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A 5 a 
Von Ankunfft vnnd Vrſprung des 
Roͤmiſchen Reichs / der alten Roͤmer herkom 
men / Sitten / Weißheyt / Ehrbarkeyt / loͤblichem Regi⸗ 
ment / Ritterlichen Thaten / Victori vnnd Sig / gegen 
Ihren Feinden: Auch vou allerley Handeln vñ Geſchich⸗ 
ten / fo ſich in Frid vnd Krieg / zu Rom / in Italia / vnd bei 
andern Nationen / damit die Roͤmer jeder zeit zu thuen 
gehabt / faſt innerhalb achthundert jaren / von erbawung 
der Statt an Erſtlich vnter der Roͤnige / vnnd volgends 

vnter der Rathesmaiſter Regiment / biß auff der 

erſten Roͤmiſchen Reyfer Regierung / ver⸗ 
loffen vnd zugetragen. 


teulſcht / vnd mit ordenlicher verzeychniß der fuͤrnemſten 
Hiſtorien / Jarꝛechnung / kurtzer Liuiſchen Chronica / Re 
giſter / vnd ſchoͤnen Figuren geziert / deßgleichen vor 
hin im Truck nie außgangen. 


SVMMA PRIVILEGII 


CAESAREI 


AXIMILTIAN I Secundi Romanorum Imperatorıs fem- 
per Augufti Diplomate cautum eft, Theodofio Rhelio Calco- 
or apho/ Ar gentinenſi, ne quis in vniuerſo Romano Imperio poft 

hac niſi ipſius Theodoſi Riheliy, aut eius hæredum permißsu, Titum Liui- 
um Germanice excudat, aut imprimi curet, ante Octo exactos annos ab 
hacimprefsione numerandos,v 9963 quæalibi excuſa fuerint intra fines Im 

erijvendere ſeu diſtrahere quouis modo auſit. Sub amißione omnium 

ibrorum ſic excuſorum, & mulctaocto Marcharum auri puri Imperatorio 
Fiſco, & ipſi Rihelio vel hæredibus a transgreſsoribus & huius Priuilegij 
violatoribus ex æquo luenda. Datum in Arce Regia Pragævigeſimaſecun 
da die Menſis Martij. Anno M. D. LXXI. 


Maximilianus. 
Ad Mandatum Sacre Cafarea Maieſtatis proprium. 
Vice ac nomine Reuerendi Domini 
Archi Cancellarij Moguntini 


t 
V. Io. Bap. Weber D. 
5 M. Gerſtman. ß. 


ta. 
R LB. Argento. £. 


Dem Allerdurchleuchtigſtẽ / Broß. 


maͤchtigſten / vnnd Vnuͤberwindlichſten Rürſten vund 
Herm | Herzen Naximiliano dem Andern des Namens / Roͤmiſchen Keyſer 
zu Vngern vnnd Boͤhem ꝛc. Konig / Ertzhertzogen zu Oeſterꝛeich / Hertzog zu 
Burgund vnd Wirtenberg ꝛc. Grauen zu Tyrol ꝛc. Meinem 
allergnaͤdigſten Herꝛn. 


Clerdurchleucheigſter Großmaͤchtig⸗ 


ſter / Vnuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kaiſer / Allergnaͤ⸗ 
digſter Herz. Wiewol E. Key. Mas meinem allergnaͤdigſten 
Herꝛen / Ich nach meinem euſſerſten ringfuͤgigen vermogen / 
vmb hoͤchſter erzeygter Gnaden wegen / ſonderlich verbunden / 
vnd demnach bewegliche vrſachen gehabt / E. Key. Mai. diſen 
hochberuͤmbten fuͤrtreffenlichen Hiſtoricum, neben vermeldung 
meiner vnterthaͤnigen Dienſt / zu offerieren: Hab ich doch nit 
wenig ſorg getragen / mit was gelegenheyt vnnd form / diſes zum 

a beſten geſchehen konte / Vnd derwegen etlicher Gelehrter anſe⸗ 
henlicher Leuth hilff vnd rath / E. Key Mai. ſonder verdruß vnnd beſchwerde / diſe Hiſtorien 
zu dedicieren / gebraucht / Der vnterthaͤnigiſten zuuerſicht / E. Key. Mai, werde an diſem eyn 
gnaͤdiges wolgefallen haben. - 

Vnd ob wol Titus Liuius vnter allen Hiſtoricis nit den geringſten rum vnd Namen / 
ſonder auch wol vnter den fuͤrnemſten zu rechnen / Ich auch an diſem Werck zu trucken / neben 
meinem fleiß vnd arbeyt / gleichwol groſſen Vnkoſten angewendet / fo iſt doch weder diſes 
auctoris elogium / als der E. Key. Mai. zum beſten bekannt / noch meiner Perſon halben et⸗ 
was zuuermelden / Dieweil ſolches in dergleichen Dedicationen vnnd Vorzeden ſo gemeyn / 
vnd ohne verdruß nicht wol geſchehen kan. Hab derhalben (wie wol villeicht von oberzehlten 
vnd dergleichen mehr ſtucken / mit eynem groͤſſern ſchein vnnd anſehen koͤnte geredt werden) in 
diſem E. Key. Mat. meinem vnterthaͤnigſten zuſchreiben / vnangeſchen meines ringen Ders 
ſtands / nicht weniger noͤtige Frag andeuten wollen / von der vertolmetſchung vnd Translas 
tion deren Scribenten / die in Hebraiſcher / Griechiſcher / vnd Latiniſcher Sprach geſchriben / 
Fuͤrnemlich dieweil diſes zu vnſerer zeit ſo gebraͤuchlich / daß auch aller vnnd eder Authoren 
Schrifft vñ Buͤcher in mancherley gemeyner / vnd eynes jeden Lands ſondere Mutterſprach 
transferiert vnd vertolmetſchet werden. 

Vnd iſt zwar diſe Frag nicht alleyn zu diſer vnſerer zeit / ſonder auch vor jaren vil Diſpu⸗ 
tiert vñ gehandelt worden: Ob man ſolche Translationes in wol verſchenen Kegimenten vñ 
Stätten billichen vnd zulaſſen / oder verbieten vnd einſtellen folle, Vnd wiewol diſes wie auch 
heutiges tags / alſo vor der zeit alleyn von Religions Sachen vnnd Schrifften / diſputiert iſt 
worden / ſol vnnd kan es doch auch auff Weltliche Haͤndel vnnd Bücher gezogen werden / wie 
denn zu Ciceronis zeiten von der Philoſophia ſolche Frag iſt fürgangen. Dann ſich wie allwe⸗ 
gen / vnd noch / hochuerſtaͤndige gelehrte Männer gefunden / vnter welchen vil der meynung 
geweſen / vnnd noch ſeind / daß von gemeldten Buͤchern nichts / oder doch gar wenig / ſolle in 
frembder Nationen Sprach verändert werden: Vil aber auch hergegen / die es nicht alleyn fuͤr 
gut angeſehen / alles das / was zu gemeynem leben vnd gebrauch von noͤten / ſonder auch alles 
was in Philoſophia, Mathematica, Poëmatis veterum, Iure ciuilı, Theologia, vnd derglei⸗ 
chen geſchribẽ / ſelbs verteutſchen / oder doch deren Bücher vertolmetſchung mit ıhrem Exem⸗ 
pel billichen / Welcher beyder Partheien fürneme bewegliche vrſachen vn Argument / ich eyn⸗ 
faͤltig zu erzehlen vorhabens / E. Key. Mai. hoͤchſterleuchtem Verſtand / derſelbẽ dijudieation 
vnd entſcheydung vnterthaͤnigeſt heymſtellend. 

Vnd erſtlich belangend die ſo ſolche Translationes gantz vñ gar auffheben / oder doch eyn 
ernſtliches einſehen zuhabẽ vermeynen / ſeind derſelben kundamenta vñ vrſachen nicht gering 
zuachten. Dann in gemeyn von allen Verfionibus zureden / iſt offenbar / daß krel maͤrcklicher 
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groſſer ſchaͤden darauß entfpringen: Die hinlaͤßigkeyt vnd verſaumniß der fuͤrtreffenlichſten 
Sachẽ wiſſenheyt: Verachtung vñ verkleynerung herꝛlicher guter Kuͤnſten: Verfaͤlſchung vñ 
veraͤnderung der alten Auctorũ Buͤcher vnd Schrifften / Darauß denn andere mehr vnwider 
bringliche groſſe jrꝛthum̃ / ſchuͤden vn nachtheyl volgẽ muͤſſen. Vnd zwar woh man folche licen 
tiam conuertendi zulaſſet / iſt zweiuels ohn / daß zugleich voꝛgemeldter treien Sprach / ſo doch 
nutzlich vnd hoͤchſt von noͤten / erkantniß fallen muß. Dann niemañ mit ſolcher muͤhe vnd ver⸗ 
ſeumniß die auß laͤndiſche Sprachen erlernen wird / woh das ſehnige / was in difen zuerholen / 
durch die einheymiſche vnnd Mutterſprach zubegreiffen: Quis tam patientis eſt ingenij, ſagt 
Plinius, vt quorum ei non fir vſus, ea addiſcere velit? Daher auch in Italia ſchier niemann 
der Hebraifchen oder Griechiſchen Sprach obliget / dieweil alles in gemeyner Landſprach ge⸗ 
ſchriben vnnd gehandelt wird / vnnd zubeſorgen / woh ſie nit der Latiniſchen ſich in Religions 
Sachen gebrauchten / es wurde auch diſe / welche doch vor zeiten Italie eygẽ geweſen / bei jhnẽ 
zu grund gehen. Vnd wer hie von diſer treien Sprachen hoheyt vnd wirdigkeyt / mit welchen 
das herꝛliche Zeugniß vnſers eynigen Herzen vnnd Heylands Jeſu Chriſti in der Vberſchrifft 
an dem Stammen des heyligen Creutzes auffgehaͤfftet / geſchridẽ geweſen : Was auch für groſ⸗ 
ſer nutzbarkeyten wir zugenieſſen / Die weil alle Kuͤnſt vnd geſchickligkeyt durch diſe Sprachen 
von vnſern lieben Voꝛfahꝛen auff vns gebꝛacht vñ ererbt: Vnd wie ſonderlich von noͤten / daß / 
wie voꝛ zeiten die Griechiſch der ganze Welt ſchier gemeyn geweſen / auch heutiges tags noch / 
vmb wegen viler hoͤchſten nutzbarkeyten vñ notwendigkeyten des Menſchlichen Geſchlaͤchts 
eyn ſolche gemeyne Sprach / wie faſt ſetziger zeit die Latunſch / erhalten werde: Solches alles 
vnd dergleichen vil mehr were zuuermelden / welches vil gelehrte Maͤñer zu vnſern zeiren / mit 
ſonderlichen Büchern vnnd Orationen / fleiſſig beſchriben vnd an tag gethan. 

Was aber weiter das ander ſtuck betrifft / darinnen vermeldet / wie durch folche Vertol⸗ 
metſchung / nicht eyn geringe verachtung der fuͤrnemeſten anſehenlichſten Sachen / welche in 
diſen Sprachen begriffen / volgen muß / vnnd vil vnter den gemeynen Poͤfel werde außgebrey⸗ 
tet / welches beſſer wer / daß es vnter gelehrter on fuͤrtreffenlicher Leuth wiſſenſchafft alleyn bli⸗ 
be / iſt diſes gar leichtlich darzuthuen: Dann was gemeyn / ſchier allweg in ſchlechterm werd ge⸗ 
haltẽ wird / da hergegẽ 73 Niue, wie Plato fagt / was ſeltzam ſei / auch höher vñ wirdiger 
geſchaͤtzt werde. Welches Demofthenes contra Ariſtocratem ſehr weißlich erklaͤret / da er an⸗ 
zeyget / fuͤr was Wirden vnd Herꝛligkeyt mans gehalten / wañ eyner zum Burger in der Statt 
Athen auffgenommen / welches doch zu feiner zeit für ey geringe gutthat geachtet worden / 
Darumb daß ſedermann ohne vnterſcheyd ſolcher Freiheyt theylhafftig werden koͤnnen. Das 
her Cornelius Nepos eyn fuͤrtreffenlicher Hiſtoricus, in vita Miltiadis, von den Römern vnd 
Athenienſern zeuget: Populi noſtri, ſagt er / honores quondam fuerunt & rari & tenues, ob 
camque cauſam glorioſi: nuncautem effuſi atq; obſoleti: ſie olim apud Athenienſes fuiſſe 
reperimus. Wie auch ſolches in Keyſerlicht Rechte ſehr wol vñ vernuͤnfftig verſehen: Daß der 
fo Recht zu ſprechen beuehl / ſich gleichwol jedermaͤnniglich freundlich erzeyge / Doch daß jhm 
keyne verachtung darauß erwachſe. Vnde mandatis adicitur, ſagt Calliſtratus in I. 19. Ob- 
ſeruandum. D. de officio Præſidis: ne Præſides prouinciarum in vlteriorem familiaritatem 
prouinciales admittant. nam ex conuerſatione æquali contemptio dignitatis naſcitur. Vi 
das iſt eben die vrſach / warumb die Alten diſem vbel zu fuͤrkommen / vnd damit der guten Kuͤn⸗ 
ſten heymligkeyten in keyn verkleynerung geriethen / fo mancheꝛley verborgener deutung vnnd 
geheymniß gebraucht. Dann die Egyptler darumb ſhre Hieroglyphicas & facras literasges 
habt: Andere aber durch Fabel vnd Gedicht: Etliche durch Raͤterſch vnnd Zeychen:Etliche mit 
verdunckelten Reden jhre myſteria dargeben / vnd derhalben / alles ſo dem Gemeynen Mann 
nicht leicht zuuerſtehen / in ſondere bedeutung gleichſam verwickelt vñ verkehret / wie diſes Sim- 
plicius, vnd andere fürneme Philoſophj flaͤrlich bezeugen. Gleicher geſtalt redet auch der hey⸗ 
lig alt Lehrer Gregorius Magnus, da er von der Goͤttlichen Schrift alſo fchreibt: Magnz ve- 
ro vtilitatis eſt, ipſa obſcuritas eloquiorum Dei, quæ exercet ſenſum, vt fatigatione dilatetur 
&exercitatus capiat, qudd capere non poteſtotioſus. Habet quoq; adhuc magisaliud, quia 
ſcripturæ ſacræ intelligentia, ſi in cundis eſſet aperta, vileſceret, quæ in quibuſdam locis ob- 
ſcurioribus tanto maiore dulcedine inuenta reficit, quanto maiori labore fatigat animum 
quæſita. Vnd der heylig Auguſtinus ſpricht: Ea yerd, quæ in myſterijs occultat, nec ipſo elo- 
quio ſuperbo erigit, quo non audeat accedere mens tardiuſcula & inerudita, quaſi pauper 
˖ ad diui- 
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ad diuitem: ſed inuitat omnes humili ſermone, quos nõ ſolum mänifefta paſcat, ſed etiam 
ſecreta exerceat veritate, hoc in promptis, quod in reconditis habens, ſed ne aperta faſtidian- 
tur, cadem rurſus aperta deſiderantur, deſiderata quodammodo renouantur, renouate 
ſuauiter intimantur. Ks 

Zu diſem koſt nuß / daß in der Alten Bücher vil ding begriffen / welche woh fie Weibs⸗ 
perſonen / jungen Knaben / oder andern vnuerſtaͤndigen Leuthen ſollen kundbar werden / vi⸗ 
leicht mehr boͤſes denn guts daran entſtehen würde. Vnnd haben ſich die Alten / wie ſichs laßt 
anſehen / in Religions Sachen alſo verhalten / daß fie auch die Bucher vñ heylig Schrifft / wil 
geſchweigen des Gottesdienſts geheymniß / mit den Heyde nicht gemeyn gemacht / wie ſol 
Flärlich auß Clemente Alerandrino / Sozomeno / vnd anderen zuſehen / darumb auch die Tra- 
ditores ( alſo genennet) daß ſie dem Keyſer Diocletiano / welcher mit den Chriſten allenthal⸗ 
ben vbel gefahren / die heylig Schrifft zu verbrennen vbergeben / als Gottloſe Leuth / von 
den Alt en zum hoͤchſten ſeind beſchrien vnnd geſcholten worden / wie Dpiatus vnnd Augu⸗ 
ſtinus ſolches ſchreiben. Welches auch die eynige vrſach geweſen / wie der heylig Hieronymus 
zeuget / warumb die ſibenzig / welche die heylig Schrifft kransferiert / vil / ſo zu der Got heyt 
Chriſti / vnnd der heyligen vnzertrennlichen Treifaltigkeyt vnnd ander mehr geheymniß ge⸗ 
hoͤrig / in der Translation auſſengelaſſen / damit ja nit alles dem gemeynen Layen vnnd Idio⸗ 
ten zuoffenbaren / vrſach geben wuͤrde. 

Letzlich vom tritten Stuck zu reden / deßwegen die Verſiones verworffen werden / iſt 
kundbar vnd am tag / loͤnte auch mit vnzahlbaren klaren zeugniſſen auß der Alten Ba 
Schrifften dargethan werden / wie dieſelben mit groſſem vnuerſtand vñ Irꝛthum ver 
verkehrt / vnd anders gedeutet woꝛden / daß auch ſchier keyn eyniger Serident/Hiltoricus, 5! 
loſophus, Poë᷑ta, luriſconſultus, &c. der auß der Sprach / darinen er geſchriben / in eyn andere 
transferiert / nit haͤuffig mit ſolchen Vitijs vnd maͤngeln behafft / welches alles alleyn auß den 
Translationen vnd vertolmetſchung thut herflieſſen. Vnd were wol eyn groß Buch zufuͤllen / 
wañ wir nur alleyn die errores in Herodoto, Thucydide, Diodoro Siculo, Plutarcho, Liuio, 
durch diſe Freiheyt begangen / erzehlen vnnd beſchreiben wolten. Vnd kom̃t folcher unfalfdaz 
her / daß entweder die / fo Griechiſche Auctores vertieren / nit zuuor ſelb die Latiniſch S 
erlernet / oder aber die Griechiſch nicht genugſam verſtehen / oder den fleiß den fie billich ſollen / 
nicht anwenden / oder auch falſcher Truͤck vnd Exemplarien gebraucht: Wie kan denn nuß die 
Teutſch oder Franzoͤſiſch Translation / welche auß der Latiniſchen / die nicht gut geweſen / ge⸗ 
nommen / gerecht vnd Juſt geachtet werden! Ja vilmals ſeind diſe vor jehnen vil aͤrger / wel⸗ 
ches denn fo eyn verderblicher ſchaden vnd nachtheyl / daß keyner diſem zuuergleichen / in be⸗ 
denckung / daß ſolche verfälfchung ( darauß den vnwiderſprechlich groffe verfinſterung / blind⸗ 
heyt vnd vngewißheyt volgen muß) eyn vrſprung vñ gewiſſe vrſach / daß auch andere in blind⸗ 
heht / jrꝛthum̃ vnd falſchen wohn gerathen / weleh es woh es die zeit vnnd gelegenheyt erleiden 
moͤchten / in allerley Kuͤnſten gar gering zu beweiſen were. Vnd diſes ſeind gemeyne ſchaͤden 
vnnd fehl / darzu noch nit eyn ſchlechter zu rechnen / dieweil vil in den Sprachen alſo geartet / 
daß es auch nit wol moglich in eyn andere Sprach zuueraͤndern / vñ ſchier eyn jedliche Sprach 
br eygens hat / wie auß der Geometria vnnd Philoſophia / welche alleyn bei den Griechen / 
Iuriſprudentia, welche bei den Roͤmern / Theologia, welche von den Hebreern vnnd Apoſteln 
zunemmen / welcher Schrifften voll Hebraiſmis vnd frembder eygenſchafft der Sprach / klaͤr⸗ 
lich erſcheinet / In welchẽ Sprachen allen vil wörter ſeind / die gantz vnd gar nicht konnen ver 
tolmetſchet werden / ohne maͤrcklichen abbruch jeder Sprachen eygenſchafft / wie denn auch 
ſolches zum offtermal obſcurs & barbare geſchehen muß: Vnd darff ſolches wenig beweiſens / 
man beſehe alleyn etliche Philoſophiæ Interpretes / welche auß not newe vocabula rerum, zu 
erdencken getrungen / die gange Philofophiam damit nicht alleyn verunreyniget / ſondern 
auch verfaͤlſcht / verkehrt / verduncklet vnnd ſchier gar außgetilget. Vnd hat Varꝛonem ſolches 
zum hoͤchſten abgeſchreckt / da er geſehen / daß ſehr beſchwerlich Philofophia in Latiniſcher 
Sprach zuerklaͤren / derhalben gewoͤlt / daß man ſolche von den Græcis erlernen ſolte. Dann 
ſo ſchreibt er: Cum Philoſophiam viderem, diligentiſsimè græcis literis explicatam, exiſti- 
maui, fi qui de noſtris eius ſtudio tenerentur, ſi eſſent græcis doctrinis exuditi, greca potius 
quàm noſtra lecturos: fin à græcorum artibus & difeiplinis abhorrerent, ne hæc quidem 
curatuxos, que ſine eruditione græca intelligi non poſſunt. Itag; ea nolui ſeribere, quæ nec 
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indocti intelligere poſſent, nec docti legere curarent. Eben alſo lehret er auch / daß / was in 
Phyſica oder Geometria beſchriben / mit Latiniſcher Sprach / mit groſſer muͤhe vnnd arbeyt / 
vnd doch beſchwerlich / daß mans verſtehe / koͤnne außgeredt werden. Derhalben auch der Poet 
Lucretius klagt / da er richt: 

Nec me animus fallit Graiorum obſcura repexta, 

Difficile inluſtrare Latinis verſibus eſſe, 

Multa nouis verbis præſertim cum ſit agendum, 

Propter egeſtatem lingue & rerum nouitatem. 

Vnd wiewol Cicero faſt ruͤhmet / wie die Griechiſche Sprach von der Latiniſchen in di⸗ 
ſem ſtuck von vberfluß vnd menge der wörter weit vberlegen / ſo iſt doch war / vñ zeugen ſolches 
feine eygene Buͤcher / wie offt er zu newen woͤrtern getrungen / vnnd wie ſchwer jhn auch eben 
das / fo er gar gering geachtet / ankommen / Dani fo ſchreibet der heylig Hieronymus von ſhm: 
Vnde & noſter Tullius Platonis integros libros ad verbum interpretatus eſt, & cum Ara- 
tum iam Romanum Hexametris verſibus edidiſſet, in Xenophontis Oeconomico luſit, 
in quo opere, ita ſæpe aureum illud flumen eloquentie quibuſdam ſcabris & turbulentis 
obicibus retardatur, vt qui interpretata neſci unt, à Cicerone dicta non credant. Difficile eſt 
enim alienas lineas inſequentem non alicubi excedere. arduum, vt que in aliena lingua be- 
nè dicta ſunt, eundem decorem in translatione conſeruent ſignificatum eſt aliquid vnius 
verbi proprietate, non habeo meum quo id efferam: & dum quero implere ſententiam, 
longo ambitu vix breuis vitę ſpatia conſummo. Accedunt hyperbatorum anfractus, diſsi- 
militudines caſuum, varietates figuraru m, ipſum poftremo ſuum, &vt ita dicam,vernacu- 
lum linguę genus. Si ad verbum interpretor, abſurdè reſonat, ſi ob neceſsitatem aliquid in 
ordine, in ſermone mutauero, ab interpretis videbor officio receſsiſſe, &c. Derhalben auch 
vil gelehrter Leuth heutiges tags Ciceronem / vmb wege viler fehl in feinen verſionibus began⸗ 
gen / zu vberweiſen nit geſcheuhet haben. 

Vnd der meynung iſt auch Agathias der fuͤrtreffenlich Hiſtoricus geweſen / von Choſroe 
dem Koͤnig der Perſer / welchen nicht alleyn feine Vnterthanen vnd Landsgenoſſen / ſondern 
auch vil auß den Römern fo hoch gehalten / daß ſie jhn fuͤr den aller gelehrteſten / vnd der in Ari- 
ſtotelis vnd Platonis Schrifften zum fleißigſten verſiert / geruͤhmet / welche geſchickligkeyt er 
auß angezogenen Büchern / ſo durch eynen ex Greca in Perficam linguam transferiert /er⸗ 
holt / Solches aber Agathias / in bewegung viler vrſachen / ſonderlich das die Griechiſch in die 
Perſiſche Sprach zu vertieren vnmoͤglich / niemals glauben woͤllen / Dann diſes ſeine wort im 
andern Buch feiner Hiftoriesupgew v e clue ra eg dd rg gg. &c. c vj α un 
l, en rev g Alumi, in E] e e rg mauzwievs c M. ac. Choſroen ſpricht er 
růͤhmen hoch vnd verwundern vber die maſſen nicht alleyn die Perſier / ſonder auch etliche Roͤ⸗ 
mer / als der in guten Kuͤnſten fo embſig geweſen / daß er mit hilff der Griechiſchen Philoſo⸗ 
phen Schrifften / welche von eynem in der Perſer Sprach vertolmetſchet / zu vollfoifiner ers 
kanntniß / vnnd vnſerer Philoſophię Weißheyt kommen ſei / Ja das noch mehr / ſolle er den 
gantzen Stagiritam vil beſſer in ſich gefaſſet / vnd gleichfam ertruncken haben / als der Otatot 
Pæanicus des Olori Sohn / Er aber hab Choſtoẽn nie für ſo gelehrt vnd fuͤrtrefflich geachtet / 
dann nicht wol moglich / daß ſolche vnbefleckte Freiheyt / welche in der Alten woͤꝛter vnd Forz 
men zureden ( ſo doch zu aller ding Natur vnd eygenſchafft dieſelben zu beſehreiben / vnnd ans 
Liecht zubringen / faſt dienlich vnd koͤmlich) gefunden / auch in anderer groben / vnnd von gu⸗ 
ten Kuͤnſten abgeſoͤnderten Sprach koͤnne erhalten werden. Auß welchem ſtuck denn zuſehen / 
daß Choſroës Ariſtotelem, welcher Stagiretes von feinem Vatterland genennt / oder ſein 
gantze Philofophiam vil beſſer / vnd mit groͤſſerm ernſt erlernet / denn Demoſthenes / welcher 
von feiner Zunfft zu Athen Peanicus geheyſſen / den Thucydidem Olori Sohn begriffen / 
welchen doch Demoſthenes mit eygner hand acht mal ſelbs abgeſchriben. Diſen ort aber Aga- 
chie hat der vulgatus interpres alſo vertolmetſchet: Sie thuen auch hinzu daß er Stagireten / 
das iſt / eyn Kanten wein vil beſſer außgetruncken / denn der Redner Peanicus des Olori Fa⸗ 
bel beſchriben / ꝛc. 

Solches hab ich mit mehr worten wollen erzeßlen / daß es eyn klar vnnd ſcheinbar zeug⸗ 
niß / wie ſchwer vnd mit was gefahr der Alten Bücher zu conuertieren / wie vil auch fehl vnnd 
maͤrckliche abſcheuliche jrꝛthum̃ in diſen wenig worten begriffen vnd polgen. 

Eben 


Done. 

Eben von der vnuermoͤgligkeyt vnnd groffen mangel der Latiniſchen woͤrter ſchreibt 
Seneca Epiſt. 5g. da er ſpricht: Quanta verborum nobis paupertas, immò egeſtas ſit nunquã 
magis, quàm hodierno die intellexi. mille res inciderũt cum fortè de Platone loqueremur, 
quę nomina deſiderarent, nec haberent: quędam verò cum habuiſſent faſtidio noſtro per- 
didiſſent. 

So iſt auch ohne alle Abred wahr vnd jedermann kund / wie vor der zeit alle Scribenten 
beydes in Griechiſcher vñ Latiniſcher Sprach / auch die beſten mit ſo vil mangel / gebreſten / vñ 
verfälfchung behengt geweſen / daß auch kaum derſelbẽ egen, das iſt / der hundertſt theyl 
gantz vnd vollkommen gebliben: Et tamen indoctorum, ſagt eyn fuͤrnemer gelehrter Mann / 
audacia nunquã ſolutior, nunquã proiectior quam noſtris temporib. fuit. Conuertunt, aut 
in uertunt potius, & peruertũt omnia, Philoſophos, Poëtas, Oratores, Hiſto ricos,Rhetores, 
Grammaticos.ctiam ea, quæ naturam, vt verti poſſint, non habent,funtg; ita im pudentes, 
vt quæ ſe intelligere profiteri non audent, audeant in terpretari. Quo magis corum laudan- 
da eſt induſtria doctiſsimorũ hominum, quiomneftudiäfuum ed conferunt, vtom nes, 
pro ſua quiſq ue virili, maculas, ex antiquorum monumentis eluant, & labore ſuo labo- 
remminuunt ijs, qui ex animo aſpirant ad veteres illos verè ac ſerio intelligendos. 

Auß welchem allem auch diſes zuſehen / wie nahe alle Kuͤnſt auff eynen groſſen zweiuel 
vnd vngewißheyt gerathen muͤſſen / woh dieſelben auß der Interpretum vnreynen / verwuͤſten 
vnd vnſaubern Pfuͤtzen zuſchoͤpffen / welche doch von den lieblichen vnd vnuerſehrten Brun⸗ 
nen vnnd vrſprung vil mehr zuholen / vnnd nicht alleyn die Baͤchlin zuerſuchen / welches wie 
Cicero zeuget / eyn traͤge vnd faule art anzeyget. Vnd zwar iſt ſolcher zweiuel ſo ſchaͤdlich / daß 
hiedurch alles anſehen / glaub vnd vertrawen / ſo bei den Kuͤnſten von noͤten / fallen muß. 

Zu diſen Schaͤden vnnd nachtheylen kot noch nit eyn geringer / ſonder der heutiges 
tages ſo gemeyn / daß auch leyder vil vnfall vnnd boͤſes darauß erwachſet / vnd von welchem zu 
diſer vnſerer zeit nit eyn ſchlaͤchter zanck / wiewol ſolcher nit alle kuͤnſt in gemeyn / ſonder die Re; 
ligion alleyn betreffend. Dan in der erfahꝛung / wie der eynfaͤltig vnuerſtaͤndig Pofel / fuͤrwitzi⸗ 
ge Weibs perſonen / vnnd dergleichen Leuth / ſo verführifche/ vngereimte Gottloſe opiniones 
vnd meynung / auß der vertolmetſchung der heyligen Schrifft / vñ daß alles / auch die hoͤchſten 
Glaubens Artickel in gemeyner Sprach diſputiert vnnd beſchriben werden / mutwillig faſſen / 
vnnd diſe vnſere zeit / in der ſo vil Ketzereien vnnd jrrthum̃ entſtehen / gar wol mit des Heyligen 
Hieronymi zuuergleichen / vber die er ſo ſehr klaget / Da er ſprieht: Sola ſeripturarum ars 
eſt⸗ quam ſibi paſſim omnes vendicant. hanc garrula anus, hanc delirus ſenex, hanc ſo- 
phiſta verboſus, hanc vniuerſi pręſumunt, lacerant, docent antequam difcant. Alij, adducto 
ſupercilio, grandia verba trutinantes, inter mulierculas de ſacris literis philofophantur. Alij 
diſeunt, prò pudor;,ä fœminis quod viros doceant: & ne parum hoc ſit, quadã facilitate ver- 
borum, immo audacia ediſſerunt ali), quod ipſi nõ intelligunt. Aber von diſem ſchadẽ wird 
zu anderer zeit weitlaͤuffiger vnd gelegener gehandelt. 

Vnd ſeind das / Großmaͤchtigſter Keyſer / allergnaͤdigſter Herꝛ / die fuͤrnemſtẽ Puncten / 
darauß zuerkennen / was für ſchaden / gefahr vnd groſſer mangel auß diſer freiheyt / alles in ge⸗ 
meyne Sprachen zuuerwenden / entſtehen vnd herkommen. Da im gegentheyl auch zureden 
wer / was für nutzbarkeyten auß den verſionibus zuhaben / Vnd wie diſe durch bewegliche Ar⸗ 
gumenta vnd gruͤnd / nicht alleyn zu billichen / ſonder auch zuhandhaben vñ zuerhalten / als da 
feind: Erſtlich / Daß ſolche Translationen zu aller zeit bei allen Voͤlckern gemeyn vnd im ge⸗ 
brauch geweſen: Zum andern / Vnd wieuil zeit / koſten / muͤhe vnnd arbeyt darauff zu wenden / 
daß folche Außlaͤndiſche fremde Sprachen begriffen / welches alles / fuͤrnemlich denen / ſo in 
Oberkeyten / vnd der Regierung mit andern ſchweren Geſchaͤfften beladen / vnd derhalben nit 
zeit / olle vnd kan durch diſes mittel abgeſtellt vnd verbeſſert werden: Zum tritten / Wie auch 
ſolches Gottes vnd des heyligen Apoſtels 1. Corinth. 14, beuehl vnnd Gebott / daß man in der 
Kirchen vnnd vor der Gemeyn mit verſtaͤndlichen Sprachen lehre: Zum vierden / Vnd daß 
auch die jehnigen / ſo von wegen wichtiger vrſachen nicht in den Schulen vnnd Academien zu⸗ 
verbleiben / oder diſen in die laͤnge außzuharꝛen / dannoch auff ſolche weiß koͤnnen vnterꝛich⸗ 
tet / gelehret / vñ zu allem / was zum gemeynen Leben nottüͤrfftig / angewiſen werden. Diſe ſtuͤck 
alle / vnd dergleichen vil mehr / weren / ſag ich / bie zuuermelden / weil aber ſolches eyner ſonderli 
chen Tractation / vnnd fleißiger bewegung wol werd / ſol diſes E. Key. Maj, meinem Aller⸗ 
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genedigſten Herꝛen vnterthaͤnigſt heymgeſtellt ſein / Vnnd wil diſes alleyn ſehlaͤcht vnnd eyn⸗ 
faͤltig andeuten / wie daß diſe erſt erzehlte Puncten das anſehen nit haben / vnnd auch nit ſo er⸗ 
heblich / daß derwegen deren Leuth freuel / welcher heutigs tag ſo gar im ſchwang / aller dings 
gut zuheyſſen vnnd zuloben: Sonder vil mehr diſes der Oberkeyt Ambt anhaͤngig / mit ſon⸗ 
derm fleiß vnnd auffſehen / folche vnnd dergleichen freuel vnnd mißbraͤuch mit ernſt abzuſtel⸗ 
len vnnd zuwehren / vnnd in allweg dem herzlichen Exempel des hohen Prieſters / vnnd der 
Elteſten im Volck Gottes nachzugehn / die gleichwol auff das freundlich anſuchen vnnd bit⸗ 
ten des Königs Philadelphi bewilliget / daß die heylig Schrifft auß Hebraiſcher in Griechi⸗ 
ſche Sprach möchte transferiert werden : Aber folche Leuth vnnd Interpretes darzu ſelbs 
verordnet / die aller Gottes foreht / geſchickligkeyt vnnd hohen Verſtandes eyn guten 
Namen getragen / vnnd ſolche Bücher gemeynes Raths vnnd huͤfff fleiſſig vertolmetſchen 
koͤnten. 

Alſo ſeind durch fuͤrneme gelehrte hocherleuchte Männer / eben dieſelbige Bücher der 
Goͤttlichen Schrifft / beydes newen vnnd alten Teſtaments / dem lieben gemeynen Datz 
terland Teutſcher Nation zu gutem / durch Gottes gnad in vnſer Mutterſprach transfe⸗ 
riert worden. Alſo ſeind die Pandectæ Iuris Ciuilis durch eyn Keyſerlich Mandat auß der 
Latiniſchen in die Griechiſche Sprach verändert worden. Alſo iſt diſes auch dem Keyſer 
Sigiſmundo / Matthiæ dem König in Vngern / Alphonſo dem juͤngern / Koͤnig zu Nea⸗ 
polis angelegen geweſen / durch deren beuehl etliche alte Hiftorici vnnd Scribenten / Arria- 
nus, Herodotus, Thucydides, vnnd andere in die Latinifch Sprach vertiert worden. Woh 
auch noch heutigs tags ſolche gute gewohnheyt bei Fuͤrſten vnnd Oberherꝛen im werd / ſolle 
diſe Licentia, vnnd ohne maß geübte Freiheyt / von jhrſelbs bald fallen / oder doch / woh nit 
gar vermitten / zum wenigſten mit eynem groͤſſern fleiß / verſtand / vnnd geſchickligkeyt ge 
braucht werden. 

Sotchem Exempel bin auch ich nach meinem geringen vermögen geuolget / vnd derwe⸗ 
gen keynen koſten / fleiß oder arbeyt geſparet / damit ich etliche alte Hiſtoricos in vnſer Teutſche 
Sprach / durch gewiſſe / Gelehrte / vnnd taugliche Männer mit ſonderm fleiß vertolmetſchet / 
vnd durch mich getruckt / jedermann zu gutem mittheylte / fuͤrnemlich dieweil diſes durch vnſer 
Teutſche Sprach / welche an ſhr ſelbs leicht / vñ zu folchem werck genugſam verſehen / zum fuͤg⸗ 
lichſten geſchehen konnen. So iſt auch vnter allen Kuͤnſten / vnnd andern ſachen / von welchen 
die Scribenten tractieren / nichts / daß mit weniger gefahr / nachtheyl / vnd deren auẽdoren abs 
bruch / mag transferiert werden / als die Hiſtorien ſein / In welchen / alles was zum gemeynen 
leben vnd weſen von noͤten / begriffen: Von Krieg vnd Schlachten: Von Fridſtand vnd Poli⸗ 
ceien: Von Obrigkeyt vnd Gerichten: von guten Geſatzen vnnd hergebrachten braͤuchen: von 
Schatzungen vnd gemeynem Seckel von belohnung der Frommen vnd ſtraff der Boͤſen / vñ 
was dergleichen mehr iſt / ſo bei allen Voͤlckern / woh nit in gleichem / doch etwa in eynem ge⸗ 
brauch. Derhalben auch ohn not / weil von oberzehlten ſtuͤcken faſt in allen Hiſtorijs gehan⸗ 
delt wird / ne we woͤrter zuerdencken. . 

Nuh iſt aber auß allen Hiſtoricis, keyner mit Liuio zuuergleichen / der ſo koͤmmlich vnnd 
ohne maͤrcklichen abbruch koͤnnte verteutſchet werden / Dann andere zugleich auch de rebus 
Phiſicis vel Aſtronomia, vnd was dergleichen mehr / ſo zur Hiſtoꝛien nit dienet / pflegen zu tra⸗ 
ctieren / od ſo dunckel vñ verwirꝛt von ſachen reden / daß dieſelben nit wol möglich mit verſtand 
aufzufprechen/ da im gegenſpil Liuius ſich deſſen alles mit ſonderm fleiß enthaltet / vnndal⸗ 
leyn der Römer Geſchicht vnnd Thaten neben dem / was ſich beydes in Frid vnnd Kriegs⸗ 
laͤufften begeben / ſo eynfaͤltig vnnd verſtaͤndlich erzehlet / daß jhn Quintilianus, billich tan- 
quam candidiſſimum maximeque expoſitum, vnnd der heylig Hieronymus, lacteo elo- 
quentiæ fonte manantem, pueris quoque accommodatum ſeriptorem, nennen. Wie 
jhn deñ auch Hieronymus, d mit ſonderm fleiß die Seriptores pflegt zu iudicierẽ mirum facun 
die virum heyſſet. Vnd an eynd andern ort von jhm ſchꝛeibt / da er ſpricht: At nõ Hiſtoria ceſſe- 
rit Græcis, nec opponere Thucydidi Salluſtiũ verear, nec ſibi indignetur Herodotus ęquari 
Titum Liuium, cum in narrädo miræ jocunditatis, clariſſimiq; candoris, tum in concıo= 
onibus ſupra quàm narrari poteſt eloquẽtem: ita dicuntur omnia, cum rebus, tum perſo- 
nis accommodata. Sed affectus quidem pręcipuè eos, qui etiam dulciores, vt parciſſimè di- 

cam, nemo hiſtoricorum commendauit magis. Vnnd ſolches / was von diſer Hiſtorien ge⸗ 
meldet 


Vorꝛede. 


meldet / bezeuget auch Liuius ſelbs / da er im anfang feines Buchs meldet: Hoc illud eſt prœ- 
cipuè in cognitione rerum ſalubre ac frugiferum, omnis te exem pli documenta in induſtri 
poſita monumento intueri: inde tibi, tuęque Reip. quod imitere, capias: inde fœdum ince- 
ptu: fœdum exitu quod vites. Ceterum aut me amor negotij ſuſcepti fallit, aut nulla vn- 
quam Reſp. nec maior, nec ſanctior, nec bonis exem plis ditior fuit. 

Vnd dieweil die Hiſtorien für fich ſelbs denen perſonen / die im Regiment vnnd Ober⸗ 
keyt / neben ehrlicher freud vnnd wolluſt / auch groſſen nutz vnd frommen ſchaffen / wie Arifto- 
teles ſolches zeuget / da er ſpricht 8 igogias goncluss eiyoy mes Tas U e cunßsAas. fofan doch 
olches von des Roͤmiſchen Reichs Hiſtorien onnd Geſchichten / mit beſſerer warheyt gefage 
werden / als was von andern Voͤlckern vnnd Nationen beſchriben. Vnnd gleich wie di⸗ 
ſes Imperium vnnd Reſpub. Romana mit gröffe vnnd herrligkeyt / loͤblichen Satzungen / 
wolgeordneter Police vnnd Diſciplin / fuͤrtreffenlichen Thaten / beydes im Fridſamen Bur⸗ 
gerlichen weſen / vnd dann mit Mar, heyt vnd Sigen in Kriegen / keynem andern Reich zu⸗ 
uergleichen: Alſo feind auch bei keynem Volck / ſolche ehgemeldter ſtuck / klare / ſichtbare / vnnd 
augenſcheinliche Exempel zufinden / wie wir auß diſer vnnd andern Hiſtorien vil zuuernem⸗ 
men. Vnnd wiewol ſolche Geſchicht vnnd fuͤrneme loͤbliche Thaten / nit alleyn von Liuio, 
ſondern auch von andern / in Griechiſcher vnnd Latiniſcher Sprach / beſchriben / zweiuel ich 
doch nit wenig / obs jhm andere Hiſtorici mit ſolchem fleiß / anſehen / verſtand vnnd wolreden⸗ 
heyt / die Liuius angewendet / haben vor oder gleich gethan / daß nit ſo gar zuuerwundern / 
was Hieronymus von jhm ſchreibt: Romam Liuij videndi cauſa, de vltimis Hiſpaniæ, Gal- 
liarumque finibus, nobiles quofdam viros profectos eſſe. & quos ad contemplationem 
ſui Roma non traxerit, vnius hominis famam ed perduxiſſe. Dann ob ſchon Trogus Pom- 
peius, vngeachtet / was er fuͤreynen Balckẽ in feinem Aug getragen / diſen auctorem wie auch 
Salluſtium, quod directas & obliquas conciones operi ſuo inſerendo hiſtoriæ modum 
exceſſerint, fehr reprehendiert vnnd ſchilt / wie Iuſtinus ſchreibet: Vnnd dardurch auch 
Caligulam den Wuͤtterich bewegt / daß er auß neid vnnd gefaßtem zorn alle Schrifften vnd 
Dildniſſen diſes Scribenten auß allen Bibliothecis vnnd monumenten außzureuten vorha⸗ 
bens geweſen / wie er denn Homeri vnd Virgilij nit verſchonet / als Tranquillus zeuget: So 
hatt doch hergegen Alphonſus, der Koͤnig zu Arragonien vnd Neapolis / den Liuium ſo hoch 
gehalten / daß er fein Hiftoriam, nit anders als Alexander Homerum, ohn vnterlas mit ſich 
ober Feld gefuͤtret / Vnnd da er eyns mal vernommen / wie Patauij, da er denn begraben ſein 
ſoll / etwas von ſeinem Leichnam vnnd Gebeynen gefunden worden / als bald eyn ſtattliche 
Legation an den Rath zu Padua geſandt / freundlich bittend / folche reliquias jhme vmb 
Geltoder Freundſchafft wegen widerfahren zulaſſen: Weil aber die von Padua keyns wegs 
geſtatten wolten / daß jhres Mitburgers vnnd Landsgenoſſen Gebeyn auß dem Vatterland 
folien verfuͤhret werden / hat er doch / als der den guten Künften zum hoͤchſten geneygt / von 
ihnen eynſtuck von eynem Arm durch vilanhalten erlangt / welches er denn auch nicht ans 
ders als Heylthum auffgehebt. So ſchreibt auch Panormitanus von hochgemeld⸗ 
tem Koͤnig / daß er feine Trommeter / die doch jhrer Kunſt ſchr beruͤhmet geweſen / abge⸗ 
wiſen vnnd jnnzuhalten beuohlen / mit der vermeldung / daß er eyne beſſere Muſicam vnnd 
lieblichern Concent, auß des Liuij Hiſtorien vernaͤme. Wie er denn auch ſonſt diſen Hiſto⸗ 
ricum ſo lieb gehabt / daß er fein thuen vnnd laſſen vilmals auß dem Scribenten angerich⸗ 
tet. Titi Liuij Hiſtorias, ſagt AEncas Syluius lib. i. von jhme / ſæpenumero rerum ſua- 
rum teſtes citauit: dum cauendumeſſe diceret, ne primam belli fortunam aduerſam ex- 
perirentur. Nam præſagium finis ex initio conſpici ſolitum, ex Liuio dictitabat. 

Vnnd dieweil diſem allen / wie erzehlt / in der warheyt alſo / vnnd diſer Hiſtoricus bei ſo 
vil hohen anſehlichen Leuthen info groſſem werd geachtet worden / hab Ewer Keyſ. Maieſt, 
meinem aller genaͤdigſten Herren / ich auch diſen Seribenten / wie er von newem mit fleiß / 
vnnd wie ich verhoffe nit ohne Zierde von mir getruckt / vnterthaͤnigſt beuehlen vnnd dedicie⸗ 
ren woͤllen / der demuͤtigſten zuuerſicht / Er ſoll von Ewerer Keyf. Mai. mit ſondern gna⸗ 
den vnd wolgefallen auff vnd angenommen werden, 

Vnnd hab gleichwol diſen fuͤrtreffenlichen hochberuͤhmten Roͤmiſchen Hiſtorien⸗ 
ſchreiber niemann ſollen noch woͤllen zuſchreiben / als E. Keyſ. Maieſt, deren er / als dem 
* v 


Vorrede. 
Groß maͤchtigſten Roͤmiſchen Keyſer / vnd oberſten des gantzen Roͤmiſchen Reichs haubt / mit 
ſchuldigem gehorſam vnnd dienſtbarkeyt verpflicht / ſonderlich dieweil eben diſen Liuium der 
Keyſer Auguſtus / als der diſer Roͤmiſchen Monarchien Fundator vnnd erſter Anfänger gez 
weſen / ſehr lieb gehabt / vnd in groſſem anſehen gehalten. 

Vnddieweil E. Key. Mai. auß hoͤchſten gnaden / auch fuͤrnemlich vmb deren willen / ſo 
anderer Leuth muͤhe vnd arbeyt / alleyn vmb ihres genieß vnnd nutzes willen / zu ſchaden vnnd 
nachtheyl ſich gebraucht / mit eynem ſonderlichen Priurlegio mich allergnaͤdigſt begabt / Das 
keyn Trucker oder Buchhaͤndler im gantzen Roͤmiſchen Reich / nit alleyn diſen Auctorem, ſon⸗ 
der auch alterum quaſi Liuium, wiejhn Hieronymus nennet / den Juͤdiſchen Geſchichtſchrei 
ber / Joſephum / vnd andere / hinfuͤrther in Teutſcher Sprach / ohn mein verwilligung vnd zu⸗ 
laſſung / nicht truckẽ ſolle. So hab ich wie vorgemeldt / keyne muͤhe noch koſten daran geſparet / 
damit der Teutſche Leſer ſolche Seribenten / zierlicher vnnd vollkom̃ner / denn jemals hieuor 
beſchehen / haben vnd ſich gebrauchen moͤchte. 

Erkenne alſo E. Key. Mal. meinem allergnaͤdigſtẽ Herꝛen / vmb ſolcher hoͤchſterzeygten 
gnaden wegen / mit meinem euſſerſten geringen vermoͤgen / verbunden vnnd verpflicht ſein / 
E. Key. Mai. in ſchuldigen gehorſam / mich als eyn geringſten Clienten vnd Diener / aller 
vnterthaͤnigſt beuehlend. Geben zu Straßburg den is. tag Martij / jm Jar 15 7 4. 


E. Roͤm. Key. Mai. 


Aller Vnterthaͤnigſter 


Theodoſius Rihel. 


Auiſche Chronica. 


Jarꝛechnung Noͤmiſther Geſchicht 
darinnen der Catiniſchen vnnd Noͤmiſchen beoͤnige vnd 


Conſulen / auch der Fuͤrnemeſten Hiſtoꝛien / fo von Tito Liuio beſchꝛiben / kurtze 
meldung geſchicht / dem gemeynen Leſer zu mehrem verſtand / vnd beſſerm bericht / 
nach oꝛduung der jar vnd zeit verzeychnet / vnd vor augen geſtellt. 


Jar der Jar voꝛ Jar nach Jar der Jar vor Jan nach Latiner Rönige 
Welt. Chriſti der zerſtoͤ⸗ Welt., Chriſti der zerſtoͤ⸗ 
geburt rüg Troia geburt. rũüg Troia 

2783 [1181 1 Troia nach zehenfaͤriger be | 2836 1128 64. 9 

laͤgerung erobert. 2837 1127 sg 10 
2734 | 1180 3 Encas kom̃t mit den Tro⸗ 2838 | 1126 8 1¹ 

janern in Italiam / zum Roͤ⸗ 2839 1125 57 12 
2785 1179 3 nig Latino / nimtſein Tochter 2840 | 1124 58 13 

Cauinia zur Ehe. Statt &ar | 2841 1123 59 14. 

uinium gebawet, 2842 1122 60 15 
2786 11178 4. 2843 1121 6¹ 16 

Latiner Könige. 2844 | 1120 62 17 
273% Uzzan 28 1 Aeneas J. regiert 3. ſar. 2845 | 1119 63 18 
2788 176 6 2 2846 1118 64. 19 
2789 | 1175 7 3 | 2847 | 1017 65 20 
2790 174 8 1 Aſcanius IL regiert 38. 28481116 66 21 
jar. ı 2849 1115 67 22 

2791 11/73 9 1 Simſon Richter in Iſrael. 2850 | ın4 68 23 
2792 1172 10 3 2851 1113; 69 24. Samuel Richter in 
2793 1171 11 4 2852 1112 70 25 Iſrgel. 
2794 | 1170 12 5 2853 1111 7r 2 
2795 1169 13 6 2954. | 1110 72 27 
2796 1168 14. 7 2855 1109 7 2 
2797 | 11657 15 8 2856 | 1108 74. 29 
2793 | 1166 16 9 2857 | 1107 75 1 Eneas Syluius IIIL regie⸗ 
2799 1165 17 10 2858 | 1106 76 = ret 31, ſar. 
2800 116% 13 11 289 |uos | 77 3 
2801 1163 19 12 2860 | 104 | 78 4 
2802 1162 20 13 2861 1103 79 5 
2303 1161 21 14 2862 | 1102 80 6 
2804 | 1160 22 15 2363 | 1101 81 7 
2805 1159 23 16 2864 | 1100 87 8 
2806 1158 24 17 2865 | 1099 83 9 
2807 1157 25 18 2366 | 1098 84 10 
2808 | 1156 2 19 2867 | 1097 8 11 
2809 1155 27 20 2863 | 1096 86 12 
2310 115% | 23 27 2869 | 1095 87 3 
281¹ 1153 29 22 Elj Richter in Iſrael⸗ 2870 | 1094 88 14. 
2812 1152 30 23 2871 | 1093 89 15 
2813 1151 31 24 2872 | 1092 90 16 
2814 | 1150 32 25 Aſcanius bawet die Statt 2873 1091 91 17 
2815 1149 33 26 Alba Lunge 2874 1090 | 93 18 
2816 1148 | 34. 27 2875 1089 92 19 
2317 147 35 28 28761088 94. 20 
2818 1146 36 29 2877 1087 97 21 
2819 1145 37 30 2873 1086 96 22 
2820 1144 38 31 2879 1085 97 23 
2821 1143 39 32 2880 | 1084 | 98 24. 
2822 114240 33 2881 | 1033 99 25 
2823 1141 [ 41 34. 2882 | 1092 | 100 26 Saul Rönig in Sfrach 
2824 1140 | 42 35 2883 1081 | 101 27 5 
2825 1139 43 36 2884 | 1080 102 28 
2826 1138 44. 37 2885 1079 103 29 
2827 1137 45 38 23886 | 1073 104. 30 
2828 136 | 46 ı Syluius III regieret 29. 2887 | 1077 | 105 31 
282 1135 47 fat 2888 1076 | 106 1 Latinus Syluius V. regler t 
2830 134 48 3 2389 | 1075 | 107 2 50. far. 
2831 1133 49 + 2890 | 1074 | 108 3 
2832 | i2 (0 5 2891 | 1073 | 109 4 Danid König in Israel 
2833 1131 51 6 2892 | 1072 110 5 
2334 1130 52 7 2893 1071 111 8 
2833 19 5 8 2894 10% 12 7 


2898 


Chronica vnd Jarꝛechnung 


Jar der Jar vor Jar nach Catiner Könige, Jar der Jar voꝛ Jar nach Latiner Könige 
Welt. Chriſti der zerſto⸗ Welt. Chriſti der zerſtoͤ⸗ 

e der z ei 0 

geburt, rüg Troia geburt rüg Troia 

2895 1069 113 8 2966 | 998 184 |2 
2896 | 1068 | 114 9 2967 | 997 185 30 
2897 1067 115 10 2968 | 996 186 31 
2898 1066 | 116 11 2969 | 995 187 32 7 
2399 1065 | 117 12 2970 994. 18833 
2900 1064 118 13 2971 993 189 34. Rehabeam Roͤnig in Ju⸗ 
2901 1063 | 119 14 2972 | 992 190 zs da / Jeroboam Boͤnig 
2902 1062 120 15 2973 | 991 191 | 36 in Iſrgel. 
2903 41061 121 16 2974 | 990 3 
2904 | 1060 122 17 2975 989 193 38 
2905 1059 | 123 18 2976 | 988 194 |39 
2906 1058 124. 19 2977 | 987 195 ı Capetus Syluius VII. res 
2907 1057 | 125 2 1 2978 [986 196 2 giert 24. jar / wird auch 
2908 1056 26 42 2979 | 985 197 | 3 Atys genennt / Liujus 
2909 1055 127 2 2980 984. 198 4. 1,10, 
2910 1054. 128 23 2981 983 199 f 
2911 1053 129 2 2982 982 200 6 
2912 1052 130 2 2983 981 201 7 
2913 1051 131 2 2984 | 980 202 |8 
2914 1050 132 2 2985 979 203 9 
2915 1049 133 28 2986 97 204 10 
2916 1048 29 2987 977 205 11 
2917 1047 3 30 2983 | 976 206 |ı2 Abiam Roͤnig in Juda. 
2918 1046 136 31 2989 975 207 13 
2919 1045 | 137 32 2990 | 974 208 14 
2920 | 1044| 133 33 2991 | 973 209 |ı5 Aſa Roͤnig in Juda. 
2921 1043 39 34. 2992 972 210 16 
2922 | 1042 | 140 35 2993 | 971 211 | ı7 Nadab Roͤnig in Iſrael. 
293 1041 | 141 36 2994 | 970 212 18 BVacſa Asdıng in Iſrgel. 
2924 1040 142 37 2995 | 969 213 19 
2925 1039 | 143 38 2996 | 968 214 20 
2926. 1038 |144 39 2997 | 967 215 (21 
2927 1037 | 145 +0 2993 | 966 216 22 
2928 1036 | 146 +L 2999 965 217 23 
292 1035 147 2 3000 964. 218 24 
29 1034. | 148 43 3001 953 219 ı Capys Syluius VIII. tes 
2 1033 | 149 44 Salomo König in z | 962 220 [2 giert 28. jar / bawet die 
25 1032 | 150 45 Iſrael. 3003 | 961 221 [ Statt Capua. 
20 1031 151 46 3004 | 960 222 4. 
2 1030 152 47 3005 959 223 5 
2 1029 153 +8 3006 | 958 224. 6 
2 1028 154. 49 3007 957 225 7 
25 1027 155 50 3008 956 226 8 
29: 1026 | 156 z Alba Syluius VL regiert | 3009 | 955 227 9 
29 1025 157 22 39% lar. 3010 954. 228 10 
2940 1024. 158 3 3011 953 229 11 
2941 1023 159 + 3012 952 230 12 
2942 1022 160 5 3013 951 231 13 
2943 1021 161 6 3014 | 950 23214 
2944 1020 162 7 3015 949 233 15 
2945 1019 163 8 3016 948 234 16 
2946 | 1018 | 164 9 : 3017 | 947 235 17 
2947 | 1017 | 165 10 3018 946 236 | 18 
2943 1016 | 166 11 3019 945 237 19 
2949 1019 | 167 12 3020 [944 238 2 
2950 1014. | 168 13 3021 943 39 21 
295¹ 1013 169 14. 3022 942 240 22 
2952 1012 | 170 15 3023 941 241 23 
2953 101¹ 171 16 3024 940 242 24 
2954 1010 | 172 17 3025 939 243 |25 
2955 1009 | 175 18 3026 938 244. 26 
2956 | 1008 174. 19 3027 | 937 245 27 
2957 | 1007 | 175 20 3028 836 246 28 Ahab Roͤnig in Israel. 
2958 1006 17 21. 3029 935 247 1 CalpetusSyluus IX. res 
3 87 22 3030 934. 248 [2 giert 13. jar 
2960 1004 178 23 3031 | 933 249 3 Joſaphat Boͤnig in Juda, 
2961 1003 179 24 3032 932 250 4. 
2962 1002 | 180 2 3033 931 25 [ 
2963 1001 [181 26 3034. 930 252 6 
2964 | 1000 182 27 3035 929 253 7 
29655 |999 | 13 28 3036 928 254 8 


3037 


Noͤmiſcher Geſchicht Titi Ritt. 


Jar del Jar von Jar nach; Latiner Könige, Jar der Jar voꝛ Jar nach Latiner Roͤn ige. 
Welt. Chriſti der zerſts / Welt. Chriſti der zerſto⸗ 
geburt. jrüg Troia geburt. rũg Troia 
8037 | 927 255 | Elias Prophet. 3105 | 859 33 | 16 
3038 626 256 | ıo 3106 858 324 17 \ 
3039 915 257 1 3107 857 325 is Amalia Konig in Juda⸗ 
040 924 258 * 3108 856 326 19 
3041 923 29 113 3109 855 327 ı Auentinus Syluius XIII. re- 
3042 922 260 1 Tiberinus Syluius X regiert | 3110 854 328 2 giert 37. jar / von dem has 
3043 921 261 [2 8. ſar. Von dem wird das 3111 853 329 ; der Berg Auentinus zu 
3044 | 920 262 [ Waſſer Albula / Tiber 31 852 330 4 Rom den Namen. 
3045 919 163 | 4 genennt. | 3113 85 1 331 5 
3046 | 918 264. 5 314 850 332 6 
50 9 265 6 3115 849 33-17 
3048 916 266 | 7 Joram Roͤnig in Juda. 3116 | 848 34 |83 
Ahaſta / Roͤnig in Iſrael. 3117 847 335 9 
so49 gig 267 s Joſaphat Koͤnig in Iſrael. 3118 846 336 10 
3119 845 37 11 
3050 914. 268 |ı Agrippa Syluius XL tes 320 844 338 12 
3051 913 269 2 giert 40. jar. 3121 843 339 ; Jeroboã Roͤnig in Iſrael. 
30527 912 270 [3 3122 842 340 14. 
2053 911 271 4. 3123 841 34.1 15 
»05+ 910 272 5 3124. 840 342 16 
205 909 273 [6 Eliſa Prophet, 3125 839 343 27 
3056 908 274. 7 3126 838 344 18 
3057 | 907 275 8 3127 837 345 19 
8058 | 906 276 ̃.‚9 3128 836 346 | 20 
3059 905 277 10 2 3129 835 347 21 
3060 904. 278 n Ahafıa Koͤnig in Juda,. 3130 834 348 22 
3061 | 903 279 | 12 Schu Roͤnig in Iſrael. 3131 833 349 22 
3062 902 280 | 13 3132 832 350 24 
3063 90¹ 281 14 3133 331 351 25 
3064 | 900 282 15 3134 830 352 26 
5065 899 283 16 3135 829 353 27 a 
3066 | 898 284 17 3136 828 354 28 Oſta / Aſaria / Roͤnig in 
3069 897 285 |18 Jogs Boͤnig in Juda- 337 827 355 29 Juda. 
3068 896 286 19 3138 826 356 |30 
3069 | 895 287 20 3139 825 357 | 31 
3070 894. 288 21 3140 824 353 32 
3071 893 289 | 2x 3141 823 359 | 33 
3072 892 290 23 3142 822 360 34 
3073 891 291 24 3143 821 361 35 
3074 | 890 292 25 3144 820 362 3 
3075 889 293 2 3145 819 363 37 
3076 888 294 27 
3077 887 295 28 3146 818 364 | ı Procas Syluius XIII I pe 
3078 886 296 29 3147 817 365 82 giert 23. jar. 
3079 885 297 30 3148 816 366 3 
3080 884. 298 31 3149 815 367 4 
3081 | 883 299 | 32 3150 | 814 368 [„ Jonas Prophet. 
3082 882 300 | 33 301 | 813 369 | 6 
3083 881 301 34 3152 812 370 „ 
3084 880 30235 3153 811 3718 Hoſea Prophet. 
3085 879 303 36 3154 810 372 9 
3086 878 304. 37 3155 809 373 10 
3087 | 877 305 38 3156 | 803 374 ri 
3088 | 876 306 | 39 13157 807 375 f Obadia Prophet. 
3089 | 875 307 | 40 Joahas Rönig in J. 38 | 806 376 | ı3 Amos Prophet. 
fraele 3159 | 805 377 14 
3090 | 874 308 | ı Alladius Syluius XII. tes | z160 804 378 15 
9091 873 309 [2 giert 19, jar. 3161 803 379 16 
3092 | 872 310 3 x 3162 802 380 % Sefaia Prophet. 
3093 871 311 4. 3163 801 881 18 
3094 870 312 5 3164 800 382 19 
309 869 33 |6 3165 799 383 | 20 
3096 | 868 314 |7 3166 | 798 334 21 
3007 | 867 3158 3167 797 385 22 
3098 866 316 |9 3169 | 796 386 |23 
3099 | 865 317 10 
3100 864. 318 11 3169 795 387 |ı Amulius Syluius XV. ns 
3101 863 319 | ız 3170 | 794 388 [2 giert 44. Jar, 
3102 862 320 11 Joas Roͤnig in Israel. 3171 793 389 3 
3103 861 321 [14 3172 79% 390 4. 
404. 860 322 |15 3173 | 791 391 Sacharia / Salſum / Mas 


8 
3174 | 799 39% 15 nahem Hoͤnige in Iſrael. 
ns 


Chronica bnd Jarꝛechnung 


Jar den Jar dor Jar nach Ratiner Koͤnige. Jar der Jar voꝛ Jar der Roͤmiſche Roͤnige. 
Welt. ITbriſt der gerftör| Welt. Chriſti Statt b 
eburt. rũg Troia geburt] Rom, 
3178 789 393 7 3234 730 22 22 Romulus kriegt mit den 
3176 788 394 ð 3235 729 23 23 Sabinern. 
317 787 | : 395 ( 3236 728 24 24 Turpeia mit Waffen be⸗ 
3178 786 396 | 10 3237 727 25 25 deckt. 
3179 785 397 11 3238 726 26 26 
3180 | 784 398 1 3239 7½5 1. 27 27 
3181 783 399 | 3 3240 724. 28 28 
3182 782 400 14 3241 723 29 29 
3183 731 401 ig 3242 722 30 30 Titus Tatlus erſchlagk. 
3184 780 402 16 3243 | 721 31 3% 
3185 779 403 | ı7 Pekahia Roͤnig in Iſrael. 3244 | 720 32 32 
3186 778 404 | 18 = 1 3245 719 33 33 
3187 777 405 ig Pekah der Sohn Rema⸗ | 3246 | 718 34 34 
3188 1776 40 20 liayAönig in Israel. 3247 717 35 35 Manaſſe Koͤnig in Juda. 
3189 775 407 21 Jothan Konig in Juda. 3243 | 716 36 35 
3190 774 408 | 22 Micha Prophet. 3249 | 715 37 37 
3191 773 409 23 Nahum Prophet. 3250 714 38 1 Intertegnum jar. Lu. i. 41. 
3192 771 410 24. 3251 73 3 1 Numa Pompilius IL regiert 
3193 77¹ 4¹ 25 3252 7¹¹ 40 far 
3194 772 +12 26 3253 Zur Es 3 
3195 769 413 27 Romulus vnd Remus 3254 710 42 + 
3196 763 414 28 geborn. 3255 ag 45 5 
3197 767 415 29 3256 703 44+ 6 
3198 766 416 30 3257 797 45 7 
3199 | 765 47 31 3253 796 46 8 Sterben zu Rom vnd in 
3200 764 418 32 2259 70 | 47 Italia. 
3201 763 419 33 3260 704 43 9 Tarent gebawet. 
3202 76% 420 34 3261 703 49 10 
3203 71 +21 35 3262 792 50 1% 
3204 | 760 422 36 Ahas Koͤnig in Juda. 3263 | 701 51 12 
3205 759 423 37 3264 | 700 52 13 
3206 758 424 38 8265 699 53 14 
3207 1757 4235 39 3256 | 693 54 15 
3208 756 4.6 40 3267 | 697 55 16 
— 3209 ̃ 2755 47 41 3268 | 696 56 17 
12180 1754 423 * 3269 | 695 57 18 
3211 753 429 43 3270 694 58 19 
3212 752 430 | 44 3271 693 59 20 
3272 692 60 21 
3273 691 61 22 
Jar der Jar voꝛſ Jar der Roͤmiſche Roͤnige. 3274 | 690 62 2 
Welt. Chriſti [Statt 3275 639 63 24 
geburt Nom, 3276 | 653 64 2 
3277 | 637 65 25 
3213 751 1 1 Romulus vund Remus | 3273 | 686 66 27 
bawen die Statt Nom, | 3279 | 685 67 2 
3230 654 63 29 
3214 | 750 2 2 Remus wird vmbbracht. 3281 683 69 30 
3282 682 70 31 
3215 749 3 3 Romulus der erſt Koͤnig | 3283 681 71 32 
3216 743 4 4 regiert 37. Jar. 3224 680 7% 3 Habacuec Prophet. 
3 2 3285 679 73 34 
3217 |747 5 Hoſea Roͤnig in Juda. 3236 678 74 35 
3287 677 75 36 
3218 1746 6 6 Hißkia Koͤnig in Juda. 3288 | 676 76 37 
3219 745 7 7 3259 675 775 3 
3220 744 8 8 5 3290 67478 39 
3221 743 9 9 Salmanaſſar Koͤnig zu | 3291 673 79 40 
3222 741 10 10 Aſſyrien belagert Sa- 3292 | 672 so 4¹ 
mariam. 3293 671 81 41 
3223 741 11 11 Ilrael in Aſſyriẽ geführt. | 3294 | 670 82 43 
3224 | 740 12 12 3295 669 83 1 Tullus Hoſtilius IIL re- 
3225 739 13 13 3296 663 8.4 2 giert 32. jar. 
3226 738 14 14 3297 | 657 85 3 
27 737 15 15 3298 66 86 4 
22 736 16 16 3299 | 665 87 5 Caius Cluilius der Alba⸗ 
3229 735 17 17 3300 604. 88 6 ner Haubtmann kommt 
3230 73 18 18 7 mb Menus Suffee 
3231 733 19 19 N tius komt an ſeine ſtatt. 
3232 732 20 20 3301 663 89 Treizwiclnger Rampffe 
3233 731 21 21 38 Fidenenſer vnd Peienter 
Krieg. 


3302 


Noͤmiſcher Geſchicht / Titi Ltuij. 


Jar der Jar voꝛ Jaß der Roͤmiſche Roͤnige. Jar der Jar vor] Jar der Roͤmiſche Roͤnige⸗ 
Welt. Chriſti Statt Welt, Chriſti | Statt 
geburt. Rom. geburt. Nom, 
3302. 662 90 9 Amon Koͤnig in Juda 3361 603 149 12 
Alba Loͤnga zerſtoͤret / 3362 | 602 150 13 Actius Nauius Augur / 
das Volck gehn Rom Florus J. 
3303 G61 91 10 geführt, 3363 sol 151 14. Daniel Prophet / leget 
3304 | 660 92 11 Fidene erobert. dem Koͤnig Nebucadne 
3305 659 93 1 Joſia Roͤnig in Juda. zar zu Babel de Traum 
3306 658 94 13 auß / von den vier Mo⸗ 
657 95 14. Demetrius / Iucij Tar⸗ narchien oder Reichen 
656 96 15 quinij Vatter / zeucht võ der Welt. Daniel. 2. 
655 97 16 Corinth in Hetruriam/ 3364 | 600 152 15 Ratiner werden der Roͤ⸗ 
654. 98 17 vf wohnet in der Statt 3355 599 153 16 mer Bundsgenoſſen. 
653 99 18 Tarquinif. 3366 598 154 17 Sabiner Brieg. 
652 100 19 3367 597 155 18 
651 101 20 3368 596 156 19 Hetrurier Krieg waͤret 
650 102 21 Sabiner Krieg. 3369 505 157 20 neun jar. 
649 | 103 22 37 |594 | 158 2 Maßilia in Gallia geba⸗ 
648 104 |23 Jeremias Prophet. 3371 |59 159 22 wet, 
647 105 24. 3372 592 160 23 
646 106 25 3373 591 161 24. 
645 107 26 337% 590 162 25 
644 | 108 2 3375 589 163 26 
643 109 28 3376 588 164. 27 Hetrurier geſchlagen / vñ 
64.2 110 29 3377 587 165 28 mit Roͤnig Tarquinio 
641 111 30 Sephania Prophet. vertragen. 
640 112 31 3378 586 166 29 Sabiner Krieg waͤret 5, 
639 113 32 Tullus Hoſtilius verbrent | 3379 585 167 30 jar. 
in feinem Hauß mit allem | 3380 584. 168 31 
Geſind. 3381 583 169 32 
3326 638 114 ı Ancus Martius IIII. res | 3382 582 170 33 
3327 637 125 2 giert 24. jar. 3383 581 172 34 Sabiner gefchlagen. 
3328 636 116 3 Latiner Kriegs 3384 580 172 35 Anci Martij Soͤhn ftele 
3329 635 117 4 3385 579 173 36 len Konig Tarquinio 
3330 634 118 5 Tellene erobert. Die Ceuth nach, 
3331 633 119 6 gehn Rom geführt. Berg | 3386 578 17 37 
3332 632 120 7 Auentinus kom̃t zu der | 3387 577 175 38 
Statt. (bert. 3388 57 176 1 Seruius Tullius VI regiert 
3333 631 1 8 Medullia/ Ficulnea ero> | 3389 375 177 2 44. jar. 
334 | 630 12 9 Targuinius Haubtmann | 3390 | 574 178 3 Krieg mit den Hetruriern 
wider die Latiner. 3391 573 179 4 zwenzig jar lang. 
3335 629 123 10 Fidene gepluͤndert. 3392 572 180 5 
3336 628 124. 11 Joahas / Joiakim/ os 3393 571 181 6 
nige in Juda. 3394 | 570 182 7 
3337 7 125 12 Sabiner bitten vmb frid. 3395 569 183 8 
3338 626 126 13 3396 568 184. 9 
3339 25 127 14 Deienter vberwunden. 3397 567 185 10 
3340 24 128 15 3398 566 186 11 
3341 23 129 16 3399 565 187 12 
3342 622 130 17 3400 | 564 188 13 
3343 621 131 18 Polſcer Krieg. 3401 563 189 14 
3344 | 620 13% 19 Hoſtia / Janiculum geba-⸗ 3402 | 562 190 15 
3245 619 133 20 wet. 3403 561 191 16 
3346 | 618 134 21 Joachim / Zedekia / Roͤni⸗ 3404 | 560 192 17 
ge in Juda. 3405 | 559 193 18 
3347 | 617 135 22 Sabiner geſchlagen. 3406 658 194. 19 
3348 | 616 136 23 3407 | 557 195 20 Hetrurier vertragen. 
3349 6¹5 137 24. 3408 556 196 2 
5 3409 555 197 22 Sealthiel zeuget Seru⸗ 
3350 614. 138 1 Lucius Tarquinius Priſcus V. 3410 554. 198 23 babel. 
regiert 38. jar. 3411 533 199 24 
3351 613 139 2 Ezechiel Prophet. 3412 55% 200 25 
3352 6112 140 3 Tarquinius gewinnt den | 3413 551 201 26 
335 6111 141 + Latinern vil Staͤtt ab. 3414 | 550 202 27 
3354 6¹⁰ 142 5 3415 549 203 28 
3355 609 143 6 3416 548 204. 29 
3356 608 144 72 3417 |547 | 205 30 
33557 | 607 145 8 Zerufalem jerftörs Bar | 3418 | 546 206 31 
byloniſche Gefaͤngniß 3419 545 207 32 
wäret70.jar. 3420 544. 208 33 
3353 606 146 9 Tarquinius bawet vnnd 3421 | 543 209 34 Danielis Traum vo den 
beſſert vil an der Statt | 3422 54 210 35 vier Thieren / fo die vier 
3359 60% 147 10 Rom. Reich der Welt bedeu⸗ 
3300 1604 | 148 11 ten. Daniel, 7. 
“ 3423 


Chronica vnd Jarꝛechnung, 


Jar der Jar voꝛ Jar der Roͤmiſche Roͤnige⸗ Jar der Jar voꝛ Jar der Rathesmaifters 


Welt, Chriſti Statt Welt. Chriſti Statt 
geburt, Rom. geburt. Rom. 
3423 | 541 21¹ 3 3463 | 50 251 P. Pofthumius Tubert. IL 
3424 | 540 212 37 Agrip. Menenius Lanatus. 
3425 539 213 38 34.64. | 500 252 Spurius sBecillinus. 
3426 | 558 214 39 Ende der Babyloniſchen x Opiter Virgmius Tricoftus.. . 
efaͤngniß. Sabiner bitten vmb frides 
3427 537 215 40 Tullia / Ronigs Seruij | 3465 | 499 | 253 Pofth. Cominius Auruns. 
3428 536 276 41 Tochter / bringt Ihren Titus Largius Flauius. 
3429 335 217 42 Mann mit Gifft vmb / Titus Largius / der er 
3430 ]534 218 43 vund nimmt deſſelbigen Obermaiſter. Spurius Caſ⸗ 
Bruder zur Ehe. fins Rittmaiſter. 
3431 533 219 44 Seruius Tullius vmb⸗ 3466 | 498 254 Seruius Sulpitius Camerinus. 
bracht. Marc. Manlius Tullus, Longus. 
3432 32 220 1 Lucius Tarquinius Super Bundſchuch der jehnigen / 
3433 531 221 2 bus XII. vnd letzte Kor ſo Tarquinium wider einſe⸗ 
3434 530 222 z nig regiert 25. ſar. tzen woͤllen / geſtraffet. Lati⸗ 
34335 | 529 223 4 ner bei dem See Kegillo ges 
3436 528 224 5 ſchlagen. 
3437 527 225 6 3467 | 497 255 Cneus Vetufius Geminius. 
3438 526 226 7 Titus Ebutius Helua. 
3439 525 227 8 3468 | 495 256 Titus Largius Flauius II. 
3440 | 524 228 9 Quintus Clalius Siculus. 
3441 523 229 10 34.69 455 257 Aulus Sempronius Atratinus. 
3442 | 522 230 11 Marcus Minutius Augurinus. 
3443 521 231 12 3470 | 494 258 Aulus Poſthumius Regillenfis. 
3444. | 520 23% 1j Haggai / Sacharia / Pro⸗ Titus Virginius Tricoſtus. 
3445 519 233 14. pheten. 3471 493 259 Appius Claudius Sabinus. 
3446 518 234 15 Publius Seruilius Prifeus. 
3447 | 5ı7 235 16 Volſcer / Sabiner / Arun⸗ 
3448 | 5ı6 23 17 cer geſchlagen. 
3449 | sıs 237 18 3472 | 492 260 Aul. Virgimus Coelimontanus. 
3450 514 238 19 Titus Vetuſius Geminius. 
8451 | sı3 239 20 Das gemeyn Volck zu Rö / 
3452 612 240 21 zeucht auff den heylige Berg. 
3453 51¹ 241 2% 3473 | 491 261 Spurius Becillinus II. 
3454. sıo 242 2 Poſth. sAuruns IL 
3455 zog 243 24. Sunfftmaiſter zum erſten 
3456 | 508 244 25 Roͤmiſche Koͤnig werden gemacht. 
vertriben / vnd gehet der 3474490 262 Titus Geganius Macerinus. 
Rathesmaiſter Regi⸗ Publius Minutius Augulinus. 
ment an. Hunger vñ ſterben zu Rom. 
3475 439 263 Aul. Sempronius Atıa II. 
Rathesmaiſter. Marc. Minutius Augurinus I. 
Cneus Martius Coriofar 
3457 | 507 245 Lucius Iunius Brutus. nus ins Elend verjagt. 
I. Tarquinius Collatinus. 3476 488 264. Quintus Sulpitius Camerinus. 
Brutus kom̃t vmb. Spu⸗ 8 
rius Cucretius wird an fein 
ſtatt Rathesmaiſter / der | 3477 | 487 265 Caius Iulius Tullus. 
ſtirbt / vnd kom̃t an ſein ſtatt Publius Cinarius Rufus. 
Marcus Horatius Puluillus. Martius Coriolanus wird 
3458 | 506 246 P. Valerius Publicola II. der Polſcer Haubtmaun. 
T. Lucretius Tricipitinus. 3478 | 485 266 Spurius Nautius Rutilius. 
Horatius Cocles / halt die Sextus Furius Philus. 
Bruck gegen den Feinden Coriolanus vund die Dols 
auff. ſcer belaͤgern Rom. 
3459 505 247 P. Valerius Publicola III. Die Weiber erbitten Co⸗ 
M. Horatius Puluillus II. riolanum daß er abzeucht. 
Caius Mutius Sceuola vers | 3479 | 485 267 Caius Aquilius. 
brennt fein Hand. Cloelia Titus Ticinius. 
ſchwemmet vber die Tyber. Die Rathesmaiſter ſehla⸗ 
3460 | 504 248 Spurius Largius Rufus. gen die Dolfecr vnd Triums 
I. Herminius Aquilinus. phieren. 
3461 8503 249 Marcus Valerius Voleſus. 3480 484 268 Spurius Cassius Becillinus III. 
P. Poſthumius Tubertus. Proculus Virginius Rutilius. 
Sabiner geſchlagen. Hetrurier vertragen. 
3462 502 250 P. Valerius Publicola IIII. 3481 483 269 Quintus Fabius Vibulanus. 
T. Lucretius Tricipitinus IL Seruius Cornel. Malueinenfis. 
Peſtileutz vnd Sterben zu | 3482 482 270 Lucius Aemylius Mamercus. 
Rom. Appius Claudius Cæſo Fabius Vibulanus. (den. 
zeucht mit sooo, Sabinern Volſcer vñ Equer vberwun 
gehn Rom. 3483 481 271 Marcus Fabius Vibulanus. 


Lucius Valerius Potitus. 


74354 


Noͤmiſcher Geſchicht Citi Cini. 


Jar der Jarvorſ Jar der Nathesmaiſter zu Rom, Jar der Jar vor Jar der. Rathesmaiſter zu Rom⸗ 
Welt. Chriſti Statt Welt, Chriſti Statt 
geburt. Rom. geburt. Rom. 
3484 480 27 Quintus Fabius Vibulanus II. 3507 |457 295 Quintus Fabius Vibulanus III 
Caius Iulius Tullus. Lucius Cornelius Magulinen# 
8 2 Cæſo Fabius Vibulanus II. ſis. 
e 2 Spurius Furius Medullinus. 3508 456 296 Lucius Minutius Carbetus. 
3486 478 274 | Marcus Fabius Vibulanus II. Caius Nautius Rutilius 
Cneus Manlius Cincinnatus. Lucius Quintius Cineinna 
Deienter vnnd Hetrurier tus / Dictator / ſchlegt die Equer. 
Krieg. 3509 455 297 Quintus Minutius Augurinus. 
8 2 CxfoFabius Vibulanus II. Caius Horatius Puluillus. 
#77 5 2 Titus Virginius Rutilius. Auffruhr. Sehen Zunfftmai⸗ 
3488 476 276 Luc. Aemylius Mamercus IL ſter gemacht, 
Caius Seruilius Priſcus. 3510 454 | 298 Marcus Valerius Maximus. 
3489 475 277 Caius Horatius Puluillus Spurius Virginius Cœlimontæ- 
Titus Menenius Lanatus. nus. 
an Fabier Geſchlaͤcht vmbkom⸗ 3511 453 299 Titus Romulus Vaticagus- 
men / 306. Mann. Caius Veturius Cicurinus- 
3490 474278 Spurius Seruilius Priſcus. Auffeuhrs 
Aulus Virginius Rutilius, 3512 452 300 Spurius Tarpeius Capitolinus, 
3491 473 279 Publius Valerius Publicola. Aulus AternıusFontinalis. 
Caius Nautius Rutilius. Geſandte gehn Athen die Ge 
Valerius Triumphiert der ſetz des Solonis abzuſchreiben. 
Sabiner / Veienter vnd Hetru⸗ 3513 45 30 [Publius Horatius Tligeminus. 
rier halben. Sextus Quintilius Varus. 
3492 472 280 Lucius Furius Medullinus. Hunger on Sterbe zu Rom. 
Caius Manlius Volſo. Rathesmaiſter Quintil. ſtirbt / 
Veienter erlangen eynen An kom̃t an ſein ſtatt Spurius Fu⸗ 
ſtand auff 40. jar. rius. 
3493 471 [281 Lucius Aemylius Mamercus III, 3514 | 45 30 | Lucius Menenius Lanatus. 
Opiter Virginius: alias Vopiſcus Publius Seftius Vaticanus, 
Iulius Tullus. Geſandten kommen auß Gre 
Auffruhr zu Rom. cia mit Solonis Geſetzen. 
3494 4% 282 [Publius FuriusMedullinus. 3515 449 303 Zehen Mann werden erwehlt. 
Lucius Pinarius Rufus. Geſetz der zehen Tafeln geſchri⸗ 
3495 | 46° 283 Titus Quintius Capitolinus Bar- ben 
5 2 e 3516 448 304 Zu den sehen Tafeln der Geſetz 
Appius Claudius Sabinus. kommen noch zwo. 
Auffruhr wider den Rath. 3517 447 305 Sehen Mann behalten ſhre De 
3496 463 284 Lucius Valerius Potitus II. berkeyt mit gewalt. 
Titus Aemylius Mamercus. 3518 446 |306 | Lucius Valerius Potitus. 
Sabiner vnd Aequer Krieg. Marcus Horatius Barbatus. 
3497 467 285 A.Virginius Cælimontanus. Lucius Wirginius bringet 
Titus Numitius Priſcus. ſein Tochter vmb / daß ſie nit võ 
3498 466 286 | Titus Quintius Capitolinus Bar- Appio Claudio geſchendt werde 
batus, 3519 445 |3°7 Spurius Herminius Continifanus; 
Quintus Seruilius Priſcus. Titus Virginius Cælimontanus 
3499 465 287 Titus Acmylius Mamercus II. Tricoſtus. 
Quintus Fabius Vibulanus. 3520 444 |308 | Marcus Geganius Macerinus, 
quer vertragen, Antium Caius Iulius Tullus. 
Colonia beſetzt. 3521 443 |309 | Titus Quintius Capitolinus Bar- 
3500 464 | 233 Quintus Seruilius Priſcus II. batus IIH. 
Spurius Poſthumius Albus, Re- Agrippa Furius Medullinus. 
gillenſis. 3523 442 | 310 Marcus Genutius Augurinusg 
3501 463 289 Titus Quintius Capitolinus Par- Publius Curiatius Philo. 
batus III. Geſetz / daß die von der Ge⸗ 
Quintus Fabius Vibulanus meyn duter die Geſchlaͤchser ms 
3502 462 | 290 Aulus Poſth. Albus Negillenſis. gen freien. 
Spurius Furius Medullinus Fu- | 3523 44: | 381 ci 
ſeus. 
3503 461 (291 Publius Seruilius Priſeus. Mi 
Lucius Ebutius Helua. litum, 9 
Beyde Confuleferbe, Equer | 3524 | 440 | 312 | Marcus Geg> s IL 
vñ Molfcer belägern die Statt. Titus Quintius Capitolinus Bar- 
3504 460 | 292 Lucius Lucretius Tricipidinus. batus V. 
Titus Vetunus Geminius. Cluilius der Polſcer He 
Wolſcer Namen ſchier auß⸗ mann geſchlagen / wird in eynem 
getilget, Triumph geführt. 
3505 459 |29 Publius Volumnius Auentinus. 3525 439 313 Marcus Fabius Vibulanus. 
Seruius Sulpitius C Pofthumius Ebutius Helua Cor- 
3506 453 |294 Publius Valerius Pu nicen. 
Caius Claudius Sal 438 314. | Caius Furius Pacilus. 
Herdonius him; Marcus Papyrius Craſſus. 
tolium ein. 437 316 Pioculus Geganius Macerinusz 


* * 


Jar der 
Welt. 


3529 


3558 


3539 


3540 


3541 


5542 


3543 
544 


3543 
3546 


3547 


3548 
3549 
3550 
3551 
3552 


3553 


Frucht auß / trachtet nach dem 


wochlt. 


Jar voꝛ Jar der 
Chriſti Statt 
geburt. Rom. 
436 | 316 
| 
| 
| 
435 37 
434 38 
43 39 
I 
| 432 320 
431 321 
430 322 
429 323 
428 324. 
| 
427 1325 
426 | 326 
425 |327 
424 328 
423 |329 
422 | 330 
421 331 
+20 | 352 
419 | 333 
413 
+17 335 
416 336 
415 1337 
414 338 
413 | 339 
412 | 340 
41 341 


Chronica vnd 


Rathesmaiſter zu Nom, 


Lucius Menenius Lanatus 
Erdbidem. Gꝛoſſer Hunger / 

dz ſich vil in die Tyber geſtuͤrtzt. 

Tuus Quirftius Capitolinus Bar- 
batus VI. 

Agrıppa Menenius Lanatus. 
Spurius Melius theylet 


Koͤnigreich / Den erſchlaͤgt Lus 
cius Quintius Cincinnatus / 
Obermaiſter. 

Ynbunımilitum, Paubtleuth 
mit ſolcher gewalt / als die“ 
thesmaiſter haben / ſeind trei er⸗ 


enas. 
s Maluginenfi 
laluginenſis. 


ſtilentz. Erdbidem. 

Catus Julius Tullus II. 

s Virginius Tricoſtus. 

obert. 

ius Capitolinus. 

sSulpitius Coſſus. 

bunt Mihtum III. 
Peſtiſentz. Hunger, 

TribuniMilitum III. 

sQ. nus Cincinnatus, 

s Julius Mento. 

yrius Craſſus II. 


eius Iullus Tullus. 
Volſcer vberwunden / gefan⸗ 
gen, verkaufft. 
Lucius Sergius Fidenas II. 
Hoſtius Lucretius Trieipitinus. 
Titus Quintius Pœnus Cincinna- 
tus II. 
Aulus Cornelius Coſſus. 
Duͤr: Sommer. 
Caius Serulius Hala. 
us Papyrius Mugilanus II. 
ni Militum 4. 
mer v8 Deientern geſchla 
gen. Emylius Mamercus / O⸗ 
bermaiſter / vberwindt die De- 
ienter. 
Tribuni Militum 4. 


Veienter erlangẽ zwenzig jar 
Anſtand. 
Tribuni Militum 4. 

Caius Sempronius Atratinus. 
ntus Fabius Vibulanus. 
Schlacht mit den Polſcern 
geſchehen. 
Tribuni Militum 4. 

Cneus Fabius Vibulanus. 

Titus Quintius Capitolinus. 
Equer falle ab / werdẽ geſchlagẽ. 
Tribuni Militum 4. 

ampanier erobern die Statt 
Cume. 

Tribuni Militum 3. 

Auffruhr der leibeygnẽ Knecht. 
Tribuni Militum z. 

Equer / Cauicaner / vbderwun 
den. Lauici Freiſtatt, 
Tribuni Militum 4. 

Tribuni Militum 3. 

Tribuni Militum 5. 

Statt Polſe erobert. 
Tribuni Militum 4. 

Equer nemmen die Statt 


8 


Jarꝛechnung 


Keen Jar der 


Welt. Chriſti Statt 
geburt Rom. 
3554 410 342 
3555 409 | 343 
3556 408 344 
357 |407 |345 
3558 406 | 346 
359 |405 347 
3560 404 | 348 
3561 +03 349 
3562 402 350 
3563 401 | 351 
3564 | 400 | 352 
3565 399 | 353 
3566 398 354 
3567 397 355 
3568 396 | 356 
3569 395 357 
3570 394 | 358 
3571 393 359 
35772 |392 360 
3573 391 361 
3574 | 390 362 
3575 389 363 
33776 388 | 364 
3577 387 \ 365 
3578 | 386 | 366 
3579 385 367 
3580 384 | 368 
3581 383 369 
3582 382 370 
3583 381 371 
8534 380 | 372 


Rathesmaiſter zu Rom. 


Vole widerumb ein / verlierens 
wider. 

Aulus Cornelius Coſſus. 

Lucius Furius Medullinus. 

Volſcer geſchlagen / Ferentum 
erobert. 

Q Fab. Vibulanus Ambuftus. 
Calus Furius Pacilus. 

Sterben / Hunger zu Rom. 
Marcus Papynus Mugilanus. 
Caius Nautius Rutilius. 

Marcus Aemylius Mamercus, 
Caius Valerius Potitus. 

Caius Cornelius Coſlus. 
Lucius Furius Medullinus. 
Tribuni Militum 3. 

Volſcer vñ Equer vberwunde 
TribuniMiltum 4. 
TribunıMilttum 4. 

Statt Anxur gewonnen. 

Sold den Kriegsleuthẽ zum 
erſten auß gemeyner Schatzkam 
mer geben. 

Tribuni Militum 6. 

Statt Deiz belaͤgert / welche 
Belagerung waͤret zehen iar. 
Tribuni A 


Tribuni x 
Re 
Sold emp 
Tribu 
27551 DU 
Pfl. verbieten Schatzung 
zugeben. 
TubuniMilitum 6. 


Anxur wider erobert. 
Groſſe Raͤlte. 

Tribuni Militum 5. 
Tribuni Militum 6, 
Tribunı Militun 6. 
Tribuni Miſitum 5. 

Dei) erobert. Camillus O- 
bermaifter triumphiert, 
TribunıMilitum 6. 

Tribuni Mihtum 6. 

Lucius Lucretius Flauius. 
Seruius Sulpitius Camerinus. 
Lucius Valerius Potitus. 
Marcus N 

Equer vberwunden. Hunger 
vnd Sterbe 
Tribı 


tum 6. 
olfermenfer vberwunden. 
Camilla lend verjagt. 
Cluſiner Schlacht mit den Gal 
liern. 
Tribuni Militum 6. 
Nom von Galliern erobert, 


Tribuni M 
Hetrurier Staͤtt zerſtoͤrt. 
uni Milltum 6. 


Tribun 


Tribuni NI 6. 
Marcus Manus 08 Selſen 
Tarpeio hinab geſtäctzt. 


Sterben zu Nom. 
buni Militum 6. 


Jar der Jar voꝛ Jar de 


Welt. 


3601 
3602 


3608 
3604 


3605 


3606 


3607 
3608 


3609 


3610 
3611 
3612 


361 


8614 
5615 


Chriſti 
geburt. 


379 
378 


377 


363 


362 


359 


349 


Statt 
Rom. 


394. 


402 
43 


Noͤmiſcher Geſchicht Citi Kin. 


Rathesmaiſter zu Rom. 


Tribuni Militum 6. 

Tribuni Militum 6. (ſcer. 

Camillus vberwindt die Dol- 

Tubuni Militum 6. 

Die von Preneſte vberwunden. 

Tribuni Militum 6. 

Tribuni Militum 6. 

Tribuni Militum 6. 

Volſcer vñ Latiner geſchlagen. 
Licinius Stolo. vnd Lucius Sex- 

tius Lateranus, bleiben fuͤuff jar 

nacheynauder Pfleger / vnd vers 

hindern die Wahl der Haubt— 

leuth. 


Tribuni 
Tribuni 
Tribuni 


Militum 
Militum 
Militum 
Tribuni Milıtum 
Tribuni Militum 6. 

Camillus Obermaiſter / 
ſchlaͤgt die Gallier. 

Geſetz daß eyn Nathesmaifter 
von der Gemeyn erwehlt werd. 
Lucius Aemylius Mamercus. 
Lucius SextiusLateranus. 

Diſer iſt der erſt Nathesmai⸗ 
ſter auß der Gemeyn. 

uintus Seruilius Hala. 

Lucius Genutius Auentinenſis. 

Peſtilentz zu Rom. Camil⸗ 
lus ſtirbt. 

Caius Sulpitius Peticus. 

Caius Licimus Stolo Caluus. 
Carus Genutius Auentinenfis. 
Lucius Ae ıs Mamercus II. 
Quintus SeruiliusHala II. 
Lucius Genutius Auentinenſis II. 

Marcus Curtius ſpreugt in 
eyn Aluffts 
Caius Sulpitius Peticus II. 
Caius Licinius Stolo Caluus. 

Titus Maulius Torquatus 
beſteht eynen Gallier. Krieg 
mit den Galliern. 

Marcus Fabius Ambuſtus. 
Caius Petilius Balbus. 
Marcus Popilius Lenas II. 
Cneus Manſius Capitolinus. 
Caius Fabius Ambuſtus. 
Caius Plautius Proculus. 

Die von Tarquinijs ſchlachtẽ 
vnnd Opffern 307. Romiſche 
Kriegsleuth. 

Caius Manlius Rutilius. 
CneusManlıus Capitolinus IL 
Marcus Fabius Ambuftus II. 
Marcus Popilius Lenas IT. 
Caius Sulpitius Petri III. 
Marcus Valerius Publicola. 
Marcus Fabius Ambuſtus III. 
Titus Quintius Capitolinus. 

Tarquinienſer vberwunden / 
vnnd jhrer 348. der fuͤrnemſten 
vom Adel enthaubtet. 

Caius Sulpitius Peticus IIII. 
Marcus Valerius Publicola II. 
Publius Valerius Publicola. 


aaa 


a 


Jar der Jar vor Jar der 
Chriſti Statt 


Welt. 


3616 


3617 
3618 


3619 


geburt. Rom, 


345 


339 


337 


336 


326 


325 


404 


495 
406 


407 


415 


416 


Rathesmaiſter zu Rom,. 


Caius Martius Rutilius II 
Caius Sulpitius Peticus V. 
Titus Quintius Pœnus. 

Faliſcer vnd Tarquinienſer ers 
langen eynẽ fridẽ auff 40. jar. 
Marcus Popilius Lenas III. 
Lucius Cornel. Scipio Aruina. 
Lucius Furius Camillus. 

Appius Claudius Craſſus. 

Mareus Valerius Coruinus / 
beſtehet eynen Gallier. 

Marcus Valerius Publ. Coruinus. 
Marcus Popilius Lenas IIII. 

Bund mit den Geſandte von 
Carthago gemacht. 

Titus Manlıus Torquatus. 
CaiusPlautius Venox. 
Marcus Valerius Coruinus II. 
Caius Petilius Balbus II. 
Fabius Dorfuo. 

Seruius Sulpitius Camerinus. 

Lucius Furius Obermaiſter 
oberwind die Anruncer, 

Caius Martius Ruulius III. 
Titus Manlius Torquatus IL 
Marcus Valerius Coruinus III. 
Aulus Cornelius Coſlus. 

Krieg mit den Samnitern. 
Quintus Seruilius Hala II L. 
Calus Martius Rutilius IIII. 
Lucius Aemylius Mamercus. 
Caius Plautius Venox IL 

Latiner handeln vom Krieg 
wider die Romer. 

Titus Manlius Torquatus III. 
Publius Decius Mus. 

Manlius ent haubt ſeinẽ ſohn. 

Decius gibt ſich vnter die 
Feind in den Tod. 

Titus Acmylius Mamercus. 
Quintus Publius Philo. 

Latiner bezwungen. 

Lucius Furius Camillus IL 
Caius Menius Nepos. 

Latiner Land gantz eingenom⸗ 
Caius Sulpitius Longus. (men. 
Publius Aclius Cætus. 

Lucius Papyrius Craſſus. 
Cæſo Duylius Helua. 

Auſonier Krieg. 

Marcus Valerius Coruinus IIII. 
Marcus Attilius Regulus Calenus. 
Titus Veturius Caluinus. 
Spurius Poſthumius Albinus. 

Sterben zu Rom. 

Lucius Cornelius Aruina II. 
Cneus Domitius Caluinus. 
Titus Valerius. 

Marcus Claudius Marcellus. 

170, Weiber zu Rom verur⸗ 
theylet / die mit Sauberej vnnd 
Gifft vmbgangen. 

Lucius Papyrius Craſſus II. 

Lucius Plautius Venox. 

Lucius Aemylius Mamercus Pri- 
uernas. 

Caius Plautius Decianus. 

Publius Cornelius Crapula. 

Publius Plautius Proculus. 

Lucius Cornelius Lentulus. 

Quintus Publius Philo. 


* * ij 


Jar der Jar voꝛ Jar der 
Welt. Chriſti Statt 
geburt. Rom. 
3640 324 428 
3641 | 323 429 
3642 | 322 430 
3643 3 [431 
3644 320 432 
8645 319 | 433 
3646 |318 | 434 
3647 |317 | 435 
3648 316 436 
3649 |35 2437 
266 ̃ L314 | 438 
3651 (33 439 
3652 312 440 
3653 zır 441 
36554 30 | 442 
3655 309 | 443 
3656 308 444 
3657 307 445 
3658 306 | 446 
3659 306. | 447 
3660 |304 448 
3661 | 303 | 4498 
3662 302 450 


| Caius Petilius B- 


Lucius Poſthumius Me 


Chronica vnd 


Rathesmaifter zu Noms 


Paleopolſtaniſch Krieg. 
Lucius Papyriu dor. 
bus III. 
Philo der erſt Nathsmaifter 
verwalter / dem fein Rathsmai⸗ 
ſterambt erſtreckt / triumphieret 
von der Statt Paleopoli wege, 
Lucius Furius Camillus III. 
Decius Iunius Brutus Scę 
Lucius Papyrius Obermaiz 
fer / erſchlagt zwenzig tauſent 
Samniter triumphiert. 
Lucius Papyrius Curſor, ey O⸗ 
bermaiſter / vñ ſeind in diſem jar 
keyn Nathsmaiſter geweſen. 
Caius Sulpitius Longus II. 
Quintus Fel Cenitanus. 
ıbius Rutilianus. 


Teturius Caluinus II. 
Spur usPoflhumius Albinus II. 

Roͤmer vertrag mit de Sam⸗ 
nitern / an der Clauſen bei der 
Statt Caudium. 

Lucius Papyrius Curſor II. 
Quintus Publius Philo ILL 

L. Lucius Papyrius Curſor III. 
Quintus Aelius Geritanus II. 
Marcus Follius Flaccinator. 
Lucius Plautius Venox II. 
Quintus Aemylius Barbula. 
Caius Iunius Brutus Bubulcus. 
Spurius Nautius Rutilius. 
Marcus Popilius Lenas. 

Lucius Emylius Obermai⸗ 
ſter / erlegt die Samniter. 
Quintus Fabius Dictator. 

Seind keyn Rathesmaiſter ge 
weſen, Satricula erobert, 
Samniter geſchlagen. 

Lucius Papyrius Curfor II 111 
Quintus Publius Philo IIIL. 
Calus Longus. 
Marcus Petilius Ibo. 

Bei treiſſigtauſent Samni⸗ 
ter geſchlagen vnd gefangen. 
Lucius Papyrius Curſor V. 
ius Brutus Bubulcus IL 

Sterben zu Rom, 

Nabe eius Maximus. 
ublius Decius Mus. 

ab AcmyliusBarbula II. 

Iunius Brutus Bubulcus DL 

Wintus Fabius Rutilianus II. 

Caius Martius Rutilius. 

Hetruria bezwungen. 

Quin us Fabius Rutilianus III. 
Publius Decius Mus IL 

Dmbrier vberwunden, haben 

ſich ergeben. 

Appius Claudius Craſſus. 

Lucius Volumnius 
Publius Cornelius Aruina. 
Quintus Martius Tremulus. 

Bund mit den Carthaginen⸗ 
ſern zum trittenmal ernewer 


ılpit 


Titus Minutius Ausurinus. 
Publius Salt Auerrio. 
Publius Sempronius Sophus. 
Mit den Samnitern iſt der alt 
Bund ernewert, Den Eguern 


> 


Jarꝛechnung 


Jar der JarvorſJar der 
Chriſti Statt 
geburt Rom, 


Welt,. | 


3663 


3664 
3665 
3666 


3667 
3668 


3669 


3670 


3687 


301 


294 


277. 


45¹ 


462 


475 


Rathesmaiſter zu Nom, 


ſeind 3. Staͤtt abgewonnen⸗ 
Seruius Cornelius Rulus, 
Lucius Genutius Auentinenſis. 
In Ombria ſeind in eyner Hoͤ⸗ 
len zwey tauſent gewapneter 
außgedaͤmpfft 
Caius Aemylius Paulus. 
Marcus Liuius Denter. 
Marcus Valerius Coruinus V. 
Quintus Apuleius Panſa. 
Titus Manlius Torquatus. 
Marcus Valerius Coruinus. 
Lucius Cornelius Scipio. 
CneusFuluius Centumalus. 
Sammitergefehlagen. 
QuintusFabius MaximusRutilia- 
nus IIII. 
Publius Decius Mus III. 
Appius Claudius Craſſus II. 
Lucius Volumnius Flamma II, 
Samniter eee 
Beuth erlang 


Quintus 
nus V. 
Publius Decius! 
Publius Decius ergibt ſich 


Me ellus II. 


5 gehn 


Lucius Pe us Megellus III. 
Caius Iunius Brutus. 

Bund mit den Samnitern zů 
trittenmal ernewert. 

Publius Corne Rufinus. 
s Curius Dentatus. 


Samnium zerſtort. 
Marcus V 
0 5 


lerius Coruimnus. 


1 octua. 
artius 1 remulus IL 


Caius Aelius Pa 
Caius Claudiu 


tus. 
aninius. 
ius Lepidus. 
tus Tucca. 


ximus. 
Cneus Domitius 


Quintu ? 18. 
Arieg mit Ronig Pyrrho. 

Lucus Aemylius Parbula 

Qı Martius Philippus. 


Elephanten zum erfte in Ita 

lia geſehen. 

Publius Valerius Leuinus. 

Titus O ncanus. 

Publius Sulpitius Auerrio. 

Publius Decius Pyrhicus. 
Pyrrhus von den Rathesmai⸗ 

ſtern vberwunden / komt wider 

gehn Tarentum. 

Caius Fabricius Luſcinus II. 

3688 


Boͤmiſcher Geſchicht Citi Euij. 


Jar der Jar voꝛ Jar der Rathesmaiſter zu Rom, | Jar derſ Jar voꝛ Jar der 
Welt. Ehriſti Sentt Welt, Chriſti Statt 
geburt Rom. geburt. Rom. 


Quintus Aemylius Papus II. 
Samniter vnnd Cucaner ge⸗ 
ſchlagen. 
3688 | 276 | 476 Publius Cornelius Rufinus II. 
Caius Iunius Brutus II. 
3689 ⁴ 275 477 [Quintus Fabius Gurges IL 3709 | 255 497 
Caius Genutius Cleplina 
Sterben zu Rom. 3710 254 498 
3690 274 478 Marcus Curius Dentatus IL 
Lucius Cornelius Lentulus. 
3691 273 479 | Seruius Cornelius Merenda. 
Marcus Curius Dentatus III. 
Elephanten zum erſten zu 3711 253 | 409 
Rom geſehen. 
3692 272 480 [Caius Fabricius Luſcinus III. 
Caius Claudius Cinn 
Nach Aönige Pyrrhij Tod | 371% | 252 500 
ruͤffen die von Tarento die Car⸗ 
chaginenſer vmb hüͤlff an. 
3693 271 481 | Luciu Jurſor un 
Spurius 


3713 251 50¹ 


thaubtet. 3714! 250 502 
imus Pictor. 


ten von Alexa beidẽ 
Römern vmb freundſchafft an. 3715 249 03 
3697 267 485 Publius Sempromius Sophus. 
Appius Claudius Ruffus. 
3698 266 486 Marcus Attilius Regulus Scranus. 
Lucius Iulus Lib 
3699 265 487 | Marcus Fabius P 
Decius Iunius Pera 
3700 264. 488 | Marcus Valerius Maximus. 3716 243 | 504 
QuintusM Vitulus. 
3701 263 489 | Appius Claud. Pulcher Caudex. 
Quintus Fuluius Flaccus. 
Des erſten Carthaginenſiſchẽ 
Kriegs anfang. 
3702 262 490 | Marcus Valerius Maximus II. 
M. Octacilius Craflus a. 3717 247 Fos 
3703 261 491 | LuciusPofthumius Megellus. 
Quiatus Mamilius V itulus. 
Hieron, (Asnig in Steile mie 
den Römern vertragen. Die A-3718 246 ¼ 506 
fricaner in Sicilia vberwunde, 
0 260 2 Lucius Valerus Flaccus. 
be 4 Lucius Octacilius Craſſus. 
3705 259 493 Cn. Cor. Scipio Carthaginenſis. 3719 245 507 
Caius Duilius. 
Cornelinswirdo5 den Cartha 3720 | 244 508 
ginenſern mit betrug gefangen. 
Duillius vberwindt die Cartha 3721 243 509 
ginenſer in eyner Schiffſchlacht. 
3706 ⁴‚258 494 [ Caius Aquilius Florus. 372 242, 310 
Lucius Cornelius Scipio. 
Seipio erobert die Inſeln Cor⸗ 3723 241 51¹ 
ſica vnd Sardinia. Hanno der 
Carthaginenſiſch Haubtmañ iſt 3724240 | sız 
vmbkommen. 
3707 257 495 [Caius Sulpitius Paterculus. 3725 239 513 
Aulus Attilius Calatinus. 
Annibal der älter iſt von den 3726 | 238 514. 
Roͤmern zu Schiff vberwunds / 
vnd von feinen Kriegsknechten 3727 ä 237 5156 
ans Creutz gehenckt. 
3708 256 496 | Cneus Cornelius Blefus. 


Rathesmaiſter zu Rom, 


M.Attilius Regulus Seranus II. 
Regulus vberwindt die Cars 

thaginen ſer zu Schiff / fahrt in 

Africa / bringt eyn wunder groſ⸗ 

fe Schlang vmb / wird gefangen. 

Quintus Crditius Longus. 

Lucius Manlius Regulus. 

Marcus Aemylius Paulus. 

Seruius Fuluius Nobilior. 

Die Carthaginenſer verlieren 
eyn Schiffſchlacht. Roͤmer leidẽ 
eyn Schiffbruch. 

Caius Cornelius Scipio. 

Aulus Attilius Calatinus II. 
Panormum in Sicilia von 

Roͤmern erobert. 

Cneus Seruilius Cæpio. 

Caius Sempronius Blæſus. 

Die Rachsmaiſter fahren mit 
260. Schiffen in Affricam / ero⸗ 
bern etlich Statt / fahre mit grof 
ſem Raub daruon / leiden eynen 
Schiffbruch. 

Caius Aurelius Cotta. 
Dublius Seruilius Geminus. 
Lucius Cæcillus Metellus. 
Caius Furius Pacilius. 

Cecilius vberwindt dẽ Aſdru⸗ 
bal in Sicilia / nim̃t jhm 132. E- 
lephanten / erſchlaͤgt 2000, feind 
bei Pauormo 
Caius Attil. Regulus Seranus. 
Lucius Manlius Volſo. 8 

Marcus Regulus wird võ Cars 
thago gehn Rom geſchickt / eynẽ 
Friden suerlange. R Rathesmai⸗ 
ſter werden von Annibal vor Li 
libeo geſchlagen. 

Publ. Clau Pulcher, Cæci ne- 
Lucius lu ’ullus. (pos. 

Claudius verachtet die weiſſa⸗ 
gung auß der Vogelweyd / vers 
leurt 170. Schiff / Sooo. wur⸗ 
den erſchlagen. 20000, gefan⸗ 
gen / vnnd 20. Schiff. 

Publius Seruilius Geminus II. 
Caius Aurelius Cotta II. 

Carthaginenſer Schiff thuen 
ſchaden in Italia. 

Lucius Cæcilius Metellus II. 
Marcus Fabius Buteo. 

Eecilius ſchlagt der Carthagi 
nenſer Schiff, 
Marcus Fabius Licinius. 

M. Ockacilius Craſſus Meſſala IL 
Marcus Fabius Buteo II. 

Caius Attilius Balbus. 

Aulus Manlius Atticus. 

Caius Sempronius Blæſus II. 
Caius Fundanius Fundulus. 
Caius Sulpitius Gallus. 

C. Luctatius Catulus Cæronius. 
Aulus Poſthumius Albinus. 
Q. Ludtatius Catulus Cercus. 
Aulus Manlius Atticus IL 
Caius Claudius Cento 

Marcus Sempronius Tuditanus; 


Valerius Flaccus. 
Titus Sempronius Gracchus. 
Publius Cornelius Falco. 


* ij 


Chronica vnd Jarꝛechnung 


Jar der Jar vor Jar der Rathesmaiſter zu Rom. Jar der Jar voꝛ Jar der Rathesmaiſter zu Rom, 
Welt. Chriſti Statt Welt. Chriſti Statt 
geburt. Rom. | geburt. Rom. 
Faliſcer ſeind vberwunden / 3750 214 838 Lucius Aemylius Paulus III. 
fuͤnffzehen tauſent geſchlagen. Caius Terentius Varro. 
2728 236 516 Lucius Cornelius Lentulus Cau- Emylius Font vmb in der 
dinus. Schlacht bei Canne. 
Quintus Fuluius Flaccus. 3751 213 539 Lucius Pofthumius Albinus III. 
Tigurier vberwunde/ Rathes⸗ Titus Sempronius Gracchus. 
maiſter zum erſten ober den Pad Pofthumius iſt von Galliern 
gezogen. vmbbracht / vnnd an ſeine ſtatt 
3729 235 517 Caius Licinius Varus. (dinus. Quintus Fabius Maximus Venu— 
Publius Cornelius Lentulus Cau- colus III. erwehlt. Marcellus 
3730 234 518 Titus Manlius Torquatus. ſchlaͤgt den Annibal vor der 
Cains Attilius Balbus II. Statt Jiola. Die Scipiones 
3731 233 519 I Albinus. ſchlagẽ de Aſdꝛubal in Hiſpania 
ıs Maximus 375% 212 540 Q ıs Maximus Vettu- 
3732 232 520 rucoſus. colus I 
Marcus Claudius Marcellus III. 
3733 231 521 Carhaginenfer werden bei D 
neuento geſchlagen. Die Sc 
3734 230 522 nen vberwinden die Africaner 
3735 229 523 Marcus Pomponius Matho IL in Hiſpanig. Annibal fuͤr Nola 
Caius Papyrıus Maſſo. geſchlagen. 
3736 228 524. Marcus Acmylius Barbula. 3753 211 s41 Maximus, Verru- 
luniu 
Teucad onius Gracchus II. 
laßt der Roͤmer Gſand 3754 210 542 Appius Claudius Pulcher. 
bringen. Quintus Fuluius Flaccus III. 
3737 227 525 Lucius Poſthumius Albinus II. Annibal erobert Tarentum. 
Cneus Fuluius Centumalus. Marcellus gewinnt Syracuſa. 
Illyriſch Krieg. Lucius O Martins nim der Afri 
3733 226 526 Fabius Max. Verrucofus II. caner Lager ein. 
Spurius Caruilius Max. II. 3755 209 543 Publius Sulpitius Galba. 
3739 | 225 527 Valerius Flaccus. Cneus Fuluius Centumalus. 
Marcus Attilius Regulus. Annibal zeucht fir Rom / Pu⸗ 
Galliſcher Krieg. blius Cornelius Scipio wird in 
3740 224 378 Lucius Apuſtius. Hiſpanien geſchickt. 
Marcus Valerius Leuinus. 3756 208 544 | Marcus Valerius Leuinus II. 
3741 223 529 Caius Attilius Regulus. Marcus Claudius Marcellus IIII. 
Lucius Aemylius Paulus. Scipio erobert new Car 
Gallier geſchlagen, in Hifpania, 9 
3742 222 530 Titus Manlius Torquatus II. Bruder 
Quintus Fuluius Flaccus II. 0 
Boier haben ſich ergeben. 3757 207 | 455 Quır 
3743 221 531 Caius Quntius Flamminıus. coſus. 
Publius Furius Philus. Quintus Fuluius Flaccus III. 
Gallier vberwunden Fabius nim̃t Tarentum wider 
3744 220 532 Marcus Claudius Marcel ein. Marcellus ſchlaͤgt den Ans 
Cneus Cornelius Scipio us, nibal bei Kannufiv.Dcipionber 
Inſubrier / Gallier von Marz windede Afdrubal bei Betula, 
cello vberwunden. Mept 3758 206 |546 | TitusQ Cnifpinus. 
obert, arcellus V. 
3745 | 219 533 Cornelius Afına. vindt die Afri⸗ 
Marcus Minutius caner zu Schaßf / verhergt Afri—⸗ 
Iſtrier von > cam wird von Annibal vber⸗ 
wunden. wunden / kompt umb, 
3746 | 218 534 Lucius Veturius Leuinus 3759 205 547 Claudius 
Caius Luctatius Scœt Marcus! s Salinator II. 
3747 | 217 535 Marcus Liuius, poltea Salinator. Annibalzwenmal in d b 
Lucius Aemylius Paulus II. geſagt / darnach geſchl . 
Staͤtt in Illyria erobert. drubals Heer bei Senis geſchla 
3748 216 536 Publius Cornelius Scipio. gen, fein Haubt für Annibals 
Titus Sempronius Longus. Lager geworffen. 
Des andern Carchaginenfifche 3760 204. 54s Lucius Wetuius Philus. 
Kriegs anfang. Annibal erobert Quintus Cecilius Metellus. 
Saguntum / ſchlaͤgt die Lucanier haben fich ergeben, 
bei Rhodano vnd Trebia, Scipio treibt die Africaner auß 
3749 | zıs 537 Cneus Seruilius Geminus. Hiſpania. Syphax vnd oeaſa⸗ 
Caius Quintius Flamminius II. niſſa mit den Römern vertragé. 
Cneus Cornelius Scipio ero- 3761 | 203 549 Publius Cornelius Scipio. 
bert vil Staͤtt in Hiſpania, Fla⸗ Publius Lieinius C 
minius kombt omb in der Indibilis in Hiſpania ge⸗ 
Schlacht bei dem See Thraſi⸗ ſchlagen. 
mens. 376⁷ 


Roͤmiſcher Geſchicht Citi iuij. 


Jar der Jar voꝛ Jar der, Rathesmaiſter zu Nom, Jar der Jar vor Jar dere Rathesmaiſter zu Rom. 


Welt, Chriſti Statt Welt. Chriſti Statt 
geburt. Nom, 1 geburt. Rom, 
Hiſpanier vertragen. Locri ero⸗ 3773 191 561 Lucius Cornelius Merula, 
bert. Juintus Mutius Thermus. 
3762 202 550 Marcus Cornelius Cerhegus. Marcus Fuluius ſchlaͤgt die Cel 
Publ. See doe ee tiberter in Hiſpania / nim̃t jhren 
Scipio ſchifft in Africam / ge⸗ Roͤnig Hilermum gefangen, 
winnt den Africanern eyne | 3774 Lucius Quintius Flamminius. 
Schlacht au/ erſehlaͤgt den Hans 15 Aenobarbus. 
Aumbal in utier Land igurier geſchlagen. 
von Sempronio vberwunden. 3775 563 ornelius Scipio Naſica. 
3763 20¹ 551 Cneus 8 uilius Cap: ıs Attilius Glabrio. 
N l cipio wird vom Rath fir dẽ 
Syphax ften Dann erkannt vber⸗ 
ſchickt windt die Boier. Attilius vber⸗ 
phargefange gehn Rom / windt Konig Antiochũ bei der 
Annib kombt wider in Africa, Clauſen Thermopyle, be zwingt 
Mago ſtirb em Weg. die Etolier. 
3764 | 200 552 Nero, 3776 564 I. Cornelius Scipio Aſiaticus. 
Seruilius Geminus. Caius Lælius Atricanus. 
gewinnt dem Annibal Marcus Attilius triũphiert 
eyne Schlacht an. Annibalent- von Königs Philippi vñ der E= 
weicht auß Africa / die von Car⸗ tolier wegen. Lucius Emplius 
thago ſchieken eyn Bottſchafft Paulus vo Luſitanern geſchla⸗ 
gehn Nom vmb friden. 3777 565 Marcus Euluius Nobilior. (gen- 
3765 199 553 Cneus Cornelius Lentulus. Cneus Manlius Volſo. 
Publius Aclius? Manllus niſit Ambraciã ein. 
Vertrag mit den Carthaginen⸗ Lucius Bebius von Liguriern 
fern gemacht. Maſaniſſa in fein geſchlagen. Gallogrecier were 
Daͤtterlich Königreich einge den bezwungen Lucius Emy⸗ 
Scipio triumphiert. lius ſchlaͤgt die Cufttanier. 
3766 198 554 Seruius Sulpitius Ga 3778 566 Marcus Valerius Meflala. 
Caius Aurelius Co Caius Liuius nator. 
Macedoniſche Krieg mit Rd | 3779 567 | Marcus Acmylius Lepidus. 
nig Philippo. Caine Appius vs Caius Quintius Flamminius. 
Galliern gefchlage, Lucius Fu⸗ Sterben zu Rom. Ligurier be 
rius triumphiert von der Boier zwungen. Scipio Afric, zeucht 
vnd Gallier wegen. ins Elend, 
3767 197 555 Lucius Cornelius Lentulus. 3780 568 Spurius Poſthumius Albinus. 
Publius Iulius Apulus. Quintus Martius Philippus. 
Titus Quintius Flamminius. 3781 569 Appius Claudius Pulcher. 
3768 196 556 Sextus Aclius Petus. Marcus Sempronius Tuditanus. 
Bundſchuch der Leibeygenen Hiſpanier / Cuſitanier vnd Cel 
Knecht / die nemmen die Statt tiberier geſchlagen. 
Setia ein) werden von Lucio 3782 570 Publius Claudius Pulcher. 
Lentulo geſchlagen. Lucius Portius Lici 
3769 195 557 Cneus Cornelius Cethegus. 37 83 57¹ Marcus Claudius 
Quintus Minutius Rufus. Quintus Fabius I 
VLiqurier bezwungen. Mey⸗ 3734 572 | CneusBebius Pamphulus 
| länder vberwunden⸗ Boier er⸗ Lucius Aemylius Paulus. 
geben ſich. Caius Sempronius 3785 573 Publ. Corn. Zentulus Cethegus. 
Tuditanusin Hiſpania vo Cel- Marcus Bebius Pamphil 
tiberiern geſchlagen. Sterben zu Rom. Celt iberier 
3770 194 | 558 Lucius Furius Purpureo. in Hiſpania / Ingauner in Ligu 
Marcus Claudius Marcellus. ria vberwunden. Inſel Corſica 
Auffruhr der Leibeygenen in bezwungen. 
Hetruria / die werden von Mar | 3786 574. BEN Poſthumius Albinus, 
co Acilio vberwunden / vnd ge⸗ 18 
henckt. Marc wird von dẽ Celtiberierg gefe Eeladene 
Boiern vberfallen / vnd verleurt 3787 575 Lucius Manlius Acıdinus. 
vil Volcks. Quintus FuluiusFlascus 
3771 193 559 Lucius Valerius Flaccus. lübenus Sempronius Gracchus, 
Marcius Porcius Cato. erobert 103. Staͤtt in Celtiberia. 
Quintus Minutius ſchlaͤgt die | 3788 576 | Marcus Manlius Volfo. 
Hifpanier / nim̃t jhren Haubt⸗ Marcus lunius Brutus. 
mann den Budar gefangen. Hiſtrier verjagen die Roͤmer / 
3772 192 560 Publ. Cor. Scipio Africanus II. werden darnach wider verjagt. 
Titus Sempronius Longus. 3789 577 Caius Claudius Pulcher. 
Titus Quintius triumphiert trei Liber. Sempronius Gracchus. 
tag nacheynander / von wegen Hiſtrier Land vs Römern ein 
Roͤnigs Philippi in Macedo⸗ genommen / ihr Roͤnig gefangen 
nien. Titus Sempron. ſchlaͤgt 3790 578 Cn. Cornelius Scipio Hiſpalus. 
die Boier / verleurt aber auch vil Quiptus Peuilius Spalo. 
Volcks. 


Scipio nim̃t den Verg Leuid 
ii 


Chronica bnd Jarꝛechnung 


Jar der Jar vo: Jar der DMathesmaifter zu Nom, Jar der Jar vor Jar der Rathesmaiſter zu Rom. 
Welt. Chriſti Statt Welt. Chriſti Statt 
geburt. (Rom,. . geburt Rom. 
ein vnd ſtirbt / kom̃t an fein ſtatt 3814. 1 60 Nlarcus Claudius Marcellus III. 
Marcus Valerius Teuinus, | Lucius Valerius Flaccus. 
3791 173 570 Quintus Mutius Scæuola. 3815 149 603 Lucius Licinius Lucullus. 
Marcus Acmylius Lepidus. Aulus Pofthumius Albinus. 
3792 172 580 ee Pofthumius Paulus. Krieg zwiſchen Koͤnig Maſa⸗ 
Publius Mutius Scæuola. niſſa vnd Carthaginenſern. Pu⸗ 
Celtiberier werden den Nds blius Scipio thut vil groſſer 
| mern vnderthan. | Thaten in Celtiberia. 
379 171 581 Lucius Poſthumius Albinus. 3816 148 og. Lucius Quintius Flamminius. 
Marcus Popilius Lenas. Marcus Acilius Balbus. 
Eorficabeswungen, Rigimier | 3817 | 147 | 605 Lucius Martius Cenforinus. 
geſchlagen. Marcus Manlius. 
3794 |ı70 582 Caius Popilius Lenas. Der tritte Carthaginenſiſch 
Publius Aelius Ligus. Krieg. 
„Macedoniſch Arieg mit d em 3818 146 606 | SpunusPofthumius Magnus. 
Ina: 5 vñ Lucius Piſo Cæſonianus. 
kommen in der Ro Piſo belaͤgert die Statt Car⸗ 
thago. Phaneas eyn Carthagi⸗ 
3795 169 583 inius Crafli nenſiſcher Haubtmann / fallt zu 
us tus Longinu den Roͤmern / kombt mit Scipio 
3796 168 584. Dalus Hoſtilius Mancinus. ne gehn Rom. Koͤnig Maſaniſ⸗ 
Caius Attilius Seranus. ſa / als er ſterben wolt / beuihlt er 
3797 167 585 Quintus Martius Philippus II. dem Scipioni ſeine Soͤhne. 
Quineu, ius Cæpio. 3819 145 607 Publius Scipio Aflicanus Aemy- 
3798 166 586 Lucius ) aulus IL Caius Linius Drufus. (lianus. 
Caius Licinius Craflus. Carthago belaͤgert Andriſcus / 
Perſeus / Koͤnig in Macedo⸗ der ſich Roͤnigs Perſeus 
nia / koſ̃t mit ſam̃bt ſeinẽ Reich Sohn außgeben / falt in Mace⸗ 
in der Romer gewalt. donien / vberwindt Publiũ Ju⸗ 
Gentius Koͤnig in Illyria er⸗ uencum den Landungt, 
gibt ſich den Roͤmern. Popilius | 3820 144608 Lucius Cornel 
Roͤmiſcher Cegat vmbſchreibt Luciu 
Roͤnig Antiochũ mit eyner Ru⸗ ee Co⸗ 
ten / daß er mußt auß Egypten rinthus wird gewonnen vnd ver 
weichen. brennt / der falſch Philippus ge⸗ 
3799 | 16 587 Quintus Aclius Pætus Catus. fangen / vnd Macedonia wider 
Marcus Iunius Pœnus. erobert. (lianus. 
3300 164 | 588 Caius Sulpitius Gallus. 3921 143 609 Quintus Fabius Maximus Aemy- 
Marcus Claudius Marcellus. Lucius Hoſtilius Mancinus. 
32801 163 589 | TitusManlius Torquatus. Krieg mit dẽ Luſttaniern oder 
| Cneus Octauius. Portugaleſern / dere Haubemait 
Geſetz gemacht / daß keyn Roͤ⸗ Viriatus Caium Vetilium ger 
nig gehn Nom kommen fol. ſchlagen. 
3302 162 590 Aulus Manlius Torquatus. 3822 142 610 Serunus Sulpitius Galba. 
Quintus Caßius Longi Lucius Aurelius Cotta. 
3803 161 59 | Tiberius Sempron. Gracchus II. Caius Plautius von Viriato 
Marcus Juuentius vberwunden. 
3804 160 592 Publius Scipio Na 3823 141 su Appius Claudius Pulcher. 
Caius Ma gulus. Auntu ilius Metellus Mace- 
3805 159 593 Marcus Valerius Mefläla. donicus. 
Caius Fannius Strabo. Claudius Vnimanus von den 
3806 158 594. | Lucius Anitius Gallus. Portugaleſern mit ſchanden ver 
Marcus Cornelius Cethegus. 3824. 140 612 Lucius Merellus Caluus. (triben. 
3807 157 595 Cneus Cornelius Dolabella. Quintus Fabiu imus Serui- 
Marcus Fuluius Nobilior. 
3808 156 596 Marcus Aemylius Lepidus. Fabius Nathesmaiſter hat die 
Caius er Lenas IL vberwunden. 
3809 155 597 | Sextus Julius C 3825 139 613 
Lucius Aurelius Oreltes. 
3810 154 598 Lucius Cornelius Lentulus. atus wi 
Caius Martius Figulus 11. fitaniern vmbbracht. 
Dalmatiſch Krieg. 3826 138 614 | Caius Lelius. 
3811 153 599 Publius Cornelius Scipio Nafıca Quintus Seruilius Cæpio. 
II. 3827 137 615 Cneus Calphurnius Piſo. 
Marcus Claudius Marcellus II. Marcus Popilius Lenas. 
Dalmatier bezwungen. 3828 136 616 Publius Scipio Naſica Serapion. 
3812 152 600. | Quintus Opimius. Decius us Brutus. (ugal. 
Lucius Poſthumius Albinus. Bezwingt Lufitanid oder Por 
Ligurier bezwungen. 3829 135 617 Marcus Aemyl.Lepid. Porcina. 
3813 151 60¹ Quintus Fuluius Nobilior. Caius Hoſtilius Mancinus. 
Titus Annius Fuſius. Diſer iſt von Numantinern v⸗ 
| berwunden, 3830 
. 


Noͤmiſcher Geſchicht Titi Ci. 


Jar der Jar voꝛ Jar ders Rathesmaiſter zu Rom. Jar der Jar vor Jar ders Rathesmaiſter zu Nom. 
Welt. Chriſti Statt Welt. Chriſti Statt 
geburt. Nom. geburt. Rom, 


Publius Furius Philo. 
Sextus Attilius Seranuss Diſen haben die Thracier ges 
Seruius Fuluius Flaccus. ſchlagen. 
Quintus Calphurnius Piſo. 3853 111 641 Caius Cęcilius MetellusCaprarius, 
Auffruhr ond Bundſchuch der Caius Papyrius Carbo. 
Ceibeygenẽ in Sicilia / da ſiben⸗ Carbo Rathesmaiſter von de 
zigtauſent zuſam̃en geſchworen / Cimbriern mit ſeinem Heer ge⸗ 
vñ eyne greuliche Krieg erzegt. ſchlagen. . 
Publius Scipio Afticanus Acmy. | 3854 110 642 Marcus Liuius Pruſus. 
lianus II. Lucius Piſo Cęſonianus. 
Caius Fuluius Flaccus. Scordiſcer in Thracia ge⸗ 
Numantia erobert vnnd ges fehlagen. 
ſchleyfft. 3855 109 Publiu 
Caius Mutius Sczuola. 
Lucius Calphurnius Pıfo. 
Publius Popilius Lenas. 


3830 34 618 Caius Portius Cato. 


3831 133 619 


3832 1 


” 
* 
a 
© 
O 


Quintus Sulpitius Galba. 3856 108 
3835 129 623 Publius Licinius Craſſus. Albinus. 
Lucius Valerius Flaccus. 3857 107 tellus Nu- 


Rathesmaifter Licinius / der 
auch Oberſter Prieſter / zeucht 
auß Italia wider Ariſtonicum / 
vnd wird erſchlagen. 

Appius Claudius Lentulus. 3858 106 646 
Marcus Perpenna Nepos. 
Ariſtonicus vberwunden, . 
Geſetz daß eyn jeder eyn Weib 3859 | 105 | 647 Lucius Cafsius Longinus. 
nemmen fol, 5 
uus Sempronius Tuditanus. 
s Aquilius. 


Africanus geſtorben.] 3860 | 104 | 648 


Marcus lunius Syllanus. 


Jugurtha d unden / vnd 
Num 


3836 128 624. 


tenſius. 


IS; 


epos. 
1 


4 Seranus 
Quintus Seruiius Ca 

Cimbrier B 
Publius Rutili 


Lucius Cassius Longinus Rauilia. | 3861 103 649 
Lucius Cornelius Cinna. Caius M RN 
Marcus Aemylius Lepidus, Roͤmer von C 
Lucius Aurelius Oreſtes. gen. 
Sardier bezwungen. 3862 102 | 650 a 
Marcus Plautius Hypſæus. Caius 
Marcus Fuluius Flaccus. 
Fregella zerſtoͤrt. Ligurier 
ſehnſeit den Alpen bezwungen. 


Fla 
Mario 


3842 122 630 Caius Caſsius Longinus. 3863 101 65¹ 
Sextus Domitius Caluinus. 
2843 121 631 Quintus Cæcilius Metellus. 3864. 100 652 1 1 
Titus Quintius Flaminius Apel- QuintusLud acalus. 
1 3865 99 653 . Marius pos V. 


Carthago wider gebawt. Roͤ⸗ 
miſche Burger dahin zuwohnen 
geſchickt. 3866 98 654 


5 Aquilius. 
rier vberwunden. 


Cneus Domitius Aenobarbus. 
Caius Fannius 


Allobroges / Saffoyer / vber⸗ 


Lucius Ve 
Marius bringt die faͤrnemſten 
zu Rom auff dem Marck omd, 


wunden. 97 Marcus Antonius. 
3345 119 633 Lucius Opimius. Aulus Pofthumiı 
Quintus Fabius Maximus. 3868 96 656 | Quintus 
3546 | 118 634 Publius Titus Di 


y Cucus Cor: 
Lucius Cæcilius Metellus. Publius 
Lucius Aurelius Cotta. 

Thracier Krieg. 3870 94 658 
Marcus Portius Cato Nepos. 
Quintus Martius Re 
Lucius Cæcilius A 


llus Dyade- 


me. 3872 92 660 
Quintus Mutius Scæuola. 
8 Saius Lie 30 Yalerius Flaccus. 

3550 114. 638 CaiusLicinius Geta. 3873 91 661 „Valerius 

Quintus Maximus Eburnus. Marc 5 W N 
3851 113 639 Marcus Aemylius Scaurus. 3874 | 90 662 Publius Gant Pulcher. 

Marcus Cæciſius Metellus. Marcus n erpenna. 
3852 112 640 | Marcus Acilius Balbus. 3875 89 663 Lucius Martius Philippus. 


3876 


Chronica vnd Jarꝛechnung 


Jar der Jar voꝛ Jar der Rathesmaiſter zu Rom, Jar der Jarvorſ Jar der Rathesmaiſter zu Rom. 
Welt. Chriſti Statt Welt. Chriſti Statt 
eburt. Rom. geburt Rom, 


3876 
3377 


3878 


3879 


3880 


3881 


3882 


3883 


3934 


3885 


3886 
3337 
3888 


3889 


3890 


3891 


3892 


72 


664 
665 


666 


667 


668 


669 


679 


671 


67% 


673 


674 
675 
676 


677 


673 


679 


680 


Sextus Iulius Cæſar. 
Dit Doͤlcker in Italia fallen 
von Roͤmern ab. 
Lucius Iulius Cæſar. 
Publius Rutilius Lupus. 
Cncus Pompeius Strabo. 
Lucius Portius Cato. 
Lucius Cornelius Sylla. 
Quintus Pompeius Rufus. 
Marius vnd Sylla zancken 
ſich von des Michridarifchen 
Kriegs wegen. 
Cneus Octauius. 
Lucius Cornelius Cinna. 
Octauius treibt Einnam zur 
Statt hinauß / wird darnach võ 
ihm erſchlagen. 
Caius Marius Nepos VII. 
Lucius Cornelius Cinna II. 
Der ſtirbt / vnnd kom̃t an ſein 
ſtatt Valerius Flaccus. 
Cneus Papyrus Carbo 
Lucius Cornelius Cinna III. 
Krieg wider Syllam. . 
Lucius Cornelius Cinna IIII. 
Cneus Papyrius Carbo II. 
Sylla wird wider gefordert. 
Cinna vmbbracht, Sybilliſche 
Bucher mit dem Capitolio ver⸗ 
u Scipio Afiaticus. (breñt. 
Norbanus Bulbus. 
lla ſchlaͤgt Norbanum. 
Cneus Papyrius Carbo III. 
Caius Marius Gratidianus. 
Sylla bringt Marium vmb. 
Pompeius niſſit Siciliam vnd 
Afri cam ein / bringt Hiarbã den 
König in Mauritania vmb / 
wird Magnus genannt. 
Marcus Tullius Decola. 
Cneus Cornelius Dolobella. 
Sylla Obermaiſter übt Ty⸗ 
rannef. 
Lucius Cornelius Sylla II. 
Quintus Metellus Pius. 
Pub. Seruilius Vatia Mauricus. 
Appius Claudius Pulcher. 
Marcus Aemylius Lepidus. 
Quintus Luctatius Catulus. 
Sylla geftorben. Pompeius 
wider de Cepidum zum Haubt⸗ 
mann erwehlt. Sertorius / der 
des Mari] Parthej geweſen / 
zeucht in Hiſpaniam / wird von 
de Luſitaniern zum Haubtmañ 
gemacht / bekriegt die Romer. 
Marcus Acmylius Mamercus. 
Decius Brutus Iulianus. 
Cilicia vñ Iſauria besmunge, 
Metellus in Hiſpanien wider 
Sertorium geſchickt. 
Cneus Octaulus. 
Caius Scribonius Curio. 
Pompeius in Hifpaniam ger 
ſchickt / thut ſich zu Metello. 
Lucius Aurelius Cotta. 
Lucius Octauius, alias 
Manlius Torquatus. 
Dardanier bezwungen. Roͤ⸗ 
mer biß an die Donaw kommen. 
Lucius Licinius Lucullus. 
Marcus Aurelius Cotta. 


Lucius 


3893 


3894 


3895 


3896 


3897 
3898 


3899 


3900 


3901 


3902 


3903 


3904 


3905 


3906 


390 


3908 


3909 


3910 


391 


7ı 


70 


67 
66 


64 
63 


682 


683 


684. 


685 


686 


637 


683 


689 


690 


691 


692 


693 


694 


695 


696 


697 


698 


699 


Mithridates zu Waſſer vnd 
zu Land vberwunden. Serto⸗ 
rius geſtorben / vnnd derſelbig 
Krieg geendet. 

Caius Cafsıus Varus. 
Marcus Licinius Lucullus. 
Lucius Gellius Publicola. 
Cneus Cornelius Lentulus. 

Macedoniſch Krieg. Mithri 
dates verjagt. Armenia vers 
Publ. Cornelius Lentulus, (hergt. 
Cneus Aufidius Orcftes. 

Hiſpania wider erobert. Arme⸗ 
nia bezwungẽ, Parthier bekriegt 
Cncus Pompeius Magnus. 
Marcus Licinius Craſſus. 

Macedonia vnter der Ads 
mer gewalt bracht, 

Quintus Hortenſius Nepos. 
Quintus Cæcilius Metellus. 
Luc. Cæcilius Metellus Creticus. 
Quintus Martius Vatia. 

Metellus nim̃t in treien jaren 
die Inſel Creta / jetz Candia /ein / 
wird derhalbe Creticus genafſt. 
Caius Calphurnius Piſo. 

Marcus Acilius Glabrio. 

Pompeius vberwindt die 
Seeraͤuber. 

Marcu aylius Lepidus. 
Lucius! 
Lucius Aurclius 
Lucius Manhus Torquatus II. 

Pompeius vberwindt den R6 
nig in Armenia / Tigraues. Sy⸗ 
ria wird dee Romer Landuog⸗ 
Lucius ul far. (the. 
Caius N "jgulus. 

Marcus Tullius Cicero. 
Caius Antonius. 

Catilina richt eynen Bund⸗ 
ſchuch an / der wird von Cicerone 
zerſtoͤrt. Jeruſalem vom Pomz 
peio erobert. Die Juden vnter 
der Romer gewalt bracht, 
Decius Iunius Syllanus. 

Lucius Murena. 

Marcus Puppius Pifo Calphurnia- 
nus. 

Marcus Valerius Meflala. 

Lucius Afranius, 

Quintus Cæcilius Metellus Celer. 

Ceſar bezwingt Hifpaniam biß 
an das euſſerſt Meer. 
Caiuslulius Cxfar. 

Marcus CalphurniusBibulus. 
Lucius Piſo Cæſonianus. 
Aulus Gabinius. 

Gallier Krieg / den Ceſar ge⸗ 
führe vnnd beſchriben. Cypern 
wungen. Cicero ins Elend 
verwiſen. 

Publius Cornelius Lentulus. 
Quintus? 

Cicero 
ſen ehren wider gefordert. 
CneusLentulus Marcellinus. 
Lucius Na. lippus. 
Cneus Pompe nus II. 


Marcus Cr von den 
Parthern mit ſam̃t feine Sohn 
3912 


Romifher Geſchicht Titi ui. 


Jar der, Jarvor Jar der: Rathesmaiſter zu Rom, Jar der Jar vor Jar der. Rathesmaiſter zu Rom, 


Welt, Chriſti Statt Welt. Chriſti Statt 
geburt Rom. geburt. Rom. 
vñ dem gantzen Heer erſchlagk. | 3931 33 719 Lucius Cornificius. 
3912 52 700 | Lucius Domitius Aenobarbus, Sextus Pompeius. 
Appius Claudius Pulcher. 3932 32 720 | Lucius ScriboniusLibo. 

Britañia vom Ceſar bezwun Lucius Atratinus. 

gen. 3933 31 72¹ Caius Cæſar Octauianus II. 
2913 sı 701 Cneus Domitius Caluinus. Marcus Tullius Cicero. 
Marcus Valerius Meflala. Ciceronis Sohn. 
Clodius vmbbracht. 3934 30 722 Cneus Domitius Aenobarbus, 
3914 | so 702 | CneusPompeiusMagnus III. iſt Caius Soßius. 
der erft/ der alleyn Rathes⸗ 3935 29 723 Caius Cæſar Octauianus III. 
maiſter eſen. Marcus Valerius Meflala. 
tus NU cipio, in letztẽ Antonius vñ Cleopatra vmb 
fuͤnff Monaten vom Pompeio kommen. 
3936 28 724 | CaiusCxfar Octauianus IIII. 
3915 49 7% Marcus Licinius Craſſus. 
3937 27 725 Caius Cæſar Octauianus V. 
3916 4 704 em) Sextus Apuleius. 
Caius Claudius Marcellus. 3938 26 726 Caius Cæſar Octauianus VL 
3917 47 705 Caius Claudius Marcellus IL Marcus Vipfanius Agrippa II. 
Caius Lentulus Cruſcellus. Thebe in Egypts geſchleyfft. 

Ceſar vnd Pompeius kriegen Gothen auß Teutſchland ver⸗ 
miteynander triben. 

3918 4 706 | Caius Iulius Cafar. 3939 25 727 | Caius Cæſar Octauianus VII. 
Publius Seruilius lauricus. Marcus Vipfanius Agrippa IIL 

Ceſar iſt der erſt / der das Re⸗ 3940 | 24 728 | Caius Cælar Octaulanus Augu- 
giment alleyn eingenommen / re⸗ ſtus VIII. 
gierte 5. jar / von dem die volgenz Titus Statihus Taurus. 
den Regenten des Roͤmiſchen | 3941 23 729 Caius Cxlar Octauianus Augu 
Reichs Repfergenennet, ftus IX. 

3919 45 707 | Quintus Fufius Calenus Marcus Iunius Syllanus. 
Publius Vaticanus. 3942 22 730 Caius Cæſar Octauianus Augu- 
32920 44 |708 | Caius lulius Cæſar II. ftus X. 
Marcus Aemylius Lepidus. Caius NoıbanusFlaccus. 
Ceſar zeucht in Africam. Gantz Hiſpania bezwungen. 
3921 43 709 | Caiuslulius Cæſar III. 3943 21 731 Caius Cæfar Octauianus Augu- 
Fabius Maximus. ſtus XI. 

Ceſar bringt dz jar in eyn ord⸗ Cneus Calphurnius Pifo. 
nung wie wirs jetz haben. Cars 3944 20 732 Marcus Claudius Marcellus, 
thago vnnd Corinth vom Ceſar Lucius Arruntius. 

19 733 Marcus Lollius. 
3922 42 7¹⁰ 0 18 734 |} s 
Marcus Antonius. Publius Sillius Nerua, 
Ceſar wird im Rath erſtochen. 3947 17 735 Caius Sentius Saturninus. 
3923 +1 zıı AulusHirtius. Spurius Lucretius C 
Caius Vibius Panfa. Virgilius geſtorben. 

Caius Octauianus Augu⸗ 3948 16 736 | Cneus Cornchus Lentulus. 
ſtus / der ander Roͤmiſch Reyſer Publius Cornelius Lentulus. 
regiert 56. jar. 3 15 73 Titus Furnius. 

Marcus Tullius Cicero vmb 42 « Caius Iunius Syllanus, 
bracht, Marcus Lollius von Koͤ⸗ 

3924 | 40 712 Marcus Aemylius Lepidus II. mern wider die Sachfen vñ DA 
Lucius Munatius Plancus. ringen geſchickt / iſt von jhnen ge 

Caſſius vnd Brutus bringen ſchlagen vnnd auß Teut ſchland 

ſich ſelbs vmb. ver jagt. 
3925 39 7¹3 Publius Seruilius Iſauricus II. 3950 14. 738 Lucius Domitius Aenobarbus. 
Lucius Antonius Pætas. Publius Scıpio. 
3926 38 714 | Cneus Domitius Caluinus. 3951 13 739 Marcus Drufus Liuius. 
Caius Afinius Pollio. | Lucius Calphurnius Pifo. 
3927 37 715 Lucius Portius Cenforinus. 3952 12 740 | MarcusLicinius Craflus. 
Caius Caluifius Sabinus. | CneusLentulus Augur. 

Parthier vberwunden / vnnd 3953 In 741 | Claudius Tiberius Nero. 

auß Syria verſagt. Quintus Quintilius Varus. 
3928 36 716 Appius Claudius Pulcher. 3954 10 742 | Marcus Valerius Meflala IE 
Caius Norbanus Flaccus. Publius Sulpitius Quirinus. 
Gothen falle in Teutſchland. 3955 9 743 | Quintus Aelius Tubero. 
3929 35€ 717 | Marcus Vipfanius Aglippa. Paulus Fabius Maximus. 
Lucius Caninius Gallus. 3956 8 744. | lulius Antonius. 
Herodes nim̃t Jeruſalem ein. - Fabius Africanus. 
3930 34 718 Lucius Gellius Publicola. 3957 7 745 Druſus Nero. 


Marcus Cocceius Nerua. 


Lucius Quintius Criſpinus. 
Tybe⸗ 


Jar de 
Welt. 


3958 
3959 


3960 


3961 


3962 


3963 


3964 


3965 
3966 
3967 
3968 
3969 
3970 
3971 


Jar vo: Jar der 
Jehle Statt 
geburt, Nom. 
6 74 
5 747 
4 |748 
3 749 
2 759 
Jar 
Chriſti. 
1 75¹ 
2 752 
3 753 
+ 754 
5 755 
6 756 
7 757 
8 75 
9 759 


Chronica Böm. Geſchicht Citi Eu. 


Rathesmaiſter zu Rom. 


Tiberius Ceſar zeucht in 
Teutſchland / richtet aber nicht 
vil auß. 

Caius Martius Cenſorinus. 

Caius Alinius Gallus. 

Claudius Tiberius Nero II. 
Cneus Calphurnius Pifo, 
DeciusLelius Balbus. 

Caius Antiſtius Vetus. 

Caius Cæſar Octauianus Augu- 

ſtus XII. 

Lucius Sylla. 
Caius Caluiſius Sabinus II. 
Lucius Paſsienus Rufus. 


Caius Lentulus Getulicus. 
Marcus Maſſalinus. 
Frid in allen Landen. 
Jeſus Crhiſtus geborn. 
Caius ar Octauianus Augu 
ſtus XIII. 
Marcus Plautius Syluanus. 
Coſſus Cornelius Lentulus. 
Lucius Calphurnius Piſo. 
Publius Vinitius. 
Publius Alfenus Varus. 
Lucius Aclius Lamia. 
Marcus Seruilius. 
Sextus Aclius Catulus. 
Caius Sentius Saturnius, 
Cneus Cinna Magnus. 
Lucius Valerius Meflala. 
Marcus Acmylius Lepidus. 
Lucius Arruncius. 
Quintus Cæcilius Creticus. 


Jar der 
Welt,. 


3972 


3973 


3974 


3975 


3976 
3977 
3978 


3979 


3980 
3981 
3982 


3983 


Jar 
Chriſti. 


10 


11 


13 


21 


ENDE 


Jar der 
Statt 
Nom, 


760 


761 


762 


763 


77¹ 


Rathesmaiſter zu Rom. 


Aulus Licinius Nerua. 

Marcus Furius Camillus. 

Sextus Nonius Quintilianus. 
Illyriſch Krieg. 

Quintus Sulpitius Camerinus. 

Caius Poppæus Sabinus. 

Publius Cornelius Dolabella. 

Caius Iunius Syllanus. 
Quintilius Varus mit allem 

Kriegsuolck in Teutſchland ers 

ſchlagen. 

Marcus Aemylius Lepidus. 

Titus Statilius Taurus II. 
Tiberius zeucht in Teutſch⸗ 

land. 

Germanicus Cæſar. 

Caius Fonteius Capito. 

Lucius Munatius Plancus II. 

Caius Silius. 

Sextus Pompeius. 

Sextus Apuleius. 

Drufus Cæſar. 

Caius Norbanus Flaccus. 
Claudius Tiberius Nero / 

der tritt Roͤmiſche Keyſer / res 

giert 23. ſar. 

Sifenna Statilius Taurus. 

Lucius Scribonius Ibo. 

Lucius Pomponius Flaccus. 

Caius Cælius Rufus. 

Claudius Tiberius 
far III. 

Germanicus Cæſar II. 

Marcus Iunius Syllanus. 

Lucius Norbanus Balbus 
Titus Liuius / Hiſtori fchrels 

ber / geſtorben. 


Nero. Cæ- 


1 


Titi Eiuij von Badua / des fürtref⸗ 


fenlichen Oiſtoriſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der ab 
ten Roͤmer. 


Das Erſte Buch. 
Innhalt. 


Cs in Aſia das maͤchtig vnd gewaltig Koͤnigreich võ Troia durch eynen zehenſaͤrige 
vnablaßige Krieg võ den Grieche zerſtoͤrt wordẽ / begabe ſich Aeneas eyn fuͤrnemer / vñ võ Tro 
S laniſche Roͤniglichem Stam̃e geborner Fuͤrſt / von dannen hinweg / kame mit etlichen Schiffen 
SU in talen feroberet mit Kriege vñ durch Heyrgath dz Königreich der Agtiner / bawet alfo bald 

ne Statt / vñ neñer ſie nach feiner Gemahle Lauintum. Sein Sohn Aſcanius bawet hernach 
eyne andere anne fie Alba / regieret daſelb erliche vil jar lang / vnd kame endlich da er mit tode ab⸗ 
gangen / das Regiment auff ſeinen Sohn Sylutum / von welchem volgends alle Roͤnige der Cariner zu Al⸗ 
da / mit dem zunamẽ Syluij genau worden. Koͤnig Amulius vertribẽ feinen Bꝛuder Numitor mit gewalt / 
vnd demnach diſes Tochter vom Abgott Mars / wie man etwa meynen wolte / geſchwaͤngert / gebarẽ ſie zwẽ 
Soͤhne / Romulum vnnd Remum zu gleich mit eynander / welche vber achzehen jare darnach jhren Vetter 
Amulium ertò deten / vnd Ihren Großystrer Numitor widerumb ins Asnigreich einſetzeten. Dazumale fien 
gen fie auch an eyne beſondere State zubawen kamen darob in eyn gezaͤnck / alſo / daß Remus erſchlagẽ / die 
Statt nach Nomull Namen Rom genant / vnd eyn Regiment nach notturfft wurde angerichtet. Den erſtẽ 
Krieg fuͤhret er mit den naͤheſten Nachbarn von Cecing, Cruſtomerto, Antemna / vnnd mit den Sabinern / 
volge su t den Fidenern vnd Veiern / ſiget glůcklich / vñ als er verſtorben / macheten die Römer ey⸗ 
nen Abgort auß ihm. An ſeine ſtatt wurde Tune Pompiltuseyn Sabiner / zu eynẽ Roͤnige erwehlt. Der⸗ 
ſelbig regierer gantz vnd gar fridlich / brachte et liche newe Satzungen auff ordnet mañigerley Goͤtzendien 
ſte / vñ gewehner hiemit das Volck / daß fie ſich eingezogen halten / vnd die Abgoͤtter etwas muſten foͤrchten. 
Tullus Soſtilius der tritt König vberzohe die Albaner mir Kriege / erhielte den Sieg durch eynen Rampff 
treter vñ treter Bruder / die Horatij vñ Curiatij genant / darauff deñ die Albaner ſich DE Römern zuergebẽ / 
nach vermoͤge geſchehener Abrede / genstigt würden. Als aber ihr Oberſter Metius Suffetius / nachmals 
vntrewlich an de Römern handlet / lieſſe jn Tullus mit pferde zerreiſſen / die Statt Alba zu bodẽ ſchleyffẽ / 
vñ die Einwohner mit jhrer abe gehn Rom ziehẽ. Er fuͤhret auch eynẽ Arieg wid die Sabiner / vñ wurde 
letzlich võ Wetter erſchlagẽ. Ancus Martius ð vierd Roͤnig / ernewerer die zuuor vo Zuma popilio ange⸗ 
richtete Goͤtzendienſte / vberwande die Lariner mit eyner Schlachte name fie in die Statt / gabe jhnen den 
Auentiner Berg zu bewohnen / bawer eyne Soͤlg ine Bruck vber die Tiber / zohe den Tanteul Berg jehnſeit 
des Waſſers zur Statt / erweirerer dz Roͤmiſch Gebiet vñ bawet die Statt Oſtia am Meere / da die Tiber 
hinein fleußt. Tarquin ius Prifcus eyn Frem̃dling auß Etruria / welchen Ancus Martius vorhin für eynẽ 
ſondern Freund vñ geheymen Rath angenom̃en vñ jhm als eynẽ Vormuͤnder ſeine junge Söhne beuohle 
hatte / name das Regiment hernach ein / bezwange die Latiner / wendet vil auff kurtzwerlige Schawſpile / 
wehlet noch hundert andere Rathsuerwanthe zu de vorigen / erleget die Sabiner mit eyner Schlachte / fuͤh⸗ 
ret eyne Mawer von Steynen vmb die Start / vnd volbtachte ſonſt etliche mehr nuͤtzliche Bewe. Seruius 
Tullius / welcher von der gefangenen Fuͤrſtinne von Corniculo geboren war / krieget mir den Veiern vnnd 
Etrurern / ſchluge ſie im Felde / cheylet die Burger su Rom nach de eynes jede vermoͤgẽ an Guͤtern / in vnd⸗ 
ſchiedliche Geſellſchaffte / ordnet wie ſie zum Krieg ſolten geruͤſtet ſein / vnnd daß die Anſchlaͤge den Gütern 
nach / je von fuͤnffen su fünff jaren folten ernewerr werden rucket die Stattmawer weiter hinauß / begriffe 
den Guirinal / Viminal / vnd Eſqulliner Berg / innerhalb der Statt / vnd bawet der Abgoͤttinne Diang / mir 
zuthuen der Latiner / eynen Tempel auff dem Auentiner Berge. Lucius Tarquinius Superbus / der ſechſte 
König zu Rom / lieſſe feinen Schweher Seruiñ / auff vilfaltig anhalten feiner Semahle / ermoͤrden / vñ tran⸗ 
ge ſich mit gewalt ein zum Regiment / verwaret ſich mit Trabanten / die auff ſeinen Leib warteten / ertsdet 
Turnum Herdonium hinderliſtiger weiſe / krieger mit den Vols kern / vñ bawet von der gewonnenen Beu⸗ 
the dem Abgott Juppiter eynen Tempel auff de Tarpeier Berge. Sein Sohn Sertus Tarquinius brach⸗ 
te die Statt Gabij durch geſchwinde liſte in feinen gewalt: Vnd als die andere zwen Söhne gehn Delphos 
in Griechenland / mit ſambt jhrem Vettern Junio Sruto zohen / vnnd den Abgott Apollo frageten / welcher 
vnter jhnen / dem Vatter im Regiment ſolte nachkommen / da antwortet jhnen der Abgott von dem der ſei⸗ 
ne Mutter zum erſten Füffen wuͤrde. erauff ſteller ſich Brutus gleichſam ob er gefallen were / vñ kuͤſſet die 
Erde / wie ſie denn aller Menſchen Mutter iſt / vñ kame nachmals die ſach dahin / daß es jhm geriethe. Dañ 
dreweil Tarquinius Tyranniſch regierer / vnd ſich jedermaͤnniglichen zu Feinden gemacht / darzu auch fein 
Sohn Serrus eyne edle Fraw / feines naheuerwanthen Vettern Gemahl / mit Namen Lucretia / in jjrem 
Hauſe gewaltſamer weiſe ʒu feinem gefallen genoͤtiger hatte / berieffe dieſelbige jhren Ehemann / jhren Vat 
ter / vnd neben jhnen gemeldten Brutum / als jhren nahe verwanthen Schwager zu ſich / klaget jhnen was 
ihr begegnet / vnd demnach ſie gebeten / daß ſie jhren rod nicht wolten vngerochen laſſen / erſtache fie ſich mit 
eynem Meſſer. Darauff aber eruolget alſo bald / daß Tarquinius der Roͤnig / vnd feine Soͤhne / mit allem 
jhrem Geſinde / vnd zwar fuͤrnemlich durch des Brutt anſchickung vnd huͤlff auß Rom vertriben wurde / ſei 
nes Regiments im fuͤnff vnnd zwenzigſten are. Alſo verkehret ſich das Regiment / daß forthin jaͤrlich zwen 

Kathes maiſter / vnnd nemlich Junius Brutus vnd Lucius Tarquinius Collarinus 
der Aucrerien geweſener Ehemann / zum erſten er⸗ 
wehlt wurden. 


4 


* 


Ziuij fürhaben in di 


fer Hiſtorien. 


2 Bönifger Geſchicht Beſchreibung 


B ich Ara ene daß der muͤhe lohr nen moͤ gel woh 
u e des hen Dolch 
haͤndel nach eynander wolte beſchriben haben / 
genlich nicht / oder ſo ichs wußte / doͤrffte ichs 
der ich ſihe vnd verſtehe / daß es eyne alte vnnd gar 
iſt / daß newe Geſchichtbeſchreiberallwegen / entwed 
dingen etwas gewiſſers fuͤrzubringen / oder mitjhrers 9 
keyte zu ſchreiben / das eynfaͤltig alter vermeynen zu vbertreſſen. 
Demſeie aber wie; ihm wolle / ſo wird mirs dannoch wol thuen / 
daß ich fuͤr memeperſon,nachbeſtem vermögen zul langwiriger 
gen namhaffter geführter handel des jehnigen Volckes / fo das groͤſſeſt Regiment in 
der Welte gehabt / zimliche fü rderunge habe moͤge beweiſen: Woh auch in ſole ber grof ſer maͤn 
nige der. Hiſ ſtoriſchreiber mein name ing 1 achtunge etwa gehalten were / daß ich der fuͤr⸗ 
treffen licheyte vnd groſſen anſehens der; zehn igen die mir vnnd meinem namen vor de m Liecht 
ſtehen / mich ſolle getroſten. Darneben / ſo! ſtesgleichwol eyne fach von vbermaͤſſiger groſſer ar 
beyte / als die von ſiben hundert ſaren muß her geführt werden / vnd von gerin: gem anfange der 
maſſen hat zugenommen / daß ſie nuh mehr jhrer gröffe halben ſich feld kaum ertragen kan. So 
ſtell ich gleiches falls in keynen zweiuel / es werden die erſte Ankuͤnffte / vnd was darauff am naͤ⸗ 
beſten genofgt/den Lefern moinften cheplsybieweitfi esudennewlichenhandeln/ rdurch des 
an macht fuͤrtreffenden Volckes kraͤffte ſich unter eynander feld zum verde n / begir⸗ 
licher weiſe villeicht eilen / nicht alſo gar anmuͤtig ſein. Dargegen aber will ich meine he vñ 
arbeyte halben diſes noch für eyne beſondere belohnung begerẽ / daß ich vs anſcha 
merlichen haͤndel / welche zu vnſern zeiten ſouil jar lang geſehen worden / mich! 
ich jetzangeregten vralten fachen mit meinem gantzen gemütengchsedencke⸗ 
die meine gedancken im fehreiben/woh gleich nicht eben von der Warheyte ab 
etwas konten ſorgfaltig machen hindan geſetzt / m venden. 

Was vor erbawung der Statt Rom dun uche Gedichte mehr zierlich / denn auß 
vnuerfaͤlſchten Verzeychniſſen verlauffener Geſchichten in glaubwirdiger geſtalte wird fuͤrge 
geben / bin ieh daf 1555 g weder zu beſtaͤttigen noch abzuleynen bedacht. Man helt nemlich den al 
fen zu gut aht. Hottliche vnnd Menſchliche haͤndel vnter eynander miſchen / de mit ſie der 
S tätteanfängliche vrſprüͤnge ſouildeß herrlicher machen. Woh auch jergend eynem Volcke 
feine ankunfft für heylig zuruͤhmen / vnd von den Goͤttern her zuziehen ſolte zugelaſſen ſein: So 
iſt in ſolchem fal le das Roͤmiſch Volck ſeiner Krisgsthaten halbenalfoberüh mbt / daß alle an⸗ 
dere Voͤlcker / wann die Roͤmer fuͤr hren vnd ihrer Statt Erbawers Vatter / den Gott Mars 
fuͤrnemlich dargeben / ſolches nicht weniger / denn daß ſie ihrem Regiment vnderworffen / mö⸗ 
gen leiden. Es werde aber von diſen vnnd dergleichen dingen geurtheylt oder gehalten was da 
wolle / ſoll es mir nicht vil beſonders zuſchaffen geben. 
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araufffärnemlich Hierauff mercke nur eyn jeder für ſich mit gantzem fleiſſe / was der alten Romer leben / ſit⸗ 
in diſer Hiſtorien zu⸗ ten vnd wandel ſeie geweſen / dur ch welche Leuthe vnd geſchicklicheyt eyn ſolch gewaltig Reich / 


ſehen. 


Roͤm. Policej lob. 


beyde daheym im fride vñ auſſerhalb im Kriege zu wegen gebracht vnd erweitert worden. Dar⸗ 
nach fo bedencke eyner / wie erbare Sitte / als die zucht allgemach in abnem̃en kom̃en / erſtlich zu 
ſincken haben angefangen / wie fie volgends ie laͤnger e mehr dahin gefallen / vnnd endl lich gar 
vber vñ vber gangen ſeien / biß es je zund auff vnſere e it / da wir weder vnſere eygen Laſte er / noch 
jhꝛe Gegenartzneſ koͤnen erd uldẽ / koſſien iſt eben in erfahrung allerley fuͤrnemlich 
heylſam vnd fruchtbar / daß du eynco; eden e rempels gewiſſen bericht / als oh A eyn 915 für- 
trefflichen Gedenckzeychen fürgeſtelt bedenckeft daher du nachmals / dir ondg 
zu gutem / was dir will geburt / nachzuuolgen / annemieſt / von da en auch w ae ba 
fahen / vnd eynen ſchandlichen wee e 
Weiter / ſo betreugt mich entweder die lieb vnd groſſer luſt zu fuͤrgenom: nenem Wercke / 
ooeritdekehn Stattregument weder gröſſer non höheren Wirden / noch an guten Exempeln / 
reicher geweſen / bei welchem Geitz vnd vberſchwenglicher Pꝛacht alſo langſam 
vnd da Armut oder eingezogene weiſe zu leben alſo lange zeit in ehren gehalten worden. Da 
uil weniger an guͤtern / ſouil weniger Geitzes war vorhanden. Reichtum har zwar newlich 155 
Geitz / vnnd die vberfluͤſſige Wolluſte durch pracht vnnd geylen mut willens ſelb zuuerderben 
a 
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vnd alle andere dinge gleich darmit verderblich hinweg zubringen / das verlangen nach folchen 
vnfüglichen dingen eingeführt, Das klagen aber wird auch zur zeite / wann es etwa gar von no⸗ 
ten / vnangenem fein. Im anfange eynes ſolchen groſſen Werckes / ſoll es zwar nit mit einlauf 
fen / demnach wir vil lieber / wo es anders ons Hiſtoriſchreibern / gleich wie den Poeten gebuͤren 
wolte / mit gutem Glůckwuͤnſchen / Gelüͤbden vnd Gebete zu den Goͤttern / damit fig zu ſolchẽ 
Wercke glücklichen fortgang verleihen mochten / wolten anfahen. 


Vm aller erſten / iſt nuh genugſam bewußt / daß die 
Griechen in eroberung der Statt Troia / gegen allen anderen 
Troianern grauſamlich gehandlet / vnd alleyn an zweyen / dem 


? b fchaffte/daß fie etwa Herberg bej jhnen gehabt / vnd zum theyle / 
Ve) daß ſie alle zeit zu widergebung der Helena gerathen hatten / ſich 
— G feindlicher Krieges gerechtigkeyte gaͤntzlich enthalten. Darne⸗ 
Tr RN) ben auch / daß Antenor ſeltzamer weiſe mie eynem Hauffen He⸗ mae on Aeneas 
87 neter / welche durch auffrhur auß Paphlagonia vertriben / vnnd beuteegli⸗Aalen 
demnach ſie ſhren Koͤnig Pylemenes vor Troia verloren hattẽ / 
volgends eynẽ andern Fuͤrſten vnd Landſchafft / dariñ ſie moͤch 
ten wohnen / ſucheten / am jnnerſten Arme des Atrianiſchen a Meers zu Lande kommen / vnnd * Da jeg Venedig 
alſo beyde Heneter vnnd Troianer / demnach ſie dazumale die Euganer / als die zwiſchen dem e Tan 
Meere vnd den Alpen des ortes wohneten / vertriben / dieſelbige Sandfehafft haben eingenom⸗ nhergelegen. 
men: Wie dann derhalben die Malſtatt da ſie zum erſten ankommen / vnnd die gegend vmbher 
Jolck alles mit eynander Veneter genant worden. So iſt auch maͤnniglich 


Troia / vnd das X 
wol wiſſend / daß Aeneas durch gleichmäßigen vnfall auß feinem Vatterlande entruñen / vnd 
erſtlich in Macedonia / darnach in Sicilia newe Landswohnung zuſuchen / vnd von dannen in 
der Laurenter Landſchaffte ſeie ankommen. Derſelbig ort heyßt gleiches falls Troia. 

Wie nuh die Troianer daſelb zu Lande getretten / vnd von wegen langwiriger Reyſe / bei⸗ 
nahe anders nichts / denn jhre Schiffe / vnd Wehre vberig hatten / vnnd alſo auff dem Lande / 
was ſie antraffen / zur notturffte namen / da lieffen der Koͤnig Latinus vnnd das Landuolck / die 
Aborigener / welche dazumal diſe Lande bewohneten / auß der Statt vñ vom Felde / mit Waf⸗ 
fen vnd Wehren / in meynung der frem̃den Gaͤſte gewallſamen vberlaſt von fich abzuwenden / 
zuſammen. Hieruon iſt aber zweyerley nachmals außgegeben worden: Dann etliche ſagen / daß 
Koͤnig Latinus / dieweil er mit ſtreite vberwunden / mit Aenea eynen frid / vnd volgends beſtaͤn⸗ 
dige freundſchafft gemacht habe. Andere zeygen an / daß in dem beyde hauffen zum ſtreite geruͤſt 
gegen eynander geſtanden / vnd eher denn man zum angriffe auffgeblaſen / ſeie Koͤnig Latinus 
vnter feinen fuͤrnem̃ſten auß der Ordnunge herfuͤr getrerten / habe der freiñden Gaͤſte Fuͤrſten 
zum Geſpraͤche erfordert / vnnd gefragt / was ſie für Leulher von wannen ſie herkaͤmen rin wel⸗ 
cher geſtalte ſie vom ſhrem Vatterland aufgezogen? und warauff ſie allda in Laurenter Ge⸗ 
gende weren zu Lande getreten Nach dem er aber / wie diſe Leuthe Troianer / hr Fuͤrſt Aene⸗ 
as des Anchiſe vnd Veneris Sohn / vnnd daß ſie von wegen der grewlichen zerſtoͤrunge jhres 
Vatterlands fluͤchtig worden / vnnd zu erbawung eyner newen Statt jer gend eynen Ort oder 
Platz ſucheten / vernommen / habe er ſich ob dem Edlen Volcke / vnd ihrem F uͤrſten / darzu auch 
jhres tapffern vnd gleiches falls zum Kriege oder zum fride bereyteten gemuͤte verwundert / vnd 
mit dargebottener Hande / guten trawen vñ glauben zukuͤnfftiger freundſchafft beueſtigt. Hie⸗ 
rauff ſeie zwiſchen beyderſeits Oberſten eyne Buͤndniß auffgerichtet / vnd vnter beyden Hauf 
fen / von eynem theyle dem andern glück vnd heyl gewuͤnſchet worden: So ſeie auch alsdann 
Aeneas in ſolcher geſtalte beim Koͤnige Latino fuͤr eynen Gaſt geweſen! Vnd habe diſer vor ſei⸗ 
nen Haußgoͤttern / die zuuor angefangene Buͤndniß / noch mit eyner andern offenlichẽ freund⸗ . 
ſchafftekraͤfftiger gemacht / in dem er feine Tochter dem Aenea verheyrathet. Daſſelbig machet Aeneas mit Roͤnige 
den Troinnern nuh mehr eyne hoffnung / daß ſte endlich eyne gewiſſe bleibende ſtatt/nach ihre Yan her der, 
weitſchweyffigen reyſen möchten bekommen / baweten derhalben eyne Statt / vnnd nennet fie Lauinium gebarwen. 
Aeneas / nach feiner Gemahle namen Lauinium. Nicht lang darnach / wurde võ ſolcher newer 
Heyrathe eyn hon Sohn geboren / welchen ſeine Eltern Aſcanium nenneten. Aſeanius geboren 
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Volgends aber wurden die Aboriginer vnnd die Troianer mit Kriege zugleich angegrif⸗ 
fen: Dann Turnus der Rutuler Konig / dieweiljhm etwas zuuor vnd eher denn Aencas in Ita 
lit kommen / Koͤnige Latini Tochter Lauinia zur Heyrathe verſprochen / vnd er vbel darmit zus 
fride war / daß jhm eyn freiñder Herforitling ſolte vorgezogen werden / vberfiele beide den Koͤ⸗ 
nig Latinum vnd Aeneã mit Kriege. Vnd als ſie zu eyner Schlachte kamen / geriehte der Han 
del dahin / daß ſie beyderſeits mehr zu traweren / denn zu frolocken mochtẽ vrſach haben: Jedoch 
verloren die Rutuler das Feld / vnd die obligende Latiner vnd Troianer den König Latinum. 

Darnach wolten Turnus vnd die Rutuler jhrem vermögen alleyn weiter nit vertrawen / 
ſucheten huͤlff be dem ſtattlichen herrlichen vermögen der Etrurier / vnd bej jhrem Könige Me 
zentio / als der dazumale in eyner mächtigen Statt / Cere genannt / regieret / vnnd allbereyt an⸗ 
faͤnglich zu der newen auffgehenden Statt Lauinio nicht ſonderlich luſt hatte. Vnd demnacher 
fich beduͤncken lieſſe / daß die Troꝛaner etwa vil mehr / denn dem naͤheſt geſeſſenen Landuolcke 
wurde gut ſein / an macht vnnd gewalte zunaͤmen / war er dahin leichtlich zubringen / daß er den 
Rutulern mit ſeiner huͤlffe beiſtůnde. Dargegen aber / vnd damit Aeneas eynes ſolchen groſſen 
Krieges / vorſtehender gefahre halben / die Aborigener ſich gaͤntzlich möchte verwanth machen / 
auff daß auch feine Leuthe / nit alleyn eynerley Rechtẽ vnderworffen weren / ſondern eben glei⸗ 
ches falls vnder eynem namen begriffen wurden / nennet er beyderley Volck die Latiner / vnnd 
erfande ſich hernach / daß die Aborigener gegen jhrem Koͤnige Aenea / nicht wenigere trew / deñ 
die Troianer bewiſen. 

Auff folche von tage zu tage / e länger je mehr zunemende verwanthniß diſer zweyer Vol 
cker / ſetzet Aeneas eyn gut vertrawen: Vnd wiewol die Etrurier an vermögen alſo mächtig wa 
ren / daß ſie nuh mehr nicht alleyn zu Lande / ſondern noch darzu auff dem Meere / ſo weit ſich 
Italia / võ den Alpen an / biß zum Sicilianiſchen Sunde erſtreckt / allenthalben beruͤhmbt. So 
fuͤhret dannoch Aeneas / vnangeſehen / daß er ſich des Kriegs in den Stätten hette moͤgen er⸗ 
wehren / ſein Volck ins Feld / vnd eruolget / daß die Latiner jetzund zum andern male mit ſhren 
Feinden zur Schlachte kamen / welche zwar der letzt handel / den Aeneas bei feinem Leben ver- 
richtet / geweſen. Seine Begꝛebniß iſt neben dem Waſſer Numicio / vnd wird von den ſeinigen 
Iuppiter Indigetes genannt. 

Zur ſelbigen zeite war Aſcanius des Aenea Sohn / zum Regiment noch nicht dienlich / vñ 
wurde ihm gleich wol daſſelbig / biß er zu feinen verftändigen jaren kame / in gutem ſtande vnnd 
weſen verſchehen: Nemlich / ſo beſtunde der Latiner Regierung / vnnd des jungen Koͤnigs An⸗ 
herrlich vn Vaͤtterlich Königreich biß zu ſolcher zeite / auff Weiblicher Vormundſchaffte⸗ ſei⸗ 
ner mit angebornem fuͤrtrefflichem verſtande wolbegabter Mutter / der Koͤnigiſe Laumia. 

Ich muß allhie etwas zweiueln ( Dann wer wolte eyne ſolche Vralte ſach fuͤr gewiß dar⸗ 
geben? ob es eben diſer Aſcanius / oder eyn aͤlterer / als der zuuor / da Troia noch wol geſtanden / 
von der Creuſa geboren worden / vnd nachmals mit feinem Vatter von dannen iſt hinweg ge⸗ 
flohen / den auch das Julier Geſchlaͤcht Julum / vnd jhres namens den erſten vrſprung neñen / 
geweſen ſeie; Dem ſeie aber wie ihm wolle / ſo hat dannoch folcher Aſcanius / woh oder von wel⸗ 
cher Mutter er gleich geborene des Aenea Sohn iſt er gewiß lich geweſen) demnach zu Lauinio 
das Volck vberfluͤſſig zugenommen / die Statt in gutem auffnemen / vnnd nach derſelbigen dei 
te gelegenheyte wolhabend / ſeiner Mutter oder Stieffmutter gelaſſen / vnd eyne andere newe 
Statt vnden am Albaner Berge / welche der vrfache halbe / daß ſie in die laͤnghinauß geſtreckt / 
Langen Alba genant worden / erbawet. Zwiſchẽ erſtem anfange der Statt Lauinjum / vñ nach 
eruolgter beſetzung d Statt langen Alba / ſeind bejnahe treiſſig ſare verlaffen: Vnd hattẽ gleich⸗ 
wol die Latiner in mittler weile / vnd fondertich nach erlegung der Etrurier / an Reichthuſſie ab 
fo zugenommen / daß weder dieſelbige ſa m Könige Mezentio / noch eynigerley andere 
vñ̃her wohnende Volcker / auch vnangeſehen / daß Aeneas mit tode abgangen⸗ oder volgends 
in waͤrender Weiblicher Vormuͤndſchaffte / vnd angehender eynfalte des Kindlichen Konig⸗ 
reichs / eynen Krieg fuͤrzuneiſten ſich dorffte vnderſtehen. 3 

Der Frid war auff diſe meynung beſechloſſen / daß der Waſſerfluß Albula / welchen man 
jetzund die Tiber nennt / die Grentz zwiſchen den Etruriern on Latinern ſolte ſcheyden. 

Nach Aſcanio regieret ſein Sohn Syluus / vnnd wurde mit dem zunamen darumb alſo 
genañt / daß er vngefaͤhrlich in eynẽ wilde Walde / auff die Welt war geboren wordt. Diſer zeu 
get Aeneam Sylujum / vnd hernach diſer Aeneas Latinum Syluim / welcher etliche a mit 

einem 
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feinem Volcke / die alte Latiner genannt / beſetzt hat. Alſo blibe nachuolgend der zuname Syl⸗ nie Neuige Na. 
uus allen Latiniſchen Rönigen/fowit ſhꝛer zu Alba regiereten. Vom Latino Syluio wurde er⸗ werden am nung 
zeuget Alba / vom Alba Atys / vom Atj Capys / vom Capf Capetus / vom Capeto Tiberinus / andern Bachern, als 
welcher in der Albula / als er wolte hinüber ſetzen / ertruncken iſt / vnd dem Waſſer eynen weitbe al Od 
kannten namen hat hinderlaſſen. Nach Tiberino regieret fein Sohn Agrippa / vnd nach diſem ſonis) vñ dergleiche⸗ 
Aomulus Sylulus / als dem das Regiment vom Vater her zukommen: Ind demnach er vom dar anderer geſtalt 
Wetter erſchlagen / verlieſſe er das Regiment feinem Sohne Auentino. Dieweil denn derſel- enden. 

big auff eynem Berge / welcher jetzt eynen theyl der Statt Rom begreifft / begraben ligt / hat er 

jhm ſolchen feinen namen / daß man jhn den Auentiner nennet / verlaſſen. Darnach regieret 

Procas / vnd erzeuget zwen Soͤhne / Numitorem vnd Amulium. Dem Numitort / als dem aͤl⸗ 

tern / verordnet er zum Erbe / das alt vnd nuh lang geweſen Koͤnigreich der Latiner / võ Stam⸗ 

me Syluij. Jedoch vermochte vnbillicher gewalt mehr / denn des Vatters will vnd meynung / 

oder gebuͤrliche ehrerbietung vorgehenden bruͤderlichen alters. Dann Amulius vertribe feinen 

Bruder / vnnd trange ſich zum Regiment ein: Ja zu dem / begienge er noch eyne andere vnred⸗ 

liche that gleiches falls / lieſſe ſeines Bruders Sohn / vnd manlichen Leibserben vmbbringen / 

vnd beſtellet ſeine / des Bruders Tochter / Rhea Syluia genannt / vnter dem ſcheine eyner ehr⸗ 

lichen verſehunge / ins Cloſterleben / der Goͤttinne Veſta in ſhrem Tempel zudienen / damit al⸗ 

ſo durch gelobung ewiger Jungfrawſchaffte / keyne Leibesfrucht von ihr moͤchte zuhoffen fein. 

Es ſolte aber villeicht / auß ſonderlicher Goͤttlicher ſchickunge eyne ſolche mächtige Statt / vnd 

naͤheſt der Goͤtter herrligkeyte / das aller fuͤrtreffenlichſte Reich / ſeinen anfang dermaſſen habt, 

Die Cloſterfraw wurde durch notzucht hernach ſchwanger. Vnd als ſie zwen junge Soͤhne ge Romulus vnd Res 
boren / gabe ſie den Gott Mars fuͤr den Vatter an / villeicht daß ſie vermeynt / es were alſo / o: aus geboren. 

der daß eynem ſolchen Gott die ſchuld etwas ehrlicher koͤnte zugemeſſen werden. Diſes alles vn 

angeſehen / ſo mochten dannoch weder Goͤtter noch Menſchen / von des Koͤnigs vnmenſchli⸗ 

cher grauſamkeyte / weder die Kindbetteriñ noch jhre Geburt / erretten: Dann er lieſſe die Clo⸗ 

ſterfraw in gefaͤngliche verhafftunge einziehen / vnd beuahle die Kinder ins naͤheſt fuͤrflieſſend 

Waſſer hinweg zu werffen. 


N 2 D 


Nuh war eben dazumale zu ſonderlichem Gluͤcke / die Tiber etwas vber ihren Ham̃ auß⸗ 
gelauffen / hatte hin vnnd wider / die nidere Orte im Felde daſelb vmbher mit zu der ge⸗ 
ij 


Romulus vnd Res 
mus von Fauſtulo de 
Hirten erzogen. 


Lupa heyßt eyn 
Woͤlffin / auch eyn ge 
meyne Sram, 


Tupercal. 


Palatiner Berg, 


Feſt Euandri. 


Diſer Abgott beiden 
Griechen Pan / vnnd 
bej den Latinern J⸗ 
nuus genannt / wird 
auß etlichen anzey⸗ 
gungen vralter Hiſto 
rien befunden / daß er 
des Altuatters Noa 
tritter Sohn / vnnd 
nemlich der vngera⸗ 
then Cham geweſen. 


Romulo fein herkom 
men angezeygt. 


Roͤnig Amulius er⸗ 
ſchlagen. 
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ſtalte vberfloͤßt / daß man zum rechten Strome / zu Fuß niergend wol kommen / vnd die jehnige 
ſo die Kinder trugen / vermeynen mochten / es wurden dieſelbige / wie gering auch das Waſſer 
anzuſehen / leichtlich konnen ertrincken. Hierauff vnd in meynung / als ob des Koͤniges beuehle 
genugſam verriehtet / legeten fie beyde Kinder ande naheſten vberlauff des Waſſers hinan / da 
jetz eyn Feigenbaum / der Ruminal / oder vorzeiten / wie man ſagt / der Romular genannt / vor⸗ 
hannden. Dazumale waren eitel vnerbawete Wuͤſten an ſolchen Orten / vnd bleibt noch die ge 
meyne ſag / daß demnach eyn gering Waſſer / an de orte / da die Kinder hingelegt / dem flieſſen⸗ 
den Strome auff truckenẽ Felde entgangen / habe eyne duͤrſtige Woͤlffin / von den vmbligendẽ 
Bergen herab jhren lauff gegen de Waſſer / der elenden Kinder geſchreye nach / gerichtet / vnnd 
fie mit jhren Zitzen alſo guͤtiglich geſeugt / daß des Koͤnigs Vihemair / ſie mit jhrer Zunge die 
Kinder leckend gefunden. Man wil ſagen / ſein Name ſeie Fauſtulus geweſen / vnnd er habe die 
Kinder ſeinẽ Weibe / Laurentia genañt / zuerziehen heymgebꝛacht. Etliche meynd / daß diſe Lau 
rentia / dieweil ſie ſich jhres Leibs etwa milter / deñ ſhr wol angeſtanden / bewiſen / vnter den Hir 
tẽ Lupa / daß iſt Wolffin genañt / vñ volgend ſolche wundbarliche Fabel darauß ſeie herkoſſien. 

Wie nuh die Kinder alſo geboꝛn / erzogen / vñ nach jhren Kindlichen jaren / zu vermoͤgen⸗ 
dem alter angehender Jugende / etlicher maſſen komen waren / erzeygeten ſie ſich weder in den 
Staͤllen / noch in andere wege / be dem Vihe traͤg oder verdroſſen / vnd ſtrichen mit jhrẽ Weyd 
wercke allenthalben durch die Waͤlde. Darnach als ſie an Leib ſtaͤrcke vnd gemuͤte hatten zuge⸗ 
nommen / lieſſen ſte jhre vbung nit alleyn an den wilden Thieren bleiben / ſonder vberfielẽ auch 
wol zu zeiten auff Rauberej ergebene / vnd mit geraubtẽ Gute beladene loſe Leuthe / theyleten de 
eroberten Raub vnter die. Hirten auß / vnd demnach das jung Geſind von tag zu tage / ſe laͤnger 
je mehr bej jhnen zufariten lieffe / hielten fie etwa Feiertage vnd andere froͤlicheyt mit ſhnen. 

Man ſagt / daß allbereyt dazumale ſolche kurtzweil / Lupercal genañt / auff dem Palatiner 
Berge im brauche geweſen / vnnd erſtlich derſelbig Berg / nach Palanteo eyner Statt in Arcas 
dia / Palantium / vnd volgends der Palatin ſeie genannt worden. Darneben / ſo habe daſelb E⸗ 
uander / als der von ſetzangeregter Areadiſcher Landoarte herkommen / vnd auff etliche vil ſare 
zuuor / diſe geg vnd bewohnt gehabt / eyn jaͤrlich Feſt / welches er auß Arcadia mit fich ge 
bracht / alfo angerichtet / daß junge erwachſene Geſellen / dem Pan vom Lyceerbergel wie denn 
ſein zuname war zu ehren / mit vnuerſchaͤmter geylheyte / nacket ſolten vmbher lauffen: Daher 
denn diſe Römer ſolchen Gott nachmals alnuum genannt: Als auch die Jarzeit / diſe kurtzweil 
zutreiben / komen / vnd die junge Hirten Geſellſchafft ihrer frölicheptefich alſo gebraucht habẽ / 
ſeie ſnen von den Raubern / auß vnmute / vnd darumb daß ſie jhre geraubte Beuth widerumb 
hetten verlieren muͤſſen / eyn Luder gelegt / vnd nach de ſich Romulus jhrer mit gewalt erwehrt / 
fein Bruder Remus gefangen / vnd dem Könige Amulio / neben eyner vermeynten ſelbs ange- 
maſter Klage / vberantwortet worden. Die fuͤrnemſte beſchuldigung beſtunde darauff / daß Re 
mus vnd die ſeinige ins Numitors Landgüter mit gewalt einfielen / vnd mit eynem geſam̃letẽ 
Hauffen junger Geſellen / feindlicher weiſe raubeten: Wurde auch alſo Remus dem Numitor 
zu ſtraffe vbergeben. 

Es hatte aber Fauſtulus gleich anfänglich die hoffnung bej ſich gehabt / er machte etwa 
Königlich geblüͤt in feiner Hätten erziehen: Dann er wußte wol / daß die Kinder auß beuehl des 
Koͤnigs / zu ſhrem verderben hinweg gelegt worden / vnd eben die zeit / da er fie auffgenommen / 
darmit vberein traͤffe. Jedoch hatte er ſolche ſach / auſſerhalb füglicher gelegenheyte od tringen⸗ 
der note / nie woͤllen eroͤffenen. Nuh kame die not hiemit zuuor / alſo / daß er auß obligender forch 
te / dem Romulo den handel offen baret. Gleiches falls hatte zwar dem Numitor / alle dieweil er 
Remum in gefänglicher verwarunge hielte / vnd etwa gehört hatte / wie Romulus vnd Remus 
zwen Bꝛuͤder / vnd Zwillinge weren / auff nachrechnung ſhres alters / vnd daß gar keyne Bewe⸗ 
riſche art an hnẽ zuſpuͤren / die gedaͤchtniß feiner Enckel halben / dz hertz geruͤrt / vnd kame durch 
nachforſchung auch dahin / daß er Remum bej nahe mochte erkennen. In ſolcher geſtalte wurde 
dem König allenthalben nachgeftellt: Dann Romulus vberfiele jhn / wiewol nicht mit eynem 
gantzen Hauffen feiner jungen Geſellſchaffte (wie er denn offenlichen gewalt zuüben nicht gez 
nugſam gefaßt )fondern nach dem er etliche da / die andere dorthin zum Königlichen Palatze zu 
kommen beſcheyden hatte: Vnd als Remus noch ander Volck / auß des Numitors Geſinde zu 
ſammen gebracht / kame er ihm zuhuͤlffe / vnd ſie erſchlugen den König. 

Erſtlich / da der vngeſtůſñ handel angienge / lieſſe ſich Numitor hoͤrẽ / daß e 10 

Pala 


* 


. 
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Palatz / gewaltthaͤtiger weiſe von Feinden angegriffen / vnd demnach er die junge Mañſchafft 
zu Alba / in die Veſtung / dieſelbige mit Beſatzung vnnd bewehrter Hande zuerhalten / beruffen 
hatte / vnd darnach die ſunge Geſellen / nach begangenem Todſchlage mit frolocken zu ſich kom 
men ſahe / berieffe er alfo bald den Rath vnd ganze Gemeyn zuſammen / vnd zeyget an / was für 
vnredliche ſtuͤcke / jm von feinem Bruder begegnet / wie es mit ſeiner Enckeln herkommen ge 


ſchlags Anſtiffter were. Die junge Geſellen traten mitten vnter die Verſam̃lung hinein / vnd e Roͤ⸗ 


sen ſchutz 
s er⸗ 


men geben / vnd wann ſie erbawet / daruͤber ſolte herꝛſchen. 
Romulus name dẽ Palatiner / vñ Remus de Auentiner Berg ein / in wenn ang beyßſeits Romulus der erſte 
achtung zuhabẽ / was jhnen der Voͤgelflug od geſchrey für gut glück wolte a Vnd w 
geſagt / daß dẽ Remo eher deñ dem Romulo / eyn flug von Voͤgeln / nemlich ſerhs Geier konten. 
Baldaber / als man ſolches verkuͤndet / vnnd dem Romulo zweymal ſouil E ch erzeygt 
hattẽ / ſchrien jhrer jedem fein anhang wie eynem Koͤnige zu. Die võ des Rem fo, vermeynetẽ 


al 


an 


e 


der zeite halben / vnd demnach er den erſten Vogelflug erſehen / die andereaber von der n chrerer 
zahle wegen / daß jhrem Obern das Regiment vor dem andern müßte gebürt, Hierauff kamen 
A ini 
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Jar der Statt ſie mit gezaͤncke vnd grimigem zoꝛne aneynander / geriethen zum todſchlahen / vñ wurde in fol 
1. chem weſen Remus vnter dem Hauffen erſchlagen. Die gemeyne Sag helt ſich alſo Daft Re⸗ 
Remus von ſeinem ken gema Bꝛuder zu hohne vber die newe Mawere geſprungen / vnd derhalben vom ergrim̃⸗ 
1 5 Nemulo ten Romulo / neben verlauffenen etlichen ſtraffwoꝛten / daß forthin eynem jeden andern / der ſei⸗ 
er ner Statt gewarſam vberſpringen oder vberſteigẽ würde ! gleichmaͤſſige ſtraff widerfahren ſol⸗ 
te/entleibe worden, Diewell denn Romulus dermaſſen das Regiment an ſich alleyn gebracht / 

belame die newe erbawene Statt jhren Namen nach dem Erbawer / daß ſie Roma genannt. 

Zum erſten aber beueſtiget er den Palatiner Berg / an welchem er aufferzogen war / beſtel⸗ 
let dem Griechiſchen Hercules ſeinen beſondern Goͤtzendienſt / wie er etwa vom Euander ange 
richtet / Aber den anderen Goͤttern / nach Albaniſchem brauche. 

Man wil ſageẽ / daß Hercules / nach dem er den Koͤnig Geryon in Hiſpania vñ̃gebracht / 
wunderlich wolgeſtalte Rinder von dannen hinweg an diſen ort getriben / vnd ſich / wie er denn 
weiten Wegs halben ermuͤdet / neben dem Tiberſtrome / da er ſolch Vihe vor ſich hatte vberge⸗ 
ſchwaͤm̃t / an eynen graſichtẽ orte / die Rinder daſelb mit Weyde vnd ruhe zuerfriſchen / habe ni⸗ 
dergelegt. Als dann / wie er eben mit eſſen vnd trincken zimlich wolbeladen / vnd in eynẽ harten 
Schlaff gerathẽ war / kame eyn Hirt / mit namen Cacus / eyn trotziger ſtarcker Menſch / welcher 

iheſt an demſelbigen ort wohnet / vnd demnach ihm die ſchoͤne geſtalt der Rinder haͤfftig anla⸗ 

hin gaͤntzlich trachtet / wie er ſolchen Raub moͤchte daruon bringen. Dieweil aber die Fuß 
affen / wann er das Vihe gegen feiner Hole vor ſich hintribe / den nachſuchenden Herꝛn dahin 
weiſen vnnd fuͤhren wuͤrden / zohe er die Rinder / nach dem eyn jedes am ſchoͤneſten / mit jhren 

Schwaͤntzen hinderſich in die Hole. Da nuh Hercules am moꝛgen früh vom ſchlaffe erwacht / 

feine Herd beſichtigt / vnd vermaͤrckt hatte / daß etliche Stücke mangeleten / name er ſein; Weg 

gegen der naͤgeſten Hole / vnd ſahe vmb ſich / ob jhn etwa Fußſtaffen darzu moͤchten weiſen: Als 

er auch gewar wurde / daß fie alleſam̃ herauß / vnnd dannoch niergend anders wohin giengen / 

wußte er nicht wie der ſache zuthuen / vñ hube alſo an / ſein Vihe auß ſolcher vntrewer Gegende 

weiter fort zutreiben. Hierauff / vnd in dem etliche Rinder die getriben wurden / auß verlangen / 

wie gemeynlich geſchicht / nach den hindergelaſſenen bruͤlleten / machet das gegengeſchrey der 

andern in der Hole eingeſperꝛtẽ Rinder den Hercules widerumb wendig. Wie er aber zur Höfe 

Hereules ertödet hinzu gienge / vñjhn Cacus mit gewalt daruon wolte abweiſen / wurde er Cacus / mit der Kewle 


S alſo hart getroffen / daß er ande Hirtẽ vergeblich vmb huͤlffanſchreiẽ / vñ fein lebe mußte laſſen. 
Vor Chriſti Geb. Zur a ſelbigen zeite / herꝛſchet an denſelbigen orten etwas mehꝛ durch ſtattlich anſehen / deñ 


ne 3 115 mit macht oder gewalte / eyn fuͤrtreffenlicher / vnd von wegen wunderbarlicher Buchſtaben er⸗ 
vierzig lar vngefaͤhr⸗ findunge / als eynes newen vnd bei Leuthen / die ſolcher Kuͤnſten vnerfahren / gar vngewohnten 
8 Land wud dinges in groſſen ehren gehallener Mann / mit Namen Euander / welcher auß b Peloponneſo 
zu vnſerẽ zeiten Mo dahin fluͤchtig entrunnen / vnd gleichwol noch in groͤſſern ehren / von wegẽ ſeiner Mutter / Car⸗ 
rea genaſſtſiſt allen menta genannt / als die fuͤr eyne Goͤttin geachtet wurde / vnd an dere ſich diſe Voͤlcker / auch zu⸗ 
babe ae or vnd eher denn die Sybilla in Italien kommen / hrer Weiſſagunge halben hoch hatten vers 
dei Cormiho / da es wundert / gehalten war. Diſer Euander / nach dem er durch der zaghafftigen Hirten vmb den 
7 0 freiiden vnd offenlichen Todſchlages beſchuldigten Mann / vngeſtuͤm zuſammen lauffen er⸗ 
dom Meerenmöftof, weckt / die verlauffene That / vnnd die vrſach darumb fie ſich zugetragen / angehoͤrt / vnnd des 
(elend letz dem Tür Manns etlicher maſſen anſehenlichere vnd herꝛlichere / denn menſchliche weiſe vnnd geſtalt des 
den dadeiworffen trachtet / fraget er / was fuͤr eyn Mann er were; Vndals er ſeinen Namen / Vatter vnd Vatter 


land vernommen / ſprache er zu ſym: Hercules Juppiters Sohn / ſei gegruͤßt vnd wolkommen. 


Ae, zum Meine Mutter die Weiſſagerin vnnd der Goͤtter Wortrednerin / hat mir von dir geweiſſagt / 
nr daß du der Hiitelifchen Goͤtter zahl mehren / vñ dir allhie eyn Altar / welchen mit der zeite / das 
aller reicheſt Volckauff dem Erdboden / den Groͤſſeſten nennen / vnd zu deiner ehre ſolle heylig 
halten / werde zugeeygnet werden. Darauff gabe jhm Hercules die rechte Hand / vnd ſprache / 
Er naͤme diſe gluͤckliche fach gern an / vnnd wolte geſchehener Weiſſagunge / wann der Altar 
auffgericht vnd geweihet / alſo nachkommen. 
Dazumale / vnd demnach man eyn auſſerleſen Rind von der gantzen Herde genommen / 
wurde das erſt Opffer verꝛichtet / vnnd zu ſolchem Opffer Ambte vnd Speiſe / die Potitij vnnd 
Pinarij / welche zwey in ſonderheyt fuͤrnaͤme Geſchlaͤchte in diſer Landsarte wohneten / er⸗ 
fordert vnd gebraucht, Nuß begabe ſich vngefaͤhrlich / daß die Potitij zu rechter zeite vorhann⸗ 
den waren / vnd jhnen das Inngeraͤth wurde fuͤrgetragen: Die Pinarij aber etwas langſamer 
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ſchafft eynerley Volcks mochte zuſammen wachſen / zu gemehner Verſamilunge beruffen wor⸗ 
den / gabe nen Romulus Recht vnd Geſetze / in meynung / daß dieſelbige bei dem groben Be⸗ 
weriſchen Volcke / alſo veſt vnd in hoher aehtunge beſtehen wuͤrden / wann er fich ſelb / mit herz Romulus niine ſich 
lichen / vnd ſeinen volkommenliehen gewalt anzeygenden Zierden / eyn ſtattlich anſehen würde zue niglicher Sierden 
machen / Wie er denn nicht alleyn mit Kleydung / ſondern auch mit zwoͤlff angenommenen 75 
Straffdienern oder Nachrichtern / ſich ſouil deß herꝛlicher gemacht vnd erwiſen. Etliche ver⸗ 

meynen / daß er ſolcher zahle / von wegen der Voͤgel / die ihm durch jhren Flug oder Geſch rey / 

das Koͤniglich Regiment hatten voꝛbedeutet / nachgangen. Ich aber wil nicht vngern mit den 

jehnigẽ / die ich gefalle laſſen / daß er ebẽ Buͤttel vñ ſolche Straff diener / von den benachbarten 

Etyntern / von welchen zwar der Herzen Seſſel / vñ mit Purpur vmblegt Rock / mit ſambt ihrer 
gleiches falls hergenom̃en / Daß auch die Etrurer Die zahl darumb gehabt / dieweil zu 
jeden / wañ ſie eynen Koͤnig auß jhren zwoͤlff namhafften Volckern zum Regiment erhabẽ / 
eyn jedes Volck eynen Straffdiener zugeben im brauche gehabt / meine meynung vergleichen. 


—.— Niet 


In mittlerweile / name die Statt / nach dem ey r hie / der ander doꝛt an eynem orte / zu ſei⸗ Rom erweſttert. 
nem luſte / vñ aiſ mehr auff gefaßte hoffnung zukuͤnf er maͤnnige / deñ fuͤr die Leuthe / ſo da⸗ 
zumale vorbaßden / gewaltig baweten / an Veſtungen ilich wol zu. Damit ſie aber nicht ver 
geblich alſo w 


mbfangen were / vnd noch mehr Volckes moͤchte herbei gebracht werdẽ / ſchi⸗ 
cket ſich Romulus nach dem alten anſchlage / dardurch etwa andere / wann ſie voꝛzeiten Stätte 

von newem erbaweten / allerley gering vnachtſam Geſind zu ſich reytzeten / vñ darnach erdich⸗ 
ter weiſe / als ob jhnen ſoſche art von der Erde herauß gewachſen / fuͤrgaben / vnd richtet alfo an 
dem 
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Jar der Statt dem oete / ſo jerund zwiſchen zweyen Haynen mit dickem Dorngeſtreuche vmbhaͤgt / eyne offe⸗ 
3. ne a Freiheyt an / vnd es flohe dahin / auß den naheſt vmbher geſeſſenen Volckern allerley zu ne⸗ 
wen dingen geneygter Poͤfel / ohn eynige vnterſcheyd / ob jemann frej oder leibeygen were / vnd 
Math zu Rom erſt · gabe ſolches die erſte macht zu fuͤrgenommener groͤſſe der Statte. Nach dem aber Romu⸗ 
lich geoꝛdnet, lus an ſeinem vermoͤgen jetz eyn zim̃lich genügen hatte / wolte er daſſelbig verner mit rathe vers 
ſehen / verordnet hundert Senatores, das iſt / Eltiſte oder Rathesverwanthe / entweder darumb / 
daß jhrer an diſer zahle mochten genug ſein / oder daß alleyn hundert vorhanden / die zu Vaͤt⸗ 
Aſylum genannt / tern konten gemacht werden. Patres, das iſt / Vaͤtter / wurden fie gleichwol ehren halben / vnnd 
das ſteyn Ort von ihre Kinder vnd Kindes kinder Patritij genannt. 
welchem niemañ wi⸗ . = 3 5 2 5 
der feine willen / wañ Bei ſolcher geſtalte / war das Romiſch Regiment nuhmehr alſo maͤchtig / daß es auch ey⸗ 
er daſelbs hin feine ner jeden benachbarten Statte / zum Kriege gleichmaͤßig: Jedoch wolte jhre macht / demnach 
0 0 ſie mangel an Weibern hatten / ver Menſchen alter nicht beſtehen / in betrachtung / daß ſie da⸗ 
weg gegoge werden. heym weder auff Kinder zuhoffen / noch mit Nachbarn durch Heyrath ſich mochten befreun⸗ 
rate Sabi den. Derhalben ſchicket Romulus / auß rath der Vatter / an die benachbarte Voͤlcker / etliche 
uer. Geſandte / daß ſie dem newẽ Volcke vmb gute Verwanthniß vnd Heyrath ſolten werben / mit 
vermeldung: Daß die Staͤtte / eben gleich anderen dingen / vom geringften anfange ihn auff⸗ 
nemen etwa geriethen: Darneben / daß die ſehnige / welchen die Goͤtter vnd jhre eygene tugend 
mit eynander beiſtuͤnden / groſſe Reichthum vnnd eynen hochberuͤhmten herzlichen Namen zu⸗ 
wegen braͤchten vnd erlangeten: So were dannoch ihnen / den Nachbarn / wol bewußt / daß die 
Goͤtter dem Römifchen herkommen ſonderlich beigeſtanden / vnd an hrer Tugende keyn man⸗ 
gel wuͤrde erſcheinen. Darumb ſie denn als Menſchen / gegen anderẽ Menſchen ſich mit Blu⸗ 
tesfreundſchaffte einzulaſſen nicht ſolten beſeh wert fein, 


5 1 1 Solche Bottſchafft wurde an keyne le freundlich angehört (alſo gar veracht war ſie 
lab kene Weber be befallen Stätten) vnd beſorgetẽ ſich Diefeibige gleichwol nicht deßweniger / jhrer ſelbs vñ ihrer 
kommen. Nachkolnienden halben / vor eynem ſolchen groſſen / ond mitten vnter ihnen auffgehendem ge⸗ 


i 

walt. Vom mehrerntheyl wurdẽ ſie mit diſer frage abgefaͤrtigt: Ob ſie auch den Weibern ey⸗ 

ne Freiheyt auffgethan; Dann dardurch moͤchte mit der Heyrathe gleicheyt gehalten werden. 

Diſer hohn thate dem Roͤmiſchen Manns volcke we / vnd fienge der Handel an / ſich ohn 

allen zweiuel zum Kriege zuſchicken. Damit aber Romulus gelegene zeit vnd Platz darzu gaͤbe / 
= un ._ „„ 


a 2 E 2 2 IE 2 — — 
h ſeines gefaßtẽ vnmutes gar nicht maͤrckẽ / vnd name auß geſchwindem vorbedachte 


Ritterſpi⸗ 
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Nitterfpifen zuhalten / vnd nennct ſie a Conſualia. Darnach beuahle er zu ſolchem voꝛhabendẽ Jar der Statt 

Schawſpile die naͤheſt angrenzende Nachbarn zu ladẽ / vnd richtetens die Romer mit alſo groſ⸗ J. 

fen Prachte an / als ihnen dazumale jemmer moglich / auff daß ſie nemlich die fach gar anſehen⸗ Dom SoteConſo⸗ 

lich / vnd den Leuthen derwegen eyn verlangen macheten. 1 ee 
So kamen nuh ſehr vi the / auch die newe Statt zu beſichtigen vnnd fuͤrnemlich die ihm derſelbig diſen 

naͤheſt geſeſſene / von Cenina / Cruſtomerlo vnd Antemna zuſammen. Deßgleichen kamen die Aufehlag eingege⸗ 

0 ffer maͤnnige / mit hren Weibern vnd Kindern / wurden freundlich von eynem a 

geladen / vnd als ſie alle der Statt gelegenheyt / die Stattmawren / vnd mit fo 

{ att beſehen hatten / verwunderten ſie ſich / daß in ſolcher kurtzer zeite / 

ſſen in auffnemmen gerathen. 

Da die zeit dem Schamfpile zuzuſehen herbej kommen / vnd maͤnniglich mit ſinnen vnnd Die Römer rauben 

Augen darauff ergeben war / erhube ſich / wie denn zuuoꝛ angelegt / eyn gewaltſamer angriff / vñ 55 Sabiner Torhr 

lieffe das jung Roͤmiſch Mannsvolck / demnach ihnen Loſung gegeben / hin vnd wider / raube⸗ 

ten die freinde Jungfrawen / vnnd wurde ſhrer eyn groſſer theyle / wie denn etwa eyne ede / dem 

oder jehnem zukame / gewaltthaͤtiger weiſe geraubt. Leuthe vom gemeynen Volcke / vnd denen 

ſo lche fach beuohlen / trugen etliche / die fürtreffenlich ſchon / vnd den fuͤrnemſten Vaͤttern oder 

Rathesuerwanthen zugeſchaͤtzt waren / in derſelbigen Haͤuſer. Man ſagt / daß eyne von Leibes⸗ 

geſtalte vnd ſchoͤnheyte / den anderen weit vorgehende / vom Hauffen / welcher eynem / mit Na⸗ 

men Thalaſſio / zugehoͤrig geweſen / geraubt woꝛden: Vndals andere vil darnach fragetẽ / wem a 

man fie zuführete/ ſeie das geſchrey / daß man ſie dem Thalaſſio zubraͤchte / damit ja niemann 

weiter hand anlegete / durch eynander gangen / daher denn volgend diſes woꝛt zu eynem Hoch⸗ 

zeitgeſchrey gerathen. Nach dem nah das fuͤrgenommen Schawſpil durch erweckete focht alſo 

verſtoͤrt/ ft Jungfraweè Eltern gar trawrig daruon / beklageten ſich / daß alle gebuͤrliche 

trew / die 5 1 an ihnen gebꝛoche / vnd rieffen den Gott 


an / zu wel ten trawen vnd glauben erſchinen / vnnd 
weren betre ten ihrer ſelbs halben weder beſſere hoff⸗ 


nung / noch geringern zorn gefaßt: So gienge aber! 
j aß ſolches auß hochmut hrer Eltern / als 
te freundſchafft hetten abgeſchla gen / geſe 
neynſchafft aller Habe vnd Guter, 

liebſten / wie freigeborne Per} 
allen laſſen / vnd den jehnigen / wel 


omulus vmb ſie her / vñ gabe jhnen zuuer⸗ 
nnaͤheſten Nachbarẽ alle Heyrathliche 
Jedoch ſolten ſie in ehelichẽ ehren / in ge⸗ Romulus verſohnet 
ede Dem menſchlichen Geſchlächte Die geraubten Toch⸗ 
e Jurumb ſie denn jhren vnwillen 
h Srkıl be gesöntzihre gemuͤter in glei⸗ 
ſolten gönnen: Es were doch zu mehr malen / auß gewalt vnnd vnrecht / nachmals 
chafft erwachſen: Zu dem / wurden fie ſouil deß beſſere Männer an ihnen / den Roͤ⸗ 
en vnd ſpuͤren / dieweil eyn jeder fuͤr ſeine Perſon allen fleiß würde wöllen anwenden / 
wann er ſonſt aller gebůͤre ſich wol erzeygt vnd gehalten / das ſehnlich verlangen nach 
vnd dem Vatterlande gleiches falls möchte erſtatten. Vber das / lieſſens auch die 
reundlichen lieblichen worten nit mangeln / entſchuldigten ſich / daß diſe an jhnen 
at / auß fonderlicher wolmeynender begierde vnd liebe geſchehen / Wie deñ etwa 
che Rede / eyn Weiblich gemuͤt zu bewegen am fräfftigften zubefinden. 
? ſolche weiſe / waren nuh den geraubten Toͤchtern hre Gemuͤter zim̃lich zu fride ge⸗ 
ber die Eltern fiengen alſo bald an / in gar elender Trawerkleydunge / mit weynen vnd 
Staͤtte auffwegig zumachen / verhielten auch ihren gefaßten vnmut nicht allen bei 
zuſe / ſondern verſammleten fich von allen orten her / zu der Sabiner Könige Tito 
d kamen die Bottſchaffte / demnach er in denſelbigen Landen am hoͤchſten beruͤhmt / 
in zuſammen. Die von Roͤmern bewiſene ſchmach / vnnd geuͤbter vnrechtmaͤſſig gewalt / 
um theyle die von Cecina / Cruſtomerio vnd Antemna. Dieſelbige lieſſen fich bedun⸗ Jar der Statt, 
Tatius vnnd die Sabiner etwas langſam mit den ſachen ombgiengen : Vnd ruͤſte⸗ 5. 
if ſetzgemeldte trei Voͤlcker mit eynander in gemeyn zum Kriege / vnnd gleich- Die Ceciner fahen 
e Ecuſtominer / noch die von Antemna mit ſolehẽ hafftigen ernſte / wie die Ceciner. Nase alt der die 
bife des handels emſig an / vnd fielẽ mit feindlichem gewalte für ſich ſelbs Romer. 
hafft. Als fie aber gar vngeſtuͤmmiglich / was ſie nur mochten antreffen / 
5 e ſhnen Romulus mit feinem Kriegsheere entgegen / vnd lehret ſie durch ey⸗ 
nen geringen FFFFFk᷑F 
8 ann 


end 
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Sur der Statt 


Alſo ift es vmb die 
hundert jar her 
erſt genañt wor 
d )und hat zu di⸗ 
fe ale noch der 
Saturner Berg ger 
en. 

ſer Juppiter 
wurdevom Nomulo 
mit dem Sunamen 
Sererrius genaunt / 
dieweil er die Waf⸗ 
fen vnd Wehre / wel⸗ 
che er ſeiner Feinde 
Kriegs Oberſten / 
demnach er ihn im 
Streite erlegt / hatte 
0 om̃en / als eyn 
ehrerbietig Opffer zu 
truge. Dann Fere⸗ 
trum heyßt eyn ding 
darauff man etwas 
empor oder in der hoͤ⸗ 
he tregt. 

Die von Antemna 
greiffen die Roͤmer 
mit Kriege an / vnnd 
werden gezwungen. 


Diſes war eyn kley 
nerer Triumph / vnd 
gieng mit wenigerm 
Prachte zu, 


Die Cruſtomeriner 
werden den Ro⸗ 
mern vnderthaͤnig. 


Jar der Statt. 
24: 
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12 Boͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 

Da er ſchluge ſie in die Flucht / eilet hnen nach / ertodet jhren Konig / zoge jhm ſeine Ruͤſtung 
ab / Vnd demnach der Feinde Kriegs Oberſter erſchlagen war / gewanne er darauff die Statt 
gleich im erſten anlauffe. Volgends da er ſein obgelegen Kriegsvolck widerumb heymfuͤh⸗ 
ret / truge er des im Streite erlegten Krieges Oberſten abgenommene vnnd an eyner dardu ge⸗ 
machter Rüftunge auffgehenckte Waffen (wie er denn nicht alleyn mit ſeinen Thaten herꝛlich⸗ 
ſondern auch dieſelbige nit weniger ſtattlich wußte fürzuftellen) mit eynem Prachte daher / ohe 
hinauff zum a Capitolio / vnd als er ſie daſelb neben eynem Eychbaume / welchen die Hirten fuͤr 
heylig hielten / nidergeſtellt / zeychnet er zugleich mit vberantwoꝛtung ſolches Opffers / dem 
Gott Juppiter eynen Tempel ab / gabe ſhm eynen Zunamen / vnd ſprache: Juppiter d Feretri: 
Diſe Koͤnigliche Kriegswaffen / trag ich Romulus dir zu ehren hieher / vnd gelob an diſen orten 
vnd enden / in maſſen ich ſie allbereyt in meinem ſinne vberſchlagen / eynen Tempel / darein foꝛt 
hin die Nachkommende / welche mir als eynem vorgehenden Anfaͤnger werden nachuolgen / 
ſolchen herꝛlicgen Raub / wann fie etwa der Feinde Koͤnige oder Kriegs Oberſte im Streite er⸗ 
ſehlagen / ſollen bringen / dir zu ehren auff zurichten. Diſes iſt der Anfang des allererſten zu 
Rom geweiheten Tempels: Vnd haben die Goͤtter nachmals die fach alſo geſchickt / daß weder 
des Tempel Stiffters oder erbawers Woꝛte / dardurch er Geluͤbd gethan / daß die Nachkom̃en⸗ 
de dergleichen Raub dahin tragen ſolten / vergeblich abgehen / noch ſein Lob maͤnnige halben 
der jehnigen / ſo zu vberantwoꝛtung ſolcher Ehrengabe in volgender zeite kaͤmen / allzugemeyn 
moͤchte werden. Nach diſem handel hat man innerhalb ſouil jaren / vnd in ſo vil Kriegen / nur 
zwen ſolche herꝛliche Kriegs Raube erobert: Alſo gar ſelten hat ſich das gluͤck zu diſem ruͤhmli⸗ 
chen Wolſtande laſſen vermaͤrcken. In mittlerweile / als die Roͤmer darmit vmbgiengen / 
fielen die von Antemna mit jhrem Kriegs volcke / wie ſie denn gelegenheyt erſehen / vnnd ver 
maͤrckt hau en / daß keyn widerſtand im Felde vorhanden / feindlicher weiſe in die Ro miſche 
Grentze: Ind demnach eyn Regiment von Roͤmiſchen Kriegsleuthen eilend auß der Statt 
wurde hinauß gefuͤhrt / ſchlugen ſie ſhre auff dem Felde hin vnd wider zerſtrewete Feinde / vnd 
erlegeten ſie gleich im erſten angriffe vnd geſchreye. Die Statt Antemna wurde gewonnen: 
Vnd als Romulus von wegen zweyfaltigen Sigs mit eynem ſondern Prachte / Duatio ge⸗ 
nannt / in die Statt widerumb einritte / bathe jhn Herſilia feine Gemahl / vnnd dere die andere 
geraubte Weiber haͤfftig darumb anlagen / daß er doch jhren Eltern verzeihen / vnd ſie zu Bur⸗ 
gern wolte auffnemmen / Dann in ſolcher geſtalte / koͤnte der Gemeyn nutz durch eyntraͤchtig⸗ 
keyt zu gutem gedeien wolgerathen: Welches ſie zwar leichtlich alſo mochte erhalten. 

Darnach zohe Romulus wider die von Cruſtomerio / als die jhn mit feindlichem Kriege 
gleiches falls angriffen. Mit denſelbigen / dieweil jhnen auff anderer Leuthe empfangenen 
ſchaden das Hertz entfallen / hatte er auch etwas weniger zuſtreiten. In beyde jetzermeldte 
Staͤtte / wurden Roͤmiſche Burger geſchickt / daß fie darinn folten wohnen: Jedoch fande man 
ihrer mehr / die ſich fruchtbarkeyte halben des Landes / gehn Cruſtomerio mit ihren Namen 
lieſſen ſchreiben. Vnd begabe ſich hierauff / daß von dannen vil Volckes nach Rom verꝛucket / 
vnd fuͤrnemlich der geraubten Weiber Eltern vnd nahe verwanthe Freunde. 

Der letzeſt vnd aller groͤſſeſt Krieg entſtunde von den Sabinern: Dann es wurde in ſol⸗ 
chem Kriege nichts auß gaͤhem zoꝛne oder leichtfaͤrtigem mutwillen gehandelt / vnnd lieſſen ſie 
darneben ſich des Kriegs / eher den ſie darmit im Wercke waren / gar nicht vermaͤrcken. Zu dem 
fo braucheten ſie rath vnd geſchwinde liſte zugleich neben eynander. 

Spurius Tarpeius / war Haubtmann auff dem Schloſſe zu Rom: Deſſelbigen Tochter 
eyne Jungfraw / vnd die zuuerꝛichtung heyliger ſachen auſſerhalb der Mawer Waſſer zuholen / 
ungefährlich war hingangen / verfuͤhret König Tatius mit angebottenem Gelte / daß fir etli⸗ 
che geruͤſtete Kriegsleuthe wolte einlaſſen. So bald aber ſolches geſchehen / ſchlugen vnd warf⸗ 
fen ſie mit jhren Waffen die Jungfraw zu boden vnnd zu tode / entweder in meynung / daß es 
darfuͤr / als ob die Burg mit gewalt erobert vnd eingenommen woꝛden / möchte zuachten ſein / 
oder daß ſie eyn Exempel / wie eynem Verꝛaͤther niergend keyne ſicherheyt ſolte zuſtewer kom⸗ 
men / hiemit wolten fuͤrgeſtellt haben. Diſer Fabel gibt man noch eynen zuſatz / daß nemlich die 
Sabiner am Lincken Arme / wolwichtige guͤldine Armbande vñ mit edlen Steynẽ geſchmuͤck⸗ 
te groffe Ringe getragen: Darumb denn die Jungfraw mit jhnen auff das jehnig / ſo ſie an 
ihren lincken Haͤnden hettẽ / gedingt / vnd hierauf an ſtatt ſolcher Guͤldiner gaben / mit Schil⸗ 
ten ode Tartſchen ſeie pberhaufft woꝛden. Etliche ſagen / daß fie mit jetzgemeldtem p 

daß die 
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daß die Sabiner / was ſie an jhren linden Haͤnden truͤgen / jhr ſolten zuſtellen / auß ſonderm fuͤr Jar der Statt 
ſatze der Waffen begert / vñ dieweil man ſolchẽ jhren betrug oder gefaͤhrlich begeren vermaͤrckt / 2 4. 
ſeie fie eben durch jhre begerte belohnung vmbkommen. g 
Alſo behielten die Sabiner das Schloß: Vnd als darnach am andern tage das Roͤmiſch Der mer 96118 
Kriegsheer in guter Ordnunge / zwiſchen dem Palatiner vnd Capitoliner Berge / den gantzen Sabimer Schlacht. 
Platz hatte eingenommen / begaben ſich die Sabiner gleichwol nicht eher in die ebene herab / biß 
die Romer auß anreytzendem zorne vnd haͤfftiger begierde / das verloꝛn Schloß widerumb zu er 
obern / ernſtlich auff ſie inan zohen. Die fuͤrnemſte Haubtleuthe beyderſeits thatẽ den angriff. 
Metius Curtius von der Sabiner/Hoſtus Hoſtiljus von der Roͤmer ſeite. Vnd zwar diſer lieſ⸗ 
fefich feinem mannlichen gemuͤte vnd groſſer kuͤnheyte nach / vnter den allerforderſten / an ey⸗ 
nem vbelgeſchickten orte / den Roͤmiſchen handel hoch beuohlen fein, Als er aber von Feinden 
erlegt / fiengen die Römer alſo bald an ſich mit jhrer ordnunge zuwenden / wurden bei der alten 
Pforte des Pallatzes getrennt / Vnd demnach Romulus vnter dem flüchtigen Hauffen ſelbs 
auch in trib kommen / hube er feine Waffen gegen Himmel / vnd ſprache: O Juppiter / aus dei⸗ Komutieser zum 
nem durch fonderliche anzeygung mir gegebenem beuehle / hab ich allhie auff dem Palatiner Heydniſche Abgott. 
Berge / den erſten grund diſer State gelegt.: So haben nuh die Sabiner das Schloß / welches 
ſie mit Verraͤtherej ſchaͤndlich erkaufft / in hrem gewalte / vnd tringen von dannen mit bewehr 
ter hande / vber das Thal auff vns daher: Derhalben wolleſtu / als eyn Vatter der Goͤtter vnd 
der Menſchen / die Feinde nur von diſem orte hinweg treiben / den Römern jhren zaghafftigen 
ſchrecken nem̃en / vnd die ſchnoͤde flucht abſtellen. Ich gelobe dir dem Standthafftigen a Jup⸗ „ Tuppiter Stator 
piter zu ehren / eynen Tempel / der die Nachkommen de moͤge erinnern / daß durch deine augen⸗ im Laremiſchen ge⸗ 
ſcheinliche huͤlff / die Statt erhalten worden / an diſer feste zubawen. 1 

Nach dem er ſolches gebetten / rieffe er gleich eben / als ob er vermaͤrckt hette / daß ſein ge⸗ 

bett erhort / vnd ſprache: Ihr Romer / Allhie beu hlt euch der gůtigſt vnd Großmuͤchtigſt Jup⸗ 
piter / widerſtand zu thuen / vnd den Streik von newem anzufahen. Auff diſe red wendeten ſich 
die Roͤmer widerumb gegen dem Feinde / nicht anders / denn als were es jhnen durch eyne ſtim̃ 
vom Himmel beuohlen worden: Vnd zwar Romulus rucket mit aller eile herfůr zu den foꝛder⸗ 
ſten. In mittlerweile / war Metius Curtius der Sabiner Ober Haubtmañ vom Schloſſe her 
ab geruckt / vnd hatte die fluͤchtige zerſtrewete Roͤmer / alſo weit ſich der gantz Marcktplatz erſtre⸗ 
cken mag / getriben / war auch allbereyt nicht weit von der Pforte des Palatzes / vnd rieffe: Wir 
haben die trewloſe Freunde vnd verzagte Feinde vberwunden: Jetz wiſſen ſie / daß Jungfrawen 
rauben eyne weit andere fach iſt / denn mit Maͤnnern im Streite zuthuen habt. In dem er aber 
ſolches ruͤhmet / range Romulus mit eynem Hauffen der freudigſten ſungen Mannſchaffte / 
gar gewaltig auff hn hinan. Nuh war Metius dazumale eben zu Roß im Streite / darumb er 
den ſouil deß leichtlicher moͤchte zu ruͤck getribẽ werden: Vndals es dermaſſen mit jhm geſchaf⸗ 
fen / hengeten ſhm diſe Roͤmer nach / vnd ſonſt eyn anderer Roͤmiſcher Hauff / welchem des Koͤ⸗ 
nigs mannliche kuͤnheyt eyn Hertz gemacht / trennet die Sabiner. Metius / dieweil ſein Roß 
vom geſchreye vnd vngeſtuͤmtigem weſen der nacheilenden erſchrocken / ſprenget in eynen Pful: 
Vnd hatte difes gleichwol auch die Sabiner / von wegen der gefahre eynes ſolchen tapffern 
Mañs / zuweichen verurſacht. Jedoch / vnd demnach die ſeinige wincketen / zuſchrien / vnd hm 
alſo viler Leuthe gunſt noch groͤſſern mut gabe / riſſe er ſich herauß / vnnd kame daruon. Mitten 
im Thale zwiſchen beyden obgemeldtẽ Bergen / fielen die Römer vñ Sabiner mit der Schlach⸗ 
te widerumb von newem in eynander: Aber die Roͤmer ſigeten. 

In ſolchem weſen / als von jammer vnd elend alle Weibliche forcht vberwunden woꝛden / Die geraubte Sabi⸗ 
dorfften die Sabiniſche Weiber / vmb deren erlittener ſchmache willen / der Krieg entſtanden niſche Weiber bitten 
war / ſich mit außgebreyteten zerſtreweten Haaren / vnd zerꝛiſſenen Kleydern vnter die vmbher vmb Sud. 
fliegende Pfeile hinein wagen / vnd mit eynem vber zwerig fuͤrgenomenem einlauffe / die feind⸗ 
lich gegen eynander verbitterte Hauffen zuſcheyden / vnd jhre grimmigkeyt abzuwenden vnder 
ſtehen: Baten alſo auff eyner ſeite jhre Vaͤtter / auff der andern jhre Maͤnner / daß ſie doch bey⸗ 
derſeits / dieweil ſie Schweher vnd Tochtermaͤnner / mit ſolchem ſchaͤndlichen Blutuergieſſen 
ſich aneynander nicht weiter vergreiffen / vnd an ſhren der Weiber kleynen Kindern / als jhrem 
ſelbs eygenen Fleyſch vnd Blute / vnd nemlich die Sabiner an jhren Enckeln / die Römer an 
ſhren Kindern / nicht wolten zu Moͤrdern werden. Seit jhr denn (ſageten ſie) mit vnwillen 
Schwaͤger vntereynander / vnnd iſt euch vnſer Eheſtand zu wider / ſo laßt ewern zorn vber ons 
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außgehen: Dann wir feind die vrſach daß vnſere Ehemaͤnner vnd Vaͤtter / mit verwundung 
vnd todſehlage aneynander kommen. Wir woͤllen vil lieber ſterben / denn ſonder euch / des ey⸗ 
nen oder andern theyls / wie verlaſſene Widwen oder Weyſen leben. 
Diſer Handel beweget den gemeynen Mann / vnd die Haubtleuthe allefari/ vnd volget 
hierauff eyn vnuerſehenlich ſtill vnnd ruͤhig weſen. Darnach traten die Oberſte herfuͤr eynen 
Romer vnnd Sabi⸗ Bund zumachen / vnd mache alſo nicht alleyn guten Frid / ſondern auch auß zweyerley Bur⸗ 
ner vertragen. gerſchafften eyne / ſtieſſen das Regiment zuſammen / vnd wendete allen gewalt auff Rom. Das 
Solche Heuſer mit mit man aber den Sabinern / demnactz die Statt dermaſſen gedoppelt / etwas zugabe / wurden 
5 chaffe wur die Roͤmiſche Bürger alle zugleich Quirites / nach der Sabiniſchen Statt Cures / genannt. 
den Cunie genannt / Den oꝛt / an welchem Curtius auß dem tieffen fule / mit feinem Pferde ſich erſtlich herauß gez 
vnd war darmis enn arbehtet / vnd hatte gründen koͤnnen / nenneten fie zur gedaͤchtniſſe des geſchehenen Streites / 
e den Curtier See. 
richtung des gemen⸗ Diſer froͤlich vnd auß eynem alſo leydigen Kriege vnuerſehenlich eruolgter Frid / machet 
e die Sabiniſche Weiber jhren Maͤnnern vnd Eltern / ja vor allen anderen dem Romulo ſelb fos 
lich betreffender Ser vil deß lieber: Vnd derhalben / als er das Burgervolck in treißig Verſam̃lungẽ vnterſchiedlich 
lte bei en theylet / nennet er dieſelbige nach jhren / der Weiber namen. Es wird gleichwol nicht beſchriben 
dend: Alen daf die gefunde / demnach der Weiber anzahl vber treißig ohn zweiuel geweſen / ob ſieſhrem alter / oder 
bange. ſo zu ſolchen Ihrer Mʒaͤnner Wirden / oder dem Loſe nach erwehlt worden / daß fie den a Verſaſilungsheu⸗ 
et Sn ge ſern ſhre Namen ſolten geben. Dazumale wurden auch 5 trei Geſellſchaffte von Reutern be 
ferewer/ vnd nicht in ſchriben / vnd zwar vom Romulo die Ramner / vom Tito Tatio die Titier genannt. Die vrſach / 
ener Gegende nebE woher die Luterer hren Namen vnd Vrſprung empfangen / iſt vngewiß. Volgends aber / re⸗ 
Anander wohneten giereten die zwen Könige mit eynander / nicht alleyn in gemeynſchaffte / ſondern auch in frid⸗ 
In deren jeder eyn ſamer eynigkeyte. 
an, Vber etliche are darnach / vergriffen ſich mit ſchlahen vnd beleydigen / des Koͤnigs Ta⸗ 
tij nahe verwanthe / an der Laurenter Geſandten: Vnd wiewol die von Laurento nach gemey⸗ 


Jar der Statt. nem Rechten aller Voͤlcker derwegen Handlung fuͤrnamen / ſo vermochte dannoch beim Koni⸗ 
D hrer verdien⸗ 


atio / zunſt gegen den ſeinigen / vnd fuͤrbitt etwas mehr / Dardurch er denn jh 
halben ſieh ſelb mit belůde. Dann zu Lauinio / als er dahin auff eyn jaͤrlich Feſt zum 
fonen / vnd eyn aufflauff entſtunde / wurde er zu tode gefchlage. Man ſagt / daß ſich Ro 
des Handels nicht ſonderlich / vnnd wie ſich gebuͤrt / habe angenom̃en / entweder von 


wegen der mißtrewlichen gemeynſchaffte des Reichs / oder daß er darfuͤr hielte / als ob T Ar 
nicht 
Ser 2 . 
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nicht vnbillicher weiſe erfchlagen worden. Derhalben fienge er zwar keynen Krieg an / vnd da⸗ Jar der Statt 
mit dannoch der Freuel oder ann Geſandten geübte vnbillicheyt / vnd des Königs entleibung? 30, 
möchten zur ſoͤhnunge kommen / wurde die Buͤndniß oder Eynigung zwiſchen beyden Staͤt⸗ 8 
ten / Rom vnd Lauinio widerumb ernewert. Alſo geriethe es mit diſen zu eynem vnuerhofften 

Fride / vnd erhube ſich ſonſt vil naͤher / ja bei nahe an der Statt Porten vnd Thorẽ / eyn anderer 

Krieg. 

Die von Fidena / demnach fie fich lieſſen beduncken / daß die Roͤmiſche macht neben jhnen Die Sidener greifen 
allzuſtarck wuͤrde / gedachtẽ zuuor vnd eher denn ſie alſo weit / wie etwa dem anſehen nach zuuer⸗ 1 
muten / moͤchte herfuͤr kommen / eynen Krieg darwider zuerꝛegen: Vnd als ſie eyne zum Kriege 
geruͤſte junge Mannſchafft außgeſchickt / wurde die gantze Landſchafft zwiſchẽ der Statt Rom 
vnnd Fidena allenthalben verheert. Darnach vnnd die weil ſie der Tiber halben / auff die rechte 
ſeite nicht kommen konten / wendeten fie ſich zur lincken / verheereten was ihnen fuͤrkame / nicht 
ohn groſſen ſchrecken vnd forcht des armen Landuolckes / vnd mußte ſolch feindlich weſen / wie 
es vom Lande her in die Statt erſchalle / fuͤr die Krieges verkuͤndigung geachtet werden. Ro⸗ 
mulus wachet bald auff (dann eyn ſolcher Krieg keynẽ verzug leidẽ mochte) fuͤhret ſein Kriegs⸗ 
heer auß / vnnd ſchlug das Laͤger auff eyne Meil wegs von Fidena: Daſelbs lieſſe er zu verwa⸗ 
rung des Laͤgers / eyne geringe Hut / zohe mit dem andern gantzẽ Hauffen hinauß / vnd beuahle 
eynem theyle Kriegs volcks / daß ſie an etlich verboꝛgend oꝛten / nebẽ eynem dicken Geſtreuche / 
ſich in hinderhalt ſolten legen: Mit dem mehrerntheyle / vñ den Reuttern allenſam̃ rucket er fort 
anhin / berennet in geſtalte eynes empoͤriſchen ernſtlichen Streites die Statt nahe an den Tho⸗ 
ren vmbher / reytzet zu feinem vorhaben den Feind herauſt / vnd gabe derſelbig Streit vnter den 
Reuttern / zur fuͤrſetzlich angenomtenen fluchte eyne folche vrſach / daß man ſich darob nit ſonder 
lich mochte haben zuuerwundern. Dann in dem das Fußuolck / eben als zweiueletẽ die Reutter / 
ob ſie verner ſtreiten oder fliehen wolten / gleicher maſſen zu ruck wichen / da begabẽ ſich die Fein; 
de plotzlich mit aller machte zum Außfalle / hengeten dem Roͤmiſchen Hauffen nach / vnd wur⸗ 
den alſo durch ihr vnablaͤßig nacheilen ann Hinderhalt gebracht. Hierauff thaten ſich die Roͤ⸗ 
mer vnuerſehens herfuͤr / griffen die Feinde auff der ſeitenan / vnd macheten die zu verwarung 
des Laͤgers hinderlaſſene Faͤnlin / welche nuß von dannen herauß geruckt / den Feinden noch 
mehr ſchreckens. In diſer geſtalte / vnd demnach die Fidener in treierley wege erſchreckt / gaben 
fie die Flucht / beinahe vmb etwas eher / denn Romulus vnd feine Reutter ſhre Pferde mochten 
herumb werffen: So eiletẽ auch mit ſolcher ernſtlicher Fluchte / die Fidener / als die kurtz daruor 
den anderen / ſo ſich eyner falſchen Fluchte annamen / hatten nachgeiagt / ſouil des haͤfftiger zur 
Statt hinzu / vnd konten dannoch jhrem Feinde nicht entrinnen. Nemlich / volgeten jhnen 
die Römer auff dem Rucke nach / vnd trangen gleich mit eynem Hauffen zur Statt hinein / eher 
denn die Thoꝛe mochten verſperꝛt werden. 

Durch den Fideniſchen Krieg / wurden die Veier / zum theyle von wegen bluͤtlicher ver⸗ 
wanthniſſe / dieweil die Fidener auch Etrurer geweſen / vnd von jhnen waren herkommen / zum 
theyle / daß jhnen a des ortes / woh der Roͤmer Kriegsgewalt allen angrentzenden Nach⸗ 
baren feindlich wolte zuſetzen / anreytzung gabe / zu vnwillen bewegt / vnd fielen in die Roͤmiſche Die Deier greiffen 
Landmarckung / mehr in geſtalt mutwilliger verheerunge / denn daß ſie eynen rechten Krieg zu⸗ die Römer mit 
führen vorhetten. a Derhalben ſchlugen ſie keyn Laͤger / warteten darzu der Feinde nit / trugen a, 890115 
alleyn / was ſie auff dem Lande geraubt / zuſam̃en / vnd kehreten wider heym gehn Veij. Darge elliche auff das z. ar 
genaber da die Römerden Feind im Felde nicht mochten antreffen zohen ſie/zueynem endfi, San een ae, 
chen Streite geruͤſt vnd gaͤntzlich geſinnt / vber die Tiber: Vnd als die Beier vernommen / daß Iſtaber im zweiuel 
die Roͤmer eyn Laͤger ſchlugen / vnd zur Statt Veij wolten hinan rucken / begabẽ ſie ſich gegen W ee 
ihnen herauß / in meynung den handel vil lieber mit eyner Schlachte fuͤrzuneſſien / denn daß ſie za en 
innerhalb beſchloſſen / von den Maweren vnd Taͤchern fich ſolten wehren. Alſo / vnd demnach fe verſtehen / zwenzig 
keyn theylan feiner machte mit anderer huͤlffe geſtaͤrckt war / behielte der Roͤmer Koͤnig alleyn Per % er db 
durch tapfferkeyt der alten Kriegsleuthe den Sig / jaget den flüchtigen Feinden nach biß an die Gberall ur 1 
Ringmaweren / vnd lieſſe dannoch die von Maweren vnd ihrer gelegenheyte halben ſtarcke wol Aönigtihen Regi⸗ 
beueſtigte Statt vnangefochten bleiben. Im Abzuge vnd wider heymkehren / verheeret er die went geweſen. 
TLandſchafft vmbßer / wiewol etwa mehr auß gefaßtem vorſatze ſich zuraͤchen / denn auß ſonder⸗ 
licher begirde des Raubs. Wie nuh die Veier durch ſolchen empfangenen ſchaden / gleich 
eben alſo wol / als durch den vngluͤcklichen Streit gedemütigt worden / ſchicketen fie Geſandte⸗ 
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Jar der Statt vmb eynen rid anzuſuchen / gehn Rom: Vnd wurde jhnen / nach dem ſie vmb eynẽ theyl jhrer 
3 0, Landſchaffte geſtrafft / eyn Anſtand auff hundert jar bewilligt. a 
Diſe ſeind ungefährlich die fürneme Haͤndel / ſo ſich vnder dem Koͤnige Romulo in vnnd 
auſſerhalb der Statt Rom haben zugetragẽ / darunter zwar dem geglaubtẽ wahne ſeines Goͤtt⸗ 
lichen herkommens / vnd daß er nach abſterben vnter die Goͤtter angenommen woꝛden / nichts 
vngemaͤß / wed an kuͤnheyt ſein Anherꝛlich Koͤnigreich widerumb zuerobern / noch an geſchwin 
dem rathe vnd Anſchlage die Statt zubawen / oder dieſelbige in Kriegs vnnd Frides zeiten zum 
beften zunerſehen / mag erſcheinen. Dann auff ermeldten glücklichen fortgang des Veier 
Es mag schier ir Kriegs / wur de er an zunemmender machte alſo ſtarck / daß er volgend biß in die a vierzig jare be⸗ 
zelt lesen welker ſtandigen Frid mochte haben. Jedoch war er dem gemeynen Manne angenemer / denn den 
nd kame alſo der Vattern oder aͤthesverwanthen / ja den Kriegsleuthen noch vor allen anderen am angenem⸗ 
en fen, Er hatte zu verwarung feines Leibes in Kriegolaufften / vnd in frides zeiten allwegen trei⸗ 
ſechzehend jar nach buldert wolbewehrte Trabanten / vnd nennet ſie b Celeres. 
ber ſoche zu ſederzeite gedenckwirdige Wercke offenlich bewiſen / vnd alles 


erbawung der Stact Nach de 
0 b e . LESS, 
Rem, in welchem Volck / zur muſterunge vnnd abzehlunge des Krie heers / neben dem Pfule e Capræ palus, ge- 


ſonſt eyn anderer 

Krieg mit den Came 
rinern ſich ſoll haben 
zugetragẽ: Wie deñ 
Romulus darauff 
eynen Triumph ge⸗ 
halten / demnach die 
in Marmor gehawe 
ne Tafelſtuͤcke ans 


. 
Darumb daß ſie zu 
einem dienſte für vñ 
ur vnuerzogenlich 
vnd ſchnell ſoltẽ wa⸗ 
chen vnd bereyt fein, 


© Auff Teutſch der 
Geyßpful zunennen. 


n z 8 a 5 N Mm) 8 5 
nannt / beieynander hatte / da erhube ſich vnuerſehens eyn Wetter mit groſſem Toñerkrachen / 
vnd bedecket den Koͤnig mit eynem dicke Platzregen dermaſſen / daß jhn die gantze Verſamlung 
nicht ſehen konte / wie er denn hernach auff Erden auch nit mehr geſehen woꝛden. 

Das Romiſch Burgeruolck / als jhnen der ſchrecken endlich vergangẽ war / eyn heller kla⸗ 
rer Sonneſchein auff ſolch vngeſtuͤſ Wetter widerumb herfuͤr kame / vnd ſie den Komglichen 
Jar der Statt. Stul ledig ſahen / hielt eyne zůmliche weil / wie Leuthe die verluſtes halbẽ jhꝛes Konigs in foꝛch⸗ 
3 8. te ſtunden / vnangeſehen / daß ſie den Vaͤttern / ſo am naͤheſten vmb Ihn geſtanden/ ſonſtgenug⸗ 
Romulus hinweg ſam glaubeten / daß er in vngeſtuͤmigkeyt des Wetters in die hoͤhe verzuckt worden / eyn trawrig 
5 ſtillſchweigen. Darnach vnd in dem etlich wenig den anfang macheten / rieffen ſie alle mit eyn⸗ 
ander den Romulum fuͤr eynen von Gott gebornen Gott / Konig vnd Vatter der Statt Rom 
an / baten vmb guten frid / vnnd begereten / daß er feinem Geſchlaͤchte allwegen glůck vnd heyl 
gutwillig wolte verleihen. Ich glaub zwar / daß auch dazumale etliche geweſen / die ſtillſchwei⸗ 
gende vermutung bei ſich gehabt / daß der Koͤnig von den Vaͤttern mit jhren Haͤnden vmbge⸗ 
bracht vnd zuſtücken zerꝛiſſen worden: Dann auch diſes / wie wol eyn ſehr dunckel geſchrey dar⸗ 
von außkommen. Die andere zuuoꝛ angeregte gemeyne Sag / hat durch wunderliche großach⸗ 
kung auff Romulum / vnd durch gegenwärtigen ſchrecken / ſouil deß mehr anſehen . 
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vñ iſt darzu / wie man ſagt / durch eynes Maſſs rath / noch glaubwirdiger gemacht wordẽ. Nem Jar der Statt 
lich / als die Burgerſchafft jhres Koͤnigs halbẽ bekuͤm̃ert / vñ dẽ Vaͤttern etwas gehaͤſſig warẽ / 3 s. 
tratte Proculus Julius / eyn anſehẽlicher Mañ / vnd der eyne wichtige fach fuͤrzubringẽ vorhat 
te / vnter de gantzen hauffen herfuͤr / vñ ſprache: Ihr liebe Bürger võ Rom / Zu erſter heutigẽ tag 
zeite / iſt mir Romulus / der Vatter vñ erbawer diſer Statt von Him̃el herab kom̃end vnuerſehẽ 
licher weiſe begegnet: Vnd demnach mir von ſchrecken grauſet / alſo / daß ich gleich ehrerboͤtiger 
weiſe vor ſhm ſtunde / vnd daß ich ihn eben recht wol moͤchte anſehen / bittlich begeret / ſpꝛache er 
zu mir: Gehe hin vnd verkuͤndig den Roͤmern / N ) ille / 
das haubt der gantzen W in ſoll⸗/ Darum̃ ſie denn auff Kriegshaͤndel ſich befleiſſigen vnd 
darneben wiſſen / ja auch ſhren Kindern / Kinds Kindern vnd nachkom̃enden ſolle ein bilden / 
daß keyne melchliche macht / dẽ Romiſchẽ Kriegesgewalte werde widerſtehẽ koͤlen. So bald er 

olches geredt / fuhre er in hoher luffte daruon. Es iſt aber wunderlich zuſagẽ / wie ſehr gemeldtẽ 
Procuio / auff diſes ſein anzeygen geglaubt / vñ das verlangen nach Romulo / bej dem gemeynẽ 
vnd Kriegsvolcke / durch ſtattliche vberredung feiner vnſterblicheyte halben gelindert worden. 

In mittler weile / lage die begierd zuregieren / vnd wie eyner vor dem andern moͤchte zur 
herrſchunge koſten / den Vaͤttern haͤfftig an: Vnd war dannoch dazumale / in betrachtung / 
daß vnter dem newlich zuſa men verbuͤrgerten Volcke / niemand etwas ſonderlich vor anderen 
geachtet / die fach zu keyner partheilicheyte komen / ſondern beſtunde der zanck zwiſchen beyder⸗ 
ſey Buͤrgerſchafften in gemeyn. Daun die von den Sabinern / damit ſie nicht alle Regiments 
gerechtigkeyt / dieweil nach Könige Tatij tode / keyne gleichmaͤſſige geſellſchafft der regierun⸗ 
ge / zuuor geſchehenen Abreden vi Verträgen nach gehalten wordẽ / gaͤntzlich dahindd lieſſen / 
wolten in alle wege / daß eyn Koͤnig von hrem theyle erwehlt wuͤrde: So hatte aber die erſte Ro 
miſche Burger keynen lußt zu eynẽ freniden oder außlaͤndiſchen Koͤnige. Vnd begereten gleich 
wol bei ſolcher mannigfaͤltigkeyte der gemuͤtter alleſã zu beyden theylen / als leuthe denen die 
lieblicheyt Buͤrgerlicher freiheyte noch vnbekaũt / eynen regierenden Koͤnig zu haben. Es kamẽ 
aber die Vaͤtter hieruͤber in eyne forcht / es moͤchte ſich jergend eyn freifider kriegsgewalt an der 
Statt vnd ihrem Kriegs volcke / ſo jetzund ohn Regiment / vnd ohn Oberhaubt / in betrachtũg / 
daß viler vinherligender Stätte gemuͤter / durch etliche in vergangenẽ jaren verlauffene kriegs 
haͤndel auff ſie verbittert weren / mit thaͤtlichem angriffe etwas verſuchen / vnd ſahẽ alſo für not 
wendig an / daß eyn Oberhaubt mußte vorhañden ſein / wiewol ſonſt eyn jeder dem ander in key 
nerley geſtalte zu weichen oder im wenigſten nachzugeben geſinnt. Derhalben theyleten ſie die 
hundert Vaͤtter in zehen Rotten / vnd verordneten aus jeder eynen zur Regiments verwaltun⸗ 
ge. Hiemit regierten ſe zehen vnd zehen zugleich mit eynander / vnd war allwegẽ jhrer eyner / der 
die ordenliche zeychen Königlichen Regiments / vnd die Straffdiener bej ſich hatte: In fuͤnff Aöniglihen Regi, 
tagen name ſolche herrligkeyt eyn end / gienge vnter allen Vaͤttern von eynem zum andern her wens verwaltung. 
umb / waͤret eyn ſarlang / vnd wurde ihrer rechten eygenſchaffte nach Interregnum, das iſt / Koͤ⸗ 
niglichen Regiments verwaltung genannt / wie ſie auch diſen namen bißanher behalten. 

Darnach murꝛet das gemeyn Volck ober die vilfältige dienſtbarkeyt / als ob an eynes Jar der Statt. 
Oberherrn ſtatt / hrer hundert worden / vnd lieſſen ſich dahin vermärcken / daß ſie forthin key⸗ 3 2. 
nen andern. Oberherꝛn / denn eynen Koͤnig / vnd der von jhnen darzu erwehlt / wolten erkennk. 
Die Vatter / nach dem fie verſtanden / daß man darauff vmbgienge / gedachten daß jehnig / fo 92 0 
jhnen ſonſt moͤchte entzogen werden / dem gemeynen Volcke frejwillig anzubietẽ. Vnd dieweil 0 Bur⸗ 
ſie demſelbigen allen gewalt eynen Koͤnig zuerwehlen gaͤntzlich zulieſſen / erlangeten ſie zimli⸗ Rot Da 
che gute gunſt / alſo / daß jhnen durch jhre vbergab nicht mehrabgienge / denn fie darneben be⸗ 
hielten. Dann in jhrer berathſchlagunge hatten ſie beſchloſſen / wann der gemeyn Mann ey⸗ 
nen Koͤnig ernannt hette / daß es dermaſſen ſolte beſtand haben / woh die Vaͤtter darein bewilli⸗ 
gen oder ſolches wuͤrden beſtaͤtigen: Wie denn diſe gerechtigkeyt noch auffheutigẽ tag / in Buͤr⸗ 
gerlichen Satzungen anzurichten / vnd in Aembtern der Oberkeyte zubeſtellen / allen gewalt 
hindan geſetzt / im brauche wird gehalten / daß auch wol eher denn das Volck / ſeine ſtimme zu ge 
ben zur vmbfrage komt / die Vaͤtter auff vngewiſſen außgang des Burgerlichtn Wahltags ih⸗ 
re bewilligung vorhin dargeben. Nuh berieffe der a Koͤnigsverweſer gemeyne Burgerſchafft * Hat Spurlus Oe, 
an ſhren ort zuſammẽ / vnd ſprache: Ihr liebe Roͤmiſche Burger / Auff gluͤck vnd heyl / damit es 910 geheyſſen / wie 
wol gerathe / erwehlt euch eynen Konig / welches die Baͤtter in diſem falle für gut habenange⸗ 7 Onsanjengts 
ben / vnd wollen hernach / wann ihr eynen / der nach Romulo der naͤheſt gezehlt zu werden mag 
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Jar der Statt wirdis ſein / erwehlt / ſolche ewere wahl beſtaͤtigen. Diſes gefiele dem gemeynen Volcke alſo gar 
3 9. wol / daß alle jhre vmbfrag vnd ſtiſ̃e / damit ſie ja nit darfuͤr weren zu achten / als ob ſie groͤſſere 
wolthat von den Vaͤttern / deñ dieſelbige von jhnen hettẽ empfangen / alleyn darauff giengen / 
daß der Rath endlich moͤchte beſchlieſſen / wer de Königlichen Regiment zu Rom ſolte vorſteht. 
Numa Pompilius Jurſelbigen zeite / war des Numa Pompilij gerechtigkeyt on Gottesforcht fuͤrtreffenlich 
wol beruͤhmt: Vnd wohnet ſolcher hochverſtaͤndiger weiſer Mañ / als dazumale jergend eyner 
in allem Goͤttlichen vnd menſchlichen Rechten erfahren ſein konte / in der Sabiniſchen Satt 
Cures. Seinen Lehrmaiſter / dieweil man ſonſt von eyne andern nit weyß / nennen etliche / wie⸗ 
wol faͤlſchlich / Pythagoran von Samo: Welcher doch bej regierung Seruij Tullij / des ſech⸗ 
ſten Roͤmiſchen Koͤnigs / vber die 1oo. jar nach diſem Numa / zu euſſerſt in Italia / zu Metapon 
to/Heraclea / Crotone vnd daſelb vmbher / etliche hauffen Schuler vnd nachvolger feiner Leh⸗ 
„In Latiniſchen re gehabt. Vnd wann er gleich eben zu diſes Numa zeiten gelebt hette / wie ſolte von dañen etwa 
Augur, das ift/ der eyn geruͤcht vo jhm / woh es anders an die Sabiner komen / oder durch waſerley gemeynſchafft 
Be ehe der Sprache / emaſ zu ſonderlicher begierde feiner lehr nachzuziehen erweckt habẽ?! Oder aber / 
ge vnd anderen auff welchen ſchutz vñ ſchirm hette Numa alleyn durch ſouil Voͤlcker / als die beyde der fprache 
ee vnd ſitten halben eynnander vngleich / dorthin zu jhm koͤnnen kommen. Derhalben halt ich mehr 
eigen dinge roeiſſagt. darfür / daß fein gemuͤt aus eygenem verſtande vnd gutter arte mit tugenden geziert / vnd er et⸗ 
was mehr mit ernſthaffter vnd harter zuchte der alten Sabiner / welche vorzeiten die redlichſte 

We Fh vorallen anderen geweſen denn mit außlaͤndiſchen kuͤnſten vnderwiſen worden. b 
zum Nönigeerwehle Als die Roͤmiſche Baͤtter den Numa hoͤreten nennen / war ihrer keyner / der entweder ſieh 
vnd eingewelhet. ſelbs / oder eynen andern von feiner Parthej / darzu auch niemann vberall / weder von Vaͤttern 
noch von Bürgern (vnangeſchen / daß die Roͤmiſche macht auff die Sabiner / demnach von 
Wird in Latinis dañen her eyn Kong genoſſien wuͤrde / ſich neygen wolte jeynem folchen hochberuͤhmten Mã⸗ 
5 1 1 ne hette e fuͤrziehen / vnd un alle Denkt mit eynander / daß 11 Dos 
ten pilio das Königreich anzubieten. Da er nuh gehn Rom erfordert worden / beuahle er / daß man 
g a zugleich wie Romulus in erbawung der Statt durch andaͤchtige erforſchung des Flugs vnd 
gleichgeformt. Geſchreyes der voͤgel / zů Königreich kom̃en / alſo auch ſeinet halben die Götter ſolte rathfragẽ. 
€ Fey 1 Darnach als er von eynen vogelverſtaͤndigen e Weiſſager welchen auch volgens ehren halbẽ 
an Be ſolch offenlich vnd zu feinem lebenlang wärend Prieſterambt alſo blibẽ / in das Schloß gefuͤhrt 
® Es iſt aber hiege / würde / ſetzt er ſich auff eynen ſteyn gege Mittage: So ſetzet ſich der Weiſſager mit verhuͤlltem 
e Ba 197 haubt zu ſeiner / des erwehlten Koͤnigs lincken hañde / vnd hielte in ſeiner rechten eynen glatten 
Cart hagiſche fridge⸗ krummen b ſtab. Wie er aber von demſelbigen orte ſein geſicht in die Statt / vnd daruͤber hinauß 
macht worde / im lar ins Feld gerichtet / rieffe er die Goͤtter an / bezeychnet die Gegende von Auffgange der Sonne 
Schlee ala dada biß zum Nidergange / vnd ſaget / daß die orte gegen Mittag zur rechten / vñ gege Mitternachte 
male Aullus Man⸗ zur lincken weren. Darnebẽ beſchloſſe er in feinem ſinne pn zeychen / dargegen fich fein geſicht 
lius ond Quintus auff das weiteſt moͤchte erſtrecken / name zugleich den krummen ſtab in die lincke hañd / leget die 


Duck 8 1 Ras . = 8 x a 1 
de recht auff des Numa haubt / vñ bettet alſo: O Vatter Juppiter / woh es billich vnd recht iſt / daß 


geweſen: Vnd mich» diſer Numa Pompilius / welches haubt ich jetz mit meiner hañde halt / eyn Koͤnig zu Rom ſeie / 
e e e fo laß uns deine zeichen / zwiſchen orten vnd endẽ / die ich in meinen gemuͤte begriffen / gewiß vñ 
dieſelbige zeit geloge klar erſeheinen. Hiemit ſprache er auß vnd ernennet / was er für Voͤgelgeſichte / die jhm ſolten zu 
ee geſchickt werden / begerete / vñ da ſie dermaſſen geſchickt / gige der new eingeſegnet Koͤnig vom 
genen wüde. Oder Tempel hinab. 3 
wolte darfür zuhalte Nach dem aber Numa Pompilius alſo zum Königlichen Regiment komen / name er fur / 
eng aich aleoſbalg die newe vnd vorhin durch kriegesgewalt erbawete Statt / jetz mitt guten Geſetzen vnd erbarn 
nach auffgerichtetem Sitten / widerum von newen zu bawen: Vnd dieweil er wol ſahe / daß man bej Kriegs vbungẽ / 
15 5 ober dar durch die gemuͤter gleich in eyne wilde art gerathen / derſelbigen nit konte gewohnt / hielte er 
Sen benachge für rathſam / daß durch entwohnung der kriegsruͤſtunge / das frech vñ trotzig Volckzuſanfftmũ 
tigkeyt mußte gezogen werde / vñ richtet derhalben zu vnderſt ame Argilet de Gott Janus / als 
eynen anzeyger des Frides vñ Krieges auff / nemlich daß er bedeuten ſolte / wañ er geoͤffnet / daß 
die Statt in Kriegesruͤſtung / vnd want er beſchloſſen / daß alle andere Voͤlcker vmbher zu fride 
weren. In ſolcher geſtalte iſt er volgends / nach diſes Koͤniges Numa regierunge zum zweyten 
male beſchloſſen wordẽ: Eynmal nach vollẽdetem d Carthagiſchẽ kriege / im jare als Titus Mã 
lius Torquatus zu Rom Conſul oder Rathesmaiſter war / vñ dañ widerumb / wie vns die Goͤt⸗ 
ler ſolches bej vn ſeren tagen haben ſehen laſſen / nach perrichtung des Kriegs vñ der Schlachte 
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vor Actio da Keyſer Auguſtus ſeinen feind Marcum Antonium zuſam̃t der Königin Cleopa⸗ Jar der Statt 
tra von Egypten vberwundd / vnd an allen orten zu Waſſer vnd zu Lande widerumb frid hatte 6 5. 
angerichtet. 

5 Wie nuh Janus beſchloſſen war / vnnd Numa die gemuͤter des Volckes durch Freund⸗ 
ſchafft vnnd Buͤndniſſe aller vmbher wohnenden Nachbaren vereynigt hatte / leget er die ſorg 
Auß laͤndiſcher gefährden halben hinweg / vnd lieſſe fich beduncken / daß vor allen Dinge (damit 
ja die Leuthe / welche biß anher forcht vor jhren Feinden / vnd ernſtlich Kriegesregiment in der 
zuchte gehalten / durch ruͤhigen muͤſſiggang nicht allzu geylwuͤrden) nuhmehr auch eyne Got 
tesforcht / als die bei ſolchem vnerfahrnen / vnd noch zur zeite gar grobe Geſinde am aller main⸗ Numa Pompilius 
ſten vermoͤchte / anzurichten wolte von noten fein. Dieweil aber jetz angeregte Gottes forcht / ee „ 
ohn Gedicht eynes ſonderlicht Wunderwercks / dem Volcke nit wolte zu hertzen gehen / lieſſe er ene ain, 
fich angenom̃ener weiſe vermercken / als ob er mit Egeria / eyner Goͤttinne alſo genannt / etwa 
ſondere Gefpräche bei nacht hielte / vnd auß jhrem rathe vnd beuehle / die jehnige Opffer vnnd 
andere Gottesdienſte / welche den Goͤttern am aller aũemlichſten weren oder fein moͤchten / al⸗ 
fo anrichtete / vnd dermaſſen eynem jeden Gott / ſeine gebuͤrende Prieſter verordnete. 

Hierauff theylet er zum aller erſten das jar / nach des Mons lauffe / in zwoͤlff[ Monat: Bad Jars abtheplung⸗ 
demnach der Mon nit eben treiſſig tage in jeder Monatlichẽ zeit vollkomenlich erfuͤllt / darumb 
deñ am gantzen jare / welches nach der Sonnen lauffe gerechnet wird / etliche tage abgehen vnd 


2 >E 
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mangeln / vertheylet er dieſelbige zwiſchen ordenlichen Monaten zu gebuͤrlicher zeite alſo einzu⸗ Sabellieus bund 
bringen / daß zu jedem a zwenzigſten jare / wann ſolche zeit gaͤntzlich herumb gelauffen / die ein⸗ etliche andere mehꝛ⸗ 
gebrachte tage / mit dem vorigen zile des Sonnenlauffes / daran ſie angefangen / widerumb zaun ant lesen 
mochten zutreffen vnnd vbereyn kommen. Darneben machet er auch eyne vnterſcheyd der ta⸗ Ran aber auff bey⸗ 
ge / vnd nemlich an welchen man vor Gericht handeln oder nicht ſolte / in betrachtung / daß zu dagen weife Daruon 
zeiten gar keyne handlung mit dem gemeynen Volcke fuͤrzunem̃en / wuͤrde nuͤtzlich vnd gut ſein. ee 
Nachuolgends name er für Prieſter zumachen / wiewol er damals die mainſte Gottesdienſte 
ſelb verꝛichtet / vnnd ſonderlich die jehnige / ſonuhmehr des Juppiters Ertzprieſter zuſtehen. Je⸗ 
doch / vnd dieweil er vermeynet / es moͤchten in eyner ſolchen Kriegiſchen Statt etwa mehr Koͤ⸗ 
nige dem Romulo denn jhm Numa gleich werden / vnd zum Kriege ſelbs außziehen / ordnet er 
dem Gott Juppiter / damit ſa die Gottes dienſte / ſo dem Koͤnige zuuerſehen gebuͤreten / nit ons 
terwege n bliben / eynen ſtaͤten Ertzprieſter / vnd zieret jhn mit fuͤrtreffenlicher wolanſehenlicher 
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Jar der Statt Kleydunge / vnd eynem Königlichen herzlichen Seſſel. Neben diſem ordnet er noch zwen ans 

6 5. dere Ertzprieſter / den eynen dem Gott Mars / den andern dem Quirino. So erwehlet er auch 

Numa ordnet man / der Goͤttine Veſta zu ehren etliche Jungfrawen / welcher Gottesdienſt von der Statt Alba her 

algerley Prieſter. kommen / vnnd dem vrſpruͤnglichen Geſchlaͤchte Romuli des Erbawers der Statt Rom nicht 

vngemaͤß war. Diſen Jungfrawen / auff daß ſie allwegen vnd ohn vnterlaß ſolchem der Goͤt⸗ 

tinne Tempel vorſtuͤnden / verordnet er jhre vnderhaltung von gemeynem Gute / vnnd machet 

ſie zum theyle durch aufferlegte ſtrenge bewarung der Jungfrawſchaffte / zum theyle durch an⸗ 

dere zu ſonderlicher andachte fuͤgliche Ceremonien oder ordenliche jhres Standes gebreuche / 

gantz ehrenwirdig vnd heylig / daß ſich an jhnen mit eyniger beleydigunge niemann dorffte ver⸗ 

greiffen. Deßgleichen wehlet er zwolff Tantzprieſter / Salij genañt / dem Krieges Gott Mars 

zu ehren / gabe jhrer ſedem zu beſonderm Dꝛdenskleyde eynen gemalten oder mit vnderſchiedli⸗ 

chen Farben geſtickten Rock / mit beuehl / eyn Eiſern Bruſtharniſch daruͤber / vnnd die Ancilia, 

das iſt / runde Schilte oder Tartſchen / in ordenlicher zeite zutragen / vnd dan ſingend mit Tan⸗ 

zen vnd hierzu gebreuchlichem ſpringen / in der Statt vmbher ziehen. Darnach erwehlet er auß 

Nama Marcius den Vaͤttern Numam Marcium / ſeines Vettern Marei Sohn / zu eynem Hohenprieſter / vnd 

Hoherprieſter. gabe ihm alle zu folchem Stande gehörige Sachen in Schrifften verzeychnet / als nemlich / 

mit waſerley Vihe / auff welche tage / vnd in welchen Tempeln des Gottesdienſtes zupflegen / 

vnd woher das Gelt hierzu folte gegeben werden. Alle andere gemeyne vnd ſonderbare Gottes 

dienſte / vnderwarffe er des Hohenprieſters erkanntniſſe gleiches falls / auff daß der gemeyne 

Mann ſolcher ſachen halben bei ihm haben rath zuſuchen / vnd alſo durch verſaumung innhey⸗ 

miſcher vñ einfuͤhrung außlaͤndiſcher gebreuche / dz Goͤttlich Recht in keyne vnordnung moͤch⸗ 

te gerathen. Zu dem ordnet Numa / daß derſelbig Hoheprieſter nicht alleyn die zum Hiſſteliſchẽ 

Gottesdienſte / ſondern eben gleicher geſtalte die zu Begaͤngniſſen der Todten / vnnd zuuerſoͤh⸗ 

nung der abgeſtorbenen Leuthe Seelen gehoͤrige Ceremonien ſolte lehren vnd anrichten. Was 

denn für bedeutliche Wunderzeychen von Donnerſtreychen oder in andere wege ſichtiglich ver 

maͤrckt / vnd in ſonderlicher achtunge gehalten wurden / weihet er zu erforſchung ſolcher bedeu⸗ 

an Fame tungen auß der Goͤtter vorwiſſenden Gemuͤtern / dem Juppiter eynen Altar auff dem Auenti⸗ 

nat, ner Berge / vnd berathfraget ſich beidifem Gott durch Vogels verſtaͤndige kunſt / welche fürs 
nemlich anzunemmen oder nicht / weren. 

Wie nuh alles Volck ſolche ding zuerkundigen / zu berathſchlagen vnnd ins werck zubrin⸗ 
gen vom Krieg vnd Kriegesruͤſtunge abgewendt / waren die gemuͤter hiemit anderen ſachen ob 
zuligen behafft / vnd hatte in mittlerweile die fleiſſige in jhnen wohnende achtung auff die Goͤt⸗ 
ter (demnach die Him̃eliſche Gottheyt ſich lieſſe anſehen / als daß fie mit menſchlichen ſachen 
gegenwaͤrtiglich zu thuen) ihre Hertzẽ zu ſolcher Gottesforchte vnderwiſen / daß Trew / Glaub 
vnnd geſchworner Ehd / alle ſchew oder forcht der Geſetze vnd ſtraffen hindan geſetzt / die gantze 

Die Remer entwoh⸗ Statt in gutem Regiment hielten. Vnd dieweil die Leuthe ſelbs jhres Koͤnigs / als eynes eyni⸗ 

nen des Arieges. gen Erempels / ehrlichen fitten nachlebeten / wurden auch die vmbher wohnende Vollcker / wel⸗ 
che vorhin gemeynt hatten / daß diſe Statt gleich in der mitte voꝛ jhꝛen augen / jhꝛer aller frid vñ 
wolfahrt zu betruͤben / erbawet worden / dermaſſen ſich vor ihnen etwas zuſchaͤmen bewegt / daß 
fie gaͤntzlich darfür hielten / es muͤßte eyne vnſaͤgliche groſſe ſchand ſein / woh ſolche vnnd zum 
Gottes dienſte alſo gar ergebene Statt in eynigerley weiſe ſolte beleydigt werden. 

Es war aber eyn Wald / in welchem eyn jeiſterwaͤrender vnd auß eyner finſtern hoͤle quel⸗ 
lender Bruñ mitte hindurch floſſe: Vnd demnach Numa zum offternmale / ohn eynige andere 
beiweſende perſon / als zum gefpräche mit eyner Goͤttiñe darein gienge / weihet er jhn den Feld⸗ 
Goͤttiñen zu ehren / darumb daß ſie mit feiner Gemahle Egeria daſelb gemeyniglich zuſam̃en 

5 12 5 e kaͤmen. Deßgleichen richtet er der Goͤttinne Fides, das iſt / dem Trawen vnd Glauben cynen 
mit dem Hercule vor beſondern Gottesdienſt an / vnd beuahle / daß die Ertzprieſter zu demſelbigẽ Goͤtzenheußlin auff 
zeiten in Italien Eos eynem verdeckten Wagen / vnd dem zwey Pferde weren fuͤrgeſpannt / gefuͤhrt werden / vnd mit 
i e, verhuͤllter Hande biß an die Finger den Gottesdienſt ſolten außrichten / hiemit anzuzeygẽ / daß 
dienſte ſollen gehbee Trew vnd Glaub zu handhaben / vnd daß feine bezeugung auch in der Leuthe rechten Haͤnden 
der 1 1 geheyliget ſeie. Darneben ſtifftet vnd weihet er ſonſt andere noch vil mehr Gottes dienſte / vnd 
derſchredliche men, darzu gehörige Tempel / welche die Hoheprieſter a Argeos nennen. Jedoch iſt fein aller gꝛoͤſſeſt 
nunge võ diſen ſache, werck geweſen / daß er durch die gantze zeit feiner regierung / gemeynen frid nit weniger denn die 
Koͤnigliche herꝛligkeyt in gute ſchutz vn ſchirm gehaltẽ. Alſo habẽ zwen Koͤnige nacheynander / 

vnd 
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vnd gleichwol jeder auff eyne andere weiſe / diſer im fride / der vorig mit Kriege die Statt Rom Jar der Statt 
wol gebeſſert: Brand hat Romulus ſiben vnnd treiſſig / Numa trei vnd vierzig jar lang regiert. 8 2. 
Nuß war dannoch die Statt aller jhrer zum fride vnnd zum Kriege dienender geſchicklicheyte 
halben / nieht alleyn maͤchtig / ſondern auch in beyderley ſolcher geſtalte gantz beſcheydenlich ge⸗ 
ordnet / vnd kame jhr Stand durch abſterben des Koͤniges Numa / widerumb zur Koͤniglichen 
Regiments verwaltunge. 1 

Nachuolgends erwehlet das Volckgemeyner Burgerſchaffte T. ullum Hoſtilium / eynen Tuuus Hoſtlluus der 
Enckel Hoſti Hoſtilij / welcher zu vnderſt am Schloſſe / im ſtreite wider die Sabiner hatte Ehr eriee Römifeh Konig 
eingelegt / zu eynem Koͤnige / vnnd wurde ſolche wahl durch die Vatter beſtaͤtigt. Nuh war di, regiere z Jar. 
fer Tullus Hoſtilius dem naͤheſten Könige vor jm nicht alleyn vngleich / ſondern noch darzu 
etwas grauſamer denn Romulus mochte ſein geweſen. Vnnd reytzet jhn alſo zum theyle ſeine 
jugend vnnd mannliche ſtaͤrck / vnd zum theyle der ruhm ſeines Großuatters. Derhalben vnnd 
dieweil er ſich beduncken lieſſe / als ob in fridlicher ruhe vñ gleich in muͤſſiggange die Statt wol⸗ 
te veralten / ſuchet er von allen orten her vrſach eynen Krieg zuerwecken. 

Es begabe ſich aber vngefaͤhrlich / daß die Roͤmiſche vnd Albaniſche Baweren auff dem gte mer vnd Albaner 

Lande / ſe eyn theyl dem andern das ſeinig im Felde name / vnd regieret dazumale Caius Clui⸗ gerathen in feind 
lius in der Statt Alba: So wurden auch vd beyden theylen beinahe zu gleichmaͤſſiger zeite / ver⸗ ſchafft an eynander. 
ordnete Geſandte / die entwandte vnd genommene Guͤter widerumb zu fordern / abgefaͤrtigt. 
Tullus hatte zwar den feinige ernſtlich beuohlen / daß ſie vor allen andern dingẽ jhrem empfan⸗ 
genen beuehle ſolten nachkom̃en. Dañ er wußte wol / daß der Albaner eyne abſchlaͤgige antwoꝛt 
geben wuͤrde / vnd vermeynet / es mochte jhm darauff vnuerweißlich d Krieg verkündet werden. 
Die Albaniſche giengen etwas nachlaͤſſiger mit jhren ſachen vmb / vnd demnach ſie vom Tul⸗ 
lo gantz freundlich empfangen vnd angenommen / lieſſen fie fich gutwillig mit eſſen vnnd trin⸗ 
cken bej der Koͤniglichen Malzeite / als geladene Gaͤſte gebrauchen. 

In mittler weile hatte die Roͤmiſche Geſandte / die gewaltthaͤtig entwendete Guͤter / etwz 
eher den die Albaniſche widerumb zuerſtatten begert / vnd dem Albaner / der ſolches abſchluge / 
auffs naͤheſt volgenden treiſſigſten tag feindlichen Krieg / des er gewißlich ſolte haben zuuerſe⸗ 
ben / außtruckenlich verkuͤndet. Solches zeygeten ſie dem Tullo alſo an: Vnd gabe er darauff 
den Albaniſehen Geſandten freie macht / hre Werbung fuͤrzubringen / vnnd was zu begeren / 
ſie weren ankommen / zuuermelden. Dieweil jhnen aber alle fürfeglicher weiſe angeſtellte / vnnd 
nuh diſes falls verlauffene ſache gar vnbewußt / huben fie erſtlich an / ſich zuentſchuldigen / vnd 
nemlich / daß ſie vngern etwas / das jhm Tullo zu mißfallen gereychen mochte / wolten reden / 
wuͤrden dannoch jhres Herren beuehle nach darzu getrungen: Sie weren ja eynmal daher kom 
men / daß ſie die Guͤter / ſo den jhrigen genommen / widerumb fordern / vnd woh ſie nicht erſtat⸗ 
tet wuͤrden / hm Krieg vnnd feindſchafft ſolten anſagen. Hierauff antwortet Tullus / vnnd Abfareigung der Al. 
ſprache : Zlehet hin on ſaget ewerem Koͤnige / daß der Römer König die Goͤtter zu Zeuge neme / baniſchen Geſandtẽ, 
welches Bolck vnter beyden / die Geſandte / als ſie vmb der jhrigen Leuthe genommene Guͤt⸗ 
ter bei dem andern angeſucht / mit abſchlaͤgiger antworte zum erſten abgewiſen / daß ſie allen 
jam̃er diſes Krieges demſelbigen wollen zurechnen. 

Diſen beſcheyd brachten die Albaniſche mit fich heym: Vnd wurde der Krieg beyderſeits 
mit aller machte fuͤrgenom̃en / ſahe auch eynem jnnheymiſchen Burgerlichẽ Kriege / ja beinahe 
zwiſchen Eltern vnd Kindern / dieweil Lauiniũ von Troia / Alba von Lauinio / vnd die Römer 
von Albaniſchem Staſe herkom̃en / gantz vnd gar aͤnlich. Jedoch machet der außgang ſolches 
Krieges den ſtreit / ſo ſich Darüber zugetragen / etwas weniger erbaͤrmlich / in dem der handel zu 
keyner Schlachte konnen / vnd alleyn die Gebewe der eynen Statt eingeriſſen / vnd zweyerley 
Voͤlcker in eyns vnter eynander vermiſcht worden. 

Die Albaner fielen zum erſten mit eynem groſſen Heere gantz vngeſtuͤmmiglich inn der 
Romer Landſchafft / ſchlugen jhr Laͤger nicht vber eyne Teutſche Meil weges von der Statt / 
vnnd macheten eynen Sehantzgraben vmbher / welcher wol vber etliche hundert jare darnach / 

ß endlich der name vnd was darmit genañt / alters halben beyde zugleich vergangen / der Clui 
her Graben genannt worden. 

In diſem Laͤger ſtarbe Cluilius der Konig von Alba / vnnd erwehleten die Albaner Me⸗ 
rium Suffetium zu eynem Oberherren. So zohe in mittler zeite Tullus / wie er denn fuͤrnem⸗ 
lieh auff abſterben jehermeldtes Koͤniges frech wurde / vnnd ſich vilfaͤltig vernemmen lieſſe / 
als ob der Götter groß maͤchtiger gewalt võ Oberhaubte angefangen / vñ von wegen angefan⸗ 

genen 


22 Roͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 


Jar der Statt genen vngoͤttlichen Krieges alle Albaner mit ernſtlicher ſtraffe veruolgen würde / mit eynem 
8 2. gar feindlichen Kriegsheere bej naͤchtlicher weile / neben der Feinde Laͤger etwas weiter hinauß 
in die Albaniſche Landſchafft / alſo / daß derſelbig hanndel Metium ſich aus dem woluerſchan⸗ 
tzeten Laͤger zubegeben / mochte verurſachen. Derhalbẽ rucket er auff das allernaͤheſt / ſouiljhm 
nur moͤglich gegen dem Feinde hinan / vnd lieſſe darnach dem Tullo durch eynen abgefaͤrtigten 
Geſpraͤch zwischen Geſandten anzeygen / daß zuuor vnnd eher denn fie zur Schlachte kaͤmen / eyn Geſpraͤch wol⸗ 
Tullo vund Neo. te von noten ſein. Dann er wußte wol genugſam / wann er in diſer geſtalte mit jym zu Sprach⸗ 
haltunge kaͤme / daß er fuͤr feine Perſon etliche dinge / die nicht weniger der Roͤmer denn der Al⸗ 
baner nutz betreffen mochten / wuͤrde fürbringe. Wiewol nuh ſolches beim Tullo villeicht keyn 
ſonderlich anſehen hatte / ſchluge ers dannoch nicht ab / vnnd ſtellet fein Kriegesuolck in die 
Schlachtordnung: So thaten die Albaner deßgleichen. 
Da ſie aber zu beyden theylen dermaſſen zum Streite geruͤſt gegen eynander ſtunden / trat⸗ 
ten die zwen Kriegsherren mit etlichen wenig fuͤrnemen Haubtleuthen in der mitte zwiſchen 
N den Schlachtordnungen herfuͤr / vnnd fienge der Albaner an zu reden auff diſe meynung: Ich 
10% ſoll freilich ſelbs auch haben vernom̃en / daß die vnbillicheyt / von wegen der nach vermoͤge nach 
0 barlicher verwanthniſſe auff erforderung nicht wider gegebener Guͤter / vnnd hiemit vnſer ver 
| ſtorbener Koͤnig Cluilius / diſes Krieges die fuͤrneme vrſach ſeie: Vnd iſt demnach bei mir keyn 
zweiuel / daß du Tullus eben gleichmaͤſſiger weiſe ſolches fuͤrwendeſt. Jedoch wann man etwa 
mehr was warhafftig / denn was vnter geſuchtem ſcheine ſich läßt fuͤrgeben / frej ſagen mag / ſo 
reytzt alleyn die begird / zur Oberherrſchunge ons beyde Blutesuerwanthe vnnd benachbarte 
Voͤlcker zu diſem Kriege: Ob es recht oder vnrecht / will ich allhie nicht weitlaͤuffig außfüͤhren / 
ſondern daſſelbig dem jehnigen / ſo den Krieg angefangen / zu bedencken heymſtellen. Souil 
meyne perſon belangt / haben mich die Albaner zu jhrem Kriegsoberſten verordnet / vnd wil ich 
hiemit dich erinnert haben / wie groß der Etrurer vermögen vmb ons Albaner / vnnd zuuor aus 
vmb dich allenthalben ſeie / welches zwar du / je naͤher jhr Römer denſelbigen geſeſſen / je mehr 
vnd beſſer kanſt wiſſen. Sie ſeind gleichwol zu Waſſer vnd zu Lande ſehr maͤchtig: Bund fett 
gedencken / wann du jetzundzum Streite mit gebreuchlichem zeychen wirſt anmahnen /d 
zwey Kriegsheere jhnen zu eynem luſt vnnd Schawſpile ſein werden / auff daß ſie nachmals dẽ 
obligenden vnd vberwundenen theyl zugleich mit eynander / als ermuͤdete vnd erlegene Leuthe 
moͤgen angreifen. Derhalben / ſo vns anders die Goͤtter gnaͤdig ſeind / vnd demnach wir an ge 
wiſſer frejheyte nicht genuͤgig / vns dem zweiuelhafftigen gluͤckfalle der Oberherrſchunge / vnd 
dienſtbarkeyte vnderwerffen / So laß vns ſergend eynen weg treffen / auff daß ohn groſſen jam⸗ 
mer vnnd blutuergieſſen koͤnne eroͤrtert werden / welche vnter vns den andern ſollen haben zu⸗ 
Wunderbarluchmit⸗ gebieten. Diſen fürfchlag lieſſe ſich Tullus nicht mißfallen / wiewol er ſonſt allbereyt aus frey⸗ 
e ines gemuͤts / vndh des Siges etwas frecher war 
ſcheyden. diger arte ſeines gemuͤts / vnd hoffnunge des Sig frech 1 } 
Jar der Statt. Auff beyderſeits nachgedencken / wurde eyn weg fuͤrgenommen / zu welchem das Gluͤck 
8 6, eben ſelbs eyne ſonderliche gelegenheyt dargabe. Nemlich waren dazumale vngefaͤhrlicher wei 
ſe inn jedem von beyden Heeren / tre von eyner geburte aus Mutterleibe geborne Bruder / 
vnnd die weder von alter noch leibeskraͤfften eynander vngleich wurden erfunden. Iſt auch ge⸗ 
Horatij vñ Curlatij. nugſam bewußt / daß ſie von jhren Geſchlaͤchten Horatij vnnd Curiatij geweſen: Vnd iſt bei⸗ 
nahe keyne andere alte Geſchicht bekannter vnd beruͤhmbter denn diſe. Jedoch bleibt in eyner 
ſo namhaffter ſache der jrrthumm an den namen / von welehem Volcke die Horati / vnnd von 
welchem die Curiatij ſollen geweſen ſein. Die Geſchichtſchreiber ziehen fie auff beyderley an / 
vnnd befind ich dannoch den mehrern theyl / daß ſie die Horatios Roͤmer nennen / wie deñ mein 
gemuͤt dahin geneygt / daß ich diſen nachuolge. Mit jetzgemeldten Treiling Brüdern handele⸗ 
ken die Koͤnige / daß jhrer jeder feinem Vatterlande zu gutem wolte kaͤmpffen: Dann es wuͤrde 
die Oberherrſchung auff der ſeiten ſein / darauff ſich der Sig wuͤrde erzeygen. Nuh war bey⸗ 
derſeits keyn abſchlag / vnnd geſchahe alſo bald eyne vergleichung der zeite vnd des orts hal 
ben. Eher aber denn ſie zum Kampffe kamen / wurde eyne verbuͤndliche Abred zwiſchen den 
Roͤmern vnnd Albanern / auff diſe Gedinge betheydigt: Welches Volckes Verwanthe in vor⸗ 
ſtehendem Kampffe oblaͤgen / daß es vber das ander mit gutem fride / vnnd ohn eynige widerſe⸗ 
tzung ſolte herrſchen. 
Die Buͤndniſſe werden nit auff eynerley Gedinge / vnd gleichwol alleſam̃ mit eynerlen or⸗ 
denlicher vñ in gemeyn gebꝛeuchlicher weiſe angerichtet. Zu diſem male iſt es zwar demnach /als 
wir 
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wir bericht / in volgender geſtalte zugangen: Vnnd wird eben gar keyner aͤltern Buͤndniſſe in Jar der Statt 
dẽ Roͤmiſchen Hiſtoribuͤchern gedacht. Erſtlich hat der a Bundpꝛieſter den Koͤnig Tullum alſo 8 6 
gefragt: Heyſtu mich mit dem d Bundsuatter des Albaniſchen Volckes eynen Bund auffrich Alte Som Banduiß 
ten: Vnnd als jhn der König ſolches geheyſſen / hat er geſagt: So forder ich von dir / Koͤnig / ge walls 
weihete Kreuter darzu. Hierauff ſaget der Konig: So nimm geweißet Kraut. Der Bundprie rec 
ſter brachte ſolches vom Schloſſe her / vñ fraget darnach den Koͤnig alſo:Machſtu Koͤnig mich nemlichenn 
nuh zu eynem Königlichen Botten des Roͤmiſchen Volckes der Qumiter⸗Deßgleichen auch nodes 12 
mein Geraͤth vnnd meine Mitgefaͤhrten: Da antwortet der Konig: Auff daß es ohn mei⸗ Bi Buff 
nen vnnd des Roͤmiſchen Volckes der Quiriter nachtheyl geſchehe / fo mach oder ordne ich a am 10 
dich darzu. fend anduränbign 
Diſer Bundprieſter war Marcus Valerius: Vnd er machet Spurium Fuſium zu eynẽ folte von noten fein. 
Bundsuatter / als der den Eyd zuſchweeren vñ zuerſtatten verordnet wird / beruͤret alſo fein ey⸗ Sy 9 
gen Haubt vnd Haare mit Iſenkraute / vnd ſchicket ſich mit vilen worten / welche in maſſen ſie dus genannt / dates 
nach weitlaͤuffigem innhalte außgeſprochen / allhie zuerzehlen vnnoͤttig / zur auffrichtunge des 908 ſchweren 
VBunds. Vnd als er volgends die verbuͤndlich abgeredte Gedinge erzehlt hatte / ſprach er: Hor Permunder dere 
Juppiter / hoͤrdu Bundsuatter des Albaniſchen Volckes / hoͤr du Albaniſch Volck / wie folche 
beyderſeits abgeredte Gedinge / von worten zu worten / aus den Waͤchſinen Schreibtabeln/ a 
ohn alle gefaͤhrd offenlich verleſen / vnd auff heutigen tag an diſem Orte / gantz recht vund wol f 10 
verſtanden worden: Von denſelbigen Gedingen wil das Roͤmiſch Volck ſeines theyls am erſtẽ n auff 
nicht abweichen. Wann es aber am erſten daruon weichen wuͤrde / ſo ſchlahe du Juppiter vnuer nes Prey 
zogelich dꝛ Roͤmiſch Volck ebẽ gleich / wie ich an diſem Schweine auff diſen tag thuen wil/fchla ner Geuatterſchaffte 
he auch vñ ſtraffe ſouil deß haͤfftiger / ſouil mehr du kanſt vnd vermagſt. Nach dem er ſolches ge e re vn⸗ 
ſprochen / ſchluge er das Schwein mit eynem harten Wackenſteyne. Die Albaner verrichteten 5 
jhre Reimen vnd Geſaͤnge in gleicher geſtalte / vnd ſchwuren den Eyd durch jhren Oberherre 
vnnd die Bundprieſter. 

Wie nuh der Bund alſo auffgerichtet / macheten ſich die zum Kampffe außgeleſene Trej 
lingbruͤder / beſchloſſener Abrede nach / vnd in dem eben die jhrige ſie zu beyden theylen / daß die 
Schirmgoͤtter vnd alle wolfahrt des Vatterlands / hre aͤltern / vnd was võ Buͤrgern daheym 
bliben / oder im Heerzuge vorhanden were / jetzund auff jhre Wehre vñ Haͤnde inſonderheyt ſaͤ⸗ 
hen / ſtattlich ermahneten / mit jhrer Ruͤſtunge vnd Wehren faͤrtig: Vnndtratten demnach fie 
von natur mutig / frech / vnd vom zuſprechen der anmahnenden erfuͤlt / gleich in die mitt zwiſchẽ 
die zwo Schlachtordnunge. Es ſtunden aber ſolche zwey Heere beyderſeits herauſſen vor jhren 
Lagern / vnnd waren vil mehr des außganges / denn vorſtehender augeſcheinlicher gefahre des 
Todſchlags halben ſorghafftig vnd bekuͤmert. Dann ihnen all hr Regiment / welches auff alſo 
wenig Perſonen Mamheyt vnd gluͤckfall geſtellt / daran war gelegen: Darumb ſie auch jetz von 
guter zuuerſichte / vnd dann von jnnerlichem aͤngſtigem zwemel / da eins neben dem andern / zu 
ſolchem gar vnanmuͤtigem Schawſpile / im gemuͤte erbrannten. 

Bei ſolcher gelegenheyte / blieſe man auff zum Kampffe / vnd lieffen die trej vnd trej / jun. Trej Brüder von 
ge mannliche Leuthe / gleich wie zwo Schlachtordnunge / ja als ob ſie zweyer gantzer Heere ge⸗ 5 Brüden mit 
muͤter alleyn hetten / gegen eynander zuſammen / vnd gedachten weder diſe noch die andere an Alba. dern von 


hne 
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jbre vorſtehende gefahr / ſondern an des gemeynen Vatterlands / da herrſchung / da dienſtbar⸗ 
keyt / vnd daß forthin ſhres Vatterlands gluͤck vnd Stand / in maſſen ſie es jetz moͤchten anrich⸗ 
ten / wurde fein muͤſſen. So bald nuh im erſten anlauffe die Ruͤſtunge erklangen / ſahe man zu⸗ 


gleich die Schwerte glaͤntzen / vnd kame eyn groß haͤfftig grauſen vnter die vmbherſtehende Zus 
ſeher: Vnd dieweil ſich die hoffnung des Sigs auff keynem theyle wolte laſſen vermaͤrcken / ver 
hielte jedermaͤnniglich in ſolcher zweiuelhafftiger geſtalte der ſachen / ſeine red / ſtimm / vnd bei⸗ 
nahe den athem mit eynander. Als ſie aber volgends mit hren Wehren zuſammen ſchlugen / 
vnd jetz nicht alleyn die beweglicheyt der leibe / vnnd zu beyden ſeiten noch im zweiuel ſchweben⸗ 
de geſchwindigkeyt Ruͤſtung vnd Wehre zum Vortheyle zugebrauchen / ſondern noch darzu 
Wunden vnnd blutrunſen möchten anzufehen fein / da fielen der Roͤmer zwen / eyner auff den 


andern / als eben die Albaner alle tre verwundet waren / darnider vnnd ſtarben. Nach dem auch 


| 


das Albaniſch Kriegsheer / diſer zweyer vnfalls halben / eyn freuden geſchrey durch eynander 


hatten verlauten laſſen / war den Römifchen vs wegen des eynigẽ Hoꝛatij gefährlicher gelegene 
heyte / in dem die tre Curiatij vmb jhn herumb ſtunden / hart erſchrockenen Kriegsleuthen nuß 
mehr 
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lich / wurden nachuolgen. Nuh war er allbereyt von dem orte / da ſie zunor im Kampffe hattẽ zu 
ſammen getroffen / zimlicher maſſen hinauß geflohen / wie er zu ruͤck ſahe / vñ gewar wurde / daß 
ſeine Widerwaͤrtige etwas weit von eynander nachuolgeten / vnd jhrer eyner nicht ſonderlich 
weit hinder jhm war. Alſo wendet er ſich gegen demſelbigen mit groſſem ernſte / vnnd in dem 
eben das Albaniſch Heer den andern zweyen zuſchrie / daß ſie jhrem in groſſer gefahre ſtehenden 
Bruder ſolten zuhuͤlffe kommen / ſchicket ſich Horatius gleich in ſolcher weile / demnach er eynẽ 
Feind ſighafftig erlegt / noch eynen anderen Kampff anzutretten. Als dann rieffen die Römer 
mit groſſem geſchreye / wie ſolches bei vnuerſehenlich in forcht gerathenen Leuthen zugeſchehen 
pflegt / jhrem Kriegsmannehaͤfftig zu / wiewol er nicht deßweniger für ſich ſelbs eilet / den Han⸗ 
del zum ende zubringen. Vnnd richtet hiemit den andern Albaner / eher denn der tritt / welcher 
dannoch nicht verr daruon / gar mochte herbej kommen / gleiches falls hinweg. In ſolcher ges 
ſtalte war nuh Mann gegen Mann / zu gleichmaͤſſigem Kampffe vorhannden: Jedoch weder 
an zuuerſichtiger hoffnunge des Sigs noch an kraͤfften eynander zuuergleichẽ. Den eynen mas 
chet die gantze Haut ſeines vnuerwundeten Leibs / vnnd jetzerhaltener zwifacher Sig zum trits 
ten ſtreite frech vnd mutig: So wurde der ander / in dem er ſeinen vo empfangener verwundun⸗ 
ge vnd lauffens halben ermuͤdeten Leib kuͤmmerlich hernach ſchleyffet / vnd feiner vor ſich ligen 
der Bruͤder halben von groſſem jammer vberwunden / dem obſigenden Feinde gaͤntzlich darge 
worffen / alſo / daß es keynen groſſen Streit konte geben. Der Roͤmer lieſſe ſich freudig vernem⸗ 
men / vnd ſaget: Ich hab der Brůder zwen zum tode abgefaͤrtigt / vnd wil jetz den tritten / zu vr⸗ 
kunde diſes Krieges / daß die Roͤmer den Albanern ſollen zugebieten haben / gleiches falls vber⸗ 


Horatius ſiget im antworten. Hierauff ſtache er demſelbigen / als der feine Ruͤſtung vnd Wehr kaum tragen / vnd 


Kampff. 


in Feuſten zuhalten vermochte / mit dem Schwerte von oben herzu in die Gurgel / vñ beraubet 
ſhn / wie er zu boden lage / ſeiner Ruͤſtunge vnd Krieges waffen Die Römer namen ſhꝛen Hora⸗ 
tium 
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tium mit ſonderlichem groſſem frolocken / vnd ſouil deß groͤſſerer freude widerumb zu fich/ ſouil Jar der S 
in groͤſſerer forchte vnd gefahre der handel war geſtanden. Darnach gedachten beyde Roͤmer vñ 
Albaner ( wiewol in augenſcheinlicher vngleicheyte jhrer gemuͤter / dieweil der eyn theyl an Nez 
giment wol gebeſſert / der ander aber vnder frenñde Herrſchafft gerathen war) wie ſie die ſhrige 
im Kampff erlegene Landsleuthe zur Erde moͤchten beſtatten. Vnnd ſeind zwar die Begraͤb 
niſſe an orten vnnd enden / da ſeder zu boden gefallen noch vorhanden / zwo Roͤmiſche auff ey⸗ 
nem orte etwas naͤher gegen Alba / vnd trei Albaniſche gegen Rom zu / jedoch vnderſchiedlich 
eyns vom andern / in maſſen ſich der Kampff hat zugetragen. Eher denn die Hauffen von 
dannen abſchieden / vnnd demnach Metius nach vermoͤge auffgerichter Buͤndniſſe Tullum 
fraget / was er von ihm haben wolte / da leget er im fuͤrnemlich auff / daß er die junge Mann⸗ 
ſchafft inn guter Ruͤſtunge halten ſolte: Dann er ihres dienſtes gedachte zugebrauchen / wann 
ſich etwa mit den Veiern eyn Kriege würde erheben. Alſo fuͤhret man beyde Heere wi⸗ 
derumb Heym. 
Horatius zohe vor den andern her / wie eyn Oberſter / lieſſe der treier Albaniſchen võ jm 
erlegter Bruder abgenommenen Raub vor ſich her tragen / vnd kame jhm feine Schweſter / ey⸗ 
ne Jungfraw / welche der Curiatiter eynem zur Ehe verſprochen war / fuͤr die Capener Porte 
entgegen. Da ſie aber ſhres vertraweten Wapenrock / den fie ſelbs hatte gemacht / auff des Bau 
ders Achſeln erſahe / riſſe ſie ſhre Haare von eynander / vnd rieffe gantz klaͤglich mit namen nach 
jhrem entleibten Breutgame. Solch der Schweſter leydklagen / beweget dem frechen jungen 
Kriegs manne in feinen Sigsehren / vnd alſo groſſer allgemeyner freude ſein gemüͤt zu grimmi 
gem zorne / vnd zucket derhalben fein Schwert / redet zugleich die Jungfraw mit ſchwindẽ wor⸗ 
ten an / erſtache ſie / vnd ſprache: Fahr hin mit deiner vnzeitigen liebe zu deinem Bꝛeutgame / die Horatius erſticht feis 
du deiner zweyer entleibten Bꝛuͤder vnd des noch lebenden / ja noch darzu des Vatterlands haſt ee Nat ge; 
vergeſſen. Alſo fol eyner jeden Roͤmerinne geſchehen / die eynen Feind jhres Vatterlands wird ſtellt, 
betraweren. Dife That wurde beiden Vaͤttern vnd beiallem Volcke für gar grauſam gehaltẽ. 
Vnd wiewol der ſetzig new verdienſt vmb gemeynẽ nutz / der veruolgunge mit ordenlicher ſtraf⸗ 
fe im Wege ſtunde / ſo wurde er dannoch bei dem Koͤnige für Recht geſtellt. Der Koͤnig / damit 
er nicht eyner ſolchen ſaͤm̃erlichen vnd beimgemeynen Manne vnangenemer Rechtfaͤrtigun⸗ 
ge für ſich / ſondern nach ordenlichem Gerichte vnd Vrtheyle der Leibſtraffe Brſaͤcher möchte 
geachtet werden / berieffe alles Volckzuſammen / vnd ſprache: Ich verordne allhie zwen Schult 
heyſſen / beyde als peinlichen Gerichtsuerweſer / daß ſie vber des Horatij zu verletzigung der ho⸗ 
hen Oberkeyte freuenlich begangene Mißhandlung / nach vermoͤge Rechtlicher Ordnunge 
ſollen erkennen vnd vrtheylen. Es war aber das Geſetz oder Rechtliche ordnung in ſolchem fal⸗ 
le / eynes grauſamen Innhalts / auff diſe meynung: Die zwen verordnete Schultheyſſen / ſoll 
vber begangene vnd zu verletzigung des hohen gewaltes der Oberkeyte gereychende Mißhand⸗ 
lung / eyn Vrtheyl ſprechen: Vnd wann der Thaͤter ſich auff vernere erkandtniß würde beruf⸗ 
fen / ſoll er derſelbigen nachkommen. Woh deñ die Richter obligen / vnd ihr geſprochen Vꝛtheyl 
mögen erhalten / ſoll dem Thaͤter fein Haubt verhuͤllt / vnd er mit eyner Wide an eynẽ ſchmaͤh⸗ 
lichen Baum gehenckt / auch zuuor entweder inn oder auſſerhalb der Statt mit Streychen ge⸗ 
ſchlagen werden. 5 
Als nuh die zwen Schultheyſſen oder peinlichen Gerichtes verwalter / jetzermeldtem Ge⸗ 
ſetze nach verordnet waren / vnd vermeyneten / daß ſie in Kraffte ſolches Geſetzes auch eye vn⸗ 
ſchuldigen nicht wol koͤnten ledig erkennen / Da ſprach der eyn: Publi Hoꝛati / Ich vrtheyl / daß 
du dem ordenlichen gewalte vnd Regiment der hohen Oberkeyte / vnd gemeynem nutze zu nach 
theyl / gar hochuerwuͤrcklich mißhandelt / vnnd dich alſo der ſtrengen hierauff geordneter ſtraffe 
wirdig gemacht. Nachrichter / bind jhm die haͤnde: Vnd tratte hierauff eyner von dẽ Nachrich⸗ 
tern herzu / vnd warffe jhm eynẽ Strick an. Da ſaget Horatius / auß anſchickung des Koͤniges 
Tulli / als eynes milten Außlegers zuuor gegebenen Geſetzes: Ich beruff mich auff vernere er⸗ 
kanntniß der ſache: Vnd wurde alſo ober ſolcher beruffunge vor dem gantzen Volcke gemeyner 
Burgerſchaffte beyderſeits geſtritten: So wurden auch die Leuthe in demſelbigen Gerichte et⸗ 
was haͤfftig bewegt / vnd fuͤrnemlich / dieweil Publius Horatius / des Mißthaͤtigen Vatter mit Der alt Horatius 
lauterer ſtimme ſchrie / daß feinem Vrtheyle nach / ſeine Tochter auß rechtmaͤſſiger vrſache wer 1910 5 ſeinen len 
reentleibt worden: Ind woh dermaſſen die ſach nicht geſchaffen / wolte er in krafft Bätterli⸗ Sohne i 
chen gewaltes den Sohn ſelb geſtrafft haben. Darnach bate er / daß ſie dannoch jn / als 5 ſie 


Der jung Horatius 
wird ledig erkannt. 
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vnlang zuuor mit fuͤrtreffenlichen Kindern begabt geſehen / auff diſen tag nicht wolten gantz 
vnd gar Kinderloß machen: Hiemit vmbfienge er den Sohn / zeyget zugleich der Curiatier in 


erhaltenem Kampffe abgenommene / vnd an dem orte / welcher nuß Pila Horatia / das iſt / des 
Horatij Pfeiler oder Seul genannt wird / auffgeſteckte Ruͤſtung / Waffen / Wehre / vnnd ſpra⸗ 
che: Könnt auch jhr Burger von Rom eben diſen / welchen ihr jetz mit loͤblichem Sige ge⸗ 
ziert / vnnd mit allen ehren herein tretten habt geſehen / bald vnuerzoͤgenlich darauff vnder dem 
Galgen gebunden / vnnd mit ſtreychen oder anderen peinlichen plagen geaͤngſtigt anſchawen; 
welches doch alſo vnfuͤglich Schawſpil / die Albaner ſelb mit Augen nicht moͤchtẽ anſehen. Ja 
Nachrichter gehe nur hin / verhuͤll dem Erloͤſer diſer Statt fein Haubt / henck hn an eynen 
ſchmaͤhlichen Baum / ſchlahe ihn gleich jnnerhalb der Statt mit ſtreychen / jedoch zwiſchen jeh⸗ 
nem Pfeiler / vnd den Feinden ritterlich abgenommenem Raube: Oder auſſerhalb der Statt / 
zwiſchen der Curiatier Begraͤbniſſen. Dañ wohin koͤnnt ſhr diſen jungen Kriegsmañ fuͤhren / 
da jhn ſeine ruͤhmliche ehr voꝛ ſolcher ſchnoͤdigkeyt peinlicher ſtraffe nicht ſolte handhaben; Das 
Volck mochte weder des Vatters weynẽ / noch des Sohns in aller vorſtehender gefahre vnuer⸗ 
aͤndert gemůt laͤnger vertragen / vnd erkannten jhn mehr auß verwunderung feiner Mannhey⸗ 
te / denn auß rechtmaͤßigkeyt der ſache / frei loß vnd ledig. Derhalben / vnd damit dannoch eyn 
ſolcher offenlicher Todſehlag / jergend mit eyner Buſſe wuͤrde abgetragen / leget man dem Vat 
ter auff / daß er ſeinen Sohn mit Gelte / welehes in gemeyn anzuwenden / ſolte außſoͤhnen. Wie 
nuh der Vatter etliche Bußopffer / welche nachmals dem Hoꝛatier Geſchlaͤchte zugeſtellt wor⸗ 
den / hatte verꝛichten laſſen / zohe er eyne Stang oder ſchmalen Balcken zwerig ober die Gaß / 
vnd lieſſe den Sohn mit verdecktem Haubte / gleich als vnder eynem Galgen hindurch gehen. 
Dieſelbige Stang oder Balck bleibt noch auff heutigen tag allwegen vnderhalten / vnnd wird 
Sororium tigillum, das iſt / der Schweſter Balck hieruon genannt. Der entleibten Horatia 
wurde jhre Begraͤbniß an dem orte / da ſie verwundt vnd nidergefallen war / von viereckigt ge⸗ 
hawenem Steyne gebawet. 

Der Albanisch auffgerichtet Frid waͤret nit ſonderlich lang / vnd machet eben der vnwill 
des gemeynen Volckes / dieweil hre allgemeyne wolfahrt auff trei Kriegsleuthe alleyn geſetzt 
worden / das vnbeſtaͤndig gemuͤt jhres Oberherꝛn widerumb wendig: Vnnd demnach feine 
gute anſchlaͤge nicht wol waren gerathen / fienge er an feiner Leuthe auffwegige Gemuͤter / 

mit 
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mit boͤſen rathſchlaͤgẽ zufriden zubringen. Zugleich aber / wie er zuuor defridim Kriege geſucht 
hatte / alſo ſuchet er jetz / in dem er ſahe / daß die ſeinige mehr trotzigen gemuͤtes denn vermoͤgens 
hetten / den Krieg im fride / reytzet andere Voͤlcker eynen offenlichen vnd zuuor außtruckenlich 
verkuͤndeten Krieg wider die Roͤmer fuͤrzunemmen / vnd hinderhielte ſeine Leuthe / vnder dem 
ſcheine auffgerichteter Buͤndniſſe vnd Geſellſchaffte / zur Verraͤtherej. 

Die Fidener / welche doch den Roͤmern / in betrachtung / daß ſie von jhnen vorhin zu Bur 
gerlicher Beſatzunge in jhre Statt geführt wordẽ / etwas mehr verwanth / namen die Veier in 
gemeynſchafft jhres anſchlags / vnd lieſſen ſich auff bedingliche Abred / der Albaner abfalls hal 
ben zum Kriege auffwigeln / vnd in Ruͤſtung bringen. Vnd als fie dermaſſen offenlich abgefal⸗ 
len / zohe Tullus / nach dem er Metium vnd fein Kriegsheer von Alba zu fich erfordert hatte / ge 
gen den Feinden ins Feld / vnd ſchluge fein Laͤger / bald wie er ober den Andin kommen / zu naͤ⸗ 
heſt an dem orte / da ſolch Waſſer in die Tiber fleußt. Zwiſchen demſelbigen orte / vnd der Statt 
Fidena / waren die Veier ober die Tiber gezogen / vnnd hatten ſich neben dem Waſſer in die 
Schlachtordnung zur rechten ſeite geſtellt: So ſtunden die Fidener zur linden etwas naͤher ge⸗ 
gen den Bergen. Hierauff ſtellet Tullus ſeine Römer gegen den Veiern / vnd die Albaner gegẽ 
der Fidener hauffen. Bei dem Albaner war eben alſo wenig mannlichen gemuͤtes / als redlichen 
glaubens. Derhalbd / vnd dieweil er weder auffrichtig bei den Römern bleiben / noch von ſhnen 
hinuͤber zu den andern ſich begeben dorffte / rucket er allgemachſam vnden an die Berge. Da er 
nuh vermeynet / daß er nahe gnug hinzu geruckt / lieſſe er den hauffen in gantzer Oꝛdnunge hin 
auff ziehen / vñ ſtrecket die Glide in der Ordnunge / damit er in ſolchem zweiuel ſeines gemuͤtes 
die zeit etlicher maſſen mochte verſchleiſſen / ett 
hin gerichtet / daß er mit ſeinem vermoͤgen / ſicl bligenden theyle endlich wolte halten. 
Die Romer / welche zuuor den Albanern am näheflen waren geſtanden /verwunderten ſich 
erſtlich / wie fie vermaͤrcketen / daß jhre ordnung / ſol hen ih verwanthen abſchelens hal⸗ 
ben / an den euſſern ſeiten gar entbloßt wuͤrde / ritt auch der wegen eyn Reytter in aller eile / vñ 
zeyget dem Koͤnig an / daß die Albner daruon zoͤhen. Vber diſem gefährlichen vnd zaghafftigẽ 
handel / gelobet Tullus dem Gott Mars zu ehren / zwoͤlff Salios oder Tantzprieſter zuſtifften / 
vnd den beyden Pallori vnd a Pauori, das iſt / der Erbleychung / vnd der Zagheyte / Tempel zu⸗ 
bawen. Den Reutter ſchalte er mit hellen worten / daß es die Feind hoͤꝛen mochten / vnd beuahle 
jhm widerumb zum Streite in die Ordnung zurucken / mit vermeldung / daß der Albaniſch 
Hauff aus ſeinem geheyße an die Berge hinumb gefuͤhrt wuͤrde / auff daß er die Fidener von 
hinden zu / da ſie entbloͤßt / ſolte angreiffen. Darneben gebote er ihm ernſtlich / daß er den ande 
ren Reuttern / jhre Spieſſe in die hoͤhe auff zurichtẽ / ſolte beuehlen. Welches zwar / nach dem es 
geſchehen / eynem groſſen theyle des Roͤmiſchen Fußuolckes ſhr geſicht auffgehaliẽ / daß ſie des 
hinweg ziehenden Albaniſchen Heers nicht konten warnemmen. Die jeh nige / ſo es allbereyt zu 
uor geſehen / meyneten es were gleich eben wie vom Koͤnige jetzt gehoͤrt worden / vnd ſtritten for 
uil deß haͤfftiger. Der ſchrecken kame vnter die Feinde: Dañ ſie wol gehoͤrt hatten / was mit hel- 
ler ſtimme geſagt war / vnd konten der Fidener eyn groſſer theyl / demnach ſte den Roͤmern / als 
võ jhnẽ zu Burgerlicher Beſatzunge außgefuͤrte Leuthe etwas zugethan / die Latiniſche Sprach 
verſtehen. Derhalben / auff daß ſhnen nicht vnuerſehenlich vnd ploͤtzlich / woh die Albaner von 
den Bergen herab eileten / die Statt moͤchte abgelauffen werden / gaben ſie die flucht. Tullus 
henget nach / vnd dieweil der Fidener ordnung getrennt / wendet er ſich widerumb / vnd noch in 
frecherer geſtalte auff die Veier welche durch jhrer Mituerwanthen Zaghafftigkeyt gleiches 
falls waren in forcht kommen. Sie mochten zwar dem feindlichen angriffe weiter auch nit wi⸗ 
derſtehen: Jedoch aber wehret der Tiberſtrom / ſo hnen zurucke entgegẽ war / daß ſie mit keyner 
guten gelegeheyte konten flieht. Ja / da ihre flucht biß dahin kame / warffen etliche jhre Ruͤſtung 
vnd Wehre ſchaͤndlicher weiſe von ſich hinweg / vnnd fielen gantz vnbedaͤchtig / als ob ſie blind 


it. 
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ter aus eynander: Sein vorhaben war da 


u) 


weren / ins Waſſer hinein: Etliche andere / in de ſie am ſtaden fich etwa ſaumeten / wurden zwi⸗ d 


(chen jhrẽ zweiuelhafftigen Rathſchlage / ob fie fliehen oder ſtreiten wolten / erlegt. Iſt auch alſo 
keyn Ro miſcher Streit vor diſem / haͤfftiger vnd grauſamer geweſen. 

Hierauff wurde das Albaniſch Heer / welches dem gantzen Streite nur hatte zugeſehen / 
von der hoͤhe ins eben Feld herab gefuhrt: Vnnd Metius frolocket gegen dem Tullo / daß er ſei⸗ 
nen Feinden were obgelegen. Dagegen redet Tullus den Metium freundlich an 4 beuahle daß 


„ 


a PT . 
dar de Statt 

8 9. 
Metius Suffetius 
erweckt eynen newẽ 
Krieg. 


Metius braucht ver 
raͤthereſ⸗ 


Die alte Roͤmer or 
andere Heyden habe 
eynem jeden Gebre⸗ 
chen feinen beſondern 
ott zugerechnet / 
gleich wie in Bapſti⸗ 
ſcher Romiſcher Nes 
ligion noch auff heu⸗ 
tigen tag / eynem hey 
ligen das / dem ande⸗ 
ren ſehnes beuohlen 
wird / S. Georgen 
Krieg / S. Niclau⸗ 
fen Schiffahrt / S. 
Aña Reichthum̃ / S. 
Apollonia gehnweh / 
S. Sebaſtian Ge⸗ 
ſchoß / vnnd was der⸗ 
gleiche Narrenwerck 
ohn maß vnd end er⸗ 
dacht werdẽ kan oder 
mag: Wie denn an di 
ſem orte leichtlich zu⸗ 
uerſtehen. 


Tullus ſiget wider 
ie Fidener vnnd 
eier. 


Jar der Stat 
8 
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t die Albaner auff gut gluͤck mit jhrem Laͤger zu den Roͤmern wolten rucken / vnd richtet auff nach 


9. uolgenden tag eyn Opffer zu / ſein Kriegsheer mit den Goͤttern dardurch zuuerſoͤhnen. Da es 


Tullus helt Gemehn kag worden / vnd alle dinge nach ordenlichem brauche waren zubereytet / lieſſe er beyde Kriegs⸗ 


vnd beklagt Metiũ 


heere zu gemeyner Verſamlunge kommen / vnnd beriefen die zu ſolcher ſache verordnete Auß⸗ 
ruͤffer / wie ſie denn diſes falls vom weitiſten anfiengen / die Albaner zum erſten. Vnd demnach 
diſe von newerunge wegen der ſache darzu bewegt / ſtunden ſie zů aller naͤheſten hinzu / auff daß 
ſie den Römer König möchten hören rede. Es wurde aber aus vorbedachter anſchickunge / eyn 
Roͤmiſcher Hauff Kriegsuolckes mit ſhren Waffen vñ Wehren: lgeruͤſtet / vmbher geſtellt / 
vnd war den Haubtleuthen beuohln / daß fie vnuerzoͤgenlich / was ſhnen moͤchte aufferlegt wer⸗ 
den / ſolten verrichten. 

Darnach redet Tullus auff diſe meynung: Ihr liebe Roͤmer / woh es zuuor jemals in eyni⸗ 
gem Kriege ſich begeben hat / daß jhr erſtlich den vnſterblichen Goͤttern / vnnd darnach ewerer 
ſelbs Mannheyte zudancken gehabt / ſo iſt es in geſterigem Streite alſo zugangen. Dann man 
eben nicht mehr mit abgeſagten Feinden / denn mit der Bundsuerwanthen Verraͤtherej vnnd 
glaubenbruche / welches zwar gröffer vñ noch etwas gefaͤhrlicher iſt / im Streit zuthuen gehabt. 
Vnd damit jhr nicht auff eynem falſchen Wahne bleibet / ſo moͤcht jhr wol wiſſen / daß die Al⸗ 
baner ohn mein geheyß gegen den Bergen zu gewichen: Iſt auch das ſehnig / ſo ich darauff zu⸗ 
uerſtehen gegeben / nicht mein ernſtlicher beuehl / ſonder nur eyn räthlich bedencken / vnd ange⸗ 
nommener weiſefuͤrgegebener beuehl geweſen / auff daß ewer gemuͤt / woh euch vnbewußt / daß 
hr wuͤrdet verlaſſen / ſich keynes weges vom Streite lieſſe abwenden / vñ den Feinden / woh ſie 
vermeyneten / daß man ſie von hinden vmbziehen wolte / eyn ſchrecken vnd flucht moͤchte einge⸗ 
jagt werden. Nuh iſt gleichwol die ſchuld darüber ich klag / den Albanern nicht allen mit eynan⸗ 
der zu zumeſſen. Sie haben jajhrem Oberſten nachgeuolgt / wie denn jhr gleiches falls / woh ich 
etwa mit meiner Oꝛdnunge von dannd anderswohin hette woͤllẽ verrucken / wuͤrdet gethan ha⸗ 
ben. Metius iſt nemlich der Führer ſolches abzugs im Felde: Metius iſt der anſtiffter diſes Krie 
ges: Metius iſt der Zerreiſſer Roͤmiſcher vñ Albaniſcher Buͤndniſſe. Thuc eyn and forthin der; 
gleichen / woh ich jetzund nicht eyn ſonderlich Exempel hieruͤber maͤnniglichen werd für augen 
ſtellen. Die Haubtleuthe ſtunden mit jhrer Ruͤſtunge vnd Wehren vmb den Metium her / vnd 
der Koͤnig vollfuͤhret / wie er zuuor hatte angefangen / ſeine red / vnd fprache: Daß dem Roͤmi⸗ 
ſchen Volcke / vnd darneben mir vnd euch Albanern / zu gutem gluͤcke vnd heyle wol gerathe / ſo 
bin ich alles Albaniſch Volckgehn Rom zufuͤhren / dem gemeynen Manne das Burgrecht zu⸗ 
geben / die fuͤrneme Leuthe zu Vaͤttern oder Rathesuerwanthen zuerwehlen / vnd alſo auß bey⸗ 
den eyne Statt / vnnd eyn Regiment zumachen bedacht / auff daß zugleich wie die Albaniſche 
Herrſchafft / aus eynem in zwey Voͤlcker zertheylt worden / alſo jetz widerumb in eyns moͤchten 
zuſammen kommen. 

Hierauff als die Albaniſche vnbewehrte vnd von bewehrten Roͤmern vmbgebene Mañ⸗ 
ſchafft etwa mannigerley bei ſich gedachte / ſchwigen ſie dannoch auß allgemeyner nottringen⸗ 


Tullits rede Metiũ der forchte ſtill / vnd redet Tullus weiter: Meti Suffeti / ſaget er / wañ du koͤnteſt lernen Trawẽ / 


mit ſchwinden wor⸗ 


ten an. 


Metius zu ſtuͤcke 
zerriſſen. 


Glauben vnd Buͤndtniſſe halten / ſo were dir ſolche vnderweiſung in deinem leben von mir fuͤr 
gehalten worden. Nuß aber dieweil deiner vntrewen arte nicht zuhelffen / fo lehr du mit der ſtraf 
fe an deinem Leibe vnnd Leben alle Menſchen / die dinge / welche du nicht aufrichtig gehalten / 
fuͤr heylig vnd vnuerbruͤchenlich achten. Derhalben vñ in gleicher weiſe / wie du kurtz hieuor eyn 
zweiuelhafftig zertheylt gemüͤt / wiſchen der Fidener vnd Römer Kriegshandel getragen / alſo 
n wirſtu jetz deinen Leib zu ſtüͤcken zu zerreiſſen muͤſſen hergebẽ. Darnach als man zwey vierſpen⸗ 
nige Geſchir: von Pferden herbei gebracht / bande er Metiñ von eynander außtgeſtreckt an ihre 
Wagen: Vnd volgend / nach dem die Pferde hieher vnd dorthin wurden angetriben / ſchleyffe⸗ 
ten ſie den zerriſſenen Leib / woh die mit banden angefeſſelte Glider noch hangen mochten / mit 
ſich hinweg. Jedermann wendet ſeine augen von der groſſen grewlicheyte ſolches für augen ge 
ſtellten Schawſpils. Iſt aber gleichwol diſe ſtraff beiden Römern die erſte vnd letzte fuͤr eyn E⸗ 
xempel / daß ſie menſchliche miltere Satzungen etlicher maſſen vberſchritten / geweſen: In an- 
| fie ſich beruͤgmen / daß ſonſt vberall keyn Volckzu linderen Straffen geneygt 

geweſen. i 
In mittler weile war allbereyt eyn Geſind von Reutern gehn Alba die ganze maͤſſig I 
Einwoß⸗ 


— EEE — an 


har Rom zufuͤhren / voranhin geſchickt. Vnnd wurden hernach etliche Hauffen 
/ die Statt auff den Boden zuſchleyffen / auch dahin geführt. Da dieſelbige zu den 
Thoren hinein kamẽ / erhube ſich zwar keyn ſonderlicher aufflauff oder groß zagen darauß / wie 
ſonſt in andern erobertẽ Stätten gemeynlich geſchicht / wañ die Porten erbrochen / die Mawe⸗ 
ren mit gewaltſamer Ruͤſtunge darnider geworffen / oder die Veſtũg des Schloſſes mit gewalt 
gewonnen worden / vnd das feindlich geſchrey neben gewaffneter Leuthe hin vnd wider lauffen 
durch die Statt / alles mit Schwert vnd Fewere vber eynen hauffen verwuͤſt: Sondern es hat⸗ 
te allda eyn trawerig ſtillſchweigen / vnd gar ſtillſchweigende trawrigkeyt aller Leuthe gemuͤter 
dermaſſen erſchlagen / daß fie vor forcht vergaſſen / was fie hinder ſich verlaſſen / od mit ſich ſol⸗ 
ten hinweg neſſen / vnd demnach keyn rath voꝛhanden / eyn theyl den andern fraget vnd fraget / 
jetz auff dem Thuͤrgeſchwelle ſtunden / jetz viñherſchweyffender weiſe durch die Heuſer / ſie zum 
letzeſten zubeſehen / hin vnd wider lieffen. 

In dem aber der Reutter geſchrey / daß man ſolte daruon ziehen / anhielte / hoͤret man alle 
dieweil das gepoͤlder der Taͤcher / die man einriſſe / an den weiteſten orten der Statt / vnd hatte 
der von weitem auffgehend ſtaub / gleich wie eyne Wolck alles erfüllt. Als auchſedermañ was er 
konte / herauß getragen / die Haußgoͤtter vnd Behauſunge / darinn er geboren vnd erzogẽ wor⸗ 
den / verlieſſe / vnd von dañen außwiche / hatte gleich alſo bald eyn langer aneynander ruͤrender 
hauff des hinwegziehenden Volckes / die ſtraſſe gar erfuͤllt / vñ wañ eyns das ander anſahe / tribe 
jhnen der jamñer dem fie beyderſeits vnderworffen / die threnen auß den Augen. So wurden dar 
neben mañigerley erbaͤrmliche ſtim̃e / vnd ſonderlich der Weiber gehoͤrt / wañ ſie vor den gewei 
heten / vnd jetz von bewehrten Kriegsleuthen vmigebenen Tempeln fuͤruͤber giengen / vnnd jhre 
Goͤtter / gleich als ob fie gefangen / zu ruͤcke verlieſſen. Nach dem die Albaner in ſolcher geſtalte 
waren auß der Statt gezogen / riſſe dʒ Roͤmiſch dahin veroꝛdnet Kriegsuolck / alle gemeyne vnd 
ſonderbare Gebew allenthalben zu boden / verwuͤſtet vnnd machet in eyner ſtunde / eyn Werck 
von a vierhundert jaren / bej denen Alba geſtanden / gar zu nichten. Jedoch lieſſe man die Tem⸗ 
pel der Goͤtter / wie denn ſolches vom Koͤnige beuohlen worden / vnzerriſſen bleiben. 

Hiemit kame Rom durch zerſchleyffung der Statt Alba in weiter auffnemmen / vnd wur 
den der Burger zweymal ſouil / als jhrer zuuor geweſen. Der Celier Berg wurde zur Statte 
mit eingezogen / vnnd damit jhn etwa deß mehr Volckes bewohnete / name jhn Tullus für 


eynen Königlichen Sitz ein / vnnd wohnet hernach ſelb daroben. Die fuͤrnemſte von den Al⸗ 


ij 


Jar der Stat: 
8 


Die Statt Alba 
wird geſchleyfft. 


Soil jar lang iſt 
Alba vor erbawung 
der Statt Rom ge⸗ 
ſtanden: Ond werde 
von dannen her noch 
85, ſar biß auff diſe 
zeit gerechnet, 
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Jar der Statt banern / wehlet er zu Vaͤttern oder Rathesuerwanthen / auff daß der Gemeyn nutz an d ſelbi⸗ 
o. gen theyle gleiches falls mochte zunemmen: Vnd waren nemlich die a Julier / Seruilier / Qui⸗ 
Etliche leſen alhie netier / Geganier / Curiatier / vnnd Eicher. Solchem an Perſonen gemehrtem Stande / ver⸗ 
Tullter mazaber nit ordnet er eynen Tempel zu eynem Rathauſe / welches biß zu vnſerer Vaͤtter zeite / Curia Hoſti⸗ 
erroiſen werden. lia genannt worden. Damit auch allen andern Standen an ihrem vermoͤgen / etwas von dem 
„ Im Latiniſchen newen Volcke zugienge / wehlet er auß den Albanern zehen b Reutterꝛotten / ergaͤntzet die alten 
Tumz genannt: De Hauffen / woh jhnen abgangen / in gleicher geſtalte mit Albaniſcher zubuſſe / vnnd richtet etli⸗ 
ondlreſſig deuten che gar von newem an, 

wie Vegeilus anzeh ⸗ Auff ſolch vertrawen feiner machte halben / lieſſe Tullus den Sabinern / dazumale an mañ⸗ 
Ber S ſchafft vnd K. riegsruͤſtunge nach den Etrurern / dem vermoͤgendſten Volcke / eynen Krieg vers 
e e e kundigen. Es war zu beyden theylen vnfug begangen / vñ was ſie eynander genommen hatten / 
Rrieg un 855 vergeblich widerumb gefordert worden. Tullus beklaget ſich / daß die Romiſche Kauffleuthe / 
diner. auff de Jarmarcke zur Goͤttinne Feronia / gefaͤnglich eingezogen worden. Die Sabiner / dem⸗ 
nach fie ſich eben wol mochten haben zuerinnern / daß jhrer macht eyn guter theyl vom Koͤnige 
Tatio gehn Rom gebracht / vnd das Ro miſch vermögen vnlangeſt durch zugang des Albani⸗ 
ſchen Volckes nit wenig gemehrt vñ gebeſſert / ſahen ſich hinwider auch vmb nach freifider auß 
laͤndiſcher huͤlffe. Es war jhnen aber Etruria nahe gelegen / vnnd von Etrurern die Veier am 
naͤheſten geſeſſen. Vnd als fie derſelbigen gemuͤter / in betrachtung des noch vberigen / vnd von 
etlichen vorigen Kriegen herruͤrendẽ vnwillens / zum abfalle gantz haͤfftig angereytzt / zohen ſie 
von dannen her etliche freiwillige Leuthe an ſich / vnd lieſſe ſich darneben etlich hin vnnd wider 
ſchweyffend Hudelmansgeſind / auch vmb angebotene beſoldũg mit auffwigeln. Von gemey 
ner huͤlffe der Veier / iſt ſynen gleichwol nichts vberall zukomen / vnd beſtunde alſo bei den Vei⸗ 
ern ( Dañ der andern Etrurer halben / daß fiezü Kriege fich einlieſſen / iſt es weniger zuuerwun⸗ 
dern der mit Romulo zuuor auffgerichtet Vertrag eynes hundertjaͤrigen Anſtands. Wie ſie 
nuh beyderſeits mit allem fleiffe ſich zum Kriege ruͤſteten / vnd der handel in maſſen er anzuſehẽ 
darauff beruhet / welcher theyl den andern eher angriffe / zohe Tullus mit den ſeinigen zu Felde / 
in meynung / daß er ſeinen Fuß in der Sabiner Land wolte ſetzen. Bei dem Malicuſer Walde 
geſchahe eyne haͤfftige Schlacht / vnd war daſelb die Roͤmiſche Ordnung / wiewol ſie an Fuß⸗ 
uolck zimlich ſtarck / dannoch von Reutere / als die newlich mit Albanern gemehrt / am ſtaͤrcke⸗ 
ſten. Der Sabiner Ordnung wurde von den plotzlich eintringenden Reutern bald getreñt / vñ 
konte hernach in ſolcher Schlachte weder ſtand haltẽ / noch zu eyner geraumẽ Fluchte ohn gꝛoſ⸗ 

fen Todſchlag der ihrigen kommen. 
Nach dem die Sabiner dermaſſen vberwunden / vnd des Tulli Koͤnigreich mit allem R 
mifchen weſen / in groſſem ruhme / ehren vnd reichthummen gar wol ſtunde / kame dem Könige 
Wunderleychen. vnd den Vältern Zeitung / daß es auff dem Albaner Berge Steyne geregnet: Vnnd dieweil 
mans kaum glauben konte / vnd derwegen etliche eyn ſolch Wunder zubeſichtigen wurden hin⸗ 
geſandt / vilen vor jhrem Angeſichte ſehr vil Steyne vom Himmel herab / vnd zwar nicht an⸗ 
ders / denn als wann die Winde eynen Hagel hauffig zur Erde treiben. So gedauchte ſie auch / 
wie fie eyne groſſe ſtimm / auß dem Walde zu oberſt auff dem Berge hoͤreten / daß die Albaner 
nach ihres Vatterlands brauche / dem Gottesdienſte / welchen ſie eben als ob fie Goͤtter vnnd 
Vatterland zugleich mit eynander verlaſſen / in vergeß geſtellt / vnd entweder Roͤmiſche Got⸗ 
tesdienſte angenom̃en / oder auß grimigem zorne / wie etwa geſchicht / jhres vnfalls halben jhre 
Goͤtter vbergeben hatten / forthin ſolten nachkom̃en. Bei den Roͤmern wurde auff gemeldt er⸗ 
ſchrockenlich wund eyne beſondere vnd neun tage langwaͤrende andacht offenlich fürgenoifien 
vñ gehalten. Es ſeie aber ſolches von der Him̃eliſchen auß de Albaner Berge erſchollener ſtim̃e 
In Katinifher wegen / od aus anmahnung etlicher Weiſſager alſo geſchehen: ſo iſt es gleichwol hernach in or 
SpracheArufpiecsge denlichem brauche bliben / daß zu ſeder zeite / wañ man daſſelbig wunder verkuͤndigte / auff neun 
e ee tage Feier gehalten wurde. Nit ſonderlich lang darnach kame eyne Peſtilentz vnter das Volck. 
innwendig beſichtige Vnd wie wol ſich daher eyne traͤgheyt zum Kriege erzeyget / mochte dannoch von de kriegiſhen 
ces vnd as von Könige / dieweil er vermeynet / daß junge Männer im Kriege vnd zu Felde von Leibe geſuͤnder 
an deñ daheym were / der Kriegsuͤbunge niemañ erlaſſen fein. od vberhabẽ bleiben / biß er / d König 
de / weiſſageten. ſelbs auch mit eyner langwirigen Kranckheyte behafft / vnd hin dardurch all fein frecher mut / 
zuſam̃ dẽ leibes kraͤfften / dermaſſen geſchwaͤcht wurde / daß er als eyner / ſo vorhin d meynunge 
daß eynem Koͤnige nichts vberall weniger / denn auff Gottesdienſte ergeben zu fein eve 
geweſen 
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geweſen / iczund alſo ſchnell vnd gleich vnuerſehenlich mit allerley groſſem vnd kleynem fuͤrwi⸗ Jar der Statt 
tigen Abglauben ſich behencket / vnd noch darzu das Volck mit dergleichen zur andachte dienen 
den dingen erfuͤllet. Dazumale / vnd demnach die Leuthe gemeynlich auff der zeite vñ ſachen ge 
legenheyt / wie ſie vnder Koͤnige Numa geſtanden /zzu ruͤcke gedachten vnd nachforſcheten / hiel⸗ 
ten ſie darfuͤr / daß den Kranckẽ diſe eynige huͤlff noch were vbergelaſſen / daß man gnaͤdige ver⸗ 
zeihung der mißthaten von den Goͤttern moͤchte haben zuerlangen: Vnd wird etwa vermeldet / 
daß Koͤnig Tullus / als er ins Koͤnige Numa Buͤchern geleſen / vnd darinn etliche verborgene 
vnd dem Juppiter von der a Außforſchunge ordenlicher weiſe geleyſtete Gottesdienſte gefun⸗ “Tuppieer Elieius ges 
den / habe er denſelbigen alſo wircklich nachzukommen / ſich gar alleyn von den Leuthen hinweg nannt: Deſihe obe an, 
gethan: Seie aber folcher Gottes dienſt nicht wie ſich wol hette gebürt / recht angefangen oder 

verꝛichtet / vnd darneben dem Koͤnige nicht alleyn keyne geſtalt Hiſeliſcher Geſichte oder Of⸗ 

fenbarungen erſchinen / ſondern er auch auß grimmigem zorne des mit verfaͤlſchetem Gottes⸗ 

dienſte angeruffenen Juppiters vom Blitze erſchlagen / vnd mit ſeinem Haufe verbrannt wor, Tullus vom Blitze 


1 O 2. 


den. Es regieret aber Tullus in groſſem ruhme Kriegs halben / zwey vnd treißig jarlang. erſchlagen. 
Nach feinem tode / kame das Regiment widerumb / in maſſen es anfaͤnglich geordnet wor⸗ Jar der Statt. 
den / an die Vaͤtter: Dieſelbige erwehleten vnter ſich epnen Koͤnigsuerweſer. Vnd als er eynen i 


Wahltag hielte / erwehlet das Volck Ancum Marcium zu eynem Koͤnige / vñ die Vaͤtter beſtaͤ⸗ 
tigeten jhn. Diſer Ancus Marcius war des Numa Pompilij Enckel / vnnd nemlich von ſeiner Ancus Marcius 
Tochter geborn. So bald er aber zu regieren hatte angefangen / gedachte er an feines Anherın der vierd Romer 
ruͤhmliche ehr / Vnd demnach das naͤheſt Regiment vor hm vnder dem Koͤnige Tullo / in an⸗ 1 Bea ie 
dere wege fuͤrtreffenlich wol angerichtet/unnd doch in eynem ſtuͤck / entweder daß des Gottes; Ancus Marcius 
dienſtes nicht vil geachtet / oder nicht gebuͤrlicher weiſe darmit vmbgangen worden / etwas vnſe 1 105 
liger geweſen / hielte er darfůr / daß voꝛ allen anderen dingen / der gemeyn Gottes dienſt / in maſ⸗ an. 5 

ſen er vom Numa Pompilio geordnet / anzurichten / vnnd beuahle hiemit / daß der Hoheprieſter Jar der Statt. 
alle ſolche auß jetzermeldtes Koͤniges hinderlaſſenen fehrifftliche Verzeychniſſen / in eyn beſon⸗ E11 4, 
der Buch zuſam̃en verfaßte ſache / maͤnniglichen fuͤrhalten vnd offenlich ſolte verleſen. Daher 
kame nuh den Burgern fo gemeyner ruhe begirig / vñ den benachbartẽ Stätten eyne hoffnung / 
daß der König gern feines Anherꝛn Sitten vnnd eingeführten Ordnungen gaͤntzlich würde 
nachuolgen. Derhalben faffeten die Latiner / mit welchem bei Koͤnige Tulliregierung eyne Die Latinervber- 
Buͤndniß auffgericht worden / eynen frechen mut / vnd als ſie feindlicher weiſe in der Roͤmer fallen der Römer 
Landſchafft waren eingefallen / gaben fie den Römern noch darzu / wie ſie das jhrig widerumb Landſchaffe 
fordereten / ſtoltze hochmuͤtige antwort / villeicht in meynung / es würde der Römer Koͤmg traͤg 

vnd muͤſſig daheym ſitzend bleiben / vnd ſonſt anders nicht / denn mit Cfaffenwercke in den Goͤ⸗ 
tzenheuſern / vnd bei den Opffertiſchen woͤllen zuthuen haben. Es war aber Ancus an verſtande 

vnd gemuͤte eyner mitteln arte / vnd die zugleich beyder / des Numa vnnd Romuli ſich wußte zu 

erinnern / vnd neben dem / daß feines Anherꝛn Koͤniglicher regierunge / bei eynem newen wildẽ 

vnd frechen Volcke / frid vnd ruh zuhaben notwendiger geweſen / konte er auch wol erachtẽ / daß 

er ſolch ruͤhig weſen / wie es etwa feinem Anherꝛn begegnet / ohn ſchmaͤhlichen nachtheyl feines 

Regiments nit leichtlich würde haben koͤnnen / in dem man feine gedult mit reytzen verſuchete / 


vf nach folcher verſuchunge verachtete / vnd gegẽwaͤrtige zeit dem Koͤnige Tullo beffer den dem 


Numa anſtuͤnde. Auff daß dannoch / dieweil Numa in frides zeiten allerley Gottesdienſte an⸗Anens Marcus 
gerichtet / von jhm Anco gleichesfalls ordenliche Krieges gebreuche herfuͤr gebracht / vnnd die a 
Kriegenichtallepn geführet/fondern auch auff eyne fondere darzu geordnete weiſe möchte ver⸗ den Reg unde tan⸗ 
kuͤndiget werden / beſchribe er das Recht / welches ſetz die ae vnd dardurch man den. 

freuenlich geraubte Guͤter widerumb fordert / in maſſen es vom altẽ Volcke der Equicoler jhm 

war zukommen. Nemlich / wann der Geſandt an die Grentz der jehnigen / von denen die mit ge 

walt genommene Güter widerumb follen gefordert werden / hinan kommen / verhüllt er fein 

Haubt mit eynem woͤllinen Tuche / vnd ſagt alſo: Hoͤr Juppiter / hoͤrt yr Grentze (nennt hie⸗ 

mit welchem Volcke ſie zuſtehen ) es hoͤre Recht vñ Billigkeyt / Ich bin des Römifche Volckes 

allgemeyner Bott / vnd kom̃ hieher in rechtmaͤſſiger Gottesfoͤrchtiger geſtalte / ſoll auch meinẽ 

woꝛten glaub gegeben werden: Hierauff erzehlet er ſeine foꝛderunge: Darnach rufft er den Jup⸗ 

piter zu eynem Zeugen an / mit ſolchen woꝛten. Wann ich vnrechter gottloſer weiſe / mir als des 

Ro miſchen Volckes allgemeynem Botten / diſe Leuthe vnd Güter vbergeben zuwerden alſo 


alſo ernſtlich beger / So laß mich nifiermebr in mein Vaterland wider heymkommen. 
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Jar der Statt Solches redt er nemlich / wann er jetz eben die Landmarckung vberſchreit / vnd gegen dem 
1 4. erſten der jhm entgegen komt / deßgleichen / wann er zur Porten in die Statt hinein geht / vnnd 
wann er volgends auff den Platz kommen: Veraͤndert aber nach gelegenheyt des orts vnnd der 
Perſone/etliehe wenig woꝛte feiner nach ordnung fuͤrgeſchribener rede / vnnd hierzu gehoͤrigen 
Eyds. Woh deñ die Leuthe oder Guͤter / darauff er ſeine forderung gerichtet / jhm nicht vberge⸗ 
ben werden / ſo ſagt er ihnen vber treißig tage hernach ( dann ſouil pflegt man diſes falls orden⸗ 
lichem brauche nach zuhalten ) feindlichen Krieg an / mit ſolchen worten: Hoꝛ Juppiter / vñ du 
8 Pifen wird Juno: Hör a Qurine / Hort alle ihr Him̃eliſche / rꝛdiſche vñ helliſche Götter. Ich ruff hiemit 
Den wie den in euch zu Zeugen an / daß diſes Volck ( nennt es zugleich mit namen )gar vnrechtmaͤßig handelt / 
det, vnd dem jehnigẽ / was ſich von rechtes wegen gebůͤrt / nit nachkoſen. Jedoch woͤllẽ wir daheym 
in vnſerm Vatterlande die Eltiſte zu rath nenten / in waſerley geſtalte wir dz vnſerig / darzu wir 

gute fug vnd recht haben / moͤgen erlangen. 

Wañ nuß ſolcher Bott oder Bundprieſter / vernern rath zuſuchen / widerumb gehn Rom 
war ankomen / fraget der Koͤnig die Vaͤtter faßt mit diſen woꝛtẽ vmb jhren rath: Was die guͤter 
vñ derwegẽ ſich erhaltende ſtreitige ſache belangt / welche der Bundsvatter des Roͤmiſchẽ Vol⸗ 
ckes der Quiriter / gegen dem Bundsvatter der alten Latiner / vnd jhnen den altẽ Latinern ſelb 
gebuͤrlicher weiſe außtruckenlich beſprochen / Sie aber dieſelbige guͤter jm weder vberantwor⸗ 
tet / noch in andere wege erſtattet / noch gethan / was mit vberantwoꝛtung vn erſtattung ſolcher 
dinge geſchehen / vnd darneben gethan worden fein ſolte: So ſag jetzund( alſo ſprache er zu dem / 
welches meynung er zum erſten erfragen wolte) Wie meynſtu; Darauff gabe diſer zu ant⸗ 


wort: Ich halte darfuͤr / daß die gewaltthaͤtiger weiſe entwendete Guͤter / mit rechtmaͤſſigem vn 


uerweißlichen Kriege zuſuchen / Alſo ſtim̃ vnd beſchließ ich mit anderẽ vbereyn. Darnach wur⸗ 
den die andere nach ordnung vrüher auch gefragt / vnd wañ der mehrertheyl von den gegẽwaͤr⸗ 
tigen ſolche erſte meynung ſich lieſſen gefallen / war der Krieg / in maſſen durch eynhelligkeyt 
der Vaͤtter geſchehen mochte / erkannt / vnd daß der Bund Prieſter eynen mit Eiſen zugeruͤſte⸗ 
ten / oder mit Blut gefaͤrbten vnd vorn verſaͤngten Spieß / an der Feinde Grentz fuͤhren / vnnd 
in gegenwaͤrtigkente zum aller wenigſten treier Perſonen / die jhres alters vber vierzehen jar we⸗ 
ren / ſolte ſagen: Demnach die Voͤlcker der alten Latiner / ja die alte Latiner / dem Roͤmiſchen 
Volcke der Quiriter zuwider gehandelt / vnd ſich an jhnen habẽ vergriffen: So iſt das Roͤmiſch 
Volck der Quiriter / gegen den alten Latinern Krieg fürzunemmen endlich bedacht / vnnd hat 
des Römifchen Volckes der Quiriter ordenlich Rathesregiment für gut angeſehen / vnd eyn⸗ 
heliglich mit eynander beſchloſſen / daß man die alte Latiner mit Kriege ſolle angreifen: Dar⸗ 
umb denn ich vnd das Roͤmiſch Volck in gemeyn / den Voͤlckern der alten Latiner / aa den alten 
Latinern / feindlichen Krieg anſag / vnnd hiemit thaͤtlich wil beweiſen. Nach dem er ſolches ge⸗ 
ſagt / ſchoſſe er den Spieß vber die Landmarckung in jhr Gebiet hinüber, In diſer geſtalte wur⸗ 
den dazumale die mit gewalt geraubte Guͤter von den Latinern widerumd gefordert / vnnd ha⸗ 

ben die Nachkommende ſolchen brauch angenommen. 
Jar der Statt. Hierauff / als Ancus die vorſehung der Gotteddienſte den Ertz vnd anderen Prieſtern bez 
1 1 6. uohlen / vnd eyn new Kriegsheer hatte zuſammen gebracht / zohe er dahin / vnnd gewanne Poli⸗ 
Aneus greifft die La torium / eyne Statt der Latiner mit gewalt / volget der vorigen Koͤnige / welche durch auffne⸗ 
einer mit Rriege an. mung jhrer bezwungener feinde in die Statt zu Burgerlicher verwanthniſſe / das Roͤmiſch ver 
moͤgen wol gemehrt hatten / gehaltenem brauche in diſem falle nach / fuͤhret alles Volck von Po 
Politorium gewon» litorio gehn Rom / vnd demnach die erſte Noͤmer fur jhren Sitz oder Wohnunge / was zu naͤheſt 
nen. vmb den Palatz vnd Palatiner Berg gelegen / die Sabiner den Capitoli Berg mit ſammt dem 
Schloſſe / vnd die Albaner den Celier Berg allenthalben eingenommen vnd nuh erfuͤllt / wur⸗ 
de der newen maͤnnige der Auentiner Berg zu bewohnen eingegeben / vnd derſelbigen nit ſon⸗ 
Tellena vnd Fieana derlich lang darnach / als die zwo Stätte Tellena vnnd Ficana gewonnen woꝛden / noch mehr 

exobetr newe Burger zu geſellt. 

Jar der Statt. Volgends aber zohe man mit Krieges gewalte widerumb für Politorio / welche Statt / 
1 1 8, dieweil ſie nach hinweg führung der vorigen Burger ledig ſtunde / die alte Latiner hatten einge 
nommen / Vnd war ſolches den Römern gleich eyne vrſach / diſe Statt zuſchleyffen / auff daß 
ſie den Feinden nicht allwegen zu jhrem vnderſchleyffe vnd auffenthaltung mußte bereyt fein. 
Medullia vberzogẽ. Letzlich / als man alle wider die Latiner fuͤrgenommene Kriegsvbung gegen der Statt Medul⸗ 
lia gewendet / wurde daſelbs eyne zeitlang / auff vngewiſſe vermutung / wie es etwa mit dem 
Kriege 


a 
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Kriege moͤchte hinauß gehen / in mannigerley geſtalte des wanckenden Sigs vntereynander ge 
ſtritten. Dann jetzgemeldte Statt war guter beueſtigunge halben wol verwart / vnd mit eyner 
ſtarcken beſatzunge verſehẽ: So rucket auch das Latiniſch Kriegoheer mit feinem Laͤger ins frej 
Feld / vnd ſchluge ſich mit den Roͤmern zu etlichen malen. Zum aller letzeſten verſuchet Ancus 
mit allem feinem Kriegs volcke den handel auff das euſſerſt / vnd ſiget mit eyner Schlachte / ge⸗ 
wanne eyne groſſe Beuth / zohe von dannen widerumb gehn Rom / name ſetz nochmals etliche 
tauſent Latiner zu Burgern auff / vnd wurde jhnen Platz jhre Wohnung anzurichtẽ / neben der 


Goͤttinne a Murtia Tempel gegeben / damit beyde der Auentiner vnnd Palatiner Berg ihrer * 


Gebewe halben moͤchtẽ zuſammen reychen. In gleicher geſtalte wurde der Janicul Berg jehn⸗ 
ſeit der Tiber / nicht eben darumb / daß mangel an platz vnd raume were / ſondern auff daß er 
ihren Feinden den Etrurern / nit jergend zu eynem Schloſſe mit der zeite möchte dienlich ſein / 
zur Statte mit eingezogen / vnd darneben fuͤr gut angeſehen / ſolchen Berg nicht alleyn mit ey⸗ 
ner vmbher geführten Mawere / ſondern noch darzu von wegen guter gelegenheyte hin vnd her 
wider zu wandeln / mit eyner von Holtz geſchloſſener vnd vberlegter Brucke / der Statt anhaͤn⸗ 


gig zumachen. Sonſtaber / iſt auch der Quiriter Graben / eyne ziimiliche Veſtung gegen denen e 


orten / da man auff der ebene mag hinzu kommen / diſes Königs Anci Wercken zu zurechnen. 


Wie nuh das vermoͤgen der Statt alſo maͤrcklich gemehrt vnd gebeſſert worden / vnnd in 0 


ſolcher groſfer maͤnnige der Leuthe / waran recht oder vnrecht gehandelt / keyne richtige under; 


ſcheyd oder erkanntniß zuſpuͤren war / vnd vil böſer ſtuͤcke heymlicher weiſe hin vñ wider geſcha⸗ 
hen / wurde gleich mittẽ in der Statt / naͤheſt beidem Marckte / eyne Gefaͤngniß dem auffwach⸗ g 


fenden freuel zu eynem ſchrecken gebawet: Vnd haben zwar vnder diſem Koͤnige / beyde Statt 
vnd Landſchafft vmbher fuͤrtreffenlich zugenorien. Der Meſier Wald wurde den Veiern ab⸗ 
genommen / das Roͤmiſch Regiment biß ans Meer hinab erweitert / die Statt Hoſtia an dem 
orte / da die Tiber ins Meer fleußt / erbawet / Saltzwerck vmbher angerichtet / vnd des vom Ro⸗ 
mulo erſtlich mit dem Zunamen Feretriſ genannten Juppiters Tempel / demnach die ſache mit 
Kriege ruͤhmlich außgerichtet / etwas groͤſſer gemacht. 

Ber regierung Ana Marciſ / zohe Lucumo / eyn vnuerdroſſener geſchwinder vnd an reich⸗ 
thummen wol vermoͤgender Mann mit feiner Haußhaltunge gehn Rom / vnd gleichwol fuͤr⸗ 
nemlich auß begirde vnd auff gute hoffnung zu groſſen ehren zukommen / welches jhm biß anher 
zu Tarquinijs (dann er daſelb auch von außlaͤndiſchem Geſchlaͤchte war herkommen) durch 
keyne gelegenheyt zuerlangen hatte wollen gebuͤren. Er war Demarati von Corintho Sohn / 
welcher auffruhre halben auß ſeinem Vatterlande fluͤchtig war hinweg gewichen / Vnd als er 
zufaͤlliger gelegenheyte nach zu Tarquinijs ſich hatte nidergelaſſen / vnnd jhn Heyrath begeben 
hatte / erzeuget er zwen Sohne / mit namen Lucumo vnnd Arnus genannt. Lucumo vberlebet 
den Vatter / vnd ererbet alle ſeine Guͤter: Arnus ſtarbe vor dem Vatter / verlieſſe ſeine Hauß⸗ 
fraw mit ſchwerem Leibe / vnd blibe der Vatter nach jhm gleiches falls nit lang im leben. Die⸗ 
weil er denn vnwiſſend daß ſeines abgeſtoꝛbenen Sohnsfraw ſchwanger gienge / des noch vn⸗ 
geboꝛnen Enckels im Teſtament nicht inngedenck geweſen / vnnd alſo mit tode war abgangen / 
wurde demſelbigen nach feines Gꝛoßvatters tode zu keynem Erbtheyle der hinderlaſſenen Guͤ⸗ 

ter gebornem Kinde / von ſolchem mangel vnd doͤrfftigkeyte der Name Egerius gegeben. Da 
aber dargegen dem Lucumon / als eynigem Erben aller feines Vatters Guͤter / die reichthum̃e 
groſſen mut gabẽ / machet jhm Tanaquil ſeine Ehegemahl / welche zwar von hohem Geſchlaͤch⸗ 
te geborn / vnd nit leichtlich geringern Stand vnd weſen / denn darinn ſie geboꝛn woꝛden / erlei⸗ 
den mochte / ſolchen mut noch etwas groͤſſer. Nach dem nuß diſe mit Tarquinio zur Heyrathe 
koſm̃en / vnd die Etrurer den Lucumon / als von eynem außfluͤchtigẽ Frem̃dlingen gebornen in 
keyner ſonderlicher achtunge hielten / konte ſie den vnmut nit vertragẽ / vergaſſe der angebornen 
liebe gegen ihrem Vatterlande / damit ſie nur jhren Ehemann in Wirden vnnd ehren gehalten 
| Sehen mochte / vnd name in jhrem rathe fuͤr / von Tarquinijs hinweg zuziehen. Vor allen ande- 
ren orten lieſſe fie ſich zu ſolchem anſchlage die Statt Rom fuͤrnemlich gefallen: Vnd beredet 
hierauff hren Ehemañ / als der ohn dz ehrenbegierig / vnd an Tarquinijs alleyn fein muͤtterlich 
Vatterland harte / daß eyn ernſtlicher tapfferer Mann / vnter eynem newen vnnd allenthalben 
hergeſaiſiletem Volcke / da aller Adel ſchnell / vnd auß mannlicher tugende angienge / ſeinen ort 
wol wuͤrde finden: Es hette doch Tatius eyn Sabiner zu Rom regiert: So were Numa auß der 
Statt Cures zum Koͤniglichen Regiment erfordert geweſen / Were auch der Koͤnig Ancus 
von 


Jar der Statt 


8. 


Mit ſolchem Zu⸗ 
namen wurde Des 


nus etwa g / 
wie fie denn gleiches 
falls den Namen 
Meoyrtia geh 
lich von d 
tenbawme / w 


Jar der Statt. 
2 2 
Hoſtig gebawet, 


7. 


Hiſtori vom Lucu⸗ 
mo / welcher nach⸗ 
mals Tarqujinjus ge 
nannt, 
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T 
Lucumo wird fein 
kuͤnfftig glück durch 
eyn Adler angezeygt. 


Lucumo nennt ſich 
zu Rom Lucium 
Taraumium, 


Jar der Statt. 


1 3 
Ancus Martius ge⸗ 
ſtorben. 


Luclus Tarquinius 
Priſcus / der fünffte 
Konig zu Rom / re⸗ 
giert. 38, jar. 
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von eyner Sabiniſchẽ Mutter geboren / vñ nur durch feines Anherꝛn des Numa groſſen rhum 
vnd ehr / eyn Adelsgenoß woꝛden. Derhalben packeten ſie jhre Guͤter zuſammen / zohen mit 
eynander nach Rom / vnd als ſie ungefährlich an Janicul Berg kommen / lieſſe ſich daſelbs eyn 
Adler mit ſeinen in der Luͤffte ſchwebenden Fluͤgeln allgemachſam herab / vnnd name dem Lu⸗ 
cumon / wie er mit ſeiner Gemahle im Wagen ſaſſe / den Hut vom Haubte hinweg / flohe mit 
groſſem geſchreye vber dem Wagen herumb / ſetzet ſhm / gleich als were er / der Adler / zu ſolchem 
dienſte Goͤttlicher weiſe geſchickt woꝛden / ſein; Hut füglich vn wolgeſchicklich widerumb auff / 
vnd flohe in alle hoͤhe daruon. 

Es wird geſagt / daß die Tanaquil ſolche bedeutung des Vogelgeſchreyes vñ Flugs / dem⸗ 
nach ſie der Hineliſchen vorbedeutungen / wie denn die Etrurer gemeyniglich darzu geneygt / 
wol erfahren / mit freuden habe angenommen. Alſo vmbfienge ſie nuh jhren Ehemañ / vñ hieſſe 
jhn auff hohe ſtattliche dinge hoffen / mit vermeldung / daß der Vogel / ſo ſich jetzerzehlter maß 
fen hette ſehen laſſen / eben von dem orte des Him̃els / daher man von herꝛlichem weſen vrtheyle⸗ 
te / ja eben der Bott des ſehnige Gottes (den Juppiter meynende) der ſich groffer hoher ſachen 
inſonderheyt annaͤme / herbei kommen / eyn ſittiglich zeychen an dem Menſchen fuͤrgebildet / 
vnnd menſchlichem Haubte auffgeſetzte zierd / hm dieſelbige auß Goͤttlicher ſchickunge wider⸗ 
umb zuzuſtellen / hette erhaben. In dem ſie aber ſolche hoffnunge vnd gedancken bei ſich trugẽ / 
kamen fie gleich zur Statt hinein / verſahen ſich darinn mit Behauſung / vnd nennet ſich Lucas 
mo hernach Lucium Tarquinium. Hierauff macheten jhm ſeine newe Ankunfft / vnnd mitge⸗ 
brachte Reichthune / beiden Römern eyn flattlich anſehen: So wußte er darneben ſeinem gluͤ⸗ 
cke / mit freundlichem zuſprechen / vnd wen er vermochte / geſelliſcher weiſe zu ſich zu laden / oder 
mit gutthaten ſich zu freunden zumachen / ziſmlich wol zuhelffen / biß volgends auch am Könige 
lichen Hoffe / eyns vnd anders von jhm geſagt wurde. Solche kundſchafft brachte er burch feine 
redliche vnd getrewliche beuohlener ſachen verzichtung/bei dem Koͤnige in kurtzer zeite zu ſon⸗ 
derlicher geheymer freundſchaffte / alſo / daß er beyde in gemeynen vnnd ſonderbaren rathſchlaͤ⸗ 
gen / im Kriege vnd in der Statt / allenthalben darbei war / vnnd letzlich / da er aller Haͤndel wol 
erfahren / des Koͤnigs Kindern zu eynem 


Voꝛmuͤnder im Teſtament wurde verordnet. 

Ancus regieret vier vnd zwenzig jarlang / vnnd war der vorigen Könige jedem in Kriegs 
vnnd fridlichen ſachen / vnnd dar durch erlangten ruhme wol zuuergleichen. So waren feine 
Soͤhne / nach dem er jetz geſtorben / vngefaͤhrlich vmb die vierzehen jare alt / vnd hielte derwegen 
Tarquinius ſo vil deß haͤfftiger an / auff daß vnuerzogenlich die Burgerſchafft eynen newen 
Koͤnig zuwehlen möchte verſañlet werden. Nach dem aber ſolche Verſaſñlung außgekuͤndigt / 
ſchicket er auff angeſetzte zeit die junge Königliche Söhne auff die Jagt hinauß / vnd wird vers 
meldet / daß er zum allererſten das Koͤniglich Regiment gantz ehrgeitziger weiſe begert / vnd ey⸗ 
ne mit fleiſe / die gemuͤter des Volckes ſich geneygt zumachen / geſchmuͤckte Red habe gehalten: 
In dem er fuͤrgebracht / wie er nicht eyne ſach / die new oder zuuor vnerhoͤrt / begerete / vnd nem⸗ 
lich / daß er nicht der erſte / welches etwa jemañ für vbel auffneiñen / oder für eyn Wunder moͤch 


von freiem gutbeduncken des Volckes erfordert worden. Er Tarquinius / were zwar / nach dem 
er feiner ſelb mächtig gewe ſen / mit feiner Gemahle fait aller Habe vnd Guͤtern gehn Rom 
gezogen / hette ſeines mannlichen alters / bei welchem die Leuthe ſich zu Burgerliche Aembtern 
Gemeynes nutzes gebrauchen lieſſen / eynen groͤſſern theyl zu Rom / denn in ſeinem alten Vat⸗ 
terlande zu Tarquinijs hingebracht. So hette er vnder dem Könige Anco / als eynem nicht gez 
ringen Maiſter / die Roͤmiſche Recht / vnd zum Gottesdienſte gehoͤrige oꝛdenliche gebreuche / in 
frids vnd Kriegeslaͤufften gelernt / vnd darneben mit erweiſung vnderthaͤnigen gehorſams vñ 
ehrerbietunge / wie fich gegen dem Könige gebuͤrt / jedermaͤnniglichen / vnd mit freundlicheyte 
gegen anderen / den König ſelb zuuͤbertreffen ſich vnderſtanden. 

Als er ſolche dinge / vnd die gleichwol im gꝛunde zimlich beſtehen mochten / nacheynander 
erzehlet / beuahle ſhm das Roͤmiſch Volckallgemeynlich vnd eynheliglich / daß er dem Konigli⸗ 
chen Regiment ſolte vorſtehen. Nuh volget diſem Koͤnige / vnd der ſonſt in anderen dingen eyn 
fuͤrtreffenlicher Mann wan / die ehrgeitzig keyt / welche er das Koͤniglich Regiment zu 11 

gebraucht / 
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forthin auch in ſeiner regierunge nach / in dem er nit weniger gedachte / wie fein Königreich vet Jar der Statt 
vnnd beſtaͤndig gemacht / denn wie das Regiment gemeynes nutzes moͤchte erweitert werden. 1 3 
Wehlet alſo hundert Vaͤtter / die von den geringeren Geſchlaͤchten hernach genant / Ind wa⸗ 
ren ſolche vnzweiuenlich eyn Partheilicher Anhang des Koͤniges / durch welches befuͤrderung 
ſie inn Rath kommen. N i 8 
Den erſten Krieg fůhret er wider die Latiner / eroberet in Ihrem Lande die Statt der Statt. 
mit gewalt / vnnd demnach eyne groſſere Beuth / denn das geſchrey vom Kriege gewe) en 
dannen hinweg vnd gehn Rom geführt woꝛden / richtet er etwas koͤſtlichere Schawſplle / vnnd Targuinius vder⸗ 
mit mehrerer Nuͤſtunge an / denn die vorige Koͤnige hatten gethan. Dazumale wurde erſtlich a e 
dem in die laͤng runden Platze / welcher jetzund a Circus Maximus, das iſt / der groͤſſeſt genannt / »Eyn langer vnd an 
ſein ort abgezeychnet / vnd den Vaͤttern / zuſamm denen vom Reutter Stande beſondere orte e 
zu getheylt / dahin eyn jeder zu feiner gelegenheyte eynen Sitz / den Sehawſpilen darauff zu Plaz uf dera 
zuſehen / moͤchte bawen. Sie ſahen aber von eynem auff die zwoff Schuhe vber der Erz zwiſchen dem Auen⸗ 
de mit Stützen vnderhaltenem Geruͤſte herab: Vnd waren im Spile huͤbſche Pferde / vnd auß le 
Etruria hierzu beruffene b Ringer. Solche Spile feind nachma ärlichem brauche bliben / mir Roſſen vñ Wa⸗ 
vnd mit mannigerley namen / die Roͤmiſche / die e Groſſe / vnd dergleichen genannt worden. ae vmbher 
Diſer Koͤnig theylet auch den gemeynen Burgern / etliche orte vmb den Marcktplatz zu⸗ ane ae IR, 
bawen auß / vnd wurden hiemit Hallen oder Leuben / vnd Gaͤden oder Laͤdenfuͤr Krämer zuge Jar der Statt. 
richtet. Darneben gienge er darmit vmb / daß er eyne ſteyneriane Mawer wolte vmb die Statt” ı a 4. 
fuͤhren. So kame eben der Sabiner Krieg darzwiſchen / daß es verblibe: But rſelbig Sabiner vberfallen 
handel alſo plotzlich ein / daß die Feinde eher vber den Anien kamen / denn ig h die Romer mie rie 
Kriegsheer entgegen ziehen / vnd ſolches konte wehren. Derhalben war man 
tig / vnd vurde erſtlich mit groſſem Blutuergieſſen / zu eynem zweinelhafftigen ( 
ſeits geſtritten. Darnach als der Feinde Kriegs volck widerumb ins Lager geführt / vn: 
| Römern / ſich von newem zum Kriege zuruͤſten zeit vnd raum haben mochten / lieſſe ſich Tar⸗ 
quinius beduncken / daß ſein vermoͤgen fürnemlich an Reuteref zu ſehwach / vnd war alſo vor⸗ 
habens / den Baͤnden oder Reutergeſellſchafften der Ramner / Titter vnd Lucerer / wei 
mulus zuuor beſchriben vnd hatte angerichtet / noch etliche andere 
nem Namen namhafftig zu mache. Dieweil denn Romulus ſolck Circenfes, das iſt / Die 
des Vogelgeſchreyes oder anderer jhrer gelegenheyte angefangen / ver neynet Aceius Nauius / im runden vmb her be 
zur ſelbigen zeite eyn fuͤrtreffenlich beruͤhmter Prieſter zu Vogelsver diger Kunſte / daß die ſchloſſenen Platze / 


Im Catiniſchen 
les genaßtt: Vnd 
ude jhre Runſt 
lich darauff / 
mit Feußten 
zuſammen 
Lay hlugens 

1 be Ro⸗ € Sie ſeind auch et⸗ 
zuzuordnen / vnd ſie nach ſei⸗ wa 85 oi das iſt / 
es auff gehabte erkündigung Die ede de 


8 5 5 2 Circus Maximus 
anzahl voriger Reutergeſellſchafften verandert / oder eyne andere nen. geordnet werden / nannt gehalten wor, 
es hettens deñ die Voͤgel / durch jhre bedeutliche anzeygung / als ey e wol gerathe ſolte / den. 


bewilligt. Hierauff erzoͤrnet ſich der Koͤnig / verſpottet gleich ( wie aruon ſagt) des Prie⸗ 
ſters Kunſt / vnd ſprache: Wolan / erꝛath nuh auß deiner Vogels verſtaͤndiger kunſte / ob es wol 
geſchehen koͤnne / was ich in meinem Sinne jetz gedenck. Vnd als der Prieſter durch eyn? Vo⸗ 
gelflug die fach erfahren / ſaget er / daß es gewißlich würde geſchehen. Da ſprache der Koͤnig hin 
wider: So hab ich in meinem Gemuͤte gedacht / du werdeſt mit eynem Schermeſſer eynen har⸗ 
ten Steyn von eynander ſchneiden: Nu hin Meſſer vnd Steyn / vnd verꝛicht was deine Voͤ⸗ 
gel / daß es geſchehen koͤnne / vorbedeutlicher weiſe anzeygen. Hierauff (ſagt man) habe der 
Prieſter den Steyn vnuerzoͤgenlich von eynander geſchnitten. Vnd iſt diſes Ach Bildniß Eyn harter Stehn 
auff eyner Seule / mit verhuͤlltem Haubte / an dem orte / da der Handel geſchehen / vnd nemlich Re, I 
auff dem Platze / da gemeyne Burgerfchafftzur Koͤnigswahle oder anderen allgemeynẽ fachen fepnieen, 8“ 
verſammlet wird / gleich an den Staffelen / zur Lincken hand neben dem Rathauſe zu ſehen ge⸗ 
weſen. Man ſagt auch / vom zerſchnittenen harten Steyne / daß er eben an demſelbigen orte be⸗ 
halten worden / auff daß forthin bei den Nachkommenden / eyn Gedenckzeychen ſolches Wun⸗ 
1 
{ 
| 


derwerckes ſein moͤchte. Den Weiſſagungen der Voͤgel halben / vnd dem Prieſterſtande ſol⸗ 
cher Kunſte erfahrner Leuthe / gienge zwar diſes falls an Ehren vnd Wirden ſouil zu / daß man 
weder in Krieges / noch anderen daheym fuͤrfallenden ſachen / nichts ohn erkuͤndigung vorbe⸗ 
deutlicher geſtalte oder gelegenheyte der Voͤgel vnd jhres Weſens vernichtet / ja daß wol gemey 
ne Verſammlunge des gantzen Volckes / vnnd zuſammen beruffene Kriegsheere / oder da 
a zum hoͤchſten angelegen fein moͤchte / wann es die Voͤgel mit jhren anzeygungen 
nicht fur gut hielten / widerumb zertreñt wurden. Vnd verandert alſo Tarquinius dazumal an 
den Reutergeſellſchafften gar nichts / alleyn daß er vber vorige anzahl noch ſouil darzu daa 
er au 
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Jar der Statt auff daß in treien Geſellſchafften eyn tauſent vnd trei a hundert Reutter weren. Die ſehnige / ſo 
Te ar in diſer letzern geſtalte hinzu kamen / wurden gleich mit den anderen vnter eynerley Namen be⸗ 
„In den Latiniſche griffen: Vnd die weil die trei Geſellſchaffte dermaſſen dupel gemacht / werden ſie etwa fuͤr ſechs 
alte. Ot aber genanntoder gerechnet. 
darfü ee Wie nuh das Kriegsvolck an Reutterej gemehrt / hielte man widerumb eyne Schlacht 
die zahl etwas ders mit den Sabinern. Jedoch aber / vnd neben dem / daß jetzund dz Roͤmiſch Kriegsheer an macht 
Som bat eat vnd kraͤfften hatte zugenommen / brauchet man auch gantz heymlicher vnuermärckter weiſe ey⸗ 
lich erei Geſellſchaff nen geſchwinden liſt / demnach etliche wurden außgeſchickt / daß fie eyne groſſe maͤnnig am 
en 1 Staden des fuͤrvberflieſſenden Aniens vmbherligenden Holtzes / brennend ſolten ins Waſſer 
angerichtet: Vnnd werffen. Vnd als daſſelbig auff etlichen Floͤſſen mehrern theyls in eynander geſteckt holtz / mit 
ſeind hernach dom huͤlffe des Windes alſo angezuͤndt / vnd an den eingeſchlagenẽ Pfaͤlen behangend blibe / uͤndet 
ird oon herben ond eo die Druck piemit an. Solcher handel brachte zwar den Sabinern nicht geringe ſchrecken im 
kreißig Neuttern Streite / hinderet jhre zerſtrewete Flucht vnd verdarben vil Leuthe / nach dem ſie den Feinden 
e entflogen / in gemeldtem Waſſer. Ihre Waffen / wie ſie hinab auff Rom zufloſſen / vnnd in der 
trelhunderten zu ge Tiber mochten erkannt werden / macheten diſen Sig ruͤhmlich vnd anſehenlich / bei nahe zuuor 
felle worde alſo daß vnd eher denn man etwas daruon konte entbieten. In ſolchem Streite legeten die Reutter fuͤr⸗ 
dee ane in de nemlich ehr ein: Man wil ſagen / daß ſie zu beyden ſeiten neben dem Fußvolcke Stügelmeife ges 
nuh Tarquinius die halten / vnnd in dem eben der mittler Hauff jhres Fuß volckes hinderſich getriben worden / von 
ee des Sum den ſeiten her in die Feinde alſo geſetzt haben / daß ſie der Sabiner gantz vngeſtuͤmmiglich nach 
auff 12 4 . Reutter, kringende Hauffen / nicht alleyn aufgehalten / ſondern vnuerzoͤgenlich in die Flucht gebracht. 
Die Sabine im Es eileten aber die Sabiner nach den Bergen / vnd mochten ſie ihrer gar wenig erꝛeychen. Der 
Selde geſchlagen. mehrer theyl / wie vorgemeldt / wurde von den Reuttern ins Waſſer gejagt. 

Hierauff lieſſe ſich Tarquinius beduncken / daß er den erſchrockenen Feinden můßte nach 
hengen / ſchicket derhalbẽ die eroberte Beuth vnd die gefangene gehn Rom / zuͤndet alle den Fein 
den abgenommene / vnd auff eynen groſſen Hauffen zuſam̃en getragene Waffen vnd Wehre / 
(wie er denn ſolches dem Vulcano gelobt hatte) mit Rewer an / vnd fuhre darnach fort / mit ſei⸗ 
nem Kriegsheere in der Sabiner Gebiet vñ Landſchafft hinein zu ziehen. Vnd wiewol die ſach 
auff ihrer / der Sabiner ſeite / ſehr vbel außgerichtet / vnnd derwegen / daß ſie es jetzund würden 
verbeſſern / nicht konten hoffen / dannoch / vund die weil der ſachen gelegenheyt keyne zeit berath⸗ 
ſchlagung fuͤrzunemmen wolte zulaſſen / ohen ſie mit eynem eilend zuſamen geleſenen Kriegs⸗ 

Sabiner begeren ey / volcke den Römern entgegen. Nach dem ſie aber daſelb zum andern male geſchlagen worden / 

nen Sid. vnd nuh faſt alle ſach verlorn war / begereten ſie eynen Frid. Alſo wurdejhnen die Statt Colla- 
tia / vnd was Landes zu naͤheſt vmbher fein mochte / entzogen / vnd Egerius / des Koͤniges obge⸗ 
meldten Bruders Sohn / mit eyner Beſatzunge in der Statt gelaſſen. Ich vern im / daß / die 

en a Collatiner fich auff diſe weiſe ergeben / vnd diſes die Form der ergebunge geweſen. Der König 

Leuthe zuergeben. fraget: Seit jhr die vom Collatiniſchẽ Volcke abgefärtigte Geſandte, daß ihr euch fait all ge⸗ 
meyner Burgerſchaffte des Collatiniſchen Volckes ſollet ergeben? Sie antworteten / Ja wir 
ſeind dieſelbige. Der Koͤnig fraget weiter: Iſt auch dz Collatiniſch Volck ſeiner ſelbs mächtig? 
Vnnd ſie ſprachen / Ja. Der Koͤnig fraget nachmals: Ergebt ihr denn euch vnd allgemeyne 
Burgerſchafft des Collatiniſchen Volckes / die Statt / Landguͤter / Waſſer / Feldmarckung 
Tempel / fahrende Hab / ſambt allem was Goͤtter oder Menſchen belangen mag / in meinen vñ 
des gantzen Roͤmiſchen Volckes gewalt! Vnd ſie antworteten / Ja wir ergeben. Darauff bes 
ſchloſſe der Koͤnig: Wolan / ſo nim̃ ichs alſo an. 

Tarquintnsbetiio Da nuh der Sabiniſch Krieg dermaſſen verrichtet / kame Tarquinius mit eynem Triumph 

get die alte Latiner. widerumb gehn Rom / vberzohe darnach die alte Latiner mit Kriege: Vnnd geriethe gleichwol 
die ſach niergend zu eyner Schlachte / daran eynem oder dem andern theyle alle feine wolfahrt 
mochte gelegen fein. Dann es zohe Tarquinius mit feinem Kriegsvolcke nur von eyner Statt 
zur andern vmbher / vnd zwange alles / was vnder dem Latiner Namen begriffen. Die Staͤtte⸗ 
Corniculum / alt Ficulnea / Cameria / Cruſtomerium / Ameriola / Medullia / Nomentum / wur 
den zum theyle den alten Latinern / zum theyle den jehnigen / ſo ſich jhnen hatten anhängig ge 
macht / abgetrungen / vnd volgends eyn Frid auffgericht. 

Darnach wurden die Gebewe / denen man in Frides zeiten mochte auß warten / mit groͤſ⸗ 
ſerm ernſte vnd fleiſe fuͤrgenom̃en / denn der Koͤnig ſeine Kriege geführet hatte / damit nemlich 
das Volck daheym nicht uͤhiger oder muͤſſiger were / deñ es im Kriege geweſen. Dann er flenge 

an / mit 
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an / mit eyner ſteynerinne Mawer / welches Werckes voriger anfang / durch den Sabiniſchen Jar der Statt 
Krieg war verſtoͤrt worden / die Statt / woh er ſie bißher noch nit beueſtigt / zu beſchlieſſen / ma⸗ „ 
chet die vnderſte orte in der Statt / neben dem Marckt vmbher / vnnd andere zwiſchen den Ber⸗ Tarquinij Vewe in 
gen zuſammen ſtoſſende Thale / dieweil ſie von den ebenen orten das Waſſer nit leichtlich moch Frides zeiten 
ten außfuͤhren / mit etlichen von der Hohe vnder der Erde in die Tiber hinab geführten Rinnen 
oder Dolen etwas trucken / vnd vmbfaſſet den zum Tempel Juppiters / auff dem Capitoli Ber⸗ 
ge abgezeychneten oder beſteckten Platz / in maſſen er folchen Tempel im Sabiniſchen Kriege 
als jhm allbereyt dazumale die zukünfftige herꝛlicheyt des ortes / im gemuͤte vorgienge / zubawẽ 
gelobt hatte / mit feinen zugehörigen Grundbewen: 
Zu diſer zeite begabe fich am Königlichen Hofe / anſchawens vnd darauff eruolgter ſachen 
halben eyne wunderbarliche Vorbedeutung. Man ſagt / daß eynem ſchlaffenden jungen Kna⸗ 
ben / mit Namen Seruius Tullius genannt / ſein Haubt in Angeſicht viler Leuthe gebrañt has 
be / vnd der Koͤnig von vilfaͤltigem vber alſo groſſem wunder entſtandenem geſchreye / gleiches 
falls erweckt worden / vnd ſeie darzu komen: Als auch eyner vom Hoffgeſinde Waſſer die Hart 
darmit zuloͤſchen herbei gebracht / habe jhn die Koͤnigin zurucke gehalten / vnd nach dem das ge⸗ Wunderkeychen, 
tuͤmmel geſtillt / den Knaben anzugreiffen oder zu bewegen / biß er volgend von ſich ſelbs erwa⸗ 
chete / verbotten / vnd feie bald hernach die Flaſſ zugleich mit dem ſchlaffe verſchwunden. Da 
ſolches geſchehen / fuͤhret die Königin Tanaqutl den Koͤnig an eynen ort inſonderheyt / vñ ſpꝛa⸗ 
che: Siheſtu jetz diſen Knaben / welchen wir alſo gar ſchlecht halten vñ erziehen Du magſt wol 
wiſſen / daß er auff eyne zeit / vnſerm gar zweinelhafftigen Stande vnd weſen eyne auffenthal⸗ 
tung / vnd dem hochbekuͤmerten Koͤniglichen Hoffe zu gutem Schutze vnd Schirme ſein wird. 
Derßhalben / ſo laß vns die verurſachung eynes allgemeynlich vnnd inſonderheyt fuͤrtreffenli⸗ 
chen wolſtandes / mit aller vnſerer willfahn ylindigkeyte / an diſem Knab erziehen. Hierauff 
ſoll nachnolgend ſolcher Knab an eynes Kindes ſtatt gehalten / vnnd in guten Kuͤnſten / dat⸗ 
durch man etwa die angeborne art / groſſen gluͤckſachen nachzuſtreben erweckt / ſein vnderwiſen 
worden. Nuh eruolget gleichwol / was den Goͤrtern angelegen / etwas leichtlich / vnd geriethe 
diſer Juͤngling zu eyner rechten Koͤniglichen arte / alſo / daß ſhm von Roͤmiſchen jungen 
Mannsperſonen / als Targuinius nach eynem Tochtermanne trachtet / keyner vberall in eyni⸗ 
gerley geſchicklicheyte mochte verglichen werden. Darumb denn der König ſhm feine Toch⸗ 
ter vermaͤhlet. 
Diſer Seruius / auß waſerley vrſachen jhm auch ſolche ehr widerfahren / laͤßt mich nit Serui Tullij her⸗ 
glauben / daß er von eyner leibeygenen Mutter geborn / vnd in ſeiner Kindheyt wie eyn leibey⸗ e 
gener Knecht gedient habe: Ich halts aber mehr mit denen / die da ſagen / daß nach eroberung 
der Statt Corniculo / Seruij Tullij des daſelb geweſenen Oberherꝛn / als er vmbkommen / 
ſchwanger verlaſſene Gemahl / in dem fie unter anderen gefangenen Weibesperſonen erkannt 
worden / alleyn ſhres Adelſtands halben / der Leibeygenſchaffte vnnd dienſtbarkeyt / auß beuehl 
der Roͤmiſchẽ Koͤniginne frei bliben / vnd ans Tarquinij Hoff habe geborn: Darnach ſeie durch 
ſolche groſſe wolthat / zwiſchen beyden Frawen gute freundſchafft gemehrt / vnd der vom Kinde 
an zu Hoff erzogen Knab in liebe vnd ehren gehalten wordẽ / habe auch der Mutter vnfall / die⸗ 
weil ſie in eroberung des Vatterlands in der Feind gewalt kommen war / vꝛſach darzu gegeben / 
daß man glauben mochte / er were von eyner Leibeygenen Mutter geborn. 

Vmb das acht a vnnd treiſſigſt jar / nach dem Tarquinius zu regieren hatte angefangen / Jar der Statt. 
war Seruius Tullius nicht alleyn beim Koͤnige / ſondern bei den Vaͤttern vnnd allem Volcke | KERN 
gleich alſo wol in Höchften ehren. Vnd wiewol des vorigen Königs Anci Marci zwen Söhne Im Latin 
bißher allwegen für die groͤſſeſte vnbillicheyt / daß ſie durch betruͤgliche argliſtigkeyt ſhres Vor⸗ Aena life man 
muͤnders / von jhrem Vaͤtterlichen Koͤnigreiche abgeſtoſſen / vnd zu Rom eyn Fremdling / der ee 
nicht etwa von eynem Nachbarlichen / ſonder gar von keynem Italianiſchen Staten geboꝛn no, das iſt / Beinahe 
dem Königlichen Regiment vorſtuͤnde / geachtet hatten / verſchmahet jhnen ſolches nuh ſouil 1 9 5 e 
deß mehr / daß noch darzu vom Tarquinio / wann er gleich daruon / vnd mit tode were abgangẽ⸗ imarettiche/un 115 
das Königreich auff ſie nicht widerumb komen / ja wol hernach in weitere dienſtbarkeyt (Wan ſen auch in den Mar 
in ſetzermeldter Statte / vngefaͤhrlich vber hundert jare / nach dem Romulus / als von eynem ſaclen a dell 
SGotte geborner / vnd ſelb fuͤr eynen Gott angenoſſtener / ſo lang er auff Erde geweſen / ſein Rö- leyn auff 37. Andere 
niglich Regiment darinn gehabt / eyn Leibeygener vnd von eyner leibeygenẽ Mutter geborner Aber guff las Des 
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Jar der Statt men / ſonderlich aber jhrem Geſchlaͤchte ſchand vnd ſchmach darauf entſtehen wuͤrde / daß von 
1 4. Koͤnige Anei Stamme noch ehrliche Leuthe vorhanden / vnd gleichwol nicht alleyn fremmden 
hen: Dad werden da Herköͤſſilingen / ſondern auch gebornen Leibeygenẽ / das Königreich zu Rom ſolte offen ſtehen. 
her“ innachnolgen dg Derhalben namen ſie fuͤr ſolche vnuertraͤgliche ſchmach mit bewehrter Faußte abzuwen⸗ 
ber Sta Rem den. Vnd reytzet ſie diſes falls darneben die fchmergliche vngeduld jhnen bewiſener vnbillich⸗ 
zweyerley rechnüge / heyte halben / mehr wider Tarquinium ſelb / denn wider Seruium Tullium. Die weil aber der 
N 9 Koͤnig / wann er ſolte in leben ſein / eynen ſolchen begangenen Todſchlag etwa ſtrenger vnnd 
ſchreict“ gemeynig⸗ ernſtlicher / denn eyner der keyn Regiment hette / raͤchen / vnd ſich lieſſe anſehen / was er ſonſt jer⸗ 
lich gehalten. Jedoch gend fuͤr eynen anderen Tochtermann / woh Seruius entleibt / möchte erwehlen / daß er den⸗ 
ſcheten Luut ge. ſelbizen nicht deß weniger zu eynem Erben des Königreichs würde einſetzen / giengen zwar alle 
meldten eh anfchläge vnd geſchwinde liſte auff den Konig ſelbs: Vnd fiengen zu gelegener zeite / wen auß 
1 nal dem Hirtengeſinde hierzu außgeleſene freche trogige geſellen / mit jhren gewoͤhnlichen von Ei⸗ 
bee e enge oT des Koͤniglichen Palatzes / vnder dem ſchei⸗ 
ne eynes gar vngeſtuͤmmen gezaͤnckes / dermaſſen eynen Handel gegen eynander an / daß alle 
Koͤnigiſche Trabanten mit jhnen zuthuen bekamen. Vnd als ſie beyde fi auffden nA bes 
rieffen / vnnd ſhr geſchrey gar in Palatz hinein erſchollen war / zohen fie auff geſchehene erfor⸗ 
derung hin zum Koͤnige / hatten erſtlich beyderſeits eben vil ſchreiens / vnd wolte ſchier keyner 
den andern laſſen zu reden kommen: Letzlich / da fie durch eynen Straffdtener etwas geſtillt / 
vnd eynem vmb den andern zu reden beuohln worden / ſtunden fie von ſhren gegen eynander ge 
übten Wechſelreden ab / vnd hube der eyn zuuor geſchehener vergleichunge nach / den Handel 
Tarqummius wird an zuerzehlen. In dem aber der König ſich gegen demſelbigen wendet / ſchluge jhm der ander 


ermordet. 


eyne hoch auffgehabene Art ins Haubt / lieſſe ſie in der Wunde ſtecken / vnd verliefen beyde mit 
eynander auß dem Koͤniglichen Palatze. Als auch die vmbherſtehende den zum tode jetz nider⸗ 
ſinckenden Konig Tarquinium mit jhren Händen empfangen hatten / ergriffen die Straffdie⸗ 
ner in ſolcher weile die fluͤchtige Thaͤter / vnd eruolget alſo bald darauff eyn gefshrep vnd groſſer 
zulauff des Volckes / ſo ſich verwunderet / was doch für eyn weſen vorhanden, 

Bei diſem getuͤſmel beuahle die Königin Tanaquil den Palatz gewarſamlich zubeſchlieſſen / 
ſchaffet das zuſammen gelauffen Volck hinauß / vnd ſchicket zugleich alle dinge / fo zu heylung 
der Wunden noͤtig / in maſſen als ob noch hoffnung den Koͤnig beim leben zuerhalten vberig / 

mit 
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mit fleiſe zuſammen / vnd gedachte darneben / wann ſolche hoffnung würde vergeblich ſein / wie Say ee 
ſie etwa in andere wege ſich moͤchte verwart wiſſen: Forderet alſo Seruiñ Tulliũ gantz eilend // 1 7 
vnd demnach ſie jhm jhren nuhmehr faßt verbluteten vnd hinweg ſterbenden Gemahl gezeygt / 
hielte ſie hn bei ſeiner rechten Hande / vñ bate / daß er feines Schwehers tod nicht vngerochen / 
vnnd feine Schwiger ( fich ſelb meynend) jhren Feinden nicht wolte laſſen zu eynem geſpoͤtte 
fein. Dir Serui (ſaget ſie) woh du anders eyn Mann biſt / gehoͤrt das Koͤnigreich zu / vnd gar 
keynes weges den jehnigen / die durch fremde Haͤnde die ſchandlichſte vbelthat haben begangen. 
Sei behertzt / vnd volg dahin dich die Goͤtter fuͤhren / als die vorzeiten diſes dein Haubt / durch 
eyn wunderbarlich vnnd Goͤttlicher weiſe vmbher ſchwebend Fewer / daß es fuͤrtreffenlich ſol⸗ 
le erhaben werden / haben angezeygt. Jetzund laß dich ſolche Him̃eliſche Flamm erwecken / vnnd 
erwach nur recht geſchaffen: Dann wir haben auch als Sreindlinge regiert. Bedenck wer / vnd 
nicht woher du geborn ſeieſt / Vnd woh deine rathfchläge ober diſer vnuerſehener ſache etwas 
im zweluel ſtehen / ſo volg den meinigen. 

Wie nuh das geſchrey vnnd zulauffen der groſſen maͤnnige Volckes kaum konte erduldet 
werden / redet die Koͤnigin Tanaquil zu oberſt vom Palatze / vñ auß den Fenſtern gegen der Ne⸗ 
wen gaſſe (dann der Konig wohnet bei des ſtandhafftigen Juppiters Tempel) zum Volcke her 
ab / vnd hieſſe fie eyn gut Hertz haben / mit vermeldung / daß der Koͤnig von vnuerſehenlich em. 
pfangener Wunde in vnkrafft gefallen / vnd das Eiſen gleichwol nit ſonderlich tieff eingangẽ / 
daß er jetz widerumb zu ſich ſelb kommen / die Wunde nach abgewaſchenem Blute beſichtigt / 
alles zu geſundheyte geſchickt / vnd gaͤntzlich zuhoffen were / daß fie ſhn in wenig tagẽ widerumb 
würden ſehen. In mittler weile wolte fie dem Volcke beuohln haben / daß fie dem Seruio Tul⸗ 
lio ſolten gehorſam vnd gewaͤrtig fein: Nemlich fo würde derſelbig dem Rechten voꝛſtehen / vnd 
andere Königliche Aembter verwalten. 

Hierauff gienge Seruius in Koͤniglicher Kleydunge vnnd mit den Straffdienern vnter 
das Volck / ſaſſe auff dem Koͤniglichen Stule / erkante vnd beſchloſſe vber etlichen ſachen / vnd 
gabe fůr / etlicher anderer halbe des Koͤniges meynung zuerkuͤndigen. Derhalben / als Tarqui⸗ 
nius verſtorben / vnd ſein todetliche tage lang war verhaltẽ worden / beueſtiget Seruius / vnder 
dem ſchein eynes andern ſtatt vnd Ambt zuuerwalten / ſeine Koͤnigliche macht: Vnd demnach 
des Koͤniges tod / auß vilfaͤltigem klagen vnnd weynen im Palatze / dazumale endlich offenbar 
worden / kame Seruius / dieweil er ſich mit eyner ſtarcken Hute von Kriegsleuthẽ wol verſehen / 
gleich der erſtohn geheyß vñ zuuor ergangene Wahl des Volckes / mit bewilligung der Vaͤtter Seruius Tullins 
zum Königlichen Regiment. Des vorigen Königs Ani Sohne / alsjhre zum moͤrdlichen Nom. eng zu 
Todſchlage beftellie Diener ergriffen / vnd fie vernommen hatten / daß der Koͤnig noch lebete / Jar der Statt. 
vnd Seruius alſo vil vermochte / warẽ allbereyt gehn Sueſſa Pometia hinweg ins elend gevi? 1 7 5. 
chen. Nuh verwaret Seruius in ſolchem falle ſein Koͤniglich vermoͤgen nicht weniger mit des 

gemeynen Volckes / denn mit der Raths vnd Regimentsverwanthen beiſtaͤndiger huͤlffe. Vnd 
damit etwa des Tarquinij Söhne gegen jhm nicht / wie des Anci Soͤhne gegen dem Tarquinio 
geweſen / moͤchten geſinnt ſein / vermaͤhelet er ſeine zwo Toͤchter / des geweſenen Koͤnigs Tar⸗ 
quinij beyden Soͤhnen / dem Lucio vnd Arunten. Mochte aber dannoch die vnabwendliche noͤ⸗ 
tigung Goͤttlicher verſehunge dermaſſen nicht verkom̃en / daß eyn haͤfftiger von wegen des Re⸗ 
giments erwachſener neid / auch vnter naͤheſt verwanthen Brüdern vñ Schwaͤgern / alle ſache 
zu feindlicher vntrewe vnd gefahre nicht ſolte gebracht haben. 

Hieruͤber begabe ſich eben zu guter gelegenheyte / in vorſtehender geſtalte der ſachen frid vñ 
ruh zu erhaltẽ / eyn Krieg wider die Beier (Dann der auffgericht Anſtand jetz außgange war) 
vnd andere jhre mituerwanthe Eirurer, In demſelbigẽ Kriege / lieſſen fich beyde mannliche tu⸗ 
gende vnd gluͤcklicher zufall beim Tullio ſtattlich vermaͤrcken / vnd kame er nach erlegungeynes 
ö 


gewaltigen hauffen der Feinde / als forthin eyn gewiſſer vngezweiuelter Koͤnig / es ſtuͤnde gleich 
auff der Vaͤtter oder des gemeynen Manns gemuͤter vnd meynungen / widerumb gehn Rom. 
Darnach name er eyn ſonderlich groß werck in Frides zeiten anzurichten vnder die hand / 
Auff das zugleich wie Numa des Goͤttlichen Rechten eyn Anſtiffter geweſen / Alſo auch die 
Nachkoſende von ihm / daß er aller vnderſcheydunge im gantzen Buͤrgerlicht weſen / vnd der 
Staͤnde / vnter welchen jhꝛer wirden vnd anſehens / oder an Habe vnd Gütern vermoͤgens hal⸗ Seruius Tullius 
ben etwas mag füͤrleuchten /erſtlich angerichtet ſolten haben zurühmen. Dann er hat eynen Bean nach dera 
anſch lag alles Burgerlichẽ vermoͤgens / zuküͤnfftigem alſo groſſen Reich eyn ſehꝛ nuͤtzlich ding / ſchlage ihrer Güter, 
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Jar der Statt vnd dardurch die Burgerliehe dienſte in Krieges vnd Frides zeiten / nicht von Mann zu Manz 
17. 5. ne / ſonder nach geſtalt vnd gelegenheyt eynes jeden heuß licher nahrunge ſolten geleyſtet werdt᷑ / 
zannt, auffgebracht / vnd darneben vnderſchiedliche a Anſchlaͤge vnd b Geſellſchaffte von Burgern / 
Send aber me mit vnd diſe zwar nach geſtalt eynes jeden vermoͤgens / wie denn ſolches zum Fride vnd zum Kriege 
Seind aber mit mit as 8 E 5 8 8 
her anzahle be⸗ wol dienlich / abgetheylt vnd beſchriben. 
eg . Dann Aus denen Burgern / welche funffzehen hundert Reiniſche Gulden oder etwas daruͤber 
hr die an⸗ „ : 17 1 
dere wenger gehabt, an ſhrer nahrunge vermochten / richtet er achtzig Geſellſchafften an / viertzig von den alten 
Welche vber as, vnd viertzig von den Jungen. Die ſelbige wurden alleſamm der erſt Anſchlag genannt: Die 
far waren, © alte / daß ſie zu verwarung der Statte bereytet ſein / Die junge / daß fie auſſerhalb zu Kriege 
fich ſolten laſſen gebrauchen. Vnd wurde ihnen aufferlegt / daß eyn jeder eyne Sturmhaub / 
Schilt oder Tartſche / Beynſchinne vnd Bantzer / alles von Eiſen / den leib darmit zubeſchir⸗ 
men / vnd dann eynen langen Spieß vnd eyn ſchwert gegen dem Feinde ſolte gebrauchen. Di⸗ 
® Diſe zehlet Donn: fen Anſchlage wurden zwo Geſellſchafften von Zimmer vnnd d Bawleuthen / welche ohn lei⸗ 
niſſus ontet den ane besruͤſtung dem Kriege ſolten beiwohnen / zugegeben / vnd jhnen allerley notwendige Krieges⸗ 
dern Anschlag. gebewe vnd dergleichen Ruͤſtunge zumachen beuohlen. 

Der ander Anfchlag wurde vnder fünffschen hundertẽ biß auff die eylff hundert fuͤnff vñ 
zwenzig Guͤlden geſetzt: Vnd auß denſelbigen alten vnnd jungen Burgern / zwentzig Geſell⸗ 

„Don geadertem ſchaffte beſehriben. Die aufferlegte Ruͤſtung vnnd Wehre / waren eyn kleyner e runder Schile 
Sade te an ſtatt vorgemeldter Tartſchẽ / vnd ſonſt auſſerhalb des Bantzers eben gleich eynerley mis den 
leuchtem Zeuge, erſten. 

Den tritten Anſchlag hat er auff achthalb hundert Guͤlden geſtellt / vnd von zugehoͤrigen 
Burgern gleichesfalls zwenzig Geſellſchafften / in voriger vnterſcheydunge Ihrer jedes alters 
gemacht. Iſt auch an jhrer ruͤſtunge zum Kriege nichts geaͤndert / vnd alleyn die Beynſchinne 
daruon abgenommen woꝛden. 

Im vierden Anſchlage wurden trei hundert fünff vnnd ſibentzig Guͤlden heußlichen ver⸗ 
moͤgens begriffen / vnd ſolche Burger in ſouil Geſellſchafften / als in naͤheſtem hieuor gemeld⸗ 
ten Anſchlage vertheylt / die Ruͤſtung vnd Wehre geaͤndert / vnd jhnen nichts anders / denn eyn 
langer Spieß / vnd darneben eyn kleyn Spießlein verordnet. 

Der fuͤnfft Anſchlag wurdean Geſellſchafften gemehrt / vnnd ihrer treiſſig angerichtet: 
Diſe trugẽ bei ſich zur Wehre Schlaudern vnd darzu gehoͤrige Steyne. So wurdẽ auch jhnen 

Dionyſius võ ha⸗ des Rathes vnd gemeyner Stattdiener / Außruffer / Pfeiffer / Poſaunenblaͤſer / vnd dergleichẽ / 
d a welche in trei f Geſellſchaffte getheylt waren / mit zugeſellt / vnnd wurde jedes vermoͤgen auff 
Geſellſchafften vnd hundert fuͤnff vnd ſechzig Guͤlden geachtet. Was eyn geringerer Anſchlag fein mochte / der⸗ 
gibt fie dem vierden ſelbig begriffe die vberige maͤnnig des Volckes vnderſich / vñ wurde darauß nur eyne des Krie⸗ 
Anſchlage zu. ges gar gefreiete Geſellſchafft gemacht. 

Nach dem nuß ſetzerzehlter maſſen das Krieges volck zu Fuß wol gerůͤſtet / vñ in feine Anz 
ſchlaͤge abgetheylt worden / beſehribe Seruius auß den fuͤrnemeſten von der Burgerſchaffte / 
zwolff Reuttergeſellſchafften: Vnd ordnet zu den vom Romulo erſtlich angerichtetẽ treien Ge⸗ 
ſellſchafften / noch ſechs andere / eben vnder denen namen / darunder ſie auffgehabte erfoꝛſchung 
der Voͤgel vnd jhrer gelegenheyte waren eingeſegnet worden. Auß dem gemeynen Vorꝛathe / 

3 Dann fie waren gabe man jedem Reutter / auff daß ſie moͤchten Pferde kauffen / anderthalb hundert Guͤlden / vñ 

ee ver wiſe ſie zu vnderhaltung der Pferde / an habhaffte g Widwen / deren jede ſaͤrlich treiſſig Guͤl 

ſchwerungen frei, den hierzu ſolte entrichtẽ. Alle ſolche beſchwerunge / wurden alſo von den Armen auff die Reiche 
gelegt / vnd diſen hernach eyne ſondere ehr angethan. Dañ es mochte nicht eyn ſeder von Mañ 
zu Manne / wie es etwa vom Romulo herkommen / vnd die nachuolgende Koͤnige hatten gehal⸗ 
ten / eyn gleichgeltende Stimm auß gleichmaͤſſiger gerechtigkeyt / vngeachtet eyniger Wirden 
oder Perſone geben: Sondern wurde hierinn eyne vnderſcheyd der Leuthe gehalten / auff daß es 
anzuſehen / als ob niemanne ſeine Stim̃ zugeben benommen / vnnd dannoch alle macht bei den 
fuͤrnemeſten von der Burgerſchaffte beſtuͤnde. Nemlich / ſo forderet man die vom Reutter⸗ 
Stande zum erſten / vnnd volgend die achzig Geſellſchaffte Fußuolckes vom erſten anſchlage: 
Woh denn zwiſchen diſen ungleiche Stimme fuͤrfielen / welches doch ſelten geſchahe / war ge⸗ 
meyniglich der brauch / daß die Geſellſchaffte des andern Anſchlages wurden beruffen / vnnd 
kaum jemals alſo weit hinab ſtigen / daß ſie letzlich biß auff die vnderſte möchten kommen. 

Darneben ſoll man ſich gleichwol nit perwundern / da b die Ordnung / ſo jetz hei vnſerer 

N zeite 
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zeit im brauche iſt / nach dem treiſſig vnd fünff Stattorte oder abgetheylte Burgeliche Berfait Jar der Statt 
lunge vollkommen gemacht / vnd an jhrerzahle dermaſſen gemehrt / mit den Geſellſchafften der 1 7 55 
Alten vnd jungen nach der vom Könige Seruio angerichteter Summa / nicht ober eyn trifft. 
Dann als er die gantze Statt in vier Orte / nach den namhafften Gaſſen vnd bewohnten Ber 
gen getheylt / hat er dieſelbige a Tribus genannt / vnnd meines erachtens / vom Tribut oder ge⸗ 8 Bot) Palatına 
meyner Stewere / ſo jhnen zugeben gebuͤrete: Wie er denn dieſelbige gleiches falls Habe vnnd und Eini- 
Gütern nach / billiger weiſe zuleyſten eynen weg getroffen / Vnd ſeind eben diſe Stattorte zur 
anzahle vnd vertheylunge der Anſchlages Geſellſchafften gar nicht gehörig geweſen, 
Wie nuß ſolcher Anſchlag aller Burgerlichen Guͤter / welchen zwar der König durch eins 
gejagte forcht / eyner die Vnangeſchlagene belangender Satzunge halben / etwas zeitlich hatte 
verrichtet / gebote er mit bedrawung gefaͤnglicher einziehunge vnd des todes / daß alle Roͤmiſche 
Burger von Reuttern vñ Fußuolcke / eyn jeder bei ſeiner Geſellſchaffte / auff naͤheſtuolgenden 
Morgen zu fruͤer Tagzeite / auff dem d Martier Platze ſolten erſcheinen. Daſelb reyniget er vñ d Wird im Latini⸗ 
beuahle den Goͤttern alles mit feiner gebürliche Ruͤſtunge vnd Wehre gegẽwaͤrtig Heer / durch ſche Campus Marius 
eyn Opffer von eynem Schweine / Schaffe vnd Ochſen: Vnd wurde ſolches eyne vollendete genannte, 
€ Burgerſchaw / oder zu verſoͤhnung mit den Goͤttern verzichtete Reynigung genannt / dieweil A conditum, 
des abzehlens vnd anſchlahens der Burger vnnd jhrer Güter eyn end gemacht worden. Man chen B 
ſagt / daß zu diſem male achzig tauſent Burger in zahl vñ anſchlag ſeien komen. Fabius Pictoꝛ / Seruto Tullio. 
der aͤlteſt vnter den Roͤmiſchen Geſchichtbeſchreibern / fetzt noch darzu / daß diſe zahl der jehni⸗ 1 alters von 
r 19 * © zwenzig jaren vnnd 
gen Burger / welche Waffen vnd Wehre haben tragend koͤnnen / geweſen. darüber. 
Zu ſolcher maͤnnige lieſſe ſich die Statt anſehen / daß ſie zu erweitern fein wolte / vnd gabe 
jhr der Konig noch zwen / den Quirinal vnnd Biminal Berg zu / machet daher nachmals den 
Eſquiliner Berg etwas volckreicher / vnd damit alſo der ort in Wirden möchte gehalten werdẽ / 
wohnet er daſelb / fuͤhret Mawer vnd Graben vmb die Statt / vñ erweiteret in der geſtalte jhꝛen 
vmbfangenen begriff / das bomcœrium genannt / welches etliche demnach fie alleyn die bloſſe Was vorzeiten Pos 
bedeutung des worts anſehen / fuͤr Poft mœnium, als den ledigen Platz hinder oder neben der marum genaunt 
Ringmawere / wollen zuuerfichen geben. Es iſt aber der naͤher ort vmb die Mawer / vñ den vor⸗ worden. 
zeiten die Etrurer / wann fie Stätte baweten / an orten vnd enden / dahin ſie die Mawer führen 
wurden / jnnerhalb gewiſſen abgezeyehneten zilen vmbher / auff gehabte erkundigung des Dos 
gelgeſchreyes oder anderer jhrer geſtalte / pflagẽ zu weihen / alſo / daß von jnnen die Gebewe den 
Ringma weren niche anhaͤngig gemacht werden / welche man dannoch jetz auch gar zuſamen 
ruckt) vnd von auſſen gleiches falls etwas geweiheter vnd menſchlichem gebrauche benomener 
Erde ſolte frei ſtehen. Solchen raum / als den man weder bewohnt / noch mit dem Pfluge doꝛff⸗ 
te inn Baw bringen / haben zwar die Roͤmer nicht auß mehrerm bedencken / daß er hinder der 
Mawere / denn daß die Mawer hinder jhm ſtuͤnde Pomoerium genannt. Vnd wurdẽ allezeit / 
wann eyne Statt wol zugenom̃en / ſo weit als die Ringmawer ſich verner ſolten erſtrecken / diſe 
geweihete vñ von menſchlichem gebrauch abgeſoͤnderte Marckunge / gleich alſo weit fortanhin 
geruckt. 
Da nuh die Burgerſchafft von erweiterter groͤſſe der Statt gemehrt / vnd alle zum Krieg 
vnd zum Fride gehoͤrige dinge in gute ordnung gerichtet / befliſſe ſich der König fein Regiment 
auff das reichthuſſie vnd ſtattlich vermoͤgen nicht allwegen mit Kriegesgewalte mußten erꝛun⸗ 
gen werden / auch mit vernuͤnfftigem rathe zu beſſern / vnnd zugleich mit eyner herꝛlichen Zierde 
die Statt zuſchmucken. Zurſelbigen zeite / war der Goͤttinne Diana von Epheſo Tempel ſon⸗ 
derlich weit beruͤhmt / vnd redet maͤnniglich daruon / daß er von den Staͤttẽ in Aſia mit gemey 
nem Koſten erbawet worden. Hierauff / als Seruius / vnter den fuͤrnemſten Fuͤrſten der Lati⸗ 
) 
) 
| 
1 


ner / mit welchen er in gemeyn vnd inſonderheyt gute nachbarliche Freundſchafft mit ſonderm 

fleife hatte auffgerichtet / gute eynhelligkeyt / vnd woh die Goͤtter zuſam̃en geſellt/fuͤrtreffenlich 

ſehr lobet / brachte ers endlich auff fein vilfältig ſolcher fachen widerholen dahin / daß die Latini⸗ Auff dem Auenti⸗ 

ſche Voͤlcker mit dem Roͤmiſchen / der Goͤttinne Diana zu Rome ehnen Tempel bawetk. Vnd ner Berge / wie Dio- 
war diſes gleich eyne Bekanntniß / daß Rom vnter den Latinern das Oberhaubt / darob man 8 1 
denn biß anher zu mehrmald / den handel mit Kriege vnd Streite gegẽ eynander verſucht hatte. Ole Hane od La 
Wiewol man aber darfuͤr achten moͤchte / daß jetz niemann von den Latinern / dieweil die fach einer bawen muteyn⸗ 
äalſo mannigmal mit Kriege gar vnglücklich fuͤrgenommen worde / ſolches in achtung gehabt / dan Gba Sia 
lieſſe ſich dannoch das gluͤck anſehen / als ob es eynem von den Sabinern / durch feinen eygenen suchten, 


ij 
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Jar der Statt ratz vnd anfchlag/die Latinifche Oberherꝛſchafft widerumb zuerobern / beiſtůnde. 
3 Man ſagt / daß dazumale eynem Haußuatter in der a Sabiner Landſchaffte / eyn Rind 
Sabiner werden von wunderbarlicher gröoͤſſe vnd geſtalte gefallen / vnnd ſeind deſſelbigen im eingange der Goͤt⸗ 
ben den Cate tinne Diana Tempels auffgeſteckte Horner / eyne gar lange zeit hernach / ſolches Wunders ey⸗ 
begriffen / in maſſen ne erinnerliche anzeygung geweſen. Diſes hielte zwar jedermaͤnniglich / wie es denn anders nit 
ne orte zuuer⸗ war / fur eyn vorbedeutlich Wunderzeychẽ / vnd verkuͤndigetẽ die Weiſſager darauf / Welcher 
i Statte Burger jetzermeldet Rind der Goͤttinne Diana moͤchte opffern / daß daſelb das ober vñ 
Haubtregiment ſein wuͤrde: War auch ſolche Weiſſagung dem Ertzprieſter / vorangeregten vñ 
der Diana zu ehren geweiheten Tempels fuͤrkommen. So tribe nuh der Sabiner zum fuͤrder⸗ 
lichſten / wie eyn gelegener tag zum Opffer vorhanden / ſein Rind hinein gehn Rom / fuͤhrets in 
der Diana Tempel / vnd ſtellets fuͤr den Opffertiſch. Als dann / vnd demnach die weitberuͤhm⸗ 
Dorbedeutlich Opf⸗ te groß des zum Opffer dargebrachten Rindes / den Ertzprieſter etwas bewegt / gedachte er an 
K e de die Weiſſagung / vnd redet den Sabiner mit diſen worten an: Was vermeynſtu Freidling / 
mern vnd Latinern, (ſaget er) die Goͤttin Diana mit eynem ſchandhafften Opffer zuuerehren ; Gehe nur hin / vnd 
waͤſch dich zuuor auß eynem flieſſenden Waſſer. Dann zu vnderſt am Thale fleußt die Tiber 
fuͤruͤber. Alſo gieng der Fremd auß hertzruͤrender Andachte erſchrocken Mann / vnnd der alles 
damit endlich der außgang dem vorbedeutlichen Wunder ſich gemaͤß moͤchte erfinden) nach 
ordenlichem brauche begeret verꝛichtet zuwerden / ohn eynigen verzug an die Tiber hinab. In 
mitlerweile opfferet der Roͤmiſch Prieſter das Rind feinem vorhaben nach / der Goͤttinne Ofa⸗ 
na. Vnd war ſolches beyden dem Koͤnige vnd der Burgerſchaffte vberauß angenem. 
Tarquinius fahet an Wiewol auch König Seruus nuhmehr durch langwirigen wircklichen brauch das Re⸗ 
dee a giment vnzweiuenlich in Beſitzung gehabt: Dannoch vnnd die weil er vernam / daß vom Tar⸗ 
8 8 quinio biß weilen etliche rede wuͤrden außgegoſſen / als ob er Seruius / ohn beuehl oder bewilli⸗ 
gung des Volckes regierete / dorffte er dem gantzen Volcke / nach dem er zunor des gemeynen 
Mans guten willen / mit gleichmaͤſſiger / vnd von Maß zu Manne angeſtellter außtheylunge 
der Landguͤter / welche den Feinden etwa abgetrungen worden / ſich wol geneygt gemacht / of⸗ 
fenlich fuͤrbringen: Ob ſie noch wolten / vnd ihre beſtaͤndige meynung were / daß er folte regte⸗ 
ren: Vnd wurde darauff mit alſo groſſer eynhelliger bewilligunge / dergleichen keyn König vor 
hin jemals / zu eynem Koͤnige erklaͤrt. Jedoch machet diſer handel dem Tarquinio ſeine gefaßte 
hoffnung zum Koͤnigreiche zukommen nicht deß geringer / Ja er vermeynet ſouil deß haͤfftiger / 
als er vermaͤrckt hatte / wie mit außtheylung der Landguͤter vnter das gemeyn Volck / der Dar 
ter gemuͤte vnd willen zuwider gehandelt wuͤrde / daß jhm daher Seruium bei den Vaͤttern zu⸗ 
beſchuldigen / vnd beim Rathe in groß anſehen zukoſſien / fuͤgliche gelegenheyte were begegnet / 
Wie er denn eyn junger Mann von koͤnem trotzigen Gemuͤte war / vnd feine Gemahl Tullia / 
ſolch vnruͤhig ehrgeizig gemuͤt immerdar noch mehr anreytzet. Dann der Roͤmiſch Koͤniglich 
Hoff / hat auch eyn Exempel gar grewlicher Mißhandlunge für augen geſtellt / alſo / daß auß 
vberdruß der Koͤnige / die Freiheyt gemeyner Statt ſouil deß zeitlicher angienge / vñ diſes eben 
das letzeſt Königlich Regiment war / welches durch grauſame laͤſterliche Mißhandlung zuwe⸗ 
gen gebracht worden. 
Oionpſtus von Ha Ob diſer Lucius Tarquinius / des alten Koͤniges Tarquinij ® Sohn oder Enckel gewe⸗ 
nen ſen / kan man eygenlich nit wiſſen: Jedoch aber wolte ich den mehrern Hiſtori Schreibern nach 
n an / daß er etwas eher glauben / daß er fein Sohn geweſen. Er hatte zwar eynen Bruder gehabt / mit Nas 
8 Fee men Aruns / eynen jungen ſanfftmuͤtigen Mann: Vnd waren ihnen beyden / wie vorgemeldt / 
fen fein. Könige Seruij zwo Tochter die Tullie genannt / beyde gleiches falls von gar vngleicher arte 
c verheyrathet worden. Vber ſolchem Handel hatte ſich dannoch die fach vngefuͤhrlich dermaſ⸗ 
122 Ben Sehne ſen geſchickt / daß die zwey vngeſtuͤmmige freche Leuthe in der Ehe nicht zuſammen kamen / zu 
mit Serui Tullij ſonderm gluͤcke / wie ichs erachten mag / des Roͤmiſchen Volckes / damit des Seruij Regiment 
ee des laͤnger beſtehen / vnnd der Statte zu gutem gebreuchliche Sitten möchten angerichtet wer⸗ 
; den. Nuh thate es der frechen Tullia weh / daß an jhrem Gemahl keyne ſonderliche anzeygung / 
weder zur begierde des Regiments / noch zu verwegener koͤnheyte zuſpuͤren / wendet ſich alſo all 
ihr gemuͤt a; f den andern Lucium Zarquinium feinen Bruder / hielte jhn gleich mit verwun⸗ 
derung in hoher achtunge / lieſſe ſich hoͤren / daß er eyn rechtgeſchaffener tapfferer Mann / vnnd 
von Koͤniglichem Gebluͤte were geborn / verachtet darneben jhre Schweſter / daß ſie eynen ſol⸗ 
chen tapffern Mann bekommen / vnd von weiblicher koͤnheyte ablieſſe, Q 
ie 


Warfuͤr laͤſſeſtu dich wie eynen dem Königlichen Regimentverwanthen hin vnd w 
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Die gleicheyt der gemuͤter geſellet ſie beyde bald zuſammen / wie ſich denn etwa gemeyn⸗ 
lich boͤß vnd boͤß am aller beſten zuſammen ſchicken. Es kame aber der anfang allen vnlußt an- 
zurichten / vom Weibe her: Vnd demnach ſie geheymer geſpraͤchen eynes andern Manns ge 
wohnt / lieſſe fie es an keynen ſchmaͤheworten von jhrem Gemahle gegen feinem Bruder / vnd 
von jhrer Schweſter gegen derſelbigen Gemahle zureden erwinden / vnd dorffte fuͤr beſtaͤndig 
ſagen / daß es beſſer geweſen / wann fie eyne Widwe worden / vnd er Lucius vnuerheyrathet ſol⸗ 
te gebliben ſein / denn daß ſie eynem Manne / der nicht jhres gemuͤtes / verheyrathet / auff das ſie 
durch eynes andern traͤgheyt mußte dahinden bleiben: Ja wann die Götter jhr eynen ſolchen 
Mann / der ſhres fugs were / gegeben hetten / wolte ſie in kurtzen tagen das Königlich Regimtt / 
welches fie beim Batter ſaͤhe / in jhrem hauſe ſehen. Auff diſe weiſe erfuͤllet ſie den junge Mañ 
ohn verlaͤngerung mit ſhrer verwegener frecheyte. Vnd als Aruns Tarquitmus / vnd die ältere 
Zullia a / durch jhrer beyder gleich nach eynander ervolgend abſterben hre Heuſer zur newen 
kuͤnfftigen Ehe hatten ledig gemacht / kamen fein Bruder / vnd; nachmals Che⸗ 
licher weiſe zuſammen / als es Koͤnig Seruius mehr durch nit wehren geſehehen / denn ſonſt in 
eynigerley geſtalte ſich lieſſe gefallen. 

Als dann hube des Tullij alter vnd Regiment an / von tag zutage ſe länger fe feindſeliger 
zuwerdẽ. Dann das Weib trachtet nuh von eyner begangenend Vbelthate / auff die andere / lief 
ſe ihrem Manne weder beſ tage noch bej nachte keyne ruh / Damit fie die beyde zunor begangene 
Moͤrde nicht vergeblich möchte haben angelegt. Sie dorffte etwa ſagen / daß ſie n 
gehabt / an eynem deß Gemahl ſie genannt worden / noch mit de: 
dient; Were aber jhr mangel an eynem / der ſich des Königlichen Regiments wirdig a 


fi 
daß er des alten Koͤniges Tarquinij Sohn / ingedenck ſein / darzu⸗ ee 
lieber vnder den haͤñden haben / denn darauff lang hette wollen ul ſa⸗ 
get fie der ſehnig biſt / welchen ich mich verheyrathet zu ſein era t mei⸗ 


nen Ehegemahl vnd eynen Koͤnig: Woh nicht / ſo iſt vnſere fach fi 
verkehrt worden / dieweil die zuuor an vnſeren Ehegemahlen vnd G 
ne moͤrdliche Vbelthat ohn wirckliche Krafft zu ſhrem vorhaben geſe 
ſtu den hanndel nicht an? Es iſt ja diſes falls nicht noͤtig / daß du fre 
runge / von Corintho oder von Tarquinijs herkommend / wie deinem V. 
derzieheſt. Die Innheymiſche deinem Haufe vnd gemeynen Vatterlande 
ter / deines Vatters Adel / dein Königlich Palatz / deines Vatters Königliche: 
vnd der Tarquiniſch name / machen vnd nennen dich eynen König. Oder / u 

dingen nicht ſonderlich geſinnt biſt / was helteſtu die gemeyne Surgerſchafft ve 


en begange⸗ 
arumb greiffe⸗ 
niglicher regie⸗ 
znet / dich vn 
nde Goͤt⸗ 
darinn / 
diſen 
ch auff; 
ider feheny 
Hinweg mit dir gehn Tarquinios oder gehn Corintho / Kehr widerumb zu ruck / zu diener Vor 
aͤltern Stande / vnd ſchlahe deinem Bruder mehr denn dem Vatter nach. 

Mitt diſem vnd anderem ſchelten reytzet ſie den ſungen Mann haͤfftig an / vnd konte ſie 
darneben ſelb nicht ruhen / in meynung: So ſhre Großmutter Tanaquil / als eyne fremmd her⸗ 
kom̃ene Fraw / in jhrem gemuͤte ſouil hette koͤñen anrichten / daß ſie zwey Koͤnigliche Regimer 
nach eynander / hrem Gemahle dem alten Tarquinio / vnd volgends jhrem Tochter maße dem 
Seruio zugewendet / Ob deñ fie Tarquinia / als eyne von Koͤniglichem Staſñe geborne / mit 
Koͤniglichem Regimente zugeben vnd zunemmen / nichts vberall ſolte thuen koͤnnen; 

Wie nuh Tarquinius mit ſolchen weiblichen boßhafftigen fuͤrſchlaͤgen angereytzt / gien⸗ 
ge er vmb her / vnderſtunde ſich die Vaͤtter von den geringeren e Geſchlaͤchten / zu feinem Vor 

haben willfaͤhrig zumachen / ermahnet ſie der von ſeinem Vatter empfangener Wolthate / vñ 
begeret von ihnen dargegen eyne anzeygung jhrer danckbarkeyte: Die junge Mannſchafft los 
cket er mit Geſchencken / vnd kame alſo / zum theyle daß er groſſe dinge / deren man von jhm ſolte 
gewäaͤrtig ſein / verſprache vnd zuſaget / zum theyle / daß er den Koͤnig mit vilfaͤltigen beſchuldi⸗ 
gungen gar hoch anzohe / allenthalben in eyn groß anſehen. Letzlich / als jhn gedauchte / daß nuh 
mehr die fach ins werck zurichten zeit vorhannden / eilet er in vngeſtuͤmmiger weiſe / mit eynem 
Hauffen geruͤſtetes vnd bewehrten Volckes / auff den Marcketplatz: Vnd demnach mäfiigfich 
hierob erſchrocken / ſetzet er fich vor dem Rathauſe auff den Königlichen Stul / vnd beuahle die 
aͤtter / durch eynt Buͤttel oder Außruffer / zum Koͤnige Tarquinio ins Rathauß zuerforderk. 

Hierauff kamen ſie alſo bald zuſammen / etliche allbereyt vorhin hierauff bedacht / etliche 
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Gemahl. 


Tullia die jüngere) 
vnd Lucius Tarqui 
nius gleichmaͤſſiger 
arger arte, 


b Daß ſte ſhrem Ge 
mahle dem Arunten / 
ond jhrer Schweſter 
mit Giffte vergeben; 


Welche Tarquil⸗ 
nius der Alt / vber vo 
rige anzahl / vud nem 
lich ihrer hundert zu 
Vaͤttern oder Nas 
thes verwanthen hat 
te verordnet / wie ob⸗ 
gemeldt, 


Lucius Tarquinius 
der junger macht fich 
zum Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nige. 


44 Noͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 


Jar der Statt aus forchte / damit jhnen / woh ſie auſſen bliben / nicht etwa gefaͤhrlicher nachtheyl darauß ent 
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ſtehen möchte / Waren derhalben bej ſolcher wunderbarlicher newerunge gleich erſtarrt / vnd 
lieſſen ſich beduncken / es were jet vmb König Seruium gethan. Allda fienge Tarquinius an / 
allerleyh Schmaͤhunge vom weiteſten Staͤme Seruij herfuͤr zuſuchẽ / mit vermeldung / daß er / 
als eyn Liebeygener / vñ der von Leibeygener Mutter geborn / nach ſeines / des Tarquinij Vat⸗ 
ters tode / nicht auff gehaltene Königlichen Regimẽts verwaltung / wie zuuor im brauche gewe⸗ 
ſen / nicht auff gehabte Verſam̃lung allgemeyner Burgerſchaffte / nicht auff ergangene Wahl 
ſtimm des Volckes / nicht auff zuſtimmende bewilligung vnd beſtaͤtigung der Vaͤtter / vnd al⸗ 
ſo alleyn durch behende Weibliche liſtigkeyt das Koͤniglich Regiment eingenommen / vnd het⸗ 
te / demnach er in ſolcher geſtalte geborn / vnd zu eynem Koͤnige gemacht worden / gleich wie eyn 
guͤnſtiger liebhaber des gemeynen Poͤfels / von dem er eben ſelbs herkommẽ / die Feldguͤter / wel 
che er den fuͤrnemſten entzogen / aus groſſem haſſe gegen anderer Leuthe erbarkeyt / vnter das al⸗ 
lerloſeſt Geſind getheylt / alle Burgerliche / vnd zuuor eynen jeden zu feinem gleichmaͤſſigen 
theyle in gemeyn durchauß betreffende beſchwerunge / auff die fuͤrnemſte von der Burgerſchaf⸗ 
te gewendet / vnd den Anſchlag eynes jeden vermoͤgens an Guͤtern angerichtet / damit nem⸗ 
lich der reichen Hab vnd Guͤter anderer mißguͤnſtigem neide für augen geſtellt / vnd muͤſten be⸗ 
reyt ſein / daß er dieſelbige / wann es ihm gefiele / den aller aͤrmeſten moͤchte ſchencken. 

Als aber Seruius durch eynen von ſchrecken vnd forchte gar zaghafften Botten erweckt / 
vnd zu ſolcher des Tarquinij Rede ankame / rieffe er alſo bald vnder dem eingange des Rathau⸗ 
ſes mit heller ſtimme / vnd ſprache: Tarquini / Was fuͤr eyn weſen ſoll das ſein? Aus waſerley 
freuel vnd vermeſſenheyte / haſtu bej meinem leben die Vaͤtter doͤrffen zuſammẽ beruffen s oder 
auff meinen Koͤniglichen Stul ſitzen Nach dem nuh Tarquinius hierauff trotziglich antwor⸗ 
tet / Er ſaͤſſe auff ſeines Vatters Stule / vnd were eynes Koͤniges Sohn fuͤr eynen Erben Koͤ⸗ 
niglichen Regiments vil wirdiger / denn eyn geborner Leibeygener / hette auch Seruius durch 
vberfluͤſſig zugelaſſene macht zu regieren / den Herren lang genug hohn vnd trotz bewiſen: Da 
erhube fich vnter jhren beyderſeits wolmeynenden goͤnnern eyn geſchrey / vnd zu gleich eyn zu⸗ 
lauffen des Volckes ins Rathauß hinein: Vnd lieſſe ſich der hanndel anſehen / daß der obliged 
das Regiment wuͤrde erhalten. 
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Beſ ſolcher gelegenheyte name Tarquinius / dieweil jhn jetz die euſſerſte not range / das 
letzeſt mittel an die hannd / ergriffe Seruium / wie er denn von alter vnd leibeskraͤfften vil ſtaͤr⸗ 
eker / 
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cker / in der mitte / kruge jhn aus dem Rathauſe hinauß / warffe ihn zur Stege biß zu vnderſthm⸗ Jar der Statt 
ab / vnd gienge darnach den Rath zuuerſammlen widerumb hinein: So flohen der Koͤnig / ſei⸗ „ 5 
ne Trabanten / vnd Hoffdiener mit eyn ander daruon / vnd als er beinahe gar verblutet / ja wol 
halb tod zuachten / mit feine Hoffgeſinde heymwart eilet / vnd zu oberſt an die Cypergaſſe moch⸗ 
te kommen ſein / wurde er von denẽ / ſo jhm Tarquinius hatte nachgeſchickt / wie ſie ihn alſo lie Seruius Tullius 
hend erreychet / vollends erſchlagẽ. Man helt darfüͤr / daß ſolches / demnach es der andern laͤſter Habt 
lichen Vbelthate nicht vnaͤnlich / aus anſchickunge der Tullia geſehen. Sie lieſſe zwar / wie 
maͤnniglichen genugſam bewußt / ſich in eynem bedeckten Wagen auff den Marcktplatz fuͤh⸗ 
ren / vnd berieffejhren Gemahl / vngeſchewet des groſſen hauffens allerley Volckes / aus den 
Rathauſe / vnd nennet ſhn zum erſten eynen Konig. Da ſie aber von hin aus dem vngeſtuͤmmi Jar der Statt. 
gen wilden weſen fich hinweg zuthuen geheyſſen worden / vnd zu oberſt an die Cypergaſſe / da 2 us. 
jetz in newlicher zeite der Diana Tempel geweſen / hinan kommen / hielte der Fuhrmañ / in dem 
er den Wagen zur rechten hañde / gegen dẽ Virberbuͤhel / vorhabens auff den Eſquiliner Berg 
hinauff zufahren / herumb wendet / gantz erſchrockener weiſe zu ruͤck / vnd den Jügelanfich/ vnd 
deyget der Frawe den entleibten Seruium jhren Vatter. 
Darauff wird nuh von eyner gꝛewlichen vnmenſchlichen boͤſen Thate geſagt / vnd iſt der⸗ 
wegen eyngedenckzeychen vorhanden, Dañ man nennt jetzund die Laſtergaß / da die vnſinni⸗ 
ge Tullia / von jnnerlichẽ hertznagen des a Gewiſſens / jhrer mit Giffte vmbgebrachter Schwe ae Laliniſche 
ſter vnd Ehemanns halben / getriben vnd gereytzt / mit dem Wagen vber jhres Vatters toden e e 
Corper gefahren ſein / vñ feines in moͤrdlicher geſtalte vergoſſenes blutes eynen theyl / an jhrem antlagende beſchul⸗ 
darmit beſudelten Wagen / wie ſie denn gleiches falls darmit beſprengt vnd befleckt / zu jhren 2 pe air 
> Öcmahls Hauß Göttern ſoll haben heymgebracht / auff das / wañ dieſelbige erzoͤrnt / ſchaten halbe e 
eyne m ſolchen boͤſen anfange des Königlichen Regimẽts / eyn gleichmaͤſſiger außgang / in kur⸗ als befondere Hell. 
ger zeite mochte nachvolgen. 7 en 
Seruins Tullius hat vier vnd vierzig jar lang regiert / alſo / daß noch wol eynemfromen cewagrauſame fache 
ſanfftmuͤtigen Koͤnige / woh eyn ſoleher an feine Statt kommen were / hym nachzuuolgẽ ſchwer 1 e 
3 = | ; = n A 55 angſt machen vñ 
wolte ſein geweſen. Sonſt aber iſt ſeinem ruhme vnd ehren auch diſes zugangen / daß zu gleich nit laſſen ruhen, 
mit ihm / rechte vnd ordenliche Koͤnigliche regierung dahin gefallen. Etliche ſchreiben / daß er 
ſolche dermaſſen linde eingezogene macht zu herrſchen / dieweil ſie bej eynem Herrn alleyn ſtun⸗ 
de / von ſich zulegen im ſinne gehabt / woh nicht die greuliche moͤrdliche an jhm von feinen leibs 
vnd blutsverwanthen begangene Vbelthat / in dem er auff rathſame mittel vnd wege / wie das 
Vaterland in freiheyt zubringen nachgedachte / were dar zwiſchen kommen. 
Darnach fieng Lucius Tarquin ius an zu regierẽ / welchem ſeine haͤũdel vnd thate / den zu⸗ Jar der Statt, 
namen / daß er der Hohemuͤtig genannt / gegeben: Demnach er ſeinen Schweher zubegraben / e 
mit vilfaͤltigem vermelden / daß Romulus auch zu boden gangen / vnd vnbegrabẽ bliben / nicht Lucius Tarquint⸗ 
woͤllen geſtatten / vnd die fuͤrnemſte von den Vaͤttern / welche er vermeynet / daß ſie dem Ser⸗ lege an 
uio oder ſeinen ſachen anhaͤngig vnd verwanth geweſen / vmbgebracht. regirtez, jar, > 
Als er aber volgẽd ſich hatte zuberichten / man möchte etwa eyn Exempel / das Königlich 
Regiment durch boͤſe ſtuͤcke zuuberkommen / von ſhm ſelbs / vnd wider jhn koͤnnen nemmen / ver 
waret er feinen leib mit geruͤſteten vnd bewehrten Trabanten: Dann er zur gerechtigkeyte ſich 
Koͤniglichen Regiments zuunderfahen anders nicht denn alleyn gewalt hatte fuͤrzuwendẽ / als 
eyner / der weder aus geheyß oder bewilligung des Volckes / noch auff beſtaͤtigung oder mitbe⸗ 
willigung der Vaͤtter regieret. Darneben / ſo kame hierzu / daß ihm die weil er auff ſonderliche 
) 
) 
) 
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ließ der Burger gar keyne hoffnung ſetzet / ſein Regimẽt mit jhrer der Burger forchte / zubeſchir Zweit Tarquiniz 
men wolte von noͤten fein: Ind damit er dem mehrern theyle ſolche forcht moͤchte einſagen / na⸗ Toranneſ 
me er ſich der Gerichte in peinlich ſachen / ohn anderer Beiſitzer gutbeduncklichen rath alleyn 
an / vnd konte durch ſolche vrſach vom leben zum tode bringen / ins elend vertreiben / vnd an Ha 
be vnd Gute ſtraffen: Ja nicht alleyn die verdaͤchtige / oder welchen er ſonſt etwa feind war / ſon⸗ 
dern noch darzu die jehnige / von denen er nichts anders / denn eynen Raub an jhren guͤtern kon⸗ 
te haben zuhoffen. 
Da nuh auff diſe weiſe die anzahl der Vaͤtter maͤrcklich geringert / ordnet er / daß ma wei⸗ 
ter keyne Vaͤtter ſolte wehlen / auff das nemlich ſolcher Stand / wann jhrer alſo wenig / vmb ſo⸗ 
url des verachter würde / vnd ſie des weniger / daß man mit jhrẽ rathe nichts handelete / ſich koͤn⸗ 


ten laſſen verdrieſſen. Dann diſer vnter den Koͤnigen der erſte geweſen / der den phlichen von 
* vorigen 
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Jar der Statt vorigen Koͤnigen geordneten brauch / die Vaͤtter von allen ſachen vmb jhren rath zufragen / 
2 1 9, auffgehaben / mit dem Regiment / eygenen rathſchlaͤgen nachgehandelt / Krieg / Frid / Buͤnd⸗ 
niſſe / Geſellſchaffte / mit welchen er gewolt / fuͤr fich ſelbs ohn geheyß od bewilligung des Raths 
vnd gemeyner Burgerſchaffte hat auffgericht vnd zerriſſen. Die Latiner machet er ſich fuͤrnem 
lich zu freunden / auff das er vnter den Burgern auch durch fremmde macht vnd vermoͤgen deß 
ficherer fein möchte: Vnd richtet alſo nicht alleyn mit den fuͤrnemſten vnter jhnen nachbarli⸗ 
che freundſchafft an / ſondern befreundet ſich eben gleiches falls mit jhnen durch ſondere ſchwaͤ⸗ 
gerliche verwanthniß. Dem Octauio Mamilio von Tuſculo / welcher zwar allẽ Latinern weit 
vorgezogen / vnd wann wir gemeyner ſage wollen glauben geben / von Vlyſſe vnd der Goͤttin⸗ 
ne Circe ſoll herkom̃en ſein / verheyrathet er ſeine Tochter / vnd machet ſich mit ſolcher Heyra⸗ 
the von des Mamilij Vettern vnd anderen verwanthen ſehr vil zu freunden. 
Pa i Nuh war Tarquinius in ſolcher geſtalte bej den fuͤrnemſtẽ Fuͤrſten der Latiner in groſſem 
A inen anſchen / als er eynen gewiſſen vorbeſtim̃ten tag / darauff ſie bej der Goͤttinne Ferentina Wal⸗ 
de oder Haine ſolten zuſammen kommen / anſetzet / mit vermeldung / daß etliche ſache vorhann⸗ 
den / von denen er allgemeyner jhrer notturffte nach wolte handeln: Vnd kamen hierauff die La 
tiner in groſſer anzahle zu fruͤer tagzeite dahin zuſammen. Tarquinius hielte wol für feine Der; 
ſon den tag / kame aber eyn wenig zuuor vnd eher denn die Sonn nidergienge: Vnd war daſelb 
den gantzen langen tag vber / in ſolcher Verſammlunge vilerley von eynem vnd dem andern zu 
reden fuͤrgelauffen. 

Turnus Herdonius von Aricia hatte wider den abweſenden Tarquinium haͤfftig geredt / 
vnd ſich hören laſſen / Es were keyn wunder / daß ſhm Tarquinio der zuname des Hohemuͤtigen 
gegeben worden Dann alſo mummelten ſetz etliche diſen namen / vnd nenneten ihn gleichwol 
ſonſt in gemeyn heraus) Ob auch etwas hohemuͤtiger were zuachten / denn daß alle die vnder 
Latiniſchem namen begriffen / dermaſſen am ſeyle wurden herumb gefuhrt! Nach dem die fürs 
nemſte Herren von weiten aus ihren Heuſern hieher zukommẽ aufgebracht / were nuh der ſeh⸗ 
nig / ſo die Verſammlung hette außgeſchriben / ſelb nit zugegen. Man verſuchete hiemit gewiß⸗ 
lich jhre geduld / auff das / woh ſie das joch vber ſich naͤmen / er darnach feines gefallens mit h⸗ 
nen / als die ſolchem joche vnderworffen / moͤchte vmbgehen. Wer doch nit augenſcheinlich ſaͤ⸗ 
he / daß er nach dem gewalte vber die Latiner zuherrſchen trachtete ; Woh denn ihm Tarquinio / 
feine Roͤmiſche Burger das Regiment wol vnd mit ſhrem nutze vertrawet oder beuohln / ſo es 
anders vertrawet / vnd nicht mit greulichem an ſeinem Schweher begägenem Morde geraubt 
were / moͤchten jhm ſolches die Latiner gleiches falls vertrawen: Wiewol ſie dannoch / wann 
ſchon der handelalſo geſchaffen / daſſelbig eynem Fremmdlinge nit ſchuldig. Woh aber die ſei⸗ 
nige ſelbs eynen vberdruß an jhm hetten ( in dem eyner nach dem andern würde vmbgebracht / 
oder feine guter verlieren / vnd ins elend muͤßte daruon ziehen) was doch den Latinern fuͤr beſſe⸗ 
re hoffnung ſolte vorſtehen Wann ſie jhm Herdonio volgen wolten / ſo wuͤrde jetz eyn jeder wi⸗ 
der heymkehren / vnd auff angeſetzten tag zur Verſammlunge nicht mehr achtung geben / denn 
der jehnig / welcher jhn angeſetzt. 

Alle dieweil gemeldter Herdonius / eyn rechter auffruͤhriſcher / vnd mit anderen boͤſen tha 
ten befleckter Menſch / ja der mit ſolchen griffen in feinem heymat zu ſtattlichen Guͤtern komen 
war / von diſem vnd anderen dergleichen ſachen haͤfftig redet / kame eben Tarquinius darzu / vñ 
name die red alſo eyn end. Die Latiner wendeten ſich alle von jhm / in meynung Tarquinium 
ehrerboͤtiger weiſe zuempfahen oder zu gruͤſſen. Derſelbig / als man etwas ſtill / vnd er von feine 
zů naͤheſt bej ihm haltenden verwanthen / ſich zuentſchuldigen angemahnt worden / brachte fuͤr 
vnd ſaget: Daß er allererſt jetz ankommen / were aus vrſache / daß man ihn für eynen Schied⸗ 
mann zwiſchen Vatter vnd Sohne begert / vnd die fuͤrgefallene muͤhe ſie beyde mit eynander 
zuuertragen / jhn dermaſſen hette auffgehalten. Vnd demnach folcher hanndel den angeſetzten 
tag hinweg genommen / wolte er auff den anderen naͤheſtvolgenden / was er fürzubringen bes 
dacht / in hanndlung ziehen. Diſes ( ſagt man habe jhm vom Turno Herdonio auch nit moͤgen 
vnuerantwortet bleiben. Dann er dargegen ſich vernem̃en laſſen / daß keynerley erkanntniß vn 
richtiger ſachen kuͤrtzer / denn zwiſchen Vatter vnd Sohne geſchehen / vnd nur mit wenig wor⸗ 
ten zum vertrage koͤnte eroͤrtert werden: Wañ der Sohn vngehorſam fein vnd dem Vatter nit 
volgen wolte / wuͤrde jhn vngluͤck treffen. Wie nuh vorgemeldter Ariciner ſolche dinge vom Ro 
miſchen Koͤnige verweiß lich anzohe / gienge er aus der Verſammlunge hinweg. 1 
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Als aber diſer hanndel dem Tarquinio etwas mehr / denn er ſich vermaͤrcken lieſſe / zu ver; 
druß gereychet / fienge er alſo bald an / dem Turno nach leib vnd leben zutrachten / damit er den 
Latinern gleich denſelbigen ſchrecken / mit welchem er daheym die gemuͤter ſeiner Roͤmiſchen 
Burger vberwaͤltigt hatte / moͤchte einſagen. Vnd dieweil ſehner aus eygenem ſeines widerwaͤr 
tigen gewalte / offenlich nit konte vom leben zum tode gebracht werden / vndertrucket jhn Tar⸗ 
quinius mit eyner fälfchlich erdichteter / vnd ihm ohn alle ſchuld diſes falls zugemeſſener beſchul 
digunge. Nemlich / ſo beſtache vnd verfuͤhret er durch etliche dem Herdonio mißguͤnſtige Arici⸗ 
ner / ſeinen des Herdonij Knecht mit Geltgeſchencke / daß er eyne groſſe maͤnnig von Schwer⸗ 
ten heymlich in ſeines Herrn Herberg lieſſe hinein tragen. 

Da ſolches in gegenwaͤrttger eyniger nachte verrichtet worden / berieffe Tarquinius die 
fuͤrnemſte Herren von den Latinern / etwas eher denn der tag anbrache / zu ſich / name ſich an / 
als ob er für gefallener newer vnuerſehenlicher ſachen halben ſehr betruͤbt / vñ gabe fuͤr / daß fein 
geſteriger gleich aus eyner ſonderlichen Goͤtklicher verſehunge fürgefallener verzug jhm ſelbs 
vnd jhnen mit eynander zu guter wolfahrte gerathen. Man ſagete / daß Turnus Herdonius / 
jhm Tarquinio vnd den fuͤrnemſtem vnter den Latinifchen Voͤlckern / auff daß er allen der Lati 
ner gewalt vnd herrſchung vnder ſeine hannd möchte bringen / nach dẽ leben trachtete: Er wuͤr⸗ 
de zwar geſterigen tages in der Verſam̃lunge ſolch fein vorhaben ins Werck zu richten fich on; 


derſtanden haben / ſo were es aber in betrachtung / daß er Tarquinius / als der die Verſammlun ! 


ge angeſetzt / vnd den Herdonius in ſonderheyt begerete / nicht vorhanden geweſen / verzogen 
vnd eingeſtellt worden. Daher hette fich die haͤfftige beſcheltung feiner abweſenden Perſone hal 
ben / vnd daß er mit ſeinem verzuge des Turni hoffnung betrogen / erhaben: Were auch keyn 
zweiuel / woh man anders mit warheyt ſolches außgaͤbe / daß Turnus jetzund zu fruͤer tagzeite / 
wann man zur Verſammlunge mochte kommen ſein / mit ſeiner zuſammen geſchworner Ge⸗ 
ſellſchaffte geruͤßt vnd bewehrt würde erſcheinen. Neben dem ſo glengen etliche rede / daß eyne 
groſſe anzahl von Schwerten zum Turno in feine Herberg getragen worden. Ob demſelbigen 
alſo oder nicht / koͤnte man vnuerzoͤgenlich wol wiſſen: Vnd baͤte derhalben / daß ſie von dañen 
mit jhm zum Turno wolten hingehen. 

Nuh machet gleichwol des Turni frech trotzig gemüͤt / die gefterige Red / vnd des Tarquinij 
verzug / die fach nit wenig verdaͤchtig / in dem man ſich lieſſe beduncken / daß derwegen das Tod 
ſchlahen hette mögen verzogen worden fein, Alſo giengen hierauff die Latiniſche Herrẽ dahin / 
vnd zwar mit geneygtẽ gemuͤtern ſolches zuglauben / Jedoch aber / woh die Schwerte nicht ſol⸗ 
ten gefunden werden / daß ſie das ander alles fuͤr vergebliche rede wolten halten. 

Nach dem ſie dorthin kommen / ſtunden jhre Trabanten vmb den vom ſchlaffe erweckten 

Tur num herumb / namen feine Knechte / ſo ſich aus liebe gegen jhrem Herren zur Wehre ſtelle 

ten / gefangen / vnd als die verborgene Schwerte / von allen Orten des innern Gemachs her⸗ 

für gebracht / hielte man die ſach fur offenbarlich bewiſen / darumb denn Turnus mit Ketten ge 

bunden / vnd ohn vernern verzug / die Latiner mit groſſem Aufflauffe wurden zuſammen beruf⸗ 
fen. Daſelbs entſtunde alfo eyn haͤfftiger grimmiger neid gegen dem Turno / Wie man die 
Schwerte maͤnniglichen für augen gelegt / daß er vnuerhoͤrter ſache / mit eyner newen geſtalte 
des todes / an Yrſprunge des Ferentiner Waſſers / als er hinein / vnd eyne geflochtene Huͤrt 
vber jän gewoꝛffen / mit vilen darauff zuſammen getragenen ſteynen verſenckt wurde. 

Dar nach berieffe Tarquinius die Latiner widerum zur Verſam̃lunge / lobet an ſpnẽ / daß 
fie Tur num Herdonium / welcher ſich gefährlicher newerungen vnderſtanden / ſeines gegẽ jhm 
vnd den Latiniſchen Fuͤrſten vorgehabten vnd offenlich vberwiſenen Mords halben / mit wol⸗ 
verdienter ſtraffe veruolgt hetten / vnd redet verner auff diſe meynung: Er koͤnte wol dem alten 
rechten nach mit ihnen hanndeln / dieweil vnd demnach die Latiner alleſam̃ von der Statt Als 

ba herkaͤmen / vnd in der Buͤndniſſe / durch welche von Koͤnige Tulli zeiten her / alles Albaniſch 
vermoͤgen / mit Leib vnd Gut / vnder den Roͤmiſchen gewalt kommen weren / begriffen. Dans 
noch aber hielte er ihrer aller zu beyden theylen nutzes halben für beſſer / daß dieſelbige Buͤndniß 
ernewert werden / vnd die Latiner des Roͤmiſchen Volckes guter wolfahrte vil eher theylhafftig 
| fein vnd mochten genieſſen / denn daß ſie ſhrer Staͤtte vnd Landſchafften verderbliche verwuͤ⸗ 
ſtung / dergleichen ſie erſtlich bei Könige Anci / vnd volgend bej ſeines Vatters Tarquinij Koͤ⸗ 
niglicher regierunge erlitten / für vnd für zugewarten haben vnd ſolten erdulden. 

Die Latiner lieſſe ſich hierzu leichtlich beredẽ / wiewol in ermeldter Buͤndniſſe / was die 1 

\ miſche 
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AL "O8 
Tarquinius kracht 
Herdonio nach dem 
leben. 


Tar quinij argliſtig⸗ 
reyt. 


Turnus Herdonias 
auff eyne erdichte 
Klag Tarquioij er⸗ 
trenckt. 
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Jar der Statt miſche gelegenheyt belangete vor den Latinern gar groſſen vortheyl hatte, Dann fie ſahen 
9, vnd maͤrcketen / daß auch die Oberſte Haubter vnter jhnen / be dem Koͤnige ſtunden / vñ ſeiner 
meynunge waren: So mochte darneben Turnus eynem jeden / der ſich widerſetzt hette / ſeiner 
vorſtehenden gefahre halben / eyne newlich fuͤrgeſtellte warnung fein. 

Tarquinius ernew⸗ In folcher geſtalte wurde die Buͤndniß ernewert / vnd der jungen Mannſchaffte von den 
0 Satinern / in krafft ſolcher Bündniffe / auff eynen gewiſſen beſtimmten tag / bej der Goͤttinne 
em,“ Ferentina a Walde in gebuͤrlicher ſtattlicher anzahle / mit jhrer Ruͤſtunge vnd wehre zuerſchei⸗ 

2 Dir Seine nen beuohn, ' 
00 Serentin. Nach dem ſie nuh der maſſen / auff des Koͤniges beuehl / aus allen jhren Stätten oder ges 
daß meynheyten zuſamen kommen / vermaͤnget Tarquinius die Rotten von Latinern oh Römern 
5 Laus vnter eynander / damit er aus zweyen eyne / vnd aus eyner zwo machete / vnd die Latiner nicht jh 
vnd Grat damices ren beſondern Oberſten / oder vnderſchiedlich Regiment / vnd eygene b Faͤnlin moͤchten haben. 
1 Als die Rotten auff ſolche weiſe gezwifaͤltigt / gabe er jhnen Haubtleuthe / vnd war gleichwol 
àꝝiꝝntſche / wie er in frides haͤndeln eyn vngerechter vnbilliger Koͤnig / alſo auch eyn boͤſer Kriegs 
1 1 Oberſter. Ja er hette mit geſchicklicheyte Krieg zu fuͤhren / den vorigen Koͤnigen wol moͤgen 
genant, welche man gleich ſein / Woh nicht das ſehnig / daran feine vnart in anderen ſachen erfchinen/difem wolſta 
für Fänlin nach on» de gleiches falls verhinderlich geweſen. Die Volſker griffe er mit eynem auff die zwey hundert 
fen Be ot vnd mehr jare nach ſeiner zeite waͤrendem Kriege zum erſten an / gewanne jhre Statt Sueſſa 
ach er aus verkauffter Beuthe dafelbe acht vnd vierzig tauſent 


2 


> 


cf 
ce 1 


eſteckten Hewes o⸗ = 5 8 8 . 0 2 * 
del Sraſes gehen, ſe / auff das er keynen von jhm erzeugten Erben des Königlichen Regiments moͤchte hinderlaſ⸗ 


tex. ſie wolte vberfallen. Woh denn demuͤtiglich bittende Leuthe bejjhnen je keynen Platzhetten / we 


vnderthane finden. 

Hierauff / vnd als er anzuſehen / woh die Gabiner ſolcher ſeiner klage ſich nit annemen / 
uns daß er von dannen im zorne abſcheyden / vnd anders wohin weiter möchte verrucken / empfien⸗ 
aufgenommen gen ſie jhn gar freundlich / vnd ſageten / er ſolte fich nit verwundern / wann fein Vatter Targus 

nius in gleicher geſtalte / wie er gegen ſeinen Burgern vñ Bundsverwanthen / alſo auch gegen 
feinen kindern ſich erzeygete: Er wuͤrde noch zum letzeſten / woh nicht mehr vorhanndẽ / an ſich 
feld grauſamkeyt vben. Ihnen aber were feine / des Sextiankunfft angenem / vnd ſolte ſich j⸗ 
res erachtens die ſach in kurtzerzeite dahin ſchicken / daß durch feine huͤlff / der vorſtehend en 

von den 
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von den Gabiniſchen Thoren / an die Roͤmiſche Ringmawer moͤchte gebracht werden. Dar⸗ 
nach zohe man jhn zu wichtigen vnd gemeyne Statt betreffende rathſchlaͤgen / in welchen / wañ 


Jar der 
2 


er von anderen ſachen ſich vernemmen lieſſe / daß er den aͤlteren Gabinern / als denen ſie beſſer 


bekañt / beifiele / riethe er je zu zeiten zum Kriege / vnd name ſich in ſolchẽ falle beſonderer Klug⸗ 
heyte an / dieweil hm beyderley Volckes vermögen bekannt / vnd wol bewußt war / daß bej den 
Gabiniſchen Burgern / des Koͤnigs hohemut / welchem auch ſeine Kinder nicht hetten vertra⸗ 
gen koͤnnen / zum haͤfftigſten verhaßt were. 

Auff diſe weiſe / vnd demnach er die fuͤrnemſte von de Gabinern allgemachſam zum Krie 
ge anreytzet / mit den freudigſten jungen Burgern hin vnd wider auff die Beuth / vnd darneben 
zu anderen Kriegshaͤndeln ſelbs hinauß zohe / vnd alle ſeine zum betruge abgerichtete worte vñ 
Wercke / eyn vergeblich vertrawen bekamen / wurde er letzlich zu eynem Kriegs Oberſten er⸗ 

wehlt. Vnd als etliche geringe Scharmuͤtzel / in welchen die Gabiner gemeyniglich oblagen / 


ohn eynig wiſſen des gemeynen Manns / warauff man vmbgienge / zwiſchen Rom vnd Ga⸗ 


bijs geſchahen / da meyneten die Gabiner alleſamm von den Oberſten biß zu den vnderſten / 
daß ſhnen Sertus Tarquiniusfürcpne ſondere gab der Goͤtter / zu eynem Kriegs Oberſten ge 
ſchickt worden. Beiden Kriegsleuthen war er darumb / daß er aller gefahre vnd Kriegarbeyte 
wol vorſtůnde / vnd ſich mit gleich maͤſſigem vbergeben der Beuthe milt erzeygete / alſo lieb vnd 


werd gehalten / da Tarquintus zu Rom nit maͤchtiger / denn der Sohn zu Gabijs 
mochte! 


— GN 


Derhalben / wie nuh Sextus vor augen ſahe / daß er zu allem ſeinem Vorhaben ſich mit 
genugſamer machte verſchen / ſchicket er eynen von ſeinem Geſinde zum Vatter gehn Rom / 
daſelb zuerforſchen / was er von ſhm weiter gethan zu werden begerete / dieweil jhm die Goͤtter 
ſouil gnad / daß er alles nach ſeinem gefallen zu Gabijs zuhandeln alleyn vermoͤchte / Betten ver 
lihen. Diſem Botten / wurde keyne muͤndliche antwort / villeicht daß ſhm nicht ſonderlich zu⸗ 
uertrawen / gegeben. Es gienge aber d doͤnig gleich ob er fich bedaͤchte / inn Garten am hau⸗ 
ſe / vnd volget feines Sohns Bott hernach: Wird auch geſagt / daß er ſtillſchweigend auff vnd 
abgangen / vnd die hoheſte Magſamen Koͤpffe mit eynem ſtecken habe abgeſchlagen. Der 
Bott / demnach er fragens vnd auff antwort lang wartens halben muͤd vnd verdroͤſſig / kame 
widerumb / als ob nichts auß gericht / gehn Gabios / zeyget an / was er zum Koͤnige geredt / 


was er geſehen / vnd daß der König entweder aus zorn oder haß gegen dem Sohne / oder aus 
E 


Sextus Tarquini⸗ 
us mit liſt võ ſeinem 
vatter vnderrichtet / 
das er die fuͤrnemſte 
in der Statt Gabi 
ſolte vmbbringen⸗ 
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Jar der Statt angebornem vnd ſeinem gemuͤte eingepflantzetem hohemute / gar keyn wort hette laſſen lauten. 
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Tarquinij Gebewe. 


Groß Gelt an Jup⸗ 
piters Tempel ge⸗ 


wen 


en 


23/0 
ber. 


dt. 


ach vnſrer Mon 
uff die ſechs mal 


ert tauſent Gul⸗ 


der etwas daruͤ⸗ 


Da Sertus ſeines Vatters willen / vnd was er mit verſchwigenẽ vmbſchweyffigen Zey⸗ 
chen wolte beuohln haben / verſtandẽ / brachte er die fuͤrnemſte in der Statt / eynes theyls durch 
huͤfftige beſchuldigung bej allem Volcke / vnd eynes theyls / durch gelehenheyt / daß man jhnen 
ſonſt etwa feind vnd gehaͤſſig war / vom leben zum tode: Vil wurden offenlich / vnd darneben 
vil andere / gegen denen die beſchuldigung mit eynem geringern ſchein geſchehen mochte / heym 
lich vmbgebracht. Etlichen ſtunde / woh ſie wolten / die Flucht offen / oder ſie wurden ins elend 
vertriben / vnd ſolcher abweſender Hab vnd Guͤter in gleicher geſtalte / wie der entleibten / ein⸗ 
gezogen: Volgends auch dem Volcke / durch liebliche anmuͤtigkeyt geſchenckter anderer Leuthe 
guͤter / des Raubs vnd eygenen nutzes / die empfindlicheyt allgemeynen vnfalls gantz vnd gar 
benommen / biß endlich das Gabiniſch an rathe vnd huͤlffe beraubt Regiment / dem Roͤmer Koͤ 
nige / ohn eynigen Streit / in ſeine hannd wurde vbergeben. 

Nach dem Gabij dermaſſen eingenommen / machet Tarquinius mit den Equern eynen 
Frid / vnd erneweret die Buͤndniß mit den Etrurern. Darnach richtet er ſein gemuͤt auff ge⸗ 
mehne Stattgeſchaͤffte / vnter welchen zwar daß fuͤrnemeſt war / daß er des Juppiters Tempel 
auff dem Tarpeier Berge / zu eynem Gedenckzeychen feines Koͤnigliehen Regiments vnd na⸗ 
mens moͤchte hinderlaſſen. Dieweil ſolchen Tempel eben zwen Koͤnige Tarquinij / der Vatter 
zubawen in geluͤbdweiſe verſprochen / vñ der Sohn vollbracht hette. Damit aber der Platz von 
anderen Gottesdienſten frej / vnd dem Juppiter gar mit eynander / zu ſeinem Tempel / der dar⸗ 
auff ſolte gebawet werden / zuſtünde / name er fuͤr / die kleyne Capellengebewe / deren etliche da⸗ 
ſelbs erſtlich vom Konige Tatio in dem haͤfftigen gefährlichen Streite gegen Romulo / auffzu⸗ 
richten gelobt / vnd hernach auff gehabte Vogelserforſchung waren eingeweihet worden. 

Es wird vermeldet / daß im anfange diſes zubawen fürgenommenen Werckes / die Goͤt⸗ 
ter ſre herrligkeyt / eynes alſo fürtreffenlichen Reichs hohen gewalt anzuzeygen / bewiſen: Nem 
lich / als die Voͤgel aller anderer Capellen entweihung zugelaſſen haben dieſelbige ins Gottes 
der Feldſcheydunge Tempelheußlin nicht bewilligt. Solche vorbedeutung vnd anzeygung der 
Voͤgel hat man dahin verſtanden / daß die vnuerruckte ſtell des Feldſcheyders / vnd daß er vnter 
anderen Goͤttern alleyn aus ſeinen jhm zu ehren geweiheten grentzen / nicht abgefordert wordẽ / 
gewißlich bedeutete / wie alle ſachen vnd gelegenheyt der Roͤmiſchen machte ſolten veſt vnd be⸗ 
ſtaͤndig ſein. 

Als man diſe vorbedeutung der Dogelfür eyne anzeygung jemmer waͤrender beſtaͤndig⸗ 
keyte hatte angenommen / volget noch eyn ander die gewaltige groͤß des Roͤmiſchen Reichs vor 
bedeutend Wunder zeychen. Man ſagt / daß dazumale den ſehnigen / ſo nach der Grundveſte 
des Tempels gegraben / eyn Menſchen haubt mik gantzem vnuerweſenen Angeſichte erſchinẽ / 
welche geſehene geſtalt / gleiches falls ohn weitgeſuchten verſtand offenlich bedeutet / daß allda 
pie Burg oder Schloß des gewaltigen Reichs / vnd das Ober Haubt anderer Regimenten 
fein würde, Haben auch diſes die Weiſſager / ſouil jhrer in der Statt waren / vnd die ſie anders 
woher aus Etruria / ſolche fach zuberathſchlagen beruffen hatten / alſo außgelegt. Des Koͤnigs 
mut groſſen Koſten anzuwenden / name ſhe laͤnger jhe mehr zu: Vnd mochte derhalben die ero⸗ 
berte Pometiner Beuth / welche zum gantzen Wercke vollkommenlich zuuerfaͤrtigen verordnet 
war / zum Grundgebewe kaum genug ſein. 

Ich wolte allhie dem Fabio / auſſerhalb daß er älter iſt / mehr glaubẽ / daß die erloͤßte Gelt 
Summa aus obgemeldter Pometiner Beuthe / nur acht vnd vierzig tauſent Guͤlden geweſen / 
denn dem Piſoni / welcher ſchreibt / daß vierzig tauſent a Pfund Silbers / zu vorgemeldtem Ba 
we in ſonderheyt hingelegt worden / vnd gleichwol eyne ſolche Summa / die weder aus eyner ey 
nigen Statt Plunder zurſelbigen zeite zu hoffen war / noch die jergend eynes / ja wol der jetzigen 
seite ſtattlichem Prachte fuͤrgenommener Wercke Grundbewe nicht würde weit vbertreffen. 

In dem nuß Tarquinius den Tempel auß zubawen ernſtlich vorhatte / berieffe er von allẽ 
orten aus Etruria Werckleuthe / vnd gebrauchet ſich hierzu nicht alleyn offenlich geſammle⸗ 
ten Geltes / ſondern auch des gemeynen Manns Frondienſten. Vnd wiewol diſe nicht gerin⸗ 
ge Bawarbeyt / dem Volcke neben der Kriegsarbeyte wurde auffgelegt / beſchwereten ſie ſich 
dannoch etwas weniger / in betrachtung / daß ſie der Götter Tempel mit jhren haͤnnden erbawe 
te. Solche Frondienſte zohe man hernach auffandere geringere / wie ſie anzuſehen / jedoch groͤſ⸗ 
erer arbeyte bedoͤrffende Wercke / die Geſaͤſſe am groſſen Zircke zumachen / vnd den groͤſſeſten 


er 


wer 
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Dol / der allen Kot vnd vnluſt in der Statt annemmen vnd ſolte außfüͤhren / vnder der Erde zu Jar der Statt 
bawen: Welchen zweyen Wercken / der jetzig newlicher pracht / in jergend eynem dinge kaum 2 1 9. 
hat koͤnnen gleichen. Da nuh mit ſolchen arbeyten das gemeyn Volck wol in vbung kommen / 
vnd der Konig gedachte / daß die groſſe maͤnnig / woh ſie nit zur arbeyte angehalten / der Statt 
moͤchte beſchwerlich ſein / wolte er / daß die grenge feines Reichs durch außgeſchickte / vnd in die 
bezwungene Stätte zu Einwohnern verordnete Leuthe / ſolten erweitert werden. Derſelbigen 
ſchicket er eynen theyl gehn Signia vnd gehn Circeios / als eyne zu Waſſer vnd Lande kuͤnffti⸗ 
ge Hut der Statt Rom. 

Alle dieweil er mit diſen ſachen vmbgienge / wurde eyn erſchroͤckenlich Wunder geſehen 
Es fiele eyne Schlang aus eyner hoͤltzine Seule herauß: Vnd als fie ſehrecken vñ flucht im Ko 
niglichen Palatze verurſacht / erfuͤllet ſie des Koͤniges gemuͤt etwas mehr mit aͤngſtigẽ ſorgẽ / 
denn daß ſie durch vnuerſehenliche fehnelle forcht ihn ſonderlich hette verzagt gemacht. Derhal 
ben vnd demnach zur außlegunge anderer offenbarlicher Wunderzeychen / alleyn Etruriſche 
Weiſſager gebraucht wurden / vnd er der Koͤnig / mit diſem heymiſchẽ Geſichte erſchreckt wor⸗ 
den / name er fuͤr / ſemann von den ſeinigen / zu dem in allen Landen berhuͤmteſten Wahrſagen⸗ 
den Geyſte gehn Delphos abzufaͤrtigen / vnd ſchicket alſo / aus bedencklichen vrſachen / daß er 
ſonſt keynem andern / was moͤchte geantwortet werden / vertrawen dorffte / ſeine zwen Soͤhne / 
durch dazumale den Römern vnbekannte Lande / vnd vber noch vnbekanntere Gegende des 
Meers in Griechenland. Es zohen aber Titus vnd Aruns mit eynander dahin / vnd wurde ſh⸗ 
nen Lucius Junius Brutus / welcher von des Koͤniges Schweſter a Tarquinia geborn / eyn, Dtonyſtus von 
junger vnd an gutem verſtande eyn vil anderer Mann / denn er in angenoſſtener weiſe ſich lieſ⸗ Nea e e 
ſe vermaͤrcken / zugegebẽ. Derſelbig / nach dem er vernommen / daß die fuͤrnemſte von der Bur⸗ ma des Aöniges 
gerſchaffte / vnd darunter fein Bruder von feinem Geheyme dem Konige vmbgebracht wor⸗ ae den de 
den / wolte er an ſeinem gemuͤte / darob ſich der Koͤnig zufoͤrchten / oder an feinen Guͤtern / daß ee, 
er ſergend eyne begierd darzu bekommen moͤchte / niehts vberig laſſen / vnd ſetzet fich alſo für/ in 
verachtung ſicher zu ſein / woh ſonſt in andere wege das Recht nit konte helſfen. Hierauff ſtellet Zueiss Suntus__ 
er ſich aus wolbedachtemmute gleich als were er naͤrriſch / vnd dieweil er mit ſich vnd feinen gü Be en 
tern den Koͤnig nach eygenem wolgefallen handeln vnd lieſſe vmbgehen / ſchluge er auch den an, 1 
zunamen / daß erb Brutus genannt / gar nicht auß / damit daß zu errettung des Roͤmiſchen 1 der weder 
1 vnder dem ſcheine folches zunamens verborgen gemuͤt zu ſeiner zeite möchte herfür 9855 e enn kie 
rechen. vnuernuͤnfftige Thie 

Wie nuh diſer Brutus / von beyden Brüdern den Targujniern / etwas mehr fuͤr eynen Eau lden 
Kurtzweiler / denn für eynen Reyßgeſellen mit gehn Delphos gebracht worden / ſoll er / in maß; ra genannt werden. 
ſen daruon geſagt wird / den Gott Apollo mit eynẽ guldinen Stabe / der in eynem hoͤrnen dar⸗ 
zu außgehoͤlten Stabe eingeſchloſſen / verehrt / vnd die fuͤrgebildete geſtalt ſeines verſtaͤndigen 
gemuͤtes / heymlich vnd verborgener weiſe dardurch haben zuuerſtehen gegeben. Als ſie aber 
gehn Delphos ankommen / vnd des Vatters beuehl verrichtet hatte / begriffe ſolcher junger Leu 
the gemuͤter / eyne fuͤrwitzige begierd zuerforſchen / Auff welchen vnter jhnen das Roͤmiſch Res 
giment kommen wurde: Man ſagt / daß vom vnderſten abgrunde der Hoͤle daſelbs / eyne ſimm 
widerumb gegeben worden / auff diſe meynung: Ihr ſunge Maͤnner / welcher vnder euch feine 
aa zum erſten kuͤſſen wird / derſelbig foll zu Rom den oberſten gewalt des Regiments 

en. 

Die Tarquinij / auff das ihrer beyder zu Rom gelaſſener Bruder Sextus / von folcher 
antworte nichts wiſſen / vnd vom Regiment mochte außgeſchloſſen ſein / wolten daß diſer hans 
del mit allem fleiſe ſolte verſchwigen bleiben / vnd ſtelleten ſie vnter eynander dem Loſe heym / 
welcher feine Mutter / wann fie wider heym weren gehn Rom kommen / zum erſten ſolte kuͤſſen. 
Brutus lieſſe ſich beduncken / die weiſſagende ſtimm gienge auff eyne andere meynung / thate 
als ob er fuͤrwart nider gefallen / vnd kuͤſſet die Erd / in betrachtung / daß ſie in gemeyn aller ME 
ſchen Mutter were. Darnach kamen fie widerumb gehn Rom / da eben eyn Krieg widerdie Ru⸗ 
tuler mit aller machte wurde fuͤrgenommen. 5 

Die Rutuler an reichthummen / des Lands vnd der zeite dazumale beſtehender gelegen Brieg wider die Ru 
heyte nach /eyn ſtattlich wol vermoͤgend Volck / hatten eyne Statt Ardea genannt: Ind war kaler vor Idea; 
nemlich die Haubtorſach des Krieges / daß der Roͤmiſch Konig / denach er durch groſſen pracht 
der herrlichen Statt gebewe erſchoͤpfft / vnd zum theyle ſelbs etwa reicher zu were 
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der Statt die gemůter des Volckes / welche zwar neben anderm hohemute des Koͤniges / auch dem ganz 
2 1 9, ben Königlichen Regiment / in dem fie mit groſſem verdruſſe bedachten / daß ſie den zum 
Bawe angeſtelleten Werckleuthen mit Frondienſten beſ zuwohnen / vnd zu ſchnoͤder arbeyte 
vom Koͤnige alſo lang angehalten worden / gar feind vnd gehaͤſſig waren / mit Raubguͤtern 
widerumb zu gutem willen zubringen mit allem ernſte vorhatte. Zu ſolchem handel verſuchet 
man / ob die Statt Ardea im erſten anlauffe moͤchte gewonnen werden: Vnd als es nicht wol⸗ 
te gerathen / fienge man volgends an / mit belaͤgerung vnd mit Schantzen die fein de zu aͤng⸗ 

tigen. 
5 In derſelbigen beharrlicher Belaͤgerunge / vnd wie gemeynlich geſehieht / mehr lang⸗ 
wirigem denn graufamen Kriege / ſtunde das ab vnd zu reyſen zimlich frej / jedoch den Ober⸗ 
ſten vnd fuͤrnemſten mehr denn dem gemeynen Kriegsvolcke. Des Koͤniges Söhne vertriben 
bißweilen die muͤſſige zeit mit Gaſtereien vnd geſelliſchen Malzeiten. In dem ſie aber ohn ge⸗ 
faͤhrd beim Serto Tarquin jo / da auch Tarquinius von Collatia / des Egerij Sohn / mit ſh⸗ 
uon der er⸗ nen zu nacht aſſe / zecheten / fiengen ſie an von jhren Gemahlen zu reden: Eyn jeder lobet vnd 
dire. krühmet die ſeinige wunderbarlich / vnd wie ſich darüber eyne Wettung erhube / ſprache Colla⸗ 
tinus / es bedoͤrffte nicht viler rede / man koͤnte in wenig ſtunden erfahren vnd wiſſen / vmb wies 
uil feine Lucretia den anderen vberlegen: Wollen wir nicht ( ſaget er) iſt anders vermoͤgliche 
ſtaͤrck der jugende in vns / auff vnſere Pferde ſitzen / vnd vnſerer Gemahlen art vnd jhrer ge 
muͤter innerliche eygenſehafft gegenwaͤrtiglich ſelbs erkundigen; Eynem jeden ſoll in ſonder⸗ 
heyt darauff achtung zu geben gebuͤren / was jhm zu ſeiner als eynes Ehemanns vnuermuteter 
ankunffte vnder augen begegnen möge, Nuh waren fie etlicher maſſen betruncken / ſageten 
wolauff / ritten zugleich alleſamm mit angehawenen Pferden vnd Sporenſtreyches weiſe 
gehn Rom / vnd demnach ſie gegen angehender nachte dahin kommen / verrucketen ſie volgend 
nach Collatia / da ſie gleieh wol die Lucretia keynes weges / wie der Königlichen Söhne Fra⸗ 
wen / welche ſie bej Gaſtereie / vnd in vergeblichem prachte / mit jhres gleichen Frawen die zeit 
vertreibende geſehen hatten / ſondern in fpäter nachte vnter jhren auffwachenden Dienſt 
Maͤgden / mitten im hauſe ſitzende / vnd dem gefpünfte obligende befanden. Das lob jhrer 
Gemahlen halben gefehehener Wettunge / beſtunde auff der Lucretia: Ihr ankommender Ehe 
mann vnd ſeine Vettern die Tarquinij wurden freundlich vnd ehrlich empfangen / vnd lude 
jhr Ehemann / als der die Wettung redlich gewonnen / die Königliche Söhne wie eyn Vetter 
zum Schlafftruncke. Hieruͤber kame Sertum Tarqguinium eyn vnredlicher boͤſer lußt an / die 
Lucretia durch gewaltſamen notzwang jhrer weiblicher ehren zu berauben / vnd reytzet jhn zu 
ſolchem fuͤrnemmen / zum theyle jhre ſchoͤne leibesgeſtalt / vnd zum theyle jhre erbare Keu⸗ 
ſcheyt. Dazumale kehreten ſie gleichwol auff jhre bej nacht erkundigte Wettung widerumb ins 

Lager. 

Vber etliche tage darnach / kame Sertus Tarquinius ohn wiffen des Collatini / mit ſei⸗ 
ner Diener eynem gehn Collatia / wurde daſelbs in guter freundſchaffte von den vnwiſſenden 
feines Anſchlages / der Lucretia vnd ſhrem Geſinde empfangen / vnd als er volgend nach dem 
Abendeſſen in die Gaſtkammer gewiſen worden / vnd jhn gedauchte / daß alle dinge im Haufe 

;vmb vnd vmb ſicher / vnd jedermañ entſchlaffen were / kame er von vnerbarer liebe gar erbrañt 
Serens Farquint mit bloſſem Schwerte zur ſchlaffenden Lucretia / trucket mit der finden hannde auff jhre brußt / 


vergewaltiget die 5 r EB: 5 8 
e vnd ſaget: Schweig Lurretia / Ich bin Sertus Tarquinius / vnd habe in meiner hannde eyn 


an 
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Schwert: Du wirſt muͤſſen ſterden / woh du in eyniger geſtalte dich mit geſchrey wolteſt laſſen 
hören, Dieweil denn die Lucretia aus dem ſchlaffe alſo erweckt vnd erſchrocken war / vnd gar 
keyne huͤlff / ja den tod beinahe vor augen ſahe / da ſienge Tarquinius an ſeine leib zubekennen / 
bate ſie / vermiſchet fein bitten mit bedrawungen / vnd brachte das Weiblich gemücin allerley 
fehwere gedancken. Als er aber vermaͤrcket / daß ſie auff jhrem ſinne beſtaͤndig / vnd ſich keyne 
forcht / auch vorſtehenden todes halben / in vnehrliche ſache zubewilligen lieſſe bewegen / drawet 
er jhr neben ſolcher todes forchte / noch weiter auff groſſe ſehand / vnd lieſſe fich vernemmẽ / daß 
er eynen erwuͤrgten knecht zu jhrem toden leibe wolte legen / damit man ſagen moͤchte / ſie were 
in ſchnoͤdem Ehebruche entleibt worden. 

Wie nuh durch ſolchen ſchrecken / der vnerbar vnd gleich obſigend mutwill / die beſtaͤndig 
lich fuͤrgeſetzte weibliche Keuſcheyt vberwaͤltigt hatte / vnd Tarquinius mit frechem mute / auff 
geuͤbten an weiblicher ehre gewaltſamen notzwang / von dannen war abgereyßt / ſchicket die 

vber 


a Leib ſüͤndigete / vnd oh der fuͤrſetzlich will nicht vorhannden / 
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vber ſolchem vnfalle hochbetruͤbte Lucretia eynen Botten gehn Rom zu jhrẽ Vatter / vnd fort? Jar der Statt 
an fur Ardea zu irem Gemahle / mit bitte / daß jeder mit eynem in ſonderheyt wolvertraweten 2 1 9. 
Freunde zu jhr kommen wolte: Dann eben wol von noͤten were / demnach eyn grauſamer han⸗ 
del ſich hette zugetragen / daß ſolches vnuerzoͤgenlich alſo geſchaͤhe. Derhalben kamen Spurius 
Lucretius jhr Vatter / mit Publio Valerio Voleſi Valerij Sohne / vnd Collatinus jhr Ge⸗ 
mahl / mit Lucio Junio Bruto / mit welchem er vngefaͤhrlich / als er widerumb gehn Rom kom⸗ 
men / von ſeiner Bemahle abgefaͤrtigtem Botten war angeſprochẽ worden. Sie fanden zwar Lucretia wagte 
die Lueretia gar trawerig vnd bekuͤmmert in ihrer Kammer ſitzen: Die thraͤne floſſen jhr aus de 8 
augen / wie jhre naͤheſt verwanthe freunde ankamen: Vnd als jhr Ehegemahl fraget / Ob nicht begegnet, 8 
alle ſache wol ſtuͤnden / da antwortet ſie: In gar keynen weg nicht / Dann was wolſtandes iſt an 
eynem Weibe / wann ſie jhrer weiblicher ehren vnd Keuſcheyte verluͤſtig worden? Collatine 
mein Gemahl / du magſt wol eynen andern Mann in deinem Bette ſpuͤren: Jedoch iſt alleyn 
mein Leib gewaltthaͤtiger weiſe geſchaͤndet / vñ das gemuͤt hat keyne ſchuld daran. Solches foll 
mein tod bezeugen. Gebt mir aber ewere rechte haͤnnde / vnd verſprecht mir auff eweren guten 
glauben / daß es dem Ehebrecher nicht vngeſtrafft ſolle hingehen. Derſelbig iſt nemlich Sertus 
Tarquinius / welcher in naͤheſtvergangener nachte / an ſtatt eynes erbarn Gaſtes / eyn gewale⸗ 
thaͤtiger Feind geweſen / vñ durch nottringenden gewalt / mir vñ ſich eben ſelbs / woh jhr anders 
zur rache mannlich geſinnt / eyne verderbliche freud hat abgeraubt vnd genommen. Hierauff Lueretla wird von 
verſprachen jhr die gegenwärtige Freunde alle nach eynander jhren Trauwen vnd Glaubd / Ma a 
troͤſteten ſie in ſolcher bekuͤmmerniſſe ihres gemuͤtes / wendeten die ſchuld von jhr als eyner mit 1 
gewalt gezwungener Weibes perſone / auff den gewaltthaͤtigen verurſacher geſchehener verwir 
ckunge / mit vermeldunge / daß in vnrechten fachen / das zuſtimmend gemuͤt / vnd nicht der 
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eſchuld were. Ihr 
moͤchte nuhe ſaget ſie zuſehen / was mit dem Notzwinger zuhandeln ſich wolle gebuͤren: Vnd 
wiewol ich geſchehener Mißthate halben mich fuͤr entſchuldigt vnd ledig erkenn / wil ich dan⸗ 
noch von der ſtraffe mich nit erledigt haben / vnd wird freilich forthin keyne in Ehebruch zu fal⸗ 
le gebrachte Fraw / der Lucretien Exempel nach / zu leben begerẽ. Hiemit ſtache ſie eyn Meſſer / Lucretia erſticht ſich 
welches ſie vnder dem Kleyde verborgen hatte / in ihr Hertz hinein / fiele zugleich mit der wunde ſelbs. 
fuͤrwart zu boden / vnd fienge an zuſterben. Beyde ſhr Gemahl vnd Vatter ſchrien jhr zu / vnd 

alle dieweil ſie mit leydklagen alſo behafft waren / hielte Brutus das blutig / vnd von der Wun⸗ 
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de herauß gezogen Meſſer vor ſich / vnd ſprache: Beſ diſem vor begangener Koͤnigiſcher vnred 
licher ſchmaͤhunge allerkeuſcheſtem Blute / ſchweer ich / vnd nimm euch Goͤtter zu Zeugen / daß 
ich Lueium Tarquinium den hohemuͤtigen / ſammt ſeiner ehrloſen Gemahle / allem ſeiner Kin 
der Geſchlaͤchte / mit Schwerte / Fewer / vnd allerley moͤglichem gewalte veruolgen / aus der 
Statt vertreiben vnd weder jhnen noch eynigem andern eyn Koͤniglich Regiment zu Rom 
wolle geſtatten. Darnach gabe er daß Meſſer feinem Vettern Collatino: Volgends auch / als 
Lucretius vnd Valerius fich ob ſolchem wunderbarlichen hanndel etwas entſetzeten / von wan⸗ 
nen doch im Bruto diſe newe art ſeines gemuͤtes moͤchte herkommen / ſchwuren ſie / in maſſen 
von ſhnen begert worden / gleichesfalls / wendeten ſich vom leydklagen gantz vnd gar auff grim 
migen zorn / vnd volgeten dem Bruto / welcher fie jetz allbereyt den Koͤnig zuuertreiben anmah 
net / wie eynem Haubtmanne nach. Der Lucretien todẽ Coͤrper trugen ſie aus dem Hauſe auff 
den Marcktplatz / vnd berieffen von wunders vnd der thate groſſer vnbilligkeyte wegen daß 
Volck zuſammen. Eyn jeder klaget für ſich ſelbs vber die ſchaͤndliche von des Koͤniges Sohne 
begangene gewaltſame Mißhandlung / vnd beweget ſie zum theyle des Vatters bekuͤmmerli⸗ 
che trawerigkeyt / zum theyle Brutus / als der weynen vnd nichts helffend klagen mit einreden 
ſtraffet / vnd eyn Anſtiffter war / daß man zu abwendung feindlicher verwegener thaten / wie 
mannlichen Roͤmiſchen Leuthen wol anſtunde / ſolte zur Wehre greiffen. Von den freudigſten 
jungen Burgern / war eyn jeder mit ſeiner Ruͤſtunge vnd Wehren gutwillig vorhannden / die 
andere junge Mannſchafft volget in gleicher geſtalte hernach. Vnd als eyne genugſame Hut 
zu Collatia gelaſſen / vnd Hüter an die Thore / damit niemann den Koͤnig oder die ſeinige ſol⸗ 


% 


ches Aufflauffes halben möchte berichten / verordnet worden / zohen die andere mit Bruto jh⸗ 
rein Haubtmanne auff Rom. So bald ſie aber darkommen / machet ſolche mit Ruͤſtunge vnd 


Waffen bewehrte manns der Collatiner/an allen orten / woh fie fürzohen / groſſen ſchrecken 
vnd Aufflauff. Jedoch / da die Burger ſahen / daß die Oberſte von der Statt vorher giengen / 
hielten ſie darfuͤr / es wuͤrde / was es gleich were / nicht vergeblich ſein / vnd beweget eyne ſolehe 
grauſame verlauffene ſach die gemuͤter zu Rom nicht weniger / denn ſie zu Collatia gethan hat⸗ 
te. Derhalben / hube ſich eyn gelauff / aus allen orten vnd Gaſſen der Statt auff den Marckt. 
Bald aber wie man dahin zuſammen kommen / berieffe eyn Außruffer daß Volck zum Tra⸗ 
banten Haubtmanne / zu welchem Ambte dazumale Brutus war verordnet. Vnd wurde als 
dann eyne ſtattliche / nicht aus eynem ſolchen eynfaͤltigen vnuerſtaͤndigen hertzen vnd gemüte/ 
wie es in angenommener weiſe biß auff denſelbigen tag fich hatte laſſen anſehen / herfüicflende 
Red gehalten / von Serti Tarquiniſ zu ſeinem ſchaͤndlichen mutwillen geuͤbtem gewalte / von 
der vnredlichen an ſeiner Geſchweihe Lucretia von jhm begangener Weiblicher Ehren berau⸗ 
bunge / vnd jhrem darauff ervolgten jaͤmmerlichem tode / vom Kindesverluſte Lucretij Trici⸗ 
pitini / welchem zwar die vrſach feiner Tochter todes verdrießlicher vnd erbaͤrmlicher were / deñ 
jhr tod etwa an ſich ſelbs. Darneben wurde auch des Koͤniges groſſer Vbermut / das elend vnd 
vilfaͤltige beſchwerliche Frondienſte des gemeynen Manns / welcher biß anher in die Graͤben 
vnd gewelbete Waſſerrinnen vnder der Erde / allerley jhren vnlußt außzuſchoͤpffen geſteckt 
geweſen / Ja daß die Romer / die Sighaffte vberwinder aller vmbher wohnender Voͤlcker / 
aus Kriegesmaͤnnern weren zu Bawleuthen vnd Steynhawern worden / angezogen / der 
ſchmaͤhlich vnbillich an Könige Seruio begengen Mord / vnd wie ſeine Tochter mit eynem 
Wagen vber ihres Vatters toden leib gar ſchnoͤder weiſe hingefahren / widerumb nach eynan⸗ 
der erzehlt / vnd die Goͤtter / als aller an den aͤlteren geuͤbter Mißthaten ernſtliche Raͤcher an⸗ 
geruffen. 

Wie nuh Brutus diſe / vnd meines erachtens / andere noch grewlichere haͤnndel / welche 
zwar jetz vorſtehender fachen laͤſterige vnbilligkeyt / den Geſchicht beſchreibern nach der laͤnge 
anzuzeygen nicht leichtlich wil vbergebẽ / erzehlt hatte / brachte er die allbereyt mit zorne ergrim⸗ 
te maͤnnig des Volckes dahin / daß ſie dem Koͤnige den Ober gewalt des gantzen Regimentsab 
ſprache / vnd ihn Lueium Tarquinium zugleich mit ſeinem Weibe vnd Kindern ins elend hief⸗ 
ſe hinweg ziehen. Er aber muſteret vnd ruͤſtet eynen Hauffen junger Mannſchaffte / vnd verru⸗ 
cket in meynung daß Kriegsheer gleichesfalls wider den König zuerregen / ins Laͤger vor Ar⸗ 
dea / vnd lieſſe dem zuuor für eynen Obervogt oder Vorſteher der Satt vom Koͤnige verordne 
ten Lucretio / daß gantz Regiment in der Statt beuohln ſein. 

Vber ſolchem vnruͤhigen weſen / flohe die Königin Tullia daruon / vnd wurde an allẽ or⸗ 

ten / 
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ten / wohin ſie nur gienge oder ſtunde / greulich verflucht / in dem jedermaͤnniglich von Manns Jay d 
vnd Weibes perſonen / hres Vatters vnd Blutes verwanther naͤheſter Freunde halben / Gott 
licher rach ober fie anrieffen. Nach dem die Zeitung von diſen ſachen ins Laͤger kommen / vnnd Lucius L 
der Koͤnig / bei ſolcher newerunge mit zaghafftigem gemuͤte / die Auffrhur zuſtillen / nach Rom den N 7 55 nr 
eilet / wendet ſich Brutus (dann er des Koͤniges ankunfft etwas vermaͤrckt hatte) von feinem ond Kinderen ver 
fürgenofitenen wege ab / damit er jhn nicht antraͤffe / vnd kamen beinahe zu eyner zeit / auff zwey triben. 
erley wegen / Brutus gehn Ardea / vnd Tarquiniusgehn Rom. Die Thore wurden dem Tar⸗ = Die Maumorficy, 
quinio verſperꝛt / vnd jhm das elend zuſuchen verkuͤndigt. Das Krieges volck im Lager / name ine Cafelſcacke ges 
SBrutumdenerfedigerder Statt mit freuden an / So volgeten des vertribenen Koͤnigs zwen en Kap er d 
Söhne dem Vatter nach / vñ zohen gehn Cere zu den Etrurern ins elend. Sertus Tarquinius gare feiner re⸗ 
begabe ſich gehn Gabios / als in feine Herꝛſchafft / vnd wurde von den Burgern / ſo alte Feind⸗ 9 9 e 
ſchafft / welche er gleichwol durch feine Moͤrderiſche vnd Rauberiſche Tyrannej / ſich ſelbs hatte weiſe nir mehr denn 
zugerieht / an jhm zuraͤchen nicht wolten vnterlaſſen / zu tod gefchlagen. 243. jar des emi⸗ 
Lucius Tarquinius der hohemuͤtig / hat fuͤnff vnd zwenzig ſar lang regiert / Vnnd iſt alſo för ben Königen. 
zu Rom / von erbawung der Statt an / das Königlich Regiment / biß auff eruolgte ihre erledi⸗ Wiewol man aber 
gung / a zweyhundert vier vnd vierzig jarlang beſtanden. Darnach wurden vom Oberuogt 1 eilt 1 
oder Vorſteher des gemeynen Stattregiments / in der Burgerlichen Verſammlunge aller unanzeygunge nach 
Anſchlages Geſellſchafften / Könige Seruiß Tullij erſtlich angerichteter Ordnunge eyns ſars mehr zehle⸗ 


» 


5 . . 5 „ 8 b ich d noch F 
nach / zwen Conſules, das iſt / Rathesmaiſter / Lucius Junius Brutus / vnd A ee 
Lucius Tarquinius Collatinus erwehlt. Tafelſtücken wollen 

gzachuolgen. 
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wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der al⸗ 
ten Römer, 


Das Ander Buch. 


Junhalt. 


= Rutus verbande die gantze Roͤmiſche Burgerſchafft mit dem Eyde / daß fie forthin 


reyn Koͤniglich Regiment in jhrer Statte woltẽ gedulden: Trange auff ſeinen / in Rathesmai⸗ 
ſterambte ſhm zugeordneten HF ttgeſellen Torquinium Collatinum / dieweil er mir namen vnd 


nalſter machet etliche dem ; . 
Rathe / woh jergend eyner beſchwert / an gemeyne Huͤrgerſchafft / ſich moͤchte beruffen. Des 
7 1 U S 9 
Tempel / das Capitolium genannt / wurde gewethet. Porſena der König von Cluſio 
na mne ſich der Tarquinier an / zohe mit eyner Kriegesmachte für Rom / trange vom Janicul 


en / erſtochen hatte / vnd vo 9 1 ! Al 
te des Roͤniges verfehlt / im Fewer auff dem Opffer Eiſche / vnd ageridaßwohrret Fendt ſeines 
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gleichen junge Koͤmer / den König zuentleiben mit eynander verbunden. Porſena verwunderet ſich hierob / 
beſorget allerley gefahr / ſchluge den Römern fridliche mittel fuͤr / name darauff etlicher ſtattlicher Leuthe 
Rinder ʒu Geiſeln / vnd zohe von der Belaͤgerunge ab. Vnter den Geiſeln war eyne Jungfraw Cloelia ge 
nannt. Dieſelbige betroge jhre Huter / ſchwůmmet mit jhrer Geſellſchaffte von anderen mehr Jungfrawen 
vber die Ciber / vnd kame mit ihnen allen ohn ſchade gehn Rom. Volgends aber / nach dem ſie den Koͤnige⸗ 
auff ſein anhaltẽ widerumb zugeſtellt / wurde fie ehrlich wider heymgeſchickt / vnd jhr eyne Kitrerliche Seul 
zur gedaͤchrniſſe ſolcher Thate auffgericht. Appius Claudius zohe von den Sabinern hinwe begabe ſich 
mit eynem groſſen Anhange der ſeinigen gehn Rom / vnnd wurde jhnen in der Statt eyn N Grt / 
Tribus Claudia genannt zu bewohnen eingegeben / daß alſo inn vnd auſſerhalb der Ringingweren / eyn vnnd 
treiſſig Tribus oder Orte ee Aulus poſthumtus erwehlter Oberherꝛ / erhielte eyne 
gluͤckliche Schlacht beim Kegiller See / vnnd ſiget wider den vertribenen Tarquinium / welcher mit eynem 
Latiniſchen Kriegsheere die Koͤmer hatte vberzogen. Der gemeyn Nann wiche auffruͤhriſcher weiße auß 
der Statt mit eynander auff den heyligẽ Berg / darumb daß etliche Glaubiger Jhre Schuldleuthe zur Leib 
eygenſchaffte hatten eingezogẽ. Vnd handelet Agrippa Menenius mit jhnen ſouil / daß fie von ſolcher Auff 
rhůre abſtunden. Als auch diſer Agrippa mir rode abgienge / wurde er armute halben / auff gemeyner Statt 
koſten zur Begraͤbniſſe beſtartet / vnd hernach fünff Tuibum plebis, oder Pfleger des gemeynen Manns ver⸗ 
ordnet. Corioli / eyne Statt in Volſ ker CLandſchaffte / wurde durch rapfferẽ mañheyt Ener Marti / welcher 
daher mir dem Zunamen Corlolanus genannt erobert. Titus Aatiuus / eyn gemeyner Burgersmann⸗ 
demnach er in eynem Geſichte / daß er dem Kathe / wie etliche Gottesdienſte anzurichten / ſolte fuͤrbringen / 
ermahnt worden / vnd ſolches verſaumt hatte / verlore darauff feinen Sohn: Vnnd dieweil er zugleich ſelbs 
in ſchwere Leibes kranckheyr gerathen / lieſſe er ſich in eyner Saͤnffte fůr den Rath bringen / zeyget alle der 
ſache gelegenheyt an / vnd genge geſund wider heym in feine Behauſung. Cneius Martius Kore 
als er zuuor ins elend auß Rom vertriben / vnd bei den Volſ kern zu eynem Feldhaubtmañe war angenom 
men wordẽ / vberzohe mit jhrem Heere in gar feindlicher geſtalte fein Vatterland / vnd mochte vou ſolchem 
ſeinem fuͤrnemmen / weder durch verordnete / vnd an jbn abgefärtigte Geſandte / noch durch ermahnung der 
Prieſter abgewendet werden / biß endlich feine Murter Veturia / vñ Volumnia ſeine Zaußfraw zu jhm ins 
Lager kamen / vnd mit jhrer bitte erhielten / daß er abzuziehs bewilliget. Eyn new Geſetz kame herfuͤr / daß 
man die Feldguͤter / welche etwa den Feinden abgetrungen worden / ſolte vnter gemeyne Burgerſchafft auß 
theylen. 0 Caſſius / eyn geweſener Rathes maiſter / wurde auß vrſachen / daß er nach Roͤniglichem 
Regiment ſolre getrachtet haben / zum tode verurtheylt. Vnd Gppia eyne geweihete Jungfraw zu der Goͤr 
sinne Veſta Dienſt von wegen begangener Vnzuchre lebendig begraben. Vom Geſchlachre der Fabier 
zohen treihundert vnd fechs Mann wider die Veier auß / wurden alle erſchlagen / vnd blibe nur eyn junger 
Fabius zu Rom noch vberig. Darnach erhuben ſich widerumb Kriege mit den Veiern / Sabinern / 
Volskern Equern vnd eyne Auffrhur zwiſchen dem Karhe vnd gemeynem Volcke in der Statt. Appius 
Claudins der Kathes maiſter / thate eyne vnglüͤckliche Schlacht mit den Volskern / lieſſe derhalben etliche 
Beuehlsleurhe / vnd vom anderen Hauffen / ſe von zehen eynen / dieweil ſie gegen dem Feinde ſich nit hatten 
wollen wehren / enthaubten / vnd ſtarbe im naͤheſtuolgenden jare. Die Volsker wurden in jhrem 
Anger von den Römern geſchlagen / vnd die Statt Antium / dahin ſie die Flucht 
genommen / durch ergebung erobert. 


Vh wil ich fortan des Römifchen in feiner Freihente 
beſtehenden Volckes Thaten / ſo ſich in Frides vnd Kriegeszei⸗ 
ten verlauffen / jhre jaͤrliche Oberkeyten / vnd ihrer Geſetze et⸗ 
was maͤchtigern / vnd laͤnger denn der Menſchen waͤrenden 
Regimentsgewalt / beſchreiben / Daß fie aber ſolcher Freiheyte 
ſich deß mehr mochten erfrewen / hatte des naͤheſt vorigen Koͤ⸗ 
niges vbermut verurſacht. Dann die andere vor jhm dermaſſen 
regiert haben / daß man fie alleſam̃ nicht vnbillich / als erbawer 
etlicher an der new angefangenen Statte fuͤrnemer theyle / wel⸗ 
ö che ſie der von jhnen ſtattlich gemehrter maͤnnige Volckes new 
zu bewohnen eingegeben / nach eynander mag zehlen. Vnd iſt vngezweiuelt / daß eben der Baus 
tus / welcher nach dem der vbermuͤtig König auß der Statt vertriben worden / ſouil ehre vnnd 
ruhms verdient hat / ſolches mit hoͤheſtem nachtheyle gemeyner wolfahrte würde gethan habẽ / 
woh er auß begierd eyner vnzeitigen Freiheyte / der vorigen Koͤnige eynem das Regiment hette 
abgetrungen. Ja was wolte darauß worden ſein / wann das von Hirten vnd allerley fremdem 
Geſinde anderswoher zuſam̃en gelauffen Volck / vnder dem ſchirme eynes vor gewalte befreie⸗ 
ten orts / entweder zu rechter Freiheyte / oder wol zu eynem ſolchen weſen / da ſie keyner ſtraffe zu 
beſorgen gehabt / alſo bald kommen ſein / vnnd ohn eynige ſchew Koͤniglicher Ober keyte / mit 
Auffrhuren gegen dem Rathe vnruͤhig zuwerden / oder in eyner fremden Statte / zuuor vñ eher 
denn die verbuͤndliche Pfande der Weiber vnnd Kinder / auch die lieb zum Lande / darzu man 
gleich wol in langer zeite erſt gewohnen mag / jhre beyderſeits gemuͤter zuſam̃en vereynigt / ſich 
den Rathesverwanthen zuwider ſetzen ſolte habe angefangen? Es wuͤrde doch alle jhre noch nit 
genugſam erſtarckete macht / durch vneynigkeyt zu truͤmmern gang? ſein / welche ſonſt eyne ein⸗ 
gezogene maͤſſigung des Königlichen Regiments vnderhalten / vñ gleich ernaͤhrender weiſe da 
hin gebracht hat / daß ſie zur freiheyte / in dem jhre kraffte zeitig worde / gute frucht konte ne 
ag 
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Mag aber der vrſprung ſolcher Freiheyte vil mehr daher / daß die geſtalt des Regiments Jar der Statt 
auff jaͤrliche Rathesmaiſter gerichtet / denn daß an Koͤniglicher vollmachte etwas abgangen / ud 
zu rechnen fein: Demnach die erſte zwen Rathesmaifter alle Rechte vnd jhren gewalt bedeuten⸗ 
de Zeychen haben behalten / vnnd iſt alleyn verhuͤtet worden / daß den Burgern / woh beyde Ra⸗ 
thesmaiſter die Ruten bůſchel ſich lieſſen vortragen / nicht etwa eyn gedupelter ſchrecken für au⸗ 
gen geſtellt wurde. Brutus brauchet ſie diſes falls auff zulaſſung feines Mitgeſellen zuuor / 
Vnd war alſo nicht weniger eyn ernſtlicher bewarer / denn er zuuor eyn ſtrenger Anrichter der 
Freiheyte geweſen. Zum aller erſten verbande er die allgemeyne vnd der newerworbenen Frei, SSL NE 
heyte begierige Burgerſchafft / auff daß fie ſergend in volgender zeite durch eynige bitt oder Koͤ⸗ ſchen Burgerſchaffe 
nigliche Gaben nit moͤchten bewegt werden / mit ſtrengem Eyde / daß ſie niemanne forthin eyn daß fie forchin keyn 
Königlich Regiment zu Rom wolten geſtatten. Darnach / vnnd damit im Rathe auch die ſtatt⸗ e 
liche anzahl der Rathesverwanthen / ſouil deß mehr krafft vnd anſehens gaͤbe / erſetzet vnd meh⸗ 
ret er die biß anher durch des Koͤniges wuͤrgen vnd hinweg richten ſehr geringerte zahl der Dät 
ter oder Nathesherꝛen / mit erwehlung der fuͤrnemeſten vom Reuterſtande / biß auff treihun⸗ 
dert Rathesperſone: Vnd wird vermeldet / wie daher geordnet / daß zugleich die Vaͤtter / vnnd 
die andere mit vnd neben ihnen beſchribene in Rath ſolten beruffen werden. Nemlich ſo nennet 
man die zum newen Rathesregiment erwehlte Conſeriptos, als vnter die vorige Vaͤtter bes 
ſchribene Rathesverwanthe. Es iſt zuuerwundern / wie ſolches zu eynigkeyte der gantzen Bur⸗ 
gerſchaffte / vnnd die gemuͤter des gemeynen Manns / den Vaͤttern mit gutem willen geneygt 
zumachen / alſo wol genuͤtzt hat. 


4 
4＋. 


Volgends wurden die zum Gottesdienſte gehörige fachen in bedencken gezogẽ: Vnd die⸗ 

weil vorhin die Koͤnige derſelbigen etliche in eygener Perſone verꝛichtet hatten / macheten ſie / 

damit an Koͤnigen keyn mangel erſchine / eynen Koͤniges Pfaffen. Solch Prieſterambte under 

warffen ſie dem Hohenprieſter / auff daß nicht etwa dem namen ſonderliche ehr bewiſen werdẽ / 

vnd darauß gemeyner Freiheyte / welche dazumale maͤnniglichen fürnemlich angelegen / ſchad 
oder nachtheyl mochte entſtehen. Ich kan zwar nicht wiſſen / ob fie zum theyle / vnd in dem ſie al⸗ Targuinius Colla⸗ 
lenthalben ihre Freiheyt / auch in geringſten ſachen zu beueſtigen vermeynt / gebuͤrliche maß anus wird feines 
vberſchritten. Dann des eynen Rathesmaiſters nam / da ſonſt anders nichts im wege ſtunde / 1 Dr 125 
war gemeyner Burgerſchaffte verhaßt: Als weren die Tarquinier Koͤniglichen Regiments wohnet. er: 

allzu 
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allzu fehr gewohnt / vnd vom alten Tarquinio erſtlich eyn anfang dar zu gemacht worden: Dar 
nach hette Seruius Tullius regiert / vnd Tarquin ius der hohemuͤtig / vnangeſehẽ daß eyne ſol⸗ 
che zeit darzwiſchen kommen / ſich vmb Koͤniglich / vñ in fremder Hande ſtehend Regiment an⸗ 
zunemmen nicht vergeſſen / ſondern daſſelbig wie eyne Erbſchafft feines Geſchlaͤchtes / jedoch 
mit ſchandliehem laͤſterlichen gewalte widerumb an ſich gezogen: Nach dem aber Tarquinius 
der Hohemuͤtig vertribt / were nuh das Regiment bei ſeinem Vettern Collatino: Es koͤnten die 
Tarquinier ohn Regiment jhr leben nicht wol hinbringen. Der nam gefiele jhnen nicht / vnnd 
were der Freiheyte etwas gefährlich. 

Diſe etlicher Leuthe andere allgemachſam anzureytzen / erſtlich außbꝛechende Red / gienge 
hernach durch die gantze Statt vmbher / vnd berieffe Brutus derwegen das Burgervolck / wel⸗ 
ches vber ſolchem argwoßne ſorgfaͤltig / zu gemeyner Verſammlunge. Daſelbs er zehlet er zum 
aller erſten der Burgerſchaffte newlich zuuor geſchwornen Eyd / daß ſie niemanne zu Rom we⸗ 
der Koͤniglich Regiment geſtatten / noch etwas in der Statt / dardurch gemeyner Freiheyte jer⸗ 
gend eyne gefahr möchte erwachſen / woltẽ geduld. Solchem Eyde muͤßte man ernſtlich nach⸗ 
kommen / vnd were keyne dahin gehörige fach in Wind zuſchlahen oder zuuerachten. Er redete 
zwar diſes vngern / ſeines Mitgeſellen perſone halben / wolte es auch nit geredt haben / woh jhn 
die lieb gegen gemeynem nutze in diſem falle nicht vberwuͤnde. Es glaubete nemlich die Roömi⸗ 
ſche Burgerſchafft noch nit / daß eyne rechte beſtaͤndige Freiheyt zuwegen gebracht woꝛdẽ: Das 
Koͤniglich Geſchlaͤcht vnnd der Koͤnigiſch nam / were nicht alleyn in der Statte / ſondern noch 
darzu im Regiment / welches der Freiheyte nachtheylig vnd verhinderlich. Diſe forcht ( ſaget 
er) nimm du Luci Tarquinij mit deinem guten willen hinweg: Wir wiſſen vns zuerinnern vnd 
bekennen / daß du die Koͤnige auß der Statt vertriben / mach deine wolthaten vollkommen / vnd 
nim̃ den Koͤnigiſchen Tarquinier namen von hinnen gar hinweg. Es werdẽ deine Burger dir 
nicht alleyn deine Guͤter / auff meine anſchickung erſtattẽ / ſondern auch / woh jergend eyn mans 
gel daran erſcheinen wolte / miltiglich mehren vnd beſſern. Ziehe mit gutem wille vnd in freund 
ſchaffte daruon / erledig die Statt von obligender vnd villeicht vergeblicher foꝛchte. Jedermaͤn⸗ 
niglich beſteht auff der meynunge / daß zugleich mit dem Tarquinier Geſchlaͤchte / der gewalt 
Koͤniglichen Regiments werde hinweg kommen. 

Dem e eee die verwunderung diſer alſo newer vnuerſe⸗ 
hener ſache die Sprach genommen: Vnnd als er nachmals anfienge zureden / ſtunden die fürs 
nemſte vom Rathe vnd der Burgerſchaffte vmb ihn her / batẽ ihn vilfaͤltiger weiſe / in aller maß 
fe wie Brutus gethan hatte / vnd mochten Ihn gleichwol diſe andere weniger bewege. Nachuol⸗ 
gends aber / da Spurius Lucretius / welcher an Alter vnd Wirden ihm vorgienge / vnnd darne⸗ 
ben ſein Schweher war / mit bitten vnd rathen in mannigerley geſtalte mit ſhm anſtenge zuhan 
deln / daß er auff eynhellig zuſammen ſtimmen der gantzen Burgerſchaffte ſich wolte vberwin⸗ 
den laſſen / foꝛchte der Rathes maiſter Collatinus / es moͤchte ſym hernach / wann er vom Rathes 
maiſteram̃te ledig / eben das ſehnig / ſo man jezund an ihn begerete / mit verluſte feiner Guͤter / 
vnd noch etwa anderer angehenckter ſchmache begegnen / vnnd tratte derhalben vom Rathes⸗ 
maiſteram̃te gutwillig ab / brachte alle ſeine Hab vnd Guͤter gehn Lauinſum / vnd name feinen 
Abſcheyd von Rom. 

Bꝛutus hielte hierauff der gantzen Burgerſchaffte / wie denn im Rathe beſchloſſen / weiter 
fuͤr / daß alle die vom Tarquinier Geſchlaͤchte werẽ / von der Statt außgeſchloſſen ſein / vñ ihre 
gelegenheyt anders woh ſolten ſuchen. In folcher Verſam̃lunge aller Anſchlages Geſellſchaff 
ten / machet er zu ſeinem im Rathesmaiſter Ambte mitgeſellen / Publium Valerium / mit wel⸗ 
ches huͤlff vnd beiſtande er zuuor die Könige vertriben hatte. 

Wie nuh bei niemanne im zweiuel ſtunde / daß man von den Tarquiniern eynes Krieges 
zugewarten / gienge dannoch derſelbig vber jhrer aller vermutung etwas langſamer an. Ja das 
fie keynes weges beſorgeten / were jhre Freiheyt / durch arge liſte vñ verꝛaͤhterej beinahe verlorn 
worden. Es waren zu Rom etliche junge Leuthe von ſtattlichen Geſchlaͤchten geborn / welche 
zuuor vnder dem Königlichen Regiment in eynem freiern leben jhren luſt / als der ſungen Tar⸗ 
quinier gute Freunde vnd Geſellen gehabt / vnd in anſehenlichem Hoffprachte zu lebe gewohnt 
hatten: Vnd dieweil ſie daſſelbig frei leben dazumale / nach dem alle Burger zur glei nahige 
keyt kommen / vnd eyner wie der ander gehalten wurde / verlorn / beklageten ſie fie 
der / daß die Freiheyt gemeyner Burgerſchafft ihnen zu eyner Knechtiſchen dien 
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rychete. Eyn Koͤnig were eyn Mann bei welchem / woh man gleich Rechtes oder gewaltes br Jar der Statt 
dorffte / ſolches koͤnte erlangen: Man fuͤnde gnad bei jhm / vnd koͤnte ſeiner wolthaten genieſſen: dr 
Er koͤnte zoͤrnen vnd verzeihen: Er wuͤßte eyne vnderſcheyd zuhalten / zwiſchen eynem Freunde Zi 
vnd Feinde. Dargegen fo weren die fuͤrgeſchribene Geſetze eyn daub vnerbittlich / vnd dem vn 
uermoͤglichen mehr denn dem gewaltigen heylſam vnd nutzlich ding / ohn eynige nachlaſſung 
oder verzeihung / woh man gebuͤrliche maß vberſchritten hette: Were auch gefaͤhrlich / vnter fo 
vilen menſchlichen gebrechen der vnſchulde alleyn zu leben. 

Wie nuh jhre gemuͤter in ſolcher geſtalte fuͤr fich ſelbs etwas angefochten waren / kamen 
eben die Koͤnigiſche Geſandte gehn Rom / thatẽ zwar keyne meldung der widerkunffte / ſondern 
begereten nur jhre Guͤter: Vnd demnach jhre werbung im Rathe angehoͤrt worden / hatte man 
darauff etliche tage lang zu berathſchlagen / in welcher maffen die fach fuͤrzunem̃en / auff daß die 
begerte Guͤter / wann ſie den Tarquiniern nicht wider gegeben / keyne vrſach zum Kriege / oder 
wann fie jhnen widerumb wuͤrdẽ zugeſtellt / keyne Krieges vnderhaltung fein moͤchten. In mit⸗ 
lerweile handeleten die Geſandte / mit den Burgern allerley / begereten die Koͤnigiſche Guͤter 
frei vnuerholen / giengen darneben heymlich auff rathſchlaͤgen vmb / das Koͤniglich Regiment 
widerumb zuerobern / erforſcheten zugleich wes die junge Edelleuthe / als die vorſtehende hand⸗ 
lung der Tarquinier halben inſonderheyt gern wolten gefuͤrdert ſehen / geſinnt / vnnd wurde jhr 
begeren bei jhnen freundlich angenommen. Sie vberantworteten aber jhnen der Tarquinier 
Brieue / beſprachen ſich vndereynander / wie das Koͤnigiſch Geſchlaͤcht in geheym bei naͤchtli⸗ 
cher weile in die Statt einzulaſſen / vnd wurde folche fach zum erſten den Vitelliern vnd Aqui⸗ 
liern / beyderſeits Gebruͤdern zuuerſehen beuohln. Der Vitellier Schweſter war mit dem Ra⸗ 
thesmaiſter Bꝛuto verheyrathet / vnd waren von derſelbigen Heyrathe zwen Söhne vnd nuß 
erwachſene Juͤnglinge vorhanden / mit namen Titus vnd Tiberius. Diſe wurden von jhren 
Vettern / den Vitelliern / in gemeynſchafft jhres anſchlages mit gezogen / vnd ſonſt etliche an⸗ 
dere der ſachen mit wiſſende junge Edelleuthe / deren namen vnd gedaͤchtniß / von wegen alters 
verlauffener zeite vergangen / darzu genommen: Vnd als hiezwiſchen im Rathe das mehrer wor⸗ 
den / daß man den Tarquiniern jhre Guͤter ſolte volgen laſſen / vñ die Geſandte ſolches / dieweil 
ſie bei den Rathesmaiſtern ſouil zeite / daß ſie Fuhrwerck / der Koͤnigiſchen Guͤter hinweg zu 
fuͤhren / moͤchten zu wegen bringen / erhalten / etwas länger in der Statte zuuerharꝛen / zu eyner 
vrſache hetten / verzehreten ſie alle dieſelbige zeit / in berathſchlagung mit den zuſam̃en geſchwor 
nen junge Edelleuthen / vnd brachten auff ihr haͤfftig anhaltẽ die fach dahin / daß jhnen Brieue 
an die Tarquinier wurden mitgegeben: Dan fie meyneten / wie ſonſt ihre Herzen ohn ſchrifftli⸗ 
chen ſchein glauben ſolten / daß Geſandte von ſolchen wichtigen hochangelegenẽ ſachen etwas 
gewiſſes anbraͤchten. 

Die Brieue / welche für eyn Pfand oder zeugniß / die verbundliche Abred glaubwirdig zu Die heymlſche band 
machen gegeben waren / macheten die fuͤrgenommene verzhaͤterliche Handlung offenbar / in N 
dem eben am tage zuuor / vnd eher deñ die Geſandte widerumb zu den Tarquiniern hinweg 307 laſſen wird offenbar 
hen / wie fie nemlich bei den Vitelliern zu nacht geſſen / vnd daſelb die verbundene in geheym / durch enn Leibeyge⸗ 
von jhrem newen anſchlage (wie gemeynlich etwa geſchicht) vilerley vnter eynander gehan⸗ wen Kueche. 
delt hatten / der Leibeygenen Knechte eyner / fo allbereyt vorhin / daß man darauff vmbgienge / 
mochte vermaͤrckt haben / ſhre red faſſet / vñ alleyn der gelegenheyte / daß die Brieue / welche den 
Handel / woh ſie ergriffen / vberweiſen koͤnten / den Geſandten würde zugeſtellt / gedachte zuer⸗ 
warten. Als er aber vermaͤrcket / daß ſie jhnen gegeben worden / zeyget er ſolches den Rathesmai 
ſtern an: Alſo begaben fie ſich vnuerzoͤgenlich auß ihren Heuſern / in meynung / die Geſandte 
mit ſam im den Bundsuerwanthen zuergreiffen / vnd daͤmpffetẽ dermaſſen alle fach ohn eynig 
VDurgerliche vnruh. Auff die Brieue gabe man inſonderheyt gute achtung / daß ſie nicht etwa 
hinweg kamen / vnnd wurden die Verzaͤther alſo bald gefaͤnglich eingezogen. Der Geſand⸗ 
ten halben zweiuelet man eyn wenig / vnnd wiewol fie gemeynem erachten nach dermaſſen 
gehandelt / daß ſie nicht vnbillich für Feinde mochten gehalten werden / blibe dannoch das ge⸗ 
meyn Rechtaller Voͤlcker in ſeinen Kraͤfften. Soull die Koͤnigiſche Güter belanget / wel⸗ 
che die Daͤtter volgen zulaſſen vorhin beſchloſſen hatten / wurde jhnen ſolche noch vnuer⸗ 
richtete Sach von newem fuͤr gebracht: Darauff ſie denn auß haͤfftigem zorne verbotten / 
daß man gemeldte Guͤter weder hinauß geben / noch zu Gemeynem nutze ſolte einzie⸗ 
hen. Man vbergabe fie aber dem Stattvolcke nach gefallen damit vmb zugehen / auff 15 
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t es durch raublichen angriff der Koͤniglichen Guͤter / alle hoffnung eynigen Frid / mit jhnen den 
Koͤnigiſchen / zu eyniger zeite forthin anzurichten gaͤntzlich möchte verlorn haben. 

Der Tarquinier zwiſchen der Statt vnd der Tiber gelegen Bawfeld / wurde dem Gotte 
Mars geweihet / vnd hernach Campus Martius / das iſt / der Marsplan genannt. Man ſagt / 
das dazumahle vngefaͤhrlich etliche zum abmehen zeitige Kornfrucht an demſelbigen orte ge⸗ 
ſtanden: Vnd dieweil es gefaßter Gottesforchte nit gemaͤß / daß man ſolcher Feldfruͤchte ges 
nieſſen oder zur nahrunge gebrauchen vnd verzehren ſolte / ſchnitte eyne groſſe zugleich mit eyn⸗ 
ander auff den Acker geſchickte maͤnnig Volckes dieſelbige mit ſammt dem Geſtroͤe gar ab / vnd 
ſchuͤtteten fie mit Koͤrben in die Tiber / welche dazumale / wie denn etwa in heyſſer Sommer⸗ 
zeite geſchehen mag / nicht ſonderlich groß Waſſer hatte / alſo daß etliche groſſe Hauffen der an 
ſeichten orten behangender Kornfruͤchte mit leymiger Erde bekleybt / ſich zu boden geſetzt. Das 
her ſoll volgends all gemachſam / in dem andere mehr dinge / ſo der Strom vngefaͤhrlich zutrei⸗ 
ben pflegt / daſelbs hin gleiches falls geführt worden / eyne Inſul erwachſen fein. Ich glaub / 
daß hernach mit ſchuͤtten daͤmmen / vnd dergleichen handarbeyte weitere huͤlff darzu kommen / 
daß eyn ſolcher vnd auß dem Waſſer herfuͤr ſcheinender Platz / der auch Tempel vnd Hallen zu 
tragen veſt genugſam / zugerichtet worden. 

Wie nuh die Koͤnigiſche Guͤter preiß gemacht / wurden die Verꝛaͤther verurtheylt / vnnd 
vom leben zum tode ſouil deß anſehenlicher vñ maͤrcklicher geſtrafft / in dem der Rath alle veruol 
gung der ſtraffe dem Vatter gegen feinen Söhnen zubeſtellen aufferleget. Ja der ſolches anzu⸗ 
ſehen wol ſolte ſein abgehalten worden / denſelbigen gabe das gluͤck eben fuͤr den jehnigen / ſo bei 
vollziehung erkannter ſtraffe fein ſolte. Es ſtunden zwar die fuͤrnemeſte Juͤnglinge vom Adel 
am Dfale gebunden / vnd waren dannoch auff des Rathesmaiſters Soͤhne / aller anderer Leuthe 


I 
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namen jhren gebuͤrlichen Sitz ein / vnnd demnach die Straff diener zu vollziehung erkannter 
ſtraffe abgefaͤrtigt / ſtrichen fie die entbloͤßte junge Edelleuthe mit Rutẽ / hiewen jhnen die koͤpf⸗ 
fe mit eynem Beihel ab / vnd wurde alle diſe weil der Vatter Brutus / vnd die geſtalt ſeines An 
geſichtes / von mäniglichen in ſonderlicher achtunge gehabt / in dem fein Vaͤtterlich gemuͤt bei 
vollziehung offenlicher ſtraffe / ſich nit konte verbergen. 


Da nuh die Mißthaͤter jhre ſtraff dermaſſen hatten erlitten / vurde dem Leibeygend knech⸗ 


te / welcher die heymliche Buͤndniß hatte angezeygt / etlich Gelt auß gemeyner Statt vorꝛath / 


Leibesfreiheyt vnnd das Burgrecht zur belohnunge geſchenckt / auff das zu beyden theylen / eyn 
fuͤrtreffenlich Exempel boͤſe laſterhafftige handel abzuwenden / moͤchte vor augen fein, Derſel⸗ 
big Knecht ( ſagt man) ſeie zum allererſten auff diſe weiſe gefreiet worden / vnd meynen etliche 
daß auch der name a ſoleher freiunge / von jhm herkommen / dieweil er Vindicius genannt / vnd 
nachmals im brauche gehalten worden / daß die jehnige / ſo ſetzermeldter geſtalte gefreiet / darfuͤr 
geachtet waren / daß ſie zum Burgrechten gleiches falls mit angenommen. 


Nach dem diſe dinge / in maſſen fie ergangen / dem Tarquinio fuͤrkommen / erbrannte er zan 


nicht alleyn von groſſem ſchmertzen / daß jhm eyne ſolche groſſe hoffnung gefehlt / ſondern noch 
darzu võ haſſe vñ zorn / da er vermaͤrcket / daß ſhm die wege mit verꝛaͤtherej zuhandeln verſperꝛt / 
lieſſe ſich alſo beduͤncken / daß er eynen Krieg offenlich müßte fuͤrnemmen / vnd zohe flehlieh bit 
tender weiſe von eyner Statte in Etruria zur andern vmbher / vnnd bate fuͤrnemlich die Veier 
vnd Tarquinier / daß ſie jhn als eynen / der von jhrem gebluͤte herkommen / vnd jetz newlich mit 
ſeinen erwachſenen Soͤhnen / auß eynem alſo ſtattlichen Koͤnigreich vertribẽ / vnd guter huͤlffe 
notturfftig / vor jhren augen nicht wolten laſſen verderben: Es werẽ doch woletliche andere von 
freſmden orten her / gehn Rom zum Königlichen Regiment beruffen / Er aber eyn Koͤnig / der 
mit Kriegen das Roͤmiſch Koͤnigreich zimlich erweitert / were von feinen naͤheſten Blutes ver⸗ 
wanthen / durch eyne laͤſterliche zuſammen geſchworne Buͤndniß vertriben worden. Dieſelbi⸗ 
ge hetten das Königlich Regiment / in dem fie keynen alleyn darzu wirdig geachtet / vnter ſich 
getheylt / ſeine Güter dem gemeynen Volcke preiß gegeben / auff daß jhrer keyner ſolchem vn⸗ 
redlichẽ handel nit mit verwanth were. Hierauff wolte er fein Vatterland vnd Koͤnigreich wi⸗ 
derumb haben / vnnd die vndanckbare vntrewe Vnderthane mit ſtraffe verfolgen: Derhalben 
ſolten ſie ſym huͤlff vnd beiſtand beweiſen / vnd was jhnen etwa für vnbilligkeyt vor alten zeiten 
begegnet / daß jhr Kriegsuolckalſo mannigmal geſchlagen / vnnd jhnen den Veiern eyn guter 
theyljhrer Landſchaffte abgenommen worden / zuraͤchen außziehen. 


Diſe fuͤrſchlaͤge bewegeten die Veier / vnd ſie murꝛeten vnter eynander gantz bedrawlich / 
eyn jeder für feine perſon / daß man doch under eynem Roͤmiſchen Kriegs. Oberſten / die zuuor 
empfangene ſchmacheyten abloͤſchen / vnnd was durch verlauffene Kriegshaͤndel verlorn / wi⸗ 
derumb ſolte fordern. Die Tarquinier beweget des Tarquinij Nam vn bluͤtliche verwanthniß 
mit jhm / vnnd lieſſen ſich diſe beduͤncken / es würde jhnen wol anſtehen / wann ihre Blutesver⸗ 
wanthe dz Königlich Regiment moͤchten zu Rom haben. Alſo zohen zweyer Etruriſche Staͤte 
zwey Kriegsheere / in meynung das Koͤniglich Regiment wider einzunemmen / vnd die Roͤmer 
mit Kriegesgewalte zuueruolgẽ / mit dem Tarquinio zu Felde. Nach dem ſie aber in der Roͤmer 
Landſchaffte ankommen / zohen die Rathes maiſter jhrem Feinde entgegẽ: Valerius fuͤhret das 
Fuß volck in gleicher geuierter Ordnunge / So war Brutus mit den Reutern / des Feindes ges 
legenheyt zuerkuͤndigen / vor anhin geruͤckt. Deßgleichen warẽ der Feinde Reuter auch im Vor 
zuge / vnd fuͤhret ſie Aruns Tarquinius des Koͤniges Sohn: Der König feld zohe mit dem Fuß 
volcke hernach. In dem nuh Aruns an den erſehenen Straff dienern vermaͤrcket / daß der 
Rathesmaifter vorhanden / vnd volgends je laͤnger je naͤher vnd gewiſſer feinen Vetter Brutũ 
von Angeſichte erkennen mochte / erbrannte er von grimmigem zorne / vnnd ſaget: Diſer iſt der 
Mann / welcher vns auß vnſerm Vatterlande ins elend hat vertriben. Sihe wie eben der ſelbig 
mit den Zierden vnſerer Herꝛligkeyte in ſtattlichem prachte daher zeugt: Ihr Goͤtter als Rächer 
der Koͤnige / ſtehet mir bei. Hiemit gab er ſeinem Roſſe die Sporen / rennet gantz feindlicher 
weiſe auff den Rathesmaiſter hinein / vnd Brutus wurde gewar / daß es jhm wolte gelten. Es 
ſtunde gleich wol dazumale den Kriegs Oberſten ruͤhmlich an / wañ ſie dem Streite ſelbs eynen 
anfang macheten / vnd lieſſe ſich derhalben Brutus zu ſolchem handel gar begierig finden. Sie 
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Jar der Statt zuuerwaren / wann er nur feinen Feind mit verwundung möchte ſchaͤdigen / ſonderlich gedach⸗ 
2 4 4 te / Vnd i ſolcher geſtalte / demnach ſie beyderſeits getroffen / vnd durch jhre Schilte vnd Leibe 
gerennt waren / an den ʒweyen Spieſſen hangend von jhren Pferden herab fielen / vnd ſtarben. 

Hierauff erhube ſich zugleich der Streit vnter den anderen Reutern / vnd kame nicht lang 
darnach das Fußuolck auch darzu. Man ſtritte in mañigerley vermutunge / bei welchem theyle 
der Sig endlich bleiben wuͤrde / vñ hatte zwar in ſolcher Schlachte der eyn theyl ſouil vortheyls 
vnd nachtheyls als der ander. Die Hauffen / ſo zu beyden theylen auff die rechte ſeite geordnet / 
lagen ob / vnd die zur Lincken hande darnider. Die Veier / welche vom Roͤmiſchen Krieges⸗ 
volcke vberwunden zuwerden vorhin gewohnt / wurden gefchlagen vnd in die flucht getriben. 
Die newe Feinde von Tarquinijs hielten nicht alleyn ſtand / ſonder triben auch jhres theyls 
die Römer daß fie mußten fliehen. Wie ſich nuh diſe Schlacht alſo hatte verlauffen / kame 
Tarquinium vnnd die Etrurer eyn ſolcher groſſer ſchrecken an / daß beyde Heere / von Veiern 
vnnd Tarquiniern / die fach vnuerꝛichtet lieſſen anſtehen / vnd in der Nachte jedes widerumb 
heymkehret. 

Eyner mehr von E⸗ Man ſagt noch etwa wunderliche dinge von ſolchem Streite / daß nemlich in naͤheſtvol⸗ 
5 1 0 gender Nachte / in dem alles gar ſtill geweſen / auß dem Arſer Walde eyne helle Stim̃ / vnd die 
1e vmblommen. fuͤr eynes Wald Gottes ſtimm geachtet worden / erſchollen ſeie / vnd auff diſe meynung gerede 
habe: Daß in geſchehener Schlachte / von Etrurern eyner mehr denn von Römern vmbkom⸗ 
men / vnd daß die Romer in ſolchem Kriege oblaͤgen. Darauff zohen gleichwol die Römer als 
Vberwinder / vnd die Etrurer als vberwundene / von der Wallſtatte. Dann volgends wie der 
tag angebrochen / vnd von Feinden ſich niemann ſehen lieſſe / laſe der Ra thesmaiſter Publius 
Valerius den Raub vnnd Plunder zuſammen / kame mit eynem Triumphe wider gehn Rom / 
vnd richtet feinem Mitgeſellen dem Bruto eyne Leich mit alſo ſtattlichem prachte zu / wie dazu 
male ſemmer geſchehen konte oder mochte. Jedoch war die allgemeyne trawrigkeyt / des Bruti 
tode eyne vil groͤſſere zier / vnnd vor allen anderen dingen diſes falls inſonderheyt anſehenlich / 
daß die erbare Frawen / hn eyn gantz jarlang / wie eynen Vatter betrawereten / dieweiler verge 
waltigte Frawliche ehr mit ſolchem ſtrengen ernſt hatte gerochen. 5 
Darnach erwuchſe dem vberblibenen Rathesmaiſter Valerio / wie deñ das gemeyn Volck 
wanckelmuͤtig / auß groſſer gunſte nicht alleyn groſſer neid / ſondern erhube ſich auch eyn ver⸗ 
dacht wider hn / mit grauſamer beſchuldigunge / vnnd gienge die ſag / als trachtete er nach dem 
Königlichen Regiment / auß vrſachen / daß erans abgeſtorbenen Bruti ſtatt keynd andern mie 
geſellen zum Rathesmaiſter ambte verordnet hette / vnnd zu oberſt auff dem Velier buͤhele eyn 
Hauß bawete / welches daſelbs eyn vngewinnliche Veſtung oder Schloß wuͤrde werden. 
Publius Valerius Wie nuß ſolche in gemeyn außgegoſſene vñ geglaubte dinge den Rathesmaiſter in ſeinem 
zonumcin ennen ver Gemuͤte hart bekuͤmmerten / berieffe er alles Volck zu eyner Verſam̃lunge / leget die Rutenbuͤ⸗ 
dacht bei dem Volck / 0 5 . 5 8 Le h = 
daß er nach dem Res ſchel nider / vnd ſtige auff eynen hoͤhern ort / in meynung die gantze Verſaſſilung anzureden. Es 
giment erachte daß war jedermaͤnniglichen vnter dem hauffen wol angenem zuſehẽ / daß ſhnen die zierliche zeychen 
engſchůldiget er ſich. des hohen Regiments vbergeben / vnd hiemit bekannt wuͤrde / daß des Roͤmiſchen Volckes ges 
walt vnd herꝛligkeyt groͤſſer / denn des Rathesmaiſters were. 

Alſo hieſſe man ſie zuhoren / vnd der Rathesmaiſter lobet erſtlich ſeines im ambte geweſe⸗ 
nen mitgeſellen gluͤckfall / daß derſelbig / nach dem er das Vatterland zur freiheyte gebracht / in 
hoͤheſter ehre / von gemeynes nutzes wegen ſtreitend / mit zeitigem ruhme / vnnd der noch keynen 
neid auff ſich gehabt / were vmbkoſſien. Er aber Valerius / als der nach erhaltenem ruhme vnd 

ehre vberblibẽ / mußte jetzund zu fuͤrgewendeter beſchuͤldigunge vñ jedermans neide vberig fein: 

Ja/er were auß eynem erꝛetter des Vatterlandes zu der Aquilier vnd Vitellier vnſeligem ſtan⸗ 
de gerathen. Soll denn (ſaget er) nimmermehr eynige mannliche tugend bei euch dermaſſen ge 
achtet werden / daß argwoͤhniſcher verdacht ſie nit koͤnte vergewaltigen; Solte ich / als der Koͤ⸗ 
nige haͤfftigſter feind / daß mir die laͤſterliche begierd zum Koͤniglichen Regiment möchte zuge⸗ 
meſſen werden / zubeſorgen haben! Solte ich glauben / daß meine Mitburger / wañ ich auff dem 
Capitolio gleich im Schloſſe darinn wohnete/ mich diſes falls wolten foͤrchten! Iſt denn mein 
guter Nam bei euch alſo gar leicht gehalten: Iſt ewer vertrawen gegen mir alſo gar ſchwach gez 
gruͤndet / daß euch mehr angelegen / woh ich ſeie / denn wer ich feier Es ſoll zwar / liebe Roͤ⸗ 
miſche Buͤrger / des Publij Valerij Hauß ewerer Freiheyte nicht hindern: Der Velier Buͤ⸗ 
hel ſoll euch meines theyls ohn alle gefahr ſein: Ich wil nit alleyn mein hauß auff das eben 105 
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herab tragẽ / ſondern auch zu vnderſt an Palatiner berg ſetzen / damit jhr vber mir als eynem ver⸗ Igr der Statt 
dachten Bürger wohnen / vnd die jehnige / denen gemeyne freiheyt etwa beſſer denn mir Publio 8 2 2 25 
Valerio vertrawet wird / auff dem Velier Buͤhele moͤgen bawen. ; 

Hierauff brachte man vnuerzoͤglich alle zum Bawe gehoͤrigẽ zeug vnder den Velier S 
hel / vnd wurde das Hauß zu vnderſt am angehenden Huͤgel / da jetz eyne offene Straß hergeht ⸗ Bette In de 
auffgebawet. Darnach gabe er etliche Satzunge / welche den Rathesmaiſter nicht alleyn vom morfennen 
verdachte geſuchten Koͤniglichen Regiments halben / ledig erkannten / ſondern noch darzu allen Ae 
zuuor gefaßten verdacht in eyne alſo weit andere meynung verkehretẽ / daß ſie jhm / dem Rathes chern / wi 
maiſter / bei maͤnniglichen groſſe gunſt machetẽ: Iſt ſm auch daher der Zunam a Publicola ge⸗ REN 
geben worden. Vor allen anderen Satzungen / ordnet er / daß man wider die hohe Oberkeht / Se 
an gemeyne Buͤrgerſchafft / ſich moͤchte haben zuberuffen / vnd daß zugleich Leib vnd Gut des derheyt wolgeneygt / 
ſehnigen / ſo ich Königlichen Regiments anzumaſſen vnderſtehen wuͤrde / verflucht vnd jeder, one un glace gen 
maͤnniglichen frei ſolte erlaubt ſein. ſtalte lieb bond Herd 

Solche ordnungen waren dem gemeynen Manne angenem: Vnd als Valerius dieſel⸗ gehalten geweſen. 
bige für ſichalleyn / auff daß er diſes falls den danck alleyn verdienete / hatte auffgericht / name 
er nachuolgends erſt in gemeyner Verſam̃lunge vernere Handlung fuͤr / hm eynen Mitgeſel⸗ 
len zum Rathesmaiſterambte zuerwehlen. Hierauff wurde Spurius Lucretius zu eynem Ra⸗ 
thesmaiſter gemacht / welcher zwar / demnach er eynes wolerlebten alters / vnd feine Leibeskraͤff 
te dem Rathesmaiſterambte außzuwarten vnuermoͤgend waren / in wenig tagen hernach mit 
tode abgienge. Ans Lueretij ſtatt wurde Marcus Hoꝛatius Puluillus erwehlt. 

Ich find bei etlichen alten Geſchichtbeſchreibern Lucretium nicht fuͤr eynen Rathesmai⸗ 6 Wie nahe diſer 
ſter: Dann ſie Marcum Horatium dem Bruto gleich nachſetzen. Ich glaub aber / daß er / dies Cucretius dem vor⸗ 
weil ſich keyne ſonderlich namhaffte fach vnder feinem Rathesmaiſterambte zugetragen / in ver Ea le 
geß gerathen. Dazumale war Juppiters Tempel auff dem Capitoli Berge noch nit geweihet. geweſen kan zwar 
Valerius vnd Horatius beyde Rathesmaiſter loſſeten miteynander / welcher jhn weihen ſolte / nie engaulich Darge: 
vnnd kame das loß auff Hoꝛatium: So ohe Publicola zum Kriege auß wider die Veier. Des 52 
Valerij Freunde lieſſen ſich etwas mehr / deñ ſich wol gebuͤret / verdrieſſen / daß die einweihung Titus gehenflen on 
eynes ſolchen herꝛlichen Temp tio ſolte beuohln fein: Vnd nach dem fie ſolches in aller ee 
ley wege zuuerhindern fich vnderſtunden / vnd ſonſt andere hinderniſſe vergeblich verſucht hat- den daß er entweder 
ten / brachten ſie ſetzermeldtem Rathesmaſter / in dem er eben den Pfoſten am Thuͤrgeſtelle des Bu leiblicher 
Tempels mit ſeinen handen begriffen hielte / vñ fein Gebet zu dẽ Goͤttern thate / eyne abſchewe⸗ 1 
liche Bottſchafft / wie ſein Sohn geſtorben / vnd hin der wegen den Tempelzuweihen nit koͤnte weſen aun eber. 
gebuͤren. Ob er nuh diſes nicht geglaubt / od s groſſen vnerſchrockenen gemuͤts N a 
geweſen / wird fuͤr gewiß nit angezeygt / it auch mit außlegung nit leichtlich zuerꝛathen. Jedoch worden u 
wurde er auff ſolche Bottſehafft von feinem vorhaben weiter nit abgewendet / deñ das er beuehl 
thate / den todten Leib zur Begraͤbniß hinauß zutrage / hielte nicht deß weniger den Pfoſten wie 
zuuoꝛ / vollendet das Gebet / vnd weihet den Tempel. Diſe Handel hab ſich im erſten ſare / nach 
dem die Koͤnige vertriben / daheym in der Statte / vnd auſſerhalh in Kriegen verlauffen. Jar der Statt, 

Nachuolgend wurden Publius Valerius zum andern male / vnd Titus“ Lueretius zu 3 = 5 
Rathesmaiſtern gemacht. Zu diſer zeite hatten die Tarquinier allbereyt zum ⸗Larte Porſena / Cartes a 1 
Koͤnige von Cluſio ſhre zuflucht genommen / brachten daſelbs jhren anſchlag vnnd bittlich ans iſt eyn alter Erruri⸗ 
ſuchen neben eynander für / baten jetz eyne weil / vnd ermahneten jhn darnach / daß er ſie / als die Mere 
Etruriſchen herkommens / ſo eynerley Gebluͤtes vnd Namens weren /in ſolcher armute vnnd in maſſen Gt er 
elende nicht vmbher ziehen / vnd den new angehenden brauch die Koͤnige zuuertreiben / nit wol⸗ 1010 Sprache 
te laſſen vngerochen bleiben. Es hette zwar die freiheyt fuͤr fich wolluſtes genug / woh die Koͤni⸗ en e 
ge nit eben mit alſo groſſem gewalte / wie die Staͤtte ſhrer der freiheyte / begereten / jhre Koͤnig⸗ auch vorſetzen / als 
reiche in ſchutz vnd ſchirme hielten: Das oberſt wuͤrde dem vnderſten gleich gerechnet / würde ee 
auch nichts in hohem anſehen / nichts vber andere dinge fürtreffenlich bei den Stätten geachtet Hertzog de, und der⸗ 
werden. Darzu ſo were der Koͤniglichen Regimente / welche doch vnter Goͤttern vñ Menſchen ER Dann die 

. x I 7 et trurer hatten jhe 
die aller ſchoͤnſte ſach / gewiſſer vndergang vorhannden. Porſena lieſſe ſich beduͤnckẽ / es möchte Aoönigreich in zwoͤlff 
den Etrurern ſtattlich vnd herꝛlich anſtehẽ / woh zu Rom eyn Koͤnig / ſonderlich aber von Etru⸗ Fuͤrſtenthumme ge⸗ 
riſchem Geſchlachte fein ſolte / vñ kame mit eynem feindliche Kriegsheere für die Statt Rom. uach le Hauler 

Niemals zuuor hatte der Rath ſolchen groſſen ſchrecken empfangen: Alſo maͤchtig vñ groß tengenannt / ond je» 
war zur ſelbigen zeite des Königreichs von Cluſio vermoͤgen / vnd des Koͤniges Porſena ruͤhm⸗ dem finen Sürfen 
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vnd poldern der eingeriſſenen Brucke / neben der Römer von wegen vollbrachten ſres vorge⸗ Jar der Statt 
habten werckes erhabenem freudigen geſchreye / der Feinde gewaltſame vngeſtüſſtigkeyt / dureh 2 4 5. 


2 8 


recken etwas hinde 


Danckbarkeyt der 
Statt Rom gegen 
Horatio, 


moͤgen ihm etwas darzu ſteweret. 

Nach dem aber König Porſena in verſuchtem erſten angriffe der maſſen abgetribẽ wordẽ / 
richtet er ſeine anſchlaͤge vom anlauffe zur Belaͤgerunge der Statt / verſahe den Janicul berg 
mit eyner Beſatzunge / laͤgeret ſich im ebenen Felde neben der Tiber / vnd beuahle zur Hute vnd 
verwarunge des Waſſerſtroms / von allẽ orten Schiffe herbei zubringen / In meynung / daß er 
keyn Getreyd gehn Rom zufuͤhꝛẽ wolte geſtatten / vñ daß die Kriegsleuthe zu ſhꝛer gelegenheyt / 
an mannigerley orten zum Raube möchten ober das Waſſer kommen. Auff folche weiſe mache 
ten ſie alle Roͤmiſche Landſchafft vmb die Statt herumb alſo gar vnſicher / daß man nit alleyn 
andere fahrende Haab vñ Guͤter / ſondern auch alles Vihe vom Land in die Statt hinein tribe / 
vnd niemañ daſſelbig dorffte füͤr die Thore hinauß treiben. Souil groſſen mutwillens / wurde 
den Etrurern nit mehr auß forchte / denn auß wolbedachtem rathe zugelaſſen. Dañ der Rathes 
maiſter Valerius hatte gute achtung auff gelegenheyt / der Feinde vil miteynãder / wañ ſie hin 
vnnd wider zerſtrewet / vnuerſehenlich anzugreiffen / lieſſe in mittlerweile / was geringe ding bes Geſchwinder ans 
langet / vngerochen hingehen / vnd ſparet ſich zu eynem ernſtlichen Rächer in groͤſſeren ſachen. ſchlag den Seind zu 
Derhalben vnd damit er das raubgirig Geſind auß dem Laͤger moͤchte herauß a beuahle binderſchleſchen, 
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er den ſeinigen / daß ſie am naͤheſtuolgenden tage / jhr Vihe in groſſer anzahle fürs Esquiliner 
Thor / welches den Feinden zum weiteſten auß jhrem Geſichte war / ſolten hinauf treiben / vnd 
hielte gaͤntzlich darfuͤr / es wuͤrde den Feinden ſolches vnuerſchwigen bleiben / dieweil in waͤren⸗ 
der Belaͤgerunge vnd Hungersnoth etwa vil von vntrewen Leibeygenen leuthen abtruͤnniger 
weiſe zu den Feinden flohen. Alſo erfuhrens auch die Feinde durch anzeygung eynes auß⸗ 
fluͤchtigen / vnd begaben ſich derwegẽ jhrer vil mehr denn zuuor geſchehen / gleichſam als hetten 
ſie gewiſſe hoffnung / alles Vihe mit eynander zurauben vnd daruon zubringen / vber das waſ⸗ 
ſer hinuͤber. Darauff denn Publius Valerius Tito Herminio beuehl gabe / daß er auff zwo 
a Meile von der Statte / an der Gabiner ſtraſſe / ſich mit eynem geringen Kriegsuolcke verboꝛ⸗ 
gen halten / vnd Spurio Largio / daß er mit eynem wolgeruͤſteten Geſinde von junger Mann⸗ 
ſchaffte / bei dem Colliner Thore / biß die Feind moͤchten fuͤruͤber ziehen / ſtillſtehen / vnd darnach 
er hinder jhnen ſolte herauß rucken / auff das ſie nicht widerumb koͤnten zum Waſſer kommen. 
Titus Lucretius der eyn Rathesmaiſter zohe mit etlichen Rotten zum Neuier Thore / vnd Va⸗ 
lerius mit dem außgeleſenẽ Kriegesuolcke / vom Coelier Berge gleiches falls hinauß. Da Herz 
minius vermaͤrcket / daß der Handel ſich zum treffen ſchickete / thate er ſich auß dem hinderhalte 
auch herbei / vnd ſchluge von hindenzu auff die Etrurer / welche ſich gegen dem Lucretio gewen⸗ 
det hatten. Hiemit gienge von beyden ſeiten / zur rechten vnd lincken Hande / hie vom Colliner / 
dort vom Neuier Thore her / eyn groß geſchrey an / vnnd wurden in ſolcher geſtalte die Rauber 
gleich in der mitte zwiſchen den Roͤmern / demnach ſie zum Streite nicht ſtarck oder mächtig ge 
nug / vnd jhnen alle Schluͤpffe zur Fluchte verſperꝛt waren / zu tode geſchlagen: Alſo name der 
Etrurer vbermut / ſich dermaſſen weitſchweyffig vmb die Statt ſehẽ zulaſſen / ſeine endſchafft / 
vnd blibe forthin vnterwegen. 

Nieht deßweniger waͤret die Belagerung neben groſſem mangel an Kornfruchte / vnnd 
hoͤchſter Thewerunge noch jmmerdar / vñ hatte Porſena die hoffnung / daß er mit beharꝛlichem 
verzuge die Statt wolte gewinnen. Darumb den Caius Mutius / eyn Edler Juͤngling (als 
der für eyne ſehmaͤhliche fach anſahe / daß die gantze Roͤmiſche Burgerſchafft / alle dieweil ſie 
vnder den Koͤnigen in dienſtbarkeyte geweſen / weder mit Kriege / noch von eynigerley Feinden 
nie belagert worden / vnd jetz eben daſſelbig Volck in feinem freien Stande / eben von den ſehni⸗ 
gen Etrurern / welcher Kriegsheer es vorhin zu mehrmalen hette geſchlagen / belaͤgert wuͤrde: 
Derhalben auch vermeynet / daß ſolche ſchmach oder vnbilligkeyt mit eyner tapfferen / vnnd in 
ſonderheyt gewagter thate in alle wege muͤßte gerochen werden Jerftlich von eygenem freiẽ wil⸗ 
len ſich in der Feinde Laͤger zu begeben fuͤrname / vnd gleichwol darnach forchte halben / daß er 
etwa / wañ er ohn beuehl der Rathesmaiſter / vñ ohn jemañs andern mitwiſſen hinauß zoͤhe / von 
der Roͤmiſchen Wacht ergriffen / fuͤr eynen außfluͤchtigen angehalten werden / vnd der Statte 
dazumal obligend vnfall ſolche Mißhandlung / als ob fie gewiß / moͤchte dargebẽ / auß zeitigem 
bedencken fuͤr den Rath gienge / vnd ſprach: Wolachtbare weiſe Vaͤtter / Ich bin willens vber 
die Tiber zuſetze / vnd woh es mir moͤglich / in der Feinde Laͤger zugehen / niht wie eyn Rauber / 
oder eyner der begangene feindliche Landesverheerung hinwider wolle raͤchen / ſondern eyne 
groſſere that / hab ich in meinem gemuͤte fuͤrgenoſten. Die Vaͤtter des Rathes lieſſen ſich diſes 
gefallen / vnd Mutius zohe mit eynem innerhalb des Kleydes verſteckten Degen dahin. 

Nach dem er aber ins Läger kom̃en / ſtellet er ſich unter dem dick in eynander getrungenen 
hauffen Volckes nahe zum Koͤniglichẽ Stufe: Vnd alls man allda vngefaͤhrlich den Krieges⸗ 
leuthen jhre beſoldung entrichtet / vnd der Cantzler oder Muſterſchreiber neben dem Koͤnige bei 
nahe in gleicher zierlicher Kleydunge ſitzend vil zuhandeln hatte / denſelbigen auch die Krieges⸗ 
leuthe in gemeyn alleſamm anlieffen / ſchewet er zufragen / welcher der Koͤnig Porſena were / 
(damit nemlich / dieweil jhm des Koͤniges perſon vnbekannt / er ſich oder fein weſen nicht ſelbs 
an tag gaͤbe) vnd entleibet alſo / in maſſen das gluͤckfuͤrgeſetzte that blinder weiſe hinan leytet / 
gemeldten Schreiber fuͤr den Koͤnig. Wie nuh Mutius von dannen / vnd wohin er mit feinem 
blutigen Stechdegen / durch das erſchrocken vmbher ſtehend Geſind / ſich ſelbs hatte eynẽ weg 
gemacht / nach beſtem vermoͤgen außriſſe / vnd jhn die Koͤnigiſche Trabanten / in dem die Krie⸗ 
gesleuthe / auff das hierüber entſtanden geſchrey zuſammen lieffen / gefaͤnglich ergriffen / vnnd 
für des Koͤniges Stul widerumb hatten zuruͤck gebracht / ſaget er dannoch / vnangeſehen daß er 
in ſolcher groſſer bedrawlicher gefahre feines vorſtehenden vnfalls gar huͤlffloß war / mehr in ge 
ſtalte als ob er zu foͤrchten were / denn das er ſich etwas foͤrchtete / vnd fprache: Ich bin eyn Roͤ⸗ 
miſcher Burger / vnd man nennt mich Cajum Mutium: Jeh hab eynen Feind wie eyn Rn 

wollen 
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wollen vmbbringen / vnd iſt mein gemuͤt nicht weniger begirig zum tode / deñ es zum Todſchla⸗ 
ge geweſen. Mannliche dinge thuen vnd leiden / iſt gut Roͤmiſch: So hab gleichwol ich nicht ge 
gen dir folch feindlich gemuͤt alleyn getragen / vnd iſt hinder mir noch eyne lange zeil der jehni⸗ 
gen / ſo nach diſem ruhme gleichesfalls zuſtreben geſinnt. Derhalben mach dich gegen diſer ge 
fahre / ob es dir gefaͤllt / nur wol geruͤſtet / daß du zu jeder ſtunde für dein Leib vñ leben perſonlich 
zukaͤmpffen / vnd den Feind zugleich mit ſeiner feindlichen wehre / vor der Thuͤre deines Koͤnig⸗ 
liche Gemachs habeſt. Diſen Krieg verfündigen wir ſunge Roͤmiſche Burger / dir hiemit ernſt 
lich. Vor keyner Schlachtordnunge / vnd vor keynem groſſen Streite ſolſtu dich beſorgen: Du 
wirdſt aber alleyn mit vnſerer jedem in ſonderheyt zuthuen haben. 
Hierauff / als der haͤfftig erzoͤrnt / vnd gefahre halben erſchrocken Koͤnig / mit allerley bes 
drawunge ermeldten Mutiũ / woh er nicht vnuerzoͤgenlich / was er gegẽ jhm für geſchwinde vñ 
hinderliſtige nachſtellung belangende bedrawliche worte / weitgeſuchter vmbſchweyffiger weiſe 
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auß gaͤbe / klaͤrlich eroͤffnetet / mit fewer allenthalben vmbher zubelegen beuehl gabe. Da ſprache 
Mutius hin wider: Sihe da eyne anzeygung / auff das du verſtehẽ moͤgeſt / wie wenig denen / ſo 
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nach groſſem ruhme vñ ehren trachtẽ / an ihrem Leibe ſeie gelegẽ: Schluge alſo ſeine rechte hand Caius Mutius ver⸗ 
in das naͤheſt allda zum Opffer angezuͤndet fewer / Vñ als er fie gleichſam̃ ob er gar nichts emp brennt feine eygene 
funde / vnerſchrockẽlich braũte vnd briete / da entſetzet ſich der König etwas haͤfftig vber ſolchem echte hand 


wunder: Vnd denach er von ferne Stule herauß geſprungen / vñ den junge Mañ vom Opffer 
Tiſche hinweg ʒuthus beuohln hatte / ſprache er: Du magſt nuh wol hinziehẽ / der du mehr feind⸗ 
ſchafft an dir vñ deinem leibe / deñ an mir haſt begehen doͤrffen : Ich wolte dich zu manlicher tapf 
ferkeyte / vñ derſelbigen je laͤnger je mehr nachzuſtreben anmahnẽ / woh folche mañheyt meinem 
Vatterlande zum beſten moͤchte gereyehen. Jetz aber wil ich gewoͤhnlichem Kriegesrechte nach 
dich frej ledig vnangefochten vñ vnuerletzigt von hinnen laſſen. Auff diſe red antwortet Mu⸗ 
tius / jn maſſen als ob er eyne gutthat mit der andern vergeltẽ wolte / vñ ſaget: Dieweil deñ mañ 
liche tugend beidir in ehren gehaltẽ wird / alſo / daß du zu diſem male durch wolthat von mir das 
jehnig / ſo du mit bedrawungen nicht vermocht / haſt herauß gebracht: So haben vnſerer ( mag⸗ 
ſtu wiſſen)trei hundert / die fuͤrnemſte von Roͤmiſcher junger Manfchaffte zuſamſten geſchworn 
daß wir dermaſſen deinem leibe vñ leben wolten nachtrachtẽ: Das Loß iſt erſtlich auff mich kom 
men / vñ werden die andere / demnach das Loß eynem jeden fallen mag / zum fuͤrderlichſten / an 
orten vñ endẽ da du ſhnen zu guter gelegenheyte magſtffuͤrkom̃en / zu ſhrer zeite vorhanden ſein. 
ij 
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Jar der Statt Wie nuh Mutius / welcher nachmals darumb daß er feine rechte hañd verlorn / mit dem 
2 4 5. zunamen Scæuolagenannt worden / in ſolcher geſtalte abgefaͤrtigt / volgeten jhm des Koͤniges 
Mutius mit dem Porſena gehn Rom verordnete Geſandte nach / dann es hatte jhn / den Koͤnig / der geſchwind 
1 Sczuolage fall jetzerzehlter feiner erſten gefahre / darinn zwar jhm keyn ander ding / denn alleyn des nach⸗ 
1 trachtenden Feindes verfehlen war zu beſtem ſchutze kommen / vñ daß er gleichmaͤſſigen kampff 
e an d zu ſouil malen / ſouil der zuſammen geſchwornen noch vberig / beſtehen müßte / alſo hoch be 
Romer ſich mit ſhnẽ wegt / daß er den Roͤmern von freiem willen fridliche vertragsmittel ſelbs anbote. 
zuuertragen, In denſelbigen wurde der Tarquinier halben / damit ſie widerumb ins Koͤniglich Regi⸗ 
ment moͤchten eingeſetzt werden / vergeblich fuͤrgeſchlagen / vnd gleichwol mehr darumb / daß 
jonen Koͤnig Porſena ſolches auff jhr begern nicht hatte koͤnnen abſchlagen / denn daß ihm der 
Roͤmer diſes falls vnwillfaͤrig gemuͤt vnbekannt were geweſen. Daß man aber den Veiern jhre 
Welche ihnen die Landſchafft a widerumb ſolte zuſtellen / wurde erhalten / vnd darnebẽ außtruckenlich abgeredt / 
1 0 Amine RE daß die Römer in alle wege / woh ſie anders wolten / daß die Etruriſche beſatzung vom Janicul 
Ancus Martius / Berge würde hinweg gefuͤhrt / Geiſel zugeben ſolten ſchuldig fein. 
155 er Volgends / als der Frid auff diſe Gedinge beſchloſſen / führet Porſena fein Kriegesvolck 
abgetrungen. Beſi⸗ vom Janicul Berge herab / vñ zohe aus der Roͤmiſchen Landſchaffte hinweg. Die Vaͤtter vom 
he oben 16. 33, Rathe ſchencketen Caio Mutio / ſeiner mañlichen tugende halben / eyn ſtuͤck Feldes jehnſeit der 
6 Vnderhalb des Ja Tiber / welches hernach Mutıa prata, b das iſt / die Mutier Wiſen genannt worden. 
nicul Berges / naͤheſt Derhalben / vnd dieweil mañliche Tugend alſo in ehrẽ ſtunde / lieſſen ſich aueh die Weib⸗ 
Sr tone liche perſone / von gemeynes nutzes wegen ruhm vnd ehr zuſuchen / dardurch erwecken: Vndnẽ⸗ 
That der Cloelta / lich die Jungfraw Cloelia / eyne von den Geiſeln. Dann in dem eben der Etrurer Laͤger nicht 


wie fie mit andern ſonderlich weit vom Staden an der Tiber geſchlagen war / vnd ſie jhre verhuͤter betrogen hat⸗ 
iunckframe auß des 2 9 Belle 
Porſena Laͤger en⸗ 
trinnet / vnd vber die 
Tiber ſchwemmet. 
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me vnter allerley der Feinde nachvolgendem Pfeilgeſchoſſe vber die Tiber / vnd brachte ſie alle 
ſamm ihren Eltern vnd Freunden widerumb heym. 

Da ſolches dem Koͤnige verkuͤndet worden / erbrannte er erſtlich von zorne / vnd ſchicket 
ſeine Geſandte gehn Rom / die zu Geiſel gegebene Cloelia widerum̃ zu fordern: Die andere wa 
ren bej jhm etwas weniger geachtet. Darnach verwendet er ſeinen zorn in verwunderung / vnd 
ſaget / daß jhre begangene koͤne That / vber beyde vorgemeldte / Horatium vnd Mutium were / 
lieſſe fich darzu auch vermaͤrcken / wie er den auffgerichteten Frid / woh jhm die begerte Geiſel 

nicht 
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nicht vberantwortet wurde / fuͤr gebrochen halten: Woh ihm aber dieſelbige würde zugeſtellet / Jar der Statt 
daß er ſie vnbeleydigt zu den jhrigen widerumb wolte heymſchicken. Zu beyden ſeiten hielte eyn 1 
theyl dem andern trawen vnd glauben: Die Roͤmer ſtelleten das entrunnen Pfannd nach ver⸗ 
moge abgehanndelten Frides / in feinen vorigen ſtand: So war die Geiſel bej dem Etruriſchen See 1905 
Koͤnige / nicht alleyn in guter ſicherer gewarſame / ſondern jhre Tugend wurde noch darneben fen on gemeyniglich 
in groſſen ehren gehalten. Vnd demnach der Koͤnig ſie eben wol geruͤhmt hatte / ſaget er / daß gebraueht worden 
von den anderen Geiſeln er eynen theyl ihr hiemitfrej ſchenckete / vnd daß ſie jhres gefallẽs / wel kriege eroberte onde 
che ſie wolte / moͤchte außleſen. In ſolcher gelegenheyte / da alle ſhre Mitgeiſel jhr fuͤrgebracht Feinden adgenomes 
worden / ſagt man / daß ſie alleyn die vnmañbare habe außgeleſen / dieweilesſhrem Jungfraw⸗ dag mah feiern 
lichen Stande alſo gezimet / vnd die Geiſel vnter eynander alleſamm eynheliglich / wol darmit fet: dann ſolche pfla⸗ 
zu fride waren / das die von geringerm alter / als denen etwa diſe oder andere ſchmaͤliche vnbillig ge man Aönige por 
keyt ſonderlich zubeſorgen / von Feindes gewalte vor allen dingen erledigt würden. Wie nuß Sede tan esa 
der Frid diſes falls ernewert / vrrehreten die Romer folche zuuor an eynem Weibesbilde vner⸗ dahin gebraucht vud 
hörte Tugend / mit newer chre/nenttich eyner Ritter Seule / vnd wurde zu oberſt an der Heyli⸗ Re 5 
gen ſtraſſe / eyne zu Roß ſitzende Jungfraw darauf geſtellet. ſehenlich ond ohnal⸗ 
Vnter anderen vblichen gebreuchen / bleibt noch biß auff vnſere zeit / eyne gewonheyt / des ia feine vermusung 
Koͤniges Porſena a guter zuuerkauffen / welchen die alte diſem des Etruriſchd Königs alſo frid⸗ bent vnd mat 
lichem abzuge vom Rom / gantz vngemeß habd auffgebracht. Es muß aber die ankunfft ſolches deten koste auterf 


fre 
brauches / entweder in waͤrendem Kriege entſtanden / vnd nachmals in frides zeiten nicht vnter oder gar erden / 
laſſen worden / oder von eynem freundlichern anfange / deñ diſer Titel / die guͤter feindlicher wei ring gelt zu komen. 
ſezuuerkauffen / mit ſich bringt / erwachſen fein. Vnd iſt demnach von allerley meynungen / fo ae Des 
hieruon werdẽ fuͤrgegeben / der warheyte am naͤheſten / daß Konig Porſena in ſeind abzn all, 
Janicul Berge / ſein Laͤger / welches mit notwendiger vnd aus den naͤheſten fruchtdarti a 
ria gelegenen Bawfeldern zuſam̃en geführter Prouiande reichlich hen / den Re 
dem eben dazumale die Statt langwiriger belaͤgerunge halben in groſſem mangel ſtunde / ge⸗ 
ſcheckt habe / vñ hernach dieſelbige guter / damit fie vom Stattuolcke / woh mans durch eyndder porſena laſſt feine 
hette ins laͤger gelaſſen / in feindlicher geſtalte nicht würden preiß gemacht / vmb eyn gering gelt Sohn die Star Ark 
offentich verkaufft / vnd Könige Porſena guͤter / mit eynẽ namen / der etwas mehr die gebuͤrliche dia mit Kriege vber⸗ 
danckbarkeyt fůr ſolche gab / deñ des Koͤniglichen gutes / welches doch in der Romiſche Burger ben 
ſchaffte freiẽ gewalt nicht war / offenlichẽ verkauff vm das mehrer anzeygete / ſeit genant worde. An diſes Lueretif 
Nach dem Konig Porſena vom Kriege wider die Romer abgeſtanden / vnd damit das fine Haenden 
Kriegesheer nicht vergeblich in diſe gegend were geführt worden / ſchicket er ſein; Sohn Arun ratium als Rau . 
ten / mit eynem theyle des Krieges volckes fort anhin / die Statt Aricla zu vberziehen. Solcher maſſtern zun 
vnuerſehen vberfall / brachte den Arieinern erſtlich eynen groffen ſchrecken: Volgends aber / ma das? 
chet jhnen die huͤlff / welche ſie von den Latiniſchen Voͤlckern / vnd von Cumis her / auff jhr an⸗ 
ſuchen hatten zuwegen gebracht / ſouil guter vertrewlicher hoffnunge / daß ſie den gantzen han⸗ 
del auff eyne Schlacht zuſetzen vnerſchrocken waren: Vnd als dieſelbige angangen / fielen die 
Etrurer mit alſo grofler vngeſtuͤmmigkeyte vnter ſie hinein / daß ſie gleich im erſten angriffe die x 
Ariciner trenneten. Darauff denn die Cumaner Kriegesleuthe / ſich mit geſchwindem liſte/ ges Zufehreibe, IR aber 
gen eintringendem gewalte behalffen / wichen eyn wenig auff die ſeite / wdetem ihren Hauffen moglich das Liuius 
herumb / gaben den Feinden / ſo zerſtreweter weife / vnd zimlich weit vor ſhnen waren kinauß ge au die gehe 
ruͤckt / mit hren angriffe von hinden her zuthuen / vnd wurde in ſolcher geſtalte die Etrurer / wel⸗ ten durch mannig⸗ 
che das Feld jetz beinahe erhalten / in der mitte zwiſchẽ hren Feinde geſchlagen. Es kame gleich, fälcigabſchretben ck. 
wol eyn geringer theyl / demnach fieihren Oberſten verlorn / vnd keyne naͤhere zuflucht vorhañ far B ee 
den war / gantz wehrloß / wie Leuthe die erlittenen vnfalls halben / huͤlff vnd genad begern / gehn P. Lucretius geſchri 
Nom / wurden freundlich daſelbs auff genommen / vnd in herberge vertheylt. Da nuh ihre im auch ven en dn 
Streite empfangene wunden geheylt / zohen etliche widerumb heym / vnd ruͤhmeten jhre in den blio Kucretio 65 
Herbergen empfangene wolthate: So behielte auch die lieb gegen den Wirten vnd der Statte ih zu diſer zeite m auſe⸗ 
rer vilzu Rom / vnd wurde ihnen eyn ort zubewohnen geſtattet / welchen ſie daher Vicum Tuß Flein e 
cum, das iſt / die Etrurer ſtraß genannt haben. ſtori etwas zufinden. 
Darnach wurden Publins ® Lucretius zum erſten / vnd Publius Valerius zum tritten Jar der Statt 
male zu Nathesmaiftern gemacht. In demſelbigen jare / kamẽ zum letzeſten Geſandte vom Koͤ⸗ 2 4 6, 
nige Porſena gehn Rom / mit beuehl des Tarquiniſ halben / damit er in fein Königlich Regimẽt { 
möchte widerumb eingeſetzt werden / zuhanndeln. Vnnd als man ihnen geantwortet / daß der 
Rath 
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Jar der Statt Rath etliche Geſandte an König Porſena wolte abfaͤrtigen / wurden alſo bald darauff die ſtatt⸗ 
2 4 6. lichſte von den Rathes Vaͤttern fort geſchickt / vnd jhnen fuͤrzubringen beuohln / daß man nicht 
in meynung / als ob mit kurtzen worten / wie die Koͤnige nicht ſolten wider eingenommen wer⸗ 
den / zu endlichem abſchlage nit moͤchte zuantworten geweſen ſein / die fuͤrnemſte von de Raths 
herren an ſyn / vil lieber abgefaͤrtigt / denn feinen Geſandten auff jhre werbung hette antwort 
gegeben; Sondern auff das diſer ſache forthin zu ewigen zeiten nicht mehr gedacht / vnd bej den 
groſſen beyderſeits gegen eynander bewiſenen freundlichen gutthaten / die gemuͤter mit feindſe⸗ 
ligen ſachen nicht vil bemuͤhet wuͤrden / in dem König Porſena etwa / das allgemeyner Roͤmi⸗ 
ſcher Burgerſchaffte an jhrer Freiheyte zu nachtheyl gereychete / begern / vnd hinwider die Nds 
mer / woh ſie anders jhr verderben nicht mutwillig wolten vber ſich nemmen / jhm als dem ſie al 
lenthalben zuwillfahren geneygt / ſolches moͤchten abſchlahen. Das Roͤmiſch Volck were nicht 
*. vnder eynem Koͤnigreich / ſondern in freiem Stande / vnd dahin gaͤntzlich bedacht / daß ſie jhrẽ 
Feinden vileher denn Koͤnigen die Thore wolten öffne, Diſes were jhrer aller eynhelig gemůt 
vnd endliche meynung / daß in welcher geſtalte / die Freiheyt in ſolcher Statte jhre endſchafft 
nemmen werde / die Statt eben zugleich jhr end ſolle darbej haben. Derhalben baͤten ſie / woh 
er / König Porſena / der Starte Rom glückliche wolfahrt goͤnnete / daß er ſie in ihrer Freiheyte 
geruͤhig alſo wolte laſſen bleiben. 

Der Koͤnig wuͤrde hierauff etwas ſehamhafſtig / vnd ſprache: Dieweil ihr euch diſes alſo 
ſteiff vnd beharrlich habt fuͤrgenommen / ſo wil ich weiter mit offtermals in eynerley ſachen ver 
geblich fürgenommener handlunge / euch weder bemuͤhen / noch die Tarquinier mit wartender 
hoffnunge auff meine huͤlff / dere bej mir gar keyne iſt / laͤnger auff halten: Sie mögen ſich an⸗ 
ders woh vmb eynen Ort / zu jhrem elende / es treffe gleich Krieg oder Frid an / vmbſehẽ / damit 
vnſer grid / welchen wir mit eynander habẽ / keynes weges werde gehindert. Solche gütigeants 
wort bekraͤfftiget er mit noch freundlichern thaten / ſtellet ihnen die außſtaͤndige Geiſel / vnd 
was er jhnen zuuor von der Vier Landgůͤtern / im vertrage bej dem Janicul Berge hatte abge⸗ 
nommen / widerumb zu hannden. 

Wie nuh dem Tarquinio alle hoffnung zu Rom widerumb einzukommen / gaͤntzlich war 
abgeſchnitten / zohe er zu ſeinem Tochtermanne Mamilio Octauio gehn Tuſculo / feine elen⸗ 
de daſelbs außzuwarten / vnd wurde alſo zwiſchen den Roͤmern vnd dem Könige Porſena eyn 

N ſtaͤter vnuerbroͤchenlicher Frid gehalten. 

Jar der Statt. Auff naͤheſtermeldte Ratbesmarfter volgen ins Dionyſij Roͤmiſcher Z iſtort / Spurins Lartius oder 
., E F Larcius Flauus / vnd Titus Herminius Kfanılin us / welch 2 beyde beim Publio Zoranoguffder Brucke 
wider die eintringende Etrurer eyne weil beharrt / vnd nu. gegen ihnen / zwiſchen dẽ Colliner vnd 

Neuier Thore / wie obgemeldt / ſich tapffer haben laſſen gebrauchen. Daß aber jhre namen diſes falls im 

Auto nicht vorhannden / mag vnfleißig abgeſchribenen Eremplarn / vund nicht dem Liuio zugemeſſen 

werden: Dañ ſonſt eruolgen wolte / daß nicht alleyn Cicero / Aſconius Ppadianus / Eutropius vnnd andere 

mehr / ſondern auch Ainius ſelbs in etlichen nachuolgenden rathesmaiſterjarẽ / vm eyns zuuil wuͤrden ge⸗ 


rechnet haben. Darneben gibr auch Dionyfius zuuernemmen / daß die Römer in diſem jare keinen Krieg 
gehabt / vnd Aruns des Koͤniges Porfens Sohn / im andern jare nach dem die Ariciner mit Kriege von 
hm angegriffen vnd ſie mit nachbarlicher huͤlffe geſtaͤrckt worden / in der Schlacht ſeie vmbkomen: Wie 
denn Lluſus daſſelbig bald nach jetzermeldres Roͤniges fridlichem abzuge von Rom / dem andern hieuor 
zum ende lauffende jare zuſchreibt. Jedoch möchten vüleicht Liuius vñ Dionyſius diſes falls mit eynan⸗ 
der zu vergleichen ſein / woh man bedencken wolte / daß Aruns im ʒweytẽ jare / nach anfange des Ariciner 
Krieges / in maſſen Dionyſius zuuernemmen gibt / ſein leben im Streite verlorn / vnd auff ſolchen vnfall 

die Etrurer flüchtig gehn Rom kommen / vnd zur herberge freundlich ſeien auffgenommen worden. 
Jar der Statt. Nach verlauffenen diſen ſachẽ / kamen Marcus a Valerius / vnd Publius b Poſtumius 
zum Rathes maiſterambte. In dem ſelbigen jare geſchahe eyne glückliche Schlacht mit dẽ Sa⸗ 

2 4 S, g. Eu? 273 9 8 0 Ex 
binern / vnd hielten derwegen die Rathesmaiſter jhren ſtattlichen Triumph. Kur 
Jar der Statt. Volgends aber ſchicketen ſich die Sabiner mit groͤſſerer ruͤſtunge auff das new widerum̃ 
2 4 9. zum Kriege: Vnd wurden wider ſie / damit nicht etwa zugleich von Tuſculo here von: elchem 
5 119 if 7 Orte / wiewol nicht eyn offenlicher / dannoch eyn vermutlicher Krieg zubeſorgen war vnuerſe⸗ 
Bender gedeſe we henliche gefahr entſtehen moͤchte / Publius Valerius zum vierden / vnd Titus Luc itius zum 
auch aus Dionyſio / andern male zu Rathes maiſtern erwehlt. 

ne Die Auffruhr / ſo zwiſchen beyderley / zum Kriege vnd zum fride rathenden / be den Sabi 
bci dem zunamen nern entſtanden / brachte jhrer machte eynen theyl von dannen zu den Römern. Dann als Aps 
1 1 pius Clauſus zũ Fride eyn wolgeneygter Mañ / welcher nachmals Appius Claudius zu Rom 
Sumus Pof genañt worden / von den Kriegsbegierigen hart betrangt / vñ feinem Gegentheyle nit e 
nugſam 
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nugſam war / entwiche er ſhnen / mit eyner groſſen maͤnnige feiner Anhaͤngigen / die hm nach⸗ 
volgeten / aus der Statt Regillo gehn Rom. Dieſelbige wurdẽ zu Bürgern angenommen / vñ 
jhnen eyn Ort Landes jehnſeit des Aniens eingegeben / volgends auch / als man ihnen andere 
mehr newe mitgenoſſen zugeordnet / die jehnige / ſo daſelbs herkamen / Vetus Claudia tribus, 
das iſt mit namen / der alt Claudier Ort genannt. Da nuh Appius vnter die Vaͤtter oder Ra⸗ 
thesverwanthe gezogen wurde / kame er vnlangeſthernach / wie der fuͤrnemſten eyner zu ſtattli⸗ 
chen wirden vnd ehren. 

Die Rathesmaiſter / nach dem ſie mit eynem feindlichen Kriegsheere in der Sabiner Land⸗ 
ſchafft hingezohen / vnd erſtlich mit Landes verheerunge / vñ hernach mit eyner Schlachte / der 
Feinde vermoͤgẽ dermaſſen geſchwaͤcht hatten / daß ſie von dannen herauff lange zeit ſich keiner 
empoͤrunge kontẽ zubeſorgen haben / kamen ſie mit herrlichen Triumphe widerumb gehn Rom. 

Im nachvolgenden jare / als Agrippa Menenius vnd Publius Poſtumius / diſer nemlich 
zum andern male / Rahtesmeiſter waren / ſtarbe Publius Valerius / zu Kriegs vnd Frides haͤñ 
deln / wie er denn eynheliglich von jedermanne geachtet worden / eyn fuͤrtreffenlicher hochbe⸗ 
rühmter Mann / vnd gleichwol an heußlichen Gütern alſo geringes vermoͤgens / daß auch der 
koſten / eine Leich etwas herrlich zubeſtatten / nicht vorhannden / vnd derwegen er auff gemey⸗ 
ner Statte koſten beſtattet wurde. Die erbare Frawen betrawerten jhn eben in gleicher geſtal⸗ 
te / wie ſie Brutum zuuor geklagt hatten. 

In diſem jare fielen zwo Latiniſche mit Roͤmiſchen Einwohnern beſetzte Staͤtte / Pome⸗ 
tia vnd Cora / von den Roͤmern ab / vnd begaben ſich zu den Aurunckern. Derhalben fienge 
man wider diſe eynen Krieg an: Vnd als ſhrer eyn groß heer / welches den Raßhtesmaiſtern / in 
dem ſie feindlicher weiſe in ſhre / der Auruncker Landſchafft hinein zohen / trotziglich war under 
augen gezogen / aus dem Felde geſchlagen worden / wendet man allen wider die Auruncker fuͤr⸗ 
genommenen Krieg / auff die Statt Pometia. Es wurde zwar mit allerley Todſchlahen / des 
Volckes eben alſo wenig nach geſchehener als in waͤrender Schlachte verſchont / vnd gleichwol 
etwa mehr erſchlagen denn gefangen / jedoch die gefangene durch eynander ohn vnterſcheyd 
vmbgebracht / ja / der haͤfftig grimm des Krieges / mochte fich auch an Geiſeln / deren auff die 
trej hundert angenommen worden / dermaſſen zuhanndeln nicht enthalten. In diſem Jare hat 
te man zu Rom abermals zu Triumphieren. 

Die nachvolgende Rathesmaiſter / Opiter Virginius / vñ Spurius Caſſius / griffen die 
Statt Pometia erſtlich mit gewalt / vnd hernach mit a Schantzgebewẽ / vnd dergleiche Kriegs 
ruͤſtungen an / darauff denn die Auruncker ſich gegen jhnen mehr aus vnuerſoͤhnlichẽ haſſe / deñ 
auß eyniger hoffnunge etwas zugewinnen / oder zufaͤlliger guter gelehenheyte halben / zuſaſſien 
thaten: Vnd demnach ſie in groͤſſerer anzahle mit fewer / denn mit anderen Kriegeswaffen ge⸗ 
ruͤſtet / von allen Orten jhrer gegende waren hinauß gelauffen / triben fie mit brannde vnd tod⸗ 
ſchlage vberall mannigerley mutwillen. In dem ſie aber die Schantzgebewe mit Fewer anſte⸗ 
kketen / vnd der Feinde vil verwundeten vnd zu tode ſchluͤgen / hetten fie auch den eynen Rathes⸗ 
inaiſter / deß eygenlichen namen die Geſchichbeſchreiber nicht außtruckenlich vermelden / als 


er durch empfangene gefaͤhrliche wunde vom Pferde herab geſchlagen worden / beinahe vmbge⸗ 


bracht. Auff ſolchen vbel außgerichteten Kriegshandel / kame man wider gehn Rom / vnd wur⸗ 
de ſetzangeregter Rathesmaiſter / vnter vilen anderen verwundeten / in vngewiſſer hoffnunge / 
daß er moͤchte beim leben bleiben / zu rucke gelaſſen. 

Nicht vber lange zeit darnach / vnd nemlich ſouil derſelbigẽ / mit heymgebrachte wunden 
zuheylen / vnd das Kriegsheer widerumb zuergaͤntzẽ mochte von noͤten ſein / zohe man mit groͤſ⸗ 
ferer Kriegesgrimmigkeyte / vnd etwas mehr geſtaͤrckter machte nochmals für Pometia: Vnd 
als die Schantzgebewe ſambt anderer hierzu gehoͤriger Kriegesruͤſtunge von newẽ zugerichtet / 
vnd ſetz der hanndelan dem ſtunde / daß die Kriegsleuthe mochten die Mawere erſteigen / wur⸗ 
de die Statt auffgegebẽ / vñ gleichwol nach dẽ ſie ergeben / die fuͤrnemſte von den Aurunckern / 
nicht deßweniger / als ob die Statt gewaltſamer weiſe gewonnen wordẽ / mit dem Beihel vom 
leben zum tode gerichtet / die andere Einwohner / vnd Feldguͤter offenlich verkaufft / vnd die 
Statt zu boden geſchleyfft. Die Rathesmaiſter hielten hierauff eynen herrlichen Triumph / 
mehr darumb / daß ſie jhren gefaßten zorn an den Feinden außgelaſſen / denn daß alſo eyn groſ⸗ 
ſer Krieg were verrichtet worden. 

Poſthumus Cominius / vnnd Titus b Largius kamen auff das volgend jar zum Rathes⸗ 
15 . mar 


4 


7 


Jar der Statt 
2. 4. 9 
mins Dionh ſij an 
zeygunge nach ge⸗ 
eyſſen. 
Appius Claudius 
zeucht mit ſeinen An 
haͤngern gehn Nom, 


Jar der Statt. 

Be NE 
Publius Valerius 
Poplicola geſtorben. 


Jar der Statt. 
i 
In Latiniſcher 
Sprache werdẽ all⸗ 
hie Vince genañt / ey 
ne ruͤſtung / dere ſich 
die Roͤmer in Belaͤ⸗ 
gerungen veſter Or⸗ 
te / gemeyniglich ge⸗ 
braucht habẽ Es wa 
re aber von grobem 
holte kleyne zuſam⸗ 
men geſchlagene / vñ 
auſſen vmbher mit 
bretern oder gefloch⸗ 
tenen zeungaͤrten bes 
deckte heußlin / wel⸗ 
che man auff Waltzẽ 
von eynem orte zum 
andern treiben koͤnte: 
Did hielten ſich die 
Kriegsleuthe alſo da 
runder / auff das fie 
ohn ſõdere gefahr biß 
an die maweren hin⸗ 
an rucken / vnd mit 
vndergraben / oder in 
anderer geſtalte / jhrẽ 
feindlichen vorhaben 
moͤchten nachkom̃en: 
Darumb denn ſolche 
ruͤſtung / an diſem or⸗ 
te vnd anderswoh 
mehr / Schatz gebew 
genannt vnd verteut 
[eng worden, 
Iſt obgemeldten 
Spurij Largij Bru 
der geweſen, 


— 


72 Boͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 


Jar der Statt maiſterambte: Vnd als im ſelbigen jare zu Rom / alle dieweil man mit Schawſpilen vmbgien⸗ 
2 5 2. ge / etliche unge Geſellen von den Sabinern / gemeyne Weiber mutwilliger weiſe raubeten / 
da erhube ſich vnter dem zulauffe des Volckes eyn gezaͤnck / vnd gar nahe eyne groſſe Schlaͤge⸗ 
rei: Lieſſe auch der hanndel ſich der maſſen anſehen / daß aus ſolcher geringer ſache / eyne wider⸗ 
ſpaͤnige empoͤrung enſtehen wolte. Nebẽ der forchte des Latiniſchen Kriegs halben / kame noch 
darzu / daß man für gewiß wußte / wie auff anreytzen Octauij Mamilij / treiſſig Voͤlcker ſich all 
bereyt wider die Romer hetten zuſammen verbunden, Vnd demnach die gantze Statt Rom / in 
vorſtehenden ſolchẽ geſchwinden laufftẽ ſehr ſorgfaͤltig war / da wurde zum aller erſten bedacht / 

La wie etwa eyn Diclator, a das iſt eyn Obermaiſter möchtesuerwehlen fein. 0 
hochwichtigen vrſa⸗ Es iſt gleichwol nicht eygenlich zuwiſſen /b in welchem jare / oder welchẽ Rathesmaiſtern 
chen im geſchwinden man darumb / daß ſie der Tarquinier Partheie verwanth (dann auch diſes gemeldt wird) nicht 
en 5 vertrawet habe / oder wer doch erſtlich zu eynem Dictator gemacht worden. Jedoch find ich bej 
Kriege Burgerli- den aͤlteſten Geſchicht beſehreibern / daß Titus Largius der erſt Obermaiſter / vnd Spurius 
Wrede rc ud Caſſius neben Ihm Reuterhaubtmann verordnet worden. Sie wehleten aber zu diſen Aemb⸗ 


dergleichen fache hal | ! nn | | 

Ben eiwehle.Sange tern die Jchnige/fozinor Rathesmalſter waren geweſen / Wie denn ſolches die von erwehlung 

wal war greſſer / eynes Obermaiſters new auffgerichtete Satzung erforderet: Und derhalben laß ich ſouil deß 

5 gewalt Jedoch mehr mich dahin weiſe / daß ich gaͤntzlich darfür halte / es ſeie Titus Largius / als der vorhin Ras 
8 * 0 5 = = 2 2 er < 5 . 

wärct ſolche wird au thesmaiſter geweſen / vil eher den Marcus Valerius / obermeldtẽ Marci Valerij Sohn / wel⸗ 


b Be cher noch nit Rathesmaiſter geweſen war / dẽ Rathesmaiſtern zu eynem Haubte Obermaifter 
ond blibe nur in Jen DH Anweiſer zugeordnet worden. Dañ woh die Rathesmaiſter eynen Obermaiſter / aus dẽ Va 
lia. ferier geſchlaͤchte in alle wege / vnd in ſonderheyt wolten erwehlt gehabt habẽ / fo wiirde ſie zwar 
„ Dionyſuus gibt vil eher Marcum Valerium / den Vatter / eynen fuͤrtreffenlichen / tapffern / vnd zunor im Ras 
ußtrückelich zuuer⸗ theo maiſteramdte geweſenen Mann / erwehlt haben. 
ai 1 Wie nuh zu Rom erſtlich eyn Obermaitter gewehlt war / kame das gen 
andern male Rathes ſie ſahen / daß ihm die Beihel / zur anzeygunge feines vollkommenlichen get / wurden fuͤr⸗ 
maiftergewefen/der getragen / in groſſe forcht / alſo / daß fie geboten vnd verboten zugehorſamen / etwas gefliſſener 
n waren / in betrachtung / daß allda weder eynes andern huͤlff / wie beide Rathesmaiſtern / welche 
den vnd nemlich im gleichen gewalt hatten / noch Beruffung an gemeyne Burgerſchafft gelten / ja keyne andere 
ES . huͤlff / denn in guter achtunge willigen gehorſam zuleyſte n / mochte vorhannden ſein. Den Sa⸗ 
der gemeyn Mann binern jaget der new verordnet Obermaiſter zu Nom ſouil deß mehr eyne forche eyn / dieweil fie 
mie auffrübrigen für glaublich ver maͤrckt hatten / daß erjhrenthalben gemacht word. Schicketen auch derwegen ihs 
Bean re Geſandte vmb eynen Frid anzuſüchen / vnd wurde ihnen / als ſie an Obermaiſter vnd gan⸗ 
< Difes vom fungen gen Rath / daß fie jungen Geſellen jhren vnweißlich begangenen mutmwilfen verzeihen wolten / 
ee Sertue Ps bittlich begereten / ur antworte gegeben / man koͤnte wol den jungen / aber den alten / welche jem 
peins, mer dar Kriege aus Kriegen anzetteleten / nicht verzeihen. Jedoch handelet man vom Fride / vñ 
were derſelbig zuerhalten geweſen / wañ die Sabiner den auffgewendtẽ Kriegeskoſten / wie deñ 
die Romer ſolches begert / zuerſtatten bewilligt hetten. Alſo wurde den Sabinern feindlicher 
Krieg angekuͤndet / vnd behielte gleichwol eyn ſtillſchweigender Anſtand / in dem beyde theyle 
ſich thaͤtlichen angriffes gegen eynander enthielten / diſes jar in zimlicher ruhe. 


yn Volck / wie 


7 


Jar der Statt. Als Serulus Sulpitius / vnd Marcus d Tullus im Ratheemaiſterambte waren / wurde 
„ 2 ; nichts von namhafftigen gedenckwirdigen ſachen gehanndelt. 
Jar der Statt. Darnach volgeken / Titus Ebutius / vnd Camus e Vetuſius oder Veturius / Vnd wurde 


u ==. 2 vnder ihrem Rathesmaiſterambte die Statt Fidena belagert / Cruſtomeria gewonnen: So fies 

mag allhie mit mehre le Preneſte von den Roͤmern ab zu den Latinern / vnd wurde alſo der Krieg mit den Latmern / 
rem grunde geleſen welcher nuh etliche jarlang / ſich je laͤnger je mehr maͤrcken lieſſe / nicht länger verzogen. 

hetlich } 

a ins Hen Aulus Poſthumius Obermaiſter / vnd Titus Ebutius Reuterhaubtmann / zohen mit 

diſen mit dem Dor- eynem groſſen hauffen von Reutern vnd Fuß volcke / auff den Regiller See zu / in Tuſculaner 

namen Publus. In Landſchaffte / den Feinden entgegen: Vnd demnach etwas lautbar worden / daß die Tarqui⸗ 

etlichen E 0 . . Ä 8 2 0 AR 

Tia le dan Cnc. nier vnter dem Kriegsheereder Latiner mitvorhannden weren / konte ſich der grimmig zorn 

us. | beyderſeits dermaſſen nicht laffen verbergen / daß ſie nicht vnuerzoͤgenlich mit eynander zuſam 

. La- men traͤffen: Darob ſich denn eyn haͤfftiger Streit / vnd der etwas ernſtlicher vnd grauſamer 

war / zutruge. Dañ die Oberſte vñ Haubtleuthe / dẽ hañdel nicht alleyn mit ſhrem rathe on An⸗ 

weiſunge zubefüͤrdern / vorhañden wart / ſondern wagetẽ ſich mit jhrẽ ſelbs eygenẽ Leibẽ ſtreiten 

de in die Schlacht; Vñ kame zwar von den fuͤrnemſtẽ kaum eyner / dẽ we 

außge⸗ 


Ga 
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außgenommen / von diſem oder dem andern Hauffen vnuerwundet daruon. 

Tarquinius der hohemuͤtig / wiewol er jetz alters vnd abgehender kraͤfften halben vnuer⸗ 
moͤgend / hiewe ſeine Pferdt an / rennet auff Poſtumium / welcher zu voͤrderſt inder Ordnunge 
den ſeinigen zu ſprache / vnd was zuthuen von noͤten / vnderricht gabe / vngeſtuͤmiglich hinein / 
nd als er eben von eyner ſeite her getroffen / wurde er durch der ſeinigen zulauff / in gewarſam 
gebracht. Bej dem andere Hauffen / hatte Ebutius der Reuterhaubtmañ oder Feldmarſchalck / 
auff Octauium Mamilium mit feindlichem ernſte hinein geſetzt: Vnd als er daher kame / name 
Octauius der Tuſculaner Fuͤrſt ſeiner wol gewar / hiewe fein Pferde gegẽ jhm gleiches falls an / 
vnnd ſie traffen im rennen mit jhren feindlichen Spieſſen alſo gewaltig zuſammen / daß dem 
Ebutio eyn arm durchrennt / vnnd Mamilius auff der bruſte verwundet wurde: Diſen namen 
zwar die Latiner / in jhren andern hauffen der Schlachtordnunge / ſo thate ſich Ebutius / dem⸗ 
nach er ſeine wehr mit dem verwundete arme nichthaltẽ oder brauchen konte / aus dem Streite 
in gewarſam. Der Latiniſch Fuͤrſt Mamilius war empfangener wunde halben gar nichts ab 
geſchreckt / hielte mit dem Streite an / vnnd dieweil er ſahe / daß die ſeinige erſchrocken / forderet 
er das Geſind von den vertribenen Roͤmern / welche Lucij Tarquinij Sohn fuͤhret / zu ſich 
herbe) / vnd als dieſelbige von wegen jhrer guͤtter vnd Vatterlandes / welche man jhnen ent⸗ 
zoge hatte / mit etwas groͤſſerm grimme gegen dem Feinde ſtrittẽ / richteten ſie den Streit etlich 
er maſſen widerumb an. In dem aber die Römer auff diſer ſeite gleich jetz anfiengen zuruͤcke zu⸗ 
weichen / vnd Marcus Valerius / obgemeldten Valerij Poplicole Bruder / den frechen jungen 
Tarquinium / welcher ſich zu forderſt under den vertribenen trotziglich erzeyget / erſehen hatte / 
wurde er in betrachtung ruͤhmlicher ehren feines Geſchlechtes / auff das nemlich eben dem fel- 
bigen / welchem der ruhm daß die Koͤnige aus Rom vertriben / zuſtuͤnde / auch die ehr der ent⸗ 
leibten Koͤnige moͤchte gebuͤren) angereitzt / gabe alſo feinem Pferde die ſporen / vnd rennet mit 
eynem kurtzen Spießlin feindlich auff Tarquinium dar / welcher doch ſeind erzoͤrneten Feinde 
entwiche / vnd ruͤcket hinderſich vnder ſeinen Hauffen. Wie nuh Valerius etwas vnbedaͤchti⸗ 
ger weiſe in der vertribenen Roͤmer ordnung hinein gerannt / kame eyner von der ſeiten herzu 
vnnd erſtache jhn: Als auch ſeiner wunde halben / das Pferd nicht deß weniger fort eilet / ſancke 
der ehrlich Römer / der dem tode ſich jetz naͤheret / mit ſeinem auff jhn fallende Waffen vñ weh⸗ 
ren zur Erde. Wie nuh Poſtumius / der Obermaiſter gewar worden / daß eyn ſolcher tapfferer 
Mann vmkommen / die vertribene Römer mu ihrem hauffen eilends vnd gar vngeſtuͤmmig⸗ 
lich einhertruͤngen / vnd die ſeinige / diew ſchrockeẽ / zu ruͤcke wichen / mahnet er die Kriegs 
esleuthe / welche er von auß geleſenem Volck n leib zuuerwaren / zu naͤheſt vmb ſich hatte 
mit gegebenem zeychen / woh ſie jemann v einigen wuͤrden fluͤchtig ſehen / denſelbigen 
für eynen Feind zuhalten: Vnd wendeten ſtalte / da man von beyden theylen 
fich mußte zufoͤrchten haben / die Römer von der fluchte gen dem Feinde / vnnd wurde die 
Schlacht ordnung hiemit widerumb in jhren rechten ſtand gebracht. Alſo tratẽ die vons Ober⸗ 
maiſters Geſinde dazumale erſt in ſtreit / griffen die von Rom vertribene Feinde / welche leibs 
halben friſch / vnnd doch von hertzen zimlich matt waren / mit mannlichem ernſte an / vnnd 
ſchlugen fie. Vber ſolchem handel entſtunde noch eyn anderer Streit / zwiſchen den Feld Ob 
erſten. Dañ der Latiniſch / wie er ſahe / daß der vertribenen hauff / beinahe allenthalben vom Ro 
miſchen Obermaiſter vmbringt / name eilends etliche Rotten aus dem Nachzuge / mit ſich zum 
aller foͤrderſten in die Ordnung. Da Titus Herminius des Obermaiſters Verweſer / fie mit 
eynem hauffen ſahe daher kommen / vnnd Mamilium vnter ihnen an der kleidunge vnd ruͤſ⸗ 
unge vor anderen erkannte / name er gegen jhm als der Feinde Oberſten / mit ſouil groͤſſerm ge⸗ 
walte / denn der Reuterhaubtmann kurtz daruor gethan / den kampff vnd feindlichen ſtreit fuͤr / 
daß in eynem eynigen treffen / er nicht alleyn Mamilium / welcher zur ſeite hinein durehauß ges 
rennt war / ertoͤdet / ſondern er auch ſelbs vber der arbeyte / als er dem erlegten Feinde ſeine ruͤſt⸗ 
ung abname / miteynem Spieſſe verwundet / vnd volgends / nach dem er widerumb ins Laͤger 
gebracht wurde / gleich im erſten verbinden dahin ſtarbe. 

Hierauff eilet der Obermaiſter zu den Reutern / vnd ermahnet ſie auff jhre ehr vnd glaube 
en zum hoͤheſtẽ / daß ſie von den Pferden / dieweil das Fußvolck jetz ermüdet / abſteigen / vnd den 
Streit ſolten angreiffen. Solchem beuehle waren fie gehorſam / ſprangen von den Pferden 
herab / ſtelleten fich vor in die ordnung / vnd warffen jhre Tarſchen oder Schilte / die vorderſte 
im Streite darmit etwas zubeſchuͤtzen fuͤr. Alſo bald faſſet das Fuß volck widerumb 15 hertz / 


Jar der Statt 
2 5 4. 


Der Roͤmer ſchlacht 
mit den Latinern bet 
dem Regiller See, 


Marcus Dalerſus 
vmbkommen, 


Mamilius der Füͤrſt 
von Tuſculo vnd Ti 
tus Herminius vmb 
kommen. 
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Jarder Statt da ſie ſahen / daß die fürereffenlichfte von junger Mannſchaffte / in gleichmaͤſſiger geſtalte des 
2 5 4. Streites / mit vnd neben jhnen / ſich aller gefahre zugleich theylhafftig macheten. In folcher gez 


Die zwen Bruͤ⸗ 
der Caſtor vnd Pol⸗ 
lux / wurden von den 
Reutern mit ſonde⸗ 
rer Andachte / wie 
Goͤtter angernffen 
vnd in ehren gehaltẽ / 
in maſſen die Baͤpſti 
ſche Chriſten mit dem 
Mitter Sanct Geor 
gen vnd etlichen an⸗ 
deren vmbgehen, 


Jar der Statt. 
„ 


Jar der Statt. 
ER RA 


b Das Cloelier Ger 
ſchlaͤcht war mit an- 
deren mehr von Af- 
ba gehn Rom kom̃ẽ. 
Wie nahe aber diſer 
Cloelius obgemeld⸗ 
ter koͤner Jungfrawe 
verwanth / ob er jhr 
Vatter / Bruder 
oder Vetter geweſen 
kan man nichteygen⸗ 
lich finden. 


Liuius / Dion y- 
ſius / Suetonius vñ 
Plinius nennen di⸗ 
fen Claudium mit dẽ 
Dorname Appium: 
Iſt aber aus dẽ Mar 
morſtuͤcken auff dem 
Capitoliobeweißlich 
dzer Marcus Claus 
dius habe geheyſſen. 


Jar der Statt. 
„ 5 


d Liuius nennt Ari⸗ 
ſtodemum eynen Ty 
ranncẽ / als der die gaͤ⸗ 
tze Statt ſambt jh- 
rer zugehoͤriger Lad 
ſchaffte / vnder ſeinen 
gewalt gebracht vñ 
alſo aus eynem freiẽ 
Stattregiment / eyn 
Sürftlichengenthum 
gemacht hatte. Dañ 


ſtalte wurden die Latiner erſt genoͤtigt / vnd neyget ſich jhre hart erſchreckte Schlachtordnung 
zur fluchte. Den Reutern brachte man die Pferde widerumb herbe / jauff daß ſie dem fluͤchtigen 
Feinde möchten nachvolgen: So zohe das Fuß volck in ſeiner ordnunge gleichesfalls hernach. 
Allda lieſſe der Obermaiſter an aller Goͤttlicher vnd menſchlicher huͤlffe nichts erwinden / vñ 
wird geſagt / daß er dem Gotte a Caſtor eynen Tempel gelobt / vnd den Kriegesleuthen beſon⸗ 
dere belohnung außtruckenlich verheyſſen habe / welcher vnter ihnen der erſt oder ander / in der 
Feinde Laͤger wuͤrde hinein kommen: Bad war derwegen die begierd alſo groß / daß die Roͤmer 
eben mit demſelbigen haͤfftigen angriffe / in welchem ſie de Feind hatten aus dem Felde geſchla⸗ 
gen / das Laͤger auch erobereten. Auff diſe weiſe ſtrite man mit den Latinern am Regiller See: 
Vnd kamen hernach der Obermaiſter / vnd der Reuterhaubtmann mit herrlichem Triumphe 
widerumb gehn Rom. 


In naͤheſtvolgenden treien jaren / war weder gewiſſer Frid noch Krieg. Quintus d Cloe⸗ 
lius vnd Titus Lartius zum andern male / wurden Rathesmaiſter. 

Dernach Aulus Sempronius vnd Marcus Minucius. Bej diſen Rathesmaiſtern wur 
de dem Saturno eyn Tempel geweihet / vnd eyne ſonderliche Feier / Saturnalia genannt / auff 
gerichtet. ; 

Nachvolgend wurden Aulus Poſtumius / vnd Titus Virginius zu Rathesmaiſtern ges 
macht. Ich find beß etlichen / daß erſt in diſem jare / die Schlacht beim Regiller See geſchehen / 
vnd Aulus Poſtumius / aus vrſachen / daß ſeinem Mitgeſellen nicht wol zuuertrawen geweſen 
vom Rathesmaiſterambte abgeſtanden / vnd darauff zu eynem Obermaiſter ſeie gemacht 
worden. 

Es verwirren zwar alſo groſſe jrrthumme die ordenliche zeitrechnung / in dem die ſaͤrliche 
Oberkeyte / wie ſie auff eynander geuolgt / bej etlichen anders denn be) dẽ andern geordnet / daß 
man in ſolchem nicht alleyn verlauffener ſachen / ſondern auch der Hiſtoriſchreiber ſich weit zu 
ruͤcke erſtreckendem alter / vnd ſonſt ihrer etlicher anzeygunge nach / weder die Rathesmaiſter / 
wer ſie geweſen / noch was in jedem jare gehanndelt worden / richtig kan vnterſcheyden. 


CLiuius klagt allhie nicht vergeblich vber die groſſe vngleicheyt / ſo in anzeygung vralter ſachen / der zeitrechnunge 
halben bej den Geſchicht beſchreibern hin vnd wider geſpuͤrt wird. Dieweil er aber hieuor / wiewol zweiuelhafftiger 
meynunge / Titum Lartium in ſeinserſten Rathesmaiſterambte fuͤr den erſten / vnd im zweyten jare darnach / Aulum 
Poſtumiũ fuͤr den andern Obermaiſter / als der beim Regiller See die Latiner geſchlagen / dar gibt / vnd hernach mel⸗ 
dung thut / daß etliche jetz angeregte Schlacht auff diſes jar / da Poſtumius mit Tito Virginio zum Rathesmaiſter 
ambte kommen ſein / gezogen: Wil ich darauff mein bedencken an diſem orte kuͤrtzlich anzeygen. Vnd iſt nemlich meine 
meynung / daß Dionyſtus von Halicarnaſſo micht vnfoͤrmlich anzeygt / wie Titus Cargius in ſeinem andern Nathes 
maiſterambte / der erſt Obermaiſter von Quinto Cloelio feinem Mitgeſellen / auff eynheligen Rathesdeſchluß ernañt 
worden: Wird ſich auch hierzu recht wol ſchicken / daß Aulus Poſtumius in diſem / als dem zweyten jare nach Tito 
Largio / in gleicher geſtalte von feinem mitgeſellen Tito Virginio / zu eynem Obermaiſter dem Kriege wider die La⸗ 
tiner vorzuſtehen ernannt / vnd vnlangeſt hernach die Schlacht beim Regiller See / darinn er eynen ruͤhmlichen Sig 
erhalten / vnd derwegen herrlich triumphiert hat / eruolgtſeie. Dann in alle wege / nach vermoͤge der un Rathe eynhe⸗ 
liglich beſchloſſener Ordnunge / ſich gebuͤren wolte / daß die jehnige / ſo zu Obermaiſtern vnnd Reuterhaubtmaͤnnern 
ernannt wuͤrden / im Rathesmaiſterambte vorhin weren geweſen, Zugleich aber / wie der eyn oder zuzeiten beyde Ra⸗ 
thesmaiſter / eynen Obermaiſter zuernennen macht hatten: Alſo mochte derſelbig Obermaiſter / darnach in krafft 
feines vollmaͤchtigen gewaltes eynen Reuterhaubtmann / welcher jhm vnter den geweſenen Rathesmaiſtern wolges 
fiele / ernennen. 


Appius e Claudius / vnd Publius Seruilius / wurdenhernach Rathes maiſter. Vnd iſt 
eben diſes jar fuͤrnemlich beruͤhmt / daß dazumale die zeitung vons Tarquinij tode außkom⸗ 
men. Er ſtarbe aber zu Cumis / dahin er zuuor / nach dem der Latiner macht hart geſchwaͤcht / 
zum Fuͤrſten Ariſtodemo d ſich begeben hatte. Auff ſolche zeitung / faſſeten die Vaͤtter oder Ra 
thesverwanthe / vnd mit jhnen das gemeyn Volck all mit eynander / eyne vnzweſueliche hoff⸗ 
nung ihre Freiheyt forthin zuerhalten: Jedoch wurden die Rathesverwanthe / von derſelbi⸗ 
gen freude allzu frech / vnd gienge an / daß dem gemeynen Manne / welchem biß anher mit hoͤ⸗ 
heſten fleiſe allerley willfahrunge geſchehen war / etliche gar vnbilliche ſache / von den fuͤrnem⸗ 
ſten im Regimente begegneten. In diſem jare wurde die Statt Signia / welche König Tarqui 
uus der Hohemuͤtig mit Roͤmiſchen Einwohnern beſetzt hatte / mit ergaͤntzung voriger anzah⸗ 
e der Einwohner / widerumb von newem beſetzt / Vnd zu Rom damals eyn vñ zwentzig Sr 

rte 
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Orte a angerichtet. Des Gottes Mereurij Tempel wurde am funffzehenden tage des Maien Tarp 

eweihet. N 
3 In waͤrendem Latiniſchen Kriege / war mit den Volskern weder Frid noch Krieg gewe⸗ ſol⸗ 
fen, Dann ſie auch etliche Krigshuͤlff hatten zuſam̃en gebracht / Welche fie den Latinern / woh 
der Roͤmiſch Obermaiſter zu rechter zeite / vnd fuͤrderlich nit were angezogen / wolten geſchickt 
haben: Vnd ſaumet ſich zwar der Roͤmiſch Feldherr gar keynes weges / damit er nicht etwa zu⸗ 1° 
gleich in eyner Schlachte / mit den Latinern vnd Volskern moͤchte zuthuen bekommen, Auff d 
diſen derwegen gefaßten zorn / fuͤhreten die Rathesmaiſter jhre Kriegshauffen in der Volsker 
Landſchafft. Solcher vnuerſehener handel erſchrecket zwar die Volsker / als die ſhres vorgehab 2 
ten anſchlages / den Latinern behilflich zuſein / ſich keiner ſtraffe oder eyniges nachtheyls beſoꝛ⸗ = Seruius Tullius 
geten / etwas haͤfftig / alſo / daß ſie der gegenwehre vergaſſen / vnd biß auff trei hundert der fuͤr⸗ hatte die State Ro 
nemſten Leuthe von Cora vnd Pometia Kinder / zu Geiſeln gaben: Darauff deñ das Roͤmiſch; 8 
Kriegsheer ohn Streit von dañen widerum̃ wurde hinweg geführt, Nicht ſonderlich lang dar⸗ 
nach / wie die volsker ohn vernere ſorg warẽ / hañdeleten ſie nach jhrer arte / ruͤſtetẽ ſich widerum 
auff eynẽ verborgenẽ Krieg / namẽ die Hernicer mit in jhre Krieges geſellſchafft / vñ ſchicketẽ ſh⸗ 
re Geſandte hin vñ wider / die Staͤtte vñ Flecke in Latiniſcher Laͤdſchaffte auffwegig zumacht. 
Aber die newlich beim Regiller See erlittene niderlag / mochte die Latiner / võ wege ſhres grimi 
gen zorns vnd haſſes gegen eynem jeden / der ſhnen zum Kriege wider die Roͤmer fuͤrzunemen 
rathen wolte / von gewaltſamer / auch an den Geſandten vngeſparter beleydigunge nicht abhal Lau 
ten. Derhalben namen ſie dieſelbige Volsker gefänglich an / vnd fuͤhreten ſie gehn Rom: Dar im 
ſelbs wurden ſie den Rathesmaiſtern vberantwortet / vnd darneben angezeygt / wie die Vols⸗ zugeordneten 
ker vnd Hernicer / die Römer mit Kriege zuuͤberziehen in ruͤſtunge ſtuͤnden. Ahlen 15 de 

Nach dem ſolcher hanndel dem gantzen Rathe fuͤrkommen / war den Vaͤttern oder Ra⸗ worden. e 
thesverwanthen diſe der Latiner trew alſo wol angenem / daß ſie ihnen nicht alleyn fechs Tau⸗ 
ſent gefangene ihres Volckes wider heym ſchicketen / ſondern noch darzu / ſouil eyne Buͤndniß / 
welches doch beinahe zu ewigen zeiten war abgeſchlagen worden / betreffen mochte / den newen 
Rathesmaiſtern gaͤntzlich heymſtelleten. Hierauff erfreweten ſich die Latiner ob diſer jhrer tha⸗ 
te / vnd wurden die jehnige fo vnter jhnen fuͤrnemlich zum Fride gerathen hatten / in groſ⸗ 
ſem ruhme vnd ehren gehalten. Sie ſchicketen auch eyne Guͤldine Kron dem Juppiter zur ver⸗ 
ehrunge ins Capitolium / vnd kame zugleich neben jhren hierzu abgefaͤrtigten Geſandten / vnd 
der herrlichen Gabe / eyne groſſe mit vmbherlauffende maͤnnig der geweſenen gefangenen / wel 
che zu den ſhrigen widerumb waren heymgeſchickt worden / giengen in deren Burger heuſer / da 
zuuor ihrer jeder gedient hatte / dancketen jhnen / daß ſie in jhrem elenden ſtande der Leibeygen⸗ 
ſchaffte wol gehalten / vnd jhnen gutes were bewiſen worden / vnd richteten darnach mit eynan⸗ 
der gute nachbarliche freundſchafft an. Zu keyner andern zeite zuuor / iſt der Latiner nam / weder 
bej gemeyner gantzen Statte / noch bej den ſonderbarn Burgern / dem Roͤmiſchen Regimente 
niemals freundlicher verwanth geweſen. Nuh war der Volsker Krieg nicht deß weniger vor Auffruhr zu Rom, 
der thuͤre / vnd brannte die gantze vnter ſich ſelbs vneynige Burgerſchafft / von innerlichen haͤff 
tigen haſſe zwiſchen dem Rathe vnd gemeynem Manne / fuͤrnemlich aber von wegen der ſehni⸗ 
gen / ſo vmb Geltſchulde willen ind Verhaftung waren eingezogen. Die gemeyne Burger „ne Dabalf⸗ 
murreten in groſſem zorne / das ſie auſſerhalb im Kriege / ſhrer Freiheyte vnd herrlichen Regi⸗ 110 Nekhs aha 
ments halben fich zum ſtreite lieſſen gebrauchen / vnd daheym von ſhren Mitburgern gefaͤng⸗ Es war aber eynge⸗ 

. 8 rer sern N org on wohnlich Recht / dar 
lich gehalten / vnd müßten vndertruckt fein: Ja / die Freiheyt gemeyner Burgerſchaffte were durch eyn Glaubi⸗ 
in Krieges zeiten unter den Feinden ſicherer / denn zu Frideszeiken vnter den Mitburgern. ger ſeinen Schuld⸗ 

Solchem fuͤr ſich ſelbs je laͤnger je mehr zunemendem neide halffe eynes Manns fuͤrtref⸗ aan der nicht bes 
fenlich groß eled noch weiter an. Da es kame eyn alter Mañ / mit aller feiner Voraͤltern Wa⸗ gene gewalte ier 
pen oder rühmlich erworbenen zierden / elend auff den Marckt gelauffen: Sein kleyd war mit Haftung einziehen 
ſchmutzigem vnluſte vnd dergleichen vnſauberkeyte allenthalben behenckt / vñ die geſtalt ſeines geſangaſch bit rel 
von bleych vnd magerheyte verzehrten leibes noch abſchewlicher. Vber das / hatten eyn langer gend auff eyntgerleh 
Bart vnd mit locken in eynander verwickelte haare / feinem angeſichte gleiches falls eyn gar e e 
greulich anſehen gemacht. Jedoch wurde er in ſolcher groſſer leibs vngeſtalte erkannt / vnd gabe 5 5 f 
die Leuthe / welche ſeinet halben mitleiden trugen / gleich ruͤhmender weiſe fuͤr / daß er zuuor eyn 
Haubtmann geweſen / vnd ſonſt in andere mehr wege / ſich im Kriege ehrlich vnd wol hette ge⸗ 
halten: Darneben / ſo zeyget er vorwartsan ſeinem leibe augenſcheinliche Schraſnen 6 als zeu⸗ 
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gen / daß er in redlichen Schlachten an mehr denn eynem orte geweſen. Denen die frageten / 
woher ihm ſolche haͤßliche vngeſtalt zukommen? gabe er / in dem eben allerley Volck / wie eyne 
groſſe Verſammlung vmbher ſtunde / zu antwort: Daß er im Sabiner Kriege / alle dieweil er 
fuͤr eynen Kriegesmann gedient / vnd von wegen feindlicher Landes verheerunge / nicht alleyn 
feiner Feldfruchte gemangelt / ſondern jhm auch fein Bawerhoff abgebrañt / alles gepluͤndert / 
das Vihe hinweg getriben / vnd zu ſeiner gar vngelegener zeite / eyne Burgerſtewer were auff⸗ 
gelegt worden / etliehe Schulde gemacht hette. Nach dem aber dieſelbige durch Wucher ſich je 
länger je mehr gehaufft / hette ſie ſhn erſtlich vmb fein Feldgut / welches hm von feinem Vatter 
vnd Groß vakter erblich herkommen / vnd volgends vmb alle andere feine Güter gebracht. Letz 
lich were ſie gleich wie eyne vergiffte vmb ſich freſſende Seucht / an ſeinen Leib kommen / vnnd 
er von feinem Glaubiger nicht in dienſtbarkeyt / ſondern in eyne zu ſtaͤter genoͤtiger arbeyte ans 
gerichtete gefaͤngniß / vnd peinliche Fleyſchbanckhingefůhrt worden: Zeyget alſo hiemit feinen 
ruͤck / welcher von frifchen malen eingenommener ſtreyche / grewlich anzuſehen. 

Auff ſolche geſehene vnd gehoͤrte dinge / erhube ſich eyn groß geſchrey / vñ erhielte ſich nuß 
mehr das vnruͤhig weſen nicht alleyn auff dem Marckte / ſondern durchwanderet hin vnd wider 
die gantze Statt. Die in Verhafftung eingezogene lieffen gebunden vnd ledig von allen orten 
her / aus den Heuſern auff gemeyne Gaſſen vñ Plaͤtze / vnd rieffen Roͤmiſche Burgerliche huͤlff 
an. Es war niergend keyn mangel an freiwilligen mitgeſellen zur Auffruhre: Man lieffe allent⸗ 
halben / durch alle Gaſſen / mit vilen Hauffen / vnd groſſem geſchreye nach dem Marckte hinzu. 
Was dazumale von Rathesverwanthen vngefaͤhrlich auff dem Marckte vorhannden / die ka⸗ 
men zwar mit jhrer groſſen gefahre / vnter ſolche zuſamenlauffende maͤnnig des Volckes: Vnd 
man wuͤrde jhrer mit handanlegung nicht verſchont haben / woh nicht Publius Seruilius / vñ 
Appius Claudius / beyde Rathesmaiſter / die Auffruhr zuſtillen eilend weren darzu kommen. 

Es zeyget aber das zuſammen gelauffen Volck / wie es ſich gegen jhnẽ wendet / ſeine Bañ 
de ſambt anderer leibes vngeſtalte: Eyn jeder warffe jhnen feine da oder dort geleyſtete Krieges 
dienſte fuͤr / vnd ſageten / Ob ſie das darmit ſolten verdient habẽ ? Begereten alſo mehr bedraw⸗ 
licher denn bitelicher weiſe / daß die Rathesmaiſter / eynen Rath ſolten zuſammen beruffen / vnd 
ſtunden ſie als die vber eynes gantzen gemeynen Rathes hanndlung erkennen / vnd dieſelbige 
nach jhrem gefallen leyten vnd lencken wolte / vmb das Rathauß herumb. Sehr wenig Rathes⸗ 
verwanthe / welche etwa zufällige gelegenheyt vngefaͤhrlicher weiße hatte herbej getragen / wur⸗ 
den zu den Rathes maiſtern gezogen: Die andere hielte die forcht ſolches wilden weſens halben / 
nicht alleyn vom Rathauſe / ſondern auch vom Marckte ab / vnd konte darumb / daß der Rathes 
verwanthen alſo wenig bej eynander / nichts gehandelt werden. Hierauff meynet das gemeyn 
Volck / man hielte ſie nur fürſetzlich auff / vnd daß die abweſende Rathesverwanthe / nieht ohn 
gefaͤhrde / nicht aus forchte / a vil mehr vorſtehende fach zuuerhindern / nicht vorhannden / vnd 
die Rathes maiſter ſelb zu ruͤcke hielten / in meynung / die hanndlung nicht ins werck zurichten: 
Vnd were demnach vngezweiuelt / daß hr obligender jammer vnd elend / bej jhnen den Rathes 
verwanthen / fuͤr eynen ſpott würde gehalten. 

Nuh war es nahe darbej / daß auch der Rathesmaiſter hohe macht vnd anſehen / den unge 
ſtuͤmmigẽ zorn des Volckes nicht konte ſtillen / in dem fie gleich zweiuelhafftig / ob ſie mit jhrem 
verharren oder zuſammen komen / mehrere gefahre moͤchten auff ſich wendt / endlich inn Rath⸗ 
kamen: Vnd als man in ſtattlicher anzahle im Rathauſe verſammlet / waren weder die Rathes⸗ 
verwanthe / noch die Rathesmaiſter ſelbs vnter eynander / der ſachen genugſam eynig. Appius / 
eyn ſchwinder haͤfftiger Mann / vermeynet / daß der hanndelaus Rathesmaiſterlichem gewal⸗ 
te ernſtlich fuͤrzunemmen / vnd wann eyner oder etliche von den Auffruͤhriſchen beim halſe er⸗ 
griffen / daß die andere wuͤrden ruͤhig ſein: So hielte Seruilius / welcher zu linderen mitteln ge⸗ 
ſchickter war / in feine ſinne darfuͤr / daß es beſſer vnd ſicherer / woh die erregte gemuͤter des Vol⸗ 
ckes mit ſanfftmuͤtigkeyte gebogen / denn mit ſtrengheyte gar zerbrochen würden, 

Vber diſem weſen / entſtunde noch eyn anderer vnd groͤſſer ſchrecken. Dann es kamen et⸗ 
liche Latiniſche Reuter in aller eile / mit eyner auffwegigen zeitunge / wie die Volsker mit ey⸗ 
nem feindlichen heere / die Statt Rom zubelaͤgern daher zoͤhen: Welche dermaſſen gehörte din 
ge / den Rathesverwanthen gleich wol vil anders / deñ dẽ gemeynẽ Volcke (alſo gar hatte die vn 
eynigkeyt aus eyner zweyerley Burgerſchafft gemacht) zu hertzen giengen. Der gemeyn Man 
irfrewet ſich darob zum hoͤchſten / vnd ſaget: Es weren jetz die Goͤtter / der a ee 

vbermut 
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vbermut zuraͤchen / vorhannden. In dem / ſo ſtaͤrcket je eyner den andern darauff / daß ſie jhre na 
men zum Kriege nicht laſſen einſchreiben / vnd vil eher mit den anderen allen / denn für ſich al⸗ 
leyn wolten verderben: Die Vaͤtter / oder Rathesverwanthe ſolten des Krieges warten / auff 
daß die Krieges gefahr bej denen / bej welchen die belohnunge weren in gleichem falle fein moͤch⸗ 
te. Dargegen aber / baten die betruͤbte / vnd von beyden / der Burgerſchaffte vnd dem Feinde ob 
ligender forchte halben zaghafftige Rathesverwanthe / den Rathesmaiſter Seruilium / als der 
eynerarte / die dem gemeynen Manne etwas angenemer / daß er doch gemeyner Statte / wel⸗ 
che jetz mit ſolchem groſſen ſchrecken vmbgeben / wolte außhelffen. i 

Alſo lieſſe der Rathesmaiſter den Rath von eynander / gienge zur Verſam̃lunge des Vol 
ckes herauß / vnd gabe daſelb zuuerſtehen / wie die Rathesverwanthe ſorghafftiglich dahin trach 
teten / auff daß dem gemeynen Burgervolcke wol geholffen vnd möchte gerathen werden. Je⸗ 
doch / ſo were eben zwiſchen die von wegen ſetzangeregten groͤſſeſten / vnd doch nur eynes theyls 
der Statte fuͤrgenommene Berathſchlagung / eyne beſorgliche vnd allgemeyne der gangen 
Statte wolfahrt belangende forcht eingefallen / vnd koͤnte / demnach die Feinde beinahe an den 
Thoren vorhannden / dem Kriege keyn ander geſchaͤfft vorgehen. Ja / wann man gleich zimli⸗ 
che zeit hette / wolte dannoch gemeyner Burgerſchaffte weder ehrlich / daß ſie zu beſchuͤtzung jh⸗ 
res Vatterlandes nicht eher / denn ſie zuuor nach jhrẽ gefallen belohnung empfangen / zur weh⸗ 
re gegriffen / noch den Rathesverwanthen gebuͤrlich genugſam anſtehen / daß fie aus tringen⸗ 
der forchte mehr / denn hernach von gutem willen / jhrer Burger wolfahrte hetten geholffen. 
Solche feine Red beſtaͤtiget er volgends / vnd machet fie glaubwirdig / mit eynem offenlich vers 
kuͤndigtem Gebotte / in welchem er gebote: Daß niemann eynigen Roͤmiſchen Burger gefaͤng 
lich gebunden oder beſchloſſen ſolte innhalten / dardurch jhm die macht feinen namen bej den 
Rathesmaiſtern zum Kriege einſchreiben zulaſſen möchte benommẽ ſein: Darneben auch / daß 
niemann eynes Kriegesmanns guͤter / ſo lang er zu Felde im Heerzuge were / weder beſitzen / ver 
kauffen / noch feine Kinder oder Encklin / derſelbigen zugebrauchen vnd zugenieſſen / ſolte ver⸗ 
hindern. Da diſes Gebott dermaſſen offenlich fuͤrgehalten worden / lieſſen nicht alleyn die mit 
Verhafftung beſchwerte Burger / ſo zugegen waren / hre namen alſo bald vnuerzoͤgenlich ein⸗ 
ſchreiben / ſondern es erhube ſich noch darzu von denen / ſo ſich allenthalben in der gantzen Stat 
te / aus ſonderbaren heuſern / dieweil der glaubiger eynen in folcher geſtalte aufzuhalten vnbe⸗ 
fuͤgt / eilend herfüͤr thaten / eyn groß gelauff gegen dem Marckte zu / ſich dem Kriege mit Eydes 
pflichten verwanth zumachen. Es war jhrer gleichwol eyn groſſer Hauff / vnd mochte im Vols 
ker Kriege anderer Burger nicht beſſer / denn diſer mannheyt / fleyß vnd muͤhe erſcheinen. 

Der Rathesmaiſter fuͤhret das Krieges volck wider den Feind hinauß / vñ als beyde Hauf 
fen nicht weit von eynander / ſchluge er ſein Lager. In naͤheſtvolgender nachte darnach / verſu⸗ 
cheten fich die Volsker / auff eyne gefaßte vermutung / der Roͤmiſchen vneynigkeyte halbẽ / das 
Laͤger anzugreiffen / in meynung / Ob jergend eyne nächtliche Feldflucht zujhnen / oder ſonſt 
eyne Verraͤtherej ſich wolte zutragen? Die zur Wachte verordnete wurden ſolches hanndels 
gewar / das Krieges volck erweckt / vnd auff gegeben Laͤrma zeychen zur wehre gegriffen. Alſo 
war diſes der Volsker fuͤrnemmen vergeblich / vnd man blibe die vberige nacht hindurch bey⸗ 
derſeits in ruhe. Am volgenden tage gar fruͤ / fielen die Volsker / nach dem die Gräben aufge 
fuͤllt / am auffgeworffenen wall hinan / vnd wurden die Schantze gleich allbereyt an allen orten 
eingeriſſen / in dem der Rathesmaiſter ( wiewol die Kriegesleuthe alleſamm vberall / vnd die in 
Verhafftung geweſene vor allen anderen ſchrien / daß er zum Streite wolte das zeychẽ geben) 
die gemuͤter des Krieges volckes zuuerſuchen eyn wenig verzohe / vnd endlich die zum Streite be 
gierige Krieges leuthe / als ihre haͤfftige begierd ſich darzu genugſam erzeyget / auff das zum 
außfalle gegebẽ zeychen / lieſſe dahin fahren. 

Bald im erſten anlauffe wurden die Feinde hinder ſich getriben / vnnd die fluͤchtige / alſo 
weit jynen das Fußvolck mochte nachvolgen / von hinden zu darnider geſchlagen. Die Reuter 
triben die forchtſame verzagte Feinde biß ans Laͤger / vnd wurde daſſelbig / wie das Roͤmiſch 
Krieges volck vmbher gelegt / vnd zaghafftigkeyt die Volsker von danien gleichesfals hatte auß 
getriben / erobert vnd geplündert, Am andern tage / als man das Krieges volckfuͤr Sueſſa Pos 
metia / dahin die Feinde waren zuſammen geflohen / gefuͤhrt / wurde die Statt in wenig tagen 
gewonnen / preiß gegeben / vnd die arme Kriegesleuthe daher eyn wenig ergetzet. Der Rathes⸗ 
maiſter führer ſein Sighafftig Krieges volck mit groſſem rußme vñ ehren widerum gehn Rom. 
; S Mm, 
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Wie er aber nach Rom hinweg zohe / kamen der Volsker von Ecetra Geſandte / dieweil ſie jh⸗ 
rer ſachen halben / nach eroberung der Statte Pometia in ſorgen ſtunden / zu jhm gegangen / 
vnd wurde jhnen / in krafft eynes vollkommelichen im gantzen Rathe befchloflenen Beſcheydes 
eyn Frid bewilligt / vnd ihres Felds eyn theyl abgenommen. 

Alſo bald hierauff / macheten auch die Sabiner den Römern eynen ſchrecken: Dann ſol⸗ 
ches mehr eyn Aufflauff / denn eyn rechter Krieg war. Beſ der nachte thate man gehn Rom zus 
wiſſen / daß eyn Sabiniſch auff pluͤndern vnd rauben ergeben Kriegsheer / biß ans Waſſer / de 
Anien herbej kommen / vnd daſelbs vmbher die Bawerhoͤffe allenthalben geplündert vnd ver⸗ 
brannt wuͤrden. Derhalben ſchicket man Aulum Poſtumium / welcher zuuor im Latiner Krie⸗ 
ge Obermaiſter war geweſen / mit alle Reuter Geſinde ohn eynigẽ verzug dahin: Der Rathes⸗ 
maiſter Seruilius volget mit eynẽ außgeleſenen wolgemuſtertẽ Fuß volcke nach / vñ die Reuter 
viſibringeten die zerſtreweter weiſe hin vnd wider ſchweyffende Sabiner mehrern thels: Neben 
dem / ſo thate auch das Sabiniſch Kriegsheer / dem ankoſienden Roͤmiſchen Fuß volcke gar key 
nen widerſtand / demnach fie von gethaner reyſe vñ nächtlicher verheerunge ermuͤdet / vñ ihrer 
eyn groſſer theyl / mit eſſen vñ trinckẽ erfüllt in de Hoffen lagen / vñ zur fluchte kaum genugſame 
kraͤffte hattẽ. Wie nuh diſer Sabiniſch Krieg in eyner nachte gehoͤrt oder vernoſẽ / vñ zugleich 
verrichtet worden / kamen am nachuolgende tage / in dem eb groſſe hoffnung / daß man vberall 
Frid zu wegen gebracht / vorhannden / die Aurunckiſche Geſandte fuͤr den Rath getretten / vnd 
verkuͤndigeten eynen Krieg / woh man aus der Volsker gegende nicht hin weg zoͤhe. 

Zugleich mit den Geſandten / war der Auruncker Kriegsheer daheym auß gezogen / von 
welchem das geſchrey / wie es allbereyt nicht weit von Aricia geſehen worden / die Roͤmer zu ſol⸗ 
chem haͤfftigen Aufflauffe erreget / daß weder die Rathesverwanthe in jhrer ordnunge nach eyn 
ander gefragt werdẽ / noch eyne guͤtliche antwort / dieweil fie ſelb zur wehre griffen / den Krieges 
anfaͤngern konten geben. Alſo zohe man mit eynem feindlichen Heere gehn Aricia / vnd wurde 
0 ne dannen / mit den Aurunckern geſtritten / vnd dem Kriege mit eynem Streite ab 
geholffen. 

Nach dem die Auruncker geſchlagen / wartet das Roͤmiſch Burgervolck / welches in we⸗ 
nig tagen in ſouilen Kriegen obgelegen / auff des Rathesmaiſters geſchehene zuſagunge / vnnd 
des Rathes verſprochenen gutẽ glauben / als Appius gleich alldieweil / zum theyle aus angebor⸗ 
nem vnd ſeinem gemůte eingepflantzetem ſtoltze / zum theyle in meynung feines Mitgeſellen zu 
geſagten trawen vnd glauben zuuerkleynern / auff das aller ſchaͤrffeſt / nach feinem vermoͤgen / 
vber außgelihen Gelt Rechtlichen beſcheyd gabe: Vnd wurden hernach nicht alleyn die jehni⸗ 
ge / ſo zuuor in Verhafftung eingezogen geweſen / jhren glaubigern vbergeben / ſondern auch an 
dere in Verhafftung angenommen. Da aber folches eynem Kriegesmanne widerfahrn / berief 
fe er ſich ans Appij Mitgeſellen im Rathesmaiſterambte / vnd erhube ſich darauff eyn groß ges 
lauff zum Seruilio: Alle vnd jede zohen ſeine / des Seruillij / geſchehene zuſagunge vilfaͤltig an / 
verwiſen vnd warffen ihm ihre Kriegesdienſte vnd empfangene verwundungefuͤr / vnd begere⸗ 
ten gantz ernſtlich / daß er des Appij ergangene Vrtheyle entweder dem Rathe fuͤrbringen / oder 
feinen Burgern / wie eyn Rathesmaiſter / vnd feinen Kriegesleuthen / wie eyn Feld Oberſter / 
mit huͤlff ſolte beiſtehen. . 

Diſe haͤnndel bewegeten wol den Rathesmaiſter: Jedoch trange ihn der fache gelegehent/ 
in diſem falle zu ruͤcke zuhalten. Alſo gar haͤfftig waren / nicht alleyn ſein Mitgeſell Appius / ſon 
dern die vom Adelſtande alleſamm / der andern fuͤrgefallener / vnd jhnen widerwaͤrtiger hannd 
lunge entgegen. Vnd demnach er in ſolcher geſtalte / ſich eynen Mittelmann / der keynem they⸗ 
le durchauß anhaͤngig / erzeyget / mochte er weder des gemeynen Manns groſſen haß vnnd vn⸗ 
gunſt vermeiden / noch bey den Rathesverwanthen eynigen danck verdienen. Die Vaͤtter oder 
Rathesverwanthe hielten jhn für eynen allzu linden / vnd beſ gemeyner Burgerſchaffte nach 
ſonderlicher ehre trachtenden / vnd der gemeyn Mann für eynen betruͤglichen / vnd feinen zuſa⸗ 
gungen nit nachkommenden Rathesmaiſter: War auch in kuͤrtze zuſehen vnd zuſpuͤren / daß er 
mit Appio gleichmaͤſſig verhaßt wurde. 

Zwiſchen den Rathesmaiſtern hatte ſich eyn ſtreitiger zanck zugetragen / welcher unter ſh⸗ 
nen des Mercuriſ Tempel ſolte einweihen. Der Rath verwiſe den hanndel von ſich ans Bur⸗ 
gervolck / vñ wolte / daß der jehnig / welchem vnter jhnẽ beydẽ / aus geheyß der Burgerſchaffte / 
die Einweihung würde zuſtehen / darneben auch das Prouiandmaiſterambt verſehen / en 5 

denliche 
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denliche Kauffmansgeſellſchafft anrichten / vñ gewöhnliche gebreuche des Gottes dienſtes / an Jar der Statt 
ſtatt des hohen Prieſters zuuerꝛichten / auff ſich ſolte nemmen. Das Burgeruolck beuahle die 2 5 8. 
Einweihung jetz angeregten Tempels / Marco Lcctorio eynem a Haubtmanne / darauß denn 
leichtlich abzunemmen / daß ihm / als dem hiemit eyn höherer beuehl / denn feinem Stande wol . ee an 
gebürete/zmochfeaufferlegtfein/folches nicht alfo eben zu ſonderlichen ehren / als den Rathes⸗ mipili. 8 
maiſtern / zur ſchmahe geſchehen. d 
Hierauff handeleten der eyn Rathesmaiſter vnnd die Rathesuerwanthe in alle wege gar 
ſchwind vnnd zum ſtrengeſten. So waren dem gemeynen Manne die gemuͤter et was frecher 
worden / vnd griffen die ſach auff eynen weit andern weg mit vngeſtuͤſſigkeyte an / deñ fie zuuor 
anfänglich gethan. Dann dieweil man an der Rathesmaiſter vnnd gantzen Rathes huͤlffe vers 
zweiuelt / vnd maͤnniglich / wie enn Schuldmann für Gericht gefuͤhrt worden / geſehen hatte / 
lieffen ſie von allen orten herzu / vnd konte vor dem getuͤmmel vñ geſchren / des Rathesmaiſters 
Vrtheyl nicht alleyn nit gehört werden / ſondern war auch niemann / der demſelbigẽ / nach dem 
ers außgeſprochen / gehorſam leyſtet. Man handelet mit gewalte / vnd hatte fich alle forcht / vñ 
gefahr der Freiheyte / demnach im angeſichte des Rathesmaiſters / je eyner alleyn von vilen ver 
gewaltigt wurde / von den Schuldleuthen auff die Gläubiger gewendet. Vber das / fiele eyne 
forcht von wegen des Sabiniſchen Krieges mit ein: Vnd als muſterung zuhalten beſchloſſen / 
lieſſe ſich niemann einſchreiben / In dem alldieweil Appius tobet / vnd feines Mitgeſellen ehr⸗ 
geitz / als der gemeynẽ Nutz mit ſeinem bei gemeyner Burgerſchaffte wol angenemẽ ſtillſchwei⸗ 
gen verꝛiethe / vnd neben dem / daß er vber außgelihen Gelt keyn Recht geſprochen / ſetz noch dar 
zu thete / daß er keyne muſterunge auff ergangene des gantzen Rathes erkanntniß hielte / gar 
haͤfftig anʒohe. Dannoch aber (ſaget Appius) were gemeyner Nutz darumb weder gar verlaſ⸗ 
ſen / noch der Rathesmaiſterlich gewalt under die Füfle getreten Er alleyn wolte zugleich die 
ſeinige vnd der Rathesuerwanthen Oberhereligkeyt wol ſchuͤtzen vnd handhaben. 
Wie nuh das taͤglich vnd zu allem widerſpaͤnnigen mutwillen erꝛegt Geſind vmbher ſtun⸗ 
de / beuahle er eynen fuͤrnemen Raͤdlinsfuͤhrer zu auffruͤhriſchen ſachen anzugreiffen Vnd als 
derſelbig von Straff dienern wurde hingeſchloͤppt / berieffe er ſich auff Burgerꝛecht: Wuͤrde 
auch der Rathesmaiſter ſolcher beruffunge / dieweil an gemeyner Burgerſchaffte Vrtheyl / wie 
es ergehen moͤchte / keyn zweiuel war / keynes weges gewichen ſein / woh nicht ſeine halſtarꝛige 
ſtrengheyt mehr durch wolmeynenden rathe / vnd ftattlich anfchen der fuͤrnemſten vom Regi⸗ 
mente / denn durch allerley ſchreien des gemeynen Volckes were vberwunden worden: Souil 
vberfluͤſſigen gemuͤtes hatte Appius allen des gemeynen Manns neid vnnd vngunſt zutragen. 
Darnach name das elend auffruͤhriſch weſen von tag zu tage je laͤnger je mehr zu / nicht alleyn 
mit offenlichem fehreien vnd außruffen / ſondern / daß noch vil ſchaͤdlicher war / mit abgeſoͤnder 
ter Rottierunge / vnd heymlichen vnterꝛedungẽ. Letzlich ſtunden die Rathesmaiſter / als die bei 
gemeyner Burgerſchaffte gar verhaßt / von jhrem Rathesmaiſterambte ab / vñ war Seruilius 
keynem / vnd Appius alleyn den Rathesverwanthen wunderbarlich angenem. 
Volgends tratten Aulus b Virginius / vnd Titus Vetuſius ins Rathesmaiſterambt: Jar der Statt. 
Vnd als der gemeyn Mann im zweiuel ſtunde / was er fuͤr Rathes maiſter haben wuͤrde / hielten 2 5 9. 
ſie zum theyle auff dem Esquilier / zum theyle auff dem Auentiner Berge / damit fie auff dem Diſes Vatter hat 
Marckte / wann man ihnen mit vnuerſehenlichen anſchlaͤgen begegnete / nit erſchꝛocken weren / abs gesch en 
vñ alle ding vnbedaͤchtig / wie ſynen etwa einfiele / handeleten / jhre naͤchtliche Verſamlunge. nahe aber Ihm Eitus 
Die Rathes maiſter hielten darfuͤr / daß eyn ſolcher handel gemeynem Nutze verderblich / Pirginins/Rathes, 
vnd brachten alle fach dem gantzen Rathe fur. Da ſie aber fuͤrgebracht / wolte ſich daruon orden ee 
licher weiſe vmb zu fragen vnd zu rathſchlagen nit gebuͤren / Alſo gar vngeſtuͤmmiglich / vnd zu geweſen kan nicht er 
51 en 5 2 di die RE ö iſen werden. 
groſſem vnwillen der Rathesverwanthen wurde ſie angenommen / dieweil die Rathesmaiſter IX ler Beruf 
den vnglimpff / in ſachen die durch Rathesmaiſter gewalt auff eynen ort zurichten / dem gantzen oder Heturius ie 
Rathe heymiſchuben. Gewißlich ( ſageten fie) woh rechtgeſchaffene Oberkeyten im Regiment SEE genannt / des 
vorhannden / wurde zu Rom keyne andere / denn eyne offenliche Berfaiftlung entſtanden fein: e 
So were nuh das allgemeyn Stattregiment wol in Tauſent oder vnzaͤhliche Rotten vnd Ver dare Bruder oder 
ſammlunge / demnach etliche auff dem Esquilier / etliche auff dem Auentiner Berge gehalten ge eek (kan 
wurden / getrennt vnd zerſtrewet. Eyn eyniger Mann (welches denn in ſolchem falle mehr deñ jengt ee 
eyn Rathesmaiſter) vnd nemlich wie Appius Claudius in feinem Rathesmaiſterambte gewe⸗ 
ſen / wuͤrde in eynem augenblicke ſolche des gemeynen Mans Rotten vnd Verſammlunge wol 
getrennt haben. G ilj 


So Noͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 


Jar der Statt Die Rathesmaiſter / nach dem ſie dermaſſen herdurch gelaſſen / vnd ſich / was die Rathes⸗ 
2 5 9, verwanthe von ſhnen verner wolten gethan haben / mit vermeldung / daß ſie weder nachlaͤſſiger 
noch linder / denn dem gantzen Rathe wolgefaͤllig / gedaͤchten zuhanndeln / nach notturffte bes 
frageten: Da beſchloſſe man endlich / daß ſie eyne Muſterung zum aller ſtrengeſten ſolten halte: 

Dann das gemeyne Volck were nur von guter fridlicher ruhe alſo geyl vnd mutwillig. Dar⸗ 

nach wie der Rath von eynander gelaſſen / ſtigen die Rathesmaiſter auff den Richterſtul / erfor⸗ 

dereten die jüngere Burger mit jhren namen / Vnd als niemañ auff feinen namen antwortet / 

lieſſe fich das hauffenweiſe vmbher ſtehend Volck vernemmen / daß forthin gemeyne Burger⸗ 

ſchafft nicht mehr koͤnte betrogen werden. Daß auch die Rathesmaiſter nicht eynen eynigen 
Kriegesmann haben ſolten / woh nicht offenlich geſchehene zuſagung geleyſtet vnnd wuͤrde ge⸗ 

halten. Man mußte zuuor vnd eher / denn man Waffen vnnd Wehre gaͤbe / eynem jeden ſeine 

freiheyt widergeben / damit fie fuͤr jhr Vatterland vnd Mitburger / vnd nicht für ihre. Herꝛen / 

wie leibeygene Leuthe hetten zuſtreiten. Die Rathesmaiſter verſtunden wol / was jhnen vom 

Rathe beuohln / vnd daß der jehnigen / ſo im Rathauſe darin alſo frech vnd trutzig wider den ge 

meynen Mann redeten / keyner der ſich jhres vnglimpffes theylhafftig machete / vorhanden / vñ 

war in ſolcher geſtalte eyn grauſamer zanck mit dem gemeynen Volcke vor augen. Derhalben 

lieſſen ſich die Rathesmaiſter gefallen / daß zuuor vnd eher / denn man die euſſerſte gefahr verſu⸗ 

chete / der Rath nochmals zufragen: Darauff aber eyn jeder von den aller jüngften Rathesver⸗ 
wanthen / gar eilend zu den Rathesmaiſter Stuͤlen hinzu lieffen / vñ hieſſen fie vom Rathesmai 


ſterambte / welches zu handhaben ſie nicht hertzens vnd gemuͤtes genug hetten / abtretten. 
Der Rathesberwan Da nuh thesmaiſter beyderley fach zimlich wol hatten erfahren / ſageten fie endlich 


chen firenghene gibt Ihr liebe Vatter vnd Rathesverwanthe / auff daß jhr nicht moͤget verneynen / daß es euch vor⸗ 
r hin geſagt worden / So iſt eben eyne groſſe auffruhr vorhanden / vnd darumb wollen wir haben 
Volckes. daß die ſehnige / ſo vnſere hinlaͤſſigkeyt am allermainſten ſchelten / vns die wir Muſterung hal⸗ 
ten / beiſtaͤndig ſeien: Als dann wollen wir nach eynes ſeden / der am ſtrengeſten fein mag / fuͤr⸗ 
fallendem gutbeduͤncken / woh es euch alſo gefaͤllt / mit dem hanndel vmbgehen. Hiemit kamen 
fie widerumb auff den Richterſtul / vnd beuahlen fuͤrſetzlicher weiſe / auß denen / die zu naͤheſt im 
geſichte waren / eynen mit namen zuerfordern. Wi aber derſelbig ſtillſchweigend allda ſtehend 
blibe / vnnd eyn Hauff etlieher Leuthe / damit jhm nicht etwa gewalt moͤchte angelegt werden / 
vmb jhn herumb ſtunde / ſehicketen die Rather maiſter eynen Straffdiener zu ſhm: Vndals der 
vom Volcke abgetriben worden / da fehsien die Rathesverwanthe / welche bei den Rathesmai⸗ 
fern waren / daß es eyne gar ſchmaͤliche vnbilliche That / lieffen mit aller eile / in meynung dem 
Straffdiener huͤlff zuthuen / vom Stute herab / vnd demnach die vngeſtuͤmigkeyt des Volckes 
vom Straffdiener / welchem zwar nichts anders / deñ daß man jhm anzugreiffen gewehrt hat⸗ 
te / widerfahrn / ſich auff die Ratheeverwanthe gewendet / wurde der zanck vnd hader / darunter 
gleichwol ohn Steyne oder andere Wehre / mehr geſchreyes vnd zornes / denn gewaltes gewe⸗ 
ſen / durch der Rathesmaiſter hinzulauffen geſtillt. 
In ſolchem weſen / wurde der Rath von vnruͤhigen Aufflauffes wegen zuſam̃en beruffen / 
vnd noch vil vnruͤhiger gerathſchlagt / in dem die Rathesverwanthe / welche im getůͤmmel etwa 
Streyche empfangen hatten / mit häfftigem anhalten / daß man darauff nachforſchen vnnd 
Rechtliche hanndlung wolte ergehen laſſen / begereten / vnnd ſonſt eyn ſeder von den frecheſten / 
mit vngeſtuͤmmigem ſchreien vnd ſcharꝛen mehr / denn mit beſeheydenlieher anzeygunge ſeiner 
Meynunge / von der ſache redet / vnnd warauff er beſtuͤnde / herfuͤr brachte. Letzlich / als die er⸗ 
zoͤrnte gemuͤter widerumb waren zuruhe kommen / vnd die Rathesmaiſter jhnen verwiſen / daß 
im Rathauſe nicht mehr beſcheydenheht / denn auff dem Marckte zuſpuͤren / fienge man an or⸗ 
denlich zu rathſchlahen: Vnd waren alſo treierleyh meynunge. 
Ereterlep vnderſchid Publius Virginius machet die hanndlung nicht allzu gemeyn / vnd hielte darfür / daß al⸗ 
liche bedencken im leyn von denen / welche auff des Rathesmaiſters Seruilij zugeſagten glauben ſich im Volsker / 
5 57 diſem beſhe Auruncker vnd Sabiner Kriege hetten gebrauchen laſſen / zuhandeln. Titus a Largius mey⸗ 
obe , wie er im Ns net / es were die zeit dermaſſen jetz nicht geſchaffen / daß alleyn geleyſtete Krieges dienſte ſolten 
miſchen Degimene vergolten werden / ſondern die gantze gemeyne Burgerſchafft ſtaͤcke in Schulden zum aller tief⸗ 
worden, ermalſer feſten / vnd were nicht zuſtillen / woh nicht allen in gemeyn durchauß würde geholfen: Ja / wan 
worden, 270 e I 5 
anderer gelegẽheyt ſolte beſſer ſein / moͤchte die vneynigkeyt mehr angezündet deñ geſtillt werdẽ. 
Appius Claudius / von angeborner arte eyn ſtrenger vngůtiger / vnd zum theyle von haſſe 
; gegen 
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gegen dem gemeynen Manne / zum theyle von lobreden der Rathesverwanthen / die ihm beifie⸗ 
len / zu frechem hohemute gereytzter Mann / war der meynunge / daß nit auß obligendem elende 
vnd betrangniſſe / ſondern auß mutwillen ſouil groſſer vnruhen erweckt wordẽ / vnd der gemeyn 
Mann etwa mehr von geylheyt ſich alſo vbete / denn die fach gewaltſamer weiſe mit grauſam⸗ 
keyte angriffe. Nemlich / were ſolch vbel / auß nachgelaſſener Beruͤffunge an allgemeyne Bur⸗ 
gerſchaffte herkommen / weren auch nur bedrawunge / vnnd keyn vollkommener gewalt der ver⸗ 
ordnetẽ Rathesmaiſter / woh man ſich eben an die jehnige / ſo zugleich mit andern miß handelt / 
mochte haben zu beruffen. Wolan ( ſaget er) laßt ons eynen Obermaiſter / von welchem ſich 
nemañ anders wohin mag beruffen / verordnen / So wird alſo bald das vnruͤhig weſen / daruon 
jetz alles erbrannt iſt / ſich zufride geben. Schlahe mir darnach eynen Straff diener jergend ey⸗ 
ner / der wol wiſſen ſoll / daß der gewalt vber fein Leib vnd Leben / bei dem alleyn / an welches ho⸗ 
heyte er ſich vergriffen / beſtehe. 

Diſe des Appij meynung / hielten der andern vil für ſchwind vnd grauſam / wie fie denn 
war / Dargegen aber des Virgin; vnd Largij beyde meynunge / Exempels halben für vnrath⸗ 
ſam / vnd ſonderlich des Largi / als die alle beitrawen vñ glauben geſchehene verpflichtung auff 
huͤbe. Des Virginij räthlich bedencken / hielte man für mittelmaͤſſig vnd zu beyden theylen be; 
ſcheyden. Jedoch erhielte Appius feine meynung / durch beifall feiner Anhaͤngiger / vñ betrach⸗ 
tung eygenes nutzes / welcher gemeynes nutzes halben wolbedachten rathſchlaͤgen je vnd allwe⸗ 
gen Schaden gethan / vnd noch thuen wird. Es war auch nahe darbei / daß Appius gleich ſelb zu 
eynem Obermaiſter were gemacht worden / Vnd wolte zwar folcher hanndel den gemeynen 

dann zur aller gefaͤhrlichſten zeite / da eben die Volsker / Equer vnd Sabiner alleſam in Krie⸗ 
gesruͤſtunge ſtunden / gantz vnd garabwendig gemacht haben: So ſieſſen ſich aber die Rathes⸗ 
maiſter vnnd die aͤltiſte von Rathesverwanthen angelegen ſein / daß der Ober gewalt / welcher 
feiner eygenſchaffte nach vorhin ſtreng vnd haͤfftig / eynem ſanff igen Manne moͤchte be⸗ 
uohlen werden / vnd macheten hierauff Marcum a Valermum / des 
bermaiſter. 

Wiewol nuh der gemeyn Mai wol verſtunde / daß der Obermaiſter jhm zuwider gemacht / 
wolte er dannoch von diſem Geſchlaͤchte / alle dieweil man ſeines Bruders gegebenem Geſetze 
nach / die beruffung an allgemeyne Burgerſchafft haben mochte / fich keynerley vnbillicher ber 
ſchwerunge oder trutzigen hohemuts beſorgen. Darnach machet das vom Obermaiſter offen⸗ 
lich außgekuͤndigt Gebott / welches mit Seruilij des Rathesmaiſters vorigem Gebotte faßt v⸗ 
ber eyn traffe / den vnwilligẽ gemuͤtern des Volckes widerumb eyn hertz / vnd demnach ſie gaͤntz 
lich darfuͤr hieltẽ / daß dem Manne feiner perſone halben / vnd feinem beuohlenen Ambte etwas 
beſſer zuuertrawen / lieſſen fie ohn alles zancken jhre namen einſchreiben: Wurde auch alſo eyn 
groß Kriegsheer / als zuuor niemals / vnd nemlich schen Regimente zuſammen gebracht, Der⸗ 
feldigen vndergabe man jedem Rathesmaiſter trei / vnnd brauchet der Obermaiſter die andere 
vier. So konte nuh der Krieg laͤnger nicht verzogen werden: Dañ die Equer hatten der Latiner 
Landſchafft angegriffen / vnd begereten der Latiner Geſandte vom Rathe / daß man ihnen ent⸗ 
weder hulff ſchicken / oder zu beſchuͤtzung ihrer Landſchaffte ſelb zur Wehre zugreiffen / wolte ge 
ſtatten. Hierauff wurde für ſicherer geachtet / daß die vnbewehꝛte Latiner beſchirmet / deñ jhnen 
Waffen vnd Wehre widerumb zugebrauchen ſolte zugelaſſen werden. 

Der Rathesmaiſter Vetuſius wurde hinauß geſchickt / vnd name die Landes verheerung 
hiemit eyn end. Die Equer wichen auß dem ebenen Felde / vertraweten ſich der gelegenheyte 
des ortes mehr denn jhrer Kriegsruͤſtunge / vnd namen ſhren Vortheylauff den hoͤheſten vmb⸗ 
her ligenden Bergen ein. Der ander Rathesmaiſter zohe wider die Volsker / vnd damit er die 
zeit gleiches falls nicht vergeblich lieſſe verflieſſen / reytzet er den Feind fuͤrnemlich durch verwuͤ⸗ 
ſtung des Landes / mit ſeinem Laͤger naͤher an ſhn zurucken / vnd den handel zu eyner Schlachte 
kom̃en zulaſſen. Mitten im Felde / zwiſchen ihren beyden Laͤgern / ſtunde jeder theyl mit ſeinen 
zu feindlichem gewalte geſchickten Heerzeychen oder Faͤnlin / vor feinem auffgeworffenẽ Wal⸗ 
le oder ſchantze: Die Volsker warẽ an maͤnnige etwas ſtaͤrcker / vnd fiengen derhalbẽ den ſtreitt 
ohn ſonderliche ordnung / vnd gleich zum theyle veraͤchtlich an. Aber der Roͤmiſch Rathesmai⸗ 
ſter rucket mit feiner oꝛdnunge gar nichts hinfuͤr / wolte auch keyn gegẽ geſchꝛey geſtattẽ / beuahle 
den ſeinigen / mit hren für ſich geſteckten kurtzen vñ zum werffen oder ſchieſſen gebreuchlichen 
Spieß lin ſtill zuſtehen / vnd wann jhnen der Feinde zur hande kommen / ſich als dann zugleich 

mit 
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Voleſi Sohn zu eynem O⸗ 


. 
Jarder Statt 
2 8 
Diſer Valerius 
hat mit feinem Por⸗ 
namen Manius vñ 
nit Marcus geheyſ⸗ 
ſen: Er iſt Publij 
Valerij Poplicolae 
Bruder geweſen/ ob 
gleich Liuius Ihn hie 
oben fuͤr deſſelbigen 
Sohn / vnnd etlicher 
anderer Hiſtoriſchrei 
ber anzeygung nach / 
fuͤr den erſten Ober⸗ 
maiſter vermeldet: 
Wie denn Sextus 
Pompeius von jhm 
auch dergleichẽ mel⸗ 
dung thut / vñ zuuer⸗ 
nemmen gibt daß er 


a 


naiſterambte / in 
maſſen ſolches von 
mir hieuor angezey⸗ 
get / zu Obermaiſters 
wirdẽ kom̃en / wolte 
ich Sertum Pompe 
ium etwa lieber das 
hin verſtehen / daß di⸗ 
fer Manius Vale⸗ 
rius der erſt Ober⸗ 
maiſter / welcher vor 
hin Rathesmaiſter 
noch nit geweſen / vñ 
meinem beduncken 
nach / darumb daß er 
feines Bruders Pus 
blij halben / dem ges 
meynen Manne ans 
genemer, verordnet 
worden. 


Krieg mit den Bu 
quern / Volskern vñ 
Sabinern. 
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Jar der Statt mit eynander hinauß zu begeben / vnd mit jhren Schwerten die ſach zum allerhaͤfftigſten anzu⸗ 
„ gꝛeiffen. 

Wie nuh die vom lauffen vnd ſchreien ermuͤdete Volsker gegen den Roͤmern / gleich als 
erſchrockenen vnd von forchte erſtarꝛten Leuthen / waren angefallen / vnnd gewar wurden / daß 
jhnen ernſtlicher widerſtand begegnete / vnd die Schwerte vor dem Geſichte glantzeten / entſe⸗ 
tzeten ſie ſich darob nit anders / denn als weren ſie in Feindes jhrenthalben angeſtellte geſchwin 
de liſte gerathen / vnd wendetẽ ſich zur Fluchte: Ja / ſie hatten wol zu ſolcher Fluchte / dieweil ſie 
mit lauffen zum Streite kommen / noch nit Leibeskraͤffte genugſam. Dargegen / ſo mochtẽ die 

Die Holster werde Romer / demnach ſie zu anfange der Schlachte ruͤhig vñ ſtill geſtanden / vnd an Leibes kraͤfften 

von Römern geſchla wol vermoͤgend waren / die ermuͤdete Volsker leichtlich ereilen / erobereten alſo das Läger mit 

Ba gewalte / volgeten dem Lagers verlüftigen Feinde nach / biß gehn Velitra / vnd trangen die ob⸗ 
ſigende mit den vberwundend / auff eynem hauffen in die Statt hinein / vñ wurde daſelb durch 
allerley ohn vnterſcheyd geuͤbten Todſchlag / mehr Blutes / denn zuuor im Streite geſchehen / 
vergoſſen. 

In mittlerweile / da es dermaſſen bei den Volokern zugienge / ſchluge vnnd verjaget der 
Ober maiſter die Sabiner / nach dem er eben vil Krieges mit jhnen gehabt / vnd eroberet jhr Laͤ 
ger. Dann als er die Reuter gegen den Feinden hinangelaſſen / hatte er ihre Schlachtordnung 
in der mitte / vnd an dem orte / da man ſie innerhalb / alle dieweil die euſſere Fluͤgel fich weiter võ 
eynander thaten / nicht ſonderlich wol verſehen / getrennt: So trange das Fußuolck auff die ges 
trennte / vnd auß ihrer ordnunge gebrachte Feinde haͤfftig hinein / vnnd wurde alſo mit demſel⸗ 
bigen angriffe / das Laͤger gewonnen / vnd dem Kriege auff eynen ort geholffen. 

® Sclla Curulis ges Nach der Schlachte am Regiller See / iſt keyn anderer Streit in diſen faren berühmter 
mente perſonef vnd namhafftiger geweſen: Der Obermaiſter zohe mit Triumpßierlichem prachte zur Statte 
als die fürnemme ein / vnd wurde noch ober andere gebreuchliche ehrerbietung / hm vnd feinen Nachkommenden 
1 der Ober⸗ im runden vmbher beſchloſſenen Platze eyn beſonderer ort / fuͤrfallende Schawfpil zu ſeder zeite 
eyte trugẽ / oder vor⸗ 7 5 = $ - EN 

hin getragen hatten / daſelbs anzuſehen / verordnet / vnd eyn Herꝛn a Stul dahin geſetzt. Den vberwundenen Vols⸗ 
Ihres ehrlichen ftans kern / wurde die Feldmarckung vmb Velitra her abgenommen / andere Einwohner auß der 
rengebraucheen. Statt Rom gehn Velitra geſchickt / vnd eyne Romiſche Burgerliche beſatzung dahin geführt. 

Mit den Equern wurde vber eyne weil darnach / vnd zwar mit vnwillen des Rathesmai⸗ 
ſters geſtritten / dieweil man an eynem vnbequemen orte gegen den Feinden mußte hinan zie⸗ 
hen. Die Kriegsleuthe aber / in dem fie vnruͤhiger weiſe anzohen / als ob der hanndel verlaͤngert 
wuͤrde / auff daß der Obermaiſter / eher den fie widerumb in die Statt laͤmẽ / von feinem Amb⸗ 
te abtretten / vnd ſeine zuſagunge / gleich wie vorhin des Rathesmaiſters Seruilij / möchten zu 
nichte werden / trangen jhn dahin / daß er etwas vnbedaͤchtig den Hauffen gegen den vor Au⸗ 
gen ligenden Bergen hinauff richtet. Solchen vbel begangenen jrꝛthumm / brachte der Feinde 
kleynmuͤtigkeyt auff eynen guten weg / in dem ſie etwas eher deñ man auff eynen Bogenſchuß 
nahe zu jhnen kame / ob der Römer verwegenheyte ſich zum haͤfftigſten entſetzeten / hr Laͤger / 
welches ſie an aller gewarſamſten orten hatten inngehabt / verlieſſen / vnnd in die naͤheſte gegen 
jhnen gelegene Thale hinab ſprangẽ: Vnd wurde daſelbs eyne zimliche Beuth / vnd ohn Blut⸗ 
vergieſſen der Sig erhalten. 

Manius Oalerius Alſo vnnd demnach die fach in treierley wege / mit Kriege wol außgericht / war gleichwol 
en ne weder den Rathesverwanthen noch dem gemeynen Manne / die ſorg / innheymiſcher ſachen vñ 
b Mahn eehe⸗ jhres außgangs halben / entwichen: Durch ſolche groſſe gunſt vñ geſchicklicheyt hatte die Wu⸗ 
ne zuſagung halten cherer etliche anſchlaͤge zugerichtet / welche nicht alleyn den gemeynen Mañ / ſondern auch den 
e halte etfiöge Obermaiſter ſelbs an gefaßter zuuerſichte möchten betriegen. Dann Valerius brachte im Ra 
darfür / daß er Saba the / nach dem der Rathesmaiſter Vetuſius wider heym kommen / vor allen anderen hanndlun⸗ 
99 05 1 e gen / diſe von wegen des Sighafften Burgervolckes / zum erſten fuͤr / vnd erzchlet / was jhn gut 
erſten Buch am 10. bedeuchte / daß der Verhaffteten halben ſolte gehalten werden. Als aber folcher Fuͤrtrag vers 
Capit. nennet / vom ſchoben / da ſaget Valerius: Ihr habt keyn gefallen an mir / dieweil ich zur eynigkeyte gern helf⸗ 
e fen vnd rathen will. Ihr werdet noch (alſo helffe mir der Gott b Fidius) in kurtzen tagen wuͤn⸗ 
gewefen: Welcher ſehen / daß die gemeyne Roͤmiſche Burgerſchafft / meines gleichen Leuthe / die ſich jhrer annaͤ⸗ 
endlich auß Asta als men / haben möchte Souil mich belangt / wil ich meine Mitburger länger nicht vergeblich auff 


7 b € © . . 5 5 0 5 
a halten / vnd für meine perſon vergeblicher weiſe keyn Obermaiſter fein. Iñheymiſche vneynig⸗ 


uben / m Italjenge⸗ keyt / vnd außlaͤndiſcher Krieg haben verurſacht / daß gemeyner Statte wolfahrt diſer Ober⸗ 
keyte 
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keyte bedoͤrffte. Nuß iſt auſſerhalb Frid ʒu wegen gebracht / vnnd wird daheym verhindert. Jch Jar der Statt 
wil vil lieber eyn ſonderbarer Burger / denn eyn Obermaiſter bei der Auffrußre fein, u. RE, 

Hierauff gienge er auß dem Rathauſe / vbergabe das Dbermaifteraiitt/ vnd maͤrcket der ohen wund neben 
gemeyn Mann die vrſach / daß er ihres anligens halben vbel zufriden / vnd vom Obermaiſter⸗ 
ambte war abgetreten. Derhalben / wie er daruon gienge / beleyteten ſie jhn mit groſſer gunſte nach 
vnd Lobreden / als hette er feinen verſprochenen glauben / dieweil an hm der mangel nicht gewe ga 
ſen / daß er wircklich nit vollzogen worden / genugſam geloͤßt / biß zu ſeinem Haufe, Darna 
kame die Rathesverwanthe eyne forcht an / es möchten jergend / woh man dem Kriegesvol 
vrlaub gaͤbe / widerumb heymliche Verſammlunge gehalten / vnd Buͤndniſſe angerichtet wer, 
den. Vnd wiewol die Muſterung durch den Obermaiſter gehalten worden / meyneten fie dan 
noch / daß die Kriegesleuthe / demnach die den Rathesmaiſtern geſchworn / mit ſolchem Eyde un 
noch folten verbunden ſein / vnd beuahlen alſo vnder eynem ſcheine des von Equern ernewerten nannt worden 
Krieges / das Krieges volck auß der Statt higauß zuführen, 

Da ſolches geſchehen / gienge die Auffrubr ſouil deß eher an / vñ wird vermeldet daß man 
zum erſten von der Rathesmaiſter Todſchlage / damit die Kriegesleuthe vom Eyde moͤch 
dig werden / gehandelt. Volgends aber / wie ſie vn derꝛichtet / daß keyn geſchworner Eyd / du 
laͤſterliche mißhanndlung bezahlt wuͤrde / ſeien fie auff anſchickung Sieinij / ohn der 
maiſter geheyß oder beuehl / auff den heyligen Berg / jehnſeit des Aniens / vngefuͤhrlich tr 
ſent Schritte weit von der Statt / hinauß gewichen. Diſe gemeyne ſag hieruon iſt etwas mel 
bekannt / deñ die andere / welche der Geſchichtbeſchreiber Piſo fuͤrgibt / daß man auff den Auen 
tiner Berg entwichẽ. Daſelbs aber / auff dem heyligen Berge / hielten ſie ſich ohn eynig Ober⸗ 
haubt / nach dem ſie ihr laͤger mit Walle vñ Grabe beueſtigt / etliche tage vber / alle die weil ſie zu 
vernerim thaͤtlichen handel weder gereytzt wurden / noch jemañ für ſich darzu reytzeten / ruͤhig vñ 
ſtill/ hatten auch keyn ander ding / denn was zur Leibesnahrunge vor 

In der Statte war vber die maß groſſe forcht vorhannden / vn 
beyde theyle / vnd je eyner vor dem andern ſich beſorgeten / gar im uch, Das gemeyn Bold 
ſo von feiner Geſellſchaffte war zu ruͤcke gelaſſen / forchte der Rathesverwanthen gewaltſan 
ſtrengheyt / Deßgleichen die Rathesverwanthe das vberig in der Statte hinderblibet ck / 
vnd waren vngewiß / ob jhnen lieber / daß es allda blibe oder hinweg zoͤhe. Sie bedachten 
lang etwa die außgewichene maͤnnig des gemeynen Manns würde ſtill vnd ruͤhig fein? 
doch würde zugehen / wann in mittlerweile jergend eyn Außlaͤndiſcher Krieg fuͤrfiele⸗ Hielten 
alſo darfuͤr daß in warheyt keyne andere hoffnung / denn in eynigkeyte der Burgerſchaffte wolte 
vberig ſein / vnd daß dieſelbige in alle wege / auff billiche oder vnbilliche mittel widerumb zuuer⸗ 
ſoͤhnen. Derhalben lieſſen fie ſich gefallen / daß man eynen Geſandten / vnd nemlich Agꝛippam 
Menenium / eynen wolberedten / vnd bei dem gemeynen Volcke / dieweil er von dannen her ge, win 
born / lieb vnd werd gehaltenen Mann / an die außgewichene Burgerſchafft ſolte abfaͤrtigen. f 

Wie er nuh ins Laͤger hinein gelaſſen worden / ſagt man / daß er in alter vnzierlicher / ond 
dazumale gebreuchlicher weiſe zureden nichts anders denn diſes habe fuͤrgebracht: Zur zeite da enn 
nicht alle Glider am Menſchen gleich mit eynander / wie ſetz geſchicht / vber eyn ſtimmeten / ſon Auffru 
dern alle vnd jede Glider jhren eygenen rath vnnd Red hatten / weren die andere Leibes Glider 
zornig vnd vnwillig worden / daß durch jhꝛe ſorg / muͤhe / arbeyt vnd vilfaͤltige dienſtbarkeyt / al⸗ 
les dem Sauche erꝛungen vnd erworben wuͤrde / Er aber mitten vnter jhnen muͤſſig were / vnd 
nichts anders thete / denn daß er aller wolluͤſten fich gebrauchete. Darauff hetten ſich alfo die 
Gleder mit eynander vereynigt / daß die haͤnnde dem Munde keyne Speiß reychen / der Mund 
angebotene ſpeiß nicht anneſien / vnd die zaͤne nicht ſolten zermalk. Wie ſie nuh auß gefaßtem 
ſolchen zorne / den Bauch mit hunger zuzwingen vorgehabt / weren die andere Glider vnnd der 
gantz Leib zugleich mit eynander auff dz euſſerſt verſchmachtet vnd in verſchwindung gerathk. 
Daher hette ſich erwiſen / daß auch des Bauches dienſt nit vnnuͤtz / vnd er eben alſo wol naͤhrete 
enaͤhrt wurde / demnach er jhn alle Leibesglider / diſes vnſer durch verdawung empfan⸗ 
e zu recht gebracht / vnd in die Adern gleichmaͤſſiger weiſe / vnd ſouil ſich allenthalben 
vertheylt geblüt / von welchem wir leben vnd kraͤfftig ſeind / widerumb von fich gabe, 
uff ſoll er mit ſolchem vergleichen / wie jnnerliche auffruhr des Leibes / trutzigem zorne des 
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ſtunden alle binge / in dem 


auß der 
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hr entſtande⸗ 


gemehnt Volckes / gegen den Rathesuerwanthen alſo gar aͤnlich were / der leuthe gemuͤter auff 
cyne andere ban gelencket vnd gebracht haben. Dar⸗ 
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Jar der Statt Darnach wurde von eynigkeyt zuhandeln angefangen / vnnd vnter anderen bedinglichen 
2 6 C. abreden nachgelaſſen / daß des gemeynen Volckes Oberhaubter / welchen etwa huͤlffleyſtung 
Die erſte Pifeger ges wider die Rathesmaiſter wolte gebuͤren / heylig ſein / vnd niemann eyniges gewaltes / bei verluſt 
me ET Keibs vnd Lebens / gegen ihnen ſich ſolte doͤrffen vnderſtehen: Wurden auch in folcher geſtalte 

= Dionyfius meldet der ſachen / zwen Pfleger gemeyner Burgerſchaffte / Caius Lieinius / vnnd Lucius Albinus gez 
feen e macht. Diſe ordneten trel andere Mitgeſellen zu ſich / darunter Sieinius / der Auffruhre fürs 
kium Jumum Bru⸗ neinſter anfaͤnger / eyner ſoll geweſen fein: Von den anderen zweyen / wer ſie geweſen / wird nit 
tum“ Calum Sic auff eynerley meynung angezeygt. Etliche a ſagen / daß nur zwen Pfleger auff dem heyligen 
e e Berge gemacht / vnd daſelb das Heylig hochbefreiet b Geſetz herfuͤr gebracht worden. 

ihnen Caium vnnd In waͤrender folcher Auffruhꝛe / vnd entweichunge des gemeynen Manns / traten Spu⸗ 
Bm Soden rius Caſſius / vñ Poſtumus Cominius / ſeder zum andernmale ins Rathesmaifterambe: Und | 
Jeillum Ku gam wurde bei diſen Rathesmaiſtern / eyne Buͤndniß mit den Latiniſchen Voͤlckern gemacht. Dies 

b Der Pfleger halbe / ſelbige Buͤndniß auffzurichten / blibe der eyn Rathesmaiſter zu Rom: Der ander / ſo zum Bol 
nor gemelde. ker Kriege abgefürtigt / trennet vnd verjaget die Voloker von Antio / volget jhnen auch / wie ſie 


„Caſſius war zuuor zuſalſien in die Statt Longula getriben worden / ohn ſaumniß nach / erſtige die Ringmaweren | 
im es vund doſcu⸗ gewanne alſo bald darauff der Volsker Statt Mucamite / vnd griffe Coriolos mit aller mach⸗ 


mus Cominius im 
näheſt hernach vol⸗ ke an. A 8 5 5 . 
genden ſare auch im Dazumale war im Laͤger vnter den fuͤrnemſten jungen Kriegsgeſellen Cneus Marcius/ 
een. and von rath vnd thate eyn geſchwinder Juͤngling / welcher nachuolgend mit dem Zunamen Coꝛio⸗ 
o Dionyſius zeyget lanus worden. Als aber der Volsker etliche von Antio her ziehende Hauffen Krieges 
ne / nuſch mit belägerung der Statte Coriolos bemuͤhet / vnd ohn eynige forcht ey⸗ 
ec anner Karin nes von auſſen her vorſtehenden Krieges / auff die Einwohner / welche es darin beſchloſſen hat⸗ 
che Maͤnner Agrip nen) N 2 
yaMenenius Mur ke / alle ſeineachtung habend Heer / ſchnell vnd vnuerſehenlich angegriffen / vnnd gleich zur ſel⸗ 
chen enen nent bigen zeite die Feinde auß der Statt waren herauf gefallen / Runde eben Marcius auff der 
als die zu ſolcher Wachte. Nuh tribe er mit eynem außgeleſenen Geſinde von Kriegesleuthen / nicht alleyn der 
e Da außfallenden Feinde vngeſtuͤmmigkeyt widerumb zu ruͤcke / ſondern trange auch gar frecher 
ien nnd neben weiſe durch das offen T hor hinein / vnd nach etlichem zu naͤheſt in der Statte geuͤbten todſchla⸗ 
ihnen, 11155 Cargi⸗ ge / ſtecket er die Heuſer / welche nahe an der Ringmawere ſtunden / mit Fewer / wie ers etwa er⸗ 
11 ält ilends an. Als dann machet des Stattvolckes mit Weiblichem vnd Kindlichem heu⸗ 
lius / Publius Poſtu griffen / ei x 222 70 0 5 2 x 275 
1 8 Citus Ebu⸗ len / zu groſſem ſchrecken vermiſchet geſchrey / wie gemeynlich geſchicht / in dem es erſtlich ans 
15 e gienge den Roͤmern eyn groͤſſer hertz / vnd erſchrecket die Volsker: Nemlich / die weil die Statt / 
e Ae Dirgi» welcher ſie zuhuͤlff waren ankomen / erobert vnd gewonnen. Alſo wurdẽ die Volsker von Antio 
nius/ und Spurs geſehlagen / verjagt / vnd die Statt Coriolieingenomen: So ſtunde auch Marcius mit ſeinem 
banner den legten lobe des Rathesmaiſters ruhme dermaſſen im wege / daß woh die Bündniß mit den Latinern / 
alleyn außgenoſen / welche vom Caſſis alleyn / dieweil fein Mitgeſell abweſend / auffgerichtet / vnnd in eyne eherne 
ne Seul ſchrifftlich eingegraben worden / zur gedaͤchtniſſe nicht vorhannden / etwa gar moͤchte in 
cen geweſen geſchickt vergeß kommen ſein / daß Poſtumius Cominius mit den Volskern hette gekriegt. N 
worden / vnd Agrip⸗ Eben im ſelbigen jare / ſtarbe Agrippa Menenius / eyn Mann der zugleich den Rathes⸗ 
ego die zu Bol, verwanthen vnnd gemeyner Burgerſchaffte all ſein lebenlang lieb geweſen onnd nach vorge⸗ 
cke nach Manio Da meldter Auffruhre / dem gemeynen Volcke noch lieber worden war. Diſem Vnterhandler vnd 
e En ei Schiedmanne zur Burgerlicher eynigkeyte / dem d Geſandten der Rathesverwanthen ans ge 
gie gethan abe. meyn Burgeruolck / vnd der daſſelbig widerumb hatte in die Statt gefuͤhrt / mangelet es an ge⸗ 
breuchlichem koſten feine Leich zu beſtatten. Der gemeyn Mann vernichtet ſie / vnd ſteweret eyn 
jeder eynen e Sechsling darzu. a 
Jar der Statt. Darnach wurden Titus Geganius / vnd Publius Minutius zu Rathesmaiſtern gemacht. 
2 6 1. In diſem jare als auſſerhalb der Statte niergend keyn Krieg vorhannden / vnnd jnnerhalb der 
„Solche Pfenning / vneynigkeyte war abgeholffen / griffe eyn anderer noch vil groͤſſerer vnfall die allgemeyne Bur 
Serdand geanu gerſchafft an / vnd zw lich eyne Thew ller zu täglicher Leibesnahrunge notwendi⸗ 
war der ſechſte theyl gerſchaffte zwar erſtlich eyne Thewerung aller zu taͤgli esnahrung z 
von eynem Romi⸗ ger Fruͤchten / von wegen der in waͤrender Auffruhre vngebawet geblibener Feldguͤter des ge⸗ 
er aun han, meynen Manns: Ja / volgends auch groffe Hungersnoth/in maſſen fie etwa den jchnigen/fo 
995 auff anderhalbe mit feindlicher Belaͤgerunge verſperꝛt / begegnet / Vnd were die fach zu gaͤntzlichem verderben 
Reinifche gülden zu der leibeygenen Knechte / vnnd des gemeynen Volckes in alle wege kommen / woh die Rathes⸗ 
fänſfschen bon des maiſter nicht fuͤrſehung gethan / vnd allenthalben hin / ihre Leuthe nicht alleyn von Hoſtia zur 
gengerechnet werde, maiſter nicht fuͤrſehung gethan / vnd allenthalben hin / ih e Leuthe nicht alleyn von“ oſtia zu 
rechten hannde in Etrurien / vnnd zur lincken durch der Vols ker Gebiet / auff dem Meere biß 
gehn 
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gehn Cumas / ſondern noch weiter biß in Siellien / Getreyd zukauffen hetten außgeſchickt. Al⸗ Jar der Statt 
ſo gar wart ſie durch jhrer angrentzender Nachbaren haß / weit entlegener huͤlffe zubedoͤrffen ge 2 
trungen. Wie man nuh Getreyd zu Cumis gelaufft / wurden die Schiffe an ſtatt der abgeſtor⸗ 
benen Tarquinier guter / vom Fuͤrſten Ariſtodemo / welcher fie erben ſolte angehalten. 

In der Volsker Landſchaffte vnd Pometiner gegende / konte man gar keyn Getreyd er⸗ 
fauffen / vnd ſtunden die Einkauffer / der Leuthe vngeſtuͤmmigkeyte halben in groſſer gefahre. 
Aus Etruria kame Getreyd auff der Tiber herauff / vnd wurde das gemeyn Volck daruon er⸗ 
halten. Def ſolcher kůmerlicher Prouiande / weren die Römer mit eynẽ gar vngelegenen Krie⸗ 
ge angefochten woꝛden / woh nicht eyne ſehr haͤfftige Peſtilentz / die Volsker / welche ſich jetz alle 
die wen mit Waffen vnd Wehre darzu ruͤſteten / hette angegriffen. Als aber durch denſelbigen 
fall / der Feinde gemůter alſo erſchreckt waren / daß fie volgends auch / da die Peſtilentziſche 
opt hatte nachgelaſſen / mit ſchrecken behafft bliben / mehreten die Romer ſhrer Einwohner 
u Velitra / vnd ſchicketen eyne newe Beſatzung von Einwohnern / auff die Norbaner 
Berge, damit ſie in Pometiner gegende für eyne Veſtung were. 

Nachmals / wie Marcus Minutius / vnnd Aulus Sempronius Rathesmaiſter waren 


brachte man eyne groſſe maͤnnig Getreydes aus Steilia / vñ wurde im Rathe / wie thewr mans 
dem gemeynen Volcke geben mochte / gehanndelt. Vil meyneten / daß jetzund die zeit / den ge⸗ 


meynen Mann zu aͤnſtigen / vnd vorige gerechtigkeyt / welche den Rathesverwanthen durch 
Auffruhr mit gewalt abgetrungen / widerumb zuerobern herbej kommen. In ſonderßeytlieſſe Martius Coriola⸗ 


nus redet wider der 


ſich Maruus Coriolanus / des Pfleger gewalts eyn rechter Feind vernemmen / vnnd ſaget: Pfleger gewalt, 


Wann ſie wollen das Getreyd um alten Anſchlage haben / fo ſollen ſie den Rathesverwanthen 
jhre alte gerechtigkeyt wider geben. Warumb ſihe ich vnder das joch getruckter / vnd gleich von 
ordern erkauffter / die vom gemeynen Volcke geordnete Oberhaubter / vnd Sicinium alſo 
mächtig fein? Solte ich / der den König Tarquinium nicht hab leiden moͤgen / diſen Sieinium 
vertragen Er rottiere ſich nuh vnnd fordere das gemeyn Volck aus der Statte hinauß: Die 
Straß gegen dem Heyligen vnd anderen Bergen ſteht offen: Nemmen ſie nuh Getreyd von 
vnſeren Feldern / wie ſie im tritten jare hieuor genommen: Genieſſen vnd gebrauchen ſie des 
Getreydes / welches ſie dureh jhre vnſinnigkeyt haben zuwegen gebracht. Ich darff ſagen / daß 
dureh diſe Hungers not vil eher die Feldbawer ſelb gezwungen werden / denn daß ſie auffruͤhri⸗ 
ſcher weiſe geruͤſtet vnd bewehrt / die Felder im bewlichen weſen zuſtehen ſollen verbieten. Es 
iſt nicht alſo leichtlich zuſagen / Ob es zuthuen geweſen Als etwa / wie ich eracht / hette geſche⸗ 
hen konnen / daß die Rathesverwanthe / auff Gedinge das Getreyd leidlicher anzuſchlahen / 
den Pflegeriſchen gewalt / vnnd alle andere ſhnen wider ihren willen vom gemeynen Volcke 
. 5 i ffheben. 
ing / hielte der Rath für allzu ſchwind / vnd brachte der grim 

ade in ruͤſtung / in dem fie klageten / daß man ihnen jetz. 
note w ete / vnd notturfftige Leibes nahrung entzoͤhe: Dann von 
fremmden ortet Getreyd / welche eynige nahrung das Gluͤcke vnuerhoffter weiſe 
gegeben hette /w hnen vom Maule hinweggenommen / es were deñ / daß die Pfleger Enco 
Martio gefaͤnglich gebunden vbergeben wuͤrden / vnd der gemeyn Mann mit der Haute be⸗ 
zahlete. Er Coriolanus / were jhnẽ zu eynem newen Peiniger / als der ſie entweder ſterben / oder 
hieſſe leibeygene Knechte fein / herfuͤr kommen. Wie er aus dem Rathauſe gienge / were er ge⸗ 
wißlich vom Volcke angefallen woꝛden / woh jhm zu ſonderer guter zufuͤlliger gelegenhehyte / die 
Pfleger nicht hetten eynen Rechtestag angeſetzt. Dann alſo wurde der zorn etwas geſtillt / vnd Coriofano wird eyn 
mochte eyn jeder vom gemeynen Manne ſehen / daß er zu eynem Richter / vnd. Herrn ober ſei⸗ b N Ages 
nes Widerwertigen leib vnd leben gemacht. 5 

Martius hoͤret erſtlich die Pffegeriſche bedrawung veraͤchtlich an / vnnd gabe zuuernem⸗ 

men / daß ſolebem gewalte eyne gerechtigkeyt / dem gemeynen Manne behuͤlfflich zuſein / vnd 
vnd nicht ſemann vom Adel oder Rathesverwanthen zuſtraffen / gegeben. So war aber das 
Volck all mit eynander alſo haͤfftig auff ihn verbittert / daß die Ratheoverwanthe mit hrer ey⸗ 
nes zuerkannter ſtraffe ſolten zubezahlen haben: Jedoch widerſtunden ſie mit ihrent Dargegen‘ 
gefaßtem neide / vnd gebrauchet ſich eyn jeder / da feines eygenen / da ſeines gantzen Standes 
vermoͤgender kraͤfften: Vnd wurde zum erſten verſucht / ob fie jergend / wann jhre anhaͤngige 
in der Stacle hin vnd wider vertheylt / mit abſchreckung eynes vnd des andern von Rottierun⸗ 
i N) 


n * 


mig zorn / den 
mit Hungers n 
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Jar der Statt gen vnd dergleichen Verk aiilungen die ſach moͤchten zertrennen. Darnach traten ſie zu gleich 
2 6 2. mit eynander herfuͤr / als ob alle die Rathesverwanthe am handel ſchuldig / vnd begereten ans 
Volck bittlicher weiſe / daß ſie doch eynen eynigen Burger / eynen Rathesverwanthe / woh nit 
für vnſchuldige en vnd ledig ſpr echen / ſynen doch für eynen Mißthaͤtigẽ wolten ſchencke. 

Da aber d ö ffangeſetzten tag nicht vorhannden war, blibe man auff dem zunor 
gefaßten zoꝛne / vñ demnach erabweſend verurtheylt worden / zohe hin ins elend zu den Vols⸗ 
kern / drawet er ſe: dem n Vatter lande / vnd war gleich alle dieweil zu feindlichen ſachen geſinnt. 

Oom erſten anſan Die Volskern⸗ on / wie er ankame / gar freundlich an / hielten ihn von tag zu tage ſouil deß 
Zediſer ie frei lich r/ je gr öffer ein zorn gegen den feinigen ſich lieſſe vermaͤrcken / vnd waren allwegen 
Buch num.ss. vom Coriolanoher / etz gvulfältige beklag: inge / jetz bedrawunge zu Rom zuuernem̃en. Seine her 
0 een era hakte beim Accio Tullio: Der ſelbig war dazumale weit der fuͤrnemſt vnter den Volekern / 
vnd den Romern für vnd fuͤr haͤfftig zuwider. Vnd als in ſolcher geſtalte den eynen alter einge⸗ 
en geſeſſener haß / den andern eyn newlich gefaßter zorn anreytzet / rathſchlagten ſie mit eynander / 
. von eynem Nömucchen Kriege fürzunemme Nuh wolten e nicht leichtlich glauben / 
r ſchmaheyte 00 d daß jhr gemeyn Volck / die alſo zu vil malen vngluͤcklich verfuchte Waffen vnd Wehre / wider⸗ 
1 umb in die haͤnnde zunemmen / konte angebracht werden: Dann jhre frecheyt durch vil Kriege 
A oder Gal zum offtern male / vnd letzlich / da ſie durch Peſtilentziſche Seucht hre unge Mannſchafft ver⸗ 
ge oder ge- lorn / gantz vnd gar geſchwaͤcht were. Derhalben muͤßte man be eynem ſolchen altershalben 
fert 1 wei be nahe erloſchenem paſſe / mit geſchicklicheyte vmbgehen / daß die gemuͤter jergend mit eynem 
ſe genannt. newen vnd friſchen zor ne mochten verbittert werden. 

Jar der Statt. Zu Rom ruͤſtet man Las uff diſe zeit vngefaͤhrlich zu / die groſſea Schawſpile von newem zu⸗ 
G % halten / Vnd haue ach ſolche Schawſpile widerumb anzurichten / ſich alſo zugetragen: 
a ee Des mor bens frũ / eber deßdie Spile waren angangen / hatte eyn Hauß vatter feinen Leibenge 
Nathesmalſter wel nen mit derb Gabel ane e gecht ge zeyſſelt / vñ mitten auff dem rund vmbher in die laͤng 
che Liuius auſſen ge beſchloſſenen / vnd zu den Schawſf len verordnetem Platze herumb geiagt / vnd ward die Spi⸗ 
e e e nachmals / gle ich ob fer hanndel vie Goͤtterforcht nicht angienge / fürgenommen worden. 
Sulpitius vñ Spu Nit ſonderli ch lang darnach / kame Tuo Latinio / eynem gemeynen Burgersmanne in eynem 
5 3 / Tiei traume für / daß, ihn gedauchte / wie Juppiter zu ſhm ſagete: Es hette jhm der Voꝛſpꝛinger in den 
8 de gehaltenen S Schals ilen mißffallen / vñ woh man dieſelbig nicht herꝛlicher oder pꝛaͤchtiger von 
jihe oben / yo. m aa. newem wuͤrde a c / ſolte der Statte Kom gefahr darauß entſtehen: Hierauff mochte er wol 
are. hingehen / vnd ſolches den Rathesmaiſtern verkuͤndigen. Wiewol aber des Manns gemuͤt nit 
alle andacht vnd Goͤtte orcht in wind ſchläge ͤůannoch ſo vberwande ehrerboͤtige ſchamhaff⸗ 
tigkeyt gegen der hoheyte ordenlicher Oberkeyte / in diſem falle die Goͤtterforcht / auff daß er 
nicht etwa den Leuthen zu eynem ſpotte in die Meuler geriethe: Jedoch geſtunde ihn ſolcher ver 
Mir auff wie zug thewer genug. Dann er verlore innerhalb etlicher wenig tagen ſeinen Sohn / vnd damit er 
eesdinferwiedange, an der vrſache diſes vnuermuteten fchnellen vnſalls nicht hette zuzweiueln / erſchine jm / wie er 
richtet. darob in ſeinem gemuͤte hart bekuͤmmert / eben dieſelbige Juppiters geſtalt im traume wider⸗ 
umb / vnd gedauchte ihn daß ſiefragete / Ob er von wegen verachteten Goͤttlichen gewaltes / 
genugſam groſſen lohn empfangen hette; Ja / es were noch gröfferer vorhannden / woh er nit 

eilends hingienge / vnd was ihm beuohln / den Rathesmaiftern anzeygete. 

Hiemit war nuß die fach flärer am tage / vnnd alle dieweil er noch jemmer auffzuͤgig dar⸗ 
mit vmbgienge / griffe jhn eyne ſehr haͤfftige kranckheyt mit ſchneller vnuerſehenlicher ſchwach⸗ 
heyte an. Als dann erſt ermahnet ihn der Goͤtter zoꝛn / vnd demnach er verlauffenen vnd jetz obs 
ligenden vngefaͤlls mid woꝛden / vñ feiner freunde rath erſucht / hnen auch / was er geſehen vnd 
gehoͤꝛt / nemlich den im ſchlaffe jhm alſo offt erſchinenen Juppiter / vnd die Hiſſieliſche bedrawl⸗ 
che an feine zugeſta ndenen vnfaͤllen offenbarlich vor auge geſtellte vngnad erzehlt hatte / wurde 

er volgends auff aller beiweſender vnzweiuenliche eynheligkeyt / in eyner Saͤnffte auff den 
Marckt zu den Rathesmaiſtern getragen: Vnd als er von dañen aus geheyß der Rathesmaifler 
ins Rathauß gebracht woꝛdẽ / vñ gleich die vorgemeldte jhm begegnete dinge den Vaͤttern oder 
Rathesverwanthen / zu ſhrer aller ſonderlich groffer ver wunderunge / nach eyn ider hatte ange 
zeygt / da begabe ſich erſt eynander Wunderwerck: Vñ iſt daruon geſchriben / daß der jehnig / ſo 
aller ſeiner Glider zugebrauchen vnmaͤchtig ins Rathauſe war getragen woꝛden / auff ſeinen 
fuͤſſen / nach dem er feinen aufferlegten beuehlwerrichtergehabt/ widerum̃ ſeie heym gegangen. 
Derhalben beſchloſſe der Rath / daß die zuuor angeregte Schawſpile zum aller ſtattlichſte 
ſolten 


gen aut 


9 n 
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ſolten angerichtet werden. Es kame aber zu denſelbigen Spilen / auff Acc Tullij anſchickung / Jar der Statt 
eyne groſſe maͤñig von Volskern: Vn verfuͤget ſich Tullius / etwas eher deñ die Spile angien⸗ „ 
gen / in maſſen ſolches vorhin mit Marcio daheym verglichen woꝛden / zu den Rathesmaiſtern / Alb ie werden beim 
lieſſe fich vernemmen / wie er etlicher gemeynen Nutz belangender fachen halben / mit ihnen in dns 10 
geheym / ohn jemanns andern beiweſen / wolte hanndeln / vnd ſaget: Ich red vngern von meint ſter weiche Kinins 
Burgern / daß etwa anders mochte geſchaffen ſein: Jedoch kom̃ ich nit hieher ſie zubeſchuldigẽ / 110190 Na 
daß jergend in eynem dinge von ſhnen Mißhanndelt woꝛden / ſondern in meynung zuuerhuͤtẽ / ius Julius Ellas 
auff daß ſie dergleichen nichts begeht. Vnſerer Leuthe angeboꝛne art iſt vil vnbeſtaͤndiger / den oder Julus / vñ 


ich gern wolte / vnd ſolches haben wir in vilen vnſeren Niderlagen empfunden vnd erfahrn / als fas Du 


r Dinas 


die wir eben nicht aus vnſerm verdienſte / ſondern aus ewerer gedulde noch in zimlichem weſen rier vnd Porieier An 
eden. Es iſt gleichwol ſetz eyne groſſe maͤnnig von Volskern allhie in der Statte / So ſeind kunffte befihe oben 


9.10. 


Schawſpile vorhannden / vñ wird alle Burgerſchafft auff dieſelbige zuſehen gefliſſen fein: Ich 

weyß mich zuerinnern / was vor diſer zeite etliche junge Geſellena von den Sabinern / in diſer öBeſihe oben ye. im 

Statte / durch vorſtehende diſer gar gleichmaͤſsige gelegenheyt begangen. Es grauſet meinem dare nach erbaw⸗ 

gemuͤte / auff daß nicht etwas vnbedaͤchtiger vnd freuenlicher weiſe von den Volokern geſchehe. (Dan sche San 

Solches hab ich darfuͤr geachtet / daß es vnſer vnd ewer halben vorhin zuuermelden. Sonil ſpile wurden in man 

mich belangt / bin ich bedacht ohn allen verzug mich von hinnen heymwart zubegeben / damit a une 

mir durch verletzliche beiwohnung / neben eynes andern thate oder rede / woh ich zugegen / keyn gefeifter darch din 

gewaltſamer vnfall begegne. Da er diſe dinge alſo geredt / zohe er daruon. Göttern zu ſondern 

Als aber die Rathesmaiſter folche zweluelhafftige ſach / mit vermeldung des gewiſſen on RL. 

gezweiuelten Anſagers / an die Rathesverwanthe hatten gelangen laſſen / beweget fie der Ans 1% 

ſager ( wie gemeynlich geſchicht) mehr deñ der hanndelan ſich ſelbs / auch vberfluͤſſiger vnnoͤ⸗ 

tiger weiſe / ſich vor den Volskern zuhuͤten: Vnd wurden auff ergangene des gantzen Rathes er 

kantniß / daß die Volsker ſolten aus der Statte weichen / die verordnete Außruffer mit beuehl / 

alle Volsker be Soñeſchein heyſſen hinauf zuziehen / vmbher geſchickt. So erſchꝛecket nuh erſt Stabo ſchreibt 

lich die Volsker / welche jhr geraͤth mit ſich hinweg zunemmen / allenthalben durch eynander in daß Feren cum eyne 

die Herberge liefen / eyne ſehr groſſe forcht: Vnd erhube ſich darnach / bej jhnen / in dem ſie dar⸗ B ßer a; 

uonzohen/eyn haͤfftiger vnmut / daß fie gleich wie Vbelthaͤter / vnd mit begangenen laͤſterlich cen Ge Daher 

en Mißhanndlungen verunreynigte Leuthe / von Schawſpilen / Feiertagen / vnd etlicher maß den Diutarchusiwie 

fen vonder? Gotter vnd Menſchen Verſammlung abgetriben worden, Wie ſie auch beinahe en die Am 

mit eynem Hauffen nach eynader daher giengen / war Tullius biß zum vrſprunge des Ferenti Porte zu Nom / wel⸗ 

ner Waſſers zuuor anhin gangen / empfienge die fuͤrnemſte von den Volokern / nach dem eyn 1 115 5 

jeder ankame / zum theyle in klagender / zum theyle in zorniger geſtalte / vnd fuͤhret alſo dieſelbi⸗ daß man darcın 

ge / als die feinen zugleich neben dem zorne miklauffenden worten fleiſſig zuhoͤreten / vnd durch auß nach 5 

ſie die andere maͤnnige des Volckes / in das eben Feld bej der Straſſe hinab. 1 % 
Allda fienge er ſeine Red / wie in eyner groſſen verſam̃lunge gar ſtattlich an / vñ ſaget: Ders Acciſ Tullij häffet, 

geßt etz des Roͤmiſchen Volckes alter gegen euch geuͤbter vnbillicheyten / vnd der Volsker von e 

jhnẽ empfangener vilfaͤltiger Niderlagen / wie ſonſt aller anderer dergleichen Widerwaͤrtigkey wider die Remer an 

len / vnd laßt mich vernem̃en / mit waſerley gemuͤte jhr die heutige euch begegnete ſchmach / dar⸗ hetzt. 

durch ſie zu verletzung vnſerer ehꝛen / jhꝛe Schawſpile haben ergehen laſſen / auffnemet : Habt jhr 

nit vermaͤrckt / daß man heut vber euch eynen Triumph gehalten; Daß jhꝛ allen Außlaͤndiſchen 

Burgern / vnd louilen vmbher wohnenden Voͤlckern / da jhr hinweg gezogen / zu eynꝰ Schaw⸗ 

ſpile geweſen ; Daß ewere Weiber vnd Kinder den Leuthen durch die Meuler gelauffen? Was 

vermeynt ſhr / daß die ſehnige / ſo des Außruffers ſtimm gehoͤrt / oder die euch / daruon ziehende 

geſehen haben / oder diſem alſo ſchmaͤhlich abgewiſenen Hauffen begegnet ſeind / fuͤr andere ver 

mutung gehabt; Deñ daß gewißlich eyn grewlich vnſaͤglich laſter an vns ſein muͤßte / mit wel⸗ 

chem wir die fuͤrgenommene Schawſpile / wann wir darbej geweſen / entehren / vnd eyne ſach 

die hoͤchlich zuuerbuͤſſen / wurden begehen: Ja / daß wir derwegen von dem orte / da andere from 

me Leuthe pfegen zufigen / vnd von allgemeyner anderer Leuthe Verſam̃lung würden vertri⸗ 

ben. Wie aber weitersgedenckt hr nit daran / daß wir jetzund noch leben / dieweil wir daruon zus 

ziehen ons nit lang geſaumt haben Iſt anders diſes eyn hinweg ziehen / vnd nicht eyne Flucht. 

Noch iſt eben diſe nicht für eyne Statt der Feinde bej euch gehalten / in welcher / wañ jhr eynen 

tag verharꝛt gehabt / jr allefafüi hettet muͤſſen ſterben. Es iſt uns hiemit eyn Krieg angekuͤndigt / 

vnd zwar / woß jhr Männer ſeit / zu groſſem vbel / deren die jhn haben angekuͤndigt. 


i 
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Jarder Statt Darauff macheten ſich die Volskers / ſo beydes fuͤr ſich ſelbs voller gri vnd zorn / zum 
2 6 I theylauch durch diſe rede deß mehr angereytzet vnd grimmiger gemacht / von dannen wider⸗ 
umb zu hauß / vnd richtet eyn jeder durch verhetzung vnd anreytzung bei feinem Volcke ſo vil 
auß / daß auch alles / was der Volsker Jamẽ hatte vñ truge / von den Roͤmern abfiele. Zu diſem 


Krige wurden mit eynhelliger ſtim̃e vnd verwilligung des gantzen Volcks zu Kriegsoberſten 
erwehlet Actius Tullius / vnd der aus Rom ins ellend vertribene En. Martius / In welchem 
man etwas mehr vnnd groͤſſer vertrawen ſetzete / wie ſie denn dieſelbigen hre hoffnung keyns 
wegs betrogen / auff daß da leichtlich moͤchte verſtanden werden / daß dem gemeynen Nutz zu 
Rom mehr vnd beſſer an erfahrnen Feldoberſten / denn an eynem groſſen gewaltigen Kriegs⸗ 
heer gelegen. Zeucht alſo zu den Circeiern / vnd erſtlich treibet er die Einwohner daſelb auß / 
hernacher verjagt er auch die Roͤmer. Vbergibt vnd raumet dieſelbe Statt den Volskern für 
eygen ein: Von dannen reyſet er durch die vberzwerche krumme fußpfaͤde auff der Latiner ſtraſ⸗ 
fen zu / vnd nimbt den Roͤmern diſe nahe Flecken Satricum / Longulam / Polluſtiam vñ Corio⸗ 
los ein / darnach erobert er Lauinium wider / vnd dann bringt er Corbionem / Viteliam / Trebi⸗ 
am / Cabicos vnd Pedum widerumb vnter ſeine gewalt. Endlichen /führeterfein Kriegesheer 
von Pedo gegen der Statt / vnd nach dem er das Laͤger bej der Cluilier graben / fuͤnff meil wegs 
von der Statt gelegen / geſchlagen / verherget vnd verwuͤſtet er der Roͤmer Land allenthalben 
da herauß: Doch wurden vnter den verhergern etliche Waͤchter mit geſchicket / die da verhuͤt⸗ 
ten vnd achtung haben ſolten / daß den Geſchlaͤchtern an Ihren Guͤtern keyn leyd vnnd ſchade 
widerfahren möchte: Vnd ſolches geſchah darumb / entweders daß er dem gemeynen Volcke 
deß gehaſſiger vnd feinder / oder damit er hiedurch vneynigkeyt vnter den Rathesverwanthen 


vnd dem Poffel erreget vnd anrichtet. Welche dann auch in warheyt ervolget were / dann die 


Zunfftmaiſter den gemeynen Mann durch ihr ſchmaͤhen vnd laͤſtern gar haͤfftig gegen vnnd 
wider die fuͤrnemſte der Statt erbittert vnd angereytzet / woh nicht die euſſerliche forcht fuͤr den 
Feinden / welche das beſte vnd fuͤrnemſte mittel jhrer eynigkeyt / ſie widerum / wie verdacht vnd 
gehaͤſſig gleicher eyner ober den andern war / vnter ſich ſelbs vereyniget vnnd ruͤhig gehalten 
hette. Dieſes war alleyn der eynig Span vnter jhnen / daß der Rath vnd die Burgermaiſter 
alle hr vertrawen vnnd hoffnung alleyn auff die Kriege vnd Kriegesheer ſetzeten / Hergegen 
aber der gemeyne Mañ alles ander / was daß auch geweßt / lieber denn Streitt vnd Kriege auß 
zuſtehn begeret. 

Jar der Statt. Dazumale waren Spurius Nautius vnd Sereus Furius Rathesmaiſter: Dieſelbige / 
2 6 z; indemſie daß Krieges volck muſtereten / vñ notwendige beſatzung vd Kriegesleuthen / auff den 
Maweren vmbher / vnd an anderen orten / die jhrem gutbeduncken vnd wolgefallen nach / mit 
wachten beſtellt vnd ſolten verſehen ſein / hin vnd wider außtheyleten / erſchrecket erſtlich eyne 
groſſe maͤnnig der jhenigen / fo eynen frid ernſtlich begereten / mit eynem Auffruͤhriſchen ge⸗ 
ſchreye / vnd zwange ſie nachmals den Rath zuſammen zuberuffen / vnd von den Geſaͤndten / 
die man an Cneum Marcium ſchicken möchte / eynen Fuͤrtrag zu thuen. Die Rathesverwan⸗ 
the nach dem nuhmehr wol zuſehen / daß die gemuͤter des gemeynen Volckes wancketen / na⸗ 
Der Rach verordnet men ſolchen Fuͤrtrag an / vnd als etliche Geſandte fridlicher handlunge halben an Marcium 
are Carol abgefärtigt worden / brachten ſie eyne gar trutzige antwort widerumb zu růͤcke / auff diſe mey⸗ 
num. nung: Woh man den Volskern ihre abgenommene Landguͤter wider einraumete / konte von 
eynem Fride gehandelt werden: Woh ſie aber des mit Kriege eroberten Raubes in guter ru⸗ 
he vermeyneten zugenieſſen / wolte er zugleich / jhm von feinen Mitbuͤrgern bewiſener vnbil⸗ 
liger ſchmaheyte / vnd der Volsker / welche jhn auffgenommen / erzeygter wolthate ingedenck 
ſein / vnnd ſich dahin bemuͤhen / daß man augenſcheinlich ſehen vnnd befinden ſolte / daß hm 
Des Coriolam ſein frecher mut / durch die Außbannung erſt angereytzt / vnd keynes weges geſchwaͤcht were. 
1 Budi Darnach als eben die vorige nochmals geſchickt / wurden ſie nicht ins Laͤger gelaſſen. Man 
nene han hieruon geſchriben / daß auch die Prieſter mit jhren gebuͤrlichen zierden angethan / vnd fleh⸗ 
© Dionoſius sengt lich bittender weiſe in der Feinde Läger gegangen / vnd gleichwol des Marcij gemuͤt nicht mehꝛ 

1 denn vorhin die Geſandte gethan / erweycht haben. 
Poplicolae Schwe⸗ Als dann giengen die erbare Frawen in groſſer anzahle mit eynander zu der Veturia des 
ke 5 8 9 8 Coriolani Mutter / vnd zu der a Jolumnia feiner Haußfrawe: Obaber diſes eyn allgemey⸗ 
e ner des Nathes oder etwa der Burgerſchaffte anſchlag / oder ſonſt jergend b eyne Weibliche 
rathen. forcht geweſen / find ich wenig daruö. Sie erhielten ja / daß Veturia eyne wolbetagte Fraw / vñ 
Volum⸗ 
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Volumnia / welche zwen unge vom Marcio erz zeugte S ohne mit ſich trug ze / in der Feinde Laͤ⸗ 
ger giengen / vnd alſo Weiber die Statt / welche die Maͤnner mit Waffen vnd Wehren nicht 
konten beſchirmen mic bitten ö hirmeten. Da ſi ie zum Laͤger kamen / vnd Corio⸗ 
lano / wie eyn groſſer hauff Roͤmiſcher Frame vorhañde wurde angezeygt / war er zum erſten / 
als eee vorhin weder durch allgemeyne der Statteherrligkeht an den Geſandten / 
noch an den Prieſtern vor augen geſtellte / vñ feinem gemäte fürg ebildete Goͤtterforcht bewegt 
worden / gegen den Weiblichen threnen vil halſtarriger. Hierauf ſage teyner von ſeinen ange⸗ 
hörigen dienern / welcher vnter anderen erbaren Frawen, die zwiſch den ihres Sons Frawe / vnd 
n Enckeln ſtehende Veturia erkañt hatte / zu ſhm: Es ſeie deñ /d (daß mich meine augen betrie— 

o ſeind allhie deine Mutter / Haußfraw vnd Kinder vorhannden. Vnd als Coriolanus / 


ie eyn vnbeſuſener Menfehyerehzorfener wenfevon feinem fe saufffunde und feine 
egen kommende Mutter zu vmbfahen vorhatte / Sprache die von bittlichem begeren zu 
ae ndete Fraw: Laß michz uuor vnd eher⸗ dent ich ſolch vmbfa hen annim / endlich 
en/ S Ob ich zu meinem ane oder Sohne hieher kommen / vnd dob ieh für eyne gefangene / D 
oder fůr eyne Mutter in deinem Laͤger feier Hat nuh mein lang leben / vnnd vngluͤckſeligalter 
mich dahin gebracht / daß ich eynen Vatterlandes vertribenen / vnd darzu eynen Feind an dir 
fen fee Haſtu auch diſes Land / welches dich geborn vnd ernehrt hat / feindlich koͤnnen ver⸗ 
wuͤſten; Iſt denn an deinem haͤfftigen zoꝛne / als duz ur grentze / wiewol mit fein dlich verbitter⸗ 
e dem chen gend e eemmen vn bſlgnein gesogen un ggangene Sedach⸗ 
ſtu nicht / wie du eben die Statt Rom anſaheſt: Innerhalb diſen Ringmawren ſeind meine be⸗ 
hauſung / Hauß Goͤtter / Mutter / Haußfraw vnd Kinder Derhalben wann ich nicht geborn 
hette / wuͤrde Rom nicht belaͤgert: Wannich keynen Son hette/ we re ic bin meinem freien Vat 
terlande geſtorben. Ich kan aber jetz weiter nichts erleiden / das dir verweißlicher / vnd mir jaͤm⸗ 
merlicher fein mochte: Vnd wiewol ich die elendeſte Fraw bin / werd ichs dannoch nicht lang 
alſo ſein. Bedenck diſe deine Haußfraw vnd Kinder / welche / woh du dermaſſen fort faͤhreſt / 
entweder vnzeitigen todes / oder langwiriger gefaͤnglicher dienſtbarkeyte haben zugewarten. 
Hierauff / wie ihn ſeine Haußfraw vnd Kinder vmbfiengen vnd ſich vnter dem gantzen 
Hauffen de anderen beimefenden Weiber! heulen / weynen vnd betaweren / ſhrer ſelbs vnd ge⸗ 
meynen Vatterlandes halben erhube / da erweycheten ſie endlich den Mann: Vnd als er dar⸗ 
nach die ſeine gleiches falls vmb fangen / lieſſe er ſie von dannen abſcheyden vnd verrucket ſein 
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Jar der Statt auff anleytung jhres Feld Oberſten Jemilij / mit eyner gluͤcklichen Schlachte eynmuͤtiglich / 
2 6 p vndnaͤmogleichwol ee e e e ee Alſo vnablaͤſſigjage⸗ 
ten bnen (wie ſie zerſtrewet / die Reuter nach. 

5 In d difem 10 des Caſtore Tempel am fünffschenden tage Quintilis / oder des 
Soicheverfällte Hewmonatseingeweihet. Er war vorhin im Latimer Kriege / als Poſtumius Obermaiſter / 
mobi mit a gelübde verheyffen worden / vnd weihet hn deſſelbigen Sohn / welchen man eben hierzu 
Thore auff für eynen 1 e 
u verord N 
Platze / da in deg 
e 
ilfaͤltigen Cere 


en auff eyner 


Pore durch at 
7 75 199 10 3 n aber hatten! die e ee ſie 1 0 e nen 


ene newaußgeworf Hauffen / des von ſich ſelbs angemaß ten tobens oh n das vberig zuuil / ab der Pfleger freigebig⸗ 
ie A Suter keyte oder Jeldtheglu nge / vnd anreytzungen zu mutwilliger frecheyte eyn abſchewen / vnd war 
d ſteigen. Da ren die Rath es maiſt er der anderen Rathesverwanthen aller ſtre igeſte Anführer / den Pfleg ern 
ſelb fade ſte eyn Bett vnd dem gemeynen Volcke in ſolchem falle zuwiderſtehen. 


Jar der Statt. Derhalben behielte diſer theyl des allgemeynen S tattregiments die oberhannd / vñ gabe 


ſihe oben am 


2 N 


1 8 11 5 nitallepn zudiſem mafe/fondern auch auffd: as nachvolgend ar / des Ceſons Bꝛuder Marcum 
breſſende Cape dar⸗ Sabiñ / vnd mit jhm Lucium Valerium / als der beim gemeynen Mani ie/darumb daß er Spuri 
zu auch enn wenig um Caſſiũ zuuor hatte angeklagt / noch verhaßter war / zu Rathsmaiſtern. I Nuh wi ide undiſem 
Bro (O dilch vn Oele jare mit den pflegern abermals gezanckt vnd daß Geſetz von der Feldthey ylunge mit fai ſei 
prieſte nen Sufftern / in dem ſie mit vergeblicher Gabe vmdgiengen zu nichten gemacht, Hierauff ka 
Keen dae nen me der bier nam mach eieienanennandet ragenk Rathesmaiſternaͤmbtern / welche alle 
11 Fee han eynem ſtucke durch ſtreitige zaͤncke mit den Pflegern bewaͤrt waren / in groſſe ach⸗ 
ter widerumd bliebe hiemit ſolche ehr / als die wol angelegt / ns zentang be demnfelbis gögefchlächte, 
une name man eynen Krieg wider die Beier für / vnd wurden die Volsker darne⸗ 
Jungfraw hinab ge ben auch auffwegig. Es waraber zu lußlaͤndiſche Kriegen beinahe vberflüffige macht vorh añ 
. ußbraucheten ſich ‚rer die Roͤmer mit vilfaͤltigem gezaͤncke vnter eynander feld. So 
ed en k war eben zu den jetz allbereyt bekuͤmert en aller Menſchen gemuͤtern / noch etliche wuns 
vnſern i he humeliſche Zeychen / welche beinah ee eee tatte vnd auſſer⸗ 
ſchrorres Ede Kan. be dem Lande fuͤr augen ſtelleten / vnd gaben die Weiſſager / wann ſie von allgemeyner 
Ob diſer Tucllus Statte / vnd von ſonderbarer Perſone wegen / et durch befichtigung des jungerathes geopffer⸗ 
Keel ed e ke Dihes, dez durch auffmarckungallerley fürfallender d Vogels gelegenheyte gefragt wurde / 
nigen 10 nner im keyne andere vrfach zu zorne bewegten / Goͤrtlichen gewaltes zuuerneſmten / deñ daß die Gottes⸗ 
264.7 Rather mai dꝛenſte nit gebuͤrlicher werſe verrichtet wuͤrden: Welche eſchrecken gleichwol hernach dahinauß 
1 giengen / daß Oppia zum Gottesdienſte der Gottinc Veſtacrgcbene Jungframdiewellſiedu 
unter den Sehenern verluſte Jungfrawhſch eee en / auff ergangen Vrtheyl vnd R echt geſtraff fft b wurde. 
Jar der State. Darnach kamen O Yuineus Fabius zum andern male / vnd Caius Tullius cans Rathes⸗ 
2 7 u maiſterambt. In diſem jare / ward dadehm in der S tatte die vneynigkeyt nicht deß nachlaͤßiger / 
vndauſſerh⸗ ld der Krieg etwas haͤfftiger. Die Equer ruͤſteten ſich zum Kriege / vnd zohen die 
5 8 Veier mir allerley verheerunge in der Romer Landſchafft. 

Jar der Statt. Wie nup diſer Kriegeh halben die ſorg je langer je mehr zuname / wurden Ceſo Fabius / si 
2 7 2 andern male/ond Spurius d Furius zu Rathesmaiſtern gemacht. Die Equer belaͤgereten vnd 
i eat en heran. geren die Larmiſche Statt Artona/püdraweren die mit allerley Landesverhee ingejet 

engen. Ond erfüllte Y eier / wie ſie fo rehin die Statt Rom ſelb zubelaͤgern willens: Welche 
e Zemeynen Volckes gemuͤter / in dem ſie dieſelbige billich ſolten im zaume h alten noch sich 


oder ſein er macheten / Vnd kame alſo dem gemeynen Manne die vorige weiſe / ſeine zũ 
rnach dige dienſte abzuſchlahs widerumb / vnd gleichwol nit aus eygenem fuͤr ſatze: Sonder 1 
die zumale Spurtus Liemus / eyn Pfleger re ee 
te zeit / den Rathesverwanthen daß Geſetz von d Feldtheylunge durch euſſerſte notauffz ö 
gen herbe kommen / hatte erden Kriegshanndel zuuerhindern fuͤrgenommen. Jedoch aber 
e aller neid vñ vngunſt gegen dem Pflegeriſchen gewalte / auff diſen Anſtiffter Heier k 
etzeten ſich auch die Kathesverwanthe ihm nit haͤfftiger / denn ſeine eygene d Nitgeſellen 
erambte / vnd hielten durch ihre beiſtaͤndige hülff / di ie Rathsmajiſter eyne Muſterung. 


Hierauff 
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Hierauff wurde eyn Krieges volck zu zweyen Kriegen zufaften gebracht / welches man ji Jar der Statt 
theyle de Fabio wider die Veier / zů theyle dem Furio wider die Equer zufuͤhꝛen vnd zugebꝛauch ä 
en zuſtellet: Vnd wurde zwar bej den Equern nichts / dz gedenckwirdig fein moͤchte / außgerich⸗ 4 
ket. Dargegen / ſo bekame Fabius etwas mehr mit den Ronnfche Burgern / deñ mit den Feinde 
zuthuen: Vnd erhielte derſelbig eynig Mann allgemeyner Statte wolfahrt / welche daß Krie⸗ 
geoheer / aus bitterm haſſe gegen dem Rathesmaiſter / ſouil an hin gelegen / wolte verrathen ha⸗ 
ben. Dann als der Rathesmaiſter neben anderen eyhnem Feld Oberſten gebürenden geſchwin⸗ 
digkeyten / deren er in diſem Kriege anzurichtẽ vnd zuuerwalten ſehr vil bewiſen / die Schlacht⸗ 
ordnung dermaſſen beſtellte hatte / daß er der Feinde Kriegsvolck / wie er die Reuterej alleyn hin \ 
an geſchickt / in die Flucht brachte / wolte daß Fuß volck den zerſtreweten Feinden nit nachvol⸗ . 
te es / gleich vngeachtet des verhaßten Feld Oberſten ermahnunge / weder ſeine 3 
naͤhliche ſchand / vnd jetz vorſtehende allgemeyne vnehr / noch die hernach beſorgli⸗ 
e gefahr / wann der Feind etwa widerumb mochte eyn hertz faſſen / ſich eilend herbej zufuͤgen / 
oder woh ſie nichts anders thuen woͤlten / dañoch in jhrer ruͤſtunge allda ſtehend zubleiben zwin⸗ 
gen. Sie zohen ohn beuehl mit jhren Faͤnlinẽ zu ruͤcke / verfluchten mit trawrigem gemuͤte / als 
wann ſie geſchlagen vnd vberwunden / jetz den Feld Oberſten / jetz der Reuter angewendeten 
fleiß / vnd lamen widerumb ins Laͤger: Mochte auch diſem vnd dermaſſen gifftigem Exempel / 
keynerley gegenartznej vom Feld Oberſten zu wegen gebracht werden: Alſo gar wils etwa fürz 
treffenlich verſtaͤndigen Leuthen vil eher an geſchicklicheyte / eyn vngehorſam Burgervolck zu 
regieren / denn eynen trutzigen Feind zuuberwinden / mangeln. Der Rathesmaiſter kame wi⸗ 
derumb gehn Rom / vnd hatte ſeinen Kriegesruhm nicht vmb ſouil gemehrt / als er der Krieges 
leuthe haß gegen ſich gereytzt vnd verbittert. 
Jedoch erhielten die Rathesverwanthe / nicht deßweniger / daß beim Fabier Geſchlaͤch⸗ 
te / das Rathesmaiſterambte blibe / macheten Marcum Fabium widerumb zu eynem Rathes⸗ 
maiſter / vnd wurde ſhm Eneus a Manlinis zu eynt Mitgeſellen gegeben. Diſes jar hatte auch 2 Diſer told fur des 
eynen Pfleger zu eynem Anſtiffter des Geſetzes von der Feldtheylunge / mit namen Tiberius Ault Manfıy/ welch 
Pontiſicius genannt. Derſelbig / demnach er in aller maſſe / als ob Spurio Lieinio ſein vorha⸗ fan 
ben gelungen / auff gleichem wege vmbgienge / verhinderet eyn wenig die Muſterung. Dieweil weſen/ Pater gehal 
denn die Rathesver wanthe abermals betruͤbt waren / ſaget Appius Claudius / daß der Pflege⸗ en 
riſche gewalt im vorigen jare mit wircklicher thate auff dazumale gegenwaͤrtige / vnd zugleich 
mit eynem Exempel auff alle kuͤnfftige zeit / vberwunden vnnd eingetriben worden / wie man 
eben erfahrn / daß ſie durch ihre eygene kraͤffte in eyn zertrent weſen geriethe. Dann es wuͤrde 
niemmer an eynem vnter den Pflegern mangeln / welcher gegen ſeinem Mitgeſellen obzuli⸗ 
gen / vñ des fuͤrtrefflichern theyls gute gunſt mit allgemeynem nutze für ſich zuerwerben / moͤch 
te geſinnt ſein. Es würden auch wol der Pfleger mehr denn eyner / wann jhꝛer mehr von noͤten / 
den Rathesmaiſtern behuͤfflich beſzuſtehen bereyt ſein / vnd were gleichwol eyner genugſam wis 
der alle feine Mitgeſellen. Alleyn ſolten fich die Rathesmaiſter / ond die fuͤrnemſte von Rathes⸗ 
verwanthen befleiſſigen / auff daß / woh fie etwa nicht alle / dannoch der Pfleger etliche dem all⸗ 
gemeynen Nutze vnd dem Rathe mochten zu freunden machen. 
Da nuh die Rathesverwanthe / durch des Appj fürgebrachte Lehrſtuͤcke alſo ermahnt / 
ſprachen ſie alle ſammenlich den Pflegern gůtlich vnd freundlich zu: Deßgleichen die jehnige / 
ſo zuuor im Rathesmaiſterambte geweſen / nach dem ihrer eyn jeder ſonderbarer ſachen halben / 
gegeniepnes oder des andern Pflegers eynzehlicher Perſone etwas macht hatte / erhielten beſ jh⸗ 
nen zum theyle mit freundlichem willen / zum theyle durch jhr ſtattlich anſehen / daß die Pfleger 
jhres gewaltes vermoͤgen zu wolfahrte des allgemeynen Nuges wolten laſſen gedeien. Darauff 
hielten die Rathesmaiſter mit huͤlffe vierer Pfleger / wider den eynigen verhinderer des allge⸗ 
meynen Nutzes / die fuͤrgenommene Muſterung. 
Darnach zohen die Roͤmer zum Kriege wider die Veier auß / dahin zwar von allen orten 
aus Etruria allerley huͤlff / welche dannoch nicht alſo eben von der Beier wegen auffgebracht / 
denn daß man in hoffnung kom̃en / es koͤnte nuh das Roͤmiſche vermögen durch innerliche vney 
nigkeyt zu truͤmern gehen / war zuſammen kommen: Vnd lieſſen ſich die fuͤrnemſte Landherren Der Etrurer bedeck 
in aller Voͤlcker von Etruria Verſammlungen gar grimmiglich vernemmen: Es were die Ro m die 5 
miſche macht wol eyn ewig ding / woh ſie vntereynander ſelb mit Auffruhren nicht wuͤteten. zugreiffen, br 
Dife eynige Gifft on Seucht were für mächtige Stätte erfunden worden / auff daß groſſe fürs 
Pi treffen⸗ 
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Jarder Statt treffenliche Regiment muͤßten vergaͤnglich fein: Were auch ſolcher zum theyle durch der Ra⸗ 
2 7 3 thesverwanthengefchwinde Anſchlaͤge / zum theyle durch des gemeynen Manns geduld lang 
auff gehaltener vnrath / etz auff das euſſerſt kommen / vnd aus eyner zwo Burgerſchaffte wor⸗ 
den: Jeder theyl hette feine beſondere Oberkeyten / vnd ſeine eygene Geſetze: Die Burger / ſo 
erſtlich ober den Muſterungen ſich vngeſtuͤmmiglich zuerzeygen im brauche gehabt / weren 
dannoch volgends im Kriege ihren Oberſten gehorſam geweſen / vnd hetten gleich wol / in wel⸗ 
cherlen geſtalte es mit der Statte geſchaffen geweſen / alle dieweil gute Kriegesordnung beſtan 
den / loͤnnen geſtillt werden: Jetz aber volgete der brauch den Oberkeyten keynen gehorſam zus 
leyſten / dem Roͤmiſchẽ Krieges volcke ins Laͤger nach. Im naͤheſt verlauffenen Kriege were in 
beſtellter Schlachtordnunge / vnd eben in waͤrendem Streite / mit eynheligkeyte des Krieges⸗ 
Alle ſollẽ die Pei volckes / den vberwundenen a Equern / der Sig freiwillig vbergeben / von den Heerzeychen oder 
oi, ud nadie Faͤnlin abgwichs / der Feld Oberſt in der Schlachtordnunge verlaſſen / vnd ohn beuehl wider⸗ 
b adden umb nach dem Lager gezogen worde: Gewiß lich / woh man wolte anhalten / ſo koͤnte Rom mit 
ger anzengung Li. ſhrem eygenen Kriegesvolcke gezwungen werden / vnnd were nichts anders hierzu von noͤten / 
fo klarlach zone, denn daß man jhnen den Krieg ankuͤndigete vnd ſich feindlich darauff erzeygete: Das vberig 
men. wuͤrden die Götter vnd jhre verordnete ſchickung für ſich ſelbs verrichten. 

Solche hoffnunge brachten die Etrurer in Kriegesruͤſtung / darob ſie doch in manniger⸗ 
ley fällen jetz vberwinder waren / jetz vberwunden wurden: So ſcheweten darneben die Rathes⸗ 
maiſter ſonſt keyn ander ding / deñ ſhre Krieges macht vnd ruͤſtung ſelbs: Erſchrecket ſie auch die 
erinnerliche gedaͤchtniß / des im naͤheſt verlauffenen Kriege aller boͤſeſten Exempels / daß ſie den 
hanndel in ſolchen ſtand nit wolten forfien laſſen / woh man zwey feindliche Kriegsheere gleich 

ifperteaien dee mit eynander ſolte haben zu foͤrchten. Derhalben hielten fie ſich in ſolcher allenthalben beſorg⸗ 

Da cem een gs licher gefahre / jnnerhalb Laͤgers vom Feinde abgewendet / in meynung / daß etwa die zeit der 

gen ihrem Krieges⸗ ele © 20 5 5 05 1 

volcke. Kriegesleuthe zorn miltern / vnd ihnen beſſere gemuͤter wuͤrde geben. Die Beier Feinde vnd 
die Etrurer / hanndeleten ſouil deß eilender / reytzeten erſtlich mit berennung des Laͤgers / vnd 
trutzigem herauß fordern / vnd letzlich / wie ſie darmit nichts außrichteten / mit allerley gegen 
den Rathesmaiſtern ſelbs / vnd dem gantzen Kriegoheere außgegoſſenem beſchelten / die Romer 
zum Streite / vnd warfen jhnen für / als were die anmaſſung jnnerlicher vneynigkeyte / zu ey⸗ 
nem Teckmantel obligender forchte erfunden / vnd daß die Rathesmaiſter ſich zu ſhren Kriegs⸗ 
leuthen mehr mangels an mannheyte gegen dem Feinde verſaͤhen / denn daß ſie zu jhnen ſonſt 
eyn Miß vertrawen hetten: Es were eyne beſondere art von eyner Auffruhre / eyn ſtill ruͤhig 
weſen / vnter geruͤſtetẽ Leuthen. Zu dem / ſtieſſen ſie noch andere Rede / welche zum theyle erdich⸗ 
tet / vnd zum theyle mochten wahr ſein / auff die newlicheyt Roͤmiſcher Ankunffte herauß. 

Wie nuß ſolche veraͤchtliche Schmaͤhwoꝛte / gleich vor der Schantze / vnd an den Poꝛten 
des Laͤgers verlauteten / waren die Rathesmaiſter nicht ſonderlich vbel damit zufriden: Dar⸗ 
gegen aber krabelet dem vnerfahrnen Hauffen / eyne weil vnuertraͤglicher zorn / darnach eyne 
ſchamhafftigkeyt im hertzen / vnnd hielte ſie von innerlichen vneynigkeyten etwas ab Jetz fiele 
ihnen ein / ſie woltens den Feinden nicht vngerochen laſſen hingehen: Als dana / ſie wolten nit / 
daß es weder den Rathesmaiſtern / noch den andern Rathesverwanthen mit dem Kriege wol 
hinauß gienge. In folcher geſtalte ſtritten groſſer haß / gegen Außlaͤndiſchen vnd innheymiſch⸗ 
en / in des Krieges volckes gemuͤtern gegen eynander / vnd gienge gleichwol endlich der Außlaͤn 
diſch voꝛ: Alſo gar hohemuͤtiger frecher weiſe ſpotteten jhrer die Feinde. Hierauff kamen nuh die 
Kriegesleuthe in groffer mänige fuͤr der Rathesmaiſter Zelte / begereten gantz ernſtlich mit dem 
Feinde eyne Schlacht zuthuen / vnnd daß mit gewoͤhnlichem Zeychem jedermaͤnniglich darzu 
moͤchte auffgemahnt werden. 

Der Rathesmaiſter Die Rathesmaiſter ſtieſſen die Koͤpffe zuſaſſien / in maſſen als ob ſie derwegen rathſchla⸗ 

e geten / vnd redeten lang mit eynander: Sie begereten wol mit dem Feinde zuſchlahen / Wolte 

Feind beiſſig zuma⸗ aber des Krieges volckes begierd etwas hinderſich zuhalten / vnd ihr nachmals weiter zuzuge⸗ 

chen. ben ſein / auff das nemlich ſie / die Rathesmaiſter / mit ſolchem widerſtehen vnd verziehen / dem 
jetzund eyn malangereytzeten Krieges volcke / den mut gegen dem Feinde je laͤnger je groͤßfer ma 
cheten: Vnd wurde derhalben zur antworte gegeben / daß man mit eynem vnzeitigen hanndel 
vmbgienge / Es were die rechte zeit mit dem Feinde zuſchlahen noch nicht vorhannden / vnd fie 
ſolten ſich im Laͤger halten. 

Darnach verboten die Rathesmaiſter offenlich / daß ſich die Kriegesleuthe Streites ſol⸗ 

ten 
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ten enthalten: Vnd woh ſich eyner ohn beuehl zum Streite begebt wuͤrde / wolten fie denſelbigẽ Jar der Statt 
wie eynen offenlichen Feind mit ſtraffe veruolgen. Den mit ſolchẽ beſcheyde abgewiſenen Krie 2 
gesleuthen wuchſe die hitzige begierd zuſtreiten ſouil def mehr / je weniger fie meyneten / daß die 
Rathes maiſter darzu gewillt vñ geneygt weren. Vber dz / reytzeten die Feinde / wie ‘hen zuwiſ⸗ 
ſen worden / daß die Nathesmaifter zu ſtreiten nit bedacht / noch vil haͤfftiger an / demnach fie ih⸗ 
ren hohn vnd ſpott alſo frej vnentgolten zuuͤben / ſa / daß man dem Krieges volcke bei der wehre 
nit vertrawete / daß der hanndel mit dem euſſerſten vnrathe der Auffruhre wuͤrde auß brechen / 
vnd jetz alle die Roͤmiſche macht vñ groſſe herꝛligkeyt zu ſhrem ende komen were / vermeyneten. 
Wie ſie nuh auff ſolche vermutung fich ſelb vertroͤſtetẽ / liefen ſie gegen den Roͤmern biß 
an die Porten des Laͤgers hinan / ſtieſſen allerley ſchmaͤhliche worte mit hauffen herauß / vnnd 
mochten fich kaum enthalten / daß ſie dz Laͤger nit mit ſtuͤrmendẽ gewalte anlieffen: Darum̃ deñ 
die Römer ſolete ſchmach nit laͤnger leiden konten / liefen alſo von allen ortẽ her zu den Rathes⸗ 
maiſtern / vnd begereten mit allem ernſte / nit wie zuuor durch die fuͤrnemſte Haubtleuthe / ſon⸗ 
dern rieffen alleſaiſt eyner da / der ander dort / mit allerley geſchrey durch eynander. Es war wol 
eben die rechte zeit den handel anzugreiffen: Aber dannoch hielten die Rathesmaiſter etwas an 
ſich. Darnach wie das wild vnordenlich weſen je laͤnger je groͤſſer wurde / vñ Fabius aus forch⸗ 
Auffruhꝛe halben / mit bewilligung feines Mittgeſellen / durch Trommetenſchall vn⸗ 
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En Krieges volcke eyne ſtillheyt gemacht hatte / ſaget er: Ich weyß / Cnej Manhj / daß diſe 
dem Feinde koͤnnen obligen / vnd daß ichs lieber nicht willen wolte / haben fie gemacht. Iſt auch 
derwegen meine endliche fuͤrgeſetzte meynung / daß ich zum Streite nicht wolle laſſen eynig 
Zeychen geben / es ſeie denn / daß fie ſchweeren / aus vorſtehendem Streite als Obſiger wider 
zukommen. Das Kriegesvolck hat eynmal eynen Römifchen Rathesmaiſter in beſtellter 
Schlachtordnunge betrogen / wird aber die Goͤtter nimmermehr betriegen. Marcus Flauole⸗ 
ius war vnter den fuͤrnemſten eyner / der Streites alſo haͤfftig begeret / vnd fprache: Marce Fa 
bj / Ich wil als eyn Obſiger aus der Schlachte widerkommen: Vnnd wunſchet / woh er ſol⸗ 
chem nicht nach kaͤme / des Vatter Juppiters / des Martis / vnd anderer Goͤtter vngnad vber⸗ 
ſich. Deßgleichen ſchwure volgends all das Kriegesheer / vnd eyn jeder ober ſich ſelbs. 

Hierauff wurde dem geſchwornen Krieges volcke zum Streite eyn Zeychen gegeben: Vñ 
ſie macheten ſich mit ſhꝛer růſtunge vnd Wehꝛe gefaßt / ohen mit vollem zorne vnd guter hoff⸗ 
nunge zum Streite hinan / hieſſen zetz die Etrurer ſchmaͤliche wort außgieſſen / vnd begeretẽ jetz 
darneben / daß jhrer jedem / die weil ſie mit Wa ffen vnd Wehre geruͤſtet / eyn Maulgewaͤſchi⸗ 
ger Feind moͤchte vnter augen geſtellt werden. Auff denſelbigen tag erzeyget ſich aller Roͤmi⸗ 
ſcher Kriegesleuthe Maſtheht / ſie weren gleich vom gemeynẽ Volcke oder von Rathesverwan 
then / gar furtreffenlich. Der Fabierddam vnd Geſchlaͤcht lieſſe ſich am allermainſten ſehẽ / vnd 
war ſhꝛe meynũg / die mit vilen Burgerliche gezaͤncken erzoͤꝛnte gemůter des gemeynen Mañs / 
mil diſem Streite ſich widerumb zu freunden zumachen. Hiemit wurde die Schlachtordnung Der Romer Tehtache 
gemacht / vñ waren weder die Beier Feinde / noch das Etruriſche Kriegsheer / ſich dem Strei⸗ on ern vnd 
ke zu entziehen geſinnt: Dann es war beinahe eyne gewiſſe hoffnung bej ihnen / daß die Roͤmer ‘ 
gegen jhnen nit mehr / denn ſie naͤhermals gegen den aEquern gethan / würden ſtreiten / a / das? Allhie ſollen wider 
wol an eynem groͤſſern dinge / bej ſolchen zu bitterm zoꝛne gereytzten gemuͤtern / vñ in ſolcher al: 5 0 0 15 Eguer 
lerſeits gefährlicher gelegenheyte / nit zuuerzweiueln: Jedoch aber / ſchicket ſich der hanndel weit in matten aus vort 
anders: Demnach dz Roͤmiſch Krieges volck / in jergend eynem Kriege zuuor / mit feindlicherm gen worten Liniy/ 
grimme zum Streite nie getreten / Alſo haͤfftig waren ſie / an eynem oꝛte durch die Feinde mi⸗ a lan 
ſchmaͤhewoꝛten / am andern durch die Rathesverwanthe mit langem verzuge erbittert woꝛde n. 5 
Den Etrurern mochte kaum ſouil zeit gedeien / daß ſie ſhre Ordnung konten aus eynande⸗ fire 
cken / So war im aller erſten ſchrecken / als man die kurtze Spießlein mehr vnbedaͤchtiger weiſe 
verwoꝛffen / den gegen dem Feinde geſchicklich aus den haͤñden verſchoſſen hatte / der Seit all 
bereyt zun Feuſten vñ zun Schwerten / da der bluthañdel pflegt am haͤfftigſten zufern / geratheẽ. 

Vnter den fuͤrnemſten / war den Roͤmiſchen Burgern dz Fabier Geſchloͤcht / zu ont fürz 
trefflichen wol anſehenlichen Exempel. Derſelbigẽ eynen / vñ nemlich Q. Zabiti / welcher im 
tritten ſare hieuoꝛ Rathesmaiſter geweſen / alle dieweil er zu foꝛderſt vnter die Veier / da ſie am 
dickeſten ſtunden / hinein ſetzet / vñ etwas vngewarſamer vnter viler Feinde handen ſich tapffer 
gebꝛauchet / erſtache eyn frecher / vñ nit alleyn von leibeskraͤfften / ſondern auch von geſchicklich⸗ 
heyte Waffen vnd wehe zubꝛauchen eyn trutziger Etrurer / mit eynẽ ſchwerte durch feine Bruſt. 

ar⸗ 
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Jar der Statt Darnach wie das Schwert herauß gezogẽ worden / ſancke Fabius auff die Wunde fuͤr ſich dar⸗ 

2 7 3. nider vnd zohe dahin. Beyderley Hauffen vermaͤrckettn diſes eynigen Manns mderlag / vnd 
Quintus Fabius wiche derhalben das Roͤmiſch Kriegesvolck etwas zu ruͤcke: In dem eben der Rathesmaiſter 
eee Marcus Fabius vber feines ligendẽ Bruders Coͤrper hinüber ſprenget / ſeinen Schilt fuͤrwarf 
fe / vnd ſprache: Ihr Kriegesleuthe / habt jhr das geſchworn daß jhr fluͤchtig widerumb wollet 
ins Laͤger kommen Jorchtet jhr die aller traͤgeſte Feinde vmb ſoull mehr / denn beyde Goͤtter / 
den Juppiter vñ den Mars / bej welchen ihr geſchworn habt; So wil aber ich vngeſchworn ent⸗ 
weder als eyn Obſiger wider ins Laͤger kommen / oder allhie bej dir / mein Bruder Quinte Fa 
bj/ ſtreitend erligen. Darauff ſaget Ceſo Fabius / im vorigen jare geweſener Rathesmaiſter zů 
jesisen Rathesmaiſter : Meynſtu Bruder / daß du mit ſolchen worken werdeſt erhalten / daß ſie 
dem Feinde gegen zuſtreitten willig feiens Die Goͤtter ( ſaget Marcus Fabius) bej welchen 
ſie geſchworn haben / werdens erhalten Vnd laß derhalben vns / wie Feld Oberſten gebůrt / 
vnnd dem Fabier namen ehrlich anſteht / der Kriegesleuthe gemuͤter / mit ernſtlichem Streite 
mehr denn mit vilfaͤltigemanmahnen gegen dem Feinde reytzen: Auff ſolche worle ruͤckten die 
beyde Fabij mit ſhren eindlich geſaͤncketen Spieſſen zu foͤrderſt gegen den Feinden hinein / vñ f 
bewegeten alſo mit ſich den gantzen hauffen fich gleicher maſſen zuerzeygen. 

Wie auff eyner ſeite der Streit widerumb war angerichtet / brauchet ſich der Rathesmai 
fer Cneus Y nlius bel dem andern Hauffen nicht deß nachlaͤſſiger im Streite: Vj lieſſe ſich 
allda beinahe g eich maͤſſiger Vnfall vermaͤrcken. Dan zugleich wie im vorgemeldten Hauffen 
die Kriegesleuthe. Quinto Fabio / alſo volgeten ſie bej diſem / CTneo Manlio dem Rathesmai⸗ 
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ſter ſelbs / in dem er den Feinden / welche nuh fuͤr getrennt mochten zuachten ſein / nachſetzet / 
mit vnuerdroſſenem gemuͤte nach: Vn als er haͤfftiger verwundung halben / aus der Schlacht⸗ 
ordnung entwichen / meyneten ſie daß er gar entleibt / vnd wichen zu ruͤcke / hetten auch jhren 
thesmaiſter / mit etlichen Reuter a Rotten / 
bs hinzu kommen / vnd mit eynem ge⸗ 
Obſiger / demnach der Feinde anderer 
anden were / den bawfaͤl undelhette erhalten. Manlius erzeyget 
wideranrichtung der Schla onunge in eygener Perſone / vñ machte 
kannte Angeſicht / der Kriegesleuthe gemuͤter gantz grütig: Son 
inde Ordnung nuhmehr etwas vbeler verſehen dieweil ſie aus vertrawẽ an 
naͤnig / die zum hinderhalte verordnete Kriegesleuthe von ſich zu beſtuͤr 
en Laͤgers hinweg ſchicketen. Nach dem aber dieſelbig ohn ſonderlich groſſen S i 
ungen / dem Raube etwas mehr den groſſem Streite nachgedachten / vnd alſo die zeit 
n 0 h verſchliſſen / amen die Roͤmiſcheb Vberſoͤldner / welche den erſtẽ einfall nicht koͤuen 
dane dienen auff halten / vnd den Rathesmaiſtern / wie die fach geſchaffen / hatten zu wiſſen gethan / wider⸗ 
gehalten vnd zumal umbauff eynem Hauffen zu der Rathesmaiſte Zelte / fingen den Streit mit freiem willen von 
din newem an / vnd hatte Manlius der Rathesmaiſter / als er wider ins Laͤger geritten kommen / 
auch darumb Triarij vnd alle Porten des Laͤgers mit Kriegesvolcke beſtellt vnd verſehen / den Feinden alle wege zur 
genaft daßſieimtrit guß fluchte verſchloſſen. 
ei Solche verzweinelung reytzet die Etrurer mehr zu wuͤtender vnſinnigkehte / denn zur kon 
ge wann die andere heyte. Dann als ſie offtermals / woh ſhnen gefaßte hoffnung jergend eynen außgang mochte 
1 15 1115 anzeygen / mit gewaltſam fuͤrgenommenen aulauffe ſich vergeblich bemuͤhet hatten / trange 
Feinde aller erſt mit end cheyn Hauff ſunger Etruriſcher Mannſchaffte / auff den Rathesmaiſter / we 
eynem newen Stret ner ruͤſtunge vor anderen zukennen / haͤfftig hinein / vñ wurden die erſte geſchoſſe von den vmb⸗ 
eee, ſtehenden Kriegesleuthen aufgefangen. Darnach konte man dem gewalte nicht weiter vorſte— 

hen: Der Rathesmaiſter / wie er tödlich verwůndet / fiele zu boden / vnd wurden alle die vmb 
jhn waren erlegt. 

Den Etrutern wuchſe jhr frecher mut / vnd tribe der ſchrecken die aͤngſtige za hafftige Ro 
mer im gantzen Laͤger herumb / were auch der hanndel gar in euſſerſte not kommen / wo h nicht 
die Krieges verweſer / demnach ſie des Rathesmaiſters kodten Corper hinweg genommen / den 
Feinden an eyner Porte den weg hetten geöffnet: Alſo trangen ſie herauß / vnd kamen / wie ſie 
mit verzagtem hauffen dahin zohen / dem andern ſighafften Rathesmaiſter zuhannden / wurde 
daſelbs nochmals geſchlagen / vnd allenthalben zerſtrewet. Solches war eyn fuͤrtreffenlich wol 
erworbener / vñ gleich wol durch zweyer alſo herrlicher Männer tod / eyn traweriger S 

ha 


Solche e ſtand gar begeben gehabt / woh nicht der ander Ra 
le auff ſeinem zu ſchneller eile angehawenen Game 


ſchreye / wie fein Mitgeſell noch lebete / vnd er als eyn 
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hatten begriffen. 
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halben gabe der Rathesmaiſter / als ſhm vom Rathe eyn Triumph zuerkannt wurde / hinwider Jarder Statt 
zu antwoꝛte: Wann eyn Kriegsheer ohn feinen Feld Oberſten koͤnte eynen Triumphierlichen 1 
pꝛacht halten / wolte er von wegen jhres in verlauffenẽ Kriege bewiſenen ſonderlich tẽ fleiſes / 
darmit leichtlich zu fride ſein. Jie weil aber fein gantz Geſchlaͤcht / ſeines Bruders Quinti Fa⸗ 
biſtodes halben in Trawerung ſtůnde / vñ allgemeyne Statt / nach dd ſie den enen Rathsmai⸗ 
ſter verloꝛn / hꝛer Oberkeyte zů heyle beraubt were / wolte er den Ehꝛenkraͤtz von Loberblaͤtern / 
welcher zugleich durch allgemeyne vñ ſonderbare betrawerung etwas vngeſcalt / nit anneſſten. 

Diſer abgeſchlagen Triumph war ruͤhmlicher denn aller gehaltener Triumph ſein mag. RL | 

Alfo gewiß komt bißweilen der zu rechter zeite verachtet ruhm mit groſſerm hauffen her wider. ESEL, 
Darnach führe Marcus Fabius zwen Leichgaͤnge / den eynen feines Mitgeſellen im Kathe 
maiſterambte / den andern ſeines leiblichen Bruders / Vnd verrichtet eben er / was geb 
Lobꝛed belangen mochte / in beyden Leichverſammlungen dermaſſen / daß in dem er ſhnen fein 
lob zumaſſe / den mainſten theyl deſſelbigen ſelb daruon brachte. Als er auch wol ingedenck / was 
er im anfange feines Rathesmaiſterambtes in feinem gemuͤte hatte fuͤrgeſetzt/ nemlich / die ge⸗ 
můter des gemeynen Volckes widerumb zu freunden zumachen / vertheylet er die verwundete 
Kriegesleuthe zuheylen / vnter die Rathesverwanthe. Den Fabiern wufden die mainſte gege⸗ 
ben / vnd jhrer niergend anders woh mit groͤſſerm fleiſe gewartet. Hiemit bekamen nuh die Fa⸗ 
bier beim gemeynen Burgervolcke zimlich gute gunſt / vnd ſolche dannoch in keynerley ande⸗ 

rer / denn dem allgemeynen Nutze heylſamer geſtalte. 

Derhalben / vnd demnach Ceſoa Fabius zu wolgeneygtem willen des gemeynen Mais Jar der Statt. 
nicht weniger als der Rathesverwanthen / mit Tito? Virginio Rathesmaiſter worden / hatte 2 Al 
er weder Krieges / noch Muſterunge / noch jergend eyner andern fache halben fůͤrnemer anli⸗ 770 haben Ceſo 
gen / denn auff das die gemuͤter des gemeynen Volckes / dieweil eyne hoffnung zu guter eynig⸗ len: 
keyte zum theyle jetz angefangen / mit den Rathesverwanthen zum aller fuͤrderlichſten in eyn⸗ wer gebrüder / in ſibẽ 
heligkeyte möchten zuſammen gedeien: War auch alſo bald im anfange des jars der meynun⸗ 1 Wan 
ge / daß die Rathes ver wanthe mit verrichtung jhres gebuͤrlichen Ambtes / eher denn etwa eyn ehesmmaifter gegebe, 
Pfleger mit dem Geſetze von der Feldtheylunge herfür kaͤme / zunor kommen / ond dem gemey⸗ ° Difer Dirginius 
nen Manne das von Feinden erobert Feld auff das aller gleichmaſſigſt vnter eynander ſolten Purge ner er 
außtheylen: Es were ja billich / daß es die jehnige / mit welcher Blute vnd Schweyſe es gewon re⸗ mit Aulo Poſtu⸗ 
nen worden / zu jhrem brauche moͤchten haben. ee 8 

Die Rathesverwanthe verachteten folchen fůrſehlag / vnd klageten jhrer etliche darüber / u ei 
daß des Ceſons vorhin etwa friſche vñ freudige art / von vberigem ruhme allzu frech wuͤrde / vñ 
gleich verſchwinden wolte. Darnach waren keyne parthepliche gezaͤncke in der Statte. Es wur 
den aber die Latiner von den Eguern mit allerley vberfalle angefochten: Vnd als Ceſo Fabius 
mit eynem Kriegesheere dahin geſchickt / ohe er volgends in der Equer Landſchafft hinuͤber / die 
ſelbige zuuerwuͤſten. Die Equer hatten fich in ihre Stätte vnd 5 cken gethan / hielten ſich in⸗ 
nerhalb der Maweren / vnd g Schlacht. Aber vom Veier 
f smaiſters eynen ſchaden / 


1 


eſehahe derwegen keyne namhaff 

Feinde empfienge man durch freuenliche koͤnheyt des andern J 

vnd es were vmd den gantzen Hauffen geſchehen geweſen / woh Ceſo Fabius zu rechter zeite nit 

were zu huͤlffe kommen. ö 
Von ſolcher zeite an / hatte man weder Frid noch Krieg mit den Veiern / vñ war die ſach i 


dahin for en / daß ſie eynem Moͤrderiſchen Rauberiſchen weſen am aller aͤnlichſten. Dem Rz 
miſchen Krieges voleke entwichen fie in ſhre Statt / vnd war ſie vermaͤrcketen daß mans wider 
umbabgefüͤhrt / ſtelen fie feindlicher weiſe in der Roͤmer Landſchafft / vnd triben alſo jhꝛen ſpott 
zu eyner zeite vmb die andere / jetz mit ſtiller ruhe gegen dem Kriege / jetz mit Krieges vnrathe ge 
gen ruͤhigem weſen. Def ſolcher geſtalte / konte der Kriegshañdel weder gantz vnd gar vnterlaſ⸗ 
ſen / noch zum ende gebracht werden / vñ ſtunden ſonſt andere / entweder gegenwaͤrtige Kriege / 
als von Eguern vñ Volskern her / welche zwar nit länger / deñ biß der newlich zuuor aus juͤngſt 
erlittenen ſchaden empfangen ſchmertz mochte vergangen ſein / konten ruhen / alle dieweil vor 
der thüre / oder lieſſe fich die fach anſehen / daß die Sabiner / als der Römer allezeit widerwaͤrti⸗ 
ge Feinde / vnd gantz Etruria Kriege wuͤrden erregen. Aber der Beier / mehr syn ſtaͤter vnablaͤſ 
figer denn zum hoͤheſten beſchwerlicher Feind / reytzet die Roͤmiſche gemůter mit ſchmaͤhlichen 
vnbillichen haͤnndeln etwas oͤffter / denn durch ſonderlich groſſe Krieges gefahe / welches gleich 
wol zu keyner zeite / weder in wind konte geſchlagen werden / noch die Romer anderswohin ſich 
zum Kriege lieſſen wenden. J 


Sec 2 84 , 
98 Voͤmiſcher Geſchicht Befhreibung, 

der Statt Dazumale gienge das Fabier Geſchlaͤcht fuͤr den Rath / vnnd redet der Rathesmaiſter 

A4 vons gantzen Geſchlaͤchtes wegen / auff diſe meynung: Der Krieg wider die Veier / in maſſen 

0 Br 11 euch zum Rathe verordneten Vaͤttern vnuerborgẽ / bedarff mehr eynes beharrlichen denn ſehr 

Rlleg wider die groſſen Krieges volckes: Darumb ſo verſchet ihr andere Kriege / vnd gebt uns Fabiern den Ve⸗ 

Veſer zufähren. ern zu Feinden / wir verſprechen / daß des Romiſchen namens herrliche groß achtung hiemit 
ſolle in guter ſicherheyte ſtehen: Wir ſeind willens / diſen als vnſerm Geſchlaͤchte vertraweten 
Krieg / auff eygenen koſten zuführen : Gemeyne Statt ſoll in diſem falle Kriegesleuthe vnnd 
gelts halben vnbemuͤhet fein. 

Den Fabiern wurde hieruͤber in ſonderheyt groſſer danckgeſagt. Als aber der Rathes⸗ 
maiſter vom Rathauſe herauß gegangen / vnd jhm die Fabier / welche im Hoffe auſſerhalb des 
Rathauſes auff den Rathesbeſcheyd wartende geſtanden waren / mit eynem Hauffen nachvol⸗ 
geten / kame er wider heym / vnd begaben ſich die andere / demnach ſie am nachvolgenden tage 
vor des Rathesmaiſters Hauſe zuerſcheinen beſcheyden worden / eyn jeder in gleicher geſtalte 


n 


. 


nen eyn fuͤrtreffen 8 ö / fuͤr eynen Oberſtẽ chen moͤchte verachten / 
dohen mit eynander dahin / mit bedrawlichemm vorhaben / die Veier durch eynes eynigen Ge⸗ 


ſchlaͤchs 
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ſchlaͤchtes vermoͤgen endlich zuuerderben. Allerley Geſind volget ihnen nach / eyn theyl von ſh⸗ 
ren Blutes verwanthen vñ guten Geſellen / welche nichts vberall / das weder an hoffnung noch 
an ſorge mittelmaͤſſig / ſondern alle dinge in jhrem gemuͤte nur zum hoͤheſten anſchlugen / der 
ander theyl / ſo durch allgemeyne ſorgfaͤltigkeytefuͤrgenommenen Kriegshalben erwecket / war 
von wolmeynender gunſte vnd verwunderunge gleich erſtarꝛt / vnd hieſſen die Fabier mannlich 
vnd gluͤckhafftig anhin ziehen / dem anfange eynen gleichfoͤrmigen außgang machen / vnd von 
jhnen hernach Rathesmaiſterlichen Ambtes/ Triumphierlicher vnd ſonſt aller anderer ehren 
vnde licher belohnungen in guter hoffnunge gewaͤrtig fein. Da ſte neben demCapitolio dem 
Schloſſe / vnd anderen Tempeln für vberzohen / bate das zuſammen gelauffen Volck / was jh⸗ 
nen von Goͤttern vnter augen oder im gemuͤte fuͤrkame / daß ſie diſen Hauffen zu guter ſtunde 
lich auſſchicken / vnd in kurtzer zeite in jhr Vaterland zu ſhren aͤltern widerumb wol⸗ 
mbringen. Jedoch war ſolch gebett vergeblich angelegt: Dann die Fabier zohen vom 
empel Jani / welcher zur rechten hannde bej der Carmental Porte war / auff eynem vngluͤck⸗ 
lichen wege hinauß / kamen ans Waſſer / die Cremera genannt / vnd ſahen denſelbigen ort fuͤr 
wol gelegen an / daß er mit Beſatzunge ſhrer etlicher möchte verfehen werden. 

Darnach wurden Lucius a Acmilius / vnd Caius Seruilius Rathesmaiſter: So lang 


aber der hanndel nicht anders / denn auff Landsverheerung ſtunde / waren der Fabier nicht al⸗ 


leyn genug ihren eingenommenen ort / vnd dahin verordnete Beſatzung in verwarung zuhal⸗ 
ten / ſondern brachten noch darzu in der gantzen Landſchaffte / woh der Etruriſch bodẽ mit dem 
Romiſchen anſtieſſe / alles was Roͤmiſch war / in gute ſicherheyt / vnd was den Feinden zuſtaͤn⸗ 
dig / in feindliche gefahr / demnach ſie durch beyderley grentz hin vnd wider ſtreyffeten.Hierauff 
waͤret die Landes verheerung nicht ſonderlichlang / dieweil nicht alleyn die Beier / als ſie eyn 
Kriegsheer aus Etruria zuwegen gebracht / den zur Beſatzunge an der Cremera verordneten 
Fabiern haͤfftig zuſetzeten / ſondern auch die Romiſche vom Rathesmaiſter Lucio Aemilio herz 
be gebrachte Kriegshauffen / mit den Etrurern vor der Fauſte in beftellter Schlachtordnunge 
eynen Streit hielten: Wiewol die Veier kaum jhre Ordnung nach notturfft anzurichten / kon 
ten zeit haben Alſo gar name jhnen / gleich im erſten ſchrecken / wie die Glider hinder den Faͤn⸗ 
lin in die Ordnung tratten / vnd den hinderhalt verordneten / eyn Roͤmiſch vnuerſehenlicher 
weiſe von der feiten her eintringend Geſchwader von Reutern / alle gelegenheyt / daß ſie weder 
den Streit anfahen / noch eynigen f d gegen den Römern thuen konten. 

In ſolcher geſtalte als ſie zu ruͤcke / biß zunn Roten ſteynen / da ſie ſhr Lager hatten / in die 
Flucht gebracht worde / fielen fie auff hre knie / baten vmb eynen Frid / War jhnen aber gleich⸗ 
wol eyne rew im hertzen / daß ſie denſelbigen von angeborner lindigkeyte der Roͤmer / zuuor vnd 
eher denn die Roͤmiſche Beſatzung von der Cremera widerumb were hinweg gefuͤhrt / erlangt: 
Vnnd hatten alſo das Beier Volck mit den Fabiern⸗ jedoch ohn eynige groͤſſere Krieges ruͤ⸗ 
ſtung / zuſtreiten / vnd beſtunde die ſach nicht alleyn auff eynes oder des andern theyls vnuerſe⸗ 
henlichen einfaͤllen in die Landſchaffte / ſondern es würde auch zu etlichen malen im freien Fel⸗ 
de / wiſchen beyderſeits an eynander geführten Hauffen geſtritten / vnd mochte eyn eynig Roͤ⸗ 
miſch Geſchlaͤcht / wider die vermoͤgendſte Etruriſche Statt / vorſtehender zeite gelegenheyte 
nach / den Sig zum offternmale erhalten. Solches gedauchte erſtlich die Veier etwas herb / vñ 
ihnen vbel anſtaͤndig ſein: Darauff denn ihres theyls / wie zwar obligende ſach erforderet / eyn 
Anſchlag / den frechen Feind mit hinderliſten zuerſchnappen / erfunden wurde / vnd erfreweten 
ſich in ſolchem falle die Veier / daß der Fabier mut / beſſhrem vilfaͤltigen glücklichen fortgange 
je laͤnger ſe mehr zuname. So tribe man auch ihnen derhalben / wie ſie dem Raube vnd der Beu 
the nachlieffen / zu mehr malen etliche ſtuͤcke Vihes / gleich ob ſie zufaͤlliger weiſe daran gerathẽ / 
entgegen / die Felder wurden durch des Bawervolckes hinweg fliehen verlaſſen / vnd flohen die 
Veier Kriegesleuthe / welche die Landesverheerungabzuwenden außgeſchickt / etwa mehr aus 
angenommener denn wahrer forchte hinderſich. Darneben / war bej den Fabiern der Feind 
jetz alſo gar verachtet / daß fie vermeyneten / es koͤnte jhrer vnuͤberwindlicher ruͤſtunge / an key⸗ 
nemorte / vnd zu keyner zeite / von den Veiern ſtand gethan werden. 

Solche hoffnung brachte die Fabier dahin / daß ſie dem Dihe / welches eben weit von der 
Cremera mochte zuerſehen ſein / ober eynen groſſen ort Feldes / wie wol ſich die Feinde mit jhrer 
rũſtunge hin vnd wider ſehen lieſſen / ohn alle ſchew nachlieffen: Vnd als ſie vnfuͤrſichtiger wei 
ſe / mit zer 


sstoeten lauffe für die liſtiglich daſelbs vmbher verſteckte Feinde ware hinauf kom⸗ 
ii 
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men / vñ auff eynen gemachten ſchrecken / wie etwa geſchicht / das allenthalbẽ im Felde ſchweyf⸗ 


fend Vihe raubeten / da thate man ſich vnuerſehenlich aus den hinderhalten herfuͤr / vnd waren 
von vorn vnd von hinden zu vberall Feinde vorhanden. Erſtlich erſchꝛecket fie das ringesweiſe 
Din ſie erſchallend geſchrey: Darnach fielen von allẽ oꝛten Pfeile von dergleichen geſchoß gegen 
ſhnen herein: In dem ſich aber die Etrurer zuſammen thaten / wurden die Fabier / als die etz mit 
cynem dicken hauffen geruͤſteter Feinde vmbgeben / vnd je mehr die Feinde auff ſie hinein tran⸗ 
gen / ſich in eynen ſouill deß engern platz vnd ring zu begeben gleiches falls getrungen: Welcher 
hanndel jhre geringe anzahl gantz augenſcheinlich / vnd der Etrurer maͤnnig / dieweil derſelbi⸗ 
gen Glider in ſolcher engheyte vil wurden / groͤßſer vnd anſehenlicher machet. 

Als dann lieſſen die Fabier den Streit / ſo ſie gegen allen oꝛten in gleichmaͤſſiger geſtalte / 
hatten fuͤrgenommen / vnter wegen / wendeten ſich alle auff eynen ort / vnd wie ſie mit jhren lei⸗ 
ben vnd wehren haͤfftig daſelbs hinauß trangen / macheten ſie eynen weg mit gewalt. Solcher 
weg fuͤhret ſie auff eynen gemachſam erhabenen huͤgel / vnd ſie thaten zum erſten von dannen 
herab zimlichen widerſtand. So bald fie auch volgends auff der hohe zuuerſchnauben / vnd hre 
gemuͤter von empfangenem groffen ſchrecken widerumb erholen mochten / triben ſie noch vber 
das die von vnten hinan tringende Feinde hinweg / vnd herte der weniger theyl / mit huͤlffe des 
eingenommenen Vortheyls fönen obgelegen fein / woh die Veier nit vmb die mittelhohe zum 
theyle hinumb geſchickt worden / vnd zu oberſt auff den Huͤgel weren kommen. Dann alſo wur⸗ 
de der Send widerumb etwas mächtiger / die Fabier alleſamm erſchlagen / vnd die Beſatzung 
an der Cremera mit gewalt erobert. 

Die Geſchichtbeſchreiber ſtim̃en hierin genugſam ober eyn / daß trej hundert vnd ſechs 
Fabier vmbkommen / vnd nur a eyner / vngefaͤhrlich bej vierzehen oder funffzeh en jaren alt / zu 
cynem Stamme des Fabier Geſchlaͤchtes / weicher dem Roͤmiſchen Volcke / bej gefaͤhrlichem 
ſtande der ſachen / zum offternmale / in frides vnd in Krieges zeiten /zu groſſeſter bölffe künfftig⸗ 
lich folte gedeien / vberbliben. 

Wie nuh diſer vnfall geſchehen / waren gleich allbereyt Caius b Horatius vnd e Titus 
Menenius wider die erhaltenen Sigshalben vbermuͤtige Etrurer vnuerzoͤgenlich abgefaͤrtigt. 
Dazumale thate man abermals eynen vngluͤcklichen Streit / vnd namen die Feinde den Janz 
cul Berg ein: Were auch die Statt / in dem ſie alle dieweil neben dem Kriege mit thewerung be 
ſchwert / noch darzu belaͤgert worden / woh man den Rathesmaiſter Horatium / aus der Vols⸗ 
ker Landſchafft nicht widerumb hette heymgefordert gehabt: Nemlich / kame der Krieg alſo gar 
nahe an die Statt / daß beim Tempel der Hoffnunge eyn Streit mit gleichmaͤſſigem gewinne 
vnd verluſte zu beyden ſeiten / vnd hernach zum andern male / vor dem Colliner T hore geſcha⸗ 
he. Wiewol aber die Römer daſelbs vmb eyn geringes oblagen / machet dañoch ſolcher Streit 
das Kriegesvolck / nach dem ſie jhr vorig hertz vnd gemuͤt wider an ſich genommen / zukuͤnffti⸗ 
gen Schlachten ſouil deß beſſer. 

Aulus VBirgimius / vndd Spurius Seruilius wurden Rathesmaiſter / Vnd wolten ſich 
die Veier auff naͤheſt erlittenen ſchaden zu keyner Schlachte weiter begeben. Es war aber vmb 
Landesverheerung zuthuen / vnd geſchahe vom Janicul Berge / als von eynem Schloſſe herab 
allenthalben mannigerley vberfall in die Roͤmiſche Landſchafft: Weder Vihe noch Baweren 
mochten an keynẽ orte ficher fein: Jedoch wurden ſie / die Beier / nachmals eben mit gleichmaͤſ⸗ 
ſiger geſchicklicheyte / wie ſie zuuor den Fabiern gethan / hinwider auch erſchnappt. Nemlich ka⸗ 
men ſie vber dem / daß ſie dem Vihe / welches man fuͤrſetziglich zu eynem Luder / da vnd dort 
hatte hinauß getribẽ / begierig nachlieffen / gar plotzlich unter das hinderliſtiger weiſe verſtecket 
Kriegs volck / vñ je mehr ſhrer waren / ſouil deß groͤſſerer Todſchlag wurde an Ihnen begangen. 

Der Veier grimmig zorn folches empfangenen ſchadens halben / war Ihnen eyne vrſach 
vnd anfang zu noch gröfferm vnfalle: Dann als ſie bej naͤchtlicher weile ſich ver die Tiber hat⸗ 
ten hinüber begeben / fiengen ſie an des Rathesmaiſters Seruilij Loͤger zuſtuͤrmen / wurden 
mit groſſem Blutvergieſſen von dannen in die Flucht geſchlagen / vnd konten ſich kuͤmmerlich 
widerumb auff den Janicul Berge in gewarſam verfügen. Alco bald darnach zohe der Rathes⸗ 
maiſter Serullius auch ober die Tiber / vnd beueſtiget ſein Laͤger vnten am Janicul Berge. 

Am nach nach volgendẽ tage / wie es liecht wordẽ / richtet er feinen hauffen in beſtellter oꝛd 
nunge / zũ theyle daß er von geſterigem Gluͤcke gehaltenen Streites frech vnd mutig / aber doch 
ewas mehr darumb / daß jhn mangel am Getreyde noch darneben zugaͤhen vñ nit wol bedach⸗ 

ten 
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ten anſchlaͤgen / alleyn daß ſie behender moͤchten zugehen / verurſachet / in freuenlich gewagter 


geſtalte gegendem Janicul Berge zu der Feinde Laͤger hinauf: Vñ als er etwas ſchaͤndlicher / 
denn er am vorigen tage den Veiern hatte gethan / von dannen abgewiſen / wurde dannoch er 
vñ ſein Krie zes voſck / durch feines Mitgeſellen Binzuforiten erhalten / die Etrurer zwiſchẽ zwey 
erley Schlachtordnungen / dieweil ſie ſetz vor diſen jetz vor jehnen / je eyns vmbs ander fliehen 
mußten / al eſamm erſchlagen / vnd alſo der Beier Krieg durch gluͤcklich gerathene verwegen⸗ 
heyt gedaͤmpffet. 

Der Statte Rom kame zugleich mit ſolchem Fride auch eyn leichter Kornkauff / nach 
dem etwa ril Getreyds aus Campana zugefuͤhrt / vnd als obligende forcht eynem jeden beſorg 
lichen kuͤnftigen mangels halben verſchwunden / daß jehnig / ſo man hinderhalten hatte / wur⸗ 
de feyl gebotten. Darnach fiengen die gemuͤter des Burgervolckes / bejfolchem vberfluſſe vnd 
vnd ruhigem weſen widerumb an frech zuwerden / vnnd ſucheten jhren alten vnrach / wie ſonſt 
auſſerhall dergleichen nichts vorhanden / daheym in der Statte: Dann die Pfleger macheten 
die gemeyne Burgerſchafft mit jhrer gebreuchlicher Giffte / nemlich mit dem Geſetze von der 
Feldthey unge vnruͤhig / vnd reytzeten fie nicht alleyn gegen den widerſtehenden Rathesver⸗ 
wanthen in gemeyn / ſondern auch wider eynen vnd den andern in ſonderheyt. 

Quintus Conſidius / vnd Titus Genutius / die fuͤrneme Anſtiffter des Geſetzes von der 
Feldtheylunge / ſetzeken Tito Menenio eynen Rechtestag an: Vnd wurden jhm die verlorne 
Beſaßzung an der Cremera zu ſonderm vnglimpffe zugemeſſen / dieweil er / als dazumale Ras 
thesmaiſter / ſein beharrlich Laͤger nit weit daruon gehabt. Denſelbigen neid vñ vnglimpff vn⸗ 
tertrucket er gleichwol / demnach die Rathesverwanthe nicht weniger / denn vons Coriolamwe 
gen geſchehen / ſich feiner annamen / vnd ſeines Vatters Agrippa Menenij erworbene gunſt / 
noch nicht war erloſchen. Souil die ſtraff belanget / hielten ſich die Pfleger etwas beſcheyden⸗ 
lich: Dann wiewol ſie jhre Anklagung auff Leib vnd leben geſtellt / erkannten fie gleichwol Me 
nenio zur Geltſtraffe alleyn zwentzig a Krone / daher ſich denn die vrſach ſeines todes zugetra⸗ 
gin. Man ſagt er habe die ſchmaheyt vnd daruͤber empfangenen vnmut nicht koͤnnen vertra⸗ 
gen / vnd alſo durch leibes kranckheyt ſeie verzehrt worden. 

Hernach aber / wie Spurius Seruilius vom Rathesmaiſterambte abgeſtanden / Caius 
Nautius / vnd Publius? Valerius Rathesmaifter waren / vnd jhm von Lucio Ceditio / vnd Ti, 


to Statio / zweyen Pflegern / bald im anfange des jars eyn Rechtestag angeſetzt worden / hielte 2 


erals Beklagter nicht wie Menenius / durch feine ſelbs oder etwa der Rathesverwanthen bitt / 
ſondern mit vilfaͤltigem vertrawen auff feine vnſchuld vnd guter Leuthe gunſt / gegen den Pfle 
geriſchen antaſtungen auß: Vnd wurde zwar jhm der am Janicul Berge mit den Etrurern ge; 
ſchehen Streit gerichtlich verwiſen. Jedoch wendet diſer / gleich wie zuuor in allgemeyner ge⸗ 
fahre des Kriegs / alſo jetz in feiner eygener gefahre haͤfftig vnd hitzig Mañ von gemuͤte / in dem 
er nicht alleyn was die Pfleger / ſondern auch was der gemeyn Mann ihm wolte zumeſſen / mit 
eyner ſcharffen trutzigen Rede widerleget / vnd jhnen dargegen Titi Menenij verdammung 
vnd darauff ervolgten tod / durch welches Vatters gutthat das gemeyn Volck vorzeiten wider⸗ 
umb in ſeinen rechten Stand gebracht worden / vnd eben die Pflegeriſche Oberkeyt Geſetze vñ 
Ordnunge / dardurch ſie jetz vngeſtuͤmmiglich gegen jhm hanndeleten / fuͤrwarffe / feine vor⸗ 
ſtehende gefahr mit groſſer koͤnheyte von ſich ab. Darnebẽ / ſo kame jhm Virginius / ſein geweſe 
ner Mitgeſell / wie er zu eynem zeugenf uͤrgeſtellt / vñ ſhn feines erworbenen lobes mit theylhaff 
tig machet / zu gutẽ beiſtande. Dannoch aber / war jhm das fuͤrgewoꝛffen Gericht wider Mene⸗ 
nium Calfo gar hatte der gemeyn Mañ fein gemuͤt darob vmbgekehrt) etwas mehr fuͤrtraͤglich. 

Da nuh ſolcher zanck in der Statte zum ende kommen / entſtunde eyn Krieg von den Ve⸗ 
iern her / mit welchen die Sabiner jhre Kriegesruͤſtung hatten zuſammen geſtoſſen. Der Ra 
thesmaiſter Publius Valerius / demnach er der Latiner vnnd Hernicer huͤlff herbej gefordert / 
wurde mit eynẽ Kriegsheere für die Statt Veij geſchickt / vnd er griffe das Sabiniſch Laͤger / 
welches hart vor jhrer Bundsverwanthen Statte geſchlagen war / ohn allen verzug an / vnd 
jaget ihnen alſo eynen groſſen ſchrecken ein / daß zugleich alle dieweil ſie zerſtrewet / vnd etliche 
da / die andere dorthin / der Feinde eintringenden gewalt abzuwenden / hauffenweiſe herauß lief 
fen / die Porte des Laͤgers / welche er zum aller erſten hatte angegriffen / erobert wurde. Hierauff 
e e der Schantze mehr eyn ungeordnete Todſchlaͤgerej / denn eyn recht ange⸗ 
ſtellter Streit. 


Jarder Statt 
2 7 


Die Veier werden 
von Roͤmern geſchla 
gen, 


Nee vnruhe zwi⸗ 
ſchen den Pflegern 
vnd Nathesverwan 


then, 


a Duo millla æris. 


Jar der Statt. 
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Diſes Vatter 
Spurius Nautius / 
war zuuor im 265. ja 
re auch Rathesmai⸗ 
ſter geweſen. 
Diſer Publius ſoll 
des alte Valerij Dos 
plicole Sohn gewe⸗ 
ſen ſein / vnnd wird 
beim Dionyſio dan⸗ 
noch darneben ange—⸗ 
zeygt / daß deſſelbigẽ 
Sohne / Publius vñ̃ 
Marcus / mit Ihres 
Vatters Bruder 
Marco Valerio in 
der Schlacht am Re 
giller See tod gebli⸗ 
ben. Beſthe vnden 
beim 293, are. 


Arieg mit den Vei⸗ 
ern vnd Sabinern⸗ 


Jar der Statt 
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Es iſt vermutlich 
er Lucius ent 


er Spu⸗ 
athsmai⸗ 
im 272. jare / 
un geweſen. 

b Dionypſius nennt 
hie Aulum Man 
vnd mag wol 
diſer ſein der nach⸗ 
mals Griechiſche Ge 
fi holen mit et⸗ 
deren darzu 
gtẽ Geſand 


Jar der Statt. 
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Diſer iſt voꝛhin im 
ond hernach im 
auch Ra⸗ 
geweſé— 
Capitoli⸗ 
rücken 
mit feine 
Julus ges 
rauß denn 
in diſem 
io Aemi 


iter Vir 


geleſen 
hesmai 
geweſen. 
© uff ſolche weiſe 

en die alte Ro 


werden. 


the / ohn eynen Roͤmiſchen Oberſten / vnd ohn R 


Dane 
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Solcher vngeſtuͤmmig hanndel erſchalle aus dem Läger in die Statt hinen / vnd fick 
die Veier alſo erſchr cken vnd zaghafftig zur wehre / als ob ſhre Statt gewonnen vere. 
theyl zohe den Sabinern zu huͤlffe / So griffe eyn theyl die Romer / welche jetz alle hre 
en auff das Laͤger zubehalten gerichtet hatten / mit aller machte an / vnd wurden di Rs 
mit etwas erſchꝛeckt vnd ab wendig gemacht. Volgends aber richteten ſie ſhre Heereychen 
FJaͤnlin gleichesfalls auff beyderley Beier hinzu / widerſtunden ihnen / vnd die vom Rathes 
maißter hinan geſchickte Reuter / trenneten vnd brachten die Etruriſche Veier in die Flucht. Al 
fo wurden zu eyner ſtunde zwey Kriegsheere / vnd zwey die maͤchtigſte vñ groͤſſeſte argrentzende 
Voͤlcker vberwunden. 

In mittler weile / als diſe dinge vor der Statt Veij ſich dermaſſen verlieffen / hatten die 
Volsker vnd Equer in der Latiner Landſchaffte ihr Laͤger geſchlagen / vnd die grenze vmbher 
verheert. Die Latiner namen die Hernieer zu fich / vnd ſchlugen daſſelbig Kriegesgeſind / ohn 
eynigen Roͤmiſchen Oberſten oder Römifche huͤlff / mit eygener machte aus dem Laͤger hin⸗ 
weg / vnd erobereten noch vber das jo ſie widerumb zuhannden gebracht / eyne fihr groſſe 
Beuth. Es wurde aber gleichwol der Raths maiſter Caiuus Nautius wider die Volsker geſchickt: 
Vñ wie ichs darfür halt / geſtele dẽ Rathe zu Rom nit ſonderlich wol / daß jhre Bundesverwan⸗ 
niſch Krieges volckaus eygener machte vnd 
ihlichem we⸗ 
edannoch da⸗ 
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Jathe ſolten Kriege fuhren. Es blibe keynerley art von jaͤmmerlichem vnd ſehn 


fen dahinden / welches wider die Volsker nicht were geuͤbt worden / vnd k 
hin nicht getrungen werden / daß ſie zu eyner Schlachte ſt b 
Nachnolgends wurden Luckus a Furius/und Caius b 
kame der Kries Veier zuhañden / wurde aber 
vnd alſo den. n Veiern eyn Anſtand / neb N 
ma G zugeben aufferlegt / auff die viertzig jar! 
bt de / hencket vnuerzoͤgenlich eyne innheymiſch 


mie 


“he 


Kriege! 
en etlich Getreyd vnd ey⸗ 


1 * . 
on der Feldtheylun⸗ 


bet auff der Pfleger anreytzung / von wegen des Ge 
ie Rathestaaifter/ als die weder durch zuuor geſchehene ſtraͤffliche verdammung Mene⸗ 


ni / noch durch ervolgte gefahr Spurij Seruilij daruon abgeſchrecket / widerſetzeten ſich mit a 
ler machte: Vnd name Genutſus / eyn Pfleger des gemeynen Burgervolckes / die von jhrem 
Ambte abtrettende Rathesmaiſter rechtlich fuͤr. 

Lucius Aemilius zum tritten male / vnd Opiterd Virginius. Ich find in etlichen Jar⸗ 
buͤchern Vopiſcum Juliumfuͤr Virginium als eynen Rathesmaiſtek. Jedoch vnangeſehen / 
was diſes jar für Rathesmaiſter gehabt / So zohen gleichwol beyde Furius vñ Manlius / nach 
dem ſie gegen dem gemeynen Voſcke hart verklagt / mit elenden Trawerkleydern angethan / 


zum gemeynen Manne eben alſo wol / als zunn Rathesverwanthen vmbher / riethen jhnen mit 


ernſtlicher vermahnunge / daß fie aller wirden / ehren / vnd gemeyner Satt Regimentesverwal 


tunge ſich enthalten / vnd die Rutenbuͤſchel / welche man den Rathesmaiſtern vorher truge / den 
mit Purpur belegten Rock / vnd den Herren Seſſel nicht anders / denn fuͤr eyn Leichgepraͤng 
ſolten achten: Dann ſie wuͤrden in ſolcher geſtalte gleich wie mit Infulen oder wol anſehenli⸗ 
chen Hauben vmbwickelt / zu gewiſſem tode vorbehalten. Ja / wann das Rathesmaiſterambt / 


Kr 


alſo eyn lieblich ding were / ſolten fie ſhr gemuͤt ſetz dahin richten / daß die Rathesmaiſterliche 
Oberkeyt / vom Pflegeriſchen gewalte gefangen vnd vberwaͤltigt / vnd daß eyn Rathesmaiſter 


to in aller maffe wie eyn Pflegeriſcher Sergeant / alle dinge nach geheyß vnnd wolgefallen eynes 
Pflegers muͤßte außrichten. Woh denn eyn Rathesmaifterfich darwider lieſſe vermaͤrcken / 


auff die Rathesverwanthe achtung hette / vnd hielte darfuͤr / daß etwas anders weiter denn der 
gemeyn Mañ im gantzen Stattregiment were / fo muͤß te er ſich des Enei Martij verbañung / 
des Menenij gerichtlich erkannte ſtraff / vndalſo den tod für augen ſtellen. 

Wie nuh die Rathesverwanthe mit ſolchen worten angereytzt / hielten ſie nachmals ihre 
Rathſchlaͤge nicht offenlich / ſonder an ſonderbaren oꝛten / in geheym / vnd ohn jhrer viler mit⸗ 
nſchaffte. In ſolcher geſtalte / vnd demnach vnter jhnen abgeredt woꝛden / ob die Beklag⸗ 
ven geweſene Rathee maiſter mit oder ohn Recht zuerledigen / gefiele ſynen eyn jede mey⸗ 
zung / die nur am aller ſchaͤrffeſten fein mochte: So war auch darneben an dem jchnigen / der 
anndel / vnangeſchen wic koͤnlich er muͤßte gewagt werden / ins werck zurichten bereytet / 


4 af 
mangel. 


Der⸗ 


Titi Bist / Das II. Buch. 103 


Derhalben / als die gemeyne Burgerſchafft auff angeſetzt Gerichtstag an dem Marckte Jarder Statt 

ſtunden / vnd was vorſtehende ſach fuͤr eynen Außgang nemmen wolte / etwas mit verlangen 8 
wartend war / verwunderet ſie ſich zum erſtẽ / daß der Pfleger vom Rathauſe nicht herab gienge. 
Darnach / vñ alle dieweil one verzug je laͤnger je argwoͤhniſcher wurde / vermeyneten ſie / 
daß er vonn fuͤrnemſten Rathesverwanthen abgeſchreckt / vnd beklageten ſich / daß jhre allge⸗ 
meyne fach vom Pfleger verlaſſen vñ were verrathen. Letzlich zeygeten die jehnige / ſo herauſſen 
vor des Pflegers hoffe waren auff vnd ab gegangen / fuͤr glaublich an / daß er daheym zu hauſe 
tod gefunden worden. So bald aber ſolches die gemeyne Sag durch die gantze Verſammlung 
des Volckes hatte außgebracht / zerlieffen die Leuthe allenthalben von eynander / etliche da / die 
andere dort hinauß / gleich als wann eyne Schlachtordnung / nach dem der Feld Oberſt vmb⸗ 
kommen / zertrennt wird. Die fuͤrnemſte vnd groͤſſeſte forcht begriffe die pfleger / welche durch 
jhres Mitgeſellen tod erinnert / wie gar keyne huͤlff / die geheyligte Geſetze / daß bej Leibe 
vnd leben an ihnen ſich niemann ſolte vergreiffen / in ſolchem falle moͤchten haben. Die Rathes 
verwanthe gebraucheten ſich ihrer freude hierob nicht in zimlicher maſſe / vnd gerewet alfo gar 
niemann vnter ihnen geſchehener thate / daß ſie auch darfür / als ob fie ſolches ohne alle verweiß 
liche ſchuld gethan / wolten gehalten ſein / vnd gantz vnuerholen geſagt wurde / man muͤßte den 
Pflegeriſchen gewalt mit gewalte zwingen. 

Be diſem zu ſehr boſen Exempel gereychendem Sige / wurde eyne Muſterung außgekuͤn 
digt / vnd verrichtete die Rathesmaiſter / in dem die Pfleger erſchrockẽ vñ zaghafftig / den hañ⸗ 
del ohn eynige verhinderliche einred. Als dann erzoͤrnet ſich das gemeyn Volck mehr vber der 
Pfleger ſtillſchweigen / denn ober der Rathesmaiſter gewalte / vnd ſageten: Es were vmb jhre 
Freiheyt gethan / man were widerumb in vorigen alten Stand kommen / der Pflegeriſch gez 
walt were mit Genutio geſtorben vnd begraben worden. Man muͤßte eyn anders thuen / vnd 
darauff gedencken / wie den Rathesverwanthen moͤchte widerſtand geſchehen. Diſes were aber 
der eynig rath / daß der gemeyn Mann / dieweil er ſonſt keyne huͤlff hette / ſich ſelb ſchuͤtzete vn 
beſchirmete: Vier vnd zwentzig Straffdiener warteten auff die Rathsmaiſter / vnd weren eben Auffrahr des genen 
dieſelbige Leuthe vom gemeynen Volcke / ja nicht wol etwas verächtlicher oder vnuermoͤgen⸗ er Nach ſder 
licher / woh nur Leuthe vorhannden / die fie wolten verachten: Eyn jeder machete ſich ſolche din 
ge groß vnd erſchroͤckenlich. 

Hierauff / als die gemeyne Burger mit diſen worten eynander hatten angereytzt / wur⸗ 
de von den Rathesmaiſtern an Publium Voleronem / eynen Mann vom gemeynen Volcke / 
aus vrſache / daß er zuuor im Kriege eyn Haubtmann geweſen / vnd nicht wolte geſtaͤndig ſein / 
daß er für eynen ſchlaͤchten Kriegesmann ſich gebꝛauchen zulaſſen ſchuldig / eyn Straffdiener 
geſchickt. Volero berieffe ſich an die Pfleger: Vnd als jhm niemann zu huͤlffe kam / beuahlen die Volero eyn gemey⸗ 


3 e 2 IT 1 A Burger vñ Arie 
Rathesmaiſter hm feine Kleyder außzuziehen / vnd die Ruten faͤrtig zumachen. Da fager Bo, ges durger vn Arie 
ET, 


gesma vird a 
lero nochmals: Ich beruffe mich an gemeyne Burgerſchafft / nach dem den Pflegern lieber / daß benehl der dia 
eyn Roͤmiſcher Burger / vor ſhrem angeſichte mit Ruten geſchlagen / denn ſie etwa ſelbs in jh⸗ 0 b 
rem Bette von euch Rathesverwanthen ſollen ermordet worden. Je haͤfftiger aber Volero Auffeuhrerec 
ſchrie / je feindlicher hm der Straffdiener die Kleyder vmbher zerriſſe vnd abzohe. 

Vber ſolchem weſen / als er dem Straffdiener zum theyle an eygener ſtaͤrcke vberlegen / 
vnd ihm etliche von ſhm angeruffene Burger behüfflich waren / begabe er ſich / wie der Straff⸗ 
diener abgetriben worden / gegen dem orte / da das geſchrey der jehnigen / ſo von ſeinet wegen 
grimmiglich erzoͤrnt / am aller haͤfftigſten war / widerumb vnter den dickeſten Hauffen hinein / 
vnd ſchrie: Ich beruff mich / vnd ruff gemeyner Burgerſchaffte trew vñ glauben an / Ihr Bur 
ger / ſtehet mir bej / Ihr meine Kriegesbruͤder nemt euch meiner an: Es iſt vergeblich / daß jhr 
auff die Pfleger / welche ſelbs ewerer huͤlffe bedoͤrffen / woltet warten. 

Die weil denn die Leuthe alſo erregt / macheten fis fich in aller maſſe / wie zu eynem Strei 

te faͤrtig / vnd war die gelegenheyt anzuſehen / gleich wie alle gefahr vorhannden / vnd nieman 

eyniges allgemeynen oder ſonderbaren Rechtens würde koͤnnen genieſſen. Als aber die Rathes 

maiſter diſem grauſamen Wetter ſich widerſetzeten / mochten ſie leichtlich gewar werden / daß 

die herrligkeyt hoher Oberkeyte ohn ſonderliche macht nicht wol geſichert / vnd wurden alſo / in 

dem die Straffdiener vbelgehalten / vñ die Rutenbuͤſchel zerriſſen vom Marckte ins Rathauß 

hinein zufliehen getrungen / vnwiſſend wie lang Volcgo feinen Sig dermaſſen möchte oben 
vnd erhalten. 


Re) 
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Jar der Stat Endlich / wie der Aufflauff etwas verſauſet / vnd ſie den Rath zuſammen zuberuffen be⸗ 
2 8 o uohln hatten / beklageten fie ſich vber jhre vom gemeynen Volcke erlittene gewaltthaͤtige ſchma 


2 sist vermutlich heyt / vnd des Volerons verwegene koͤnheyt. Auff allerley ſtrenge hohemuͤtig ergangene mey⸗ 
eo nunge / wurde der älteften/welche zwar nicht für gut anſahen / daß man mit haͤfftigem zoꝛne der 
firs im 264 fare Rathesverwanthen / gegen des gemeynen Volckes verwegenheyte / ſich in ſtreitiger weile ſolte 
Sohn geweſen. einlaſſen / raͤthlich bedencken vor anderen angenommen. 


Jar der Statt. Das gemeyn Volck / war dem Voleron in ſonderheyt guͤnſtig / vnd machet jhn / in naͤhe⸗ 
2 s 1 ſter Burgerlicher Verſammlunge / auff daſſelbig jar / da Lucius a Pinarius / vnd d Publius 
® Difen nennt Dio⸗ Furius Rathes maiſter waren / zu eynẽ Pfleger: Vnd er hielte gemeyner Burgerſchaffte / durch 
e e ordenliche Vmbfrage / wider aller der ehnigen / ſo vermeyneten / daß er die Rathesmaiſter vos 
rrligen ſars zuplagen / das Pflegerambt führen wuͤrde / gefaßte vermutung / in dem er allgemey⸗ 
ner wolfahrt betreffende ſach / feinen eygenen verdrießlichen ſchmertzen vorgeſetzt / eyn Geſetz 
fuͤr / daß die Pflegeriſche Oberkeyte fuͤr dem gemeynen Mañ / in Burgerlichen Verſammlun⸗ 

gen / nach ordnung der Statt Orte ſolten gemacht werden. 

Es war keyne geringe ſach / die vnter eynem in erſter geſtalte nicht erſcheinendem trutzigẽ 
namen geordnet wurde / ſondern die den Rathes Geſchlaͤchten allen gewalt / durch ihrer zuge⸗ 
thanen Stimme / welche ſie wolten / zu Pflegern zumachen / gaͤntzlich abſchnitte. Als aber die 
Rathesverwanthe diſer / dem gemeynen Manne angenemſter hanndlunge ſich mit aller mach⸗ 
te widerſetzeten / vnd weder durch der Rathesmaiſter noch anderer Obern im Rathe fuͤrtreffen⸗ 
lich anſehen / die ſach dahin konte gebracht werden auff daß jergend eyner aus der Pfleger Ge⸗ 
ſellſchaffte / wie denn ſolche die eynige macht zuwiderſtehen war / ſich in gleichem falle darwider 
ſetzete / wurde der hanndel / dieweil er ohn das wichtig vñ an fich ſelbs etwa ſcgwer / durch fuͤrfal 
lende gezaͤncke / auff eyn gantz jarlang verzogen. 

Jar der Statt. Das gemeyn Volck machet Voleronem widerumb zu eynem Pfleger: So verordneten 
E die Rathesverwanthe / demnach fie vermeyneten / es wuͤrde die ſach zum letzten vnluſte des ha⸗ 
oelcherdoch vom ders endlich gerathen / Appium Claudium / obgemeldten? Appij Sohn / als der jetz allbereyt / 
ee von ſeines Vatters zaͤnckiſchen hanndlungen her / beim gemeynen Manne verhaßt vnd feind⸗ 
ſickeng Narens mit ſelig war / zu eynt Rathesmaiſter. Titus Quintius wurde ſhm zu eynem Mitgeſellen geoꝛdnet. 
dein Lorpamen gez Dald im anfange des jars / hanndelet man vor allen dingen / von gemeyner Burger⸗ 
, ſchaffte Verſammlung belangendem Geſetze. Zugleich aber / wie Volero der erſt erfinder / alſo 
e war auch Lectorius ſein Mitgeſell / dazumale eyn newerer vnd haͤfftiger Anſtiffter ſolches Ge⸗ 
ben baus fees. Der groß Kriegsruhm / dieweil zur ſelbigen zeite kaum eyner mit der Sanfte färtiger gez 
gemeyner Burgerli⸗ achtet / machet jhn ſouil deß frecher: Vnd als Volero anders nicht denn von jetzermeldtem Ge⸗ 
cher Verſamlunge. ſetze redet / vnd ſich aller feindlicher nachrede auff den Kathesmaifter enthielte / fienge Lectorius 
an vber des Appij allerhohemuͤtigſt / vnd gegen gemeyner Roͤmiſcher Burgerſchaffte aller grau 
ſameſt Geſchlaͤcht haͤfftig zuklagen / in dem er für gabe / daß die Rathesverwanthe nicht eynen 
Rathesmaiſter / ſondern eynen Peiniger / den gemeynen Mann zumartern vnd zuplagen ver⸗ 
ordnet. Die vngeſchliffene zung / wie an eynem Kriegesmanne / war nicht genugſam zu ange⸗ 
maß ter Freiheyte vnd aller gemuͤts erklaͤrunge. Derhalben / da es jhm am reden mangelet / ſa⸗ 
get er: Ihr liebe Roͤmiſche Burger / nach dem ich alſo faͤrtig nicht reden kan / als ich etwa dz jeh⸗ 
nig / ſo ich geredt / mit der thate mag beweiſen: So laßt euch morgen allhie widerumb finden. 
Dann ich wil entweder auff diſem platze vor eweren augen erſterben / oder das Geſetz in wirck⸗ 
liche kraͤffte bringen. 

Am andern tage namen die Pfleger ihren gebürlichen ort ein / vnd ſtundẽ die Rathesmai⸗ 
ſter mit ſamm denen vom Adel / zu verhinderung des Geſetzes vnter dem Hauffen aller Ver⸗ 
ſammleter Burgerſchaffte. Lectorius beuahle ſie von dannen hinweg zuſchaffen / außgenom⸗ 
men die / ſo jhre Stimme hetten zugeben: Nuh ſtunden die junge vom Adel / vnd wichen dem 
für vbergehenden Diener gar nicht: Vnd lieſſe darauff Lectorius ſhrer etliche angreiffen. Ap⸗ 
pius der Rathesmaiſter ſaget neyn darzu / daß eyn Pfleger vber eynigen andern / denn der vom 
gemeynen Burger volck were / etwas macht hette / in betrachtung / daß die Pflegeriſche Ober⸗ 
keyt / nicht alle Roͤmiſche Burgerſchafft in gemeyn / ſondern alleyn den gemeynen Mann be⸗ 
langete: So konte auch er / Lectorius / der Vorfahren brauche nach / aus eygener vollmachte 
niemann aus Burgerlicher Verſammlunge abweiſen. Dann man pflegete alſo zuſagen: 
Wann es euch gefaͤllt / moͤcht jhr Roͤmiſche Burger hinweg gehen. 

Hiemit 
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Hiemit konte Appius / wie er von eynes vnd andern theyls gerechtigkeyte redet ⸗ Lectori⸗ 
um gar leichtlich vnd gleich veraͤchtlicher weiſe jrr machen: Darumb denn der Pfleger / dieweil 
er vonzorne gantz erbrannt / eynen Lauffbotten an Rathesmaiſter / vnd diſer hinwider eynen 
Straffdiener an Pfleger ſchicket / mit geſchreye darneben / daß der Pfleger eyne ſonderbare Per 
ſon / die keynen vollmaͤchtigen gewalt hette ſolches zuthuen / vnd keyne Oberherrligkeyt hette: 
Were auch der Pfleger gewaltſamer weiſe angegriffen worden / woh die gantze Burgerliche 
Verſammlung dem Rathesmaifter ſich mir vngeſtümmigkeyte nicht widerſetzet gehabt / vnd 
eyn zuſammen lauffen der zu zorne erregter ma e Volckes / aus der gantzen Statte gegen 
dem Marckte zu / nicht were entſtanden. Jedoch hielte Appius eyn folch groß vngewitter / durch 
ſeine halſtarrigkeyt auff / vnd wuͤrde gewißlich derhanndel zu eynem blutigen Streite gerathen 
ſein / woh nicht Quintius / der ander Raths maiſter den zunor geweſen Rathesmaiſtern / ſeinen 
Mitgeſellen / im falle daß ſie anders nicht koͤnten / mit gewalt vom Marckte hinweg zufuͤhren 
beuohln / vnd er das wuͤtend gemeyn Volck etz mit bitten gelindert / jetz die Pfleger gegenwaͤr⸗ 
tige Verſammlung von eynander zulaſſen / vnd jhren zorne eyne weile einzuſtellen / hette gebet⸗ 
ten / mit vermeldung / daß jhnen ſolche hre macht nicht nenen / ſondern guter rath derſelbigen 
noch mehr zugeben / daß auch die Rarhesverwanthe ins gemeynen Volckes / vnd der Rathes⸗ 
maiſter in der Rathesverwanthen gewalte fein würde, Der gemeyn Mann mochte vom 
Quintio ſchwerlich / vnd der ander Rathes maiſter vil ſchwerlicher von Rathesverwanthen ge 
ſtillt werden. 

Endlich / da die Verſammlung des Volckes von eynander gelaſſen / hielten die Rathes⸗ 
maiſter eynen Rath / vnnd wiewol darinn forcht vnd zorn eyne Stimm der andern ungleich 
macheten / ſo ervolget dannoch / daß die gemůter / je mehr fie durch etliche darzwiſcheu mit ein⸗ 
fallende zeit / von gefaßtem vngeſtuͤmmigen zorne zu rathſchlagung der ſachen gefordert / ſo⸗ 
uil deß mehr von ſtreitigem zancke eyn abſchew h vnd zwar dermaſſen / daß ſie Quintio 
danck ſageten / darumb daß die vncynigkeyt dur en angewendeten fleiß geſtillt worden. 
Vom Rathesmaiſter Appio begeret man / daß er di maiſterliche herrligkeyt alſo aroß / 
als dieſelbige in eynem eyntraͤchtigen Stattregimer eonte / wolte geachtet haben: Dann 
alle dieweil Pfleger vnd Rathesmaiſter / vnd jeder ch ſich alle dinge auff ſeine ſeite zoͤhe / 
wurde gar keyne macht im mit teln ſtande gelaffen/ vnd beſtunde die frag etwa mehr darauff / in 
welcher Leuthe gewalte gemeyner Statte durch ihre ſelbs Oberkeyte zerzerrte vnnd zerriſſene 
wolfahrt / denn in wie gutem weſen ſie weren. 

Dargegen bezeuget Appius vor Göttern vnnd Menſchen / daß der gemeyn Nutz durch 
forcht verlaſſen vnd vetrathen wuͤrde: Es mangelete dem Rathe nicht an eyhnem Rathesmai⸗ 
ſter / ſonder dem Rathesmaiſter am gantzen Rathe: Man naͤme jetz beſchwerlichere Geſetze an / 
denn man vorhin auff dem heyligen Berge hette angenommen. Aber gleichwol / wie er durch 
eynheligkeyte der Rathesverwanthen vberwunden / gab er ſich zu fride: Vnd wurde das zu⸗ 
uor angeregt Geſetz bej ſolchem ſtillſchweigen jedermaͤnniglichen fürgehalten. Dazumale 
ſeind zum aller erſten in gemeyner Burgerlicher Verſammlunge durch vmbgefragte Stilſte 
nach anzahle der Statt Orte / Pfleger gemacht worden. Vnd ſchreibt hieruon Lucius Piſo / 
daß man noch trej a andere / gleich als ob ihrer zo or nur zwen weren weſen / weiter verordnet: 
Nennt auch die Pfleger / mit eynander / Cum Siccium / Lucium Numitorium / Marcum 
Duellium / Spurium Icillum / vnd cm Mecilium. N 

Zurſelbigen zeite hatten die Voloker vnd Equer / zwiſchen der Roͤmiſchen Auffruhre vnd 
entſtandenem Kriege / die Lanoſchafft verheert / in meynung / woh ſich etwa Rottierung des 
gemeynen Volckes zurruͤge / daß esbejihnen moͤchte auffenthaltung haben. Volgends aber / 
als die ſache verglichen / wendeten ſie ſich mit ſhrem Laͤger zu ruͤcke: Darauff denn Appius 
Claudius wider die Volker geſchickt / vñ Quintio der hañdel gegen die Equer wurde beuohln. 
Nuß war im Kriege des Appij grauſamkeyt gleich eben dermaſſen / wie daheym in der Statte 
geſchaffen / vnd zwar ſouil deß freier / dieweil ſie Pflegeriſchen eintrags vberhaben. Der gemey⸗ 
nen Durgerfihaffte war er gehaͤſſiger / denn fein Vatter geweſen / darumb daß er ſahe / wie er 
von derſelbigen vberwunden / vnd das Geſetz / welches die vorige Rathesmaiſter mit geringes 
rer muͤhe / vnd nicht auff ſolche groſſe hoffnung der Rat hesverwanthen verhindert hatten / jetz 
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gem Regimente vberlaͤſtig zuſein: So konte auch das Krieges volck mit keynem gewalte im zau 
me gehalten werden: Alſo groſſe widerſpaͤnnigkeyt hatten ſie ſich in jhren gemuͤtern fuͤrgeſetzt. 
Alle dinge thaten ſie mit traͤgheyt / vnachtſamkeyt vñ in vngehoꝛſam:Es konte fie weder ſcham 
noch forcht im zwange halten. Wann er / Claudius / haben wolte / daß man etwas eilender ſolte 
fortziehen / ſo zohen fie allwegen langſamer daher: Wann er ſie jergend zu eynem Wercke an⸗ 
mahnet / lieſſen ſie alleſamm von jhrer freiwilliglich angewendeter geſchicklicheyte ab: Wann 
er gegenwaͤrtig / wolten ſie jhn nicht anſehen: Wann er für vber zohe / verfluchten ſie jhn im her 
ten / alſo / daß ſein gemüͤt / welches doch von haſſe des gemeynen Manns nicht zuvberwinden / 
biß weilen wann alle ſtrengheyt vergeblich herfuͤr geſucht / bewegt wurde / vnd er nuhmchr nicht 
weiter mit den gemeynen Kriegesleuthen zuthus hatte / ſondern / daß das Kriegesheer von den 
Haubtleuthen verderbt / offenlich fuͤrgabe / vnd fie derwegen hoͤhniſcher weiſe zuzeiten Pfleger 
des gemeynen Manns / vnd Voleroner nennet. 

Solche gelegenheyte war den Volskern gar wol bewußt / vnd ſouil deß haͤfftiger an / in 
hoffnung / es wuͤrde das Roͤmiſch Krieges volck eben den trutz ihrer gemuͤter / welchen ſie gegen 
dem Rathesmaiſter Fabio zuuor geuͤbt / gegen Appio ſetz gleiches falls gebrauchen. Es war a⸗ 
ber das Krieges volckauff Appium vil trutziger / denn es auff den Fabium geweſen: Dann es be 
geret nicht alleyn / wie das Fabianiſch gethan / dem einde nicht ob zuſigen / ſondern wolte vom 
Feinde vberwunden ſein / Vnd als mans zur Schlachte hinauß gefuͤhrt / wendet es ſich mit ey⸗ 
ner fchaͤndlichen Fluchte widerumb nach dem Läger / ſtellet ſich auch nit eher zur gegenwehre / 
biß es den Volsker Feind mit feinen Faͤnlin ober die Schantz hinein tringen / vnd eyn ſaͤmmer 
lich todſcblagen am hinderſten hauffen mit augen ſahe: Bej ſolcher geſtalte / wurde alſo die vn⸗ 
uermeiduche nor zuſtreitten herauß gepreßt / auff das der jetz obſigend Feind von der Schantze 
abgetriben werden / vnd gleichwol genugſam erſcheinen moͤchte / daß die Roͤmiſche Kriegesleu 
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freweten ſich jhres eygenen vnfalls vnd verweißlicher ſchande. 

Dieweil denn des Appijſtoltz / vnd aller diſer ſachen halben vnbewegt gemuͤt ͤnoch vber 
das grauſamlich gegen dem Krieges volcke zuhanndeln wuͤlens war / vnd eyne Gemeynhal⸗ 
tunge lieſſe zuſammen beruffen / da lieffen zu jhm die fuͤrnembſte Beuehlhaber vnd ermahne⸗ 
ken ihn / daß er ſeines hohen gewaltes / welches macht alle miteynãͤder auff eynhelligkeyte der ge 
horſamen beftünde / ſich zu diſem male gar keynes weges wolte gebrauchen: Es verredeten die 
Kriegesleuthe in gemeyn durchauß / daß ſie zu gemeyner Verſammlunge nicht wolten kom⸗ 
men vnd wurden der ehnigen / ſo ernſtlich begereten / daß man auß der Volsker Landſchaffte / 
mit dem Lager verrucken ſolte / allerley rede hin vnd wider gehoͤrt: Zu dem / fo were kurtz hieuor 
der Feind obſtgend er weiſe / beinahe an den Porten des Laͤgers / vnd auff der Schantze gewe⸗ 
ſen / vnd alſo nicht auleyn der argwohn / ſondern eben der offenbarlich augenſchein eynes vber⸗ 
ſchwaͤnglich groffen vnfalls vorhannden. 

Endlich / als Appius hiemit oberwunden / ſtellet er die Gemeyngaltung ein / dieweil das 
Krieges volckje weiter nichts denn eynen verzug der ſtraffe daran mochte zu gewinnen haben / 
vnd lieſſe / demnach er den abzug auff naͤheſt volgenden tag auß zuruffen beuohln hatte / zu fruͤ⸗ 
heſter tagzeite mit Trommetenſchalle zum auffbruche eyn zeychen geben. In dem er aber die 
Zugordnung auß dem Läger zum weiteſten in jhre Gier auß eynander ſtrecket / griffen die 
Volsker / als die mit jetzangeregtem Zeychen gleichesfalls auffgeweckt die letzeſte in der Ord⸗ 
nunge an: Vndals der Laͤrma von denſelbigen hinfuͤr zu den foͤrderſten gereychet / brachte er 
durch ſolchen ſchrecken / die Faͤnlin vnd die Glider gar in vnordnung / vñ zwar dermaſſen / daß 
man weder der hohen Beuehlhaber fchaffen vnd gebieten hören / noch eyne Schlachtordnung 
konte angerichtet werden. Es war aber niemann auff eynig ander ding / denn alleyn auff die 
Flucht bedacht: Vnd ſie entrannen mit zerſtreweter Zugordnunge / vber die todte Coͤrper / vnd 
was ihnen von Ruͤſtunge vnter den uͤſſen lage / in der geſtalte / daß der Feinde eher nachzuvol⸗ 
gen / denn die Roͤmer auffhoͤreten zufliehen. 

Zum letzten / da die Kriegesleuthe auß d zerſtreweten Fluchte widerum̃ sufatiien geleſen / 
ſchluge der Rathes maiſter / dieweil er den ſeinigen / ſie von der fluchte abzufordern / vergeblich 
nach geuolgt / das Laͤger auff ſicherm Felde: Vnd als das Kriegesvolck zu gemeyner Verſani⸗ 
lunge beruffen / ſchalte er gar haͤfftig / vnd gleichwol nicht mit vnwarheyte / auff das Krieges⸗ 

heer / 
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heer / daß es an gemeyner Kriegeszuchte verraͤtherlich gehanndelt / vnd die Faͤnlin hette verlaſ⸗ 
ken: Deßgleichen fraget er ſeden in ſonderheyt / woh ſhre Faͤnlin? woh jhre Ruͤſtung / Waffen 
vnd Wehre! Den vnbewehrten Kriegsleuthen / den Faͤnrichen / welche ihr Faͤnlin verlorn / 
darzu auch den gemeynen a Haubtleuthen / vnd Duppel Soldnern / welche jhre Stände in 
der Ordnunge hatten verlaſſen / lieſſe er mit eynem Beihel / nach dem ſie zuuor mit Ruthen ge 
ſchlagen / die Koͤpffe abhawen. Des andern gemeynen Geſindes wurde je der Zehend / wie jhn 
das Loß gabe / zur ſtraffe an Leibe vnd leben außgeleſen. 

Diſem allem entgegen / wurde in der Equer Landſchaffte / zwiſchen dem Rathesmaiſter 
vnd dem Krieges volcke / mit freundlicheyte vnnd wolthaten geſtritten: Dann Dumtius war 
nicht alleyn von angeborner Natur ſanfftmuͤtiger / ſondern es hatte auch die unfelige grauſam 
keyt ſeines Mitgeſellen zuwegen gebracht / daß er ſeiner arte fich etwas mehr mochte haben zu 
erfrewen. Gegen diſer alſo groſſer eynigkeyte des Feld Oberſten / vnd des Kriegsvolckes / dorff 
ten ſich die Equer nicht herfůr thuen / lieſſen derhalben den verherenden Feind hin vnd wider in 
jhrer Landſchaffte vmbher ſchweyffen / vnd war zuuor in keynem Kriege der Plunder vn Raub 
von dannen nie weitlaͤuffiger zuſammen getriben worden. Denſelbigen allenſamm gabe man 
dem Kriegeßvolcke / vnd darzu noch etliche Lobrede / ober welchen der Kriegesleuthe gemuͤter 
ſich nicht weniger / denn vber guter belohnunge erfrewen. Das Kriegesheer kame mit ſouil deß 
geneygterm gemuͤte / gegen jhrem Feld Oberſien / vnd von ſeinet wegen gegen den Rathesver⸗ 
wanthen gleichesfalls widerumb gehn Rom / vnd ruͤhmet / daß jhnen eyn Vatter / vnd dem an⸗ 
dern Kriegsheere eyn Herr oder Tyrann vom Rathe gegeben worden. 

Diſes ſar / welches mit vngleichem Kriegegluͤcke / vnd grauſamer vneynigkeyte / daheym 
vnd auſſerhalb hingebracht / wurde in ſonderheyt namhafftig gemacht durch die erſte den Statt 
orten nach gehaltene Buͤrgerliche Verſa mmlung / eyne ſach / die von wegen erhaltenen Sigs 
vber fuͤrgenommenem zancke etwas gröffer / denn daß fürtreffenlicher nutz daran fein mochte: 
Demnach der Verſammlunge eben ſelbs / an Wirden vnd anſehen / in dem die Rathesverwan 
the daruon ſolten außgeſchloſſen werden / mehꝛ entzogen / denn an machte dem gemeynen Man 
ne zugegeben / oder den Fathesverwanthen abgenommen worden. 

Darnach / als Lucius Valerius / vnd Titusd Aemilius Rathesmaiſter waren / ervol⸗ 
get noch wol eyn vnrůͤhiger jar / zum theyle von wegen der gezaͤncke vber dem Geſetze der Feld⸗ 

heylunge / vnd zum theyle von wegen des ober die Kriegesleuthe ergangenen Gerichtes Appij 
Elaudij / welchem als dem allerbaͤfftigſten Widerſacher offtermeldeten Geſetzes / vnd der den 
ſtreitigen hanndel der ſehnigen / fo allgemeyne Feldgüter innhatten / gleich wie eyn tritter Ra⸗ 
thesmaiſter vnterhielte / die Pfleger / Marcus Duillius / vnd Cneus Siceius / eynen Rechtes⸗ 
lag anſetzeten. Es war zuuor keyn Beklagter / der dem gemeynen Manne alſo gar verhaßt / ja 
der für feine eygene Perſon vnd nicht weniger von ſeinem Vatter her ſouil vnwillens vnd vn⸗ 
glimpffes auff ſich getragen hette / ans Gericht aller Roͤmiſcher Burgerſchaffte fuͤrgefordert 
worden: Darzu / ſo bemuͤheten ſich die Rathesvertwanthe ſeinet halben nicht ohn vrſach alſo vil 
mit vnterhanndlungen / als von eyniges andern wegen je geſchehen: Vnd war nemlich ihnen 
beſchwerlich / daß man den Verfechter des Rathes / vnd Handhaber ihrer Hoheyte / welcher biß 
her allen Pflegeriſchen vnd vom gemeynen Volcke erregt empoͤrungen entgegen geſtellt wor⸗ 
den / alleyn darumb / daß er im zancke gegen den Pflegern gebuͤrliche maß vberſchritten / dem 
erzoͤrneten gemeynen Manne dermaſſen wuͤrde vbergeben. 

Der eynig Appius Claudius ebd ſelbs vnter den Raths verwanthen hielte die Pfleger / dz 
gemeyn Burgervolck / vnd ſeine vorſtehende Nechtfärtigung fuͤr nichts: Vnd konten ſon we⸗ 
der die bedrawliche rede des gemeynen Mañs / noch des Rathes bittlich begern / nit alleyn / daß 
er eyne Trawerkleydung angelegete / oder etliche Leuthe bittlicher weiſe erſuchete / ſonder noche 
vil weniger dahin bringen / daß er von feiner angewohnter haͤfftigkeyte der Rede / wann er ſeine 
fach vor der gantzen Burgerſchaffte würde haben zuhañdeln / etwas lindern oder möchte nach⸗ 
laſſen. Es war eben eynerley geſtallt feines Munds / eynerley trutzige geberde feines Geſich⸗ 
tes / auch eynerley frecher geyſt in ſeiner Rede / alſo / daß eyn groſſer theyl des gemeynẽ Volckes / 
Appium als eynen Beklagten nit weniger foͤrchteten / denn fie jhn zuuor fuͤreynen Nathes mai 
ſter gefoͤrchtet hatten. Seine verantwortung thate er eynmal / gleich mit anklagẽdem trutzigem 
mute / vnd machet mit feiner ſtandhafftigkeyte / beyde die Pfleger vnd den gemeynen Mann 

alſo 


a 
Jarder Statt 
23 
Appij ſtrenge ſtraff 
gegen dem vngehor⸗ 
ſamé Rriegesvolck. 
Centuriones ges 
nannt / deren eyn je⸗ 
der vber eyn hundert 
gemeyne Kriegsleu 
the beuehl hatte. 
b Dupliciarij / oder / 
wie etliche wollen / 
Duplicarij genañt: 
Sie hielten etwa au 
dere Kriegesleuthe 
zur herberge in jhren 
Logimenteẽ / vnd em⸗ 
pfienge duppelte Be 
ſoldung vnd Pros 
and. 


Jar der Statt, 
8 

c , Der A7 
Zum andernmalex 
Dann er zunor ine 
270. la auch in di⸗ 
ſem Ambte eweſen. 
D 5 


Dior 


milij / 
ſters im 269,27 N 
jare leiblicher Sohn 
geweſen⸗ 


Appius für Recht 
erfordert, 


Mu 
0 
h 
1 
1 
h 


N 


er — 


a 


108 Noͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 


Jar der Statt alſo jr / daß ſie von jhrem freien willen den Rechtestag verſchoben / vnd hernach die fach in ey⸗ 


aa 
Appius geſtorben. 


Der Equer vnd Sa 
biner Landſchaffte 
võ den Roͤmern vers 
heert, 


Jar der Statt. 
28 

Er iſt vermutlich / 

daß diſer Auli Vir⸗ 

ginif / Rathesmai⸗ 

ſters im 259. ſare / 

Sohn geweſen. 


nen verzug lieſſen gerathen. 

In mittler weile war gleichwol nicht ſonderlich vil zeit vberig: Jedoch aber ſtarbe Appius 
Leibes kranckheyte halben / eher denn der ander ernannt Rechtestag herbej kame. Vnd als die 
Pfleger eyne ruͤhmliche Lobred von ihm bei ſeiner Leiche zuhalten / ſich vnterſtunden zuverhin⸗ 
dern / wolte dannoch das gemeyn Burger volck nicht / daß eynes ſolchen tapffern Manns letze⸗ 
ſter tag / darauff er tödlich abgeſcheyden / ſeiner gewoͤhnlicher ehre ſolte mangeln: Vñ war dem⸗ 
nach des abgeſtorbenen Lob anzuhören nicht weniger geneygt / denn es etwa zuuor in feinen 
leben / der Pfleger gegen jhm fürgebrachte Anklag zuhören geneygt geweſen / gienge auch in 
ſehr groſſer maͤnnige mit der Leiche. 

In demſelbigen ſare / als der Rathesmaiſter Valerius mit eynem Kriegoheere wider die 
Equer gezogen / vnd den Feind zu keyner Schlachte bringen konte / fienge er an das Laͤger zu 
ſtuͤrmen. Solches aber wehret jhm eyn grauſam Vngewitter / welches mit vilfaͤltigem Don⸗ 
ner vnd Hagel von Himmel herab fiele: Vnd machet hernach / wie das zeychen zum abzuge ge⸗ 
geben / eyne ſolche ſtille darauff ervolgete klarheyt / daß es wol für eyne Gottes verachtung hette 
koͤnnen gehalten werden / woh man dz Laͤger / welches durch beſondere Goͤttliche macht beſchir⸗ 
met / noch weiter ſolte geſtuͤrmt habẽ / die verwunderung ſouil deß groͤſſer. Es gienge aber gleich 
wol aller Kriegeszorn an verheerung der Landſchaffte auß. 

Der ander Rathesmaiſter Aemilius fuͤhret eynen Krieg in der Sabiner Lande / vnd die⸗ 
weil ſich daſelb der Feind innerhalb der Ringmaweren hielte / wurde die Landſchafft verwuͤſtet. 
Darnach als die Sabiner / nicht alleyn durch Brand eynzaͤhliger Bawerhoͤffe / ſondern auch 
der mit groſſer maͤnnig Volckes bewohnter Dörffer herauß ins Feld gebracht / vnd eben dem 
ſtreyffenden Raubgeſinde waren entgegen kommen / zohen ſie auff gehaltenen Sigs halben 
zweiuelhafftigen Streit von eynander / vnd verrucketen die Sabiner am nachvolgenden tage 
jhr Laͤger in ſicherere gewarſam. Solches gedauchte den Rathesmaiſter genug ſein / darumb er 
den Feind fuͤr vberwunden moͤchte hinderſich laſſen / vnd zohe alſo von dannen / alle dieweil der 
Krieg in ſeinem weſen noch beſtunde / widerumb hinweg. 

Wie nuh bei diſen Kriegen / die vneynigkeyt daheym in der Statte jemmerdar fuͤr ſich bli 
be / wurden Titus Numicius Priſcus / vnd a Aulus Virginius zu Rathesmaiftern gemacht. 
Es lieſſe ſich aber das gemeyn Volck anſehen / als wuͤrde es den verzug des Geſetzes von der 


Feldtheylunge laͤnger nicht vertragen / vnnd wolte gleich alle fach zu euſſerſtem gewalte gera⸗ 


then / wie man eben durch den Rauch / welcher fich von angezůndeten Bawerhoͤffen erzeyget / 
vnd darneben durch des Lands volckes flucht gegen der Statte zu / gewar wurde / daß die Vols 
ker vorhannden. Derſelbig hanndel hielte die Auffruhr / als die dazumale gantz vnd gar zeitig / 
vnd beinahe mit gewalt herauß brache / widerumb zu ruͤcke. 

Die Rathesmaiſter / nach dem fie vom Rathe vnuerzoͤgenlich zum Krige verordnet / vnd 
eynen Hauffen ſunger Manfchaffte auß der Statte hatten hinauf gefuͤhrt / macheten das vbe⸗ 
rig hinderlaſſen gemeyn Volck etwas ruͤhiger. Die Feinde thaten zwar auch anders nicht / deñ 
alleyn / daß ſie mit vergeblicher foꝛchte die Römer erſchrecketen / vnd mit eilender Zugordnunge 
daruon zohen. Numicius name feine Reyß auff Antium / wider die Voloker / vnd Birginius 
wider die Equer. g 

Als man aber auß hinderliſten der Feinde beinahe eynen groſſen ſchaden daſelbs empfan⸗ 
gen hatte / bꝛachte der Kriegesleuthe redliche mannheyt ſolche durch verwarloſung des Rathes⸗ 
maiſters in grund verfallene fach widerumb in jhren rechtẽ ſtand. In der Volsker Landſchaffte 
wurde dem Kriege beſſer vorgeſtanden / Die Feinde nemlich im erſten Streite geſchlagen / vnd 
gehn Antiũ in jhre habhafftigſte Statt / wie dazumale der ſache gelegenheyt ſein mochte / hinein 
gejagt. Dieweil denn der Rathesmaiſter jetz angeregte Statt mit Kriegeswalte nit wol dorffte 
angreiffen / eroberet er eyn ander nicht alſo vermoͤgend Staͤttlin / Cenone genannt / von der 
Antianer Landſchaffte. 

In mittlerweile / als die Equer vnd Volsker beyden Roͤmiſchen Kriegsheeren in ſolcher 
geſtalte zuthuen gabẽ / ſtreyffeten die Sabiner Landes verheerender weiſe biß an die Porten der 
Statte Rom: Vnd vberwenig tage darnach / wie beyde Rathesmaiſters mit grimmigem zor⸗ 
ne in ihre Landgrentze gleichesfalls hinein zohen / empfiengen die Sabiner / mehr ſchadens deit 
fie den Roͤmern hatten zugefuͤgt. Zu ende des jars / hatte man etlicher maſſen / vnd gleichwol 

wie 
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wie font allwegen / von wegen des zanckes zwiſchen den Rathesverwanthen vnd gemeyner Jar der Statt 
Burgerſchaffte / eynen ſorgfaͤltigen zweiuelhafftigen Frid. RE: 

Das erzoͤrnet Volckwolte der Burgerlichen Verſammlunge / Rathesmaiſter zuerweh⸗ Sum andernwate 
len nicht beiwohnen / vnd wurden alſo Titus a Quintius / vnd Quintus b Seruilius / durch die = Diſes n bol 
Rathesverwanthe vnd jhre angehoͤrige zu Rathesmaiſtern gemacht. Es hatten aber diſe Ra⸗ 55 
thesinaifter eyn jar / weledes dem vorigen gar gleich / demnach der anfang erſtlich auffruͤhriſch / manns ima; 
vnd volgends außlaͤndiſchen Kriegs halben ſtill vnd ruͤhig war. Die Sabiner zohen mit eynem Son geweſen fein 
eilenden Hauffen heruͤber in Cruſtominer Feldmarckung / Vnd als ſie mit Todſchlage vnnd 
Brannde an dem Anien vmbher gewuͤtet / wurde fie beinahe am Colliner Thoꝛe von der Statt 
Ringmaweren mit gewalte abgewiſen / vnd triben dannoch von Menſchen vnd Vihe groſſen 
Raub hinweg. Der Rathesmaiſter Seruilius / volget jhnen mit eynem Feindlichen Kriegs⸗ 
heere nach / konte gleichwol den rechten Hauffen im ebenen Felde zu ſeinem Vortheyle nicht er⸗ 
reychen / vnd verheeret hierauff das Land alſo weit vnd breyt / daß er mit Kriegs vnrathe nichts 
vnangegriffen lieſſe / vnd mit erobertem vilfaͤltigem Raube widerumb heymzohe. 

In der Volsker Landſchaffte / wurde der hanndel / durch beyder des Feld Oberſten vnd 
r in gleichem falle fuͤrtreffenlich wol außgerichtet. Erſtlich geſcha⸗ 
he eyne Schlacht im freien Felde / zu deyden theylen mit groſſem Todſchlage vnd Blutvergieſ 

e geringe maͤnnig den ſchaden zufuͤlen etwas näher / zu 


fen: Weren auch die Romer / dieweil 0 8 
ruͤcke gewichen / woh der Rathsmaiſter mit eyner ſehr nuͤtzlichen Lügen / in dem er vom andern 
ordnung nicht hette ange⸗ 


der Kriegesleuthe guten flei 


Hauffen / daß die Feinde flohen / heruͤber ſchrie / die gantze Schl 

reytzt gehabt / Alſo trangen fie gantz vngeſtummiglich auff den: nein / vnd in dem ſie ver 
meyneten / daß ſhre niderlag vorhannden / erhielten ſie den Sig Nathesmaiſter beſoꝛgek 
er mochte jergend / wann er allzuhaͤfftig nachtruckete / den Streit widerumb ernewern / vnd lief 
ſe das Kriegesvolck 


ſchwinder Krieges⸗ 
lift, 


! 
en vberigen theyl der nachte hindurch / war im Laͤger alles dermaſſen ſtill vnd in guter 
Ahe / daß auch die Romer zu ſehlaffen mochten raum haben. Die anſichtige geſtalt der geruͤſte⸗ 
ten Hernicer zu Fuf in groͤſſerer anzahle / vnd Roͤmer zuſein geach⸗ 


ͤwelehe von den Vo 
tet waren / Deßgleichen das greinen vnd ſchreien der Pferde / als die von wegen der vngewohn 
ten darauff ſitzenden Reuter / vnd noch darzu / daß jhnen der Trommeten oder Poſaunen ſchall 
in den Ohren erflange/ihrer arte nach tobeten / hielte ſie / die Volsker / in auffmaͤrckender ach⸗ 
tunge / gleich als ob die Feinde wolten anfallen. Da der tag angebrochẽ / vnd das Roͤmiſch vom 
ſchlaffe wol geruhet / vnnd von kraͤfften wol vermoͤgend Kriegesvolck / auß dem Läger in die 
Schlachtordnung war hinauß gefuͤhrt worden / erſchrecket es erſtlich die vom ſtehen vnd wach⸗ 
en ermuͤdete Volsker: Wie wol dieſelbige Feinde mehr ſelb gewichen / denn getriben worden / 
demnach Berge vnnd Huͤgel zuruͤcke waren / darauff ſie bald hinder dem foͤrderſten theyle des 
Hauffens / eyne ſichere zuflucht konten haben. 

Wie nuh der Rathesmaiſter an eynen vnebenen orte gegen den Bergen war hinzu kom⸗ 
mẽ / lieſſe er mit der Oꝛdnung ſtill halten: Die Kriegesleuthe wolten ſich nit gern halten laſſen / 
ſchrien vnd begereten ernſtlich / daß ſie den erſchrockenen Feinden verner moͤchten nachſehen: 
So hielten die Reuter / welche zu naͤheſt vmb die Oberſte waren / noch vil trutziger an / vnd lieſ⸗ 
fen ſich mit jhrem fchreien vernemmen / daß fie die aller foͤrderſte zum angriffe / im verlornen 
Hauffen fein wolten. 

In demaber der Rathesmaiſter / als der ſich auff ſeiner Kriegesleuthe tapffere mannheye 
verlieſſe / vnd gleichwol dem gegen Berge angehendem orte vbel vertrawet / mit der Bi ver⸗ 

ö N 


Jar der Statt 


PR; 


Dolster vonn Ro⸗ 
mern geſchlagẽ / vnd 
Antium gewonnen. 
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zoͤgig vmbgienge / da ſchrien die Kriegesleuthe alleſamm / ſie wolten gegen dem Feinde fort ru⸗ 
cken: Vnd volget ſolchem geſchreye die that alſo bald nach. Dann ſie ſtecketen ihrefurge Spieß 
lin in die Erde / damit ſie deß faͤrtiger möchten auff die hoͤhe kommen / vnd trangen mit eynem 
anlauffe vnten ann Berg hinan. 

Die Volsker / nach dem ſie im erſten angriffejhr Geſehoß verbraucht / warffen mit ſtey⸗ 
nen / welche jhnen zu naͤheſt vnter den Fuͤſſen lagen / auff die hinzu tringende Feinde hinein / ga⸗ 
ben von oben herab / den aͤngſtigen Römern / mit vilfaͤltigen wuͤrffen nit wenig zu thuen / Vnd 
war alſo der Roͤmer ordnung zur Lincken hãde beinahe hart geſchwaͤcht / woh der Raths maiſter 
den zu ruͤcke weichenden / durch beſcheltung beyder jhrer verwegenheyte vnd traͤgheyte neben 
eynander / vnd verweiß liche beſchaͤmung / ſolche forcht nicht hette außgeredt. Hierauff ſtunden 
fie erſt widerumb mit verharteten gemuͤtern / vnd dorfften hernach / wie es der Feinde macht / 
welche den ort innhatte / etlicher maſſen leiden mußte / von freiem willẽ hinan tretten / macheten 
auch eyn new geſchrey / vnd rucketen mit jhrer Ordnunge ſemmer fort. 

Beſ ſolcher geſtalte des hanndels / namen fie widerumb eynen zulauff / bemuͤheten ſich jhz 
rem beſten vermögen nach / vnd vberwanden die widerwaͤrtige vngelegenheyt des ortes. Nuh 
war es aber zinlich nahe daran / daß ſie zu oberſt auff die hoͤhe des Berges mochtẽ hinauff trin⸗ 
gen / wie ſich eben die Feinde zur Flucht wendeten / vnd kamen alſo beyde / die fluͤchtige vñ nach⸗ 
jagende mit zerſtrewetem gelauffe beinahe auff ehnem Hauffen ins Laͤger / Daſſelbig wurde 
in ſolchem zaghafftigen ſchrecken gewonnen. So begaben ſich die Volscker / welche konten dar 
uon fliehen / gegen der Statte Antio hinzu: Deßgleichen wurde das Roͤmiſch Kriegsheer auch 
für Antium gefuͤhrt / vnd dieelbige Statt / nach dem ſie etliche wenig tage ober belaͤgert ohn 
angewendeten newen gewalt eynes ſtuͤrmenden Krieges volckes / ſondern / daß jhnen jetz allbe⸗ 
reyt / ſeither der vngluͤcklichen Schlachte / vnd verlornen Laͤgers / der mut entfallen / den Roͤ⸗ 
mern auffgegeben. 


Titi Ciuij von Jadua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der al 


ten Romer. 
Das Tritte Buch. 
Innhalt. 


Il Auffruhren ſeind entſtanden der Geſatz halben von der Ackertheylung. Die Auß⸗ 
r ſtuͤchtigen vnd Leibeygene Knecht hatten das Capitoliñ eingenom̃en / die wurden geſchlagen / 
90 S vñ jhnen das Schloß wider ab gewoñen. Dz Volck iſt zweymal geſchaͤtzt vñ gemuftert worden. 


In der erſten Schatzung wurden der Bürger vier vn zwenzig tauſent / zwey hundert vñ vierze⸗ 


28 
hen geſchaͤtzt / ohn die Witwen vnd Weyſen. In der volgenden / hundert vnd zwey vnd treiſſig 
rauſent vier hundert vnd neunzehen. Als es im Krieg wider die Equer nicht wol zugangen war / wurd 
Lucius Quintius Cincinnatus zum Dictator erwehlt / vnd ward vom Feld von der Bawersarbeyt beruffen / daß 
er den Krieg führen ſolte. Derſelbige vberwand die Feind / vnd ließ ſie vnter dem Joch hin kriechen. 
Der dunfftm̃aiſter zahl iſt gemehꝛt woꝛde / daß jhrer ehen waren / im ſechs vnd treiſſigſten jar / nach dem die 
erfte d unfftmaiſter gemacht worden. Nach dem die Roͤmer durch jhre Geſandten die Arhenienſiſche Satz⸗ 
ung vnd abr ee bekommen / haben ſie dieſelbigen in eyn Ordnung zu bringen vnd fuͤrzu⸗ 
halten an ſtart der onſulen schen Maf ohn eynige andere Oberkeyt vnd Ambtleut erwehlt / im trej hun⸗ 
derſten vnd andern jar nach dem die Statt Rom gebswer war. Vnd gleich wie das Regiment von den 
Roͤnigen auff die Conſulen kommen / alſo iſt es von den Conſulen auff die zehen Nann gebracht. Als nuh 
dieſelbigen die zehen Tafeln der Geſatz auffrichteten / vnd ſich in jhren Ehren vnnd Gewalt ſitriglich vnd 
maͤſſiglich hielten / Deßhalben denn den Römern gefiel / daß ſie noch eyn jar im Regiment ſolten bleiben’ 
Sie aber darnach vil mutwillens triben / wolten fiejbren gewalt nicht vbergeben / vnd behielten das Re⸗ 
giment biß in das dritte jar / biß daß deß Appij Claudij mutwillen ihres vnuͤberwindlichen Regiments eyn 
ende machte. Als derſelbige von vnordenlicher liebe gegen eyner Jungfrawen entzuͤndet war / hatte er 
ey nen angerichtt / der fie vor ſeine Leibeygene Magd anſprechen ſolte / dardurch jhr Vatter Virginius ge⸗ 
noͤtiger wurd au n ndhſten Laden eyn Meſſer zu erwuͤſchen / vnd feine Tochter zu erſtaͤchen / dieweil er 
fie ſonſten auff andere weg nicht beſchützen konte / daß ſie nicht dem zu theyl wuͤrde / der ſie vnterſtund vmb 
Ihr Ehr zu bringen. Durch diſen ſo groſſen mutwillen wurd dz Gemeyn Volck gereytzt / daß ſie den Ber 

Auentinum einna men / vnd zwangen die zehen Mañ / daß ſie jhr Ambt vnd Oberkeyr auffſagen vnd vber⸗ 
geben 
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geben mußten. Vnter welchen sehen Mannen zween⸗ nemlich gemeldter Appius / vnd feiner WMitgeſellẽ 
eyner / die vor andern ſtraffwirdig waren / in Gefaͤngniß geworffen / die andern elend vertriben wur⸗ 
den. Ober das werden auch in diſem Buch begriffen die Kriegshaͤnndel ſo wider die Sabiner / Vols ker vñ 
Equer / mit Glück ſind aufgeführt worden. Vnd des Roͤmiſchen Volcks Vrtheyl / das nicht all zu gar 
ehrlich war / als ſie zwiſchen denen von Ardeg vnnd denen von Iricig zu Richtern erfordert / die ſtreitige 
Landſchafft jhnen ſelbs zu vrtheylen. 


Ls die Statt Antium erobert / wurden Titus Aemi⸗ 
lius vnd Quintus Fabius zu R. zaiſtern gemacht: Vñ war 
diſer Fabius eben der ſehnig / fo 8 


feinem an der Cremera zu 
gleich mit eynander im Streite vntergangenem Geſchlaͤchte al 
ſeyn war vberbliben. Es hatte aber Aemilius in feinem a vorigen 
Raths maiſteraſñte dahin / daß man die eroberte Felder vnter den 
gemeynen Mann ſolte außtheylen / fuͤrnemlich gerathen: Vnd 
hatten ſich darauff alle die ſolcher Feldiheylunge begierig wart / 
ſetz in ſeinem andern Rathes maiſteramite / mit guter hoffnunge / 
aß hieruͤber eyne gewiſſe Ordnung mochte außgehen / gaͤntzlich 
gerroſtet: So namen ſich die Pfleger gemeyner Burgerſchafft des hanndels / welcher nuhmehr 
zum offternmale den Rathesmaiſtern zuwider verſucht worden ⸗ demnach ſie vermuteten / daß 
er mit hůlffe des eynen Rathesmaiſters / in alle wege konte zuerhalten fein / ernſtlich an / vnd bez 
harret der Raches maiſter gleiches falls auff feiner vorigen meynunge. 3 
Die Befiger vnd innhaber angeregter Feldgüter/fambt eynem groffen theyle der Raths 
verwanthen / dieweil fie haͤfftig klageten / daß der fuͤrnemſt vom Stattregiment / nen mit 
Pflegeriſchen Rechtfaͤrtigungen zuſetzete / vnd bej dem gemeynen Volcke / durch freigebigkeyt 
von frembdem gute / in ſondere gunſt kaͤme hatten den vnglimpff aller diſer ſache / vonn Pfle⸗ 
gern auff den Rathesmaiſtern gewendet: Vnd war hiemit eyn ſehr haͤfftiger zanck vor augen / 
woh nit Fabius / mit eynd rathſchlage / der keyner Partheie mochte beſchwerlich ſein / den hann⸗ 
del hette verrichtet gehabt. Nemlich / ſo were des im naͤheſt verfloſſenen ſare / durch Titib Quin 


tij rath vnd that eroberten Felds / eyn theyl von den Volskern herkommen / vnd konte wol eyne 


Beſatzung vom Roͤmiſchem Burgervolcke gehn Antiũ / eyne nahe vnd wol gelegene Statt am 
Meere / gefuͤhrt werden: Alſo / daß der gemeyn Mañ die Felder ohn fonderliche klag der innha⸗ 
ber beziehen / vnd die Statt wuͤrde eynig bleiben. Auff diſem Spruche lieſſe mans beſtehen. 
Darnach verordnet Fabius Treiermaͤnner zur theylunge des Feldes / Tikum Quintium / 
Aulum Virginium / Publium Furium / vnd wurde denen / ſo ſich des Feldes wolten annemen / 


jhre namen einſchreiben zulaſſen beuohln. Bald aber machet die vilheyt / wie gemeynlich ge⸗ 


ſchicht / eynen vberdruß / vnd gaben alſo wenig jhre namen einzuſchreiben / daß man zu erfuͤl⸗ 


lung notwendiger anzahle / etlich Volsker Bawervolck dar zu gabe. Das ander Geſind / wolte 
vil lieber zu Rom das Feld trotziglich fordern / denn anderswoh in guͤteannemen. Die Equer 
begereten Frid von Quinto Fabio (dann er mit eynem Kriegsheere gegen ſynen waraußge⸗ 
zogen) vnd macheten gleichwol mit ihrẽ vnuerſehenlichen einfalle in der Latiner Landſchafft / 


ſolchen Frid ſelb zu nichten. 


Im nach volgenden jare / als Quintus Seruilius / wie er denn dazumale mit Spurio Jar 
Poſtumio Rathesmaiſter geweſen / wider die Equer geſchickt worden / lage er eyne zeitlang mit 


feinem Heere in der Latiner Landſchafft fill: Vnd behielte daſelbs eyne von note wegen ange— 
nommene ruh / das mit kranckheyte beladen Krieges volck jnnerhalb Laͤgers. 
Hiemit wurde diſer Kriegshanndel ins tritt ſar / da Quintus Fabius zum andern / vñ Ti 


tus Quintius zum trittenmale Raths maiſter warẽ / verlaͤngert / vnd zwar dem Fabio demnach 
er zuuor / als Obſiger / den Equern eynen Frid bewilligt hatte / vnangeſehen daß es gemey⸗ 


ner Ordnung etwas zuwider / die gantze Kriegesverwaltung beuohln. Die weil er aber in vn⸗ 


gezweiuelter hoffnunge / daß auch alleyn fein wolberuffener nam die Equer ſtillen wuͤrde / hi⸗ 


nauß zohe / gabe er ſeinen an die gantze Verſammlung der Equer abgefärtigten Geſandten be 
uehl zuwerben: Es lieſſe ſynen Quintus Fabius der Rathesmaſſter anzeygen⸗ daß er von den 
Equern Frid gehn Rom gebracht / vñ nuh ihnen den Krieg von Rom / eben mit der zum Kriege 


geruͤſteter rechten hannde / welche er ihnen fridlicher weiſe / vñ meynunge vorhin gegeben hette / 


widerumb herbraͤchte. Aus welches theyls trew vnd glaubenbruͤchigkeyte ſolches geſchaͤghe / we⸗ 


re jetz mit den Goͤttern zubezeugen / vñ wuͤrdens dieſelbige bald rächen, Jedoch wie dem allem / 
R ij 
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ber Statt o wolte er gleichwol noch jegmals vil lieber / daß die Equer fich ihres trutzigẽ vorhabens lieſſen 
2 8 8 gerewen / denn daß ſie mit Feindlichem vnrathe ſich ſolten beſchweren. Woh ſie nuh jhres ihu⸗ 
ens gerewen moͤchte / wuͤrde ſhnen eyne ſichere zuflucht zur vorhin erfahrner guͤtigkeyte offen 
ſtehen: Woh fie aber an jhrem trewloſen Meyneyde jergend eynen lußt hetten / ſo wuͤrden ſie zu 
jhrem Kriege mehr vngnad vonn Goͤttern / denn von Feinden haben zugewarten. Diſe Wer⸗ 
bung gienge alſo gar keynem zuhertzen / daß die Geſandte vnbillichen gewaltes kaum vberhabẽ 
In Teutſcher ſpra⸗ fein konten / vnd eyn Kriegsheer wider die Roͤmer / auff den Berg / Algidus agenannt / vnuer⸗ 
e zoͤglich geſchickt wurde. 

ö Nach dem folche zeitung gehn Rom fornmen/daverurfacheedieonbiliigfeyedeshandels 
mehr denn eynige vorſtehende gefahr / den andern Rathes maiſter / ſich aus der Statte auch ins 
Heid zubegeben: Alſo zohen zwey Rathesmaiſterheere / in wol geſchickter Schlachtordnunge / 
dem Feinde vnter augen / gaͤntzlicher meynunge / ohn allen verzug mit jhm zuſchlahen. In dem 
aber nicht vil tages vberig / ſchrie der Feinde eyner auß ſeinem ſtande herauß: O ihr Romer / di⸗ 
ſes heyßt eynen Krieg prächtig fuͤrgeben / vnd mit der Fauſte nicht wircklich angreifen: Ihr 
nachet ewere Schlachtoꝛdnunge alle die weil jetz die nacht herein tringt: Wir muͤſſen zů Strei⸗ 
te / welcher ons beyderſeits vorſteht / langere tagzeit haben. Derhalben / ſtellt euch morgen / wañ 
die Sonn auffgeht widerumb in ewere Ordnung / ſo werdet ihr zuſtreiten vollauff haben / vnd 
ſeiet nur vnuerzagt. Das Kriegs volck welches zwar mit ſolchen worten zu zorn gereytzt / wurde 
biß auff den andern tag widerumb ins Laͤger geführt / in meynung / daß jetz eyne lange nacht 

einfiele / vnd man die Schlacht wol moͤchte einſtellen. 

Hierauff thaten ſie ſhrem leibe mit ſpeiſe vnd ſchlaffe guͤtlich / vnd hernach wie der tag an⸗ 
gebrochen / ſtunde die Roͤmiſche Schlachtordnunge etwas eher denn die ander im Felde: So 
zohen endlich die Eguer gleiches falls herfür. Nuh erhube ſich beyderſeits eyn haͤfftiger ſtreit / in 
dem die Römer auß gefaßtem zorne vnd bitterm haſſe ſtritten / vnd die Equer zum theyle gewiſ⸗ 
ſens halben / daß ſie durch eygene ſchuld ſolche gefahr auff ſich geladen / vnd zum theyle aus ver⸗ 

zo sweinelung/ daß man ſhnen forthin wenig trawen oder glauben wuͤrde / ſhr letzeſt heyl zuuerſu⸗ 
Die Equer werden chen / vnd alles darauff zuſetzen gezwungen waren. Dannoch aber konten fie gegen dem Roͤmi⸗ 
von Romern geſchla ; : S5 4 8 2 ee 
gen. ſchen in ſeine ordnung geſtelltem Kriegs volcke nicht halten: Als fie auch ſolcher geſtalte aus 
dem Felde verſcheucht / vnd in gewarſam ihrer Landgrentze waren zu ruͤcke gewichen / ſchalte 
vnnd verwiſe jhnen der gemeyn wild Poͤfel / deß gemuͤter zum fride nicht beſſer denn zunor ge⸗ 
neygt / daß ſie den hanndel auff eyne Schlacht / in welcher weiſe zuſtreiten die Römer fuͤrtref⸗ 
fenliche Leuthe weren / geſetzt hetten / mit vermeldung darneben / daß die Eguer zu Landesver⸗ 
heerendem einfalle geſchickter / vnd vil haͤnde an mannigerley orten / eynen Krieg beſſer deñ der 
groß laßt eynes gantzen Heers moͤchten fuͤhren. 

Derhalben vnnd demnach ſie eyne Beſatzung im Laͤger gelaſſen / zohen fie hinauß / vnd 
griffen die Roͤmiſche Landſchafft mit ſolcher vngeſtuͤmmigkeyte an / daß ſie den ſchrecken mit 
ſich biß zur Statte hinan brachten: Ja es machet ſolch vnuermutet weſen den ſchrecken ſouil 
deß groſſer / dieweil man nichts weniger mochte zubeſorgen haben / denn daß der vberwunden 
vnd gleichſam in feinem eygenen Laͤger allenthalben vmbgeben Feind / jetz erſt auff Lands ver⸗ 
heerung vnd dergleichen vnlußt ſolte trachten. Zu dem / fo kamen die arme zaghaffte Dorffleu⸗ 
the in die Statt hinein gelauffen / vnd macheten eyn geſchrey / daß nicht alleyn Landes verhee⸗ 
rung / oder nur eyn gering Volck von Raubern vorhannden / ſondern gaben aus vergeblicher 
forchte alles haͤfftiger für/ als ob gange vollkommene Kriegsheere der Feinde / mit hauffen ger 
gen der Statte herein fielen. Was nu von diſen allernaͤheſt gehoͤrt worden / lieſſen andere eben 
alſo vngewiß / vnd noch wol mit mehrerer leichtfaͤrtigkeyt an andere gelangen / war auch das ge 
ſchrey der jchnigen / fo maͤnniglichen zur wehre auffmahneten / dem zaghafftigen weſen eyner 
feindlich eingenommener Statte nicht vngleich. 

In mittlerweile war Quintius der Rathesmaiſter vom Algido wider gehn Rom komen / 
welches zwar der forchte zimlicher maſſen mochte abhelffen. Vñ als der Aufflauff geſtillt / ſehal 
te er die Burger / daß vberwundene vnd geſchlagene Feinde bej jhnen gefoͤrchtet würden / ver⸗ 
ſahe alſo die Thore mit wachte / vnd als volgends / wie eyn Rath verſammlet / auff gemeyne bez 
willigung der Rathesverwanthen / die Gerichte eyne zeitlang wurden eingeſtellt / vnd er / nach 
dem Quintus Seruilius für eynen Stattvogt zu ruͤcke gelaſſen / die Landgraͤntze zu beſchuͤtzen 
war außgezogen / fande er gar keynen Feinde im Felde. 


Der 


N (EB n 5 
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Der ander Rathesmaiſter richtet ſeine fach wol vnd ſtattlich auß: Diſer griffe den Feind Jar der Statt 
am orte / da er wußte / daß er mit plunder vnd raube wol beladen kommen wuͤrde / vnd derhalben s 8 
etwas vnordenlicher mit feinem hauffen daher zoͤhe / gar tapffer an / vnd ſegnet jhnen den ge 8 
raubten Plunder / daß fie ſich darob mußten zu tode lachen. Der Feinde kamen wenig daruon / 
vnd wurde aller raub widerumb erobert. Alſo machet des Rathesmaiſters Quintij widerkunfft 
in die Statt / der Gerichteseinſtellunge / welche vier tage lang gewaͤrt / eyn end. Darnach hiel⸗ 
te man eynen Anſchlag alles Burgerlichen vermoͤgens / vnd verrichtet Quintius allgemeyne 
Reynigung oder Verſoͤhnung des Volckes gegen den Goͤttern. Man ſagt / daß im Anſchlage 
vnd der Schatzung hundert vier vnd zwenzig Tauſent / zwey hundert vnd vierzehen Burgers⸗ 
perſone / außgenommen Widwen vnd Weyſen / ſeien befunden worde. Wider die Equer wur 
de weiter nichts beſonders oder das gedenckwirdig ſein moͤchte / gehanndelt: Dann ſie begaben 
ſich wider heym in jhre Flecken / vnd lieſſen das jhrig verbrannt vnd gepluͤndert werden. Nach 
dem aber der Rathesmaiſter alle jhre Landſchafft zu etlichen malen mit feindlichem heere gantz 
rauberiſcher weiſe durchzogen hatte / kame er mit groſſem ruhme vñ lobe widerumb gehn Rom. 

Hierauff wurden a Poſtumius Albus / vnd Spurius Furius zu Rathesmaiſtern erwehlt: Jar der Statt 
Etliche haben / die Furios Fuſios / in ihrem ſchreiben genafit/ welches ich darumb anrege / da⸗ 2 8 9 
mit nicht jemann vermeyne / daß eyne veraͤn g der Mannoperſonen / die doch alleyn an 1 0 ift obgemel⸗ 
den namen iſt / diſes falls zuuerſtehen: Es war ol keyn zweiuel / es wurde der eyn Rathes au Bender arm 
maiſter den Krieg wider die Equer fuͤhren / v zereten derhalben die Equer huͤlff vnnd bei⸗ ſen ſhrer beyder Bat 
ſtand von den Volskern von Ecetra: Vnd als ſie innen (demnach beyde Staͤtte alſo gar eyne dars ee 
ewigen haß gegen den Römern trugen) williglich zugeſagt worden / ruͤſtet man ſich mit groſſer zeygen / geweſen. = 
machte zum Kriege. 9 

Die Hernicer maͤrcketen ſolches / vnd thaten den Roͤmern zu wiſſen / daß die Ecetraner zu 


Anſchlag Burgerli⸗ 
chen vermögens, 


den Equern gefallen weren: So ſtunde auch die mit Roͤmiſchen einwohnern beſetzte Statt An 


tium im verdachte / dieweil eyne groſſe anzahl Volckes / da die Statt vorhin gewonnen wor⸗ 


den / jhre zuflucht zu den Equern genoſmten hatte: Vnd iſt eben daſſelbig Kriegesvolck den gantz 


en Krieg vber / am aller ſtrengſten geweſen. Darnach als die Equer in ſhre Staͤtte oder Flecken 
eingetriben / vnd das verlauffen Geſind widerumb gehn Antium kommen war / macheten ſie 
die andere Einwohner / welche allbereyt für ſich ſelb zum abfalle geneygt / den Römern gantz 
vnd gar widerwaͤrtig / vnangeſehen daß die rechte gelegenheyt noch nicht vorhannden. 

Wie nuh dem Rath fuͤrkommen / daß der hann del auff eynem abfalle ſtuͤnde / wurde den 


Rathesmaiſtern die fuͤrnemſte von der Statt Antium gehn Rom zuerfordern / vñ wie die ſache 


geſchaffen / beuohln: Als auch die erforderte vnbeſchwerdt koſñen / vnd von den Rathsmaiſtern 
fuͤr den Rath wurden hinein geführt / antworteten ſie auff alle fuͤrgehaltene fragſtuͤcke dermaſ⸗ 


ſen / daß fie man ſie argwoͤhniſcher / denn ſie zuuor kommen waren / widerumb lieſſe hinziehen. 


Darauß zwar eyn gewiſſer Krieg ſich wolte erheben. 

Spurius Furius / der eyn Rathesmaiſter / als dem ſolcher hanndel zuuerwalten beuohln / 
zohe wider die Equer / vnd traffe den Feind in der Hernicer Landſchaffte / vber dem raube an: 
Vnd die weil er nicht wußte / wie vil jhrer waren (dann er den gantzen hauffen bej eynander nit 
hatte geſehen) waget er fein Kriegsheer / welches dem andern der maͤnnige halbẽ gar vngleich / 8 
freuenlicher weiſe zur Schlachte / wurde im erſten angriffe hinderſich getriben / vnnd wiche in Spurius Furtus võ 
fein Lager. Jedoch war die gefahr hiemit nicht am ende: Demnach in naͤheſtvolgender nachte den Lquern hart bes 
vnd am andern tage darnach / ſein Laͤger mit ſolcher machte vmbgeben vnd geflürme wurde / g 
daß man auch nicht eynen Botten von dannen gehn Rom konte abfaͤrtigen. Aber die Herni⸗ 
cer entboten gehn Rom / daß nicht alleyn die Schlacht vbel gerathen / ſondern noch darzu der 
Rathesmaiſter mit ſamm dem heere vmbringt were / machten auch den Rathesverwanthen hie 
mit alſo groſſen ſchrecken / daß man Poſtumio / dem andern Rathesmaiſter / beuehl gabe / Er 
ſolte gute achtung haben / auff das Gemeynem nutze keyn ſchad oder nachtheyl zuſtuͤnde: Wie 
denn ſolche Form eynes endlichen in gantzem Rathe verglichenen Abſcheyds / je vnd allwegen 
auff die euſſerſte not gebraͤuchlich geweſen. Vnd wurde derhalben fuͤrs beſt angeſehen / daß der 
Rathesmaiſter für feine Perſon / alles wehrhafftig Volckzum Kriege zuuerſammlen / zu Rom 
bleiben / vnd Titus. Quintius / als Rathesmaiſters Verweſer / mit eynem beiſtaͤndigen heere / 
dem Laͤger ſolte zu huͤlffe geſchickt werden. 

Damit nuh ſolcher hauff deß vollkommener fein moͤchte / wurde zugleich A Latinern 

ij 
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Jar der Statt vnd Hernicern vnnd der mit Roͤmiſchen Einwohnern beſetzter Statt Antio / dem Rathesma⸗ 

2 8 9 ſters Verweſer ⸗Quintio eyn eilend auffgemahnt Krieges volck zu zuſchicken beuohlen. a Die⸗ 
i d d ſelbige tage vber trugen ſich vil vnruͤhiger haͤnndel zu / vnd geſchahen beyderſeits vil haͤfftige an 
1 griffe / demnach die Feinde / dieweil ſie vberfluͤſſig Volck hatte / der Roͤmiſchen machte in mans 
gesleuthe wurden nigerley wege abbruch thaten / vnd mit gewaltigem anfallen / eben als ob fie wider alle ſolche bez 
e trangniß nicht koͤnten ſtarckgenug fein / hart zuſetzeten: Gleich zu eyner zeite / wurde das Ro⸗ 
8 * miſch Laͤger geftürme / vñ von der Feinde Kriegsheer eyn theyl / die Romiſche Landſchafft mit 

plunder vñ raube zuuerwuͤſten / ja woh ſich etwa die gelegenheyt alſo ſchicken wolte / ſich an der 
Statte ſelb zuuerſuchen / abgefaͤrtigt. 

Lucius Valerius wurde zu verwarung der Statte daheym gelaſſen / vnd Poſtumius der 
Rathesmaiſter die feindliche Landesverheerung abzuwenden hinauß geſchickt. Es war nier⸗ 
gend keyn mangel / weder an fleiſſiger fürforge noch an eyniger muͤhe oder arbeyte. Die Wacht 
in der Statte / die Hut vor den Thoren / vnd was zur wehre auff die Mawere ſambt allem das 
in ſolchem weſen von noͤten / war allenthalben beſtellt / vnd bliben die Gerichtshaͤnndel etliche 
kage lang eingeſtellt. 

In mittler weile / als der Rathesmaiſter Furius die Belaͤgerung zum erſten geduldig er⸗ 
litten / fiele er endlich zur groͤſſeſten Porte des Laͤgers gegen dem Feinde / der ſich eynes ſolchen 
gar nicht verſehen / mit vngeſtuͤmmigkeyte hinauß / Vnd wiewol er jhm hette koͤnnen nacheilẽ / 
hielte er dannoch an ſich / aus forchte / daß dem Laͤger etwa an eynem orte gewalt moͤchte ange⸗ 
legt werden. Furius des Rathesmaiſters Bruders vnd Ambtesverweſer im Felde / verrennet 
ſich allzuweit / vnd mochte vor groſſer begierde dem Feinde nach zujagen / weder daß die ſeinige 
wider vmbkehreten / noch daß die Feinde hinderwarts auff jhn daher trungen / in achtung nem⸗ 
men: Vnd als er dermaſſen von den ſeinigen kommen / vnd gleichwol / durch mancherley weiſe 

e den wider ins Lager zukommen / ſich zum offtermale vergeblich vnterſtanden hatte / lieſſe er letzlich / 
Equern geſchlagen, in dem er ſich ritterlich gewehrt / ſein leben auff dem platze. 

Der Rathesmaiſter / nach dem er vernommen / daß ſein Bruder von den Feinden vmb⸗ 
geben / wendet ſich widerumb zum Streitte / vnd trange ſich mehr freuenlich / denn fuͤrſichtig⸗ 
lich mitten inn Streit / wurde verwundet / vnd von den jehnigen / ſo zu naͤheſt vmb jhn waren / 
ſchwerlich daruon gebracht / dardurch er denn nicht alleyn die ſeinige betruͤbet / ſondern auch die 
Feinde etwas freudiger machet / welchen zwar / als ſie durch des Verweſers tod / vnd des Ra⸗ 
thesmaiſters verwundung erhitzigt / mit keynem widerſtehenden gewalte hernach konte fuß gez 
halten werden. Wie nuh die Römer widerumb in jhr Laͤger zuweichen genoͤtigt / wurden ſie erſt 
von newem / als die den Feinden weder an hoffnunge zukuͤnfftiger huͤlffe / noch an machte ge⸗ 
genwaͤrtigen vermoͤgens gleichmaͤſſig / belagert: Vnd were alle fach in hoͤchſter gefahre geſtan⸗ 
den / woh Titius Quintius mir fremden Kriegesvolcke / nemlich der Latiner vnd Hernicer nit 
were zu huͤlffe kommen. Dann er griffe die Equer / welche alleyn auff der Römer Laͤger ſahen / 
vnd des entleibten Verweſers haubt trutziglich zeygeten / von hinden zu an / vnd vmbgabe zu⸗ 
gleich / in dem die andere auff ſein von ferne gegeben zeychẽ vom Lager herauß fielen / eyne groſ 
ſe maͤnnig der Feinde. Die toͤdliche niderlag war bej den Equern etwas geringer / vnd hre 
Flucht in Römifcher Landſchaffte ſouil deß weitlauffiger / darob ſie denn Poſtumius der Ras 
thes maiſter / wie fie ohn ordnung zerſtrewet / vnd der beuthe nachlieffen / an etlichen orten / die 
er zu guter gelegenheyte mit Krieges volcke verſehen hatte / mit gewalte angriffe. Als ſie aber 
mit verſtoͤbertem hauffen / eyner da / der ander dort hinauß flohen / kamen ſie dem Tito Quin⸗ 
tio / welcher vom verwundeten Rathesmaifter widerkehret / recht in die haͤnnde. Alſo rache dazu 
male / des Rathes maiſters heer / jhres Oberſten wunde / des Verweſers vnd der anderen Krie⸗ 
gesleuthe tod / mit eynem ruͤhmlichen Streite. 

Dieſelbige tage vber geſchahe zu beyden theylen groſſer ſchad : Vnd iſt vnmoͤglich / dʒz man 
in eyner ſolchen ſache bej gewiſſer anzahle eygenlich koͤnne anzeygen / wie vil im Streite gewe⸗ 
ſen / oder ſeien vmbkom̃en. Jedoch hat Valerius von Antio die Summ doͤꝛffen verzeychnen / 
das fuͤnfftauſent vnd treihundert Romer in der Hernicer Landſchaffte / vnd des Raubgeſindes 
auff der Equer ſeite / wie ſie mit plunder vnd raube die Roͤmiſche Landſchafft verheereten / zwey 
tauſent vnd vierhundert vom Rathes maiſter Aulo Poſtumio erſchlagen worden. Der vberig 
Hauff / der dem raube nachgehengt / vnd auff Quintium geſtoſſen / ſeie nicht in gleichmaͤſſiger 
geſtalte vmbkommen. Vnd gleichwol wann mans genaw rechnen woͤlle / biß in vier tauſent 
zweyhundert vnd treiſſig tod bliben. Hie⸗ 


Die Equer von den 
Romer geſchlagen. 
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Hierauff als man widerumb gehn Rom kommen / wurde die Gerichts einſtellung auff Jarder Statt 
gehaben. Der Himel war anzuſehen wie lautere Fewrflamm / vnd lieſſen fich ſonſt andere wun 2 8 
derliche dinge / entweder mit augen ſehen / oder ſtelleten etwa den erſchrockenen Leuthen ver⸗ Wunderzeychen, 
meynte wundergeſtaltniſſe anzuſchawen für, Solche ſchrecken abzuwenden / gebote man tre 
Feiertage an eynander zuhalten / in welehen zwar alle Tempel vñ Goͤtzenhaͤuſer / von groſſem 
zulauffe der Götter gnad anruffender Manns vnd Weibes perſonen erfüllt waren. Darnach 
wurde dz Latiniſch vnd Hernicer Krieges volck / als jhnen der Rath von wegen ſres vnuerdroſſe 
nen Krieges dienſtes gütlich abgedanckt / widerumb heym geſchickt. Die Antianer Kriegsleu⸗ N 
the / deren vngefaͤhrlich eyn tauſent geweſen / dieweil hre huͤlff erſt nach der Schlacht allzu fpat I 
war ankommen / wurden ſchier mit ſchanden abgefaͤrtigt. g 

Nach volgends hielte man eyne Verſammlung allgemeyner Burgerſchaffte / vnd traten Jar der Statt. 
die newerwehlte Rathesmaiſters / Lucius Ebutius / vnd Publius Seruilius / am erſten tage des 1 
Augſtmonats / in maſſen dazumale des jars anfang diſes falls beſtunde / in Ihr Rathesſtermai⸗ Angehed jar in Aem 
ant. Vnd war diſes eyne ſchwere zeit / vñ gleich eyn Peſtilentziſch ſar in der Statte vñ Ku deen e ee 
Lande / beyde an Menſchen vnd am Vihe: Ja es mehret auch die forcht feindlicher Landesver⸗ ae ß 
heerunge ſolche eingefallene Seucht / daß man vil Vihes vnd Landvolckes hatte in die Statt 
genommen. So thate darneben die zuſammen gelauffene vnd getribene maͤnnig allerley vnter 
eynander gemiſchter Leuthe vnnd anderer Thiere / dem Stattvolcke vngewohnten geſtanckes 
halben / vnd dem Landvolcke / ſo vnter aͤngen Taͤchern in eynander getrengt / mit hitze vnd ſtaͤ⸗ 
tem wachen / vil plage an / brachten auch tägliche handreychung vnnd beiwohnung obligende 
Seuchten je laͤnger je weiter auß. Wie nuh die Roͤmer ſhren augenſcheinlichen jam̃er kaum ers 
tragen / verkuͤndigeten jhnen die Hernicer Geſandte / daß die Equer vnd Volsker / mit eynem 
in gemeyn zuſammen gebrachtem Krieges volcke / ſich in jhrer / der Herniter Landſchaffte gelaͤ⸗ 
gert / vnd dieſelbige mit groffer heersmachte verwuͤſteten. Aber neben dem / daß den Roͤmiſchen 
Bundsverwanthen der vnuolkommenlich verſammlet Rath mochte eyne anzeygung ſein / wie 
die Statt mit Peſtilentz angefochten / bekamen ſie noch darzu eyne trawrige antwort Daß die 
Hernicer mit ſamm den Latinern / daß jhrigjegundfür ſich ſelb ſolten beſchützen⸗ Die Statt 
Rom wuͤrde aus vnuerſehenem ſchnellen zorne der Götter mit Sterbſeucht eroͤßt / vnd wann 
ſolcher vnfall moͤchte eyn end nemmen / wolten ſie jhnen gern / wie im vorigern jare vnd ſonſt 
allwegen geſchehen / behuͤlfflich fein. . 

Hierauff zohen die Bundsverwanthe wider hinweg / vnnd brachten fuͤr eyne trawrig zu 
Rom geworbene bottſchafft / eyne andere noch trawerige dargegen heym / als daß ſie eynẽ Krie 
ge / welcher jhnen mit huͤlffe vnd zuthuen der Roͤmiſchen machte kaum were zuerträgen gewe⸗ 
ſen / fuͤr ſich ſelbs alleyn ſolten vorſtehen. f 

Der Feind ſaumet ſich dannoch nit lang in der Hernicer gegende / vnd ruͤcket vngeſtuͤſſi 
ger weiſe fort / in der Römer Ladſchafft / welche allbereyt vorhin / auch ohn gewaͤltſame Kriegs 
vnbilligkeyt wuͤſt vnd od ſtunde. Als aber jhnen gar niemann / ja nicht eyn vnbewehrter menſch 
vnter augen kame / vnd ſie allenthalben / nicht alleyn woh keyne Beſatzung zum widerſtande / 
ſondern eben gleichesfalls / woh keyn Feldbewlich weſen war / hindurch zohẽ / kamen fie auff der 
Gabiner ſtraſſe / biß auff trej meile nahe gehn Rom. Der Rathesmaiſter Ebutius war geſtor⸗ 
ben / vnd lage fein Mitgeſell Seruilius alle dieweil in todes noͤten / daß kleyne hoffnung ſeines 
lebens vorhannden. Die fuͤrnemſte Herren vnd Rathesverwanthe waren mehrerntheyls mik Bede Rathesmal, 
kranckheyt beladen: Deßgleichen faßt alle zum Kriege tuͤgliche junge Mannfchafft/ alſo daß eher tee 
jhre leibes kraͤffte nicht alleyn zu Kriegesreyſen / welche doch in ſolchem wilden weſen / die gele⸗ giments perſonen ge 
genheyte der ſache notwendiglich erforderet / ſondern noch darzu wol ruhige Wacht zuuerſehs ſtorben. 
vnuermoͤgend. Die Rathesverwanthe / welche alters vnd geſundheyte halben konten / verſahen 
die Wacht in eygener Perſone. Den Bawherren war die mühe vmbher zugehen / vnd gute ſoꝛg 
zuhaben aufferlegt / vnd der hoͤheſt gewalt / ſambt aller herrligkeyte des Rathesmaiſterlichen Re 
giments an ſie kommen. Es war alles oͤd / ohn haubt vnd ohn vermögen: Die Schirmgoͤtter / 
vnd der Statt ſonderlich Gluͤck / welches den Volskern vnd Equern mehr eyn Rauberiſch den 
eyn recht Feindes gemuͤte gegeben / hat dazumale den beſten ſchutz bewiſen: Dann alſo gar key 
ne hoffnung die Statt zuerobern / ja nicht den Roͤmiſchen Ringmaweren ſich zu naͤhern / in jh 
re gemuͤter kommen / vnd darzu die von verne nur geſehene Taͤcher der gebewe / vnd zu naͤheſt 
daran ligende huͤgel / jhre gemuͤter dermaſſen hatten abwendig gemacht / daß 15 gantzen Laͤger 

K 1) 


Jar der Stat 


2 9 0 


Roͤmiſche Walls 
fahrt. 


Jar der Statt 
. 


© Difer wird für des mentsverwaltunge / Lucium a Lucretium Tricipitinum / vnd Titum Veturium ® Geminn 


Titi Veturij / wel 
cher im 259. jar mi 
Aulo Dirginio Ra 
thesmaiſter gewe⸗ 


16 Homer Geſchicht Beſchreibunig 


t vberall ſich eyn murren erhaben / Was ſie allda im oͤden vnd wuͤſt gelaſſenen Felde / vnter dem 
ſterbenden Vihe / vnd todſchlage armer Leuthe die zeit ohn gute beuth hinbraͤchten / fo ſie doch 
mit jhrem Krieges volcke in vnuerheerte Gegende / als der Tuſculaner wolhaͤbige Landſchafft / 
koͤnten verrucken Derhalben möchten fie wol bald jhre Heerzeychen oder Faͤnlin zerreiſſen / jh⸗ 
ren weg vber zwerig / oder auff die ſeite / durch der Labicaner Felder nem̃en / vnd gegen den Tu⸗ 
ſculanern hinüber ziehen: Vnd wurde alſo alle Krieges macht daſelbs hin gewendet. 

In mittler weile / wurden die Hernicer vnnd Latiner zum theyle durch erbarmniß / zum 
theyle daß fie ſich etwas ſchaͤmeten / woh fie jhren vnnd der Römer gemeynen mit eynem vnge⸗ 
ſtuͤmmen Kriegsheere gegen der Statte Rom ziehenden Feinden / auch mit dem wenigſten we 
der eynigen widerſtand gethan / noch jhren belaͤgerten Bundsverwanthen huͤlff ſolten geleyſtet 
haben / bewegt / vnd zohen mit jhrem zuſammen geſtoſſenen Krieges volcke auff Rom zu. Nach 
dem ſie aber die g einde allda nicht antraffen / volgeten fie gemeyne geſchrey vnd der ſpure nach / 
vnd kamen jhnen / wie ſie eben von Tuſculano ins Albaner thal herab zohen / entgegen / vnd wur 
de daſelb mit gar keynem vortheyle geſtritten / demnach den Bundsverwanthen Hernicern vñ 
Latinern jhre wolmeynende trew zu diſem male nit ſonderlich wol gerathen. 

Zu Rom hatte ſich allbereyt nicht eyne geringere Niderlag der Peſtilentze halben / denn 
im Kriege den Bundsverwanthen war begegnet / zugetragen. Der Rathes maiſter ſo alleyn 
noch vberig / vnd ſonſt andere fuͤrtreffenliche Männer giengen mit tode ab; Nemlich / Marcus 
Valerius / Titus Virginius Rutilus / beyde Vogels verſtaͤndige Wahrſager / Seruius Sul⸗ 
pitius Curio Maximus / das ift Oberſter Pfarr prieſter. So name die haͤfftige Seucht vnter 
dem gemeynen Volcke auch ſehr vil Geſindes hinweg. Derhalben vnd dieweil der Rath keyne 
menſchliche huͤlff haben mochte / richtet er fein Gebett / vñ wiſe das Volck zu den Goͤttern / mit 
beuchle / daß jedermann mit Weibe vnd Kindern Wallfahrt leyſten / vnd die Goͤtter vi gnad 
ſolte bitten. Alſo vnnd neben dem / daß eynen jeden fein eygener vnfall tribe / erfuͤlleten die Leu⸗ 
the / ſo dermaſſen durch gebietenden gewalt der Oberkeyte ermahnt / alle Kirchen vnd Goͤtzen⸗ 
heuſer. Die Weiber lagen hin vnd wider auff der Erde / keereten die Kirche mit jhren haarẽ vor 
groſſem leyde / vnd baten die Goͤtter / daß fie ſhren zorn gnaͤdiglich fallen / vnd die Peſtilentz wol 
ten laſſen eyn end haben. 

Hierauff kamen die Leuthe / ſo mit gemeyner Seuchte behafftet geweſen / villeicht dz man 

die Goͤtter erbeten hatte / oder daß die haͤfftigſte zeit des jars ſetzund herumb gelauffen / wider⸗ 
umb zu beſſerer leibes geſundheyte. Nach dem aber etliche Regiments verwaltunge ihren auß⸗ 
gang erreycht / vnd die gemuͤter auff gemeyne ſorg / wie das Regiment verner zubeſtellen 
det worden / machet Publius Valerius Publicola am tritten tage ſeiner angefangenen 


5 oder mag wol Vetuſius geweſen ſein / zu Rathes maiſtern: Band fie traten am eylfften tage des 
‚ Augfimonatsinjhr Rathesmaiſterambt / als die Statt nuh widerumb zimlich vnd dermaſſen 
ſtarck war / daß ſie eynen Krieg nicht alleyn abwenden / ſondern auch jhre Feinde vngerentzt mit 


en Sohn gehalten. Kriege mochte heymſuchen: Derhalben als die Hernicer gehn Rom zuwiſſen thaten / daß ſhnen 
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tus Lucretius Eric die Feinde ins Land gefallen / wurde ihnẽ williglich vnd gern huͤlff zugeſagt / vnd alſo bald zwey 
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* Rathesmaifters heere verſamlet. 
t Veturius wurde wider die Volsker / ſie mit Kriege zuvberziehen außgeſchickt / vnd Trici⸗ 
pitinus / dieweil er gegen der Bundsverwanthen Landſchaffte / dem pluͤndern vnnd rauben zu⸗ 
wehren verordnet / begabe ſich vber der Hernicer Grentz nit hinauß. Veturius ſchluge die Fein 
de im erſten treffen in die flucht / Lueretium aber / in dem er beharrlich bej den Hernicern blibe / 
betroge eyn hauff Raubgeſindes / welches auff die Preneſtiner Berge gefuͤhrt worden / vnd vol 
gend wie mans herab ins eben geld lieſſe ſtreichen / verheereten ſie beyde Preneſtiner vnd Gabi⸗ 
ner Landguͤter. Aus Gabiner gegende ſchlugen fie ab / vnd wendeteen ſich gegen den Tuſcula⸗ 
ner Bergen / vnd wurde alſo die Statt Rom haͤfftig erſchreckt / jedoch mehr vnuerſehener fache 

halben / denn daß ſie feindlichen gewalt abzuwenden nicht ſtarck genug weren. 
Quintus Fabius war der Statt Obervogt / vnd als er die junge Manfchafft zur wehre ges 
bracht / vñ die Beſatzunge nach notturffte beſtellt hatte / machet er alles widerum ſtill vñ ruͤhig. 
In ſolcher geſtalte beraubeten die Feinde vñ plünderetẽ die naͤheſt vmbher gelegene Doͤrffer vñ 
Flecken / dorfften gleich wol nicht allzu nahe an die Statt kommen / ja / wie ſie mit gewendeter 
Ordnunge zu ruͤcke zohẽ / vñ je weiter ſie von hrer Feinde Statt hinweg wich / ſe wine ſorg 
hatten / 
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hatten / kamen ſie eben dem Rathesmaiſter Lueretio in die haͤñde / welcher allberent vorhin / auff 
feiner vorhabenden wege eingenommene gute kundſchafft geruͤſtet / vnnd zum Streite geſinnt 
war. Derhalben griffen die Roͤmer in etwas geringerer anzahle / die auß vnuerſehenlicher forch 
te erſchrockene Feinde mit wolbedachtem mute an / ſchlugen jhrer eyne groſſe maͤnnig in die 
flucht / beſchloſſen auch vnnd vmbringeten ſie / als in hole Thalgruͤnde / darauß zuentkommen 
nicht wol moͤglich / eingetribene Leuthe: nd wurden am ſelbigen orte / die Volsker beinahe al 
le mit eynander vertilgt. 8 

Ich befind in etlichen Jarbuͤcheꝛn / daß tretzehen tauſent / vierhundert vnd ſibenzig in der 
Schlachte vnnd fluchte vmbkommen / eyn tauſent ziveyhundert vnd faͤnffzig lebendig gefan⸗ 
gen / vnd ſiben vnd zwenzig Faͤnlin ſeien erobert worden: Ob nußh gleich etwas der zahle mag 
zugeſetzt ſein / ſo iſt es dannoch eyne groſſe Niderlag geweſen. Der obſigend Rathes maiſter / 
demnach er eyne ſehr groſſe Beuth erobert / zohe widerumb in fein beharrlich Lager / vnd rucke⸗ 
ten als dann beyde Rathesmaiſter mit jhren Lagern zuſammen: So brachten die Volsker vnd 
Equer ihre nuhmehr hart geſchwaͤchte macht gleiches falls zuſammen. Diſe Schlacht iſt in di⸗ 
ſem jare die tritte geweſen / vnd hat eynerley Gluck jedes mals den Roͤmern Sig verlihen: Dar 
zu ſo wurde auch / als die Feinde nidergelegt / jhr Laͤger mit gewalt erobert. Alſo kame das Roͤ⸗ 
miſch weſen / widerumb in feinen alten ſtand / vnnd erwecket der glücklich fortgang im Kriege 
von ſtunde an Buͤrgerliche vnruh in der Statte. 

Calus Terentillus Arſa war in diſem jare eyn Pfleger gemeyner Burgerſchaffte : Vnnd 
in dem die Rathesmaiſter abweſend waren / vermeynet er / daß die vnruͤhige Pflegers haͤnndel 
moͤchten ſtatt haben: Vnd als er etliche tage vber der Rathesherren ſtoltz vnnd hofahrt bej dem 
gemeynem Volcke gar ſcharff hatte angezogen / ſchalte er in ſonderheyt häfftig auff den Rathes 
maiſterlichen gewalt / als der etwas zu groß / vnd eyner freien Statte vnuertraͤglich. Dann er 
alleyn mit dem namen erwas weniger feindſelig / vnd mit der thate beinahe ſtrenger vnd grauſa 
mer were / denn eyn Konigreich: Nemlich / fo hette man fuͤreynen zwen herren angenommen / 
mit vnmaͤſſigem vnd vneingefaßtem gewalte / welche fuͤr ſich ſelbs in allen dingen woͤlten vn⸗ 
ue en ſein / vnd dannoch alle der Geſetze halben / obligende forcht vnd ſtraff dem gemeynd 
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keyt würde zulaſſen / derſelbigen ſolte ſich eyn Rathesmaifter gebrauchen / vnnd nicht eygenen 
wolgefaͤlligen lußt vnd frechen mutwillen fuͤr eyne geſetzte Oꝛdnung halten, Als aber nach ge⸗ 
ſchehener oͤffenlicher verkuͤndunge ſolches Geſetzes die Rathesverwanthe beſorgeten / ſie moͤch 
ten etwa in abweſen der Nathesmaifter ſich vnder eyn vngebuͤrlich joch begeben / da berieffe 
Quintus Fabius der Statte Obervogt eynen Rath zuſammen / vnnd redet wider die fuͤrge⸗ 
nommene newe Ordnung vnnd jhren Anſtiffter alſo gar haͤfftig / daß an bedrawungen vnnd 
ernſtlicher erſchreckunge / wañ gleich beyde Rathesmaiſter mit feindlichem vnwillen dem Pfle⸗ 
ger we n vnder augen geſtanden / nichts hette mogen vnter wegen gebliben fein. 

i Unter anderm wurde vermeldet / daß der Pfleger hinderliſtiger weiſe gehanndelt / vnd zu 
erſehener feiner zeite / gemeyner Statte wolfahrt hette angegriffen: Wann auch die erzoͤrnete 
vngnaͤdige Götter im voꝛigen ſare neben zugeſchickter Sterbſeuchte vnd Kriegsvnrathe / ey⸗ 
nen ſolchen Pfleger gemeyner Burgerfchaffte ſolten gegeben haben / were jhm nicht zuwehren 
geweſen / Ja er wuͤrde / alle dieweil beyde Rathesmaiſter geſtorben / vnd das Burgervolck bejal⸗ 
lerley ober eynander ligendem vnluſte von Menſchen vnd Vihe / mit kranckheyt behafft gewe⸗ 
ſen / den Rathesmaiſterlichen gewalt aus dem gantzen Stattregiment abzuſchaffen / Geſetze ge 
ſtifftet / vnd dej den Volskern vnd Equern / die Statt Rom zubekriegen / ſich fuͤr eynen Heer⸗ 
führer haben laſſen gebrauchen. Was ihm doch endlich an feinem Ambte benommen? Woh 
die Rathesmaiſter jergend gegen eynem Burger etwas hohemuͤtiger oder grauſamer weiſe ge⸗ 
hanndelt / moͤchte er ſhnen eynen Rechtlichen verhoͤrtag ſetzen / vñ ſie eben vor denen Richtern / 
gegen deren eynem grauſamkeyt geübt worden / anklagen. 

Er machet e zwar in ſolcher geſtalte nicht die Rathesmaiſterliche herrſchafft / ſondern den 
gewalt des Pflegerambtes / welches jetzund / nach dem es mit den Rathesverwanthen wol ver⸗ 
glichen vnd zu fride gebracht / in die alte vnruh geſetzt würde / verhaßt vnd vnnertraͤglich. 110 
a rum 
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Jar der Statt rumb denn er / Fabius offtangeregten Pfleger nicht darfuͤr baͤte / daß er / in maſſen angefangẽ / 

2 9 unit ſolte fortfahren. Wir bitten aber ſaget er) euch andere Pfleger / jhr wollet zum aller erſten be 
dencken / wie ſolcher ewer gewalt ſonderbaren Perſonen zur huͤlffe / vnnd nicht zum verderben 
aller mit eynander auffkommen / daß jr dem gemeynen Manne zu beiſtaͤndigen Pflegern / vnd 
nicht den Rathesverwanthen zu Feinden verordnet worden. Vns iſt es elendig / vnnd euch 
gar verweißlich / daß der verlaſſen gemeyn nutz alſo wird angegriffen: Derhalben laſſet nicht 
cwerer gebürlichen gerechtigkeyte / ſondern ewerer miß gunſte etwas weniger fein / hanndelt 
mit ewerem mitgeſellen / daß er die gantze fach / biß auff ankunfft der Rathesmaiſter wolle ein⸗ 
ſtellen vnnd laſſen beruhen. Es haben doch die Equer vnd Volsker / als im vorigen ſare vnſere 
Nathesmaiſter an der Peſtilentziſchen Seuchte geſtorben / vns mit grewlichem vnd trutzigem 
Kriege nicht alſo hart betrangt. 

Auff ſolche Red hanndeleten die Pfleger mit Terentillo: Vnd als die fach vnder dem ſchei 
ne eingeſtellt / jedoch an der thate gaͤntzlich war auffgehaben / wurden die Rathesmaiſter vnuer⸗ 
zoͤgenlich darauff heym beruffen. 

Lucretius kame mit ſehr groſſem raube / vnnd noch vil groͤſſerem ruhme vnnd ehren wider 
heym. Solchen ruhm / wie er einzohe / mehret er darmit / daß er alle raub auff dem Marsplane / 
Campus Martius genannt / offenlich für augen ſtellet / auff daß eyn jeder / was er in treien tagen 
fuͤr das ſeinig erkennen mochte / von dannen hinweg fuͤhrete. Der vberig plunder / ſo keynen 
Herrn hatte / wurde verkaufft / Jedermann ware der meynunge / daß dem Rathesmaiſter eynen 
Triumph zuhalten billich gebuͤrete. Dieweil aber der Pfleger / mit feinem außgangenem Geſe⸗ 
tze vmbgienge / wurde die fach verſchoben: Dann das ander war dem Rathesmaiſter haͤfftiger 
angelegen / vnnd geſchahe alſo / daß man etliche tagelang im Rathe vnd bej gemeyner Burger⸗ 
ſchaffte derwegen hatte zuhanndeln. Letzlich wiche der Pfleger der Rathesmaiſters hoheyte / vñ 
j ſtunde von feinem fürnemen ab: Vnd wurde hierauff dem Oberſten Feldherrn vnd dem ganze 
ar 1 Kriegs volcke feine gebuͤrende ehr widerumb zugeſtellt. Alſo hielte diſer Rathesmaiſter der vber⸗ 
kern vnd Eguern. wundenen Volsker vnnd Equer halben eynen Triumph / vnnd volget ihm alles Kriegesvolck 

nach. Dem andern Rathesmalſter wurde zugelaſſem / daß er mit eynem kleynen Triumph / 
Jar der Statt. Ouatio genannt / ohn Kriegesleuthe mochte in die Statt einziehen. ö 
2 9 2 Im nach volgenden jare / griffe obgemeldte Terentiller Ordnung / demnach ſie von der 
Wunderzeychen. gantzen Pfleger geſellſchaffte wider auff die ban gebracht / die newe Rathesmaiſter auch an. 
e Dieſelbige waren Publius Volumnius / vnnd Seruius a Sulpitius Camerinus. In diſem 
uor im s. ſare Na⸗ jare war der Himmel anzuſehen als ob er brennete Vnnd erhube ſich eyn ſehr groffer Erdbi⸗ 
theemaiſtergeweſen. dem. Man glaubet auch / daß eyn Ochs / welches im vorigen ſare vnglaublich war geweſen / ge 
redt hette. Vnter anderen Wunderzeychen / hat es gleiches falls Fleyſch geregnet / vnnd 
wird daruon geſagt / daß ſolchen Regen eyne gar groſſe maͤnnig von Voͤgeln / in dem fie dar⸗ 
zwiſchen geflohen / hinweg genommen / vnnd was darnider gefallen / etliche tage vber alſo zer⸗ 
a ſtrewet gelegen ſeie / daß es der geſchmack nichts veraͤndert. Die geheyme Buͤcher wurden 
Dices nenne fie durch die zwe b zu beſtellung der Gottesdienſte Verordnete erſucht / etliche vorſtehende gefahr / 
Soul die Bücher / fremmder Leuthe Verſamlunge halben / daß die oberſte Orte in der Statte ſergend angefallen 
a un werden / vnnd darob vil todſchlahens möchte geſchehen / warnungs weiſe darauß vermeldet 
2 iſt erde vnd neben anderen dingen vermahnung gethan / daß man ſich auffruͤhriſcher empoͤrungen ſol⸗ 
daß wol Koͤnige Nu ke enthalten. 
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0 Die Pfleger gemeyner Burgerſchaffte gaben laͤſterlich für / daß diſes eben des vorigen Pfle 


billa hinder⸗ 
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goheere widerumb zuruͤſteten: Der gantz hanndel ſtuͤnde auff der Statte Antio / vnnd 
Antianer su Ecetra © offenlich mit den anderen jhre Verſamlung hielten. Diſes were 
aubt / vnd ihr Krieges vermögen dermaſſen geſchaffen. Nach dem folches im Rathe fuͤr⸗ 
n / wurde eyne Muſterung außgekuͤndigt / vnd den Rathesmaiſtern die Kriegesverwal 
5 ng vnter ſich ʒutheylen beuohln / alſo / daß dem eynen die Volsker / dem andern die Equer fuͤr 

ee zunemmen ſolte gebuͤren. 
ner Burgerſchaffte Hieruͤber ſehrien die Pfleger gemeyner Burgerſchaffte auff dem Marckte vnuerholen / 
wider den Rach. es were nur eyn fuͤrſetzlich erdichtet Fabelwerck des Volsker Kriegs halben / vnnd daß die Her⸗ 
nicer 
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nicersur parkeilicheyte geneygt: Es wuͤrde jetz die freiheyt des Roͤmiſchen Volckes auch mit key Jar der Statt 
ner mannlichen tugende angefochten / ſondern mit argen liſten beſpottet / dieweil man auff di⸗ 
ſes mal nicht glauben koͤnte / daß die Volsker vnd Equer / welche bej nahe gantz vnd gar mit ey⸗ 
nander erſchlagen / eynen Krieg von freiem mutwillen vermoͤchten anzufahen: Man ſuchete 
newe Feinde / vñ wuͤrde die nahe gelegene getrewe Beſatzung der Statt ſchmaͤhlich beſchreyet: 
Man verkuͤndigete den vnſchuldigen Antianern feindlichen Krieg / vnnd fuͤhrete jhn wider ge | 
meyne Roͤmiſche Burgerſchafft / welche / wann fie mitihren waffen vnd wehren beſchwert / die N 
Nathesmaifter vnnd Rathesverwanthe gleich auff eynem Hauffen / ſich alſo mit verweiſung 
vnd verſchickung der Burger / an den Pflegern zuraͤchen / wuͤrden aus der Statte treiben. 
In ſolcher geſtalte / vnd damit ſie nicht moͤchten meynen / daß man etwas anders gehann 
delt / were das vom vorigen Pfleger eingefuͤhrt Geſetz vberwaͤltigt / woh ſie nicht / alle dieweil 
die ſach in vnuerrucktem weſen noch beſtuͤnde / vnnd ſie daheym bej dem ſhrigen zufride weren / 
ſich wol fuͤrſehen vnd huͤteten / auff daß fie von heußlicher wohnunge aus der Statte nicht vers 
triben wuͤrden / oder das joch vber ſich naͤmen. Woh ſie das hertz dar zu hetten / fo würde es an 
huͤlffe nit mangeln: Alle Pfleger weren hierinn eynig / vnnd were auſſerhalb der Statte / weder 
forcht noch gefaͤhrligkeytzugewarten. Es hetten doch die Goͤtter im vorigen jare gnaͤdiglich 
fuͤrſehung gethan / daß gemeyne freiheyt in guter ſicherheyte hette koͤnnen beſchirmet werden. 
Solches redeten die Pfleger. Dargegen aber / vnd auff der andern ſeite / ſaſſen vor jhrem ange⸗ 
ſichte die Rathesmaiſter / hn ihren dargeſtellten Stuͤlen / vnd hielten Muſterung. Die Pfleger 
lieffen daſelbs hinzu / vnd brachten eyn groß verſammlet Volck mit ſich. Deſſelbigen wurden 
etliche wenig perſone / als zu verſuchung des hanndels fuͤrgefordert / vnd er hube fich darauff vn 
uerzoͤgenlich eyn gewaltſam vngeſtuͤmm weſen. Dann welchen der Straff diener aus beuehl 
des Rathesmaiſters mochte haben angegriffen / den beuahle der Pfleger ledig zulaſſen: Vnnd 
hielte ſich alſo keyner feinem gebuͤrlichen Rechten gemäß / Sondern mußte / was eynes jeden 
fuͤrnemen war / mit gewalt erhalten werden. 
Wie ſich aber die Pfleger in verbietung der Muſterunge mochten erzeygen / alſo hielten 
ſich auch die Rathesverwanthe in verhinderung der newen Ordnunge / welche auff allen Ver 
ſammlungs tagen wurde fuͤrgebracht. Der anfang des zanckes war / daß die Raths verwanthe / 
als die Pfleger dem Volcks hinweg zugehen beuohln hatten / ſich nit lieſſen mit abweiſen. Der 
alten waren gleichwol nit vil bej ſolcher handlunge / welche zwar nicht mit rathe zu regieren / 
ſondern allem freuel vnd mutwilliger frecheyte vbergeben were. Die Rathesmaiſter enthielten 
ſich gleiches falls eben vil / damit ſie jhr herrlich anſehen / in ſolchem wuͤſten vnordenlichen we⸗ 
ſen / zu ſchmaͤhlichem hohne vnd ſpotte nicht ſemanne darſtelleten. 
Nuh war dazumale eyn freudiger junger Mann / Adelichen geſchlaͤchtes / groſſen leibes / 
vnd ſeiner ſtaͤrcke halben wolbekannt / mit namen Ceſo Quintius. Solchen jhm von den Got- Ceſo Quintius oi 
tern verlihenen gaben / hatte er noch vil andere in Kriegen erworbene ehre / vnd wolredenheyt derſetzet ſich de Pf 
vor offenlicher Verſammlunge dermaſſen zugefellt / daß in der gantzen Statte niemann / we en 
der mit der zunge / noch mit der Fauſte geſchickter mochte gehalten werden. Vnd demnach diſer 
mitten inn hauffen der Rathesverwanthen getretten / reychet er vnter anderen vber auß / vnnd \ 
hielte zugleich der Pfleger vnd des gemeynen Manns vngeſtuͤmmig einfallen / auff ſich alleyn / hi 
eben als ob er allen Obergewalt vnd Rathesmaiſterambt mit feiner ſtimme vnd leibeskraͤfften 
vertraͤte / fuͤr ſich alleyn auff. Durch diſes anleytung / wurdẽ die Pfleger zum offternmale vom 
Marckte getriben / vnd daß gemeyn Volck zerſtrewet vnd verjagt. Wer jhm fuͤrkame / der mis 
ſte geſchlagen vnd bloß daruon ziehen / Vnd war leichtlich zuſehen / wann man auff ſolche weiſe 
handlen ſolte / daß die vilermeldte ſtreitige Ordnung vberwunden. 
Hierauff / als die andere Pfleger beinahe verzagt waren / ſetzet Aulus Virginius / eyner 
aus der Pflegergeſellſchaffte / dem Ceſoni eynen peinlichen Rechtes tag an / vnd beweget mit ſol Cefo wird für Reche 
chem thuen / das ernſtlich trutzig gemuͤt mehr zu zorne / denn ers mochte erſchreckt haben. Dann geladen, 
Ceſo widerſetzet ſich dem Geſetze ſouil deß haͤfftiger / tribe das gemeyn Volck vmbher / vnd ver⸗ 
uolget die Pfleger gleich als mit eynem rechtmaͤſſigen Kriege. Der Kläger lieſſe den Beklag⸗ 
ten mit ſeinem trutze fortfahren / vnd ſchuͤret feinen auff jhn außgebenen beſchuldigung allerley 
zu / dar durch er jhm neid vnd vngunſt moͤchte erwecken. Pl 
In mittler weile / hielte er das new Geſetz maͤnniglichen fuͤr / nicht alſo gar auff groffe 94 
hoffnung daſſelbig ins werckzubringen / denn des Ceſons freuel noch weiter zureytzen. Allda Ira 
N. wurde 
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Statt wurde vil dinges / was etwa von jungen Leuthen zum offternmale mit worten vnd wercken vn⸗ 
De bedachtſam geſchehen / des eynigen Ceſons verargwohntem gemuͤte zugemeſſen / vnd dannoch 


dem zaͤnckiſchen Geſetze widerſtanden. Aulus Virginius ſaget fuͤr vnd fuͤr zum gemeynen 
Volcke: Wie meynt ihr Roͤmiſche Burger jetzund / Daß jhr Ceſonem für eynen Burger / vnd 
das Geſtz / welches ihr in ſonderheyt begert / zugleich nicht haben koͤnnet: Wiewol / was ſag ich 
vom Geſtzer es iſt gemeyner freiheyte zuwider / vnnd vbertrifft alle Tarquinier mit ſtolgem 
hochmute: Ja wartet vnd ſehet zu / biß der eyn Rathes oder Obermaiſter werde / welchen ihr in 
feinem ſonderbarn Burgerſtande mit frechem gewalte ſehet regieren. Eyn groſſer theyl des 
Volckes war diſer meynunge auch / beklagten ſich / wie ſie geſchlagen worden / vnnd reytzeten 
gleich von eygenem willẽ den Pfleger an / daß er fuͤrgeſetzte ſach ſolte zum ende bringen. 

In dem war der Gerichtes tag vorhannden / vnnd lieſſe ſich der hanndel darfuͤr a nſehen / 
daß die Leuthe gemeyniglich glaubetẽ / es wuͤrde in des Ceſons verdaſſunge die freiheyt geſucht. 
Dazumale / ſprache er endlich außtringender note / vñ doch mit groſſem vnwillen / eynen nach 
dem andern bittlich an / vnd volgeten ihn feine naͤheſt verwanthe freunde / die fuͤrnemſte in der 

Cefonis Quintij bei Statte nach. Vnd als Titus Quintius Capitolinus / welcher zum tritten male Rathesmaiſter 

. war geweſen / von ſeinen vnnd feines geſchlaͤchtes ehrlichen thaten vil herfuͤr brachte / ſaget er 
vnter anderm beſtaͤndiglich / daß weder im Quintier geſchlaͤchte / noch in der gantzen Statte 
Rom / eyn ſolche tapffere angeborne art / von alſo fruͤzeitiger mannlicher tugende je geweſen. Er 
Ceſo / wereerſtlich under jhm eyn Kriegesmann geweſen / vnnd hette offtermals vor feinem ans 
geſichte gegen dem feinde mannlich geſtritten. 

Spurius Furius zeyget an / wie jm Ceſo vom Quintio Capitolino zugeſchickt worden / 
vnnd were ſhm in feinen zweiuelhafftigen fachen wol zu huͤlffe kommen: Ja / es were nieht eyner 
vnter allen / durch welches vngeſparten fleiß / gemeyne Roͤmiſche wolfahrt mehr in jhr auffnem 
men widerumb gebracht worden. N 

Lucius Lucretius im vorigen jare geweſener Rathesmaiſter / gebrauchet ſich feines vnlan 
geſt erworbenen ruhms / theylet ſein eygen lob mit dem Ceſone / vnnd erzehlet / in wie vilen 
Schlachten er geweſen / mit vermeldung anderer mehr fuͤrtreffenlicher thatẽ / welche er in Feld⸗ 
zuͤgen vnnd in Schlachten hette bewiſen:Riethe alſo der Burgerſchaffte / vnd ermahnet ſie zu⸗ 
gleich darneben / daß ſie eynen ſolchen tapffern jungen Mann / der mit allen des Leibes vnnd 
gluͤcklicher nahrunge guͤtern begabt / vnnd eyner ſeden Statte / dahin er etwa kommen moͤchte / 
jhren ſachen mit ſehr groſſem nutze würde vorſtehen / vil lieber ſhren / denn eynen frembden Bur 
ger wolten ſein laſſen. Was jhnen an ihm verdrießlich were / nemlich ſein hitzig vnnd frech ge⸗ 
muͤt / naͤmen die zugehende jare von tag zu tage hinweg: Vnnd was man rathes halben an jhm 
für mangel hette / daſſelbig wuͤchſe / vnd naͤme taͤglich je laͤnger je mehr zu. Sie ſolten doch eynẽ 
ſolchen fuͤrtreffenlichen jungen Mann / alle dieweil verweißliche laſter veralteten / vnnd erbare 
Tugend ſich zur zeitigunge anlieſſe / in jhrer Statte laſſen alt werden. 

Neben diſen kame auch ſein Vatter Lucius Quintius / mit dem zunamen Eineinnatus 
genannt / nicht mit widerholung feinem Sohne zugemeſſenen lobes / damit er jhm nicht etwa 
groͤſſern vnglimpff erweckete / ſondern begeret mit bittlichem anſuchen / daß ſie begangener miß 
hanndlunge / vnd der jugende verzeihen / vnnd ſym / als der weder mit worten noch wercken je⸗ 
mand hette beleydigt / den Sohn wolten ſchencken. Aber etliche ſchlugen ſolche bitt / entweder 
ſchame oder forchte halben gaͤntzlich ab: Etliche klageten / wie fie vnnd die jhrige vbel geſehlagen 
worden / vnd beharreten mit trutziger antworte auff jhrem angeſetzten Gerichte. 

Auſſerhalb gemeyner vngunſte / beſchweret eben eyne Mißhandlung den Beklagten in 

“Eye Gaß alſo ge ſonderheyt: Vnnd nemlich / daß Marcus Volſcius Fictor / welcher vmb etliche jare daruor eyn 
unc zwiſchen dem Pfleger gemeyner Burgerſchaffte geweſen / hatte zeugniß gegeben / Wie er nicht ſonderlich 
be hace lang darnach / als die Peſtilentz in der Statte regiert gehabt / etliche junge mutwilliger weiſe 
ang vom vmbher ſtreichende Geſellen / in der Suburra a hette angetroffen: Vnnd als daſelbs eyn hader 
nel e, erſtanden / were ſein aͤlterer Bruder / fo dazumale von ſeiner kranckheyte / noch nit widerumb 
hat erſtlich nach notturffte erſtarcket geweſen / vom Ceſone mit eyner Fauſte / daß er fuͤr tod nidergefallen / 
Ullus 555 geſchlagen / vnd mit haͤnnden heymgetragen worde: Hielte auch er gaͤntzlich darfuͤr / daß er von 
ester worden ſolchem ſtreyche geſtorben / vnnd hette gleichwol hm eyne ſolche gewaltſame hochverwirckliche 
glechteẽ be⸗ ſach / der in naͤheſt hieuor verlauffenen jaren geweſener Rathesmaiſter halben / mit Rechte auß⸗ 
nige darm ge zufuͤhren nicht wollen gebürcn, N 

Wie 
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Wie nuh Volſelus diſes dermaſſen auffehrie/wurde das Bolck alſo häfftig erregt daß nicht Jarder Statt 
vil fehlet / es were Ceſo durch vngeſtuͤm̃en vberfall des Volckes vmb ſein leben kommen. Virgi 29 2 
nius beuahle jhn anzugreifen / vnd in gefaͤngniß hinzufuͤhren: So widerſtunden die Rathesge⸗ 
ſchlaͤchter angemaßtem gewalte mit gewalte. Titus Qumtius ſchrie mit lauterer ſtime: Wann 
eynem Beklagten / vnd gegen dem in küͤrtze gerichtliche hanndlung ergehen wuͤrde / eyn peinli⸗ 
cher Rechtes tag were angeſetzt / ſolte man demſelbigen vnuerhoͤrter ſache / vñ eher denn er verur 
theylt / keynen gewalt anlegen. Dargegen verneynetaber der Pfleger / daß er vber den vnuerur⸗ 
theylten Quintium ſtraff ergehen laſſen / jedoch jhn in gefaͤngiſſe biß auff angeſetzt Gerichtes⸗ Tra millia tis, wa. 
tag wolte behalten / damit nemlich den jehnigen / welcher eynen Menſche entleibthette / mit ver 1 70 Sur 
wirckter ſtraffe zuueruolgen / dem Roͤmiſchen Volcke freie macht wuͤrde zugelaſſen. Als die ande Kupfer oder Erbe / 
re Pfleger hieruber angeſprochen / erklaͤreten ſie die gerechtigkeyt jhrer huͤlffe mit eynem Mittel deren eyner vmb ee⸗ 
beſcheyde / verboten alfo Quintium in haffte einzuziehen / vnnd ſprachen auß wie ſbnen hierin e mn 
gefiele / daß der Beklagt eingeſtellt vnnd dem Volcke etlich Gelt / woh ſolche ſtellung nicht ge⸗ eyn hundert vnge⸗ 
ſchaͤhe / ſolte verſprochen werden. So kame nuß in eynen zweiuel / wie eyne groſſe Summa Gel I ed 
tes zuuerſprechen billich fein moͤchte: Vnd wurde daſſelbig auff den Rath verwiſen. halbe Keimiſche Hul 

In mittler weile / als man die Vaͤtter diſes falls zurath name / wurde der Beklagt auff ge⸗ den zu fünffsche Ba⸗ 
meynem offenen Platze behalten. Alſo lieſſe man ſich gefallen / daß er Buͤrgen ſtellen ſolte / vnd ben ne 
verbanden die Vatter oder Rathesverwanthe eynen Buͤrgen auff treiſſig a Krone / wie vil aber 
der Suͤrgen fein ſolten / wurde den Pflegern heymgeſetzet / vnd fie erkannten schen. Auff ſouil 
Buͤrgen name Kläger den Beklagten in verpflichtung an: Vnd iſt eben diſer Ceſo der erſte gez 
weſen / der offenliche Buͤrgen hat gegeben. Da er vom Marckte heymgelaſſen / zohe er in naͤheſt Ceſo zeugt heymlich 
volgender nachte / ohn wiſſen der Rathesmaiſter / zu den Etrurern ins elend: Vnd als man ſhn aus der Sttate ins 
darnach / wie der Gerichtestag vorhanden / entſchuldiget / daß er williglich aus der Statte ins dend. 
elend gezogẽ / vñ Virginius nicht deß weniger die Burgerſchafft bej eynander verſammlet hat 
te/lieſſen feine derwegen angeſprochene Mitgeſellen / die gantze Verſammlung wider heym zie 
hen. Das verſprochen Gelt wurde gantz vnbarmhertziger weiſe von des Ceſons Vatter gefor⸗ 
dert / alſo daß er / demnach alle ſeine hab vñ Guͤter verkaufft / eyne zeitlang ſehnſeit der Tiber / in 
eynẽ geringen Baurenheuß lin / gleich wie er der Statte verwiſen were / ſein leben mußte fuͤhrẽ. 

Diſes Gericht / vnd das vorgemeldet außgekuͤndigt Geſetz / machet der Statte ſehr vil zu 
thuen. Außlaͤndiſcher Kriege halben hatte man gleichwol zimliche ruh / als die Pfleger / in dem 
die Rathesverwanthe / von wegen des Ceſons entweichunge ins elend / erſchrocken waren / in al 
ler maſſe / wie Sighaffte Leuthe vermeyneten / daß nuh ſhr Geſetz faßt in wircklichen kraͤfften 
ſtůnde / vnnd die aͤltiſte vonn Rathesverwanthen / ſouil ſie belangete / von verſehung des Regi⸗ 
ments weren abgetreten. Aber die Jüngere / vnd in ſonderheyt des Ceſons gute geſellen / wur⸗ 
den gegen dem gemeynen Volcke noch mehr zu zorne bewegt / vnd lieſſen an jhrem mute nichts 
nach. Jedoch thaten ſie darã zum beſten / daß fie mit ſhrer vngeſtuͤmmigkeyte etwas gemachſam 
fuhren. Dann alſo bald man der Pfleger Geſetz / nach des Ceſons entweichunge ins elend / maͤn 
niglichen fuͤrzuhalten anflenge / waren fie mit eyner groſſen maͤnnige jhrer anhaͤngigen zum 
hanndel geruͤſtet / vnd griffen die Pfleger / nach dem die jehnige / ſo vnter dem Volcke raum ma⸗ 
chelen / erſtlich eyne vrſach gegeben / dermaſſen an / daß nicht eyner eynigen ſonderlichen ruhm 
oder miß gunſt von dannen mochte heymtragen / vnd hierob der gemeyn Mann ſich beklagete / 
daß fuͤr eynen Ceſon / wol Tauſent vorhannden geweſen. 

Die tage vber / ſo ſich darzwiſchen verlieffen / vnd darauff die Pfleger des Geſetzes halben 
nichts handleten / hielten ſich dieſelbige junge Rathesverwanthe zum aller fridfaͤrtigſten vnnd 
ruͤhigſten: Sie gruͤſſeten gar freundlich vnnd luden die Leuthe von gemeynem Volcke zu ſich in 
jhre heuſer / waren auff dem Marckte vorhannden / vnd lieſſen die Pfleger alle andere Buͤrgerli 

che Berſammlungen halten / aten niemann weder offenlich noch heymlich nie kein leyd / denn 
alleyn wann man anfienge vom ſtrengen Geſetze zu handlen. Sonſt war ſolche junge Mann⸗ 
ſchafft dem gemeynen Volcke wol geneygt. Es verrichteten auch die Pfleger nicht alleyn jbre 
andere geſchaͤffte in guter ruhe / ſondern da fie auff das volgend jar in ſhrem Ambte beſtaͤtigt / 
lieſſen ſie zwar nicht eyn vnbeſcheydenlich wort von ſich außgehen / zugeſchweigẽ / daß ſergend 
eynem gewalt geſchehen were / brachten alſo mit freundlicher lindigkeyte / das Volck allgemach 
ſam in eyn ſanfftmůtige weiſe zuleben: Vnd wurde mit folcher geſchicklicheyte / der Pfleger Ge 
letz das gantz ſar lang abgewiſen. 4 
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förchtere: Dann ſolch vbel / welches nuh gar heymiſch / vnd nur wañ ander vngefaͤll rußet / ſich Jar der Statt 
zu jeder zeite herfuͤr thate / lieſſe ſich dazumale anſehen / als were es von frembd herkommenem 2 5 3 
ſchrecken gar entſchlaffen. Aber gleichwoltrange daſſelbig ſchier alleyn obligendem vnnd mit 8 
vnfalle zum hoͤheſtẽ angefochtenem weſen hart nach / Demnach die Pfleger alſo vnſinnig wur⸗ 
den / daß fie trutziglich dorfften fuͤrgeben / Es were keyn Krieg / ſondern eyn erdichter ſchein ey⸗ Die Pfleger tringen 
nes Krieges / dardurch das Capitolium eingenommen / vnd nemlich / auff daß die gemuͤter des Gee auff ihr 
gemeynen Volckes / von ſorghafftigem nachgedencken / des von Pflegern auff die ban gebrach⸗ ae: 
ten Geſetzes halben / moͤchten abgewendet werden. Ja / wann der fuͤrnemen Geſchlaͤchter auff⸗ 
genommene Gaͤſte / vñ Lehenbawere / nach endlicher beſtaͤndiger außkuͤndigunge des Geſetzes / 
vermaͤrcken ſolten / daß ſie vergeblich eynen ſolchen Aufflauff gemacht / wuͤrdẽ fie wol mit groß 
ſerm ſtillſchweigen / denn fie kommen / widerumd daruon ziehen. 
Hierauff hielten die Pfleger eyne Burgerliche Verſammlung / das Geſetz alſo gaͤntzlich 
ins werck zurichten / vnd beuahlen dem Volcke die wehre abzulegen: So hielten in mittler weile 
die Rathesmaiſter / demnach eyne andere groſſere forcht / denn der bej nacht eingefallen Feind 
erweckt hatte / von den Pflegern her ſich erzyget / eyne Rathesverſamlung. Vnd als jhnen wur 
de angezeygt / wie man die wehre ablegete / ond daß die Leuthe von den Wachten / dahin fie ver⸗ 
ordnet / abgiengen / lieffe Publius Valerius / in dem ſein Mitgeſell den Rath bej ey nander bez 
hielte / vom Rathauſe eilend herauß / kame zu den Pflegern inn Tempel / vnnd ſprache zu ſhnen: 
Ihr Pfleger / Was für eyn weſen ſoll das fein» Wolt ſhr durch Appij Herdonij anſtifftüg / rath 
vnd thate / gemeynen Nutz vnnd alle der gantzen Statte wolfahrt vmbkehren / vnnd inn boden 0 
verderben! Hat nuh der Anfänger ſolches Vnfugs / vnnd der ewere Leibeygene Knechte nicht Pabliſpalerij ernſt 
auffwegig gemacht / alſo gut Gluck gehabt / euch zunerführen Gefällt euch denn / daß man / al⸗ liche died an die pofle 
le dieweil vns die Feinde auff dem halſe ligen / von der wehre abſtehen / vnd mit Geſetzen auffzu gerſchefft.e ne Bur 
richten ſolle vmbgehen; Darnach wendet er feine Red ann gemeynẽ Hauffen / vnd ſaget: Wañ 
jhr Burger von Rom / allgemeyner Statte vnd ewerer ſelbs halben keyne ſorg habt / fo foͤrchtet 
aber die Götter eweres Vatterlandes / welche jetz in Feindes gewalte ſeind: Juppiter der groͤſ⸗ 
ſeſt Gott / die Königin Juno / Minerua / vnd andere ewere Goͤtter vnd Goͤttine werden belaͤ⸗ 
gert / vnd haben Leibeygene Leuthe ewere heymiſche hauß Goͤtter in jhrem gewalte. Beduͤnckt 
euch / daß diſes eyne geſtalt eyner wolbeſtellten Statte ſein moͤge; Es halten ſich eben alſo vil 
Feinde nicht alleyn innerhalb der Ringmawere / ſondern im Schloffe darinn ober dem Marek 
te vnd dem Rathauſe: Vnd wird hie zwiſchen auff dem Marcktplatze eyne Burgerliche / vnd im 
Rathauſe eyne Rathesverſammlung gehalten. 
Der Rathesverwanth ſagt ſeine meynung / vnd ſchicken ſich die andere Burger ihre Stine 
zugeben / gleich als were vberfluͤſſige ruh vorhannden. Solte ſich nit gebuͤrẽ / daß jedermaͤnnig 
lich von Rathesverwanthen vñ vom gemeynen Manne / die Rathesmaiſter vnd Pfleger ſelbs / 
auch alle Goͤtter vnd Menſchen / mit bewehrter hannde huͤlff thaͤten / ins Capitoliũ lieffen / vnd 
den allerherrlichſten Tempel des groͤſſeſten Jupiters erretteten vnnd widerumb zu gutem fride 
braͤchten? O Vatter Romule / gib jetz deinem Stamme dein gemuͤt / mit welchem du vorzeiten 
diſe Burg / wie ſie durch verheyſſen Gold auch von den Sabinern eingenommen worden / wi⸗ 
derumb erobert haſt / gib doch jhnen beuehl / den weg anzutreten / welchen du als Oberſter / vnd 
dein Kriegsheer mit dir gegangen hat. Ich als eyn Rathesmaiſter / wil dir vnd deinen Fußſtaf N 
fen / ſouil ich ſterblicher Menſch eynem Gotte nach thuen kan oder mag / der erſt volgen. 
Das end ſolcher Rede war / daß er zur wehre griffe / vnnd all⸗ Roͤmiſche Burger hiemit 
zur wehre zugreifen wolte ermahnt haben; Woh jhn ſemann daran würde hindern / wolte er vn 
angeſehen Rathes maiſterlichen oder Pflegergewaltes / denſelbigen / er were gleich wer oder woh 
er wolte / im Capitoli Tempel darinn oder auff den ⸗Marckte / für eynen offenlichen Feind hal⸗ 
ten. Derhalben ſolten die Pfleger / dieweil ße wider Appium Herdonium zur wehre zugreifen 
verboten / wider jhn Publium Valerium den Rathesmaiſter ſolches zuthuen beuehlen: So wol 
te er gegen den Pflegern eyn ding wagen / welches der fuͤrnemſt in feinem Geſchlaͤchte gegẽ den 
Koͤnigen hette doͤrffen wagen. . 5 
Die ſach lieſſe ſich anſehen / als ob ſie zu euſſerſter note wolte gerathen / vnnd die Roͤmiſche 
Auffruhr den Feinden zu eynem Schamfpile wuͤrde gereychen: Dannoch aber konte weder 
das Geſetz verfündige werden / noch der Rathesmaiſter ans Capitolium ziehen. Die nacht 
vertrucket ſoſche angefangene gezaͤncke / vnnd wichen die Pfleger der nachte / dieweil fie der Nas 
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Jarder Statt thesmaiſter fuͤrgenommener ruͤſtunge halben ſich etwas forchten. Nachvolgends / da die an fin 
2 9 z ger der Auffruhre hinweg waren / giengen die Rathes verwanthe vmb das Volck herum / range 
ſich in die ringesweiſe bej eynander ſtehende Rotten mit ein / vnd gaben zu gelegenheyt der zeite 
woldienliche worte aus / mit ermahnung / daß ſie doch ſolten bedencken / in was groſſe gefa hr ſie 
de allgemeynen Nutz einfuͤhreten: Es were zwar keyn zanck zwiſchen den Rathesverwanthen 
vnnd gemeyner Burgerſchaffte / ſondern es wuͤrden die Rathes verwanthe / gemeyne Burger⸗ 

ſchafft / der Statte Schloß / der Goͤtter Tempelheuſer / darzu auch die allgemeyne vnd ſonder⸗ 
bare heußliche Schirm Goͤtter / den Feinden zugleich mit eynander vbergeben. 

Wie nuß ſolche dinge auff dem Marckte / die vneynigkeyt zuſtillen / in hanndlung ſtundẽ / wa 
ren in mittler weile die Rathesmaiſter / damü nicht etwa der Sabin ſch oder Veier Feind ſich 
moͤchte regen / an die Thore vnd Ringmawerenhingangen. Eben in derſelbigen nachte / kamen 
Botten vnd zeitung gehn Tuſculo / von eingenommen em Schloſſe / erobertem Capitolio / vnd 
anderem elenden ſtande der angefochtenen betruͤbten Statte Rom. 

Dazumale war Lucius Mamilius Oberhert zu Tuſculo / vnnd er berieffe alſo bald eynen 
Rath zuſammen / vnd als die Botten hinein geführt worden / beſtunde er gaͤntzlich auff der mey 
nunge / daß ſie nieht ſolten warten / biß von Rom etliche vmb huͤlff anſuchende Geſandte zu ſh⸗ 
Die Taſeulanertö⸗ nen kaͤmen: Dann obligende gefahr an fich ſelb / die mit geſellſchafft verwanthe Goͤtter / vnnd 
1 Pa hei ihre verſprochene Bundestrew ſolches erfordereten. Es wuͤrden die Goͤtter / nimmermehr der⸗ 
2 k maffen gute gelegenheyt ſchickẽ / eyne ſolche maͤchtige in der naͤhe angrentzende Statt / mit wol⸗ 
thate verpflichtet zumachen. Hierauff lieſſe man ſich gefallen / daß huͤlff zuſchicken / vnnd wurde 
hierzu eyne junge Mannſchafft angeſchriben / vnd jhnen wehre gegeben. Zu fruͤer tagzeite / da ſie 
gegen Rom zu kamen / waren fie von verrn wie Feinde anzuſehen / vnnd darfuͤr geachtet / als ob 

die Eguer oder Volsker daher kaͤmen. 

Darnach / wie ſolcher vergeblich gefaßter ſchrecken vergangen / wurden ſie in die Statt ein 
genommẽ / vnnd zohen auff den Marckt hinab. Daſelb machet Publius Valerius alle dieweil / 
demnach er ſeine Mitgeſellen bej den Beſatzungen der Thore gelaſſen / eyne Schlachtordnung. 
Das groß anſehen diſes Manns / der auch fuͤr gewiß verſprache / daß er / wann das Capitolium 
widerumb erobert / vnd die Statt were zu fride gebracht / vnd ſie / die Burger / ſich wolten berich 
ten laſſen / was fur heymlicher verborgener betrug / von den Pflegern in jhrem Geſetze getriben 

2 Hierauß mag wol wuͤrde / ſeiner a Voraͤltern / vnd ſeines zunamens / als daß hm gemeyne Burgerſchafft in ach⸗ 
ee tung vnd ehren zuhalten / gleich eyne erbliche ſorg / von ſeinen Voraͤltern binderlaſſen worden / 
rius des alten Pub⸗ in gedeck ſein / vñ eyne Burgerliche verſamlung nicht wolte hindern / hatte gleichwol das Volck 
fiyon zumerfenmie auffgebracht. Diſem Kriegs Oberften / vngeachtet was die Pfleger dargegen ſchrien / volgeten 
cela gente Du, ſie nach / vnd richteten ihre Ordnung gegen dem Capitoliſchen ſteige hinauf. 
ler Enckel / onnd Der Tuſculaner Hauff wurde ſhnen zugeſellt / vnnd vbeten ſich zugleich die Burger vnd 
5 Te Bundsverwanthensben eynander / welcher thepldenruhm des eroberten Schloſſes moͤchte er 
ſtücke anzeygen / ge⸗ langen / vnd ſprachen beyde Oberſte den jhrigen tapffer zu. Dazumale huhen die Feinde an zu⸗ 
weſen. zagen / wußten keynem dinge vberall / denn alleyn dem orte / da ſie begriffen / zuuertrawen: So 
trangen die Roͤmer vnnd jhre Bundsverwanthe mit ihren Heerfahn en auff die verzagte Fein⸗ 
de hinein / vnnd waren jetz biß zum eingange des Tempels hindurch getrungen / wie eben Publi⸗ 
us Valerius / in dem er vnter den fuͤrnemſten dem Streite haͤfftic nachſetzet / erſchlagen wurde. 
Publius Volumnius eyn geweſener Rathesmaiſter ſahe jhn farlen / beuahle den ſeinigen / daß 
ſie des Valerij leib folten zudecken / vnnd rucket er an ſtatt vnnd Kriegsambt des Rathesmai⸗ 
ſters hinfuͤr. Vor hitzigem grimme vnnd vngeſtuͤmmigkeyte / wurden die Kriegsleuthe ſolcher 
wichtiger ſache nit gewar / vnd erhielten den Sig / eher denn fie vermaͤrcketen / daß ſie ohn ſhren 
Oberſten gegen dem Feinde ſtritten. Vil von den versribenen beſudeleten mit jhrem blute den 
Tempel / vill wurden lebendig gefangen / Herdon ius zu kode geſchlagen / das Capikolium alſo wi 
derumb erobert / vnd die gefangene / nach dem eyn jeder frei oder Leibeygen / wie jhrem ſtande ge 
Büren mochte / geſtrafft. Den Tuſculanern dancket man ab / vnd wurde das Capitolium geſeu⸗ 
b Es iſt eyner onge⸗ bert vnd nach gewoͤhnlichem brauche gereynigt. Man ſagt / daß die gemeyne Burger Vierer ® 
e en Pfenninge 5 Rathesmaiſters Hauß geworffen / damit ſeine Leich ſouil deß herrlicher möchte 
idee beſtattet werden. 
3 8 Wie nuh frid zu wegen gebracht / hielten die Pfleger bej den Vaͤttern oder Rathesverwan⸗ 
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Mitgeſellen abgeſcheydenen Geyſt nicht betrogen ſein / vnd derwegen vom Geſetze ſolte laſſen Jarder Statt 
handeln. Der Rathesmaiſter ſaget neyn darzu / daß er vom Geſetze gehanndelt zuwerden wolte 8 
geſtatten / zuuor vnd eher / denn er ſich widerumb eynen Mitgeſellen hette zugeordnet: Vnd waͤ 

reten ſolche gezaͤncke / biß auff die allgemeyne Burgerliche / vnd zu erwehlung eynes andern Ka 

thesmaiſters fuͤrgenommene Verſammlung. 

Im letzten a Monate des jars / wurde Lucius Quintius Cineinnatus / obgemeldten Co * Bei den Römern 
ſons Batter / aus der Rathesverwanthen ſonderlichem geneygten willen / zu eynem Rathes⸗ Wen 
maiſter gemacht / als der vnuerzoͤgenlich feines Ambtes ſich ſolte vnderziehen. Die gemeyne e 25 
Burgerfchaffewar darob erſchrocken / daß ſie eynen erzoͤrneten Rathesmaiſter / welcher an groſ nannt. 5 
fer gunſte der Rathesverwanthen / ſeiner tugende / vnnd treier Soͤhne halben / deren keyner an eien 

großmůtigkeyt dẽ Ceſon etwas nachgabe / ja die wol mit rathe vñ maſſe / woh es die gelegenheyt Nathesmaifter ans 
erforderete / zugeben vnd zuhalten jhm vberlegen / zimlich vil vermochte / haben wuͤrde. Derſel⸗ Petit Paleri 

big / demnach er in fein Rathesmaiſterambt angetreten / war mit ſeinen taͤglichen Reden / wel⸗ 8 5 
che er auff dem Richterlichen Stule zuhalten pflage / nicht alleyn daß gemeyn Volck im zaume 
zuhalten / ſondern auch den Rath zubeſchelten / etwas haͤfftiger: Als daß durch fahrlaͤſſigkeyt ſol 
ches Standes / die Pfleger gemeyner Burgerſchaffte / ſo jetz von eynẽ jare ins ander beim Amb 
te bliben / nicht wie in eynem Stattregiment des Römifchen Volckes / ja wie in eyner verderbtẽ 
vnd zu boden gehender haußhaltunge / mit der zunge vnd allerley vnbillichen bezichtigungen re 
giereten: Es weren / mannliche tugend / beſtaͤndigkeyt / vnnd alle der jungen Mannſchaffte da⸗ 
heym vnd jhm Kriege beſtehende zierde / mit ſeinem Sohne Ceſone / aus der Statte Rom ver⸗ 
triben vnd verjagt: Schwatzhafftige auffrührige Leuthe / die nur vneynigkeyt anzetteleten / vnd 
nu zum andern vnnd tritten male Pfleger weren / triben die aller boͤſeſte Stuͤcke / nnd lebeten 
gleich in Koͤniglichem mutwillen. Hat auch Aulus Virginius(ſaget er) darumb daß er im Ca⸗ 
pitolio nicht mit geweſen / geringere Leibſtraff denn Appius Herdonius verdient? Furwahr / 
wann man den hanndel rechtgeſchaffen an ſich ſelbs erwegen wil / hat er wol etlicher maſſen eyn 
mehrers verdient. Herdonius / woh er zu ſeinem vortheyle ſonſt anders nichts haben mag / hat 
dannoch / in dem er fuͤr eynen offenlichen Feind ſich erklaͤrt / euch beinahe außtruckenlich ange⸗ 
kündigt / daß jhr ſoltet zu wehre greiffen. Diſer aber in dem er verneynt / daß Krieg vorhanndẽ / 
hat euch die wehre genommen / vnnd euch alſo entbloͤßt eweren Leibeygenen Knechten / vnnd 
anderen außgewiſenen Leuthen dargebotten. Hieruͤber ſeit ihr mit eweren Faͤnlin (welches 
ich mit erlaubniß Caij Claudij / vnnd dem abgeſtorbenen Publio Valerio ohn nachtheyl wil ge 
redt haben am Capitoliner ſteige eher hinauff gezogen / denn Ihr diſe Feinde vom Marckte het⸗ 
tet hinweg geraumt. Ich ſchaͤm mich eben der Goͤtter / vnnd Menſchen halben: Als die Feinde 
auff dem Schloſſe / vnd im Capitolio darinn waren / vnnd der vertribenen vnnd Leibeygenen 
Oberſter / nach dem alle zum Gottesdienſte verordnete dinge entehrt vnnd verunreynigt / in 
des aller groͤſſeſten Juppiters Gemache wohnet / ſtunde man zu Tuſculo im zweiucl ob Lucius 
Mamilius der Tufculaner Fuͤrſt / oder Publius Valerius vnd Caius Claudius / beyde Kathes 
maiſter / die Roͤmiſche Burg vonn Feinden ſolten erledigen: Vnd wir / die zuuor den Latinern / 
auch jhnen ſelb zu gutem / da ſie in jhrer Landſchaffte den Feind hatten / zur wehre zugreiffen / 
nicht haben zugelaſſen / waren auff diſes mal / woh die Latiner ſich nit freiwillig zur wehre ge⸗ 
ſchickt hetten / gefangene vnd verderbte Leuthe. Soll das / ſhr Pfleger / gemeyner Burgerſchaff 
te mit huͤlffe beigeſtanden ſein / daß man ſie alſo wehrloß dem Feinde vmbzubringen darwuͤrfft; 
Ja / wann jergend eyner von den geringſten eweres Volckes / welches jhr als eynen von der an⸗ 
dern Burgerſchaffte abgeriſſenen theyl / euch zum Vatterlande vnnd ſonderbarem Stattregi⸗ 
ment gemacht habt / an euch gelangen lieſſe / wie fein Hauß von eynem mit Waffen vnd wehre 
geruͤſtetem Geſinde vmblaͤgert / wuͤrdet jhr meynen daß hm huͤlff zubeweiſen. War aber 
der groſſeſt Gott Jupiter / da er mit vertribener vnd Leibeygener Leuthe Waffen vnnd wehre 
vmbgeben / keyner menſchlichen huͤlffe würdig, Vnd wollen gleich wol diſe / die Pfleger / bej wel 
chen doch die Goͤtter ſelbs weder heylig noch vor gewalte ficher fein moͤgen / fur heylig vber hey 
lig / vñ an denen ſich niemaß in einigerley weiſe vergreiffen doͤrffe / gehalten werden: Oder laßt 
ihr Pfleger / die ihr mit Goͤtter vñ Menſchen betreffenden Miß handlungen gantz vñ gar vber⸗ 
ſchůttet / euch vermeſſenlich vernem̃en / daß jhr in diſem jare / das Geſetz endlich wollet ins werck 
richten! So iſt wahrlich / wañ irs werdet fuͤrbringen / an dem tage / da man mich zu eynẽ Rathes 
maiſter gemacht / gemeyner Nutz diſer Statte vbel genugſam / vñ noch vbeler / denn da der Ras 
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5 Jar der Statt thesmaiſter Publius Valerius vmbkommen / beſtellt vnd verſehen worden. Ihr liebe Burger 
2 9 z von Rom / ſaget er / Vor allen dingen / haben jetz ich vnd mein Mitgeſell im willen / eyn Kriegs 
heer wider die Volsker vnnd Equer zuführen: Ich kan nicht wiſſen / aus was Goͤttlicher verſe⸗ 


5. 


hunge / wir in Kriegshaͤnndeln mehr / denn wañ wir fridſam / gnaͤdige Goͤtter haben: Wie groſ 
fe gefahr von jetzermeldten Voͤlckern / wann fie gewuße hetten / daß vonn vertribenen vnd Leib 
eygenen Leuthen daß Capitolium belaͤgert / vns zugewarten geweſen / iſt beſſer / daß mans vom 
vergangenen abneme / denn daß mans im wercke erfahre. 

Solche des Rathesmaiſter ernſtlich Red beweget das gemeyn Volck: So ſtunden die Ra 
thesverwanthe in guter zuuerſichte / vnd meyneten / es were nuh dem gemeynen Nutze widerum 
geholffen. Der ander Rathesmaiſter / als der zum nach volgen koͤner denn zum anführen war / 
mochte wol leiden / daß fein Mitgeſell den hanndel eyner alſo wichtiger ſache / vor ihm hette auff 
ſich genommen / vnd lieſſe er des Rathesmaiſterlichen Ambtes eynen theyl / ſouil Käthe zuhaltẽ 

Sanckiſcher handel belanget / ſich beuohln ſein. Die Pfleger hielten die gehaltene Red hoͤniſcher weiſe für vergebli⸗ 

e A che worte / vnd frageten / in welcher geſtalte die Rathes maiſter eyn Kriegsheer würden aus der 

tio Cincinnato vnnd Statte hinauß fuͤhren / ſo doch ihnen muſterung zuhalten niemann würde geſtatten? Darauff 

den Pllegern. ſaget aber Quintius: Wir bedoͤrffen keyner muſterunge / dieweil vorigen mals / da Publius Va 
lerius / das Capitolium widerumb zuerorbern / dem Burger volcke wehre gegeben / maͤnniglich 
wie jhm fuͤrgeſprochen worden / auff beuehl des Rathesmaiſters zuſammen zukommen / vñ ohn 
feinen beuehl nicht abzuweichen geſchworn. Derhalbẽ gebieten wir hiemit / daß ihr alle / welche 
auff dermaſſen fuͤrgehaltene worte geſchworn haben / mit ewerer ruͤſtunge vnnd wehre / morgen 
am Regiller See vorhannden ſeiet. 

Dargegen wolten die Pfleger vnnuͤtze einrede fuͤrwenden / vnd von gethand Eyde das Volk 
entbinden / mit vermeldung / daß Quintius zum ſelbigen male / da fie beeydigt worden / noch ey 
ne ſonderbare perſon geweſen. Es war aber die geringe achtung auff die Goͤtter / wie fiejegund 
im ſchwange geht / noch nit vnter die Leuthe kommen / vnnd machet ſich alſo nicht eyn jeder mit 
beſonderer außlegunge / eynen geſehwornen Eyd / vnd auffgerichtete Geſetze / zu feinem gefallẽ 
geſchickt öder dienlich: Sondern richtet ſeine weiſe zuleben vil eher dahin / auff das ſie denſelbigẽ 
gemaͤß weren. Dieweil denn keyne hoffnung die fach zuuerhindern vorhañden / fiengen die Pfle 
ger an / vom Kriegsheere hinauß zuführen zuhanndeln / vnnd ʒwar ſouil deß mehr / darumb daß 
eyn geſchrey war außgebrochen / wie die Vogels verſtaͤndige Weiſſager / beim Regiller See zu⸗ 
erſcheinen / vnd den Ort / da gluͤcklich mit dem Volcke koͤnte gehanndelt werden / zuweihen bez 
uehlhetten empfangen / damit nemlich all das ſehnig / ſo zu Rom aus Pflegeriſchem gewalte ge⸗ 
ordnet / in allgemeyner Burgerlicher Verſamlunge / daſelb auffgehaben vnd vnkraͤfftig moͤch⸗ 
te gemacht werden: Jedermaͤnniglich würde ſich gefallen laſſen / was die Rathesmaiſter wolte: 
Dann Beruffung auff andere Mittel / woh ſie vber eyn Tauſent ſchritte auſſerhalb der Starte 
geſchaͤhe / were nichtig / vnd würden die Pfleger / wann ſie dahin kaͤmen / vnter dem Hauff en an 
derer Burger von Rom / dem Rathesmaiſterlichen gewalte vnderworffen fein, 

Diſe dinge erſchrecketen die Pfleger. Jedoch lage ihnen der groͤſſeſt ſchrecken haͤfftig im ſin⸗ 
ne / daß. Quintius zum offternmale ſich vernemmen lieſſe / er wolte nicht eyne Burgerliche Ver 
ſammlung / die vonn Rathesmaiſtern angeſetzt / halten: Es were die Statt nicht alſo ſchwach / 
daß jhr mit gewoͤhnlicher Artzenej nicht konte auffgeholffen werden / Das Regiment bedoͤrffte 
eynes Obermaiſters / auff das / welcher fich der Statte ruhig weſen anzufechten würde regen / 
im wercke ſpuͤren vnd empfinden muͤßte / daß dem Obermaiſterambte keyne Beruffung moͤch⸗ 
te eintrag thuen. 

Der Rath war im Capitolio bej eynander / vñ kamen die Pfleger mit dẽ betruͤbten gemeynẽ 
Volcke auch dahin. Die gaͤtze maͤnig rieffe mit groſſem geſchreye / ſetz der Rathesmaiſter jetz der 
Rathesverwanthen getrewen beiſtand an / vñ bewegeten dañoch den Rathesmaiſter / von fuͤrge 
ſetzter meynunge abzuſtehẽ nicht eher / es hettẽ den die Pfleger ſich der Rathesverwanthen gewal 
te gemäß zuhalten verheyſſen. Hierauff als der Rathesmaiſter / von der Pfleger vnnd gemeyner 
Burgerſchaffte forderungen im Rathe allerley fuͤrbrachte / wurden diſe Rathesordnunge bez 
ſchloſſen: Daß weder die Pfleger jhr Geſetz im ſelbigen jare fuͤrbringen / noch die Rathesmaiſter 
eyn Kriegsheer ſolten aus der Statte fuͤhren: Daß forthin die Aembter der Oberkeyte von ey⸗ 
nem jare ins ander erſtreckt / vnd eben die vorige Pfleger widerumb zu jhrem Ambte ſolten ver⸗ 
ordnet werden / hielte der Rath darfuͤr / daß es gemeynem Nutze zuwider. D. 
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Die Rathesmaiſter zuerwehlen / beſtunde in der Rathesverwanthen gewalte! Die Pfle⸗ Jar der Statt 
ger wurden wider alle der Rathesmaꝛiſter einrede / in jhrem Ambte beſtaͤtigt. Deßgleichen / vnd 2 9 
damit die Vaͤtter dem gemeynen Burger volcke nichts nachgaͤben / machetẽ fie Lueium Quin 
tium auch widerumb zu eynem Rathesmaiſter. Das gantz jar vber / iſt keyne haͤfftigere Rathes⸗ 
maiſters hanndlung fuͤrkommen. Solte ich mich verwundern liebe Vaͤtter / (ſaget er) daß 
ewer gewalt vnd anſehen bej dem gemeynem Manne alſo gering geachtet wird ; Ihr verkley⸗ 
nert ſie zwar ſelbs: Dann dieweil das gemeyn Volck die beſchloſſene Rathes Ordnung / in er⸗ i 
ſtreckung der Oberkeyten auffloßt / ſo wolt ihr ſie gleicheofalls auffgeloßt habt / auff daß hr des Ku fan dtewellee 
gemeynen Hauffen freuelichem mut willen nicht nachgebet: Eben als ob in eyner Statte meh⸗ der Ordnunge zuwi 
rern gewalt haben heyſſe / daß man etwas meh leichtfaͤrtigkeyte vnd freien mutwillens habe. der⸗ 

Demnach es fuͤrwahr leichtfaͤrtiger ift / ſeine eygene / deñ anderer Leuthe wolbedaͤchtig beichtof 
ſene Ordnunge auffheben. Ja ſhr liebe Vaͤtter / volget nur dem vnbedaͤchtigen gemeynen Poͤ⸗ 
fel / vnd die ihr anderen zu eynem Exempel ſein ſolt / mißhañdelt vil eher anderer Exempel nach / 
denn andere nach ewerem recht vnd wolthnen / alleyn daß ich für meine perſon / damit ich den 
Pflegern nicht nachvolge / beſchloſſener Rathes Ordnunge zu wider / mich für eynen Rathes⸗ 
maiſter nicht laſſe erklaͤren. Dich aber / Cai Claude / wil ich ermahnt haben / daß auch du für dei⸗ 
ne perſon / das Roͤmiſch Burger volck von diſem eygenen mutwillen abhalten / vnnd von mir 
gaͤntzlich alſo halten woͤlleſt / daß ichs darfuͤr verfichen / vnd auff der meynunge fein werde / daß 
meine ehr von dir keynes weges gehindert / ſondern der rußm außgeſchlagener ehren vnd wirde 
hiemit gemehrt / vnd der neid oder vngunſt / ſo mir ſolcher erſtreckunge halben moͤchte zugewar⸗ 
ten fein / erleichtert worden. Darnach ordneten die Rathesverwanthe allgemeynlich mit eyn⸗ 
ander / daß jhrer keyner Lucium Quin tium für eynen Rathesmaiſter wehlen / vnd wann eyner 
feine ſtimm auff jhn gaͤbe / daß fie dieſelbige nicht wollen gelten laſſen. 

Alſo wurden Quintusd abius zum trittenmale / vnd Lucius a Cornelius Malu 
oder von Malugino / zu Rathes maiſtern gemacht. In diſem ſare wurde der Anſchlag 
cher guͤter gehaltẽ: Aber die Reynigung / oder allgemeyne Verſoͤhnung mit den Göttern / wur⸗ 
de darumb / daß der Capitoli Tempel feindlich erobert geweſen / vnnd der Nathesmaiſter war zun ane 
vmbkommen / fuͤr eyne ſach / die zum Gottes dienſte ſich nicht ſchicken moͤchte / gehalten. auch Nathesmaiſter 

Wie nuh Quintus Fabius / vnd Lucius Cornelius Rathesmaiſter worden / da erhuben geweſen. 
fich alfo bald im angange des jars vnrůtzige haͤnndel: Die Pfleger reytzelen das gemeyn Volck 
an / vnd kame zugleich voñ Latinern vn Hernicern Sottſchafft / wie eyn groſſer Krieg der Vols 
ker vnd Equer halben vorhannden: Der Volsker Krieges volck were allbereyt zu Antio / vnd 
gar haͤfftig zubeſorgen / es mochte dieſelbige mit Roͤmiſchen Einwohnern beſetzte Statt ſelbs 
abfallen: Wurde auch in folcher geſtalte von den Pflegern gar ſchwerlich erhalten / daß ſie dem 
Feinde mit Kriege vorzukommen zulieſſen. Darauff theyleten hernach die Rathesmaiſter / was 
ihrer jedem zuuerwalten gebuͤren mochte / vnter eynander aus: Vnd ſchicket ſich eben / daß Fa⸗ 
bius eyn Krieges volck gehn Antium führen/ vnd Cornelius / damit nicht etwa der Feinde eyn 
theyl / in maſſen der Equer gewoͤhnlicher brauch war / das Land zuuerheeren ſich herbej thuͤte / 
die Statt Rom ſolte in verwarung halten. Den Hernicern vnd Latinern / wurde nach vermog 
der Buͤndniſſe etlich Kriegesvolck zuſchicken beuohln / vnd waren alſo im gantzen heere zwen 
theyle von Bundsverwanthen / vnd der tritte theyl von Burgern. 

Wie nuh die Bundsverwanthe auff beſtlinten tag ankamen / ſchluge der Rathesmaiſter 
fein Laͤger auſſerhalb des Capener o Thors. Von dannen / als er das Krieges volck nach not⸗ v Wurd auff ſetzige 
turffte / wie es geruͤſtet / beſehen / zohe er auff Antium zu / vnd laͤgeret ſich nit ſonderlich weit von Tord nn 
der Statte / vnd der Feinde beharrlich fuͤrgenomenem Laͤger. Vnd als daſelb die Volsker / die⸗ weitenne Rirch dem 
weil noch keyn Krieges volck von den Equern war zu jhnen kommen / ſich darzu ſchicketen / wie are e 
ſie etwa gerůhig mit eyner auffgeworffenen Schantze ſich möchten verwaren vnd beſchützen / auſſerhalb der Sea 
ſtellet Fabius am nachvolgenden tage nicht eyne von Bundsverwanthen vnd Burgern verz ee zuſtandig. 
miſchete / ſondern treier Voͤlcker trej vnterſchiedlich abgeſonderte Hauffen / vmb der Feinde 
Schantz herumb in ſhre Ordnung. Er hielte mit dem Roͤmiſchen Kriegs volcke in der mitte / vñ 
beuahle auff eyne Loſung oder abgeredt zeychen achtung zugeben / darauff die Bundsverwan⸗ 
the den hanndel zugleich mit angreiffen / vnd wann er wuͤrde laſſen abblaſen / widerum̃ ſolten zu 
ruͤcke weichen. Die Renter ordnet er gleichesfalls / vnd jedem theyle die ſeinige zur hinderhute / 
zohe alſo mit trejerley Hauffen gegen dem Laͤger zu / vmbringet es / vnd als er allenthalben mit 
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gewalt anftele / tribe er die Volsker / welche dem haͤfftigen angriffe nicht konten vorſtehen / von 
der Schantze / kame alſo volgends hinuͤber / vñ vertribe das zaghafftig / vñ auff eyne ſeyte durch 
eynander lauffend Geſind / aus dem Laͤger hinauß. Darnach erlangeten die Reuter / welche 
vber die Schantz nicht wol kommen koͤnnen / vnd biß daher dem Streite nur hatten zugeſehen / 
in dem ſie die zerſtreweter weiſe von eynander fliehende Feinde im freiem felde bekamen / vnnd 
ſolch erſchrocken Volck zu tode ſchlugen / des erhaltenen Sigs auch eynen theyl. Im Laͤger da⸗ 
rinn / vnd auſſerhalb der Schantze / wurde der flüchtigen eyne groſſe maͤnnig erſchlagen. Aber 
die Beuth war groͤſſer / demnach der Feind feine Waffen vnd wehre mit ſich kaum hatte koͤnen 
hinauß tragen: Vnd were zwar das Krieges volck all mit eynander gar vertilgt worden / woh 
die Waͤlde den fluͤchtigen nicht hetten vnterſchleyff gegeben. j 

In mittler weile / als diſe haͤnndel ſich bej der Statte Antio zutrugen / namen die Equer / 
demnach fie eyne wolgeruͤſtete junge Mañſchafft dor außhin geſchickt / dz Tuſculaner Schloß 
bej naͤchtlicher weile vnuerſehenlich ein / vnd laͤgereten ſich mit dem vberigen heere / nicht weit 
von der Statte Tuſculo Ringmawren / auff das ſie der Feinde Kriegs volck von eynander hiel⸗ 
ten. Wie man nuh ſolche dinge eilend gehn Rom / vnd von dannen ins Läger bej Antio zu wiſ⸗ 
fen gethan / bewegeten ſie die Römer nicht anders / denn als wann jhnen Bottſchafft kaͤme / es 
were das Capitolium eingenommen. Dann alſo friſch war der Tuſculaner zuuor geleyſteter 
dienſt / vnd die gleichmaͤſſigkeyt der gefahre darfuͤr anzuſehen / daß ſie bewiſene huͤlff widerumb 
erforderete. Fabius lieſſe alle dinge anſtehen / fuͤhret den eroberten Raub aus dem Laͤger wie er 
konte / gehn Antium zuſammen / lieſſe daſelbs eyne geringe Beſatzung hinder ſich / brachte ſei⸗ 
nen in ſchneller eile daher ziehenden hauffen gehn Tuſculum / vnd dorffte keyn Kriegesmann / 
auſſerhalb ſeiner ruͤſtunge / wehren / vnd was er gekochter ſpeiſe vorhannden hatte / ſonſt etwas 
mit ſich tragen. Der Rathesmaiſter Cornelius fuͤhret ſynen von Rom aus / notwendige Pro⸗ 
uiand zu: Vñ waͤret alſo der Krieg zu Tuſeulo etliche Monat lang. Mit eynem theyle des Krie 
ges volckes / betranget er der Equer Laͤger / vñ hatte eynen theyl den Tuſculanern zu widererobe⸗ 
rung des Schloſſes zugegeben. Sie konten zwar mit ſtuͤrmendem gewalte niemals daſelbs hin 
zukommen. Der hunger noͤtiget endlich den Feind herauß: Vnd als es dahin auff das euſſerſt 
kommen / wurden ſie / die Feinde / alleſamm gar bloß vnd vnbewehrt / mit Kriegesgebreuchlich 
er ſchmache / vnter dem Galgen a joche hindurch gelaſſen. Dieſelbige / in dem ſie mit ſolcher 
ſchmaͤhlicher fluchte wider heym zohen / erreychet der Roͤmiſch Raths maiſter am Algido / ſchlu⸗ 
ge ſie alle mit eynander zu tode / vnd laͤgeret ſich mit dem Kriegsheere / nach dem er geſigt / bej 
Colume. Der ander Rathesmaiſter / dieweil der Feind von den Roͤmiſchen Stattmaweren jetz 
hinweg getriben / vnd gefahr vor augen zuſein hatte auffgehoͤrt / zohe auch von Rom herauß: 
Vnd als beyde Rathesmaiſter an zweyen orten in der Feinde Land hinein geruckt / verheereten 
fie mit ſehr groſſem / vnd gleich ſtreitiger weiſe / welcher theyl am mainſten zugriffe / auff eyner 
ſeite die Volsker / auff der andere die Equer. 

Ich find beim mehrern theyle der Geſchichtbeſchreiber / daß eben in diſem jare / die Antia 
ner abgefallen / vnd der Rathesmaiſter Lucius Cornelius denſelbigen Krieg gefuͤhrt / vnd die 
Statt habe gewonnen. Ich kans fuͤr gewiß nit dargeben / aus vrſache / daß bej den altern Hi⸗ 
ſtoriſchreibern ſolches hanndels keyne meldung zufinden. 

Da nuh diſer Krieg verrichtet war / machet eyn Pflegeriſcher Krieg den Vaͤttern oder Ra 
theo verwanthen daheym in der Statte nicht geringen ſchrecken. Die Pfleger ſchrien vnd gaz 
ben fuͤr / wie es aus beſonderer argliſtigkeyte geſchaͤhe / daß man das Kriegsheer auſſerhalb der 
Statte alſo auffhielte / ja es were nur eyne betruͤglich geſuchte gelegenheyt / zu gaͤntzlicher auff⸗ 
hebunge des Geſetzes / Darumb ſie denn nicht deßweniger fuͤrgenommene ſach wolten auff ey⸗ 
nen ort bringen. Jedoch erhielte Publius Lueretius der Obervogt vnd Stattregiments Ver⸗ 
walter / daß die Pflegershaͤnndel / biß auff der Rathesmaiſter ankunfft wurden eingeſtellt. 

Darneben war ſonſt eyne newe vrſach zur vnruhe entſtanden. Aulus Cornelius / vnnd 
Quintus Seruilius / beyde Richter in Peinlichen fachen / hatte Marco Volſcio / dieweil er vn 
gezweiuelt eyn falſcher zeug wider Ceſonem Quintium geweſen / eynen Rechtestag angeſetzt. 

Dann es brache durch vilerley anzeygung auß / daß man des Volſcij Bruder / demnach er eyn⸗ 
mal kranck worden / nicht alleyn auff offener gaſſe niemals geſehen / ſondern auch / daß er von 
feiner kranckheyte nie wider auffgeſtanden / vnd alſo von langwiriger jhm etliche Monat lang 
obligender ſchwachheyte endlich geſtorben / ja noch darzu / daß Ceſo zur ſelbigen zeite / darauff 
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Rom niergend were geſehen worden: Wie denn die jehnige / ſo mit jhm zugleich zu Felde gelegt / 25 
beſtaͤndiglich berichteten / daß er dazumale allwegen mit jhnen beim Hauffen / ohn eynig heym⸗ 4 
zuziehen gebeten erlaubniß geweſen: Vnd woh es alſo nicht were / erboten fich jhrer vil fuͤr jhre 
perſone / dem Volſcio derwegen vor Richter vnd Rechtefuß zuhalten. 
Als aber jetzgemetdter Bolfeius für Gericht zutretten ſich nicht dorffte vertrawẽ / mache⸗ 
ten alle ſolche zuſammen vnd vber eyn treffende ſache / das peinlich vrtheyl wider Volſcium nit 
zweiuelhafftiger / deñ es zuuor auff des Volſeij zeugniß / wider den Ceſon geweſen. Die Pfleger 
ſtunden im wege / als die den peinlichen Gerichtes voꝛſtehern / eyne Burgerliche Verſafſilung / 
vber den Beklagten / ſie were denn zuuor des widerſpaͤnnigen Geſetzes halben gehalten worde / 
keynes weges zuhalten wolten geſtatten: Wurde auch alſo beyderley hanndlung / biß auff an⸗ 
kunfft der Rathsmaiſter verſchoben. Da dieſelbige mit dem Sighafften Kriegsheere triumphie 
rend in die Statt eingezogen / vnd alle dieweil man vom Geſetze ſtill ſchwige / meynet der mehr 
rer theyl / daß die Pfleger erſchrocken vnd zaghafftig. So tracheten ſie aber / in dem jetz eben daß 
jar zum ende lieffe / wie jhnen daß Pflegeraiñt zum vierden male moͤchte erſtrecket werden / vnd 
hatten alle widerſpaͤnigkeyt / von jhrem Geſetze / auff den zanck Burgerlicher Verſaſtlunge hal 
ben gewendet. Vnd als die Rathsmaiſter ſich wider die erſtreckung des Pflegerambtes nit weni 
ger / denn ob zu verkleynerung jhrer herrligkeyte / eyn Geſetz maͤnniglichen eroͤffnet vnd fuͤrge⸗ 
halten wuͤrde / ſetzeten / war gleich wol der Sig ſolches zaͤnckiſchen hanndels halben / auff der 
Pfleger ſeite. 
Gleich in diſem jare / wurde den Equern auff ihr bittlich anſuchen eyn Frid bewilligt. Der zehend anſchlag 
Der Anſchlag Burgerlicher Guͤter / vnd alles jhres vermoͤgens / eyne im vorigen jare angefan bͤͤrgerlicher Guter, 
gene ſach / wurde zum ende gebracht / vnd hiemit nach anfang der Statte / die zehende Reynig⸗ 
ung oder des Volckes Verſoͤhnung mit den Gottern verrichtet: Es fanden ſich im anſchlage / 
hundert treiſſig vnd zwey tauſent / vierhundert vnd neunzehen Burgershaubter. Die Rathes⸗ 
maiſter erlangeten in diſem jare / daheym in der Statte / vñ auſſerhalb im Kriege groffen ruhm 
vnd ehr / in betrachtung / daß fie auſſerhalb eynen Frid hatten zuwegen gebracht / vnd daheym 
die Statt / wiewol nicht gar eynmuͤtig / dannoch etwas weniger denn zuuor mit auffruͤhriſcher 
vnruhe war beladen. 
Darnach wurden Lucius Minutius / vnd Caius a Nautius zu Rathes maiſtern gemacht / Jar der State 
vnd ſie vnternamen ſich der zweyer im vorigen jare vneroͤterter ſachen. Die Rathesmaiſter 2 7 
hindereten der Pfleger Geſetz vnnd die Pfleger das Gerichte vber Volſcium in gleichmaͤſſiger „ie Darter war 
geſtalte. Jedoch war bej den newgeordneten peinlichen Gerichtes verwaltern groͤſſer gewalt auch Nachesmhgl⸗ 
vnd anſehen. Titus Quintius Capitolinus / welcher zu trejf malen Rathsmaiſter geweſen / war ſier geweſen. 
mit Marco Valerio / Manij Valerij Sohne / vnd Voleſi Enckel in peinlichen ſachen Richter. 
Derſelbig / dieweil Ceſo / der tapfferſt vnter den jungen Burgern / weder de Quintier geſchlaͤch 
te / noch gemeynem nutze zu ehren vnd wolfahrte widerumb in vorigen ſtand konte geſtellt wer⸗ 
den / veruolget den falſchen zeugen / welcher dem vnſchuldigen Ceſon gebuͤrliche macht ſeine 
ſach zuuerantworten hatte abgeſtrickt / mit rechtmaͤſſigem vnd aus trewem hertzen / von wegen 
ſeines Blutes verwanthen / herflieſſendem Kriege. 
Vndals Virginius vnter den anderen Pflegern am aller mainſten / auff das Geſeß eran⸗ 
ge / wurde den Rathesmaiſtern zeit auff zwen Monat lang / ſich im Geſetze / allem feinem inn⸗ 
halte nach / zuerſehen bewilligt / auff das wann fie gemeyne Burgerſchafft was für verborge⸗ 
ner betrug darinn begriffen / moͤchten berichtet haben / nachvolgends Vmbfrag vnd Stimme 
ergehen lieſſen. Solche bewilligte zeit machet die ſachen in der Sake etwas ruhig. 
Die Equer hielten gleichwol auch nicht langwiriaen Frid / brachen die im vorigen ſare Die Lauer fahen 
mit den Römern auffgerichtete Buͤndniß / vnd ſte leren Graccho Cluilio alle ihre macht vnd funden Brig 
vermögen zu feinen hannden. Nuh war derfeseg dazumale für allen andern der fuͤrnemmſt bej an. 
den Equern. Vnd ſie kamen alſo mit Braccho ſhrem Feld Oberſten / in die Lanuuiner / vnd 
volgends in die Tuſeulaner Marckyag / verheereten gar feindlich was jhnen fuͤrkame / vñ ſchlu 
gen jhr Laͤger / da fie mit raube erfüllt vnd beladen / auff dem Algido. a wien 
In daſſelbig Laͤger / kamen Geſandte von Rom herauß / Quintus Fabius / Publius Dos 
lumnm̃s / vnd Aulus Poſtumius / vber ſolche groſſe vnbilligkeyt ſich zubeklagen / vnd nach vera 
moͤge der Buͤndniſſe / dz jhrig zufordern. Der Equer Feld Oberſter hieſſe ſie ſhren vom 1 5 
75 chen 
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Jar der Statt ſeben Rathe empfangenen beuehl / gegen eynꝰ Eychbaume werben: So wolte er in mittler wei⸗ 
2 9 5 le andere dinge verrichten. Es ſtunde zwar an des Oberſten Zelte eyn groſſer Eychbaum / welch 
es dunckeler ſchatte für eynen Sitz war. Alſo gienge der Geſandten eyner dahin vnd ſaget: Di⸗ 
fer geheyligt Eychbaum / vñ alles was von Göttern iſt / hoͤre zu / daß die Bundniß von euch E⸗ 
quern gebrochen woꝛden: Sie ſeien jetzund bej vnſeren Beklagungen / vnd bald hernach bej vn⸗ 
ſerer Kriegesruͤſtunge vnd wehren / wann wir der Goͤtter vnd Menſchen zugleich mit eynan⸗ 
der vergewaͤltiger Rechten / vns mit vnuermeidlicher ſtraffe werden annemen. Nach dem die 
Geſandte widerumb gehn Rom komen / hieſſe der Rath den eynen Rathesmaiſter eyn Kriegs⸗ 
heer wider Graechum auff den Algidum führen / vnd beuahle dem andern der Equer Land⸗ 
ſchafft zuuerheeren. 

Die Pfleger hindereten / jhrem gewöhnlichen brauche nach / die Muſterung / vnd hetten 
fie villeicht biß auff das letzeſt mögen verhindert haben: So erhube ſich aber vnuerſehenlich eyn 
Die Sabiner verhee newer ſchrecken. Dann es kame eyn groſſe macht vonn Sabinern / mit feindlicher Landesver⸗ 
„ heerunge / beinahe an der Statte Ringmaweren hinan: Die Feldguͤter wurden ſchaͤndlich ver⸗ 

wuͤſtet / vnd der Statt eyn groſſer ſchrecken eingejagt. Als dann griffe das gemeyn Volck mit 
gutem willen zur wehre / vngeachtet was die Pfleger darwider ſchrien / vnd wurden hiemit zwey 
groſſe heere verſammlet. 


Nautius fuͤhret das eyn wider die Sabiner / laͤgeret ſich bej Ereto / vnd brachte durch etz 
liche in geringer anzahle außgeſchickte Kriegesleuthe / mit naͤchtlichen vberfallungen / eyne 
ſolche verwuͤſtung den Sabinern in jhrer Landſchaffte widerumb zu hauſe / daß die Römifche 
Landgrentze dargegen ſchier anzuſehen / als ob ſie mit keynem Kriege angegriffen. Minutius 
hatte weder das Gluͤck / noch dergleichen tapfferkeyt des gemuͤts dem hanndel nach notturffte 
vorzuſtehen. Dann demnach er ſein Laͤger nicht weit vom Feinde geſchlagen hatte / hielte er ſich 
forchtſamer weiſe / wiewol er keynen ſonderlichen ſchaden empfangen / innerhalb Laͤgers. 


Da die Feinde ſolches vermaͤrckt hatten / wurden fie ( wie gemeynlich geſchicht) aus frem 

Lucius Minutius der forchte koͤner vnd frecher / griffen in der nachte das Laͤger an / vnd als offenlicher gewalt we⸗ 

Nathesmaiſter mit nig hatte außgerichtet / vmbringeten fie am andern tage die Schantzgebewe. Eher aber denn fie 

5 0 Velcgeheere mit eyner dargegen auffgeworffener Schantze / die Luͤcke dardurch man mochte aus vnnd ein⸗ 

einde belaͤgert. = : : 

kommen / allenthalben vmbher konten beſchlieſſen / brachten fünff Reuter / welche zwiſchen der 

Feinde Wachten herauß geſchickt worden / die zeitung gehn Rom / daß der Rathesmaiſter mit 

ſamm dem Kriegsheere belaͤgert. Es hette nichts alſo vnuermutlich oder vnuerhoffenlich koͤn⸗ 

nen fürfallen: Vnd war derhalben ſolche groſſe foꝛcht vnd zaghafftigkeyt vorhanden / als wañ 

die Feinde etwa die Statte / vnd nicht das Feldlaͤger im Notſtalle hetten. Man berieffe den 

e Rathesmaiſter Nautium gehn Rom: Vnnd dieweil an jhm geringer ſchutz vnd ſchirm zuuer⸗ 

im Rathe zu eynem maͤrcken / darneben auch dem gantzen Rathe gefiele / daß eyn Obermaiſter / welcher die hart an⸗ 

Obermaiſter ernait gefochten aller ſachen gelegenheyt widerumb inn rechten ſtand bringen möchte / zuernennen / 

ee wurde Lucius Quintius Cincinnatus dureh aller mit eynander eynhellige bewilligung darzu 
4 Auff Teutſch / des ernannt. 

N oder Allhie ſollen die jehnige / ſo alle menſchliche dinge weit geringer denn Reichthumme hal⸗ 

b Diſen mit Lucio ken / oder dargegen verachten / vnd vermeynen / daß weder groſſe ehr / noch andere loͤbliche Tu⸗ 

Duintio Eineinnato gend / an eynigem orte / denn woh ſich vberfluͤſſige Reichthumme erzeygen / koͤnnen ſtatt haben / 

del cin billich vnd niche vergeblich auffmaͤrcken. Lucius Quintius / der eynig hoꝛt aller des Romiſchen 

ergeſtalte / Dionyſi⸗ Volckes machte vnd herrligen Regiments / bawet ſehnſeit der Tiber / gegen dem orte / da jetz die 


s Cicero / Plini⸗ Schi ind f \ En g 
us, Befering Mari Schiff anlaͤnden / eyn & 8 von vier Morgen / welches man Prata Quintianennt. 
ere mehr, an Daſelbs / vnd alle dieweiler / entweder eynen graben machend / auff der Spate leynet / 


dere mehr. Je BES R 1 > > . 
98 40 oder mit dem Pfluge vmbgienge / o (Dann er je mit eyner Bawerarbeyte / wie man willen 


den Buche Dienyſt mag / zuthuen hatte) wurde er nach geſagtem gruſſe / vnd hinwider geſchehener danckſagunge / 
daß un zwegten ar, bittlich angeſucht / daß er eynes ganzen Rathes bei z m zuerwerben aufferlegten beuehl / darzu 
Hieuor / eben diſer denn jhm vnd gemeynem Nutze würde Gluͤck vnd wolfapet gewunſchet / mit ſeinem Burger⸗ 
uintius/sum Ra⸗ lichen manntel bekleydet wolte anhören. Hierauff verwunderet er ſich / vnd fraget: Ob auch ale 
auch alſh ven feiner le ſach wol ſtünden: vnd beuahle alfo bald feiner Haußfrawe Raellia / daß ſie hm feinen Mann 
Feldarbeyte beruffe tel aus der Huͤtte ſolte herbe bringen: Vnnd als er denſelbigen ums ſich genommen vnd zu⸗ 


worden. gleich den ſtaub vnd ſchweyß hatte abgewiſcht / gienge er hinfuͤr. Da gruͤſſeten hn die jehnige / 
ſo 
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ſo zu ihm geſchickt waren / fuͤr eynen Obermaiſter / berieffen jhn in die Statt zukommen / vnd Jar der Statt 


erzehleten jhm / was groſſer ſchrecken vnter dem Krieges volcke vorhanden. 295 


F II 


3 RR Birne 
Dem Quintio wurde auff 
vbergefahren / kamen ſhm feine trej Söhne ent 
andere feine Blutesverwanthe vnd gute freu 
the mehrern theyls. Wie er aber mit ſolcher 
in dem eben die Straffdiener vor ibm hergien 
lauff des gemeynen Volckes: Jedoch fat intium keynes weges mit freuden in diſem 
Stande / vnd vermeynet / daß der herrligkeyte allzuuil / vnd der Mann etwas haͤfftiger im Re 
giment were. In derſelbigen nachte geſchaße zwar nichts anders / denn daß gute wacht in der 

katte gehalten wurde. 
Am nachvolgenden tage / als der Obermaiſter gar fru vnd eher denn der tag anbrache / 
war auff den Marckt kommen / ernennet er Luetum a Tarquitium / Nathesverwanthen Ge⸗ * Ink uio lat man 


ſchlachtes / für eynen Reuterhaubtmann / mit welchem er etwa von armute wegen / im Kriege auen 
hatte zu Fuß gedient / vnd der gleichwol vnter jungen Roͤmiſchen Burgern / bef weitem der uͤr⸗ uor auff des 
treffenlichſt / in Kriegshaͤñdeln war geachtet worden. Alſo kame der Obermaiſter mit dem Ren anfallen ale 
terhaubtmanne/zur Burgerlicher Derfaittunge/benahle alle Gerichte vnd Gerichtshaͤundel aus der 50 
einzuſtellen / die Laͤden oder Gaͤden in der gantzen Statte beſchloſſen zuhalten / vnd verbote / dz weg geschafft worde, 
niemann in eygenen ſonderbaren ſachen etwas ſolte hanndeln: So beuahle er auch darneben⸗ Deſihe uben 55:59. 
das alle die alters halbẽ zum Kriege tuͤglich / mit ſhrer ruͤſtunge / wehre / gekochter ſpeiſe für fünf 
tage / vnd zwoͤlff Spaten oder Schauffeln auff den Marsplane / vor auffgang der Sonne er⸗ 
ſcheinen / welche aber eynes groͤſſern vnd zum Kriege beſchwerlichern alters weren / eynem bez Dem Obermaiſter 
nachbarten Krieges manne / biß er ſich ruͤſten vnd die Schauffel moͤchte zuwegen bringen / not funde In fonberhene 
turfftige ſpeiſe ſolten kochen. In ſolcher geſtalte lieffe daß jung Burgervolck hin vnd wider nach W 
den Spaten oder Schauffeln/ Eyn jeder name / woh er zum naͤheſt zukame / man wehrets key⸗ Streite ſich de hn 
nem / vnd ſie erſchinen auff des Obermaiſters beuehl / alleſamm ohn eynigen verzug. Abenden 
Darnach / als eyne Zugordnung / welche doch zu eyner Schlachte nicht weniger / denn ſen. HR 
zum Feldzuge dienlich / gemacht worden/führee der Obermaiſter das b Fußvolck ſelbs / vnd der Zueins Quintus 
Feuterhaubtmann ſeine Reuter. Beſbeyden Hauffen waren gewohnliche ermahnunge / wie ger den Nolan 
ſie der zeit gelegenheyt erforderet / vorhannden: Die Kriegesleuthe ſolten fort ziehen / vnd fie wider dis Lauer. 
muͤſten 


N: 8 SEES 

hiff zugerichtet: Vnnd demnach er 
vnd empſtengen ihn / Darnach kamen 
auch die Vaͤtter oder Rathesverwan⸗ 
ſtaltlicher Leuthe vmbgeben / wurde er / 
n Hauß beleytet. Es war eyn groſſer zu⸗ 


ar - - 
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Jarder Statt muͤſten ſich nit ſaumen / damit ſie auff kuͤnfftige nacht moͤchten an Feind koſſien: Der Rathes⸗ 
9 5 maiſter vnd das Roͤmiſch Kriegsheer weren belaͤgert / vnd nuh biß inn tritten tag vmbringt on 
beſchloſſen: Es were vngewiß / was eyne jede nacht oder tag mit ſich bꝛuͤchte / vñ beſtuͤnde offter⸗ 
mals / hochwichtigſter ſachen Gluͤck vnd Vngluͤckauff gar geringer zeite. Deßgleichen fehrien 
die Kriegesleuthe / den Oberſten zugefallen / ſelbs vnter eynander: Eil Faͤnrich / volg hernach 
Krieges mañ. Zu mitternachte kamen ſie ann Algidum / vnd als ſie vermaͤrcketen / daß die Fein 
de nicht weit von jhnen / hielten ſie mit jhren Heerzeychen oder Faͤnlinne fill. Allda / vnd dem⸗ 
nach der Obermaiſter auff eynem Pferde herumb geritten / vnd ſouil bej der nacht konte zuſehẽ 
fein / den begriff vnd geſtalt des Laͤgers beſichtigt hatte / beuahle er den Oberhaubtleuten vers 
ordnung zuthuen / daß man allen Plunder auff eynen Hauffen zuſammen werffen / vnnd die 
Kriegesleuthe mit ihrer ruͤſtunge / Wehren vnd Spaten wider in jhre ordnung ſolten tretten. 
Es geſchahe / was er beuohln hatte. Darnach ſtellet er das Kriegsheer allzumal / in eyner lang 
außgeſtreckter ordaunge / wie es nemlich vnter wegen gezogen war / vmb der Feinde Laͤger her⸗ 
umb / vnd gabe beuehl / daß alles Krieges volck / wann eyn zeychen darzu gegeben were / eyn ges 
fehrey anfahen / vnd auff ſolch erhaben geſchrey / eyn jeder vor ſich eynen Graben machen / vnd 
eynen Wall ſolte auffwerffen. 

Nach außgekuͤndigtem beuehle / ervolget das zeychen / Das Kriegesvolck thate wie be⸗ 
uohln woꝛden / erſchalle vn das geſchꝛey allenthalben vmb die Feinde / trange volgends vber der 
Feinde Laͤger hinuͤber / kame ins Rathesmaiſter Laͤger / vñ machet an dem eynen orte zaghaffti⸗ 
gen ſehrecken / am andern groſſe freud. Die Römer in dem fie fich vnter eynander freweten / daß 
eyn Mitburgerlich geſchrey / vnd huͤlff an der hannde war / fielen freiwillig aus ſhꝛen Wachten 
gegen dem Feinde herauß. Der Rathes maiſter lieſſe fich vernemmen / daß nicht länger zuuer⸗ 
ziehen / dieweil mit erſchollenem geſchrey / nicht alleyn der jhrigen ankunfft / ſondern daß ſie den 
hanndel nuh mehr angefangen / bedeutet / auch wol zuuerwundern fein ſolte / woh der Feinde 
Laͤger jetz allbereyt von auſſen herzu / mit gewalte nicht würde angegriffen. Derhalben hieſſe er 
die ſeinige zur Wehre greiffen / vnd jhm nachvolgen. 

Der Streite gienge bej der nachte an / in dem eben des Obermaiſters Krieges volckmit 
eynem geſchreye zuuerſtehen gabe / wie auff jhrem theyle die ſache gleiches falls in gefahre ſtüͤn⸗ 
den. Dann die Equer ſchicketen ſich darzu / daß ſie die fürgenomme Schantz vmb jhr Laͤger zu⸗ 
fuͤhren wolten wehren: Vnd demnach vom innern Feinde her ſich eyn Streit erhube / vnd ſie 
derwegen von den Schantzenden auff die Streitende / damit nicht etwa mitten durch jhr Laͤ⸗ 
ger eyn außbruch geſchaͤhe / ſich hineinwart wendeten / lieſſen ſie die nacht vber das angefangen 
Se vnuerhindert / vnnd wurde alſo mit dem Rathesmaiſter geſtritten / biß gegen 

em tage. 

Die Equer werden Zu erſter tagzeite / waren die Equer ringesweiſe vmbher / vom Obermaiſter mit eyner 
80 e Schantze beſchloſſen / vnd konte nkaum gegen eynem Kriegesheere den Streit halten. Dar⸗ 
ner Schantze in ſh⸗ auff wurde ſhre Schantz von des Quintij Krieges volcke / welches vnuerzoͤgenlich von feinem 
5755 Läger ombge⸗ vollendeten Wercke widerumb zur wehre kommen / geſtuͤrmt. Allda war eyn newer Streit vor 
5 hannden / vnd hatte der vorig noch keynes weges nachgelaſſen. In ſolcher geſtalte der ſachen / 
als die Equer hinden vnnd vorn mit vnfalle dermaſſen betrange waren / kehreten fir fich vom 
Streite zu flehlichem bitten / vnd baten da den Obermaiſter / da den Rathesmaiſter / daß ſie jh⸗ 
ren Sig nieht auff Blutvergieſſen vñ grewlichen Todſchlag / ſondern jhnen wehrloß von dan⸗ 

nen hinweg zuziehen wolten geſtatten. 

Nach dem aber ſie vom Rathesmaiſter zum Obermaiſter zugehen geheyſſen worden / tha 
te er jhnen aus feindlichem zorne eyne ſchmach darzu an. Dann er beuahle ernſtlich daß man 
Graecchum Cluilium den Feld Oberſten / vnd andere ſhre fuͤrneme Haubtleuthe gefaͤnglich ge 
bunden zu jhm fuͤhren / vnd von der Statte Corbion gaͤntzlich ſolte abtretten: Er bedoͤrffte zwar 
der Equer Blutes nicht / vnd ſie moͤchten hinziehen. Jedoch vnd damit endlich eyne Bekannt⸗ 

1 15 55 niß / daß jhr Volck vberwunden vnd in zaum gebracht / fo würden fie vnter dem Galgen ſoche 

lieber weiſe dürchge⸗ muͤſſen durchgehen. Das joch macht man gewöhnlich von treien Spieſſen / deren zwen in die 

hen, Erde geſteckt / vnd eyner vberzwerig oben an beyde gebunden. Vnter eynem ſolchen joche / lieſſe 
5 der Obermaiſter die Equer hindurch gehen. 

Wie nuh der Feinde Laͤger / welches aller dinge voll war (demnach er ſie bloß hatte her⸗ 
auß gelaſſen) erobert / vbergabe er alle Beuth ſeinem Krieges volck alleyn / beſchalte des Ra⸗ 

thesz 
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thesmaiſters Heer / vnd darzu den Jatbesmalſter ſelbs / vnd ſaget: Ihr Kriegsleuthe werdet an Jar der Statt 
welchem ihr beinahe zur Beuthe weret gerathen / abge⸗ 2 5 f 


5 ZBEISZEITER 


wonnen worden / keynen theyl haben: Vñ du / Luci Minucj/folftalfo lang / biß du anfaheſt eyn 
Rathsmaiſterlich hertz vnd gemuͤt zuhaben / diſem Krieges volck wie eyn Leutenant oder Statt 
halter vorſtehen. Hierauff trate Minutius vom Rathsmaiſterambte ab / vnd blibe / empfange⸗ 
nembeuehle nach bej feinem Hauffen. Es war aber dazumale der Kriegesleuthe gemuͤt / eynem 
beſſern Regimente alſo gutwilliglich gehorſam / daß diſer Hauff begegneter wolthate mehr / deñ 
der ſchmahe ingedenck / dem Obermaiſter eyne guͤldine Kron / von eynema Pfunde ſchwer / zu Auff con hundert 
verehrung verordnet / vnd ihn / woher etwa fuͤrzohe / ihren Patron oder Beſchirmer nenneten. wand elf Krege 
Die von Quinto Fabio / dem Obervogte oder Stattregimentes Verwalter zu Rom 
gehaltene Rathesverſammlung / hieſſe Quintium mit feinem wider ankommenden Krieges Luci Quintij Tri⸗ 
volcke / in triumphierlichem prachte zur Statte einziehen. Der Feinde Kriegs Oberſte wurden umph, 
vor dem Wagen gefuͤhrt / die Krieges Faͤnnlin vorher getragen / vnd volget das mit Plunder 
vnd Beuthe wol beladen Krieges volckhernach. Es wird geſagt / wie vor jedermanns Heuſern 
allerley zu eſſen gute ſpeiſe zugerichtet geweſen / vnd daß die jehnige / ſo daruon geſſen gehabt / 
mit freudigem vnd zum Triumphe dienlichem Geſange / vnd in ſolchẽ falle gebreuchlicher kurtz 
weile / gleich wie Leuthe die in froͤlicheyte mit eynander eſſen / dem Wagen ſeien nachgeuolgt. 
Auff denſelbigen tag / wurde Lucio Mamilio von Tuſculo auff maͤñiglichs bewilligung / 
das Burgrecht gegeben: Vnd hette darneben der Ober maiſter feine Oberkeyt alſo bald wider⸗ 
umb auffgetragen / woh jhn vorſtehende Burgerliche Verſam̃lung / des falſchen zeugen Marz 
ei Volſcij halben / nicht auffgehalten. Dann die forcht von wegen des Obermaiſters war dar⸗ 
wider / daß die Pfleger dieſelbige Verſammlung nit mochten verhindern. Volſcius entwiche / 
nach dem das Vrtheyl wider jhn ergangen / ins elend gehn Lanuuium: So vbergabe Quinti⸗ 
us am ſechzehenden tage / ſein zuuor auff ſechs Monatlang angenommen Obermaiſterambt. 
In denſelbigen tagen thate Nautius der Raths maiſter eynen glücklichen Streit mit den 
Sabinern bej Ereto / vnd kame den Sabinern auff allbereyt zuuor geſchehene verwuͤſtung jh⸗ 
rer Landſchaffte / auch diſer vnfall zuhannden. Fabius wurde ans Minutij ſtatt ann Algidum 
hinauß geſchickt : Vnd wurde zu außgange des ſars / vonn Pflegern von jhrem Geſetze hannd⸗ 
lung fuͤrgenommen. Die weil aber die zwey Kriegsheere abweſend / erhielten die Rathesver⸗ 
wanthe / daß man dem Burgervolcke nichts ſolte fuͤrhalten: So lage der EUREN, indie 
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Jarder Statt ſem ob / daß ſie eben die bißher geweſene Pfleger zum fünfften male beim Ambte behieltẽ. Man 
2 6 fagt/is ſeien dazumale Woͤlffe im Eapikoli Tempel geſehen / von Hunden verjagt / vnd von we 
® Liuius vnd Dio⸗ gen ſolches vorbedeutlichen wunders / der Tempel gereynigt oder von newem geweihet words, , 
dorus Sieulus nen · Diſe dinge haben ſich in naͤheſt ermeldtem jare alſo zugetragen. 3 
ee Nuß volgen die Rathesmaiſter Quintus Minutius / vnd Marcuss Horatius Puluil⸗ 
Aber Diouyſius vñ lus: In welchem angehenden jare / als auſſerhalb der Statte gute ruß war / macheten gleich 


die Capitoliſche Ta, dieſelbige fur hieuor angeregte Pfleger / vnd jhr zum offternmale obgemeldet Geſetz / auffruͤh⸗ 
A Sen Dar, riſche haͤnndel daheym: Ind würde die fach weiter kommen fein (alſo gar waren ſie in jhren ge⸗ 
ter Marcus war zu muͤtern erbrannt) woh nicht / in maſſen als ob es mit ſonderm fleiſe geſchaͤhe / zeitung kommen 
ee were / daß die Beſatzung zu Corbione / durch nächlichen vberfall der Equer / verlorn. Die Ra⸗ 
ſechs Fabij vonn De thesmaiſter berieffen den Rath zuſammen / vnd wurde jhnen eyn eilend auffgemahnt Kriegs⸗ 
tern erſchlagen wors heer zuuerſammlen / vnd ann Algidum hinauß zufuͤhren / beuohln. 
e e Darauff als der Streitig zanck des Geſetzes halben hindan gelegt / entſtunde erſt eyn ne⸗ 
genannt / im erſten wer hader von wegen der Muſterunge. Der Rathesmaiſterlich gewalt wurde von Pflegeriſch⸗ 
Car nach dem Die er hülffe vberwunden / in dem noch ehnanderer ſchrecken mit einftele: Nemlich / daß eyn Sabi⸗ 
worden vnd hernach niſch Kriegsheer aus mutwilligem fürfage zupluͤndern vnnd zurauben / in die Roͤmiſch Land⸗ 
1m 246. samzwepren ſchafft ankommen / vnd gegen der Statt zuzoͤhe. Diſe forcht brachte den ſchrecken dahin / daß 
a genesen. die Pfleger das Kriegesvolck lieſſen annemmen / vnd gleichwol nicht ohn vorbeding / auff das / 
Dann bißher hatte dieweil man ſie nuhmehr fuͤnff jar lang vmbgetriben / vnd foiches dem gemeynen Manne zu⸗ 
d ale geringem Schutze vnd Schirme gereychete / nachmals zehen Pfleger gemeyner Burgerſchaff 
rum Swentenjare te ſolten geordnet werden. Die not trange das den Ralhesverwanthen ab / alleyn namen ſie 
?/mie Tito O. aus / daß gemeyne Burgerſchafft nicht eben die vorige Pfleger widerumb ſolte im Ambte behak 
ee ten. Derhalben wurde alfo bald eyne vonn Pflegern berufene Burgerliche Verſammlung / da 
d iſtſein Batter mit auch was jetz bewilligt / nach außgange des Krieges / nit ſonſt wie andere mehr dinge / mocz 
Drams Daleri15/ te vergeblich ſein / gehalten. 
9 5 e Im ſechs vnd treiſſigſten jare / nach den erſten Pflegern des gemeynen Burgervolckes / 
auler harte helfen wurden ſhrer zehen b / aus eynem jeden Anſchlage zwen geordnet: Vñ iſt alſo auff diſes mal ver⸗ 
a / wehe ſicherung geſchehen / daß ſie hernach dermaſſen ſolten gemacht werden. Volgends / als nan 
tu der Schlachte am das Krieges volckangenommen vnd gemuſtert / zohe Minutius wider die Sabiner / vnd fande 
lan Et den Feind ae 1 5 Equer / nach dem 15 zu 1 a 1 1 „ 
ders Dublin Söhne, Hortana jetz noch darzu hatten eingenommen / ſtrite Horatius mit jhnen auff dem Algido / 
Furl aud dee ſchluge vil Leuthe zu tode / vnd verjaget den Feind nicht alleyn vom Algido / ſondern von Cor⸗ ) 
Bear 0 2210 9 a gleiches falls / riſſe auch Corbione / von verrathener Beſatzung wegen auff 
259. jare eyn Ober⸗ den boden darnider. 
maiſter geweſen. Darnach wurden Marcus Valerius / vnd Spurius d Virginius zu Rathesmaiſtern 
Jar ber Stakt gemacht. Inn vnd auſſerhalb der Starte war man ruͤhig / vnd hatte ſonſt an der Kornfruͤchte / 
se 1 10 groſſen gewaͤſſers halben mangel. Es wurde eyne Satzung / daß der Auentiner Berge den ichs 
en zunamen / Nico nigen / fo darauff zubawen geſinnt / ſolte frej ſtehen / eroͤffnet / vnd die vorige Pfleger zu ſhrem 
ftus Calmontanus Ainbte widerumb verordnet. | 
gemalt. Obater Au Dieſelbige brachten im nachvolgenden jare / als Titus? Romulius / vnnd Caius Des 
Dar der Stake kuri us Rathesmaiſter waren / jhr Geſetz in allen jhren vor gemeyner Burgerlicher Ders 
14800 1585 wel, ſammlunge Reden / gar anſehenlich fuͤr / mit vermeldunge / daß ſie ſhrer vergeblich gemehrter 
cher im 284. jare im anzahle ſich wol ſchaͤmeten / woh folche fach / jhre zwey jare vber / gleich wie ſie zuuor fuͤnff gan⸗ 
e tze jarlang gelegen / jetz nochmals vnabgehanndelt ſolte ligen. Alle dieweil ſie darauff ſehr haͤff⸗ 
a Broder tig trangen / dakamen zaghafftige zeitunge von Tuſculo / daß die Equer in Tuſeulaner Land⸗ 
zuachte / kan mit ken ſchaffte vorhanden. Der dienſt / welchen daſſelbig Volck den Römern vnlangeſt bewiſen / mach 
en et fie etlicher maffen ſehamhafftig / woh man verzögig mit der huͤfffe ſolte vmbgehen Andals 
verden⸗ beyde Rathesmaiſter mit eynem Kriegsheer außgeſchickt worden / fanden ſie den Feind in ſei⸗ 
rdanuch Romi⸗ nem neſte auff dem Algido. Allda kame die ſach zu eyner Schlachte / vnd wurden der Feinde 
Da EN mehr denn ſiben tauſent erſchlagen / die andere verſtoͤbert / vnnd eyne groſſe Beuth erobert: 
ö 
| 


mit zweyen zunamẽ / RE 5 4 : — 5 SH U 5 

Noeus Daticanusı Welche zwar die Rathesmaiſter / dieweil gemeyner Statt Vorrath in geringem ver moͤgem | 

0 Bu e verkauffeten. Jedoch kame ihnen ſolcher hanndel beim Krieges heere zu groſſem vnglimpffe | 
Laſeln / ond a nr 


woh mehr genannt, vnd gabe derſelbig den Pflegern endlich eyne vrſach / die Rathesmaiſter bej gemeyner Burger⸗ 
ſchaffte zubeſchuͤſdigen. | 
Ders | 


“ 
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Derhalben / da ſie vom Ambte abgetreten / vnd Spurius Tarpeius vnd Aulus Aternius Jar der Statt 
Rathesmaiſter waren / wurde jhnen benden / vñ nemlich Romulio vd Caio Claudio Cicerone/ T 5 £ 
eynẽ Pfleger gemeyner Burgerſchaffte / Veturio vom Lucio Halieno eynem a Bawvogte vñ 4 Als zuuor m 0 
Mitpfleger / eyn Rechtestag angeſetzt / vnd jhrer jeder zu groſſem verdrieſſe vnd vnwillen der jare die Nathesmai 
Rathesverwanthen in die ſtraff erkannt: Romulius auff eyn hundert / Veturius auff e anders ere Aanes 165 
halb hundert Krone. Diſer den vorigen Rathesmaiſtern zugeſtanden vnfall / machet die newe getretenen Burger 
nicht deß hinlaͤſſiger: Dann ſie gaben zuuerſtehen / wie ſie wol gleiches falls in ſtraff erkannt 
werden / vnd dannoch der gemeyn Mann vnd die Pfleger das Geſetz ſedermaͤnniglichen fuͤrzu ſhnen zugela 
halten nicht koͤnten macht haben. Hierauff / als das Geſetz / welches nach geſchehener offenlich⸗ beſtatige hatte 
er außkuͤndigunge alt worden / hindann geſtellt / hanndeleten die Pfleger etwas linder mit den dagen beach 
Rath esverwanthen / vnd lieſſen ſich vernemmen: Es ſolten doch die Rathesverwanthe / wann lich zwen 9 
jhnen die Geſetze / welche von wegen des gemeynen Manns wurden fuͤrgeſchlagen /e keynes vongemeone 
weges gefielen / des vilfaͤltigen gezaͤnckes eyn end machen / vnd dannoch auß der Burgerſchaßf⸗ vo, 
te / vnd den Rathes verwanthen in gemeyn etliche Geſetzgeber / die zu beyden iheylen nuͤtzliche Pfles 
dinge / ſo zu gleichmaͤſſiger Freiheyte wol dienlich / moͤchten fuͤrbringen / laſſen verordnen. Die Ame 
Rathesverwanthe fehlugen ſolchen hanndel nicht auß / vnd ſageten gleichwol / daß niemann i 
keyne Geſetze / es were denn eyner vonn Rathsverwanthẽ / würde geben. Wie man alſo der Ge liche ir 
fee halben zufriden / vnd alle jrrung alleyn auff dem Geſetzgeber beſtunde / wurden etliche Ge⸗ a 
ſandte / vnd nemlich Spuriusd Poſtumius Albus / Aulus Manlius / vnd Publius Sulpitius 
Camerinus / mit beuehl daß ſie die weitberuͤhmte fuͤrtreffenliche Geſetze Solonis abſchꝛeiben / gehen hade end 
vnd andere Stätte in Griechenlande Satzunge / gewöhnliche weiſe zuleben / vnd Rechtliche was tägliche hauß⸗ 
Ordnunge ſolten erlernen. Von Außlaͤndiſchen Kriegen war diſes jar in zimlicher ruhe. nahrung Gerreydes 


vnd anderer derglei⸗ 

Das nach volgend jar / als Publiusf Curatius / vnd Sertus Quintilius Rathesmaiſter Jar der Statt 
waren / erzeyget fich von wegen ſtaͤt waͤrenden ſtillſchweigens der Pfleger / noch etwas ruͤhi⸗ 35398 
ger / welches zwar eynes theyls die wartung auff der gehn Athena verreyßten Geſandten / vnd chen dinge halben be 
der Außlaͤndiſchen Geſetze halben / vnd darneben zwo zugleich mit eynander entſtandene groſſe deten taten teen 
plage / Hungersnot vnd Peſtilentziſche an Menſchen vnd an Vihe ſaͤmerliche Seucht fuͤrnem fein. Ufo wurden fie 
lich mochten verurſachen. Die Land vnd Feldguͤter wurden eroͤdet / die Statt von vnablaͤſſi⸗ 0 0 1 pile 
gem ftäten abſterben der Leuthe erfchöpfft/ vnd viler fuͤrtreffenlicher Geſchlaͤchte Heuſer mit geſellen vn > 
leyde betruͤbt. Seruius s Cornelius des Quirini oder Romuli verordneter Ertzprieſter ſtarbe 
dahin. Caius h Horatius / eyner von den Vogelsverſtaͤndigen Weiſſagern / an welches orden⸗ 0 
liche ſtatt / ſeine mitverwanthe Stifftesbruͤder Caium Veturium zuerwehlen ſouil deß begie⸗ Kale, das iſt Saw 
riger waren / dieweil derſelbig vorhin vom gemeynen Manne in ſtraff erkannt worden / Quin⸗ 50 
kilius der eyn Raths maiſter / vnd vier Pfleger gemeyner Burgerfchaffte ſtarben gleiches falls. andern o itpfleger 
Es wurde eben diſes jar mit vilfaͤtigem jammer angegriffen / vnd man hatte vor dem Feinde vß diichters gewalt / 


wie zuuor. 


zimliche ruhe. b Decem mill. eris: 
Nachvolgends kamen Caius i Menenius / vnd Publius Sertius Capitolinus zum Ra- Jar der St 


thesmaiſterambte: Vnd war in diſem ſare auch keyn Außlaͤndiſcher Krieg vorhannden: Da⸗ 8 
heym aber entſtunden etliche vnruͤhige ſachen. Nuh waren ſetz allbereyt die Geſandte mit den 
Athenienſiſchen Geſetzen wider heym kom̃en / vnd hielten die Pfleger ſouil deß haͤfftiger an / daß 
man endlich die Geſetz fchrifftlich zuuerfaſſen ſolte anfahen: vnd wurde alſo fuͤr gut angeſehen / 
daß zehen Maͤnner / von welchen ſich niemann anders wohin moͤchte beruffen / zuerwehlen / vñ me 
im ſelbigen jare ſonſt keyne andere Oberkeyt ſolte im Regiment fein. Obetliche vom gemeynd Dlouyſto m 
Volcke mit einzumiſchen / was eyne weil ſtreitig / vnd wurde letzlich den Rathesverwanthen fol En e 
cher Stand zugelaſſen / fo verr / daß die Acilier Ordnung vom Auentiner Serge / vnd andere e Diewen diſernach 
bey leibs vnd lebens ſtraffe zuhalten außgekuͤndigte Geſetze / nicht wuͤrden abgethan. 5 auf 

Als Rom treſ hundert vnnd zwey ſar geſtanden war / aͤndert ſich abermals der Römer ond beim Di 
Stand vnd Regiment / vnd kam auff zehen Manner / die waren genant Appius Claudius / Ti- in solchem fall 
tus Genutius / Publius Sextius / Lueius Veturius / Caius Jullus / Aulus Manlius / Publi- ad a 
muten / daß er 
ratium / als eynen von den Treiling brüdern / die vnter Koͤnige Tullij Hoſtilij Regierunge / die trej Curiatios von Alba, auch Crer 
Bruͤder / im Rampffe erlegt hatten. Beſihe oben 2425. g Zuͤbedencken / ob diſer zuuor im 268. jare / mit Quinto Fabio Rathesmaiſter g 
fen. 5 Mag wol im? 96. are zuuor mit Quinto Minutio er en e ſein. i Dionyſins nennt diſen Tucium Meuemü⸗ 
Er wird fuͤr des Tits Meneniſ / im 276, jare geweſenen Rathesmaiſters Sohn gehalten. 


Jarder Statt 
O 


3 


Zwölf Tafeln nA 
Römischen Geſetz. 


Die zehen Männer 
mißbrauchẽ fich jhrs 
gewalts. 


Die zehen Mann er 
haften ihren gewalt 
biß ins tritte ſar. 
Luc. Siccius wird 
durch liſt der zehen 
Nann erſchlagen. 


Lucius Siccius 
wehrt ſich Ritter⸗ 
lich 


Siccij angerichter 
Mord wird vermer⸗ 
cket. 
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us Sulpitius Publius Curiatius / Titus Romulius / Spurius Poſtumius. Vnter den ge⸗ 
z meldten zehen z e die Rathes mai 
ſter deſſelben jars ͤvnd etliche der Elteſten vnd fuͤrtrefflichſten deß Raths / die machten zehen 
Tafeln / darein ſie der Romer Recht vnd Geſetz ſchriben / die hielten fie der Gemeyn für. 

Darnach auff das ander jar / als die Römer bedaucht / daß noch etwas mangels were / 
machten ſie noch zwo Taflen zu den zehen / vnd wurden genannt die Geſetz der zwoͤlff Taflen / 
daher vnd von dem alle Weltliche Keyſerliche Recht jhren vrſprung haben. Diſe Geſetz wur⸗ 
den von den Roͤmern gemeynlich zugelaſſen vndangenommen / vnd fprach niemann Recht / 
denn die obgenañten zehen / ſeder beſonder / nach außweiſung der Taflen / doch lieſſen ſie eynem v 
jeden zu / ob eynigen bedaucht / daß er von eynem beſchwerdt were / ſo moͤcht er fuͤr eynd andern 
von den zehen appellieren / ſonſt nicht. Alſo beſtund das Regiment der zehen / dab erſtj jar mit. 
groſſem fride vnd eynigkeyt. 

Das ander jar wurden etlich auß den zehen / durch zuthuen Appij Claudi / geaͤndert / aber 
nicht gebeſſert /darab die Roͤmer keyn gefallen h hatten / dann Appius Claudius fieng an ſich zu 
verkehren in vbermut vnd hoffart / deßgleichen auch die andern neun / dann ſie ſich deß gewalts 
zu vil vberhuben / vnd hañdelten in vilen dingen Partpeuſch⸗ entweder aus gunſt oder neid / het 
ten ſich auch def vnter eynander vereynigt / daß ſie keyn Verſammlung eyns Raths oder der 
Burger zulieſſen / dardurch fie eyns theyls oder gar geuͤndert wuͤrden / wann auch eyner von ey 
nem zu dem andern appelliert / ward er alſo empfangen / daß es jhn gerewet das er nicht beim 
erſten bliben. Dauon vberkamen die Roͤmer / gemeynlich die von den Geſchlaͤchten vnd der Ge 
meyn / groß mißfallen / vnd hetten gern geſehen / daß es wider zum alten Regiment der Rathes⸗ 
maiſter vnd Pfleger kommen / dorfften aber das nicht vnterſtehen / dan welcher etwas wider die 
genannten zehen Männer redte oder vnterſtunde / der ward von ſtund an hart geſt rafft. 

Alſo da ſie Ihren gewalt in dem tritten jar trugen / den fie ſelber ohn alle Wahl annamen 
vnd erſtreckten / begab ſich mancherley mißbrauch / vñ in ſonderheyt zwo Sachen / dardurch jhr 
gewalt zerſtoͤrt vñ abgethan wurd. Die erſt eyns Roͤmers halben / genañt Lucius Siccius / oder 
(als Dionyſius Halicarnaſſeus ſchreibt) Lucius Sicinius Dentatus / der war vor der Ge⸗ 
meyn eyn ſonderer mannlicher vnd trutziger Mann / hatte auch vorzeiten das Pflegerambt ge⸗ 
tragen / vnd war in hundert vnd zwentzig Streiten vnd Schlachten von der Roͤmer wegen ge⸗ 
weſen / darinn er vierzig vnd fünff Wunden an feinem Leib empfangen / vnd manchen danck 
erworben hat. Deß wort waren etwas rauch vnd frecher / dann niemann ſonſt wider die Ze⸗ 
hen reden dorfft / darumb ſuchten die Zehen weg vnd liſt / wie fie fein abkommen moͤchten / Daß 
fie erkannten jhn alſo blutdüͤrſtig ſein / woh er eynen anhang gewuͤnn / daß er vor allen Roͤmern 
doͤr ft ihrem gewalt widerſtreben. Alſo brauchten ſie den liſt mit hm: Als die Römer eyn an⸗ 
zahl Volcks wider die Feind ſchicken wolten / thaten ſie jhm die betriegliche Ehr an / daß fie: ihn 
eynen Rottmaiſter machtẽ vber eyn zahl deß Volcks / damit er deß geneygter wuͤrd in den Kr ieg 
ſich zu begeben / dann er war von den ſaren / daß er alters halben Freiheyt hatte / nicht mehr zu 
reyſen. Als erfich nuh darein begab / vnd in das Feld kam / eroͤffnet ihm der Haubtmann / 
der eyner auß den Zehen war / angenommener weiß eynen ertichten / anſchlag vnd bat jhn / den 
zubeſichtigen / dann er jhm das vor andern vertrawen / vnd zugeben wolt etliche andere trofts | 
liche Geſellen / die auff jhn warten ſolten / damit er das ohn ſorg thuen moͤchte. Dieſelben wa⸗ 
ren deß Haubtmanns ſondere heymliche Knecht / den befahl er / wann ſie jhn von dem Zeug abs 
wegs brͤͤchten / ſo ſolten ſie jhn zu tod ſchlagen / als auch geſchach. 

Aber Siccius wehret ſich fo Ritterlich / vnd eyn Knecht / den er alleyn von den ſeinen mit 
im! genommen hatte / daß fie fuͤnffzehen zu tod ſchlugen / vnd bej vierzig verwundten / ehe ſie 

zu tod geſchlagen wurden. Vnd als dieſelben verwundten mit jhren Geſellen wider in das Laͤ⸗ 
9 kamen / erdachten fie / vnd ſagten / wie die Feind an ſie kommen weren / die Siceium vnd 
jhr fünffschen zu tod hetten geſchlagen / vnd wie ſie vbermannt / vnd kuͤmmerlich mit dem Ic 
ben daruon kommen weren. 

Deß ward Siccius von ſeinen Geſellen ſehr beklagt / die wolten auch nicht ablaſſen / jhnẽ 
wuͤrde denn gezeygt die Wahlſtatt / damit fie feinen todten Leib in das Laͤger truͤgen / vnd nach 
feinen Ehren / als er wol verdient hette / begruben. Als ſie nuh jhrem begeren nach von ey⸗ 

nem auff die Wahlſtatt gefuͤhrt wurden / vnd aller ding acht namen / konten ſie wol erken⸗ 
nen / nach dem Siecius in feinem vortheyl geſtanden / vnd die fuͤnffzehen Roͤmer jhm alle vnter 
augen 
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augen tod lagen / ſie auch niemann ſhr Wehr / Harniſch oder Kleyder / außgezogen / vnd bez 
raubt hette / auch keynen Fußſtapffen oder fpür erſehen konten / daß jemanns von den Fein; 
den da geweſen / daß er vnd feine Geſellen von den Freunden zu tod geſchlagen vnd vmbkom⸗ 
men weren. Alſo trugen ſie jhn vnd die andern alſo mit argwoͤhnigen ʒeychen in das Laͤger / vñ 
ward eyn groß murmeln vnd vnwill vnter ihnen allen / hielten auch gantz dafür / wie es die war 
heyt an hm ſelbs war / daß ſhn die Zehen von foꝛcht wegen fo ſchaͤndlich hetten laſſen ermoͤrdẽ. 
Das erſchall auch in die Statt Rom in eyn Gemeyn / die Siem fuͤr eynen werden Mann 
allweg gehalten hetten / vnd deßhalben groſſen heymlichen neid zu den Zehen trugen / wiewol 
ſich deß niemann dorfft mercken laſſen. 

In dem begab ſich noch eyn boͤſer Hanndel von Appio Claudio / der auch eyner / vnd der 
foͤrderſt aus den Zehen war / vnd in der Statt Rom / die zu verwaren / mit eynem Zeug verord 
net. Der fiel in vnordenliche Liebe gegen eyner ſondern ſchoͤnen Jungfrawen / die Virginia 
genannt war / von jhrem Vatter / der hieß Lucius Virginius / eyn krefflicher Römer von der 
Gemeyn / der zu den zeiten auch eyn Rottmaiſter indem Heer ward. Als nuh Appius mit vil 
Gaben vnd werben ſie verſucht / vñ doch keynen willen von jhr vernemmen kont / dann ſie war 
eynem jungen / der eyns Pflegers Sohn war / vermaͤhlet / der hieß Lucius Icilius / den fie fehr 
lieb hatt / gedacht ſhm Appius / wie er weg ſuchte / daß er der Jungfrawen gewaltig wuͤrde / vnd 
zu ſeinem willen braͤcht. 

Da ſhm aber alle feine Anſchlaͤge verſagten / richtet er zu letz eynen leichtfaͤrtigen Mann / 
genañt Marcus Claudius / mit etlichen falſchen Zeugen zu / der die Jungfraw in abweſen ſhres 
Vatters anfallen / vnd fagen ſolt / ſie were ſein Leibeygen / vnd von eyner ſeiner Magd geboꝛn / 
vnd nit deß Virginij Tochter / dañ zu den zeiten hetten die Römer Leibeygene Leuth / die ſie / vñ 
dazu was Kinder fie geborn / in jhrem gewalt hetten / vnd verkauffen mochten / als man noch an 
etlichen orten in Italien / zu Venedig vnd Genua / der Leuth vil hat / die nennt man Sclauen. 
Da nah das zu eyner zeit / da die Jungfraw vber den Marckt gieng / geſchach / daß Claudius 
fie öffenlich vor maͤnniglich anfiel / vnd ſagt / ſie wer ſein Leibeygen / deß die Jungfraw Virgi⸗ 
nia ſehr erſehrack / vnd ſich haͤfftig widert / ward eyn groſſer zulauff. Zu letzt kam auch darzu der 
Jungfrawen Mutter Bruder / Publius Numitorius / vnd Ieilius / dem fie vermaͤhlet war / die 
ſatzten ſich darwider / vnd vnterſtunden die Jungfraw vor ſolchem gewalt vnd vnrecht zuer⸗ 
retten. 

Da begert Claudius def Rechten / dann Appius Claudius hat ſich mit gefaͤrten auch zu 
den zeiten auff den Marckt gefuͤgt / vnd ſaß an den orten da man Recht ſprach: Für die kamen 
fie zu beyder ſeiten / vnd begert Claudius zu beweiſen / daß die Jungfraw ſein Leibeygen were / 
dann er het bereyt falſche Zeugen bej jhm. Widerumb begert Numitorius vnd Jeilius / man 
ſolt die Jungfraw nicht verrechten / hr Vatter Virginius wer denn zugegen / der zu den zei⸗ 
ten in geſchaͤfften der gemeynen Statt / vnd in der Römer Krieg lag / nach dem fie Mutter⸗ 
halb eyn Weyß wer / dann ſie war ſhr mit tod abgangen. Das ließ Claudius zu / doch ver⸗ 
meynt er / er wolt die Jungfraw dieweil in feinem gewalt behalten / vnd verbuͤrgen / fie wider 
für Recht zuſtellen. Dawider ſatzten ſich der Jungfrawen Freund vnd Gemahl / vnd bes 
wiſen mit dem Rechten / die in den zwoͤlff Tafeln geſchriben waren / daß es nicht fein ſolt. Je⸗ 
doch fo gabe Appius Claudius der Nichter erſtlich das Vrtheyl / dieweil die Jungfraw zu diſen 
zeiten in Rom weder Vatter noch Mutter het / daß denn Claudius ſie in ſeinem gewalt behal⸗ 
ten vnd verbuͤrgen / vnd fie wider / wann Virginius aus dem Krieg kaͤm / für Recht ſtellen ſolt. 

Deß erſchrack die Jungfraw gar ſehr / dann ſie gedacht wol / nach dem der Richter ſie vor 
mit Gaben verſucht hette / was anſchlags auff ſie beſchehen wuͤrde. Vnd als ſie ſich fo klaͤglich 
ſtellet / daß maͤnniglich mit jhr erbaͤrmd hatte / da mocht Jeilius ſhr Gemahl das groß vnrecht 
nicht leiden / tratt von jhm felber mie groſſen ſorgen hin fuͤr die Jungfraw vnd den Richter / be 
klagt ſich deß vnrechten Vrtheyls vor der gantzen maͤnnig des Volcks / vnnd ſprach: Wer die 
Jungfraw hinweg führen wolt / der muͤßt ſym zuuor das Leben nemmen / dann er wolt das weh 
ren. Vnd ais die maͤnnig deß Volcks ſein fuͤrnemmen lobten / jhm auch eynes theyls verſpra⸗ 
chen beiſtand zu thuen / vnd Appius erſahe / daß eyn aufflauff darauß entſtehen wolt / ſtillt er die 


Sach / daudium zu jhm / red heymlich mit ſhm / vnd eroͤffnet darnach diſe meynung / wie 
er mit dio ſo vil geredt vnd verſchafft het / daß er von diſem Vrtheyl ſtehen wolt / doch daß 


jhm auff den andern tag das Recht wider gieng / vñ erſchinen alle / die diſe Jungfraw vnterſtůn 
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Marcus Claudius 
wird angericht die 
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Icilius errettet die 
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Jar der Statt den im Recht zu verſprechẽ. Dabei blibe es denſelbigen tag / vñ ward die Jungfraw wider heym 
1 gefuhrt / dann Appius der Richter gedacht jhm nit / daß Virginius ſo bald aus dem Laͤger kom⸗ 

men würde, Er ließ auch auff den andern tag vil gewapneter / die er hett / zu hm an den Richter⸗ 
ſtul ſtellen / damit niemann ſich wider ſhn erheben / noch eynigen Aufflauff machen koͤnt. 
Der Virginia Dats Aber Jeilius vnd noch eyn Juͤngling / vnd der Jungfrawen Freund / erhuben fich in ders 
11 Nom ſelben ſtund / vnd ritten eilends in das Laͤger / Virginium deren ding zu berichten / wie vor ge⸗ 

a ſchriben ſtehet. Der ritte mit jhnen die nacht durch vil abweg gehn Rom / dann Appius hat die 
rechten weg verlegt mit gewapneten / ob Virginius auß dem Laͤger kam / daß man jhn fahen/ 
vnd an andere ort führen ſolt. Da nuh der Jungfrawen Vatter Virginius am morgen mik 
dem tag an dem Thor war / vnd mit feinen Geſellen eingelaſſen wurd / kam er zu ſeiner Toch⸗ 
ter / die bericht jhn deren ding aller / wie Appius heymlich vmb fie geworben hette / darauß der 
Vatter wol maͤrcken vnd erkennen kont / daß ſoleh vnbillich fuͤrnemmen gegen jhm vnd ſeinern 
Tochter alles von dem Richter kaͤme. Deßhalben verſammlet er alle feine Freund vnd Geſel⸗ 
len / beklagt ſich auch der vnrechten Vrtheyl / die Appius in ſeinem abweſen geſprochen hett / vn 
bat fie jhm beiſtandig zu ſein / damit er vnd ſein Tochter bei Ehr vnd Recht bliben / vnd ſich vor 

gewalt vnd ſchanden friſten moͤchten. Als nuh die ſtund ſich naͤhet / daß man für Recht kom⸗ 
men ſolt / da tratt Virginius mit feiner Tochter vnd feinen Freunden fuͤr das Recht / esfame | 
auch die maͤnnig der Burger vnd Einwohner in Rom / die ſehen vñ hoͤren wolten / wie ſich das 
Recht endet. Das nam Appium den Richter wunder / wie Virginius in die Statt kommen we⸗ 
re. Gleichwol / als der verblent vnd vnſinnig in vnordenlicher lieb / fuhr er mit dem Rechten 
fort / vnd troͤſtet ſich der gewapneten die er bei ſym hatte. 
e Demnach als Claudius ſeine Klag ernewert / vñ hm derhalben Zeugen zu verhoͤren bat 
5 antwort hm Virginius / wie es kaͤm / daß er in feinem abweſen vnterſtanden hette / ſein leibliche 
Tochter jhm zu zueygnen / noch darauff beharret / vnd in ſechzehen jaren ( ſo alt war die Toch⸗ 
ter) fo lang fie gelebt hat / der Sachen halb nie keyn meldung noch forderung guͤtlich noch 
Rechtlich gethan / oder in eynigen weg geſucht hette ? Darab were zu mercken / daß fein fuͤrnem⸗ 
men aus mutwwillen vnd boßheyt geſchehe / vnd keynen grund auff ihm truͤg: weß er ſich troͤſte / 
het er gut wiſſen / woh ihm aber billich Recht ergehen moͤcht / het er der Sachen halb keyn ſchreck 
en / ſo doch noch erbare Frawen im leben weren / die bei der Geburt ſeiner Haußfrawẽ geweſen / 
vnd daß Virginia fein eheliche Tochter wer / maͤnniglich wol vnterrichten koͤnten. Die bat er / 
jhm auch zu verhoͤren / vnd darnach mit dem Recht fort zufahren. 
Falſche Zeugen wi⸗ Als nuh beyderſeit Zeugen verhoͤrt wurden / ſagten die falſchen Zeugen / wie Claudius 
der die Dirgima. Magd fuͤr ſechzehen jaren ſchwanger geweſen / wer Numitoria / Virginius Haußfraw / zu ſyr 
kommen / vnd fie gebetten / wann ſie das Kind gebäre / ſolt ſie es ſhr heymlich ſchicken / fo wolt 
fie ihr ſelbs das vnterlegen / vñ nach dem ſie nicht Kinder hett / das an ihr eygen Kindsſtatt auff 
ziehen / auch zu eynem Erben machen / vnd die Magd ſolt ſich der Sach annemmen / hr Kind 
wer ihr abgangen / damit daß niemann darauff gedaͤcht / vnd heymlich verſchwigen blib. 
Def; Dirginif Zen ⸗ Aber Virginius Zeugen fagten eygenlich / daß ſie eyn vnzweiuelich wiſſen hetten bdaß 
1 1 T 1 5 Numitoria zu den zeiten felber ſchwanger / weren auch bei der geburt geweſen / als Virginia gez 
für born worden / hetten deß Kinds glidmaß / form vnnd geſtalt von der zeit vnd allweg gut acht 
genommen / taͤglich bei der Mutter auß vnd eingangen / vnnd gewohnt auch geſehen / daß 
ſie das Kind mit jhren eygnen Bruͤſten offt vnd dick geſeuget hette / das doch vnmoͤglich were / 
eyner die nicht eyn Mutter were / vnd eyn frembd Kind annaͤme. Darzu redt Virginius Es 
were wol zu gedencken / ſolt fein Haußfraw heymlich eyn ander Kind angenommen haben / 
ſie hett ʒu dem heymlichen nicht ſo vil Leuth genommen / als fuͤr Zeugen Claudius dargeſtellt 
hette. Er hoffte aber / der Richter / vnd maͤnniglich / hoͤrten / daß ſeiner Zeugen Kundſchafft die 
warheyt were / vnd bat darauff / jhm ſein eheliche Tochter mit Vrtheyl vnd Recht zu zuſpꝛechen. 
Da wider Claudius vil wort hin vnd wider trib / die nicht grund hatten. 
Appius Claudius Vnd als eyn groſſe maͤnge da ſtund / die vrtheyl zuverhoͤren / da ſprach der verkehrt Appi⸗ 
1 us die Jungfraw Claudio zu / daß fie fein engen were. Da war eyn groß murmeln / nicht allleyn 
von jhrem Vatter vnd Freunden / ſondern von aller maͤnniglich / die da ſtunden / ſchalten den 
Richter / vnd klagten / daß fo eyn vnbillich Recht in Rom ergehen ſolt. Vnd als Claudius zu der 
Jungfrawen gieng / ſie anzugreiffen vnd heym zufuͤhren / da ſchrey ſie moͤrdlich vber den Rich⸗ 
ter / vnd ihn / wie er ſie nit als für fein eygen / onder zuſchanden hinfuͤhren / vñ ſie ſhrer 0 vnd 
ung⸗ 
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fratpſchafft berauben wolt / wuͤnſcht auch jhr ſelbs offt den tod / vnd ruͤfft hren Vakter vnd alle Jar der Statt 
die zu egen waren an / daß man he zu huͤlff kaͤme. Vnd als der Vatter ſich def vnderſtund / ge⸗ 3 
ſchah ſhm fo lcher vbertrang von den gewapneten / die Appius der Richter bei jhin hatte / daß 5 5 
er ſte nicht erretten font, 


R = N a A 3 = 1 > 
Da er nuh in ſolchen aͤngſten iund/ond ſahe / daß gar nichts helffen wolt / denn daß fein ey⸗ Virginius erſtich 
nige liebſte Tochter zu folchen ſchanden kommen / von ſhm getrungen vnd hingefuͤhrt werden ſein Tone, Y 
ſolt / da ergriff er eyn Meſſer / vnd ſtieß es mit ſeiner eygnen hand in ſeiner Tochter Bruͤſt / vnd 
ſprach: So ich dich beileben / bei ehren vnd keuſchheyt / nit erretten mag / fo wil ich doch deinen 
todten Leib vor ſchanden behuͤten. Zu den zeiten hettẽ auch die Römer gewalt vber jhre Kinder / 
die lebendig oder tod zu laſſen / ſolche ſtrenge ehrbare Leuth waren die Roͤmer diſer zeit / vnd wun 
dert mich doch / wie deß Vatters Hand eyn ſo erſchreckliche That an feinem Kind vollbringen 
kont. In dem beuahl Appius der Richter den gewapneten / die er bei ſym hatte / daß fie Virgmi⸗ 
um ſolten fahen. Der wehret ſich fo Mannlich vnd Ritterlich / als eyner der ſich feines Lebens 
verwegen hett / daß ſie ſhn lang nicht fahen konten / dann ihm traten vil feiner Freunde zu / vnd 
von der groſſen vnbilligkeyt ward der Auffruhr ſo groß / daß die gewapneten von hm getrun⸗ 
gen / vnd Appius der Richter in ſein Hauß fluͤchtig gejagt ward. 

Da nuß deßhalben eyn groſſer zulauff von den Römern fich erhub / ſtunde Virginius beide Oitsinius klagt vor 
todten Leib feiner Tochter / vnd that eyn klaͤgliche Red vor allen Burgern / erzehlet den groſſen erden g 85 
gewalt vnd vnrecht / nicht alleyn an ihm vnd an feiner Tochter / ſondern an vil Roͤmern von Ap 25 deß Arpt. > 
pio vnd ſeinen Geſellen begangen / ſie damit zu bewegen / daß ſie den gewalt / der auff den schen \ 
Perſonen (wie oben geſchriben iſt)geſetzt war / wider abthuen / vnd das alt Regiment der Bur⸗ SL 
ger vnd Pfleger / wie vor / als das beſſer / an ſich nemmen wolten. 
Er ritt auch von friſcher that mit blut berunnen / das von der Bruſt ſeiner Tochter an ſyn Pirginius zeuche i 

geſprengt war / in das Läger / darinn er vnd andere vonder Römer wegen gelegen waren / ſei⸗ beg Fee ö 
nen Ritterbrüdern vnd Mitgenoſſen den. Handel zu Rom in der Statt ergangen / zu erzehlen / auch ober die Hen; 

vnd in was not ſhn Appius mit feinem falſchen vnnd verkehrten Gericht gebracht hette / vnnd deh 

fuhrt eyn groſſe flag vber jhn vnd feine Geſellen / die mit jhm jhres gewalts miß brauchten wi⸗ 

5 ihr herkommen / Recht vnd Ordnung / dann jhnen der nicht länger denn eynes jars friſt zu ge 
laſſen war. 

Vnnd als er befand / daß jnen fein Red angenaͤm fein wolt / da ſprach er zu jhnen: Was 4 
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vmb deren willen / die vns wider alle Recht vnd billigkeyt vnderſtehen under zu trucken? Vor de 
Oirginif rede wi, nen vnſer Weib vnd Kinder jhr Ehr vnnd ſcham nicht behalten moͤgen! Wie lang iſt vns doch 
der der schen Maͤn⸗ſolchs zu dulden! Was iſt vns nuͤtz daß wir anderer Leuth Herrn werden / vnd vns ſelber vor vn 
Hergatz, billichem gewalt nicht beſchirmen koͤnnen daß wir in Knechtlicher foreht gehalten / vnnd allen 
mut willen der Gewaltigen leiden muͤſſen? Woh ſeind vnſere Pfleger / die vns beſchirmen ſol⸗ 
ten: Wil keyn Mannlich gemuͤt die ding zu hertzen nemmenz Iſt euch vergeſſen / daß vnſere 
Voraͤltern vm̃ eyner Frawen wille / die von deß Königs Tarquinij Sohn geſchmaͤcht ward / 
den gewalt der Koͤnig abgethan / alle jhr Geſchlaͤcht vertriben / vnd ſich ſelber in freien Stand 
geſetzt haben; daran doch nicht mehr denn eyn Mann die ſchuld trug. Iſt euch zu ſiñ / daß jhr ze⸗ 
hen Tyrannen vnd Haͤubter für eyns haben vnd leiden wolt? Warumb handhaben wir vns 
nicht bej dem Regiment der Rathesmaiſter vnnd Pfleger / wie das von vnſern Vorfahren an 
vns Erblich kom̃en vnd angeſtorben iſt / bej dem jederman bej ſeynem Rechten bleiben koͤnt / vnd 
wir das von not wegen fuͤr das beſt erkennen muͤſſen? Nuh rede ichs / nicht von meynet wegen / 
ich hab leyder weder Weib noch Kinder mehr / die mir Appius ſchmaͤhen moͤg / meyne Hauß⸗ 
fraw iſt mir mit tod abgangen / ſo hat mich Appius darzu bracht / daß ich den elenden mord an 
meiner eygenen Tochter vnd eynigem Kind begangen hab / dieweil ich bedacht / daß beſſer were 
ehrlich geſtorben / denn ſchaͤndlich gelebt. Ich bin nicht darumb zu euch geflohen / daß ich meyn 
Leben rettẽ moͤg / das mir Appius auch vnderſtehet zu nemmen / ich wil es mit meiner hand für 
kommen / damit fein mutwill an mir nicht late gewinn. Wie möcht mir doch forthin mein lebe 
ſuͤß oder luſtig fein / ich moͤcht denn mit ewer huͤlff mich an Appio vnd feinen Geſellen rächen? 
Bedenckt euch / vnd ewer eygen Weib vnnd Kind / es hat mit mir keyn auffhoͤren / ſondern woh 
das vbel nicht geſtrafft wird / ſo wurtzelt vnd nimmt es vberhand / daß es niemann mehr außreu 
ten oder daͤmpffen mag. 
Mit ſolchen worten bewegt Virginius das gantz Heer / daß ſie die Paner von de Haubt⸗ 
Dame nigen leuten riſſen / vnd ſich vereynigten / ſo bald der tag deß morgens auffgieng / daß ſie alſo gewap⸗ 
neneinum em / ſo lag net vnder den Panern ſtracks nach Rom zoͤgen / vnnd jhren Harniſch vnd Wehr nicht abthuen 
biß die zehen Mann oder von fich legen wolten / ſie hetten deñ zuuor jhre Rathesmaiſter un Pfleger mit huͤlff der Ge 
1 5 gewalt hinle⸗ meyn / die in Rom bliben / vnd dazu genoͤtigt war / gewehlt / vnnd ſagten auch Virginio huͤlff / 
Jar der Statt. troſt vnd ſicherheyt zu / vnd verſprachen ihm / das vbel an ſhm begangen / ſolt nicht vngerochen 
3 0 bleiben. Da nuh das geſchahe / vnd ſie gehen Rom kamen / namen ſie eyn den Berg Auentinũ / 
darauff lagen fie fo lang / biß der Rath vnd fie ſich vereynigten / vnd die Zehen mann bezwungẽ / 
daß ſie von ſhrem gewalt abſtehen / vnd den vber geben mußten. 
Alſo wurden von newem zu Rathesmaiſtern erwehlt / Lucius Valerius Potitus / vnd Mars 
Kathesmaiſterlich cus Horatius Barbatus / deren Geſchlaͤchte ſich allweg mit der Gemeyn hetten gehalten. So 
1 5 wider an wurden zu Pflegern erwehlet / Aulus Virginius / Lucius Icilius / Publius Numitorius / Ca⸗ 
War der Statt. ius Apronius / Appius Julius / Caius Sicinius / Caius Oppius / Marcus Duellius / Mars 
i .c, is Titinnius / vnd Marcus Pomponius. Die zehen an der zal / mit ſambt dẽ Rathesmaiſtern / 
die der Gemeyn auch angenem waren / lieſſen die Recht der zwoͤlff Taffeln in ehrne Tafeln gra 
ben vnd ſchneiden / vnd die alſo auffſchlagen zu Ewiger gedaͤchtniß / daß ſich jederman darnach 
wuͤßt zuhalten. 
Sie ernewerten auch alle Freyheit vnd Geſatz / die Pfleger vnnd Gemeyn beruͤrend / daß 
Geſatz der Roͤmi⸗ niemann keyn Ambt oder gewalt vber eyn jar tragen ſolt / daß man auch von allen Embtern 
ſchen Gemeyn Jes vnd gewalt fuͤr das Roͤmiſch Volck in gemeyn appelliere moͤcht / wer darwider thet / der ſolt ſein 
ebten belangend. geben verlorn haben. Vnnd dieweil ſich vor eyn zanck erhaben hatt / ob auch die Geſatz / ſo die 
Pfleger mit ſambt dem Roͤmiſchen Volck in gemeyn gemacht hetten / den Rath vnd die Rathes 
maiſter binden ſolten / das ward der Gemeyn auch zugeben / alſo / was durch eyn verſamlete Ge 
meyn fuͤrgenommen oder erkennt wuͤrd / das ſolt fuͤr allen dingen krafft haben / vnnd jederman 
binden. Vnnd ſolche Geſatz hieſſen ſie Plebiſcita / damit dem Rath fein gewalt gemindert / das 
Appius Elaudius Schwert gantz in der Gemeyn hand geben wurd / da von auch nachmals vil jrrungen entſtan⸗ 
vnd Spurius Oppi den feind. 
us in Rercker geftor Als nuh alle Embter von newem beſetzt / vnnd die Recht beueſtiget waren / da nam Vir⸗ 
e ginius Appium für mit Recht / vnd klagt jhn an / daß er mit Recht in eynen Kercker verurtheylt 
ſtoſſen ward. Dornach wurd ſeyner Geſellen eyner / Spurius Oppins/ von Publio Numitorio auch 
mie 


Jar der Statt hilft vns / hr werden Ritterbruͤder / daß wir alſo ohn alles tawren taͤglich vnſer blut vergieſſen / 
O 


ſe not in jhrem ſtreit / vnd wurden zu beyden ſeiten vil erſchlagen / doch lage Römer zũ letſten ob. deß Rache / or 
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mit Recht fuͤrzenom̃en / vñ in eynẽ Kercker erkañt / darin ſie beyde geſtorbẽ / vñ / wie etliche ſchrei Jarder Statt 


ben / jhnen ſelber den Tod angethan haben. Da das die andern ſahen / vñ wol gedachtẽ / es wuͤrde 3 * 8 


an ſie auch kon ſen ihr Gut dahinden / das 


In den mercklichen jrrungen vnd ſpaltungen / die ſich in der zeit zwiſchen den Roͤmern bega⸗ Equer / Volsker / vñ 
ben / hatten ſich der Roͤmer jährliche Feind / die Equer / Volsker / vñ Sabiner / wider erhebt / vnd Sabiner deieg. 
den Römern groſſen ſchaden zugefuͤgt / deßhalben wurden beyde Rathesmaiſter erwehlt / daß fi 
mit Heereskrafft vber fie ziehen ſolten. Valerio kamen mit dem Loß die Equer vnd Volsker / die 
bei eynander lagen / vnd Horatio die Sabiner. 

Valerius braucht ſich der liſt / wiewol ihn die Feind faſt reytzten zu dem ſtreit / ſo wolt er ſynd Valerius vberwin⸗ 


doch deß nit ſtatt geben / ſo lang biß es ſein eyge Volck verdrieſſen thet die gern geſtritten hett / Heere ane. 
deß ließ er fich nicht jrren / vnd wartet der rechten zeit. Dañ da die Feind ſahen daß er nit ſtreitẽ Br 


wolt / gedachten ſie / er wolt alſo neben ihnen ligen / vnnd den Krieg in die harr ſpilen / Darumb 
ſchickten ſie eyn groſſe maͤnnig ihres Volcks auß der Wagenburg auff die Romer vñ ihre anhaͤn 
ger zu futtern / damit ſie hr Heer auch ſpeiſen / vnnd den Krieg alſo mit den Römern beharren 
möchten, Da das Valerius erfuhr / ſchickt er ſich mit den feinen zu dem ſtreit / vnnd wiewol die 
Feind getrennt / vnd nicht be eynander waren / dannoch auß vergangnen dingẽ maſſen fie Va 
lerio vnd den Römern groſſe zagheyt zu / verachteten jhn / vnd ſtrittẽ eher hre Geſellen zu ſynen 
kamen / das dienet jhnen zu verluſt / dann Valerius mit den ſeinen lag ob / vnd ſchlug ih 
tod / vñ tribe ſie fluͤchtig wider in die Wagenburg. Morgens / als die jehnigen / die das Lager zu 
ſpeiſen aufgezogen waren / wider kamen / begegnete jhnen Valerius auff dem weg / fieng vnd er 
ſchlug jhrer auch vil / vnd entwehrt hn den Raub vnd ſpeiß / die ſie auff den Roͤmern genosfien/ 
darnach ſtuͤrmet er die Wagenburg / vnd hett an allen orten Sig. 

Da das geſchrey gehn Rom / vñ auch in das Heer / da Horatius wider die Sabiner lag / kam / Horaaus Rathes⸗ 
bedaucht Horatium vnd ſeine Geſellen / daß ſie deß ſchand hetten / woh ſie mit dem ſtreit länger ig den Sa⸗ 
verzogen / vnd Valerio das lob alleyn lieſſen. Deßhalben ſtritten fie auch mit den Feinden / es 0 


gieng jhnen aber nit alſo ring zu als Valerio / dann fie hatten den vortheyl nit / darum war groſ 0 smaiſter 
umphicrer 


* 


tri⸗ 


Alſo zogen die beyde Rathesmaiſter mit groſſem Lob vnd Ehr / auch mit vil guts / das ſie in der e N 


beyden Schlachten gewoñen hetten / gehen Rom / vnd begerten von de Rath eyn Triumph / der ligung. 


wurd 
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Jar der Statt wurd ihnen abgeſchlagen / nit darumb daß ſie den in ſtreiten nicht verdienet hetten / ſondern 
3 0 6 ihnen fuͤr eyn vrſach fuͤrgehalten / daß ſie deß Raths gewalt vnd wirdigkeyt gemindert / vnd den 
Pflegern vnd Roͤmiſchem Volck in gemeyn zu vil zugelaſſen hetten. Deß beklagten ſich die aa 
thesmaiſter vor der Gemeyn. Vnd da ſie ſahen daß ſie jhrer trew gegen der Gemeyn entgelten 
ſolten / da gebrauchten ſie ſich jhres gewalts / erkannte vnd lieſſen / zu daß ſie triumphieren ſoltẽ. 
Das war der erſt Triumpß / den die Gemeyn ließ / dann vor mals dorfft niemañ triumphieren / 
es wer jhm denn vom Rath zugelaſſen. 
Pfleger weren gern Am end deſſelbigen jars erhub ſich eyn zanckder Pfleger wahl halben / dann die Pfleger 
1 11 hetten jhren gewalt auch gern im volgenden jar behalten / vnnd wolten deßhalben den Rathes⸗ 
we erwehlt. maiſtern auch gern vergoͤnnet haben / daß fie gleicher geſtalt wider in jhrem gewalt bliben werẽ / 
Aber eyner vnder den Pflegern / Marcus Duellius / kam demſelbigen fuͤr / dañ er ſahe / daß gro 
ſer neid auff ſie moͤchte geworffen werden / wann ſie alſo von jar zu jar dan gewalt behielten. 
Bracht derhalben die Rathesmaiſter fuͤr die Gemeyn / die bekannten offenlich / wann fie ſchon 
das Volck wolt widerumb zu Rathesmaiſter machen / fo wolten ſie doch nicht bleiben / ſondern 
andere Rathesmaiſter wehlen. Dieweil denn dem Duellio das Loßgeben hette / daß er der Pfle⸗ 
ger Wahltag halten ſolt / ließ er der alten keynen zu / vnnd ließ das Volck eitel newe Pfleger er⸗ 
Ae vnnd da es an der zahl noch mangelt / hieß er die newerwehlten ſelbs andere zu jhnen er⸗ 
kieſen. 
Euer vnd Holster. m Die zwey volgenden jar ward nichts ſonderlichs gehandelt dann es war daheym vnnd 
fallen ins Nomiſch zu Feld zimlicher Frid. Aber im tritten jar ſchlugen ſich die Equer vnnd Volsker wider zuſam⸗ 
Land. men / vnd verlieſſen ſich auff die vneynigkeyt deß Raths vnd der Gemeyn / die nuh eyn zeit lang 
„sur der Statt. gewaͤrt hatte / vnd meynten es würde jhnen in ſolcher zwytracht niemann widerſtand thuen. Es 
3 I le ſich auch alſo anſehen / als wurde es ohn eyn Auffruhr in der Statt nicht abgehen / dañ die 
Pfleger vnd das gemeyn Volck warẽ wider die Rathesverwanthd erbittert / vñ lieſſen eynẽ nach 
dem andern fuͤrgebieten / dadurch ſich denn groß gezaͤnckanfieng. Alſo verheerten die Feind erſt 
lich den Latinern ihr Land / vnnd als jhnen niemann mit gewehrter hand begegnet / raubten fie 
biß an die Statt Rom / auff der ſeiten an der Pforten Eſquilina genannt. 
Titus Quintius Ca Da berieff Titus Quintius Capitolinus / der deſſelbigen jars beneben Agrippa Furio 
inge bringe die Medullino Rathesmaiſter war / die Gemeyn zuſammen / vnd ſtrafft ſie / daß fie alſo auff die 
urgerſchafft. inn a . 5 8 8 3 
Harniſch wider die Rathesverwanthẽ erzoͤrnet were / die ſhnen doch ſchier alles nachgelaſſen / was ſie begert hetten / 
Feind. vnd lieſſen dieweil die Feind biß an die Statt hinan alles verwuͤſten was fie auff dem Land het⸗ 
ten / alleyn durch jhren vngehorſam / daß ſie ſich nicht wolten wider die Feind gebrauchen laſ⸗ 
ſen / auß neid wider die Rathesverwanthẽ / darvon ſie doch keynen gewiñ̃ hettẽ / ſondern mit der 
weiß bald vmb Leib / Ehr vnd Gut / kommen wuͤrden. Vermahnt fie derhalben / ſie wolten fich 
eyns beſſern bedencken / vnnd die auffruͤhriſche weiß fallen laſſen / Woh fie das theten / wolt er 
jhnen verheyſſen / bej hoͤchſter ſtraff / er wolt die Feind eyn mal von der Statt treiben / vnnd den 
ſchrecken / den fie täglich zu Rom hetten / in der Feind Staͤtt wende. Damit macht er das Volck 
ſo willig / daß die junge Burgerſchafft von ſtund an nach der Wehr vnnd dem Krieg trachtet / 
auch war die gantze Statt voll zorns worden vber die Feind / die das Landvolck beraubt vnnd 
verwundt in die Statt hineyn gejagt hatten. b 
Alſo brachten die beyden Rathesmaiſter in kurtzer zeit die gantzeſunge Mannſchafft zu Rom 
Capitolini Sig wi⸗ zuſammen / zogen den Feinden entgegen / vnd gewannen jhnen zu Roß vnnd Fuß eyn gewalti⸗ 
der die Aequer vnnd ge Schlacht ab / eroberten auch jhr Laͤger / vnd gewannen eyn groſſes Gut / brachten auch alles 
Volsker. das jehnige wider / was die Feind auff dem Roͤmiſchen Gebiet geraubt hatten. 
Kömifch Holck ſoll Aber folcher Ehr / im Krieg erlangt / hieng das Volck zu Rom eynen heßlichen fehandfle 
die von Aricia vund cken an / mit eynem ſchaͤndlichen Vrtheyl / von wegen der Bundgenoſſen Grentzen. Die von 
dalden runden dn Arieſa vnnd von Ardea hatten ſich lange zeit gezanckt vnnd mid gekriegt vber eynem ſtück 
ſprechens jhnen ſelbs Lands / Vnnd nach dem fie eynander vil ſchadens gethan hatten / verglichen fie ſich zu letzt al⸗ 
zu. ſo / daß ſie das Roͤmiſch Volck druͤber wolten erkennen laſſen / was dieſelbigen darinn ſprechen / 
das ſolt ſhnen zu beiden theylen wol vnd wehe thuen. Da nuh die Sach mit groſſem gezaͤnck 
vor dem Volckzu Rom gehandelt / vnnd nuh an dem war / daß die Zuͤnfft beruffen wurden / vnd 
das Volck die Stimmen geben ſolt / ſtund eyn alter Mann von der Gemeyn auff / mit namen 
Publius Scaptius / der gab für / Er wolt die Gemeyn der Sachen halben recht berichten. Da 
jhn aber die Rathesmaiſter nicht wolten laſſen reden / berieff er ſich auff die Pfleger / die erlaub⸗ 
tens 
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tens jm. Da ſagt er / Er were trej vnnd achtzig jar alt / vnnd hette auff demſelben Land / dar⸗ Jarder Statt 


umb der ſtreit were / helffen Kriegen / nicht da er noch gar jung were geweſen / ſondern als er 
ſchon den zwenzigſten Zug gethan hett / als man vor der Statt Corioli wer gelegen. Vnnd 
jhm ſei wol ingedenck / daß gemeldtes Land in der Statt Corioli Gebiet gehoͤrig geweſen / wel⸗ 
ches denn die Roͤmer mit dem Schwert erobert / deßhalben das ſtreitige Land billich niemann 
anders / nach Kriegßrechten / denn dem Roͤmiſchen Volck zuſtehe. Als nuh die Rathesmaiſter 
merckten / daß jhm das Volck diſe Rede gefallen ließ / giengen fie mit den fuͤrnembſten Rathes⸗ 
verwanthẽ vmb / vñ baten die Pfleger vmb Gottes willen / daß fie ſolche ſehand nicht wolten la 
len geſchehen / daß der Statt durch eyn ſolch ſchnoͤdes Vrtheyl eyn boͤſes geſchrey außkaͤm. Es 
halff aber nichts / ſondern der geitz / vnnd deß geitzs anreger / Scaptius / gieng vor / vnnd erkenn 
len die Zuͤnfft / das Land ſtuͤnde der Gemeyn deß Roͤmiſchen Voſcks zu. Es möcht gleichwol 
alſo geweſen ſein / wenn man aber ander Leuth hette druͤber laſſen erkennen / Nuh aber hilfft die 
gute Sach nicht dazu / daß eyn ſolch ſchaͤndlieh Vrtheyl ſolt dadurch beſchont wer⸗ 
den. Vnd hat auch folches die Rathesverwanthen nicht weniger ver⸗ 
droſſen / denn die von Aricia vnnd Ar⸗ 
dea ſelbs. 


Titi Ei von Vadua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen Geschehen 715 Thaten der al⸗ 
ten Roͤmer. 


Das Vierde Buch. 


Innhalt. 


d Je pfleger habẽ mit groſſem Gedaͤnck / ſintemal ſich die Rathesverwanthẽ darin ſperr 
tẽ / eyn Geſatz gemacht / daß die Rathes verwanthe / die von den Geſchlachtern / vnd das gemeyn 
Volck / durch eynander moͤchten freien. Durch ſolche Ambtleuth / nemlich die Pfleger / ſeind deß 
0 Roͤmiſchen Volcks Zaͤndel etliche jar Kan: in Frid vnd im Krieg verwaltet worden. Dazumal 
ſeind auch su erſten Schaͤtzmaiſter erwehlt wordẽ / die da gewalt hatten die Sittẽ zu ſtraffen / Ra 
thes verwanthẽ abzuſetzen / den Rittern die pferd zu verbieten / vnd das Volck zu ſchaͤtzen. Das ſtuͤck Lands / 
das denen von Ardea durch deß Volcks vrtheyl aberkannt / iſt jhnen wider zugeſtellt / vnd Beſegleut dahin 
geſchickt worden. Als groſſe theurung zu Rom war / vñ das Volck hunger litte / theylt eyn Roͤmiſcher Ritter / 
mir namen Spurlus Mellus / auff feinen Roſtẽ Fruͤcht auß vnter das Volck / dadurch er jhm das Volck guͤn 
ſtig macht / Vnd als er nach dem Regiment ſtunde / vnd wolr König worden ſein / ward er auß beuehl Guin 
rij Crncinnati deß Obermaiſters vo Cao Seruilio Sala de Reutẽrhaubtman vm̃bracht. DE Lucio Minu 
tio / der ſolches anbracht / har man zu Ehren eynen verguͤlten Ochſen auffgericht. Den Roͤmiſchen Legaten / 
die von denen zu Fidene vmbbrachr worden / har man zu Ehren am Gerichtplatz Bilder auffgerichtet / dies 
weil fie von gemeynes nutzes wegen vmbkommen waren. Cornelius Coſſus eyn Feldhaubtmann / als er 
der Veier König vm̃bracht / hat er den andern Herrn Raub da von bracht. Mamercus Emylius / eyn 
Gbermaiſter / als er eyn Geſatz gemacht / daß eyner nicht länger den anderhalb jar Schaͤtzmaiſter fern ſolt / 
da es doch zuuor der gebrauch geweſen / daß eyner fůnff jar lang daſſelbige Am̃t pflegt zu trage / iſt er deßhal 
ben võ den Schaͤtzmaiſtern geſchmacht vnd geſtrafft worden. Die Start Fidene iſt in der Romer gewalt ge 
bracht / vnnd Roͤmiſche Burger dahin geſetzt worden, Da nuh die von Fidene dieſelbigen erſchlugen / vnnd 
vom xoͤmiſchen Volck wider sbfielen / ſeind fie von Mamerco Emylio dem bermatſter vberwunden / vnd 
die Statt Fidene erobert wordẽ. Der Leibeygenen Knecht Bundſchuch tft vndergetruckt wordẽ. Poſthu⸗ 
mius / eyn Feldhaubtmann / iſt von wegen feines Tyranniſchen 1 Regiments von dem Beer er⸗ 
ſchlagen worden. Dazumal har man zum erſten den Rriegßleurhen auß der gemeynen Schatz kam⸗ 
mer Sold geben. Vber das wird auch in diſem Buch begriffen / was wider die 
Volsker vnnd Veler gehandelt worden, 


Nach 


3 


1 


0 
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＋ e Rn 255 2 A 2 P r : 
Jarder Statt 2 Ach diſem wurden Marcus Genutius Augurinus 
e zwiſchen ö vñ Publius Curiatius Philo zu Rathesmaiſtern erwehlet. Gleich 
den Rath vnnd der im anfang diſes jars erhub ſich eyn newer zanck zwiſchẽ de Rath 
Gemeyn. vñ der Gemeyn / der ward auff die Ban bracht durch eynen Pfle 
ger Caius Canuleius genannt / dann der Gemeyn lagen noch 
zwey ding im weg / die ſie nicht wol dulden konten. Das erſt / 
3 daß in jhren Geſetzen vnnd Ordnungen ſtund / daß man die 
S Rathesmaifter von den Geſchlaͤchten / vnnd nicht von der Ge⸗ 
meyn / kieſen ſolt. Das ander / das die von der Gemeyn ſich mit 
5 Elen Geſchlaͤchten nicht Ehelich verheirathen möchten. 
Da bildet Canuleius in die Gemeyn / daß fie dieſelbe Ordnungen vnnd Geſetz abthuen / 
Calus Canuleius vnd von newem ſetzen ſolten / daß keynem Burger zu Rom die weg zu jeder wirdigkeyt beſchloſ⸗ 
wenn on en fein ſolten / auch daß die Ehelichen band gegen maͤnniglich fre ſtuͤnden / vnd was der will er 
langt / wer memann von dem andern geſondert. Das bracht die Rathesverwanthẽ vnd die von 
ihnen ſelbs Nathes, den Geſchlaͤchten in groffen vnwillen vnd verdruß / dann ſie konten ſchwerlich dulden / daß der 
master zu etwehlen / wenigſt zu Rom ihnen gleich ſein / vnd fie gar keyn vortheyl haben ſolten / dazu koͤnt man fuͤrter 
mache gaben ſolten. nicht wiſſen / wer von den Geſchlaͤchten oder von der Gemeyn / Edel oder Vnedel / were / vñ be 
klagten ſich jeder gegẽ denẽ von der Gemeyn / woh er am mainſten mocht gehört werdẽ / wie ſhr 
fuͤrnemten keyn auffhoͤren haben wolt / da wer keyn genuͤgen / daß ſie den hoͤchſten gewalt an ſich 
bracht hetten / ob ſie die Geſchlaͤchter gar vntertrucken / vnd auß Rom verjagen wolten / durch 
welche ſhn doch in Ritterlichen ſachen Ehr vñ gut zugeſtandẽ were? Woh mit fie verſchuldt het 
ten / daß man ſie jhrs herkommens vnnd alter Wirdigkeyt berauben ſolt! Sie weren geneygt zu 
eynigkeyt / vnnd hetten der Gemeyn vil zugelaſſen / dardurch ihr Stand erhaben / vnd ſich der 
Edlen gewalt geaͤndert hette / aber diß fuͤrnemmen were ſhnen vnleidlich / vnd dienet zu ſolcher 
Auffrußr / daß eyn Parthej die ander auß der Statt treiben möchte / was ſchadens ſie dardurch 
erlangen wuͤrden / das were ihnen wol zu bedencken / hr Mannlich vnd Ritterlich gemät würd 
jhnen dadurch benommen / ſo niemann fuͤr den andern geehrt / vnd der wenigſt mit dem main⸗ 
ſtẽ ſich vergleichen wurde / ſo keyn auffhoͤren ſhrenthalben were / ſondern fie täglich von eynem 
zu dem andern greiffen / ſo ang biß die Geſchlaͤcht gar vntergetruckt wuͤrden / kaͤme es von not 
dazu / daß Rom die Edel Statt zergeht / der Sig vñ aller gewalt zu jhrẽ Feinden weiche wuͤrde. 
Da nuh Canuleius ſahe / daß diſe Red etliche von der Gemeyn beweg en wolte / da ließ er 
Caine Cannleins eyn Gemeyn verſamlen / vnnd redet alſo mit hnen: Weß willens vnd gemuͤts die von den Ge⸗ 
Pr ver Di 15 ö ſchlaͤcgten gegen eyner Gemeyn bißher geweſen ſeien / das haben jhre werck in vergangnẽ Haͤn⸗ 
her denn audere hre deln zeugniß gebẽ / Wie ſchnoͤd wir auch von jhnen gehalten wuͤrden / woh wir vns nit wider ſie 
1 1 705 5 gehalt geſetzt / it euch allen bewußt. Sie vergoͤnnen ons / daß wir in gleichem Burgerrecht mit jhnen 
18 ſitzen / vnd daß die Pforten der Wirdigkeyt vns gleicher maß / als jhnẽ / offen ſtehen / vñ wir vns 
deß wegs darzu brauchen / Sol nuhn diſe Statt Rom eyn Freiſtatt heyſſen vnd ſein / als fie von 
vnſern Voraͤltern angeſehen / wie kan denn eyn theyl darinnen herrſchen / vnd das ander derſel 
bigen Knecht vnnd Sclauen fein Sie klagen den Goͤttern vnnd Menſchen von vnſerm fürs 
nemmen / wie wir in diſer Statt aller vneynigkeyt vrſaͤcher ſeien / das doch auff ihm nichts ans 
derß hat / weder daß wir gern in gleichem Burgerrecht / wie ſich in eyner freit Statt gezimmt / 
bej jhnen ſitzen wolten / auch zu Wirdigkeyt koſſien / vns vnder fie verheirathen / vnnd mit jhnen 
befreunden / das nimmt ihnen nichts / denn niemann auß jhnen wird von Ehr oder wirdigkeyt 
verſchupfft / ſo wird auch niemann bezwungen / woh der will nicht gut erfundẽ wird / daß er ſich 
vnder vns mit heirathen vermiſchen muß / es ſtehet zu der Wahl vnd eines jeden willen. Es iſt 
aber vns eyn ſchmach vnd ſehand / daß ons die Geſetz da von ſcheyden / vnnd vns / als ob nichts 
guts an vns ſej / ſolchs verbieten ſollẽ / Warum verbietẽ ſie vns nicht / daß wir nicht jhre Nach⸗ 
bawrẽ ſein / oder die gaffen nit wandeln da ſie hr Wohnung habẽr Mag nit eyner von der Ge⸗ 
meyn auch vernuͤnfftig / mañlich / mit tugend vñ frombkeyt / geziert fein / als wol als eyner von 
den Geſchlaͤchten Warum̃ ſolt er deñ von Ehr vnd Wirden geſcheyden werden; Numa Pom 
pilius iſt von vnſern Voraͤltern / nit vmb ſeins Adels willen / ſondern von vernunfft vnnd 
frombkeyt wegen / von eyner frembden Statt berufft / vnnd zu eynem Roͤmiſchen Koͤnig er⸗ 
wehlt worden. Deßgleichen Tarquinius Priſcus / vnd Seruius Tullius / der eyner gefangnen 
grawẽ Son / gehẽ Rom koſñen / vñ nie keyn Menſch erfahrẽ hat / wer fein eee 1 
Durc 


zu freien / vnd vr 
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Durch deren Tugend / Mannheyt vnd weißheyt iſt Rom auffgangen / vnd von eyner kleynen Jar der Statt 
Statt groß worden / vnd dazu kommen / daß jhr in Italien keyn gleichheyt an macht mag er⸗ . 
funden werden. Iſt nuh billich / daß frembde vnerkante Leuth von vnſern Vorfarn zu Koͤnigli⸗ 
cher wirde erhoͤhet ſeind / vnd geborne Roͤmiſche Bürger / deren Voraͤltern jhr vermögen vmb 
des Gemeynen nutzs willen trewlich dargeſtreckt / vnnd jhr Blut als wol als die Edlen darumb 
vergoſſen haben / von der geringern wirde vnd jaͤrlichen gewalt der Rathesmaiſter verſtoſſen / 
vnd vns Eheliche vermaͤhlung gegen vnſern Mitbuͤrgern / durch eyn Geſatz Appij vnd ſeiner 
Geſellen / deren mutwill vnd vnordenlichen gewalt weder eyn Rath noch Gemeyn die laͤnge 
erleyden kont / verbotten / vnd wir des alles / als ob wir vnreyn ſeien / beraubt werden ſollẽ? Wie 
kan das guten willen bringen; Was haben wir doch denen von den Geſchlaͤchten vnbillichs zu⸗ 
gefügt! Woh iſt ſhnen je eyn ſchmach widerfahren! Wie kan jmmermehr beſtaͤndige eynigkeyt 
in diſer Statt bleiben / es ſei denn daß eyn gleiche maß zwiſchen allen Bürgern gehalten werde / 
vnd niemañ den andern ſchmaͤhe / veracht / oder ſchnoͤder den ſich ſelbs halte? Sie wolten gern 
auß eyner Statt ʒwo machen. Sollen wir in eyner Maweren ſitzen vnd wohnen / eyn freien 
Stande vnd weſen haben / in Ritterlicher Wehr vnd vbung vns ſelber täglich brauchen / vnnd 
vnſer Leib vnd Gut vmb deß Gemeynen nutzs willẽ / als wol als andere / darſtrecken / warumb 
ſolten wir denn nit auch zu Ehr vnd wirde komme / oder in Sipp vnd Freundſchafft mit vnſern 
Mitbuͤrgern vns vermiſchen?; Werden wir nit gleich von Mutter leib geborn? Haben wir nit 
Blut vnd Hleiſch als ſie / oder was wolt vns dran jrren· Wollen fie aber nicht vnſere Mitbürz 
ger / ſondern vnſere Herrn ſein / was hilfft vns denn daß vnſere Voraͤltern den Koͤniglichen ge 
walt vertriben haben / fo wir fuͤr eynen Herrn hundert Tyrannen haben muͤſſen / die vns / vnſer 
Weib vnd Kind / ſchmaͤhen / vñ ſich hrs mutwillens gegẽ vns miß brauchen Warumb nenen 
wir vns frei / ſo es an jhm felber nicht iſt⸗ Darumb jhr Römer bedenckt euch wol / was euch an di 
fer Sach gelegen ſei / es geſchehe denn daß wir vns ſelber bej freiem ſtand vnd weſen hand habẽ / 
wie das durch vnſer wehrhaffte Hand an vns kommen iſt / ſo werden wir von ſhnen ſchnoͤder 
N denn jhre Schauen gehalten. Ich ſage euch zu / fo vil an ihnen iſt / ſie vergoͤnnẽ ons ͤwaß vns die 
Sonn als ſie anſcheinet / vnd daß wir zu gleicher maß mit jhnen Menſchlich geſtalt vnd form 
haben vnd tragen ſollen. 
| Von diſer Red ward die Gemeyn in ihrem fuͤrnemmen großlich geſterckt / daffienoch Nathesmaifter auß 
ſtrenger darauff befunden, Alſo nach vil Handeln die ſich darunder begaben / erlanget die Ge⸗ dir Pen 
meyn aber jhren willen / daß man fuͤhrter auß dem Rath vnnd der Gemeyn moͤcht Rathesmai⸗ genannt, 
ſtern machen / doch wurden ſie nach ſhrer Sprach nit Rathesmaiſter / ſondern Tribuni Mil- Jar der Statt 
a iſt / Vfleger des Kriegs volcks / oder Feldhaubtleuth / genannt / vnd hattẽ doch gleichen 3 
gewalt. 
| Darnach wurden wider Rathesmaifter erwehlt / Wareus Geganius Macerinus zum Scha maiſter zum 
andern / vnd Titus Quintius Capitolinus zum fünften mal, In diſem jar hat ſich der Schaͤtz ten erwehle. 
maiſier Ambt angefangen / vnnd iſt hr gewalt von eynem geringe vrſprung dermaſſen gewach Jar der State 
en / daß beſſhnen die Regierung der Sitten vnd der Romiſchen zucht geſtanden / vnd beyde des a h 
Raths vnnd der Ritterſchafft ſtand / vnderſchend der Ehren vnd der ſchmach / gerechtigkeyt der 
Gemeyn vnnd ſoͤndern Baͤw / vnd des Roͤmiſchen Volcks Zoͤll / vnder jhrem gewalt geweſen 
ſeind. Es fieng fich aber alſo damit an / da das Volck lang vngeſchetzt war / vñ kont nicht laͤnger 
verzogen werden / ſo hatten die Rathesmaiſtern ſo vil mik Kriegen zuthuen / daß ſie deſſen nicht 
warten konten. Ward derhalben vom Rath bedacht / dieweil es vil müß nam / daß man eyn ſon⸗ 
hide Ambt drauß machete / dem ſolche Schreiberej / Regiſter vnd Schaͤtzordnung beuohlen 
wuͤrde. 
VVnmb diſe zeit kamen gehn Rom gegaten von der Statt Arde / die da klagten / wie die Holsker werden 
Statt von jhrer eygenen Gemeyn / auß eynem vnwillen / der ſich zwiſchen ihnen vñ dem Rath Ardea geschlagen } 
zugetragen / belaͤgert were / darzu denn das gemeyn Volck die Volsker auch auff bewegt hatte. 0 Oderſter / 
Als nuß die Statt von wegen alter Buͤndniß huͤlff be den Römern ſuchte / ward Marcus Ge Llalllus / gefangen, 
ganius der Rathesmaiſter von ſtund an mit eynem Heer dahin geſchickt / derſelbige macht in 
der eil eyn ſterker Bollwerck vmb die Volsker denn ſie vmb die Statt gemacht hatten / Vñ als 
ſie ſich im anfang nicht wolten ergeben / ſchlug er ſie / vnd nam ihren Oberſten Cluilium gefan 
gen / vnd ließ das Kriegs volck ohne Wehr / in eynfacher Kleydung / dauon ziehen. Vnd als die⸗ 
ſelbigen fich nit weit von Tuſculo nider geſchlagen / fielen die auß der Statt herauß / > ſchlu⸗ 
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Jar der Statt gen ſie vollend zu tod⸗ daß jhrer wenig dauon kamen. Darnach als der Rathes maiſter in der 
. * 12 Statt Ardea die Auffruhr geſtillt / vnd die anfaͤnger enthaubtẽ laſſen / vnd jhr gut in der Statt 
Ardea gemeyne Schatzkammer bracht / og er mit Triumph wider gehn Rom. 
Der en Im naͤhſten jar darnach wurden Nathesmaifter/ Marcus Fabius Vibulanus / vnnd Po 
Ihnen dom Nömifche ſthumius Ebutius Helua Cornicen. Dieſelbigen als ſie betrachteten / wie groſſe Ehr die Statt 
Volck abgeſprochen / Rom be den naͤhſtgelegenen Freunden vnd Feinden im vergangnen jar erlangt hett / als ſie de⸗ 
wider zugcſtelr nen zu Ardea in ſo groſſer not mit ſolchem ernſt vnnd fleiß zu huͤlff waren kommen / dachten ſie 
Jar de, Satt ſhm deß fleiſſiger nach / wie ſie doch die ſchand des vrtheyls / als das Roͤmiſch Volck jhnen das 
? 23 gandaberfant/mächtenauftilgen/ond machten eynen Rathſchluß / dieweil die Statt Ardea 
durch innerliche zwytracht vmb vil Leuth kommen / daß Beſetzleuth dahin verordnet wuͤrden / 
auff daß die Statt wider die Volsker verwart moͤcht werden / das ward offenlich fuͤrgewend / ſie 
gedachten aber des Volcks vrtheyl zu caſſieren / vnd hatten ſich verglichen / ſie wolten mehr Be 
ſetzleuth von Rutulern deñ von Roͤmern einſchreiben / auch keyn Feld mehr außtheylen / denn 
das denen von Ardea mit vnrecht abgeſprochen war / vnnd daß keynem Roͤmer nit eyn ſcholl zu 
theyl wurde / biß ſo lang die Rutuler alle ihre theyl empfangen hetten / Alſo wurd denen von Ar 
dea jhr ſtuͤck Lands wider. 0 
Thewrungzu Rom, Vber zwey jar darnach war groſſe Thewrung zu Rom / vnnd ward ey ner / mit nainen 
Jar der Statt Lucius Minutius/zu eynem Prouiandmaiſter verordnet / der fchickt hin vnd her Bottſchaffttẽ / 
3 1; kont aber keyn Frucht zu wegen bringen / denn daß jhm eyn wenig auß Hetruria kam / die aber 
nit weit reychet. Vnd als er die Vorkaͤuffer wolt zwingen / daß ſie die Fruͤcht herfuͤhr theten / er⸗ 
fuhr man mehr daß mangelt / denn daß eyn Vorrath funden were / vnnd ſtuͤrtzten ſich vil vom 
Volck in die Tyber / daß ſie nich lang vom hunger gequelt wuͤrden. 
Spurius Melius Da war eyner vom Ritterſtand / Spurius Melius / der bracht in Hetruria durch ſeine be⸗ 
71 70 1 W kannten / dann er war wolhabig / vil frucht zu wegen / die theylt er vnder das Volckauß / hm al⸗ 
nach dem Regiment. ſo eyn gunſt zu ſchoͤpffen / vnnd war mit zimliehen Ehren / die ſhm Betten mögen widerfahren / 
nicht zu friden / ſondern trachtet nach dem Koͤnigreich / das hielt er fuͤr eyn rechte belohnung 
3 ſeines Koſtens vnd anſchlaͤge. 
eee Als aber hernach Lucius Minutius innen ward / wamit Melius vmbgienge / bracht ers 
Jar der Statt dem Rath fuͤr / vnnd als ſich die Rathes maiſter / dieweil man von jhnen appellieren dorfft / nicht 
1 6 wolten in den Handel wagen / ernennet der Rathesmaiſter Titus Quintius eynen Obermai⸗ 
ſter / Lucium Quintium Cincinnatũ / derſelbig erneñt Caium Seruiliũ Halam zu eyns Reuter 
haubtmann. Des andern tags ſchickt der Obermaiſter dẽ Seruilium nach dem Melio / da ſich 
aber der Melius widert zu erſcheinẽ / gab die flucht / vñ macht eyn geſchrey / ereilt ſyn Seruilius 
vñ erwuͤrget jhn / welche That hernach der Obermaiſter vor der gantz Gemeyne entſchuldiget. 
Fidenenſer fallen 65 Bald hernach fiele die võ Fidene / welchs eyn Römifche Colonia od Beſetzſtatt iſt / von dẽ 
den Römern ab vnd 0 . SEEN > h = 5 < 
? n ſhre Cega Roͤmern ab / zu dem Veieriſchen Koͤnig / Lartes Tolumnius genañt / vnd thaten noch eyn groͤſ⸗ 
. ſere vbelthat darzu / daß ſie vier Roͤmiſche Legaten / die zu jhnẽ geſandt waren / zu erforſchẽ was 
Jar der Statt die vrſach ſhres abfalls were / auß des Tolumm beuehl vmbbrachtẽ. Villeicht hat jhnen Tolum 
3 1 7 nius durch diſe grewliche That wollen alle hoffnung / von den Römern gnad zu erlangen / bene 
men. Derſelbigen Legatẽ Bilder hat man zu Rom geſetzt auff den Platz / da man pflegt zu dem 
Volck zu reden. 
Krieg wider die Str Alſo wurden Rathes maiſter erwehlt / Marcus Geganius Macerinus zum trittenmal / 
5 4 Statt vnd Lucius Sergius Fidenas / der villeicht den namen daher bekommen / daß er der erſte iſt ge⸗ 
2 3 1 8 weſen / der darnach mit der Veier Koͤnig geſtritten hatt / vndj hm eyn Schlacht abgewonnen / 
die aber auff der Römer ſeiten auch blut gekoſtet. Als nuh zu Rom dz leyd von wegẽ der verlornẽ 
Bürger gröffer war denn die freud / daß die Feind geſchlagen waren / wurd / wie in ſoſchen noͤ⸗ 
ten pflegt zu geſchehen / eyn Obermaiſter ernennt / nemlich Mamercus Emylius / der zoge wi⸗ 
der die Feinde / vnd that auff eyn mal mit treierley Voͤlckern eyne Schlacht / mit den Veiern / 
FJaliskern vnd Fidenenſern / erlegt ſie auch / vnd jagt ſie biß in Ihr Laͤger. 
Infss Cornelius In derſelbigen Schlacht war eyn Haubtmann / Aulus Cornelius Coſſus / von Leib vnd 
So feserfhlechtben gemüͤt eyn Held / der hatt ſonderlich acht auff den Koͤnig T olumnium / rannt jhn darnider / daß 
dug Lolümnum er vom Pferd fiel / vnnd ſprang er auch an ſeim Spaͤr herunder / zeucht jhm feine Harniſch auß / 
vnd ſchlegt jhm den Kopff ab / vñ iſt er der er erſte geweſen / der nach dem Romulo dem Jupiter / 
Feretrius genañt / eyn ſolche herrliche beuth / die eyn Haubtmañ de ec 10 | 
icht 
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Nicht lang darnach als die Fidenenſer den Roͤmern ins Land fielen / vnnd nahe bej die Jar der Statt 
Statt kamen / wurd eyn Obermaiſter wider ſie erwehlt / Aulus Seruilius / der jagt die Feind 8 
biß in die Statt Fidene / vnd als er ſie nicht getrawet mit gewalt zu erobern / ließ er an eynem Fidene erobert, 
oꝛt / da die Statt ſonſt am beſten verwart war / vnnd man ſich deßhalben daſelb am wenigſten 
beſorgte / vnder der Erden hineyn zum Schloß graben / vnd lieff an andern oꝛten / weit dauon / 
den Sturm an / theylt ſein Volck in vier theyl / daß ſie vmb eynander abwechſeln / vñ Tag vnd 
Nacht an eynander ſtuͤrmen konten / biß das Sloß under graben / vnd alſo die Statt erobert 
ward. 

Nach dem die Statt Fidene erobert / ſtunden die Hetrurier in groſſen ſorgen / vnd ſchicktẽ Deienter 
die zwo Staͤtt / Veij vnnd Faliſci / Bottſchafften an die zwoͤlff Voͤlcker in Hetruria / daß ſie cerſuche 
wolten bej der Goͤttin Voltumna Tempel eynen Landtag außſchreiben. Dieweil man ſich 5 
denn deß halben zu Rom eynes groſſen Handels beſorget / ließ der Rath Mamereum Emyli⸗ 2 
um zum andern mal zu eynem Obermaiſter ernennen / vnd ruͤſtet ſich fleiſſiger zum Krieg deñ 
vorhin. Es kam aber kundſchafft gehn Rom / daß die Hetrurier den Veientern jhre huͤlff abge⸗ 
ſchlagẽ / Hetten ſie den Krieg ohn jhrẽ rath angefangen / fo ſolten ſie jhn auch ohn fie vollenden. 

Da ſagt der Ober maiſter / damit er den gewalt nit vergeblich bekommen hette / wolt er Mamercus Emy⸗ 
gemeynem nutz vnnd der Freiheyt zum beſten etwas außrichten / vnd eyn Geſetz machen der die eien e 
Cenſoren halben / daß ſich ihr Gewalt nit vber anderhalb far erſtrecken ſolt / dann es were vil zu verkuͤrtzen / wudder⸗ 
lang / daß eyner ſolchen Gewalt fuͤnff ſar an eynander behalten ſolt. Vnnd daß man ſehe / daß halben von ihnen ge⸗ 
er ihm ſolche langwirige Regiment nit gefallen ließ / vbergab er feinen Obermaiſter Gewalt / ſtrafft. 
daß verdroß die Cenſoren / vnnd ſtieſſen hn auß der Zunfft / vnnd ſtrafften ihn / daß er deß Roͤ⸗ 
miſchen Volcks Oberkeyt geringert hette. i 

Vber etliche ſar liefen ſich die Fidenenſer von den Veientern vberreden / daß ſie von den sipene die Statt / 

Roͤmern wider abfielen / vnd gleich als were es vnrecht / daß man eynen Krieg anders anfieng / fell wider ab. 
dann mit eynem groſſen Laſter / theten fie jetzund abermal eyn folche vbelthat wie im vorigen Jar der Statt 
Krieg / da ſte die Roͤmiſchen Legaten vmbbracht hatten / vnd erſchlugen auff dißmal alle Roͤ⸗ 3 2 9 
mer die bej jhnen heußliche wohnung hatten / vnd theten ſich zu den Veientern / denen war new 
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ch der Mut gewachſen / als fie die Römer in die Flucht geſchlagen hatten / Dann als die Roͤ⸗ 
mer trei Haubtmaͤnner wider fie ſchickten / Titum Quintium Penum / Caium Furium / vnd 
Mareum Poſthumium / verloren ſie die Schlacht vnd lagen jhnen die Feind ob. 
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5 Derhalben kam die Statt Rom in groſſen ſchrecken vnd forcht / vnnd worffen wider auff 
d eynen Obermaiſter / in des eynigẽ Perſon aller gewalt ſtund / Mamercum Emylium / der vor⸗ 
Emp⸗ mals wider die Staͤtt gluͤcklich gekrieget vnd geſtritten hatt / vnd ſtellten ſonſt allen gewalt vom 
Nath vnd der Gemeyn ab. Der zog mit Heers krafft fur die Statt Fidenas/ darinn auch von 
den andern Stätten eyn ſtarcke Beſatzung lag. 
? Vnd als die Feind ſich des vorerlangten Sigs vberhuben / gegen ſhm zogen / der mens 
nung mit ihm zu ſchlagen / da troſtet er die Roͤmer / vnd ſprach: Sie ſolten nit erſchrecken der Ni 
derlag halben / die ſich auß treier Haubtleuth vneynigkeyt begeben hett / die vile der Haubtleuth 
thet ſelten gut / fie ſolten gedencken daß es ſhnen vormals wol vnder feiner Haubtmannſchaffk 
ergangen wer. Er wer eben der vorig Mamereus Emylius / fo werens eben die vorigen Feinde 
die er mit hnen vorhin zu dem tritten mal beſtritten / vnnd Ritterlichen Sig erlang hette / ohn 
zweinel / won ſie in ihrer ordnung bliben / wuͤrden ſie aber ehr vnd gut erlangen / darumb ſie ge⸗ 
daͤchten an jhr mannlich tugend vnd Ritterlich gemuͤt / vnnd da keyner eyn fuͤß tritt hinderſich 
wich / Er wolt mit dem zenzeug an allen orten / woh es not fein wuͤrde / zuſpringen / hnen 
trewen beiſtandt aber den Sig erlangen / oder darumb ſterben. } 
Demnach verordnet er die feinen/diezogenfrölich gegen den Feinden / vnd als ſie zu bey⸗ 
eden ſeiten anfangs Nitterlich ſtritten / da hatten die Feind in der Statt eyn Rott verordnet / die 
all mit Hewer gewapnet / vnd mit brennenden Fackeln vber die Roͤmer lieffen / ſie mit few blen⸗ 
ober ſie ten / vnd groſſen vbertrang theten / alſo daß es ſetzt an dem war / daß ſie hinderſich weichen vnd 
flichen wol. Da ſprengt Mamercus Emylius zu rechter zeit zu / ruͤffet mit lauter ſtimm / woh 
hin ſie gedaͤchten / daß fie ſchaͤndlich hinderſich wichen / vnd fish mit Rauch / als die Biend / wol 
ten vertreiben laſſen / Sie ſolten den Feinden die Fackeln auß den haͤnden reyſſen / vñ die Feind 
wie ſie ihnen thaͤten / mit dem Fewr plagen. Hierinn mag man pruͤffen was eyn mannlicher 
vnnd hertzhafftiger Mann in noͤten erſchieſſen mag: Dann als bald fie fein Stimm erhorten / 
da aͤndert ſich der ſtreit / er that auch ſelber mit feinem eygen Leib fo Ritterliche wehr / daß ſhn 
maͤnniglich loben mußt / damit bracht er die Feind in die flucht / vnd erſchlug jhr vil / biß ſie den 
Thorn der Statt zueileten. 


Schlacht der N 


Nit 


gidene wider ero⸗ Da trang der Reyſig zeug mit ſhnen zum Thor hinein / vñ gewañen die Statt / die ſie mit 
bert, jhrem eygnen Fewr verbrannten / vnd zogen alſo mit groſſen ehren vnd gut triumpherend gehn 


Rom. Solches geſchahe alles in ſechzehen tagen. Darnach ſtund Mamereus Emylius ſelber 
williglich von feinem gewalt / vnd vbergab ihn denen / die jhn vor getragen / wiewol er jhn eyn 
gantz jar hett moͤgen behalten / des er nicht kleynen ruhm vñ lob erlangt / daß er ſich ſeins gluͤcks 
mit nichten vberhub . Alſo beſtund Rom etlich jar im Frid / in denen der alt ſpan vnd jrrung / 
daß man alle aͤcker / Wiſen / vnd Felder / den Feinden abgewaͤnnen / vnder die Bürger zu glei⸗ 
cher maß theylen ſolt / durch eynen Pfleger Spurius Mecilius genannt / wider anbrach / vnnd 
der Gemeyn jhr will auch hiereinn gemacht wuͤrde. 

Rath zu Rom left Diſer zeit waren noch trei maͤchtige Staͤtte der Römer Feind / Veij / Capena / vnd Sa⸗ 

den Weiern abfagen, lentin / in dem Land Hetruria gelegen / vnder denen war Veij zu dem ſibenden mal mit den 

Jar der Statt Römern verbunden / vnd ſo offt von jhnen gefallen / darab fie groffen verdruß hatten / vnd gez 

3 4 2 dachten / wie ſie weg fuͤnden / damit ſie der Statt entladen ſein moͤchten. Nuh war ſie maͤchtig / 

von ſtarckem gebew / vnd ſonſt mit zwoͤlff Staͤtten des ſelben Lands in Buͤndniß / deßhalb ſie 
nicht wol zugewinnen war / dannoch ſtund des Rathes meynung darauff / daß man darfuͤr zie⸗ 
hen / vnnd nit ablaſſen ſolt / man hett ſie denn erobert vnd gewonnen. 

Pfleger reytzen die Dar wider ſatzten ſich die Pfleger / vnd bildeten in die Gemeyn / wie des Raths fuͤrnem̃en 

Semcon zu Nom / mit liſten geſchehe / daß ſie alle ſar die Gemeyn auß der Statt in Krieg fuͤhrten / damit ſie eyns 

5115 1 sum Rrüg theyls erſchlagen / vnd auch ſolcher groffer koſt auff ſie gelegt würd / den fie in die harr nit ertra⸗ 

illig werden. 9 Pe IR 5 0 « 5 

gen koͤnten. Geſchaͤhe alles darumb / daß die Gewaltigen von den Geſchlaͤchten deß baß ſie 
trucken / ober fie herrſchen / vnnd dieweil ſie in den Kriegen lägen / jhren willen in der Statt 
Rom haben moͤchten / damit alles des ſie ſich vnderſtuͤnden / fuͤrgang gewuͤnne / vnnd eyn Ge⸗ 
meyn nit gedaͤcht / ſich ſelber bej jhrem freien ſtand / altem herkommen / vnd dem das ſhnen zu⸗ 
ſtuͤnd / zu handhaben. 

Friegslenthwerden Da nuh die Gemeyn von den Pflegern alſo abgericht / vnnd der Rath ihren vnwil⸗ 

auß derger len erſahe / auch wol erkannt / daß der Krieg ſchwaͤr / vnd nit bald eyn end nemmen wuͤrde / ge⸗ 


ON dachten ſie der Gemeyn ſhren willen zu machen / dañ biß auff die zeit mußt eyn jeder / deraufge⸗ 
wehlet 
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wehlet war / ſich ſelber verkoͤſten / ohn alle huͤlff deren die in der Statt bliben. Das aͤndert der Jar der Statt 
Rath / vnd ſatzt von newem / daß man alle die / ſo in Krieg erwehlet wuͤrden / auß dem gemeynen 1 
Seckel beſolden ſolt / vñ die beſchwerde auff jedermañ nach feinem vermögen legen / das betraf 
am mainſten die Geſchlaͤchter / vnd die an Gut vermoͤglich waren. In dem macht der Rath der 
Gemeyn / vnnd in fonders den Armen / groſſen willen / daß ſie gar keyn acht auff die Pfle⸗ 
ger mehr hetten / hielten ſich gantz des Raths / vnd waren danckbar / daß man ſie ſo trewlich be⸗ 
dacht hett / Man fand auch mehr denn genug / die ſich auß gutem willen in den Krieg vñ Reyß 
begaben. f 
: Alſo wurd die Statt Veij mit eynem groſſen Heer belägert/ond mañicher Scharmuͤtzel Die Statt Hen be⸗ 

daruoꝛ gehalten / dauon Freund vñ Feind ſchaden empfiengen / welches alles zu lang vnd auch en 99 5 
verdrieß lich zu fehreiben wer / dann die auß der Statt offt den Römern ins Laͤger fielen. So be⸗ 3 ag der Stat 
wurben ſich die von Capena / die Faliſci vnd andre auß Hetruria / vnd vnderſtunden auch offt BT 
vnd dick in das Roͤmiſch Laͤger zufallen / deßhalb die Roͤmer jhr Heer gegen der Statt / vñ auch 
gegen dem Feld verfchangen vnd verſorgen mußten / wiewol den Veiern keyn gemeyne huͤlff 
von andern Stätten geſchahe / auß der vrſach / daß ſie ſich mit der Statt Fidene von freiem wil 
len / ohn Rath anderer Staͤtt / in den Krieg begeben hatten. ö 

So ward auch gleich im naͤhſtvolgendẽ ſar die Statt Veij nit fo hart belaͤgert / dann die Dolsker geſchlagen. 

Haublileuth vnd des Kriegs volckeyn theylhatten mit dem Volsker Krieg zuthuen. Mit denſel Jar der Start. 
bigen thaten ſie zwiſchen den Stätten Ferentino vnd Ecetra eyn Schlacht / vnd behielten die 35 * 
Romer das Feld. 


| 7 


Darnach zogen ſie fuͤr eyn Statt der Volsker / Artena genañt / Vnd als die in der Statt Artena belagert vnd 


| herauf fielen / mit den Romern zu ſcharmůtzeln / trungen die Römer mit ihnen hinein / vnd ero, ober. 
berten alles / ohn das Schloß / daſſelbig war von natur veſt / vnd begab ſich auch eyn hauff ge⸗ 


ruͤſtes Krieg hinein / Im thal wurden vil Leuth erſchlagen vnd gefangen. Darnach be⸗ 
lagerten ſie das Schloß auch / Es war aber nit mit gewalt zu gewinnen / dann es war nach ſei⸗ 
ner groͤſſe ſtarckgnug beſetzt / So war auch keyn hoffnung da / daß mans hett koͤnnen außhuͤn⸗ 
gern / Dann alle die Frucht / ſo die Statt in Vorrath gehabt / war inns Schloß geführt worden 
eher deñ die Roͤmer in die Statt kamen. Sie hetten auch daruor muͤſſen abziehen / wenn nit eyn 
Knecht das Schloß verrathen hette. Der halff etliche Kriegsleuthen hinein / die erſchlugen die 
Wacht / vnd in dem ſchraͤcken ergaben ſich die andern. Nach dem ſie nuh die Statt vnd das 
Schloß geſchleyfft / zoge die Römer wider ins Laͤger vor der Statt Veij / daß ſie alſo die Statt 
mit aller macht angriffen. 


Titi Eiuij von Badua / des fürtref⸗ 
fenlichen SZiſtoriſchreibers / von mannigerlep ruhm⸗ 


bwirdigen Geſchichten vnnd Thaten der ab 
ten Römer, 


Das uͤnffte Buch. 
Junhalt. 


1 


Be, 


N belaͤgerung der Statt Beithatımanden Kriegsleuthẽ Winterhuͤttẽ oder Bloch⸗ 

! EA heuſer gemacht. Dieweil dann ſolches eyn newer vngewohnter handel war / wurden die pfle⸗ 

ger vnwillig druͤber / vnnd klagten / man ließ dem Volck auch den Wintervber keyn ruhe für 

18 Kriegen. Dazumal fiengen diẽ Ritter am erſten an mit jhren Pferden vmb Sold zu dienẽ. Als 

das Waſſer un See Albano genañt / wuchß / ward eyn Wahrſager / der ſolches außlegen ſolte / den Feinden 
abgefange. Furtus Camillus / eyn H bermaiſter / erobert die Statt Ven / nach dem ſie zehẽ jar lang belagert 
geweſen . Das Bild der Goͤttin Juno hat er gehn Rom bracht / Das zehende tbeyl der Beuth hat er dem 
X: Gore Apollo gehn Delphos geſchickt. Gemeldrer Furius Camillus / als er Feldhaubtmaf vor der Statt 
Falerij war / ſchickt den Feinden jhre Rinder / die jhm durch vercätherey vberantwort waren / wider / vñ als 
bald ward jhm die Statt auffgeben / daß er alſo den Sig wider die Statt der Faliſcer durch Gerechtigkeyr 
exlangt hat. Als Caius Julius der Cenſoren eyner mit tod abgangen / ward Marcus Cornelius an ſeine 

8 a x N mij 
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ſtatt erwehlet / vñ iſt ſolches hinfort nicht mehr geſchehẽ / daß an eyns verſtorbenen Schatzmaiſter ſtatt eyn 


anderer gemacht wurd / dieweil zurſelbigẽ zeit die Statt Rom von den Galliern erobert war. Surtus Cami 
lus iſt auß der Statt ins Elend gezogen / als jhm eyn Pfleger / Lucius Apulelus / eynen Rechtstag anſetzt. 
Als die Gallier / Senones genannt / die Statt Cluſium belagerten / vnd die Legaten welche vom Rath dahin 
Se rare daß ſie zwiſchen den Galliern vnd Cluſinern eynen Vertrag ſolten machen / in der Cluſiner 


chlachtordnung geſtanden waren / vnd wider die Gallier hatten geſtritten. Dadurch waren die Seno⸗ 


nes dermaſſen erzoͤrnt / daß ſie mit feindſeligem Seer wider die Statt Rom zogen. Schlugen die Roͤmer 
am Waller Allia / vnd namen die Statt ein / ohn das Capitollum / dahin ſich die jun e Mannſchafft begeben 
hatte. Die Alten / die vor jhrẽ heuſern ſaſſen / eyn jeder in feiner zer or e e er eyn Ambt 

getragen hatte / erſchlugen ſie. Vnd als ſie auff der hindern ſeiten des Capitolij ſchon auffs aller hoͤhſt hin 
auff kommen / wurden ſie durch der Gaͤnß geſchrey verrathen / vnd wider herab geſchlagen / da dann Merz | 
cus Nanlius fùrnemlich das beſte gethan. Als darnach die Roͤmer durch Hungers nor gezwungen / daß 
ſie ſich mußten mit den Feinden vertragen / vnd tauſent 19 55 Golds zu geben verheyſſen / daß die Feind 
von der Belagerung abſtuͤndẽ / in des kam Furius Camillus / der in ſeinem abweſen zu epnem Obermaiſter 
erwehlt war / mit eynem Herr / da man den Galliern ebs das Gold darwoge / treib die Gallier zur Statt hin⸗ 
auß / vñ ſchlug ſie nach de fie ſechs Monat lang in der Statt gelegẽ . Añ dẽ ort / da man cher deñ die Statt 


eingenommen war / in der nacht eyn Stimme gehoͤrt hatte / die da ſagt / die Gallier kaͤmen / hat man epnen 


Tempel gebawer / in der ehr eynes Gottes de fie Locutium geneñt habe. Es ward dauon gehandelt / daß man 
gehn Velos ziehen ſolte / dieweil die Statt Rom verbrennt vnd zerſtoͤrt war / Aber durch Rath des Camilij 
gieng derſebige anſchlag zu ruͤck. Auch wurd das Volck bewegt durch eyn Stim eynes Haubtmanns der 
zu feiner Rott als er mit jhnen auff den Narck kommen geſagt hatte: Stehe ſtill Faͤnrich / Ste iſt am bez 
ſten daß wir bleiben: Welche Rede dann für eyu gut zeychen außgelegt ward / daß inan zu Rom bleiben / vñ 
nit in die Statt Veij ziehen ſolte. 


Deientifh Aeg. Anuh an andern orten Frid war / hatten die Römer 
Jar der Statt vñ Veier eynen Krieg / vnd ſtunden gegen eynander in groſſer 
BZ Ruͤſtung / vnd waren auff eynander fo gar verhaßt vnd verbitz 


Römer wehlen acht 
Tribunos Militum. 


N 2 2 vnd wehleten jhrer acht / als vil zunor nie gewehlt worden / Die 
D oeier aber waren der järlichen Ehrſucht vrdruͤſſig / welche 
355 wehlen eyn auch zum offternmal vrſach zur vneynigkeyt geben / vnd machten eynen Konig. 


Andere Stäte in He Solches verdroß andere Voͤlcker vnd Staͤtt in Hetruria / nicht alleyn deßhalben daß ſie 


erurin ſchlagen den der Königlichen Regierung an ſhr ſelbs feind waren / ſondern dieweil ſie auch dem König ſelbs 
biene ste pn Rs, nit gůͤnſtig konten fein / dann er war ihnen vorhin ohn das zu reich vnd zu ſtoltz geweſen / vnnd 
dieweil ſte eyn Koͤ⸗ ; Sache 9 2 0, Se N 
ig, erwehlt hatten, hatt eyn Spielfeſt / das man jaͤrlich halten mußte / mit gewalt zerſtoͤrt / als er die Kuͤnſtler / die 
den mehrertheyl ſeine Knecht waren / vnuerſehens mitten auß dem Spiel hinweg gefuͤhrt / die⸗ 
weil die zwolff Staͤtt nit jhm / ſondern eynem andern / jhre Stimmen geben hatten da ſie eynen 
Oberſten Prieſter wehleten. Derhalben befchlof der Hetrurier Nation auff eynen Landtag / 
fie wolten denen in der Statt Bei) keynen beiſtand thuen / ſo lang fie vnder dem Koͤnig weren. 
Man dorfft aber in der Statt Veij nichts daruon ſagen / dann wer etwas dergleichen ſich maͤr⸗ 
cken ließ / ward von dem Koͤnig flugs fuͤr eyn Auffrährer vnd Meutmacher gehalten. 
Romer verſchantzen Wiewol nuh die Römer deſſen gute Kundſchafft hatten / daß ſie ſich auß der Hetrurier 
„ der Landſchafft keynes vberfalls zu belorgen / nichts deß weniger / dieweil ſie hoͤrten / daß auff allen 
j Landtaͤgen dauon gehandelt ward / verwarten vnd beueſtigten ſie jhr Laͤger nicht alleyn gegen 
der Statt Veij / ſondern auch gegen dem Land / woh etwan jemann die Beier entſetzen wolte / 
daß ſie nit koͤnten vberfallen werden. 
Somerrüſten ſich z ¶ Als auch die Roͤmiſehen Haubtleuth wol fahen dieweil die Statt vberauß veſt / daß ſie 
Winterlager, mit dem Sturm nit vil wuͤrden koͤnnen außrichten / vnd die Statt nicht zu gewinnen war / es 
were denn ſach / daß fie ſie außhuͤngerten / namen ſie jhnen für / den Winter vber auch fuͤr der 
Statt zu ligen / vnd fienge an dem Kriegs volck Huͤtten oder Blochheuſer zum Winterlaͤger zu 
zurichten / welches denn dem Roͤmiſchen Kriegs volck eyn newe vnd vngewohnte fach war. 
ſte Da nuh ſolches gehn Rom für die Pfleger kam / die lang gern eyn vrſach hetten gehabt et⸗ 
ger vnder ſtehen 5 Zu : 2 
ich das Vol vnwil was newes anzufahen / vnderſtunden ſie ſich von ſtund an eynen vnwillen under das gemeyn 
609 zn machen / des Volckzuſäͤen / vnd klagten / daß der gemeyn Mann ſo lang von Weib vnd Kindern ſein / Som 
eg hal / mer vnd Winter zu eld ligen muͤßte / das doch vor nie zu Rom geſchehen / dann es war die erſt 
Winterreyß / die von den Römern fuͤrgenommen / das geſchehe alles von dem Rath / damit 


ſie den gemeynen Mann auß mergeln / vnnd in ſtaͤten Heerzuͤgen verſchleiſſen wolten. fel 
ß 


tert / daß man wol kont erachten / welches theyl dem andern oble⸗ 
ge / wuͤrde hm den Garauß machen. Beyde Volcker hielten et 
liche Wahltaͤg die Aembter zu beſetzẽ / das geſchah aber mit geof 
ſem vnderſcheyd / dann die Römer mehrten die zahl der Haubt⸗ 
leuth / die gleichen Gewalt haben ſolten als die Rathesmaiſter / 
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Es fielauch Sterben vnd Peſtilentz ein / die der Römer vil in der Statt vnd in dem Lager hin⸗ Jarder Statt 
nam / deßhalb eyn groſſe zwitracht entſtund / vnnd der mehrer theyl willens war / daß man mit 3 Mes 
dem Laͤger auff brechen / vnd ſich mit den Feinden ſolt vertragen / darumb eyn gantze Gemeyn 

verſammlet wurd. R 

Vnder denen ſtund auff Appius Claudius / deß Anherꝛ / wie vorgemeldt / zu Rom gefan⸗ Appius Cſandlus 
i 15 h 1 5 55 „Ohr rath der Gemeyn / 

gen / vnd in dem Thurn fein Leben endet / der redt auff ſolche meynung mit der Gemeyn: O jhr daß man in Beläge⸗ 
Romer / die euch daran verweiſen vnd rathen / daß die vnſern vor der Statt Veij auff brechen / rung der Statt Wein 
das Läger verlaſſen / vnd wider heym ziehen ſollen / die bedencken nicht genugſam was vns / vn⸗ lorehfahren font. 
ſern Nachkomnen / vnnd der gantzen Statt Rom daran gelegen iſt / oder aber ſie ſaͤen die Vn⸗ 

eynigkeyt vnter euch auß Neid / den fie zu eynem Rath vnd den Haubtleuthen tragen / darumb 

Fürglich bitt ich euch zu hoͤren / was vnraths / ſchand vnnd ſchaden / vns darauß entſtehen vnnd 

er wachſen möge, Wir wiſſen daß die Statt Veij alſo belaͤgert iſt / daß ſich die Burger in jhren 

Mawren enthalten muͤſſen / jhr Feld nicht bawen / oder etwas anders fuͤrnemmen vnnd treiben 

koͤnnen / daß jhnen zu taͤglicher Nahrung vnnd auffenthalt dienen mög. Darumb woh man 

daruor beharꝛen will / fo wird fie Hungers not vnnd anders ohn zweiuel darzu treiben / daß fie 

zu letz ſich ergeben muͤſſen / dann jhnen die gemeyne huͤlff von den Stätten in Hetruria verſagt 

iſt / deß halb ſie keyner entſchuͤttung zu gewarten / So iſt vnſer Laͤger mit groſſer muͤhe / mit ko⸗ 

ſten vnd arbeyt / nuß mehr alſo gebawt / verwart vnd verſchantzt / daß man Soſier vnd Wins 

ter ſicher darinn ligen vnnd bleiben mag / auch ſeind Schirmkatzen / Bleyden / eben hoch / vnd 

alles damit man eyn Statt zwingen man / in fein Ordnung geſtellt vnd auffgericht. Wann 

man nuh auff bricht vnd abzeucht / ſo iſt diſer Koſt / muͤhe vnd arbeyt alles verloren / vñ were wol 

beſſer / man hette es vor betracht / vnnd nicht fuͤr die Statt eyn ſolch Läger geſchlagen / dann 

ſchandlich daruon abgezogen / man hette ſich billich vor verſehen / daß eyn ſolche veſte Statt 
in kurtzer zeit nicht zu noͤtigen oder zu gewinnen fe. Das hat der Rath bekracht / vnnd verord⸗ 
net / daß man allen den jehnigen die in die Reyß gewehlet ſeind / auß dem gemeynen Seckel be⸗ 
ſolden ſolt / daß vor nie geſchehen iſt / damit ſie in dem Laͤger die laͤng bleiben moͤchten / dann die 
harꝛ bezwingt vnd vherwindt alle ding. Sch wolt doch gern von denen die da meynen / daß man 
auff brechen vnnd abziehen ſoll / hoͤren / was nutz darauff ſtehet / oder guts daruon kommen 
mog / meynen ſie die Statt Rom damit in frid vnd ruh zuſetzen / deß kan man ſich nit verſehen / 

die Romer haben ſich zu dem ſibenden mal mit der Statt Veij befridet vnnd vertragen / ſo offt 
ſeind fie von den Römern abgefallen / vnd ſich in eyn willige Feindſchafft begeben / Meynet ihr 
daß ſie ſich beſſern / ſo fie ſehen / daß wir jhnen nicht abbrechen / jhre Statt nicht erobern vnnd 

gewinnen koͤnnen. Darzu iſt jhnen alles daß fie vor jhren Thoren haben / verderbt vnnd ver⸗ 

hergt / deßhalb ſie auß not wider auff die Römer reyſen / hr Nahrung vnd Speiſe ſuchen vnnd 

gewinnen muͤſſen / damit wird ſich begeben / daß wir entweder ſchaͤndlich vns mit jhnen ver⸗ 
tragen / daß doch aber keyn beſtand haben wird / oder wider in täglichen Krieg vns mit jhnen be 
geben / vnd des ſchadens / den wir ihnen jetz zugefuͤgt / widerumb von jhnen auff vnſerm Land / 
vnd vor der Pforten der Statt Rom zugewarten haben. Villeicht erlangten ſie von andern 
| Stättenin Hetruria huͤlff / ſo fie vnſer feyge verzagte Hertzen erkennen / vnnd ſehen / daß vn ſer 
fuͤrnemmen keyn beſtand hat / vnnd was wir in dem erſten huj als der Leopard / nicht erſprin⸗ 
gen / daß wir vns daruon kehren / vnd nicht mehr darnach jagen / oder was zu ende bringen / deß 

wir vns eynmal vnderſtanden haben / damit werden auch wir fuͤr eynen / zwoͤlff zu Feinden gez 
winnen / darzu bringt vns eyn boͤß geſchrey / vnd eyn verachtung gegen vnſern Freunden vnnd 
Feinden / vnd werden ihnen damit mehr zu Krieg denn zu friden vrſach geben. Herwiderumb 
woh wir auff vnſerm fuͤrnemen beharꝛen / vnnd fo bald nit abziehen / fo werden wir ohn zweiuel 
die Statt erobern / groß Ehr vnd Gut erlangen / vnd vnſere Feind in forcht bringen / ſo ſie ſe⸗ 
hen / daß wir uns keyne zeit vnd arbeyt dauren / auch weder Hitz / Kaͤlte / oder andere widerwaͤr⸗ 
tige ding von vnſerm fuͤrnemmen nicht abwenden laſſen / vnd wird ſich niemann leichtlich wis 
der ons ſetzen. Thuen wir aber als die Sommer voͤgel / die mit den Storcken in dem Glaͤntze 
kommen / vnd gegen dem Winter wider hinweg fliehen / ſo wird vns geſchehen als den krancken 
die in eyner kurtzen zeit Geſundheyt erlangen koͤnten / woh fie eynem guten Rath der Artzet vol 

gen wolten. Aber eher ſie ſich eyn kurtze zeit leiden / vnnd ſhnen ſelber abbrechen woͤllen / ſo eſſen 
ſie was ſie luͤſtet / vnnd jhrer Kranckheyt zu wider iſt / vnnd werffen ſich damit in langwirige 
kranckheyt / das muͤſſen ſie darnacg mit treifachem ſchmertzen buͤſſen / vnnd durch langwirige 
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Jar der Statt zeit im Bett erarnen. Habt hr nicht gehoͤrt daß die Griechen von eynes eynigen Weibs / die 
3 5 2 hnen entfuͤhrt ward / fuͤr die Statt Troia zogen / die verꝛ von jhnen jehnſeit Meers gelegẽ war / 
vnnd zehen jar daruor beharꝛeten / auch groſſe not erlitten / biß ſie die Statt gewonnen; Vnnd) 
euch dauret vñ verdꝛeußt / daß jhꝛ vmb gꝛoͤſſer vrſach willen nit eyn Tagreyß von ewerem Vat⸗ 
terland / vor denen die euch fo groſſe ſchmach vnnd ſchaden zugefuͤgt / auch nie keyn glauben ge⸗⸗ 
halten haben / jetz den andern Winter ligen / vmb Ehren willen eyn wenig arbeyt leiden ſollet / 
achtet jhr euch minder denn andere Nationen vnd Voͤlcker: Was hilffts euch / daß von eweren 
Vorfahren ſo groß ehr vnd lob in Ritterlichẽ ſachen auff euch ererbt iſt / ſo ſhr nicht in jhre Fuß⸗ 
ſtapffen tretten / vnd mit ewerem verzagten Hertzen vnd eygner That jhren hohen ruhm verlie⸗ 
ren / außtilgen / vnd euch ſelber gegen eweren Anſtoͤſſern in verachtung bringen / vnnd in folched 
ſchand vnd ſchaden fuͤhren / den jhr darnach in langer zeit nicht vberwindẽ / noch widerbringen 
moͤget. Wir haben eyn Geſatz vñ alt herkommen / woh eyn ſondere Perſon von feinem Haubt⸗ 
mann vnd Baner vnerlaubt auß dem Feld weicht / der hat ſein Leben verloren. Was nuh die 
verſchuldt haben / die eyn gang Heer widerſpaͤnnig machen / vnd mit ihren vnnuͤtzen wortẽ dar⸗ 
zu reytzen / daß ſie dem gemeynen Nutz zu ſchaden / vns vnnd vnſern Nachfosfinen zu Schand 
vnd Laſter vngeendter fach von jyren Haubtleuthen vnd Baner weichen / das wil ich euch zu er 
meſſen heymgeſtellet haben. er 
Romer leiden groß Mit diſer Rede ſtaͤrcket Appius Claudius die Roͤmer in jhrem fuͤrn emen / vnnd bracht es 
5 vor der Statt darzu / daß ſich der Rath vnd Gemeyn vereynigt / von der Statt Veij nicht abzuziehen / man 
Pi hett ſie denn erobert. Man findt geſchriben / daß ſich die Belaͤgerung in das zehend far verjos 
gen habe / vnnd daß die Römer mehr ſchadens vor der Statt empfangen / denn ſie den Feinden 
gethan haben / vnd ſich ſolches mehr auß widerwaͤrtigkeyt der Haubtleuth (deren vil vnd nicht 
eyns waren) denn auß ander vrſach begeben hab. 
Marcus Furius ca Derhalben wurden die Roͤmer letzlich zu rath / eynen vnter jhnen / Marcus Furius Ca⸗ 
millus Okermaiſter. mitlus genannt / u eynẽ Obermaiſter zumacheẽ / in des eyniger Perſon aller Gewalt ſtund / dañ 
Jar der Statt. n den sereon ez „ EN 19 5 
er zu den zeiten für andere Roͤmer in Kriegslaͤufftẽ erfahren war / der griffe die fach mit gꝛoſſem 
3 ernſt an / vnd arbeytet ohn vnderlaß die Statt zu erobern. Als er aber die Mawꝛen nicht faͤllen / 


n Gang i wurden. 
— N z EIER 


de 


Vnd als es an dem war / daß man den verborgenẽ Gang öffnen ſolt / ließ er eynẽ 
antretten / 
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antreten / damit jedermañ der Mawren zu lieff / vñ verordnet eyn Rott darzu / die in die Statt Jar der Statt 
durch den Gang vnter dem Erdreich kam / durch die erhub ſich in der Statt eyn groffer ſtreit / 3 

ſo lang biß die Roͤmer zu den Thoren kamen / die oͤffnen / vnd ihre Geſellen zu ſhnen hinein brin⸗ Oeij erobert, 

gen konten. Darnach flohen die Burger in jhre Kirchen vnnd Haͤuſer / woh jeder vermeyntam 

ſicherſten zu ſein / vnd war eyn groß weynen vnnd geſchrey in der gantzen Statt / da ſie erſohen 

daß der letzte tag vorhanden vnnd die Statt erobert war. Alſd ließ Camillus außruffen / vnnd 

gebot / daß man jedermann gefangen nemmen / vnnd niemann mehr zu tod ſchlahen ſolt / dann 

der ſich zur gegenwehr ſtell 
Vnd da er das gr 


hum der Statt ſahe / da gelobet er den Zehenden von Furius Camillas 
Gotein Juno / die eyn ſondern Schönen Tempel in der Dit den Abgertern 
5 ei ME Bel 2 ES Appollo onnd Juno 
hn Rom fuͤhren / vnd ihr allda noch eyn ſchoͤnern Tem- eyn Gelübd. 


d de 


dem Rath vnnd Roͤmiſchen Freud zu dom / ond 
damit zuwiſſen / wie man ſich Camilli Triumph⸗ 
vnd groß war / da woltens 

locken zu Rom / als vor je gez 

mit eynem ehelichen Triumph / 


Bold zu 
mit dem Gut vnd der Beuth halten ſolt / welche deñ vn 
die Römer kaum glauben / vnd entſtund ſolche groſſe freud 
ſchehen oder gehoͤtt war. Darnach empfiengen fie Lam 
vnd begonten Mann vnd Weib ihn ober alle Romer zu loben. 

Darauff erkannt auch der Rath / nach dem jedermann das ſein / die schen jar lang die Taub der State 
Kriegsleuth zu beſolden / dargeſtreckt heit / daß maͤnniglich in Rom / ſie weren zu Feld gelegen / 5 * Me 
oder in der Statt bliben / theyl vñ gemeyn an der Beuth haben ſolt / vnd nam dardurch Rom in 5 
groſſem Reichthuſ zu. 
| Aber da Camillus zu erkennen gab / daß er gelobt hett dem Gott Apollo den Zehende von Camullus erlangt vn 
der Seu h / ond der Göttin Juno eyn Tempel zubawen / vnd dem gemeynen Mann damit an Delek me geladds 

zieng / da halff alle feine gutthat nicht / er kam in groſſe vngnad der Römer als her halbe etwas von der 


5 


dem Guta a 
nach voiget. Beuth geben mußt, 
Dargach wurden von newem zu Haubtleuthen erwehlt Marcus Valerius Maximus Capena erosert, 
nd. Ountus Seruilius / die Statt Capena zu belagern vnd zu bekriezen. Ind im volgenden Jaller belagert. 

jar wurd Marcus Furius Camillus widerumb erwehlet zu eynem Haubtmann fuͤr die Statt Jar der Statt. 
der Faliſcer / dahin man für notwendiger hielt zu ziehen / weder für die Statt Capena / dannſo 3 6 . 
balo man in jhr Marck zog / die anfieng zu verheeren / da ergaben ſie Sch in der Roͤmer gewalt. 
Aber die Faliſei ſtritten mit Camillo / vnd verloren trei Schlachten / damit zwang fir Camillus 
binder die Mawren / vnd belaͤgert die Satt in kurtzen tagen. 

Darnach begab ſich / daß eyn Schulmaiſter der Faliſcer / die Schuler / darunter der fuͤr⸗ alice 
nemeſten Burgers Kinder ware / als gewoͤhnlich / fuͤr eyn Thor ſpatziere fuͤhret/kurtzweil nach Fe v 
Ihrer gewonheyt zu treiben / vnd gab jhnen gute wort / biß er ſie verꝛn von der Statt bracht / da 5 8 der Sg 
nötige vnd zwang er ſie mit jhm in das Laͤger zu gehen / vnnd begert da mit Camillo zu reden. Binder, 
Als ihm das zugelaſſen ward / gab er jhm zu erkennen / wie er der fuͤrnemeſten Burger Kinder 
mit ſich braͤchte / vnd jhm die in ſeinen gewalt geben wolt / woh er die gefangen naͤme / ſo kont er 
mit nichten die Statt baß bezwingen / Dañ eher jhre Vatter ſie verlieſſen / eher würden ſie hm 
die Statt vbergeben / begeret damit feines Lohns / vñ meynte / Camillus ſolt jhn darumb reich⸗ 
lich begabt haben. i 

Aber Camillus / der Ehrnueſt vnnd tülgendreich / hat nicht gefallen ab der Verꝛaͤhtere / Wie Camillus den 
vnd ließ dem Schulmaiſter die Haͤnd auff den Rucken binden / vnd gab den in gewalt der jun: waer ee e 
gen Knaben / vnnd eynem jeglichen eyne Ruten / hn damit zu ſchlagen / Mit diſem beuehl / daß 551 
ſie jhn widerumb mit ihnen fuͤhreten / hre Vaͤtter des Handels berichten / vnd ihnen damit ſa⸗ 
gen ſolten / Camilli meynung vnd Gemüt ſtuͤnde nicht / die Statt mit eynigem Laſter oder ver 
raͤtherej / ſonder Ritterlichen zu erobern. N 

Da das die Burger von der Statt fahen vnd hoͤreten / verwunderten fie fich größfich ab Statt Fler Wird 
Camilli frombkeyt / vnd feines Ritterlichen mannlichen Gemuͤts / mit zufallendem ſchrecken / von Camilo durch 
daß ſie eynem ſolchen thewren Mann nicht koͤnten die harꝛ widerſtehen. Deß halb ſie ſich be, fein gereshrigtens er⸗ 
dachten vnd verglichen / daß fie eyner Rachtung begeren / vnd fich williglich in fein Gewalt er 
geben wolten / in hoffnung / ſein tugendreich Gemuͤt würd jhnen gnad von den Roͤmern erlan⸗ 
gen. Alſo zwang Camillus die Statt mehr mit Tugend dann mit der Wehr / vnnd nam ſie ein. 

3 Darnach 
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/ da fand er daß der gemeyne Mann gar 


Kömifche Weiber Camillus zog aber mit groſſen ehr 
ſtewren jhren = onmwilligmwar/fein Geluͤbd die erden Sorten zu vollſtrecken / vnd mußt es mit ges 
ben Apple dl Se, walt auß den Leuthen bringen. In den dingen erzeygten die Romer / vnnd das Weiblich Ge⸗ 
labd gehalten werd, ſchlaͤcht ſhren guten willen gegen Camillo / dann ſie ſich vnter eynander vereynigten / damit 
Camillus bei ſeinen ehren vnnd Geluͤbd beſtehen koͤnnt / ſo woͤlten ſie all jhr Kleinot von Gold 
vnd Silber dargeben. 
Als Camillus on Gleichwol kam Camillus der ſachen halb gegen den Roͤmern in ſolchen vnwillen / daß er 
lonldiglich verdlagt auß der Statt ins Elend weichen mußt. Dann als jhm Lucius Apuleius / eyn Pfleger / eynen 
and Nom Rechstag anſetzt / der Veientiſchen Beuth halben / daß er nicht recht damit vmbgangen were / 
vnd er maͤrcket daß jhm dz Volck zuwider war / entwich er auß der Statt / vnd ward vmb fuͤnff 
zehen tauſent ſchwerer Pfund geſtrafft. So vndanckbar war der gemeyne Mann gegen dem 
trewen tugendreichẽ Camillo / fo doch fein Ritterlichs werben den Römern ehr vñ lob erlangt / 
vnnd billich andern Lohn verdienet hette. Aber ſie wurden vmb jhrer vndanckbarkeyt hoͤchlich 
geſtrafft / dann kurtz darnach ward die Statt Rom von den Gallis gewonnen. Da erkañt man 
was es ſchadens braͤcht / daß man Camilli gemangelt hat / dann man auß ſeinen nachgehenden 
mancherley wercken abname / were Camillus der Roͤmer Haubtmann bliben / die Statt Rom 
were nit gewonnen worden. Darbei zu maͤrcken iſt / was eyn ſolcher kecker vnnd weiſer Mann 
eyner Statt frommen ſchaffen / vnnd was hin wider vnerfahrne thorechte Leuth eyner Statt 
ſchaden bꝛingen koͤnnen. 
Römer begerte eyns Es entſtunde auch zwiſchen dem Rath vnd der Gemeyn eyn newer ſpan / dan die von der 
cheyls in die Statt Gemeyn meyneten / man ſolt die Statt Veij mit eitel Römern beſetzen / vnd den halben theyl 
Veij zu ziehen. in Rom dahin ziehen laſſen / in anſehung / daß ſie an Gebaͤw als gut vnnd groß were als Rom. 
darzu were ihr Marck / Aecker vnd Feld / vil fruchtbarer dann die Marck ſo Rom zugehoͤrig / vñ 
wuͤrden damit alle die ſo mangel an zeitlichem Gut hetten / raͤthlich verſehen / vnd ſo dem an⸗ 
dern theyl der in Rom blib / auch deren ligend Gut / die auß Rom zoͤgen / zuſtehn wuͤrd / damit 
kaͤm jedermañ zu beſſerer Nahrung / dann Rom die Statt hette von jhꝛ ſelbs eyn kleyne Marck / 
vnd wenig fruchtbar Lands / das mehrertheyl war den Feinden / hren Nachbawrẽ in den Krie⸗ 


gen abgewonnen worden. Vnd war doch jhre meynung / daß in beyden Stätten eyn gewalt / 
eyn 


* 
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eyn Rath vnd Regiment blib / ſo ſie doch alle geborne Roͤmer weren. h 2 f 
Aber eyn Rath that die kuͤnfftige ſchaͤden / die darauf entſtehen möchten / baß bedencken / Jar der Statt 
darumb waren ſie hoͤchlich darwider. Dann ſie betrachteten / dieweil ſieh fo mancherley nung 3 en 
vnd zwitraͤchtigkeyt in eyner Stattmawren zwiſchẽ jhnen taͤglich begab / daß man zwo Staͤtt Der Nach zu Rom 
vnker eyn Regiment in kuͤnfftiger zeit vil weniger in eynigkeyt behalten moͤcht / vnd villeicht dar ine BR 
zu kommen wuͤrd / daß ſie beyde eynander bekriegen / oder durch mißhellung zu abgang bꝛingen / ehen & 
vnd gaͤntzlich zerſtoͤren möchten. 1 
In der ſrꝛung kam eyn Bottſchafft von eyner Statt in Tuſcia / Cluſium genannt / gehn gegaten vou der 
Rom / die gaben ſhnen zu erkennen / wie eyn frembd Volck / Galli genannt / mit groſſer macht 1 Cluſto 7 fuche 
vnd menge des Volcks der Sitten Stu vnd Sprach/iänen vnbekannt vnd vnuckſtandlich zack deem vn 
weren / in das Land kommen / vnd jhre Statt belaͤgert hetten. Derhalben / dieweil die Roͤmer 
fuͤr alle andere Voͤlcker jhrer Mañheyt vnd ſtreitkaren Thaten halben gepreißt wuͤrden / wuͤß⸗ 
ten fie keyn zuflucht su ſemann denn zu jhnen zu haben / vnd begerten damit jhr huͤlff. 


So ich nuh von Gallia dem Land / dauon daſſelbig Volck Galli genennt waren / ſchrei⸗ Befehreibung des 
ben ſoll / erfordert die notturfft vorhin zu erzehlen / was Land oder Volck das geweſen oder noch Ja 11 
ſei. Darumb iſt zu wiſſen / daß Gallia das Land fich ſtrecket dem Gebirg nach / darinn der Rein das Kung 
entſpringt / biß gehn Maſſilia an das Meer further demſelbigẽ Meer nach / biß an das Gebirg Gebing 
Montes Pyrenæi genannt / das nennen die Teutſchen den Runtzeual / vnd ſcheydet Hiſpaniam 
vnd Franckreich von eynander / demſelben Gebirg nach biß wider an das Meer / vnd das Meer 
vmbhin biß an das ort / da der Rhein in das Meer laufft / ond fuͤrther den Rhein hinauff zu ſei⸗ 
nem vrſprung / was in dem Kreyß gelegen iſt / das hat vor zeiten Gallia geheyſſen. Die Land / 
auß genommen was Teutfehe Nation vnter fich bracht hat / beſitzt zu diſen zeiten das mehrer⸗ 
theyl eyn Koͤnig von Franckreich / vnd wird von ihm das Land Francia genennet / vrſpruͤnglich 
von den Teutſchen Francken / die dieſelbige Land bezwungen / vnd nach ihnen genennt haben. 

Nuh ſeind die Galli nicht alleyn zu diſen zeiten / ſonder vor vnd nach vber das. Gebirg in 
das Land Liguria / daß man ſetz Lombardia nennet / gezogen / vnd habens bezwungen / darumb Liguria, ſetz die 
iſt Lombardia vor zeiten genennt worden Gallia Cifälpina/ vnd halt die Hiſtorialſo: DEREN. 


Zu den zeiten als Tarquinius Priſcus eyn Konig zu Rom geweſen / da ſaß eyn maͤchtiger Wie die Galli / oder 
König in Franckreich / in der Statt dazumal Biturigts / jezund Burgoys / Enborꝛi genannt / De 190 erftfichin 
eyn Herꝛ deſſelbigen Lands / Ambigatus genannt / der von vberlaſt wegen des Volcks / das ſein "Tome, 
engen Erdreich nicht wol ernehren konnt / zwen feiner Schweſter Sohn / der eyn Belloneſus / 
der ander Sigoueſus genannt / mit groſſem Volck hinweg ſchicket / andere Land zu ſuchen / da⸗ 
rinn ſie ſich ernehren konten. Sigoueſus zog mit ſeiner anzahl an den Wald / zu Latein Sylua 
Hercynia genannt / den nennet man jetzund den Boͤhemer oder Schwarzwald / wie wol er ſich 
auch in Poland / Littaw vnd andere Land ſtreckt. Belloueſus mit feinem Volck zoh vber das 
Gebirg Alpes Iuliæ zu Latein / zu Teutſch / Sant Bernhards Berg genannt / in Lombardei / 
auff Taurin zu / vnnd da fuͤr auß / an das Waſſer Ticinus genannt. Deßgleichen ſeind etliche 
auß Gallia Cenomani genannt / hernach auch in Lombardej gezogen / des Lands eyn theyl / da 
ſetzund Briria vnd Verona gelegen / gewonnen vnd beſeſſen / deren Führer vnnd Haubtmann 
hat Elitouius geheyſſen. i 

Zu letzt ſeind in diſe Land gezogen eyn Volckauß Franckreich / Galli Senones genannt / Galli Senones / betr 
die haben als man zahlt / von der zeit an / als Rom gebawen worden / treihundert ſechzig vñ vier geren die Statt Clu⸗ 
ar / die Statt Cluſium in Hetruria belagert / villeicht mit huͤlff der Frantzoſen oder Gallier / um. 5 

ie vormals Lombardej das Land bezwungen vnd erobert hatten / dañ ſie haben eynen / mit Na⸗ 
men Brennus / fuͤr eynen Koͤnig vnd Haubtmann auffgeworffen, 

Die von Cluſio ſchickten eyne Bottſchafft zu den Roͤmern / vñ wiewol ſie h nen mit nicht Eluſiner Bottſchafft 
gefreund waren / dannoch hatten fie die Romer vmb jhrer Mannheyt vnd Tugend wille durch werbung zu Dom. 
welche fie gegen allen Menſchen hoch berühmt waren / daß ſie jhnen wider eyn frembd Volck / 
die ſie vnderſtuͤnden zu noͤtigen vnd zu vertreiben / deren Stimm / Sprach vnd Sitten / ſeltzam / 
vndſhnen vnuerſtaͤndlich weren / zu huͤlff kaͤmen / dañ woh die vber das Gebirg Montes Apen⸗ 
nini, das Lombardiſch genannt / eyn mal kaͤmen / vnd der ſuͤſſen Fruͤcht des Lands jnnen wuͤr⸗ 
den / ſo würden ſie ſich vnderſtehen alle Einwohner des Lands Italie zu verjagen / vnd das für 
ſich ſelber vnd ihre Nachkomnen zu beſitzen. i N 

% 


eualiſch 


Montes Pyrenzi 


e 4 4 8 9 
156 Bomifeher Geſchicht Beſchreibung 
Jar der Statt Die Romer / als die ſich jhres glůcks vnd Sigs / den fie an der Statt Veij erlangt hetten / 
3. 8 zu vil vberhuben / wie denn gemeynlich geſchicht / meyneten nicht / daß ſie ſich für jemann mehr! 
Romer chicken Les zu foͤrchten hetten / ſchickten eyne Bottſchafft / junge vom Adel / vnd vnerfahrne Leuth zu denn 
garen au die Galler. Gallen oder Frantzoſen / deren waren trei/ Marei Fabij Sohn / die begertẽ daß fic jhre Freund! 
vnd Geſellen von Cluſio / von denen ſie doch mit nichten beleydiget weren / vnbeſchaͤdiget lieſ⸗ 
fen vnd abzoͤgen / woh ſie das nicht theten / ſo wuͤrden die Römer ſie retten / vnnd ihnen jhr huͤlff 
nicht verſagen. Der Frantzoſen Antwort war / wiewol ihnen die Römer vnbekannt / dannoch 
koͤnten ſie erachten / daß ſie an macht gewaltige vnd mañliche Leuth weren / ſo ſie vnderſtůnden 
andere zu retten / vnnd ſich in Krieg / andern zu huͤlff / wider ſie ohn not zu begeben / deßhalb ſie 
lieber die Römer in freundſchafft vnd frid / denn in Krieg vnd Streit / erkennen wolten. Sie 
weren aber eyn frembd Volck / vnd hetten keyn Land / dar iñ ſie ſich ernehren koͤnten: Wolte diß 
Landuolck ihnen eyn theyl jhres Lands vnd Erdreichs eingeben / daß fie das fridlichen beſitzen 
vnd bawen moͤchten / ſo wers jhr will vnnd Gemuͤt nicht / ſie in eynigen dingen zu beleydigen / 
woh das nicht were / ſo zwuͤnge ſie die not / das mit Krieg vnd gewehrter Hand zu erlangen. 
Römifche Legaten Als jhnen das abgeſchlagen ward / vnnd die Frantzoſen ſich vnderſtunden mit gewalt die 
K Sach anzugreifen / da erhub ſich eyn Streit zwiſchen jhnen vnd denen von Cluſio. Deß wa⸗ 
wider die Gallier, ren Fuͤhrer vnd Haubtleuth die trei Fabij von Rom / ſo zu ſhnen in Bottſchafftsweiſe geſchickt / 
in gemeldtem Streit ſigten die Frantzoſen. Vnd als fie durch etliche gefangene erfuhren / daß 
der Römer Bottſchafft auch in dem Streit wider fie gefochten hetten / namen fie darab gꝛoſſen 
verdruß / dann es ziñt ſich nit / daß eynige Legatid oder Bottſchafft etwas vnfridlichs fuͤrneme 
gegen denen / zu denen fie geſchickt werden / widerumb fol man auch keynen freuel an ſie legen / / 
ob ſie ſchon Feind weren. 
Gallier ziehen nach Dardurch wurden die Frantzoſen bewegt / daß ſie die Statt Cluſium verlieſſen / vnnd zo⸗ 
An gen ſtracks auff Rom zu / ſich zu rächen / die zu diſen dingen gantz vngeruͤſt war / alſo daß die ( 
Jar der Statt. Feinde gar nahe bei Rom kamen / eher die Roͤmer das Recht jnnen vnd gewar wurden. Jedoch; 
3 ſaiñleten die Römer von jhrer Statt / ſo vil in ſolcher eil geſchehẽ mocht / eyn groß Volcd / meh⸗ 
0 alle ſtreitbare Mannen die in Rom waren / damit begegneten ſie den Frantzoſen bei 


dem Waſſer Allia / nicht weit von dem ort / da ſolche ber fleußt / vnd ward der Roͤmer 
Bottſchaffts weiß geſchickt wa⸗ 


Haubtleuth wider die trei jungen Fabij / die vormals zu jh 
ren / mit Publio Sulpitio Longo / Quinto Seruilio / vnd Publio Seruilio Maluginenſi / die 
vnderſtunden ſich mit den Frantzoſen zuſchlagen. 
Römer werden an Der Frantzoſen Her: vnnd Haubtmann Brennus / nach dem er an zahl des Volcks vil 
ben den Galgaan in ſtätcker war denn die Romer / heyler fein Heer in zwen Hauffen / den eynen ließ er mit der Ro⸗ 
die Slucht gefchlage. mer Schlachtordnung treffen / die alle in eynem Hauffen waren / den andern ließ er eyn Hohe 
einnemmen / vnd verordnet / ſo fich der Streitt auff beyden feiten ange fangen hett / daß ſie bei 
ſeits mit den Römern auch treffen ſolten. Dieſelben brachen auch durch / vnd ſchlugen die Roͤe 
> mer in die Flucht / in deren fie ſich theyleten / etlich flohen den rechten Weg auff Rom zu / deren 
war der weniger theyl / die andern ( wie denn in ſolchen noͤten geſchicht / da man ſchellig wird / 
vnd niemann in keyn Oꝛdnung mehr zubringen iſt) flohen in die Statt Beios / die von den 
Roͤmern / wie hieuor gemeldet / kuͤrtzlich gewonnen war / vnd wurden jhr vil in der Flucht er⸗ 
ſchlagen. 
Smd eecken zu Rom / Daruon entſtund groffer jammer in der Statt Rom / dann fie verſahen fich nit / daß je⸗ 
dafıfie weder Pforte mann bei leben bliben were / ohn alleyn die / welche in die Statt Rom kamen / de halb jedermañ 
„„ derb feinem Hauß / Weib vnd Kinden / zu lieff / alſo daß vnder ſhnen keyn ordnung war / ſonder eyn 
ſolcher ſchrecken / daß niemann bei den Pforten bleib / die auch ohn alle Hut bliben offen ſtehen. 
Vnd wiewol die Frantzoſen jhnen ſtracks nachzogen / auch mit angehender Nacht gehn Rom 
kamen / vnd die Thor offen funden / dannoch dorfften fie die Statt nicht einnemmen / dann fie | 
beſorgten / die Roͤmer hetten mit fleiß die Thor offen gelaſſen / damit wann fie bei Nacht in die 
Statt zoͤgen / dieſelbige einzunemmen / daß ſie mit liſten vnd hinderhut mit ſhnen in den engen 
Gaſſen / da ſie vortheyl haben moͤchten / wider fie vnderſtünden zu ſtrejten. Alſo bliben die Fran 
tzoſen die Nacht vor der vnbeſchloſſenen Statt ligen. 
Römer fliehen auß Die Römer hatten widerumb ſich alles troſts verwegen / vnnd hieltens gantz darfuͤr / die 
e Statt were eingenommen / vnd flohen auff der andern ſeiten die gantze Nacht au frdcr Statt / 
5 ne jeder wohin er komen mocht / ohn allen etliche junge Geſellen von den fuͤrnemſten Geſchlaͤch⸗ 
ten / 
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ten / deren waren bei tauſent / die namen durch rath jhrer Vaͤtter den Berg vnnd Felfeneinzver Jar der Statt 
jetz das Capitolium genannt wird darauff floͤheten ſie das beſt von Gold vnd Silber / vnd was 3 6 5 
ſie in ſolcher eil von Speiß vnd Nahꝛung zu jhn bringen konten / ſie machten auch Baſteien vñ 
Bollwerck / damit ſie den Berg vor den Frantzoſen deß baß behalten koͤnten. 

Da nuh des andern tags die Sonn auffgieng / vnd die Frantzoſen keynen widerſtand fa; Salliernemmen die 
hen / da namen ſie die Statt ein / doch forchtſamlich / als die ſich beſorgten / die Römer würden f de 910 
jhre Statt nit ſo leichtlich vbergeben / vnd hetten jhre hinderhut / ſie mit liſten anzugreiffen. Da ; 
ſie aber erkuͤndigeten / daß die Roͤmer auß der Statt geflohen weren / biß an die / die das Capito⸗ 
lium eingenommen hatten / da ward die Statt gepluͤndert vnd verhergt / auch vil Haͤuſer ange⸗ 


zuͤndt vnd verbrennt / darinn ſaſſen die alten Edlen Römer in jhren beſten Kleydern / vnd lan⸗ 
gen grawen Baͤrten / ſtillſchweigend / als ob ſie gehawene Bilder weren / vnd warteten wañ die 
HFrantzoſen ſie zu tod ſchluͤgẽ / deß fie ſich verwegen hetten / vnd wolten vil lieber ehrlich ſterben / 
nach dem jhn jhr Vatterland / das jhre Vorfahren ſo mit groſſen ehren iñgehabt / alſo jaͤmmer⸗ 
lich zerſtoͤret / vnd in der Feind Haͤnde foren war / denn ſchaͤndlich / vnd als gefangene / leben. 

Wiewol die Frantzoſen ihr ehrlich Alter anſahen / vnd jhnen nichts args zufuͤgten / biß zu Die alten zu deomoß 
letz griff eyn Frantzoß eynem Romer / Marcus Papyrius genannt / in den Bart / den zu ſtreichẽ / 43 esch 
da ſchlug jhn Papyrius mit eynem Helffenbeynen ſtab / den er in der Hand hett / hart auff fein 

| Haubt / dardurch der Frantzoß erzoͤrnet ward / vnd jhn zu tod ſchlug. Alſo ward eyner nach dem 
andern darnach zu tod geſchlagen / die billich zu klagen vnnd zu erbarmen waren. O Gott wie 
wendet ſich ſo leichtlich das Gluͤckrad in allen Menſchlichẽ vnd jrꝛdiſchen dingẽ / ſo man mey⸗ 
net es ſtehe am hoͤchſten / vnd ohn ſorg lebt / ſo fallt man gaͤhlingen in jammer vnnd elend / dann 
wer hette gedacht / daß die gewaltige Statt Rom / von welcher zuuor fo manche ehrliche vnnd 
Ritterliche That geſchriben iſt / ſo leichtlich zu ſolchem vnfallkommen / vnd ſo liederlich gewon⸗ 
nen werden ſolt. 5 
| Doch war es villeicht von Gott verſehen / daß die Edel Statt Rom / die eyn Haube der Capitofium von den 
gantzen Welt werden ſolt / nicht gar vertilgt wuͤrd / dann die jungen auff dem Berg Capitolio Galllem belagert, 
wehreten ſich ſo Ritterlich / vnnd wiewol die Frantzoſen offt vnderſtunden den einzunemmen / 
ſo konten ſie jhn doch nicht erobern noch gewinnen. Deß halben die Frantzoſen die u wis 
| 
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Jar der Statt derumb anſtieſſen / meynten / wann ſie jhre eyzene Haͤuſer ſehen brennen / ſie wuͤrden ſich erge⸗ 
3 6 ʒ ben. Aber ſie waren in ſolchen noͤten ſo gar verſtockt / daß jhnen das nicht zu ſchaffen gab. 
Gallier erſteigẽ das Zu letz als den Frantzoſen vnd auch den Römern auff dem Berg Capitolio an Prouſand 
Se 5 85 mangelt / dann fie die Statt angezuͤndet / vnd damit die Speiſe vnnd Naheung die da geweſen / 
Hpanlio wider her, das mehrertheylauch verbrennt hatten / vnderſtunden fie den Felſen bei Nacht zu erſteigen / an 
ab geſchlagen. demort / da er am aller veſten war / vnd die Romer keyne Hut hatten / Es waren auch ihrer vil 
hinauff kommen / da verꝛiethen fie die Gaͤnß / alſo daß Marcus Manlius / eyn Roͤmer / durch 
ſie geweckt / aufftam / vnd mit den feinen die Frantzoſen wider von dem Felfen ſchlug. 
Gallier machen mit Darnach da das Capitolium bei ſechs Monat belaͤgert war / vnd die Roͤmer alle leibliche 
denen aufm Capito Nahrung verzehrt hetten / da brauchten ſie den lit / vnnd ſchütteten jhre Tiſehthůcher vber den 
Mio ehen Vertrag. Felſen hinab / darein mit fleiß gelegt wurden Rinden vnd ſtücklin Brot vnd Fleyſch / die etliche 
der Frantzoſen auff laſen vnnd aſſen. Nach dem aber ſolehes ofj£ ge ſchah / vnnd die Frantzo⸗ 
fen dardurch abnemmen konten / daß ſie keyn mangel an leiblicher Nahrung hetten / ſie aber da⸗ 
gegen groſſe not litten / da ward zwiſchen Ihnen vnd den Römern eyn theydigung troffen / daß 
die Römer ihnen tauſent Pfund Golds geben / vnd ſie die Statt raumen / vnnd damit hinweg 
ziehen ſolten. 
Marcus Furius Ca Als fich aber ſolches noch etlich tag verzog / darinn die Bezahlung geſchehen ſolt / vnd ſie 
millus komme der ſich des Gewichts nit vereynigen konten / in dem hett ſich Camillus der Roͤmer / von dem hie⸗ 
Statt Rom zu huͤlff. 5 75 A ; nie a ER 
voꝛ vil gemeldet / der noch in der Statt Ardea im elend war / mit den Römern die auß der Statt 
geflohen / vnd auch mit denen die in die Statt Veios kommen / beworben / vnnd that ſolches zu 
wiſſen denen die auff dem Berg Capitolio waren durch eynen heymlichen Kundſehaffter / ge⸗ 
nannt Pontius Cominus / der auff Rin den bei Nacht in der Tyber hinab ſchwam / der troͤſtet 
die Romer / vnd zeygete an / wie jhn Camillus zu huͤlff kommen wolt / wie er denn auch den an⸗ 
dern Morgen kam / vnd die Frantzoſen vngewarneter Sach vberfiel / eher ſie in eyn Ordnung 
kamen / vnd ſich zu dem Streit ruͤſten konten. 
Camillus ſchlaͤgt die Wiewol nuh Camillus an der zahl wenig Volcks hat / vnd der Frantzoſen vil waren / dan⸗ 
Galler auß der noch nach dem eralle oͤrter vnd gelegenheyt der Statt wußt / darin er fein vortheyl ſucht / ſchlug 
Statt. 5 N 5 & 1 Self 5 Eu f S 
er die Frantzoſen auß der Statt / vnd jagte jhnen ab alles Gelt vnnd Gut / das ſie in der Statt 
gewonnen hatten. 
Camillus erlegt die Darnach als die Frantzoſen auff acht Welſche Meilen von Rom ſich wider ſamleten / 
Gallier zu Seid. zohe jhnen Camillus entgegen / vnd ſchlug zu dem andernmal mit jhnen / ſiget jhnen aber ob / 
vnd ſchlug ſie eben dermaſſen in eyne ſo ſchaͤndliche Flucht / wie ſie den Roͤmern zuuor bei dem 
Waſſer Allia auch gethan hatten / alſo daß ſie das mehrertheyl erſchlagen wurden / vnd jhr we⸗ 
nig daruon kamen. Dabei zu maͤrcken / was troſts eyn eyniger ſo thewrer vnerſchrockener Mañ 
eyner gantzen Statt geben mag / dann in abweſen Camilli war in den Römern alle mannheyt 
verloſchen / die durch ſein Zukunfft wider erweckt / vnd zu vorigem Ritterlichem Gemuͤt bewegt 
wurden. 
Camillus wird der Alſo zohe Camillus mit groſſem lob vnd Triumph in die Statt Rom / vnd ward mit ho⸗ 
ander Romulus ge⸗ hen Ehren / wie dann billich / von den Roͤmern empfangen / die gabẽ ihm den Namen / daß man 
beſſen hn den andern Romulum ſolt heyſſen / dann wie Romulus die Statt von erſten gebawen / alſo 
hett Camillus ſie auß der Feind Haͤnd wider erobert / vnnd zu vorigen ehren bracht. Dannoch 
wer Rom ſahe / der ſahe eynen elenden anblick / dann wiewol fich die Römer wider in die Statt 
verſafmleten / ſo war ſie doch eyn verhergte / zerꝛiſſene Statt / vnnd das mehrertheyl alle Haͤuſer 
verbrennt. Deßhalben da die erſte Freud vergieng / die ſie von dem Sig Camilli empfangen 
hette / da kamen ſie wider in eyn traweren. Doch da fie die Statt wider eroberten / bedaucht ſie / 
jhnen were gar nichts widerfahren / vnd koͤnten das ander deß leichtlicher ertragen. 
Römer nem en ihnen Da aber niemann keyn heußliche wohnung hatte / vnnd die vor in groſſem vberfluß geſeſ⸗ 
far in die act ven fen waren / alleyn vnter den Huͤtten ligen mußten / wie ſie die in eil auff ſchlahen mochten / auch 
5 1 11 mangel vnd gebrechen hetten an leiblicher Nahrung / vnd ihrer wenig des vermoͤgens war / daß 
fie jhre Haͤuſer wider bawen konten / da begriff ſie erſt newer jammer / vnnd gieng jhnen erſt r 
ſchad vnnd elend zu Hertzen / alſo daß ſie des mehrertheyls zu rath wurden / ſie wolten die Statt 
Rom verlaſſen / vnnd in die Statt Veios / die fie zuuor gewonnen hatten / ſambtlich ziehen / 
dann die war groß / wol gebawen / vnd hatte gar eyn fruchtbar Feld. Darzu bewegten die Pfle⸗ 
ger die Gemeyn haͤfftig / aber die Edlen / die das Capitoljum erhalten batten / waren 
darwi⸗ 
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darwider / deß halb entſtund aber eyne groſſe jrꝛung zwiſchẽ der Gemeyn vñ den Geſchlaͤchtern. Jar der Statt 
Dia ließ Camillus eynẽ Rath vnd eyn ganze Gemeyn verſam̃len / ſtund auff ſo hoch / daß 35 es 
ihn maͤnniglich ſehen vnd hören mocht / vnd redet mit jhnen alſo: Vnter allen dingen / die ich zu Camillus rath daß 
Rom ſe gehaßt hab / hat mir nichts mehr mißfallen / denn die zwitraͤchtigkeyt die ich zwiſchen ey⸗ I eee 
nem Rath vñ der Gemeyn geſehen hab. Vnd ob mir wol mein elend / die zeit die ich zu Ardea ges 
weſen bin / vnd jhr mich auß der Statt Rom vertribẽ hatten / in vil weg gar ſchwer geweſen iſt / 
ſo hab ichs doch deß geringer vnd leichter geacht / dieweil ich die zeit vber des vnwillens / den eyn 
jeder / der euch das beſte rathen wil / darumb erlangt / frei vñ vberhaben geweſen bin / mich hat vil 
deß weniger gehn Rom verlangt / vnd were villeicht noch nit kom̃en / hette mich gemeyner ſcha⸗ 
de / vnnd die ſaͤmmerliche zerſtoͤrung meines Vatterlands nicht darzu bewegt. Ich hab aber ge⸗ 
dacht / ſolte ich mein Vatterland in diſen noͤten wiſſen vñ verlaſſen / ſo were es mir ſchaͤndlich / 
vnnd koͤnnt es ehren halben nicht verantworten. Alſo / da jhr aller ding verjrꝛet geweſen / von 
eynander getrennt / keyn troſt oder hoffnung mehr gehabt / eynigen Sig gegen den Frantzoſen 
zu erlangen / hab ich / als eyn getrewer Roͤmer / euch / ſo vil mir in eyner eil möglich geweſen / wi⸗ 
der verſam̃let / vnd mit halbem Volck den Frantzoſen obgeſiget / ſie vertriben / vnd den mehrer⸗ 
theyl erſchlagen. Was hilfft nuh mich vnd euch / daß wir vns in die not begeben / vnd das alles 
vollbracht haben; oder was Ehr oder Lob mag ons darauß entſtehen / ſo jhr die Statt / darumb 
wir ſolche not gelitten haben / verlaſſen woͤllet? Wie kom̃t euch das in den Sinn / oder wer kan 
euch das einbilden / oder des bereden; wie ſeind wir ſo vngleich geſinnet; Vnſere Vaͤtter / die 
frommen ehrlichen Roͤmer / vnd die fuͤrnemſten von den Geſchlaͤchtern / eher daß fie woͤllen auß 
Rom lebendig fliehen / daß ſie doch in ſolchen noͤten ohn alles verweiſſen hetten mögen thuen / 
haben ſie lieber gewoͤlt / ehrlich in jhren Heuſern ſterben / vnd die jungen für ſich dargeſtellt / daß 
ſie den Berg Tarpeium einnemmen / ob fie ſich da enthalten moͤchtẽ / damit doch eyn theyl von 
den Roͤmern / vnd etwas vberblibe / daß ſie nit gar vertilgt würden. Die jungen haben ſich Ritz 
terlich gewehret / ſechs Monat alle not erlitten / vnd den Berg / als das Haubt zu Rom / behal⸗ 
ten. Es iſt vns nach dem vnfall baß ergangen denn jemann gehofft hett. Was hilffts aber vns / 
ſo jhr das alles / daß noch von den Römern vberbliben iſt / gantz zerſtoͤꝛen / außtilgen / vnd verlaſ⸗ 
fen woͤllet: Fälle euch nit in den Sinn / oder gehet euch nit zu hertzẽ / daß ewere Vaͤtter on Vor⸗ 
fahren hie begraben ligen / die doch manche Ritterliche that vmb jhr Vatterland begangen ha⸗ 
ben. Frewet es euch nit / daß jhr jhre Graͤber anſehen koͤnnt. Es iſt treihundert vnd fuͤnff vnnd 
ſechzig jar / daß Rom gebawen. O wie manchen Streit / vnd wieuil Menſehlichs bluts haben 
ewere Vorfahren vergoſſen / damit Rom fuͤr andere Staͤtt lob / ehr vñ macht erlangt / wie man⸗ 
che not haben ſie erlittẽ / biß es durch huͤlff der Götter darzu kommen iſt / daß euch andere ewere 
Nachbawren vnd Anſtoͤſſer gehorſam ſeind / das woͤllet ihr alles verlaſſen / zerſtoͤren / vnd in die 
Statt Veios ziehen / die ſhr kuͤrtzlich gewonnen habt. Wer wil euch mehr gehorſam ſein? Weß 
wolt jhr euch behelffens Ewere Vnderthanen haben den Römern gehorſam gelobt / vnnd nicht 
den von Veijs / ſhr werdet nicht mehr Römer heyſſen noch ſein / ſo jhr fo ſchaͤndlich von ewerem 
Vatterland fliehet. Das ihr verlaſſet / das werden die Frantzoſen oder andere ewere Feind ein⸗ 
nemmen / die werden denn fuͤrbaß Roͤmer heyſſen. Wie moͤget jhr das leiden / daß ewere Feind 
Roͤmer / vnnd jhr Veier / genannt werdet; Mich rewet was ich ſe durch Rom willen gelitten / 0 
vnd euch zu gut gethan hab. Sehet doch an die Tempel der Götter die ewere Vorfahrẽ loͤblich 
erbawet / vnd geehret haben / mit deren huͤlff Rom auff kommen vnd groß worden iſt. Meynet 
jhr / daß euch dieſelben Goͤtter auch gehn Veios nachziehen werden / woͤllet jhr die Goͤttin Ju⸗ 
no / die jhr von Veijs herbracht habt / mit euch wider hinweg nemmen / vnd alſo mit jhr hin vnd 
wider reyſen; ob denn die Statt Veij durch Wind / Brunſt oder vnfall / auch ſchaden naͤme / 
wolt jhr denn aber in eyn andere Statt ziehen / vnd alſo allwegen Land faͤhrer auß ewern Goͤt⸗ 
bern / vnd euch ſelbs machen? Ihr werdet fuͤrwar von den Goͤttern vnd Menſchẽ verhaßt wer⸗ 
den / ſtehet ab von ſolcher leichtfaͤrtigkeyt / moͤgen wir nicht in eyner eil vnſere Haͤuſer fo ſchoͤn er 
bawen / als ſie vor geweſen ſeind / ſo gedenckt was Haͤuſer Romulus gehabt / vn die fo Rom von 
erſten gebawet haben. Vnſere Stattmawer ſtehet noch auffrecht / auch vnſere Tempel vnnd 
Gottshaͤuſer / was eynem jedlichen inſonderheyt zugehoͤrt / darinn muͤſſen wir geduld haben. 
Die zeit bringt alle ding. Vnſere Vorfahren haben auch diß alles / daß jhr nuh zerſto ret ſehet / 
nicht eyns jars gebawen / thut auch etwas vmb jhret willen / trettet in die Fußſtapffen ewerer 
Vorfahren / nemmet nicht fuͤr / deß jhꝛ ſchand vnd nachred habt. Woh ſeind die e ſich 
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Jar der Statt mit mir vnnd ich mit ſhnen / zehen ſar in dem Lager fůr der Statt Veij gelitten haben die in 
3 6 5 Ihremfürneiien fo lang verharꝛet vnd beſtaͤndig geweſen ſeind : Ei laßt euch ewer Statt lieber 
fein denn eyn frembde / habt ſhr euch erlitten eyn andere Statt zu gewinnen / ſo leidet euch auch 
ewer eygene Statt / ewer Vatterland zu behalten / vnd wider auffzubringen. Iſt euch vnfall vñ 
ſchad zu geſtanden / das leidet gedultiglich. Bedencket daß euch die Götter billich geſtrafft habe. 
Allen eweren troſt habt jhr auff junge Leuth geſetzt / vnd dend ewer Regiment beuohlen / die wi⸗ 
der aller Voͤlcker Recht / dieweil ſie Bottſchafft waren / wider die Frantzoſen geſtritten haben / 
lernet / daß ihr erfahrnen Leuthen (deren Rom nie gemangelt hat) ewer Streit vnnd State 
beuehlet / die koͤnnen / doͤrffen vnd willen zu thuen / was ſich in eyner jeden Sach gebuͤrt. So hr 
hinderſich gedencket / ſo findet jhr / daß euch dieſelben nie verführt haben / habt dieſelbigẽ vor aus 
gen / vnd bleibet in eynigkeyt / verlaſſet nicht ſo leichtlich ewer Vakterland / ewere Goͤtter / vnnd 
alles dadurch ewere Vorfahren / mehr denn in treihundert jaren / ehr vnnd lob erlanget haben. 
Laßt euch niemann verfuͤhren / volget gutem rath / ſo werdet ihr gunſt von den Goͤttern vnnd 
Menſchen erlangen / vnd die Statt Rom wider zu allen ehren vnd gewalt / darinn fie je vor ges 
weſen / kuͤrtzlich bringen. 
Moͤmer entſchlieſſen Eher Camillus feine Rede vollendet / da gaben der mehrertheyl der Römer mit Zeychen 
ſech daß ſie zu Rom hren willen zu verſtehen / daß ſie zu Rom bleiben wolten. Alfo ward eynhelliglich beſchloſſen / 
bleiben wollen daß ſie zu Rom bleiben / vnd die Stateniifiermehrverfaffen wolken. Darzu ſie deñ nicht alleyn 
Camillus mit ſeiner Rede bewegt / ſondern es trug ſich auch ohngefaͤhrd zu / als der Rath ber 
eynander diſer Sachen auff dem Rathhauß / Hoſtilia genañt / verſammilet war / daß etliche Rot⸗ 
ten Kriegßuolckauß den Beſatzungen abzogen / vnd als ſie vber den Marek giengen / rieff eyn 
Haubtmann auff dem Platz: Faͤnerich / ſtell das Faͤnlin nider / hie bleiben wir am beſten. Da 
ſolches der Rath hoͤrete / namen fie es fuͤr eyn gut Zeychen an / giengen auß dem Rathhauß / vnd 
ſchrien auch gleich alfo: Hie bleiben wir am beſten / Vnd ließ hn ſolches die Gemeyn auch ges 


fallen. 
Mom wider geba⸗ Darnach fieng man an hin vnd wider in der Statt zubawen. Die Ziegel wurden von der 
wen. Gemeyn darzu geſteuret / vnd ward eynem jeglichen erlaubt Steyn zubrechen / vnnd Holtz zu⸗ 


fällen woh er wolt / alleyn daß er verbürgt / daß er in demſelbigẽ jar feinen Baw vollendet wolt. 


Titi Ein von Badua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der ab 
ten Romer. 


Das Sechſte Buch. 
Innhalt. 


N ſechſten Buch wird beſchriben / wie die Römer wider die Aeguer / Volsker / vnd 
Betrurter / glücklich geſtritten. Juden vorigen Zuͤnffren ſeind noch vier kommen / mit Namen 
Stellatina, Sabatina. Tromentina, Arnienfis. Marcus Manlius / der das Capitolium von den Gal⸗ 

IR liern erhalten hat / dieweil er die jehnigen / ſo andern Leuthen von Schulden wegen verftriche 
waren / erlediget / vnd die Schulden fuͤr ſie bezahlet / iſt er verurtheylet worden / als hette er darnach geſtan⸗ 
den daß er alleyn ere zu Rom wuͤrde / vnnd iſt von dem Felſen Tarpeio herab geftürgt worden. Vnd iſt 
auch ihm zur ſchmach eyn Rathſchluß gemacht worden / daß keyner von der Nanlier Geſchlaͤcht / hinforr 
Marcus mit dem Namen heyſſen ſolr. Die Pfleger / Caius Lucinius / vnd Lucius Seſtius / haben eyn Ge⸗ 
les fuͤrbracht / daß man auch auß der Gemeyn Rarbesmeifter erwehlen ſolte / die man vorhin auß den Ges 
ſchlaͤch tern zu erwehlen gepflegt. Solches Geſetz haben ſie mit groſſem gesänd erhalten / als ſich die Vaͤt⸗ 
ter vnd Rarhesnerwanthen darwider ſperꝛeten / vnd dieſelbigen Pfleger fuͤnff jar lang an eynander alleyn 
Ambtleuth vnd Gberkeyten zu Rom waren. Vnd iſt Lucius Sertius der erſte Rathesmaiſter geweſen / ſo 
guß der Gemeyn erwehler worden. Es iſt auch eyn ander Geſetz gemacht worden / daß keyner vber fuͤnff 
hundert Worgen oder Tagwerck Ackers zu beſitzen macht haben ſolt. 9 5 
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Me h , x 1 

Ach dem die Statt Rom von Marco Furio Camillo Jarder Statt 

\ 5 wider erloͤßt / vnd gleich von newem wider angericht ward / hat Canullus erh 85 

EN > ſie im anfang auch keynen andern Regenten gehabt denn jhn / bermaiſter biß zu 
d dann fie wolten nicht geſtatten / daß er fein Obermaiſterambt außgang des jare, 

vbergebe / eher denn das jar vmb were. Sie wolten auch nicht zu 

laſſen / daß die Pfleger des Kriegsuolcks oder Haubtleuth / vn⸗ 

ter welcher Regierung die Statt von den Feindẽ erobert ward / 

S ſolten Wahltag halten / die Aembter auff das kuͤnfftig jar zu be⸗ 

ſetzen / kam alſo darzu / daß eyn Regiments verwalther erwehlet 

f war. N 

Als die Buͤrgerſchafft embſig in der arbeyt vnd im werck war / die Statt widerumb zu er⸗ Quintus Fabius 

bawen / ſetzt Caius Martius der Pfleger / dem Quito Fabio / ſo bald er von feinem Ambt ab⸗ als ihm eyn Rechts 

trat / eynen Rechtstag an / dieweil er wider das gemeyn Recht aller Nationen vnd Voͤlcker / ſich cee 

wider die Gallier in eyn Schlacht begeben / zu denen er doch als eyn Geſandter geſandt war. 6 

Demſelbigen Gericht entgieng er durch tödlichen abgang / fo eben zu gelegener zeit / daß der 

mehrertheyl darfuͤr hielt / Er hette ſich ſelbs vmbs leben bracht. 

Da die zeit herbei kam das man Wahltag halten ſolte / ward Publius Cornelius Scipio Geſag ond ertrag 
Regiments verwalther / darnach Marcus Furius Camillus abermal. Diſer erwehlet Haubt⸗ wider herfärgeſucht, 
leuth / die gewalt habt ſolten wie die Rathesmaiſter / nemlich diſe ſechs / Aulum Valeriũ Publi- Jar der Statt 
colam zum andernmal / Lucium Virginium / Publium Cornelium / Aulum Manlium / Luciũ 3 6 6 
Emylium / Lucium Poſthumium. Diſe tratten von ſtundan in ihr Ambt / vnnd brachten dem 
Rath vor allen dingen an / was die Gottes dienſt belanget. Zum forderſten hieſſen ſie zuſammen 
ſuchen / was von Vertraͤgen vnd Satzungen noch vorhanden / das waren aber die zwoͤlff Taf⸗ 
feln / vnd etliche Koͤnigliche Geſetz. Den achzehenden tag Julij legtẽ ſie in Verbott / daß man Der s. tag Juli vu 
nichts daran handlen ſolt / dieweil an demſelbigen tag vormals das Geſchlaͤcht der Fabier bei slückhaffteg. 
dem Waſſer Cremera erſchlagen / vnd newlich am Waſſer Allia auch eyn Schlacht / mit ſamt 
der Statt / verloren worden. 

Aber nicht lang konten ſich die Roͤmer des Fridens gebrauchen. Dann wie es in menſch⸗ gatiner / Holsker / 
lichen dingen gewoͤhnlich geſchicht / weil es eynem wolgehet / daß er vil Freund vnnd Geſellen Aequer fallen vonn 
vderkoſit / wann jhm aber widerwaͤrtigkeyt zufallt / ſo ſeind ihr wenig beſtaͤndig. Alſo geſchahe mern ab. 
den Roͤmern auch / dann die Latiner die jhn bei hundert jaren gehorſam vñ behuͤlfflich geweſen / 
die ſchlugẽ ſich von jhnen / ſo freweten ſich auch die Volsker vnd Aequer / jhr alte Feind / daß den 
Römern ſolcher vnfall zugeſtanden war. Zu denen kamen in die Buͤndniß die Staͤtt von He⸗ 
truria / die alle mit eynander wider die Roͤmer kriegten / vnnd hielten es gantz darfuͤr / es were die 
rechte zeit kommen / daß man ſie trucken / vnd den gantzen Re miſchen Namen außtilgen koͤnnt / 
dañ die Roͤmer jhnen vor zu maͤchtig geweſen / vnd fie gantz nach ihrem willen bezwungẽ hatten. 

Deß halb entſtund aber groſſer ſchrecken vñ forcht in den Roͤmern / ohn daß ſie all jhr hoffe Camillus getwinede 
nung vnd vertrawen auff Camillum ſetzten / der war in allen noͤten eyn troͤſtlicher Held / vnd 1 1 

9 6 5 10525755 5 an 8 & ? Aequern / eyn 
konnt ſich nit weniger weißlich denn hertzhafftig zur Wehr ſchicken. Nach dem er das vernam / Schlacht ab. 
da war er eilends auff / eher die Feind fich gar verfaiitleten vnd zuſammen kamen /wbereilte ſie / 
vnd gewann den Volskern eyne groſſe Schlacht ab / deßgleichen ſchlug er die Aequer / vnd ge 
wann jhnen jhre Statt ab. 

In dem warẽ die Staͤtt von Hetruria in der Ruͤſtung / vnd hatte den Römern eyn Statt Sutrium de Hetru⸗ 
abgewonnen / genannt Sutrium / dann wiewol jhnen Camillus entbottẽ hatte / er wolte fie ret⸗ lern aufgeben 
ten / doch ſo verſahen ſie ſich villeicht deß nicht / oder forchten er hett mit andern Feinden ſo vil 
zuſchaffen / daß es nicht fein moͤcht / vnd jhnen fein huͤlff zu ſpat kaͤme / deßhalbẽ ergaben fie jhre 
Statt denẽ von Hetruria / mit dem geding / daß man ſie mit Weib vñ Kind frei auß der State 
gehen / vnd jedem volgen ließ / was er deß feinen mit jhm führen oder tragen moͤcht / vnd begeg⸗ 
neten Hauffen weiſe dem Camillo / als er auff dem weg war fie zu erꝛetten / da ordnet er fein 
Volck / vnd meynet es weren die Feinde / die zoͤgen jhm entgegen. Da er aber zu jhnen kam / vnd 
fie ihm zu Fuß fielen / vnnd jhre not klagten / da troͤſtet fie Camillus / vnnd bat ſie / daß ſie mit 
ihren Waͤgen vnd Buͤrden die eynige Nacht im Felde bleiben / dann er gedachte/fo die Feind 
die Statt gepluͤndert / geſſen vñ getruncken hettẽ / ſo wuͤrdẽ ſie auß der müde eyn harter Schlaff 
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Jar der Statt ankommen / daß ſie auß Trunckenheyt die Statt vnbehůt vnnd vnbewacht wuͤrden laſſen / wie 
s denn auch geſchahe / dann ſie wenig gedachten / daß ſie die Römer fo eilends vberfallen koͤnten. 
Camillus erobert die Da war Camillus in der Nacht auff / vnd naͤhert ſich zu der Statt / die er gege dem Moꝛ⸗ 
917 Sutrurium gen erſtig / ſchlug der Feind vil zu tod / vñ feng ſhr auch vil / eher fie ſich verfatfilete/ oder wiſſen 
MEER möchten wie es eyn geſtalt vmb ſie hette. Alſo ſchickte Camillůs wider hinderſich zu den Sutri⸗ 
nern / die im Laͤger die Nacht bliben waren / vnd gab jhnen jhre Statt wider ein / deren fie nicht 
langer denn eyn Nacht beraubt waren / die danckten Camillo / vnd verehreten jhn mit Gaben / 
vnd anderm / nach dem hoͤchſten als fie konten oder mochtẽ. Alſo zohe Camillus mit treifachem 
Sig mit den ſeinen wider gehn Rom / die vil guts gewonnen / vnd jhr wenig vmbkommen wa⸗ 
ren / vnd ward auch mit allen ehren ( wie er wol verdient hatte) von den Römern empfangen / 
die trugen ſolchen gunſt vnd willen zu jhm / daß jhn eyn jeder nicht anders hielt / deñ were er ſein 
leiblicher Vatter geweſen. 
Dem Abgott Mars Er erlanget auch von den Roͤmern / daß ſie anfiengen koͤſtlich den Tempel Martis zu ba⸗ 
Capie m Ou, wen / den Camillus in dem Streit wider die Srangofen gelobt hatte / vnangeſehen / daß ſie ſhre 
dren geſaße. eygene Haͤuſer noch nit auffrichten konten. Deßgleichen faßten ſie den Berg Capitolium mit 
Jar der Statt. Quader ei / vnd machten den vil veſter denn vor / ſintemal der alleyn vngewonnen blib / vnd 
3 6 7 die beſten Roͤmer ſich darauff enthalten hatten. 
Wolsker bekriege die Da nuh die Feind maͤrckten / wie fie Camillus vbereilet hette / dieweil fie getrennt / vnnd 
Nsmer / mit hůlff der noch mit jhrer macht nicht zuſaſten kommen ware / da ruͤſtet en ſie ſich wider mit groſſer macht / 
Latiner ennd Her, vereynigeten ſich auch bei eynander vnzertrennt zu bleiben / Vnd dieweil ſie mit Volck die Rö⸗ 
nner. ene mer weit vbertraffen / meyneten fie nicht daß ſie mit jhnen streiten wuͤrden / vnnd woh ſie jhnen 
jhre Marck verhergeten vnd verderbten / ſo würde ſie hungers not zu eyner leidlichen vereyni⸗ 
gung treiben oder zwingen / daß fie mit ſtreitten jhren vortheyl vbergebẽ / vnd eyn vntraͤglichers 
auffnemmen muͤſten. 
Tribuni Miitum, Da nuß den Römern warnung kam / da riethejhnen Camillus / daß fie ihre Aembter wis 
Anden der beſetzen folten mit Pflegern vn Haubtleuthen / damit die Buͤrde nicht alle alleyn auff feiner 
walt erwehlet. 5 eygenen Perſon laͤge / dann er were alt / vnd wurde jhm der arbeyt zu vil. Darinn volgeten jhm 
Jar der Statt die Roͤmer / vnnd erwehlten fuͤnff Mann / Seruium Cornelium Maluginenſem / Quintum 
3 6 p Seruilium Hidenatem / Lueium Horatium Puluillum / Publium Valerium vnnd Lucium 
Quintum Eincinnatum. 
Eyntraͤchtigkeyt der Diſe entſchuldigten ſich gegen eynem Rath / vnd meyneten es were nicht not dieweil Car 
Haubtleuth. millus lebte / ſemann anders zu verordnen / dann feiner Perſon halben koͤnnt man es nicht vers 
beſſern / ſo were jhm auch jedermann fo willig / daß er mit ſeinem heyſſen mehr den fie mit jhrem 
gebieten zu wegen braͤchte / ſie wolten jhnen das fuͤr keyn ſchand achte / daß ſie allen ſhren gewalt 
Camillo vbergeben / vnd ſeinem geheyß vnd Gebotten vnderworffen weren. Hinwider erbote 
ſich Camillus vnter jhrem Ban zu ſein / vnnd war zumal eyn holdſeliger Streit zwifehen 
jhnen / in dem daß jeder die Ehr auff den andern leget. Endlich beſchloß der Rath / die fuͤnff 
ſolten bei jhrem gewalt vnnd Namen bleiben / doch daß man jhnen Camillum zugede / mit des 
rath fie handlen / vnd verſehen ſolten / daß der gemeyn Nutz nieht ſchadẽ empfieng. Das namen 
die fuͤnff alſo an / doch ſo erzeygeten ſie ſich gegen Camillo nicht als ob er jhnen / ſonder fie jhm / 
zugegeben weren / dann alles thuen vnnd laſſen ſetzten fie auff jhn. E / es gienge noch wol / woh 
ſolcher will vnd eynigkeyt zwiſchen den Haubtleuthen vnd Regentẽ wer / woh der geringer dem 
baß verſtaͤndigern volgete / woh niemann ſein eygen Ehr vnd Nutz / ſonder gemeynen Nutz / an 
ſehe / noch jhm ſelber alleyn alle Ehr zumaͤſſe / vnd feine Geſellen der beraubte. 
Camillus jenhet zu Alſo wehleten die fechs Maͤnner / alle die fo zu dem Streit tuͤglich waren in Rom / vnnd 
Statt Satrſeü, theylete ſie Camillus in fuͤnff Hauffen / eynen vnd den groͤſſern Hauffen nam er vnd Publius 
Valerius wider die Feind zu fuͤhren mit dem Reyſigen Zeug / deren Haubtmann war Marcus 
Furius / den andern gab er Seruilio / die Statt Rom damit zu bewaren / ob jemann in jhrem 
abweſen / etwas gegen der Statt fuͤrnemmen wolt. Den tritten gab er Horatio Puluillo. Den 
vierden Duintio Cineinnato. Den fuͤnfften Cornelio / daß fie auff jhn vnd Valerium warten 
ſolten. Mit denen zohe er / vnnd ſchluge ſich zu Feld fuͤr eyne Statt genannt Satricum / da er 
feinen vortheyl nach gelegenheyt vnd refier des Lands erkennen konte / vñ darnach feine Hauf⸗ 
fen wußte zuuerordnen / dann er verfahe ſich wol / daß die Feind ſich ſhrer groſſen maͤnige / da⸗ 
mit ſie an der zahl der Römer Heer wol zehenfach vbertraffen / vberheben / vñ woß ſie die una 
wuͤßten / 
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wuͤßten / zu jhtien ziehen / vnnd des ſtreits begeren würden / wie auch gefchahe, Dann die Jar der Statt 
Latiner / Volsker / Hernicer / vnd die von Hetruria / hatten ſich mit eyner ſo groſſen zahl vnd 6 
macht verſamlet / daß ſhnen ſchwaͤr war Prouiand zu vberkommen / deßhalb zogen ſie gegen 3. 8 
den Roͤmern / vnnd ſchlugen ſich nahe zu jhnen in das Feld / nichts mehr denn des Streits bez 

irig. 
5 Da aber die Römer die Feind in folcher macht ſachen / vnnd in eyner ſolchen groſſen zahl Camillus fpriche de 
vnd männig/da kame ſie in groſſe forche vnd ſehrecken / dan ſie meynten jn wereſchwaͤr/woß seren a 
eyner wider zehen fechten ſolt / es wolte fich auch der gemeyn mann nicht auß der Wagenburg 5 
fuhren / vnd zu dem Streit verordnen laſſen. Da das Comillus vermarckt vnd ſahe / ließ er ſie 
durch eynen Trommeter auff eyn platz / der mitten in der Wagenburg war / beruffen vnnd ver⸗ 
ſamlen / vnd redet alſo mit ihnen: Was vngewoͤß n ſchrecken vnd forcht ſihe ich an euch / 

Ihr lieben Roͤmer / woher iſt ſolches sagen vnder euch eutſtanden: kennet iht mich oder die Feind 

nit:wie iſt euch ewer Mañheyt oder Ritterlich gemůt jo gar empfallen? habt ſhr vergeſſen / daß 

jhr diſe Feinde vor kurtzer zeit vnder meiner Haubtmannſchafft zu dem trittenmal beſtritten vñ 

vberwunden habt; Es ſeind eben dieſelben Feind / die ihr vor geſehen / vnd die beſten auß jhnen 

erſchlagen habt / diſe ſeind des mehrertheyl fuͤr euch zum oͤffternmal geflohen. Laßt euch nicht be 

wegen die maͤnnig des Volcks / daß ſie von vnged beten vnſtreitbaren Leuthen zuſammen ges 

bracht haben / die Wahlſtatt iſt fuͤr vns / getrawet mir vnd meinen Geſellen / wir wollen euch al 

fo verordnen / daß der weniger theyl vnder den Feinden zu ſtreiten kommen / jhr aber alle euch 

frei geregen / vnd ewer Mannheyt erzeygen vnd fechten moͤget. Ich hab die beſten Römer bej 

mir / habt ſhr mir vor alleyn vertrawet / ſo vertrawel auch ſetzund mir vnd ihnen / daß wir euch 

nicht verführen / ſehicket euch / wie ſhr euch wol wuͤßt zu ſchicken / ſtehet veſt vnnd ſeit gehorſam / 

wie ihr vor offt gethan habt / ſehet nit an die maͤnnig der Feinde / ſonder meinen grawen Kopff / 

vnder dem es euch vor nie vbel gangen iſt / der ſoll euch auff diſen Tag nit verführen. Ihr ſollet 

heut ſehen was fuͤr vnderſcheyd ſei zwiſchen geordneten vnd vngeordneten / zwiſchen erfahrnen 

vnd vngeuͤbten / zwiſchen Mannlichen vnd verzagten / zwiſchen den Roͤmern vnd andern Voͤl 
ckern / ich wil der erſt ſein der DE Streit anfahet / volgt mir / vnd thut wie ich / beſtehet den erſten 

Kampff / ſo werdet jhr ſehen daß euch Camillus nicht in groſſe not / ſonder an eyn reiche Beuth 

gefůhret habe. Wunder iſt zu ſagen / was troſt dem gantzen Volck eingeſteckt wurd / da ſie diſe 

troͤſtliche reden hoͤreten / vnd Camillus ehrlich Grawhaubt alſo bloß erſahen / fie erſchutten jh⸗ 

re Spieß / vnd ruffte maͤnniglich / ſie weren bereyt / wohin er ſie führen wolt / jhm zu volgen / vñ 

die wahlſtat tod oder lebendig zu behalten. 

Alſo beuahle jhnen Camillus / daß ſie die nacht ruheten / vnd morgens ſich zu dem Streit Schlacht mit den 
richten ſolten. Vnd als ſie auß der Wagenburg zogen / vnd die Feind das erſahen / da ruͤſten ſie en if ne 
ſich auch zu der gegenwehr. Nach dem nuh Camillus alles ſein Heer vnd hauffen nach dem bez lus vornen drann. 
fen verordnet hatte / wer under augen oder bejſets treffen / wer ſtillhalten oder warten ſolt / woh 
die not am groͤſten wer / daß er dar zu ſprengete / da ritt er zu foͤrderſt an der ſpitzen / vnd ſtund ab 
von feinem Pferd zu fuß / nam eyn kleyn Faͤhnlin in die hand vermahnt die Romer / daß ſie hm 
nachvolgen / Ritterlich ſtreiten / vnd das beſt thuen wolten. Da das die Roͤmer erſahen / wir wol 
Ihnen ſolchs troͤſtlich war / dannoch baten ſie jhn / daß er ſich ſelber nit an das ort verordnen / ſon 

der eyn gemeyn auff ſehen auff den Streit haben wolt / woh jhnen not zuſtuͤnde / daß er jhnen zu 
huͤlff kame / dann woh ihnen fein eyniger Leib benommen wuͤrde / fo wer es vmb ſie alle gethan. 
Sie konten aber Camillum nit vberreden / er war der erſt / vnnd gehertzt wider die Feind / richt 
auch ſolche ding auß mit feinem betagten Leib / die den jungen zu ſchwaͤr waren / darab ſie ſith 
zu verwunderen hatten. Da auch die Romer Camillum ſo ritterlich ſtreiten ſahen / bedaucht ey⸗ 
nen ſeden / es were jhm eyn ſchand / woh er e Se kommen / vnd Camilli Leben beſchuͤtzen 
ſolte / nicht anders als ob er ſhr Vatter were. Demnach wurden die Feind an dem ort fo hart 
genoͤtiget / daß ſie vor der Roͤmer einbruch nicht beſtehen mochten / ſonder fich am erſten theylk / 
vnd darnach in die flucht geben muſten. Da das Camillus erſahe / da hieß er die feinen nacheilt / 
vnd ließ jhm ſein Pferd wider darziehen / zu befchawen wie es an andern orten in dem Streit 
ſtuͤnd / da befand er / daß die feinen auff der lincken ſeiten von der maͤnnge der Feind hart genoͤtt 
get wurden / vnd es an dem war / woh er jhnen nit zu huͤlff kommen were / daß ſie bald gewichen / 
vñ die flucht gebẽ hetten. Aber Camillus als eyn weifer Haubtmañ / nam eyn geruhete Rott / võ 
dent die e hett heyſſen fill ſtehen / biß er wider zu jhnẽ kaͤme / vñ kam dẽ Roͤmern an de ort eileds 
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Stuchte vmb / dann die da ver meynten ſie hetten den Sig in der Hand / die wurden verzagt zum ſtreiten / 


Satricum / die ergab ſich eher ſie genoͤtiget wurd. Alſo zog Camillus vnd fein Volck mit groſ⸗ 
ſem Triumph wider gehn Rom / vnd brachten mit ihn vil der gefangnen / vnd groſſes Gut / das 
ſie in dem Streit gewonnen hatten. 

Antium erobert. Nach diſem Streit kam eyn ſolcher groſſer ſchraͤcken in die Feind / alſo daß / woh die Roͤ⸗ 
mer ſie ankamen / fie fluͤchtig wurden. Vnd ward durch die Römer die Haubtſtatt der Volsker 
Antium genannt / die ſibenzig jar den Roͤmern widerwaͤrtig geweſen / gewonnen. 

Acquer bezwungen, Darnach brachte Camillus mit gluͤckdas Volck Aequos (die auch lang wider die Roͤmer 
gekrieget hatten) zu gehorſam. Er gewan auch zwo Staͤtt denen von Hetruria ab / vnd nach ſei⸗ 
ner groſſen Mannheyt erzeygt er ſein groſſe Weißheyt in Bürgerlichen Sachen / woh er den 
gemeynen nutz fuͤrdern / vnd der Statt Rom zu gut etwas handeln konte / dann was Camillus 
fuͤrnam / dauon entſtund Gluͤck vnd Sig. 

Preneſtiner Krieg, Zu den zeiten gewonnen die Römer auch Tuſculum vnd Preneſte mit neun Staͤtten / die 

Jar der Statt jhnen zugehorten. Doch begab ſich eyn Streit vnder diſen handlungen / der beduͤnckt mich nit 

3 7 4 zu verhalten ſein / der war der Preneſtiner Krieg / die gewonnen die Statt Satricum den Ro 
mern wider ab. Wider die wuͤrd verordnet Marcus Furius Camillus / wiewol er faſt alt war / 
vnd erbot ſich eynen Eyd zu thuen / daß er alters halb den Sachen nit vor ſein koͤnte / noch wolt 
jhn der Rath vnd das Gemeyn Volck des nit vberheben. Sie gaben jhm aber zu ſeinꝰ Vettern / 


Luejum Furjum Camillum / eynen jungen frechen Mañ / damit was Camillus zu rath wuͤrd / 
vnd 
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vnd dem alters haben nit vor fein koͤnte / daß er daſſelb mit ſeins Leibs kraͤfften außfuͤhren ſolte. 
Wie nuh die mit eynander ſich gegen den Feinden laͤgerten / da waren die Feind von ſtund an 
bereyt zu ſtreiten Das nam Marcum Camillum frembd / dañ jhrer war nit vberauß vil an der 
zahl / vnnd gedachte bei ſhm ſelbs wol / es hett etwas verborgens hinder hm deßhalb enthielt er 
ſein Volck in der Wagenburg / vnd wolt ſie nit ſtreiten laſſen / wiewol die Feind mit ſcharmuͤ⸗ 
geln vnd Schmaͤh worten biß an fein Laͤger rannten. Des ſchaͤmbten ſich die geringſten vnder 
den Roͤmern / vnd klagten vnder eynander von Camillo / wie jhm mit den jaren fein Mañheyt 
entweichen wolt / vnd ſehen auch wol / daß ſein ding nichts mehr were. Er hett vor mit kleyner 
anzahlofft groſſe hauffen beſtritten / vnd dorffte jetzt nit / da es an der zahl die maß hett / mit den 
Feinden treffen. Dazu ſtimmt auch fein Vetter Lucius Furius / vnd rieth jhnen / daß ſie mit ges 
meynem Rath für Camillum giengen / vnd begerten / daß er de Roͤmern die ſchand nit auffleg⸗ 
te / daß ſie die Feind alſo ſchmaͤheten / vnnd verzagt ſchuͤlten / ob jhm nit zu ſinn wer zu ſtreiten / 
daß er Lueium Furium / ſeinen Vetter / jhnen zugebe / vnd er mit etlichem Volck in dem Laͤger 
blib / wie vil er behalten wolt bei ſym / vnd die andern ſtreiten ließ / ſie hofften den Feinden ohn 
groſſe můhe obzuligen. Camillus / der allweg ſeiner vernunfft neben der Mannheyt brauchte / 
that es gar vngern / doch ward er zu letzt durch feinen Vetter Lueium Furium / vnddie gemeyne 
Not / vberteubt / daß er ſhnen zuließ zu ſtreiten nach jhrẽ willen / vnd behielt er eyn Rott bei jhm / 
wie ſie denn meyneten die Wagenburg zu verhuͤten. 

Aber da ſieh die Römer auß ſhrẽ Laͤger thatẽ / deßgleichen die Feind auch auß der Statt / 
vnd von erſt mit eynander Ritterliehẽ traffen / in dem hatte ſich Camillus mit feiner Rott auch 
auß dem Lager gethan / vnnd eyn kleyne zahl darinn zu eyner Hut verlaſſen / der vrſach halben / 
ob den Römern eyniche not zuſtuͤnde / daß er zugegen wer / vnd ſhnen zu huͤlff kommen moͤcht. 
Alſo begab ſichs / daß die Feind bald flohen / dann ſie hetten eyn Hinderhut / vnnd eyn ziel dahin 
ſie fliehen ſolten / ob ihnen der Streit zu ſchwaͤr wuͤrde: Da war eyn ſonderer Hauff verborgen / 
der erſt / wenn die Romer dahin kaͤmen / auff brechen ſolt. Alſo jagten die Roͤmer hinnach / vnnd 
kamen damit / wie in ſolehen Sachen geſchicht / auß jhrer Ordnung / Aber Camillus eilte nit / 
vnnd zog in der Ordnung gemach hinnach / wiewol ey der Feind anſchlag nit wußte. Da nuh 
beyde theyl zu dem platzkamen / da die Hinderhut war / da wandten ſich die Preneſtiner wider / 
vnderzeygte ſich eyn geordneter geruhter Hauff / darumb hub ſich der Streit wider an / vnd wie 
wol die Römer mannlich ſtritten / dannoch weil ſie in keyner Ordnung ſtunden / vnd die Feind 
auch an dem ort den vortheyl hatten / begab ſichs daß die Romer von ſhnd in die Flucht geſchla⸗ 
gen wurden / vnd die Feind fie wider jagten gegẽ Camillo zu / der doch jetzt auch in die naͤhe kom 
men war. 

Vndals er nuh die Roͤmer gegen jhm fliehen ſahe / da ordnet er vnd troͤſtet die / die bei jhm 
waren mit kurtzen Worten / vnd ſchrey darnach denen zu die da flohen / woh die weren / denen er 
nit manns gnug were: die jhn beſchuͤldigten / Er ließ die Römer ſchmaͤhen / ſie ſolten heut erken⸗ 
nen / was ſchmach vnd ſchand ſie dem Roͤmiſchen Namen zufůgten / vnd bat ſie damit / daß ſie 
ſich wider wendten / vnd jhn Ordnung verſamlen woͤlten / fo wolt er dieweil mit den Feinden 
ſich bemuͤhen / die auffenthalten. Da nuh die Römer Camillum erſahen mit den Feinden mañ⸗ 
lich treffen / da wandten vnd ordneten ſie ſich wider / dann Lucius Furius ſchrey jhnen auch zu / 
daß ſie anſehen / in was ſchand vnd ſchmach ſie jhre T horheyt gefuhrt hett / da ſie wider Camilli 
Rach vnd willen hetten geſtritten / daß ſie mit jhm vnderſtuͤnden das wider zu bringen / er wolt 
lieber tod mit ehren / denn alſo lebendig mit ſchanden gehn Rom gefuͤhrt werden. Mit dem / da 
ſich die Römer in guter zahl verſamlet hetten / wiewol ſie faſt můͤd waren / traffen ſie doch mit 
Lucio Fur io mit den Feinden widerumb / vnd kamen Camillo zu huͤlff. 
| Da wende ſich der Streit vnd das Gluck / dann das den Römern vor den ſchadẽ gethan / 
daß ſie mit vnordnung nachgeeilt hetten / das geſchahe auch den Feinden / vnnd die ſich vor der 
Flucht angenommen hetten / biß ſie zu jhrer Hinderhut kamen / die wurden nuh recht fluͤchtig / 
vnd in der flucht in groſſer anzahl gefangen vñ erſchlagen. Da der Streit eyn end hatte / da kam 
Lucius Furius mit den Roͤmern allen / vnnd fielen Camillo zu Fuß / vnnd ergaben ſich in ſeine 
Straff williglich / dann ſie wol erkannten / was ſchadens auff den tag den Roͤmern zu geſtanden 
were. des ſie alleyn die ſchuld trugen / vnd daß ſich der Streit zu letzt wol geendet hett / daß dieſel 
big ehr jhm alleyn / vnd jhnẽ nit / zugemeſſen werden ſolt. Aber wiewol nach gewohnheyt der Ro 
mer eyn Haubtmann eynen jeden in dem Heer nach dem er verſchuldt / an Gut / Ehr / Leib vnd 


| leben⸗ 


Jar der Statt 
3 6 9 


Roͤmiſch Kriegs⸗ 
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Jar der Statt leben /zu ſtraffen hatte noch that der guͤtig Camillus daſſelbige nicht / vnnd ſtrafft ſie alleyn mie 
6 9 worten / vnd ſprach: Sie hetten jhrer Thorheyt Lohn ſelber empfangen / dan jhrer nit wenig er⸗ 
ſchlagen / vnd der mehrertheyl verwund wart. Aber er vermahnet ſie / daß fie fürter jhrẽ Haubt⸗ 
leuthen gehorſam weren / vnd erkenneten / daß die weißlicher / vnnd mehr betrachteten denn der 
gemeyn Mann / was im Krieg zu thuen vnd zu laſſen were / vnd ſolten nit denen zuhoͤren / die ſie 
verfuͤhrten vnd andere weg anzeygten. 
Camillus zeucht für Da nuh die gefangnen in dem Streit gezehlet wurden / da fande man vnder jhnen etliche 
die Statt Tufeuli, von der Statt Tuſculum / die es vor allweg mit den Römern gehalten hatten / die wurden ge⸗ 
rechtfaͤrtiget / wie ſie zu der Roͤmer Feind in den Streit kommen weren. Da war jhre antwort / 
daß man ſie von gemeyner Statt wegẽ den Vreneſtinis zugeſchickt hette / Das nam Camillum 
eee ſtundan dem Rath zu Rom / der beuahle jhm für die Statt Tuſcu⸗ 
um ſich zu laͤgern. 5 
ers Da das die Tuſeulaner verſtunden / gedachten ſie wol / daß jhre Wehr gegen Camillo 
gegen den Iiͤmern kleyn were / vnd brauchten den fund: Da er fuͤr die Statt zog / daß ſhm eyn gantzer Rath / vnnd 
an. die fuͤrnemſten von der Statt / ohn alle Wehr vnd Waffen entgegen giengen / vnd fuͤhrten mit 
ihnen in fein Laͤger Speiß / narung / vnd was jhm vnd den Römern nottuͤrfftig war. Sie hettẽ 
auch beſcheyden / daß alle Thor der Statt / auch alle Haͤuſer dariñ / offen ſtuͤnden / ohn alle Hut / 
vnd werejhre begeren an Camillum / daß er keynen gewalt gegen ihnen üben wolt / die bereyt we 
ren / ohn alle einrede fich ſhm zu ergeben / In feiner Hand ſtuͤnd jhr aller Leib vnd Gut / damit 
moͤcht er machen was er wolt. 
5 Da Camillus ihr erbieten horte / vnd ſahe / da lobt er jhr vernunft / vnd ſprach: Sie we 
gnadec / vnd ihne das ren alleyn die / die die allerbeſten Wehr gegen den Römern gebraucht hetten / dann von jhnen 
Dargerrecht gegebẽ, wer gnad nie verſagt worden denen die deren begert hetten / jhre mißhandlung vnd ſchuld erken⸗ 
ten / ſo wer er ſelber auch geneygt von den widerſpennigen / vnnd nit den gehorſamen / Rach zu 
empfahen / darumb ließ er ſhnen zu / daß ſie eyn Bottſchafft zu dem Rath gehn Rom ſchickten / 
denen wolt er auch etlich zuordnen / vnd zu erkennen geben ſhren demuͤtigen gehorſam / in hoff 
nung / der Rath wuͤrd ſhnen alle Gnad beweiſen. Wie nuh das fur eynen Rath gebracht / da na 
men ſie jhr williglich ergeben für gut auff / ohn alle Schatzung / Tribut oder Straff / vnd lieſſen 
fie bleiben bei allen hren herkomnen Freiheyten vnnd Regiment / alleyn daß ſie die Roͤmer fuͤr 
jhre Obern erkannten / vnnd gaben ſhnen darzu diſe Freiheyt / wer da wolt der moͤcht auß jhrer 
Statt ziehen / vnd zu Rom Bürger werden. Diſe guͤtigkeyt der Römer bracht jhnen eynen grof 
fen Namen gegen andern Staͤtten / daß fie ſich darnach auch des befliſſen / vnd des willige ſich 
jhnen ergaben. 
Marcus Manlius Auß obgemeldten Kriegen vnd Gutthaten / die Camillus dem Roͤmiſchen Volckerzeygt 
en a geſchahe / daß er alleyn für alle Menſchen zu Rom geehrt wurd / vñ woh etwas ſorglichs in Bür 
men, gerlichen vnd Feindlichen Sachen entſtund / ſo war alle zuflucht zu jhm. Er trug auch die hoͤch⸗ 
lum. fie wirdigkeyt vnd Ambt zu Rom / dañ er fuͤnffmal zu eynem Obermaiſter erwehlt wurd / Das 
Jar der Statt verdroß etliche andere treffliche Bürger / die vor jhm zu den Embtern vnd Wirden nit kom̃en 
3 7 konten. In ſonderheyt war eyner / Marcus Manlius genannt / der / wie hieuor geſchriben ſte⸗ 
het / mit ſeiner wehr alleyn das Capitolium / als die Frantzoſen das bei nacht erſtigen / erhalten 
hett / der vermeynet feinem verdienen nach ſolt er billich mehr denn Camillus geehrt werden / 
dann alle Gutthat die Camillus gethan hett / weren fuͤr nichts zu halten / woh das Capitolium 
gewonnen / vnd damit aller Adel / vnd die fuͤrnemſten von den Roͤmern / zu tod geſchlagen / vnd 
vertilgt weren / des ließ er ſich offt im Rath vnd gegen der Gemeyn maͤrcken. Da aber ſein fuͤ⸗ 
nemmen gegen eynem Rath nit forgehen wolt / da ward er in jhm ſelbs zu widerwillen vnd zorn 
bewegt / vnd gedacht / wie er wege finden moͤcht / daß Camilli Ehr vnnd lob zum theyl niderge⸗ 
truckt / vnd er fuͤr jhn erhoͤcht würde, Vnd da er das durch rechtmaͤſſige mittel nit zu wegen brin 
gen kont / kehrt er ſich von eynem Rath / vnd vnderſtund durch eyne Gemeyn Herr vnd König 
der Statt Rom zu werden / vnd nam des vrſach auß nachgeſchribnen Handlungen. 
Marcus Manlius Dann eyn Gemeyn war zu denſelben zeiten faſtarm / vnd in groſſen ſchulden / darein ſie 
95 das täglich reyſen brachte / fo hett ſich der mehret theyl verpfendt / vnd damit auch in maͤrckliche 
a ſchulden geworffen / deßhalb manchem fein Gut genommen vnd verfaufftward/eclichfamen 
ſchuld habẽ in Gefaͤngniß. Da beredet Marcus Manlius die Gemeyn / der Rath / vñ die Vaͤt 
ter / die richten das mit willen zu / damit ſie eyn Gemeyn deß baß trucken / vñ ſie nach eee | 
en herr⸗ 
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ken herrſchen möchten / ſie helten auch groſſe Schaͤtz in dem gemeynen Seckel / damit man der Jar dere 
Gemehn wol zu huͤlff kommen koͤnt / welches denn billich geſchehe / dañ fie weren die / die es mit 2 
jhrem Blut erſtritten / vnnd zu wegen bracht hetten / Woh es an jhm ſtuͤnde / fo muͤßt man alle 
ſchulden auß dem gemeynen Seckel bezahlen. Die Reden warẽ eyner Gemeyn faſt angenem. 
Dar zu begab ſichs auff eyne zeit / daß man eynen trefflichen vnd Ritterlichen Mañ / doch Marcus Maı 

von der Gemeyn / ſchuld halben in Gefaͤngniß fuͤhren wolt / der in den Kriegen vil guts gethan 1 8 N 
hett / da ſtunde Marcus Manlius dar / vnd erbot ſich fein Gut fuͤr jn zu gebe / das that er etwan fur etliche die ſchuld 
manchem. Darnach bekam er eynen ſolchen willen gegen der Gemeyn / daß ſie jhn fuͤr alle Ro⸗ bezahlt, 

mer lobten vnd preiſeten biß in den Himmel / hielten ihn fuͤr eyn Vatter vnd Nothelffer der Ge 

meyn. Da er eyn ſolchẽ groſſen anhang von eyner Gemeyn gewañ / da hatte er heymliche Rath 

in ſeinem Hauß mit etlichen ſeinen Anhaͤngern / vñ vnderſtund dem Rath allen gewalt zu nem⸗ 
men / vnd den in feiner Perſon auff eyn Gemeyn zu bringen. Es mangelt ihm alleyn an dem 

Namen / den kont er nit wol tauffen / dann ſolt er fich eyn Herrn oder Konig der Romer nen⸗ 

nẽ / gedacht er wol / daß niemann das leiden koͤnt / darumb ward er zu Rath / man ſolt jhn neüen 

eyn Patron vnd Handhaber der Gemeyn. 

Da das eyn Rath erfuhr / gedacht er auff vilerley weg / wie man fein vnbillich fuͤrnemmen Aalus 
daͤmmen moͤcht / Zu letzt machten ſie eynen Obermaiſter Aulum Cornelium Coſſum / der ließ 101 
eyn gantze Gemehn verſamlen / vnnd hielt jhnen fuͤr / wie vnbillich fie ſich Marcum Manlium liumins Gefaͤngniß⸗ 
verführen lieſſen / dann die vneynigkeyt die er ſaͤet / eynen Rath vnd Gemeyn in newe zwitraͤch 
tigkeyt zu bringen / geſchehe nicht jhnen zu gut / ſonder er vnderſtuͤnde eyn Herr vnd Konig der 
Statt Rom zu werden / vnd brachte des vilanz eygung. du letzt redet er zu Manlio / Er hette der 
Gemeyn fuͤrgehalten / wie groß Gelt vnd Schaͤtz in gemeynd Seckel ſein ſolte / were derhalbẽ 
fein meynung / daß er anzeygung gaͤb / hinder wem / oder weh / das Gelt laͤg / ſo wolt er bereyt 
ſein / das vnder eyne Gemeyn zu theylen: woh ſich aber das nicht erfünd / ſo erkennte maͤnnig⸗ 
lich / daß er faͤlſchlich den Rath gegen eyner Gemeyn dargeben hett / darumb wolt er jhn laßfen 
in den Kercker fuͤhren / begert / daß er darzu ſein antwort geb. Als nuh Manlius vilaußrede 
braucht / trang der Obermaiſter hart drauff / daß er alle vmbred fallen ließ / vnd anzeygte woh / 
oder hinder wem / die Schaͤtz lagen. Da das Manlius nit thut wolt oder kont / ließ jhn der Ober 
maiſter in den Kercker fuͤhren / wiewol die Gemeyn groß mißfallens darab hatte / dannoch war 

der gewalt des Obermaiſters / daß niemann dorfft ſich darwider ſetzen. 
Aber taglich war das murmeln vnder der Gemeyn ſo groß / daß der Obermaiſtrr vñ eyn Marcus Manſius 
Rath beſorgten / die Gemeyn braͤch den Kercker mit gewalt auff / vnnd naͤme ſhn darauf / deß⸗ kamm aon dem Ge, 
halb liefen der Obermaiſter vnd der Rath ihn ſelber herauß / in hoffnung / er wurde von ſeinem ache an nene 
| fuͤrnemmen abſtehen. Es halff aber nicht / dann er nam es in der meynungauff / man hette ihn Die Hemehn wiber 
muͤſſen auß dem Gefaͤngniß laſſen / vnnd hielt nicht weniger eygnen Rath mit etlichen von der 1 e 
Gemeyn in feine Hauß deñ ʒuuor: Vnd da ſhm die von der Gemeyn embſiglichẽ zugiengẽ / vñ Jar der Statt 
auff eyn zeit jhrer vil bei jhm waren / beklagt er ſich vor jhnen hoch ab dem Rath / diſer meynung: 3 7 1 
Wie er ſeins guten willens / den er zu eyner Gemeyn trug / vnd der Gutthat die er jhnen man⸗ 
nigfaͤltiglichen bewiſen hette / entgelten muͤßte / wiewol er des billich genieſſen ſolt / das hett er 
wol geſehen in vergangnen Tagen / da mann ſhn in den Kercker gefuhrt / da were jhm niemann 
beiſtaͤndig geweſen / oder hette vnderſtanden das zu wehren. Er erzehlt jhnen alle ſeine Gut⸗ 
that / was er in Streiten begangen / zeyget jhnen die maſen ſeiner Wunden / vnnd benennet 
Ihnen treihundert Bürger von der Gemeyn / die ſchuld halben verdorben weren / vnnd auß 
Rom hetten müffen weichen / oder in den Kercker gehen / deren ſchulden er alle von ſeinZ eygnen 
Gut bezahlet / ſie gelediget / vnnd bei Ehren / Weib vnd Kind / behalten hett / darumb empfieng 
er ſolchen lohn / daß man jhn / als eynen Vbelthaͤter / in den Kercker führe, Es wer alt vnd nicht 
new / wer eyner Gemeyn dienet / daß der niemann dienet / vnnd wer ſolches nicht alleyn jhm / 
ſondern andern treffenlichen Römern auch begegnet / die der Gemeyn vil guts gethan / vnd dar 
nach in ſhren noͤten von jhr verlaſſen worden / als Spurius Caſſius / vnd Spurius Melius / die 
in hungers noͤten von eygnem Gut fie geſpeiſet vnd ernehrt hetten / den hett man jhr leben dar⸗ 
umb genoſſien / des muͤßt er auch gewaͤrtig ſein / wiewol er das nicht vmb die Goͤtter / die er mit 
feiner Hand beſchuͤtzet / noch vmb die Roͤmiſchen Burger / denen er ſo manche gutthat bewiſen / 
verdienet hette. Darumb were ihm nuͤtzer / daß er gunſt bei dem Rath vnnd den Vaͤttern 
Baches / vnd ſie auch in ſhren noten verließ / wiewol ſym das ſchwerer wer denn zu 8 
| wo 
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Jar der Statt woh aber etwas hertzens oder mannlichs Gemuͤts in ſhnen ſtaͤcket / ſo bedoͤrfft es der not nit. Er 
3 7 1 koͤnt ſich nit gnug verwundern / daß ſie mannliche Ritterliche Leuth weren wider ihre Feinde 
zu ſtreiten / vnd dargegen ſo gar verzagt jhnen ſelber jhr Ehr / wirde / vnd freien Stand / zu behal 
ten: Woh fuͤr es were / daß fie gantz Italien vnder ſich brachten / vnnd jhrer eygnen Mitbürger 
Knecht vnd leibeygen bliben; Eyner würde ſchuld halben vertriben / der ander in dẽ Kercker ge 
fuͤhrt / ob ſie das eynen freien Stand hieſſen; Wie lang ſie dulden möchten daß jhre Mitbürger 
jhnen das ihre alſo abwucherten / vnd fie darnach truckten vnd verachteten / als ob ſie nit Mens 
ſchen / oder jhnen gleich / gebildet weren es thaͤte nimmer gut / man ſtellete denn allen gewalt zu 
Rom ab / vnd dieweil man doch gemeynglich mit eynander gleich in Kriegen vnd fridlichen zei⸗ 
ten alle Buͤrde tragen muͤſt / daß auch alles ſo erobert vnd gewonnen wuͤrde / vnder maͤnniglich 
vnd gleich / getheylt wuͤrde / das koͤnte leichtlich geſchehen / woh ſie ſym volgen wolten. Da ſie 
aber meyneten / daß es zu beſorgen were / daß ſie als denn niemann mehr denn jhn alleyn zahletẽ 
vnnd die von den Geſchlaͤchten / ſo fuͤndẽ fie allweg ihrer fuͤnfftzig / woh jehner eyner wer / Was 
es aber huͤlff / daß er jhnen vil guts rieth / ſo ſie in dem / das jhr engen Ehr vnd Wirde beruͤhrt vñ 
antreff / ſo gar hinlaͤſſig vnd verzagt weren. 
Marcus Manlius Solches war fein gemeyn fuͤrhalten / damit er größlich die von der Gemeyn bewegt vnd 
trachtet darnach / wie 4 y 9 5 eh 1755 PRESS 4 < = 
er alleyn alle gewalt entzuͤndet. Aber heymlich hett er den anſchlag / ſo anderer gewalt zu Rom abgethan würde / daß 
zu Rom bekommen er etlicher der reichſten Güter vnder die Gemeyn theylen / vnnd des vrſach ertichten wolte/darz 
möcht, nach ſo er die vndergetruckt hette / ſolten ihn etliche von der Gemeyn / die mit hm diſe Sachen 
triben / für eynen Herren vñ Koͤnig der Statt Rom auffwerffen / das alles wurd eynem Rath 
zu wiſſen. Aber ſein anhang war gegen der Gemeyn ſo groß / vnd ſein fuͤrhaben ſo gut / daß ſie 
die weg nicht finden konten / wie ſie das wenden vnd fuͤrkommen ſoltẽ. Zu leßzt eroͤffnet der Rath 
ſolchs den Pflegern / vnd ſtellten glaubwirdige Zeugen dar / die Manlij anſchlaͤg alle wußten / 
wie er vnder der geſtalt / als ob er der Gemeyn vil guts thuen wolt / vnderſtuͤnde alleyn Herr vñ 
Koͤnig der Statt Rom zu werden. Darumb namen die Pfleger die Sach zu jhren haͤnden / vnd 
warnet jeder die von der Gemeyn / ſo vil er kont / daß ſie ſich Mãlium nicht verfuͤhren lieſſen / vñ 
eroͤffneten jhnen woß mit er vmbgieng. 


= 8 W 2. — 4 
Marcus Manlius Da die gen wurd / dann 
vom gelſen Carpe Nichts war den Römern mehr zu wider / denn eynen Herrn oder Konig zu haben / da ſatzten die 
herab geworfen. Pfleger Manlio eynen Rechts tag fuͤr der gantzen Gemeyn / beklagten jyn vnd bezeugten vor 
ihnen 
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ſhnen / mit was anſchlaͤgen er vmbgieng. Alſo ward aller gunſt vnd will gegen jhm verkehrt / Jarder Statt 
vnd kam darzu / daß eyne Gemeyn das Vrtheyl vber ihn ſprach: Man ſolt ihn führen auff den 33 7 
Felſen deß Capitoliums ( Saxum Tarpeium genannt) vnd ihn darab zu tod werffen. Ehn ſolch 
end nam Marei Mannlij anſchlag / der wol mit ehren der ander vñ wirdigſt nach Camillo hett 
mogen zu Rom ſein. Ey Marei Manni / mich rewet daß dein ſtoltzer vbermut ſich nit gemaͤſſi 
get / wie haſtu dich die ſtraͤffliche begierd der Ehren verführen vnd verblende laſſen / daß du durch 
vnordenliche weg erlangeſt darnach du gerungen haſt; Du hetteſt billich bedacht / daß durchmã 
chen Weiſen mund geſprochen iſt. Wer zu vil hoch ſteigen wil / der felt nur deß härter, So du 
aber niemann ob dir wolteſt dulden / vnd vbel thuen für recht thud erwehlt haſt / ſo hat dein hoh⸗ 
mut den vnfall mit rechter ſtraff empfangen. 

Alſo feind waren die Romer dem Koͤniglichen namen / daß ſie dem Marco Mañlio auch Marcus Maitius 
nach feinem tod die ſchmach antheten / dieweil er nach Koͤniglichem gewalt getrachtet / daß in 1 e 
gemeyn eyn Geſatz gemacht wurd / daß keyner von den Geſchlaͤchtern auff dem Schloß oder 0 
Capitolio wohnen ſolt / Vnd in ſonderheyt verglichen fich feine Gefreundten / daß in der Mañ 
lier Geſchlaͤcht hinfort keyner Marcus genannt werden ſolt. 

Nach diſen dingen ſtund es eyn kleyne zeit / da rewet es eyne Gemeyn faſt ſehr / wie denn die⸗Gemeyn Mann von 
ſelbig allweg zu bewegen iſt / daß Marcus Mannlius durch jhr Vrtheyl eyn fo ſchwere ſtraffge l vnd 
nommen hette / dann niemann mehr ward funden in Rom / der ſich der Gemeyn vilannem̃en / 9770 TEN 
oder ihr beiſtand thuen wolt/darmitwuch der gewalt der Vaͤtter vnd der Edlen / vnnd wurde 
die Gemeyn ſehr beſchwerdt vnd vndertruckt / alles von jhrer ſchuld wegen / dauon ſie den Wu⸗ 
chere der auff die zeit zu Rom zugelaſſen vnd nicht verbotten war nicht bezahlen konten / deßhal⸗ 
ben jhre Ecker vnnd Gaͤrten verganntet / vnnd alles in der Reichen haͤnde kam / das waͤrer bei 
ſechs jaren. 

Da gab Marcus Fabius Ambuſtus / eyn Edler vnnd mächtiger Römer / vrſach der aͤn⸗ Marcus Fabius 
derung / dann er vermaͤhlet eyne Tochter eynem trefflichen Mann / doch von der Gemeyn / a de ee 
Caio Licinio Stoloni / die ſchaͤmbt ſich / daß fie nicht in den wirden gehalten wurde / wie die an⸗ auß der Gemehn eic 
dere jhre Schweſter / die eynem Edlen von den Geſchlaͤchten vermaͤhlet war / vnnd bewegt jh⸗ thesmaiſter erwehlt 
ren Vatter vnnd Mann / weg zu ſuchen / damit jhr Mann auch Empter truͤge / vnnd ſie auch Jar ent 
geehrt würde. Zum erſten ſtellet er nach dem Pflegerambt / zu dem wurd er durch feinen Schwaͤ \ 2% 
her gefuͤrdert / vnnd mit ihm erwehlt Lucius Sextius / auch von der Gemeyn / eyn ſtrenger ale 
Mann / der vnderſtund ſich mit Sicinio feinem Geſellen eyn Gemeyn fehr wider die Vaͤtter 
vñ den Rath zu bewege / damit daß ſie der Gemeyn angenaͤm / vñ von ſhr hoch gehalten würdt, 

Zu letzt verſamleten ſie die Gemeyn / vnd beredten die / daß ſie ſich jhrs gewalts brauchen / Caius Cicinius Sto 
vnd newe Geſatz machen ſolte / damit ſhr Buͤrde der ſchuld halben geringert würde / wiewol ſie lo ond Lucius Ser⸗ 

das auch fuͤr nichts hielten / dieweil es koͤnt wider abgethan werden / wie vormals auch geſchehẽ el ms 
war / vnd moͤcht nit wol beſtand haben / ſie braͤchten es denn darzu / daß der eyn Rathesmaiſter a Dr Acker 
von der Gemeyn erwehlt wuͤrde / der ſolche jhre Geſatz von der Gemeyn wegen befchribe, Das maß ond eynem Na 
erſt / daß aller gegebner Wucher ſolt in die Haubtſumma gerechnet / vnd daran abgezogen wer⸗ eee 
den. Das ander / daß keyn Burger zu Rom vber fuͤnff hundert Juchart oder Tagwerck Ecker Jar der Statt / 
vnd Gaͤrten haben ſolt. Das tritt / daß keyn Wahl der Nathesmaiſter fuͤrgenommen wuͤrd / es 3 7 9. 
wuͤrde denn der eyn von der Gemeyn erwehlt. 
Das war alles wider den Rath vnd die Edlen / die ſetzten ſich haͤfftig darwider / vnd zogen Cam E 
} : 3 ER 2 amillus Obermai⸗ 

den alten Camillum wider herfuͤr / den machten ſie zu eynem Obermaiſter / der vnderſtund ſich (ter ſambt de Rath / 
ſolche Geſatz wider abzutrelben. Vnd als deßhalben die Gemeyn vnd die Vaͤtter alle verſam⸗ twiperficht diſen ses 
let wurden / ond Marcus Fabius / auch Publius Maſflius von den Edlen der Gemeyn beiſten⸗ J * { 
dig waren / alſo / daß es nach Camilli willen nicht gehen mocht / in dem kamen den Römern die i 5 15 
maͤr / daß ſich die Frantzoſen / die Galli genannt waren / wider beidem Waſſer Anienis ver⸗ Gallier Rrieg. 
ſamlet / vnnd mit Heerskrafft da laͤgen / darab der Rath vnnd die Gemeyn nicht wenig erſchra⸗ Jar der Statt. 
cken: Da gab jhn folchs vrſach ſich mit eynander zu vereynigen / vnd geſchah in der geſtalt / daß Mn er 
der Rath vnnd die Vaͤtter der Gemeyn zulaſſen muß ten / daß die Geſatz hieuor beſehriben / bei 
jhren kraͤfften bliben, 

Dargegen war eyn new Ambt vnnd wirde den Edlen von den Geſchlaͤchtern zugelaſ⸗ Pretoräum erſten er 
ſen / daß eyn gemeyner Richter zu Rom were / der in allen Sachen Recht ſprechen möchte / der ee 
ſolt von den Edlen alleyn / vnd nicht von der Gemeyn erwehlt werden / der ward genannt Præ- ci Sohn / vñ der erſt 


der Statt 
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fectus Prætorij. Von der zeit an / nam die Gemeyn ſehr wider zu an Gut vnd gewalt / vnd wur 
de Lucius Sertius obgenannt der erſt Rathesmaiſter von der Gemeyn. 

Es kam auch bald darzu / daß eyn Obermaiſter von der Gemeyn erwehlt wurd / genannt 
Caius Martius Rutilius. So kam Caius Licinius Stolo in folch Reichthumb / daß er ſelber 
durch das Geſatz / das er gemacht hatte / die anzahl der Ecker betreffend / vmb fuͤnff tauſent ehrin 
Pfenning geſtrafft wurd / dann er hatte tauſent Juchart ackers / vnnd damit er nicht in die peen 
vnd ſtraff / fiel / gab er fuͤnff hundert feinem Sohn. Das ward aber von den Roͤmern für eyn ge 

faͤrde geachtet / vnd er / wie obſtehet / geſtrafft / doch fo blib allweg eyn guter will vnd 

eynigkeit zwiſchen dem Rath vnnd der Gemeyn / vnd ſtund 
wol in Kom, 


Titi Ciuij von Badua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der al⸗ 
ten Römer. 


Das Sibende Buch. 


Innhalt. 


Dden vorigen Emptern / dardurch das Regiment der Statt Rom verwaltet / ſeind 
doch zwey kommen / nemlichdas Richter Ambt / dem in der Statt Recht zu ſprechen gebůrt / vñ 
nas Ambt eynes Bawmaiſters / dem vergoͤnnet ward auff eynem Wagen zu fahren / welche bey 
de Empter mit Perfonen auß den Geſchlaͤchtern erwehlt / verſehen würden. 8 iſt eyn groß 
ſterben zu Rom gewefen. Von demſelbigen ſterben har man deß länger gewußt zů ſagen / 
dieweil der treffliche berůmbte Mann Marcus Furius Camillus zur ſelbigen zeit auch mit tod abgangen. 
Als man aber durch newe Gottesdienſt darnach trachtet / wie man ſolcher Peſtilentziſchen vergiffrung deß 
Kuffts abkommẽ vnd ledig werden mchte / ſeind dazumal erſtlich die Spiel / Scenici genannt / angericht wor 
den da nemlich perſonen / eyn jede auß jhrer Hütten / zuſammen tretten / vnd mit eynander in Reimen weiß 
Geſpraͤch halten / darinnen allerley aͤndel / ſo ſich in der Regierung oder Saußhaltung pflegen zu zutragẽ / 
fuͤrgebildet werden / wie vorzeiten in den Satpren / Comedien/ Tragedien vnnd dergleichen Gerichten / ge 
ſchehen. Als Marcus Pompeius / eyn pfleger dem Lucio Mannlio eynenxxechtstag anſetzte / diewell er mit 
den jungen Hurgern ſchwind vmbgieng / als er Rriegßvolck anname / da er die jehnigen / die nicht antworte 
wolten / wenn ſiẽ geleſen wurden / zum theyl mit Ruten ſteupen / zum theyl ins Gefuͤngnißfuͤhrs ließ / Auch 
dieweil er ſeinen Sohn Titum Mannlium ohn alle vrſach vnnd ſchuld auß der Statt verſchickt hatte / daß 
er mit dem Vihe vnd der Feldarbeyt mußt vmbgehen / Da kam der Juͤngling ſelbs / deß verweiſung vnnd 
verſchickung dem Vatter fůrgeworffen war / in deß Pflegers Schlaff kammer / mit eynem bloſſen Wehr / vñ 
zwang jhn / daß er jhm eynen Eyd mußt nachſagen / daß er in der anklag ſeines Vaͤtters nicht verharren / 
ſondern die Rechtfertigung fallen laſſen wolte. Alſo fuͤgt keyner dem andern keynen ſchaden weiter zu. Mar 
cus Curtius ſprengt mit eynẽ pferd in voller Röftung in eyn tieffe Klufft / die ſich in der Statt Rom auffge 
thau hatte / da ward ſie wider gefullt. Der Juͤngling Mañlius / der ſeinẽ Vatter von deß Pflegers anklag er 
lediget hatte / trat zu eynem Sallier der eynem auß dem Roͤmiſchen Ariegßvolck / er were glei 2 
wolle / eynen Rampff anbote / vnd kaͤmpffte Manlius mit jhm / erſchluge jhn / vnd zoge jhm eyng 
band ab / welches er darnach truge / vnd be kam daher den Namen / daß man jhn Torquarus hieß / ds 
mit dem Halßband. u de vorigen Zünfften ſeind noch zwo komme / pomptina vnd Publilig Licinius Sto 
lo iſt nach ve Geſatz / das er ſelbs gemacht harte / geſtrafft worden / diewẽil er mehr den fuͤuffh ert Norge 
Feids hatte. Marcus Valerius eyn Haubtmann/ bracht eynen Gallier vmb / der jhm eynen Rainpff 
angebotten hatte. Vnd als er gegen dẽ Gallier trat / ſetzte fich eyn Kab auff deß Valerij elm / der flo 
mal dẽ Feind ins Angeſicht / vnd plagt jhn mit dẽ Schnabel vuͤnd mit den Rlawen. Dahe 
mit dem Junamen Coruinus genennet vnd ward von wegen ſeiner tapfferkeyt im naͤhſtuol n jar zu ey⸗ 
nem Nathes maiſter gemacht / als er trei vnnd zwentzig jar alt war. Mir den Carthaginenſern ward eyn 
Bund vnnd Freundſchafft gemacht. Als die Campanier von den Samnitern vberzogen / vnnd 
trangt wurden / baten ſie den Rath vmb huͤlff wider die Feind / da fie aber ſolche huͤlff nicht erlangen / er⸗ 
gaben ſie die Statt vnnd das Land dem Roͤmiſchen Volck / vmb der vrſachen willen ward Rath bes 
ſchloſſen daß eyn Krieg wider die Samniter fuͤrgenommen / damit das jehnige beſchuͤtzt vnd erhalten wur 
de / was deß Roͤmiſchen Volcks eygen worden were. Als das Heer von dem Rathesm after Aulo Cornelto 
auß dem vortheyl verfuͤhrr war / vnnd deßhalben in groſſer gefahr ſtunde / ward es durch den Saubtmann 
l Decium erhalten, derſelbig nam eynen uͤgel eyn / vber dem Berg / darauff die Feind lagen / da⸗ 
init bracht er zu wegen / daß der Rathesmaꝛſter raum vnd gelegenheyt bekam / dem Rriegßvolck darvon zu 
helffen / vnd eynẽ beſſern vortheyl einzunem̃en. Da aber die Feind jhn den Deciñ / vmblaͤgertẽ / ſchlug er ſich 
hindurch / vñ kam darvon. Die Roͤmiſchẽ Rriegßleyth / die n zu Capua in der Beſatzung gelaſſen hatte 5 
le 
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fie eynen Bundſchuch mit eynander gemacht vnnd ʒuſammen geſchworen hatten / dieſelbige Statt einzu⸗ 
nemmen / ward Ihr. anſchlag offenbart / da forchten fie ſich für der ſtraff / vnd fielen von dem Koͤmiſchẽ Volck 
ab. Aber Marcus Valerius Coruinus / der dazumal Gbermaiſter war / rieth jhnen / daß fie von jhrem boͤſen 
fürnemmen abſtünden / vnd bracht fie wider gehn Rom in jhr Vatterland. 
Ar mit aber ſolches nicht lang wehrete vnd das Men el Pafitensond 
8 ſchlich Geſchlaͤcht ins elend ( darzu es geboren iſt) wider geſetzt Jar der Statt 
wuͤrde / begab ſichs / daß eyn fo groß Sterben in Rom kam / deß⸗ 3 5 & 
gleichen vor nie gehoͤrt oder gefehen ward. Es that fich das Erd⸗ i 
reich mitten auff dem Marckt auff / vnd gewann eyn tieffe Gru⸗ 
ben / darauf gieng eyn fo gifftiger ſchaͤdlicher Lufft / daß in der 
Statt jederman / beyde von Vihe vnd Menſchen kranck wurd. i 
Es ſtarb auch der Edle Camillus / von dem hievor vil geſchriben Marti Furiſ Tamil 
iſt / der wurd ſehr beklagt / vnd ehelich von den Römern betrawe⸗ en 
ret / dann er war der eynige der in Krieg vnd Frid nie mißhann⸗ 
tte / vnd dem das gluͤck allenthalben wol geneygt / vnd in keynen dinge zu wider war / ohn 
leyn daß er in das elend von Rom vertriben wurde / dar mit aber gieng ihm nichts ab / weder 
an Vernunfft / Mannheyt noch tugend / dann er hielt ſich darinn alſo / daß hm das mehr zu 
Ehr vnd Lob / denn zuſchmach vnd ſchanden / dienet. Der iſt aber wol zu preiſen / der ſich beydes 
in widerwaͤrtigen vnd gluͤckſeligen dingen alſo vnſtraͤfflich halten kan. 
Als nu ſolche Peſtilentz eyn lange zeit waͤret / vnd vil trefflicher Roͤmer hinnam / richte⸗ Ludi Scenici auffge⸗ 
ten die Romer Spil an / Ludi Scenici genannt / den zorn ihrer Götter damit abzuwenden. Ye . en 
Endlich war den Römern durch jhre Prieſter / der Abgoͤtter / kund gethan / wann eyn Roͤ⸗ Jak. SIE 
lich den Goͤttern ſich opffert / vñ ſich lebendig in die Gruben vergraben ließ / ſo wurd her eh 
en eyn ende nemmen. Vnnd obs wol gemeyniglich geſchicht / daß niemann fein Le⸗ fprenge in die kluſft / 


ben für eynen andern dargeben wil / fand man doch eynen jungen Edlen Burger / Marcus 1 ſich vber 
Curtius genannt / der ſein leben fuͤr den gemeynen nutz gab. Dann er zieret vnd ſchmucket ſich Jar der Statt / 


koͤſtlich in feinen Harniſch auff ſein beſtes Pferd / vnnd ſprenget in gegenwaͤrtigkeyt 3 


. 


= — 8 . 

aller Romer in die tieffe Grude / die that ſich auff / vnnd fiel von ſtund an nach ſhm zu / damit 

erben eyn ende / vnnd wurd das ort / da diß geſchehen iſt / darnach Lacus Curtius ge⸗ 

Menſchlichs leben / wie biſtu ſo hoch vnd thewer von manchem geacht / Curtius hat 
P ij 


nannt. EI 
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Jar der Statt mit dir eyn gutẽ Wechſel troffen / hn moͤcht die gemeyn Peſtilentz mit andern hingenoſmien ha 
3 9 4. be damit ſein / wie der andern / wenig gedacht worden wer / ſo hat er jhm durch ſein gutthat eyn 
ewiges Lob vnd Namen erworben. 

Gumikkns erlegt die Darnach erhuben ſich wider Streit vnd Krieg zwischen den Römern vnd jhren anſtoͤſſern / 

9 ar auch den Frantzoſen / die noch jmmerdar in Italien ſich enthielten / vnd wider ſtaͤrckten / die hatt 
Camillus vor dem ſterben in der Albaner marck beſtritten / vberwunden / vnd jhnen obgeſigt. 

Darnach wurden die Hernici durch Caium Sulpitium / vnd Caium Lieinium Caluum 
vberwunden / vnd jhr Statt Ferentinum genannt / erobert vnd gewonnen. 

Gallier Krieg. Diſer zeit hatten fich die Galli oder Frantzoſen bei dem waſſer Anienis wider verſamlet / 
wider die wurd Titus Quintius Penus zu eyns Obermaiſter erwehlt / der zog mit Heerskrafft 
wider ſie / nicht mehr denn trei Welſche meilen von Rom / an das ort/ Via Salaria genannt / an 
eyn Brucken deß Waſſers / die ſchied beyde Heer / deß halben hetten fie groſſen zanck vmb die 
Bruͤcken / wer die innhaben moͤcht. a 

le Als ſie das etlich tag getriben / da that ſich eyner von den Frantzoſen herfuͤr / der begert / 

lier zu kämpfen. ob eyner vnter den Römern wer / der ſich deß vermaͤß zu thuen / mit dem wolt er in ſonderheyt 
kaͤmpffen / dann er war fehr ſtarck / vnd groß von Leib. Vnd da jhn vnder den Roͤmern niemañ̃ 
beſtehen wolt / erbot ſich deß Titus Mañlius / eyn junger Burger / vnd bat feinen Haubtmaſi / 
daß er ſhn ließ mit jhm kaͤmpffen / guter hoffnung / er wolt den Frantzoſen zeygen / daß er von dẽ 
Geſchlaͤcht were / die das Capitolſum mit kleyner zahl vor jhnen behalten hetten. 

Tiens Maitinserr Den Obermaiſter bewegte darzu eyne mannliche That / die gemeldter Mañlius vormals 

e begangen hatte. Dann als ſein Vatter Lucius Mannlius vor zeiten Obermaiſter geweſen / vñ. 

da er vmb ſeinet wil ſich zu ſtreng in feinem Ambt wider die Römer erzeygt hatte / ward jhm eyn Rechtstag bei dem 

len verklagt war. Romiſchen volck durch eynen Pfleger / Marcus Pomponius genannt / angeſetzt / vnd under an 
derm auch beklagt / daß er ſeinen Son / den genannten Titum Mannlium / zu vil ſtreng hielt / 
Ihr zwuͤnge zu Knechtlicher arbeyt / vnd zu keynen Ehren zoͤge. Da der Sohn das vernam / fuͤgt 
er ſich an eynem morgen in deß Pflegers Hauß / vnnd begert alleyn mit jhm zu reden / diß wurd 
ihm vom Pfleger vergoͤũt / dañ er gedachte / erwolt hm etwas von der haͤrtigkeyt feines Vatters 
klagen. Da aber der Juͤngling alleyn in eyne Kammer zu jhm kam / entbloͤßt er eyn Schwert / 
das er heymlich bei jhm trug / vnnd zwang den Pfleger / daß er jhm eynen Eyd ſchwoͤren mußt / 
ſeinen Vatter nicht mit Recht zu beklagen / vnd daruor fein wolt / daß jhm keyn arges zugefuͤgt 
wurde. Da nuh die Sach außkam / vnd vor dem Rath offenbar gemacht ward / wie wol es eyne 
ſolche That / die dem Rechten nach ſtraffwirdig / dannoch wurd angeſehen def jungen Mann⸗ 
heyt / vnd fuͤrtreffliche liebe vnd trew / die er zu feinem Vatter trug / wie wol er jhn hart gehalten 
hatte / daß ſeinem Vatter vnd jhm alle miſſethat verzigen wurde. 


Tit. Mafliustampf Das bewegt Titum Quintium den Obermaiſter / daß er dem genannten Tito Mañlio⸗ 
on 5 der nuh auch zu feinen beſten jaren kommen / vnd ſtarck war / erlaubte den Kampff zu verſpreche. 

» [Vnndals ſie auff den ernennten tag in gegenwaͤrrigkeyt beyder Heer / der Frantzoſen vnnd der 
Roͤmer / auff die Drucken kamen / hatte ſich der Frantzoß mit eynem langen Schwert / das ſei⸗ 
nem Leib vnnd ſtaͤrcke gemaͤß war / vnnd der Römer mit eynem kurtzen Hiſpaniſchen Schwert / 
verſehen. Alſo ſchlug der Frantzoß Mannlium dd erſten ſtreych mit dem Schwert / daß er ſtrau⸗ 
chelte / vnd ſchwerlich vor jhm beſtehen kont / deß erſchracken die Roͤmer / Aber Mannlius / als 
eyn kecker Held / vnderlieff darnach dem Frantzoſen den ſtreych / vnnd that ſich ſo nahe zu jhm / 
daß er feine Wehr / der Frantzoß aber ſein langes Schwert / nicht wol brauchen kont / dardurch 
wurd der Frantzoß genoͤtiget / daß er ſeinen Schilt von ſhm warff / deßgleichen that auch der R 
mer / Vnd als ſie mit eynander zu ringen kamen / gerieth Tito Mannlio dem Römer eyn ſtich / 
den er dem Frantzoſen vnder dem Harniſch gab / daß man das Blut von jhm flieſſen ſahe / vnd 
als ſie ſich beyde mit eynander bemuͤheten / verließ den Frantzoſen feine krafft / deß halben jhm 
Titus Mannlius noch eynen ſtich gab in den Halß / damit er jhn zur Erden bracht / vnd zu tod 
ſchlug / da ward eyn groß frolocken vnder den Roͤmern. 


Alſo zog Titus Mannlius dem Frangofen eyn koͤſtlich guͤlden Halß band ab / henckt das 
an ſeinen Halß / vnnd ließ den todten Leib auff der Brucken ligen vnberaubt vnnd vnaußgezo⸗ 
gen / den trugen die Frantzoſen hinweg / vnd wurd von jhnen begraben. Titus Mannlius aber 
wurd von dem Roͤmiſchen Heer herrlich empfangẽ / vnd erkannt der Haubtmann jhm zu ehren 

eyn 
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eine Nachkomnen von dem Halß band / das zu Latin Jarder Statt 


Titus Manulius 
Torquatus genant 


Torques gena 


Da nuh den tag beyde Heer ruheten / vnd die Römer ſich ruͤſteten auff den andern tag mit Gallier ziehen bei 
den Frantzoſen zu ſtreiten / zogen ſie in der nacht hinweg / daß diſer zeit keyn Schlacht geſchah. nache dar von. 

Darnach geſellten ſich die Nachbawren / die den Römern auch widerwaͤrtig waren / als Galler ziehen mit 
die Hernicer / Tyburtes / Preneſtiner / zu den Frantzoſen / vnd zogen mit eynanderfuͤr die Statt denen vs Cycur für 
Rom / zu verheeren vnnd zu verderben was auff dem Held ſtůnde / mit denen ſchlug Quintus Jar der Statt 
Seruilius Hala vor dem Thor Porta Collina genannt) in gegen waͤrtigkeyt hrer Vaͤtter / * = gr 
Weib vnd Kind / vnd wurden auff beyden ſeiten vil zu tod geſchlagen. Doch zwang die ſcham a 
die Romer / die weil ſie in bei fein ihrer Vaͤtter vnnd Freunde fochten / deß mannlicher zu ſtrei⸗ 
ten / biß ſie die Frantzoſen vnnd andere jhre Feind in die flucht brachten / die flohen in die Statt 
Tybur / jetzt Tyberburg genannt / kamen doch morgens mit macht wider fůr die Statt Rom / 
dauon ſie von den Roͤmern abermal gehn Tyberburg gejagt wurden. 

Noch ſtaͤrckten ſich die Frantzoſen je länger je mehr / dann zu jhnen verbunden ſich die Tarauinier vñ Bat; 
Tarquinier / vnnd etliche andere Staͤtt auß Hetruria / deß entſatzten ſich die Roͤmer / vnnd er- lier ziehen wider 
wehlten wider ſie eynen. Obermaiſter / Caium Sulpitium. Den Römern kam zu gut / daß die e 
Latiner mit jhnen eyn Rachtung begerten / vnnd erbotten ſich den Römern gehorſam zu ſein / Jar der Statt. 
vnnd jhnen huͤlff vnnd beiſtand / wie von alter her / zu beweiſen. Alſo erwehlt der Obermaiſter 3 2 
eyn groß Heer von Roͤmern vnd jhren verwanthen / vnd nam zu ſhm Caium Plautium / vnd 
Marcum Valerium zu Haubtleuthen. In dem waren die Frantzoſen gehn Preneſte kommen / 
vnnd zogen fuͤrter biß zu der Statt Pedum genannt / da jhnen Caius Sulpitius der Obermai 
ſter begegnet / der ſchlug ſich zu feld / das thaten die Frantzoſen auch. Band wiewol beyde theyl 
begirig waren zuſtreiten / doch verzog Caius Sulpitius mit fleiß / vnd meynete die Frantzoſen / 
als auff eynem frembden Erdreich / weren nicht mit Prouiand vnd anderer notturfft / ſo wol als 
die Romer / verſehen / vnnd wuͤrde jhr ding von tag zu tag baͤſer / deß halben ſie je laͤnger ſe mehr = 
ihren vortheyl begeben müßten. 7 0 

Aßher die x 12 je Ng N ö ai .nG 15 5 3b 

Aber da die Frantzoſen die Noͤmer ſchalten / vnd verzagt hieſſen / wurd eyn groß murmeln polck / bitten den - 
vnder den Roͤmern / vnd giengen mit gemeynem Rath fuͤr den Obermaiſter / da that das wort a 19 er 
Sexptus Tullius / eyn wolberedter Faͤnerich / vnd in noten hertzhafft / vnd ſprach: 0 bitt dich Schlacht zu ehuen, 
* P ij 


Jarder Statt 
EZ 


Cafius Sufpitins 
Ibermaiſter verwil 

de Galliern 
yn Schlacht zu thus 
en / braucht eyns liſt / 
dadurch er das Feld 
behelt. 


Gallier Krieg. 
Jar ber Otaff, 
+0 5. 
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werder Obermaiſter / daß du die Rede / ſo ich von bitt wegẽ diſer aller / die du vor deind augen ſi⸗ 
heſt / thue / für gut auffnemmen woͤlleſt. Vns befrembdet alle ſambt / daß du bißher ſo eyn Rit⸗ 
terlichs leben geführt haſt / vnnd wir nuh manchen tag hie an den Feinden muͤſſig vnnd vnge⸗ 
ſtritten ligen / wir beforgen es komme ſolches auß mißtrawen / das du zu deinem Volck habeſt / 
hetten wir nuh je in Kriegen oder ſtreiten vbel gehandelt / ſo wer doch billich / daß du vns das mit 
Mannheyt wider bringen lieſſeſt / vns iſt aber nicht bewußt / daß man vns eyniche mißhand⸗ 
lung zumeſſen koͤnne / darumb bitten wir dich / als vnſern Haubtmañ / fuͤhre vns an den Feind / 
verzeuch nicht laͤnger / vnnd zweiuel nicht / wir woͤllen dir vnnd vns Ehr vnnd Sig erlangen. 
Wie lang ſollen wir vns als die Weiber in der Wagenburg befchlieffen? Wie lang ſollen 
wir die ſchmaͤhwort von den Frantzoſen hören: vnnd ihre verzagten fein vnnd heyſſen? vns al⸗ 
len vnnd dem Roͤmiſchen Namen zu ſchmach vnd ſchand. Wir begeren nichts / denn das dein 
vnnd vnſer Ehr iſt. Haſtu aber ſolch miß tra wen zu vns / als ob wir weder Hertz noch Haͤnd 
haben / die zu ſtreiten tüͤglich ſeien / oder iſt dir anders von dem Rath beuohlen / woh für ligen wir 
denn da / vnd ſchlagen die Hand vnderſich: Sollen wir zu Feld ligen / ſo laß vns dem gnug thu⸗ 
en / Sollen wir denn muͤſſig gehen / ſo fuͤr vns wider gehn Rom / Es ſchickt ſich baß auff dem 
Marckt zu Rom / deñ hie im Laͤger / in gegenwaͤrtigkeyt vnſerer Feind / zu feiren / dann zu Rom 
feind wir doch der Schmaͤhwort von Freunden vnd Feinden vberhaben. 

Da Caius Sulpitius den groſſen willen der ſeinen erhoͤrt / den ſie hetten zu ſtreiten / wie⸗ 
wol er mit andern anſchlaͤgen vmbgieng / wolt er doch jhnen den ſtreit nicht Länger verziehen / 
denn er forcht ſie wurden jhm zu vil vnwillig / er wuͤßte wol was vnraths entſtuͤnde / wann eyn 
Volck ſeinem Haubtmann vnwillig wird / deßhalben gebot er / daß jedermann ſich ruͤſten fofe 
auff den andern tag zu ſtreiten. Nicht deß weniger erdacht er eynen weg / darmit er den Feinden 
auch mit liſten begegnet. Er hatte in ſeinem Heer bei zwey tauſent Maulthier / die da Speiß / 
nahrung vndanderß / ſo zum Heer von noͤten / trugen / da ſatzt er auff die Maulihier Ko 
vnnd andere ſtreitbare Männer / die wapnet er in blancke Harniſch / vnnd gab jhnen zu eynen 
Haubtmann mit hundert Reyſigen / vnnd beuahl / daß ſie in der Nacht eynen Lerg vnd Wald 
neben der Frantzoſen Laͤger eynemmen / ſich darein verſtecken / vnnd nicht anbrechen ſolten / 
biß er jhnen Vottſchafft thet / oder etliche Zeychen gebe. Das ander ſein Volck verordnerer 
morgens zum ſtreit / vnnd zog mit ihnen an der ſeiten deß Bergs gegen den Fransofen daher. 
Da das die Frantzoſen erſahen / da begerten ſie auch zu ſchlagen / vnnd kamen jhm entgegen / 
alſo wurd auff beyden feiten Ritterlich gefochten / vnnd nicht wenig zu tod geſchlagen. 1 
Frantzoſen brachen auch auff der rechten ſeiten in den Hauffen / ſo ſtarck / woh Catus Sutz 
us nicht ohngefaͤhr da geweſen / ſo war es an dem / daß ſie die flucht geben hetten. Ca 
Sulpilius erinnert ſie der Rede / die fie gegen ſym gethan hetten / vnnd ſchrey jhnen zu /! 
in der Wagenburg ſo keck / vnnd in dem ſtreit fo verzagt weren / vnnd in ſonderheyr Ser 
lio / er ſolt ſeinen freudigen worten krafft geben / darmit hielt er ſie auff / daß ſie vor fi 
nicht fliehen dorfften / mit dem gab er eyn Zeychen dem Hauffen der ſich in dem Wald ver 
hatte. Da der mit eynem geſchrey anbrach / vnnd das die Frantzoſen erſahen / daß ſie der 
genburg zu eilten / da forchten ſie / es were eyn anſchlag / daß fie ihnen jhre Wagenbu 
nen vnnd einnemmen wolten / deßhalben lieſſen ſie von dem ſtreit / vnnd wandten ſich 
der Wagenburg / in dem wurde ihr das mehrertheyl erſchlagen vnnd gefangen / doch die 
genburg nicht gewonnen / dann es war abend / ſo waren auch der Romer nicht wenig w 
erſchlagen / wiewol ſie das Feld behalten hatten. Die Frantzoſen brachen in der nacht a 1 
zogen hinweg / alſo kam Sulpitius wider gehn Rom / vnd triumphiert von wegen ſolches Sigs 
wider die Gallier. 

Das ander jar hernach / als Lucius Cornelius Scipio von den Geſchlaͤchtern / vnnd 

Rarcus Popilius Jenas / von der Gemeyn / Rathesmaiſter erwehlt wurde / kamen die (allt 
jetzund Frantzoſen genannt / wider mit Heeres krafft / vnnd zogen auff die Römer. Do 
wehlt zum Haubtmann Popilius der Rathesmaiſter / von der Gemeyne dann Corneti 
pio fiel in groffe kranckheyt) der zog mit vier Legionen / von den Römern erwehlt / gegen 
Aber eher er mit jhnen ſtreiten wolt / name er zu eynem vortheyleynen Berg ein / nicht wei v 
der Frantzoſen Laͤger / das vnderſtunde er ſich zu verſchantzen vnd zu vergraben. Da das 
Frantzoſen jhnen wurden / begertẽ ſie von ſtundan den Feind anzugreifen / vnd als ihnen 
cus Popilius diß nicht geſtatten wolt / vnderſtunde fie feine Wagenburg zu ſtüͤrmẽ / der d 
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nen nicht deß minder zu graben verordnet / etliche zur Gegenwehr / die Wagenburg Jarder Statt 
zubeſchirmen. 

Es thaten ſich die Frantzoſen fo nahe hinzu / daß die Roͤmer von dem grabẽ laſſen mußten / Goller NL 
vñ kamen zu rechtem ſtreit / in dem hatten die Roͤmer groſſen voꝛtheyl / dañ fie ſtunden den Berg flucht geſchlagen. 
hinabwaͤrts / dauon fie jhre Pfeil recht richten konten / vnd anders / ſo fie von der Hand warffen 
vnd ſchoſſen / groͤſſern nachtruck hatte / denn der Frantzoſen / die gegen dem Berg ſchieſſen vnnd 
werffen mußten / damit begab ſichs / daß die Frantzoſen genoͤtigt / hinderſich weichen mußten / 
das ge ſchah mit ſolcher vnordnung / daß ſie eynander ſtieſſen / vnd den Berg hinab fielen. Da 
das die Römer ſahen / eilten ſie ſynen auß jhrer Wagenburg nach / vnd erſchlugen ihrer vil. 

Da aber beyde theyl auff die ebne kamen / verſammleten vnd veroꝛdneten ſich die Frantzo Gallier zum andern 
fen wider / vnd erhub ſich eyn newer Streit / vnd ſtritten zu beyden ſeiten mannlich. Aber die 9 0 llucht ge⸗ 
Roͤmer hatten diſen manngel / daß ihr Haubtmann eyner Wunden halben / die er an der rech⸗ 
ten Huͤfft empfangen hatte / auß der Schlacht gewichen / vnd ihm die verbinden ließ: In dem 
kam es dazu / daß die Roͤmer etwas muͤd wurden vnd nachlieſſen / So bald aber ſhrem Haubt⸗ 
mann ſein Wunde verbunden / vnd er alſo wund wider zu ihn kam / ſie mannlich troͤſtet / vnd 
ihnen zuſprach / da kam den Römern jhr hertz wider / vnd ſtritten fo Ritterlich / daß fie die Fran⸗ 
tzoſen aber in die flucht ſchlugen / die namen in der flucht eynen Berg ein / Arx Albana genañt / 
da verſammleten ſie ſich wider. 

Die Roͤmer lieſſen ſich benuͤgen / vnd namen jAnen ihr Wagenburg ein / darinn ſie vil Marcus Popilius 

guts funden / vnd eilten nicht hinnach / dann fie waren mud / fo hinderte ſie auch die Wunde A 
Marci Popilij ſhres Haubtmanns / dann ſie nicht gern ohn eynen Haubtmann zogen / ſo ward erlumphiece. 
die Wund ſo groß / daß er nicht nacher zubringen war / deßhalben zogen fie wider gehn Kom, 
Vnd da dem Haubtmann feine Wunde geheylet ward / triumphieret er auch von den Frantzo⸗ 
ſen / vnnd entſtund jhm eyn groß Lob von der Gemeyn / dann an allen orten wurd geredt / Es 
doͤrffte die Romer nicht gerewen / aus der Gemeyn eynen Rathesmaiſter zu erwehlen / ſo man 
ſolche treffenliche Leuth vnter jhnen fünde/ als Marcus Popilius were. 

Alſo bliben die Frantzoſen auff dem gemeldten Berg ligen / vnd vnterſtunden ſich nicht Jar der Statt 
mehr anderß wohin zu feld zuſchlagen / oder des Streits wider die Römer zu begeren / alleyn 8 
nehrten ſie ſich mit rauben vnd nemmen / woh fie diß ankommen konten / das geſchah ſo vil / Gallier verhergen 
daß es den Roͤmern auch vnleidlich war: Deß halben erwehlten ſie zu eynem Obermaiſter / vnd das Kand. 
als bald zu eynem Rathes maiſter wider ſie / Luctum Furium Camillum / Camilli Sohn / dar⸗ 
uon hieuor vil geſchriben iſt / zu erkundigen fein glůck / ob das auch wider das Volck / nemlich die 
Gallier / als feines Vatters / obſigen wuͤrde. Der zog aus Rom mit acht Legionen / vnd ſchlug 
ſich zu feld nahe bei dem Berg den ſie innhatten / zu wehren / daß ſie hre Raubereſ / ohn die ſie 
nicht zu leben hetzen / nicht treiben koͤnten / dann den Berg ſhnen abzugewmnen / war ſchwer 
vnd ſorglich / die Romer wolten denn jhren Vortheyl gurwillig vbergeben / das doch ihr gewon 
heyt nicht war / dañ ſte pflegten nit alleyn mannlich / ſondern auch mit liſten / zu kriegen / vñ war 
ren allweg darzu gefuſſen / daß ſie hren Voꝛtheyl weder vbergaben / noch ihre Feind verachtett, 

In dem begab ſich / daß aber eyner vnter den Frantzoſen ſich herfuͤr thet / vnd begert durch Marcus Valerius 
eynen Tollmetſchen gegen eynem Romer / wer der were / zukempffen. Solches begert auff ee 
der Römer ſeiten hinwider eyn ſtoltzer Jüngling/ der Kriegsleuth Haubtmann / Marcus Va- vmb. 
lerius genannt / zu vollenden / mit willen deß Rathesmaiſters. Als die nuh beyde in gegenwoͤr⸗ 
tigkeyt beyderſeits Freund vnd Feind zuſammen tratten / begab ſich eyn wunderbarlich ding / 
alſo / daß dem Römer eyn Rab / dieweil er ſich mit dem Frantzoſen ſchlug / auff ſeinen Helm 
flog / vnd wann der Frantzoß feine ſchlaͤg vollbringen wolt / flog er hm vor ſeinem angeſicht / 
daß er verblent / vnd ſich nicht wol zur Wehr ſchicken font / deßhalben Marcus Valerius ihn 
verwundt / vnd darnach gar zu tod ſchlug / Das hielten die Roͤmer / als eyn ſonder Zeychen von 
jhren Goͤttern. 

Da nuh der Roͤmer den todten Leib deß Frantzoſen beraubte / vnd jhm ſeinen Schmuck Gallier werde in die 
vnd Harniſch auß zoge / da rannten die Frantzoſen zu / vnd vnterſtunden es zu wehren. Darge⸗ flucht geſchlagen, 
gen kamen die Romer dem ihren auch zu huͤfff / vnd erhub ſich aus dem (als auff beyden ſeiten ſe 
mehꝛ vñ mehꝛ Volcks zulieff) eyn gantzer Streit zwiſchen beyden Heeren / dan Camillus ſpꝛach 
den Roͤmern froͤlich zu / ſie ſehen daß die Goͤtter ihrem kaͤmpffen Gluͤck vnd ſondere Zeychen ge 
geben hetten / dem folten ſie nachhengen / vnd die fach manlich angreiffen. Aber 75 alleyn von 
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den erſten / die von den Frantzoſen zugerannt waren / geſchah ſonſt ſhnen nicht groſſe Wehr / 


dann wie in vnordnung jhr ſtreit wurd angefangen / alſo endeter ſich auch. Darnach verlieſſen 
= 
u 
ze 

die Sransojen den Serg / vnd flohen biß gehn A b ſie darnach in langer 


zeit nicht in der Roͤmer Gegend kamen. 

Alſo wurd Mareus Valerius von dem Rathesmaiſter begabet mit eyner guͤlden Kron / 
darzu ſchanckt er hm zehen Ochſen / vnd gab jhm den namen Coruinus, von dem Raben / dañ 
Coxuus zu Latin eyn Rab genannt wird. : 

Er wurd auch im andern jar darnach Rathesmaiſter / wiewol er nicht mehr denn trej vnd 
zwenzig jar alt war. Darnach als die Roͤmer der Frantzoſen entladen waren gewannen ſie vil 
Staͤtt / vnd brachten das mehrertheyl alle hre anſtoͤſſer zugehorſam. 

Darnach in kurtzer zeit / als Marcus Valerius Corumus zum tritten / vnd Aulus Corne⸗ 
lius Coſſus / Rathesmaiſter waren / erhub ſich eyn newer Krieg zwiſchen den Roͤmern vnd ey⸗ 
nem Volck / die waren Samniter genannt / deren Haubtſtatt hieß Samnium / vñ iſt das Land 
fo jetz genannt wird Ducatus Beneuentanus, der war der groͤſten Krieg eyner / die den Römern 
zugeſtanden ſeind / vmb laͤnge willen der zeit / dann er waͤret fuͤnffzig jar / vnd auch von wegen 
der ſchwaͤren vnd gefaͤhrlichen Schlachten / die ſich darin begaben. Dann fie das gluͤckjetzund 
auff das höͤchſt bracht vnd erhub / von ſtundan kehret es ſich wider vmb / vnd zergieng jhnen ſo 
ſehr / daß es ſo ſchwerlich wider zubringen war / welches jhnen nicht alleyn in diſem Krieg / ſon⸗ 
dern offt begegnet iſt / darumb die Roͤmer von etlichen / deß Gluͤcks Ballen genañt wurden / da 
mit das Gluck ſein Spiel vñ kurtzweil getriben hab / als mit eynem Ballen / den man offt in die 


böse wirft / vnd auch zu der Erden fallen laͤßt. Noch haben die Romer durc jhr Mannheyt vñ 
f ) h h hey 


28 1 
ſtandthafftigkeyt diſe Krieg mit der zeit in die harralle erobert / vnd zum guten ende gebracht. 
Ser Krieg begab ſich nicht von der Römer eygenen Sach oder anſprach wegen / dann 
die Samaiter waren mit jhnen gefreund vnd in Buͤndnuß. Sie fuhrten aber eynen Krieg ge⸗ 
gen dem Volck aus Campania / welche der Römer Nachbawren ward / die traͤngten ſie ſo hart / 


daß ſie ihre zuflucht zu den Römern haben / vnd ſie vmb huͤlff anruffen mußten / die ward ihnen 
von den Roͤmern abgeſchlagen / mit diſem bericht / wie fie mit keynen fugen jhnen huͤlff wider 
hre Bundgenoſſen beweiſen koͤnten / doch erboten fie ſich als Mittler zwiſchen Ihnen zutheydi⸗ 
gen / vnd ſo verrn ſie koͤnten / die Sach zu Friden bringen. Aber in dem theydigen wurd der 
Krieg noch für vnd für gefüͤhret / darinn die Samniter groſſen Sig erlangten / darumb ſie dañ 
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auch ſich Ihres Gluͤcks vberhuben / vñ wolten keyne ʒimliche theydigung noch anſtand annem⸗ Jar der Statt 
men / ja erzeygten ſich auch ſo hohmuͤtig gegen den Roͤmern / daß ſie darab verdrieß hatten. * 

In dem begab ſichs / daß die not der Campanier alſo groß ward / daß ſie eyn Votlſchafft Campanier ſchtcken 
ſchickten zu den Römern / mit beuehl / diſer geſtalt an ſie zu werben In welchem ſtand vnd we⸗ eyn Boteſchafft gehn 
fen ſich vnſer Sachen halten / iſt nicht not euch Römern zu erzehlen / dann ihr deß gnugſame Sea 
wiſſenſchafft habt / kuͤrtzlich fo ſeind wir in ſolche not kommen / woß wir bei euch Gnad vnd er⸗ dem gangen Land / 
baͤrmd nicht erlangen / daß wir vns in vnſerer Feinde haͤnde / mit ſambt der edlen Statt Ca⸗ u Dienern du erge 
pua / begeben müſſen. Wir haben cuch vormals / als Nachbawren vnd Freund vmb huͤfff den Saen a6 
erſucht / vnd die nicht erlangt / nuß lehret vns die not / vnd haben deß beuehl / daß wir die edel die hand kommen, 
Statt Capua mit allem dem / das den Göttern vnnd Menſch darin zugehoͤrig iſt / euch Roͤ⸗ 
mern zu eygen vbergeben ſollen / ohn alle mittel vnd geding / zu begeren / daß ihr vns nicht als 
Freund vnd Nachbawren / ſondern / als ewer eygen Land vnd Leuth / retten vnd beſchirmen 
woͤllet / wir ſehen an ewer Mannheyt / frombkeyt vnd tugend / Wir woͤllen euch lieber ohn alle 
mittel vnderthan ſein / denn eyn vnbilliche theydigung gegen vnſern Feinden auffnemmen. 

Wir ſetzen vnſern troſt vnd huͤlff zu euch / vnd ergeben vns in ewre haͤnde / arm vnd reich / mit 
gutem willen eynmuͤtiglich / vñ mit groſſer begierd. O hettet jhr geſehen / wie mit groſſer maͤn⸗ 
ge Mann vnd Weib / vnd mit welchen traͤhern fie uns für die Pfoꝛten nachgeuolget / auch mit 
was ſeufftzen ſie vns beuohlen haben / daß wir ſie / jhr Weib vnd Kinder / Leib vnd Gut / vñ alles 
jhr vermoͤgen / in ewre Haͤnde vnd gewalt ſtellen vnd ergeben / es were deñ nit Menſchlich Blut 
in ewren hertzen / ſie hetten euch muͤſſen erbarmen. Nuh ſtehet es zu euch / ob ſhr ſie annmemen / 
oder in jhrer Feinde haͤnde woͤllet kommen laſſen. Ihr habt geſehen den hohmut / den die Sam⸗ 
niter euch vnd ons erzeygt haben / woh ſie nuh ons mit ſambt dem Land in Italia / in jhren ges 
walt bringen / wiewol ewer macht vnd Gluͤck groß iſt / ſo iſt euch doch zu bedencken vnd zu be⸗ 
ſorgen / daß da keyn auffhoͤren fein werde / biß ſie hren hohmut auch an euch verſuchen / vnd 
als in eyner brunſt fortfahren / die habt jhr nuh baß vnnd leichter zu leſchen / denn ihrer in ewer 
Marck vnd Gegend zu erwarten. Auch der ſchatte ewers Namens mag vns vnd euch vor al⸗ 
ler Gewalt vnd Vnrecht wol beſchirmen vnd entſchuͤtten / Wir verſehen vns / daß alle vnſe⸗ 
re Mitburger / jung / alt / Weib vnd Mann / noch auff den Mawren vnd Zinnen ſtehen / vnd 
jhre augen von dem weg / der vns von Rom wider gehn Capua leyten ſol / nicht abwenden / biß 
ſie vns erſehen vnd vnſer antwort vernemmen / die moͤget ſhr mit freud oder leyd ſaͤttigen. 

Da die Römer diſe werbung horten / hatten ſte groß mit leiden mit den Campaniern / ſie Romer ſchicken eon 
bedachten auch was groſſer nutz der Statt Rom mit eynẽ ſolchen reichen Land zuſtehen mocht/ Dana. die 
dann Campana iſt noch heut zu tag nicht anders denn eyn Kaſt der Statt Rom zu achten / da⸗ 
rauß ſic alle leibliche Nahrung vollkommlich. Darumib dieweil die Buͤndniß / die ſie vnd die 
Samniter hatten mit eynander / nicht verbot / daß fie ſemann / der ſich alſo an ſie ergebe / an⸗ 
nemmen ſolten / gaben ſie den Campaniern gute antwort / vnd namen ſie an / mit verordne⸗ 
ter Bottſchafft / die mit hnen gehn Capua reiten / vnnd fuͤrter die Samniter diſer ding aller 
berichten ſolten / vnd bitten / daß ſie die Campanier / als die ſich den Römern zu eygen ergeben 
hetten / nicht mehr beſchaͤdigen / oder etwas feindliche zumuten ſolten / der Buͤndniß nach / 
die fie mit ſynen vnd jhren verwanthen hetten / vnd woh ſie das nicht gütlich zulaſſen wolten / 

würden fie ſehen / daß die Römer die jhren mit jhrer huͤlff beſchirmen / vnd nicht verlaſſen wol⸗ 
ten / Das alles ward vollendet. 

Aber die Samniter antworteten diſer Bottſchafft hohmuͤtig / vnd in ſhrem bei ſein vers Samniter verachte 
ordneten fie etliche auß ſhnen / die auff die Campanier ſtreyffen / vnd Raub von jhnen holen ſol⸗ chef 
ten. Da ſolchs den Römern kund gethan ward / erwehlten ſie beyde Rathesmaiſter zu Haube: halben von ſhnen vr 
leuthen / die beſchriben zwey Heer / mit dem eynen zog Valerius in Campaniam / mit dem an⸗ berzogen. 
dern zog Cornelius wider die Samniter / da begabs ſichs / daß zu erſt die Samniter auff Vale⸗ 
rium in Campania ſtieſſen / vnd ſich gegen eynander laͤgerten. Nuh waren die Samniter von 
Roß / Harniſch vnd Wehr / baß geruͤſt / vnd mit koͤſtlichen Kleydern baß gezieret denn die Ro⸗ 
mer / dann ſie waren zu den zeiten reicher vnd maͤchtiger / vnd der Sig / den ſie von den Campa⸗ 
niern erlangt hatten / verfuͤhrt ſie in hohmut. Nuh ſahe Valerius / daß der gemeyn Mann vn⸗ 
ter den Römern etwas entſetzens vnd forcht ab jnnen hette. Marcus Valerius 

Darumb nach kurtzen tagen / in denen er mit ſcharmuͤtzeln / vnnd mit geringem anlauff len Ark e 
die Feind verſucht / wie ſie ſich in jhrer Ordnung hielten / vñ auch erſehen mocht / wie 1 15 tapfferkeht. 

zubrech⸗ 
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Jar der Statt zubrechen were / verſammlet er die Römer / vnd redet mit ihnen diſe meynung: Sie wuͤrden 
3 1 2 mit eynem newen Volck ſtreiten / das moͤchte etlichen auß jhnen ſehrecken bringen / nuh were 
Marcus Valerius feine meynung nicht / daß er ſhnen mit verbluͤmbten worten eyn Hertz einreden wolt / ſie het⸗ 
Coruinus vermane ten ſich biß her Ritterlich vnd wol gehalten / darumb were er in hoffnung / ſie wuͤrden ſich vn⸗ 
fein Kriegsvolck zur e ERS, en 5 5 angst . N 5 
kapfferkeyt. ser feiner Haubtmannſchafft nicht aͤndern / es were von ſeinen Vorfahren alſo herkommen / 
daß die Valerij allweg dem Rath vnd der Gemeyn angenaͤm geweſen weren / vnd keynen fuͤr 
den andern gehalten / denn der ſich mit Mannheyt vnd frommkeyt ſelber erhoͤcht hette / daß er 
auch in ſeiner ſugend zum Rathesmaiſter vnnd Haubtmann erwehlt were worden / das hette 
er mit ſeiner Hand im ſtreiten wider die Frantzoſen erwoꝛben / vnnd von jhnen den damen / 
daß er Corninus genannt wuͤrde / erlangt. Dieſelbigen weren den Roͤmern im erſten anfang / 
als eyn frembd Volck vnd Nation mit vngewohnlicher Wehr vnnd groſſer maͤnnig auch er⸗ 
ſchrecklich geweſen / woh man aber ſie mit rechten Haubtleuthen vnd guter Ordnung angegrif 
fen hett / da wer man innen worden / daß ſie ſich dem Roͤmiſchen Volck in den ſtreiten nicht 
hetten mögen vergleichen. Nuh ſolten ſie nicht anſehen / daß jhre Feind von Roß / Harniſch / 
Seiden / vnd gemalten Kleydern koͤſtlich fich erzeygen / diſe ding foͤchten nicht / es wuͤrden gez 
woͤtznlich weiche Hertzen vnter ſolcher zierd bedeckt / Mannheyt traͤff in Streiten für / nit zierd 
noch koͤſtliche Kleyder. Sie folten ſich auch nicht bewegen laſſen / daß ihre Feind den Campani⸗ 
ern in zweyen Streiten obgeſigt hetten / es wer eyn weich Volck / vnd in wolluſt erzogen. Das 
gegen ſolten fir rechnen / was ſie vnd jhre Voraͤltern in Streiten erlangt hetten / ſo fuͤnden ſie / 
daß hre anſtoͤſſer das mehrertheyl von jhn bezwungen weren / gegen denen ſie mehr Streit er⸗ 
obere hetten / denn jar weren von der zeit da Rom von erſt gebawen. Darumb solten fie jhr 
Mannzeyt erzeygen / vnd ſich darnach richten / auff morgen gedaͤcht er mit jhnen zu ſtreiten / 
daß ſte jhre Feind mannlich vnd Ritterlich angriffen / auch ſich nicht alleyn an ſeine wort kehr⸗ 
ten / ſonder an ſeine Werck / Er wolt ſhnen vorgehen / als er offt gethan hett. Welcher Winde / 
Ehr vnd Gut / erlangen woͤlt / der fol jhm nachvolgen / dann wie ſich eyn jeder in dem Streit 
hielt / er wer von Geſchlaͤchten oder der Gemeyn / darnach wolt er jhn ohn vnterſcheyd begaben. 
Diſe rede / vnd auch die Perſon / war den Roͤmern angenem. Es fand Valerius allen 
Wagenburg 


Schlacht der Roͤ⸗ 
mer mit den Sam⸗ 


nitern⸗ willen vnd gehorſam an ihnen / deßhalb er fein Volck auff den andern tag auß der 
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fuhrt / vnd zu dem Streit verordnet / nichts vnterließ er in allen dingen / die ey guten Haubt 
mann zuͤſtunden. Hinwider waren die Samniterideß Sereits auch begirig / dann fie den 
Sig 
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Sig / den ſie an den Campaniern erlangt hatten / nicht gern auß jhren Haͤnden reiſſen lieſſen. Jarder Sta Pr 
Alſo ward auff beyden ſeiten Ritterlich gefochten/ Als aber der Streit eyn lange zeit waͤret / 1 a 
vnd keyn theyl hinderſich weichen wolt / da verordnet Valerius eyne Rott Reyſiger / die er dar⸗ 7 
zu verhalten hatte / daß fie mit eynem geſchrey dem Fuß volck zuſprengten. Von welchen / als 
geruheten Leuthen / vil Mannheyt begangen ward. Noch war keyn weichen da von den Fein⸗ 
den / man erſahe auch keynen / der ſeinen Fuß hinderſich ſatzte / ſie bliben in der Ordnung / vnd 
wer es bei leben nicht vermocht / der that feinen Platz tod behalten. Da nuß Valerius ſahe / daß 
ſich der Streit laͤngert / vnd er doch die Feind nicht trennen kont / forcht er die ſeine moͤchten 
weichen. Damit er aber ſolchem zuuor kaͤme / fund er zu Fuß ab mit etlichen außerleſenen 
Mannen / mit denen that er fich hinfuͤr / da die not am groͤſten war / Schrey den feinen mann⸗ 
lich zu / mit ermahnung / daß ſie eyn Exempel von ſhm nemen / wie er thet / daß fie ſich auch als 
ſo hielten / vnd gab jhm das Gluͤck vnd fein Ritterlichs Gemuͤt / daß er den erſten der jhm ent⸗ 
gegen kam / zu tod ſchlug / vnd darnach den andern. Das erquicket die Römer vberauß / dann 
da ſie die Mannheyt ihres Haubtmanns ſahen / vnd daß fie eyn ſolchen vorgaͤnger hetten / be⸗ 
daucht eynen jeden / es wuͤrd hm eyn ſchand ſein / woher jhm nicht nachuolget / Alſo wurden 
auff beyden ſeiten vil zu tod geſchlagen. 

Doch brach die Hand Valerij durch / biß zu der Feind Dancer / vnd als das auch vnter⸗ Samniter werde in 
gieng / gaben die Samniter die flucht / den jagten die Römer nach bi in ihre Wagenburg / vñ du gen Je ae 
ſchlugen ſhr vil zu tod / eher ſie die wider einnamen / vnd darinn ſich zur wehr ſtelleten. Es wur⸗ daruon n 
den auch vil trefflicher Ritter von den Feinden gefangen / die bekannten nach der That / daß 
jhnen nichts erſchroͤcklichers in dem Streit geweſen wer / denn deß Haubtmanns Valerij Au⸗ 
gen / die hetten als eyn Flamm gebrunnen. Alſo brachen die Samniter in der Nacht auff / vnd 
zogen hinweg. Morgens als der tag anbrach / vnd die Romer das vernamen / da eroberten ſie 
ohn alie muͤhe jhre Wagenburg / darinn ſie nicht mehr funden denn etliche verwundte / die nit 
hinweg koſſien konten / vnd von Gut was man nicht halte führen oder tragen koͤnnen das dan⸗ 
noch nicht fuͤr kleyn zu rechnen war. Die Roͤmer bekanten auch / daß ſie keyn haͤfftigern Streit 
noch haͤrtern Stand nie gethan hetten. Darnach kamen die von Capua / vnd auß dem gantzen 
Land Lampania / vnd brachten den Römern Prouiand / mehr denn genug / vnd danckten jh⸗ 
nen / mit erzeygung jhres guten willens / vnd allem erbieten / als denen / durch die alle jhre not 
geringert / vnnd ſie von dem Gewalt jhrer Feind erloß en. 

Diſen hohen Ruhm vnd loͤbliche That hatte gar nahe außgeloͤſcht vnd verderbt der ander Aulas Cornelius 
Aachesmaiſter / Aulus Cornelius Coſſus / dann ais er mit feinem Heer auff die Samniter zo⸗ NS, 810 
ge / begabs ſichs daß er durch eyn Wald vnd Gebirz ziehen mußt / da war eyn enges Thal / das die ſchon allen vor⸗ 
hatten die Feind eingenommen / vnd alſo beſtellt / daß er / eher er darein kam / vmbgeben wurd / eh angenommen 
vnd ſich mit feinem Volck nicht geregen noch fireiten kont / dann fie hatten alle oͤrter beſetzt vnd den. 
eingenommen / daß die Roͤmer allen vortheyl zum ſtreiten begeben mußten. Als er nuh an den 
ort kam / da erſahe er vnuerſehens die Feind / vnnd erſchrack / dann er konte ſein Volckzum 
Streit nicht oꝛdnen / vnd woh die Feind jhn eilends angegriffen hetten / ſo weren ſie ohn zweiuel 
obgelegen. 

In dem war eyn Roͤmer / Publius Decius Mus genannt / der ſahe eynen Berg daran die Pablus Decius 
Feind am ſtaͤrckſten lagen / wie ſie den oben vnuerwart gelaſſen / vnd nicht eingenommen noch Seen e 
beſetzt hetten / dauon fie wol konten beſchaͤdigt werden / vnd redte mit dem Haubtmann / daß er dadurch S den ge, 
jhm eyn Rott zugebe von geringem Harniſch / die eigen koͤnten / fo wolt er vmbweg ſuchen / thesmaiſter mit ſei⸗ 
vnd vnterſtehen den Berg einzunemmen. Deß lobt jhn der Haubtmann / vnnd gab ihm zu nem Heer erloßt, 
gute Geſellen / mit den erſtig er den Berg bald / vnd nam den ein eher die Feind deß gewar wur⸗ 
den. 

Da ſie jhn darauff erſahen / vnd den Haubtmann im Thal / da hatten ſie groß befrenden Aulus Corn. nimbe 

darab / vnd wußten nit mit was anſchlaͤgen die Römer vmbgiengen / hielten jhren Rath / wie breed 
deñ in ſolchen ſachen geſchicht. Diſer rieth / man ſolte jhnen den Berg abſtůͤrmẽ / der ander man ziehen, 9 
ſolt ſie vmblaͤgern / daß ſie nicht daruon moͤchten / biß ſie hungers not darzu braͤchte / daß ſie ſich 

ergeben muͤßten. Etliche riethen / man ſolte eyn zeitlang fie ſchaffen laſſen / vñ mit denen in dem 

Thal ſtreiten. Alſo verlengt es ſich / biß der Roͤmer Haubtmann die Weg erkundet / vnd fand 

das Thal hinnab eynen platz / darauff er ſich geregen / vnd die ſeinen zum Streit wol verordnen 

kont / den nam er ein. In dem verzog es ſich biß auff den abend / das die Feind nichts gegen 

ſym 
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Jarder Statt Ihm fuͤrnamen / denn daß ſie den Berg / den Decius eingenom̃en hatte / vmblegeten. Da fienuß 
sie Nacht begriff / da blib jedermann in ſeinem Laͤger / zu erwarten deß zukuͤnfftigen morgens. 
Decius kompt deß Aber Decius ruhete nicht / ſonder ſchickte etlicher ſeiner Geſellen in Bawren kleydern zu 
e Fchleichen vnd zuſuchen / ob fie eynigen weg finden koͤnten / durch den ſiehinweg kommen moch 
eim Berg, ten. Vndals ſie wider kamen / vnd jhm zu erkennen gaben / daß an eynem ort die Feind nicht fo 
gar mit groſſer maͤnnig laͤgen / vnd daß ſie das mehꝛertheyl ruheten vnd ſchlieffen / da verſam̃let 
er in geheym feine Geſellen / vnd gab jhnen zu erkennen / was ſorg jhnen darauff ſtuͤnd / woh ſie 
dep morgens da erwarten / fo ſie keyn leibliche Nahrung bei jhn hette / möchten ſie hungers halb 
die lang da nicht bleiben / ſo koͤnten jynen die ſhren nit zu huͤlff kom̃en / ſo weren jhren auch ſo we 
nig / daß ſie ſich mit den Feinden in keynen Streit geben moͤchten. Darumb were es ihnen dep 
fer / daß ſie fich vnterſtunden mit jhm hinweg zuſchleichen / weil der ſchlaff am ſtaͤrckſten were / 
woh das in ſtill nicht geſchehen koͤnt / vnd die Feind auff weren / daß ſie ſym nachvolgeten / vnd 
mit eynem geſchrey / die Feind anlieffen / ſich durch fie ſchluͤgen / vnd mit gewehrter Hand vn⸗ 
terſtunden bei nacht hinweg / vnd zu hren Geſellen zukommen. Dife meynung gefiel jhnen al⸗ 
len / vnd nam Decius in dem erſten ſchlaff zu jhm / die den weg zuuor erkuͤndiget hatten / volgten 
jhm die andern nach / biß ſie zu den Feinden kamen / daß fie jhrer nie gewar wurden / doch waren 
fie verzeunt / daß die Römer vber etliche Hecken vnd Holtz ſteigen mußten / daruon die Feind er 
wachten / die Roͤmer aber lieffen ſhnen mit eynem Geſchrey zu / vnd erſchlugen jhr etliche / eher 
ſie zu rechter wehr kommen mochten / vnd brachen durch glücklich / daß ſie nicht groſſen ſchaden 
namen / vnd kamen vor tag zu hren Geſellen / von denen wurde fie froͤlich empfangen / gelobt / 
vnd von dem Haubtmann ritterlich begabt. 
e Mit denen machte Decius eynen newen anſchlag / dann ſie ſich wol verſahen / ſo der tag 
agen / vnd jhr Laͤ⸗ 1 u ER 5 = 5 8 BE 
gereingenommen, anbrech / daß jhnen die Feind nachziehen wuͤrden / deßhalb war ſein Rath / daß ſie jhren vortheyl 
einnnemen / auch etlich in dem Wald verſteckten / ſo die Feind mit jhnen ſtreiten würden / daß 
die gerußeten bei ſeits vnd hinderruck mit jhnen treffen / vnd ſie anlauffen koͤnten / das geſchah. 
Dann ſo bald der tag anbrach / vnd die Samniter erſahen / daß der Berg laͤr war / vnd die Ro 
mer auch von jhrem ort gewichen waren / gab je eyner dem andern die ſchuld / vnd wurden zor⸗ 
nig vber eynander / in diſem zorn zogen ſie den Roͤmern ohn alle ordnung nach / ſo bald aber die 
Romer ſie erſahen / richteten fie fich auch zu dem Streit. Als nuh derſelbige angieng / vnd eyne 
geruhete Rott nach der andern ſich von den Waͤlden vnd dem Gebirg herfuͤr thaten / vnd mit 
allem Vortheyl die Samniter angriffen / ſchlugen ſie zu letzt die Samniter in flucht / der was 
ren bei treiſſig tauſent / die den mehꝛertheyl alle gefangen vnnd erſchlagen wurden / auch jhr Laͤ⸗ 
ger vnd Wagenburg gewonnen / darinn groß Gut gefunden ward. In dem Streit erlangte 
Decius für allen Roͤmern den hoͤchſten danck / dann er von anfang in der not ſeinen vortheyl er⸗ 
ſehen / vnd darnach von eynem anſchlag zu dem andern / vnd all ſein fuͤrnemmen ritterlich vnd 
wolbedacht hatt / daß jhn der Haubtmann billich begabte / vnd groſſen vortheylan der Beuth 
zu ließ / deß er fich doch nicht gebraucht / dann was jhm zur Beuth ward / das theylt er darnach 
miltiglich vnter andere die mangel hatten / vnnd mit außſchlagen der Ehr vnd deß vortheyls / 
hatte er noch groͤſſern ruhm vberkommen. 
Samniter verfaiile Der trikt Streit zwifchen den Römern vnd Samnitern erhub ſich nicht lang darnach / 
Ela Snefſela, dann als die Samniter in beyden Streiten nider gelegen waren / gedachten ſie / als für das letze 
den tritten Streit auch zuuerſuchen / ob ſich etwann das Gluͤck kehren wolt gegen jhnen / vers 
ſafileten vnd ruͤſteten ſich auff das aller ſtaͤrckeſt. Dan fie erkanten wol / daß jhnd an dem Streit 
all ihr heyl gelegen war / vnd woh ſie den Sig erlangten / daß ſie alles jhres ſchadens wider bei 
koſſten mochtẽ / woh es aber jhnen als vor mißriethe / daß ſie ohn mittel ſich an die Römer ergebe 
muͤßten. Alſo mit gemeynem rath / zogen fie für eyn Statt in Campania / Sueſſula genannt. 
Marcus Daleritts Das ward Valerio dem eynen Rathesmaiſter / dem Campania dz Land zubeſchirmen be 
Sorsinusäeucht ont uolhen war / kund gethan / der erhub ſich eilends / mit der macht die er auffbringen kont / vñ ließ 
er die Samniter bei . 2. It Te: 2 . . 5 eu 3 
Sueſſula. hinder ſhm Waͤgen / Koͤch / koſt / vnnd alles das hinderung bringen / vnd zum Streit vntuͤg⸗ 
lich war / alleyn gebotte er daß eyn jeder koſt auff trei tag mit tragen muͤßte. Als er nuh vnuerſe⸗ 
hens nahe zu den Feinden kam / ſchlug er eyn Laͤger / vnd gebot allen den ſeinen / daß ſie ſo vil 
deß in der eil geſchehen moͤcht / ſich verſchantzen / ob fie die Feind im Laͤger vberfallen wol⸗ 
ten / daß er eyner ſolchen groſſen maͤnnig widerſtehen koͤnt. Als nuh die Samniter feiner in⸗ 
nen wurden / vnd erſahen daß fein Wagenburg eng vnd kleyn war / begerten ſie von ſtund 8 
deß 
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des ſtreits / Aber Valerius wolt jhnen das nicht ſtatt geben / vnnd enthielt ſich in feinem Laͤger / 
da riethen etlich der Feind / man ſolt ſie in dem Laͤger angreiffen / vnnd von ſtundan ſtuͤrmen. 
Aber eyn ander Rath traff fuͤr / ſo die Römer ſich mit Wagen vnnd koſt nicht verſehen hetten / 
vnd auch jhren vortheyl nicht begeben wolten / daß die Samniter ſich auff die fuͤtterung thuen / 
vnd jhr Heer wol ſpeiſſen ſolten / damit ſie verharren moͤchten / biß die Römer hungers halb ſich 
auß jhrem Laͤger thuen / vnd jhnen gleichen Streit zu halten bezwungen wuͤrden. 

Alſo auff den andern tag ritten vnnd fuhren die Samniter auff die fuͤtterung / vnd thaten 
ſich weit von jhrer Wagenburg hinweg / damit ſie deß mehr Prouiand vnd nahrung gewinnen 
koͤnten: Vnd wiewol ſie eyne groſſe maͤnnige in der Wagenburg lieſſen / ſo kam doch der rechte 
Kern darauß / vnd blieb das mehrertheyl vnnuͤtz vnd vnſtreitbar Volck darinn. Da das Vale⸗ 
rius durch feine Kundſchaffter erfuhr / da verſchlieff er die rechte zeit nit / wie die Samniter gez 
gen ihm gethan hatten / ſondern vermahnet ſein Volck mit kurtzen worten / vnd nam fuͤr mit jh⸗ 
nen der Feind Wagenburg zu ſtuͤrmen / dieweil die beſten fich darauß gethan hetten / daß ver⸗ 
bracht er mannlich vnd gluͤcklich. 

Da er die eingenommen hatte / da ſchickt er den Reyſigen Zeug auff die Feind / ſo ſie von 
der Fuͤtterung widerkehrten / daß ſie die / als die zerſtreweten vnnd vngeordneten / angriffen / ſo 
wolt er mit dem Fuß volck hinnach ziehen / ob es jhnen zu hart werden wolt / daß ſie zu ſhm fliehẽ 
vnd er ſie erretten konte. Er gebot auch bei verlierung des Lebens / daß die zeit vber biß ſie wider 
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kaͤmen / die andern jhre Station vnd Wacht in der Wagenburg / woh er ſie verordnet hette / nit 
verlieſſen / vnd der Feind gut nit angriffen / noch die Wagenburg pluͤnderten. Hatte nuh Vale 

rius die Wagenburg gluͤcklich erobert / ſo gieng es ſhm noch glücklicher in dem Feld: dann woh 

er die Feind ankam / die weit zerſtrewet / vnd gar nit bei eynander waren / als die ſich ſolches fürs 

nemmens nit verſehen hetten / die brachte er all zur flucht / erſchlug vnd fieng jhr vil / welehe dañ 
der Wagenburg zuflohen die wurden von den Roͤmern auch nit wol empfangen / das waͤret ſo 
lang biß die nacht Valerium zwang / daß er wider gegen der Wagenburg ziehen / vnd die Feind 
verlaſſen mußt. Morgens lobte er die Roͤmiſche Ritterſchafft mit danckſagung / daß ſie ſym fo 
gehorſam geweſen weren / vnd ließ eyne gemeyne Beuth machen / vnnd alles Gut daß man in 
der Wagenburg vnd auff dem Feld gewonnen hatte / in die Beuth kommen / Da fand man bei 
ſechzig tauſend Schildt die inder Wagenburg gewonnen / vnd die Feind in die flucht von jhnẽ 

geworffen hetten / wiewol nicht halb ſo vil erſchlagen waren. 8 
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Saͤniter Laͤger ein. 


Samniter auff der 
Fuͤrterung geſchlagẽ. 
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Jar der Statt Diſe glückliche Sig erſchollen weit / vnd gaben vrſach / daß die Falisker vnd Latiner / die 
77 Pl; vormals mit den Römern in theydung ſtunden / vnd eyns zweiuelhafftigen gemuͤts waren / be⸗ 
Falisker vnd Lac, gerten ſich zu den Römern zuverpflichten vnd verbinden / vnd die Statt Carthago ſchickt eyne 
ner verbinde ſieh mit Bottſchafft zu den Ro mern mit eyner Gabe / welche eyn ſchwere guͤldene Krõ / dieſelbige in Ju 
ee Bot piters Tempel zu opffern / vnd gaben jhnen dabei zu erkennen / daß fie ſondere freud ob jhregläck 
ſchafft zu Rom. lichen ſtreiten empfangen hetten / mit erbietung jhres guten wülens gegen den Roͤmern. Alſo 
ward den Rathes maiſtern von eynem Rath vnd dem gantzen Römifche Volck zugelaſſen / daß 
fie triumphieren / vnd Decius jhnen nachreiten ſolte / als der den hoͤchſten danck in dem Streit 
erlangt hette. 
5 men gan In diſem groſſen Pracht vnnd Sig warff das Gluͤck etwas jrrung / darumb der Krieg nit 
pua ins Winrerla· zu end gebracht werden vnd zu friden kommen mocht. Dann als nuh der Winter daher gieng / 
ger. vnd der Krieg Wetters halb nit mehr zu führen noch zu oben war / da begerten die Campanier / 
daß die Roͤmer gehn Capua auff jhren koſten eyne ſtarcke Beſatzung fuͤr den Winter legen wol⸗ 
ten / ob die Samniter villeicht etwas vnderſtehen wuͤrden / daß die geruͤſt weren / vnd widerſtãd 
fr thuen moͤchten / das ward jhnen von den Roͤmern guͤttlich zugelaſſen. 
ee nl Als aber die Romer den Winter in der Statt lagen / vnd nicht zu Feld zogen / oder etwas 
Capua einzuncien, gegen den Feinden fuͤrnamen / ſonder alleyn des wolluſts pflegten / wie denn Capua vor allen 
Stätten in gantz Italien mit koͤſtlichen gebewen / Wein vnd Frucht / zu allem wolluſt verſehen 
war / gedachten die Roͤmer / was armut vnd not zu Rom were / weß fie ſich erleiden muͤßten / das 
reytzte ſie nachmals zu gedenckt / wie fie wege erfunden / daß jhre not vnnd armut geringer wuͤr⸗ 
de / darzu ſhnen den Capua die Statt genugſam war. Demnach machten etliche vnder hnen 
eynen Bund / daß ſie die Buͤrger auß der Statt treiben / die einnemmen vnnd beſetzen wolten / 
darzu bewegte fie nicht wenig / daß jhre Vorfahrn vor alten zeitẽ auch alſo die Statt eingenom 
men / vnd die alten Bürger vertriben hetten / vnnd meyneten es wer nicht vnbillich / daß jhnen 
ſolchs auch widerfuͤhre / angeſehen / daß fie ſo liederliche heyloſe Leuth weren / vnd eyne ſolche gu 
te Statt ohn frembde huͤlff nicht ſelber beſchirmen vnd handhaben koͤnten. 
Caius Martins Nu Solcher Anſchlag wuchß von tag zu tag / vnd kamen der Römer fo vil gehn Capua / daß 
arb Rarhesmair es leichtlich ohn alle not beſchehen / vnd brach doch zu letzt auß / daß es der new Rathesmaiſter 
ter bringt die Beſa⸗ CE e 5 < 0 
zung mit liſten auß von Rom / Carus Martius Rutilius / dem das Land Campanta zu beſchirmen beuohlen / innen 
der Star Capua. wurd. Der erfuhr / daß ſo eyn groſſe maͤnnige der Römer in dem Anſchlag begriffen weren / 
Jar der Statt daß es ſchwerlich zu wende were / noch war er auß erfahrung fo verſtaͤndig / daß er wol erkennen 
+ 1 kont / was für eyn boͤſes Exempel das geben / vnnd was vnehr vnnd nachrede dem Roͤmiſchen 
Namen dauon entſtehẽ moͤcht. Dañoch eroͤffnet er diſe ding in geheym feine Mitrathesmaiſter 
Quinto Seruilio / mit dem kam er vbereyn / daß er der Haubt ſaͤcher etliche zu Seruilio in 
Bottſchaffts weiſe ſchicken / etlichẽ aber alters halb / vnd etlichen ſonſt / gehn Rom wider zu zie⸗ 
hen erlauben wolt / die ſolte ſein Mitgeſell da behalten / vnd andere geſchaͤfft vnd vrſach erden⸗ 
cken / daß er ſie nit wider gehn Capua lieſſe. Das geſchahe von erſt eyntziger weiſe / darnach 
mit Rotten vñ Hauffen / alſo daß die Haubtſaͤcher deß anſchlags deß mehrertheyls alle hinweg 
kamen / Nach dem nam ſich Rutilius an / die andern wider die Feind zu fuͤhren / als er die in das 
Feld bracht vnnd ſahe daß die Feind ruheten / vnnd nichts gegen jhm fuͤrnamen / da ſeubert er 
erſt fein Heer / vnd ſchickt alle die von jhm / die in den Bund vnnd anſchlag gewilliget hetten / 
die Statt Capua ein zunemmen. 
das Krlegßvolck / Vnnd wiewol er ſich annam / als ob er keyn wiſſen von jhrem anſchlag hette / noch 
a 1 5 gleichwol da ſie ſahen / daß von erſten die Haͤubtſacher vnnd eyner nach dem andern / die an 
den von den Sic. diſer Sach ſchuld hetten / heym geſchickt wurden / vnnd wie er ſie jetzt aber getheylt hette / maͤrck 
an ab vn werffen ten ſie wol / daß jhr anſchlag geoͤffnet war / vnnd auß forcht der Straff vnnd Peen / deren ſie 
100 san ſich verſahen von dem Rath zu Rom /rotteten ſich jhr vil zuſam̃en / die nicht indie Statt Rom 
auff. ziehen wolten / ſie wuͤßten denn wie. Sie thaten auch den andern botſchafft / die diſer Sachen 
verwanth waren / die lieffen auß der Statt Rom zu jhnen / alſo daß jhrer eyn groſſe maͤnge 
ward / vnnd vergleichten ſich wol eynem Heer / alleyn daß ſie keynen Haubtmann hatten / ſie 
muß ten auch auß notturfft rauben / vnd auff der Statt Rom marckjhres Leibs nahrung gewin 
nen. In dem erfuhren fie / daß eyn trefflicher Roͤmer / Titus Quintius / ſich auß der Statt jhn 
eyn Dorff gethan hette / ſeine Güter zu bawen / vnd ſich ſtattlicher Ehr vnnd aͤmpter verzigen 
hett. Der war von dein Fuͤrſten Geſchlaͤcht eynes herꝛlichẽ namens / vñ in Ritterlichen 0 
wo 
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wol geuͤbt / vnd hatte in Kriegen vnd in Streiten vil guts gethan / alleyn daß er an eynem beyn Jar der Statt 
ſo hart verwundt / vnd deßhalb hincken mußt / daß er ſich ſelber vom Regiment entzogen / vnnd 1 
jhm fuͤrgeſetzt hett ruh zu haben / den zwungen fie mit Gewalt / daß er ſich jhrer Haubtman⸗ 7 
ſchafft vnderwinden muſt. 

Des wurden die Roͤmer gewar / vnd gedachten wol was vnraths der Statt Rom auß ſol⸗ Marcus Valerius 
gher oncpnigfepterwachfen moͤcht / deßhalb wurd wider ſie erwehlet zu eynt Haubtmann Mar a 75777 0 
cus Valerius Coruinus / von dem hieuor vil geſchriben iſt / vnder des Haubtmañſchafft ſie vor gefall leuen Römern, 
alle geweſen / bei vnd mit ſhm vil Ehr vñ Gut erlangt hattẽ / vnd beuahlen jhm / daß er die Auff 
ruhr ſtillen / vnnd verſehen ſolt / daß der gemeyn Nutz d dauon nicht ſchaden empfieng. Der be⸗ 
ſchrib eilends eyn ander Heer von den Roͤmern vnd ihren Verwanthen / mit dem zog er den ge⸗ 
meldten auffrührifchen entgegen als 5 ob er mit jhnen ſtreiten wolt. Da er nuh in die naͤhe kam / 
vnd fiesubepberfei teynander bauliche tig wurden / da růſtet ſich jedermañ ʒu dem Streit / vnder 
dem ſahe Valerius / daß die Römer von der gemeyn mancher ſeufftzet / vnnd auch eyns theyls 
ſich klar lich maͤrcken lieſſen / wie ungern ſie mit jhren Mitbuͤrgern vnd Freunden fi ſtritten. Deß 
halb er nicht gut hoffnung hatte / ſich mit jhnen in den Streit zu begeben / vnnd ließ eyn Friden 
außruffen /d yn and reyn Geſpraͤch haltẽ moͤchten. Des wurdeder Römer wi⸗ 
der 1 te iderumb nicht minder zu Hertzen gieng / daß ſie wider Vale⸗ 
u geweſen war / vnd wider andere jhre Mitbürger vnd Freun⸗ 
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unde vnd Goͤnner chen on eiten mußt. Jedoch dieweil ſie e 
Vatterland gezogen weren / das keynem  rommen Bürger zu⸗ 
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muͤſſen. Er hette aber in feinem auß zieh en die Gotter gebetten / daß fieißm nit Sig im Ster treit 
egen ſeinen lieben Freunden vnd Geſelle n / ſonder ſonſt die gnad verleihen wolten / daß er diſe 
Auffruhr guͤtlich ſtillen / richten / vnnd hinlegen moͤcht / Warumb er nuß die Goͤtter angeruͤfft 
vnd gebeten hette/dasff zu jhnen / vnnd were in jhrer macht / ob fiedes Streits oder des 
Frids begeren wolten. Was ihnen doch zu ſinn wer ob ſie nicht gedachten / daß ſie jhr Lager 
nit wider di ie Samniter / hre Feind / ſonder wider die Statt Rom / wider jene Vater pre Kin 
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Jar der Statt der / Brüder vnd Schweſter / Freund vnd Verwanthen geſchlagen hettenꝛ ob ſie die Statt nit 
2% kenneten die vor ſhnen leg zes were Rom / hr Vatterland / vnd nicht eyn Statt der Samniter / 
ihrer Feinde. Sie ſolten jhn doch anſehen / er wer Marcus Valerſus Coruinus ihr Freund / ihr 
Haubtmann / ob ſie vergeſſen Betten was liebs vnd leyds ſie mit eynander gelitten was ehr vnd 
guts ſie vnder jhm erworben hetten! vnd ſprach zu Ihnen: Habt jhr mich je anders in worten vñ 
thaten gefunden / denn trew vnd gerecht / ſo ſer euch verzigen was ihr gegen mir fuͤrnem̃et / Ha⸗ 
ben aber meine Dorfahrn vnd ich euch guts vnd nie args gethan / was zeihet jhr denn euch vnd! 
mich / vnd ewer Vatterland / daß jhr ſo freuelich darwider ziehetres habe ewere Voraͤltern deß⸗ 
gleichen nie gethan / wiewol viljrrungen zwiſchen dem Rath vnd der Gemeyn entſtandẽ ſeind / 
To hat fich doch keyn Streit zwiſchen ſhnen nie begeben. Nuß muͤßt ihr den Streit anfaheẽ / eher 
auff meinem theylkeyn Schwert gezuckt wird. O tite Quinti / mich nimt frembd / wie du hie 
ſteheſt / Nuh haſt du doch deine tag nie miß handlet / ich wil dir aber eyn Rath geben / du biſt all⸗ 
weg in Schlachten der foͤrderſt geweſen / in diſem Streit ſolt du der letzt vnnd hin derſt ſein / das 
thueſtu mit beſſern ehren / deñ daß du der foͤrderſt wereſt / dann ich wil jhm auch alſo thuen / ich 
ſihe nichts anders vor augen / denn meiner beſten Freund vnd Geſellen Blut vergieſſen / daran 
Titus Muintius weiß ich keyn Lob zu erſagen. Diſe rede bewegt manchen kecken Mann / daß jhm die traͤher 
e auß den augen lieffen / vñ ſonderlich Titum Quintium Cineinnatum / der kehret ſich zu den ſei⸗ 
trag. nen / weynet / vnd ſprach: Ihr lieben Freund vnd Geſellẽ / hr werdet auch eyn beſſern theydings! 
Mann denn eyn Haubtmañ an mir haben / Ich hab keyn Hertz wider diß Volck zu fechten / hr! 
ſehet ewern rechten Haubtmann vor augen / dem volget / vnd bedenckt was euch zu thuen ſei / hr! 
kennen den Mann / er iſt nicht eyn Volsker oder eyn Samntter / die ewere Feind ſeind / er iſt 
eyn Romer / vnd der / bei dem es euch allweg wol vnd glücklich gangen iſt / hr moͤget hm ver⸗ 
trawen, wer euch rath daß jhr euch den zu eym Feind machet / das muß eyn anderer fein denn 
Titus. Quintius / jhr habt erlernet was Gluͤck vnnd Sig euch zugeſtanden / ſo er bei euch gewe⸗ 
fen iſt. Laßt euch nicht geluſten zu verſuchen / wie es euch gehen woͤlle / ſo er wider euch fein wird / 
jhr werdet deren mehr finden / die fuͤr / denn die wider jhr Vatterland / fechten werden / darzu iſt / 
euch baß zu rathen / vnd gleiche mittel anzunemmen / denn eynen ſchandlichen Sig Cob ihr den! 
ſchon in eweren Haͤnden hett ) zu erlangen / hettet ſhr jetzt Valerium mit allen den feinen tod ge⸗ 
ſchlagen / es wuͤrde euch eher morgen rewen jhr findet ſeins gleichen nieht mehr in Rom / der 
: euch mit ſolchen trewen meyne / als er euch allweg gehalten hat. 
eie Diſe rede bewegte die Roͤmer des mehrertheyls / daß ſie jhre Wehr von fich warffen / ga⸗ 
vñ erleichterung der ben damit zu erkeñen / daß fie keynen willen hetten wider Valerlum on die ſeinen zu fechte / vnd) 
Bürgerlich beſchwer mit groſſem geſchrey baten fie hn / daß er zwiſchen dem Rath vnd ihnen theydingen wolt / alles 
Een hr vertrawen wolten ſie auff ſhn ſtellen. Warinn ſie mißhandelt hetten / das wer nit auß feind⸗ 
licher meynung geſehen / das Laͤger zu Capua hette ſie verfuͤhrt / vnd ſynen vrſach geben eyn ge⸗ 
dencken zu haben / wie fie ſich von Armut außreiſſen mochten / ihnen wer jhr Elend zu hertzen 
gangen / daß ſie in eynem vngeſunden Lufft zu Rom wohnen / vnnd nicht anders denn des; 
Streits pflegen müßten / was ſie darinn gewonnen / das muͤßten ſie darnach zweyfach wi⸗ 
der darſtrecken / vnd wann ſie nicht hetten / das zu wucher auffnemmen. Dardurch wer; hr. Hab 
vnd Gut alſo verzehrt vnd verpfendt / daß ſie nichts denn Ihren Leib behalten betten / den muͤßtk! 
fie auch täglich ohn auff hoͤren mit ihrem blut vergieſſen dar ſpannen / zu letzt kam alle Ehr vnd 
Gut den Reichen heym / vnd muͤßten ſie in Elend vnd Armut jhr leben verzehren. Er ſol ſie mit 
trewen bedencken / der armen Buͤrger notturfft zuſhertzen nemmen / vnnd weg ſuchen / daß die! 
vom Adel vnd die Gemeyn bei eynander in eyner Mawren bleiben koͤnten / Daß ſie hr Wehr 
genommen / vnd ſich auff diſen Platz gelagert hetten / deſſen were vrſach die ſtrenge des Raths / 
vnd forcht der Straff / die ſie vmb jhren mißhandel (wiewol der mit de Wercken nit vollbracht 
Dertrag wiſche der wer) hetten ſollen empfahen. 
en Valerius der Haubtmann lobt jhr antwort / vnnd bat ſie ruß zu haben / vnd nicht anzu⸗ 
zu Nom. greiffen / ſo wolt er gehn Rom reiten / vnd jhr anligen trewlich dem Rath fuͤrhalten. Aiſo ſchrei⸗ 
ben etlich / daß es in dem Feld / etlich / daß es in der Statt Rom / darinn ſie zur wehr kommen / vn 
ſich wider eynander gelaͤgert hetten / gericht worden ſei / dergeſtalt / daß vmb ihren abfall vnnd 
vngehorſam nichts ſtraͤfflichs gegen jhnen fuͤrgenommen / oder jhnen ſemann das für vnehr⸗ 
lich auffheben ſolt. Ich finde auch / daß zu den zeiten der Wucher in der Statt Rom abgethan 
vnd verboten ſei / darzu andere vil newer Geſatz gemacht / die zu eynigkeyt der Buͤrger dienen. 
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Je gatiner ſeind mit ſambt den Campaniern abgefallen / haben eyn Bottſchafft an 
den Kath geſchickt / vnd jhnen ſolche mittel fuͤrgeſchlagen / woh fie Sriden haben wolten / daß 
5 5 fie vnder den zweyẽ Rathes maiſtern eynen auß den Latinern erwehleten. Da nuh die Botr⸗ 
ſchafft ſolche Werbun gethan / iſt jhr Stattvogt oder oberſter / als ſie von dẽ Capitolio herab 
glengen / fer ſich geſtuͤrtzt / daß er alsbald auff dem platz tod bliben. Titus Manlius der Rathesmaiſter / 
Sohn / darumb daß er wider das Verbott ſich in eynen Rampff gegen eynem Aatiner begeben / 
wiewol er gluͤcklich geſtritten / den Kopff laſſen abſchlagen. Als die Römer in der Schlacht not lirten / hat 
der damals mit dem anlio Rathesmaiſter war / für das Heer verbannt / vnd in den 
9 ‚Gabe alſo feinem Pferd die Sporn / vnd rannt mitten vnder die Feind / da kam er vmb / vnnd 
bracht durch feinen Tod den Römern Sig u wegen. Die Astiner haben ſich den Römern ergeben. Als 
Titus Nanlius wider in die Statt Rom kam / ift jhm nꝛemaun auß der jungen Mannſchafft entgegẽ kom⸗ 
men / der jhn empfangen hette. Minutia / eyn Kloſter Jungfraw / am dienſt der Göttin Veſta / iſt von vn⸗ 
zucht wegen verdambt vñ lebendig vergraben worden. Nach dẽ die Auſonier vberwunden / iſt die Statt 
Cales mit &oͤmiſchen Buͤrgern beſetzt worden. Deß gleichen iſt auch die Statt Fregelle beſetzt worden. 
Vil fuͤrnemmer Weiber feind verkundſchafft worden / daß ſie mit vergifftung vmbgangen / Derſelben vil 
ſeind alsbald geſtorben / als ſie jhr zugericht Gifft ſelbs außgetruncken. Dazumal iſt aller erſt eyn Geſatz 
von Jauberey auffgerichtet worden. Als die von Priuerno abgefallen / vnd demnach vberwůunden / iſt jhnen 
das Buͤrger Kecht geben worden. Die von Palepolis / nach dem ſie durch Krieg vnnd Belsͤgerung vber⸗ 
wunden / haben ſich ergeben. Quintio Publio dem Rathes maiſter / der ſie belagert hatte / war erſtlich fein 
gewalt erſtreckt / darnach durch die Rathesmaiſter eyn Triumph erkannt. Das gemeyn Volck / ſo von ſchul⸗ 
den wegen jhren Glaͤubigern mit ſchweren Dienften verpflicht war / iſt daruon ertoͤßt worden / von deß Au * 
cij papyrijſeynes Oläubigers / mutroilleus wegen / der feinem Schuldener Caio Publio ſchand hat woͤllen I 
anthnen. Als Lucius Papyrins eyn Obermaiſter vom Seer wider in die Statt gezogẽ war / auff eyn newes 19 


die Warſagung auß des Geuoͤgels hrey / Flug vnnd Weyd / Auſpicia genannt / zu holen / hat ſich in des der N 
Reuterhaubtmann Quintus Fabi aſſen bewegen / als er gelegenheyt etwas außzurichten erſehen / daß N 


er wider des Obermaiſters Verbott eyn Schlacht gethã / in welcher er wider die Samniter glück gehabt / vñ 
das Feld behalten. Vmb der vrſachen willen / als ſichs anſehen ließ / der Obermaiſter würde den Reuterz 
haubrmann ſtraffen / iſt Quintus Fal gehn Rom geflohen / vnd als er an ſeiner Sachen nit vil konte er⸗ 
halte / hat das Volck ſo fleiſſig für Ihn gebete / daß er jhnẽ iſt geſchenckr wordẽ. Vber das wird in diſem Buch 
beſchriben / was fich in Rriegen wider die Samniter begeben / vñ was die Roͤmer fur glůck wider ſie gehabt. 


Jewol nuh diſe maͤrckliche Auffruhr glücklich hinge⸗ Lanner ond Hels. ö 
legeward / dannoch machte es eyn abfall / daß die catiner vnd tach wuerde K 14 
57 2 . 5 W 
Volsker ſich zuſammen thaten / vnd hatten vil Geſpraͤch vnnd mer, | 
verfaiitlunge/ in der geſtalt / als ob ſie zu rath werde wolten / wie Jar der Statt 
ſie ſich den Römern zu huͤlff wider die Samniter ſchickten. Aber 4 1 4 
in der warheyt gedachten ſie eyn Krieg wider die Roͤmer / dann 
fie waren allwegen eyns zweiueligen Gemůüͤts gegen jhnen. Sie 
bedaucht daß die Römer mit zu vil hohmut vber ſie herrſcheten / 
wann ſich Krieg begaben / daß ſie auff jhren eygnen koſten ihnen ty 
huͤlff beweiſen muſten / vnd alles was erobert wurd / das blib den 
Roͤmern / damit machten ſie die Römer groß vnd maͤchtig / vnd ſich ſelber kleyn vnd veraͤchtlich 
das wolt ſie verdrieſſen / vnd meyneten / ſie hetten deſſen ſchand. Wiewol nu das heymlich ge⸗ 
ſchahe / noch blib es den Römern vnuerborgen / aber ſie theten nicht dergleichẽ als ob ſie eynichs 
wiſſen dauon hetten / dieweiljhnen der Krieg der Samnſter noch auff dem Halßlag / vnd wol⸗ 0 
ten eyns mals nicht zu vil vnwillens vnd Krieg auff ſich laden. Samniter fehle 
In dem begab ſich / daß die Samniter jhr Boktfchaffevni Legation zu den Nömernfchick eyn Botschaft an 
ten / begerten fich mit jhnen zu vertragen / der geſtalt / daß ſie die Campanier nicht mehr bekrie⸗ die Roͤmer / daß ſieſh 
gen oder beſchaͤdigen wolten / ſeit ſie ſich an die Romer ergeben hetten / alleyn daß ſie jhnen zu⸗ e 
lieſſen wiger die Sidieinos / pre alte Feind / jhrẽ Krieg zu vollnfuͤhren / die den Roͤmern gar nit zu kriegen. 
; ij 
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Jar der Statt verwanth / noch ſich gegen den Roͤmern ſe vnderthaͤnig gemacht hetten⸗ die Romer ſolten ſich 
. U benuͤgen laſſen / daß ſie jhnen den Sig wider die Campanier auß den Handen gezuckt hetten / 
fo begerten fie nichts anders / den in alter Freundſchafft vnd eynigkeyt mit den Römern zu blei⸗ 
ben. Diſen Friden erlangten die Samniter leichtlich / angeſehen / daß die Roͤmer Ihrenthalben ı 
vnderleibung hetten / vnd fich deß baß gegen den Latinern vnd Volskern ſchicken möchten / jh⸗ 
ren anſchlag zu brechen / vnd ihnen widerſtand zu thuen. 
Campanierſchlagen Da aber die Campanier horten / daß die Samniter mit den Roͤmern geſchlicht waren / 
en vnd ihnen zugelaſſen war / wider die Sidiemos jhre Nachbawren / Freund vnd Geſellen / den 
die Nomer, Krieg zu fuhren / darab hatten ſie eyn groß verdrieß / ſie vergaſſen alle des guten / das ihnen die 
Romer bewiſen / auch ſhrer Pflicht / damit fie ſich den Römern vnderwuͤrffig gemacht hatten / 
vnd ſchlugen ſich zu den Volskern vnd Latinern wider die Roͤmer / vnd meyncten / ſo ſie zuſam⸗ 
men hielten / jhr macht wer fo groß / daß ſie den Römern wol widerſtand thuen moͤchten / wolten 
auch nit glauben / daß der Frid zwiſchen den Samnitern vnd den Römern beſtaͤndig ſein wuͤr⸗ 
de / vnd wuchſen in hohmut / alſo / daß ſie nicht mehr auff der Römer Gebott hielten. Das war 
den Roͤmern vnleidlich / dannoch bedachten ſie ſich mit vernunfft in die Sach zu ſchicken / vnd 
dem Krieg / ſo verr ſie den vmbgehen moͤchten / zu fliehen. Es halff aber nicht / dann der Roͤmer 
vernunfft vnd guͤtigkeyt ward von dem gegentheyljhnen für eyne forcht zugemeſſen / der geſtale 
als ob ſie nit vertrawten eyner ſolchen groſſen macht widerſtand zu thuen / vnd meyneten / ſich 
hett die zeit verlauffen / daß die Römer auch jhrs willens fahren muͤßten. 
Römer beſchicke die, Die Römer griffen es alſo an / ſie beſchickten zehen Mann / die für treffllichſten vnd maͤch 
dende lauern gehn ligſten zu jhnen gehn Rom von den atinern / zu erkennen / welches Gemüts fie weren / vnder 
Nom. denen waren zwen / Lucius Annius Setinus / vnd Lucius Numitius Circeienſis / die zu Haubt 
leuthen von den Latinern erwehlet waren. Nuß zweiuelten ſie nicht / warumb ſie beruͤfft weren / 
deßhalb wurden ſie zu rath / eyn gemeyne Verſammlung vorhin zu haben / der hielten ſie fůr / 
was fie für gut anſehe mit den Römern zu reden / vnd zu antworten. 
Lucius Annius Se Da nuh vil vnd mancherley gerathſchlagt ward / vnd Annius Setinus der Haubtmann 
tor räth dal nmen de ein meynung auch fagen vñ zu erkennen geben ſolt / redet er alſo: Wiewol ich anfangs vmbge⸗ 
Römern zumut / daß fragt hab / was mit den Roͤmern zu reden / vnd was jhnen fuͤr eyn antwort zu geben ſel / jedoch ſo 
1 55 e beduͤnckt mich mehr zur Sach dienen / zu rathſchlagen / was zu thuen / denn was zu redẽ ſei / So 
Larinern erwehle. wir des eyns werden / was wir thuen wollen / finden wir etwa fo vil wort / damit es geredt wird. A 
Ihr ſehet / daß wir vnder eynem ſchein eyner vereynigung vnnd Freundſchafft / damit wir den 
Roͤmern verpflicht / bißher hre Knecht vnd Sclauen geweſen ſeind / Woh euch nuh der maſſen 
fuͤrbaß zu bleiben gefaͤllig iſt / was bedarff es denn vil rede / denn daß wir den Roͤmern auff all hr 
fuͤrnemmen gehorſam ſeien / vnd zu allem dem / das ſie vns zumuten werden / ja ſagen. Iſtaber 
jemann des ſinns vnd Gemuͤts / frei zu ſein / vnd demnach gedenckt / wie wir wider in die Fuß⸗ 
ſtapffen vnſerer Vorfahren tretten / ſo iſt es ſetzt die rechte zeit / daß jhr ſolchs mit mannheyt vnd 
huͤlff ewer Freund erlangen moͤget. Die Latiner ſeind vor zeiten das Haubt in Italien gewe⸗ 
ſen / aber es iſt mit langem dulden darzukommen / daß die Romer das Haubt ſeind / zu denen wir 
vns geſellet vnd verbunden haben. Nuh iſt meine meynung nit / daß wir die vereynigung breche 
oder auff loͤſen / ſol aber vereynigung / Freundſchafft vnd Geſellſchafft / zwiſchẽ uns ſein / fo ges 
ſchicht es billich in gleicher maß / daß eyn Roͤmiſcher vnnd Latiniſcher gleich gehalten werde / 
vñ wir beyde als eyn Volck ſeien. Seit wir aber jhnen ſo vil zugelaſſen / vnd in allen dingen den 
nachtheyl genommen haben / ſo laßt vns auch jhnen zu Ehren ver willigen / daß wir alle Römer 
vnd nit Latiner genannt werden / doch fo verr daß es gleich zugehe / alſo daß allweg der eyn Ras 
thesmaiſter vnd Haubt mit halben theyl deß Raths von den Roͤmern / vñ der ander Rathesmaß 
ſter vnd Haubt / auch der Rath / halb von den Latiniſchen erwehlet / von denen die Roͤmer vnnd 
die Latiniſchen als eyn Volck gehalten vnd regiert werden, Foͤrcht ſich jemann der gefahr / ſol⸗ 
ches an ſie zu werben / ſo laßt mich den Botten ſein. Wird es zugelaſſen / als dann moͤgen wie 
wahrlich ſagen / daß wir in rechter vnd gleicher meynung ſeien mit den Roͤmern: Wird es aber 
abgeſchlagen / wolt jhr denn Männer vnnd nit Weiber ſein / fo moͤgt jhr euch der Roͤmer zu di⸗ 
ſen zeiten baß den se erwehren / vnd euch ſelber in ewern alten Stand vnd Freiheyt ſetzen. Mit 
euch ſeind vereynigt die Campaner / Sidieiner / vnnd Volsker / ſo iſt vns wol zu wiſſen / daß die 
Samn iter auch keyn gut Hertz zu den Römern tragen / vnd woh ſie den ernſt von vns ſehẽ / uns 
zufallen werden / deren jeder macht iſt ſo groß / daß ſie alleyn ſich wider die e ee ö 
als ſie 
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als ſie auch lange zeit vnd offt gethan haben. Wie leichtlich iſt es denn zu thuen / ſo fie mit vns / Jar der Statt 

vnd wir mit ihnen / vereynigt ſeind / vnd alle vnſere macht zuſammen ſtoſſen. „ 
Diſe Rede gefiel den Latiniſchen allen wol / vnnd ward die meynung von Annio Setino m Ra 155 

an die Romer geworbe / aber bel angenoſſſen. Da nuß Setinus von dem Capitolio die Staf, piroliogche/fnugeer 

feln eilend herab gieng / da fiel er / vnnd ſchlug fein Haubt fo hart auff eyn Steynen ſtaffel / daß ſich zu tod. 

er da tod ligen blib / als die Roͤmer ſchreiben. Es moͤcht aber eynem zufallen / er were von den 

Aoͤmern / als von vnuertraͤglichen hohmuͤtigen Leuthen / die Stieg abgeworffen worden. 

Demnach ſchickten ſich die Römer von ſtundan zum Krieg. vñ dieweiljhnen ſchwer war As mer ſchicken fich 

wider diſe Voͤlcker alle eyns mals zu kriegen / die mit Wehr vnd Ordnung in den Streiten ſich ae wider die 

mit den Römern als die ſtaͤts vnter vnnd bei jhnen der Ritterlichen uͤbung gepflegt hetten) X 

vergleichten / auch nit wußten was vertrawen ſie auff die Samniter ſetzen ſolten / als zu denen / 

die ſie erſt kůrtzlich mit Streiten vnd groſſer not / ſynen zu hulden / bezwungen hetten. Darumb 

griffen ſie ihren Krieg deß tapfferer an / vnd wehleten zu Haubtleuthen zwen ernſthaffte firens 

ge Maͤnner / Titum Manlium Toꝛquatum / vnnd Publium Decium Murem/ denen gab der 

Rath beuehl vnnd Gebot / daß fie alle Ritterliche übung vnnd Ordnung wider in den alten 

Stand brachten / vnd ſtreng hielten / daß auch ihnen jedermann / bei verlierung Leibs vnnd Ic 

bens / gehoꝛſam wer. Die machten etlich Ordnung vnd Geſetz / vnter andern / Daß niemann 

gegen den Feinden etwas fuͤrneme / ohn beuchl der Haubtleuth. 


In dem / eher man auß zog oder angriff / begab ſich daß die Römer etlich Rotte vnd War⸗ Titus Manlius 
ten auff die Latiniſchen ſchickten / allerley zu beſichtigen vnnd zu erkunden / wie ſie ſich hielten / Torquan Sohn / 
vnd in den Krieg ſchicken wolten / deßgleichen pflegten die Latiniſchen auch hinwider auff die a Hane 
Roͤmer zu ſtreyffen / vnd die Warten zu beſtellen. Alſo begab ſich auff eyn zeit / daß der eyn Ras Metium. 
thesmaiſter vnd Haubtmann / Manlius Torquatus / feinen Sohn / der auch nach jhm genanit 
war Titus Manlius / mit eyner Rott auff die Wart ſchicket. Nuh hatte eyn trefflicher Manz 
Geminius Metius genannt / die Wart auch jnn / von der Latiniſchen wegen / Als die eynan⸗ 
der in dem Feld anſichtig wurden / da kannte je eyner den andern / ſchꝛien eynander zu vmb frid / 
vnnd vereynigten ſich / daß ſie in eyn geſellig Geſpraͤch zuſammen reiten moͤchten. Nach man⸗ 
cherley Red / da fraget Geminius den Romer / ob er mit der anzahl Volcks die Latiniſchen ver⸗ 
treiben wolt? Warumb ſein Vatter / der Haubtmann / nit kaͤme / ſo wolten ſie jhn empfahenz 
Titus Manlius antwort ihm / Er wird wol zu feiner zeit kommen / vnd die Götter mit jhm / bei 

welchen jhr vns die Buͤndniß geſchworen vnd nit gehalten habt. Alſo begab ſich eyn Reytzwoꝛt 
nach dem andern / daß Geminius Tito Manlio dem jungen den Kampff anbote / der geſtalt / 
daß alle die jhren auff eyn ort rucken / vnd ſie zwen alleyn ſich mit eynander ſehlahen foltt, Von 
den worten ward der Romer bewegt / dann jhn bedaucht / er vnd all fein Geſchlaͤcht hetten des 
ſchand / wo er hm das abſchlüge / vnd gedacht nicht an feines Vatters Gebott / vnd verſprach 
jhm Fuß zuhalten. 
| Als nuh ihr beyder Geſellen auff eyn ort ruckten / vñ die Kaͤmpffenden feindlich mit ſhren Titus Manlius 
Spieſſen auff eynander rannten / da traff Titus Manlius eyn wenig zu nider / daß er feines Fänpffet mie Gem 
Feinde Pferd beiden Ohren verwundet / das kam Ihn zu gut / dann das Pferd ward ſehellig Yin, nd erſchlage 
ließ ſich mit jhm auff / vnnd ſprang biß es Geminium von ſhm warff / vber den rannt Titus 
Manlius / vnd als er kuͤmmerlich auff ſtůnde / dann Schilt vnd Harniſch waren ſchwer / vnnd 
hiengen noch an jhm / da ſtach jhn Titus Manlius mit ſeinem Schwert oben bei dem Halß hin 
ein / daß es durch die Rippen herauß gieng / von der ſelben Wunden blib er tod ligen / von dem 
nam Titus Manlius fein Schwert / vnd etliche Kleinot / damit er gezieret war / vnnd ritt alſo 
zu ſeinen Geſellen / von denen ward er mit eynem geſchrey froͤlich empfangen. 
| Darnach ritt er ins Läger hinein eilends zu feinem Vatter / leget jhm für / was er Ge⸗ Tiens Manas 
minio genom̃ten hatte / vñ ſprach: Vatter / daß du dich mein deß minder zu eynem Sohn ſchaͤ⸗ Rathesmaiſter / laße 
men dörffeſt o ſeind das die Zepcht/die ich von Geminio Metio dem Latiniſche der mir im (Auer Wee 
Feld eynen Kamyff angebotten hat / genommen / vnnd mit meiner Hand tod gefchlagen hab. 
Der Vatter erſchrack / vnnd kehret fein Angeſicht von ſtundan von dem Sohn / darnach als 
er fein Augẽ wider zu ſym wand / ſprach er: O weh Sohn / daß du die that ſe begiengeſt / wohin 
haſtu gedacht / daß du das Gebott deiner Haubtleuth vnd deines Vatters vbertretten haſt: du 
bringeſt mich in die zweiuelhafftige not / daß ich entweders die trew vnd lieb des 32 7 1 nutz / 
i 10) 
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Jarder Statt oder mein Vätterliche trew vnd lieb / ſo ich zu dir trag / vbergeht muß / Wer wil jmmer feinem 
4 1 Haubtmann gehorſam ſein / ſo der Sohn feines Vatters vnd Haubtmanns Gebott vbertritt:⸗ 
Laß ich dich leben / ſo wuͤrdeſtu allen vngehorſamen eyn Exempel ſein / vnnd der gemeyn Nutz 
verachtet: Nuͤtzlicher / loͤblicher vnd ehrlicher iſt dir vnd mir / daß du deine ſtraff empfaheſt / vnd 
allen Roͤmern eyn ewig Exempel ſeieſt / daß ſie wiſſen gehorſam zu ſein / vnd jhres Haubtmañs 
Gebott nicht zu verachten noch vbertretten. Hiemit in eyner kleynen zeit / darinn er eyn wenig 
enthielt / vnd ſich bedacht / ließ der Vatter Titus Manlius Torquatus den Nachrichter beſchi⸗ 
cken / vand feinem Sohn das Haube abſchlagen. Ab ſolcher ſtrengheyt maͤnniglich erſchrack / 
Y hat verwundern. Db nuh folche ſtrengheyt zuloben oder zuſchelten ſei / gib ich den 
Weiſen zu diſputieren. f 
Haben ‚Deine, Darnach richt ſich T itus Manlius Toꝛquatus mit ſeinem Geſellen Publio Decio in das 
fer / berſpricht ſich Feld zu dem Streit. Die ſtraff des jungen hatte die Römer gelehrt / daß jhnen jedermann ge⸗ 
für das Römiich horſam war. Alſo lagerten fie ſich mit eynem groſſen Heer / an eynen groſſen Berg genannt 
e ſter⸗Veſuuius. Gegen denen ſtaͤrckten ſich die Latiniſchen mit ihren Bundsgenoſſen vnd Geſel⸗ 
1 len. Nuh begab ſich eyn wunderlich Geſicht / daß der Roͤmer Haubtleuthen beyden erſchin / eyn 
ſonder groſſer Mann vber alle menſchliche Glidmaß / der ſagt zu jhnen / welcher Haubtmann 
vnter beyden Heeren ſich von feines Volcks wegen williglich in den Tod gebe / vnnd ſich den 
Goͤttern auffopffert / des Heer wuͤrde den Sig erlangen. Auff das opfferten die Haubrleuthe 
Ihren Abgoͤttern / vnd ergab ſich Publius Decius den Göttern fuͤr das Heer zu ſterben. 
Schlacht der Ro Da ſich nuh der Streit begab / da ward Titus Manlius auff die rechten ſeiten / vnd Pu⸗ 
DE den Zatir blius Decius auff die lincken ſeiten verordnet / vnd von erſt mit gleicher maß mañlich auff bey⸗ 
den feiten gefiritte, Dann wie der Römer Ordnung war / alſo hatten ſich auch die Latiner ge⸗ 
ordnet / Reyſig gegen Reyſig / Fußuolck gegen Fuß uolck / vnnd Hauffen gegen Hauffen / doch 
fiengen an die Römer auff der Lincken ſeiten nachlaſſen / zaͤglichen fireiten / vnd eyns theyls 
weichen. 


N 


Decius gibt ſich mit Da das Decius jhr Haubtmann erſahe / da ruͤfft er die Goͤtter vnd fein Volck an / daß ſie 
sen vnter die Seind, hm / der fich von jhret wegen in den tod geben / nachuolgen / vnd feinen Tod raͤchen wolten. In 
dem thaͤt er ſich hinfuͤr / da die not am groͤſten war / vnnd wiewol er vnd die ſhm nachuolgten / 

ritterlich fochten / vnd durchbrachen / ſo ward er doch von den Feinden vmbgeben vñ erſchlagẽ. 

Deß wurden die Roͤmer bewegt in zorn / auß erbaͤrmbd jhres Haubtmanns / daß ſie vil 

mannlicher / 


. 
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mannlicher / denn vor ſtritten / biß Titus Manlius auff der rechten feiten groffe Ritterliche Jar der Statt 
Wehr that / vnd woh die not das erfordert / allweg friſche vnd geruhete Leuth zu ſpringen ließ / 4 TER, 
ſo lang biß die Latiner auff ſeiner ſeiten am erſtẽ die Flucht gabẽ / vnd darnach auff der Lincken Latiner werden in 
ſeiten auch wichen / deren ward eyn groſſe maͤnnig tod gefchlagen vnd gefangen / ſonderlicher Ha ht gefehlag 6 
Campanier / darnach ward auch ſyr Wagenburg eingenommen / vnnd groß Gut darinn ge⸗ nommen, — so 

wonnen. 

Da nuß Titus Manlius ſeines Geſellen tod erfuhr / wie es ergangen war / da ließ er ſei, Decius zur Erden 
nen Leib ſuchen / ob dem ſtund er eyn lange zeit / klagte vnd lobte ihn / vnnd ſchicket ihn darnach beſtattet⸗ 
gehn Rom / da ward er mit Ritterliehen Ehren begraben / aber er wolt mit dem Heer nicht gehn 
Rom ziehen / der Krieg wer denn gang vollendet. 

Vnd wiewol ſich die Latiner wider erhuben vnd ſtaͤrcktẽ / daß ſie hm noch eyne Schlacht Zatiner zum andern 
lifferten / noch war jhr macht von diſem Streit alſo geſchwaͤcht / daß er den andern Streit ohn malgeſchlagen. 
groſſe not erobert / dañ er griff all ſein ding mit ſolcher ordnung vñ ſo weißlich an / daß Freund 
vnd Feind jhn des preiſeten / ſagten vnd meyneten / auff welcher ſeiten er eyn Haubtmann wer / 
die weren den andern obgelegen. 

Darnach zog Titus Manlius Torquatus auch gehn Rom / der ward mit groſſen Ehren Titus Maulius 

empfangen von alten Leuthen / die ſym entgegen giengen / aber keyn Juͤngling vnter den Buͤr⸗ 5 / wird 
gern wolt ihm Ehr erbieten / von der groſſen ſtrenge vnnd haͤrtigkeyt wegen / die er an ſeinem von Fenuent Sands 
Sohn begangen hett / ſonder fie waren ihm all biß in den tod gehaß ling geehrt, 

Da nuh die Latiner in den Schlachten zweymal vberwunden waren / vnd jhr Sach alſo Garner enthalten 
ſtund / daß fie weder den Krieg noch den Friden wol erleiden konten / dañ fie ſich wol verſahen / ſich in den Stätten. 
daß jhnen keyn leidliche Rachtung gedeien mocht / vnd in ihnen ſelber zweinelten / vnd bedach⸗Jar der Statt 
ten was jhnen zu thuen were / wurden ſie zu rath / den Römern keyne Schlacht mehr an zubiett / 4 T 7 

auch nicht auff ſie zu reyſen / noch fie weiter zu reytzen / ſonder woh die Roͤmer nicht ruh haben 
wolten / zu erwarten / welche Statt ſie belaͤgern wuͤrden / daß ſie darein alle ihr huͤlff vnnd zuſatz 
ſchickten. Alſo wurde von den Römern zu newer Rathesmaiſtern vnd Haubtleuthen erwehlet / 
Lucius Furius Camillus / vnd Caius Menius / dann Titus Manlius Torquatus kranckheyt 
halb feines Leibs / die jhm zuſtund / den Krieg nicht vollenden konnte. 

| Die beſchriben eyn newes Heer / zohen vnnd laͤgerten ſich für eyn Statt der Latiniſchen pedum / sund alle 
Pedum genannt / den ſchickten etliche Staͤtt von jhnen jhre huͤlff vnd zuſaͤtz / aber nicht alle auff andere Lariniſche 

eyn zeit. Kurtz darnach verordneten ſich die in der Statt lagen / vñ lieffen vnuerſehenlich ober D e 

der Romer Heer / dauon erhub ſich eyn groſſer Streit / dann die Römer nit in jhrer Ordnung N 

waren. Doch verſam̃let ſich Camillus mit eynem Hauffen / in eyn ordnung wie er mocht / den 

rottiert er / vnd nach langem ſtreiten traff er von newem mit den Feinden / die er nicht alleyn be⸗ 

zwang in die Statt zu weichen / ſonder bracht eyn ſolche forcht vnd vnordnung in ſie / daß er die 

Statt Pedum deſſelbigen tags mit Leytern erſtig vnd gewann. Von diſer Statt fuͤhret er das 

ſighafft Heer / von eyner Statt zu der andern / biß ſie ſich all ergaben / oder mit not bezwungen 

wurden / Vnd als er fie alle beſatzt / zog er mit ſeinem Geſellẽ wider gehn Rom zu triumphieren. 

Darnach proponiert Camillus im Rath / der Latiner halben / vnd ſprach / Was der Rath Lucius Furius Ca⸗ 

vnd das Roͤmiſch Volck von jhren Göttern je begert / vnnd ihnen als Haubtleuthen beuohlen millus rap den Kö 

hetten / das wer / daß fie gantz Italien gewaltig würden / vnd vnter ihren gehorſam brachten / inen ace dere 
ſolches wer durch der Goͤtter gnad / hren fleiß / vnd mit Mannheyt der Roͤmiſchen Ritter voll: gen / vnnd ihnen das 
bracht. Nuh ſtuͤnde jhnen zu / ſintemal etlich Staͤtt / vnnd deren vil zu manchem mal vberwun⸗ Nonuſch Varger⸗ 

ER NS 2 1 5 EN 8 recht mittheylẽ wol⸗ 
den / vnd ſo offt widerumb von ihnen abgefallen weren / daß fie mit jhrer Vernunfft va Weiß⸗ tem 

heyt bedencken vnd rathſchlahen woltẽ / was fuͤrter mit jhnen zu handeln wer / es ſtuͤnde in jhrer 

Hand / vnd die Goͤtter hettẽ ſie des gewaltig gemacht / daß ſie die Staͤtt alle zerꝛiſſen / vnd gꝛoſſe 

odigkeyt vnd Wuͤſtung in Italien machen koͤnten. Ob das zuthuen were / ſtuͤnde zu jhrem er⸗ 

kanntniß / dann dem Roͤmiſchen Volck wer zu fridlichen zeiten / vnnd auch in etlichen Kriegen 

vil guts / vñ offt groß huͤlff von jhnen geſchehen. Ihꝛe Eltern vñ Vorfahren hettẽ ſich auch des 

gefliſſen / daß fie mehr mit gůtigkeyt vnd verzeihen / denn mit ſtrengheyt der ſtraff / Land vnnd 

| Stätt an ſich bracht vnd behalten hetten / vnd gemeynet / daß es langwiriger vnnd beſtaͤndiger 

wer / woh fie die mit gutthat / denn mit haͤrtigkeyt vnd forcht vberwinden. Darumb hetten fie 

offt den Staͤtten / die fie mit groſſem Blutuergieſſen / muͤhe / koſt vnnd arbeyt eroberten / 

zugelaſſen / daß fie zu ſhn gezogen / vnd Roͤmiſche Bürger werden moͤchten / auß dem ve dife 

5 5 Kalk 
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Jar der Statt Statt Rom auff kommen onndalfo gewachſen / daß ſie das Haubt in Italien wer / Wolten fi 
1 7 nub m die Fuß ſtapffen hrer Eltern tretten / fo möcht diſe Statt Rom aber groͤßlich gemehret 
werden / Was darinn zuthuen wer / weiuelt jhm nicht / ſie fönten das mit jhrer hohen vernunffff 
wol ermeſſen vnnd bedencken. Aber gut wer es / daß es bald geſchehe / dann die Staͤtt von ihnen 
bezwungen / weren mit groſſem Koſten beſetzet. 
Die man mit den Der Rath dancket Camillo vnd feinem Geſellen / nam auch für gut auff / jhr anbringen / 
en Stätte vnd nach vil bedencken vnd rathſchlaͤgen / ward von ihnen entſchloſſen / daß man eyn Statt nit 
als die ander halten ſolt / dañ jhr verſchulden wer auch ungleich. Auß etlichen Staͤtten wurden 
die Haubt vñ Vrſaͤcher des Kriegs getoͤdtet / etlichen ihre Maweren abgebrochen / etlichen ihre 
Guͤter vnd Ecker eyns theyls genommen / etliche ſo am Meer lagen / der Schiff beraubt / vnd 
verbotten keyn Handel oder Gewerb mehr auff dem Meer zuhaben / etlichen ward zu gelaſſen / 
daß ſie gehn Rom ziehen / vnd da Bürger werde möchten, Vnd wiewol das etlich jar lang eyn 
guten Friden bracht / darin die Römer groͤßlich zunamen / jedoch beſtund es auch nit lange zeit. 
Auſonier Aries Von erſten ſoͤnderten ſich ab die Auſonij / oder Auſones / deren Haubtſtatt hieß Cales / 
Jar der Slatt die wurden durch Marcum Valerium Corumum / vnnd Marcum Attilium Regulum be⸗ 
4 mungen. f 
Fundani vnnd Pris Darnach fielen ab die von Fundani vnd Priuerno / die wurden auch durch Lueium Pa⸗ 
nernates. pyrium zu gehorſam bracht. 
Dar der Statt Hie wird vnbillich verſchwigen / wie eyner auß der Statt Priuernum / gehn Rom zu dem 
agel 151 of Rath in Doteſchafft geſchickt / gefragt ward / was Peen vnd ſtraff er mehnet / daß die von Pri⸗ 
uerno freudige Red uerno mit hrem abfall verſchuld hetten. Antwort er frei vnd vnerſchrocken / Nit groͤſſer ſtraff / 
vorm rath zu Rom. denn die fo lieber ſelber Herzen vnd frei / denn Knecht vnd andern vnderthaͤnig vnnd gehorſam 
weren. Wiewol etlich von dem Rath ſeine freuele Antwort zu zorn bewegt / noch ward er wei⸗ 
ter von den Weiſen vnd Eltern gefragt: Ob wir aber euch alle ewere Miſſethat verzigen / vnd 
die ſtraff nachlieſſen / welches Gemuͤts wolt hr gegen vns vnd der Statt Rom ſein? Antwort 
er mit freiem Gemuͤt: Wird der Vertrag zwiſchen euch vnnd vns / daß wir den auch erleiden 
moͤgen / ſo bleibt er beſtaͤndig / geſchicht aber das nicht / ſo wird der Frid nit langwirig ſein / noch. 
die harꝛ bleiben. Solche Rede des freien Manns bewegt die Romer / daß ihnen gnad bewifen! 
wurd. 19 
Sterben /m 423.Jar In der zeit kam eyn Sterben gehn Rom / mit dem argwohn / daß die Frawen [ben Maͤn⸗ 
n nern vergeben hetten. 1 
Minuria Veftalis Es ward auch eyn Edle Roͤmerin / Minutia genannt / die eyn Cloſterfraw war / darumb l 
Be e act hre Keuſchheyt / damit ſie der Gottin Veſta dienen ſolt / gebrochen hett / lebendig ver⸗ 
graben. 
Zu diſen zeiten hat auch der Groß Alexander in Oꝛient regiert / vnd gantz A 


Alexander Roͤnig in . 
Epiro zeuhet in Ita gen / Der bawet Alexandriam die Haubtſtatt in Egypten / vnnd hett en 


dam ond nimmt vil genannt / die vermaͤhelet er dem Konig Alexandro von Epiro / des S 


Sta ſter Olympias ge, 
Statt ein. b 


\ 
„ 
nannt war / des Groſſen Alexanders Mutter. Als nuh der Groß Alexander fo groſſe mann⸗ 
liche Thaten in Aſia erzeyget / vnderſtunde ſich fein Schwager / Alexander der Konig von E 
piro / Europam zu bezwingen / zoh in Italiam in das Land Apulia / das hatte dazumal die Grie⸗ 
chen inn / wider eyn Volck / die hieſſen Lucani / gegen denen hett er Sig mehr denn in eynem 
Streit / vnd gewann die Staͤtt / Conſentiam / Heracleam / Acerinam / vnd Sipontum. 
Alexander Roͤnig Darnach ſchlug er ſein Laͤger an treien orten auff die Feind. Alſo begab es ſieh / daß von 
auß Epiro wird Vngewitter vñ ſtaͤtem Regen das Land fo gar vberſchwem̃t ward / daß keyn Heer dem andern 
n zu hülff kommen mocht. In dem die Appuli vnd Lucani / die des Lands art vnd der Wege mehr 
denn die Feind erfahren waren / ſich ſtaͤrckten / vnd ſchlugen das eyn Heer / darnach das ander / 
da der Koͤnig nicht jnn war / zu letz ruͤſteten ſie ſich mit aller macht / vnnd ſtritten auch mit dem 
Heer da der Koͤnig innen war / der that eyn groſſe mannliche That / vnd erſchlug den Haubt⸗ 
mann von Apulia mit feiner eygnen Hand. Noch kam zuletz fein Heer in die Flucht / vnnd bei 
dem Waſſer Acheron / als er den Furt daruͤber ſucht / wurd er von eynem Lucano / der in glau⸗ 
ben zu ihm geflohen / tod geſchlagen. 

Die Stätt Palepo⸗ Darnach thaͤten ſich die Appuli vnd Lucani zu den Roͤmern / in huld vnd eynigung / auß⸗ 

5 l genommen eyn maͤchtige Statt / die hieß Palepolis / die lag nicht ver: von Neapolis / vnd war 

Sammer. eyn Regiment vnd Volck in beyden Statten / die hetten jpren vrſprung von den Be. 

0 
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auß Euboͤa von der Statt Chalcis in Italien kommen waren. Vnd als die an den Orten eyn Jarder Statt 
Statt baweten / funden ſie eyner Jungfrawen Gꝛab / dauon hieſſen fie die Statt Parthenope / 8 
dann Parthenos iſt in Griechiſcher Sprach ſo vil als eyn Jungfraw / darnach wurd ſie Nea⸗ Parthenope Neapo⸗ 
polis geheyſſen / das iſt in Griechiſcher Sprach fo vil / als die new Statt. Die zwo Staͤtt goͤn⸗ lis genannt, 
ten den Roͤmern der Ehren nit / vnd ſchlugen ſich zu den Samnitern / die waren auch im Han⸗ 
del / daß ſie von den Roͤmern vmbſchlagen wolten. 

Das kam den Römern für/die wurden zu rath / zu jhnen eyn Bottſchafft zu ſchicken / die Legaten zu den 
ward von den Samnſtern hohmuͤtiglich empfangen / mit der zumutung / daß ſich die Römer 1 ge⸗ 
zwiſchen Capua der Statt / die den Roͤmern zugehoͤrt / vnd Sueſſula / die den Samnitern zu⸗ Jar der Statt 
ſtaͤndig / in das Feld ſchlahen ſolten / ſo wolten ſie jhnen eyn Schlacht liffern / vnd verſprechen / 4 2 7 
wer da dem andern anſigte / daß der gantz Italien regieren / vnd des Lands Herꝛ ſein ſolt. Der 
Roͤmer Bottſchafft antwort jhnen: woh ſie von der meynung nit abſtuͤnden / fo wuͤrden ohn 
ůzweiuel die Roͤmer nit außbleiben / ſie wuͤrden den vnglauben raͤchen / vnd kommen / aber nicht 
wohin die Samniter fie erforderen / ſonder wohin ſie ſyre Haubtleuth führen würden, 

Alſo wurdẽ zu Rom zu Rathesmaiſtern vnd zu Haubtleuthen erwehlet Lucius Cornelius 
Lentulus / vnd Quintus Publius Philo / deren jedem ward eyn ſonder Heer zugeben vnnd vers g 
ordnet. Lucius Coꝛnelius zoh mit den feinen in Campaniam / dan die Samniter gegen ſhnen Halepolitaniſch 
in arbeyt ſtunden / daß ſie auch vmbſchlahen ſolten / die erhielt Cornelius bei glauben / vnd hatte Ei 
auch acht / ob ſich die Samniter regen oder etwas fürneien wuͤrden / daß er jhnen mit ſeiner 
macht begegnet. Philo zohe vnd laͤgert fich mit feinem Heer zwiſchen Palepolis vnd Neapolis / 
alſo daß fie von eyner Statt der andern nit zuhuͤlff kommen konten / dar inn hetten die Samni⸗ 

ter zu eynem Zuſatz vier tauſent / vnnd die von der Statt Nola zwey tauſent / wider der Staͤtt 
willen / dann fie ſhr nicht begert hetten. Dep kamen ſie gegen eynander in vnwillen / dann fie 
fingen in den Streiten fo vil auffruhr vnd onfuhr an / daß die beyde Staͤtt mehr ſchadens von 
den Freunden denn von den Feinden erlitten / vnnd hetten ſich gern an die Roͤmer ergeben / ſo 
waren fie alſo beſetzt / daß es nit wol in jhrer macht ſtund. 

Zu letz wurde zwen von den Oberſten in der Statt Palepolis / der eyn Charilaus / der an⸗ Charilaus kommt zu 

Y. me 2 5 (J N ar < . N 7 dem Rathesmaiſter 
der Nymphius genannt / deſſen eyns / daß Charilaus zu der Römer Haubtmann fliehen / vnnd Philo) vn verſpriche 
ſich auß der Statt thuen / vnd Nymphius in der Statt bleiben ſolt. Charilaus kam zu Philone Ihm die Statt Pale⸗ 
der Römer Haubtmann / vnd gab jhm alle gelegenheyt der Statt zu erkennen / auch weß er ſich bolis auff zugeben 
mit feinem Geſellen vereyniget hette / vnnd bat / ob eyniger zorn in jhm oder den Römern gez 
gen der Statt were / daß er den fallen wolt laſſen / vnnd die Statt in gnaden auffnemmen / die 
wolt fein Geſell vnd er den Römern vberantworten. Sei und Nö igf 
deren fie fich gegen allen vberwundenen befliffen / darumb bat er / daß er die jehnen / die auff 
glauben jhr zuflucht zu feiner vnnd der Roͤmer guͤtigkeyt hetten / mit dem ſchaͤndlichen Namen 
der verꝛaͤtherej nit beflecken wolt / dann woh er die Statt in gnaden auffnaͤme / vnd bedaͤcht / ſo 
würden fie nit für Verꝛaͤther / ſonder für die gehalten / die der Statt gemeynen nutz gefuͤrdert 
hetten. Dargegen ſolt er vnd die Römer zu belohnung empfahen / daß er vnd ſein Geſell daran 
fein wolten / daß die Statt Palepolis veſt hielte / vnnd mit ewiger huͤlff den Römern beiſtaͤndig 
fein müßte, Philoni gefiel die Rede wol / vnd hieß jhn getroͤſt vnd guts muts ſein / vnd verſprach 
Ihm das zuthuen / woh er anders den Glauben / alſo wie er jhm zu erkennen geben hett / finden 
wuͤrde. 

Diarnach auff eyn zeit that Nymphius eynen anſchlag mit der Samniter Haubtmann / oymppius bringer 


0 


der in der Statt lag. Nach dem der Römer macht eyns theyls vor jhnen / vnnd eyns theyls in mit lit die Sam ⸗ 
Campania lagen /deßhalb nicht groſſe macht in Rom bliben wer / daß er jhm zugebe eyn volck/ Paſepolts f dcſedie 
ſo wolt er bei Nacht in die Schiff ſitzen / mit jhnen beraubẽ was an dem Geſtad des Meers von Romer hinein kom⸗ 
Palepolis biß gehn Rom wer / er hett darfuͤr / er wolt groſſen nutz ſchaffen / vnd die Statt damit men. 

peiſen. Als das der Samniter Haubtmann auch gefiele / vnnd er ſelber darbei fein wolt / that 

Nymphius ſeinem Geſellen Charilao Botlſchafft / bericht jhn des tags vnd der ſtund / wañ die 

Roͤmer bei Nacht ſich zu der Statt thuen ſolten / wolt er verſchaffen / daß ſie eingelaſſen wuͤr⸗ 

den. Vnd als auff die ſelb Nacht die Samniter die Statt raumten / vnd das mehrer theyl in 

die Schiff auſſerhalb der Statt geſeſſen waren / wurd Charilaus mit den Roͤmern an eynem 

andern ort eingelaſſen / die namen die Statt ein / vnd triben die Samniter in die flucht drauß / 

die auch das mehrertheyl jhr Hab vnd Gut in der Statt verlaſſen heften / pnnd mit groſſem ge⸗ 


ſpott 
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JarderStatt ſpoͤtt wider gehn Nola kamen. Darnach ergab ſich auch Neapolis. 

4 2 7 Die von Tarento erſchracken diſer ding / dann ſie auch Griechen waren / vnd denen von 
Terenemer ehuen Palepolis wider die Romer hulff gethan hatten / darumb auß forcht / daß die Roͤmer vber ſie zien 
EN die No- hen wuͤrden / ſchlugen ſie ſich zu den Samnitern / vnd macheten auch daß die Lucam wider vml. 
mer, fſchlugen. Darumb daß nachgehend jar zu Conſulen erwehlet wurden Lucius Furius Camil⸗ 

lus / vund Junius Brutus Sceua / die ſich in den Krieg richten ſolten / Aber Camillo ſtund ſe⸗ 
eyn ſchwere Kranckheyt zu / daß er den Krieg nicht fuͤhren konnt. Darumb macheten die Rol 
mer eynen Obermaiſter / Lucius Papyrius Curſor genannt / der nam zu hm Quin tum Fabi 

Maximum Rutilianum /zu eynem Haubtmann vber die Reyſigen. 
Wuintus a Nuh begab ſich / daß Papyrius etlicher vrſach halb gehn Rom ritt / beuahl Fabio dz Heer ⸗ 
Hanbemäichucwider vnnd gebot / daß er ſtillligen vnd nicht ſtreiten ſolt / biß er wider kaͤme. Das that aber Fabiucı 
des Obermaiſcers be nicht / dann er war ehrgeitzig / vnnd wolt hm ſelber auch eyn ruhm erlangen / darumb er mit den 
a ee Samnitern ſchlug / das gieng jhm nach ſeinem willen / dann er verordnet vnd verſahe alle ding 
dad ſiget. ſo wol / daß er nicht zu verbeſſern war. Deß halb erſchlug vnd fieng er der Samniter beizwenzig 
ver Statt tauſent / vñ ſchrib das dem Rath gehn Rom / daruon alles Romiſch Volck erfrewet wurd. Dipl 
+ 3 O aber vertroß Papyrium ſehr vbel / Vnd dieweil er den hoͤchſten gewalt hat / gedacht er Fabium 

zu ſtraffen / fügt ſich derhalben eilends in das Laͤger. 

0 Fabius Das ward Fabio kund gethan / der verſan let das Heer / vnnd gab jhnen zuerkennen / wien 
fpriche dz 1 Papyrius ihn zu ſtraffen kaͤm / bat ſie / jbm beiſtaͤndig zu ſein / in anſehung / daß er ſie nicht ver⸗ 
. Obermaiſter. fuͤhret / ſonder fie Ehr vnd Sig bei Ihm erlangt hetten / welche Ehr jhm Papyrius vergoͤnneten 
Es wer eyn vnbillich ding / daß er enen feiner Feind vor jhm ſehe / vnd fo er erſehe daß er jhnen 
obſigen vnd ſie beſtreiten koͤnnt / daß jhm das ſolt verboten werde. Were aber eyniger mangel / 
verſaumniß oder verwatloſung / durch jhn geſchehen / wolt er ſich der ſtraff nicht entziehen: Hetti 
er aber das alles gethan / daß eynem guten Haubtmann zuſtuͤnd / vnd daß Paphrius / woh er ſel⸗ 
ber da geweſen wer / nicht hett moͤgẽ verbeſfern / daß ſie denn mit der mannheyt / die fie im ſtreit 
erzeygt hetten / hm auch behuͤlfflich ſein / vnd verhüten wolten / daß Papyrius der Obermaiſter⸗ 
nichts vnbillichs gegen jhm fuͤrneme. Alſo ward eyn gemeyn geſchrey in dem Heer / Er ſolt ſichl 
nit foͤrchten / dieweil ſie beijhm weren / ſolt jhm niemañ keyn gewalt anlegen / eher wolten ſie jhr 
Leben fuͤr jhn darſtrecken. 
Lueius Paphrius Als bald Papyrius ins Laͤger kam / ließ er Fabio gebieten für jhn zukommen / das geſchahe. 
fe Diana. Da fragt jhn Papyrius: Fabi / demnach dir wol wiſſend iſt / daß der Rath vnd alle Römer ey⸗ 
he zu ſtraf⸗ nem Obermaiſter gehorſam ſollen fein/warımb haſtu mein Gebott veracht vnd vbertrertens 


fen. Fabius wußt nit vil zu der fach zu antworten / ſucht andere außſflucht / meynete / er hette nit miß⸗ 
handelt / es were vnbillich / daß Papyrius eyn Kläger vnd Richter wider Ihn fein ſolt. 
Quintus Fabius riß Alſo ließ ſhn der Obermaiſter durch die Buͤttelannemmen / von denen ſchwang ſich Fa⸗ 


lich von de Suiteln. bius dermaſſen / daß jhm alle ſeine Kleyder zerꝛiſſen / vnd ſprang vnter eynen Hauffen Romer / 
die ſich alſo zuſammen thaͤten / daß die Buͤttel durch fie nicht tringen / vnnd Fabium ergreiffen 
konten. Da das Papyrius erſahe / ward er haͤfftig erzoͤrnt / vnd beklagt ſich des gewalts vnd der 0 
vngehorſame von dem Heer / vnd gebot jhnen auff das hoͤchſt / daß ſie Fabium ihm vberantwor 
ten ſolten / vnd war gantz der meynung / daß er hn vmb ſeines vngehorſams willen wolt toͤdten 
laſſen. Daruon entſtund eyn wuͤſt geſchrey in dem Heer vber den Obermaiſter / mit vil traͤpv⸗ 
worten / vnd beſchuldigeten ihn / daß er diſen jungen Ritterlichen Mann / der dem ganzen Roͤ⸗ 
miſchen Namen groß Ehr vnd nutz geſchaffet hette / auß neid vnnd zorn / daß er jhm derehren 
vergoͤnnete / verderben vnd toͤdten wolt. 


Kriegsnolck bittet Die am naͤhſten bei dem Obermaiſter ſtunden / die er kennen kont / kehreten ſich zu ſm / 
NN Sabi, aten vnd fleheten / daß er ſeinem zorn abbrech / mit der fach verzoͤg / vnnd nit ſo ſtreng were / es 


gebuͤrete feiner vernunfft vnd ſeinem Alter nicht / daß er gegen dem Edlen jungen vnd Ritter⸗ 
lichen Mann / der auß jugend / die nicht alle ding bedaͤchte / vnd nicht auß boßheyt / mißhandelt 
hette / ſo gaͤhlingen richten wolt. Es wer auß keyner verachtung geſchehen / woh er gewuͤßt het⸗ 
te / daß er ſo groͤß lich wider jhn gethan hette / wuͤrde ers ohn zweiuel vermitten haben. Zorn wei⸗ 
ſete niemann den rechten weg / woh er diſe ſach verzoͤg / biß er ſich baß bedaͤcht / wer ſym fein ge⸗ 
walt vnd fuͤrnemmen vnbenommen. Aber Papyrius wolt keyn bitten noch flehen hören / vnnd 
beharꝛet in feinem fuͤrnem̃en / doch trib es das Heer ſo lang mit jhm / daß jhn die Nacht begriff / 
deßhalb er von not wegen der fach eynen auffſchlag geben mußt / vnnd gebot Fabio / daß er ſich 
Morgen wider für jhn ſtellen folk, Aber 
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Aber Fabius erſahe ſein haͤrtigkeyt vnd ſtrengheyt in derſach / deßhalb mach t er ſich zunor Jarder Statt 

auff / lam aus dem Heer / vnd ritte gehn Rom zu ſeinem Vatter / Marcus Fabius genannt / der ” 3 0 

war in Rom eyn wolverdienter vnd anſichtiger Mann / dem gab er ſein fach zuerkennen / wie Qaintus Feb r 
es in dem Heer ergangen wer / vnd ruͤfft jhn an vmb Rath vnd huͤlff. Alſo war Fabius der Alt feucht gehn Mom zu 
daran / daß eyn ganzer Rath verſammlet wurd / vnd bat / daß ſie ſeinen Sohn vor ſtrengheyt 5 Baby E 
deß Obermaiſters beſchüͤtzen / fein Alter ehren / vnd jhn nicht zum Weyſen machen woͤlten. 

In dem hat Papyrius vernommen / daß Fabius gehn Rom geritten war / dem volzet er U bittet 
nach / vnd kam auch gehn Rom für den Rath / vnd begeret / daß man den gewalt eyns Ober⸗ um, m Fabi, 

maiſters an jhm nicht mindern noch abbruch thuen / ſondern jhm Fabium zur ſtraff gebe wolt / 
erzehlet auch / was gewalts eynem Obermaiſter zu Rom geben / vnd durch was vrſach das ge⸗ 
ſchehen were / was ſehadens auch vnd vnraths aus der vngehorſame entſtüͤnd / hielt jhnen zum 
Exempel fuͤr / wie Titus Mannlius ſeinen eyhgenen Sohn auß folcher vngehorſame hette laſ⸗ 
ſen toͤdten. Alſo geſchach aber groſſe bit von dem gantzen Rath an Papyrium den Obermaiſter / 
begereten daß er der ſugend Fabij ſolche vngehorſame zugeben / jhm verzeihen / vnnd die ſtraff 
nachlaſſen wolt. 

Als nuh Papyrius auff ſeinem fuͤrnemmen verharꝛet / vnd man jhn daruon nicht bringen ae Fabius ap 
kont / beruͤfft ſich der alt Fabius für eyn gantze Gmeyn / die wurd verſammlet. Da aber Fabius an 9 0 5 Ge⸗ 
der alt klaͤglichen der Gemeyn die fach fuͤrhielt / wie Papyrius alle bitt deß gantzen Heers vnnd meyn. 
deß gantzen Raths verachtet het / nuh wuͤrd offt der Feind von bitt wegen bewegt / mit bit wuͤr⸗ 
den die Goͤtter er weycht / vnd ſo man mit ſolcher groffer bitt an Papyrio nichts erlangen koͤnt / 
muͤſt ers darfuͤr halten / daß Papyrius mehr aus neid vnd zorn zu der Rach geneygt were / denn 
vmb deß gemeynen Nutzs willen / vnd daß er jhm vnd ſeinem Sohn der Ehren vergoͤnnet / die 
Ihm von dem gantzen Roͤmiſchen volck zugeſtanden were. Wie es ſich doch zimet / dieweil alle 
Freud in Rom wer / vnd ſie jhren Göttern groſſen danckſagten / in jhrem Tempel opfferten / da 
rumb daß Fabius die Samniter / jhre Feind / ſo glücklich vberwundẽ hette / daß nachmals der / 
durch den ihnen ſolche freud zugeſtanden were / ſolt mit gebundnen haͤnden für Gericht von 
dem Nachrichter gefuͤhrt / vnd derſelben Gutthat halb von dem Lebẽ zum Tod verurtheylt wer 
den / vnd ſhn darfuͤr nicht ſchirmen koͤnt Ob eynes Manns zorn vnd grimm mehr denn dem 
gantzen Rath / vnnd eym gantzen Heer / foltzugelaffen werden; wohmit man doch alle Römer 
mehr beleydigen / vnnd die Feind baß erfrewen koͤnt / denn fo man dem ſein Leben neme / von 
dem den Freunden folche Ehr vnd nutz / vnd den Feinden fo groſſer ſchad / zugefügt were⸗ Ob 
ſein Sohn / er vnnd alle feine Voraͤltern / mit mannifaͤltiger gutthat / die fie dem Roͤmiſchen 
namen bewiſen hetten / nicht beſſere belohnung von jhnen empfahen folten? . 

Mit ſolchen worten bewegt Fabius der alt die gantze Gemeyn zu erbaͤrmbd / daß ſie aueh Gemenn zu Nom 
| für den jungen Fabium flehlichen baten / vnd von etlichen des Obermaiſters haͤrtigkeyt fehr ge Gabin Quintum 
ſcholten wurde / dardurch Papyrius in forcht kam / das er zuvil vnwillens auff ſich luͤde / woh 

er alſo vnerbittlich den Rath vnd gantze Gemeyn nicht erhoͤren wolt. 

Deß halb antwortet er ihnen alſo / Sintemal ſie nicht durch Recht oder gewalt Fabium Kling Fab. wird 
von dem Gericht vnd der ſtraff entzoͤgen / ſonder durch bit / die auch gegen dem verurtheylten Ae Voſck 
ſtatt hette / zu ledigen begerten / ſo wolt er Fabium verurtheylt jhnen ergeben / vnd zu jhrem ge⸗ 

walt ſtellen / hm die verſchuldete Peen vnd ſtraffe nachzulaſſen / damit dem Rechten vnd auch 

ſbrer bitt gnug geſchehe. Deß ward er von dem Rath vnd gantzem Volck gelobt / auch fo vil 

darzu geredt / daß er vnd Fabius jeder mit ſeinem vorigen gewalt vnd Ambt wider in das Heer 

kehren / vnd den Krieg enden ſolten. Nicht wunder iſts / daß die Römer fo groſſe Thaten vnd 

vnd geſchichten begangen haben / bei welchen ſolche ſtrengheyt gehalten / gehorſam vnnd ord⸗ 

nung der Oberkeyt ſo groß geacht geweſen iſt / daß mit ſolcher mühe vnnd bit deß Heers / deß 

Raths / vnd der gantzen Gemeyn / Fabio ſein kleyn verſchulden nachgelaſſen wurd / wie wolten 

ſie jhn denn / ſo er den Streit verloren hette / Papyrio abgebetten haben. . 

Als nuh die Samniter Papyrio keynen Streit mehr geben wolten / kehrt er wider gehn ee den 
Rom / Burgerliche ding zu verſehen / vnd machet an fein ſtatt zum Haubtmann Marcum Ba derber, auff 
lerium / der nam nichts für gegen den Feinden / vnd ſahe an / was Quinto Fabio begegnet we⸗ 
re / durch diß begab ſichs / daß die fo auff die fuͤterung ritten/ offt abgetriben wurden / vnd ſcha⸗ 
den empfiengen / vñ ob wol jynen Valerius hett koͤnnen zu hilff kommen / ließ er das von foꝛcht 
deß Obermaiſters vnterwegen / dann er keyn ſchlahen oder Streit in abweſen deß Oder mai⸗ 


a 
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Jarder Statt ſters mit den Feinden fuͤrnemmen wolt / daruon das gantz Heer in vnwillen kam / vnd gegen 
a Papyrio entruͤſtet wurd / daß fie jhm alles args goͤnnten / deßhalb er von not wegen fich wider 
2 in das Laͤger thuẽ mußt. In dem wurden die Feind geſtaͤrckt / vnd die Romer alſo veracht / daß 
ſie Papyrio des Streits nicht vor waren / ſonder deß taͤglichen begerten. 
Papyri. mache ihm Als Papyrius das erſahe / verordnet er ſich auch zu dem Streit / dann er eyn erfahrner! 
5 e Haubtmann / vnd eyn außbuͤndiger Kriegsmañ war / deß gleichen man zu ſeiner zeit zu Rom 
fiig. nicht fand / darumb er auch die Feind mannlich angriff / vnd in die flucht bracht. Aber fein 
Heer wolt jhnen nicht nacheilen / wiewol ſie dz wol hetten thuen mögen / fo vergoͤnnten fie ihm 
der Ehren / vnd wolten nicht daß er ſo groß Lob vnd danck erjagte / ſonſt hett man auff den tag 
dem Krieg ſein endſchafft geben. Da Papyrius das erſahe / was jhm fein ſtrengheyt ſehaden 
bracht / kehret er fich zur gütigkeyt / dann er bei ſeiner mañheyt groſſe vernunfft hatte / vnd that 
alles das / damit er jhm das Heer widerumb willig machen koͤnt. Er hat fo groſſen fleiß vber die 
verwundten / daß ſie mit Ertzten verſehen vnd geheylt wuͤrden / er ſprach eynem jeden ſo freund 
lich zu / vnd lebt fo geſelliglich mit jhnen / damit er alles das widerbracht / dardurch er ihr Ge⸗ 
mut von jhm entfrembdet / widerwaͤrtig vnd vnguͤnſtig gemacht hatte. 
Papyrins ſchlegt die Darnach that er zwo Schlachten mit den Samnitern / darinen er groſſen Sig erlangt / 
e vnd Trir dann da fehlet nichts / an allem dem / das eynem guten Haubtmann zuſtund / vnd fuͤhrt dar⸗ 
Jar der Statt nach das Heer wider gehn Rom / da wurd jhmeyn Triumph gehalten mit groſſen Ehren. Dar 
5 + 3 l nach ſtund er ab von feinem gewalt / vnd ließ das Regiment wider auff die Rathesmaiſter kom⸗ 
men. Da wurden erwehlt Caius Sulpitius Longus / vnd Quintus Emylius Ceritanus. 
Samniter fallen wi Da nuh die Samniter hoͤrten / daß Papyrius nicht mehr Haubtmann war / wurden ſie 
Bernd: fro / dann fein Nam war Freunden vnd Feinden erſchrecklich / vnd meyneten jhr Gluͤckauch 
mit andern Haubtleuthen zuuerſuchen. Da nuh dem Rath zu Rom kund gethan wurd / daß die 
Samniter wider in groſſer Růſtung weren / vnd vil frembdes Volck in hr Beſtallung vnnd 
Sold genommen hetten / macheten ſie eynen Obermaiſter / Aulus Cornelius Aruina genañt / 
der nam zum Reuterhaubtmann vber den Reyſigen Zeug Marcum Fabium Ambuſtum. 
ie hat Die zogen mit eynem groſſen Zeug auff die Feind / die begegneten ihnen / eher ſie ſich recht 
Jar der Statt zu Feld geſchlagen / vnd ſich mit eyner Wagenburg verwaret hetten daruon erhub ſich aber 
3 2 eyn groſſer Streit Dieweil der waͤret / fielen die Reyſigen von den Feinden ober die Waͤgen 
7 der Roͤmer / jhr Hab vnd Gut zu pluͤndern. Als das Cornelio kund gethan wurd / vnd die glos, 
mer darab entſetzen hatten / ſprach er jhnen zu / mannlich zu ſtreiten / vnd deß keyn acht zn ha- 
ben / wer den Sig gewuͤnn der wuͤrd der Freund vnd Feind Gut mit jhm heym fuͤhren. 
e Nicht deß weniger that er Marco Fabio Bottſchafft wann die Feind gepluͤndert / vnd 
ren Raub wider ab. ſich wol geladen hetten / daß er dann mit dem Reyſigen Zeug mit hn treffen wolt. Als das ge⸗ 
ſchah / vnd die Feind in vnordnung kamen / vnd von dem plunder den fie geraubt hetten / vnd 
mit ſhnen auff den Pferden fuͤhrten / ſehr gehindert wurden / dañ da ſie den plunder von jhnen 
warffen / fielen jhr vil mit Pferden druͤber / damit ſie in vnordnung kamen / da trennt ſie Fabius 
mit feiner Rott / vnd bracht fie in die flucht / darinn ſie alles das fie geraubt hetten / mit ſambt 
den jhren / fallen lieſſen / vnd jhrer vil zu tod geſchlagen wurden. 
Samniter geſchla⸗ In dem ſtritt noch das Fuß volck zu beyden feiten Ritterlich / alſo daß keyn theyl weich⸗ 
ER en oder hinderſich treten wolt / biß Marcus Fabius mit den feinen wider kam / beiſeits von 
newem mit den Feinden traffe / vnd durchbrach / biß die Roͤmer jhn vnd fein Paner erſahen / 
deß wurden ſie erſt gehertzigt / vnnd ſtritten ſo mannlich / als ob ſie den gantzen tag keyn arbeyt 
oder not gelitten / damit brachten ſie auch die Feind in die flucht / daß jhrer eyn groſſe maͤng er⸗ 
ſchlagen vnd gefangen wurden. 
Samniter ſuchen In diſem Streit wurd der Samniter macht alſo gebrochen / daß fie Frid gegen den Roͤ⸗ 
Sride beiden No mern ſuchten / vnd darzu alles das / daß fie von den Roͤmern geraubt vnnd gewonnen hetten / 
SL vnd alle gefangne von den Römern / ledig lieſſen / damit erlangten ſie eynen Anſtand eyn jar 
lang / in dem man zwiſchen jhnen theydigen ſolt / vnd führt Cornelius vnd Fabius 
jhr Heer wider gehn Rom mit groſſen Ehren / vnd Gut / das ſie von den 
Feinden gewonnen hatten / denen wurd auch von 
dem Rath eyn Triumph erkannt 
vnd zugelaſſen. 
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fenlichen Hiſtoriſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der al⸗ 
ten Roͤmer. 


Das Neunde Buch. 
Innhalt. 


70 2 s die Rathesmaifter / Titus Veturius vnd Spurius Poſtumius / das Kriegsvolck 
IR le aus allem vortheyl verfuͤhrt / vnd bei der Statt Caudium in eyner engen Rlauſen / Caudinæ Furcæ 
FI genannt dermaſſen verſperrt waren / daß keyn hoffnung war daruon zu kommen / Haben fie 
| mir den Samnitern e gemacht / vnnd ſechs hundert Reyſigen vom Roͤmiſchen Adel zu 
Geiſel geben / vnd demnach das Heer der geſtalt Abgeführt/ daß fie alle vnrer dem Joch muſten hin kriech⸗ 
en. Diefelbigen Rathesmaiſter ſeind auch / mit ſambt zweyen Pflegern / vnnd allen den jehnigen / die ſt 
ee haben eingelaffen vnd verheyſſung dorzu gethan / den Samnitern ergeben worden / 
welches der eyne Rathesmaiſter / Spurius poſtumius / ſelbs zůwegen brachte: Dann im Rath hatte er 
den rath gegeben / Nan ſolt die jehnigen / welche zu eynem ſolchen ſchaͤndlichen Vertrag vrſach geben / den 
Feinden ergeben / damit gemeyne Statt jhren Glauben rettet / vnd durch den Vertrag vn verbunden we⸗ 
re. Aber die Samniter namen ſolche vbergab nicht an. Vnd nicht lang darnach ſchlug Papyrius Cur⸗ 
for die Samuiter / vnd lieſſe fie auch vnterm Joch hin kriechen / bracht auch die ſechshundert Roͤmiſche Nit 
ter / die zu Geiſel geben waren / wider / vnnd iſt alſo die ſchand die vorhin eingelegt worden / wider abge⸗ 

Be: Iwo důͤnffren ſeind zu den vorigen Fommen/VtentinayndFalerina. Sueſſa vnd Pontie ſeind mit 
Roͤmiſchen Burgeru beſetzt / vnd zu Beſetz Stätten gemacht worden. Appius Claudius war Schatz maiſter / 
derſelbige leytet das Waſſer in die Statt / ſo deßhalb Aqua Claudia genannt / vnnd pflaſtert die Straſſe / ſo 
nach ſeinem namen Via Appia genannt worden. Er laſe guch in Regiſter / darinnen er die Rathsperſonen 
verzeychner / etliche Soͤhne der Libertiner / das iſt / ſolcher Leuth / die von Libertis, ſo letbeygene geweſen / 
vnd hernach frei gelaſſen worden / gezeuger waren. Derhalben dieweil es ſich anſehen ließ / als were der⸗ 
ſelbige Stand mit vnwirdigen vnd vntůchtigen perſonen beflecke vnd verunre niget haben / haben die Ra⸗ 
ithesinatfterim volgenden Jar die ordnung in verſammlung deß Rarhs gehalten / welche vorhin von den 
naͤchſten Schaͤtzmalſter war gehalten worden. Verner werden auch in diſem Buch die Saͤndel begriffen / 
ſo wider die Apulier / Setrurter / Vmbrꝛer / Narſier / Pelignex / Equer / vnd Samniter / mit welchen der 
alte Bund wider ernewert ward / mit Glück ſeind außgefuͤhrr worden. Flauius eyn Schreiber / deß Vat⸗ 
ter eyn Zibertiner war / iſt von der Kort der ſehnigen / die ſich zu allerley Embtern in Gerichten gebrauch 
en lieſſen / zu eynem Öber Bawmaiſter / der auff eynem Wagen zu fahren macht hatt / erwehlt worden. 
Dieweil denn dieſelbige Facrion vnd Rott eyn groſſe vnordnung vnd zerruͤttung auff den Wahltaͤgen vnd 
Verſammlungen auff dem platz Campo Mario genannt / anrichtete / vnd auff denſelbigen / von wegen vber 
meſſiges gewalts / alleyn pflegte zu herſchẽ / iſt dieſelbige Rott von dem Schaͤtzmaiſter Quinto Fabio in vier 
Suͤnfften vertheylr worden / Vmb welcher ſachen Bier denn dem Fabio der zuname Maximus das iſt der 
groͤſſeſte / gegeben worden. 


4 


Ls nuh in demſelbigen Jar vil vnd mancherlen they Jar der Statt 
digung verſucht wurden / zwiſchen den Roͤmern vnd Samni⸗ . 3 4 
tern / die zuuereynigen / ſo war doch auff eyner ſeit der Roͤmer Samniter vnd Re 
vbermut / den ſie auß den glücklichen Streiten empfangen he, mer neldel EM 
ten / ſo hoch gewachſen / dann Sig macht niemanns demuͤtig / ander zukriegen. 
daß fie keyne theydigung annemmen wolten / die Samnitern er⸗ 
geben ſich dann gantz an ſie. Eher denn die Samniter ſich da⸗ 
rein begeben wolten / vnterſtunden ſie ſich wider in die Wehr 
2 öurichten / vnd jhre letzte not außzuſtehn / vnd zu verſuchen / ob 
10 . Das Glluͤck ſich zu ſhnen wider kehren wolt / deßhalb der Krieg 
zwifcghen nen wider angieng. Die Roͤmer machten zu Haubtleuthen vnd Rathesmaiſtern / 
Zitum Veturium Caluinum / vnnd Spurium Poſtumium / die beſchriben eyn groß Heer / 
vnd zog Poſtumius damit auff hre Feind. Die Samniter machten zu ſhrem Haubtmann 
Caium Pontium Herennium / eynen jungen weiſen Mann / deſſen Vatter Herennius Dons 
tius für allen Samniter klugheyt halben hoch beruͤhmt / gepreißt / vnd doch ale alte vn⸗ 
0 
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Jar der Statt uermoͤglich war. Aus deſſelbigen Rath befand er / daß die Römer mit macht nieht wol zuſchla⸗ 
2 3 3 gen oder zuuberwinden weren / vnd das er müßte vernunfft vnd liſt / mit ſambt der mannheyt / 
gegen den Roͤmern gebrauchen. 
iter nemmen Da er nuh ſein Volk auch verſammlet / vnd gegen den Roͤmern außzog braucht er ſich! 
N deß anſchlags / mit Rath feines Vatters / daß er ſein Volck in enge Waͤld heymlich bei der 
gen enn ger nacht verſteckte / vnd ſich niergend ſehen ließ. Als nuh die Aoͤmer etliche tag in der Feinde Land! 
hen, ee lagen / verhaͤrgten vnd verderbten alles was fie fanden / vñ ſich verwundeten / daß jhnen keyn 
re widerſtand von den Feinden gethan wurde / vnd meyneten / es geſchehe aus forcht / da ließ Pon 
tius Hereñius zehen Mann zuruͤſten / vnd jeden beſonders ſich zu den Feinden thuen / alſo daß 
eyner hie der ander dort gefangen wuͤrde. Die wurden von Pontio vnterricht / wann ſie die Roͤ⸗ 
mer fragten / woh Pontius mit feiner macht laͤg / daß ſie eynmuͤtiglich antworten / Er were in 
Apulia mit Heerskrafft / vnd noͤtiget die Statte Luceria fo hart / daß man es darfuͤr hielt / ſie 
würden ſich bald ergeben. 
Die homer wöllen Da die Römer ihren worten glauben gaben / vnnd horten / daß Luceria die Statt / die! 
1120 fine 0 mit andern Staͤtten in Apulia newlich zu den Romern geſchlagen / in der not ſtund / gedachten 
die Klauſen Fucæ ſie / es were jhnen ſehaͤndlich / woh fie nicht rettung von ſynen empfiengen. Nuh hatten ſie 
Saudiaegenaunt. zwen Wege / den eynen auff der ebne / der war aber ſo weit vmb / daß fie es darfuͤr hielten / woh | 
ie denſelben zůgen / eher ſie dahin kaͤmen / ſo wuͤrd die Statt gewonnen. Der ander war Wald! 
vnd Gebirg / dardurch ſie in eynem Tag vnd in eyner Nacht kommen mochten. Alſo wurden 
ſie zu ratt / daß ſie diſen zihen / vnd ſo hart daran ſtrecken wolten / da ß ſie dardurch kaͤmen / eher 
die Feind deß innen vnd gewar wuͤrden. In diſen Waͤlden hatte Pontius ſein Heer verſteckt / 
feinen vortheyl eingenommen / auch etliche wege verhawen / vnd mit Bäumen verfellt / vnd 
hat ſein kundſchafft gut ob den Feinden, Da nuh die Romer eynen weiten weg zogen / biß an 
eyn Platz in eynem thal / dazu beyden ſeiten eyn felßechter Berg war genannt Furcæ Caudi- 
na da der weg faſt eng iſt / da ſahen ſie / daß die weg alſo verhawen vnd verfellt waren / daß ſie 
nicht fuͤrbaß komen konten / vnd gedachten wol / es were von den Feinden in auffſatz geſche⸗ 
hen. ’ 
ee Dieweilfienuh rathſchlagten / ob ſie hinderſich ziehen / oder was ſie thuen wolten / in dem 
der Klauſen ver, würden ſie durch Pontium mit den Samnitern alſo vmbgeben / daß ſie niergend außkommen / 
lchloſſen. ſambt in eyner Herd gefangen waren / Da erhub ſich erſt eyn Rew vñ flag vnter den Romern / 
vnd gab je eyner dem andern die ſchuld / vnd in ſonderheyt dem Haubtmann Poſtumio / daß er 
ſie in die enge gefuͤhrt / vnd durch kundſchaffter die wege nicht vor hette erkunden vnnd beſichti⸗ 
gen laſſen. Vnd wiewol die Romer in mancherley wege ſich vnterſtunden außzubrechen / ſo 
funden ſie doch / daß an allen orten die Schluͤpffe alſo verhawen / verfellt vnnd beſetzt waren / 
daß es vnmoͤglich war. Da erhub ſich eyn groſſer jammer vnter jhnen / dann ſie ſich verwegen 


le zu tod ſchlagen. 


1 
mußten durch Hungers not alſo ohn alle Wehr zuſterben. Etlich achteten es dafür / daß ſie die 
Goͤtter geplagt hetten / dieweil ſie keyn rechte antwort denen / die den Friden von der Samni⸗ 
ter wegen an ſie geſucht vnd begert / gegeben hetten / ſonder verachtung vnd vbermut gegen jh⸗ 

nen gebraucht. 
ehen Da nuh jßre fach je laͤnger jeböfer wurd / vnd Hungers not ſie zwang / theydigung vnd 
Hautemauus Dar, Frid gegen den Feinden zubegeren / hatte in der zeit Pontius / der Samniter Haubtmann / 
rer, räht etlich man nach feinem alten Vatter Herennio geſchickt / aus welches vernunft jhm das Gluͤckzugeſtan⸗ 
eiledig i den. Da er in das Lager kam / vnnd ſie ſeines Raths begerten / was fuͤrter zu thuen were / da 
nach man olle ſie al rieth er jhnen von erſt / daß fie die Römer ohn alle entgeltniß frei ledig wider heym ziehen lieſ⸗ 
U 


ſen / vnd nichts mehr von ihnen begerten / denn eynen Friden / alſo daß die neben eynander ſe⸗ 
der in feinen weſen vnd Gewalt mit friden ſitzen / vnd keyner den andern beleydigen ſolte. Die 
fer Rath gefiel den Samnitern nicht / dann er bedaucht ſie nach geſtalt der ſach zu lind vnnd 


ſpoͤttiſch fein / daß ſie die Römer alſo von jhnen kommen lieſſen / vnd begerten von Herennio / 
daß andern Rath gebe. Da rieth er jhnen / Sie ſolten die Roͤmer alle zu od 


ſchlagen / vnd keynen von ſhnen kommen laſſen. Diſer Rath bedaucht ſie zu ſtreng vnnd vn⸗ 
menſchlich ſein / dann der Roͤmer waren eyne groſſe maͤnnig / der beſten von der Statt Rom. 
Aber Hereñtus gabe feinen erſten Rath / diſer meynung / wolten ſie ja miltigkeyt brauchen / daß 
fi den mit gůte onterflünden der Romer huld zuerlangẽ / ſie weren deß tugentreichen Gemuͤts / 
ſo ſie erkennen würden daß jhr Leben injhrer macht geſtanden / vnd jhnen die ee von 

ihnen 
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jhnen widerfahren were / daß ſie ohn alle Rach von jhnen kommen weren / ſo wuͤrden ſie ſolches Top der Statt 
nimmermehr vergeſſen / vnd freundlicher Nachbawerſchafft ſich gegen jhnen gebrauchen / vnd PR: 
eynen beſtaͤndigen Friden halten. Woh fie aber wolten ſtrengheyt uͤben / daß als dann / ſo ſie der 2 
Roͤmer fo vil zu tod ſchlůgen / vnd die beſten von der Statt / deß ſtrengen verluſts an Leuth vnd 
gut ſich die Romer nicht leichtlich erholen möchten. Sie wuͤrden ſich auch beſorgen muͤſſen / 

daß die Samniter ſich ſhrer darnach deß baß erwehren moͤchten / villeicht würden etliche jhrer 
verwanthen / die ſie mit macht bezwungen hetten / auch von jhnen fallen / deßhalb ſie vnd ande⸗ 
re abermals deß baß fuͤr jhnen bleiben koͤnten. 

Da aber Herennius der alt vermaͤrckt / daß er nicht ſo volg haben mocht / ritt er aus dem Dioͤmiſchen Raches⸗ 

Lager / vnd beuahl ſeinem Sohn Pontio / vnd den andern Haubtleuthen / nach ihrem gefallen maß ener ech 
zuhanndlen / durch die ſuchten fie eynen mittelweg / der jhnen darnach zuſchaden kam. Alſo hendurch ſchlieffen, 
machten ſie eyn Rachtung mit den Roͤmern / drauff mußt der Rathesmaiſter vnd Haubtmañ 

Spurius Poſtumius mit den beſten von den Roͤmern ſchwoͤren / vnd ſechs hundert zu Roß jh⸗ 

nen zu Geiſel geben / daß der Frid beſtaͤndig gehalten wuͤrde / vnd zwungen die andern / daß fie 

all ſhr Harniſch / Wehr vnd Gut / verlaſſen / vnd halb nacket eyner nach dem andern vnter ey⸗ 

nem Joch hindurch ſchlieffen / vnd alſo mit ſchanden heymziehen mußten. Def giengen die 

Römer ein / dann die hungersnot war ſo groß vnter ihnen / daß ſie die Rachtung gantz in der 
Samniter macht vnd gewalt ſetzten. 

Da nuh die Roͤmer fich wider verſammleten / vnd auff die weite kamen / eynander anſa⸗ Römer ziehen mie 
hen / auch bedachten / was ſchmach ſhnen vnd dem Roͤmiſchen volck auß diſer Rachtung entſte⸗ N 92 5 ſchmach 
hen würde / da kamen ſie in ſolche Rew / daß der mehrertheyl vnter jhnen wuͤnſchet / ſie weren; em, 
ehrlich darfuͤr erſchlagen. Vnd kam das geſchrey in die Statt Rom mancherley / Etliche ſag⸗ 

ten / ſie weren alle erſchlagen / Etlichen / ſie weren gefangen. Eyner ſagt diß / der ander jehns / 

dardurch die gantz Statt betruͤbt vnd bekuͤmmert wurd. Da ſie nuh zur Statt naheten / da 

lieff eyn groſſe maͤnnig auß der Statt jhnen entgegen / jeder wolt erfahren / wie es vmb ſein 

Kind / Freund vnd Mañ / ſtuͤnde / ſie funden aber nichts / denn daß ſie qaͤmmerlich daher zogen / 

vnd ſo man ſie vil fragen wolt / ſchlugen ſie jhre Augen vnter / vnd konten vor leyd vnd jammer 

niemann beſcheyd noch antwort geben. Niemann mocht ſie auch bereden / daß ſie bei tag in die 

Statt hinein zoͤgen / ſonder bei der nacht giengen ſie in jhre Heuſer / vnd ward in vilen tagen jh⸗ 

rer keyner auff der ſtraſſen geſehen / fo hoch achteten ſie die ſchmach / die ſynen begegnet war. 

Als nuh darnach in kurzen tagen der Rath verſammlet / vnd nach Spurio Poſtumio dem Spurius Poſtumi⸗ 
Rathes maiſter auch geſchickt / vnd mancherley gerathſchlagt wurd / Da ſtund Poſtumius in usraͤth / daß ma Ihn 
dem Rath auff mit trawrigem Angeſicht / vñ bat anfangs / daß man jhm wolt verzeihen / daß er e 
vor andern redet / nicht darumb / daß man ihm ſolches zu Ehren thuen ſolt / dann ihm were wol gebe auff das durch 
bewußt (wiewol eyn Rath der beſcheydenheyt were / daß ſie keyne meldung daruon thaten) daß Iren vertrag miede 
er nicht alleyn feine Ehr / ſonder auch darzu Leib vnd Leben / verwirckt hatte / mit dem daß er mern unnerbunden 
durch fein mißhanndlung vnd verſaumniß das Roͤmiſche Krieges volck in eyn vnſaͤgliche not bliben. 
bracht / vnd von der Statt Rom wegen eyn ſo ſchaͤndliche Rachtung auffgenommen hette / Es 
were auch fein meynung nicht / daß er vmb ſein verſchulden Gnad begeren / oder daß jhm ey⸗ 
nige ſtraff nachgelaſſen wuͤrde: So ſie aber daran zweiuelten / ob der Frid von ſhm eingangen 
vnd gemacht / die Statt Rom buͤnde / vnd rathſchlagten was ſhn zu thuen were / wolt er fin 
meynung auch zuerkennen geben. Dabei wuͤrden ſie dannoch maͤrcken / dieweil er in ſolche 
not kommen durch fein verwarloſung / oder daß es villeicht jhrer Götter will geweſen were / ob g 
er ſein Leben mit dem angenommenen Friden hett woͤllen friſten / oder mehr bedacht / wie jhm e 

das Heer beuohlen / vnd jo manchen thewren Römer darinn wider lebendig gehn Rom bracht, 
Er were der meynung / daß diſer Frid vnnd Rachtung die Statt Rom nicht buͤnde / dann we⸗ 
der er oder ſemann hette macht die gange Statt Rom nach feinem gefallen zu verbinden / dann 
woh das were / ſo moͤcht auch eyn Haubtmann eynen ſolchen Friden angenommen haben / daß 
die Roͤmer auß jhrer Statt gehn / die Samniter darein ziehen / vnd die beſitzen ſolten. Er wolt 
gern wiſſen / wo er das gethan hette / ob die Römer eynen folche Friden wolten annetiten oder 
halten: dannoch ſo gebuͤre ſichs / daß die Roͤmer ſich darinn hielten vnnd erzeygten / daß jhnen 
keyn vnglaub oder vnehr moͤchte nachgeredt oder auffgelegt werden. Das koͤnten ſie nicht 
baß fuͤrkommen / denn daß ſie jhn vnd andere Haubtleuth neſſten / vnd fie gebunden vñ gefan⸗ 
gen den Samnitern jhren Feinden vbergeben / mit jhnen nach ihrem gefallen zuleben / Er wol ’ 
iij ' 
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Jar der Statt le die Götter bitten / daß fie vmb fein vnachtſamkeyt alle rach vnd ſtraff vber jhn ergehn / vnd da 
4 3 z ran benüͤgen hetten / vnd es den gemeynen nutz vnd die Statt Rom nicht entgelten lieſſen. Er 
moͤcht zu eyner auß red vil brauchen / vnd das Gluͤck beſchuldigen / das ſeine anſchlaͤg mißra⸗ 

then weren / Dañ wohGluͤck den Krieg nit fuͤrdert / ſo were Menſchlicher fleiß vnd arbeyt vmb 

ſonſt / die wol gerathenen anſchlaͤg weren die beſten / was aber mißrieth / das thet ſedermann an⸗ 

klagen / vnd der vernunfft zumeſſen. Was auch durch den vnfall hm dißmal zuge ſtanden were / 

dz möchte er / wie ſonſt mancher gethan hette / zweyfach widerbringẽ / er het wol vrſach den Rath 

vmb verzeihung zubitten / aber ſein Gemuͤt were dahin geneygt / nicht daß er ſich ſelber / ſonder 

den gemeynen nutz der gantzen Statt Rom / bedencken wolt. Niemann ſol hinfort Poſtumium 

zum Exempel nemmen / vnd mit jhm in ſeiner miſſethat entſchuldigung ſuchen / oder gnad er⸗ 

> fangen / Wer geſuͤndigt hette / der folte buͤſſen / vnd ſolte der gemeyn Nutz in allweg bedacht 

werden. 
Die Rathemaifter, Ab diſer Rede Poſtumiſ hatte der gantz Rath eyn groß verwundern vnd gefallen / doch ers 
ne Dikme barmete ſie der vnfall jhres Glůcks / daß er eynem ſo thewren vnd weiſen Mann zugeſtanden 
us werden mit ſamt were / vnd ſie jhn in den Tod vnd jhren Feinden vbergeben ſolten. Vnd als etliche vnter ſhnen 
eee auß erbaͤrmbd / vnd Poſtumio zu gut / der meynung waren / Es were ohn not Poſtumiũ zu vber 
€ geben. geben / der Frid buͤnde fie ohn daß nicht / denen widerſetzte er ſich mannlich / vnd bracht es dar⸗ 
zu / das er erſtlich feines Ambts vnd Gewalts entſetzt / vnd mit etlichen andern angenommen 
wurd / daß ſie durch eyn Bottſchafft / zu deren Aulus Cornelius Aruina verordi r / den 
Samnitern ihren Feinden vberantwortet wuͤrden / vnd ſolte damit der Fride von jhm ein gan 
gen vnd gemacht abgekuͤndt werden. 1 


1 ar Als nuß das vollbracht ward / da wolt Caius Pontius Herennius der Samniter Haubt⸗ 
die vbergebenen des mann / mit den ſeinen die vbergebnen Roͤmer nicht annemmen / ſonder begert / daß der Frid 


mer nit annemmen, von jhrem Nathesma’ter vnnd Haubtmann / der zu den zeiten die groͤſten Embter vnnd! 
hoͤchſten Gewalt zu Rom gehabt het / vnnd auch vom gantzen Heer angenommen / gehalten 
wuͤrde / Oder aber / woh die Roͤmer das nicht thuen woͤlten / daß fie dann den Haubtmann 
mit dem gangen Heer jhnen an den Platz vnd in die not / darauf fie von jhnen gelaſſen weren / 
wider ſtellen ſolten / Woh das nicht geſchehe / muͤſt er ſich deß vnglaubens vor den Goͤttern vñ 
der gantzen Welt von den Römern beklagen. Da ſie in dem alſo ſtreitig waren / bezeugte ſich 
die Romiſch Bottſchafft / daß er von der Römer wegen gnug gethan / vnd woh ſie das nicht an⸗ 
nemmen wolten / daß die Roͤmer fuͤrter eyn ehrlichen Krieg wider fie führen moͤchten / vnd zog 
alfo mit Poſtumio vnd den andern Römern wider gehn Rom. Ob nuh die Roͤmer hie in diſer 

Sachen recht gehandelt haben / gibe ich den hochverſtaͤndigen zuerkennen / ich befinde an key⸗ 
nem ort mehr / da ſie den Glauben ſo gar nicht gehalten hetten. 

Römer geivitien den Da nuh der Krieg wider angieng / erwehlten die Römer zu Rathesmaiſter vnd Haubt⸗ 

i ande cn leuthen / Quintum Publium Philonem / vnd Lueium Papyrium Curſorem / deren roh | 

Schlacht ab. beſchrib eyn eygen Heer. Philo zog wider die Samniter / Papyrius zog für die Statt £ 

Jar der Statt ria / darinnen die ſechshundert Reyſigen der beſten Römer von Poſtumio zu Geiſel gel 

+ 3 4 lagen / vnd gefaͤnglich gehalten wurden. Die Samniter verſuchten zum erſten das E 

vnd gaben Philoni ein Streit / darinn die Römer ſigten / dann ſie waren ſo begirig / hr altes 
Lob wider zu erholen / vnnd die ſchmach die jhn in der Klauß bei Caudio zugeſtanden / außzu⸗ 
loͤſchen vnd zuraͤchen / daß ſie als blinde vnd wuͤtende Leuth die Feind anlieffen / kein ſorg oder 
gefahr bedachten. 


4 


n e Darnach zog Philo mit feinem Heer zu Papyrio für die Statt Luceriam / vnnd vers 
mern erobert, legte die Wege / daß jhnen nichts zukommen mocht. Alſo erobert Papyrius die Statt / 


die ſich auch zu letzt ergab. Doch muſten alle die fo zum Streit tüglichen waren / bei ſiben 
tauſent / auch vnter eynem Joch durchſchlieffen / hr Wehr / Harniſch vnd Gut / hinder ihnen 
laſſen / damit die ſchmach den Römern vormals zugeſtanden gegen den Feinden auch verglich⸗ 
en wuͤrde. 

Samniter erlangen Nach diſen dingen ſuchten die Samniter aber eyne theydigung beiden Roͤmern / die mocht 


eynen anſtand. jhnen aber nit widerfahren nach jhrem willen / jedoch erlangten ſie eynẽ anſtand zwey jar lang / 
; in de⸗ 
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in denen die Römer andere Staͤtt / die den Samnitern angehangen / oder huͤlff gethan hatten / 
vnterſtunden zu ſtraffen / die wolten die Samniter nicht verlaſſen / vnd kamen wider zu kriegen 
mit den Roͤmern / gegen denen verloren ſie aber zwo Schlachten / eyne gegen Lucio Emylio / die 
ander gegen Quinto Fabio. 
| Doch ſtritten fie darnach wider mit Quinto Fabio / ad Lautulas / da verloren die Roͤmer 
vil Volcks / beſonders Quintum Aulium Ceretanum / der eyn Haubt mann vber den Reyſige 
zeug war / vnnd zertheylte die Nacht den ſtreit / daß man nicht wiſſen konte wer obgelegen were. 
An deß ſtatt wurd verordnet Caius Fabius / der bracht eynen newen Reyſigen Zeug mit ihm 
von Rom / dann Quintus Fabius war dermaſſen von den Samnitern belaͤgert / vnnd in die 
Wagenburg bezwungen / daß er etlich tag den Feinden keynen ſtreit geben wolt / dann ſie wa⸗ 
ren ſhm mit Volck zu maͤchtig / auch war die Statt Sora von den Römern zu jhnen gefal⸗ 
len. 
Da er aber vernam / daß eyn newer Reyſiger Zeug von Rom ihn zu huͤlff kam / verbot er 
jhnen die ſelbe Nacht nicht in das Laͤger zu reiten / ſonder daß ſie ſich am Morgen vor e 
Waͤld verſteckten / ſo wolt er mit den Feinden ſchlagen / vnnd wann fie fich wol verm. 
ten / daß ſie dann vnuerſehens zu ſprengen. Morgens fruͤh ließ Fabius ſein volck 
vnnd erzehlet ihnen / wie fie in die harr / mangels halben / den fie litten / da nicht bleiben 
| fein will were mit den Feinden zu ſtreiten / vnnd damit ſich niemann auff die Wagenbur 
lieſſe / were fein beuehl / ſo bald man hinauß kaͤme / daß man ſie anzuͤnden ſolt / er wolt auff diſen 
tag den Streit zum end bringen / wer oblaͤg der doͤrff ſorgen wohin er ſich laͤgerte / ym we⸗ 
ren alle weg offen / darumb ſolten ſie gedencken an ihr alt inliche tugend / Ritter! rei 
ten / vnd den Krieg zur endſchafft fuͤhren / dann ohn den Sig wuͤrde er ſie nit mehr gehn? 
noch in keyne Wagenburg fuͤhren / ob jhnen durch das anzuͤnden der Wagenburg eyniger 
Schad zuſtuͤnde / den ſolten ſie an jhren Feinden wider erholen. Als nuh das ſchlagen angefan⸗ 
gen ward / vnd man zu beyden ſeiten Ritterlich ſtritte / da ſprengte Carus Fabius mit dem Rey⸗ 
| figen zeug zu / das behertzigte die Romer / vnnd brachte den Samnitern eyn ſchrecken / alſo daß 
ſie zuletzt die flucht gaben / vnd namen die Roͤmer jhre Wagenburg ein / darinnen ſie maͤrcklich 
Gurt funden / vnd alles ihres fchadens wol ein kamen. 


| Darnach ward die Statt Sora mit verrhaͤtere den Roͤmern vbergeben / von eynem der 
Ihnen daß Schloß eingab / dar von fie die Statt noͤtigten / deß gleichen andere Staͤtt auch ge; 
wunnen. Aber Lucerta kam wider in der Samniter gewalt / die belaͤgerten die Römer mit 


groſſem gewalt / vnnd als ſie die gewannen / zerriſſen vnnd zerſtoͤrten ſie die Statt gantz vnnd 
gar. 


Sie gewannen auch die Statt Nola / Bouianum / vnd bezwungen die Samniter in die 
Statt Maleuentum / die jetzt Beneuent geheyſſen wird. 


Da nuh die Samniter ſahen / daß ſie mit ſtreiten den Roͤmern nit mochten obligen auch key⸗ 
ne Statt vor ihnen ſicher war / erdachten fie eynen liſt / ob ſie alſo den Römern etwas abbrechen 
koͤnten / vnnd ſchlugen all ihr Vihe in eynen engen Wald / dann ſie gedachten wol / daß es den 
| Römern von den gefangnen nit verſehwigen würd bleiben / vnd verſteckten eynen heymlichen 
Zeug darein / der alle Schluͤpffe vnd wege mit vortheyl alſo einnaͤme / woh die Römer darein 
kamen / daß ſie die mit vortheylalſo angriffen / ob ſie die wider / wie vor mals geſchehen war / bes 
trengen vnnd außziehen möchten. Da nuß die Romer das jnnen wurden / wiewol es ihnen vor 
mißrathen war / noch trib ſie der Eygennutz vnnd genieß / daß ſie wider vnderſtunden in den 
Wald zu ziehen. Ihr Haubtmann war Quintus Emylius Barbula / der macht eyn ſondere 
ordnung / wie daß in der enge geſchehen mochte / vnd verordnet etliche leichtgewapnete / die den 
Berg erſteigen / vnd oben einnamen / vnnd bekam nit weniger vortheyl ein / denn die Feind ge⸗ 
gen jhm. Da er nuh den Feinde nahet / begab ſich eyn harter Streit zwiſchen ihne. Brno wiewol 
wol die Roͤmer in groſſe not kamen / jhren vortheyl hin vnd her begeben mußten / vnd ihrer vil er 

ſchlagen wurden / noch vberwand die Mannlich tugend vnd gut ordnung die ihr Haubtmann 
hielt / alle diſe not / alſo / daß ſie die Samniter abtribẽ / den Wald einnamen / vñ alles Vihe / daß 
ſie darein geſchlagẽ hatte / in ſyrẽ gewalt brachte. In diſem Streit wurdẽ d Samniter bei zwen 
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Jar der Statt dig tauſent gefangen vnd zu Tod geſchlagen / auch were hre macht gantz vnd gar gebrochẽ wor⸗ 
„ den / vnnd hette der Krieg ſein endſchafft genommen / woh nicht den Römern eyn ander newer 
Krieg von dem Land Hetruria zugeſtanden were. 
Hetrurier ziehen mit Dann das gantz Land / außgenommen die Statt Arretium hatte ſich wider die Roͤmer 
eyuander für die verehniget / vnnd zogen fuͤr die Statt Sutrium / die als eyn Clauß zwiſchen Hetruria vnnd 
e den Römern lag / deßhalb mußt Quintus Emylius die Samniter verlaſſen / vnnd zog mit ſei⸗ 
Emylius Nathes⸗ nem Heer zu der Statt Sutrium / die ſelbige zu retten. Er ſchlug fein Heer nahe zu der Statt / 
maiſter auch. alſo daß die feind vnnd er jhm Augenſchein gegen eynander lagen. Vnnd als ſie ſich zu beyder 
ſeit ſtaͤrckten / nnd eyns morgens die Hetrurier auß Ihrer Wagenburg zogen / eyn platz ein na⸗ 
men / darauff ſie bleiben vnd deß ſtreits erwarten wolten / ließ Emylius der Römer Haubtmaſß 
in feinem Heer auch auff blafen / gebot von erſten / daß ſich jedermann ſpeiſen / vnnd darnach 
auß der Wagenburg ziehen ſolte / da verordnet er ſein Volck / nam auch eynen Platz ein / vnnd 
wartet deß Streits. 
Schlacht der Romer Als ſie nuh zu beyder ſeiten gegen eynander hielten §jeder theyl auff ſeinem platz / zu wars 
mie den Hetruriern, ten wann jhn der ander angriff / dann niemann wolt leichtlich fein vortheyl vbergeben / verzog 
es ſich biß nach mittag / daß die zeit mit Scharmuͤßzeln hingienge / vnd fie mit gangem Hauffen 
nicht traffen. Alſo begaben doch zu letzt die Hetrurier ihren platz vnd vortheyl / zogen zu den Roͤ⸗ 
mern / vnd ſtritten mannlich zu beyden ſeiten / vnnd wiewol jhrer vil erſchlagen wurden / ſo war 
doch keyn weichen da biß in die nacht / die ſchied den Streit / daß ſeder theyl in ſein Wagen⸗ 
burg zog / vnnd nichts mehr gegen eynander fuͤrnamen / dann die beſten auß Hetruria faſt er⸗ 
ſchlagen / ſo waren der Romer ſo vil wund / daß jhrer mehr dran ſturben / denn in der Schlacht 
vmbkamen. 
Hetrurier werdebei Das beſtund in das ander ſar / da zogen die Hetrurier wider mit groſſer macht fuͤr die Statt 
ae Sutrium. In der zeit waren von den Aoͤmern zu Rathesmaiſtern vnd Haubtleuthen erwehlt / 
Jar der Statt. Quintus Fabius wider die Hetrurier / vnd Caius Martius Rutilius wider die Samniter / de⸗ 
5. ren zog ſeder mit eynem ſondern Heer auff die Feind. Da nuh Fabius mit ſeinem Heer zu der 
* Statt Sutrium kam / vñ ſahe die maͤnnig der Feind / die jhm an der zahl weit vberlegen waren / 
nam er feinen vortheyl ein / vnnd zog an eynem Felßigen Berg hin. So bald die Hetruri⸗ 
er ſein gewar wurden / vnd ſahen daß er ſo wenig Volck hette / da begerten ſie deß Streuͤs vnnd 
griffen jhn an in ſeinem vortheyl / dann er hielte ſich am Berg / das was rauch vnnd hatte vil 
Steyn / mit denen / vnd auch mit Geſchoß geſchah den Feinden ſo groß getrang / daß ſie in die 
nähe nit kommen / auch ihre Schwert vnd Wehr nicht wol brauchen / vnd den Römern nichts | 
abgewinnen konten. Da ſie nuh wider abziehen vnnd fich wenden wolten / biß die Romer auff 
die ebene kaͤmen / da ließ Fabius erſt die feinen fie anlauffen / die brachten eyn vnordnung in ſie / 
etliche ſtunden veſt / die andern flohen dahin gegen der Wagenburg / die fuͤrrannt der Reyſig 
Zeug von den Roͤmern / daß ſie nicht in die Wagenburg kamen / vnd gegen eynem Wald Syl⸗ 
ua Ciminiagenannt / fliehen muſten. Alſo lagen die Römer aber ob / vnd gewannen hnen acht 
vnnd treiſſig Paner vnnd Faͤnelein ab / mit groſſem Gut / das ſie in der Wagenburg fan⸗ 
den. 

Quintus Fabius Nuh war der Wald Ciminia auff die zeit ſehr groß vnnd vnwegſam / dadurch die Roͤmer 
Tone a EN nie kommen waren / darumb war Fabio ſchwer den Feinden nachzuhaͤngen. Er bedacht die 
nia genannt außſpaͤ. 8 25 6 12 75 5 . . 
hen. Schmach die den Roͤmern in der Clauſen bei Caudio zugeſtanden war / Darumb ſchickt er zu⸗ 

uor Marcum Fabium Ceſonem ſeinen Bruder / vnnd Caium Claudium / mit etlichen den 
Wald zuerkundigen vnd außzuſpaͤhen / deren etliche in Bawren kleydern / die auch die Sprach 
der Hetrurier wol konten / durch den Wald kamen / vnnd wider zu jhrem Haubtmann / ſage⸗ 
ten / daß der Wald an keynen enden beſetzt noch verhawen / ſonder wol hindurch zukommen were. 

Quintus Fabius Von ſtundan zog Fabius mit den ſeinen die gantze nacht durch den Wald. Als er den an⸗ 
hald Ema dend dern tag hindurch kam / hielt er mit dem Heer an dem Berg Mons Ciminius genannt / vnnd 
kombt mit grojfer ſehickt die Reyſigen auff die ebne / die fingen vil der Bawren / vnd brachten eyn groſſe ſumma 
Beut wider ms La von viehe / dann niemann hatte geflohet / oder ſich verſehen / daß die Roͤmer durch den Wald / 
EN zichen ſolten. Den andern tag ſamleten ſich die Hetrurier in der nähe beidem Wald / wie ſie 

mochten / den Römern widerſtand zu thuen / an die kam Fabius / ſtritt mit jhnen / vnd lag aber⸗ 

mals ob. Darnach verhergt er dieſelbe Gegend gantz vnnd gar / vnnd zog wider in ſein Wagen 

burg / da fand er eyn Bottſchafft von dem Rath zu Rom / die jhm verküͤnd ſolt haben / daß N 11 
urc 


den von den Samnitern. Den erſten als der Haubtmann vber die Schiff zu Rom / Publius der die Sam eler vn 
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durch den Wald Ciminia gezogen were. Da ſie aber ſahen / daß es hm glücklich gieng / waren Jar der Statt 
fie fro / daß ſie zu ſpat kommen waren / zogen wider gehn Rom / vnd verkuͤndten dem Rath den 


Sig Fabij / der war ſorgfaͤltig / vnd forcht / daß jhnen in dem Wald etwas am widerziehen be; a 


gegnen möchte, In dem bewurben ſich die Hetrurier mit groſſer macht / vnd mit jhnen eyn Hetrurier vnd Om: 
Volck / die auch an den Wald ſtieſſen / Vmbrigenannt / dann ſie auch verdroß / daß die Romer Priersichen Si groſ⸗ 
dardurch gezogen / vnd in jhrem Land herrfchen ſolten / die zogen mit groſſem Heer gegen den e 
Römern / vnd waren begirig deß Streits. Aber Fabius ſahe jhr groſſe maͤnnige / vnd enthielt 
die feinen in der Wagenburg / vmb die rannten die Feind mit Scheltworten / fie weren fo ver⸗ 
zagt / daß ſie nicht ſtreitten doͤrfften / auch mit draͤuworten / woh ſie nit zu feld zogen / ſo wolten 
ſie die Wagenburg auff den andern tag ſtuͤrmen. Das ließ Fabius geſchehen / vnd auff den a⸗ 
bend gebote er den ſeinen / daß fie ſich ſpeiſen ſolten / vnd darnach ſtill vnd verſchwigen an ſhrer 
ruh / ſeines beſcheyds erwarten / den ſie zu feiner zeit vernemmen würden / dann die Feind / da 
jhnen die Roͤmer nicht ſtreit geben wolten / lagen vnuergraben / on ohn alle forcht in dem Feld. 

Alſo ließ Fabius fein Heer vor tag / fo der ſchlaff in dem Soſſier am haͤrtſten iſt / ſtül auff Gnintus Fabius v. 
wecken / die verordnet er / vnd gab jhnen jhr loſung / vnd kam vor tag zu den Feinden / die noch Yu emed 
ſchlaffend lagen in aller vnordnung / vnd keynes Streits warten theten / die lieffe er an mit ey⸗ nacht. 4 
nem Geſchꝛeh vnd vbereilt ſie / daß ſie nicht zu Wehr noch zur ordnung kommen mochten. Da 
ward eyn wild geſchꝛey / vnd wußten nicht wer Freund oder Feind war / oder wohin man lauf⸗ 
fen / oder woh man wehr thut ſolt. Alſo wurden ihrer ſehr vilerſchlagen vñ gefangen / jhr Laͤger 
eingenommen mit groſſem Gut / die andern flohen den Waͤlden zu / vnd da der tag auffgan⸗ 
gen war / ſehickt ſhnen Fabius den Reyſigen Zeug nach / der noch gröffern ſchaden that. Durch 
diſen Streit wurden die Hetrurier in ſhrem Gemuͤt gar erſchlagen vnd erſchreckt / deß halb trei 
Haubtſtaͤlt in Hetruria / Peruſia Cortona vnd Arretium ihre Bottſchafft gehn Rom ſchick⸗ 
ten / vnd vmb Frid baten. Alſo erworben fie eynen anſtand treiſſig jar lang / der ward aber von 
Peruſia nicht gehalten. 


In dem als es den Roͤmern fo gluͤcklich gieng gegen den Hetruriern / namen ſie zwen ſchaͤ 0 1 Cornelius 
Ahr 1 


r vſ 


Cornelius / mit den Schiffen an dem Meer oͤffter denn eynmal auff die Samniter gereyſet / da wird leglich von ſh⸗ 


vnuerſehens außgetretten / vnd was ſie von Leuth vnd Gut gefunden / in die Schiff geraubt 19 die Schiff ge⸗ 
* U 


hatte. Da hm nuß der genjeß angenaͤm ward / vnd er offt wider kam / vnd ſich je langer je wei⸗ 
ter von den Schiffen thet / machten die Samniter eynen anſchlag / ſo das geſchrey kaͤme / woh 
ſie ſich ſañlen / vnd dieweil die Roͤmer die Doͤrffer pluͤnderten / ſie alle den Schiffen zulauffen 


ſolten / damit die Römer nieht darein kommen moͤchten. Wie denn auch geſchahe / da fie wi⸗ 
derkehrten mit dem Raub vnd den Schiffen zu wolten / fielen ſie in die Hand der Samniter / die 


ſie das mehrertheyl alle erſchlugen / daß ihrer gar wenig in die Schiff kommen konten. 


Der ander ſchad / da der eyn Rathesmaiſter / Caius Martius auff die Samniter gezogen Samniter erſchlage 


war / jhnen etlich Staͤtt vnd Caſtell abgewonnen / vnd ſich die Samniter nit zum Streit oder SI“, fürnembſtẽ m 


dem Heer deß Caif 


eynigen Feldzug gegen ihm ſchickten / verachtet er ſie / vnd meynt jhr macht wer ſo gar gebroch⸗ Maren nd wider 
en / daß ſie nichts mehr vnterſtehen doͤrfften. Alſo beworben fie ſich heynmlich vnd begegneten 15 eie 
Caio Martio mit eynem groffen Volck vnuerſehenlich / vnd ſtritten mitſhm. In dem Streit es erwünde. 


wurden der Roͤmer vil erſchlagen / vnd in ſonders die aller beſten die Martius bei jhm hatte. Er 


chem vnfall konten / vñ das geſchrey der Feind werden ſolte / was jhnen darauff ſtuͤnde. Darum 


ward auch ſelber auff den tod verwundt / dauon wurden die Gemuͤt der Samniter wider auff⸗ 
gerichtet / da auch die Hetrurier den vnfall der Römer horten / ſchickten fie ſich auch zum Krieg. 
Das geſchrey kam gehn Rom / da ſorgten vnd bedachten die Römer / woh es wider zu fol Lucius Paphrius 
Curſor wird Ober⸗ 
maiſter. 
wiewol Fabins feinen Krieg nach dem beſten außgericht hat / ſo waren doch die Roͤmer der mey — 
nung / Luciũ Papyrium zu eynem Obermaiſter zu machen / dañ er von groſſer vernũfft fo klug / 
vñ von leib ſo ſtarck vñ gerad war / daß jhm niemaſ eewas vorthun kont / darzu war er ſo hurtig 


in ſeinen ordnungen / vnd fo ſtreng in feinem fuͤrnemmen / daß in Freund vnd Feind forchten. 


Es kamen auch den Römern die maͤre / daß der groß Alexander Macedo / der zu den zei⸗ Alexander Magnus 


ten ganz Oꝛient bezwang / in Italien kommen / vnd feinen Vetter / den Koͤnig Alexander von Ans in Macedo⸗ 


ien, 


Epixo raͤchen wolt / darzu hatten die Römer Papyrium fuͤr allen außerleſen / dem Alexander 
widerſtand zuthuen. 


Von diſem Papyrio ſchreibt Macrobius / da er jung vnd noch eyn Knab war / pflegten 0 
vn 
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Jar der Statt vnd andere Knabe gemeynglich mit jhren Vätern zu Rom in den Rath zu gehen / Alſo begab 
es ſich auff eyn zeit / daß jhn fein Mutter fraget: was man doch in dem Rath hanndekte: Vnd 
Lucius Paphrius / da es der Knab nicht ſagen wolt / lag die Mutter jhm je laͤnger je haͤrter darumb an / vnd da ſie 
als er noch ehn knab nicht ablaſſen wolt / gedacht er / es were beſſer eyn Luͤgen zu erdencken / deñ den Rath zu oͤffnen / 
A cr; vnd ſagt der Mutter: Man hette gerathſchlagt / ob es beſſer were daß eyn Mann zwo Frawen / 
eh e de oder daß eyn Fraw zwen Maͤnner better Als die Mutter aber aus fuͤrwitz wiſſen wolt / was da⸗ 
er feiner Dustermie rinn beſchloſſen worden / ſagt er jhr: Man hette gemeynt beſſer ſein / daß eyn Mann zwo Fraw 
Salh gehandelt we, en hette / dann damit würden die Burger gemehret / vnd mochten die Romer deß mehr Volcks 
E haben ihre Statt zuſchirmen / vnd Krieg zu vollfuͤhren. Alſo gieng fein Mutter vnd ſagt es an⸗ 
dern Burgerin vnd Roͤmiſchen Frawen / wie man in dem Rath damit vmbgienge. Dauon 
entſtund eyn groſſer zanck vnd vnwill vnter den Frawen / ſolehes kam eynem Rath fuͤr / vnnd 
font man doch nicht erfahren / woher die ding ihren vrſprung hetten. Da nuh der Knab ſahe / 
daß eyn jrrung darauf entſtehen wolt / bat er ſm zuverzeihen / vnd eröffnet dem Rath wie es 
gangen were. Alfo ward eyn geſpoͤtt darauf / vnd machten die Römer eyn Geſatz / daß keyn 
Knab mehr mit ſeinem Vatter in den Rath gehen ſolt / aufgenommen Papyrius / der nam zu 
von jugend auff an weißheyt vnd vernunfft. Darumb iſt nit vmbſonſt geſprochen: Was Neſ⸗ 
ſel werden woͤll / das hebe fruͤan zubrennen. 
le u Als er nuh Obermaiſter ward / verbracht er zwen groſſe Streit / eynen wider die Hetru⸗ 
ter Ruſtung wider lier vnd Vmbrier / den andern wider die Samniter / die hatten ſich vom Gluͤck / ſo jhnen zuge⸗ 
die Romer. ſtanden war / gantz erholet / vnd mit gröfferer Wehr vnd Ruͤſtung / denn vor / in den Streit 
gericht. Dann ihr Heer war getheylt in zwen Hauffen / die eynen hatten alle verguͤlte Schilt / 
die andern mit Silber vberzogen / vnd wann die Sonn darein ſchein / ſo gaben ſie eyn ſolchen 
Glaſt / der denen / die ſtreitens nicht gewohnt geweſen / billich forcht vnd ſchrecken bracht hette. 
Luclf Papyrif vers Aber Papyrius troͤſtet die ſeinen / mir fuͤrhalten: Es weren eben dieſelben Samniter / von 
gesbelk.. denen ſie manchen Sig erlangt hetten / fie ſolten ſich nicht bewegen laſſen die zierd vnd das ge⸗ 
maͤld / daß ſie an jhnen truͤgen / ſolche zierd ſtuͤnde den Weibern zu / vnd nit Ritterlichen Man⸗ 
nen / dann dieſelben ſolten rauch ſein / hre Wehr vnd Harniſch gut haben / vnd Weibiſche zierd 
nicht an ſich nemmen / Es geb eyn anzeygen weycher Hertzen vnd Gemuͤter / die wuͤrden vnter 
vberflüſſiger zierd gedeckt / darumb ſolten fie darab keyn entſetzen haben / Je koͤſtlicher die Sam 
niter weren / je beſſer wuͤrde ſhr Beuth fein / woh ſie ritterlich ſtritten. Sie folten auch jhr ver⸗ 
trawen zu ſhm haben / er wolte fie gegen den Feinden alſo verordnen / vnd woh die not am groͤ⸗ 
ſten were / bei ſhn zu foͤrderſt fein / daß er nicht zweiuelte / woh ſie jm volgen ͤUnd jhr manlich 
Gemauͤt / als ſie vormals bei hm gethan / erzeygen wolten / fie würden die zierd vnd Kleinoten 
der Samniter alle mit ſich gehn Rom fuͤhren. 
Samniter von Pas Darnach ſtritt Papyrius mit den Samnitern / vnnd wiewol der Streit hart war / dan⸗ 
voni geschlagen noch vberwand die mannliche Tugend vnd gute Ordnung Papyrij diſe ding alle / dañ da war 
5 Kkeyn gebrechen an allem das eynem guten Haubtmann vnd Ritter zuſtund. 
916 Gel, Darnach zog er mit groſſen Ehren gehn Rom / vnd ward jhm eyn Triumph gehalten / in 
f dem wurden getragen ſo vil guter verguͤlter vnd Silbern Schilt / die ſie den Samnitern abge⸗ 
wonnen hatten / daß es eyn wunder war / Man fand auch darnach zu Rom ſelten eynen Kram 
oder Hauß / es hieng derſelben Schilt eyner daruor. 
le Darnach zog Quintus Fabius wider in Hetturiam / vnnd zwang die Statt Peruſiam 
Jar der Statt ſo faſti / daß fie ſich ergab / vnd that vil guts / deßhalb er zwey ſar nach eynander Kathesmaiſter 
4 2 erwehlet / wider die Roͤmiſche Ordnung / die in ſich hielt / daß keyner länger denn eyn jar Ras 
thesmaifter fein ſolt / vnnd feiner mannigfaltigen gutthat halben wurd er Quintus Fabius 
Maximus / das iſt der Groß / genannt. Wie ſchaͤdlich were es geweſen dem Roͤmiſchen na⸗ 
men / daß ihn Lucius Papyrius vmb eyn kleynen vngehorſam / daß er vnerlaubt mit den Fein⸗ 
den geſtritten / vnd ſie vberwunden hatte / ſolt getoͤdt haben: * 
15 Fab. hat Neben Quinto Fabio ward in diſem jar Publius Decius Mus zů Rathesmaiſter erweß 
Samen let / demſelbigen ward der Krieg in Hetruria beuohlen / dem Fabio der Krieg wider die Sam⸗ 
niter / Der zog auff Nuceria zu / vnd bracht die von Allife mit gewalt vnter ſich / dieweil ſie vor⸗ 
hin keyn friden hatten wöllen halten. Den Samnitern gewann er auch ohn ſondere můͤhe ey⸗ 
ne Schlacht an / in welcher auch die Marſier mit jhnen ſeind erlegt worden / Alſo gieng es auch 
den Pelignern / die gleicher weiſe abgefallen waren. sa 
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Der ander Rathesmaiſter Decius hatte auch gut glůck im Krieg wider die Hetrurier / die Jarder Statt 
von der Statt / Tarquinij genannt / bezwang er / daß ſie dem Heer mußten Getreyd beſtellen / 2 
vnd vmb anſtand auff vierzig jar bitten. Den Volſinern hat er etliche Flecken vnd Schloͤſſer Helrurierſeind vom 
mit gewalt abgewonnen. Etliche vnder denſelbigen hat er auch gar zerſtoͤret vnd geſchleyfft / da 0 75 9515 
mit die Feind fich nicht drinnen koͤnten enthalten. Vnnd har gantz Hetrurien in folchen ſchre⸗ eynen Anſtand zu bie 
chen bracht / daß ſie den Rathesmaiſter baten / er wolt eynen Vertrag mit ihnen machen. Sob ten. 
ches konten ſie aber nicht erlangen. Es ward jhnen aber auff eyn jar eyn Anſtand geben. Dage⸗ 
gen mußten ſie den Sold erlegen / der daſſelbige jar auff das Roͤmiſch Kriegßvolck gangẽ war / 
vnd eynem ſeden Kriegß man zwey Kleyd. 

Nuh hetten die Hetrurier wol mögen friden haben / wann die Vmbrier nit ſo ploͤtzlich ab . nis 
gefallen wer / wiewol ſie der Krieg nicht verner berührt hatte / deñ alleyn / daß das Heer durch cenfienarh dem zie 
jhr Land gezogen war. Die brachtẽ alle jhre junge Mannſchafft zu hauff / vnd zwangẽ den meh ben. 
rertheyl in Hetruria zum abfall / brachten alſo eyn ſolch groß Heer zuſammen / daß fie ſich ruͤh⸗ 
meten / ſie wolten ſtracks auff Rom zu ziehen / die Statt zu ſtuͤrmen. Da folchs Decius erfuhr / 
that er groſſe tagreyſen / nach der Statt Rom zu / vnnd auff dem Papinier Feld hielt er ſtill / biß 
daß er erfuhr / woh der Feind hinauß wolte. 

Zu Rom ward der Vmbrier Krieg nit veracht / dann der fihad / den ſie von den Galliern S 


is Fabius 
empfangen / lehret ſie / daß ſie der Feinde draͤwen nicht in den wind ſchlügen. Schickten derhal ſchreckt die Omsuier 
ben Legaten zum Rathesmaiſter Fabio / Woh er eyn wenig ruh fuͤr den Samnitern hett / daß mit ſeiner zukunft, 
er eilends mit dem Heer in Vmbriam zoͤge das that der Rathesmaifter vn kam mit groſſen Tag 
reyſen gehn Meuania da zum ſelbigen mal die Vmbrier mit jhrer macht bei eynander waren. 
Als nuh der Rathes maiſter alſo vnuerſehens ober fie koſten war / dieweil fie meynten / er hette 
| ſo vil mit den Samnitern zu thuen / waren die Vmbrier dermaſſen erſehreckt / daß etlich meyn⸗ 
ten / ſie muͤßten ſich in die veſten Suͤtt begeben / etliche / ſie müßten vom Krieg gar abſtehen. 
Als aber eyn Pfleg vnder jhnen / die fie Materinam nennen / ſo hart anhielt / daß ſie ſich Pmdrier geſchlage, 
in den Streit begaben / griffen ſie den Fabium an / da er eben fein Laͤger beſtecken wolte. Da 
ordnet er fein Kriegß volck alsbald zur Schlacht / vermant ſie / daß ſie eyn kleynes theyl / ſo noch 
am Hetrurier Krieg vbrig / auffreiben wolten / vnd jhnen vergelten / daß fir der Statt Rom ge⸗ 
drawet haben / ſie wolten ſie ffürmen. Da fallen die Roͤmiſchen mit ſolcher vngeſtuͤm vnder die 
Feinde / daß ſte alsbald der Feind Faͤnerich / vnd Doppelſoͤloner daher bringen / vnd mehr gez 
fangen nemmen / denn ſie zu tod ſchlagen / biß daß fie ſich alle nacheynander ergeben. 
| Im volgenden jar hatte der Rathesmaiſter Lucius Volumnius eyn newen Krieg zu fuͤh⸗Salentiner Brieg. 
ren / wider die Salentiner / gegen denen er offt gluͤcklich geſtritten / vnd jhnen etlich Staͤtt mit Jar der Statt 
gewalt abgewonnt, Er pflegte die Beuth vnder das Kriegß volck außzutheylen / vnd daneben „ 4 7 
war er auch freundlich / damit bracht er zuwegen / daß es das Kriegß volck deß tapfferer vnd vn⸗ 
uerdroſſener hinein ſetzete. 
Quintus Fabius / dem fein gewalt erſtreckt war / that bei der Statt Allife mit den Samni⸗Samniter geſchla⸗ 
tern eyn Schlacht / vnd tribe ſie ins Laͤger. Den andern tag ergaben fie ſich / vnd was Samni sen. 
ter waren / die ließ man eynen jeden mit eynem kleyd hinziehen. Die muſten aber all vnder das 
Joch. Was aber mit jhnen im Bund geweſen / die waren im vertrag nit außgenommen / der 
waren bei 7000 verkaufft / welcher aber ſagt / daß er eyn Hernicer were / der war in ſonderheyt 
verwart. Dieſelbigen ſchickt Fabius alle gehn Rom zum Rath / von dannen ſie in der Latiner 
Statt zu verwaren geſchickt wurden. 
Solches verdroß aber die Hernicer / vnd als die von Anagnia eynen Landtag hielten / ſag Hernieer ergebe ſich 
ten alle Staͤtt der Hernicer den Römern ab / außgenommen trei / doch richteten ſie nichts ſon⸗ 50 1 der 1955 
derlichs auß / vnnd wurden in wenig tagen auß treien Laͤgern geſchlagen / daß ſie den Rathes⸗ e N 5 
maiſter vmb eynen Monat zum Anſtand baten / damit ſie eyn Bottſchafft an den Rath koͤnten * 
ſchicken. Dagegen ſie dem kriegß volck auff zween Monat Sold vnd Prouiand / vnd jedem eyn 
Kleyd / zu geben verſprochen. Der Rath weiſete ſie zu Quinto Martio dem Rathesmaiſter / de 
ward durch eynen Rathſchluß heymgeſtelt / mit den Hernicern zu ſchalten vnd zu walten / derſel 
bige nam die Nation auff gnad an. 

Der ander Rathesmaiſter / Publius Cornelius Aruina / lag zu Feld wid die Samniter / die hat Samniter von bey 
ten alle Daß verlegt / daß jhm keyn Prouiand konte zugefuͤhrt werdẽ / vnd wolten ihm doch keyn ee, 
Schlacht liffern. Als nuh Martius die Hernicer bezwungẽ / ka er Cornelio zu huͤlff / da eiltẽ hm 

die 
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Jarder Statt die Samniter entgegen / eher er ſich zum Cornelio thuen konte / vñ ſchlugen mit ſym. Das wird 

8 s Cornelius innen / vnd bricht durch der Feind Schlachtordnung / vnnd nimmt das Laͤger ein / 
vnd ſteckt es an. Da hebt ſich vnder den Samnitern eyn fliehen / ſie konten aber auff keyner ſeitd 
wol darvon kommen / daß jhrer in die treiſſig tauſent erſchlagen wurden. 


Bund mit den Car⸗ In diſem jar iſt der Bund mit denen von Carthago zum trittenmal ernewert worden / vñ 
chaginenſern. ſeind jhre Legaten freundlich empfangen / vnd mit ehrlichen geſchencken begabt worden. 
Samniter serfieren Deß volgendenjars Rathesmaiſter / Lucius Poſthumius Megellus / vnd Titus Minus 
vil Tand vnd Leuch. 


5 Stare tius Augurinus / zogen alle beyde wider die Samniter / die ins Campaniſch Land gefallen wa⸗ 

Jar der Statt ren. Diſe gewannen den Samnitern zwo Schlachten ab / vnd etliche Staͤtt / als Bouianum / 
nt Sora / Arpinum / vnd Confentia, 

ald berate Bens Darnach ſchickten die Samniter Legaten gehn Rom / vmb eynen Friden zu handlen / 

erneivert, die wurden vom Rath auff den Rathesmaiſter Pub. Sempronium Sophum gewiſen / derſelbi⸗ 

Jar der Statt ge zog mit eynem Heer durch ihr Land / vnd als er allenthalben fridlich empfangen / vnnd mit 

+ 5 O pProuiand / Fuͤtterung vnd aller notturfft / verſehen worden / wurd der alte Bund mit den Sam! 

nitern ernewert. 

Nach diſem wurd eyn Krieg wider die Equer fuͤrgenommen / dieweil ſie den Samniterni 
offt hatten huͤlff geſchickt / vnd letzlich gar zu jhnen gefallen waren. Wider diſe wurden beyde Ra⸗ 
thesmaiſter geſchickt. Vnd wiewol die Equer erſtlich ſtarck zu Feld lagen / verlieſſen ſie doch / 
fo bald fie die Römer maͤrckten / jhr Feldlaͤger / vnd begaben ſich in die Staͤtt / deren jhnen inner 
halb zweien Monaten eyn vnd vierzig mit Stuͤrmen abgewonnen / vnnd den mehrertheyl ge⸗ 
ſchleyfft vnd verbrennt wuͤrden / daß der Equer Nam ſchier gar zu grund vertilgt wurd. 
Cegatsetlicher Stat Solcher ſchad / den die Equer erlitten / war andern eyn warnung. Dann die Mareu⸗ 
5 e riner / Marſier / Peligner / vnnd Ferentiner / ſchickten Legaten gehn Rom vmb 

Friden vnd Freundſchafft / da wurd mit jhnen nach jhrem 
begeren eyn Bund gemacht. 


Equer Krieg. 


Titi Ein von Jadua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der al⸗ 
ten Roͤmer. 


Das Jehende Buch. 
Innhalt. 


V Ora vnd Alba ſeind zu Beſetz Statt gemacht / das iſt / mit Roͤmiſchen Burgern be⸗ 
ſetzt. Die Statt Carſeoli in der Narſier Landſchafft gelegen iſt den Römern auffgeben wor⸗ 
den. Das ſtifft der Priefter / Augures genannt / iſt erweitert worden / alſo daß jhrer neun wur⸗ 
den / da jhrer vorhin eh waren. Das Geſatz / das man ſich auff das gemeyn Volck 
moͤge beruffen vnd appellieren / iſt dazumal am erſten von dem Rathesmaiſter Valerio gege⸗ 

ben worden. Zwo Zünfften ſeind zu den vorigen komme / Anienfis vnd Terentiana. Den Samnitern iſt ab⸗ 
geſagt worden / vñ mit glůck wider fie geſtritten Als das Roͤmiſche Heer vnter deß publij Decij vnd Guin 

ti Fabij Saubtmannſchafft / mit den Hetruriern / Vmbriern / Samnitern / vnd Galliern eyn Schlacht tha⸗ 
te vnd in ſehr groſſer not vnd fahr ſtunde / volget Publius Decius dem Exempel ſeines Vatters / vnd ver⸗ 
bannt ſich für das Heer / vnd bracht alſo durch feinen Tod zuwegen / daß das Koͤmiſch Volck in derſelbigen 
Schlacht oblage vnd den Sig behielt. Papyrius Curſor erlegt das Beer der Samniter / die ſich mit eynem 
ſonderlichen Eyd zuſammen verpflicht hatten ⸗ daß ſie mit deß groͤſſerem mut vnd beſtaͤndiger tapfferkepfr 
in der Schlacht bei ey nander ſtuͤnden vnd hielten. Es iſt auch eyn Schatzung gehalten worden / vnd das 
Volck mit gewoͤhnlichem Gpffer gemuſtert. Da ſeind der Burger geſchaͤtzt worden an der zahl / wey mal 
hundert vnd zwey vnd ſechzig tauſent / trei hundert vnd zwen vnd zwenzig. 


Als 
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« . a — 2 rg ars 4 
I 28 Lucius Genutius Auentineſis vñ Seruius go» Jar der Statt 
nelius Rufus / Rathesmaiſter waren / ſeind die Staͤtt Soꝛa vñ n e 
)) Alba mit Roͤmiſche Bürgern beſetzt worde. Alba war der Equer ſche Berestei 
geweſen / dahin wurde ſechs tauſent Einwohner beſchꝛibẽ / So⸗ 
ra war der Volsker Landſchafft zugehoͤrig / die Samniter hat⸗ 
tens aber eingenom̃en / daſelb hin wurden vier tauſent geführt, 
Die von Arpino vnd Trebula feind in diſem jar zu Roͤmi⸗ Arpinum. 
ſchen Bürgern angenommen worden. Die von Fruſino ſeind Trebula, 
vmb das tritte theyl jhrer Landſchafft geſtrafft worden / dieweil Tullner 
| i fie eynen Bundſchuh auffgewoꝛffen / vnd die Hernicier vnder⸗ 
ſtunden abfaͤllig zu machen. Deſſen Vrſaͤcher ſeind mit Ruten geſteupt vñ enthaubtet wordt. 
Damit diß jar nit gar ohn Krieg abgieng / it eyn kleyner Jug ins Vmbrier Land geſche⸗ In Ombria in eyner 
hen. Dann es kam kundſchafft / daß etliche gewapnete auß eyner Holen ins Land fielen / vnnd in Be 10 
ſchaden theten. In dieſelbige Hoͤlen kam man mit den Kriegsfaͤnlin / vnd wurdẽ auß dem tun⸗ Rauch vnnd Fewer 
ckelen vnd finſtern ort vil Kriegsleuth verwundt / vñ den mehrertheyl mit Steynen geworffen / vmbkommen, 
biß daß man den andern außgang der Holen fand / dann man konnt durch die Hoͤle hindurch 
kommen / da warff man an beyden Eingängen der Hoͤlen Holtz zu / vnnd zuͤndets an / daß alſo 
im Rauch vnd Dampff bei zwey tauſent Gewapneter / die letzlich ins Rewer hinein lieffen / als 
ſie gern herauß gebꝛochen weren / vmbkamen. 
Darnachals Marcus Liuius Denter / vñ Caius Aemilius Paulus / Rathes maiſter ward / Equer belagern Al⸗ 
| freng ſich der Krieg mit den Equern wider an. Dann es verdroß ſie / daß die Roͤmer in jhrem ba der Romer Ber 
Land eyn Beſetz Statt hatten / gleich als eyn Schloß / darauß fie ſolten bezwungen werden / vñ e 
| fingen an die Beſetzſtatt mit namen Alba / mit aller macht zu ſtuͤrmen / Aber die Einwohner Jar der S Ba 
triben fie ſelbs ab. Es was aber zu Rom eyn folcher ſchreck deßhalb / dieweil man nit meynte / daß * 
ſie ſich alleyn eynes Kriegs vnderfiengen / daß man eynen Obermaiſter machet / Caium Ju⸗ 
nium Bubulcũ / der zoh hin mit Marco Titinio dem Reuterhaubtmañ / vñ bezwang die Equer 
im erſten angriff. 
| Quintus Apuleius Panſa / Rathesmaiſter lag in Vmbria / für der Statt Nequino / die⸗ Neguinum belagert 
weil ſie aber hoch gelegen / vnd auff eyner feiten eyn gaͤher Berg war / konte er mit gewalt nichts de e 454 
|daruoraufrichten, Im volgenden jar aber kamen zwen auß der Statt / die jhre Haͤuſer an den au 
Mawren hatten / darunter fie eyn Hole gegraben / herauß durch eynen heymlichen Weg zu der 
Aoͤmiſchen Wacht / vnd wurden zum Rathesmaiſter gefuͤhꝛt / dem verhieſſen ſie / ſie wolten eyn 
hauffen Kriegsuolck in die Statt hinein bringen. Es daucht jhn / es were wol nit zu verachten / 
aber doch auch nit liederlich zu glauben. Schickt derhalben mit dem eynen / dann den andern be 
hielt er für eyn Buͤrgen / wen Kundſchaffter hin / die Sach zu erfahren. Da ſichs nuh alſo bes 
fand / ließ er nachts treihundert Gewapneter hinein fuhren / vnd die naͤhſte fort auff brechen / 
vnd kam ohn mühe in die Statt. Alſo kam die Statt in der Römer gewalt / die ſchickten Leuth 
dahin damit ſie die Statt wider die Vmbrier beſetzten / vñ wurd darnach die Beſetzſtatt nach Narua/ Asmſhe 
dem Waſſer Nar / das dadurch fleußt / Narnia genannt. Beſetzſtatt. 
In demſelbigen jar ruͤſteten fich die Hetrurier wider den Anſtand zum Krieg. Aber die Hetrurier werde vs 
Gallier zohen mit eynem groſſen Heer in jhr Land / vnd verhinderten fie alſo in Ihrem fürnemz den Jag n 
men. Darnach verlieſſen ſich Die Hetrurier auff jhr Gelt / deß ſie vil hatten / gedachte damit die Summa Saler 
Gallier an ſich zu kauffen / vnd auß Feinden Freunde zumachen / daß ſie beyde Heer zuſammen bracht. 
ſtieſſen / vnd miteynander wider die Roͤmer zoͤgen. Die Gallier ſchlugen die Freundſchafft vnd 
Buͤndniß nit ab / vnd wurden der belohnung halben zu friden. Da die Gallier das Gelt bekom⸗ 
men / vnd die Hetrurier mit andern dingen zum Krieg geruͤſt waren / hieſſen fie die Gallier mit 
ziehen / Die ſagten / ſie hetten keyn Beſoldung empfangen / daß ſie die Römer vberziehẽ ſolten / 
Was ſie empfangen hetten / wer geſchehen daß fie jhnen / den Hetruriern / das Land nicht ver 
wuͤſteten. Doch wolten ſie den Hetruriern dienen / wann ſie es ja haben wolten / Aber vmb key⸗ 
nen andern Sold / denn daß ſie ſhnen eyn ſtuͤck Lands eingeben / auff daß ſie eynmal eynen ge⸗ 
wiſſen Sitz bekaͤmen / damit ſie zu bleiben hetten. Darüber ward mancher Landtag in Hetru⸗ 
ria gehalten / vnd konte doch nichts außgericht werden / nit alleyn deßhalben / daß fie nicht gern 
ſhe Land geſchmaͤlert / ſondern vil mehꝛ vmb der vꝛſachen willen / daß ſhrer keyner eyn ſolch grob 
wild Volck gern zu Nachbarn gehabt. f S 
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Jar der Statt Darnach ſchickten die Samniter jhre Bottſchafft zu den Hetruriern / vnd erzehleten auß 
3 was vrſach die Römer mit jhnen eyn anſtand gemacht hetten. Es wer ihnen zu ſchwer geweſen / 
Sammiter betoegen den Krieg mit beyden Voͤlckern zu führen, Vnd dieweil fie frid hielten / meyneten die Roͤmer / 
die Heteurier zum ſie moͤchten die Samniter des baß bezwingen / wann das geſchehe / ſo würden ſie wider an die 
mn. n den A Hetrurier ſetzen / Thoͤrlich theten ſie / woh fie ſich auff jhren Anſtand oder Friden vertieffen/ 
jhnen wer bekannt der Römer hohmut / dann da wer keyn auff hoͤren / ſie hetten denn gantz Ita⸗ 

lien vnter ſich bezwungen. Manchen Frid vnd Anſtand hetten fie auch gegen den Römern er⸗ 

langt / ſie weren aber alſo von jhnen gehalten worden / daß jhnen der Krieg leidlicher wer denn 


der Frid. Woh fuͤr ſie hetten / daß fie nuh mehr denn treiſſig jar das mehrertheyl alleyn den 


Krieg mit den Roͤmern gefuͤhrt / vnd fo manchen thewren Mann verloren hetten? woh jhnen 
je eynige billiche vnd beſtaͤndige Rachtung hette moͤgen widerfahren / ſo wer jhnen allweg der 
Frid lieber geweſen denn der Krieg / da wer aber keyn troſt / denn inder Wehr. Stuͤnde jhr fach 


als der. Hetrurier / ſie wolten alleyn den Roͤmern widerſtand thuen / ſie hetten durch den langen 


Krieg an Leuth vnd Gut abgenoſſten / deren beyder ding hetten die Hetrurier keynen mangel / 
darzu funden ſie in der naͤhe die Gallier / nemlich die Frantzoſen / zu beſtellen / eyn Volck / das 
den Römern von natur widerwaͤrtig were / darab die Römer groß entſetzen hetten / ſeintemal ſie 
nicht alleyn ſie offt beſtritten / ſonder auch Ihr Statt Rom gewonnen vnd geſchleyfft hetten / die 
weren von den Roͤmern am letzten mit vnglauben / da ſteſhnen das Gold / darum fie frid von 
jbnen erkaufft hetten / bezahlen ſolten / vnd fich die Galli des Frides hielte / vnuerſehens angrif⸗ 
fen vnd beſtritten / damit die Roͤmer jhnen angeſigt / vnd das Gold wider abgewonnen hekten. 
Ob ſie nit erkennen / mit was vntrew die Roͤmer nach dem Frid / ſo ſie in der Klauſen bei Cau⸗ 
dio mit jhnen gemacht / ſiegemeynet / vnd mit was ſinn vnd liſt ſie den gebrochen hetten? Es be⸗ 
doͤrfft nicht vil rede / es wer hnen mit nichten / als eyn newe ſach / vnbewußt. Alſo würde jhnen 
auch geſchehen / wann die Roͤmer jhren vortheyl erſehen / ſo ſetzten ſie trew vnnd glauben an eyn 
ort. Stuͤnd nuh jhr gemuͤt dahin / daß ſie lieber frei / denn in harter dienſtbarkeyt vnnd zwang 
den Römern vnderworffen wolten ſein / vnd jhr alt herkommen zu behalten gedaͤchten / ſo folten 
fie keyn gut anſehen / vnd die Gallier beſtellẽ / ſo wolten ſie / die Samniter / mit eynem eygenen 
Heer zu jhnen in Hetruria ziehen / hr Land vnd art verlaſſen / vnd ſonſt beſetzen wie ſie moͤchtẽ / 
vnd ſich mit der huͤlff vnd zuthuen alſo in den Krieg ſchicke / daß fie nicht alleyn alle Romer auß 
Hetruria jagen / ſonder auch mit jhrem Heer vnnd Macht fuͤr die Statt Rom ziehen moͤchten / 
in hoffnung / die widerumb / als vor auch geſchehen wer / zu erobern. — 
etvurier / Vmbrier / Mit ſolcher red hatten die Samniter die Hetrurier wider bewegt / daß ſie nach den Gal⸗ 
alfier muß liern ſtelleten / die kamen jhnen zu huͤlff / mit eynem groſſen Volck / ſie brachte auch die Vmbrier 
niter / verſam̃len ſich 8 2 5 85 R : 5 . N 
alle wider die No auff / alſo daß auff dieſelbige zeit vier Heer in Hetruria lagen / die Hetrurier ſelbs / die Vmbrier / 
mer, Gallier vnd Samniter/danon Appius Claudius / der zu der ſelben zeit mit eynem Heer gegen 
den Hetruriern vnnd Samnitern lag / gehn Rom ſchrib / jhnen wer not / daß fie jhr Heer ſtaͤr⸗ 
cker machten / vnd den Krieg baß beſtelleten. 
Oxintus Fabius Darumb erwehleten die Römer wider zu eynem Haubtmann Quintum gabium / dann 
50 enncı jhm war jedermann geneygt / mehr denn Lucio Papyrio / von feiner ſtrengheyt wegen / der ent⸗ 
zund entſchuldiget ſchuldrget ſich / vnd bat darfuͤr / vnd erzehlet / wie er nuh mehr alt / vnd weder an kraͤfften feines 
b. Leibs / noch an feinem Leib / faͤrtig / als er geweſen / were. Er hette auch ſeine tag genug gethan / 
ar der Statt ond Ehren gnug jhm ſelber vnd dem Roͤmiſchen Volck erlangt / er machete ſich gegẽ den Goͤt⸗ 
+5 tern vnd den Menſchen feindſelig / die Götter wolten nit alles glück auff eynen Menſchen la⸗ 
den / ſo wer ſo mancher thewrer ſunger Mann in Rom / der zu folcher Haubtmannſchafft ges 
ſchickt wer / vnd gern nach lob vnnd ehren ruͤng / die wuͤrden gedencken / er wolt jhm ſelber alles 
lob zuſchreiben / vnd fie derſelbigen ehren vnd Sigs berauben / auch niemann goͤnnen / daß er 
bei oder vor ſhm feinen Namen vnd preiß erhöhen moͤcht / was ſie jhn denn zeihen wolten in ſei⸗ 
nem Alter / ſie ſolten von jhm eyn benügen haben. 
abius Aber die Romer kehreten ſich nichts daran / dann ſie wolten jhre Feind nicht verachten / 
nn, hatten auch entſetzen ab den Galliern / vnd dem frembden Volck / alſo daß ſich Fabius der Buͤr⸗ 
e den beladen mußt. Da bate er / daß man jhm doch zum Geſellen Publium Decium zugaͤb / mit 
dem er vor vil gehandelt / vnd dem er alle ſeine anſchlaͤg vertrawen moͤcht / das ward jhm zuge⸗ 
laſſen / vnd darzu / daß er ſein Volck beſchrib / ſo vil er wolt / aber er beſchrib nit mehr zu dem vo⸗ 
rigen Heer denn vier tauſent zu Fuß / vnd ſechs hundert zu Roß. 8 
a ek 
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Da er aber in Hetruriam kam / vnd erfuhr daß die Feind fo ſtarck waren / ritt er wider gehn Jar der Sta 
Rom / vñ beſchrib noch vier Regiment / tauſent Reyſiger von den Roͤmern / vnd tauſent zu Roß 4 IE 
von den Campaniern. Auch ſchickten die Römer Lucium Volumnium mit eynem groſſen Rsmiſch Heer ge 
Volck wider die Samniter / vnd verordneten noch eyn Heer / das gaben fie Ineo Fuluio / vnd ſtaͤrcke, 

Lucio Poſthumio Megillo / zu warten / ob in abweſen Fabij vnd der andern die Feind etwas ge⸗ 
gen der Statt Rom fuͤrnemmen wolten. 

Eher aber Fabius vnd Decius mit jhrem Heer wider in Hetruriam kamen / da hatte Cor⸗ Fa 
nelius Scipio / dem fie das. Heer in Ihrem abweſen beuohlen hatten / eyn Regiment gegen der Saag Kann ann 
Statt Cluſium geführt / auff den ſtieſſen die Gallier / vnd als er eynen Berg einnem̃en wolt / giwirt kriegsuolck. 
damit er ſich gegen der maͤnnige der Feinden deß baß behelffen moͤcht / da hatten die Frantzoſen 
den ſelben Berg vor oben eingenom̃en / alſo ward Scipio von jhnen oben vnd vnten her ange⸗ 
griffen / vnd mit demſelben hauffen fo gar geſchlagen / daß kaum fo vil daruon kamen / die die Fabius vnd Decius 
Maͤr ſage n konten. In dem kamen die Rathesmaifter vnd Haubtleuth / Fabius vnd auch Hane mit den 
Decius in Hetruria / vnd lagerten ſich nit verꝛ von den Feinden / denen kamen entgegẽ die Rey az 
figen von den Galliern / mit eynem Scharmuͤtzel / vnd fuͤhꝛetẽ vil der Roͤmer Haͤubter / die ſie er 
ſchlagen hatten / an jhren Saͤtteln / etlich auff ihren Spieſſen / vnnd kam jhnen auch die Maͤr 
von Cornelio Seipione / wie der mit eynem gangen Regiment Kriegsuolck erſchlagẽ were / dar 
ab die Römer eyn groß erſchrecken vnd entſetzen hatten / Aber Fabius troͤſtet ſie / vnd nam jhnen 
die forcht ab / machet ſie auch mehr hitzig jhre Freund zu raͤchẽ / doch lag er alſo gegẽ den Feindt / 
daß er eyn weil mit ihnen nit ſtreiten wolt / dieweil die forcht noch in den Römern ſtack. 

Nuh waren der Feind ſo vil / daß fie ſich in zwey Heer getheylt hatten / die Hetrurier vnnd Fabius bringt zuwe 
Vmbrier zuſam̃en / vnnd die Gallier vnd Samniter zuſammen / vnnd ward Fabio durch fein gen da ſich der Feind 
Kundſchaffter kund gethan / wie ihr anfehlag wer / daß die Gallier vnnd Samniter mit ſhnen Perce ler, 
ſtreiten / vñ dieweil der Streit waͤret / die Hetrurier vnd Vmbꝛier der Römer Wagenburg ſtuͤr⸗ 
men ſolten. Aber Fabius wolt jhnen keynen Streit geben / vnd ſchickt zu Eneo Fuluio vñ Lucio 
Poſthumio / daß ſie mit ihrem Heer an eyn ander ort in Hetruria ziehen / vnnd da das Land vers 
hergen ſolten / damit brach er den anſchlag der Feind / dann fie meynetẽ / ſo die Roͤmer jhnen nit 
Streit geben wolten / vnd ihr ſach in die harꝛ ſpilen / ſo wer gantz gnug / daß die Samniter vnnd 
Gallier wider ſie laͤgen. Es war jhnen auch ſchwer eyn ſolche gꝛoſſe maͤnnige die harꝛ an eynem 
ort zu liffern vnd zu ſpeiſen / darumb wurden ſie zu rath / daß die Hetrurier vnnd Bmbrier heym 
warn art vnd Land zu verhuͤten / vor verwuͤſtung der Römer, g 

Da nuh Fabius ſie alſo getheylt vnd getrennt hatt / da ſucht er den Streit gegen den Gal⸗ Schlachtordnung. 
liern vnd den Samnitern / die warẽ darzu bereyt / vñ am tritten tag zohen ſie mit gantzem hauf⸗ 
fen zuſammen. Da begab ſich eyn wunderlich ding / daß eyn Wolff eynen Hirſch daher ſagt / 
als die beyde zwiſchen die hauffen kamen / da flohe der Hirſch zu den Galliern / vñ der Wolff zu 
den Roͤmern / darab fie eyn gute hoffnung namen. Nuh warẽ die Samniter an der Feind hauf⸗ 
fen auff die linckẽ ſeiten verordnet / wider die ward Decius auff der Roͤmer ſeiten veroꝛdnet / vñ 
die Galli auff der rechten ſeiten / denen vnderſtund Fabius mit den ſeinen zu begegnen. 

Doch fo fprach er feinem Volck zuuor troͤſtlich zu / zu vnterweiſung / wie fie fich halten ſol⸗ Fatlus thut eyn er⸗ 
ten. Der Gallier natur an dem anrennen vnd treffen wer wol etwas kün vnnd frech / woh man e ‚ul 
aber den erſten Sturm gegen jhnen beſtuͤnde / ſo würden ſie bald mud vnnd nachlaſſen / darumb 3 
ſolten fie bei leib in jhrer Ordnung veſt ſtehen / ſich wol zuſam̃en thuen / vnd von erſt nicht mehr 
acht haben / denn wie ſie ſich gegen jhnen auffenthieltẽ / vnd nit von jhrer ſtatt wichen / noch ſich 
mit ſhnen maͤngẽ / auch nit zu vil muͤd machen / daß ſie dannoch bei kraͤfften bliben / biß er ſie an 
ruffen vnnd zeychen geben wuͤrde / ſo ſolten fie pruͤfen / daß jhr Streit die laͤng nichts waͤre / ſie 
möchten in jhrer arbeyt vñ hitz nit in die laͤng beſtehẽ / ſonder wuͤrdẽ ſchmeltzen wie der Schnee / 
fie ſolten troſt vnd hoffnung auff jhn haben / woh die not am groͤſten fein wuͤrde / da wolt er bei 
jhnen ſein / vnd ſie nit verlaſſen. 

Alſo ward der Streit angefangen / vnd ſtritten zu beyden ſeiten mannlich vnd ritterlich / Schlacht. 

Fabius auff der rechten ſeiten / vnd Decius auff der lincken / der braucht aber die fuͤrſichtigkeyt 
nit als Fabius / dann er ſich vnd die feinen vaſt bemuͤhet / vnd im erſten antreffen ſtreng war / der 
hoffnung / er wolt auff ſeiner ſeiten die Feind von erſt in die Flucht bringen / vnd deſſen Ehr er⸗ 
jagen. Da aber er vnd ſein Volck ihre kraͤfft verzehrt hetten / da ſchlugen die Feind hart auff ſie / 
alſo / daß die Römer hinderſich weichen / vnd zu letz die Flucht geben mußtẽ / darwider halff keyn 
anruffen / oder etwas daß der Haubtmann erdencken mocht. S5 
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Jar der Statt Da Decius das erſahe / that er fich mit etlichen / die bei jhm bliben / zuſammen / mit denen 
4 5 ſtritt er mannlich / vnnd brach in die Hauffen der Feind / er war aber doch mit der maͤnnig vmb 
Publius Decius geben vnd erſchlagen. Da die Bottſchafft Fabio kam / theylet er ſeinen Reyſigen Zeug / den ey⸗ 


kommt vmb. nen theyl ſchickt er auff Decij ſeiten / die flüchtigen wider zu farfilen/onnd in jhr Ordnung zu 


bringen / dem andern theyl gab er beuehl / ſo fie eyn new geſchrey hoͤꝛten / daß ſie dann beiſeits an 
feinem ort mit den Feinden treffen vnnd einbrechen ſolten / dann er erſahe / daß die Feind auch 
muͤd wurden / vnd nachlieſſen. 

Fabius vnnd ſein Da macht er ſich zu foͤrderſt / ſchrie den feinen zu / die erzeygtẽ ſich erſt in feiner gegenwaͤr⸗ 


Ariegßuolck greife tigkeyt jhres Haubtmans Fabij ritterlich / vnd mit eynem newen geſchrey trungen fie hart auff 


fen die Feind tapffer 


a die Feind / vnd traffen die Reyſigen auch mit jhnen bei ſeits / wie ſie Fabius beſcheyden hat / die 


fiengen an der Feind vil zu fellen / vnd erſt alſo zu ſtreiten / als ob ſie den gantzen tag keyn arbeyt 
gehabt hetten. In dem wurden auch die Reyſigen von den Fluͤchtigen auff Decius ſeiten wider 
verſamlet / Da die hoͤꝛeten / daß jhr Haubtmann tod erlegen war / da wurden ſie erſt auch ent⸗ 
zuͤndt in Rach / auß forcht der ſtraff / die ſie vmb jhr miſſethat leiden mußten / woh fie das nit wis 
derbraͤchten / dann wer von ſeinem Haubtmañ oder Paner flohe / der hatte ſein leben verwirckt / 
deßhalb fiengen fie wider an mannlich zu ſtreiten. 
Gallier vnnd Sam ¶ Alſo da der Streit lang waͤret / da gaben doch die Gallier vnd Samniter die flucht / vnnd 
Sie ſigten die Romer / doch nit ohn groß Blutuergieſſen der hren. Freund vnd Feind hattens auch 
daerfuͤr / woh Fabius die Feind nicht getrennt hette / vnd ſie bei eynander bliben weren / daß auff 
den tag den Roͤmern eyn vnwiderbringlicher ſchad zugeſtanden were. 
Was für Volck auff Es wurden auff den tag der Feind fuͤnff vnd zwenzig tauſent erſchlagen / vnd Gelius / der 
boden feiren vmb⸗ Sammer Haubtmann / vnd ihr acht tauſent gefangen / darzu jhr Wagenburg eingenommen 


un onnen. Der Römer auff Decijfeiten wurden erſchlagen ſiben tauſent / vnd auff Fabij 
elff hundert / das hat gewaͤret biß gegen der nacht / da ließ Fabius feines Geſellen De⸗ 
ij Leib ſuchen / man konnt jhn aber denſelben Abend nit finden / morgens fand man jhn bei an⸗ 
dern Roͤmern / die auff ſhm lagen / vnd auch erſchlagen waren. 
Decius zur Erden Alſo hatte Fabius keynes dings mehr acht / denn das feines Geſellen Decij Leib ehrlich 
beſtattet, verbrennt / begraben vnd begangen wuͤrde / vnd zohe er mit dem Regiment Kriegsuolck / die er 
mit jhm bracht hatte / gehn Rom / vnd triumphierek. 
1 rs Des Rathesmaiſters Decij Heer was dem Stattuogt Appio Claudio beuohlen / der zohe 
Schlacht, x den Samnitern nach / die auff der Römer Bundsuerwanthen ſtreyffeten / in dem kam er zu Lu⸗ 


cio Volumnio / vnnd ſtieſſen die zwen beyde Heer zufaitien/ond lifferten den Samnitern eyn 
Schlacht / vnd erſchlugen ihrer ſechzehen tauſent vnd treihundert / fiengen zwey tauſent vnd ſi⸗ 
benhundert. Der Romer aber bliben zwey tauſent vnd ſibenhundert auff dem Platz. 

Hetrurier geſchlagẽ, Es hatte auch vmb dieſelbige zeit Cneus Fuluius in Hetruria gut glůck / dann er that dem 
Feind eynen groſſen abbruch / in dem er das Land verherget. Auch wurden deren von Peruſia 
vnd Cluſio vber trei tauſent erſchlagen / vnd bei zwenzig Kriegsfaͤnlin erobert. 

a Aber darnach zog Marcus Attilius Regulus wider die Samniter / vnnd wiewol ſie von 

maiſter kuher wi Fabio hart erlegt worden / noch lagerten fie ſich wider in das Feld / vnd an eynem Morgen als 

der die Samnieer/ eyn groſſer Nebel war / vnderſtunden ſie der Römer Wagenburg zu ſtuͤrmen / vnnd ob wol ihr 

En due fen ſein La, anſehlag nicht gar von ſtatt gieng / jedoch kamen ſie in hr Wagenburg / vnd erſchlugen der Ro 

Jar der Statt mer vil. Aber Attilius Regulus hatte ſo groſſen fleiß vnndarbeyt / biß er die Jomer in die Wa⸗ 

* 5 genburg zuſaſſten bracht / vnd verordnet / daß er ſte darnach wider auß der Wagenburg ſchlug / 
vnd namen auff beyden ſeiten groffen ſchaden. Sie waren auch ſo hart verwundt beyder ſeits / 
daß nicht der vierde Mann ohn Wunden war / vnd wußt keyn theyl / daß dem andern ſo groſſer 
ſchad zu geſtanden war / vnd forcht jeder theyl / wuͤßte der ander wie es vmb ihn ſtuͤnd / er würde 
vnderſtehen wider mit jhm zu ſchlahen / darumb ruͤſteten ſich die Samniter / daß fie auff den 
andern tag hinweg wolten ziehen. 

Marcus Attilius Da ſie nuß auß ihrer Wagenburg kamen / vnd ſich rottierten / da hielt Attihus Regulns 

Sr gantz darfüͤr / ſie wolten wider vnderſtehen die Wagenburg zu ſtuͤrmen / ließ auch auff blaſen / 

den eyn Schlacht zu verſam̃let die ſeinen / vnd hielt jhnen fuͤr: Sie ſehen daß die Samniter ſich abermals vnderſtuͤr 

liffern, den die Wagenburg zu ſtuͤrmen / ſolten ſie bedencken / wie eyn groſſer ſchad vnd ſchmach es den 
Roͤmern wer / daß fie jhren Feinden / gegen welchen fie fo manchen Sig erſtritten vnnd erlangt 

betten / nit doͤrfften auß der Wagenburg begegnen / vnd ſich nuh zu dem andern mal lieſſen in 

der 


— ar ai 
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der Wagenburg / als in eynem Kercker eingefchloffen betreten / fein Gemüt ſtůnd mit den Jar der Statt 
Feinden in freiem Feld zu ſchlagen / darumb ſolten fie gedencken an jhr alte mannheyt vnd Zus 3 
gend / vnd jhnen die nachrede nicht zulegen laſſen / daß fie verzagter weren denn andere Roͤmer / 

die ihnen vormals ſo offt angeſigt / Ehr vnd Gut ob ihnen erlangt hetten. 

Die Roͤmer waren gantz vn willig / widerten ſich deß / vnd klagten / ſie weren von dem ge⸗ Kriegsuolck ent⸗ 
ſterigen Streit noch nit gerußet / vnd hetten die gefunden mit den verwundten die gantze nacht ſchuldigeſich daß fie 
gewachet / biß ſie verbunden / vnnd ihnen rath geſchehen were / darzu weren ſie der mehrertheyl verwunde vnd mad. 
wund vnd ſo hellig / daß ſie keyn krafft mehr im Leib hetten / ſolt er ſie alſo in den Streit fuͤhren / 
were zu beſorgen / daß ſie muͤde halb den Fi einden nit widerſtand thuen möchten, 

Ihr Haub dtmann antwortet ſhnen ob nit die Samniter auch geſtern geſtritten hetten rob Attilius oberꝛedet 
ſie nit bedaͤchten / daß fie auch laß vnd verwundt weren? dannoch vnderſtuͤnden ſie jhr fuͤrnem⸗ a ie 
DE Sen Bun zu en 5 möchten leiden / daß jhre Feind ſolten härter vnd arbeytſa⸗ 


Schlacht. 


zhnete ich ſoes je mů fte ke geſflen ſein / ſo were es fl be vent anhin 
dame hren Plunder von ſich / vnd ruͤſteten ſich auch zu dem Streit. 

haber geſtritten / vnd hette eyn theyl des andern wille gewußt / ſo weren fie beyde Römer geben die 
froh g aß fie vngeſchlagen weren von eynander kommen. In diſem Streit gaben die Sucht 

Nome die Flucht / vñ wiewol ſie ſhr Haub eman vaßcankufft vn erm̃ahnete /o halff es doch nit. 

Alſo rannt der Haubtmañ mit dem Reyfigen Zeug den Roͤmern jhr Wagenburg ab / vñ Atlilius wender die 
wolleſte niche hinein laſſen,ſonderdraͤwete hnen / woh ſie ſich nit wider verordneten / vnnd von 1 
Der (ehändlichen Fluch t wider kaͤmen / ſo wolt er keynen indie Wagenburg laſſen welcherauch behalten. 
e erflichenwolt,den wolt er mit dem Reyſigen Zeug erſtechen / daß fie die 

0 ehren / oder mit Jreunden ond 5 einde ſtreiten wolte. 
in eyn Ordnung / vnd als die Samniter / als in 
en / traff er ſie wider an / vnd beuahl dem Reyſi⸗ 


Mit diſen worten 591 t ſie Attil⸗ NER; 
Bart hicht / in vnordnungnache 


gen Zeug / daf i ynem 10 ſolten / alſo wendet ſich d daß die Sam 
niter hinwider auch ind ie Flucht! gen wurden / vnd die Römer das Geld behielten. Doch 
S ij 
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Jarder Statt jagten die Roͤmer den Feinden nit weit nach / dann müde halb ſie das nit vermochten / vnd wa⸗ 
0 5 9 ren froh / daß ſie die Wahlſtatt behalten hetten. a 
Das für Polck zu In diſem Streit wurden der Samniter bei wolff tauſent erſchlagen vnd gefangen / vnd 
0 theylen vmb⸗ da die Roͤmer die hren zahlten / mangelten jhnen auch bei ſiben tauſent. Noch kamen die Sam- 
HAUEN niter wider auff / daß fie den Krieg gegen den Römern hart triben. Mich verwundert / wie ſie 
nach groſſem ſchaden / den ſie an Leuth vnd Gut erlitten / ſich ſo offt wider erholet vnd erſetzt ha 
ben: mich verdreußt ſchier die Streit all zu beſchreiben / nicht weyß ich wie die verdroſſen hat / 
die den Krieg gefuͤhret / hr Blut ſo offt vergoſſen / vnnd ſo manche not daruͤber erlitten haben. 
Dann ich find / als Lucius Florus ſchreibt / daß die Roͤmer vnnd Samniter ſechs mal mit eyn⸗ 
ander eyn Friden troffen / vnd ſo offt wider mit eynander zu Krieg kommen ſeind / auch daß die 
Romer ſhnen vier vnd zwenzig Streit abgewonnen / vnd ſo offt von ihnen triumphiert haben / 
daß der Krieg zwiſchen den Römern vnd ſhnen fuͤnffzig jar gewaͤret hab. 
Lueins Papprius Nach Marco Attilio Regulo ward von den Römern zum Haubemann erwehlet Lucius 
Curſor/ Ratbesmat Papyrius Curſor / eyn Sohn des Papyrij / von dem hie oben vil geſchriben iſt / der zog auff die 
Sta, „er der Samniter. Die ſtaͤrckten ſich gegen jhm dermaſſen / daß ſie in allem ihrem Land vnd Stätten 
gebieten lieſſen / bei verlierung des lebens / daß alle die Wehr vnd Harniſch tragen moͤchten / in 
E der Statt Aquilonia genannt / ſich verſaſſileten / da mußten ſie alle eynen harten Eyd ſchweren 
gen End wider die hꝛem Haubtmann gehorſam zu ſein / auß dem Streit nit zu fliehen / vnnd welchen ſie ſehen flie⸗ 
Römer, hen / den zu erſtechen. Zu diſer Reyß / vnd der harten Verbuͤndniß / war nit jedermann willig / 
das bracht den Samnıtern groffen ſchaden / dann es wil nit gelingen / vnd ſonderlich in Krie⸗ 
gen / was man nit mit freiem willen / ſonder gezwungen thut / wo man Feind vñ Freund foͤꝛch⸗ 
ten muß / das wil ſelten gut thuen. Noch brachten die Samniter zuſammen bei vierzig tauſent 
Mann / das war Papyrio ſchwer wider eyn ſolche maͤnnige zu ſtreiten. 
Samniter werden Nuh lag Spurius Caruilius / der ander Rathesmalſter / auch mit eynem Heer auff die 
12 1125 Ram Samniter / der hat jhnen eyn Statt abgewonnen / mit namen Amiternum / vñ lag vor der an⸗ 
ten angriffen daß ſie dern / Cominium genannt / die war veſt / dem that Papyrius Boltſchafft / daß er die S tatt hart 
getrennt ( onnd deß betraͤngen ſolte / ob ſich die Samniter theylen / vnd der Statt Cominio zu huͤlff kommen wol; 
leichter geſchlagen x 0 A are 3 : Strei ER 3 
wurden, ten / als auch geſchah. Vnd wiewol die andern Samniter eynen harten Streit gegen Papyrio 
außſtundẽ / dannoch ſigten jhnen die Romer an / vnd kamen von dem Eyd vnd Buͤndniß / dañ 
fie gaben die Flucht / vnd wurden mehr denn der halb theyl erſchlagen vnd gefangen / Eher auch 
die andern der Statt zu huͤlff kamen / war ſie ſchon gewonnen / deßgleichen gewann Papyrius / 
der vormals die Statt Duronia erobert hatte / auch die Statt Aquilonia / vñ groß Gut darin. 
Darnach zoh Papyrius fuͤr die Statt Sepinum / vnd Caruilius fůr Volanã / die wurden auch 
gewonnen. In dem gieng der Winter her / vnnd ward fo ſtreng / daß die Rathesmaiſter jhre 
Heer mit groſſen Ehꝛen vnd erlangtem Gut wider gehn Rom fuͤhrten / denen ward mit gemey⸗ 
nem willen der gantzen Statt zugelaſſen / daß fie Triumphieren ſolten. 


Titi Ciuij von Badua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoꝛiſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 


ten Römer, 
Das Eylffte Buch. 
Innhalt. 


SI Is Fabius Guraes der Rathesmaiſter in eyner Schlacht mit de Samnitern ſich nit 
g wol gehaltẽ / vñ der Rath daruon handelte / daß man jhn von dem eer hinweg thuen ſolte / bate 
ſein Vatter Fabius Maximus dafur / dz man jhm die [hand nit wolt anthuen / bewegte vñ vber⸗ 
redt auch dẽ Kath am maiſte dami / daß er verhieß / er wolte ſelbs zu feinem Sohn fee 5 
eſandter, 
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Geſandter dz i eutenant vñ Nrreggrath / dz hielt er auch / vñ halff ſeinem Sohn dem Rathesmaiſter init 
rath vñ that / daß er die Samm vñ triumphiert. C Hontium / der Sammntter Feldhaubtmañ / 
bat er im Triumph gefuͤhrt / vnd enthaubtet. Als in der t R 
Legaten zu der Start Epidaurum im Land Pelopon 
Holeren, Die brachten eyne Schlang die fich in jhr Schiff gethan hatte / darinn ſie denn meyneten / d 
Gott were. Vnd als die Schlang auß dem Schiff in die Juſel auff der Tyber gieng / ward dem Gott Eſc 
pio zu ehren am ſelbigen ort eyn Tempelgebawer. Lucius poſthumtus / der zum trittẽmal Rathesmaiſte 
geweſen / iſt ve gr vnd geſtrafft worden / darumb / dieweil er / als jhm das Seer beuohlẽ die Arte 
guff einem eygnen gur g Als die Samniter vmb friden bat / hat man de Bund zñ tr 16 
mie ihnen vernewert,Y Denratus Rathesmaiſter die Samntiter geſchlagen / vnd die Sabi⸗ 
ner / die abgefallen waren vberwunden / die ſich Ihm denn ergeben haben / har er in waͤrendem Rathesmai⸗ 
ſter Ambt zwepmal Triumph gehalten. Caltrum. Sena. Adliã ſeind zu Colonien gemacht / vnd mit Roͤmiſchẽ 
Buͤrgern beſetzt worden. Dazumal ſeind zum erſten Triumuiri Capitales erwehlet worden / das iſt ſolche 
Oberkeyt vnd Ambt treier Mann / die das Gefuͤngniß zuverwaren hatten / vnd darber mußten fein wann je 
mann an Leben folte geſtrafft werden. Es iſt eyn Schatzung gehalten worden / vnd die Juſterung mit ge 
breuchlichem Opffer vollendet. Der Buͤrger ſeind geſchegt worden zweymal hundert vnd trei vñ ſibentzig 
tauſent. Das gemeyn Volck iſt vmb ſchulden willen nach mancher ſchwerer vnd langwiriger Auffruhr zur 
letzt auff den Berg Janiculum gewichen / Von dannen iſt es durch Quintum Sorte ſium den OGbermaiſter 
wider abgefuͤhrt / vnd iſt er der O bermaiſter in waͤrendem Ambt mit Tod abgangen. Weiter werden in di⸗ 
ſem Such begriffen die Handel / ſo wider die Volſinier gefuhrt / deßgleichen wider die Lucaner / dañ es wurd 
beſchloſſen / daß man wider dieſelbige den Tyrrheniern zu huͤlff kommen ſolte. 


A 10) 


Vff das ander jar wurd zum Haubtmann vnd Ra⸗ Ouuntus Sabine 
thesmaiſter erwehlt Quintus Fabius Gurges / eyn Sohn Far gegen den San 
bij / von welchem hieuor vil geſchriben ſtehet / der vnderſtund dern eyn Schlacht. 
auch Ehr vnd lob / wie der jung Papyrius gethan hatt / zu erlan⸗ Jar der Statt 
gen / es wolt jhm aber nit gerathen / dann er verlor eyn Streit ge 4 6 1 
gen den Samnitern / dadurch ſie ſich abermals wider erholten. 


Alſo zog Fabius dahin mit eynem grawen Haar / dann es waren Vatter / vnd nicht Kin⸗ Samniter gefchtage 
der / bei hm / mit denen geſellet er ſich zu feinem Sohn / vnderweiſet jhn / vnd vnderrichtet ſyn / 11 0 Pe 
daß er wider mit den Samnitern ſtritt / oblag / vnd der Feind Haubtmann / Caium Pontium / gem De 


Zu letzt wurd wider die Samniter zum Haubtmann erwehlet / Marcus Curius Denta- Marcus Carius 
tus / eyn ſtrenger Mann / welcher den Krieg endet vnd volbracht / auch die Samniter außtilget Dentatus Oathes⸗ 


jhre Staͤtt zerriß vnd ſchleyfft / daß ſie ſeither keyn namen mehr bekommen haben / vnd man nit a Sale 


ſo groſſen widerſtand ge⸗ 
than hab. f 
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Titi Ein von Badua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der al⸗ 
ten Römer. 


Das Zwoͤlffte Buch. 
Innhalt. 


Als die Romiſche Geſandtẽ von den Galliern / Senones genañt / vmbbracht / vnd ihr 


von jhnen erſchlagen worden. Da die von Tarento die Roͤmiſchen Schiff beraubt / darzu den 
Gberſten / der die Schiff verordnet / vmbgebracht / ſchickt der Rath Legaten zu jhnen / die ſolcher 


ſchmah vnd vberlaſt halben ſich beklagen ſolten / ſeind die Geſandren von ihnen geſchlagen wordẽ / deßhal?⸗ 


bẽ hat man jhnen abgeſagt. Die Samniter ſeind abgefallen. Wider dieſelbigen Samniter / Lucaner / Bru⸗ 
rier / vñ Setrurter / haben ſich vil Haubtleuth in etlichen Schlachten wol gehalten / vnd glücklich geſtritten. 
Pyrrhus der König in Epiro iſt in Italien ankommen / auff daß er denen von Tarento zu huͤlff kame. Als 
das Capaniſche Krtegs volck mit ſambt jhrem Saubtmann Decio Jubellio in die Statt Rhegũũ in die Be⸗ 
ſatzung geſchickt worden / hat es die Duͤrger in der Statt Regum erſchlagen / vnd die Statt eingenommen. 
8 8 < 5 a 
Er letzt Krieg / den die Roͤmer in Italia / das Land 
gantz vnder ſich zu bezwingen / gefuͤhrt haben / begab ſich wider 
die Statt Tarentum am Meer gelegen / die war zu dẽ zeiten faſt 
maͤchtig / vnd das Haubt in Apulia vnd Calabria / hatte eyn gu⸗ 
te Port des Meers. Diſe Statt wurd von erſt gebawen von den 
MqGriechen / von Lacedemonia / darumb ſie alleweg freundſchafft 
„ zu den Griechen geſucht / vnd bracht zu wegen daß Pyrrhus der 
Konig auß der Landſchafft Epiro / ſo jetzt Albania genannt / jh⸗ 
nen in diſem Krieg groſſe huͤlff thate / vnd in eygener Perſon mit 
eynem groſſen Heer der Griechen auß Macedonia vnd Theſſa⸗ 


Krieg wider die 4 
Statt Tarentũ / vnd N 
dẽ Roͤnig Pyrrhum. 
Tarensum, 


kannt 


nen deßhalbẽ abgeſagt worden iſt der Stattrichter Lucius Cecilius mit ſambt de Kriegs volck 


1 
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kannt vnd nicht geſehen worden / auff jeden war eyn Thurn gebawet / darinn gewapnete ſtunde Jar der Statt 

Ind fachten. Diſer Konig war von Achillis Geſchlaͤcht / welcher vor der Statt Troia fuͤr allen 7 4 

Griechen berühmt geweſen war / vnd den mannlichen Koͤnig vñ Helden Hector zu tod geſchla Klephuncell 

gen hatt. Pyrrhi Geſchlaͤcht. 
Diſer Krieg erhub ſich auß liederlicher vrſach. Als auff eyn zeit die Tarentiner verſamlet Orfach warumb die 

vnd froͤlich waren / ſahen fie auff dem Meer daher fahren etliche Schiff der Roͤmer / vnd als ſh⸗ Noömer den Caren⸗ 

nen Diefelbigen vnbekannt waren / zogen ſie auß mit ihrer Schiffung / rechtfaͤrtigten ſie / vnd be ern abgeſagt. 

raubten auch etlicher maß die Schiff der Römer. Vnd als die darnach jhr Bottſchafft zu jhnen 

ſchickten / vnd begerten das genommẽ gut wider zu kehren / wurden jhre Legaten vñ Bottſchaff 

ten von den Tarktinern geſchmaͤcht / darumb die Römer jhnen abſagten / vnd auff ſie zogen mit 

Heerskrafft / vnd jhnen jhre grentzen verhergten. 


Titi En von Badua / des fürtref⸗ 


fenuchen Hiſtoꝛiſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen . vnd Thaten der al⸗ 
ten Roͤmer. 


Das Treizehende Buch. 
Innhalt. 


Vblius Valerius Leuinus Rathesmaiſter / hat mit König Vyrrho eyn Schlacht ge 
than / darinn er nicht vil gluͤcks gehabt. Sonderlich aber waren die Kriegsleuth erſchrockẽ / als 
) ſie die Elephanten ſahen deren ſie nicht gewohnt waren. Nach derſelbigen Schlacht / als Ro⸗ 
nig Pyrrhus die Leichnam der Koͤmer / die im Streit vmbkommen waren / beſahe / befande er / 

e alle zegen den Feinden gekehret lagen. Darnach zog er zur Statt Rom zu / vnnd was er un Zug an 

aß verhergrer. Caius Fabricius ward zu jhm geſchickt / daß er mit jhm handelte der gefangenen hal⸗ 
ben / daß er fie löfen ließ / den vnderſtund der Koͤnig zu vberreden / daß er ſein Vatterland verließ. Er wolte 
es aber nir thuen. Die Gefangenen aber gab der Roͤnig ledig ohn alle entgeltniß. Cyneas eyn Legat 
ward rom Roͤnig Pyrrho an den Kath geſandr / der begerte / daß fie den Roͤnig in die Statt e 
daß ſie eyn Friden vnnd Vertrag mit eynander macheten. Als nuh beſchloſſen wurde / daß man ſolches jhm 
Rath fuͤrbringen / vnd dauon handlen ſolte / wann die Rathesperſonen in groͤſſerer anzahl beieynander we⸗ 
ren / da kam Appius Claudius / der nuh in langer zeit nicht bei gemeynen rathſchlaͤgen geweſen war / dann er 
hatte groß Augenweh / in den Rath / vnd gieng feine meynung vor / daß ſolches dem Roͤnig Pyrrho abs 
geſchlagen ward. Publius Domitius / der erſte Schatzmaiſter / ſo auß der Gemeyn erwebler ward / hielt 
eyn Schatzung vnd Nuſterung der Buͤrgerſchafft / da wurden der Buͤrger geſchatzt⸗ zweymal hundert vnd 
acht vnd ſibendig tauſent / we hundert vnd zwen vñ ʒwenzig. Nit König Pyrro iſt abermal eyn Schlacht 
geſchehen / da der Sig zweluelhafftig geweſen. Mit den Carthaginenſern iſt der Bund zum vierden mal er 
newert words. Es kam eyner von König Pyrrho zu Cato Sabricio dem Rathesmaiſter / vnd verhieſſe jhm / 
er wolte dem König mit Gifft vergeben’ den ſchickt der Rathesmaiſter wider zum Roͤnig / vnd ließ jhm ſol⸗ 
ches anzeygen. Verner begreifft diß Buch die Handel / ſo wider die Hetrurier / Lucaner vnnd Brutier mit 
Gluͤck außgefuͤhrt worden ſeind. 


1 


Ls aber der König Pyrrhus de Tarentinern zu huͤlff Paleuns Leuinus 
kam / erhub ſich zwiſchen jhnen vnnd den Roͤmern eyn groffer 1 100 
Streit in Campania / bei dem Waſſer Lyris genannt. Publius ſchaffter im Lager al 
Valerius Leuinus Rathesmaiſter war der Römer Haubeman, berhiſ en wi⸗ 
vnnd als der König Pyrrhus etliche Kundſchaffter in des Ra⸗ a k 
thesmaiſter Heer geſchickt hatte / zu erkunden / wie fich die Roͤ⸗ Jar der Statt 
mer hielten / wurden ſie Leuino verkundſchafft / gefangen / vnnd 4 7 3 
fuͤr jhn bracht. Alſo ließ er fie führen durch daß gange Laͤger / vñ 

alle ding beſchawdẽ / darnach ledig zehlen / vñ Pyrrho ſagen was 

fie geſehen hetten / dann alle ding waren fo wol zugericht / vnnd 

ng / daß es nit wol zu beſſern war / vnd ſo die Feind das wuͤßten / moͤchte es jh 

1. 


sen ſhnen angefangen / vnd auff beyden ſeiten Ritterlich geſtrit⸗ . e 
d / daß keyn they hinderſich wich / erhub ſich Offidius der Haubtmann der Reyſigen enden T 
auff der Romer ſeiten / that ſich mit feinen Geſellen zuſaſſſen / ynnd eee 

ö Be jhm 
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Jar der Statt ibm daß er durchbrach / vnd kam biß zu dem Koͤnig Pyrrho / da erhub ſich erſt eyn groſſer Streit 
PER darinn ward der Koͤnig Pyrrhus hart verwund / alſo daß er auß der Schlacht weichen mußte / 
vnd von den ſeinen in die Wagenburg gefuͤhrt wurd. Da die Roͤmer das erſahen / wurden fie 
erſt hertzhafftig / vnd König Pyrrhus Volck erſchrocken / beſorgten / jhr Herr vnnd Koͤnig were 
erſchlagen / vnd kam darzu / daß es an dem war / daß ſie flehen wolten. 
Die et In dem ſo wendeten ſich die mit den Elephant? in der Römer Spitz / warffen vnd ſtrittẽ 
Schlachte dmg on von ode herab von den Thürnẽ / ſo auff die Elephantẽ gebawet / o haͤfftiglich / daß den Römern 
Bringen fie in die eyn erſchrecklich ding / vnd vormals nie von jhnen geſehen war / vnnd wuſten nicht / wie ſie den 
flucht, Thieren begegnẽ ſolten / dann woh hin man fie wandt / da brachen ſie durch / vnd wurd der Roͤ⸗ 
mer vil zu tod getrettẽ / geworffen vñ erſchlagen / daruon kamen ſie in die not / daß ſie in jhr Wa⸗ 
genburg flohen / alſo das Pyrrhus vnd die Tarentiner die Wahlſtatt behielten. Vnnd wiewol 
auff beyden ſeiten vil vmbkamen / ſo wurden doch der Römer mehr denn jhrer Feinde erfchlage 
vnd ſo vil verwundt / daß Valerius Leuinus in der nacht auffbrach / vnd gehn Rom zog / damit 
er nicht mehr mit Pyrrho ſtreiten dorfft. Es wurden auch der Roͤmer tauſent vnd acht hundert 
gefangen / die hielt Pyrrhus der Koͤnig gar ehrlich / vnd ließ auch der todten Leib nicht weniger 
koͤſtlich denn die feinen vergraben / dann er war eynes Edlen Ritterlichen Gemuͤts / ſo hielten 
ſich auch die Roͤmer gegen jhm ehrlich. 
ze 1 il Als auch Pyrrhus ſahe / daß die todtẽ Römer alle für fich gefallen waren / vñ eyns theyls 
10 chli ge, ligen auff den andern todten Leiben / auff denen ſie erſchlagen / vnd noch alſo tod in ihrem Ange 
gen den Feinden ges ſicht zornig vnd grimmig anzuſehen waren / lobt er ſie vber die maſſen ſehr / vnd meynet / woh er 
ide, ſolche Ritter zuwegen bringen koͤnt / ſo hett er nicht ſorg / wie er die gantze welt bezwingen wolte / 
deß halb ſucht er alleweg darnach Freundſchafft gegen den Römern / vnd were gern auff zimli⸗ 
che mittel mit jhnen vertragen worden. 
Samniter vnd ande Nach diſem Streit regten ſich die Samniter wider / doch führten ſie keyn eygen Heer / 
e dañ daß ſich jhrer vil zum Koͤnig Pyrrho rottierten / vñ mit jhm zogen. Alſo thaten auch die Lu⸗ 
nig Pyrrho. cani / Brutij / Salentini vnd Picentes / daß Pyrrhus eynen groſſen Anhang in Italien gewan 
mit denen zog er durch der Roͤmer Land mit Heerskrafft / verhergt was er fand / vnbeſtritten / 
biß zur Statt Preneſte / da er von dem Gebirg die Statt Rom / darzu ſein luſt ſtund / erſehen 
kont. Darnach wandt er ſich in Campaniam / vnd that eynen Ritterlichen zug. 
Römer ſchicken Les Da kamen zu ihm der Römer Bottfchafft/ vnd begerten an jhn / daß er die gefangenen ſol 
a der 701 te loͤſen laſſen. Pyrrhus empfienge die Römer gar ehrlich / Vnd ſagt jhnen / wie er nit von guts 
halben / die werden wegen in Italien kommen were / oder daß er eynichen Neid zu den Roͤmern truͤge / ſondern al⸗ 
ohn alle entgeltniß le leyn dieweil ſie mannheyt halben fuͤr andern Voͤlckern geruͤhmt wuͤrden / wer fein Gemüt ge⸗ 
dig gelassen, ſtanden von Ehren wegen mit jhnen zu reiten / lob vnd preiß zu erlangen / zu verſuchen / wem 
die Goͤtter vnnd das Gluͤck vnder jhnen den Sig goͤnneten. Darumb wolte er die gefangenen 
fo fie begerten / ohn entgeltniß frei ledig laſſen / vñ koͤnt er fo wol die in dem Streit Ritterlich ihr 
Leben verlorn hetten wider lebendig machen / als diſe ledig laſſen / ſo wolt ers auch thuen / vnd ſie 
mit den Gefangenen wider gehn Rom ſchicken. Die Römer bedanckten ſich deſſen / vnd zogen 
mit freuden heym. 
Zins une e Es war auch eyner vnder der Roͤmer Bottſchafft / Caius Fabricius genannt / ab dem hat 
erſteht fich mit ver⸗ 2 7 5 5 } < 
Heyffunge den Calũ te Pyrrhus der Koͤnig eyn groß gefallen / dann jhn bedaucht / daß er von Leib vnnd geſtalt / von 
Page Reden / ſitten vnd geberden / keynen ſchoͤnern Ritterlichern Mann nie geſehen hette. Vnd da er 
re A vernam daß er arm were / kam er mit ihm in eyn Geſpraͤch / vnd begert an jhn / daß er zu jm kaͤ⸗ 
me / ſo wolt er jhn ehrlich begaben vnd reich machen. Fabricius ſchlug das ab / vnd wolt es nicht 
thuen. Da erbot ſich Pyrrhus / woh er zu ihm wolte kommen vnd fein Diener ſein / wolte er jym 
das viertheyl ſeines Königreichs geben. Da ſchlugs aber Fabrieius ab / vnd ſprach: Die Römer 
hetten nit acht auff groß gut / ſonder daß ſie deren Herrn weren / die groß gut hetten vñ vermoͤch 
ten. Er koͤnte mit keynen ehren fein Vatterland verlaſſen / vnd von guts wegen zu jhrẽ Feinden 
weichen. 
Cyneas Aönigs Der Ehrbarkeyt verwundert ſich Pyrrhus ſehr / er ward auch dadurch bewegt / daß 
11 55 dne ahne dei nen trefflichen Mann / der fein Diener war / Tyneas genannt 7 
den an bei den Ro: wider eyn Friden mit den Roͤmern zu machen / alſo daß er ds hey in lt 
en nommen hette / vnd den Römern das ander alles blibe. Solchs wosten di: 


wie wol ſie den Streit verloren hatten / vnd gaben jhm antwort / ſie mochten Fey 


* 
52 


ce 


| 
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jm halten / er thet ſich denn gantz auß Italien / vnd ließ die Römer darinn Herrn ſein. Jarder Statt 
Alſo da Eyneas das nit erlangen kont / bearbeytet er ſich / daß der König Pyrrhus ſelber 4 7 3 


gehn Rom kaͤme / vñ mit jhnẽ ſich vnterſtuͤnde zuuereynigen / diſes war dem Rath wolgefaͤllig. Cyneas begert / daß 
Aber eyn alter Roͤmer / Appius Claudius Cecus genannt / der alters halb blind vnd vor fie den Acnig Por: 
der zeit lang in dem Rath nit geweſen war / der kam in den Rath / vnd als jhm platz zureden gege⸗ lasen dis dir. 
ben wurd / ſieng er an / vnnd ſprach: Es were bißher ſein groß anligen vnd betruͤbniß geweſen / trags halbenzu hand 
daß er ſeines Geſichts beraubt / vnd alſo blind leben mußt. Aber hm kaͤmen fo ſeltzame Sachen 1 a 0 
für / die er hört ſagen / woh dem alſo were / vñ ſhm die Römer nachkomen woltẽ / fo wolt er gern / rach den Nong nie 
zu dem daß er blind were / daß er auch nichts hoͤret / dann er vernaͤm / daß der Römer will were / einzulaſſen⸗ vnd fich 
Pyrꝛhum in die Statt Rom zulaſſen / mit ſym Sprach zuhalten / vnd eynen Friden mit jhm an⸗ 1 15 
zunemmen / ſeit er jhnen angeſigt / vnd das Feld behalten hett / deß koͤnt er ſich nit gnugſam ver 
wundern / wohin ſie gedaͤchten: Ihꝛe Vorfahren weren nit alſo herkommen / oder ſo verzagt jhe 
erfunden woꝛden / daß ſie den Feinden die Ehr gelaſſen hetten / Sondern ob ſhnẽ zu zeiten nach 
ſo vilfaͤltigen Kriegen etwas ſchadens oder verluſts zugeſtanden were / das hette jhr Ritterlich 
Gemuͤt in keynen weg bewegt / ſich darumb mit den Feinden zuuertragen / ſondern mehr be 
trachtet wie ſie durch jhr Tugend vnnd Mannheyt jhren verluſt vnnd ſchaden widerbraͤchten / 
in deren Fußſtapffen ſolten ſie auch treten. Die Roͤmer weren allweg darfuͤr geacht worden / 
kaͤme der Groß Alexander in Italien / er würd feinen Sig vnd Preiß darinn verlieren / vnd we⸗ 
re Papyrius wider ihn von dem garuzen Roͤmiſchen Volck zu eynem Haubtmann verordnet. 
Derhalbẽ widerrieth er den Ro mern / daß fie Pyrrhum den Konig nicht in die Statt Rom ſol⸗ 
ten kommen laſſen / dann er were weiß / vnnd maͤchtig an gut / darzu milt / Er moͤcht jhm ſelber 
eyn Parthej in Rom machen / ſo er eynem Mann das viertheylſeines Koͤnigreichs angebotten 
hette / konten fie gedencken warauff er vnbgleng. Es weren nicht eitel Fabricij in Rom / jhnen 
were not nit alleyn wider fein manngept fechten / ſondern auch vor feinen liſten ſich zu huͤten. \ 
Mit ſolchen worten beredt er die Roͤmer / daß fie Pyrrho auch abſchlugen in die Statt fee der Ge. 
Rom zu kommen / darzu erkannt der Rath / daß vnder allen die Pyrrhus gefangen hett / keyner i 
geloßt ſolte werden / fo lang biß jeder eyn Vrkund braͤcht / daß er der Roͤmer Feind eynen mit 
ſeiner Hand zu tod geſchlagen / vnd damit ſein ſchand abgelegt hette / dann der Rath hett es fuͤr 
eyn groſſe ſchmach / daß eyn ſolche zahl der Roͤmer / die ſhr Harniſch vnnd Wehrhetten / ſolten 
ſich lebendig fahen laſſen. 
Da Eineas der Legat nuh wider zu Pyrrho kam / vnd jhm die meynung ſagt / fragt er jhn 1 vergleicht 
1 86 5 85 Rn 5 „ € ie Römer den Roͤ⸗ 
wie doch Rom eyn Statt were: Antwortet er jhm / jhn bedeucht / daß alle Heuſer / Tempel der nigen. 
Goͤtter / vnd alle Bürger darinn / Koͤnig weren. 
Cyneas that auch eyn ſtuck / darab die Römer eyn verwundern helten / den andern tag / als Eyneas hat eyn gut 
er in Rom war / vnnd fuͤr Rath kam / nennet er alle Rathsherrn bei ihren eygnen namen / deren gedechtuß. 
doch bei trei hundert waren / die er vor nie geſehen / oder erkannt hatte. 
Alſo erhub fich der Krieg wider zwiſchen Pyrrho dem Koͤnig vnd den Roͤmern / die erweh Brieg mie Rönig 
leten zu Haubtleuthen Caium Fabrieium / vnnd Curium Dentatum / die beſchriben eyn groß Jar 1755 Statt 


Heer von Roͤmern / vnd allen ſhren Bundsverwanthen / vnnd zogen wider gegen dem Koͤnig 

Pyrrho / der lag in Apulia / bei der Statt Aſculum genannt. * „ 
Als fie nuh beyde Laͤger nit ver von eynander geſchlagen hetten / da kam in der nacht des Calus Fabricius ra 

Königs Pyrrhi Arzt zu den Römern / mit erbietung / wohftejhn begabten / daß er dem König den act derbe e 

Pyrrho vergeben wolt. Fabricius vnd Curius namen das nitan / ſondern lieſſen den Artzt fahe nia Pyrrho vergebs 

vnd alſo gebunden wider dem Koͤnig vber antworten / vnnd dabei zu erkennen geben / was der eee 

Artzt an ſie geworben hette. Nach dem er nuh eynen Ritterlichen Krieg wider die Römer fuͤhret 

ſtünd ihr Gemuͤt auch nit mit Gifft / ſondern mit mannheyt zu vberwinden. Da Pyrrhus der 

Koͤnig die meynung hoͤret / vnd darzu daß Fabricius auff der andern ſeiten Haubtmann war/ 

ſagt er: Das iſt der Fabricius / der weniger von der Gerechtigkeyt / dann die Sonn von ſyrem _ 

lauff / kan gewendt werden. Alſo erhub ſich darnach wider eyn Streit zwiſchen Pyrrho de Schlacht der As. 

König vnd den Roͤmern / die auch baß denn vor fich verſehen hetten / vnd inſondera etliche mit 9 Fog yr 

Geſchoß on Fewer wider die Elephanten verordnet / doch waͤrete der Streit biß in die nacht / 

daß niemañ wich. Pyrrhus wurd abermal wund / vnd ſhm bei ꝛ ooo. ſeines Volcks erſchlagen / 

vnnd da die Roͤmiſchen Haubtleuth ſhr , eee In dem 

Streit wurd Caius Minutius der Roͤmer gelobt / daß er mit eynem Streich eym Elephanten 

den Schnabel abgehawen hatte. Tili 
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Das Vierzehende Buch. 
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Denia Pyrrhus iſt in Sieiliã hinuͤber gefahren. Als vnder andern Wunderzeychen 
das Bildniß des Gottes Jupiter auff dem Capitolio vom Wetter herunder eſchlagen / haben 
die Aruſpices, die Opfferbeſchawer / den Ropff funden. Da Curtus Dentatus Juſterung hielte / 
vnd eyner der geleſen vnd erforder ward / nit antwortet / hat er ſeine Güter verkauft. Nach dem 
Zoͤnig pyrrhus wider auß Sicilia in Italiam kam / ſchlug Curius Dentatus mit jhm / vnd gewan ihm die 
Schlacht an / vnd vertribe jhn auß Italia. Als Fabricius Schstzmaiſter war / thate er Publium Corne- 
lium Rufinum der zwey mal Rathesmatſter geweſen / auß dem Kath / diewell er zehen pfund verarbeytet 
Silber hatte. Da die Schaͤtzmaiſter Muſterung hielten / wurde der Buͤrger geſchaͤtzt an der zahl / zwey mal 
hundert vnd ensig tauſent / zwey hundert vñ vier vnd zwenzig. Mit Prolemeo de Roͤnig in Egy⸗ 
pten haben d Freundſchafft gemaͤchr. Sertilia eyn Bloſter Jungfraw am Dienſt der Goͤttin Ve 
ſta / iſt von w gangner vnzucht vervrtheylt / vnd lebendig begraben worden. Poſidonta vund Conſa 
ſeind zu Beſe macht / vnd mir Römifchen Buͤrgern beſetzt worden. Der Carthaginenſer Schifße 
iſt den Nam zu huͤlff komme / dadurch fie wider den vertrag gehandelt haben. Ober das begreifff | 
‚ndel wider die Lucaner / Samniter vnd Brůtler mit glück perrichter ſeind / vnd wie 


Pyrrhus thut wi⸗ 
der eyn Schlacht 
mit den Roͤmern. 


Ach diſem Streit zog Pyrrhus der König in die 
Statt Torentum / vñ darnach in das Land Sieilia / dañ ſich vil 
Staͤtt in Steilia an hn ergeben / vñ zu jhrẽ Koͤnig auffgeworf⸗ 
fen hatten. Da bewarb er ſich ſtarck / vnd zog auff das ander jar 
wider in Italiam / da begegneten jhm die Romer mit den vorige 
Haubtleuthen in Lucania / vñ geſchah der tritt Streit zwiſchen 
jhnen / vnd wiewol die Romer vilanſchlaͤg vñ vnordnung mac 
ten / ſo gab jhnendoch das Gluͤck mehr zu denn die Vernunfft. 
Dann als Pyrrhus die Elephantẽ zu foͤrderſt an die Spitz 
ee e vnnd das treffen gericht hatte / begab ſichs / daß eyn ſunger Ele⸗ 
Jar der Statt phant mit eynem Stral in das Haubt geſchoſſen vnd verwundt ward / der wand ſich vmb / vnd 
4 7 s ſieng an zu ſchreyẽ. Als jhn nuh fein Mutter horet / die auch in de Streit verordnet war / lieff fie | 
dem jungen Elephanten zu / vnd wand ſich auch gegen den Freunden / damit brachen ſie durch | 
vnd machten eyn vnordnung in Pyrrhi Hauffen / alſo / daß ſie den Freunden mehr ſchadenszu 
fuͤgten denn den Feinden. In dem trangen die Romer hart auff ſie / vnnd brachten ſie in diſer 
vnordnung in die Flucht. : 


2 7 
Elephanten machen 0 8 


Pyrrhi Dolch gibt Alſo wurd abermal Pyrrhi Volcks fo vil erſchlagen / daß fein macht dardurch gebrochen / 

die Flucht, darzu ſein Wagenburg gewonnen vnnd eingenommen ward / deßhalb er ſich gar in die Fluche 
begeben mußt / vnnd legt jhm doch die Hiſtori zu / daß er der aller legt geweſen / der vnder ſenem 
Volckgeflohen. 

Roͤnigs Pyrrhi tod. Darnach zog er wider heym in ſein Koͤnigreich / vnnd da er ſich wider in den Krieg ruͤſten 
wolt / wurd er in der Statt Argos / die er auch beſtritten vnnd eingenommen hatt / zu tod ge⸗ 
worffen. 

Elephanten zum er⸗ Alſo zogen die Roͤmer mit groſſen Ehren wider heym / da ward den Haubtleuthen / Curio 


ben zu Nom geſche. vnd Fabricid /eyn Triumph erkennt / den fie föftlich vollbrachten / dann es ward mehr Gute ge 
SE State wonnen / denn vor ſe in keynem Streit. Dannoch ſahe das Roͤmiſch Volck niches liebers / denn 
+ die Elephanten muhren Thuͤrnen / deren brachte die Haubtleuth vier lebendig gehn Rom / die 
giengen trawriglich / als ob ſie erkenneten / daß fie gefangen weren / den kleynen Pfei den nach. 


Titi 


Tiei Cini /Das XV. Buch. 217 
Titi Eiuij von Badua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der al⸗ 
ten Römer, 


Das Ruͤnffzehende Buch. 


Innhalt. 


FEN Emnach die Roͤmer den Tarentinern obgeſigt / haben fie Friden mit ihnen gemachet 
nd jhnen jhre Freiheyt gebẽ. Der Campaniſche Kriegshauffẽ / ſo die Statt Rhegium eingens⸗ 
xl men / iſt belagert worden / vnd nach dem ſie ſich ergeben / ſeind ſte enthaubret worden. Als etliche 
N] junge Geſellen / der Start Apollonia Geſandten / ſo zum Kath geſchickt waren / ſchlugen 

ſie denen von Apollonia vbergeben worden. Nach dem die in der Landſchaffr Piceno vberwunden 
Beſetzleuth dahin geführt worden / vñ iſt in der Picener Landſchaffr die Statt Ariminum / vnd in der Sant 
niter Land die Statt Beneuentum / mit Roͤmiſchen Buͤrgern beſetzt worden. Dazumal hat das Roͤmiſche 
Volck am erſten angefangen Silbere Muͤntz zu brauchen, Die Vmbrier vnd Dalentiner ſeind vberwundẽ / 
vnd zu gnaden auffgenommen worden. Die zahl der Rennt vnd Rechenmaiſter iſt erweitert worden. 


Ls nuh die Tarentini des Königs Pyrrhi Tod vers Jar der State 
namen / vnd deßhalb huͤlffloß waren / ſuchten vnd brachten ſie zu — 7° .° 
— * ee 15 urn, Tarctiner vberwu 

wegen / daß die Statt Carthago ihnen huͤlff thete / dardurch die den, 
Buͤndniß zwiſchen den Roͤmern vnnd ihnen gebrochen wurd. 
Aber die Römer ſtritten auch mit jhnen in Italia / lagen ob / vnd 
zogen darnach fuͤr die Statt Tarentum / die war von ſedermann 
verlaſſen / vnd durch die Römer auch bezwungen. Alſo endet ſiech 
\ der Krieg mit den Tarentinis vnd Pyrrho in dem vierden jar / 
er )} IN dardurch die Römer aber an Macht vnd Gut zunamen / vñ blib 

. I nichts mehr in gantz Italia das den Römern wider waͤrtigwere. 
Vochthafen ſie darnach etlich Heerzuͤg auff die Pinter vnd Salentiner / die in de Krieg Picenter ond Salen 
den Tarentinern huͤlff vnd beiſtand gethan hatten. Die Picenter mit der Haubſtatt Aſculum Sperre 
bezwungen ſie ohn groſſe not / vnd machten in dem Land auch von den beſetztẽ Ro mern eyn Be Bi 
ſetzſtatt / Spoletium, genannt / von welcher Statt das Land zu diſen zeiten den Namd hat. De 
gleichen bezwungen fie die Salentiner / vnnd eroberten die Statt Brunduſium / die eyn gute Brunduſſum, 
Port des Meers hat / durch jhren Haubtmann Marcum Attilium. 

Dar nach begab ſich jedermann in Italia an die Roͤmer / zwiſchen dem Meer vnnd dem Roͤmer bringen Jta 
Lombardiſchen Gebirg / dann die Gallier hatten zu den zeiten Lombardiam vnd die Boier / vñ n 
dorfft ſich niemann mehr wider ſie ſetzen / vnnd gedachten / wie ſie ſich an der Statt Carthago 
auch raͤchen moͤchten. 


Titi Ciuij von Badua/ des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoꝛiſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 
ten Roͤmer. 


Das Sechzehende Buch. 


Innhalt. 


Ndiſem Buch wird die ankunfft der Carthaginenſer / vnd erbawung der Statt Car 
thago / beſchriben. Wider dieſelbigen / vnd wider den König Bieron zu Spyracuſa in Sicilia 
hat der Rath erkannt / daß man den Mamertinern zu huͤlff kommen ſolte. Als man deßhalbẽ 
rathſchlagte / ward eyn gezůnck daruber in dem Rath / dann etliche riethen darzu⸗ Ban ſolts 
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es thuen / etliche riethen darwider / daß mans nit thuen ſolte. Zum ſelbigen mahl ſeind die Roͤmiſche Reyſi⸗ 
gen zum erſten vber das Meer gefahren / vnd haben die Roͤmer dem As nig Sieron manche Schlacht auge 
wonnen. Darnach als Roͤnig gieron drumb bate / iſt eyn Seid vnnd Vertrag mit jhm gemacht worden. 
Die Saͤchtzmaiſter haben eyn Muſterjar gehalten / ſeind der Bürger geſchẽͤtzt worden / trer mal hundert! 
vnd zwey vnd ſibenzig tauſent / zwey hundert vnd vier vnd zwenzig. Secius Junius Brutus hat feinen ver: 
ſtorbenen Vatter zu Ehren eyn Spil gehalten / darinnen etliche par vmb das Leben gekempfft haben / Vñ i 
iſt er der erſte geweſen / der ſolch Rampffſpil beſtellt hat. Eſer nia iſt ʒur Beſetzſtatt gemacht / vnnd mit Roͤ⸗ 
miſchen Bürgern beſetzt worden. Verner wird auch in diſem Buch gemeldt / was die Koͤmer fuͤr gluͤck in 
Kriegen wider die von Carthago / vnd wider die Vols ker / gehabt. 


Jar der Statt Jallia iſt eyn gute fruchtbare Inſel / von Zucker / Wein 


4 8 9 vnd Korn / auch aller Hand Fruͤchten / die der Menſch genieſſen 
en mag. Das Land wirdauch von den Alten Trinacriagenannt/ 
Trnacria. dann es treiecket iſt / von treien Gebirgen / die es vmbgeben vnd 
19 beſchlieſſen. Das eyn wird genannt Pachynus, vnnd ſihet gegen 
Lilybeus. Griechenland / das ander wird genannt Lilybeus, vñ ſihet gehn 


Africa / gegen dem Land Libya / das tritt wird genannt Pelorus, 
vnnd ſihet gegen Italien / da iſt das Meer faſt eng / alſo daß / wer 
1 \ dar zwischen hinfahren wil / den bedunckt / daß es keynen durch⸗ 
ſich weltin das Mer N 5 fluß hab / ſonder daß die Gebirg Sieilie vnd Italie an eynander 
hmauß ſtrecken. ſtoſſen / vnd ſo man vardurcn faͤhret / daß fie ſich von eynander thuen. 
Das Meer hat auch an dem ort eyn Fluß als eyn flieſſend Waſſer / das man ſonſt nier⸗ 
gend findet / vnd iſt gar ſorglich zu fahren / von wegen zweyer Wunder / die in dem Meer ſeind / 


promontoria, 
ſelu Sicilie / 


Scylla. das eyn wird genañt Scylla, vnd iſt eyn Schroffechter Berg / der die Schiff an ſich zeucht / das 
Charybdis. ander wird genannt Charybdis, da das Waſſer verſinckt in eyn Wirbel / vnnd verſchlindet die 
Acına. Schiff / die darein kommen. Darzu iſt in Sicilia eyn Berg Actna genannt / der zu allen zeiten 


brennt / vnd ſo eyn Wind auffſtehet / würffter die Flammen / darzu Sand / vnd andere Mate⸗ 
ri / von dem Berg fo weit / daß niemann in der naͤhe dabei wohnen mag / von diſen dingen habt 
die Griechen vnd Poeten manche abel erdacht. 
Hiero Koͤnig zu Sy Als man nuh zalt von der zeit an / da Rom von erſt gebawen ward / vier hundert / achzig vñ 
. ee neun jar / war eyn Königin Sicilia / Hiero genañt / der hattefein Wohnung in der Statt Sy⸗ 
fana mie half der racuſa / wider den warff ſich auff eyn andere maͤchtige Statt in Sicilia / Meſſana genannt / die 
Carthaginenſer. krieget vnd belagert der König Hiero mit huͤlff deren von Carthago / die jhm eyn groſſen zuſatz 
von Volck geſchickt hatten / Deß halb zwang die not die Statt Meſſana / daß ſie ſich den Ros 
mern ergaben / vnd ihrer huͤlff begerten. 
Römer fehifftin Si⸗ Darzu erwehltẽ die Römer zu Rathes maiſtern / Appium Claudium vnd Quintum Ful⸗ 
en den As uium / die lieſſen zuuor / eher ſie ſich auf Italien thuen wolten / erkundigen / was anzahl Bürger 
Fr in der Statt Rom were / da fand man an der zahl zweymal hundert tauſent / trei hundert vñ vier 
vndachig / wiewol die Romer allweg in ſtaͤter uͤbung des Kriegs geweſen / vnnd vil erſchlagen 
waren. Von denen erwehlten die Rathes maiſter eyn Heer / begerten darzu huͤlff vnd zuſatz von 
andern Stätten in Italia / alſo daß fie mit groſſer macht in Sicilien ſchifften / heymlicher wei⸗ 
ſe / dann ſich der Koͤnig Hiero deſſen nit verſehen hatte. So bald ſie an das Land kamen / vnnd 
außtratten / vberfielen ſie den Koͤnig mit feinem Heer / vnd ſtritten mit jhm fo lang / biß er vnnd 
all ſein Heer die flucht gaben / alſo daß der König darnach bekannt / er wer vberwunden worde 
eher er gewuͤßt hette daß Feind in dem Land geweſen weren / oder eher er die Feind recht geſehen 
hette. 
Römer erobern die Darnach that ſich der Koͤnig Hiero / vnnd die von Carthago / mit ſhrem Volck in trei 
ond Drepanım Staͤtt / Panormum / Drepanum / vnd Agrigentum / die zu beſetzen. Alſo zogen die Römer von 
eyner Statt zu der andern / vnd vberwanden die Feind allenthalben. 
Agrigentum von de Doch verzog es ſich vor der Statt Agrigentum eyn gute weil / dann darinn lag Annibal 
dare dach lon den der alter / eyn Haubtmann von Carthago. Als der mit dem Läger darzu bracht wurd / daß er 
‘Römern erobert. nottuͤrfftiger dinge mangel hette / kam jhm eyn anderer Haubtmañ deren von Carthago / Han⸗ 
no genannt / zu huͤlff / vnd bracht mit jhm fünffzehen hundert Pferd / vnd treiſſig tauſent zu Fuß 
mit vil Elephanten. Von denen wurd Annibalalſo getroͤſt / daß er den Römern eynen Streit 
gab / aber die Romer lagen ob / vnnd erſchlugen deren vil von Africa / doch fo kamen die Haubk⸗ 
leuth daruon. Darnach gewonnen die Romer die Statt Agrigentum / verkaufften auch 
Mann vnnd Weib / vnnd plünderten die Statt / darinn ſie groß Gut funden / vnd zogen 
mit 
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97 15 Sig vnd eylff Elephanten wider gehn Rom / die ſie in dem Streit lebendig erobert Jar der Statt 
atten, 

Als nuh Hiero der Koͤnig an allen orten vberwunden war / ſucht er wege / ſich mit den Ro e & 
mern zu vertragen / vnd fand Rachtung / alfo/ daß die trei Staͤtt obgenañt / mit ſambt fuͤnffzig racuſa mie den Ro 
Caſtellen / die die Römer gewonnen vnd eingenommen hetten / ſolten ihnen bleiben / das ander wein vertragen, 
mit der Statt Siracuſa dem König Hiero zu gehorſam ſtehen / darzu ſolt er den Roͤmern geben 

zwey hundert ſchwerer pfund Silbers / vnd eyn Geſell oder Bundsgenoß vnd Freund der Ro 

mer geheyſſen ſein. 

Aber die von Carthago wurden in der Rachtung nicht begriffen / begerten ihr auch nicht / Die von Carthago 

dann ſie waren nicht weniger maͤchtig denn die Romer / vnd hatten das gantze Land Africa in⸗ ae eee ee 

| s \ 99 : mit dem König Diez 
nen / das eyn trittheyl der gangen Welt iſt. Ihr ſinn vnnd Gemüt ſtund auch nit weniger denn ro mic begriffen. 
der Römer darauff / wie ſie das Land Sicilla in ſhr gehorſam braͤchten. 

Dieweil denn die Roͤmer denen von Carthago zu Waſſer vnnd zu Land hernach manch- Von der Statt Car 
mal angeſigt / auch dem glück / das ihnen zu handen gieng / geuolgt / vñ darnach getrachtet / wie hago vrſprung. 
fie ihnen die Statt Carthago vnd das gantz Land Africa gehorſam machen moͤchten / Darge 
gen ſich nit weniger die von Carthago auch mit gäger macht geruͤſt / alſo / daß der Krieg wuchß / 
vnd je laͤnger je haͤfftiger wurd / wil ich auff dißmal / zuuor vnd eher ich ſolches alles beſchreibe / 
eyn wenig võ vrſprung der Statt Carthago meldung thuen / ſintemal ſie nach Rom die maͤch⸗ 
tigſt Statt in aller Welt geweſen iſt. 

Carthago iſt zwey vnd ſibenzig ſar vor der Statt Rom gebawet worden von eyner Köniz Carthago 72. ſar vor 
gin von Tyro / welche Dido vnd auch Eliſa genannt / die hatt ſhr Vatter Belus vermaͤhlet ey⸗ er ae 
nem Biſchoff des Tempels Herceulis / der die ander vnnd naͤhſte Wirde nach dem Koͤnig in den Eiifagenanne, 
Landen beſaß / der ward genannt Sicheus / beruͤhmt von groſſem Gut vnd heymlichen Schaͤ⸗ a 
tzen / die er hinder jhm ligen hatte. i 

Da nuh Belus der Koͤnig ſtarb / vnd zu Erben verließ feinen Sohn Pygmalion / vnd ge⸗ Pygmalion trachtet 
nannte Dido / ſein Tochter / vberwand den jungen Koͤnig Pygmalion der Geitz / daß er wege 9 0 5 Schroa⸗ 
ſucht / wie er zu den Schaͤtzen feines Schwagers Sicher kommt moͤcht: nd da er ſolchs in an⸗ Len. ni 
dere weg nit zu wegen bringen kont / richtet er zu / daß Sicheus erſchlagen wurd / der meynung / 
er moͤchte darnach deß baß die Schaͤtz von Dido feiner Schweſter bringẽ. Alſo bracht das vber⸗ 
meſſig Gut vnnd Reichthum̃ / fo ſym mancher zu troſt vnnd ſeligkeyt ſamlet / Sicheum vmb 
ſein Leben. 

Da nuh Dido nach langem trawren / weynen vnd klagen / ihr vernunfft wider erholet / ge Dido trachtet dar, 

dacht ſie wol / jhr Bruder wuͤrde nach den Schaͤtzen ſtellen / vnd villeicht weg ſuchen / daß er fie eee Ihre 
auch vmb jhr Leben braͤchte / ward derhalben zu rath / mit dem Gut in andere Land zu ſchiffen / von e N 
vnd die grimmigkeytſhres Bruders zu fliehen. Nuh hatt ſie mangelan Leuth vñ an Schiffung 
darumb erdacht ſie den fund / daß ſie jhrem Bruder Pygmalion / der ſaß in eyner ander Statt / 
Bottſchafft thete / hr were ſchwer in der Statt vnd Wohnung zu bleiben / da ſie jhren Ehemañ 
verloren hette / fie würde täglich an dem ort jhres leydes ermahnet / fo verr es ſhm gelegen wer / 
daß er jhr denn Schiff vnd Leuth ſchicket / ſo wolt ſie mit allem das ſie hette / zu ſym fahren / vnd 
bei jhm ſhr Wohnung haben. 

Diſer Bottſchafft war der König Pygmalion gar fro / dann er gedacht daß ſein Schwe⸗ Pos malten fehicket 
ſter die Schaͤtz / ach denen er lang gerungen hett würde mit jhr bringen / darumb ſchickt er jhr Schwerer) Schi, 
eyn wolgeruͤſte Schiffung / vnd vil guter Leuth. Da die zu der Didoni kamen / thet ſie jhnẽ groſ⸗ ; 
fe Ehr / vnd hielt fie fo wol / daß fie eyn lieb gewunnen zu der Koͤnigin / vnd gedachten / wie fie fo 
guͤtig vnd vernuͤnfftig / vnd jhr Herr der Konig ſo eyn Tyranniſcher grimmiger Mann were / 
fielen damit in haß jhres Herrn. Da nuh Dido vermeynt / daß es zeit were / ließ ſie die Schiff 
laden mit allem das ſie hatt / vnd doch was koͤſtlich war / heymlich in jhr Schiff verbergen / 
darbei ließ ſie etliche Saͤck vnnd Troͤglein mit Sand außfuͤllen / vnd die auchſn die Schiff tra⸗ 
gen / darnach gieng ſie mit den ihren in die Schiff / wie fie meyneten / der meynung / zu ſhrem 
Bruder zu fahren. Dido ſtellt f 

Da ſie aber auff das weit Meer lam / da ließ ſie die Saͤck vnd Troͤglin mit Sand geladen / Bee fee 
in angeſicht deren / die jhr Pygmallon jhr Bruder zugeſchickt hatt / in das Meer werffen / vnnd ius Meer vñ berede 
führe vor ihnen eyn groſſe klag vber ſhren Bruder / vnd ſagt: Es were jhr vnuerborgen / daß jhr EA: 
Bruder ſhren Mann vmb des Guts willen hett laſſen ermoͤrden / vnnd aller Sipp vñ reund⸗ fahren, 
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Jar der Statt ſchafft an jhr vergeſſen / darumb hett ſie das Gut in das Meer laſſen verſencken / daß es jhrem 


4 9 


Dido ſchiffet nach 
Africa. 


rie 


1 Bruder nicht zu theyl wuͤrde / hr will ſtuͤnde auch nit zu ſhm zu fahren / ſeiner grimmigkeyt zu er 
warten / ſonder ſich auff das Meer zu begeben / eyn frembd Land vnnd Wohnung zu ſuchen / da 
fie vor jhrem Bruder ſicher were / wolten ſie jhre Mitgefaͤhrten fein / fo ſolten fie groͤſſere gnad 
von jhr gewaͤrtig ſein / es were ihnen auch zu thuen / dan ſie wuͤßten wol / woh ſie ohn die Schaͤtz 
vnnd das Gut zu ſhrem Bruder kaͤmen / daß er ſie würd laſſen toͤdten / fuͤr das were jhnen zu er⸗ 
wehleten / das gluͤck mit jhr zu verſuchẽ / woh fie ſich zu jhr theten / ſie wolte ſie nimmermehr ver⸗ 
laſſen. Hiemit bracht es Dido darzu / daß ſie ſich all ihr zu dienſt erboten vnd ergaben. 

Alſo ließ Dido die Schiff wenden geg dem Land Africa / vnd fuhr doch zuuor zu Cypern 
ans Land / da bereytet ſie achzig Jungfrawẽ / daß ſie zu jhr in das Schiff ſaſſen / vnd mit jhr hin 
weg fuhren / damit ob ſie jergend eyn new weſen anfahen / vñ eyn Wohnung bawen wuͤrde / daß 
ſie die Jungfrawen den jhren vermaͤhlen / vnd Kinder von jhnen ziehen mocht. Alſo nach lan⸗ 
ger Reyſe auff dem Meer kamen ſie an eyn ort / da Carthago darnach gebawen wurd / da fuhren 
ſie ans Land. Da die Einwohner derſelben gegend ſahen / daß ſie nit Feind waren / oder jemañ 
begerten ſchaden zu zufügen / da brachten fie ihnen Speiſe vnd narung / mit beweiſung vnd er⸗ 
zeygung aller Freundſchafft vnd liebe. Darumb wurd Dido zu rath / dahin eyn Statt vnd new 
weſen zu bawen / vnd eroͤffnet den jhren / daß die Schaͤtz jhres Manns noch vorhanden weren / 
vnnd hette ſich angenommen / die in das Meer zu werffen / damit / woh ſie nit mit ihr gefahren / 
vnnd widerkehr zu ihrem Bruder genommen hetten / daß er jhr deß weniger nachgeeilt vnnd 
gefahren wer / ſo er keynen troſt mehr zu den Schaͤtzen hette mogen haben. Def wurde die jhren 
erfrewet / dann ſie theylet die miltiglichen auß. 


ae le Darnach begert ſie an die Einwohner / daß fie jhr nit mehr denn ſo vil eygen Erdreichs 
5 3 5 7 
fie die Statt Car⸗ zu kauffen geben / als ſie mit eyner Ochſenhaut vmbziehen möcht, Da das geſchahe / ließ ſie 


thago vñdas Schloß die Ochſenhaut zu kleinen Riemlin ſchneiden / vnd vmbzog damit ſo vil Erdreichs / daß es die 


Byrſa bawet⸗ 


Einwohner nicht zulaſſen wolten. Alſo vberkam ſie doch mit ihnen / daß ſie von dem Boden 
eyn jaͤrlichen Zinß gab / auff den Bawt ſie eyn newe Statt / eyn Schloß / vnd Koͤniglich we⸗ 
ſen darob. Die Statt ließ ſie nennen Carthago / vnd das Schloß Byrſa / vñ hielt ſich Dido ge 
gen dẽ ihren vñ den naͤhſten / vnd regiert fo wol / daß ſie groſſe gunſt bei maͤnniglich erlangt / vñ 
die Statt in kurtzen jar an Leuth vnd Gut faſt zuname / vñ ward Dido weit vnd hoch beruͤhmt 

von 
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von lieblicher ſchoͤne wegen des Leibs / vnd auch von vernunfft vnd ſinnen / die fie gröffer hatte Jarder Statt 
denn Frawen Bild zuſtehet. 9 

Auß der vrſach ward eyn Koͤnig in Africa bewegt / Hiarbas genañt / daß er vmb fie warb / nes er 9 

vnd begeret jhr zu eynem Weib / ließ ſich dabei maͤrcken / woh fie das mit willen nit thete / daß er in Africa begere die 
für ſie ziehen / die Statt zerſtoͤren / vnd fie mit gewalt nemmen wolt. Nuh dorfften die ſhren ſol⸗ Dido zu eyne Weib. 
che Bottſchafft nit an ſie werben / dann fie wußten / daß fie ihr fuͤrgeſetzt hatt keynen Mañ mehr 
zu nemmen / ſonder biß in ſhr end Keuſch zu leben / deßhalb ſuchten fie den liſt / daß ſie ſagten: 
Der König Hiarbas begerte nicht mehr / denn daß ſie jhm etliche der jhren gebe / vnnd jhn vnnd 
die ſeinen / der Koͤnigin Landſitten lehrten vnd vnderwiſen / dann er daran gefallen hette. Vnd 
als Dido das zuließ / vnd doch jhrer keyner ſich zum Koͤnig thuen wolt / ſtrafft ſie die ſhren ſehr / 
vnd ſprach: Es ſtůͤnde eynem guten Buͤrger zu / daß er fein Gut vnd Leben für fein Vatterland 
ſetzte: So fie nuh maͤrcktẽ / woh ſie das abſchlugen / daß der Statt Carthago eyn ſchwerer Krieg 
dauon entſtuͤnd / vnd fie ſich des Königs Hiarbas nicht erwehren moͤchten / were vnbillich / daß 
fie ſich des widerten. Da ihre Nash das horten / da eröffneten fie jhr erſt die rechte Werbung des 
Königs Hiarbas / wie er ſie zu eynem Weib begerte / vnnd woßh ſie das abſchluͤg / draͤwet er die 
Statt zu zerſtoͤren. So ſie nuß billich bedaͤucht / daß eyn Bürger fein Leben fuͤr die Statt ſetzen 
ſolt / ſtuͤnde es jhr / als eyner Frawen vñ Koͤnigin der Statt Carthago / am aller mainſtẽ zu daß 
fie ſolches nit abſchluͤge. Da Dido das erhorte / erſchrack ſie / vnd wußt nit was fie jhnen zur ant 
wort geben ſolt / denn daß fie rei Monat eyn bedacht nam / in dem lagen ſhr die Raͤth faſt an / ſie 
ſolt die Hochzeit nicht abſchlagen. 

Aber Dido war in groſſem kummer vnd trawren / vnd bedacht / wie ſhrem Mann Sicheo Dido gedenckt ſich 
das vbermaͤſſig Gut vrſach zu dem Tod geben hette / ſolt nuh ihre ſchoͤne geſtalt ſie verführen/ 1 ge da 
vnd in jammer bringen / ſo were es doch wol zu erbarmen / daß die ding / deren die Menſchen am des Hiarbas Weib 
mainſtẽ begerten / ſchoͤne vnd Reichthumb / hnen zu vngluͤck dienen ſolten / vnd wiewol jhr man du ſein. 
cherley zufiel / noch ſetzt ſie jhr fuͤr / ſich eher ſelber zu toͤdten / das man dazumal vnder den Hey⸗ 
den für eyn Tugend rechnet / denn die trew vnd liebe ihres erſten Manns brechen / vnnd ihren 
Leib eynem andern Man zu gehorſam erbieten. Darumb als die zeit ſich nahet daß ſie dem Ko⸗ 
nig Hiarbas antwort geben ſolt / da ließ ſie vil Holtz zuſalnen tragen an eynem ort in der Statt 
Carthago / vnd das ordenlich auff eynander legen. Auff eynen tag berufft ſie die jhren alle da⸗ 
hin zuſammen / vnd gab ihne kennen / wie ſie nach abgang ihres erſten Manns keuſchheyt 
vnd reynigkeyt hres Leibs gelobt hette / fo ſie nuh ſehe / daß fie die not darzu zwuͤng / daß ſie ent⸗ 
weders ſich eynem andern Mann ergeben / oder die Statt Carthago in groſſe not vnnd Krieg 
führen muͤßt / damit ſie denn deren ding nicht vrſach gebe / vnd jhr Gelůͤbd auch halten moͤcht / 
hett ſie ihr fürgefegt eher zu ſterben / geſegnet die jhren / beuahle jhnen die Statt Carthago / ond 
fach ſich mit eynẽ Meſſer / das ſie heymlich bei jhr trug / ſelber zu tod / Des kam die gantze Statt 
in groffe klag vnd jammer. 

Alſo verbrannten ſie die Koͤnigin Dido zu aͤſchen / nach Heydniſcher gewohnheyt / vnnd 0 15 Meniain Dido 
bawten jhr an dem ſelben ort eynen Tempel / darinn man ſie / weil Carthage geſtanden iſt/ als bawet. reist 
eyn Goͤttin geehret hat. 5 

Es iſt eyn erticht ding / daß Virgilius von Didone ſchreibt / wie Eneas der Troianer zu enen end Divona 
jhr kommen ſei / vnd ſie erworben hab / dann nach rechter Rechnung der ſar / ſo haben Dido vnd gelte, n düse 
Eneas nicht zu eyner zeit gelebt / vnd befindt ſich in allen bewaͤrten Hiſtorien / daß Dido eyn 
ſchoͤne / ehrliche weiſe Koͤnigin geweſen iſt / Vnd nach jhrem Abgang haben die von Carthago 
keynen Herren mehr angenommen / ſondern regiert durch hundert Senatores / bei welchem Re \ 
i eee vnnd des Lands Africa vil vnder jhr gehorſam ge⸗ 

racht hat. 

Doch fo hat die Statt Carthago in ſonderheyt maͤchtig gemacht eyner ihrer Burger vnd Mago. 
Haubtmann / Mago genannt / der in Kriegen vnnd Buͤrgerlichen Sachen groſſe ding voll⸗ 
bracht / vnd vil guter ordnung gemacht hat. Da der abgieng / verließ er zwen Soͤhn / der eyne 
Asdrubal / der ander Amilcar / die erbten jhren Vatter / nicht alleyn an Gut / ſondern auch an Xedrubat, 
Mannheyt vnd Tugend. Deren feder verließ trei Soͤhn / Amilcars Sohn waren / Amilco / Bann. 

Hanno vnd Giſgo genannt. Asdrubals Soͤhn hieſſen Annibal / Aſdrubal vnd Sapho / durch Jnnibal 
die vnd jhre Nachkomnen wurd die Statt Carthago geregiert. 8 
ij 


Jar der Statt 
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Hanno fahrt mit fir 
benzig Carthaginen⸗ 
ſiſchen Schiffen wi⸗ 
der die Romer. 


Roͤmer begegnen de 
nen von Carthago 
mit hundert vñ treiſ⸗ 
ſig Schiffen. 


Cueus Cornelius 

athesmaiſter vom 
ino durch betrug 
ingen. 


Duillius Ra 
* vber⸗ 
en Hanno in 
nen Schiffſtreit. 
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Titi Lin von Badua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoꝛiſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 
ten Roͤmer. 


Das Sibenzehende Buch. 


Junhalt. 


Er Nathesmaiſter Cneus Cornelius iſt von dem Carthagindſiſchen Schiffzeug hin⸗ 
dergangen / vnd durch betrug / als zu eynem Geſpraͤch / herauß gefordert / vnd alſo gefangen wor⸗ 
den. Enens Duillius / der ander Rathesmaiſter / har mit dem Schiffzeug deren von Carthago 
> 2) eyn Schlacht gethan / vnd vberwunden / vnd iſt er der erſte under allen Koͤmiſchen Haubtleu⸗ 
then der eye Chriumph gehalten von wegen eynes Sigs zu ſchiff / vinb derfelbige vrſachen willẽ hat man 
Ibm die Ehr angethan / daß er ſein lebenlang wann er von dem Nachteſſen gleng / ſolte vor jhm her pfeiffen 
laſſen / vnd eyn Waͤchſene Kertz oder Fackel laſſen fuͤrtragen, Aucius Cornelius Scipio Rathesmeyſter / 
hat ihn der Inſel Sardinia wider die Sardinter vnd die auß der Inſel Corſica / vnd den Hanno / der Car⸗ 
thaginenſer Feldhaubtmann / geſtritten / vnnd Ihnen obgeſigt. Als Aulus Artilius Calatinus Ratbesz 
meh ſter das Ariegß volck vnfůrſichtiglich auß dem Vortheyl verfuͤhrt / an eyn boͤſes ort / das von den Car⸗ 
thaginenſern verlegt war / iſt er durch Martij Calpurni tapfferkeyt vnd mannliche that erloͤßt vñ dar von 
kommen. Dann derſelbige Baubtmann Calpurnius thate mit rrer hundert Kriegßknechten eynen auß⸗ 
bruch / vnd wendet die Feind wider ſich / daß der Rathesmaiſter raum kriegt darvon zukommen / vnd ſeinen 
vortheyl einzunemmen. Annibal / deren vor Carthago Gberſter / iſt von feinem Kriegßvolck an Gal⸗ 
gen gehenckt worden / nach dem der Schifßeug / daruber er geſetzt / vber wunden war. Nach dem der 
Fatbesmeyſter Attilius Regulus die Carthaginenſer in eyner Schlacht zu Schiff vberwynden / iſt er in 
Africam hinuͤber gefahren. 


Ach dem nuh der König Hiero mit den Roͤmern vers 
ragen / der geſtalt wie obgemeldt / daß die Romer die Staͤtt in 
Sicilia / die ſie im Krieg erobert / behalten ſolten / verdros ſolchs 
le von Carthago / deß halb ruͤſtet ſich jhr Oberſter / vnd zog mit 
ibenzig Schiffen wider die Römer die in Sictlia lagen / doch 
kam er nit auff das Land / ſondern hatt alleyn mit den Schiffen 
das Meer inn / vnd raubt an allen orten in Sicilia vnd Italia / 
woh er an das Geſtad kommen mocht. 

Wider den er wehleten die Roͤmer zu Rathesmaiſter vnnd 
Haubtleuthen Cneum Cornelium Aſinam vnd Cneum Dui⸗ 
liuen / mit beuehl / daß ſie eilends eyn Schiffung zuruͤſten / vnd gegen jhm auff das Meer zoͤgẽ / 
daß geſchahe in wunderlicher eil. Dañ in ſibenzig tagen von der zeit / als das Holtz zu den Schif 
fen gehawen wurd / ſtunden hundert vnnd treiſſig Schiff an den aͤnckern / nit als ob die Schiff 
mit Menſchenlicher arbeyt gemacht / ſondern als ob ſich die Waͤld in Schiff verkehrt beiten. 
Mit diſen Schiffen fuhren die beyde Haubtleuth auff das Meer / ſie wurden aber verſpottet 
vnd verachtet von denen von Carthago / dann der Römer Schiff waren ſchwer / vnd deren von 
Carthago ring / daß ſie von vnd zu ſhnen kommen mochten wann ſie wolten. 

Auff eyn zeit fuhr der eyn Haubtmañ der Roͤmer / Eneus Cornelius / ans land bei der In 
ſel Lipara genannt / mit ſechzehen Schiffen / da begert Hanno zu jhm in Glauben zu kommen 
als wolt er mit jhme eyn freundlich Geſpraͤch halten / das ließ Cornelius zu. Da aber Hanno 
zu ſhm kame / brach er den Glauben / vnd fieng jhn mit den ſechzehen Schiffen / vnd ſchicket jhn 
gehn Carthago da ſtarb er im Gefaͤngniß. 


1 


Darnach vnderſtund er mit dem andern Haubtmann der Roͤmer / Cneo Duillio / auff 


dem Meer zu ſtreiten / wiewol er den Vortheyl hatt / daß feine Schiff ring waren / vnnd ſie der 
Romer Schiff mit ereilen mochten / doch war Duillius darzu geruͤſt mit Ketten vnnd Hacken / 
neyn treffen gieng / daß er fein vnnd der Feind Schiff alſo zuſammen haͤfftet / daß ſie nit 
mehr leichtlich von eynander kommen konten. Da das etlichen Schiffen beſchahe / vnd die an⸗ 
dern ihnen zu huͤlff kommen wolten / wurd lang zwiſchen jhnen geſtritten / vnd dem Hanno ſein 
Schiff darin er fuhr / abgewonnen / vnnd er genötigt / daß er in eyn Parcken ſpringen mußt / 
darin er flohe vnd daruon kam. Darnach gaben die andern Schiff / ſo vil jhr nit angehaͤfft wa 

ren 
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Darnach zohen die Römer in die Inſel Sardinia vnnd Corſica / welche das mehrertheyl Romer erobern die 
die von Carthago ſnnhatten / die ſchickten wider fie eynen Haubtmann Hanno genannt / mit Cel Sardinia/ 
dem ſtritten zwen der Romer Haubtleuth / Caius Aquilius Florus /vñ Lucius Cornelius Sch Yan 0“ 
pio / in Sardinia / vnd lagen ob / vnnd wiewol Hanno groſſe Wehr that / noch ward er zu letz in 

eynem ged da der Streit am aller haͤrteſten war / von den Roͤmern zu tod geſchlagen / vnd 

die Feind zur Flucht bracht. Alſo gewannen die Römer Sardiniam vnd Corſicam / vnnd noch 

zwo Inſeln in Sicitien gehoͤrig / die eyn Lipara / die ander Melita / genannt. 

In dem andern jar darnach verführt eyn Haubtmañ der Roͤmer / Attilius Calatinus ge- Calphurnius Slam 
nannt / die Roͤmer in Sieilia / vnd kam in eyn enge / die hatten die von Carthago eingenoſſien / ma thut eyn vber⸗ 
vnd ſie vmbgeben / daß ſich die Roͤmer nit geregen noch zu dem Streit verordnen konten. Da Far der Ot tt 
ſich nuh die Römer alles gluͤcks verwegen hetten / da vnderſtund eyn Roͤmer / Calphurnius ee 
Flamma genannt / eyn vbermannlich ding. Er nam zu ſich nicht mehr denn zoo. Romer / mit „ 
denen ſtůͤrmet er eynen Buͤhel / den die Feind eingenommen hatten / vnnd ſchlug ſie darab / da⸗ 
mit macht er / daß ſich die gantz maͤnnige der Feind gegen jhm wandte / vñ verlieſſen die andern / 
alſo ſchlug Calphurnius mit ihnen ſo lang / biß die andern Roͤmer alle auß der enge auff die wei⸗ 
te kamen / doch wurden die treihundert Romer alle zu tod geſchlagen biß an Calphurnium / den 
funden die Nömer darnach hart verwundt / mit todten Leiben bedeckt / noch lebendig auff der 
Wahlſtatt ligen / vnd halffen jhme das er genaß. 

Nach diſen ſachen ward Annibal wider von denen von Carthago zu eynem Haubtmann Annibal von einern 
erwehlet / vber hr Schiffung / mit deren zog er auff die Roͤmer / vñ ſtritt mit ſhnen / aber er ward Heer vmbbracht, 
widerumb Sigloß / vnnd in die Flucht geſchlagen / deß halb erhub ſich darnach eyn aufflauff in 
feinem Heer wider jhn / dann fie alle ſchuld auff jhn legten / vnnd warffen jhn mit Steynen 

u tod. 
. Alſo behielten die Römer die Inſel Sieiliam / Corſicam vnd Sardiniam / Liparam vnd Cneus Dulllius 
Melitam / vnd zoh Duillius mit groſſem Triumph gehn Rom / da ward groſſe freud / dieweil ballt ennen Schiff 
ers mit feiner Mannheyt darzu bracht hat / daß die Romer nicht alleyn zu Land / ſondern auch 
auff dem Waſſer / vnnd auſſerhalb Italien / ſo groſſen Preiß erlanget vnnd eee 
iii 
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Jar der Statt darumb ward ihm von den Römern nicht alleyn eyn Triumph erkennt / ſonder auch zu Ehren 
6 zugelaſſen / woh er gienge / daß man ihm vorpfeiffen ſolt / damit er fein lebenlang triumphieret. 


Stone chere, eyn Nach diſen zeiten / als es den Römern in Sicilia fo glücklich ergangtẽ / daß fie alle die Car⸗ 

role anzahl Schiff thaginenſer vnnd Africaner darauß getriben hatten / erwehleten ſie newe Rathesmaiſter vnnd 

Malt Haubdsleueh/Encum Cornelium Bleſum / vnd Marcum Attilium Regulum / denen ward bes 
uohlen mit Heereskrafft in Africam zu ſchiffen / die ruͤſteten ſich mit vierhundert vnnd treißig 
Schiffen / mit denen fuhren ſie in Siciliam. 

Carehagiuenſiſche. Da ſie nuh alle jhr Laſt namen / vnnd fuͤrther gehn Carthago ſchiffen wolten / hatten ſich 

Schiff begegnen den die Feind nicht weniger denn die Römer geruͤſt / vnd begegneten den Roͤmern auff dem Meer / 

Römer zwiſchen Sicilia vnd Sardinia mit groſſer macht / alſo / daß das Meer daſelb gantz mit Schif⸗ 
fen bedeckt / vnnd wurden jhrer Haubtleuth auch zwen / der eyn Amilcar / der ander Hanno / 
genannt. 

Schiff ſchlacht / dar Da ſie eynander anſichtig wurden / richteten ſich beyde Partheien zu / vnnd traffen ritter⸗ 


1 lich mit eynander. Es waͤret der Streit lang / dannochlagen zu letz die Römer ob / daß die von 
figen, Carthago wichen / denen gewonnen ſie vier vnd ſechzig Schiff ab / doch fo verloren die Römer 
auch zwey vnd zwentzig Schiff / die im treffen vnd in dem Streit vntergiengen vñ ertruncken. 
omer erobern die Darnach eileten die Römer ohn verzug hinnach / vnd kamen mit hren Schiffen in Afri⸗ 
State Clupeia vnd cam / ans Land / bei der Statt Clupeia genannt. Vnd wiewol es eyn veſte Statt war / noch da 
Nile, Sri im man vernam / daß die von Carthago den Streit verloren vnd geflohen warẽ / ward der Schreck 
fo groß / daß ſich die genannte Statt den Roͤmern ergab. Da lieſſen die Römer jhr Schiffung 
ſtehen mit eyner zimlichen hut vñ verwarung / vnd zogen mit. Heereskrafft zu Land in Afrieam / 
ſo lang / biß die treihundert Staͤttlein vnd Caſtell gewonnen / deren fie etliche zerſtoͤrten / vnnd 

zohen mit dem Heer biß an die Statt Carthago. 
Carthago ſtehet in Gehn Carthago in die Statt war eyn ſolche forcht koſſten / hetten es die Römer gewußt / 
Be fo möchten fie die Statt zu der zeit gewonnen haben / Da ſie aber wider daruon kehreten / da er⸗ 
holeten ſich die von Carthago / dann Cornelius / der eyn. Haubtmann der Roͤmer / zog mit den 
Schiffen wider gehn Rom / vnd fuͤhret mit jhm ſiben vnnd zwenzig tauſent gefangener Leuth / 

vnnd groß Gut / vnnd blib Attilius Regulus mit dem Heer in Africa / 
der laͤgert ſich an eyn Waſſer / genannt 
Bagrada. 


Titi Lin von Hadua / des fürtref⸗ 
fenlichen Hiſtoꝛiſchrelbers / von mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 
ten Romer. 


Dat Ach zehende Buch. 


Innhalt. 


Ttilius Regulus hat in Africa eyn wunder groſſe Schlang mit trefflichem ſchaden 
g vnnd verluſt feines Ariegsuolcks vm̃bracht. Vnd nach dem er denen von Carthago etliche 
Schlachten abgewonnen / vnnd der Rath keynen andern an feine ſtatt ſchickte / diewell er groß 
8 guck im Krieg hatre / ſchribe er deßhalben gehn Rom an den Kath / vnnd beklagte ſich deſſen in 
derſelbigen Schrifft / darmnen er vrſachen anzeygt / weßhalben er begerte / daß eyn anderer an feine ſtatt gez 
ſchickt wůrde / ſetzet er vnter andern auch diſe vꝛſach / daß hm fein Guͤtlein durch die Tagloͤhner verwarloßt 
vnnd verwuͤſter wuͤrde. Darnach eben als hette das Glück den Regulum darzu außgeſucht / daß es an jhm 
eyn rraͤffliches Exempel beyderley falls / in wolfahrt vnd verluſt darſtellen wolte / iſt er von der Lacedemo⸗ 
nter Haubtmann X antippo / den die Carthaginenſer su ſich e hatten / vberwunden vnnd 
worden. Nach demſelbigen haben vaſt allẽ Roͤmiſche Saubrleurh zu Waſſer vnnd zu Land große 
wider die Carthaginznſer gehabt / Aber dargegen haben fig erlich mal groſſen ſchaden in Schiff bee 5 
irten 
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lirten / dadurch jhr voriges gluͤck eynen Schandflecken bekommen. Titus Coruncanus iſt der erſte gewe⸗ 

ſen / den man auß der Gemeyn zu eynem Gberſten prieſter erwehlet har. Marcus Sempronius Sophus / 
vnnd Valerrus Maximus / beyde Schaͤtzmaiſter / als ſie den Rath auffs new beſatzten / haben ſie treizehen 
Rathsperſonen abgeſetzt. Sie haben auch eyn Auſtrum / das iſt eyn Schaͤtz oder Muſterjar gehalten / da⸗ 
rinn ſeind der Buͤrger geſchaͤtzt vnd gezehlt worden / treimal hundert vnd ſibenzehen tauſent / weyhunderr 
vnd ſibenzehen. Die Carthagimenſer ſchiekten den Regulum gehn Rom zu dem Rath / daß er mit jhnen ey⸗ 
nes Fridens vnd Vertrags halben handelte / vnd da er denſelbigen nit wuͤrde erhalten / daß er daruon han⸗ 
delte / daß die Gefangenen beyderſeits gegen eynander verwechßlet / vnd wider gegeben würde vnd namen 
eynen Eyd von jhm / daß er wider gehn Carthago kommen wolte / wann die Römer den Tauſch vnnd ver⸗ 
wechßlung der Gefangenen nicht wuͤrde eingehen. Als er nuh gehn Rom kam / gab er ſelbs feine meynung 
5 t urthaginenſern vom Rath abgeſchlagen würden. Er hielt aber glau⸗ 


darzu / daß beyde forderungen den Ca 
ben / vnd kam wider gehn Carthago / 
hn alſo vmbbracht. 


da haben jhm die Carthaginẽnſer eyn grewliche ſtraff angethan / vnd 


s mit dem Roͤmi⸗Jar der Statt 
9 6 

Marcus Attilius 

/ Regulus bringt in 

uch Africa eyn wunder 

gꝛoſſe Schlang vmb. 


em 
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acht / vnd mit treien Hauffen / wider Re⸗ Regulus erlangt ey 
nen groſſen Sig wi⸗ 
der die vo Carthago. 
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Jarder Statt In diſem Streit ward das Gemůt vnd hoffen deren von Carthago ſo gar gebrochen / daß 
+ 9 7 fiesu Regulo ſchickten / vnd eynes Fridens begertk. Darumb ſchicket Regulus eyn Bottſchafft 
Regulus begeret bei gehn Rom / mit vil Guts vnd Gefangner / begeret vnderꝛichtung / ob er eynen Friden mit Car⸗ 


fen zu thago eingehen oder annemmen ſolt / vnd bat damit / daß die Römer eynen andern Haubtmañ 


an feine ſtatt verordnen wolten / vnnd fuͤr eyn vrſach hielt er dem Rath fuͤr / daß ſeine Ecker vnd 
Guͤter in ſeinem abweſen vbel gebawen / vnd jhm verderbt würden. Darbei zu maͤrcken iſt / was 
die Romer füͤr Leuth geweſen ſeind. Regulus hette bei ſolchem groſſen Streit vnnd Sig / der 
hm zu ſtund / wol etwas mögen erobern / daß er groß Gut vberkommen hette / aber der Edlen 
Roͤmer Sinn ſtund nicht darzu. Sie ſtelleten mehr nach Edren denn nach Gut / vnd bei den 
groſſen Ehren die jhnen zu handen giengen / hatten ſie allen den gemeynen Nutz vor Augen. 
Ihr freud vnnd luſt ſtund vor allen dingen in dem / daß ſie das Erdreich pflantzen vnnd bawen 
mochten. Da es nuh Regulofo gluͤcklich ergangen war / wolten ihn die Roͤmer nicht aͤndern / 
wiewol ſein jar vnd zeit auß war. 
Die von Carthagd Des Fridens halben ſchlugen die Römer ſolche mittel fůr / daß er denen von Carthago vil 
bewerben ſich allent zu ſchwer anzunemmen war / darumb ſetzten ſie jhnen fuͤr / eher alle not zu erleiden / vnd bewur⸗ 
d ee ben ſich von newem / nicht alleyn in Africa / ſondern auch in Gallia / Hiſpania vnnd Griechen⸗ 
land / von welchen orten kam ihnen groffehüfff: Infonderheyt kamen jhnen auß Griechenland 
zu huͤlff / der Lacedemomier König / Kantippus genannt / welcher gar eyn ſtreitbarer vnnd vber⸗ 
auß guter Kriegsmann war / dem beuahlen die von Car thago die Haubtmannſchafft ober jhr 
gantzes He 


D 


rn) 


EN antippus machet zuuor ande 

moniſcher Oberſter hatten / be und andert was zu beſſern v. 

vberwindetden Res die Römer / mit welchen Regulus zu Feld! 

5 nommen hatte / die griff er duͤrſtiglichen an. 

i dann Kantippus lag ob / vñ machet ihn Sigloß / alſo daß der Romer bei treiſſig tauſent erſchla⸗ 

gen / vnd Regulus der Edel Romer mit fuͤnff tauſenten gefangen / vnd in harter Gefaͤngniß ge 

halten ward. Mit dem triumphierten die von Car hago / vnd gewonnen das mehrertheyl der 

Staͤtt wider / die fie verloren hatten / in dem schenden jar als ſich der Krieg angefangen hatte / 
vnd faͤrtigten Kantippum mir gꝛoſſer verehrung vnd Gaben wider in Greciam. 

Römer gewinnen de Da nuh den Römern die Bottſchafft kam / richteten ſie von ſtundan zu eyn ander Heer 

Carehaginefern eyn mit Schiffung / vnd macheten zu Rathesmatſtern vnd Haubtleuthen Marcum Emyliũ Pau⸗ 

Schiffen wider in Afri⸗ 


Sa an zu lum / vñ Seruium Fuluium Nobiliorem / die reyſeten mit treihundert S 
Jar der Statt cam / vnd kamen in die Statt Clupea / die hatte die Romer noch inn / fuͤr die zohen die von Car⸗ 
> 


re Oꝛdnung vnter ihnen / dann fie bißher gehalten 
d zu aͤndern war / vnd zohe alſo mit aller macht auff 
vnd vil Staͤtt vnd Schlöffer erobert vnd einge⸗ 
Streit wand ſich das gluͤck von Reguſo / 


thago / nit mit weniger Ruͤſtung / vnd geſchahe zwiſchen ihnen aber eyn harker f 
Meer / da lagen die Romer ob / vnd ertraͤnckten denen von Carthago hundert v Schiff / 
darzu kamen der Schiff treiſſig in der Römer gewalt / ſammt den Leu 0 re 
diſem Streit wurden ertraͤnckt vnd erſchlagen fünff vnd treiſſig taufent 
verlorn die Römer nicht mehr dann neun Schiff / vnd wurden ihrer e 
Carthaginenſer ver⸗ Noch erholten ſich die von Carthago wider / vnd ſchickten zwen 5 
bela enn Schiff Hanno genannt / mit gꝛoſſer macht wider die Romer / vnd ſtritten zu dem and 


a 


me aber fie lagen abermal darnider / vnd wurden jhrer bei neun tauſenten vn bracht vnnd erſchla⸗ 
gen. Auß beyden Streiten ward abermal gebrochen deren von Carthago m id gewon⸗ 
nen die Römer vil Staͤtt / vnd vnſaͤglich groß Gut / Es hett auch der Krieg dazumal ſein end⸗ 
ſchafft genommen / da war fo groſſer Hunger in dem Land / daß die Roͤmer nicht länger bleiben 
konten. 

Römer leidẽ Schiff Als ſie nuh mit groſſer Beuth vnd vnſaͤglichem Gut wider heym zohen / kam eyn ſolche 

bruch. Fortun vnnd Vngewitter auff dem Meer an ſie / daß von den treihundert Schißfen / zwenzig 


vnd zweyhundert vndergiengen / vnd mit Leuth vnnd Gut ertruncken / die achzig kamen kaum 
daruon / die hatten dannocht in der not außgeworffen was ſie guts hatten. Es war eyn folch 
Vngewitter / deßgleichen niemann mehr geſehen hatte. 

Süberin Ming zu Zu den zeiten / als Eutropius ſchreibet / hat man u Rom von erſt Silberne Ming geſchla 

dom angefangen. gen / zuuor haben fie Kuͤpfferne Pfenning gebraucht. 

e Da nuh die Römer hinweg kamen / da zohe Amilcar / deren von Carthago Saub mann / 


Land das ſich an die 5 5 a 5 1 5 8 
Kömer ergeben. in Africam / vnd gewann alles das wider / das ſich an die Romer ergeben hatte / vnd firaffet das 
Land 
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das Land vmb tauſent groſſer Pfund Silbers / vnnd zwenzig tauſent Oe fen/baf ſie ſo leicht⸗ Jar der Statt 
lich vmbgeſchlagen waren / vñ die Oberſten die des orſach geb en / ließ er alle creutzigen. 5 8 
Aber in dem andern ſar darnach vergaſſen die Romer alles ihres ſchadens / den fi auff dem Ss mer erlangen w 
Meer empfangen vndg V zu zw rt vnd ſechitg e F/ der Sig in Afric am. 
deren Haubtleuth waren Cneus Seruius Cepio / vnd C ! us Bleſus / die ſchüff⸗ 
ten wider in Afrieam / zu denen kehret ſich de asg betruͤglich / als fein gewonheyt iſt / 
dann ſie gewonnen abermal vil Statt vnd Gut. 
Da ſie aber wider gehn Rom ſchiffen wolten / kam wid n Hortun vnd Vngewitter bei i Ndonier erleiden aber 
dem Berg Palinuro oi nie dee ſerthalbhundert RE en / dadurch die Roͤmer mal eynen Schiff 
gantz eyn widerwillen gewonnen ſurbaß meh yr das Meer zu brauchen / dann ſchwer war jhnen bruch. 
nach groffer not des Kriegs / vnd dem maͤrck licht koßzen / den fie auff die Schiffung legen muß⸗ 
ten / mit beyden / der Natur vnd den Feinden / zu fechten / die jhnen jetzund zweymal den erlang⸗ 
ten Sig auß jhren Haͤnden geriffen hatten. Deßhalben verzigen fie ſich des Lands Africa / vnd 
macht der Rath eyn Geſatz / daß die Romer nicht mehr denn ſechzig geruͤſter Schiff haben ſol⸗ 
ten / dem Land Italia zu eyner Hut. 

Aber zeitliche begird der Ehren vnd des Guts / deren auff Erden niemann mag geſaͤttigt Caius Aurelius 
werden / ohn der ſie veracht / die gabẽ den Roͤmern vrſach / daß fie ſolch jhr Geſatz ſelber bracht / en 1 0 
vnd ſchickten auff das ander ſar eynen Haubtmann Cotta genannt / mit eyner Schiffung wi⸗ Sch feu in Steile. 
der in Siciliam / der vollbracht mit denen von Carthago etl iche Schlachten / zu Waſſer vnd zu Jar der Statt 
Land / darinnen der Freund vnnd Feind vil erſchlagen wurden / dann er zu zeiten vnter / zu zei⸗ K S 
ten ob lag. 

Nach dem erwehleten die Roͤmer zu Rathesmaiſtern vnd Haubtleuthen Lucium Ceciliũ 5 > 

Metellum / vnd Saum Furium Pacilium / die zogen mit groſſer macht in Sieiliam / der mey⸗ cilia wider die Cars 
nung / fůrter in Africam zu ſchiffen. Inder zeithacken ich Die von Carchago aber erholet / vnnd Aa de ae 
auff das hoͤchſt zugerůͤſt. Sie erwehleten eynen newen Haubtmann / genannt Asdrubal / der S. 3 8 2 
wolt der Romer in Africa nit erwarten / ſondern zoh ſhnen mit gantzer macht entgegen in Sici⸗ 5 
lia / vnd ſchiffete ans Land bei dem Berg Lilybeo. Er hatte in ſeinem Heer hundert vnd trei vñ 
trei vnd treißig Elephanten / vnd zu Roß vnd zu Fuß beivierzig tauſent Mann /mit dem ſtritte 
Metellus bei der Statt Panormum genannt / vnd wiewol er eyn groß entſetzen hatte ab den E⸗ 
lephanten / ſo ward doch mit ſeinem fleiß von ihm / als eynem guten Haubtmann / eyn ſonder⸗ 
lich Kunſtwerck gemacht / daß die Roͤmer mit Fewer vnd Geſchoß die Elephanten in ſolche vn⸗ 
ordnung brachten / daß ſie ſich wandten / vnnd den Freunden mehr denn den Feinden ſchaden 
thaten. 

Alſo lag Metellus mit den Römern ob / vnnd fieng deren von Africa bei zwenzig tauſent / Lueius Ceeilius 
vnd erobert in dem Streit ſechs vnnd zwenzig Elephaͤnten / die andern hatten ſich in Siciliam Metellus bringe in 
hin vnd her vergangen / die ließ er ſanlen vnd zu wegen bringen biß er hundert vnd vier hatte / den Pander 85 
die andern waren erſchlagen vnnd vm̃bracht. Mit denen zoh Metellus mi it groſſem Triumph phanten gehn Nom 
gehn Nom / vnd theyiet ſie darnach in gantz Italien / da die Leuthe ab den groſſen Thieren eyn 
verwundern hatten. 

Da nuh der Krieg alſo in die harꝛ mit groſſem verluſt / den die von Carthago vnd auch die Carthaginenfer ſchi 
Roͤmer lien ich serläftgert/ wiewwolbe yde Partheien des Kriegs muͤd waren / lieſſen doch die ewe 
von Carehago nach / vereynigten fich eyne Bott ſchafft zu den Römern zu ſchicken / vnnd eynes crledigung der Ges 
Fridens zu begeren. Mit derſelbigen Bottſchafft ſchickten ſie auch Mareum Attilium Regu⸗ fangnenn 
lum den Roͤmer / von dem hieuor geſchriben iſt / mit beuehl / ob ſie auff gleiche maß den Friden Jar der Statt 
nicht erlangen mochten / daß ſie doch darauff arbeyten / daß alle Gefangnen gegen eynander 1 
ledig wuͤrden. Da diſe Bottſchafft gehn Rom kam / vnnd jhre Werbung vor dem Rath that / 
ward mancherley berathſchlaget / vnd Marcus Attilius Regulus faſt darunder angefehen / den 
die Roͤmer gern ledig gehabt hetten / Dañ wiewol es jh an de mletzten Streit mißrathen war 
ſo hatte er doch mit den vorgeſ henden Streiten deren von Garthago macht fa fi gebrochen / vnd 
ſie darzu bracht / daß ſie ſich freſider h huͤlff brauchen mußtẽ. Noch warẽ etliche deren meynung / 
daß man den Krieg lä aͤnger treiben / vnd keynen Friden annemmen ſolte. 

Alſo wurden die Römer eyns / daß ſie nach Marco Attilio Regulo ſchickten / vnnd feinen 
rath auch haben wolten. Wiewol nuh Menſchlich war / daß er zu feiner ledigung g gerahten het⸗ 
te / dannoch da ex in den Nat 90 kam / vnnd fein gut bedͤncken auch zu erkennen geben ſolt / ſprach 
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Jar der Statt er: Was zeihet ihr mich / hr Roͤmer / daß ſhr mich / als eyn gefangenen Mann / vnder diſen din⸗ 
„ 3 gen nicht ruhen laßt? Gedenckt jhr nicht war zu mich mein Elend bewegen moͤcht / vnd wie ſe⸗ 
Marcus Attilius der mann nach menſchlicher bloͤdigkeyt geneygt iſt erledigt zu werden: Jedoch / die weil ich ver⸗ 
es man maͤrck / daß ewer vertrawen noch etlicher maß zu mir ſtehet / vñ ich all mein tag meinen eygenen 
de Carthagimenſern Nutz nie geſucht hab / als ihr des in ewern Kriegen vnnd Streiten wol befunden habt / ſo werd 
machen noch die Se ich bezwungen in diſer Sach abermals nit mich / ſonder den gemeynen Nutz der Statt Rom / 
fangene verwechſeln. zu bedencken / wiewol ich vor augen ſihe / was ſtraff ich deßhalben von denen von Carthago / 
ewern Feinden / vnnd meinen Herꝛn / gewaͤrtig bin. Wann jhr hinderſich gedencken woͤlt / wie 
vnſere / oder das ich recht ſprech / ewere Eltern vnd Vorfahren (dann ich mich leyder / als eyn 
gefangener Mann / nicht mehr fuͤr eynen Romer rechnen kan) alle ihre Krieg vnnd not mit der 
harꝛ erobert haben / als euch das gut anzeygen gibt das zehen jaͤrig Laͤger vor der Statt Veios / 
vnd die not / darzu die Gallier die Statt Rom brachten / alſo / daß jhr macht nit mehr denn auff 
tauſent Männern ſtund / vñ dannoch mit gunſt vñ gnaden vnſerer Goͤtter / auch ewerer Mañ⸗ 
heyt vnd Tugend / darzu kommen iſt / daß Rom nit alleyn diſe Krieg alle erobert / ſondern auch 
gantz Italiam vnter ſein gewalt vnd gehorſam bracht hat. Wie moͤget jhr denn in diſen Laͤuff⸗ 
ten vnd Kriegen verzagen! Verſehet jhr euch / daß mmer guter will zwiſchen Carthago vnnd 
Rom fein werde: Ihr habt zu beyder ſeiten eynander fo groſſen ſchaden zu gefuͤgt / vnd fo mans 
chen guten Mann erſchlagen / daß ſein nimmermehr vergeſſen wird / es muß entweders Rom 
Carthago / oder Carthago Rom vntertrucken. Nuß konnt hr wol gedencken / ſtuͤnden ihre Sa⸗ 
chen wol / daß fie des Fridens nit begerten. Ich kan euch nit rathen / eynigen Friden mit ihnen 
anzunemmen / es ſei denn / daß jhr jhnen zeit vnd ruhe geben wolt / darinn ſie ſich wider erholen / 
vnd euch darnach treifach fo harten widerſtand thuen / Ihre macht hat an Leuthen vnd Gut der 
maſſen abgenommen / daß jhr ſie mit der zeit ohn zweiuel wol bezwingen moͤget. Was aber das 
auff jhm trag / daß ſie begeren / die Gefangenen gegen eynander ledig zulaſſen / moͤgt hr ſelber 
wol ermeſſen / hr habt allweg fünff Gefangenen gegen eynem. Daß jhr denn mich darunder 
anſehet / kan ich euch auch nit rathen / ich bin nuh mehr in dem Alter / ob ich wol das Hertz vnnd 
den willen hette / daß ich euch nit vil erſchieſſen kan. 
Marcus Attilius Auß diſen Reden wol zu ermeſſen iſt / was trew vnd liebe zu ſeinem Vatterland in dem ve⸗ 
ee fen vnd trewen Hertzen Reguli gewohnet habe / ſo er mehꝛ den gemeynen Nutz / denn ſein eygen 
Leben / bedacht hat. Ab diſer rede hatte der Rath eyn groß verwundern / vnnd wiewol jhnen 
ſchwer war / daß ſie Marcum Attilium Regulum verlaſſen / vnd auff ihn verzeihe ſolten / Dans 
noch ward feinem Rath geuolget / vnnd ſchieden die von Carthago ab / daß fie weder rid noch 
wechſel der Gefangenen erlangen konten: Vnd wiewol Marco Attilio Regulo feine Freunde 
vnd Goͤnner vaſtanlagen / daß er zu Rom bleiben / vnd ſich nit wider ſtellen ſolt / ſedoch auß der 
groſſen beſtaͤndigkeyt die in feinem Hertzen ſtacke / wolt er ſein Leben lieber in die Schantz vnnd 
gefaͤhrligkeyt geben / denn daß man jhm eynige trewloſigkeyt nachreden oder zumeſſen moͤcht / 
vnd zohe alſo mit der Bottſchafft wider gehn Carthago. 
Mareus Attilius Da die ihr anbringen thaten / vnd zu erkennen gaben / daß ſie an den Roͤmern nichts er⸗ 
en langen koͤnnen / vnd wie Marcus Attilius Regulus deren ding aller eyn Hinderer geweſen / da 
vbel gemartert. lehreten ſie allen neid vnd zorn auff ihn / vnd gedachten jhm ſondere pein vñ marter anzuthuen / 
damit ſie ſich an jm raͤchen moͤchten. Von erſt lieſſen fie jhm feine Auglider ab ſchinden / da⸗ 
mit er nit entſchlaffen moͤcht / darnach ruͤſteten ſie jhm zu eyn Faß / das jnnwendig auffallen oꝛ⸗ 
ten lange ſpitzige Zacken hatt / darinn er nicht ruhen / ſtehen / ſitzen / oder ohn groſſe pein ſich an⸗ 
leynen mocht / darinn lieſſen fie den werden vnd thewren Mann verderben / der Dich. 
zu bedappren war. Ei woh man noch folche Ehrnueſte fünde/onnd die 
brauchte / man koͤnte noch auß richten was 
man wolte. 
Titi 
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Titi Ein von Dadtın des flrtref 
fenlichen Hiſtoriſchreibers / bon mannigerley rubm⸗ 
wirdigen Geſchichten vnd Thaͤten der gb 
ten Roͤmer. 
Das Neunzehende Buch. 


Innhalt. 


S Geallius Metellus / nach dem er in Kriegshaͤnndeln / ſo er wider die Carthaginenſer 
8 gefuͤhrt / groß Gluͤck gehabt / hat er eynen gar herrlichen vñ vberaus ſchoͤnen Triumph gehal⸗ 
ten / darinnen er treizehen Haubrleuth der Feind / vnd hundert vnd zwenzig Elephanten/ſe 


W 


a0 


— gefuͤhrt har. Claudius pulcher Rathes maiſter / der wider der Vogelbeſchawer Rath außzoge / 
vnd hieß die jungen Voͤgel ins Waſſer tauchen / daß fie truͤncken / dieweil fie nicht eſſen wolten / thate mit den 


Carthaginenſerñ eyn Schlacht zu Schiff / darinnen er nicht vil Glücks hatte. Darnach als jhn der Rath 
wider forderte / vnd hieß jhn eynen Obermaiſter ernennen / ernennet er Carum Glauciam / eynen elenden 
Menſchen / der mußte fein Oberkeyt auffſagen / vnd ſahe darnach auff dem Schawplutz in eynem belegten 
Kleyd den Spilen zu. Artilius Calatmus iſt der erſte Gbermaiſter geweſen / der eyn Heer guſſerhalb Ita⸗ 
lia gefuhrt hat. Mit den Carthaginenſern ſeind die gefangne verwechſelt worden Es ſeind a etz⸗ 
Statt beſetzt worden / Fregelle / vnd in der Salentiner Land Brunduſium. Die Schoͤtzmaiſter haben die 
Burgerſchafft gemuſtert / da ſeind geſchaͤtzt worden an der zahl zweymal hundert vnd eyn vnd fünffsig tau 
ſent / wey hundert vnd zwen vnd zwenzig. Claudia / deß Publg Claudij Schweſter / der die Were 
Vogelbeſchawer verachtet / vnd die Schlacht verloren harte / als fie von Spilen kam / vnd im ge 
truckt ward / ſagte ſie / Ach daß mein Bruder noch lebte / vnd wider eynen Schiffzeug hinwe 
der vrſachen willen iſt fie geſtrafft woꝛden. Dazumal ſernd zum erſten ʒzwen Stattvoͤgt erwehlr worden. Ce⸗ 
cilius Metellus / als er oberſter Prieſter war / behielt er den Rathesmaiſter Aulum Poſtum i / in der Statt / 
da er in Krieg außsichen wolte / dieweil derſelbige Poſtumius auch eyn Prieſter Martis war vnd wolte jhn 
nicht von dem Gottes dienſt laſſen weichen. Nach dem vil Haubtleuth den Krieg wider die Carthaginen⸗ 
fer geführt / hat letzlich Calus Luctatius Rathesmaiſter den endlichen Sig erlangt / als er den Carthagt⸗ 
nenſiſchen Schiffzeug bei den Inſeln Egeatus genannt / vberwunden / vñ hat alſo dein Krieg eyn endſchafft 
gemacht. Mit den Carthaginenſern iſt auff jhr anſuchen eyn Frid gemacht worden. Als der Göttin Veſta 
Tempel brann / errettete Cecilius der oberſte Prieſter das Zeyligthumb aus dem Brannd. Zwo Zuͤnfften 
ſeind werter zu den vorigen kommen / Velina vnd Eſqutlina. Als die Faliſcer wider abgefallen / ſeind fie be⸗ 
zwungen / daß ſie am ſechſten tag die Statt Falerij haben muͤſſen auffgeben. 


Ach ſolchem ſchickten die Roͤmer eynẽ andern Rahtes⸗Jarder Statt 
maiſter / Caium Attlium Regulũ / der deß obgenannten Freund 5 O 
war / vnnd Lucium Manlium Volſonem / mit zwey hundert Nömifche Tathes⸗ 
Schiffen vnd vier Regimentẽ in Sicilia / die Statt Litpbeumy dannen bea von 
die von dem Berg Lilybeo / darunder ſie gelegen war / den Nas State Lilpbeo ger 
men hat / vnd biß zu der zeit allweg denen von Carthago ange⸗ ſchlagen. 

hangen / zu belaͤgern. Gegen denen ſchickten die von Carthago 

den Annibal / deß Amilcars Sohn / mit eynem groſſen Heer / 

die Statt zu retten / der ſtritt mit den Römern / vnd lag ob / daß 

die Roͤmer das mehrer theyl jhres Volcks verloren / vnnd die 8 
en. Da die Romer das vernamen / ſchickten fie eynander Heer Pace a 
in Siciliam / vñ beuahlen die Haubtmañſchafft zweyen ihren Rathesmaiftern/Dublio Claudio dil volcks vñ Schiff 
Pulchro / vñ Lucio Junio Pullo / denen gabẽ ſie zwey hundert vñ zwenzig Schiff / vnd eyn groß un Sli. . 
Volck darinn / die wurden auch nicht wol empfangen / dann deren von Carthago Schiffzeug Jar der Statt 
kam an ſie bei dem Port der Statt Drepanum / vnd ſtritt mit jhnen vnuerfehenlich / da namen 3 


Der ander Rathsmaiſter / ſein Ambtsgeſell / Lueius Junius Pullus / zog wider gehn Rom / Zucine Junius pul 

: Au) 1 h x et ( lus Rathesmaiſter 

an den kam eyn Fortun on Ingewitter auff dem Meer / o groß / daß er alle feine Schiff verloꝛ. leidet eyn Schiff 
Nach diſen zweyen Streiten erholeten ſich abermal die von Carthago / daß ſie auff das bruch. 


ander jar eyn Schiffung zurichteten / vnd beuahlen die Haubtmannſchafft dem Amiltar / der 
war deß Alnuibals Vatter / von dem hernach vil geſchriben ſtehet / wie er die Roͤmer Helen 
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Jarder Statt jar in Italien bekriegt / vnd manchen Streit vnd Sig gewonnen hab. Mit der Schiffung ser 
A 5 O sgenfiebißin Italiam / vnd woh ſie ans Land kommen mochten / verhergten fie was ſie anka⸗ 
Carthagineſer ſchiff men / vnd thaten den Roͤmern vnd hren Bunds verwanthen groſſen ſchaden / vnd herrſcheten 


derb ge an alten die von Carthago gantz auff dem Meer / dann der gemeyn Seckel der Roͤmer war dermaſſen 


orten. gelaͤrt / daß ſie ſchwerlich eynandere Schiffahrt zurichten konten. 
Romer růſtẽ ſich wi⸗ Doch lieſſen ſie es nicht vnterwegen / vnd ſtreckten etliche reiche vnnd mächtige Burger 
der mit Schiffen. 


jhr eygen Gut dar / dann die Roͤmer / die mit keynem widerfall deß Gluͤcks mochten vberwun⸗ 
den werden / ſonder nach jhrem fall allweg ſtaͤrcker wider auffſtunden / wurden dardurch erſt bez 
wegt / daß ſie den Krieg mit ſolchem ernſt angriffen / als were jhnen keyn ſchade je widerfahren. 
Caius CLuctatius Nach mancherley vngefaͤll vnd verluſt viler Roͤmiſchen Haubtleuth ſeind Caius Luctati 
f ade dl us Catulus / vnd Aulus Poſtumius Albinus Natkesmaifter worden / vnd blibe Poſtumius zu 
von Carthago. Rom / Luctatius aber wurd mit trei hundert Schiffen in Sieifien zu fahren abgefaͤrtigt / der⸗ 
Jar der Statt ſelbige liffert beider Statt Drepanum denen von Carthago eyn Schlacht / doch geſchahe auff 
5 1 I behden ſeiten nicht groſſer ſchade / denn daß Luctatius Catulus in eyner Hufft hart verwundt 
wurd. 

Luctatius kundt⸗ 8 


zn dem hatten ſich die von Carthago geruͤſtet / vnd ſehickten eynen ihrer Haubtmaͤſſer / 
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fuhr / wiewol er hart verwundt war / noch ruͤſtet er ſich / vnd zog mit ſeinem Schiffzeug jhnen 
entgegen / damit ſie nicht zuſammen kaͤmen / vnd er ſie vnuerſehenlich nach ſeinem vortheylan 

greiffen möcht. Er ſchickt etliche Rennſchiff von ſhm / zu erkundigen / wann die Feind kaͤmen / 

vnd woß ſie ſich hielten / die brachten ſhm die Bottſchafft / daß ſie an eynem abend bei den Anz 

fein Egeatos genannt / die zwiſchen Sicilien vnd Sardinia ligen / ans Land gefahren weren. 

Luctatius vberelfet Da richtet ſich Luetatius zu / machet ſein Ordnung fuͤr die gantze nacht / vnd es gelung 
en hm / daß er in der nacht nahe zu den Feindẽ kam / die griff er vor tag an vnuerſehenlich / vñ ſtritt 
ſchlacht ob. mit jhnen: Vñ wiewol die vonCarthago groſſen widerſtand thatẽ / noch hatte ſie Luctatius alſo 
vbereilt / dann ſie fich keynes Streits an den orten verſehen hetten / daß ſie in keyn rechte Ord⸗ 

nung koſſten konten / deß halben er ſhnen oblag / alſo daß Hanno mit etlichen Schiffen flüchtig 

in Africam kam / etliche kamen in der Flucht in Sieiliam / in die Statt Lilybeum / doch fo ges 

wonnen die Romer in dem Streit rei vnd fechzig Schiff / vnd entrenckten hundert vnd fuͤnff 

vnd 
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vnd zwenzig / darzu wurden denen von Carthago vierzehen tauſent Mann erfchlagen / vnnd Jar der Statt 
zwey vnd treiſſig tauſent gefangen / aber der Römer Schiff nicht mehr denn zwoͤlff / m eden — 1 
Leuthen / die darinnen waren / ertrenckt. 1 

Darnach zog Luctatius in Sieiliam / vnd ſtritt aber mit denen von Carthago / bei eyner Luctatins gewinnt 
Statt Erieyna genannt / die ſie inn vnd gewonnen hatten / da lag er aber oß / vnd wiewol deren Da e 
von Carthago in dem Streit nicht mehr denn zwey tauſent erſchlagen wurden / ſo waren hren a a 
doch fo vil gefangen / daß damit alle jhre macht gebrochen wurd / vnd fie Luctatio keynen wider 
ſtand mehr thuen konten. 

Als die zeitung gehn Carthago kam / da war nichts denn leyd vnd trawren in der gantzen Die Carchaginenſer 
Statt / dann wie wol fie ſich nach groſſem ſchaden / der ihnen offtan Leuthen vnd Gut zuge⸗ 
ſtanden war / manch mal wider erholten / vnd auffkommen waren / noch war ſhr Gluͤck ſo on⸗ 
ſtaͤt / wiewol es jynen zu zeiten wolergieng / fo warff es ſie darnach deß harter darnider / vnnd 
hatten keynen troſt mehr / denn alleyn an dem Amilcar / der noch fein Schiff vnd Volck vnuer 
ſehret bei eynander hatte / vnnd die Römer damit in Italien / woh er an Land kommen mocht / 
faſt beſchaͤdigte / dem thaten die von Carthago Bottſchafft / mit bericht / in was not vndarmut 
ſie deß Kriegs halben kommen weren / vnd wie in hrem vermögen nicht wer / eynige Schiffruͤ⸗ 
ſtung oder Heer mehr zu zurichten / baten ihn / daß er ſhm ließ die Statt Carthago vnd den gez 
meynen Nutz beuohlen ſein / dann jhr troſt alleyn auff ſhm ſtuͤnde / vnd gaben hm gewalt / den 
gantzen Krieg zufuͤhren / oder eynen Friden mit den Roͤmern anzunemmen / wie er das zu we⸗ 
gen bringen moͤcht / dann er vnd die andern / die in Sicilien laͤgen / hetten keyner hilff mehr von 
denen zu Carthago zuer warten. 

Deß erſchrack Amiltar gar ſehr / aber er ließ ſich deß gegen niemann maͤrcken / ſonder er Amilcar eyn guter 
ſchlug offt vnnd vil mit den Römern zu Waſſer vnnd zu Land / aber er ſtritt nicht mit gantzer e 
macht mit jhnen / dann er war jhnen zu ſchwach an Leuthen vnd Macht / noch vollbracht er al⸗ 
les das / das eynem guten Haubtmann zuſtunde / vnd hielt den Krieg alleyn auff / mehr denn 
eyn gantz jar / ſo lang er eynigen troſt haben kont / daß ſich die Römer fehr vor ſhm forchten. 

Aber zu letzt da er fein Volck weder mit Nahrung / Sold / oder anderer Notturfftenthalte Carthaginenfer ſchie 
moch / vnd doch die Romer auch mit der harr darzu bracht hatte / daß fie in Siellien oder Ita⸗ an duden. er 
lien nicht mehr Prouiand haben konten / ſonder man mußt ſhnen folchs aus ferren Landen mit Jar der Statt 
groſſem koſten zuführen/ da that er denen von Carthago Botiſchafft / vnd ließ ſie aller ding be; 5 
richten. Darumb ſie abermal zu rath wurden / eyn Bottſchafft zu Luctatio / vnd fuͤrter zu den 
Roͤmern / zu ſchicken / eynen Friden zubegeren / darzu die Römer auch etlicher maß geneygt wa 
ren / dann ſie dem Gluͤck / das fich fo offt von jhnen gewendt / vñ ſo ſie meynten den Krieg gantz 
erobert zuhaben / den Sig aus ihren Haͤnden verlorn hatten / auch nicht gern vertrawen wol⸗ 
ten / vnd beſorgten / es möcht ſich der tag eyns alſo verkehren / vnd zu denen von Carthago fal⸗ 
len / daß jhnen der Krieg zu ſchwer wuͤrd. 

Deß halben wurd eyn Frid zwiſchen den Römern vnd denen von Carthago getheydingt / Vertrag zwiſche den 
als der Krieg trei vnd zwentzig jar gewaͤret hatt / der geſtalt / daß die von Carthago der Inſein e 
Sicilia vnd Sardinia gar muͤſſig ſtehen / vnd die zu der Römer gewalt ſtellen ſolten / vnd darzu m 
die naͤhſten zwenzig jar den Römern fuͤr jhren Kriegeskoſten alle jar geben trei tauſent ſchwe⸗ 
rer pfund Silbers: Das namen die von Carthago alles an. 2 459 . a 

Darnach begerten die von Carthago / daß manjhnen vergoͤnnen wolte / daß fie ihre Ge, Joanne geha 
fangne loͤſen moͤchten. Das ließ jhnen der Rath zu Rom nicht alleyn zu / ſonder beuahle auch / genen ledig. 
daß alle die noch in der gemeynen Statt haͤnden weren / ohn alle entgeltniß ledig gezehlt wuͤr⸗ 
den. Die andern / die in gewalt ſonderer Perſonen vnd der Burger waren / die vergoͤnnet man 
jhnen vmb eyn zimlich Gelt zuloͤſen / das wurd darnach dannoch das mehrertheyl von der Ads 
mer gemeynen Seckel dargeben: Dañ wiewol ſie ſtreng in jhren Kriegen waren / danno /g wait 
es zum Friden kame / ſo gebrauchten fie fich aller gůtigkeyt / vn wolten alſo geſehen / vr. d darfuͤr 
gehalten werden / daß ſie in Streiten niemann vberwinden / vnd in Friden niemar n ſhnen an 
miltigkeyt vnd andern Tugenden gleich fein konte. Alſo endet fich der erſt Krie zzwiſchen den 
Römern vnd der Statt Carthago / vnd zogen die Rathesmaiſter mit freuden and mit groſſem 
Triumph wider gehn Rom. Hiero Roͤnig vu Sy 

Mit denen fuhr Hiero der Koͤnig aus Sicilia / von dem hie oben ge ſchriben iſt / vnd ließ racuſa in Steif, . 
in feiner Schiffung mit ſym führen zwey mal hundert tauſent meter Frucht dis ſebencket er No Fru cht "ein 

ij a 


dem Amilcar. 


— > Form 
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Jar der Statt vnd theylt es aus vnter das Roͤmiſch Volck / daruon er groſſen gunſt von jhnen erlangt / vnd 
1 blib biß in ſein end in Freundſchafft vnd gutem willen der Roͤmer. 


Faliſcer ge ſchlagen 


Roͤmiſche bottſchafft 
zu Koͤnigptolemeo. 


Ty ber aufigelauffe, 


Brunſt zu Rom, 


Mitler zeit war eyn Statt in Italia / Falerij genannt / die dazumal reich vnnd maͤchtig / 
von den Römer abgefallen / Wider die ſchickten die Römer Quintum Luctatium Catulum / 
vnnd Aulum Manlium / aber der Krieg endet ſich in ſechstagen / dann die Römer erſchlugen 
jhrer fünffzeben tauſent / gewoñen die Statt / vnd ſtrafften ſie an dem halben theyl jhrer Marck 
die ſie innen hielten / vnd wurd eyn ſtaͤter Frid / alſo daß die Roͤmer keynen Krieg niergend hat⸗ 
ten / welches jhnen / ſeid Numa Pompilij deß andern Königs zeiten / zu Rom nie widerfah⸗ 
ren war. 

Es blib aber nicht laͤnger denn eyn jar beſtaͤndig / dann die Roͤmer ſuchten den Krieg / vnd 
ſchickten eyn Bottſchafft zu dem Koͤnig Ptolemeo in Egypten / dem ſagten ſie hilff zu wider 
den König Antiochum in Syria. Da aber die Bottſchafft zu jm kam / war der Krieg geendet 
vnd gericht. 

Daß aber die Romer dieſelbe zeit nicht gantz ohn kummer vnd leiden weren / kam eyn fo 
groß Gewaͤſſer / daß die Tyber zu Rom in die Haͤuſer floß / vnd that groſſen ſchaden. 

Darnach kam eyn Brunſt / vnwiſſend woher daß Fewer auß gangen wer / die that auch 
groſſen ſchaden / dañ es brannt am mainſten auff dem Marckt zu Rom / da die koͤſtlichſten Haͤu⸗ 
fer ſtunden / vnd verbrannt auch den Tempel der Göttin Veſta genannt / darinn die Roͤ⸗ 
mer eyn ewig Fewer hielten / dz ward von dem jrr diſchen Fewer zerſtoͤꝛt / 

Das zu loͤſchen / lieff eyn Prieſter / Metellus genannt / dar⸗ 
ein / biß jhm eyn Arm verbrunn / der bracht das 
Bild der Goͤttin daruon. 


Titi Ein von Jadua / des fürtref⸗ 
fenlichen Hiſtoriſchreibers son mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der al⸗ 
ten Roͤmer. 


Das Zwenzigſte Buch. 


Innhalt. 
(I Poletium iſt mit Roͤmiſchen Burgern beſetzt worden. Dazumal haben die Roͤmer 


e 
>> I jhr Seer zum erſtenmal wider die Ligurier geführt / die aus den Infeln Sardinia vnd Corſi⸗ 
(3 ca. Als fie wider abgefallen / feind fie auffeyn newes mit Gewalt zu gehorſam gebracht wor⸗ 
A den. Tutia / eyn Jungfraw der Goͤttin Veſta / iſt von vnkeuſchheyt wegen verurtheylt vnd ge⸗ 
ſtrafft worden. Dieweil dle Illyrler eynen vnter den Bottſchafften die zu jhnen geſaͤndt waren / vmbbracht 
hatten / iſt jhnen abgeſagt worden / demnach ſeind ſie bezwungen worden / daß fie ſich haben muͤſſen erge⸗ 
ben. Der Stattvoͤgte zahl iſt erweitert worden / alſo daß man fuͤrters jhrer vier pflegt zu erwehlen. Die 
Gallier jehnſeit deß Alpen Gebirgs die in Italien fielen / ſeind geſchlagen worden. Nan ſagt / in demſel⸗ 
bigen Kriege habe das Roͤmiſch Volck gehabt treimal hundert tauſent geruͤſter Rriegsleuth von den 
Bundsgenoffen vn Lariniſchen Namens. Als zum ſelbigen mal der Römer Rriegsheer zum erſten vber dz 
Waſſer Pad geführt worden / ſeind etliche Schlachten geſchehen mit den Gallis / ſo Infubres,jegund Meylan 
der / genannt / demnach haben fie ſich ergeben. Marcus Claudius Marcellus Rathes maiſter hat den Vi⸗ 
ridomarum / der Gallier Inſubrier oder Meylaͤnder Gberſten / erſchlagen / vnd die herrliche Beuth / opima 
ſpolia, erobert. Die Iſtrier ſeind auch bezwungen worden. Deßgleichen als die Illyrier abfielen / wurden fie 
genoͤtiget daß fie ſich ergeben mußten. Die Schaͤtzmaiſter haben eyn Luftium , das iſt Schatz vnd Nuſter 
jar gehalten / da wurden der Burger zweymal hundert vnd ſibenzig tauſent geſchoͤtzt. Die Aibertiner / das 
iſt die jehnige fo von freigelaſſenen Leuthen gezeuget / ſeind in vier zuͤnfften gebracht / welche Zünffren bl 
quilina, Palatina, Suburrana , Collina, genannt. Vorhin waren ſie / die Libertiner / durch mehr Fuͤnfften zer⸗ 
ſtrewer. Der Schaͤtzmaiſter Flamintus hat die Strafen nach feinem namen Via/Flaminia genannt / beueſti⸗ 
get / vnd den platz / Circum Flaminium gebswer, In der Landſchafft ſo den Galliern abgewonnen / ſeind 
Colonten gemacht worden / das iſt Beſetz Stoͤtte / dahin Roͤmiſche Burger gefuͤhrt / nemlich Placentia vnd 
Cremona. 
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Ach diſen zeiten begaben ſich vrſachen / daß die Roͤmer Jarder Statt 
die Land Illyria vnd Hiſtria / die man jetzund Hiſtenreich vnd 5 2 
die Windiſchemarck nennet / von Foriul biß gen Ragus an dem a vnd Hiſtri⸗ 
Meer / dem Gebirg nach vmbhin gelegen / auch gewonn. 3 

Dann es hatten jhrer etliche den Römern eyn Schiff auff Theutana / Rsnigin 
RL a en 3 ecer beranbe/daruii schickten die Jomer zu erſt eyn Bott g. Suche Boie 
Be! ſchafft zu der Koͤnigin Theutana / die dazumal daſſelbige Land ten todten. 

= inhatt vnnd regiert / erſtattung deß guts zuthuen. Vnd als die 
KBVottſchafft etwas freuenlich vnd ernſtlich an die Königin erfoꝛ 
O oert / mit den worten / dardurch ſie meynet geſchmaͤcht zu ſein: 
Dann es iſt der Weiber eygenſchafft vñ Natur daß ſie leichtlicher ſchmaͤhwort zu hertzen nem⸗ 
men denn die Mann / da ließ ſie die Bottſchafft fahen vnd todten. Aus der vrſach ſchickten die 
Romer zwen Haubtmaͤnner / Quintum Minutium Ruffum / vnd Publium Cornelium / die 
zwungen vnd zerriſſen vil Staͤtt / vnd fiengen vil groſſer Herren / doch mit groſſem blutvergieſ 
ſen der Roͤmer. 

Darnach in dem tritten jar nam der Krieg durch Lueium Fuluium vnd Lucium Poſtu⸗ Ilprierbestwunge, 
mium Albinum / der Roͤmer Rathesmaiſter vnd Haubtleuth / eyn end / denen ergab ſich die Il⸗Jar der Statt 
lyriſche Königin mit ſambt dem Land / deßhalben die Rathesmaiſter triumphierten. 8 

Nicht lang darnach erhub ſich eyn anderer Krieg / dann die Galli die diſſeit deß Lombar⸗ Ligurier vnd Gal⸗ 
diſchen Gebirgs das Land innhatten / daß man jetz Lombardej nennet / vnd dazumal Liguria fier Rrieg. S 
geheyſſen wurd / die ſtarckten fich aus dem Land Gallia / ſo man jest Franckreich nennet / vnd Jar der Stakt 
zogen mit eynem groſſen Heer auff die Römer / verhergten vnd verderbten was ſie ankommen RE 
mochten / Hieuon entſtund eyn groſſer ſchrecken in Rom vnd gantz Italia / dann ſie bedachten 
die alte Krieg wider daſſelbige Volck / wie es jhnen ergangen war. Doch troͤſteten ſich die Roͤ⸗ 
mer / das gantz Italia in jhrer Hilff war / vnd als Plinius ſchreibt / ſagten ſie den Roͤmern zu / 
treimal hundert tauſent ſtreitbarer Mann in jhr Hilff zuſchicken. Dann zurſelbigen zeit ver⸗ 
mochte Italia mit ſambt den Roͤmern ſibenmal hundert tauſent geruͤſter Mann zu Fuß / vnd 
achzig tauſent zu Roß. 


SEE 


1 


Mit deren Hilff zog Publius Emylius / der Roͤmer Haubtmann / wider ſie / der hatt in ſei 
nem Heer ſibenzig tauſent Mañ / als Fabius Hiſtoricus ſchreibt / der in dem Krieg geweſen iſt / 
ij 
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ar der Statt noch ſtieſſen die Galli vnfuͤrſehens auff ihn / vnd wiewol er / als eyn guter Haubtmann / die ſei⸗ 
. nen eilends verordnet / vnd mit ſeinem Leib beſonder groſſe wehr thate / vnd durchbrach / noch 
lagen die verlor er den Streit / vnd wurden der Römer vierthalb tauſent erſchlagen. Aber den andern 
verden dar tag ſtritt er wider mit jhnen / da lag er ob / vnd wurden der Feind vierschen tauſent erſchlagen / 
wider geſchla- vnd zwey tauſent ge ngen / damit bracht er wider was er verloren hatte. Aber vmb des erſten 
Streits willen wo e Romer jhm keynen Triumph zulaſſen. : 
Gallier ſchlagen die Darnach ſch en die Roͤmer zwen andere Haubtmaͤnner wider die Gallier / Lueium E⸗ 
Fauna den e mylium Paulum / vnd Caium Attilium Regulum / die ſtritten mit jhnen beider Statt Arreti⸗ 
auß Italien vertri- um / vñ wurd Attilius Regulus mit trei tauſent Römern von ihnen erſchlagen / vnd die andern 
N in die flucht bracht / deren noch beiachttzig tauſent waren. Diß war die ſchaͤndlichſte flucht / die 
Jar der Stakt von den Roͤmern ſe geſchehen iſt. Aber die Galli mochten fich ihres Gluͤcks nicht lang frewen / 
5 ꝰ dann kurtz darnach ſtritt Emylius / der Roͤmer / wider mit nen / vnd wurden jhrer vierzig tau⸗ 

ſent erſchlagen / vnd fie auß Italia gar vertriben. 
Auff das ander jar darnach waren die Römer nicht alleyn begnuͤgig / daß ſie die Gallier 


2 


* 


Erſte Ne es 
Ain de aus Italia vertriben hetten / ſonder ſchickten newe Haubtleuth / Tikum Manlium Torqua⸗ 
5 3 C tum vnd Quit um Juluium Glaccum / mit eynem groſſen Heer auff ſie in Liguria / darinn 
beſaſſen die Galli die Staͤtt / Meyland / Comum / Brixen / Placentz / Veron / vnd Eremon / die 
jhre Vorfahren / ſo mit Brenno in das Land gezogen waren / gebawet hatten / vnd verlor das 
Gallacialpina Fand den namen Italia / vnd wurd von der zeit an Gallia Ciſalpinagenannt. Diß war die erſt 
Reyß / die die Romer vber das Waſſer Padum theten / vnd zogen auff die Meylaͤnder / die da⸗ 
MtepländerInfubres zumal Galli Inſubres genannt wurden / die ſtritten mit jhnen / vnd lagen die Römer ob. Es wur 

geſchlagen. den der Meylaͤnder trei vndzwenzig tauſent erſchlagen / vnd fuͤnff tauſent gefangen. 
Meyland erobert. Zu letzt zogen von den Roͤmern in Liguriam mit eynem groſſen Heer zwen Rathesmai⸗ 
Jar der Statt. ſter / Marcus Claudius Marcellus / vnd Cneus Cornelius Scipio / die macheten dem Krieg 
5 3 2 eyn end / dann ſie erſchlugen deß Land volcks ſo vil / daß fie ſich in der Roͤmer gehorſam ergabẽ / 
vnd wurd Mehland vnd gantz Lombardeſ von den Römern gewonnen. In dem Krieg wur⸗ 
den trei der Gallier Haubtleuthen gefangen / Viridomarus / Britomarũs / vnd Ariobiſton / 
die fuͤhrten die Rathesmaiſter mit ſambt andern gefangenen vnd groſſem Gut gehn Rom / vñ 

wurd ihnen eyn Triumph zugelaſſen vnd erkannt. 


Titi Ein von Badua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen Weſchle gen vnnd Thaten der ab 
ten Roͤmer. 


Das Eyn ond zwenzigſte Buch. 


x t 
Innhalt. 
S Je werden erzehlt die Hanndlungen / fo ſich zur zeit def andern Carthaainenfifchen 


gethan / vnd aber die Carthaginenſer ſich nicht wolten in eynige purgation oder entſchuldigung einlaffen/ 


ſch Heer abermal bei dem Waſſer Trebꝛa. On zog vber den Berg Apenninñ auff welcher Reyfees fer 
gs volck ſehr ſawer wurd / dieweil groß vngewitter einfiel. Caius Corneli. Scipio hat in Hiſpanig 
die Carthaginenſer in eyner Schlacht vberwunden / vnd der Feinde Oberſte / mit namen Mago gefangen. 


ee 
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DEIN 71T ep» : 
Titi Cut’ Das XXI. Buch. 235 
Er Krieg den die Carthaginenſer vnder deß Anmi⸗Jarder Statt 
bals Haubtmannſchafft mit dem Römiſchen Dotefgeführth „53 
eben / iſt der aller trefflichſte der je geführt worden ft: Dann es Anfang def andern 
ſeind nie keyne voͤlcker vnnd Staͤtt wider eynander gezogen / die Carchaginenſichen 
an Reichthuntvnnd Gewalt mächtiger weren geweſen. So Ti 
ſeind auch diſe zwo Staͤtt / Carthago vnnd Rom / ſelbs nie keyn 
mal ſo ſtarck vñ gewaltig geweſen / als eben zur zeit diſes Kriegß / 
8 darzu keynem theyl der andern Dartheien Kriegßuͤbungen vnnd 
5 ER practicken vnbekannt bliben / Sintemal ſie ehnander im erſten 
FR N Carthaginenſiſchen krieg gnug haben lernen kennen. Darzu 
iſt daß Gluͤckrad in diſem Krieg fo vnbeſtaͤndig vnnd zweſuelhafftig geweſen / daß alle mal die 
jehnigen / ſo obgelegen / der gefahr am naͤhſten geweſen ſe ind. Es iſt auch auff beydẽ theylen der 
Haß vnd Feindſchafft ſchier groͤſſer geweſen deñ die macht / dann es verdroß die Romer / daß 
die Carthaginenſer / die doch von jhnen vberwunden waren worden / von jhnen ſelbs eynen 
Krieg wider ſie / die Romer / die ſhnen obgelegen / anftengen: Dagegen waren Die Carthaginen 
fer vn willig / dieweil fie dauchte die Römer hetten zu vil Hochmuts gegen jhnen getriben / vnd 
ſich jhres Sigs vnd Gewalts vberhaben. 

In ſonderheyt war der Carthaginenſer Oberſter Amilcar / dem Roͤmiſchen Volck bitter Amilcar Aunibals 
feind / Dann er war eyn großmuͤtiger Mann / vnnd thate ihm wehe / daß ſie die Inſeln Sicilia Parter/ der Romer 
vnd Sardinia alſo verloren hetten. Sie hetten vil zu bald verzagt / daß ſie den Römern Sieifie bafftiger Feind. 
gelaſſen / So hetten die Römer die Inſeln Sardiniam mit betrag eingenommen / darzu jhnen 
Tribut auffgelegt / dieweil die Carthaginenſer mit de Krieg in Africa zu thuen gehabt. Als jhm Carthagineſer krieg 
nuh ſolches ſo haͤfftig anlag / hielt er ſich dermaſſen erſtlich in dem Krieg / den die von Carthago Mit den Numidiern 
in Africa wider die Numidier führten / zu der zeit / als der Frid mit den Romern newlich auffge im ar der Ratte 
richt war / fuͤnff jar lang / Darnach neun jar lang in dem Hiſpaniſchen Krieg / in welchen bepde 
Kriegen er der Carthaginenſer gewalt alſo vermehret / daß man wol kont abnemmen / er gien⸗ Carthaginenſiſch 
ge im ſinn mit eynem groͤſſern Krieg vmb / dann den er ſetzund fuͤhrete / vnd wann er laͤnger het Krieg in Hiſpania / 
te ſollẽ leben / ſo würd Amilcar den Krieg wider Italien von der Carthaginenſer wegen geführe im zes, ſar der ſtatt, 
haben / den darnach Annibal fuͤhrete. Alſo verzog ſich der Krieg / durch deß Amilcars toͤdlichen 
abgang / vnd deß Annibals Kindheyt. 

Aſdrubal war eynes mitteln alters zwiſchen dem Vatter vnnd dem Sohn / der fuͤhrt das Aſdrubal/ deß Ami 
Regiment beinahe acht jar / den der Amilcar / wie man ſagt / in bluͤhendem alter lieb gewan / vñ cars Tochtermann, 
jhm darnach vmb feiner Mannheyt willen fein Tochter / deß Annibals Schweſter / ehelich ver 
maͤhlet. Es war eyn weiſer vnd liſtiger Mann / inſonders bracht er vil Land vnnd Leuth darzu / 
daß ſie ſich an die von Carthago ohn allen Krig williglich ergaben. 

Mit diſem hatten die Roͤmer den Vertrag ernewert / daß Hiſpania / fo vil jehnſeit deß Waſ Iberus der fluß 
fers Iberus gelegen were / denen von Carthago zugehorig ſein ſolte / vñ die Römer folten diſſeit ſchepdec der Romer 
deß Waſſers zu gebieten haben. Doch war eyn mächtige Statt / Saguntum genannt / zwiſche gruen gina 
den beyden Grentzen gelegen / die ſolt frei / vnd keynem theyl verbunden fein. Saguntum, 

Als bald nuh Anmibal zu feinen tagen kam / wurd er auß liebe gegen feinem Vatter / vnd Annibal verbenßt 
auch von eygener geſchickligkeyt wegen / die er in ſeiner jugend erzeygt / von denen von Cartha⸗ fein Datterin feiner 
go zu eynem Haubtmann auff geworffen / dann man ſagte / er habe feinem Vatter / da er nicht Air“ Jan 
mehr denn neun jar alt geweſen / bei eynem Altar / als er den Göttern opffert / eynen Eyd werden. 
muͤſſen ſchweren / ſo bald er zu ſeinen tagen kaͤme / daß er der Roͤmer Feind werden wolt. Deß 
troͤſteten ſich die von Carthago / dann jhr ſinn ſtund ſhnen auch wider zu dem Krieg / vnnd vers 
meintẽ die Inſeln Sicilia / Sardinia / vñ Corſica wider zu erobern. Dar am ſchickten ſie de An 
nibal alſo jung zu dem Heer / das in Hiſpania lag / von denẽ wurd er froͤlich empfangen / dann er 
war ſeind Vatter / dẽ Amilcar / gar ähnlich vnd gleich / vnder deß Hanbtmaũſchafft es hnen gar 
glücklich ergangen war / daß ſie meyneten er würde in feine Fußſtapffen tretten / vnd jhn erſetzẽ. 

Aber Annibal bracht es bald mit feiner Mannheyt darzu / daß er für feinen Vatter Aumbals natur vnd 
hoch gepreißt wurd / dann er war freudig vnnd anſchlaͤgig. Woh es etwas ſorg auff ihm trug / 1 W 
war er der forderſt / wußt auch in der not den andern eyn Hertz ein zu ſprechen / vnd eilends rath 
zu finden / kont ſeinen vortheyl erſehen vnnd ſie anweiſen / als ob er eyn alter erfahrner Haube 
mann / vnd den Krieg vil jar getriben hett. Keyne arbeyt war ſhm zuvil Hitz vnd oft mocht er 
0 NN 
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Tarder&tatt vor andern leiden / eſſens vnd trinckens maͤſſig / wachens vnd ſchlaffens hatte er keyn acht / we⸗ 

5 3 der Tag noch Nacht / ohn vnterſcheyd / dañ nam er ſein ruhe / wañ nichts zu thuen oder zu ſchaf 
fen war / vnd die nit auff weychen Betten / ſonder er ließ jhm eyn Golter auff die Erden ſprey⸗ 
ten / darauff er pflegt zuſchlaffen / vnd nicht in der ſtille / ſonder woh es nur war / am mainſten 
bei den Huͤtten vnd Wachten. Seine Kleyder waren nicht koͤſtlich / hatte auch darauff keyn 
acht / Aber Pferde vnd Harniſch hatte er bei dem beſten / wie er dan auch zu Roß vnd zu Fuß fein 
Ritterlich gemuͤt offt braucht vnd erzeyget / Dann er war alleweg der erſt / vnd vornen dran in 
dem Streit / vnd der letzt daruon. Bei ſolchen groſſen Tugenden fand man auch etliche gebrech 
en an jhm / Er war vnbarmhertzig / vnnd eyn Wuͤterich / der zu Menſchlichem blutvergieſ⸗ 


3 N N N 8 5 
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ſen luſt vnd freud hat / darzu war er vntrew / nicht warhafftig / ſeines Eyds leichtfaͤrtig / vnnd 
verachtet beyde die Goͤtter vnd die Menſchen / Aber alles das ſonſten eynem mannlichen Ritz 
ter oder Haubtmann zuſtunde / darzu war er geſchickt / vnd dorfft alles das zu thuen war vnter⸗ 
ſtehen / er hatte auch groffen luſt mit den Römern zukriegen / dieweil er jung on arbeytſam war. 
Annibal nim̃t ihm Damit aber der Krieg nicht hinderſtellig gemacht wurde / wann er lang verzoͤge / vnter⸗ 
ür die Stace Sa; ſtund er ſich zum erſten für die Statt Saguntum / in Hiſpania / die / als vorgemeldt / frei / vnd 
gütum zu belagern. weder der Roͤmer noch dere von Carthago gebiet ſein wolt / zu laͤgern / dann ſie hatten ſich in 
der Aomer Freundſchafft vnd ſehirm begeben / Deßhalb bedacht er wol daß die Romer ſie nicht 
verlaſſen wuͤrden / wolte jhnen alſo vrſach zum Krieg geben. 
Innibal nie in Er fuͤhrte aber fein Heer erſtlich in die Grentzen der Olcadier / die hre wohnung jehnſeit 
aitpania vartela vf 6 Waſſe En 5 10 Feen r a 3 5 5 0 2 1 
andere Statt eyn. eß Waſſers Iberus haben / auff der Carthaginenſer ſeitẽ / doch nit in jhrem gewalt. Deſſelbi⸗ 
gen Volcks Haubtſtatt mit namen Carteia / eyn reiche mächtige Statt / erobert er mit gewalt / 
vnd plündert ſie / das bracht eynen ſchrecken in die geringern Staͤtte / daß ſie ſich ergaben / vnd 
verwilligten Tribut zugeben. Nach ſolchem Sig fuhrt er ſein Heer gehn new Carthago ins 
Winter Laͤger / Daſelb theylet er den Raub miltiglichen aus / vnd bezahlt jhnen den außſtaͤn⸗ 
Y imibaf nie den digen Sold trewlich / damit er ſhm denn beyde / bei ſeinen mit Burgern / vnd beiden Bunds 
Dien ern etliche verwanhten /gunſt machte. 
eee Imangehenden Fruͤling ruckt Annibalfort / vnd bekriegt die Vacceier / vnd erobert die 
4 5 BR Staͤtt Hermandica vnd Arbacalamit gewalt. Arbacala hielt ſich lang auff / dañ ſie war Volck 
er Statt reich / vnd thaten die Burger groſſe Wehr. Es wurden aber etliche aus der Statt Harmandi⸗ 
3 6 a fluͤchtig / die thaten ſich zu den vertribenen. Olcadiern / die erregten die Carpetaner / vnd grif⸗ 
fen 
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fen den Annibal an / als er wider auß der Vacceier Land zog / nicht weit von dem Goldreichen Jarder Statt 
Waſſer Tagus genannt / vnnd brauchet ſich deß liſts / als die Feind gegen jhm lagen / daß er in SE SS 
der Nacht vngewarneter fach all ſein Heer vber das waſſer bracht / als ob er nicht mit den Fein⸗ 
den ſchlagen / ſondern die flucht geben wolt. Als er nuh morgens abermal auffbrach / vnnd wei⸗ 
ter hindan zog / gedacht er wol ſie wuͤrden jhm nacheilen / Darumb beuahl er dem Reyſigen 
zeug / acht drauff zuhaben / vnnd fo fie mit der maͤnnig in das Waſſer kaͤmen / daß ſie mit jhnen 
ſcharmuͤtzeln ſolten / biß er wider vmbkehren vnnd jhnen zu huͤlff kommen möcht. Alſo begab es 
ſich daß die Feind den Reyſigen zeug verachteten / dann jhrer waren wenig / vnnd vnderſtun⸗ 
den mit Gewalt vber das Waſſer zu kommen / als ſhrer auch eyn groſſe maͤnnig hinuͤber kam / 
Aber Annibal wand ſich zu rechter zeit / vnd traff mit ihnen / eher ſie zum halben theyl vber das 
Waſſer kamen / dar von eyn vnordnung vnder ihnen entſtund / Dann etliche trungen hieher 
ober das Waſſer / vnd weren den andern gern zu huͤlff kommen / So geſchah denen / die hie diſ⸗ 
ſeit waren / fo groffer ober trang / daß jhrer eyns theyls ſich vnderſtunden wider vber das Waſ⸗ 
fer zu weichen / damit ſie eynander jrreten / das dienet alles dem Annibal zum Sig / wiewol die 
Carpetaner groſſe wehr thaten / ſo konten ſie doch in dem Waſſer / das eyn ſchluͤpfferigen boden 
hatt / nit ſo veſt ſtehen als auff dem Land. 

Alſo gewan Annibal die Schlacht / vnd wurden der Feind vil ertrenckt vnd erſchlagen / deß Annibal niit alles 
halben ſich die Carpetaner in wenig tagen auch dem Annibal ergaben / daß alſo alles der Car⸗ Sn jehnjeie def 
thaginenſer war was jehnſeit deß Iberi lag / biß an die Statt Saguntum / dieſelbige belaͤgert er ſach an die Saguntt 
doch nicht als bald / ſonder es wurden erſtlich vrfachen zum Krieg geſucht durch gezaͤnck / das ner. 
zwiſchen ihnen vnd ſhren Nachbawren angericht war / ſonderlich mit den Turdetanern. 

Da aber die Saguntiner maͤrckten woh es hinauß wolte / vnd daß man ſich in dem Zanck 
mit Recht nicht wolte beſcheyden laſſen / ſondern das gewalt wolte gebraucht werden / ſchickten ,, 
ſie eyn Bottſchafft gehn Rom / vnnd baten vmb huͤlff/ dieweil ſie ohn zweiuel ſolten vberzogen 
werden. Es waren eben dazumal Rathesmaiſter zu Rom Publius Cornelius Scipio / vnd Ti⸗ 
tus Sempronius Longus. Da wurd darvon gehandelt / daß man Legaten in Hiſpanien ſchicke 
ſolte / ſich der achen zu erkundigen / vnnd dem Annibal zu fagen / daß er deß Roͤmiſchen volcks Saguntum blagert, 
Bundgenoſſen verſchonet / In deß war Annibal fuͤr Saguntum gezogen. 

Da nuh den Römern ſolchs fuͤrkam / wurd mancherley vnder jhnen gerathſchlagt / etliche Roͤmer ſchicken der 
meyneten / man ſolt von ſtundan auff ein / vnd in Hiſpanien ziehen / es hinderts aber die verre Se e 
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liche meyneten / man ſolt in Africam ziehen / vnd den Krieg gegen der Statt Car⸗ u Ears 


thago fuhren / damit man de Annibal in Hifpanien braͤcht / die tritten / deren meynung die groͤ⸗ hago 
ſte volg hatt / riethen / man ſolt zuvor eyn Bottſchafft zum Annibal vnnd auch gehn Carthago 
ſchicken / ſich zu beklagen / daß fie den Friden nit hielten / vnd wider ſhr Buͤndniß theten. Zu di⸗ 

fer Bottſchafft wurden erwehlt P. Valerius Flaceus / vnd Q. Bebius Pamphilus. 

Da nuh die Roͤmiſche Boitſchafft in Hiſpanien an kam / ſchickt ſhnen Annibal entgegen Annibal laßt die Re 
an das Meer / vnd ließ jhnen ſagen / Er hett mancherley Volcks bei jhm / deß er nicht gewaltig miſche Botsfehafft 
wer / darumb er ihnen weder verkroſtung noch Geleyt zuſagen konte / So were es hm auch nit wier e 
gelegen in ſolchen geſche Hottſchafften zu verhoͤren. Alſo wurd die Bottſchafft nit alleyn 
von dem Annibal auß geſchloſſen / ſonder kam auch vergeblich gehn Carthago: Dann dieweil 
Annibal kont gedencken / ſie wuͤrden dahin ziehen / hatte er vorhin Botten vnd ſchrifften an die 
fürnembſten der Barchiner parthei geſchickt / daß ſie den andern im weg lagen / damit ſie den 
Roͤmern nichts koͤnten zu gefallen thuen. 

Mitler weil feiret Annibal vor der Statt Sagunto nicht / ſondern war in ſtaͤter arbeyt / Lunibal greifft die 
vnd gabe ihnen vil zu ſehaffen mit aller Hand Sturmgezeug / die man zu den zeiten brauchte / iiber 
damit er ſie vberhoͤhen / oder die Mawren braͤchen moͤcht / da waren Schleuder / Banckarm⸗ ; 
broſt / Bock / Sturmthuͤrn / Katzen vnd allerley Stoßgezeug. Aber die von der Statt taten 


ſolchen widerſtand / daß er nichts außrichten konte / vnd wurd Annibal in eynem Sturm in eyn 
Huͤfft verwundt / das er eyn weil ruhen mußt / vñ die Statt nicht ſtuͤrmen kont / biß er der Wun 


den etlicher maß genaß. Er ließ aber dieweil nahet hinzu ſchantzen / vnnd alles zurichten / das zu 
dem Sturm gehören. 

In dem war der Römer Bottſchafft gehn Carthago kommen / aber auch nicht angenommk une: Bottfehafft 
noch gehoͤret / dann ſhnen war der Krieg zu ſinn / doch war eyn alter weyſer Man in de Rath zu komt gen Carthago, 
Carthago / Hanno genañt / der rieth zu dem d riden / vnd war gantz darwider / daß man die Bott 
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Jarder Statt 
8. 
Hanno vermant den 
Rath zu Carthago 
daß ſie der Romer 
Bottſchafft nit auß⸗ 
ſchlieſen / vnd daß ſie 
die belaͤgerung der 
Statt Saguntum 
abſchaffen wollen, 
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ht hoͤren wol⸗ 


ten / jo mas doch Och offnen Feind Bottſchafften verhoret? Os ſie gesehen daß es bie AR 
mer alſo hingehen laſſen vnd leiden würden / oder ob die Goͤtter / bei denen ſie Buͤndniß v 
Friden gegen den Römern geſchworen hetten / ſolches nicht rächen wuͤrden; Sie hetten eynen 
verruchten jungen zu eynem Haubtmann erwehlt vnd auffgeworffen / der an Vernunfft vnnd 
Alter darzu nicht tuͤglich were / Sein luſt vnnd begird ſtuͤnde jhm zu dem Krieg / vnnd gedaͤcht 
nichts anders denn eynen Krieg auß dem andern zu machen / als die art vnd herkommen ſeines 
Geſchlaͤchtes wer / Carthago koͤnt nimmer Frid oder ruhe haben berſolchen Regenten: Anni⸗ 
bal wuͤrde ſynen eyn Fewer anzuͤnden / das Carthago verbrennen würde / das wollen ſie nur 
ſchuͤren / vnnd gedachten es nicht auſtzuloͤſchen. Wie Annibal ſetzt die Statt Saguntum belaͤ⸗ 
gerte / alſo würd es darzu kommen das die Römer Carthago belaͤgern wuͤrden. Ich foͤrcht / ſagt 
er / daß die Mawren / die Annibal in Hiſpania bricht / die werden auff ewer Haͤubter fallen. Nit 
laßt euch das Gluͤck verfuͤhren / ſehet nicht an daß es dem Annibal in dem anfang wol gehet / 
die Goͤtter haben eyn auffſehen auff der Menſchen haͤndel vnnd geſchaͤfft / die leiden nicht daß 
vnrechte fachen in die Harr beſtehen / oder zu gutem end kommen mögen. Kennet jhr euch ſelber 
oder die Roͤmer nicht! Habt jhr fo bald vergeſſen was euch in trei vnd zwenzig jaren / in denen 
jhr den Krieg gegen den Römern gefuͤhrt / zu handen gangen iſt ! wie es ſich geendet hat Woh 
iſt Sicilia: woh iſt Corſica vnd Sardiniaꝛ deren jhr euch bei eydspflichten verzigen habt / Da⸗ 
gegen iſt euch Hiſpania zugeſtanden / daran jbr billich eyn genügen habt ſollt. So lang jhr mit 
den Romern in Friden geſtanden ſeit iſt es euch an allen orten wol ergangen / vnd habt an Gut / 
ehr vnnd macht / zugenommen: Hin wider iſt euch alles Glüͤck in jhren Kriegen widerwaͤrtig ge 
weſen / vnnd nicht vnbillich. Dann ſhr habt jhnen zum Krieg anfänglich vrſach geben / da ſhr 
ohn alle not denen von Tarento beigeſtanden / vnnd jhnen ewer huͤlff wider ſie zugeſchickt habt / 
wiewol ihr dazumal in Buͤndniß vnnd eynigung mit jhnen waret / die woͤllet hn nuh zum an⸗ 
dern mal mit bekriegung ihrer Bundsverwanthen / der Saguntiner / brechen. Ich foͤrcht vnd 
beger doch / daß ich eyn falſcher Weiſſager ſei / daß der Krieg / der ſich mit Sagunto angefan⸗ 
gen hat / der werde ſich mit ſchaden vnnd verluſt der Statt Carthago andern. Darumb ſo rath 
ich euch / eyn Bottſchafft gehn Rom zu ſchicken / ſich mit ſhnen zu verſoͤhnen / vnnd woh das in 
ander weg nicht ſein mag / jhnen den Annibal / der den Krieg ohn Rath vnnd beuehl deren von 

Cartha⸗ 
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Carthago angefangen hat / als eyn Fridbruͤchigen zu vbergeben / oder jhn ſelber zu ſtraffen / vnd Kaps 
endende zu vbere erste a Jarder Statt 
in das Elend zu ſchicken / in fo verne Land / das man zu Rom oder zu Carthago von ihm nicht 6 
mehr zu ſagen wiſſe. So wolt ich daß allen denen geſchaͤhe die den Frid vnnd ruhe diſer Statt 3 
zerſtoͤren / vnd nicht dulden mögen, 

Mit diſem Rath bracht Hanno nicht mehr zu wegen / denn daß man der Römer Bokt⸗ Antwort der Cat 
ſchafft hort / vnnd zu antwort gab / Die Statt Saguntum hettedem Annibal zu diſem Krieg Haginenfer auffder 
vrſach geben. Die von Carthago wolten das vertrawen nicht zu den Römern haben / daß fie i 1 
ſich darein miſchen / vnnd ſich ſhrer annemmen wuͤrden / ſonder deren von Carthago Freund⸗ 
ſchafft / die ſie ſynen in allen andern dingen zu erzeygen willig weren / fuͤrſetzen vnnd hoͤher ach 
ten denn die Statt Saguntum / oder was ihnen darvon entſtehen moͤcht. Alſo ſchied der Roͤ⸗ 
mer Bottſchafft ab. 

Annibal aber arbeyter ohn vnderlaß die Statt zuerobern / biß er trei Thuͤrn vmbfellet / vñ Alcon eyn Bürger 

die Mawer darzwiſchen / Vnnd wiewol die Bürger in der Statt groſſen widerſtand thaten / don Sagunto / vn. 
doch kamen ſie in die letzte not / vnd ward ihnen zu lang der hüͤlff von den Römern zu erwarten / na nacheh ergebe 
noch waren fie fo veſt / daß fie keyns Fridens begerten / Dann eyn Bürger auß der Statt / A dem Anmibal zu ma⸗ 
con genannt / kam ohn jhr wiſſen vnnd willen in eyner nacht heymlich zu dem Annibal in das hen. 
Laͤger / in hoffnung er wolt mit bitt vnd flehen eyn zimliche rachtung erlangẽ / die fand er doch 
nicht anderß denn daß die Bürger alles Silber vnd Gold / das in der Statt wer / zu fein? Haͤn 
den vberantworten / vnd eyn jeder nur mit eynem Kleyd auß der Statt ohn alle Wehr gehen / 
vnd eyn ander Statt bawen / da jhnen Annibal den Platz zeygen wolt. Diſe Rachtung wolt Al 
con der Buͤrger nicht annemmen zu werben / oder wider in die Statt lehren / von forcht wegen 
der Buͤrger / die widerrathen hatten eyn Bottſchafft zu dem Annibal zu ſchicken / vnnd bat den 
Annibal / daß er jhn bei jhm behalten / vnd zum Diener annemmen wolt, 

Da vnderſtunde ficheyn Hiſpaniſcher Kriegßmann / Aloreus genannt / der beidem Anz Aloreus eyn Ai 
nibal in dem Heer lag / vnd der Statt auch Guts goͤnnete / dann ſie zu beyder ſeit vor zeiten ey Sa 2 
nander vil Freundſchafft bewiſen hatten / die Botiſchafft zu werben. Derſelbige kam fuͤr die bereden, daß e 
Statt / vnnd gab ſein Wehr offenlich den jenigen die auff der Wacht waren / vnnd begert Artikel von Aum⸗ 
daß man ihn in die Statt lafſen wolt / er hett mit ihnen zu reden / das der Statt gemeynen nut men, ferlegt aune⸗ 
antreff. Da wurd er hinein vnnd fuͤr eynen Rath gefuhrt / vnnd wiewol vil Volcks zulieff das 
fein werbung hoͤren wolt / noch ließ man jedermann abtretten / vnnd verhoͤrt ſyn der Rath al⸗ 
leyn / mit dem redt er ohngefaͤhrlich auff diſemeynung: Hettewer Mitbürger Alcon die ant⸗ 
wort / die ſyhm Annibal auff ſein werbung geben hat / euch woͤllen anbringen / ſo were nicht von 
noͤten geweſen daß ich mien zu euch gethan hett / er hat ſich aber deß gewidert / nicht weiß ich ob 
er oder jhr daran ſchuld habt. Er / wo er euch in der not verlaſſen / vnnd nicht mehr zu euch kom⸗ 
men wil / hr / woh ihr denen / die ewern nutz gern ſehen vnd ſuchen / ſo hart weret / daß fie ſich für 
euch muͤſſen foͤrchten / vnd jhre Bottſchafft nicht werben / oder euch die antwort nicht wider ſa⸗ 
gen doͤrffen / Solches aber hab ich mich nicht laſſen jrren / vnnd bin auff alt vertrawen vnnd 
Freundſchafft zu euch kommen / nicht daß ich bring daß ihr gern hören werdet / oder daß ich ſel⸗ 
ber erachten koͤnne / daß die vertrags Artickel / die euch Annibal fuͤrſchreibt / zimlich oder billich 
fein. Das iſt ſein forderung / daß ihr jhm alles ewer Gold vnnd Silber vberantworten / in 
taͤglichen kleydern auß der Statt gehen / vnnd eyn ander Statt bawen ſollet / da er euch den 
Platz zeygen wird. Ich bekenne / daß euch ſolches ſchwer iſt / aber in der letzten not muß man 
auffnemmen / das ſonſten nicht auffzunemmen were / der Menſchen leben iſt am hoͤchſten zu 
bedencken / daß moͤget ihr euch friſten / vnnd ewer Weib vnnd Kind behalten. Ich hab dan⸗ 
noch die hoffnung / woh jhr diſen Vertrag annemmet / es werde ſich mit der zeit begeben / daß 
Annibal euch denſelbigen ringern / vnnd gnad beweiſen werde. Wer eyniger Troſt auff die 
Roͤmer zu ſetzen / ich wolt nicht zu euch kommen ſein. Dieweil ich aber ſehe / daß jhr euch der 
Macht / die wider euch ligt / nit mehr erwehren moͤget / hab ich gedacht das dannoch beſſer ſei / 
ſich deß Guts / denn deß Lebens zu verzeihen: Zu euch ſtehet / ob jhr meine werbung in gutem 
oder argem auffnemmẽ woͤllet. Ihr muͤſſet nicht anſehen was jhr verlieret / ſonder das alles für 
gewiñ rechnen / das euch bleiben mag. Bedenckt den elenden ſammer / ſollet jhr ſehen ewere 
Freund / Weib vnd Kind / vor ewern augen tod ſchlagen / oder nach Kriegßbrauch hinweg ge⸗ 
riſſen werden / hr moͤget euch die laͤng nicht erwehren / je groͤſſern ſchaden ihr hinauß thut / je 
mehr weckßt der zorn vnd grimm in dem Annibaſ vnd ewern Feinden, Ex iſt ſelber wund wor⸗ 

a den / 
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Jarder Statt den / ſo iſt ſhm mancher guter Mann erſchoſſen vnnd erworffen / er hat es aber alles an er ſctzen / 
5 3 s das koͤnnet hr nicht thuen: Muß er die Statt mit Gewalt in eynem Sturm erobern „wird die 
Varmhertzigkeyt kleyn ſein / die er euch erzeygen / darumb ermefſet ſelber was vnder zwey en boͤ⸗ 

ſen das beſte / vnd euch zu thuen ſei. 
Die Saguntiner tra Diſe Rede bracht die Saguntiner mehr in verzweiueln / denn daß ſie eynigen tr 
925 1 By von empfiengen / ſhr Hertzen vnd gemuͤter waren alſo verhaͤrttet / daß ſie die Rachtung nicht an 
{ nemmen oder dem Annibal vmb Gnadflehen oder bitten wolten / vnd vereynten ſich / daß fie 


brennens / vnd geden ö 85 N = 
dle ſichauffs euſſerſt lieber ſterden / denn im elend leben / vnnd ſich in jhrer Feind hand vnnd gnad ergeben wolten / 


e doch lieſfen ſie den Alorcum fridlich abſcheyden / darnach namen ſie eynen eygen Plag in der 
Statt ein / den vergruben vnd beueſtigten ſie nach; hrem beſten vermoͤgen / vnnd ſetzten jhnen 
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fuͤr / da zu ſterben oder zu geneſen. Als ſie nuh die euſſerſte wehr verlaſſen / vnd Annibal dieſelbi⸗ 
ge eingenommen hett / erhub ſich eyn ander not / die inner wehr zu ſtuͤrmen / dann da thaten die 
Duͤrger als verzweiuelte leuth / die ſich jhres lebens ohn das verwegen hetten / groſſe Wehr. 
nd da Annibal ſahe / daß es nicht anderß fein wolt / ließ ereynen Sturm antretten / vnd gab 
feinem Voſck die Statt preiß / Hin wider lieſſen die Bürger alles ihr Silber onnd Golt / auch 
was ſie liebs oder koͤſtlichs hetten / auff den Marck tragen / das verderben vnd verbrennen / da⸗ 
mit es den Feinden nicht zu theyl wuͤrde. 

Saguntiner zünden Da man nuh den Sturmantrat / vnd auff beyden theylen groſſe arbeyt vnd wehr gefi cha⸗ 
} 14708 eis he / vnd doch vie maͤnnig deß Dolcks / die bei dem Annibal ware / fuͤrbrach / daß die Bürger ſich 
mit Weib on Rind. nicht länger erwehren konten / zůndten fie hre eygene Haͤuſer an / daß ſie jhr Weib vnd Kind / 
vnnd auch ſich ſelbs / vnd der Feind vil / darinn verbrunnen / noch erobert Annibal die Statt / 
vnd gebot ohn vnder ſch Menſchen die zu jhren tagen kommen weren zu erſchlagen / auſt 
vrſach / ſo ficihr felber nicht ſchonen / vnnd ſich dem Tod verpflichten woͤlten / wer nicht billich 
daß er eyn mitleiden mit hnen hette / oder jhnen eynige Barmhertzigkeyt erzeygte. Vnnd wie⸗ 
wol die Bürger mit fleiß das beſt verbrennt vnnd verderbt hatten / noch gewannen die Feind 
groß Gut darinn / nicht weiß ich ob jhr halßzſtarrigkeyt zu loben oder zu ſchelten ſei. Darnach 
zog Annibal gehn New Carthago in Hiſpania / vnd erlaubt feinem Volck / wer da wolt / daß er 
den Winter zu haußziehen / ſeine Freund / Weib vnnd Kind / beſehen / vnnd geſegnen moͤcht / 
doch daß ſie wider auff den Frůling bei jhm weren geruͤſt / eyn weite Reiß mit jhm zu thuen. 
Zur ſelbigen zeit waren auch die doͤmiſchen Legaten von Carthago wider heym kommen / 
vnnd 
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Und wurd ante NFmern gere e S hr en 7 9 2 8 = ’ 
vnd wurd auch den Römern verkuͤndt / wie die Statt Saguntum gewonnd / vnd zerſtoͤret wer / Jarder Statt 


deß die Roͤmer in groſſen vnmut fielen / erbaͤrmdun enhetten vnnd waren vber ſich ſelbs 3 6 
En n 5 
ihnen nit eilen gethan hette. Das 


vngedultig / daß ſie ſchloß in der Sach gehandelt / vnd 
; j SPS EI 


mais dempronio / vnd Publio Cornelio / dem er 
ia / dem andern. Hiſpania / denen gaben ſie zu ſechs Regiment 
e bringen moͤchtt / vñ huͤlff von andern Stätten in 
t. Alſo brachtẽ ſie zu wege vier vñ zwenzig tauſent 
0 en / vnd von den Bundsgenoſſen vier vnd vierzi 

auſentz weyhundert vñ vierzig Schiff / die theylten ſie vnder eyn⸗ 
den auch Lucium Mannlium mit eynem Volck in Liguria / das ſie kuͤrtzlich 


ſten Beſtallůg deß kviegß 
volcks in Sicilia / St 
ſpania / vnd Gallia⸗ 


tauſent zu Hi 
ander / onnd ſck 
gewonnen hatten. 

Mit deß minder wurden ſie zu rath / noch eyn treffliche Bottſchafft gehn Carthago zu ſchi Noͤmiſch Bortfehaffe 
cken / mit nammen Quintum Fabium / Marcum Limum /Lucium Emylium / Caium Licini⸗ gehn Carthago. 
um / vnd Quintum Bebium / zu erfragen / ob Annibal mit rath vnd willen deren von Cartha⸗ 
go die Statt Saguntum angriffen hett / vnd woh dem alſo wer / jhnen abzuſagen / damit ſie jh⸗ 
ren Krieg mit Recht anfiengen. 

Als die gehn Carthago kamen / vnnd ihre werbung thaten / wurd ihnen zu antwort: Die Carthaginenfer ant, 
Römer fragten vnbillich / ob Anmbaldie Start Saguntum mit gemeynem Rath vnnd willen wort auffder Am 
belaͤgert habe oder nicht / dann das ſtuͤnd jhnen / den Carthaginenſern / zu rechtfaͤrtigen / vnnd ah m 
nit den Römern / Meyneten ſie aber eynigen anfpruch zu denen von Carthago / oder zu dem 
Annibal / zu haben / ſo gebürt es ſich fůrnemlich zu rechtfaͤrtigen / ob Annibal ſeines fuͤrnemens 
fug hette oder nicht / die Statt Saguntum wer in der Rachtung / die ſie am erſten mit den Roͤ⸗ 
mern gemacht / nicht begriffen / daß dann Afdrubal mit jhnen ſich vereynigt hette / daß die von 
Carthago hie dißhalb deß Waſſers Iberus bleiben ſolten / moͤchten ſie / wann es jhr Sach wer / 
ſelber gedencken ob fie es für kraͤfftig vnnd buͤndig hielten / es wuͤrd denn von dem Roͤmiſchen 
volck angenommen / das recht ſolten ſie auch denen von Carthago zulaſſen. Giengen ſie aber 


mit etwas anders ſchwanger / daß ſie denn das an den tag braͤchten / damit ſie maͤrcken koͤnten / 

was jhr meynung wer. 8 J 
Da macht Fabius der Römer eyn Schoß auß feinem Kleyd / vnd ſprach: Es bedoͤrfft nit ae 

vil wort / in diſem Schoß braͤcht er den Frid oder Krieg / ſe möchten annemmen N een 
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Jarder Statt gefiel. Hinwider antworten die von Carthago / er moͤchtjhnen geben welches er wolt. Da ſchuͤt 
5 3 E telter den Schoß / vnd ſprach: So nemmet hin den Krieg. Da antworten aber die von Cartha 
go: So woͤllen wir hn annemmen / vnnd mit ſolchem Gemuͤt vnnd ernſt woͤllen wir jhn gegen 
euch auch fuͤhren vnd treiben. 
Römifche Geſandtẽ Damit zog die Römifche Bottſchafft hinweg durch Hiſpanien vnd Galliam / auff Rom 
ee 8 zu / dann ſie auch heymlich beuehl hatten / zuve ſuchen vnd fleiß anzukehren / ob fie etliche Staͤte 
fie nicht vilfinden. vnnd Völcker in den Landen auff der Römer parthej bringen / vnd wider die von Carthago bes 
wegen möchten. Aber ihnen gelung nicht / in ſonders gaben jhnen die Volciani / die zu den zei⸗ 
ten in Hiſpania fuͤrtrefflichs namens waren / die antwort: Sie koͤnten nit gedencken / daß ſhnen 
zu thuen were / ſich mit den Römern zu geſellen oder zu verbindẽ / ſie müßten anderswohdreund 
ſchafft ſuchen / da man nicht wuͤßt wie ſie die Statt Saguntum / jhre Freund vnd geſellen ver⸗ 
laſſen hetten / dieſelbigen machten auch daß jhnen von andern orten nicht beſſere antwort bes 
gegnete. 
Kömifche Geſandtẽ Darnach kam der Roͤmer Bottſchafft in Galliam / da fanden ſie eyn newe gewohnheyt / 
auc 1 5 daß ſie ſich in jhrer Wehr vnd gewapnet verſamleten / das jhnen etwas ſelzam vnd erſchroͤcklich 
fyarit, war. Als ſie nuh vor jhnen den Roͤmiſchen Namen vaſt erhoͤchten / vnnd begerten / daß ſie ſich 
zu den Roͤmern halten / vnnd jhnen wider die von Carthago beiſtand thuen wolten / hielten es 
die Landleuth für eyn geſpoͤtt / vnnd gaben ihnen zu antwort: Sie wuͤßten nicht wohmit es die 
Roͤmer gegen jhnen verdient / oder die von Carthago verſchuldt beiten / daß fie eynigem theyl 
wider den andern beiſtand thuer / oder ſich von jhrent wegen in ſolchen ſchweren Krieg begeben 
ſolten: Es kaͤm ihnen wolfuͤr / daß die Roͤmer jhre Landleuth in Liguria auß jhren Staͤtten vnd 
wohnungẽ / von hren Voraͤltern gebawen / vertriben hetten / woh dẽ alſo wer / koͤnten ſie daran 
keyn gefallens haben. Alſo ſchieden der Roͤmer Bottſchafft ab. Da die wider gehn Rom kamen 
gaben ſie dem Rath zu erkennen / daß fie ſich verſehen / nicht alleyn mit denen von Carthago vñt 
dem Land Africa / ſonder auch mit gantz Hiſpania vnnd Gallia / den Krieg zu fuhren / dep ſich 
die Roͤmer hoͤchlich entſetzten. 
Annidal beſtellt Afri Da nuh der Glentz kam / daß Annibal ſein volck wider verſamlet / vnd auch vernommen 
a u hatte / daß ſich die Römer tapffer in den krieg ſchickten / gedacht er nicht alleyn fein Heer / ſonder 
Africanern. auch Africam vnd Hiſpanien / zu verſehen vnnd zu beſetzen / damit / dieweil er auß dem Land in 
Italien zog / die Römer auff dem Meer von Sicilia auß in feinem abweſen die Land nicht ober 
zoͤgen vnnd gewuͤnnen. Vnnd ſchickt es alſo an / daß er deß Hiſpaniſchen volcks treischen tau⸗ 
ent vnnd neundhalb hundert zu Fuß / vnnd tauſent zu Roß / in Africam ſchicket / daß fein die 
Staͤtt vnd Laͤger getheylt wuͤrden. Darnach ließ er vier tauſent von den Edlen onnd beſten in 
Hiſpania / deß jungen volcks / erwehlen / die ſchickt er gehn Carthago fuͤr eyne Beſatzung / da⸗ 
mit die Statt zu bewaren. Hinwider erwehlt er auß Africa eylff tauſent / acht hundert zu Fuß / 
auß Numidia vnnd Mauritania achzehen hundert / die mit den Schlingen werffen konten / 
fuͤnffhundert zu Roß / vnd vierzehen Elephanten / die beuahl er feinem Bruder Aſdrubal / HL 
ſpaniam damit zu bewaren. Vnnd veraͤndert das volck mie fleiß / daß die Hiſpanier in Africa / 
vnnd hinwider die Africaner in Hiſpania / der Ritterſchafft pflegen ſolten / Dann er hieles dar⸗ 
für / eyn jeder wuͤrde in eynem frembden Land eyn beſſerer Kriegßmann fein denn in ſeinem 
eygen Land / darzu koͤnten die Land deß minder von eynander weichen / oder eynander verlaſ⸗ 
ſen / ſo jedes Sand von dem andern Pfand vnd Geiſel hett. 
runibal ſchickt vor Darnach ſchifft Annibal an treien orten vber das waſſer Iberus / vnd ſchicket von ihm et 
ihm hin Geſandten liche in Galliam / bei den beſten vnd maͤchtigſten mit Gaben ihm freundſchafft zu machen / da⸗ 
e mit ſie jhn fridlich durchziehen lieſſen / auch zu erlernen wie man vber das Alpengebirg / das 
Galliam vnd Italiam ſcheydet / kommen moͤcht. 
Annidals Kriegß⸗ Da er vber das Waſſer kam / muſtert Annibal ſein volck / vnnd erfand ſich daß er in feis 
volck, nem Heer hatte neunzig tauſent gewapneter zu Fuß / vnnd zwoͤlff tauſent zu Roß. Mit de⸗ 
nen bezwang er von erſt was noch in Hiſpania war / vnnd ſich an jhn nicht ergeben hatie / biß 
an den Runzeual / der Hiſpaniam vnnd Galliam ſcheydet / da gab er dem Hanno zehen tau⸗ 
ſent gewapneter zu Fuß vnd tauſent zu Roß zu / daß er das Gebirg damit innhett / vnd dieſelbẽ 
Land verſehe. 
Da er vber das Gebirg kam / da ſtalen ſich ſeins Volcks bei trei tauſent von jhm / die an der 
weiten vnd ſchweren Reyß verzagten / vnd vnerlaubt wider heym zog. Wiewol ae 
dara 
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darab eyn mißfallen hatte / noch nam er ſich an er hette ihnen mit gutem willen erlaubt / vnnd Jarder Statt 
ließ fragen / ob jeman mehr wider heym begeret / dem wolte er auch ertauken wer aber nach Chr 5 
vnd Gut ſtellen wolt / der ſolt bleiben / er wolt ſie fuhren da ſie es wol bekommen konten. Alſo Aumbalzeucht ober 


ntes Pyreneos 
l 


damit ſie die andern nicht vnwillig machten. laßt etliche von ſich / 
Und wiewol die Galli bericht waren / daß Annibal den Krieg in Italia fuͤhren / vnnd ſie dens ern i 


N 


Volck / ſo mit ſym zog / moͤcht Annibals boteſchafft 
ſich vnderſtehen Galliam auch einzunemmen / darum̃ hielten ſie eyn verſamlung n t an die er vnnd 
5 7 en I, der Gallier wider an 

ihn,. 


no kehret. a 
Als das geruͤcht von deß Annibals Heerfahrt weit erſchall / vnd jetz in Italiam kommen Boijer on Infuhris 
war / da vielen von den Römern ab die Boi / die eyn theyl Lands in Lombardeſ innhatten / vñ a dan den demea 
auch die Meylaͤnder / die dazumal auch Galli genannt wurden ‚dann fie verdroß daß die No, 50 
mer bei dem Pado die Statt Placentiam vnnd Cremonam mit Roͤmiſchem volck beſetzt / vnnd 
Beſetzſtaͤtt darauß gemacht hatten / darumb zogen fie mit gewehrter Hand in dieſelbige Gren⸗ 
tzen / vnd vnderſtunden die Roͤmer darauß zu treiben. 

Die Romiſchen Geſandte wichen auß der Statt Placentz / vnd kamen gehn Mutina / da Gallier belaͤgern die 
wurden ſie durch die genannten Vollcker belagert. Vnd als in eyner theydung etliche Roͤmer zu den Ge 
“ihnen kamen / fiengen vnd behielten fie dieſelbigen / vnd wolten ſie nicht ledig laſſen / die Römer dn fahen die & 
vberantworten jhnen dann dagegen etliche wider / die ſie ſhnen zu Geiſel geben hatten. ae 1 

Alſo vnderſtund Lucius Mannlius / der von der Romer wegen auch mit eynem Volck in Salle 
den Landen lag / denen zu Mutina zu huͤlff zu kommen / Aber als er durch etliche Waͤld / die da⸗ l 

zumal deß orts waren / ziehen mußt / griffen jhn die Galli darinnen an / vnd erſchlugen von den RR, 161000 
Roͤmern bei tauſent Mann / vnd gewannen ſhnen ſechs Faͤnlein ab / alſo daß er mit groſſer not 
hindurch kam / in eynen Marckt Cannetũ genannt / der an dem Pado ligt / da laͤgert / v 
vnd beueſtiget er ſich / biß jhm die Römer Caium Attilium mit tauſent Mannen zu hu 
ten / aber darzwiſchen waren die Galli vngeſtritten wider heym gezogen. 

Die Romer hatten auch abgefaͤrtiget Publium Cornelium mit ſechzig langer Schiff / in Publius Cornelius 
Galliam zu der Statt Maſſilia / die es allweg mit den Römern gehalten hatt / zu erkundigen / e fiay 
ob Annibal auff der Reyß were / vnnd auch zu wehren / woh fie möchten/ daß er nicht ober das 1 
Hiſpaniſch Gebirg / oder vber das waſſer Rhodanus / daß man ſetzt den Rhotar nennet / Fame, Gebirg oder Waſſer 
Da er aber von denen von Maffilia bericht wurd / daß er ober das Gebirg kommen / vnnd bei 8 
dem Rhotar leg / vnnd ſich ruͤſtet daruͤber zu kommen / da ſchickt er trei hundert / die wol beritten 
waren / mit etlichen / die jhm die von Maſſilia zugaben / zu erkunden / wie ſich Anmibal hielt / die 
erfuhren / daß eyn Volck in Gallia / die Bulgares auff die zeit genaßtt / die jehnſeit deß Rothars 
jhr wohnung hatten / vnderſtuͤnden dem Anibal zu wehren / daß er nieht vber das Waſſer kom 
men mocht. 

Dagegen ſchickt ſich Anibal alſo / daß er dem Volck / die diſſeit deß Waſſers lagen / zu A e ber 
erkennen gab / er wer deß willens / das Volck ſelber fo bald er kont auf ihrem Gebiet zuführen e eee 
damit ſhnen nicht ſchaden widerfuͤhr / fo hinderten ihn die Bulgares daran⸗ darumb bat er ſie 

vmb Schiff vnd andere notturfftige ding / damit er vber das Waſſer kommen koͤnt / Deß wa⸗ 
ren fie gutwillig / damit ſie deß Volcks entlediget wurden / dann es moͤcht nicht ohn ſein / ihnen 
entſtůͤnde dannoch allerley ſchad von jhnen / deßhalbẽ wurden in kurtzen tagt vil Schuͤffe / Hur 
den vnnd Holtz / Floß weyß zugericht / darauff man das Heer ober das Waſſer bringen mocht. 
Darzu braucht ſich Anmbal deß liſts / daß er gar nahe eyn tagreyſt oberhalb derſelbige Gegend 
eynen Haubtin ordnet / der mit dem Volck eyns theyls auff Huͤrden vñ Laͤdernſchleuchẽ 
hinüber das Baſſer la / mit beuehl / jehnſeit dem Waſſer fich hexab zu thuen / wañ er mit de Heer 
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Jarder Statt vberſchiffen / ob ſhm die Bulgares widerſtand thuen wolten / daß er ſie an ſich haͤnget / vnd mie 
5 3 ſcharmuͤtzeln zu ruck tribe / damit er deß baß ober das Waſſer kommen koͤnt. Alſo da die Land⸗ 
leuth ſahen / daß fie an beyden orten angefochten wurden / zogen ſie ab / daß Annibal mit guter 
maß vnd ruhe vber das Waſſer kam. 
Roͤmiſche ond Nu⸗ Da erfuhr er / daß die Römer in dem gehn Maſſilia kommen / vnnd etliche Kundſchaffter 
nr ee außgeſchickt hetten / ſein weſen zu erkennen / gegen denen ſchickt er fünff hundert pferd / auß Nu 
banden. midia / die kamen an die Romer / vnd die bei ihnen waren / vnd erhub ſich eyn hart ſchlagen zwi⸗ 
ſchen ſhnen / doch lagen die Römer ob / es wurden aber jhrer ſechzig vnd hundert erſchlagen / vñ 
deren auß Numidia bei zwey hundert / die vbrigen kamen jeder theyl wider zu ſeinem Haubt⸗ 
mann. 
Boyer erbieten fich Cornelius Scipio gedacht / er wolte den Annibal mit feinem Volck verhindern / daß er 
mbal eber das nicht vber das Gebirg kommen koͤnt / in deß ward eyn Bottſchafft von den Boyern vnd Mey⸗ 
geb irg zu helfe ländern zu dem Annibal vber das Gebirg geſchickt / mir eynem ihrer Herrn / Matalus genañt / 
die erboten ſich / dem Annibal Schloß vnnd Staͤtt auffzuthuen / feiner Parthej zu fein / Lieb 
vnd Leyd mit ſhm zu leiden / auch anzeygung zu geben / wie er ober das Gebirg kommen moͤcht. 
Darvon ward Annibal bewegt / vber das Gebirg fich zu befürdern / vnnd fich verner nicht mit 
ee Roͤmern / die in das Land kommen waren / zu bekuͤmmern. 
Dole deren Als aberſein Volck die hohe deß Bergs anſahen / hatten ſie eyn groß entſetzen darab / vnd 
als fie ſich vor dẽ it, meyneten es were unmöglich mit jhrem Heer daruͤber zu kommen. Da Annibal das vernam / 
ven Gebirgforchten. ließ er ſie verſamlen / vnnd redet eyn folche Straffrede vnnd Vermahnung mit jhnen: Mich 
wundert / was vngewoͤhnlicher Forcht in ewer vnerſchrocken Hertz vnnd Gemuͤt von newem 
kommen ſei / die jhr fo vil ar vnder meines Vatters vnnd meiner Haubtmannſchafft der Ritz 
terſchafft gepflegt / vnnd nicht ſigloß worden ſeit. Denckt jhr / ich werde euch nuh verfuͤhren / 
oder foͤrchtet ihr euch für den Bergen / die jr vor euch ſehet / meynet ihr man muß darüber flie⸗ 
gen / vnd gehe keyn Pfad oder weg daruber? Sehet jhr nicht / daß die Leuth / die in Bottſchaffts 
weiß darüber kommen ſeind / nicht Federn haben / die vns troͤſten vnnd wegweiſen geben / auch 
jhr hüͤlff vnd vermoͤgen zuſagen vnnd erbieten ! Ihr wißt daß in Hiſpania vnd Africa aller Frid 
iſt / woh woͤllet ſhr nuhmehr kriegen / denn in eynen frembden Land: Ihr wollet denn ſehaͤnd⸗ 
lich dauon laſſen / vnnd euch mit ewer Handarbeyt ernehren. Wie moͤgt jhrs verbeſſern / denn 
daß ewer Land in frid bleiben / vnd jhr auß frembden Landen Ehr vnd Gut bringet vnd erlan⸗ 
get? Kommen wir in Italien / wir woͤllen den Römern fo vil args thuen / daß ſie nicht geden⸗ 
cken in Africa oder Hiſpania zu reyſen / Geſchicht das nicht / ſo muͤſſen wir ons jhrer in vnſern 
Landen erwehren / mit dem werden alle vnſere Land verhergt vnnd verwuͤſt / wann ſie Freund 
vnd Feind ſpeiſſen vnnd ernehren muͤſſen. Wie iſt euch die Reyß im anfang fo leicht geweſen / 
da jhr wußt / daß jhr von Oceident biß in Orient ziehen ſolt? vnd ſo jhr jetzt das Hiſpaniſch Ge 
birg vnd das Waſſer Rhodanum / da die groͤſte ſorg geweſen iſt / vnnd damit den Weg vnd die 
Rehß den mehrertheyl vberwunden habt / ſo woͤllet jhr verzagen. Laßts ſein / daß diß Gebirg et⸗ 
was hoͤher iſt denn in Hiſpania / fo bedoͤrfft jhr doch nit beſorgen / daß die Erd jergend den Him 
mel beruͤhr. Woͤllet jhr euch geringer achten deñ das Land volck in Gallia / die offt vnd dick mit 
Heerskrafft / mit Weib vnnd Kind / vber das Gebirg in Italien kommen / Land vnnd Stäte 
eingenommen vnnd gebawet / vnnd / das wir begeren / die Statt Rom gewonnen haben. Es 
kan vnnd mag aber ohn muͤh vnd Arbeyt( mit dem man Ehr vnd Gut erlangen muß nicht ge⸗ 
ſchehen / laßt euch beduncken / wañ ihr vber das Gebirg kommet / daß jhr alle not vberwunden / 
vnd ober die Mawren der Statt Rom geſtigen ſeit / vnd gedenckt / daß ewer Reyß vnd Arbeyt 
dann eyn End habe / ſo jhr kommet in das Feld / das zwiſchen der Tyber vnd der Statt Rom ge 
legen iff. 
Aſiidal thut ſich verr Mit diſen worten machte Annibal feinem Volt eyn Hertz vnnd ſagt jhnen / daß er etli⸗ 
võ den Remern daß che tag da ruhen wolte / in dem ſie ſich zu der Reyß ruͤſten ſolten. Da er wider auffbrach / zog er 
ee e vier Tagreyß das Waſſer auff / nicht daß er den naͤhſten weg vber das Gebirg ſuchte ./ ſondern 
möge, daß er deß weiter von den Römern kaͤm / die in das Land kommen waren / Dann fein meynung 
war nicht / daß er mit jhnen ſtreiten / oder ſich an ſeiner fuͤrgenommenen Reyß verhindern laſ⸗ 
ſen wolt. Alſo kam er an die ort / da die Waſſer Rhodanus vnd Arar / das man jetzt die Zona 
nennet / zuſammen flieſſen / vnd eyn Inſel machen. 
Die Land hatten inn eyn Volk / die dazumal Allobroges genannt waren / ſetz nennet 
man 
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man es Saphoy / da zanckten ſich zwen Brüder vmb das Land / vnnd hatte der fuͤnger den El 
tern / mit namen Branchus / vertriben / die ſuchten beyde huͤlff bei dem Annibal / das hm wol 


dienet vnd zu gut kam / dann er vernam daß die Edlen vnd Fuͤrnembſten deß Lands mehr auff Zen 


Branchum den Eltern geneygt waren / darumb ſatzt er ſhn wider in das Regiment / der bewiſe 
hm darnach groß zucht vnd Ehr / vnd verſorgt ihn vnd fein Volck mit Kleydern vnd anderm / 
das ihnen wider die Kelte deß vnwegſamen Gebirgs nottuͤrfftig war. Noch wußt niemann an 
welchem ort An nibal vber das Gebirg ziehen wolt / alſo hielt er ſich auff der lincken Seiten / vñ 
kam an das Waſſer Druentia genannt / das auß dem Gebirg floß / vnd wiewol es nit groß oder 
tieff war / daß man ſchiffung darüber braucht / noch war es fo eyns ſchnellen Fluß vnnd fuͤhret 
Steyn vnd Kiß / damit es die Furt aͤndert vnd zerriß / daß ſich Annibal ſehr bemuͤhet biß er dar⸗ 
über kam / dann es war zu der zeit von Regenwetter ſehr gewachſen. 

Da nuh Publius Cornelius Scipio / der Roͤmiſch Rathesmaiſter / vernam / daß Anni⸗ 
bal vber den Rothar kommen / vnnd ſo verr hindan gezogen war / vnderſtund er ſhm auch nicht 
weiter in vnbekannte Land nach zu ziehen / vnd beuahl feinem Bruder / der hieß EneusS 
das Volck / damit in Hiſpania wider Aſdrubal zu reyſen / vnd eilet auff dem Meer wider in Ita 
liam / dem Annibal zu begegnen eher er vber das Gebirg kaͤm / vnd fuhr zu Piſa der Statt ans 
Land / bewarb ſich beiden Roͤmern / vnnd zog eilends an den Pad zu dem Heer / daß die Roͤmer 
vor auch da ligen hatten. 

In dem war Annibal an das Gebirg kommen / da war das Land rauch / Keuth vnd Vihe 
vngeſchlacht / darab fein Volck aber groffen ſchraͤcken empfieng / da er die nidern Buͤhel ge⸗ 
wan / vnnd an die rechten Berg kam / er fuhr vnnd ſahe er / daß die Leuth ſo auff dem Gebirg 
wohneten / die engen Kluͤfft vnd Felſen eingenommen vnd beſetzt hetten / alſo / daß vnmoͤglich 
war darüber zukommen. Doch erfuhr er durch fein kundſchafft / daß fie alleyn dep tags die 
Weg innhetten / vnd zu nacht in jhre Haͤuſer vnd Wohnung zogen / vnd wiewol jhm der Weg 
nicht bekannt war / noch bracht er in der Nacht etlich ringe Knecht ſeins Volcks / daß ſie in die 
hoͤhe deß Gebirgs kamen / vber die Hütten vnnd Beſatzung deß Landvolcks / am morgen fruͤh 
vnderſtund er mit dem Heer hinnach zu ziehen: Vnd als die Leuth auff dem Gebirg ſahẽ / daß fie 
vnden vñ ob jhnen waren / gaben ſie die flucht / damit kam Annibal hinauff / vnd nam die Kluͤfft 
vnd Hut ein / die vorhin die Landleuth innhetten / vnd darzu eyn Schloß vnd Flecken / da ruhet 
er trei tag lang. 

Alſo ſchickt das Landvolck zu jhm / begerete / daß er mit Frid hinuͤber ziehen wolte / ſo wol 
ten fie hm lifferung vnnd wegweiß geben / daß er hinüber kam. Das nam Anmbalan / aber er 
fast fein vertrawen nit gantz auff ſie / vnd bleib dannoch in feiner Ordnung / wie ſhm dann wol 
von noͤten war / dann die Landleuth verfuͤhrten ſhn mit willen in enge Klaͤfft vnnd wege / da ſie 
die jhren verſteckt hatten / vnd vermeynten jhn anzugreiffen / ſein ordnung a ber war ſo gut / wie 
wol ſie es vnderſtunden / daß es jhnen doch nicht geriethe / dann Annibal ließ alle Weg vnnd 
Kluͤfft vber ſich vnnd vnderſich / vnnd beſeits / erfahren vnnd erkundigen auch die Elephan⸗ 
ten / vnnd die darzu verordnet waren / vorgehen / die den Vergleuthen groß ſchrecken brachten / 
vnd zog er in dem letzten Hauffen / dann er die groͤſte ſorg hatte am hinab ziehen / da ß ſie zu ruͤck 
etwas gegen ihm fuͤrnemen. 

Er kam aber an eynen Felſen / da fein Heer geſtund / daß es nit weiter mocht / dann es war 
eyn Schnee gefallen / der jhn groͤßlich hindert / darzu war der Weg vnder dem Schnee gefro⸗ 
ren / vnd von Eiß ſo ſchlůpfferig / daß weder Vihe noch Leuth ihren Fuß veſt vnd ſteiff ſetzen kon 
ten. Da nuh Annibal hinzu kam / vnnd ſahe was ſhn hinder t/ hieß er ſein Heer ſtill halten / den 
Schnee vnd Eiß mit groſſer arbeyt auß dem weg reumen / darzu vil Baum fellen / die auff den 
Felſen ſehleyffen vnd anzuͤnden / vnnd da der Felß erhitzigt war⸗ Eſſig darein ſchuͤtten( den fie 
für tranck dazumal mit jhnen fuͤhrten / vnd mit Waſſer vermiſchten biß er zu trincken war) da⸗ 
von der Helß ſpielte / daß er zerbrochen wurd / doch verzog es ſich biß an den vierden tag / daß vil 
Leuth vnd Vihe verdurben vnd hungers ſturben / dann woh ſchon etwas Weyd ſich erzeygt / ſo 
halte ſie doch der Schnee mit Eiß bedeckt / daß ſie dem Vihe nicht zu genieſſen war. Da er aber 
hinnab auff die nidern Buͤhel kam / fand er Brunnen vnd Weyd gnug / da ſich Vihe vnd Leuth 
erquicken konten / Da zeyget er ſeinen Geſellen Italiam mit troͤſtlichen worten vnd Reden / da 
fie ſich ergoͤtzen vnd ruhen ſolten / dann ſie die groͤſte not vberwunden heiten; 

Die Reyß verzoge fich fuͤnffzehen tag / eher ſie vbers Gebirgkommen konten / vnd wiewol 
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das Gebirg das man nennt Mons Ciminus, vnd mit wie vil Volcks Annibal vber das Gebirg 
kommen ſei / ſchreibt Lucius Cincius Alimentius / der dazumal gelebt vnd von Annibal gefan⸗ 
gen worden / er hab vom Annibal ſelber gehoͤrt / daß er achzig tauſent zu Fuß / vnd zehen tauſent 
zu Roß in Italiam bracht habe / wiewol jhm vil Leuth / Pferd vnnd Vihe / auff der Reyß abge⸗ 

ſtanden / weren doch andere zugeriſſen / daß er mit der zahl in Italiam kommen fer. 
Hubllus Cornelius Da nuh Publius Cornelius Scipio / der Roͤmiſch Ratdesmaiſter vnd Haubtmann / an 
wan den den Pad kam / vnnd ſhm von den andern Haubtleuthen ihr Heer vnd Volck vbergeben ward / 
e bal hort vnd vernam er / daß Annibal ber das Gebirg kommen wer / eilt er doch mit hm zu ſtreiten 
eu cher fein Heer nach der groſſen Arbeyt vnd Reyß zur ruh / vnd damit Pferd vnd Leuch wider zu 

gewohnlichen kraͤfften kommen weren. 


Unnisaf erobert die Da er aber gehn Placentz kam / ward ihm kund gethan / daß Annibal Taurin die Haubt⸗ 
ate der Cau ſtatt gewonnen / vnd dar nach daſelb auffgebrochen were / fuͤr vnd fuͤr zu ziehen / dann him lieff 
A vil Volck zu von den Landleuthen / die auch vormals den Krieg mir den Romernzutreiden ge⸗ 


neygt waren. Es helten ſich auch alle Staͤtt deß Lands an ihn ergeben / were Cornelius nicht 
fo eilends mit eynem Heer ihm entgegen kommen / deß zukunfft macht / daß fie zuuor eyn auff⸗ 
ſehen haben wolten / wie ſich die beyde Heer gegen eynander ſchickten / vnnd wer hinziehen oder 
dem andern obligen wolt. Alſo bracht Scipio fein Heer mit Schiffen / Floͤſſen vnd Huͤrtẽ vber 
den Pad / vnd laͤgert ſich an das waſſer Tieinus genannt / daruͤber macht er eyn Bruck / damit 
ers auff beyden ſeiten innhaben moͤcht / verbawet vnd beſetzt die nach notturfft / vnnd zog fuͤrter 

hlaͤnder gebiet / vnd ſchlug fein Wagenburg nicht verr von Annibals Laͤger. 


in der M 

Bie dle cen aber Wie wol nuh beyde Haubtleuth eynander vnbekannt waren / noch verwundert ſich jeder 
Seipio vnd An deß andern / Scipio / daß Annibal ſich eyner ſolchen groffen Reyß vnderſtanden / vnnd fie vers 
aint. bracht hette / auch daß er vnderſtuͤnd die Roͤmer in Italien / da ſie all jhr macht bei eynander / 
a vnd keynen mangel an allem dem das jhnen zu dem Krieg notturfftig war / hatten / zubekriegen. 
Annibal verwundert ſich daß Scipio Galliam vnd Hiſpaniam verlaſſen / fo eilends hm den 

weg fuͤrkehrt vnd mit Heerskrafft begegnet wer / der meynung mit jhm zu ſtreitẽ / gedacht auch 

wol / daß die Roͤmer keyn Kind / ſondern den trefflichſtẽ Haubtmañ auß ihnen allẽ wider ihn ge 
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ſchickt hetten / darumb veracht jhr keyner den andern / vnd richteten fich beyd mit vernunfft in 
den Krieg / vnd gedacht jhr jeder fein Volck / eher fie zum Streit kaͤmen / zu troͤſten. 

Scipio redt zum gantze hellen. Hauffen alſo: Weret jhr in Gallia / als ich mit Heers krafft 
dahin zog / in willen vnd meynung an denſelben orten mit diſem Feind zu ſtreiten / bei mir gewe 
ſen / oder wuͤßten wie ich mit eyner kleynen zahl jhm vnd den ſeinen / deren allweg z wen an vnſer 
eynen war / bei dem waſſer Rhodano angeſigt / vnd darzu bracht / daß er aus forcht mein in dem 
ſelben Land nicht mehr erwarten wolt / ſo wer nicht not vil mit euch zu reden / oder euch eyn hertz 
mit worten einzupredigen. Dieweil euch aber diſer Feind vnbekannt iſt / vnd vor euch eynen 
groſſen Namen hat / hab ich gedacht es wuͤrd nicht ſchaͤdlich ſein / daß ich euch zuerkennen ge⸗ 
be / was diſer Feind ( der vor euch ligt) fuͤr eyn Mann ſei / oder was Volcks er mit ihm fuͤhret / 
Woh es auch groſſe ſorg auff hm truͤge / mit ſeinem Heer zuſtreiten / fo wer ich wol mit guten 
Ehren in Gallia vnd Hifpania bliben / vnnd het mich nieht mit gutem willen / als ich gethan 
vnd hieher geeilt hab / in dife ſorflaͤtigkeyt begeben. Dieweil ich aber den Feind kenn / vnd weiß / 
daß die vnſern trei vnnd zwenzig mit diſem Volck kriegt / in welcher zeit fie fo manchen Streit 
gegen ihren erobert / ehr vnd gut erlangt / vnd zu letzt mit eyner theydigung vnd rachtung die 
Land Sicilia vnd Sardinia mit groſſem Tribut / damit ſie den Frid kauften / erlangt haben / 
ſo hab ich mich mit luſt vnd freuden darein begeben / mit euch diſem Feind begegnen / dann ich 
weiß daß er eyn geſammlet Volck von allen Landen / vnnd kaum halb die macht hat mit deren 
er außgezogen iſt / darzu ſeind jhre Leib vnd Pferd von der langen reyß fo verſchmacht vnd vn⸗ 
kraͤfftig worden / daß ſie euch niergend zu vergleichen ſeind / vnd foͤrcht alleyn / wir moͤgen nit 
ehren gnug an jhnen erlangen / man werd ſagen / wir haben eyn Volck / das von Froſt vnnd 
Kaͤlte der Gebirg vormals vberwunden vnd abgemergelt / leichtlich zubeſtreiten. Darumb / 
jhr werden Ritter vnd Geſellen / ſeid troͤſtlichs Gemuͤts / vnd laſſet uns verſuchen / ob in zwen⸗ 
zig jaren andere Leuth in den Landen gewachſen ſeind / denn die / welche die vnſern vormals 
beſtritten / vnnd fo manchen Sig von ihnen erlangt haben. Seit daran / daß von vns die Ehr 
dep Roͤmiſchen Namens nicht geſchaͤndt vnd geſchwaͤcht werde / erzeygt ewer Mannlich vnd 
Ritterlich Gemüt gegen diſen Feinden / als ihr vnd ewere Vorfahrn vor offt gethan habt / ge⸗ 
dencket daß jhr mit Fridbruͤchigen Leuthen ſtreiten werdet / die gegen den Goͤttern vnd Men⸗ 
ſchen verhaßt ſeind / laßt euch zu hertzen gehen / daß wir nicht vmb Sieilien / oder Sardinien / 
ſondern vmb Italien vnd vnſer Vatterland / kriegen / vnd haltet euch als ob ſhr in augen vñ an 
geſicht deß gantzen Raths vnd deß Roͤmiſchen Volcks ſtreiten follet / dann in vnſern Haͤnden 
ſtehet jhr aller Gluͤck vnd Heyl. Sigen wir den Feinden an / ſo erlangen wir lob / ehr vnd gut / 
Woh nicht / ſo muͤſſen wir vns hernach / ſo es vns nicht gelegen iſt / ſein erwehren / darumb laſ⸗ 
ſet vns hie ſterben oder geneſen. Alſo ermahnet vnd troſtet der Römer fein Volck. 

Dargegen ſchickt fich Anibal nicht weniger zu dem Streit / von erſtließ er in verſamm⸗ 
letem Heer fur ſich bringen alle die er in dem Gebirg vnd auff der Reyſe gefangen hat / denen 
ließ er Wehr vnd Harniſch fuͤrlegen / vnd ſie fragen / wer vnter ſhnen were / der lieber ſein Le⸗ 
ben im Streit wagen / denn alſo gefangen fein wolt. Vnd da ſie alle rufften vnd baten / daß er 
fie ledig ließ / ſie wolten ihr Leben trewlich darſtrecken / vnd an welches ort er fie verordnet / Rit⸗ 
terlich fechten. Da ließ Annibal ſie alle ledig. 

Darnach redt er mit feinem Heer auff diſe meynung: Sehet ihr werden Ritter vnd Ge⸗ 
ſellen / wie diß Volck ſo willig iſt / hr Leben darzu ſtrecken / damit ſie von der Gefaͤngniß ſich 
friſten vnd ledigen mögen. Nuß hat vns vnſer Glück vnd Reyß darzu gefuhrt / daß wir all eyn 
Exempel von jhnen nemmen muͤſſen / Vor vns in der naͤhe ligen die Roͤmer / deren muͤſſen wir 
vns mit Ritterlichem ſtreiten erwehren / oder in harte band vnd Gefaͤngniß konnen / Ich weiß 
euch nicht von jhnen zu fuͤhren / zu ruͤckhaben wir das Gebirg / darüber wir mit ſolcher not / als 
jhr wiſſet / kommen ſeind / vor vns ligt das Waſſer Padus / das da gröffer vnnd tieffer iſt denn 
der Rothar / wir moͤgen niergend hin weichen oder fliehen / vnſer Gluͤck vnd Heyl ſtehet in vn⸗ 
ſern haͤnden / die wehrende Hand muß vns den Weg machen. Thuen wir als Ritterlichem 
Volck zuſteht / ſetzen wir vns fuͤr / vnd erwehlen lieber Mannlich zuſterben / denn ſchaͤndlich 
vnd in Gefaͤngniß zu leben / ſo gehet vns Gluͤck / Ehr vnd Gut zuhanden / geſigen wir den Roͤ⸗ 
mern eyn malan / ſo thuẽ ſich alle Staͤtt gegen ons auff. Ihr bedoͤrfft nit ſorgen vii ſpeiß / track 
Pferd / Harniſch / Wehr vnd Kleyder / es wird vns alles entgegen gehen / was die Römer in als 
len jhren Sareiten guts vnd loͤſtlichs erobert haben / das wird alles vnſer feen e am er⸗ 
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Jar der Statt ſten gluͤckt / alſo wird es fuͤr vnd für gehen / erlangen wir eyn mal den Sig / wir doͤrffen dar⸗ 
5 3 5 nach nicht groſſe not leiden / ich kenn diß Landvolck / das hengt dem Gluͤck nach / wer obligt / 
dep Freund vnd Parthei werden ſie alle ſein. Nuß ſeind vnſer ſo vil / woh wir ſtehen vnd nicht 

weichen wollen / fo mögen wir aller Welt Streits genug geben / woͤllen wir felber / ſo tragen 

wir den Sig in vnſern Haͤnden. Wir ſeind durch weite Land vnd manch wehrlich Volck gezo⸗ 

gen / wir haben vnwegſam Gebirg vberwunden / vnd vil erlitten / alles darumb / das wir in Ita 

lien / das Gut / Reich / vnd Fruchtbar Land / kommen moͤchten. Nuh iſts alles vmb ſonſt / woh 

wir ſetzt vnſer mañheyt vnd Ritterlich Weß y nit erzeygen. Mein meynung iſt nit / daß ich euch 

mit worten eyn Hertz einſtecken woll / ich weyß wol daß Wort eynen verzagten nicht keck mach⸗ 

en / wann euch das gut ſuͤß Land / Ehr vnd Gut / daß euch zuſtehen wird / woh ihr den Feinden 
angeſiget / nicht bewegen / ſo moͤgen meine wort wenigerfchieffen. Ich hab aber zu euch eyn 

ſolch vertrawen / daß jhr ewer Ritterlieh Gemüt / das jhr bei meinem Vatter vnd mir offt er⸗ 

zeygt habt ( ſo es nuh mehr darzu kommen iſt / daß vnſerm elend vnnd armut / welchs wir lange 

zeit gelitten haben / belohnung geſchehen fol ) mañlicher denn vor je erzeygen werdet / wir ſeind 

lang genug vmbher gezogen / es iſt zeit daß wir eyn endſchafft machen / thut als trewe manfiche 

Ritter / vnd ſetzet ewer vertrawen au mich / als ewern Haubtmann / vnter dem es euch nie vbel 
ergangen iſt / ich wil die Götter zu hilff nemmen / mit ſolcher ordnung vnd vernunfft die Feind 
angreiffen / vnd dem Krieg eyn end machen / daß ich euch alle nach dem eynjedlicher fein mañ⸗ 

heyt erzeygt vnd verdient hat) ſo wir den Sig erlangen / reichlich belohnen vnd begaben mog. 

Habt jhr das Hertz vnd len zu dem Streit / als ich / ſo bedarff es nicht red / greift es kecklich 
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den die Romer eyn Bruck vber den Tieinũ / vnd eyn Blochh 
ren. Dieweil ſie damit vññgchen / ſchickt Annibal den Maharbal mit fuͤnff hundert Numidiſch 
en Reutern aus / der Römer Bundsverwanthen Landſc afft zu verhergen / der Gallier hieß er 
verſchonen / ſo vil moglich / vñ jhꝛe Oberſten zum abfall reytzen. Da die Bꝛuck verfaͤrtigt / wurd 
das Roͤmiſch Heer in der Meylaͤnder gebiet hinüber gefuͤhrt / nit weit von des Annibals Laͤger. 
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in Italia / Africa / vnd Hiſpania / woh eyn jeder nur wolt / mit aller freiheyt / Wer lieber gelt dar 
fuͤr haben wolt / den wolt er auch damit zu friden ſtellen / wolten der Bundsverwanthen etliche 
Burger zu Carthago werden / wolte er jhnen auch darzu helffen / die Leibeygen wolt er freilaſ⸗ 
ſen / vñ jhren Herrn für eynen Knecht zwen zuſtellen / Bü ſolches alles bethewret er mit eynem 
Eyd / dardurch fein Kriegs volck gantz willig war. Auff eynen andern tag begab es ſich / daß 
beyde Haubtleuth / Scipio vnd Annibal / hren Reyſigen Zeug zu jhnen namen / vnd wolt jeder 
deß andern Heer beſchawen / vnd erkundigen wie jhm abzubrechen wer. Da ſie nahe an eynan⸗ 
der kamen / vnd der Staub der von den Pferden auffgieng / beyden Haubtleuthen zeychen gab / 
daß Leuth gegen jhnen herruckten / da hielten beyde Hauffen ſtill / vnd verordneten ſich zu dem 
Streit. Aber Annibal war ſtaͤrcker vom Reyſigen Zeug denn Scipio / dannoch fo bald ſie eynan 
der anſichtig wurden / traffen ſie zu beyderſeit Ritterlich / vnd ſchlugen eynander lang. 

Vnd da Seipio nicht alleyn als eyn Haubtmann / ſonder auch als eyn guter Ritter / groſ Seipio) der Rathe⸗ 
ſe wehr that / wurd er hart verwundt / vnd war in groſſen noͤten. Das erſahe fein Sohn / der Haller n 
noch ſo jung war / daß ihn fein Vatter in Knabens weiſe mit ihm genoſſien hatte / der rannte hin Sohn 9 ; 
zu / vnd entſchuͤtt ſein Vatter / biß jhm andere auch zu huͤlff kamen / vnnd er hinderſich geſcho⸗ Wrisanusgenaun, 
ben wurd. Diſer ſung Saipio iſts / der darnach / als er mannbar worden / dem Krieg ſein end⸗ eit. 
ſchafft gegeben / den Annibal vberwunden / Carthago vnd gantz Africa vnter der Romer gehor 
ſam gebracht hat / daruon er Scipio Africanus genañt worden. Er erzeygt in ſeiner jugend war 
zu ſein Alter gerathen ſolt. Da aber der Römer Haubtmann wund war / vnd aus dem Streit 
kehren mußt / wurde den Römern jhr troſt vnd Hertz genommen / deßhalb ſie auch anſtengen 
zuweichen / doch bliben ſie an eynem Hauffen / biß fir zu der Wagenburg kamen / deßhalb jhnen 
nicht ſo groſſer ſchad geſchah. 

Da nuh Scipio maͤrckt / daß jhm Annibal mit dem Reyſigen Zeug vberlegen were / wolt Seipio/ der Nathes 
er an den orten / als in eynem ebnen Geld / nicht laͤn ger bleiben ligen / vnd ruckt wider vber die 1 Ha 
Waſſer Tieinum vnd Padum / biß gehn Di nit ſo ebenlaͤndig / vnd mehr vortheyls e 
hat mit Fuß volck denn mit Reyſigem Zeug; Aber Annibal war deß Sigs fro / die⸗ 

Hall ſigen Zeug gethan / da wider bracht 


weil er den verluſt / den jhm Seipio in & 
hat / vnd richt ſich zu mit Huͤrden vnd daß er auch mit feinem Heer ober die Waſſer 
kam / vnd laͤgert ſich gehn Placentia / deß Streits begiriz / den verhindert die Wunden deß 
Roͤmiſchen s manns. 

Darzu ward in der andern nacht eyn Auffl 
wey hundert zu Roß / die W 


Jar der Stat! 
Ale 


o 


if / daß die Landleuth der art mit zwey tau⸗ Etliche Gallier fat: 
ter zu tod ſchlugen / brachen aus dem Laͤger / len auß dem Ron 
die nam Annibal gütlich an / vñ mit groſſem verheyſſen / ſchickt e 5 
ten / daß ſie von den Römern fielen / vñ ſich zu dem Anibal hielten. 

pio nicht irren / er brach deß morgens vor tag auff / vnd alſo noch Scipio Rathesmal 
geneſen zog er mit ſeinem Heer an das Waſſer Trebia genannt / da er etliche Bu frer ruckt aus Wa 
hel vnd hohe einnam / vnd da er ſeinen vortheyl erſahe / dann man kont mit dem Reyſigen Zeug ſer Erebis, 

an den ilſchaffen / da verſchantzt er ſich / vnnd wolt doch mit dem Annibal nicht 
ſtreiten / biß er feiner Vun den baß genaͤß / das kam dem Annibal zu vngut / dann ihn ward gar 

ſchwer Prouiand vnd Nahrung vnter den Feinden feinem Heer zu vberkommen Vnnd als 

er groſſen mangel hatte / bracht er doch zu wegen durch verraͤtherej / daß jhm eyn Marckt Cla⸗ Claſtidium dem An, 
ſtidium genannt / darein die Landlenth vil Frucht gefloͤhet hatten / mit der Römer Beſatzung / uldal verrathen. 

die darin lag / vbergebẽ ward / darauß er ſein Heer darnach ſpeiſet. Als ſich nuh diſe Geſchich Eitus S 
ten in Italien verlauffen hatten / wurd der ander Rathesmaiſter von Rom / Titus Sempro⸗ * 


b 


nius Lucius genannt / in Sicilia / vnd auff dem Meer wider die von Carthago verordnet / dem lia in Jealten 
gieng es faſt gluͤcklich / dann er warff jhnen vil Schiff nider / vnd gewann etlich Schlachten dere / Seipioni fei> 
auff dem Waſſer / dann der König Hiero that den Römern groſſe hilff / daruon forderten jhn 1 6 1 5 
die Roͤmer eilends mit feinem Heer in Italien zu kommen / da der gantz laſt deß Kriegs war. u 
Alſo verordnet er Mareum Emylium an fein ſtatt in Sicilia zu eynem Haubtmann / vnd kam 

er zu ſeinem Geſellen mit eynem newen Heer zu dem Waſſer Trebia genannt. 

Er war noch eyns friſchen muts / vnd hatte den Feind nit verſucht / als Scipio / daru ud Sempronius Ra 
vnterſtund er mit dem Annibal zu ſtreiten / wiewol Seipio darwider war / vnd ihn bat / daß er le begeret 
ihn feiner Wunden baß geneſen ließ / damit er fein ſtatt auch vertreten moͤcht. Darwider war den, wee 
Sempronius / vñ meynet / ſoltẽ ſie fo lang da ligen vngeſtrittẽ / ſo fiele je laͤnger je mehr Volcks 

zum 


ſent zu Fuß / vndz 
vnd wurden Annibals Dart 
n Statt zu arb 
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Jar der Statt zum Annibal / ſo weren ſie niemaũs mehr warten / es wer ihnen eyn ſchand / ſolten ſie die Feind 
5 3 s vor jhren augen in Italia alſo vngeſtritten vmbziehen laſſen. 


5 5 2 2 al . 

Scharmützel. Alſo hielt er morgens eyn Scharmügel mit den Feinden / da gluͤckt es jhm wol / dann er 
jhnen vil abbrach / vnd jhrer etlich fieng vnd erſchlug. 

Annibal beſtellt eyn Da nuß Annibal ſahe / daß jhn ſolchs kün vnd friſch gemacht hatte / gedacht er auch mit 


Se auff die ihm zuſtreiten / vnd feinen vortheyl zu verſuchen. Er ließ morgens fruͤſpeiſen / vnd darnach 
N aber eyn Reyſigen Zeug / als ob ſie aber eyns Scharmuͤtzels begerten / fuͤr der Roͤmer Wagen⸗ 
burg rennen / mit beuehl / daß fie die Römer hindan von ſhrem Laͤger vber eynen Bach führen 
ſolten / da lag er zu Roß vnd zu fuß mit dem andern Volck zum Streit verordnet / darzu hatte 
er Mago feinen Bruder mit tauſent zu Roß vnd tauſent zu Fuß in Hecken vnd Stauden ver⸗ 
ſteckt / vnd gab jhm beuehl / nicht anzubrechen / biß er ſehe / daß der Streit wol angangen were / 
als dann ſolt er zu ruͤck in die Roͤmer fallen. 
Schlacht. Da nuh das ſcharmuͤtzeln zunam / vnd ſich auff beyden ſeiten ſtaͤrckten / ruckt Titus Sem 
pronius mit dem Fuß volck auch aus der Wagenburg / aber Pferd vñ Leuth waren vngeſpeißt / 


dann er hatte ſich zu der zeit ſtreitens nicht verſehen / ſonder wolt alleyn dem Reyſigen Zeug / der 
ſich weit hindan gethan hat / zu hilff kommen. Der Römer waren zu Fuß achzehen tauſent / ſo 
hatten ſie von andern Staͤtten in J 


Italia zwenzig tauſent / ohn die hilff deren Staͤtt / die diſſeit 
der Gebirg lagen / darzu vier tauſent Pferd / die litten not / dann Annibal hatte wol zehen tau⸗ 
ſent Pferd / bei denen waren die Leuth aus den Inſeln Baleares / jetzt Malorica vnd Minori⸗ 
ca genannt / die mit den Schlingen warffen / die thaten der Roͤmer Reyſigen Zeug mit werffen 
groſſen vbertrang. Als nuh Sempronius nicht wußt / daß Annibal mit dem gantzen Heer da 
lag / dann er ſieh auch verſteckt hatte / unnd Sempronius dem Reyſigen Zeug zu hilff kommen 
wolt / ließ erſt Anibal ſich ſehen / da hatten ſich beyde theyl ſo gar vermengt / daß ſie ohn eyn rech 
te Flucht nit weichen konten. Darumb verordneten beyde Haubtleuth die ihren zu dem Streit. 

Hunger / Kalt / Hin Es war gegen dem Winter / vnd eyn kalter tag von raͤgen / ſchnee / vnd vngewitter / ſo hat 

lt ten die Römer denſelbigen tag keyn leibliche Speiß eingenommen / vnd da es in die laͤng waͤ⸗ 

ben die dtomer in die ret / wurden ſie krafftloß vnd onmaͤchtig / vnd hat Annibal allen vortheyl / noch ſtritten die zu 
flucht. Fuß Ritterlich vnnd lang / daß ſie ſich der Feind wol erwehrt hetten / aber der Reyſig Zeug der 
Römer wurd vbermannt vnd abgetriben / da kamen die mit den Schlingen beiſeits / vnd warf⸗ 

fen in der Roͤmer Hauffen / darzu brach Mago erſtan / vnd kam den Roͤmern zu ruck / da g ſte an 

i allen 


2 er 5 = 
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allen ortẽ groſſe not litten / das machte / daß fie zu letzt weichen vnd fliehen mußten / noch brach Jar der Stat! 
eyn Hauff mit zehen tauſent durch die Feind. Es war aber eyn ſolch Vngewitter / daß ſie die 5 3 6 
hren nicht mehr ſehen konten / vnd wußten nicht / woh ſie jhnen zu hilff kommen ſolten / doch fa 

men fie mit gewehrter Hand in ihrer Ordnung wider gehn Placentz / die andern wurden gejas 

get biß in jhr Wagenburg / etlich flohen an das Waſſer Trebia / da wurden ihr vil ertrenckt vnd 

erſchlagen. Vnd wiewol Annibal oblag / noch litt er von Vngewitter groſſen ſchaden / dann 

jhm verdurb vil Leuth vnd Pferd / darzu das mehrertheyl Elephanten / das macht / daß er ſich 

den andern tag nicht reget. Da brachen die Roͤmer auff / vnd zogen vber das Waſſer Trebia / 

gehn Placentz / deß Annibal nicht gewar wurd. Da ſchickten die Rathesmaiſter das Volck hal⸗ 

ber gehn Cremona vber den Padum / dann der Winter war ſo hart angefallen / daß ſie nit mehr 

im Feld bleiben konten. 

Von dem Streit kam eyn ſolch geſchrey gehn Rom / daß jedermann erſchrack / vnd meyn Geſchrey zn Nom 
ten / die Rathesmaiſter vnd das Heer weren alle erſchlagen / vnnd verſahen fich gaͤntzlich / die Sg. Aunſbals 
Feind würden gehn Rom eilen / vnd die Statt vnterſtehen zu noͤtigen / als die Galli vor zeiten 
gethan hatten. In dem kam der eyn Rathesmaiſter Sempronius gehn Rom / der troſtet fie ek 
licher maß / vnd gab jhnen zu erkennen / daß jhr Heer noch mehr denn der halbe theyl vorhan⸗ 
den were. 

Darnach ritt er wider in das Laͤger gehn Cremona / vnnd wiewol die Römer den Win⸗ dem dale denen 
ter gern geruhet hetten / ſo kont doch Annibal / als in eynem frembden Land / nicht ruhen / vnd mitepne Sturm au 
ließ den Reyſigen Zeug ſtreyffen / die alle Doͤrffer vnd Flecken verhergten vnd verbrannten / da lief / verwundet, 


eyn Staͤttlin bei Placentz / darein die Roͤmer vn 
wol verbawet vnd beſetzt hatten / das vnterſtund Aßibe 
nen. Da er anfieng zuſtuͤrmen / ward das geſchrey fo groß 
dern zu hilff kamẽ / daruon Anibal den Sturm verloꝛ / auch vert 

Aber kurtz darnach / eher er gantz der Wunden genaß / zog 
cunuuias genannt / ſein Gluͤck auch da zuverſuchen / das war mit vil 6 1 
Annibal den andern Sturm vor dem Marckt verloren hat / wurden fie fo hertzhafftig / daß 


8 => 


Statt Vicununie 
vom Antbal erobert⸗ 


A — 
ſie nit alleyn jhre Maw 


ren behuͤteten / ſonder auch mit Hauffen herauß fielen / ſich mit An 
bals Volck zuſchlagen Da Annibal das erſahe / der allweg gern hitzige vnerfahrne Leuth wider 


ſich 
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Jar der Statt ſich ligen hat / ſtellte er ſich foꝛchtſam / biß er ſie eyn wenig hindan bracht / da griff er ſie mit Oꝛd 
5 3 6 nungan / vndgewan die Schlacht / vnd den andern tag die Statt / vnd ließ zu tod ſchlagen was 
in der Statt war / gab alles preiß / darein waren bei treiſſig tauſent Menſchen geflohen / wie⸗ 
wol Annibal niergend ſo vil Volcks bei jhm hat. Darnach ruhet An nibal / dann er vor kaͤlte 
j vnd dem ſtrengen Winter nichts mehr ſchaffen kont. 
lach verglich eber So bald aber das Wetter eyn wenig beſſer wurd / vnterſtund er vber das Gebirg / Mon- 
den Berg Apenni, des Apennini genannt / das man in Teutſchland die Scarperie heyßt / in Hetruria zu ziehen / 
num zusehen. daſſelbig Volck auch mit willen oder gewalt an ſich zu bringen / Aber es kam auff dem Gebirg 
fo eyn groß Vngewitter an jhn von Winden / Schnee vñ Raͤgen / daß er ſich wider vmbwand / 
vnd laͤgert ſich fuͤr die Statt Placentz / darinn lag der Aoͤmiſch Rathesmaiſter Sempronius / 
Be der fein heyl noch eyn mal mit jhm verſuchen wolt. 
F eee Alſo kam es zu eynem ſchlagen / vnd machten die Römer Annibals Volck flͤchtig / biß 
in die Flucht / wurd in die Wagenburg / die vnterſtund Sempꝛonius auch zuſtuͤrmen / das ließ Annibal geſchehen / 
darnach wider geſa vnd verordnet etliche an die Letzen / die Wagenburg zubehuͤten / vnd mitten in der Wagenburg 
get, ſammlet er eyn Hauffen zu Roß vnd zu Fuß / vnd als Sempronius ſahe / daß er ſein Volck be⸗ 
muͤhet / vnd die Wagenburg nicht gewinnen kont / zoge erab. So bald Annibal das er ſahe⸗ 
nam er den geruheten Hauffen / den er bei jhm auff den anſchlag behalten hat / that ſich aus der 
Wagenburg / vnd zog Sempronio nach / jhn zu noͤtigen / daß er wider mit jhm ſtreiten muͤßt. 
Da lag Annibal mit feinem geruheten Hauffen den Roͤmern / die ſich den gantzen tag bemuͤhet 
vnd gearbeytet hatten / ob / vnd bracht die Romer in die flucht / die nacht fiel ein / das kam den 
Roͤmern zu gut / ſonſt weren ſie den mehrentheyl all erſchlagen worden / dann Annibals Volck 
war girig / vmb den ſehaden den ſie auff den tag von den Roͤmern gelitten hatten / Rach zu thuẽ / 
. jedoch wurden von den Römern vil guter Leuth erſchlagen. 
Gare Seine, 4 In den zeiienzog Cneus Scipio / den fein Bruder / als hie oben gemeldt / in Gallia ver⸗ 
Hiſpanta eyn ſchlach laſſen / vnd in Hiſpanien zu ſchiffen beuoßlen hatte / wider Hanno / den Annibal mit eyner ans 
te ab. zahl in Hiſpania vertaffen hat / ſtritt mit jhm / vnd lag ob / vnd wurden der Feind ſechs tauſent 
a erſchlagen / zwey tauſent gefang Ligergewonnen / vnd eyn groſſe Beuth darin erobert. 
e Da Aſdrubal / Annibals Bruder / der auch in den Landen gelaſſen wurd / das vernam / 
Sud jagt fie in die zog er den Noͤmern nach / vn d fand ſie an dem Meer / nicht weit von der Statt Tarracon / in al⸗ 
Schiff. ler vnordnung ligen / als man gewohnlich thut wann man den Feinden angeſigt vnd obligt / 
Da griff er ſie an / erſehlug vnd eng ih rer vil / die andern ſagt er in die Schiff / doch wolt er nit 
laͤnger da bleiben / biß Seipio fich wider ſtaͤrcken / vnnd fein Volckzuſammen bringen mocht / 
vnd zog wider vber den Iberum. 
Afprubalmachtetli Als Cneus Saſpio horet / das newe Feind vorhanden waren / eilet er geſchwind herzu / 
den don damen as ſtrafft etliche Ambtleuth vnd Beuehlhaber eyn wenig / ließ eyn kleyne Beſatzung in der State 
fallig/ de andern ver Tarracon ligen / vnd fuhr mit dem Schiffzeug wider zu der Statt Emporias. Er war kaum 
Berge er das Land. dahin kommen / ſo war Aſdrubal da / der hatte die Ilergeter / die dem Scipio Geiſel geben / zum 
abfall bewegt / vnd fiel mit derſelbigen jungen Mannſchafft den Roͤmiſchen Bundsgenoſſen / 
die beſtaͤndig bliben / ins Land. Darnach als Scipio auß dem Winterlaͤger auffbrach / wiche 
ern , der Feind auff diſer ſeiten deß Ibers nach der Statt Tarracon zu. 

2 Da der Feind aus dem Land war gewichen / kam Scipio mit feinem Heer / vnd treibe die 
zer Auſetaner ond Ilergeter in die Statt Athanagia / jhre Haubtſtatt / die belagert er / vnd in wenig tagen ward 
0 Das ſie ihm auffgeben / da nam er mehr zu Geiſel von jhnen / ſtrafft ſie darzu vmb eyn Summa 
ar Gelts. Darnach zog er fort wider die Auſetaner / am Iber / die auch mit den Carthaginenſern 
im Bund waren / vnd belagert ſhr Statt. Da kamen ſhre Nachbawren / die Lacetaner / bei der 
nacht / vnd wolten ihnen helffen / auff dieſelbigen hatte er eyn Hinderhalt beſtellt / vnd ſchlug ſie 
nahe bei der Statt / da ſie in dem hinein ziehen wolten. Dabliben der Feind bei zwoͤlff tauſent 
auff der Wahlſtatt / die andern warffen ſchier alle mit eynander jhre Kriegsruͤſtung hinweg / 
vnd flohen hin vnd wider zerſtrewet daruon. Es hatten die in der Statt auch ſonſt keynen auff⸗ 
enthalt denn den Winter der / verhindert dẽ Sturm / Letzlich ergaben fie ſich / vnd verſprach⸗ 

en eyn Summa Gelt zu geben. Alſo kam Scipio wider gehn Tarracon ins Winterlaͤger. 

In demſelbigen Winter ſeind auch zu Rom / vnd drumb her / vil Wunderzeych geſche⸗ 
hen. Unter andern ſol eyn halb jaͤrigs Kind auff dem Krautmarckt Triumph haben geſchrien / 
Schiff am Himel geſchen worden ſein / ond Steyn geregnet haben. In Gallia ſol eyn Wolff 

eynem 


Zen / das 


Wunde rzey chen. 
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ehnem Wächter eyn Schwert auß der ſcheyden geriſſen / vnd daruon bracht haben. Von ſol⸗ Jarder Statt 


cher vnd ander Wunderzeychen wegen haben die zehen Maͤnner die Sybilliſchen Buͤcher be⸗ 
ſucht / vnd ward hin vnd wider den Goͤttern geopffert / vnd gefeiret / vñ Bettfahrten gehalten. 
Als der Wahltag gehalten / wurde zu Raths maiſtern erwehlet / Cneus Seruilius Gemi 
nus / vñ Caius Quintius Flaminius. Dem Flaminio waren im Loß die Regiment zugefallẽ / 
die zu Placentz im Winterlager bliben. Da ſchickt er Bꝛieff vñ beuchlan den Rath smaiſter / daß 
er daſſelbig Heer gehn Ariminũ ſchickt / daß es auff den fünffschende tag Marti da were / Dañ 
er hett jhm fuͤrgenommen / Er wolte in feiner Landvogtej in fein Raths maiſter Ambt tretten: 
Daf er hatte ſoꝛg / dieweilſhm die Rathsmaiſter vnguͤnſtig waren / ſie wuͤrden jhn mit er dichten 
Weiſſagungen der Vogelbeſchawer / vñ mit verzug der Latiniſchen Feier / vñ anderem / damit 
die Rathesmaiſter pflegen verhindert zu werden / lang in der Statt auffhalten. Zu dem hatte er 
ſie auch damit erzoͤrnet / daß er alleyn vnter allen Rathsperſonen dem Pfleger QuintoClaudio 
beiſtunde / als er eyn new Geſetz machte / Daß keyn Rathsverwanther oder eyns Rathesver⸗ 
wanthen Vatter / eyn Seeſchiff haben ſolt / das vber trei hundert Eymer hielte. Damit meynt ı 


a 


52. 308 
Waahltag, 
Jar der Stakk 

1 KIN 


daß eyn Nas 
hes maiſt. keyn groß 


man / hette eyner gnug die Fruͤcht auff dem Land zu holen / Aller gewinn vnd geſuch ſtuͤnde den Schiff auff de deer 


Vaͤttern des Raths vbel an. Alſo zog Flamin ius heymlich in ſein zugeordnete Pfleg / Vñ wie 
wol jhm der Rath eyn Bottſchafft nachſchickt / jhn wider zufordern / ließ er ſichs doch nit irren. 


haben ſol. 


Da nuh die zeit kam / trat Flaminius in fein Rathesmaiſterambt / vñ empfieng von Sem Caius Flaminius 


pronio dem Rathesmaiſter des vorigen ſars zwey Regiment / vnd zwey von Caio Attilio dem 2 
Stattvogt / vnd ſieng an mit dem Heer in Hetrurien zu ziehen / vber das Gebirg Apenninum. 


Titi Lin von Jadua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der al⸗ 
i ten Roͤmer. 


Das Jwey bnd zwenzigſte Buch. 
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Y Nnibal hat in den Pfuͤtzen fo lang nach eynander gewacht / daß er vmb eyn Aug kom 
g men iſt. Iſt in Zetruriam kom̃en / vnd hat durch die pfützen vier tag vnd trei nacht ohn eynige 
| ruh gereyfer. Calus Flamintus Rathesmaiſter / eyn freuelhafftiger verwegener Wenſch / iſt wi⸗ 
oO der der Vogelbeſchawer Weiſſagungen außgezogen / vnd hat die Kriegsfaͤnlin / die man nicht 
konte außrauffen auß laſſen graben / vnd iſt dem pferd / als er darauff geſeſſen / ver den Ropff herunder ge 
ſtuͤrtzt / darnach hat jhn Annibal beidem See Thrafimeno mit liſten hindergangen / vnd mit ſambr dein 
Heer geſchlagen. Sechs tauſent waren außgeriſſen / denen hatte Naharbal glauben zugeſagt / er wolte fie 
ziehen laſſen / Aber Annibal hielt jhnen keynen Glauben / vnd ließ ſie all in diẽ Eiſen ſchlagen. Als die Bott 
ſchafft von diſer Niderlag gehn Rom kam / war groſſe trawrigkeyt da / vnd ſeind zwo Mutter vor freuden 
geſtorben / als ſie jhre Soͤhne vnuerhoffter ſachen wider bekamen. Von wegen diſes ſchadens vñ Niderlag 
har man auch nach außwelſung der Sibylliſchen Bucher eyn Lentzen Gpffer gelobt. Als darnach Quintus 
Fabius Naximus / eyn Obermaiſter / wider den Anibal geſandt / keyn Schlacht mit jhm thuen wolt / damit 
er das Kriegs volck ſo durch vngluͤckhaffrige Schlachten erſchrocken / nicht ſtreiten ließ mit dem Feind / der 
durch ſo manchen Sig frech vnd mutig worden war / vnd legt ſich nur darwider / wann Annibal etwas an⸗ 
fahen wolt / daß er feine anſchlaͤg verhinderte. Gabe jhm / dem Gbermaiſter / Marcus Emylius der Reuter 
haubtmañ / der eyn frecher vnd freuenlicher Menſch war / ſchuld / er were forchtſam vnd laß / Vnd bracht mit 
ſolchem außtragen su wegen / daß jhm / dem Emylio / auß geheyß der Gemeyn fein Gewalt mit dem Gber⸗ 
maiſter verglichen wurd. Alſo rheylten ſie beyde das S eet / vñ that Emylius mit dem Feind eyn Schlacht / 
Da nuh feine Regiment in ſehr groſſer gefahr waren / dañ er hatte ſich gar auß dem Vortheyl begeben / kam 
Fabius Marimus mit ſeinem Seer darzu / vñ erloͤſet jhn auß der not. Burch diſe wolthar ließ ſich Emylius 
vberwinden / daß er ſein Heer wider zu des Obermaiſters Heer thete / vnd zuſam̃en in eyn Agger kamen / vñ 
nennt Emylius den Fablum eynen Vatter / vnd beuahl ſeinen Kriegslenthen / fie folten des Fabij Kriegs⸗ 
volck deßgleichen thuen. Als Annibal das Land Cãpania verherget / hatte jhn Fabius zwiſchen der Statt 
Caſilinum vnd dem Berg Callicula verlegt vnd verſchloſſen. Da ließ Annibal etlichen Rindern Reiſer vñ 
Holtzwellen an die Hoͤrner binden / vnd anzuͤnden / damit verjagt er der Römer Beſatzung / die auff dem 
Berg Calliculg lag / vnd kam alſo vber den Wald. Als auch Annibal vmb vnd vmb brennet / verſchont er 
des Gbermarſters Fabij Marimt Ackerfelds / damit er jhn / als eynen Verrůther / in verdacht brächte. Als 
arnach Emylius Paulus vnd Terentius Varro Rathesmaiſter vnnd gaubtleuth waren / thaten ſie eyn 
Schlacht mit dem Annibal bei dem Flecken / mit namen Canne / da fie traͤfflich groſſen ſchaden erlitten / vnd 
erlagen in derſelbigen Schlacht fünff vnd viertzig tauſent Römer / mit ſambt dem Rathesmaiſter paulo / 
achzig Rathsverwauthen / vnd treiſſig / die Rathesmalſter vñ Stattvoͤgte / oder BDawmaiſter 8 was 


7 


Nathesmaiſter zeu⸗ 


het nach Hetrurjg, 
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ren. Nach ſolcher Nrderlag / als die jungen Geſellen vom Adel eynen Anſchlag macheten dieweil fie gar 
keyn hoffnung mehr hatten / wie fie Italien wolten verlaſſen / zuckte publius Cornelius Scipio der Renz 
terhaubrmann / der hernach Africanus genennt worden / eyn Schwert auß / vnd ſchwungs den jehnigen / 
die ſich darüber berathſchlagten / vber die qͤubter / vnd ſchwur eyn Eyd / er wolte den fuͤr eynen Feind hal⸗ 
er jhm nicht eynen Eyd nachthete / wie er wolt fuͤrſagen / vnd brachte zu wegen / daß ſie ſich alleſambt 
Eyd zuſammen verbunden / ſie wolten Italiam gar nicht verlaſſen. Verner wird in dıfem Buch 
begriffen / wie exn groſſer ſchraͤcken / angſt vnd trawrigkeyt / in der Statr geweſen / Vnnd die Banndel in 
Hiſpania mit beſſerm Gluͤck verrichtet ſeind. Opumia vnd Feronta / zwo Llojter Jungfrawen am dienſt der 
Goͤrtin Veſta / ſeind von Vnzucht wegen verurtheylt worden. Dieweil des Kriegsvolcks wenig war / ſeind 
acht tauſent Keibeygene Anecht gerůſt worden. Die Gefangnen / wiewol man ſie hett moͤgen loͤſen / ſeind 
fie doch nicht geloßt worden. Dem Raths maiſter Terentio arroni iſt maͤnniglich entgegen gezogen / vnd 
haben jhm danck geſagt / daß er noch eyn gute hoffnung gehabt / es ſeie vmb den gemeynen Nutzen noch 
nichr gar geſchehen. 


Jarder Statt n Y NN Vff den Srüling / ſo bald die zeit kam / daß Annibal zu 
Dear ; ZERRX : Feld bleiden font / erhub er fich wider / vnd zog ober das Gebirg 


Annibal zeucht vber 
das Gebirg Apenni 
Num- 

Gallier ſeind des Au 
nibals muͤd worden. 


hieuor genannt / dañ die Meylaͤnder vnd Lombarder hatten groß 
fen vberlaſt von feinem auch der Roͤmer Heer / deß halb ſie hm vil 
vntrew bewiſen / vnd offt nach feine Leben ſtellten / des ſich doch 
Annibal nicht annam / ſondern mit vernunfft ſich alſo darein 
ſchicket / daß jhr fuͤrnemmen vnd anſchlaͤg nicht fuͤrgang hetten. 


Actibal verleurt von Da vernam Annibal / daß der Rathesmaiſter Caius Fla⸗ 
later Tenye im vn⸗ minius mit eynem newen Heer in die Statt Aretium kommen 


gewieler ein Aug. 


— men war / daruf zog er den ſtracken weg hin / wiewol er ſonſt beſ⸗ 
ſere weg vber das Gebirg funden hette / vnd erlitt ſich vil. Da er kam an das Waſſer Arnus / das 
ſetzt durch die Statt Florentz gehn Piſa in das Meer fleußt / war es von Raͤgen groß vnd tieff 
worden / auch fo moͤſig vnd bruͤchig / daß er mit groſſer muͤhe vnd arbeyt den Hauffen hinuͤber 
bracht / vnd jhm von ſtaͤtem wachen vñ vngewitter daß eyn Aug abgieng. 
Annibal brennt im So bald er an das trucken Land kam / ſchlug er ſich zu Feld / vñ ſchicket etliche Kundſchaff 
SR PR 1190 ter auß / die weg vnd gelegenheyt der Art zu erkuͤndigen / auch wie ſich Flaminius hielt / vnd wie 
ken auß ſem dor, groß ſein Macht were. Da er ſolches vernam / hielt er ſich auff der linden Hand / gegen der 
cheyl zu ziehen. Statt Feſulas genannt / vnd ſchickt fein Reyfigen Zeug gegen der Römer Heer / mit beuehl / zu 
verwuͤſten vnnd zuuerhergen was ſie ankaͤmen / ob er Flaminium damit reytzen vnnd bewegen 
moͤcht / daß er auffbraͤche / vnd jhm nachzoͤg an die ort / da er ſich zu Feld geſchlagen / vnd feinen 
vortheylerſehen hette. Da Flaminius das vernam ( wiewol jhm von etlichen gerathen wurd / 
er ſolt verziehen biß der ander Rathesmaiſter auch zu jhm kam) Font er doch nicht leiden daß An 
mibal alſo in dem Feld herrſchet / brach auff / vnd zog ſhm entgegen. 
immet bei Da An mibal das vernam / wartet er fein zwiſchen der Sattt Cortona / vnnd dem See / 
ame Thraſymenus genañt / in eyner enge / Auff eyner ſeit war eyn Berg / auff der andern der See / 
dent ein. verſteckt vnd verordnet fein Volckin mannige weg / alſo ob die Römer dahin kaͤmen / daß ſie 
vmbgeben vnd mit vortheyl angegriffen würden, 
1 Da Flaminius dahin kam / vnd ſahe daß Annibal wenig Volck bei jhm hatt / (dann das 
mehrertheyl war verſteckt) zog er zu jhm / da brachen die Hauffen hinder vnd ob jhm an allen 
Son, orten an / da ſahe er erſt daß er ſich vberſehen hatte / noch ordnet er fein Hauffen / vnd redet jhnẽ 
mahnt kroͤſtlich zu: Es hilfft weder ſeufftzen noch wuͤnſchen / jhr werden Römer / mit gewehrter hand 
muͤſſen wir auß diſer not brechen / vnd den weg machen / das haben die Roͤmer offt in ſolcher not 
gethan / woh rechte mannheht ficht / da iſt deß weniger ſorg / wil euch tugend nicht eyn hertz 
machen / ſo laſſets euch die not einſtecken / dan hie muͤſſen wir ſterbẽ oder genaͤſen / Ey laßt euch 
nicht wie das Vihe zu tod ſchlagen. Wehrende hand vberwind alke ding / jhr koͤnt niergend hin 
weichen oder fliehen / bleibt bei eynander veſt ſtehen / vnd ſtreitet Ritterlich / fo mögen wir es al⸗ 
les vderwinden. 
Flaminius wird mit In dem traffen die Hauffen an allen orten / vnd wiewol von den Römern groffe wehr 
len Heer geſchlagẽ. geſchaß / dannoch hatten ſie den nachtheylan allen orten / dazu fieleyn Nebelan / der kam von 
dem See / daß Slaminius der Haubtmann nicht wol ſehen kont woh hilff oder anders gebrach / 
Vnd da er an allen orten erfahren wolt wie der Streit ſtuͤnd ( dann er waͤret trei ſtund eher die 
Romer wichen) da wurd er erſchlagẽ / darnach gabẽ die Romer die flucht / etlich in das waſſer / 
etlich in die Berg / vnd wurden an allen orten jaͤmmerlich erlegt. 
Aber 


Annibahr 


de 
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Aber bei ſechs taufent brachen durch die Feind die hielten biß daß die Sonn auffgleng / 
vid da der Nebel vergieng / vnd ſie ſahen / daß keyn hilff mehr da war / zogen fie hinweg. 
Annibal ſchickt ihnen Maharbal mit dem Reyſigen Zeug nach / der troͤſtet fie biß ſie die Wehr 
von jhnen thaten / da ließ er ſie alle fahen. In dem Streit wurden fuͤnffzehen tauſent erſchla⸗ 
gen / vnd ſechs tauſent auff dem Weg gefangen / zehen tauſent kamen daruon. 

Auch geſchahen zwey wunderliche ding / Die weil man ſtritt / kam eyn groſſer Erdbidem / 
der Statt vnd Berg zerriß vnd niderwarff / noch war der Streit fo haͤfftig / vnd die not fo groß / 
daß niemann / der in dem Streit war / ſolches maͤrckte oder hoͤrte. 

Darnach / da das geſchrey gehn Rom kam / waren zwo Roͤmerin vnter das Thor gelauf⸗ 
fen / u erkundigen vnd zu fragen / wie es vmb ihre Soͤhn ſtuͤnd / die in dem Streit waren gewe⸗ 

RL SS = mn 3 


— 


ae — . LEE — 
en gaͤhlingen erſahen / daß ſie daruon kommen / noch geſund vnd bei 


ſen / Vnd als ſie dieſelbig 
leben waren / ſturben fie vrploͤtzlich vor freuden. 

Da nuß diſe ding alle geſchahen / kam eynander geſchrey gehn Rom / daß Seruilius der 
ander Rathesmaiſter dem Flaminio Caium Centronſum mit vier tauſent Pferden zu hilff ge⸗ 
ſchickt het / an die were auch Annibals Voſck kommen / ſie alle gefangen vnd erſchlagen. Dar⸗ 
uon entſtund eyn new leyd in Rom / dann wie wol an jh in ſelbs der ſchad nicht fo groß war / dan 
noch geſchahe ſhnen / als Menſchen / die vor krauck ſeind / denen mag gar leicht etwas zufallen 
das ſie beſchweret. In diſer not erwehlten die Roͤmer zu eynem Obermaiſter / Quintũ Fa⸗ 
bium Maxrimũ / der nam zu ihm ober den Reyſigen Zeug eyn Haubtmann Marcum Minuti⸗ 
um Rufum / der ließ bei Rom etliche Bꝛucken abwerffen / verordnet vnd beſetzt die Statt Rom / 
dañ er foꝛcht daß Annibal den ſtracken weg fuͤr die Statt Rom ziehen wuͤrde / dieweil der ſchꝛaͤck 
vnd das leyd in den Burgern were / Aber Annibalthats nit / ſondern ließ fein Volck eyn weil 
ruhen / vnd die Wunden heylen. 

Darnach ließ er alle Gefangenen ledig / außgenommen die von der Statt Rom waren / 
ihm gegen andern Staͤtten damit eyn gut Geruͤcht zumachen / daß er eyn guter Mann were / 
vnd meynet / die Staͤtt ſolten ſich deß eher an ihn ergeben. 

Darnach zog er durch Vmbriam / fuͤr die Statt Spoletium / die vnterſtund er zu ſtuͤrmẽ 
vnd zu noͤtigen / Aber ſie wehreten ſich fo mannlich / daß Annibal daruon zog in Picenos / da 
lag er aber ſtill / ohn daß er die Art verhergen vnd verderben ließ mit Brannd vnd Raub. 

Da nuß Innibal den Roͤmern auch zeit gab / biß fie wider eyn Hertz empffengen / ſchꝛiben 
9 ij 
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mern verheyßt Ma⸗ 
harbal er wolle ſie 
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darnach all greiffi 
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Jar der Statt ſie dem andern Rathesmaiſter Seruilio / daß er mit feinem Heer wider gehn Rom kaͤm / vnd 
5 6 das Fabio vbergeb / darzu erwehlt er zwey Regiment von den Römern / vnd etliche hilff von 
Ouintus Fab. Ma, andern Staͤtten / vnd laͤgert ſich damit zu geld / nicht weit von dem ort da Annibal lag. Dem 
rimus jeucht wider zog Annibal entgegen / vnd fordert den Streit an jhn / aber Fabius wolt jhm keynen geben / vnd 
Bu b enthielt fein Volck in der Wagenburg / wiewol Annibal ſchier den gantzen Tag mil ſchelt vnd 
mit jhm, reytzworten vor ſhm hielt. Alſo rufft Annibal laut vor feinem Volck / fie ſolten ſich frewen / ſo 
fie ſehen daß die Römer alſo vberwunden vnd getruckt weren / daß ſie ſhnen keyn Streit mehr 
geben doͤrfften / Aber in feinem Gemüt war er bekuͤmmert / dann Fabius gebotten hat / wohin 
Annibal ziehen vñ kehren wurd / daß man eilends flohen / vnd was man nit daruonbringẽ koͤnt / 
verbrennen ſolt. Deßhalben beſorgte ſich Annibal / da es in die laͤng wert ſolte / wurde er / als in 
eynem frembden Land / fuͤr ſein Volck keyn Prouiand koͤnnen bekom̃en / vnd forchte ſich mehr 
fuͤr deß Fabij weißheyt denn fuͤr der andern kuͤnheyt. 
e O⸗ Darumb brach Annibal auff / vnd zog hin vnd her / zu zeiten wand er ſich kurtz wider / ob 
zu leer Schlacht er Fadlum jergend in eyner vnordnung finden / oder ihn zur Schlacht bringen koͤnt. Es fehl⸗ 
bringen. ten ſhm aber alle feine anſchlaͤg / dann wiewol jhm Fabius nachzog / vnd verhuͤtet daß er nichts 
groß vnd maͤrcklichs ſchaffen kont / noch hielt er ſich allweg an dem Berg / vnnd nam ſolche 
pläg ein / da er feinen Vortheyl groß lich hat / deß halb jhn Annibal nicht angreiffen wolt / da⸗ 
mit er nicht eins mals verſchüͤttet das er ſo lang zu wegen bracht hatte, 

Alſo zog er wider die Samniter gehn Beneuent / vnd gewann die Statt Teleſia / vnnd 
wie er das Land auch verderbt / noch kont er Fabium nicht zu rechtem Streit bringen / alleyn 
daß er etliche Scharmuͤtzel auff der Fuͤterung mit Annibals Vol that / das geſchah doch all⸗ 
weg mit ſolchen ſorgen vnd vortheyl / daß die Römer leichtlich oblagen / dauon wuchß jhnen wi 
der daß Hertz / daß fie ſich gern groͤſſer fachen vnterſtanden hetten. Aber Fabius wolt es nicht 
geſchehen laſſen / daruon wurd fein Volck vnwillig / vnd legten jhm zagheyt zu / inſonders Mi⸗ 
nutins/der Reyſigen Haubtmann. 

Campa. e Das beſtund biſß d nnibal in Campania kam / das luſtigſt / vnd fruchtbarſt Land / das in 
gantz Italien iſt. De zog jhm Fabius aber nach / vnd ſchlug fein Laͤger an den Berg Mons 
Maſſicus, da ſahen d Römer vor ihren augen das gut Land brennen vnd verwuͤſten / vnd Fa⸗ 
bium nicht darzu thuen. 

Marcus ee Das kont Miautius nicht länger dulden oder ſchweigen / vnd redt mit ſeinem Geſellen 

e tage auff diſe meynung: Seind wir denn von den Römern her gefaͤrtigt / daß wir nichts anders thuẽ 

ober Fabi verzug. ſollen denn zuſehen / wie man vnſere Freund vnd Geſellen erſchlage / hr Land verbrenne vnnd 
verwuͤſte? Wie lang follen wir da ligen / vnd nichts anders thuen denn den Staub vnd Rauch 
vns in die Augen vnnd Naſen riechen laſſen; wie daß wir ſo gar vnſern Vorfahrn nicht nach⸗ 
ſchlagen / bewegt vns nicht das elend geſchrey vnſerer verwanthen / die vns mehr vnnd oͤffter 
denn ihre Goͤtter anruffen / vnnd wir thuen nichts anders denn zuſehen / die an den Bergen in 
Hecken vnd Stauden ligen / vnd als das Vihe die Weyd ſuchen. Die Roͤmer haben vor offt 
Schlachten verloren / ſie haben es aber darnach bald mit andern Streiten wider bracht / hette 
Camillus der Edle Romer ſolchen finn gehabt / die Galli weren aus Rom nicht vertriben wor⸗ 
den / es muͤß die Goͤtter erbarmen / ſol er Rom aus den haͤnden vnd gewalt der Gallier darumb 
erlößt haben / daß ſie dem Annibal zu theyl werd. Es it eyn Thorheyt / daß man mit ſtill ligen 
vnd zuſchen den Krieg treiben wil / meynen wir damit den geind zu verjagen; es muß Mann 
gegen Mann ſtehen / von doͤrffen vnd thuen iſt Rom groß worden / vnd auffgangen / nicht mit 
ſolcher weiß / die Fabius vor hat vnd fuͤr ſich nim̃t. 

bie el Mit diſen worten macht Minutius / daß man mehr auff ſehens auff jhn denn auff Fas 

Baß feiner gůter ver bium hatte / das litt er alles geduldiglich / vnd ließ ſich ſchelten / nicht alleyn in dem Laͤger / ſon⸗ 

ſchont. dern auch in der Statt Rom / die verdrieſſens daran hatten / daß er ſo gemach that / vnd dem 
Annibal ſo vil verhengt / Darzu mehret Annibal mit liſten die nachred / vnnd bracht Fabium 
in argwohn / Dann woh Fabius Guͤter ligen hat / gebot er daß man jhm keyn ſchaden thuen 
ſolt. 

Cue. Hoſtillus 9a Das waͤret ſo lang / biß Annibal auffbrach vnnd hinweg zog / dem hengt Fabius Luci⸗ 

den zu wet nach biß um Hoſtlium Mancinum mit vierhundert Pferden nach / daß er hm nachtraben / vnnd ſich 

daß er vmgebẽ wird nicht weiter hindan thuen ſolte / deñ das ir auff ſyn vnd ſein Heer wol wider fliehen moͤcht. Da 
er aber ſahe / daß Annibals Reyſiger Zeug fo weit ſchweiffend in dem Feld ſich hin e 

ließ / 


Statt Theleſta vom 
Annibal erobert. 
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ließ /ſhrer etliche feng vnd erſchlug / gedacht er mehr an die wort Minutiſ / deñ an den Beuehl / Jar der Statt 
den ihm Fabius geben hatte / vñ vnterſtund ſich naher zu den Feinden zu thuen / biß er von jhnẽ = 
zu eyner Hinderhut verfuͤhrt / vnd vmbgeben wurd / Da hielt Cartalo / der eyn Haubtmañ vber ER 
Annibals Reyſigen Zeug war / von dem wurd er vnd das mehrertheyl all feine Geſellen erſchla 
gen / daß gar wenig daruon kamen. j 2 4 
In dem gieng doch Fabius mit Minutio zu rath / wie ſie den Annibal in eyner enge / da⸗ Sn U 
durch er ziehen mußt / betretten moͤchten / die war zwiſchen der Statt Caſilinum / vnd dem Ge⸗ dem Berg Callcula 
birg Callicula genannt. Alſo ſchickten fie eilends eyn Zeug in die Statt / die zubeſetzen / vñ nam verlegt. 
Fabius das Gebirg mit ſeinem Heer ein. Da nuh Annibal dahin kam / laͤgert er ſich / vnd ver⸗ 
ſucht aber / ob ihm Fabius eyn Schlacht liffern wolt / darzu ſchickt er ſich / hatte vil gezaͤnck mit 
jhm an den Bergen / Er aber wolt ſeinen vortheyl nit begeben / oder herab auff die ebne kom̃en. 

Da nuh Annibal das maͤrckt vnd ſahe / daß den Römern Prouiand gnug zu kam er aber Annibals liſt dar, 
vnnd ſem Heer an den rauhen orten mangel hatte / richt er zu wie er mit liſt vber die Berg kom- dom, eren 
men moͤcht / vñ that jhm alſo: Sein Volck trib eyn groſſe Herd Viehs mit jhnd / daß fie in Cam 
pania geraubt vnd genommen hatten / bei zwey tauſent Ochſen vnd Kuͤhen / denen ließ er Fach 
eln von duͤrrem Holtz vnd Stroh an die Hörner binden / vnd in angehender nacht ließ er die al⸗ 
le anzuͤnden / vnd die Berg aufftreiben vnd jagen / das war nicht anders anzuſehen / deñ ob der 
Berg vnd der gantze Wald bruͤnnen. Da das die Roͤmer ſahen / konten ſie nicht erachten / was 
das fuͤr eyn weſen were / forchten deß Annibals liſt / vnd enthielten ſich in der Wagenburg. Da 
aber das Fewer die Hoͤꝛner der Ochſen erhitzigt / vnd ſie braũte / brumbten fie hin vnd her in den 
Bergen / vnd ſahe nicht anders / denn ob alle Berg vnd Clauſen eingenommen / vnd von dem 
Annibal beſetzt weren. In diſer forcht vnd ſehrecken der Römer kam Añibal vnd ſein Volck bei 
nacht vber die Berg / vnd triben die Roͤmer ab / woh ſie an den Laͤtzen ſtunden. Morgens da der 
Tag anbrach / verſucht Fabius / ob er jhm etwas abbrechen möcht / fein Heerzug war aber alſo 
zugericht vnd geordnet / daß die Roͤmer mehr ſchaden litten denn Annibal. f 

Als nuh diſe ding in Italia geſchahen / ſtritt Cneus Scipio mit dem Aſdrubal in Hiſpa⸗ Enens Scipio vnd 
nia zu Waſſer vnd zu Land / dem wurd mit eyner newen Schiffung zugeordnet ſein Bruder Nee 
Publius Scipio / von welchem hieuor vil geſchriben iſt / diſe beyde brachten mit jhrer Mann⸗ 
heyt vnd Weißheyt gar nahe gantz Hiſpaniam wider zu der Roͤmer gehorſam. 

Demnach begab ſich / daß Fabius gegen dem Rath vnd Roͤmern haͤfftig verklagt wurd / Minttio dem Reut 
vnd geſchah eyn newer beuehl / daß Minutius vnd Fabius der Obermaiſter gleichmaͤſſigen ge 1 aa gd 

walt haben ſolten / vnd beyde mit eynander den Krieg fuͤhren. Deß vberhub ſich Minutius mit Fabio dem Ober 
hoͤchlich / vnd theylet mit Fabio die Regiment / daß jeder eyn eygen Heer hatte / ſolche ſchmach malſter. 
litt Fabius gedultiglich / vnd blib auff der meynung wie vor / mit der zeit den Feind zu vberhar⸗ 
ren vnd zu vberwinden. Aber Minutius war frech / vñ vnterſtund ſich / woh es fug haben koͤnt / 
mit Annibal zuſtreiten. 2 2 
Diſes alles wurd Annibal kund gethan / darumb ſchickt er ſich darein / zog vnd laͤgert ſich Annibal bringt Mei 
in die naͤhe ʒu der Römer Laͤger. Zwiſchen jhnen war eyn Buͤhel / darab man das Held alles be, „and dar 70 5 
ſchawen kont / der gab dem Anibal vrſach / ſich feiner zugebrauchen / er ließ den Buͤheleinnem fluch ch ind 
men mit wenig Volck / vnd gab jhnen beuehl / ob ſie die Roͤmer abtreiben woltẽ / daß fie ſich nit 
hart zur wehr ſtellen / ſondern fliehen ſolten. Als ſich nah beyde theyl vmb den Buͤhel zanckten / 
vnd Annibals Geſellen von Minutio offt abgetriben wurden / macht er auff eyn Tag feinen 
Anſchlag darauff / er verſtecket in der nacht beſeits an den Bergen etlich der ſeinen / denen gab 
er vnterrichtung / wie ſie ſich halten / vnd wañſie anbrechen ſolten. Morgens fruͤ ließ er den Bů 
hel aber einnemmn / ſtaͤrcker denn vor / vnd gab den feinen beuehl / ſie ſolten ſich die Roͤmer nit 
abtreiben laſſen / er wolt ſie retten / vnd ihnen zu hilff kommen / Vnd verordnet fein Volck in 
der Wagenburg zur Schlacht. Da nuh die Romer die auff dem Buͤhel nicht ſo leichtlich / als 
vor / abtreiben konten / vnd Minutio das kund gethan wurd / ſtaͤrcket er ſie / deßgleichen that An 
nibal den feinen auch. Das geſchahe je laͤnger je mehr / biß ſie zu beyder ſeiten mit gantzen hauf⸗ 
fen ſich aus der Wagenburg thaten. Da brach der Reyſig Zeug an / den Annibal verſteckt hat 
te / vnd thate den Römern groſſen trang / die wolt Minutius nicht hinziehen laſſen / vnd kam 
„den feinen zu hilff / deßgleichen that Anntbal auch / alſo begab es ſich / daß ſie zu rechtem Streit 
kamen / vnd wiewol die Romer groffe wehr thaten / noch wurden ſie von dem Annibal / der all 
‚fein ding vor bedacht / vnd darzu verordnet hatte / in die flucht geſchlagen. 15 
f ij 
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Jar der Statt In dem war Fabius mit ſeinem Heer auch auff kommen / vnd gedacht wol / ſein Geſell 
„ würd feinen Hauffen verfuͤhren / vnd zog in der Ordnung herab von den Bergen ſeinem Ge⸗ 


Fabius tot Mina ſellen nach. Da er auff die ebne kam / da flohen die Roͤmer gegen jhm daher / alſo eilete Fabius / 

eo zu hilf vnnd er⸗ biß er an Annibals Hauffen kam / die waren mit dem nacheilen auch faſt auß jhrer Ordnung 

rettet hn kommen / mit denen ſtritt er Ritterlich / vnd gab den andern Roͤmern zeit vnd raum / daß ſie ſich 
wider ſammlen vnnd verordnen moͤchten / die kamen jhm darnach auch zu hilff / vnd ward der 
Streit haͤrter. Dann die vor geflohen waren / hetten gern jhr flucht vnd ſchand widerbracht / 
deſſhalben Annibal weichen mußte / vnd wider flüchtig in fein Wagenburg gesagt wurd. 

Annibal ſaget der In dem war es abend worden / vnd zogen die Romer auch eyn jeder widerum̃ in fein Wa 

Dolce Jad aber genburg / vnd hatten das Feld behalten / da ſagt Annibal zu ſeinen Geſellen: Hab ich euch nicht 

eyn mal eyn Wetter e ak: 

Sehen, vor langem geſagt / daß der Wolck ( meynetdamit Fabium) der an den Bergen da vmbher 
gezogen iſt ( wird vns eyn Raͤgen vnd Vngewitter bringen. Wir haben Minutio angeſigt / 
ſo hat vns Fabius vberwunden. 

Minstins 1 Da aber Minutius in ſein Laͤger kam / vnd hinderſich gedacht was er wider Fabium ge⸗ 

en gewalt gedt / vnd wie Fabius dagegen ſo Ritterlich an hm gefahren hette / zog er den andern tag mit al 
lem ſeinem Volck zu Fabio in ſein Laͤger / vnd redt alſo mit jhm: Fabi / mein Vatter / den Na⸗ 

men ich dir billich gib / dann wie ich anfangs mein Leben von meinem Vatter empfangen hab / 
alſo haſtu mir vnd allem meinem Volck / da wir das verlorn hatten / errett / erſtreckt / vnd wi⸗ 
derbracht / da du durch dein trew ons geſtern ſo troͤſtlich hilff in vnſern noͤten bewiſen haft. Ich 
hab allweg gehört / der ſei der beſt / der ſelber rathen koͤnne was zu thuen ſei / darnach der dem 
Weiſern volge / wer aber weder ſelbs rathen noch dem weiſern volgen woll / der ſei nichts werd. 
Nuh trag ich die ſchuld / daß ich dir nicht geuolget / vnd vil wider dein verziehen geredt vnd ge⸗ 
murmelt hab. Ich bitt dich aber / daß dein vernunfft meiner thorheyt verzeihen woͤll / ich weyß 
dir nicht baß zuuergelten / denn daß ich eyn danckbars hertz vnd willen gegen dir erzeyge / daß 
beweiß ich dir in der geſtalt: Nach dem der Rath vnd das Roͤmiſch Volck mir gleichen gewalt / 
wie dir / geben hat / deß verzeihe ich mich / vnd vberantworte diß Volck vnd mich ſelber wider 
zu deinem Gebott vnd gehorſam. Ich erkenn dich für meinen Vatter vnd Haubtmann / deß 
vernunfft vnd weiß heyt ſo groß iſt / daß ich dir billich volgen ſolle / vnd beuihl mich vnd meine 
Geſellen deiner trew vnnd glauben / der hoffnung / es fol dir vnd vns zu Gluck vnd Heyl die⸗ 
nen vnd erſchieſſen. 

bleibt bei fei Da das geſchrey gehn Rom kam / hatte der Rath vnnd das Roͤmiſche Volck nicht mehr 

on, 1 17 ver mißfallen an Fabij verziehen / Dann ſie konten maͤrcken / daß er mit vernunfft krieget / vnd ſo 

dn, darums er es die zeit vnd ſtatt erfordert / ſin Mannhept auch erzeygen koͤnt. Darnach fuͤhrt Fabius den 

c e ge Krieg für vnd fuͤr / wie er angefangen hatte / vnd begab ſich mit dem Annibal in keynen rechten 

N Streit. Er hielt aber ſtaͤts ob jym / vnd brach jhm ab an der fuͤterung vnnd lifferung ſeines 
Heers / damit bꝛacht ers zu letzt darzu / daß in Annibals Laͤger groſſer hunger vnd mangel war / 
vnd hetten die nachgehende Haubtleuth den Krieg alſo verharret / ſo hette ohn zweiuel Anni⸗ 
bal mangels halben an Prouiand muͤſſen aus Italien ziehen. 

Wahltag. Auff das ander jar wurden zwen Rathesmaiſter zu Rom erwehlet / Lucius Emylius Pau 

Jar der Statt lus / von den Geſchlaͤchten / vnd Caius Terentius Varro / von der Gemeyn / denen wurd der 

5 3 Krieg beuohlen. Sie erwehlten noch vier zu Regiment dem Heer / das Fabius vor gehabt hatt. 

Nathesmaifter Tes Vnd trib Terentius vil wort / wie man den Streit nicht verziehen ſolt. Fabius hette eyn 

rentus Ware wil anzeygung geben / daß er den Feind wol hett eher mögen vberwinden / wolt er den ernſt recht ge 

durch Kopf hus braucht haben. So nuh er vnd ſein Geſell vier Regiment ſtaͤrcker weren / beruͤhmt er ſich / vnd 
. verſprach / daß er deß erſten tags / fo er die Feind anſehen wuͤrd / mit jhnen ſtreiten / vnd daran 
keynen verzug machen wolt. 

Rathsmaiſter Emy Difeangenotiiene freudigkeyt verdꝛoß E myliũ Paulum gar vbel / dann er ſich mehr vmb 

ic efhepdanhene, kriegen verſtund denn Terentius / Er antwort aber zůchtiglich / vnd ſprach: Es wundert jhn / 

wie ſein Geſell ſo vermeſſenlich von dem Krieg redet / vnnd verſpꝛaͤch denſelbigen auff den ers 
ſten tag / fo er die Feind erſehen würd / zu voll bringen / vnd noch den Feind nicht kennte / auch 

nit wuͤßte an welchen orten er jhn betreten / was jhm nachtheyl oder vortheyl bringen moͤcht. 

Er muͤßte ſich des bekeñen / dieweil er zu Rom in der Statt wer / das er wenig daruon redẽ koͤnt / 
wann er aber das geld anſehe / vñ den Platz / dahin ſich die Feind geſchlagen vn gelaͤgert hetten / 

vnd erkennte fein Ordnung vnd fuͤrnemmen / ſo wolt er auch helffen das beſt thuen. e 

ein 
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fein Geſell ſo blind vnd vnbedacht angreifen / das wer bißher nicht wol gerathen / hn bedeucht IJarder Sta 

ine 5 . AR 5 zn bedeucht Jarder Statt 

nicht / daß Annibal alſo zu verachten wer / er naͤm fuͤr gut / ſo man mit vernunfft allen fleiß an⸗ a 
fchret/daß esdannoch wol gerieth. deu 

Dife Red lobten die Vernuͤnfftigen / vnd in ſonderheyt Fabius. Es waren aber etlich die Gemeyn zu Rom 
Terentio beiſtunden / vnd meyneten / daß die Edlen den Krieg mit fleiß verlangten / damit ihr daldie Edlen ver, 

d. . cr fi 7 0 Br 5 0 daͤchtig / als ob ſie dẽ 
Gewalt vnd Haubtmannſchafft lang waͤrete / vnd ſie die Gemeyn nach jhrer alte gewohnheyt Arieg mit fleiß ver⸗ 
def baß zwingen vnd trucken moͤchten / vnd wie Emylius von den Edlen / alſo wurd Varro vo laͤngten, 
der Gemeyn / hoͤchlich gelobt vnd außgeruffen. 

Da nuh die Rathesmaiſter außziehen ſolten / da fuͤgt ſich Fabius / der allweg ſorgfaͤltig Guinti Fabij Ma 
war / zu Emylio Paulo / vnd redt auff diſe meynung mit ſym: Hetteſt du / Luci Emyli / eyn Ge⸗ e an 

57 BEL 2 . e 4 R Rathesmaiſter 
ſellen der die gleich were / oder du ihm / ſo were nicht not vůl mit dir zu reden / dann were dein Ge Lucium Emylium 
fell als du / ſo hielte ich euch beyde für gute Haubtleuth / die ſelber das beſt thuen wuͤrden / Were⸗ Paulum. 
ſtu aber ſo frech als dein Geſell / ſo wer mein reden vmb ſonſt / dann ſhr wuͤrdet mein Red ver⸗ 
achten / vnd nicht fuͤr gut haben. Ich ſetz aber alleyn mein troſt vnd hoffnung auff dich / dann ich 
ſihe vnd hoͤr / daß du auff dem rechten weg biſt / vnd dein Geſell nit. Krieg wil nit weniger denn 
ander ding mit vernunfft fuͤrgenommen werden. Nuß hab ich ſorg / daß dich dein Geſell vber⸗ 
boch vnd vberſchrei / damit du dich von guter meynung abwenden laſſeſt / dann ich ſihe / wiltu 
recht thuen / daß du nit weniger wider deinen Geſellen / deñ wider den Annibal / ſein muſt / Es 
iſt warlich keyn andrer weg / denn den Annibal mit harren zu vberwinden / wir treibẽ den Krieg 
in vnſern Landen / vnd gehet vns zu Koſt vnd Nahrung / vñ was wir nottuͤrfftig ſeind / wir moͤ 
gen von eyner Statt zu der andern weichen vnnd kommen / vnnd den Annibal darzu bringen / 
daß er ſeinen vortheyl hoͤchlich vbergeben muß. Dagegen fo ligt er in eynem frembden Land / 
vnd was er vmb ſich ſihet / das iſt alles Feind / er muß ſich deß Felds behelffen vnd leben / vñ hat 
nit mehr denn das er täglich raubt, Er hat eyn verſamlet Volck auß allen Landen / vnd werden 
jhm nit länger trew ſein vnd anhangen / denn ſo lang es jhm wol gehet / vnnd ihr Sold / Speiß 

vnd Nahrung / richtig vnd bar da iſt. Nuh iſt mein meynung nicht / daß man da ligen / die Haͤnd 
vnderſchlagen / vnnd gar nichts thuen ſol / begib aber deinen voriheyl nicht / ſo wirſt du ſyn bald 
darzu bringen / daß er eyn vnwegs auffnemmen muß. Sei nur allweg in der Wehr vnnd ge⸗ 
růͤſt / als ob du morgens mit ihm ſtreiten woͤlleſt / doch wart der rechten zeit vnnd ſtatt / laß dich 
deinen Geſellen nicht abwenden noch verführen. Du mußt dich eyn verzagten ſchelten laſſen / 
nicht alleyn den Feind / ſonder auch dein engen Voick / dann der mehrer theyl hangt denen an / 
die ſich mit worten freudig erzeygen / das acht nicht / laß red für Ohren gehen / wer den Poͤfel 
kriegen wil / der muß groſſe fahr beſtehen. Du kanſt nicht jedermann recht thuen / oder freudig 
gnug ſein / darumb kehr dich nicht daran / handel bedaͤchtlich / vnnd acht deß gemeynen gunſts 
nit / dein Lob vnd Ehr wird deß groffer / ſo du an dem end dife ding alle vberwinden wirft, Si⸗ 
he an Flaminium vnd andere / die der Roͤmer vil verführt haben / alleyn darumb / daß fie geeilt / 
den Streit nit zu rechter zeit / vnd ohn alle not / dem Annibal geben hab: Woh man es beſſern 
mag / ſo ſol man den Streit dem Gluͤck nit beuchlen. Gluck iſt ſinnwell / vñ waͤltzet auff alle ort / 
jhm iſt nit zu vertrawen. Vernunfft regiert in allen dingen / deren gebrauch dich / vnd gedenck / 
daß des gantzen Roͤmiſchen Volcks heyl vñ troſt an dir ſtehet. Mag es nit beſſer ſein / ſo hab nur 
acht daß du nichts verliereſt / es iſt nit vbel kriegt / wer ſich vor ſchaden oder verluſt verhuͤtẽ kan. 

Hierauff antwort jhm Paulus Emylius / Er wuͤßt wol / daß er hm die warbept ſagt / vnd Emoſſuserkeſt daß 
eyn rechten Rath gebe / er wolt jhm auch volgen / ſo ver er koͤnt. Aber wider fein Geſellen vnnd ES 1 u 
das gantz Heer ſich zu legen / wer leichter zu rathen denn zu thuen. Soft er alle ding hindern / fo chucn, ; 
wurde jhm das gantz Heer auffrupffen / ſie wolten groffen Rath gefchafft haben / ſo hett ers al⸗ 
les gewendt / vnd muͤſt villeicht hernach darumb zu red ſtehen / vnnd ſedermans verzagter heyſ⸗ 
fen vnnd ſein / er woͤll das beſt thuen / vnd hoff es ſol wol gehen. Moͤcht aber er die volg haben / ſo 
wolt er dannoch lieber ehrlich von den Feinden erſchlagen werden / denn daß ſhn eyn Pfleger 
vor dem Roͤmiſchen Volck fuͤrneme vnd beklagt / daß er vor zagheyt alle gute ding gewendt vñ 
verhindert hett. 

Da nuh beyde Rathesmaiſter in das Feld kamen / vnd das alt Heer mit dem newen mehr 777 au 
ten vnd erſetzten / begab ſich bald / daß ſie fich nit mit eynander vereynigen oder vertragen kon⸗ Is 1110 15 an 
ten / dann jhre Rath vnnd Anſchlaͤg waren vngleich / darumb macheten ſie eyn Ordnung / daß ab. 
je eyner eyn tag vmb den andern zu heyſſen vnd zu gebieten hette. 9 ii 
5 ih 
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f Jarder Statt Alſo begab ſichs auff eyn Tag / daß Emylius Paulus der Haubtmannſchafft pflegt / vnd 
5 


g daß er auff der Fuͤterung deß Annibals Volckangriff / vnd bei zwoͤlff hundert erſchlug / vñ bli⸗ 

Emylius ſehlegt An ben der Romer nit vberhundert tod. Vnd als ſie Annibals Volck ſeinem Laͤger zu jagten / vnd 

mbals volck auff der ſich vers hindan thuen wolten / ließ fie Emylius Paulus wenden / dann er forcht / daß Annibal 

rad ſich herauß thuen / vnd fie vbermannen würd. 

Annibal laßt Speif Aber Annibal / der ſolches kleynes ſchadens nicht achtet / ſonder darfuͤr hielt / daß ſich die 

vnn danders im ae / Romer ob jhm geaͤtzt vnd gebeytzet hetten / daß ſie den Angel darnach deß eher nemmen vnnd 

ger / vnnd ſtellet ſich / . 85 5 ry N 3 . 

als ei er daruon ge, ſchlinden wuͤrden / macht bald darauff eyn Anſchlag. In eyner nacht verſtaͤckt er zwen Hauf⸗ 

flohen. fen / eynen zu Roß / den andern zu Fuß / mit dem andern Volck brach er gegen dem tag auff / als 
ob er hinweg ziehen vnd fliehen wolt / die Huͤtten ließ er in der Wagenburg ſtehen / Wein vnnd 
Koſt darinn / auch Silber Geſchirr / vnd andere koͤſtliche ding an dem weg ſtehen / vnd zerſtre⸗ 
wetligen / vnnd meynet / ſo die Römer das ſehen vnd erfuͤhren / ſie ſolten vnderſtehen fein Wa⸗ 
genburg einzunemmen vnnd zu pluͤndern / in dem wolt er ſich wenden / vnnd mit jhnen ſtrei⸗ 
ten. 

Emylius Rathes⸗ Vnd wiewol Paulus Emylius darwider war / vnd ſorgt / es Bette eyn hinderliſt auff hm / 

une noch wurd er vberſchrien von feinem Geſellen vnnd dem gantzen Heer / mit vil ſchmaͤhworten 
vber ihn / Er hette ſie den andern tag auch gewendt / vnd nit woͤllen vergoͤnnen / daß ſie den Fein 
den nachſagten / vnnd geeilethetten / fie wolten ſonſt groſſen rath geſchafft haben / nuh were er 
aber der meynung / vnd wolt jhnen nit goͤnnen daß ſie eyn Beuth gewuͤnnen. 

Varro der ander da Damit lieffen jhrer vil zu Terentio Varrone / vnd baten / daß er mit jhnen ziehen / oder er 

dure Belck alto lauben wolt / Annibals Laͤgereinzunemmen / oder den Feinden nach zueilen. Der willfahret 

Lager Empiius Ihnen / vnnd zog mit ihnen zu der Wagenburg hinauß. Alſo ließ doch Emylius Paulus die haͤlt 

1 allenthalden beryeten / vnnd wiewol die Wartleuth wider kamen / vnnd ſagten / daß Annibal 

1 auff beyden ſeiten fein Volck verſteckt / vnnd daß ſie eyn Hinderhut geſehen hetten / noch wer 
Varro gern fuͤrzogen. Aber Emylius Paulus / deß die Haubtmannſchafft deß tags war / wolt 
es doch nit geſchehen laſſen / vnd zwang ſie wider in die Wagenburg. Da nuh Annibal lang 
lag vnd hielt / vñ ſahe / daß ſein Anſchlag keyn fuͤrgang haben wolt / zog er allgemach nach Mit⸗ 
tag wider in ſein Wagenburg / vnnd ſahen die Römer wol / daß jhm nit ernſt geweſen war auff⸗ 
zubrechen oder zu fliehen. 

Annibal zeucht in Darnach in kurzen Tagen brach Annibal recht auff / dann er kont ſeinem Heer an dem 

Be die Statt ort nit wol Prouiand vberkommen / vnnd zog in Apulia / da es Soͤmmeriger war / vnnd fruͤer 

5 Ernd kam / denn an den orten / Dann es war an der zeit / daß ſein Heer Lifferung vnd Sold for⸗ 
dert vnd haben wolt / auch etlich ſe ines Volcks gedachten / vnd zu rath giengen / wie ſie von jhm 
ziehen / vnnd jhn verlaſſen wolten. Alſo zogen jhm die Römer nach / doch ſchlug ſich Annibal zu 
Feld bei eynem Marckt Canne / an eynem Waͤſſerlin Aufidius genannt / vnd hielt ſich winds⸗ 

halb / daß jhm der zu ruck gieng / dann es war eyn ſandig vnd ſtaubig Erdtrich. 

e 1 9 0 5 Da die Römer jhm nachzogen / ſchlugen fie ihr Laͤger auch an das genannt Waſſer / deß 

cket ſie zur Schlacht. Annibal gar fro wurd / vnd hoffet / er wolt ſie zur Schlacht bringen / darauff ſein Gluͤckſtund. 
Er ließ die Reyſigen offt vnd dick biß an der Romer Laͤger rennen vnnd ſcharmuͤtzeln / das ver⸗ 
droß Varronem Terentium vbel / vnd war der meynung / man ſolt mit dem Annibal ſtreiten. 
Emylius Paulus wer gern darwider geweſen / aber Varro hatte den zulauff von dem gantzen 
Heer / der legt alle ſchuld auff ſeinen Geſellen / darvon ihm jedermann vnguͤnſtig wurd / vnnd 
alle dem andern anhiengen / der hett den pracht / vnd wolt je mit dem Annibal ſchlahen. 

Schlacht. Als er nuh auff den naͤhſten tag / da die Haubtmannſchafft an jhm war / auß der Wagen⸗ 
burg ruckt / ſein Hauffen verordnet / vnd deß Streits begeret / war Annibal nicht traͤg / vnd ruͤ⸗ 
ſtet ſich auch darzu / Er nam eynen platz ein / da es an das treffen gieng / daß der Wind Staub 
vnnd Sand den Roͤmern in die Augen warff / darzu war er an dem Reyſigen Zeug vil ſtaͤrcker 
denn die Romer / vnd das Feld darnach geſtalt / daß ſich die Reyſigen wol geregen konten / Auß 
denen macht er zween Hauffen / den eynen beuahl er dem Aſdrubal / den andern dem Mahar⸗ 
bal / verordnet eynen auff die lincken / den andern auff die rechte ſeiten / vnd blib er vnd Mago / 
fein Bruder / mit dem Fußuolck mitten zwiſchen jhnen / vnd ließ vor allen Hauffen die Schuͤ⸗ 
ten vnd Schleuderer die Römer angreiffen / die beſchaͤdigten der Romer vil / Sonderlich ward 
Paulus Emylius mit eyner Schlingen hart geworfen / darnach traff erſt Annibal mit dem 
rechten Hauffen. 
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A Alo fie nub zu beyden ſeiten lang mannlich vnnd ritter lich ſtritten / ſahe Annibal / daß die Jarder Statt 
foͤrderſten muͤd wurden auff beyden ſeiten / da ſchrei er den feinen zu / daß fie fich von eynander 5 3 8 
Ihuen / vnnd die Römer lieſſen einbrechen / das geſchah. Alſo hatte er in der mitten eyn andere 

ern = 15 x ‘ 


Spitz verordnet / da ſtund es an / vnnd wurden der Roͤmer vil zu tod geſchlagen / dann es kamen Annisal greifft die 
geruhete an die muͤden / vnd die vor an der Spitz geweſen waren / die ſchlugen beiſeits in die Roͤ⸗ 0 auch auff de 
mer / daß fie groſſen nachtheyl hatten / nieht deß weniger ſtritten auff beyden ſeiten die Reyſigen 8 
mit eynander / Aber Annibals Reyſiger Zeug war vil ſtaͤrcker denn der Roͤmer / darauß begab 
ſich / daß ſie oblagen / vnd die Römer in die flucht brachten. Als das geſchah / vnd auch der Rey⸗ 
fig Zeug dem Fußvolck zuſprengt / vnnd troͤſtlich zu huͤlff kam / an den orten / da die not am aller 
groͤſten war / da litten die Roͤmer groſſe not / noch war keyn fliehen da / dann beyde Rathesmai⸗ 
ſter hielten ſich wol / vnd thaten groſſe gegen wehr. 
Da es aber ſo lang wäre / entgieng Emylio Paulo die krafft / der in dem erſten treffen Remer geben dis 
wund geworffen wurd / daß er nit mehr geſtehen / vnd auff eyn Steyn nider ſitzen mußt / da fien Sucht 
gen die Römer auff derſelben ſeiten auch an nachzulaſſen / vnd hinlaͤſſig zu ſtreiten / vnd würden 
ſhrer vil erſchlagen. Der Streit waͤret ſo lang / daß keyn theyl flohe / daß die Hauffen auff bey⸗ 
den theylen muͤd wurden / doch wurde der Römer ſo vil zu tod geſchlagen / daß man wol ſpuͤret / 
daß Annibal den Sig hette. Alſo mußten doch die Römer zu letzt weichen vnd fliehen / etlich in 
die Wagenburg / etlich in den Marckt Cannas. 
Diooch brach der eyn Rathesmaiſter Terentius Varro durch / vnd kam mit fuͤnffeig Pfer⸗ 
den in die Statt Venuſia genannt / der ander wurd zu tod geſchlagen / dann er wolt nit fliehen. 
Ihm fuͤhret eyner eyn Pferd dar / vnd bat jhn darauff zu ſitzen / dem beuahl er / daß er Fabio ſagẽ 
ſolte / Es were auß mit ſhm / daß er das beſtthete / er hett ſeinem Rath gern geuolgt / fo verr es an 
jhm geſtanden were. Mit jhm wurden erfchlagen Fuß volcks bei vierzig tauſent Mann / vñ der 
Reyſigen zwei tauſent vnd ſiben hundert / vnd darunder vil guter Leuth / Cneus Seruilius / der 
das naͤhſt ſar darvor Rathesmaiſter geweſen war / vnnd Caius Minutius / von welchem vnnd 
von Fabio hieoben vil geſchrieben iſt / achzig Rathesuerwanthen / vnd eyn vnd zwenzig Haubt 
vnd Beuehlsleuth / Bei trei tauſent zu Fuß / vnd trei hundert zu Roß wurden gefangen. Die 
in den Marck geflohen waren / wurden all erſchlagen / Aber die in das Laͤger geflohen waren / 
die brachen das mehrer theyl in der nacht auff / vnnd kamen in die Statt Canuͤſium / dann die 
Feind waren fo mud / daß ſie der ruh begerten / vnd niemann mehr auff ſie keyn acht hatte. 
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Jarder Statt Den andern tag nam Annibal der Römer Wagenburg ein / darinn fand er vil Proui⸗ 
5 3 S andond groß Gut / auch eyn groſſe menge der verwundten / die den andern nit volgen konten. 
Aunibal uimmt der Diß iſt der groͤſte Streit vnnd verluſt / ſo die Römer gegen Annibal gethan / dardurch all hr 
2 eon macht gebrochen wurd. Etlich ſehreiben / daß Annibal eyn Metzen voll Ring / die alleyn die Ed 
groſſe Suma Aung len Romer trugen / bei Mago feinem Bruder gehn Carthago geſchickt hab / damit er jhnen nit 
b alleyn mit worten ſonder auch mit der That eyn anzeygen gebe deß groſſen Sigs / den Annibal 
nes Bolcks. gegen den Römern erlangthett. Darbei gab er zu erkennen / daß durch die groſſen Streit ſich 
ſein Volck auch gemindert hett / vnd erlangt damit von denen zu Carthago / daß ſie vierzig tau⸗ 
ſent Mann verordneten ſein Heer zu er ſetzen / vnd ſeinem Bruder Afdrubal zwenzig tauſent / 
5 den Krieg in Hiſpania wider die Seipiones fuͤhrte / vnd Silber vnd Gold / daß man ſie ver 

olden möcht, 

Sakbaftathdeih Da nuh die Sach alfo ſtund / kam Maharbal / eyn Haubtmann deß Reyſigen Zeugs / zu 
er ſol ſracks Annibal / vnnd rieth jhm / Er ſolt mit dem Heer auffbrechen / vnnd den naͤhſten weg gegen der 
one Statt Rom ziehen / dieweil der ſchrack vnnd die forcht in den Romern were / moͤcht er die Statt 
ann leichtlich erobern. Aber Annibal meynet / es were nicht zu eilen / dann die feinen weren faſt müd 
vnd wund / ſie koͤnten ſhm nit wol volgen / er müßte ſie vor ruhen / die todten begraben / vnd das 
gewonen Gut verbeuthen laſſen / damit fie ſhm wider willig würden. Da ſprach Maharbal zu 
jm: Wolhin / ich ſehe wol / daß die Goͤtter niemann alles gar geben / Annibal / du kanſt den 
Sig wol erlangen / du weyſt aber dich def Sigs nicht zu gebrauchen. Woh du mir volgen wol⸗ 
teſt / wolten wir an dem fuͤnfften tag zu Rom in dem Capitolio eſſen. Aber Annibal beſtund auff 
feiner meynung / welchs jhn darnach / als ſich das Gluͤck wider von jhm wand / ſehr gerewete. 
EI Cornelius Alſo verſamleten ſich der Roͤmer in der Statt Canuſium bei acht tauſent / vnd nach dem 


1 ſie keynen Haubtmann mehr hatten / giengen vom Adel etlich zu rath / wie ſie Rom verlaſſen / 


Ma 
A 


hoeren hr Vatter auß Italien fliehen / vnd etwan zu eynem Koͤnig ſich thuen wolten. Deß wurd eyn junger Roͤ⸗ 
laud nit zu verlaſſen mer / Publius Cornelius Scipio / gewar / der redt zu jhnen in dem Rath / vnnd nach vil worten 
die er mit jhnen redt / vnnd bat / daß ſie ſhr Vaterland in den noͤten nicht verlaſſen wolten / zog 
er ſein Schwert auß / vnd noͤtiget ſie alle eynen Eyd darauff zu ſchweren / jhr Vatterland vnd 
— — * "an 


2 E — . 
den gemeynẽ nutz nit zu verlaſſen / mit den draͤuworttẽ / welcher das nit thet / daß er das Schwert 
in jhn offen wol / darumb er darnach von den andern Roͤmern ſehr gelobt / vnnd in ſeiner ju⸗ 


gend zu eynem Haubtmann auffgeworffen wurd. Af 
Alſo 
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fo da er vernam / daß der eyn Rathesmaiſter zu Venuſio / vnd noch in leben war / ſehickt er 


zu ihm / unt wie vil Volcks ſie da laͤgen / vnnd ließ fragen / ob fie da bleiben oder zu ſym kommen 
wolten. Alſo zog Terentius Varro mit vier tauſent / die ſich bei hm zu Roß vnd zu Fuß auch ver 
ſamlet hatten / gehn Canuſio zu den andern / deren waren bei zehen tauſent / damit er wider eyn 
geſtalt eynes Heers gewan / wiewol man zu Rom nit anders wußt / denn daß ſte all erſehlagen 
weren / Vnd hett Annibal dem Rath / d ſhm Maharbal gab / geuolgt / en hett ohn zweiuel Rom 
gewonnen vnderobert / dann es war eyn ſolcher ſammer / forcht vnd ſchreck / in allen Roͤmern / 
desgleichen man nie mehr vor gehoͤrt hatte. 


Da aber die Roͤmer horten / daß der eyn Rathesmaiſter vnnd eyn anzahl des Heers noch 


beim leben waren / beuahlen ſie Fabio Maximo / daß er ſich der Statt annemmen / vnd ſie be⸗ 2° 


Far der Statt 
8 
55 3 8 


Terẽt ius DarroRa 
thesmaiſter bringt 
das vbrig Dolch zu⸗ 
fanmen, 


Quintus Fabius 


waren wolt. Der gebot von ſtund an / daß ſederman den tag in feinem Hauß bleib / vnnd ver; zu erf 


ordnet etliche gewapnete an die Thor vnd auff die Mawren. Darnach ſehickt er etliche auß / die 
eygenlich erfuͤhrẽ / wie es vmb dẽ andern Rathsmaiſter ſtuͤnde / der ſchrib eygenlich wie es gangs 
war. Alſo ſchickt der Rath Appium Claudium in die Statt Canuſium / vnnd ſchreib Terentio 
dem Ratheomaiſter / daß er hm das vbrig Heer vbergeb / vnd er eilends gehn Rom kaͤm. 

In dem kam den Roͤmern auch Bottſchafft / daß ſich die von Carthago mit eyner groſſen 
Schiffung geruͤſtet vnd geſtaͤrckt hetten / meyncten damit in die Inſel Sieilia zu ſchiffen vnnd 
zu fallen / Alſo erwehlten die Romer zu eynem Obermaiſter / Decium Junium / der ließ von 
newem eyn Heer beſchreiben / vnnd gebot zu reyſen allen denen / die vber ſibenzehen jar waren / 
von denen bracht er zu wegen vier Regiment, Darnach gebot er / daß man alles Silber vnnd 
Gold / das die Buͤrger in ſonderheyt hetten / der gemeynen Statt leihen / vnd in den gemeynen 
Seckel vberantworten ſolten / vnd daß eyn raw mit mehr denn eyn Ding Golds / vñ eyn Vntz 
Silbers an jhren Kleydern vnnd Kleinsten behalten ſolt / doch ließ er das alles auffſchreiben / 
zu ſeinen zeiten / wann das in des gemeynen Seckels vermögen were / wider zu bezahlen. Auch 
ließ er acht tauſent Knecht ihren. Herrn abkauffen / vnd die zu der Ritterſchafft wehlen / vnd gab 
Freyheit allen denen / die miſſethar begangen haften / oder ſchuld halben vertriben waren / ſo 
lang ſie bei jhm der Ritterſchafft pflegten. Mit dem allem brach t er treiſſig tauſent gewapneter 
zu wegen / mit denen zog er zu dem andern Heer gehn Canuſio. 1 
| Vnnd wiewol Annibalestichen von den gefangnen gehn Rom erlaubt / zu erkundigen ob 

man fie loſen wolt / deren waren bei acht tauſent in dem Streit vnnd der Wagenburg gefangẽ / 
jedoch erkannt der Rath / daß man ſie nit loſen ſolt / dann Sempronius hett ſie ermahnet / daß 
ſie in der nacht / diewei die Feind ruheten / mit ihm auffbrechen / vnnd gehn Rom ziehen ſolten / 
der Statt zu huͤlff kommen / das wolten ſie nit thuen / vnd hetten auch den andern tag dem Anz 
nibal die Wagenburg ohn allen Streit vnd Sturm vbergeben. Deshalb die Römer ſie fuͤr vn⸗ 
nütze Kriegsleuch achteten / vnnd nit vergoͤnnen wolten / daß jhre Freund ſie loͤſeten / vnnd mit 
demſelben Gelt den Annibal reich macheten. 

Bei den Weiſen vnd verſtaͤndigen iſt eyn alt Sprichwort / daß Gluͤck vil Freund mache / 
aber widerwaͤrtige ding thu ſie am beſten bewaͤren vnd verſuchen. Das erſcheinet an den Roͤ⸗ 
mern / dann als Annibal ſo manchen Sig von den Roͤmern erlangt / fielen von jhnen vi Staͤit 
vnd Land. Von erſt die Samniter / Lucaner / Brutier / vnd eyn groſſer theyl Apulier / auch das 
Land Gallia / das jetzt Lombardei genannt wirt / vnd in Campana mächtige Staͤtt / die gewal 

tige Statt Capua / mit ſambt etlichen andern Staͤtten / als her nach geſchriben ſtehet / damit 
die macht des Annibals zu / vnd der Roͤmer ſehr abnam. Noch waren fie fo eyn ſtand⸗ 
hafftig Volck / daß fie ſich diſe ding alle nit bewegen lieſſen / vnd 
weder Frid noch Anſtand vom Annibal der 
gerten. 


Titi 


Seind ſtunde. 


Decius Junius Di 
bermaiſter mimmt 
Kriegs volck an, 


Ceibeigene zu kriegs 
leuthen gemacht,. 


Meiner woͤllẽ die ger 
faugnen nt leſen, 


Dil Staͤtt oñ Dit 
cker in Italia fallen 
von den Romern ao. 
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Coſſa dem Annibal 
auffgeben. 


Annibalenderfichee 
ſich die Statt Nea⸗ 
polis einzunemmen. 
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Titi Ein von Badua / des fürtref⸗ 


fenlichen Siſtoriſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 


ten Roͤmer. 
Das trei vnd zwenzigſte Buch. 
Innhalt. 


Je Campanier feind von den Römern abgefallen zu dem Annibal / Mago wurd gehn 
Carthago geſchickt / die zeitung von dem Sig ber der Statt Canne dahm zubringen die ſchuͤttet 
vor dem Kathauß zu Carthago die gůldene Ring vber eynen Hauffen / die den erſchlagenen RS 

mern von den fingern abgezogen waren. Deren ſagt man / ſeien mehr denn eyn Metzen voll ge⸗ 
weſen. Nach derſelbigen Bottſchafft riethe Zanno⸗ eyn Hochberuͤhmter Mann / vor allen Car⸗ 
thaginenſern dem Kath zu Carthago daß ſie eynen Friden von dem Roͤmiſchen Volck begerten / Er konte 
aber ſolches nicht erhalten / dann die Barchiniſche Parthej legre ſich darwider. Claudius Marcellus der 
Statruogt hat berder Start Nola als ex auß der Statr herauß gefallen / dem Anntbal eyn Schlacht ange⸗ 
wonnen. Des Annibals Seer hat ſich zu Capua um Winterlager dermaſſen durch vbermäffigen gebrauch 
allerley wolluſt verderbt / daß ſie beyde an Leib vnd Gemuͤt krafftloß worden ſeind. Caſilinum iſt von den 
Carthaginenſern belagert worden / vnd info groſſe hungers not kommen / daß fie die Riemen vnd Heut von 
den Schilten abzogen / vnd aſſen fie, desgleichen auch die Meuſe. Vnd erhielten ſich an den Nuͤſſen / die jhnẽ 
die Roͤmer auff dem Waſſer Vulturne zuſchickten. Der Rath iſt auß dem Stand der Ritterſchafft unit hun⸗ 
dert vnd ſiben vnd neunzig Perfonen erſetzt worden. Lucius Poſthumius Stattuogt iſt von den Galliern 
mit ſambt dem Seer erſchlagen worden. Eneus Scipio vnd Publius Scipio haben in Hiſpania den Aſdru⸗ 
bal vberwunden / vnd gang S iſpanien vnder jhren Gewalt bracht. Das Kriegs volck ſo von dem Heer / das 
ber der Statt Canne geſchlagen / vberbliben / iſt in Steiliam verwiſen worden⸗ daß fie von dannen nicht ſol 
ten weichen biß daß der Arleg zum ende gebracht wurde. Philippus der Roͤnig in Nacedonia / vnd Annız 
bal / haben OR Bund mit epnander gemacht, Der Rathesmaiſter Sempronius Gracchus hat die Cam⸗ 
pauter geſchlagen / Ober das wird in diſem Buch begriffen / was der Startuogt Titus Mannlius in der In 
ſel Sardinia toider die Carthaginenſer vnd Sardiner fuͤr Gluck in Kriegen gehabt / von welchẽ der Haubt 
mann Aſdrubal / Mago vnnd Hanno gefangen ſeind. Der Stattuogt Claudius Marcellus hat des Annız 
bals Heer bei der Start Nola in eyner Schlacht erlegt vnd vberwunden / vnnd iſt er der allererſte geweſen 
der den Rõmern / die von fo mannigfoltiger Nider lag vnd verluſt můd worden eyn beſſere Hoffnung deß 
Kriegs geben hat. 


Ach dem Annibal in Apulia bei dem Flecken Canne 

die Schlacht gewonnen / vnd das Laͤger eingenommen vnd ge⸗ 
E pluͤndert / iſt er als bald auß Apulia in der Säniter Landſchafft 
geruckt / als jhn Statius in die Hirpinier Landſchafft erfordert / 
vnnd verhieß jhm die Statt Coſſa auffzugeben. Alſo wurd die 
Statt dem Carthaginenſiſchen Haubtmann ohn Schwert 
ſchlaͤg auffgeben / vnd eyn Beſatzung hinein gelaſſen. Da ſelbs 
ließ Annibal den Troß vnd Plunder mit allem Raub / ſo er des 
kommen / vnd heylt ſein Heer mit Magone feinem Bruder / dẽ 
beuahl er die Statt / die ſich an hn ergeben wolten / gůtlich anz 
dunemmen / vnd die andern mit macht zu bezwingen. 

Annibal aber zog mit ſeinem Volck durch Campania gehn Neapolis / ob er die Statt mit 
lieb oder leyd auff fein Parthej bringen koͤnt / dañ er hette gar gern eyn Statt an dem Meer inn⸗ 
gehabt / daruon er zu Schiff Bottſchafft gehn Carthago thuen / vnd widerum haben vnd zuwe⸗ 
gen bringen koͤnt. Von erſt verſteckt er den Reyſigen Zeug / vnnd ließ die andern mit eyner kley⸗ 
nen anzahl fuͤr die Statt rennen / vnd nemmen was ſie vor dem Thor funden / ob er ſie herauß 
bringen / vnd in fein Hinderhut führen moͤcht / als auch geſchah / dann Hegeas / der dazumal 
ihr Haubtmann war / eilet / vnnd wurd mit ſambt etlichen andern vom Annibal nider geworf⸗ 
fen / vnd die vbrigen in die Statt vnnd Schiff gejagt / die ohngefaͤhr auff dem Meer fuhren /zu 
denen ſie eilends ſchwummen / vnnd von jhnen empfangen wurden / ſonſt weren ihr gar wenig 
daruon kommen. Noch lieſſen ſich die von Neapolis ſolches nicht bewegen / vnd bliben in glau⸗ 
ben vnd gehorſam der Römer. N 
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- Da wolt auch Annibal nit laͤnger vor der Statt harren / dann er ſahe wol / daß ſie nicht ſo Jarder Statt 
leichtlich zu nötigen oder zugewinnen were / vnd zog in Campania fuͤr die Statt Capua / dariñ 5 8 
war die Gemeyn wider eyn Rath / dann die Gemeyn wolt ihn einlaſſen / ſo war der Rath darwi Capua wird dem Au 
der. Aber zu letzt wurd es getheydigt / daß ſie den Annibal einlaſſen ſolten / vnd er ſhnen vergoͤn Moalaufigedch, 
nen vnd zulaſſen / bei jhrem alten herkommen vnd freiheyten zu bleiben / auch keynen Ambtmañ 
in die Statt ſetzen / der vber ſie recht zu ſprechen hette. 

Darnach zog Annibal fuͤr die Statt Nola genannt / in deren auch die von dem Rath gern Nola vom Aunibal 
in Glauben vnd Freundſchafft der Römer bliben weren / aber der Poͤfel / ſo gemeynlich vnſtaͤt / belagert. 
vnnd newer ding begirig iſt / war daran / man ſolt Annibal einlaſſen / vnnd ſich an ihn ergeben. 


EN 


Da nuh die von den Rächen forchten / daß fie der Gemeyn nicht widerſtehen moͤchten / ſchicktẽ 

fie eyn heymliche Bottſchafft eilends zu eynem treffenlichen Haubtmann der Romer / Marcel Claudius Mareel⸗ 
lo Claudio / der in der Statt Canuſium mit eyner Beſatzung lag / mit vnderrichtung / wie es in 17 
der Statt Nola ſtůnde / vnd begerten rath vnd huͤlff von ſhm / auch daß er mit feiner Beſatzung 
gehn Nola kommen wolt / die ſhren in der Römer gehorſam helffen zu behalten. Des lobt ſie 
Marcellus / war auch nit traͤg / vnd ruckt mit ſeiner Beſatzung eilends gehn Nola / Aber durch 

fein zukunfft endet ſich der will vnd anfchlag der Gemeyn in der Statt. 

Alſo verließ Annibal die Statt Nola auch / vnnd laͤgert ſich für die Statt Nuceria / die Aſibal plundert die 
war nicht wol mit Prouiand verſehen / vnnd alsbald ſie hungers not bezwang / ergab ſie ſich an Statt Viucerie: 
den Annibal. Vnnd wiewol er ſie anfangs gnaͤdiglich hielt / damit andere Staͤtt ſich auch deß 
leichtlicher an jhn ergeben / noch flohen die fuͤrnemſten faſt auß der Statt / die ſich noch zu den 
Roͤmern hielten. Dardurch wurd Annibal bewegt / daß er die Statt pluoͤndern / vnd Sackmann 
darinn machen vnd anzuͤnden ließ. 

Noch war in der Statt Nola eyn Edler Burger / Lucius Bantius genannt / der feine Lucius Batius eyn 


0 


tag groſſe Mannheyt vnnd Ritterliche that begangen hatte / auch bei der Statt Canne vnder d 

andern Roͤmern / bei denen er war / auff den Tod wund gefunden ward / dem bewiſe Annibal Marcello vberredt / 

groſſe guͤtigkeyt / dann als er hoͤrt / daß er eyns guten Geſchlaͤchts / vñ eyn trefflicher Ritter war / daß er vs feine fürne 
17 om 2 855 x 85 oh rei wider men dem Aßzibal die 

ließ er ihm feine Wunden binden vnd heylen / vnd darnach ledig ohn alle entgeltniß frei wider State zu vbergeben 

in ſein Statt reiten. Von der guͤtigkeyt wegen hielt ſich difer an die Gemeyn / vnnd gieng da⸗ abließ. 

mit vmb / daß Annibal eingelaſſen / vnd jhm die Statt von der Gemeyn vbergeben ward. Das 

wurd Marcello dem Römer kund gethan / dauon kam er in zweyfaltige rathſchlaͤg / was hm zu 
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Jarder Statt 
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Tucius Poſthumi⸗ 
us von den Galliern 
on en im Wald 
Latina genañt vmb⸗ 
geben / vndmit ſambt 
dem. Heer erſchlagen. 


Annibal wird von 
Claudio Marcello 
vor der Statt Nola 
geſchlagen. 
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thuen wer / dann ihn dauret / daß er den trefflichen Ritter / der vormals von der Roͤmer wegẽ vil 


gethan vnd erlittẽ hett / fahen vnd toͤdten ſolt / ſo wußt er auch wie ſorglich er hn leben ließ / woh 


er Annibals Parthej wer / vnd ſetzt alle forcht auff jhn / dann er wußt vnd kannt ihn alſo / daß er 
dorfft fuͤrnemmen alles das ey nem mannlichen Hertzen zuſtůͤnde / zu letzt wurd er auch zu Rath / 
daß er ſhn mit guͤtigkeyt vberwinden wolt. Schickt nach jhm / vnd eroͤffnet jhm / daß er wol wuͤß 
te mit was Anfchlagen er vmbgieng / dannoch ſo er vormals de Roͤmern vil guts bewiſen hett / 
Fon er in fein Hertz nit bildẽ / ym eynige haͤrtigkeyt zu beweiſen / oder Straff / als er verdient het 
te / an ſhn zu legen. Er bete jhn aber / wolte er dem Annibal danckbar ſein / vmb die Gnad die er 
hm bewiſen hett / daß er das in andere weg thuen wolt / dann damit er vmbgieng das were ihm 
vnchrlich / vnd möcht keynen Ruhm noch Lob damit er ſagẽ / wer hm bißher nicht gelohnet / daß 
er den Roͤmern trewlich beigeſtanden were / ſo ſolt er Ihm vertrawen / er wolte jhn dem Rath zu 
Rom alſo fuͤrhalten vnnd beuehlen / daß jhm ſein befuͤrdeꝛniß wol erſchieſſen wuͤrd / er wolt jhm 
auch felber lohnen / vnd fuͤr alle andre jhm feine anſchlaͤg Leibs vnnd Lebens vertrawe. Bat hn 
damit / daß er ſtaͤts vmb jhn ſein vnd bleiben / vnnd von feiner ſeiten nit weichen wolt / des muͤßt 
er ruhm / ehr vnd gut / erlangen. Da Bantius Marcelli des Haubtmanns guͤtigkeyt höre vnnd 
ſahe / bekannt er ſhm alles / damit er vmbgangen war / vnd bat / jhm ſolches zu verzeihen / jhn het 
te verfuͤhrt / daß er gemeynt hette ſehuldig zu fein dem Annibal danckbarkeyt zu erzeygen / nach 
dem er ſich aber bedacht / koͤnt er wol verſtehen / daß es hm nicht loͤblich were / darumb doͤrfft er 
keynen zweiuel ab hm tragen / er wolt jhm vnd den Roͤmern / als er vorgethan / trewlich dienen. 
Diſes bracht zu wegen die gůtigkeyt Marcelllan dem kuͤnen Mann Lucſo Bantio / vnd ſolt er 
die haͤrtigkeyt mit hm gebraucht haben / nach dem er mit der Gemeyn eingewickelt war / weyß 
niemann wie es endlich gerathen were. 


Zu den zeiten kamen den Roͤmern aber betruͤbte Maͤr auß Lombardej / welches Land 
dazumal von der Roͤmer wegen noch das mehrertheyl innhatte Lucius Poſthumius / wiewol 
hr etlich von den Roͤmern vmbgeſchlagen waren / inſonderheyt die Gallier / dazumal Boij ge⸗ 
nannt / die des Lands eyn theyl innhatten / von der zeit an / als die Galli von erſt die Land be⸗ 
zwungen vnnd eingenommen hatten. Als nuh Poſthumius deßhalb vber ſie ziehen wolt / muſt 


er durch eynen Wald / Sylua Latina genannt / den hatten die Boier heymlich eingenommen / 
vnnd weit von den wegen ſich verſteckt auff der Straß / dahin die Roͤmer ziehen wuͤrden / die 
Baͤum abgeſegt / doch nicht gar / daß ſie dannoch bliben ſtehen / aber leichtlich zu fellen waren. 
Als nuh die Roͤmer mitten in den Wald kamen / wurden die Baͤum von erſt hinder jhnen / vnd 
vor jhnen / damit ſie nicht fuͤr ſich ziehen / oder hinder fich weichen koͤnten / nider geworffen. 
Dar nach brachen die Boyer auff beyden ſeiten an / vnd zogen zu den Roͤmeen / vnnd felleten die 
Baum beiſeits auch / die vor darzu gericht waren / daß die Romer an allen orten verhaget vnnd 
vmbgeben wuͤrden / vnd wiewol ſie vnderſtunden hindurch zu brechen in die Boier / jedoch hat⸗ 
ten die Boiler den Wald auff alle ort mit vortheyl eingenommen / auch mit liſten beſetzt / vnnd 
waren der art mehr kundig denn die Roͤmer / daruon die Roͤmer von erſt in hungers not kamen / 
vnnd darnach ber fuͤnff vnnd zwenzig tauſent mit jhrem Haubtmann Poſthumio erſchlagen 
wurden / daß jhr nieht mehr denn zehen daruon kamen / vnnd hr etlich gefangen / die durch das 
geſchlaͤg an eyn Bruckkommen waren / die von den Boiern auch eingenommen vnnd beſetzt 
war / alſo namen die Boier Poſthumij des Haubtmanns Hirrnſchalen / die lieſſen fie doͤrren 
vnnd in Gold einfaſſen / vnnd gaben ſie in en Tempel / den ſie in groſſen ehren hielten / jhren 
Abgoͤttern darinn zu opffern / daß ſie hnen den Sig verlihen hetten / dann ſie gewannen eyn 
ſolch groß Gut vnnd reiche Beuth / als ſie bei Menſchen gedaͤchtniß je gethan hatten. Da nuh 
ſoſche niderlag den Römern verkuͤndet wurd / vnnd in dem Rath daruon gerathſchlagt / was 
fuͤrter zu thuen were / wiewol ſie gern Rath geſucht hetten / noch war die not mit dem Annibal 
ſo groß / daß ſie ſich vereynigten / daſſelbig ſar nit zu denen dingen zu thuen / ſonder all hr macht 
gegen dem Annibal zu kehren / vnnd ſchickten keyn Haubtmann mehr in Lombardej / deshalb 
daß Land ſchier gar von ihnen abftel. 

Da nuß das Geruͤcht in Italien weit erſchall / alſo daß es auch dem Añibal nicht verſchwigẽ 
blib / zog er wider fuͤr die Statt Nola / der meynung ſie zu erobern / dann er war vertroͤſtet von 
etliche von der Gemeyn / die des nachts ſich auß der Statt thaten / vnd heymlich Geſpraͤch mit 
jhm hieltẽ / woh er die Sach recht mit ernſt angriff / daß jhm die Gemeyn zufallẽ e e 
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kurt darnach rüstet er ſich zud em Sturm. Da We lus da Be 
bei verlierung ehnes eden Leben / daß keyn Bürger u 1 a 
ſondern niemann ſich zu der Wehr ſehicket / pan den ad u befchied vnnd verordnet. Damit 
bracht er eyn fprchevnderd die Gemeyn dann ſie akte wol daß er keyn vertrawen auff ſie 
ſebet / vnd alle ihre eanſchlaͤg hm geoffenbart weren. Aber feine Geſellen / vnnd die jhm von der 
Statt anhiengen / theylet er in vier Hauffen / vnnd gab jedem feinen e Den erſten 
verordnet er auff die Stattmawren / ſich da zu wehren / die andern trei Hauffen an die Thor / zu 
warten / was Annibal fuͤrnem eh welehe eine eh nd fene ern nee m der Statt / 
Annibal eyn ver wundern hatte / vnnd wurd doch zu rath / daß er den Sturm antreiten 
Hoff ung die Gemepn würde feiner Parthe) fein / vnndz u ihn ſchlahen / woh ſie den 
So bald aber das geſchrey vnd die not am groͤſten war / ließ Marcellus die trez 
Len und Ben: trei Hauffen vber den Annibal vnnd ſein ie ond ſchlugen ſich 


mic hnen vnuerſchenlich / daruon eyne oſſe vnord nung vnderf nen eng und /vnnd gefehaf 
eyn ſolcher trang / daß fie vom ſtuͤr men laſſen / unndflä ichtig wider in die Wagenburg weichen 
mußten. In der Schlacht verl or Annibal wel tauſent vnd treihundert der feinen vnd wurden 
der Romer gar wenig erſchlagen / daruor das geſch rey groͤſſer denn der ſchad an jhm ſelbs war. 
Solchs erquicket etlicher maß der Römer gemuͤt wider / dann fie ſahen daß es moͤglich / woh 
man den Annibal mit rechter ordnung angriffe / hm ab zubrechen / vnd widerſtand zu thuen we 
re. Es wurd auch Marcellus vber alle der Kömer Haubtleuch gepreißt / dieweil er den erſten 
Cignachder groffen erfehröcktich en niderlag bei der Statt Canne am Annibalerlangt hatte. 

Von der that wegen wurd dem Ammbal fein eee Nola zu erobern / be⸗ 
nommen / deshalb er daruon kehret / vnd zog für eyn Statt a lcerre genannt die war nit veſt/ da, } 
rumb flohen die Buͤrger auß der Statt hinweg in andere Staͤtt / da nam ſie Annibal ein / ließ 
ſie plündern / anzůnden / vn d zerreiſſen. 

Fuͤrter laͤgert er ſich def Sommers fuͤr die Statt Caſilinum / die war veſt vnd wol beſetzt / 
vnd gehoͤret denen von Capua zu. Da aber die Buͤrger horten / daß ſich Capua an Annibal er⸗ 
geben hette / wurben ſie auch darnach / daß Annibal kaͤme vnd die Statt einnem. Diß war der 
Beſatzung die von der Roͤmer wegen da lag kund gethan / die ſchlugẽ die Bürger in eyner nacht 
zu tod / vnd verbrañten eyn theyl der Statt / das jehnſeit dem Waſſer / Vulturnus genañt / lag / 
das durch die Statt floß / vnd namen das ander theyl / das hie diſſeit des Waſſers lag / vnd ve⸗ 
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Jarder S ſter denn das ander theyl / ein / das vnderſtunden ſie zu behalten / vnd gebrach jhnen nichts denn 
server satt NN — e 75 5 Ann d i 
3 8 daß die Statt nach notturfft nit geſpeißt war. Da nuh Annibal darfuͤr kam ver ſucht er in man 
3 chericy weg die Statt zu erobern / vnd ſchantzt nahe hinzu / Aber die in der Statt gruben gegen 
jhm beſeits biß in fein ſchantz / da ſchlugen fie fich täglich mit eynander / vnd wehrte ſich die Roͤ⸗ 
mer haͤfftig / dauon Annibal fein graben verlaſſen mußt / vnd die Statt ſchwerlich erobern kont. 
Annikals Rrieg» Das verzog ſich ſo lang / biß der Winter daher gieng / da ließ Anibal ſein Volck eyns theyls / 
a nden nner das zu dem Läger gnug war / vor der Statt ſich in eyn veſte Wagenburg vergraben / vnnd zog 
lager zu kapuadurch mit dem andern Volck in die Statt Capua / den Winter darinn zu bleiben / vnnd jhnen ruhe zu 
oberflüſſige wolluſt. geben / daß alles ſeins glücks eyn verderbniß / vnd vnfalls eyn anfang war. Dann ſein Volck / 
das vormals in arbeyt verhaͤrtet / hitz / froſt / hunger vnd alle not zu leiden gewohnet hatte / vñ in 
vil jaren vnder keyn obdach nie kommen war / das wurd vnſaͤglich von ſuͤſſigkeyt des Weins vñ 
der guten Fruͤcht / die man zu Capua vor allen andern Stätten in Italia nicht alleyn zu der not 
turfft / ſondern zu luſt vnd vberfluͤſſig fand / alſo erweycht / vnd Ihr mannlich Gemuͤt durch die 
ſchoͤnen Weyber vnnd warme Wuldbaͤder / die bei der Statt waren / verkehrt vnnd veraͤndert / 
daß fie keynen luft oder nachgedencken mehr hatten wie ſie den Krieg vollendeten / ſondern ſich 
auff wolluſt deß Leibs begaben / darinn ertruncken / vnd daruon verkehrt wurden / vnnd wandte 
ſich auch der Sig vnd das Gluͤck / das Annibal biß auff die zeit gehabt hatte. 
Was am Annibal / Vnd wiewol An nibal von aller Welt fuͤr den fürnembften vnd traͤfflichſten Kriegßmañ 
2 1 an zu fraf vnd Haubtmann beruͤhmt vnd gepreißt worden iſt / daß man ſein fuͤrnemmen vnd anſchlaͤg in 
fen. er keynen dingen ſchelten oder verbeſſern mocht / iſt er doch in diſen zweyen ſtuͤcken von den Kriegs 
erfahrnẽ geſtrafft worden. Von erſt / daß er nach dem Streit vor Canne nit ſtracks fuͤr Rom ge 
zogen ſei / das ander / daß er ſein mannlich Heer in die Statt Capua gelaͤgert / vnnd mit vnge⸗ 
woͤhnlichem wolluſt des Leibs verderbt hab. Vnd daſſelb iſt hm am mainſten verweißlich / vnd 
Aätbal geucht wider zu vnſtatten kommen. Dann als der Winter hin war / erhub ſich Annibal wider zu Capua / vnd 
für dle Statt Caſilt⸗ zog in das Lager fuͤr die Statt Caſilinum / die zu bezwingen / Da erfand ſich an der That / daß 
ar der Statt. ſich fin Volck nit mehr der maß / als es vor gethan / leiden mochte / ſondern ihrer vil lieffen vnd 
= 5 8 zogen wider feinen willen in die Statt Capua / des wolluſts / des fie gewohnet hetten / zu pflegt. 
Groſſer hũger in der Dann die Statt wurd mehr durch hungers not denn durch Mannheyt erobert / wiewol 
Statt Caſtinum. ſie Titus Sempronius Gracchus / der Romer Haubtmann / der nit verr daruon in eynem Laͤ⸗ 
ger an dem Waſſer Vulturnus lag / lang auffent hielt. Erſtlich ſchlug er Maͤl in die Faͤſſer / die 
warff er in das waſſer bei nacht vnd leytet ſie zu der Statt hinzu fo vil er mocht / vnd that ihnen 
Bottſchafft / daß ſie die auffftengen / Aber Annibal wurd ihrer bald gewar / vnd fuoͤrkam es / daß 
er die Faß zuuor aufffieng. Darnach da Gracchus nit mehr kont ſchuͤtt er Nuͤß in das Waſſer / 
daß ſie zu der Statt hinzu rinnen ſolten / vnd that jhnen Bottſchafft / daß fie die mit koͤrben auff 
fiengen. Es mocht aber nichts verfahen / dann Annibal ließ alles das nahe bei der Statt war 
vmbkehren / daß ſie nit eyn grünes Ördflin oder Wuͤrtzle finden konten / vnnd wolt gantz keyn 
theyding mit ihnen auffnemmen. Da brauchten ſie den liſt / daß fie Ruͤbſamen ſehten in die Er⸗ 
de bei der Statt / die Anibal hatte laſſen vmbaͤhren / als ob ſie ſich noch ſo la ng enthalten moͤch 
ten / biß die Ruben auffgiengen vnd wuͤchſen. 
DasRriegspofchiu Daruon wurd Annibal erſt bewegt / daß er die Statt mit eyner T heyding auffnam / vnd fege 
ü 1 ae Ihnen eyn Gelt auff / damit ſich eyn ſeder loͤſen mocht / vnd daß fie dieweil in feiner gefaͤngniß 
8 bliben. Sie waren aber mehr denn das halb theyl in der Statt von täglicher wehr / auch hun⸗ 
gers not / geſtorben / dann ſie vnreyne Thier / vnd alles das ſie funden / geſſen hatten / vnnd von 
des wegen / daß ſie fo ſteiff gehalten hetten / erkannt der Rath zu Rom / daß man ihnen zweyfachẽ 
Manitius Statt ⸗ Sold geben / vnd ſie fuͤnff far alles reyſens freien ſolt. Auch lieſſen ſie jhrem Haubtmann Mas 
age zu Caflino. nitio / der eyn Schreiber war / zu ewiger gedaͤchtniß eyn Bild hawen / vnd festen auff eyn Seul 
in der Statt Preneſte / von dannen er buͤrtig war / mit eynem ehrlichen Tittel. 
Annidal beſetzt Caſi Alſo gab Annibal die Statt Caſilinum denen von Capua wider / deren ſie vor geweſen 
lahr Slate bert et war / doch verwaret er ſie mit eyner ſtarcken Beſatzung / daß die Roͤmer nicht vnderſtuͤnden ſie 
3 wider zu gewinnen / vnd kehret in der Brutier Land / da gewann er die Stätt Petelliam / Con⸗ 
ſentiam vnd Crotonam. 
Claudius Marcel Dieweil das geſchah / that ſich der Roͤmer Haubtmann Claudius Martellus / der zu No⸗ 
e e i de la lag / vmb / vnd fuͤget den andern Staͤtten / die ſich dem Anibal ergeben hatten / groſſen ſchadẽ 
Andaleyn Schlacht zu / er wurd auch geſtaͤrckt von dẽ Roͤmeꝛn mit eynẽ Heer / das e ſkegeec 
wur 
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mibal bewegt / daß er wider fürdie Statt Nola zog. Alſo verſahe ſich Martellus wol / Jar der Statt 
en nach ihrer Gewohnheyt mit eynem Geſchrey vnd ſturmsweiß kommen 2 ri 
biß an die Mawer / darumb ließ er aber fein Hauffen in der Statt verord⸗ 3 
nen / vnd ctlie e Mawren. Vnndals ſie fuͤr die Statt kamen / brachen feine Hauffen zu 
allen Thoren chlugen ſich mit den Feinden / vnnd jagten fir hinder ſich / doch da ſie in der 
Ordnung waren / kamen ſie wider fuͤr die Statt / dieweil hatt Marcellus die feinen auch ver⸗ 
ordnet / vnd ſchlugen ſich wider mit eynander / vnd troͤſten ſich die Roͤmer / daß ſie die Statt an 
dem Ruͤcken hetten / dauon hatten ſie den vortheyl / vnd wurden der Feind mehr erſchlagen den 
hr / das macht fir freudig vnd keck / doch kam eyn groſſer Raͤgen / der trib Annibal wider in fein 
Wagenburg / vnd die Roͤmer in die Statt. 

Da nuh Annibalfich gelaͤgert / vnd beueſtiget hatt / ſahe er wol daß die Statt nit ſo eilends Claudius Marcel, 
zu gewinnen war / darumb biß an den tritten tag ließ er ſein Volck ſich weit auff die Fuͤterung dar Seal Feder and 
thuen / damit er ſein Volck ſpeiſen / vnnd eyn zeit vor der Statt bleiben möcht. Da das Marcel dem Annſbalzuſchla 
N die Römer in Hauffen zu Roß vnnd Fuß / vnnd zog in das Held / deß gen. 
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begirig. Das nam Annibal frembd / dann wiewol er vil Volcks auff die Fuͤterung ge 
ſchickt hett / noch war er an der macht vnd zahl vil ſtaͤrcker denn die Roͤmer / darumb that er ſich 
auch auß der Wagenburg / vnd verordnet die ſeinen auch zum Streit. 

Als nuh jeder Haubtmann die ſeinen anſprach / troͤſtet Marcellus die Roͤmer mit ſolchen Claudij Marcelli 
worten / Wie ſie vormals mit vnnd beijhm Annibals Volck zweimal vor der Statt Nola ge- vermahnunz an fein 
ſchlagen hetten / ſie olten gedencken / vnnd das tritt mal auch Ritterlich ſtreiten / damit ſie den Tr serold, 
Roͤmern ſhr alt lob widerbraͤchten vnd erlangten / bei Annibal weren nit die Leuth / die vor Can 
nes geſtritten hetten / ſie weren zu Capua gelegen / da feyßt worden / vnnd ſich gemeſt als die 
Schwein / daß keyn arbeyt mehr in jhnen ſteckt / fie möchten in der Hitz weder krafft noch athem 
haben / ſie ſolten gedencken / was lobs vnd Ehr jhnen da entſtuͤnd / woh ſie den Annibal / dem die 
Römer lange zeit keynen Streit doͤrffen geben / zu dem trittenmal vberwuͤnden / das moͤchten 
ſie ohn zweiuel wol thuen / woh ſie in feiner ordnung bliben / vñ hart ſtuͤnden / fie ſolten an jm 
keyn zweiuel haben / woh die not am groͤſten fein wuͤrd / da wolt er ihnen zu huͤlff kommen / vnd 
mit ſeinem eygnen Leib zuſpringen. 

Dagegen redet Annibal mit den ſeinen / ſie ſolten gedencken / wie offt vnd dick ſie diß Volck / Annibal vermahnt 
daß ſie vor jhnen ſehen / beſtritten vnd geſchlagen / ſo die Römer vil Volcks / vnnd ſie dieſelben fein Briegsvolck, 
an zahl nit gehabt hetten / das ſolt fie billich verdrieſſen vnd zu zorn bewegen / fo ſie zwey mal als 
ſtarck weren als die Roͤmer / daß ſie vnderſtuͤnden mit ihm zu ſtreiten / es were noch vmb kleynes 
zu thuen ſo hette der Krieg eyn end / woh ſie den hauffen ſchluͤgen / weren fie ſicher daß jhnen die 
Romer keynen ſtreit mehr anbieten wuͤrden / vnnd doͤrfften nur von eyner Statt zu der andern 
ziehen / die einzunemmen / Italien zu beſetzen / vnd darinn Herrn ſein / wer dann wider heym be 
geren würde / den wolt er auch mit Ehren vnnd nutz abfaͤrtigen. Darumb ſolten fie ſehen / 
daß ſie an dem end nit minder ſhr Mannheyt erfcheinen lieſſen denn ſie an dem anfang vnnd 
mittel gethan hetten / vnnd dem gluͤck volgen vnnd ſtatt geben / daß die Goͤtter beſchert hetten / 
es moͤcht am erſten eyn wenig rauch zugehen / woh ſie aber Ritterlich ſtuͤnden vnd verharreten / 
wuͤrd es bald fein ende haben / es bedoͤrfft nit vil rede / als ob er mißtrawen zu ihnen hette / jhr ey⸗ 
gen Mannheyt wuͤrde fie ſelber lehren / daß ihr zwen eynen Roͤmer beſtuͤnden. 

Da man nuß zu beyden ſeiten auffblieſe / mit beyden hauffen mit eynem geſchrey zuſam⸗ Annibals Rriegs⸗ 
men lieff / wurd auff beyden feiten hart geſtritten / aber zuletzt ließ Annibals Volck nach / vnnd void if en 
wiewoler / als eyn guter Haubtmann / fetzt hie / jezt dort ſie anſchren / vnnd bei jhnen war / noch nung nich 
wolt es nit verfahen / ſie wichen vnd gaben die flucht in die Wagenburg / deß ſtellt ſich Annibal 
klaͤglich / vnd ſchrey: Eya woh ſeind die Ritter / die mit mir ſo durch weite Land vnd vnwegſame 
Gebirg gezogen ſeind; die weder Waſſer noch keyn not gehindert hat / woh ſeind / die bei dem 
Waſſer Trebia Scipionem, vñ bei Thrafymeno Flaminium vberwundẽ / vñ ihm fein Haubt 
genoſten haben; Woh ſeind die Ritter / die der Römer fo mannich tauſent vor Cannes mit Pau 
lo Emylio erſchlugen; haben fie nit Wehr / oder haben ſie nicht Hand / oder was gebricht jhnẽ / 
pfü ſchand / daß ſo offt ſhrer wenig vil erſchlagen / vnd nuh jhrer vil vor wenig Roͤmern nicht be 
ſtehen mögen. Laſſet doch ewere alte Mañheyt erſcheinen / hie iſt der rechte platz / da ſhr alle ewer 
not vberwinden koͤnt / Woh ſhr diſen Streit erobert / ſo habt ſhr Rom gewonnen / Ich wil euch 
darnach halten wie jhr woͤlt / vñ wil ziehen woh hin jhr woͤlt. Es halff aber alles nichts Aunibal 
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Jarder Statt muſt auch von dem Sereit laſſen / vnd in die Wagenburg weichen. Da von empfiengen die Roͤ 
Darder Statt entern NN nn dr Or 
53 9 Merepn foich Herz / daß ſie ſhren Haubtmann Marcellum baten / er ſolte ſie die Wagenburg 
: ven laſſen / aber Marcellus wolt es nicht thuen / vnnd zog wider in die Statt Nola hinein. 
af den tag wurden von Annibals Volck bei zwei tauſent erſchlagen / vnnd bei ſechzehen hun⸗ 
8 dert gefangen / der Sehad war nicht ſo groß als die Schand. 
e e Darnach klagt ſich Annibal vaſt ab ſeinem Volck / vnd bekannt / daß ſhm Capua die Statt 
dem Claudio Mar- ſchaͤdlicher denn den Roͤmern der verluſt / den ſie bei Canne gehabt / geweſen were / vnd war nit 
cello. eyn ſolcher will zwiſchen Annibal vnd den ſeinen als vormals geweſen war. Es begab ſich auch 
kurtz nach dem Streit / daß tauſent zwey hundert vnd zwen vnd ſibenzig Reyſiger von Hiſpa⸗ 
nia vnd Numidia vom Annibal wichen / vnd auff Marcellus ſeiten kamen. 
Publius Scipio vñ Alls ſolche haͤndel ſich in Italia verlieffen / ubten ſich nicht weniger die Roͤmer vnnd die von 
fein bruder Eneus Carthago in Hiſpania / Sicilia / vnd Sardinia. In Hiſpania lagen zwen gebruͤder / Publius 
en waſſer vnd Eneus Scipiones / die hatten ſich getheylt / daß Cneus auff dem Land / vnd Publius auff de 
vnd zu Land, Meer zu ſchiff den Krieg fuͤhrten / dann etliche Staͤtt vnd Land hiengen den von Carthago / et 
liche den Roͤmern an. Deren von Carthago Haubtmann in Hiſpania war Aſdrubal / Auͤibals 
Bruder / auff dem Meer vnd zu Land aber nach vil gezaͤnck vnd etlich Schlachten mocht er ſich 
wider die Römer nit auffenthaltẽ / darum that er eyn bottſchafft gehn Carthago / jhn mit Leuth 
vnnd Schiff zu ſtaͤrcken / jm wurden aber nicht mehr auß Africa geſchickt denn vier tauſent zu 
Fuß / vñ fuͤnffhundert zu Roß. Mit denen vnd feinem vorigen Zeug that er ſich aber nahe zu dẽ 
Roͤmern / nicht verr von dem Meer / dieſelbige Gegend zu beſchirmen. 
Galbus derCarpeſi⸗ Darnach zog er wider eyn Volck in Hiſpania / Carpeſij genannt / die waren der Roͤmer 
Adee Se Al Parthej / vnd hatten eyn eygenen Haubtmann / Galbus genannt / der laͤgert ſich / vnd gewann 
ni Z die Statt Aſena / die Aſdrubal wol geſpeiſet hatte. 
Aſdrubal reygerden Des vberhub er ſich / vnnd zog frei in dem Land mit ſeinem Heer / gegen dem zog Aſdrubal / 
Galbum zum ſtreit. vnd ließ den Reyſigen zeug vortraben vnnd ſtreyffen / die fiengen was ſie im eld begriffen. Da 
nuh Galbus die feinen wider verſamlet §ſchickt er ſich zu dem Streit / aber Aſdrubal nam eyn 
Berglin ein an eynem Waſſer / da beueſtiget er fein Heer / vnnd wolt zuuor erlernen / wie den 
Feinden abzubrechen were / auch wie ſie ſich in die ordnung geſchickt hetten / das wurd hm von 
den Feinden zu eyner Zagheyt gemeſſen / vnd verachteten hn / als ob er nit ſchlagen doͤrffte / rañ 
ten auch täglich mit groſſer vnordnung biß an ſein Wagenburg. Auff eynen tag ſchickt Aſdru⸗ 
bal aber jhnen ſein Reyſigen zeug entgegen / die griffen ſie in der vnordnung / als ſie verſamlet 
waren / an / fiengen vnnd erſtachen jhrer etlich / die andern jagten Pre in die flucht in die Wagen⸗ 
burg / wie fie Aſdrubal beſcheyden hatte. Da das Galbus vnd die ſeinen erſahen / thaten ſie ſich 
auch in eil / wie jeder außkommen mocht / auß der Wagenburg / die jhren zuretten / vnnd da fie 
nichts ſahen denn den Reyſigẽ zeug / jagten fie ihn wider hinde ſich auff den Aſdrubal / der war 
ihnen mit feinem Heer in guter ordnung nachgezogen. 
Galbas verleurt ge. Da erhub ſich eyn Streit vñ ſchlagẽ zwiſchen ihn Aber Aſdrubal / als der in guter ordnung 


Sie Sache on das ſtund / lag den Feinden ob / als dent die in keyner ordnung kom̃en / vñ nachgeeilt hette. Eyn theyl 


Die 


Leger. flohen in die Felder / die andern in die Wagenburg / denen zog Aforubal ſtracks auff dem Fuß 

nach / dieweil ſie in dem ſchraͤcken vnd vnordnung waren / ſtuͤrmet vnd gewañ ihr Wagenburg. 
Car er Nach diſem Streit ſchriben die von Carthago dem Aſdrubal / daß er mit ſeinem Heer ohn 
6b Orubal/er 


dem it 
7 


ſolle zum Annibal in alles verziehen auch in Italia zu ſeinem Bruder Annibal ziehen ſolt / das kam auß / vnnd da die 

Itallen ziehen. Staͤtt / die ſich zu denen von Carthago gehalten hatten / deß innen wurden / ſchlugen jhr vil zu 
den Roͤmern. 

Aſdrubal begert in Da ſchickt Aſdrubal zuuor eyn Vottſchafft gehn Carthago / vnnd bericht den Rath / was 

e ee ihnen Schadens darauf entſtuͤnd / woh er auß Hiſpania zoͤg / wie jetzt darumb etliche Stäte 

Kaubtmann mit vmbgeſchlagen weren / vnnd were ohn zweiuel / woh er auß dem Land zoͤge / ſo ergeb ſich gantz 

Volck an ſem ſtatt. Hiſpania an die Romer: Woh ſie aber je wolten daß er in Italiam zoͤg / daß ſie dann eynen 
andern Haubtmann / mit eynem newen Heer / in Hiſpania ſchickten / der die andern Stäte 
in glauben behielt. Vnnd wiewol der Rath zu Carthago deß bewegt wurd / noch meynten ſie / 
es were 9 0 mehr an Italia denn an Hiſpania gelegen / darumb änderten ſie die vorige mey⸗ 

ae nung nicht. 

e 5 Doch ſchickten fie eynen andern Haubtmann / Himilco genannt / mit eynem wolgeruͤſtẽ 

ſchickt. Heer in Hiſpanja / vnd ſtaͤrckten jhn auch mit der Schiffung. Der kam von erſt zum Aſdrubal / 

vnd 
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vnd nam von jhm vnterrichtung / als der des Lands kuͤndig / vnd lang darinn gelegen war / wie Igr der 
der Krieg wider die Roͤmer zu io were. x 0 = i Jar der Statt 

Eher aber Aſdrubal auffbrach / ſchaͤtzet er die Staͤtt in Hiſpania / die ſich zu denen von Adee 15 855 
Carthago hielten / vmb eyn groß Gelt / dann er meynet / er were des nottuͤrfftig / vnd wißt wol Sete m Hfpanien, 
daß fein Bruder / der Anmibal / mit Gelt in dem Land Gallia / dardurch er ziehen mußt / vil ge⸗ 
ſchaffet / vnd jhrer vil auffbracht hette mit jhm zu reyſen / vnd wiewol die Staͤtt ſich deß nicht 
widerten / doch macht es eynen vnwillen. 

Da aber die zwen Gebruͤder / Eneus vñ Publius Scipio / vernamen / daß Aſdrubalauch Publius Scipio vñ 
in Italien zichen wolt / konten ſie wol ermeſſen / woh er vnd fein Bruder Annibal mit ihrer bey⸗ Luens Scipio ge⸗ 
der Heer vnd macht in Italia zuſammen kämen / daß es vmb die Romer nid gantz Italien ge⸗ bal Keen ea 
ſchehen were / dann jhnen war vnuerborgen / was ſchadens vnd verluſt den Roͤmern vom An⸗ en zu verhindern. 
nibal zugeſtanden / vnd daß ſie jhm alleyn nicht wol widerſtand thuen konten. Darumb ver⸗ 
lieſſen ſie alle ding / vnd zogen mit jhrer beyder Macht / die ſie auff dem Land vnnd zu Waſſer 
hatten / zuſammen / vnd zogen dem Aſdrubal nach / hm zu begegnen / vnd zuwenden / daß er 
nicht in Italien kommen moͤcht / vnd kamen jhm lo nahe / daß ſie nit mehr denn auff eyn Teut⸗ 
ſche meil von jhm lagen / vnd vnterſtunden eyn Statt zu erobern / Ibera genannt / die ſich kuͤrtz 
lich an die von Carthago ergeben hatte / die thaten dem Aforubal Bottſchafft / vnnd bewegten 
jhn / daß er ſich wendet / vnd zog gegen den R 5 

Alſo ſchickten ſich die Roͤmer auch zun yvñ veror 
in die mitten / vnd die Reyſigen auff die ſeiten / 
Die Africaner ſtunden veſt / aber die Hiſpanter / die for i 
bald / vnd gaben die flucht / deßhalb Aſdrubal vberwunden wird / vnd verharxet biß zum aller 
letzten / vnd blib ſo lang / das er kaum vngefangen daruon kommen kont. 

6 Aſdrubal nicht alleyn von der Reyß in Italien zu Carthahigsſer ſchick 
I Statt an die Römer ergaben / vnd Aſdrubal en den In 
nit wol in Hiſpania bleiben dorfft. Da d on Carthago kund gethan wurd / hatten ſie nn 15 75 

Mago / Annibals Bruder / auch wider in Italien ziehen ſolt mit zwoͤlff tauſent nien, 2 

zu Fuß / vñ fuͤnffzehenhundert zn Roß / auch mit zwenzig Elephantt / vñ ſechzig langer Schiff / 

darzu Silber vnd Gold fo vil / daß er eyn ſolches Heer beſolden moͤcht. Das Andersen ſie / vnd 

ſchickten jhn mit der Macht in Hiſpanta / damit dem Anibal in Italia aber keyn hilff geſchah / 

deren er doch faſt nottüͤrfftig war / dañ fein Volck hatte durch ſo manche Schlacht vnd Schar⸗ 

muͤtzel trefflich vnd ſehr abgenommen / vnd mußt Kriegsleuth in Italia vmb Sold anneſſien / 

denen er nicht ſo wol vertrawet als denen auß Africa. N 

Die weil ſich ſolches in Hiſpanien zugetragen / iſt die Statt Petellia / in der Bꝛutier Land Petellia von des An 
ſchafft / etlich Monat nach anfang der Belagerung / von deß Annibals Haubtmann / dem Hi⸗ 6 Kriegsvolck 
milcon / erobert worden. Es hat aber ſolcher Sig die Carthaginenſiſchen viler Kriegsleuth 
blut vnd use Vnd hat keyn gewalt den belaͤgerten mehr ſchaden noch tranggelhan / 
denn der Hunger: Dann als alle nahrung von Fruͤchten auffgangen / vnd allerley vierfuͤſſi⸗ Groſſer hunger in 
gen Thier fleyſch verzehret / haben ſie ſich letzlich mit dem Laͤder von alten Schuhen / Kreutern / Petellia. 
Vurtzeln / zarten Rinden / vnd mit abgeſtreyfften Hagenbutten / beholffen. Vnd haben die 
Statt ſo lang erhalten / biß daß fie fo krafftloß worden ſind / daß ſie nicht mehr auff der Mawer 
ſtehen / noch die Waffen tragen koͤnnen. 

Nach dem Petellia erobert / fuͤhrt der Carthaginenſifeh Haubtmafñ das Kriegsvolck fuͤr Conſeutla dem Nun 
die Statt Conſentia / dieſelbige wurd jhm nicht mit fo groſſem ernſt vorbehalten / ſondern er⸗ ae 
gab ſich in wenig tagen. i 

Ohngefaͤhrlich in denſelbigen Tagen / lag der Brutier Heer fuͤr der Griechiſchen Statt Croton mit gewalt 
Croton / die vorzeiten an Volck vnd Ruͤſtung reich vnd maͤchtig geweſen / nu aber fo manch, gewonnen. 
en groſſen ſchaden erlitten / daß jhrer jung vnd alt nicht zwenzig tauſent Burger vbrig waren. 

Als nuh die Statt an wehrhafftigen Leuthen mangel bekommen / habens die Feind leichtlich 
erobern koͤnnen. Das Schloß wurd nur erhalten / darinn etliche in dem Aufflauff / als die 
Statt gewonnen / mitten auß dem todſchlag entrunnen ſeind. 

Die Locrenſer ſeind zu den Brutiern vnd Carthaginenſern gefallen / dann die Regenten Toerl oerrathẽ / Rhe 
hatten die Gemeyn verrathen. Vnd iſt in demſelbigen gantzen Land alleyn die Statt Ahegi⸗ 1 95 beſtaͤndig bis 
um in trew vnd glauben gegen den Roͤmern / vnd ihrer ſelbs eygener gewalt / bliben. 
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Jar der Statt Auff diſen Krieg zweyer der maͤchtigſten Volcker auff Erden hatten alle Koͤnig vnd Na 
ei SEHEN eyn aufffehens⸗ vnd vnter denſelbigen Philippus der Koͤnig in Macedonien deß mehr / 
Phifippus Reni in dieweil er dem Land Italia naͤger / vnd nur das Joniſch Meer darzwiſchen war. Da derſelbig 
Macedonienfhice amerſten hoͤrete / daß Annibal vber die Alpen kommen / wiewol er ſich frewet / daß eyn Krieg 
San 1 5 5 zwiſchen den Roͤmern vnd Carthaginenſern entſtanden / doch dieweil noch vngewiß / welches 
2 Volck am ſtaͤrckſten were / zweiuelt er / welchem theyl er den Sigam liebſten wolte. Nach dem 

aber die tritte Schlacht vñ der tritte Sig auff deß Annibals vnd der Carthaginenſer ſeiten ge⸗ 

weſen / hat er den Mantel nach dem Wind gehenckt / vnd Geſandten zum Annibal geſchickt. 

1 Dieweil aber die Hafen zu Brunduſio vnd zu Tarent von den Roͤmiſchen Schiffen ver⸗ 
gefangen / nimbt ſich waret wurden / ful ren die Koͤnigiſchen Geſandten daſelb nicht an / ſondern beidem Tempel 
au / fie fein gehn der Göttin Juno / am Berg Lacinio / ſtigen ſie auß ans Land. Darnach zogen ſie durch Apu⸗ 
Romgeſchicke. lien nach der Statt Capua / vnd kamen eben mitten in die Roͤmiſche Wart / da wurden ſie zu 
Marco Valerio Leuino dem Stattvogt gefuͤhrt / der dazumal nicht weit von Nuceria zu Feld 

lag. Da ſagte Kenophanes der fuͤrnemſte vnter derſelbigen Bottſchafft frei vnuerzagt herauß: 

Er were von König Philippo an das Roͤmiſch Volck abgefaͤrtigt eynen Bund vnnd Freund⸗ 

ſchafft mit jhnen aufzurichten / vnd hette beuehlan die Rathesmaiſter / Rath vnd Gemeyn zu 

Rom. Da nuh die alten Bundsgenoſſen von den Roͤmern abgefallen / war Valerius gleich 

fro / daß ſich eyn ſolcher gewaltiger Koͤnig in eynen newen Bund mit jhnen begeben wolte / vñ 

nam den Geſandten / der eyn Feind war / nicht anders auff denn eynen Freund. Gab hm auch 

etliche zu / die jhn geleyten / vnd mit allem fleiß die rechte Straſſen zeygen / welche oꝛt der Waͤl⸗ 

de die Roͤmer oder die Feinde innhetten. 

111 e Alſo kam Xenophanes durch der Römer Warten in Campaniam / vnd von dannen den 
; AN nähften in deß Annibals Laͤger / vnd macht mit jhm eynen Bund vnd Freundſchafft / der ge⸗ 
ſtalt / Koͤnig Philippus ſol mit eynem fo groſſen Schiffzeug als er koͤnne / man meynt aber / er 

wuͤrd zwey hundert Schiff zu wegen bringen / in Italiam vberfahren / vnnd die Grentzen am 

Meer verhergen / vnd den Krieg zu feinem theylzu Waſſer vnd zu Land fuͤhren. Wann der 

Krieg zum end gebracht wuͤrde / ſol gantz Italia mit ſambt der Statt Rom deren von Cartha⸗ 

go vnd Annibals ſein. Auch ſol aller Raub dem Annibal heym fallen. Wann Italia bezwun⸗ 

gen / ſolten fie in Griechenland fahren / vnd mit denen Koͤnigen / mit welchen ſie als denn wol⸗ 

ten kriegen. Was fuͤr Staͤtt auff dem Lande / vnd was für Inſeln gegen Macedonien ligen / 

. ſolche Staͤtt vnd Inſeln ſolten Philippo vnd ſeinem Königreich zuſtaͤndig fein. & 

1 Geſandts Auff ſolche maß ohngefährlich iſt der Bund zwiſchen dem Haubtmann von Carthago 
nidergeworffen. vnd den Macedoniſchen Geſandten auffgericht worden. Vnd ſeind mit jhnen / deß Koͤnigs 
Glauben zu beſtaͤtigen / Geſandten abgefaͤrtigt worden / Giſgo / Boſtar on Mago / die kamen 

auch an den Tempel der Goͤttin Juno Lacinia / da das Schiff in eynem heymlichen halt war. 

Von dannen fuhren ſie aus / vnd da ſie ſchon auff das hohe Meer komen waren / wurden jhrer 

die Roͤmiſchen Schiff gewar / die die Grentze an Calabria verwahreten. Als nuh Quintus Ful 

uius Flaccus die von Corcira hinſchickt dem Schiff nachzueilen / vnd vmb zuwenden / vnter⸗ 

ſtunden ſich die Koͤnigiſchen erſtlich die flucht zugeben / darnach als ſie vbereilt wurden / erga⸗ 

ben fie ſich den Roͤmern / vnd wurden zu dem Schiffoberſten gefůuͤhrt / der fragt ſie / wer ſie we⸗ 

ren / woher ſie kaͤmen / vnd woh ſie hinaus wolten? Renophanes / dem das liegen ſchon eyn mal 

augangen war / ſagt / Sie weren von König Philippo an die Romer geſchickt / vnd weren zu 

Marco Valerio kommen / dahin ſie alleyn ficher hetten mögen reyſen / Durch Campaniam 

hetten fie nicht konnen ziehen / dann die Feind hetten alle Paͤß verlegt. Darnachals die Cartha 

ginenſiſch Kleydung vnd gebaͤrd deß Annibals Geſandten verdaͤchtig machte / vnnd man ſie 

fragt / die Sprach auch verrieth / wurden jhre Gefaͤrten auff eyn ort gefuͤhrt / vnd als ſie durch 

forcht erſchreckt / wurden auch Brieff bei jhnen funden / von dem Am̃bal an König Philippũ / 

Annibale ond Phi des Vertrags halben zwifchen dem Macedoniſchen Konig vnd Carthaginenſiſchen Oberſten. 
Iippi Geſandte nach Da nuh ſolches gnugſam außgeforſcht / dauchte Fuluium das beſte ſein / daß man die Ge 
Aomgeſchickt. ſandten mit ſambt ihren Gefaͤrten gefaͤnglich verwaret / vnnd auffs aller baͤldeſt gehn Rom 
zum Rath oder zu den Rathesmaiſtern ſchicket / ſie weren woh fie wolten / darzu waren fuͤnff be⸗ 

hender Rennſchiff verordnet / vnd Lucius Valerius Antias mit geſchickt / mit angehengtem 

beuehl / daß er die Geſandten in alle Schiff außtheylt / daß ſie von eynander abgeſoͤndert verwa 

ret wurden / damit ſie nicht mit eynander reden / oder eynen Anſchlag machen koͤnten. a 

Als 
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Als nuh diſe fuͤnff Schiff mit den gefangenen Geſandten an Italia herumb fußꝛen / vnd Jar der Statt 
fuͤr der Statt Cume vber ſegelten / vnd man nit wußt / ob fie Feinden oder Freunden zuſtuͤndẽ / i 1 
ſchicktjyhnen Sempronius Gracchus der Rathesmaiſter / ſo dazumal in der Statt war / etliche e Kris 
Schiff entgegen. Da ſie nuh eynander rechtfaͤrtigten vñ fragten / fuhꝛẽ ſie zu Cume ans Land / kommen gehn Eume 
dieweil ſie horten / daß der Aathes maiſter da war / vnd fuhrten die gefangenen für jhn / vnd v⸗ S 
berantworten jhm die Brieff. Als der Rathesmaiſter Konigs Philippi vnd Annibals Brieff . 
verleſen / verwaret ers alles / vnd ſchickts ober Landan den Rath / vnd beuahl die Geſandten zu 
Schiff dahin zuführen, Alſo kamen die Brieff vñ die Geſandten ſch ier auff eynen tag gehn Rathſchlag zu dom 
Rom / vndals die Bätter nachforſchung hatten / vnnd die Rede mit den Schrifften vbereyn Nor N a wider 
ſtimte / vmbfieng ſie erſtlich eyn groſſe angſt / als fie fahen / wie eyn ſchwere Saft des Macedo⸗⸗ S hilpum, 
niſchen Kriegs jhnen vber den Halß kommen wolte / fo ſie doch den Carthaginenſiſchen kaum 
konten ertragen. Doch erlagen fie vnter der angſt ſo gar nicht / daß ſie als bald dauon handelte / 
wie ſie den Feind ſelbs bekriegen / vnd alſo von Italia abwenden moͤchten. 

Nach dem ſie nuh die Gefangnen in Kercker gethan / vñ ihre Gefaͤrten verkaufft / beſchloſ Schiff wider Mare 
fen vnd beſtellten ſie / daß Quintus Fuluius Flaccus mit fuͤnffzig Schiffen gehn Tarent fah⸗ Prien beſſellt. 
ren / das Kriegs volck daſelbs drauff legen / vnd nicht alleyn die Grentzen Italie beſchuͤtzen / ſol 
dern auch erforſchen ſol / wie es mit dem Macedoniſchen Krieg ſtehe / vnd da ſichs alſo rfünde/ 
wie die Brieff innhielten / vnd die Geſandten angezehgt / daß ers dem Stattvogt Marco Va⸗ 
lerio kund thete / daß er als bald gehn Tarent zu den Schiffen zoͤge / vñ damit zum fuͤrderlichſte 
in Macedonien hinüber führe / vnd fleiß ankehꝛere / daß er Philipp in feine Konigreich behielte. 

1 des hatte Koͤnig Philippus eyn andere Boftſchafft zum Annibal geſchickt / die glück Philippus ſchickt q 
lich wider zu ſhm kam. Aber eher der Konig darnach etwas konte anfahen / war der Sommer dere Öefandren zum 
fuͤruber / daß alſo diſes jar nichts auß dem Macedoniſchen Kriezwurd. Eskam auch denen Parete n He 
von Carthago Bottſchafft von dem mächtiaften £ Sardinia / Harſicora genannt / in Sardine 
wie Cornelius / der Römer Haubtmann / der des Laut 
gen inngehabt hette / ſich hinweg gethan / vnd wen 
woh ſie eynen Haubtmann mit eynem Heer in die Inſel ſchickten / Sardinia würde ſich gantz 
zu ſhnen ſchlagen. Da erwehlten die von Carthago eyaen Haubtmann / Aſdrubal Caluus ge⸗ Aſdrubal Caluus in 
nannt / dem gaben ſie ſo vil Voleks vnd Macht zu / als dem Mago / vnd ſchickten jhn in die In⸗ Sardine geſchicke 
ſel Sardimaaber es kam eyn ſolch Fortun vnd Bngewitter an ihn auff dem Meer / daß er mit verschlagen er 
ſeiner Schiffung in eynander Land geworffen ward / da er lang verharren / vnd die Schiffwi⸗ 5 
der beſſern vñ zuruͤſten muſt / daß er niehts ſchaffen kont / vnd der Anſehlag nit fuͤr ſieh gieng. 

Die Römer hatten in der zeit die Inſel Sardinia wider nach notturfft beſetzt / mit Tito Tits Manlius 
Manlio Toꝛquato eynem Haubtmann / der zog wider Harſicoꝛam / der enthielt ſich mu feinem Sroean ere 
Heer in eyner Statt Cornus genañt / die benahle er feinem Sohn Hioſtus / vnd ritt er hinweg / ehn Schlacht ab. 
mehr Volcks auffzubringen / vnd verbot ihm / daß er dieweil nichts mit den Roͤmern fuͤrnem. 

Aber fein Sohn war jung vnd freudig / hielt feines Vatters Gebot nicht / vnnd ſtritt mit den 
Roͤmern / die lagen ihm ob / erſchlugen deren aus Sardinia bei treiſſig tauſent / vnd flengen 
jhrer bei treizehen hundert lebendig. 

Mit dem war es vmb die Inſel geſchehen / da kam erſt Aſdrubal Caluus / deren von Car⸗ Aſdrubal Caluus in 
thago Haubtmann in die Inſel / zu dem that ſich Harſicora mit feiner macht / vnd zogen beyd Sarduna gefchlage, 
gegen Tito Manlio / wider mit hm zuſtreiten / der war auch darzu bereyt / vnd geſchah eyn har⸗ 
ter Streit / der waͤret vier ſtund / aber Titus Manlius lag zu dem letzten ob / dann die Sardinier 
flohen / vnd wurd deren von Carthago Haubtmann gefangen / dem Harſicora ſein Sohn er⸗ 
ſchlagen / daruon kam er in ſolches leyd / daß er ſich ſelber toͤdet. 

Darnach nam Titus Manlius die Inſel gar ein / ohn alle not / vnd ſtrafft die Leuth vnd Sardinia von Ro⸗ 
Staͤtt die von den Römern vmbgeſchlagen waren vmb groß Gelt vnd Gut / das fuͤhrt er mit nommen. er lues 
jhm gehn Rom / das kam da den Römern gar wol zuſtatten. ; 

In dem hatten der Römer Haubtleuth Titus Sempronius / vnd Quintus Fabius Ma Sempzontus Grae⸗ 
rimus / dem Annibal in Italia auch etwas abbruch gethan / dann die Campanier hatten durch ſchlage erat 
die von Capua eyn Verſammlung bei dem Tempel Junonis Lacinie / zu rathſchlagen / wie fium der Campanter 
jhm zu thuen were / daß ſich das gantze Land Campana eyner Parthej hielt / vnnd hatten die Statt z vor der 
von Capua eyn Haubtmann / Marius Alfius genannt / mit vierzehẽ tauſent gewapneten da⸗ ne 
hin geſchickt / damit fie die Roͤmer nicht oberfisten. Zu der Verſamlmung ward der Statt Cu⸗ 

me 
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Jar der Statt me auch verküͤnd / die waren noch der Roͤmer Partheſ / die thaten es der Romer. Haubtleuth zu⸗ 
Fe 9 wiſfen / Alſo macht fichSempronius mit feinem Volck auff / vnd zog von erſt in die Statt Cus 


Añibal belagert Cu⸗ 
me muß daruon ab⸗ 
ziehen. 


Hanno in CLucania 
geſchlagen. 


Hieron Roͤnig zu 


Syracuſa in Sici⸗ 
lia vach feine Sohn 
Gelo / daß er in der 
Romer freüũdſchafft 
verharren wolle. 


me / da ruͤſtet er ſich / vnd gebot den ſeinen / daß ſie des tags fchlaffen vnd ruhen ſolten / dann ſie 
n die Nacht reyſen / er beſtallt auch alle Thor der Statt / damit niemann auß oder einge⸗ 

d der die von Campana warnen moͤcht. Alſo da es nacht wurd / zog er mit den ſeinen 
der Statt / vnd kam vor tag in die Gegne / da Marius Alfius mit ſeinem Heer lag / den v⸗ 
berfieler vngewarneter ſach / vnd erſchlug der Feind ſambt dem Haubtmann bei zwey tauſent / 
vnd gewann vier vnd treiſſig Faͤnlin / damit bracht er auch die flucht in die andern / daß nichts 
aus der verſammlung wurd. Dauon wurd Anibal bewegt durch bitt deren von Capua / daß 
er zog fuͤr die Statt / vnd vnterſtund die zu zwingen / vnd mit macht zugewinnen. Aber die Roͤ⸗ 
mer wehreren fich mannlich / vnd auff eynen Tag als Annibal eyn Sturm antretten ließ / lief 
fen ſie zu zweyen Pforten hinauß vber ſein Heer / vnd erſchlugen hm bei vierzehen hundert / vñ 
brachten eyn ſolchen ſchraͤcken in Annibals Volck / daß er von der Statt abzog / vnd keyn hoff⸗ 
nunff mehr hette die mit gewalt zuerobern. In der zeit kamen die Römer in Lucaniam auch 
an Annibals Haubtmann Hanno genannt / mit dem ſtritten ſie / vnd erſchlugen der Feind bei 
zwey tauſent / vnnd fiengen bei tritthalb hundert / alſo daß ſich der Roͤmer Gluͤck vnd Macht 
eyns theyls wider auffricht vnd zunam / vnd ſich vom Annibal wendet. 


Titi Cui von Badua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchrelbers / bon mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen ee vnnd Thaten der al⸗ 
ten Roͤmer. 


Das Vier ond zwenzigſte Buch. 


Innhalt. 


Jeronymus / Koͤnig zu Syratuſa in Sicilia / des Groß vatter Hiero des Roͤmiſch⸗ 
en Volcks Freund geweſen / iſt zu den Carthaginenſern gefallen / vnd iſt von wegen feiner Ty⸗ 
rannej vnd hoffart von feinen eygenen Leuthen vmbbracht. Titus Semprontus Örschus 
pProconſul/ das iſt / Verweſer eynes Rathesmaiſters / vnd dem fein Nathesmaiſtergewalt er⸗ 
ſtrectt / hut den Carthaginenſern vnd Ihrem Saubtmann Hanno ber der Statt Bencuento eyne Schlacht 
abgewonnen / dazu jbm denn fuͤrnemlich die Leibeygene behuͤlfflich ſeind geweſen / denen er Freiheyt zu⸗ 
geſagt. Claudius Marcellus Rathesmaiſter hat in der Inſel Sicilia die gar nahe gantz zu den Cartha⸗ 
ginenſern gefallen war / die Statt Syracuſa belsgert. Philippo dem Roͤnig in Nacedonia iſt abgeſagt 
worden. Derfelbig iſt bei der Statt Apollonia in eyner Schlacht bei nacht erlegt worden / in die flucht ge⸗ 
ſchlagen / vnd ſchier mit gantz wehrloſem Heer in Nacedonien geflohen. Denſelbigen Krieg zu führen iſt 
Valerius /eyn Stattvogt hingeſchickt worden. Verner wird in diſem Buch begriffen / was für haͤndel Pub 
lius vnd Cneus / beyde Scipiones / in Hiſpania wider die Carthaginenſer gefuͤhrt haben. Sypharder 
Roͤnig in Numidia iſt in der Roͤmer Freundſchafft auffgenommen / vnd als er mit Maſaniſſa der Maſeſu⸗ 
lier Roͤnig der auff der Carthaginenſer ſeiten war eyn Schlacht thate / wurd er vberwunden / vnd zog mit 
eynem groſſen hauffen Volcks hinüber in iſpanten zu dem Scipio gegẽ den Inſeln Gades genannt / da die 
Land Africa vnd Hiſpanta mit eynem engẽ Meer von eynander eſcheyden werden. Die Celtiberter ſeind 
auch in der Römer Freundſchafft auffgenommen worden. Als derſelbigen hilff iſt erfordert worden ſeind 
fie die erſten geweſen / die in dem Roͤmlſchen Ager vmb Sold gedienet haben. 
A u MORES RZ , 3 
A ſich obgemeldte Haͤnndel in Italia verlauffen hat⸗ 
ten / verkehrt ſich der Roͤmer Gluͤck durch den tod vnd abgang 
Hieronis des Koͤnigs von Syracuſa / dañ fein älter Sohn Ge⸗ 
lo gieng bei ſeines Vatters leben damit vmb / daß er gern auff 
deren von Carthago ſeiten gefallen were / aber Hiero der König 
war daruor / Vnd rieth auch feinem Sohn / daß er der Roͤmer 
7 Freundſchafft nicht vertauſchen ſolt alte Freund werẽ nit leicht 
lich zu vbergeben / er hette es nuh beiden fuͤnffzig jaren mit den 
Römern gehalten / vnd wer ihnen offt mit Fruͤchten vnd Gelt 
zu ſtewer komen / zweiuelt hm nie / ſie wurden es gegen jhm vnd 
allen 
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allen feinen Nachkomnen danckbar fein. Solt er nuh ſich maͤrcken laſſen / daß jhm der will zu 
denen von Carthago ſtuͤnd / ſo wer alles verloren das er den Roͤmern je guts gethan hette / er 
wußte auch nit mit was trewẽ ſhn die von Carthago meynen wuͤrdẽ / hette er etwas mißfallens 
ab den Roͤmern / das moͤchte er zweyfach an denen von Carthago finden. Er ſolt ſich auch nit be 
wegen laſſen / daß die Römer etliche Streit verloren hetten / Gluck were vnſtaͤt / vnd moͤcht ſich 
leichtlich wider zu ſhnen wenden. Es were eyn ritterlich wehrlich Volck / man konte ſie nicht al 
lemal vberwinden / Die Galli hetten jhnen vor zeiten ihr Statt Rom abgewonnen / noch het⸗ 
ten fie ſich wider erholet vnd geſtaͤrckt / daß ſhr macht darnach groͤſſer deñ vor worden were / ſol⸗ 
ches moͤcht auch mit denen von Africa geſchehen. 

Diſer trew rath des Koͤnigs Hiero verfieng nicht vil bei feinem Sohn Gelo / dann jhm 
fund fein hertz zum Annibal vnnd zu Carthago / alſo wurd Gelo doch mit dem tod dauon ge; 
nommen. Darnach in kurtzer zeit ſtarb Hiero der alt Konig auch / vnd verließ eynen jungen 
Sohn / Hieronymus genannt / dem ſatzt er in feinem Todbett Pfleger. 

Aber ſo bald er fuͤnffzehen jar alt war / wolt er den Pflegern nit gehoꝛſam ſein / vnterſtund 
ſelber zu regieren / vnd zog junge thoͤrechte Leuth an ſich / die hn nicht zum beſten vnterwiſen / 
dauon fiel er in vil laſter / vnd wuꝛd eyn grimmiger Herr / vñ von den feinen verhaßt. Er ſchickt 
eyn Bottſchafft zum Anmbal vnd denen vonss 159 / vnd vereyniget ſich mit jhnen / ihrer 
Partheſ zuſein / mit dem geding / war er die Roͤmer aus Sieilia vertribe / darzu ſie ihr hilf auch 
thuen / vnd eyn Heer in Sicilia ſchicken ſolten / daß dann Himera das waſſer / das gar nahe mit 
ten durch die Inſeln fleußt / eyn Vntermarckt zwiſchen dend von Carthago vnd ihm fein ſolte / 
vnd er das Land hie diſſeit / vnd ſie jehnſeit dem Waſſer haben vnd beſitzen. Er beſtund aber nit 
darbei / vnd ſandte darnach eyn andere Bottſchafft zu denen von Carthago / ſie ſolten ſhm Si⸗ 
cilia gantz laſſen / vnd ſich benuͤgen laſſen / daß fie gantz Italien vnterſich braͤchten / darzu er ſh⸗ 
nen ſein hilff thuen wolt. Wiewol jhnen die wanckelmuͤtigkeyt des Koͤnigs mißfiel / vereynig⸗ 
ten fie ſich doch mit ſhm / wie ſie konten / damit er den Römern widerwaͤrtig wuͤrde. 

Das beſtund eyn kley ne zeit / in deren er den Krieg wider die Roͤmer fuͤhret / da hielt er ſein 
eygen Volck fo bel / daß fie fein weiß nicht leiden oder dulden konten / vnnd thaten ;hrer etlich 
mit wiſſen des Haubtmanns / Indigemenes genannt / eyn anſchlag / daß fein eynem engen 
weg / da nicht mehr denn eyner nach dem andern reiten mocht / den Koͤnig zu tod ſchlagen wol⸗ 
ten. Alſo da der Koͤnig in die enge kam / ritt ſym Indigemines am naͤhſten noch / der hielt ſtill / 
vnd nam ſich an / wie jhn eyn Stiffel trucket / ließ eynen Knecht abfallen hm den auffzulg en / 
dieweilritt der Koͤnig fuͤr / daß jhm niemann nach kam / da wandten ſich die den anſchlag ge⸗ 
macht hatten / vnd ſchlugen Hieronymum zu tod / dauon wurd eyn wild rumor vnter ſeinem 
Volck / Aber da ſie jhn ſahen tod ligen / ritt vnd flohe jedermann da er vermeynet zu bleiben / al⸗ 
leyn die maͤchtigen / die den anſchlag gemacht hatten / ritten eilends gegen der Statt Syracu⸗ 
ſa / die einzunemmen. 

Da aber das gerücht vnd geſchrey / das gar ſchnell von eyner Statt zu der andern fahrt / 
zuuor dahin komen war / hatte der Andronodorus / der des Königs Statthalter war / auch fein 
Schweſter zu der Ehe hatte / das Schloß eingenommen vnd beueſtigt. 

Da das die andern ſahen / fielen ſie in forcht / vnd gedachten wol / das zwitraͤchtigkeyt vn⸗ 
ter jhnen zu groſſem ſchaden maͤnniglichen dienen moͤcht / darumb verſammleten ſie eyn Ge⸗ 
meyn / vnd ſtund eyner vnter den Reyſigen auff / Polyneus genannt / vnd erzehlet der Gemeyn 
das ſchaͤndlich Leben vnd weſen ſo der Koͤnig gefuͤhrt / darumb er ſein verdient end genommen 
hette. Nuß ſtuͤnd jhr Gemuͤt nicht wider die Statt noch den gemeynen Nutz / ſondern ſie wol⸗ 
ten ſich in allen dingen dem Rath vnterwuͤrffig machen / vnd gehorſam fein / aber jhrrath we⸗ 
re / daß die edle vnd mächtige Statt Syracuſa keynen Herrn mehr annemmen / onder ſich ſel⸗ 
ber bei eynem freien ſtand vnd weſen / als die Roͤmer / handhaben vnd auffenthalten folte. 

Diſe red war dem Rath vnd der gantzen Gemehn faſt ſůß vnd angenaͤm / vnd ſtund je⸗ 
dermann der will dazu / dauon wurd eyn groſſe eynigkeyt der gantzen Statt / ohn daß Andro⸗ 
nodorus noch das Schloß innhatt / zu dem ſchickt der Rath eyn Bottſchafft / vnd ließ ihn bit 
ten / daß er ſich nicht wider eyn gantze Statt vnd den gemeynen Nutz legen / ſonder den freien 
ſtand / den ſie augenoſſten hetten / wolte helffen handhaben. Andronodorus wurd dardurch bez 
wegt / dan er forcht / daß die ſeinen / die er beiſhm in dem Schloß hatte / auch zu dem freien ſtand 
geneygt ſein würden / darumb wurd er zu rath / vnd gab der Vottſchafft die antwort; Er ſtuͤn⸗ 
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Hiero vñ ſein Sohn 
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Hieronymus wird 
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Jar der Statt de in gchorſam deß Raths vnd wolte ſich gutwillig darein begeben / was ſie mit jhm ſchafften. 
5 Da das Demarata fein Haußfraw / des Königs Schweſter / vernam / eilt fie bald zu jhrẽ 
Demarata rath An. Mañ / vberhub ſich des Koͤniglichen Geſchlaͤchts / vñ hett ihn gern von der meynung gewendt / 
dronsdoro nach der vnnd darzu bracht / daß er vnterſtanden hette Herr in der Statt Syracuſa zu werden / als vor 
„ a Dionyſuus vnd etlich andere geweſen waren / das moͤchte er mit des Koͤnigs ſchatz / den er in ſei 
cht hett / wol zu wegẽ bringen / er ſolt ſich doch eyn zeit bedencken / er fuͤnde den weg zu al⸗ 
den er vor ſhm het / wer eyn Barſchafft vnd groß Gut vbergeben wolt / der bekaͤm all 
wegen Leuth / man were fro daß man es von ſhm annem. 

Aber Andronodorus wolt ſeiner Haußfrawen nicht volgen / vnd begeret hm auff den an 
dern tag eyn Rath zu verſammlen / da das geſchah / gieng er mit den feinen auß dem Schloß / 
vnd ließ die Schaͤtz vnnd Kleinot des Koͤnigs mit tragen / das legt er alles zu den Fuͤſſen des 
Raths / vnd gab jhnen zuerkennen / daß fein Gemüt nicht anders ſtuͤnd / denn jhnen gehorſam 
zu fein / des wurd er gelobt / vnd in den Rath erwehlt / vnd hat eyn gantzer Rath vnd Gemeyn 
eyn guten willen vnd auffſehens auff jhn / daß er nicht vil weniger in der Statt / denn were er 
jhr Herr geweſen / gewaltig war. 

Andrenodorus ond Noch dannoch lag jhm ſein Haußfraw Demerata täglich an mit flehen vnd bitten / daß 
den ſſch das Hegi, er ſich vnterſtehen ſolt / Herr in der Statt Syracufa zu werden / vnd das Regiment alleyn an 
ment an ſich zubrin⸗ fich zubringen / biß ſie jhn beredt / daß er feinen willen darzu gab / vnd vereynigt ſich mit eynem 
gen. andern mächtigen Burger in der Statt / Themiſtius genañt / des Haußfraw Harmonia war / 
Gelonis Koͤnigs Hiero Sohns Tochter / die ſhre hoffart auch darzu reytzet / daß ſie vnd ihres 
Vatters Schweſter / Demarata / ſhre beyde Maͤnner des beredten / vñ machten eyn ſolchen an⸗ 
ſchlag / daß ſie durch die Soldner / denen nach des Königs tod der ſold abgieng / vnd nicht ge⸗ 
acht was man angefangen het / damit fie wider beſtelt wuͤrden / eyn gantzen Rath wolten zi tod 
ſchlagen laſſen / vnd alles ſhr Gut zu jhren haͤnden nemen / vnd ſagten / es were darumb geſche⸗ 
8 hen / daß fie vnterſtanden hetten den Roͤmern die Statt zu vbergeben. 
ET alEeden Solchen Anfchlag vertrawel vnd öffnet Themiſttus eynem feiner guten Freund / Ariſto 
dori vnnd Themiſen ni / den daureten die frommen Rathsherꝛn / vnd gedacht / wie er dem gemeynen Nutz mehr ſchul 
anſchlag. dig were deñ ſeinem Freund vnd Geſellen / darumb bracht er die ding fuͤr die Elteſten von dem 
Rath / die ſchickten ſich weißlich darein / daß fie alle ding / damit Andronodorus vnd Themiſti⸗ 
us / auch ihr beyder Haußfrawen / vmbgiengen / durch genannten Ariſtonem erfuhren / vnd da 
ſie des eyn gnugſame anzeygen hetten / oͤffneten fie es dem gantzen Rath / die ſuchten weg / dem 
groſſen Mord entgegen zu gehn / vñ zu wenden / dañ ſie waren maͤchtig / vnd hatten vil Volcks 
an jhnen hangen. 
Andronodorus vnd Da vereynigten ſie ſich auff eynen Tag / fo Andronodorus vnd Themiſtius in den Rath 
1 zu tod faͤmen / ſie tod zu ſchlagen / Als das geſchach / verhielten ſie jhre tode Leib / vnd ljeſſen eyn gantze 
1 Gemeyn beruffen / vor derſelbigen fund auff eyn alter Raths verwanther / der Gemeyn ange⸗ 
nem / Sopater genañt. Der fieng an vnd erzehlt der Gemeyn dẽ anſchlag / damit die genañten 
zwen vmbgangen waren / vnd wie ſie eyn vrſach weren geweſen alles vnfugs / ſo Hieronymus 
der König getriben hette / er hette ſich jugend halb nicht beſſers verſtanden / aber diſe zwen weren 
ſeine innerſten Rath / vnd die gewaltigſten bei jhm geweſen / die moͤchten jhn wol anders gezo⸗ 
gen haben. Es were aber nicht jhre meynung geweſen / ſie hetten gern fein vnordenlich Leben 
vnd Regiment geſehen / damit er verftoffen vnd erſchlagen würd / auff das ſie / als die naͤhſten 
Freund deß Koͤnigs von jhren Weibern her / vrſach nemmen / das Regiment in ihren gewalt 
zubringen / vnnd Herren der Statt zu werden: Vnnd zeygten damit etliche Brieff von Har⸗ 
monia geſchriben / die diſer ding eyn anzeygen gaben / vnd ſtellten auch etliche Zeugen dar / de⸗ 
nen die genannt Harmonia vnd Demarata zugemut hetten / daß fie ſich zu ſolehem mordlichen 
anſchlag beſtellen lieſſen / des fie ſich gewidert / dann die from̃en vnſchuldigen Rathesverwan⸗ 
then hetten ſie erbarmet. Solche mordliche vbelthat ſolten ſie zu hertzen nemmen / vnd nicht 
darfuͤr haben oder achten / daß der Rath ſondern Neid oder Feindſchafft vnter diſen dingen gez 
braucht hette / ſonder alleyn den gemeynen Nutz hierunder angeſehen / damit ſie ſich ſelber bei 
dem freien ſtand erhalten vnd handhaben moͤchten. 

Von ſolchen reden wurd die Gemeyn bewegt / daß ſie nicht alleyn zugaben / daß die obge⸗ 
nannten zwen billich zu tod gefchlagen weren / ſonder auch begerten vnd haben wolten / daß ab 
le die von dem Koͤniglichen Geſchlaͤcht vnd Stammen noch beim leben weren / e vnd 
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Mann / alte getoͤd würden. Das iſt die art des Poͤfels / daß ſie in ſhrem gewalt nit maß ch⸗ N > 
Mann / alle g Das iſt die art des Poͤfels / daß ſie in ſrem gewalt nit maß brauch⸗ Jar der Statt 


en / ſonder zu wem ſie den gunſt haben / den leichtlich erhöhen vnd auffwerffen / zu wem ſie deñ 5 
Ai > 


8 2 24 an 2 2 SE DEN 8 
meldte zwo Koͤnigliche Frawen / Demarata vnd Harmonia / zu tod / die hetten wol in Ehren Demarata ond Har 


vnd Gut mit ſhren Mannen mögen leben / woh ſie ſich ſhres Geſchlächts nicht zu vil vberha⸗ Glaus aan 


ben / vnd der Hoffart nicht ſo vil nach gehengt hetten. Andronodori vonnd 
Noch war des Königs Hiero Tochter eyne in der Statt Syracuſa / Heraclea genannt / Ing, Weiber 


die wurd von jhrem Vatter Hiero / Soſippo / eynem frommen vnd mächtigen Herren in der Peraclea / Hierouis 
Statt vermaͤhlet / den hatt Hieronymus des Königs Hiero Sohn in Bottſchafft gehn Alex Tochter / Sofippi 
andria zu dem Koͤnig Ptolemeo geſchickt. Vnd da er ſein Bottſchafft nicht nach deß Königs le 
willen außrichten font / vnd ihn für eyn griñigen Herrn erkant / ſchrib er dem Koͤnig die ant⸗ lich ertodet, a 
wort / vnd wolt ſelber nicht wider heym fahren / ſonder lieber in dem Elend bleiben / denn erwar 

ten / daß der Konig feinem willen mit ihm lebte / darumb jhm der Koͤnig das mehrertheyl ſeins 

Guts nam / vnd nicht anſahe / daß er ſein Schwager war / dardurch die genannt Heraclea zu 

armut kam / vnd doch in groſſer erbarkeyt lebet mit ihren zwehen Toͤchtern. Da die hort vnd 

ſahe / daß die gemeldten Schergen zu ihr kamen / vnd ſie tod ſchlagen wolten / fuͤhret ſie eyn jaͤm 

merliche klag mit jhren Toͤchtern / fiel jhnen zu fuß / vnd ermahnet fie jhres Vatters Hiero / 

vnd bat ſie doch jhr zu erkennen zugeben / vmb welcher Miſſethat willen ſie den Tod verſchuldt 

hette / ob ſie alleyn entgelten muͤſte / daß ſie des frommen Königs Hiero Tochter were / hetten 

hre Schweſter vnd Bruders Tochter mißhañdelt / warum ſie deß entgelten ſolt⸗ ſhr Mann we 
re durch grimmigkeyt jhres Bruders / des Koͤnigs Hieronymus / in das Elend kommen / des⸗ 
halb ſie ſeither in Armut gelebt / vnd von jhren Schweſtern vnd Freunden veracht worden we 
re / dabei man wol glauben koͤnt / daß ſie vmb jhr fuͤrnemmen vnd Handel nichts gewißt / auch 
von jhrs Vatters Reich nichts anders denn jaſñer / armut vnd elend / geerbt hette / vnd ihrents 
halbmschtdie Statt ohn ſorgen ſtehn / es ſolte fie niemann darfuͤr halten / daß ſie nach groſſen 
chren ſtünd / ſo were jhr Mann auch nicht darzu geneygt geweſen / ohn zweiuel woh er wußte / 
daß der König Hieronymus tod / vnd eyn freier ſtand in der Statt angenommen were / er würd 
ſich wider in die Statt thuen / vnd den freien ſtand trewlich helffen handhaben. Darumb bat 
ſie vmb jhres Vatters willen / daß ſie jhr elend anſehen / vnd ſich erbarmen een e ſie ohn 
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Jar der S alle ſchuld den tod leiden ſolte / daß ſie doch nit mit jhr gaͤß fahrẽ wolten / vnd woh es nit anders 
Jar der Statt aue e 55 e eee eee 0 Se 

5 8 8 fin koͤnt / von ſhret wegẽ eyn Rath bittẽ / oder ſie ſelber für eynen Rath oder Gemeyn kom̃en laſ⸗ 

ſen / daß man ſie auch in dz elend zu jhrem Mad ſchickte / vnd daran eyn benuͤgen hette / woh das 

auch nit fein mochte / daß ſie dañ mit ſhr pfügiengen wie fie wolten / vñ ihrer kinder / diſer junge 

tochter / die noch alters halb vmb keyn args wißten / oder keyn ſchuld tragen koͤntẽ / verſchonen / 

vnd ſie leben laſſen wolten / vñ rufft hiemit an die Goͤtter on alles das im Himel vnd auff erden 

were / daß ſie ſich Bass vnſchuldigen tods erbarmè wolten / mit ſaͤm̃erlichen gebaͤrden / damit fie 

die knecht / die darzu verordnet waren / vil bewegt / daß ſie hinweg gehn wolte ohn verrichtũg der 

fach. Da trat eyner herfuͤr ( jhn moͤchten wol die wolff / vnd nit die frawen bruͤſt / geſeugt habe) 

der ermahnet die andern / ſie ſolten ſhrem beuehl genug thuen / vñ zog damit fein Schwert auß / 

vnd erſchlug elendiglich Heracleã des Koͤnigs Tochter / in dem flohen jhre Töchter zu dem Ge 

mach hinauß / dañ den andern war nit not ſie zu ergreiffen / dieſchlug darnach derſelb Wuͤterich 

auch zu tod / damit dz gantz Hauß Heraclee mit vnſchuldigem blut berunnen vnd befleckt wurd. 

Solchen vnrath kan Hoffart ſchaffen / vñ vn maͤſſige begird der hohen Ehrẽ / vnd woh die Nach 

kom̃nen nit in ihrer aͤltern Fußſtapffen tretten / ſich jhrs Adels zu vil vberheben / vnd mit gewalt 

ohn alle Recht vnd vernunfft regieren woͤllen. Dan Hiero der Koͤnig wurd von feiner froſſikeyt 

vnd weißheyt wegen von eynem Burger zu Koͤniglicher wirde erhoͤcht / fo wurden feine Nach 

kommenen vmb jhrer laſter vñ thorheyt willen von hoher wirde genidert / vñ all jhr ſtam̃en vnd 

Geſchlaͤcht vertilget / wiewol die vnſchuldige Heraelea mit ſhrẽ toͤchtern darũder wol zu bedau⸗ 

Mareus Emylius ren iſt. Da nuß die Romer an allen orten vñ Landen / die ſie voꝛ inngehabt hettẽ / bekriegt wur 

une den / vnd die zeit kam / daß man andere Rathesmaiſter wehlen ſolten / das geſchah als fuͤnff jar 

Nathesmaiſter / da verlauffen waren / von der zeit an / da ſich der Krieg mit dem Annibal angefangen hatte / da er⸗ 

5 e ses wehlten die Römer zu Rathsmaiſter Marcum Emylium Regillum / vnd Titum Octacilium / 

man andere erwehl⸗ vnd wiewol es froſte vnd redliche Leuth waren / gleichwol bedauchte die Elteſten von de Rath / 

te. daß ſie den dingen nicht geſchickt genug weren / darumb / eher ſie an ſhꝛe Embter traten / ließ der 

Jar der Statt Rath eyn Gemeyn verſammlen / vnd ſtund Quintus Fabius auff / bat fie zu ſchweigen / vnd 

5 + O redtalſo mit jhnen: Die notturfft erfordert / ihr werden Roͤmer / euch fuͤr zu halten / das ich lie⸗ 

ber vermeiden wolt / dieweil ich hie durch kleynen danck / ja mehr (als ich ſorg) vngunſt der er⸗ 

wehlten Rathesmaifter erlangen mag / jedoch bin ich von meine Eltern vnterwiſen / vnd auch 

ſelber allweg der meynung geweſen / den gemeynen Nutz mehr deñ den eygnen zu bedenckẽ. Ihr 

habt zu Rathesmaiſtern erwehlt zwen froiie erbare Maͤñer / die der Statt Rom trew ſeind / vnd 

guts goͤñen / ob dz aber in diſen Laͤufften gnug ſei / iſt zu bedencken / jhr ſehet vnd wiſſet was grof 

fer laſt des Kꝛiegs vns auff vnſern Rücken ligt / da iſt not / daß wir vns dargegen ſchicken vñ rich 

ten / auch dem Krieg eyn ſolche maß geben / daß wir vns nit alleyn auffenthalten / vnd vor wei 

terẽ ſehaden huͤten / ſondern auch wider bringen / was bißher verwarloßt worden / oder durch vn 

fall des Gluͤcks uns abgãgen if. Wañ das Meer ſtill / hn groß Foꝛtun vnd Vngewitter iſt / ſo 

mag man leicht eynen Schiff man haben der dʒ Schiff regiert / wañ aber der wind wider waͤrtig 

vnd vngeſtuͤm / auch die Waͤllen wuͤtig werden / ſo zeucht man den beſten Steurmann herfuͤr. 

Hettet ſhr eynen Haubtmañ wider euch ligen / der laß vnd hinlaͤſſig were / wen ſhr dann gegen 

jhm verordneten / das were zu dulden / man moͤcht es hernach beſſern / Es iſt aber Añbal / der wi⸗ 

der euch kriegt / von dem ewre Haubtleuth bißher groſſen ſchaden empfangen vnd erlittẽ haben / 

dauon der Roͤmiſch ꝛam vnd Macht gar nahe gantz erloſchen vnd abkommen iſt / dem muͤſſen 

wir entgegen ſchicken vnd zu ordnen Kriegsleuth / die feiner liſtigkeyt vnd anſchlaͤgen wiſſen 

zubegegnen / des haben ſich vnſere Vorfahren befliſſen. Was gegen den Gallen verwarloßt 

wurd das widerbracht Camillus / was gegẽ den Samniten mißhandelt wurd / dzverbeſſert Fa 

bius vnd Papyrius / den verluſt gegen dem König Pyrꝛho erholet Curius vnd Fabricius. Ich 

wil dich / Mare Emyli / v ñ auch T. Octacili / vngeſcholtẽ haben / hr moͤget der Statt Rom in 

andere weg zu vil gutem erſchieſſen / jhr ſollet aber nit darfür halten / daß jhr damit geſchmaͤcht 

ſeiet / ob man andere in Rom find / die des kriegs erfahrner ſeind / vñ mehr deñ jhr wiſſen. Seind 

jhr weiß / ſo ſollet ihr ſelber begeren / daß diß ſchwaͤr Joch von ewerm Half genom̃en werd. Ihr 

werden Roͤmer / mich bedunckt not vñ gut ſein / daß man zu eyner andern wahlgreiffe / vnd nit / 

wie bißher geſchehen / eyn jeder ſage / der bedunckt mich gut ſein / ſonder daß eyn ſeder alſo reden 

woͤll / vnd ſage / der dunckt mich dem Annibal gemaͤß ſein / vnd mit gleicher angſt vnd ſorg die 

Ihr habt / ſo jhr mit dẽ Annibal ſtreitet / ſollet jhr auch die Rathsmaiſter erwehle. Wie jhr a 
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daß ſhreyn Heer dem Annibal vnter augen ſtellet / daß dem feinen gleich ſei / alſo ſolt ihr auch 
trachten / daß ihr jhm eynen Haubtmann entgegen ſchicket vnd verordnet / der Annibal gemaͤß 
vnd gleich ſei / zu dem ewre Kinder vnnd Ritter eyn vertrawen haben / dem ſie gehorſam ſeien / 
vnd ſich zu him verſehen / daß er ſie nicht verfuͤhre / ſondern troſt vñ hoffnung haben / daß ſie bei 
vnd mit jhm Ehr vnd Gut erlangen wollen: Dann foldem Annibal noch eyn Schantz gelins 
gen / als an dem waſſer Trebia oder Thraſymeno / ſolten wir noch eyn mal / wie bei Canne ge⸗ 
ſchehen it / vderwunden werden / welches / O jhr Goͤtter (die Rom nie in ihren noͤten verlaſ⸗ 
fen haben) wenden wollet / ſo iſt es auß mit Rom / es mags niemann widerbringen. 

Mit diſer ernſtlichẽ Rede bewegt Fabius die Roͤmer / daß ſie zu eyner andern Wahlgrif⸗ 
fen / nit ohn widerwillen deren / die vor darzu erwehlt waren / vnd wurden zu Rathsmaiſtern er⸗ 
wehlt. Quintus Fabius / obgenaũt / vnd Marcus Claudius Marcellus in feinem abweſen / dan 
er noch zu Nola in dem Laͤger war. Da der auch gehn Rom kam / griffen die zwen Rathsmaiſter 
die fach gar tapffer an / vnd als ſie erkundigten / daß man in allen Laͤgern zu Waſſer vñ zu Land 
bei zwoͤlff Regiment hette / erwehlten fie noch ſechs Regiment darzu / vnd machten eyn Satz⸗ 
ung / daß niemann keyn Soldfordern vnd begeren ſolt / der Krieg hette denn eyn End / oder kaͤ⸗ 
me darzu / daß der gemeyn Seckel wider geſpeißt were. ten auch die Schiff / daß fie 
deren anderhalb hundert hetten / vnd theylten die ar legiment vnter die Haubtleuch zu 
Waſſer vnd zu Land in Italia / Gallia / Sſeilia / vnd Sardinia / auch wider den Konig Phi⸗ 
lippum. In Hiſpania ſchickten fie niemann / dann es ſtund wol darinn. Titus Gracchus 
wurd mit zweyen Rengimenten gehn Luceria verordnet / Terentius Varro lag in Diesno mit 
eynem Regiment / Marcus Pomponius in Gallia mit zweyen Regimenten / daß ſetzt Lombar 
dei genannt wird / Quintus Minutius in Sardinia mit gehen Regimenten / Titus Octaci⸗ 
lius wurd eyn Haubtmañ ober die das Meer inn etten gegen Carthago zu / Marcus Valerius 
wurd geſchickt mit der andern Schiffun⸗ Statt Bi ium / wider den Koͤnig Philip 
pum / mit eynem Regiment / Quinto Fabio wurd die State Rom beuohlen mit zweyen Regi⸗ 
menten / beyde Rathesmaiſter zogen zu Feld mit vi nen / dann man ſatzte eyn groſſes 
vertrawen auff ſie / vnd ſchickten Quintum Fabi / deß Ra homaiſters Sohn / mit zweyen Re 
gimenten in Apulien. Alſo begab ſich von erſt / daß Annibals Haubtmann / zog 
vnd laͤgert ſich an das Waſſer Calor genannt / fuͤr die Statt Beneuentum / darein als die maͤr 
kamen / war Titus Gracchns von Luceria geruckt / der hatte vnter hm zwey Regiment von 
Knechten / die eygene vnd erkauffte Leuth ward / die ſich williglich / als es den Roͤmern nach der 
Schlacht bei Caſte an Leuthen mangelte / hatten in dienſt begeben / vnd wurden vertröͤſt / woh 
ſie ſich wol hielten / daß die Römer ſie frei laſſen / vnd hren Herren für ſie das Gelt auß gemeh⸗ 
nem Seckel geben wolten. Alſo ſchrib Titus Gracchus von ſhret wegen dem Rath zu / vnder⸗ 
warb / daß der Rath him heym ſatzte ſie fre ledig zu laſſen / dann ſhn bedeuchte daß ſie das vers 
dient heiten gab er hnen zu erkennen / wie er auff morgen mit den Feinden ſchlagen wolt / 
vnd welcher eyns ds Haubt braͤcht / der ſolt frei ſein / weicher aber flöhe/ der ſolt fein Leben 
verloren haben. fie alle bereyt vnd fro / daß der Tag kommen war / in dem eyn jeder 
mit ſeiner hand; ngen moͤcht / vnd ruͤſteten ſich darzu. 

Alſo morgens da die Sonn auffgieng / zog Graechus zu Feld / vnd verordnet die ſeinem 
zu dem Streit. Nicht weniger begert Hanno deſſelben. Vnd als ſie zu beyder ſeit auffblaſſen 
lieſſen / wurd Ritterlich getroffen vnd geſtritten vier ſtund / daß keyn theyl oeichen woit / dann 
die Knecht ſtritten vmb hr Freiheyt / die ſie hoͤher achteten denn ſhr Leben. Alſo wurd Graccho 
kund gethan / daß jhrer vil die darzu vertröſt waren / jeder eyn Haube in feiner hand hette / vnd 
die andern fo ſie der Feind mit erſchlug / wuͤrden geſaum̃t / biß ſie jhnen das Haubt abſchluͤgen / 
dauon die Feind groſſen vortheyl empfiengen / dann feine Geſellen nicht mehr denn eyn hand 
betten / die ſie zu der Wehr brauchen muſtẽ. Alſo ruckt Gracchus hinfůͤr / vnd ſchꝛey ſie an / daß 
fie die haͤubter fallen lieſſen / woh ſie den Sig erlangten / ſolten ſie alle frei ſein. 

Das gab den ſeinen eyn Hertz / daß ſie erſt noch manlicher ſtritten / alſo daß die Feind nit 
länger vor ſhn ſtehen konten / vnd wichen jhrer etlich von erſt / darnach kam eyn gantze Flucht 
in ſie / vnd jagten ſie die Römer biß in jhr Wagenburg. Da wurd eyn getreng / daß eyner vor 
dem andern nicht hinein kommen font / vnd wurden jhrer erſt vil an demſelben ort erſchlagen / 
daß der Feind nicht mehr denn auff zwey tauſent daruon kamen / die andern / deren bei fuͤnffze⸗ 
hen tauſent waren / wurden alle gefangen vnd erſchlagen / doch bliben auff 1 ſeiten 
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Volcks vor Beneuent erſchlagen hatten / dañ das vnſtaͤt Glück wand ſich jetzt auff diſen / jetzt 


Sal 05 den In dem zogen die zwen Jatbesmaiſter Quintus Fabius / vnd Marcus Marcellus fur 
omerbekobert. die Statt Caſilinum / die wider zu erobern / dann Annibal war nicht in der Refier / ſonder dem 
Meer zu gezogen / ob er Neapolis oder Tarentum die Staͤtt / des er von etlichen Buͤrgern ver⸗ 
troͤſtet war / gewinnen / oder mit theydung einneiften macht, 2 ber Caſilinũ war wol beſetzt / mit 
zwey tauſent auß Campana / vnd ſiben hundert auß Africa / die Annibal zu eyn er Beſatzung 
darein gelegt hatte. Derhalben da ſie / die Rathsmaiſter / ſich bemuͤheten / vnd vnterſtunden die 
Statt mit ſtuͤrmen zu gewinnen / verloren fie fo vil Leuth daruor / daß Fabi meynung war / ſie 
ſolten vnaußgerichter ſachen dauon ziehen Des ſchaͤm̃t ſich Marcellus / als die Haubtleuth 
zu zeiten thuen / wann ſie ſchon ſehen / daß eynanſchlag fo leichtlich nit fortgehn wil / dannoch 
eher ſie mit ſchanden dauon ziehen / vnterſtehen ſie es zu volbringen. Alſo ruͤſtet er ſich mit ey⸗ 
nem ernſtlichen Sturm / entweder not zu leiden / oder die Statt zu erobern. Da das die Cam⸗ 
panier in der Statt ſahen / wiewol Annibals Volck gern hart gehalten hette / kamen ſie mit 
Quinto Fabio in eyn Theydung / man ſolte ſie mit jhrem Leib vnd Gut / ſouil ſie des mit ihnen 
führen vnd tragen moͤchten / ohn ſchaden gehn Capua fuͤhren / vnd treiben laſſen. Das nam 
Fabius an / vnd da ſie die Statt offneten / darauß fuhren vnd giengen / kam Marcellus mit den 
Roͤmern / vnd trang zu dem Thor hinein / ließ die Ca mpanier alle auß der Statt / was aber An 
nibal zugehort / mit denen keyn Theydung getroffen wurd / ſchlug er alle zu tod / vnnd nam die 
Statt Caſilinum wider ein. 
Samniter Landes Darnach zogen die Rathes maiſter wider die Samniter / deren Land verderbten vnd ver⸗ 
5 Satt hergten ſie gar / gewonnen da etlich Staͤtt mit gewalt / Compulteriam / Teleſiam / vnd andere / 
dan unen gewonnen. die fich eyns theyls mit theydung an die Romer ergaben / ſonſt wurd denſelben Sommer nicht 
vil mehr geſehafft / denn daß ſich beyde theyl in die Winter laͤger ruͤſteten. 
In den Laͤufften als die Statt Syracuſa eyn zeit in dem freien ſtand ſich gehalten hette / 
ent 
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entſtund etwas zweyung zwiſchen ſhnen / dann etlich vnter ſhnen waren der Rs al 
hatte Annibal mit liſten in die Statt geſchick r wen Manner Hippocrates vnd WEpiride 
nannt / die des Kriegsfaͤrtig vnd aller liſt vol waren / daß fie Burger dat 1 dal 
Anherr war von Syracuſa buͤrtig / vnd hatte ſich zu denen gehn Carthago gethan / dauon 
noch vil Freund zu Syracu ahatten / die kamen in kurtzer zeit auff durch hilff ſhrer Freun 
e tig vnd gewaltig wurden / die bewegten wen ſie kon nten/Annibals Parthej zu we 
dauon beyde theyl / die Roͤmer vnd auch Carthago / weg ſuchten / wie ſie des Lands Sicilia ge⸗ 
waltig werden koͤnten. 
Die Römer verordneten dahin Marcum Marcellum / vnd Appium Claudium mit hu 
dert Schiffen / Die von Carthago ſchickten in die Inſel epnen Haubtmann/ Himilco gen añt / d 
der tratt ans Land bei der Statt Heraclea mit fuͤnff vnd zwentzig tauſent gewapneter zu Fuß / 
trei tauſent zu Roß / vndz zwölf Elephanten der hatt ſein heymliche Bottſchafft zu Hip Pocka n 
te vnd Epieide geſchickt / die deſſelben jars Stattvoͤgt oder Haubtleuth waren / vnd faſt in die 
Gemeyn büdeten / wie die alten Rathesverwanthen vnterſtuͤnden die Statt Syracuſa unter 
den iſchein 1 Freundſchafft vnd vereynigung den Römern zu vbergeben / vnnd zogen die 
Gemeyn vnd auch die Soldner der Statt faſt an ſich. Dauon kam es darzu / daß man eyn gan 
ge e e erf von den dingen zul talhſchlagen, 
Da das geſchah / vnd eyner diſes der ander das redeten / da ſtund auff der maͤchtigſt Bur Apollonides rath 


der Gemeyn 


gere ner in der Statt / Apollonides genannt / vnd redet alſo zu ſhnen: Nie mehe iſt es darzu dane 
kommen / jhr Buͤrger von Syracuſa / daß beyde / Gluͤck vnd Vngluͤck / eyniger Statt fo na⸗ ond bestand 
e e e ſtehet in vnſern haͤnden vnd Gewalt anzunemmen welches wir der Nower Fre 
wollen / Dañ woh wir vns eynhelliglich / es ſer zu den Römern oder denen von Car chago / ſchla ſchafft 
gen / ſo mag keyner Statt fäliger oder angenemmer ſtand ſei denn der vnſer özertheylen wir 
vns aber vnter vns / daß eyner hie / der ander dort hinauß wil / ſo kan ich nicht erachten / daß zwi⸗ 
ſchen den Roͤmern vnd Carthago ocyn gröffer Krieg ſei denn zwiſchen vns ſelber entſtehen wer; 
de / da eynjebe artbeh inepner Mawren ſhreygene Haubtleuth / Heer vnd we ehr / anni vnd 
zur icht. Wir ſehen daß beyde / Roͤmer vnd Carthago / nach vns ſtellen vnd werben. Es iſt 
aber nicht von noten / daß wir vns an eynig Parthej ſo gar ergeben / daß fie vnſere Herren / vnd 
wir vnter jhrer gehorſam ſeien / Sonder wir moͤgen vnſern freien ſtand vñ weſen / den wir zum 
theylangenommen haben / behalten / vnd den eynen theyl zu Freund vnd geſellen annemmen. 
Welcher Parthej wir eynmuͤtiglich anhangen / die wird zu vns ſetzen vnnd ſtellen / daß wir die 
e Schnerfernen ne fiustsh verbinden. Jeder theyl wirds 
darfuͤr halten / daß er genugaußgericht hab / woh er vns dem andern theyl entzeucht / daß wir in 
deſſelben hilff nicht kommen. Darumbj werden Syracuſan / ſtehet vns zu / daß wir mit al⸗ 
lem fleiß vnnd ernſt vor allen din gen darnach ſtell en vnd trachten / daß wir vns nicht theylen / 
oder partheuſch machen / wollen wir anders auff vnſer engen heyl vnd Gluͤck ſchen vnd was 
macht vnd wirde von vnſern Vorfahren an vns ererbt vnd konten iſt / nicht gar zerreiſſen. Ihr 
habt der Römer Freundſchafft bei dem König Hiero bei fuͤnffzig jaren erkennt / bei denen ft es 
uns wolgangen vnd hat diſe Statt hoͤchlich zug genommen / die iſt nicht leichtlich zuuertauſ ch⸗ 
en. Wolt jhraber eyn newer cundſchafft deren von Carthago / auch verſuchen / da hr noch 
nicht wiſſen koͤnt / wie die gerathen werde / das ſteht zu ewerm willen / es ſol vnd mag keyn jr⸗ 
rung haben / ſo verr es eynhelliglich geſchicht / Do fo muͤſſen wir vns des Kriegs gegen den 
Roͤmern verwegen. Bleiben wir aber bei der alten Buͤndniß der Romer / ſo werden vns vil— 
leicht die von Carthago ſtill ſitzen vnd ruhen laſſen / wie bißher geſchehen iſt / das fol en wir bil⸗ 
lich vnter diſen Laͤufften bedencken. 
Diiſe Red / nach dem ſie nich anders geacht / deñ daß ſie den gemeynen Nutz ſuchte / war 
jedermann angenaͤm. Alſs nach vil tag ſtens kam es doch darzu / daß die von Syracuſa 
ſich vereynigeten / eyn Bottſch Nomern zuſchicken / fo verz fie die alte eynigung vnd 
verbuͤndniß / die ſie mit Kor habt hette W auch mit jhnen annemmen woͤlten / ſo ſol⸗ 
ten ſie macht haben dien fit ſſen / das namen die Roͤmer an / vnd waren des fro / 
nach dem jhrenthalbd ic & den. Hippocrates wird 
Aber Hippocrates ond n nicht / ſonden blieſen täglich denen vonder Ge mit Kriegsvolck hin 
meyn ein / daß man vnter eyn eee 


hein ond geſtalte eyner eynigung vñ Verbündniß die Statt Ronge Hero Land 
Syracuſa dengtomern vbergeb en wolt / denen hi engen an die Soldner der Statt / vnd viljun einzunemmen, 
a Aa j 


Ex nn 


Jar der Statt 
8 


Hippocrates ſtreyfft 
auff die Roͤmiſchen / 
vnd erſchlegt vil Ro 
mer. 


Marcellus Rathes 
maiſter ſchickt eyn 
Botſchafft gehn Sy 
racuſa. 


Teontiner wollẽ der 
Statt Syracuſa nit 
onderthan / ſondern 
felbsfrei fein, 


Snyracuſaner ent 
[7 igen ſich der 
Tconciner halben. 


Der Leßtiner Statt 
von Merci ero⸗ 
bert. 


es bringt 
n eyn boͤß 
ſie ha⸗ 
continer 
tyranniſch ge 
ande, 
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ger Leuth / die lieber Krieg denn Frid geſehen hetten. Alſo machte der Rath eynen anſchlag / 
damit ſie ſhrer in der Statt entladen wuͤrden / fo warffen fie Hippocratem zu eynem Haube 
mann auff / daß Land das vormals König Hiero inngehabt het / vnd nuß mehr der verbuͤndniß 
nach denen von Syracuſa zuſtehen ſolt / zu beſchirmen / dem gaben ſie zu die Soͤldner / vñ was 
andere vnrichtige Leuth waren / die ſolche Auffruhr vnd vneynigkeyt in der Statt macheten / 
deren waren ber acht tauſent. 

Des war Hippocrates auch fro / in hoffnung / was er in der Statt nicht het moͤgen zu we⸗ 
gen bringen / das wolt er auff dem Land zurichten / vnd zog mit den acht tauſent auff die Fron⸗ 
tieren der Land in die nähe der Staͤtt / die den Roͤmern zuſtunden / vnd ließ fein Volck von erſt 
heymlich auff fie ſtreyffen / rauben vnd ſtaͤlen / woh ſie es ankommen mochten / wiewol er des 
keyn woꝛt haben wolt. Darnach als ſich die Römer dargegen ruͤſteten / vnd ſich auch in die naͤhe 
zu ihm laͤgerten / ließ fie Hippocrates auff eyn Tag vnuerſehenlich vberfallen / vnd wurden der 
Romer vil zu tod geſchlagen / vnd ihr Laͤger geplündert. 

Da das Marcello der Römer Haubtmañ vnd der zeit Rathesmaiſter kund gethan wurd / 
ſchickt er von ſtundan eyn Botlſchafft zu den von Syracuſa / vnd beklagt ſich / daß die eynig⸗ 
ung vnd Verbuͤndniß zwiſchen den Römern vnd ihnen getroffen / gebrochen vnd nicht gehal⸗ 
ten were / Wolten ſie nub den Roͤmern nicht vrſach geben / das an ihnen zu raͤchen / daß ſie dann 
Hippocratem vnd Epieidem nicht alleyn auß der Statt Syracuſa / ſonder auß gantz Sicilia / 
verbannten / ſo moͤchten die Roͤmer pruͤffen / daß jhnen jhr fuͤrnemmen leyd were. Auff die Wer 
bung / antworteten die von Syracuſa: Hett Hippocrates etwas vnbillichs gegen den Römern 
fuͤrgenommen / das were ohn jhr wiſſen vnd beuehl geſchehen / vnd weren der meynung / eyn 
Vottſchafft zu jhm zu thuen / woh die erfuͤnden / daß es die meynung hette / als jhnen die Romer 

ur hielten / fol er geſtrafft werden / vnd mit jhrem willen nich mehr in Sicilia bleiben. 

Nuh hat Hippocrates ſein Laͤger in der Leontiner Statt / dem that der genieß auch ſanff⸗ 
te / dand vil in der Statt verbeuth / vnd vmb eyn gering Gelt von den Buͤrgern kaufft wurd. 
Etlich gaben ſich darauff / daß ſie mit den andern auch Rauben vnd gut gewinnen wolten / vnd 
vnd eher die Bottſchafft zu ſhn kam / war Epicides fein Bruder auch auß der Statt Syracuſa 
gewichen / zu jhm kommen / vnd jhn aller ding bericht. Darumb hat er fein zuflucht zu den Le⸗ 
ontinern / bat ſie ſhu zu beſchirmen vnd nicht zu vbergeben / deß waren ſie leicht zu bereden. Al 
ſo da die Bottſchafft von Syracuſa zu hm kam / wurd jhnen von der Statt geantwort : Ihr 
meynung were / ſich nicht von Hippocrate zu ſcheyden / ſie hetten auch die von Syracuſa nicht 
gebetten ihrenthalb eynige Rachtung oder verbuͤndniß mit den Römern zumachen / ſie we⸗ 
ren ihren Koͤnigen Hieroni vnd Hieronymo vnderthaͤnig geweſen / ſie hetten aber der Statt 
Syracuſa keyn Huldung gethan / hetten fig den freien ſtand angenommen / das ſolten fie den 
Leontinern auch gönnen, 

Solche antwort verkuͤndigten die Syracuſani Marcello der Roͤmer Haubtmann / vnd 
gaben ſhm dabei zuerkennen / fo die Leontiner / die Rachtung mit den Roͤmern gemacht / nicht 
annemmen / auch ſich von jhnen ziehen wolten / ſo moͤchte er gegen ihnen fuͤrnemmen was er 
wolt / hrenthalben ſolt der Frid vnd die Verbuͤndniß vnuerbrochen fein. 

Dauon wurd Marcellus bewegt / vnd ſchrib Appio / der an Haubeman ober die Schiff 
war / daß er hn mit Fuß volck ſtaͤrcken wolt. Als das geſchah / zog vnd laͤgert er ſich von ſtundan 
für der LCeonnner Statt / da brauchten die Roͤmer vmb der ſchmach willen / die ſynen Hippoera 
tes erzeygt hatte / groſſen ernſt / alſo daß Marcellus die Statt bald erobert. Da nam Hippocra⸗ 
tes vnd ſein Bruder das Schloß mit etlichen den ſeinenein / vnd flohe doch in der nacht darauß 
in eyn Statt Herbeſus genañt. In dem hatten die Syracuſanieynander Volck / hr Land inn⸗ 
zuhaben vnd zubeſchirmen verordnet / deren Haubtleuth waren Soſis vnd Dinomenes / zwen 
Burger auß der Statt. 

Da nuh Hippocrates ſahe / daß er mit der macht / die er noch het / nichts ſchaffen mocht / 
kehret er ſich ʒu liſten / vnd ſchicket zwen Botten auß / eynen in das Laͤger / das Soſis vnd Dir 
nomenes innhatten / bei dem Waſſer Myla / den andern in die Statt Syracuſa / die ſolten 
auß geben / wie die Römer ohn alle vrſach ihn zu Leontino vberfallen hetten / dieweil er ſich deß 
Fridens gehalten hette / vnd jedermann erſchlagen / auch die Statt eingenommen vnd gepluͤn⸗ 
dert / damit der Frid von jhnen / vnd nicht von Hippocrate / gebꝛochen were. Dabei moͤcht man 
verſtehen der Romer guͤtigkeyt / vnd wie ſhr Gemuͤt geſtanden were / hette man ſie in die u 

Sy⸗ 
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Syracuſa gelaſſen / ohn zweiuel wuͤrden ſie deßgleichen auch Sackmann darinn gemacht ha⸗ Jarder Statt 
ben / darumb ſolten ſie zuſehen / woh mit ſie vmbgiengen / den Roͤmern were nicht zu vertrawen. Be 
Diſe Botten bewegten vil von der Gemeyn / daß eyn groß Geſchrey ober die Roͤmer war / wie 
wol Marcello vnrecht geſchah / dann er hatte nieman laſſen todſchlagen / ohn was in dem erſten 
anlauff geſchah / vnd bei 190 0 ent Kriegsknecht / die ſich zu Hippocrate geſchlagen / die abge 
fallen / vnd vormals bei den Römer geweſen waren. 

Darnach zog Hippoerates mit den feinen in das Laͤger / das Soſis vnd Dinomenes inn Hippocratesbeleugt 
hatten / dann er erfuhr daß ſechshundert auß der Inſel Creta / jetzt Candia genannt / bei jhnen ee 
lagen / die feiner Parthe f waren. Vnnd als jhn von erſt die ſelben Haubtleuth wolten gefangen Lügenmiteynem fal 
haben / rufft er die von Creta / vnd die andern Kriegsknecht an / daß fie fein vnſchuld hoͤren vnd ſchen Brieff. 
vernemmen wolten / wohmit der Rath von Syracuſa vmbgieng. In dem ſtelt er Zeugen / vnnd 
ließ verleſen eynen falſchen Brieff / den er ſelber gedicht / vnd ſagt / daß die feinen enen Botten 
vom Rath zu Syracuſa zu Marcello geſchickt / mit dem Brieff nider geworffen hetten. Der 
Brief laut alfo-Rathesmaifter vnnd Rath der Statt Syracuſa / Marcello vil Heyls. Recht 
vnd wol haſtu gethan / daß du die vnſern / die bei Hippoerate gelegen ſeind / alle zu tod haſt laſſen 
ſchlagen / mit ſambt den Leontinern. Aber not iſt / daß du / die wir wider mit Soſis vnd Dino⸗ 
mene außgeſchickt haben / auch zu deinen haͤnden bringeſt / dann dieweil wir ſie in der Statt ha⸗ 
ben / mogen wir nichts ſchaffen / ſuch den Weg / daß wir entladen / vnnd hrenthaſb die Statt 
Syracuſa / als eyn krancker Leib von boſer materi / gereyniget werde. Gehab dich wol. 

Da diſen Brieff die Soldner vnnd die andern in dem Laͤger horten / wurd eyn groß Ge, Der Dach u Syra 
ſchrey vnnd rumor vber den Rath / vnnd konten die Haubtleuth ſie nicht behalten / daß ſie da ice 115 
bliben ligen / vnnd die warheyt erfuhren / ſonder muſten flüchtig in die Statt Syracuſa entrin verlage o 
nen / dann ſie auch des Raths waren. Denen zogen die andern mit Hippocrate vnnd Epicl- Hirocra 
de auff dem Fuß nach / vnnd kamen an die Thor / die wurden ihn vorgehalten vnnd befchlojfen. 
Es wurdaber eyn ſolcher Aufflauff in der Statt / da die von der Gemeyn innwendig / vnnd 
diſe außwendig / die Pforten auffbrachen / damit das cer hinein kam / zu denen ſchlugen ſich 
vil von der Gemeyn / vnd wurden etliche von dem Rath erſehlagen / die andern entrunnen auß 
der Statt / vnnd kamen zu den Roͤmern / den verfändigten ſie / wie es zu Syraruſa ſo vbel ſtuͤn⸗ 
de / baten Marcellum vmb Huͤlff vnd Rath. Alſo wurden Hippocrates vnd Epieides zu Rathes 
maiſter erwehlt / mit denen vereynigte ſich die Gemeyn / daß man weder die Roͤmer noch die võ 
Carthago einlaſſen ſolt / ſonder die Statt für ſich ſelber handhaben. 

Darnach zogen Marcellus vnnd auch Appius mit aller ſhrer macht für die Statt Sy⸗ Marcus Claudius 
racuſa / vnd ſchickten doch zunor eyn Bottſchafft / begereten / daß man die / ſo zu ihnen geflohen ddecelus belegert 

veren / fridlich widereintommen ließ / vnnd die. Hutter diſer auffruhrſtraffen / die den Rath ſa. Satt Sprgeu⸗ 
vnd auch die Romer / der Gemeyn mit vnwarheyt dargeben hetten. Aber diſe Bottſchafft wurd 

ut in die Statt gelaſſen / onder durch die newen Rathesmaiſter verſchafft / daß jhnen vor dem 
Thor geantwort wurd / vnnd ſie vmb ſonſt abſchieden. Alſo wurd die Statt ʒu waſſer vnd Land 
von den Römern geaͤngſtiget. Sie war aber von natur veſt / vnnd lag auff eynem Felfen / dar⸗ 
zu hatt ſie Hero der König alſo gebawen / daß fiefür alle not verſehen / vnnd nit wol zu gewin⸗ 
nen war. 

Darzu war eyn Mann in der Statt / Archimedes genannt / den hatt Hiero dahin ge, Archimedes eyn 
bracht / der war eyn Maiſter der Geometrej vnndanderer Kuͤnſt / dadurch er denn ſolche vn⸗ ee werck 
gewohnte Jnſtrument zugericht hatte von ſchieſſen vnd werffen / auch die Schiff zu fahen vnd 
zu ertrencken / dergleichen vor nie geſehen war / alſo daß die Römer vor der Statt nur ſchaden 
namen. 

Darumb beueſtigeten die Römer ihr Laͤger / vnd vergruben ſich / vnd nam Marcellus eyn Pelorum / Herbeſus / 
anzahl volcks mit ſhm / mit dem zog er fuͤr etliche andere Statt / die ſich in der auffruhr an die võ Megara. Statt in 
Carihags ergeben hatten / Pelorum vnd. Herbeſus ergaben fich wider an ihn / aber Megara / die S araber ar; 
Statt muſt er mit gewalt gewinnen / die ſchleyfft vnd zerriß er. . 

In dem war auch denen von Carthago vnnd Annibal Botefchafftfommen/ wie Hippo; Himiles erobert die 
crates vnd Epieides Syracuſam die Statt innhetten / die ſtaͤrckten hren Haubtmann Himil, Seätt Heracleavnd 
conem / der auch in Sicilia lag / der gewan von erſt die Statt Heracleam vnd Agrigentum. Dar Aorigentum, 
nach zog vnd lagert er ſich nicht mehr denn acht meil wegs von Syracuſa / alſo daß Marcellus 
wider in fein Laͤger ruckt. 
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Jarder Statt In dem ſehickten die von Carthago fuͤnff vnd fünfzig Schiff mit Bomilcar hrem Haubt⸗ 
558 mann / der ſchifft biß gehn Syracuſa in den Port. Da ex aber vernam / daß ſie not litten / ruckt 
Domilcar tome von er wider von dannen auff das Meer / deßgleichen ſtaͤrckten die Roͤmer Appium auch mit treiſſig 
eee langer Schiff / alſo daß ſich der Krieg von Italia gar nahe in Siciliam gezogen hette / daſi bey⸗ 
fen gehn Syracuſa. de / die Romer vnd auch Carthago / verhoffeten / daß ſie in der zwitraͤchtigkeyt die Inſel gar ein 
nemmen wolten. Es ergaben ſich aber vil Staͤtt an die von Carthago / darin der Romer kriegs⸗ 

leuch / ſo in der Beſatzung lagen / erſchlagen vnd gefangen wurden. 

Bürger zu Enna Das vnderſtund ſich auch die Statt Enna zu thuen / die hatt eyn veſt Schloß / das hatte 
dane a yn Römer inn / Lucius Pinarius genannt / an den forderten die Bürger / daß er jhnen das 
RG ß eingebe / daß ſie es ſelber verhuͤteten. Alſo nam ſich Lucius Pinarius an mit ihnen zu 


rn 


theydigen / vnd verſamlet eyn Gemeyn / Da ſie nuh ohne Wehr zuſammen kamen / gab er feine 
geſellen eyn geychen / daß ſie von dem Schloß vber ſie liefen / vnd die Bürger alle zu tod ſchluͤ⸗ 
gen. Darumb da Himilco darfuͤr zog / vnd vertroͤſtet wurd / er ſolt die Statt einnemmen / mocht 
er nictzes ſchaffen. Es wurden aber die Romer von der that wege verhaßt / daß ſich etliche Staͤtt / 


Mage vnnd Aſdru⸗ In diſem Summer aͤnderten ſich auch die laͤuff in Hiſpania / dañ eher die Römer vber das 
i ll waßſer Iberus kamen / da ſtritt Mago vnd Aſdrubal mit den Landleuthen auß Hiſpanien / die 
Römern anhengig. der Roͤmer parthejn 


aſſelb Land / fo 


vil jehnſeit des warte 
Cafinfo zu den Nor Caſtulo / die maͤc als Ehefraw buͤrtig war / ſchlug 
mern gefallen. von Cart! 7 


Cueus Scipio ge⸗ D arthaginenſer vnderſtunden die Statt Illiturgi zu noͤtigen / In die kam bei nacht 
e eee Cneus Scipio / vnd morgens früh lieff er ober der Feind Heer / vnd erſchlug ihrer vil. Darnach 
5 A fit er unt ihnen aber glücklich / daß der feind zu beyden malen bei zwolff tauſent erſchlagen / vñ 
bei zehen tanſent gefangen wurden. 
Cneus Scipio erle⸗ Darnach zog Cneus Scipio 
d go belaͤgert war / aber ſie brachẽ auff⸗ gen ab / eher Cneus Scipio dahin kam / vnd ruckten 
der delagerung / vnd darnach für die Statt Munda mit aller macht. Da zogen ihnen die Römer aber nach / vnnd 
wird verwund. wurd zwiſchen ſhnen auff beyden ſeiten mannlich geſtritten / aber die Roͤmer lagen ob / Da be⸗ 
gab ſichs / daß Scipio hr Haubtman n Danckarmbroſt in eyn Huͤfft geſchoſſen / vñ 
ſchwaͤrlich verwund wurd / daß die Romer ihm zulleffen / alſo daß der ſtreit auff beyden ſeiten 
nachließ / vnnd die von Carthago wider in hr Laͤger ruckten / die brachen den andern tag auff / 
vnd zogen hinweg. Doch ließ ſich Cneus Scipio in eyner Roßbar fuͤhren / vnnd zog ihnen alſo 
wund mit den Roͤmern nach. 
MMenicaptus vndCi In dem hatten ſich die von Carthago wider geſtaͤrckt / dann ihnen waren zwen maͤchtige 
eden Herren auß Gallia/ Menicaptus ond Cunſmarus genannt / mit groſſem Volck zu huͤfff kom⸗ 
thagineuſiſchen zu men / deshalb ſie ſich wider gegen den Aoͤmern laͤgerten / ſo war auch Seipio bereyt mit hnen 
bal d on werden von zu ſtreiten / dieweil die forcht vnd ſchrecken in den vergangnen Schlachten empfangen noch in 
Aomern erschlagen. hren Hertzen waren. Darumb verordneter fein Volck zum ſtreit / vnnd ließ ſich alfo verwund 
in der Noßbar darein führen / daruon entſtund eyn ſchwaͤrer treit zwiſchen ihnen / der waͤret bei 
vier ſtunden / vnd wurden auff beyden ſeiten vil erſchlagen / doch lagen die Romer aber ob / vnnd 
wurden die obgenannten Her en auß Gallia beyde erſchlagen / dauon die Römer das geſchrey 
gantz wider gewannen / vnd gewaltiglich in dem Land / wohin ſie wolten / zogen / daß jhnen nie⸗ 
mann mehr keyn widerſtand begeret zu thuen. 
Saguntum von den Darumb die Romer fort zogen / vnd belaͤgerten wider die Statt Saguntum / die eyn vr⸗ 


9 


— 


Statt Bigerra / die auch von denen von Cartha⸗ 


Haben, er ein ſach vnd anfang des Kriegs mit dem Annibal / vnd jetzt acht jar in deren von Carthago gewalt 
. geweſe 0 hart / daß die beſatzung deren von Carthago / die darin lag / ſich 
bein d hinweg flohe. Alſo ließ Scipio wider verſamlen die alten 


en kont / vnd gab jhnen die Statt wider ein / beſetzt fie auch / vnnd 


wa h cht / daß ſie die Statt wider auff bringen ſolten. 
das ande zu Rom Rathesmaiſter erwehlt / Titus Sempronius Grac⸗ 
chu Quintus mus / eyn Son des Fabi / von dem hieuor geſchriben iſt / die 


v en ſich / daß Sempronius in Lucania / vnnd Fabius in Apulia ziehen ſolt. Mit dem 
dog 
% 
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zog der alt Fabius fein Vatter / als eyn anderer Ritter / vnd ſchaͤmet ſich nicht / daß er / eyn wei⸗ Jarder Statt 
ſer vndtrefflicher Haubtmaf / vnder Gebott vnd gewalt des jungen ſein ſolt / vnd als der alt erſt un 


> 


den andern tag mit eyner eygnen Rott dem Sohn nachzog / vnd zu dem Laͤger kam / ritt hin den Qui 
Sohn zu ehren entgegen. Da er aber in die naͤhe zu dem Vatter kam / vnnd ſahe daß er von ſei⸗ NN ae: 
nem Pferd nicht abſtehen wolt / hn als eyn Nalhesmaiſter zu ehren / ſchickt ihm der Sohn eyn ana Pferdab⸗ 
knecht / daß er abſtehen vnd ſich gegen jhm / als eyhnem Rathesmaiſter / erzeygen ſolt. Das nam ſteige 

der alt Fabius gar in gutem auff / vnnd ſprach zu feinem Sohn / er hett es nit auß vnuernunfft / ; 

oder feinem Ambt / oder Römifcher winde zur ſchmach / vnderwegen gelaffen/fonder ihn / als ſei 

nen Sohn / woͤllen verſuchen / ob er ſich auch zu halten wuͤßte als eynem Roͤmiſchen Rathes⸗ 

maiſter zuſtuͤnd. So hoch haben die Roͤmer ihre aͤmbter geachtet. 

Da nuh der Sohn vnd der Vatter in dem ſelben Laͤger waren / kam zu ſhnen beinacht der Claſſtus Aftinius 
maͤchtigſt Bürger auß der Statt Arpi / Claſſius Altinius genannt / vnd verſprach ſhnen / woh veiſpache den 1 
ſie es jhn genieſſen lieſſen / ſo wolt er ihnen die Statt Arpos obergeben. Der Sohn nam ſeinen zu verrachen 
Vatter zu ſich / vnd etlich andere fuͤrnemme Buͤrger / ond ließ daruon rathſchlagen. Alſo wolt 
der Vatter je des Sohns meynung vor hoͤren / eher er feinen rath eroͤffnete. 

Da rreth der jung Fabius / man ſolt jhn fahen / vnnd für eynen Feind halten / dann daes Queen 
den Römern bei Canne vbelgangen were / hett er die Statt dem Annibal vbergeben / nuh ſo te? 
der Römer Gluͤck eyns theyls wider auffgericht hette / wolt er ihnen zufallen / als ob tren 
glaub allweg dem Gluͤck nach fallen vnd weiche ſolt. Er were eyn hoffaͤrtiger vnnuͤtzer d 
es moͤchte den Römern leicht widerwaͤrtigkeyt zu handen gehn / ſo muͤſten fie gewaͤrtig ſein / aß 
er die Statt hren Feinden wider vbergebe / man hette des von Fabritio / Camülo / vnd andere 
trefflichen Roͤmern / Exempel genug / die diſen dingen feind geweſen / vnd die Verraͤther die zu 
jhnen kommen weren / nit angenommenhetten. 5 

Darauff antwortet der alt Fabius / Er frewe ſich von Bergen / daß fein Sohn des auffrech⸗Quinen 
ten vnd ehrbarn gemuͤts were / daß hm weder Verraͤther noch verräthere: gefiele. Man muß. ° 
te aber vnder diſen dingen die zeit vnd gelegenheyt der Römer auch bedencken / ſolt man alle die 
nit wider annemmen / die von den Romern in vergangnenKriegslauff 


ler ra 
N 


den VPerräther für 
eyn Feind halten. 


Fabius 


ifften gefallen weren / vnd 
ſich nuh gantz wider zu jhnen thuen wolten / ſo koͤnte man gedencken / was ſchad den Romern da 
uon enkſtuͤnde / vnnd wie groͤßlich es den Annibal in feinen Kriegen fuͤrdern moͤcht / es were 
ſchwer alle ding mit not vnd gewalt wider zuerodern / wer miß handelt hette vnd zu rewen kaͤm / 
ſo mußte man dem rewen ſtatt geben / das hetten ihre Vorfahren offt gethan / vnd Statt / die 
mehr denn eyn mal von ihnen gefallen weren / guͤtlich wider angenommen. Daß Fabricius 
mit des Pyrrhi Artzt / vnd Camillus mit dem Schulmaiſter / vor der Statt Falerij gethan her⸗ 
ten / wer diſem nit gleich / die Romer weren dazumal in ſolchen noͤten nicht geweſen / ſo he 


dem Verrather doch 
nit trawen. 


tte ſich 
Pyrrhus auch gar ehrlich dermaſſen gegen den Roͤmern widerumb erzeygt / vnd ihre gefangnẽ 
ohn entgeltniß ledig gelaſſen. Sie ſehen / wie ſie eynen fo ſtrengen vnd liſtigen Feind am Anni⸗ 
bal hetten / wie er vnderſtuͤnd den Roͤmiſchen namen gar zu vertilgen / vnnd hett keynen vnder⸗ 
ſcheyd / wie er das zu wegẽ bringen moͤcht / es geſchehe mit liſten oder boſen fuͤnden vnd anſchlaͤ 
gen. Andere zeit vnnd andere Perſonen erforderten offt andere Rath. Dannoch wer ſein mey⸗ 
nung nicht / daß man eynigen glauben auff Claſſium Altimum fetzen ſolt / aber dem entgegen 
gehen / wie die Statt Arpi wider zu der Römer Gewalt zubringen wer. 

Alſo wurd doch beſchloſſen / daß man Claſſium Altinium gefaͤnglichannemmen / für die Der State Arvi ver 
Statt Arpi ziehen / vnd darnach erſt rathſchlagen ſolt / was er mit feinem fuͤrnemmen verſchuld 3 15 170 
oder verdient hette. Da man aber in der Statt des reichen Manns mangelt / vnd darnach auß⸗ 
kam daß er beiden Römern were / vnnd ſolchs dem Annibal zuwiſſen gethan wurd / ließ er ſein 
Weib vnd Kind fahen vnd die verbrennen / vnd war froh / nach dem er ſehr reich war / daß er vr 
fach hett hm fein Gut zu nemmen. 

Alſo zogen die Romer fuͤr die Statt / vnnd auff eyn nacht als eyn groſſer raͤgen kam / der Statt Arpt ven den 
die Wächter abtrib / erſtigen ſie die Mawren an den orten / da die Statt am aller veſten vnnd NM eigen, 
am wenigſten mit Hut verſehen war. Die Nacht war fo finſter / vnd der thon vnd platz von dem 
Raͤgen ſo groß / daß man die Roͤmer weder ſahe noch hort / biß ſie in die Statt kamen / Nuß hatt 
Anibal eyn beſatzung darinnen / die kam auff / vnd der Bürger bei trei tauſent / die ſtunden in 
der Wehr. 

Alſo erkannten etliche Römer etliche der Buͤrger / die ſchrien ſynen zu / vnd engen 
nen 


— 


2 — 


— en 
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Jarder Statt ihnen: ER ie i ar das ihr rede: Was fie damit meyn 
5 e lot geben / vnd jhr Leben da verlieren wolten : wohmit doch die Römer ver 
Römerreb mit den ſchulde / oder Annibal verdient hette / daß ſie lieber in ſeiner / d enn in der Romer Sem balt/fein 
re wolten: Wie es kaͤme / daß ficjhren Tribut in Africa / eynem frembden Land vnd Volck / lieber 
ben dal denn den Römern in Italien geben? Ob ſie gedaͤchten / woh Annibal gantz Italien erobert / 
daß er ſie baß halten würd denn die Römer ſie biß her gehalten hetteneſie wolten wider ſich felbs 
vnd n Nutz ſtreiten vnd fechten. 
Statt Arpimit den Alfo kam es darzu / daß jhrer etliche zu Fabio dem Rathesmaiſter verordnet wurden / die 
Römern Vertragen, traffen eyn hepeigung/Baf die Statt fich an die Römer ergeben ſolt / doch daß fie keyn vntrew 
denen die zu eyner Beſatzung bei ſhnen gelegen weren bewiſen / daß man denſelbigen die Pfor⸗ 
ten oͤffnen / vnd ſie vnbeſchaͤdiget invegsichen ef. Das nam Fabius vnd die Romer an doch 
bliben bei tauſent / die auß Hiſpania bürtig waren / belden Römern / aber die auß Africa zogen 
zum Annibal in ſein Laͤger. 
Kurtz darnach wichen auch hundert vnnd zwoͤlff der beſten Buͤrger von Capua zu Fabio 
in fein Laͤger / vnd begerten bei ihn in feinem Schirm zu bleiben / daß er jhnen nicht mehr denn 
die Gnad bewiſe / ſo Capua wider in der Römer hand kommen wuͤrde / daß man ſie dann in jhr 
Gut / das ſie hinder jhnen verlaſſen hetten / wider einſetzen wolt. 
Publius dnd Eneus In mittler zeit / als ſich diſe ding in Italia verlauffen hetten / gieng es den Roͤmern auch 
Corneli Scipioues vaſt wol in Hispania, Dann Publius Cornelius Seipio / vnnd Cneus Cornelius Saipio / die 
gun den Tl Gebruͤder / gewannen vil Staͤtt in Hiſpania / vnnd hetten fo groſſen S ig/daßfie trachteten 
phax in Numidien, d vnderſtunden den Krieg in Africa mit denen von Carthago auch zufüßren. Vnd da mit es 
licher geſchehen moͤcht / ſandten ſie eyn treffliche 2 Bottſchafft zu dem Konig in Nu⸗ 
nudia / Syphax genañt / der denen von Carthago auch widerwaͤrtig war / vnd groſſen verdrieß 

hatt / daß die von Carthago fo vil gewalts in Africa haben ſolten. 
Syphar gewiñtt mit Syphax begab ſich mit den Römern in den Krieg / doch begeret er / daß der eyn von der 
ume Stan, Bortſchafft der Quinins Statorins genannt/beii hm blib / vnnd eyn Haubtmann des Fuss 
us auff Nomiſche volcks wer / dann die Numidier waren zu Roß geſchickt / vnnd gute Kriegsleuth das Jus volck 
art fich in die fehlacht aber war vngeſchickt / vnd wuß te ſich in keyn Schlachtordnung zu richten. Aber Qumeus Sta 
ordnung audi torſus vnderrichtet ſie in kurtzer zeit / dann er verordnet ſie nach Roͤmiſcher weiſe / daß der Ko⸗ 


gericht den Carthagi N 
nenſern eyn ſchlacht nig Syphar nicht minder troſt auff ſie ſetzte denn auff den Reyſigen zeug / vnnd mu ſhnen auff 


tat 


05 die von Carthago zoge / in ebnem Feld mit ihnen zu ſtreiten / vnd hnen oblag. 
Carthaginen ſiſch Dauon wurden die von Carthag o verurſacht / dem S yphax eyn Segenfeeer zu machen / 
Bodachafft zu RE vnd ſchickten eyn treffliche X zottſchafft zu! dem König Gala / der auch das Land J Numidia/ d da⸗ 


nig a in Maſſy⸗ 85 
een cent Nu⸗ zumal Maſſylia / vnd jetzund Barbarej genannt / eyns theyls innhat / vnd mit dem S Syphax in 


midie. ſcaͤken Krieg vnd vnfrid kommen war / daß er auff der von Carthago Partheſkaͤme. 

Maſaniſſa Roͤnigs Nuß war der Koͤnig Gala a alt / er hatt aber eynen Sohn / Maſaniſſa genannt / wiewol der 

fie 12 8 5 Lare nicht mehr denn ſibenzehen jar alt war boch war er fo vernuͤn fftig vnnd geſchickt / daß fein ſu⸗ 

ginenſern wider den gendanzeygung gab / daß er mit der zeit zu eynem treffenlichen fuͤrnemmen Haubtmann gera⸗ 

Sophax. foit. Den erwurden die von eee Ga e 

alaanlaͤg / ſich auffd 1 

chien. Als Gala der al an Sokı Bes ill 2 drehn en mit denen von Cart 

T beyden ſeiten bewuͤrben / zuſammen zoͤgen / vnnd auff den Köniz S 

e Romer ſhmz uhülff vndin Africa kaͤmen. 

ſo vberhub ſich der Konig Syphar ſeines vorigen Sigs / vñ gab ihnen ſtreit / er lag aber 
erlor ſeines Volcks bei treiſſig tauſent in der Schlacht / vnnd flohe er mit wenigen 

iß a Meer / da es eng iſt / vnd Hiſpaniam vnd Africam von eynander ſcheydet / da 

verſamlet er wider in kurtzer zeit eyn groß Volck. 

Mafanifa legt Ehr Die von Carthago zoge nheym / aber Maſaniſſa zog dem Syphax auff dem Fuß nach / 

ein gegen dem Ro, cher er hinaͤber in Hiſpaniam zu den Römern ſchiffet / vnd ſrut darnach alleyn / ohnderen von 

5 Carthago hülff / mit hm / vnd erlangt wider eynen ehrlichen Sig gegen ihm. 

Celtiberier in Hiſpa In Hiſpanna iſt nichts gedenckwirdigs gehandelt / ohn alleyn daß die Roͤmiſchen Feld⸗ 

ma“ ſeind die erften Haubkleuth die junge Mannſchafft der Celtiberier vmb Sold an ſich bracht haben / in welehẽ 

Sena en DR ſte mit denen von! Carthago vbereyn kommen waren. Sie haben auch mehr denn treihundert 


Kömifeben A age ! 
orm Sold gedient. trefjlicher Männer vom Hiſpaniſchen Adel in Italiam geſchickt / jhre Landleuth / die vnder 


deß 


Syphax wirt vs den 
Carthagmenſern ger 
ſchlagen. 


Titi [Eiuij / Das XXV. Buch. 287 
des Annibals frembden Kriegsvolck waren / auff der Römer ſeiten zu bringen. Diſes iſt alleyn Jarder Statt 
von diſem jar in Hiſpania ſonderlich werd in gedaͤchtniß zuhalten / daß die Römer in jhrem 3 
10 vor diſer zeit keyn Kriegsvolck / daß ſhnen vmb Sold gedient / gehabt / denn dazumal die 
Celtiberier. 


Titi Cini von Nadua / des fürtref⸗ 
fenlichen Hiſtoriſchrelbers / bon mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 


ten Romer. 
Das fünff vnd zwenzigſte Buch. 
Inn halt. 


Vblus Cornelius Scipio / nachmals Africanus genannt / iſt vor dem gebuͤrlichen 
alter Bawmaiſter worden. Annibal hat die Statt Tarentum / ohn das Schloß / durch etliche 

a Junge Geſellen auß der Statt Tarento / die ſich annamẽ / ſie wolten bei nacht auff das Jagwerck 
ziehen eingenommen. Auß der Weiſſagung eynes poeten / mit namen Nartius / darin er die 
> Viderlag der Römer bei Canne ʒuuor geſagt / ſeind de Gott Apollo jaͤrliche Spilfeſt angericht 
worden. Die Rathesmaiſter Quintus Fulutus vnd Appius Claudius haben den Carthaginenſichen Ober 
ſten / mit namen Hanno / in eyner Schlacht vberwunde. Titus Semprontus Gracchus Rathesmaiſter Ver 
weſer iſt von feinem Wirt / eynẽ Cucanier / auff eynẽ p inderhalt gefuͤhrt / vnd von dem Mago erſchlagẽ wor 
den. Centenius Penuls/ der im Fug eyn oder Rottmaiſter geweſen war / begert vom Rath / daß maͤn jhm 
eyn eer geben wolte / vnd verhieß / woh er daſſelbig erlangt / er wolte damir dem Annibal obſigen. Alſo em 
pfieng er acht tauſenr Krtegoknecht / wurd Ihr Feldhaubtmann / vnd thar mit dem Annibal eyn Schlacht / 
aber der Annibalerſchlug jhn mit ſambt ſeinem Heer. Cneus Fulurus Stattuogt hat gegen dem Annibal 
eyn Schlacht verlorn / in deren ſechzehen tauſeur Mann auff der Wahlſtart bliben / vnd iſt er mit zwey hun 
dert Reyſigen darnon kommen. Di chesmaiſter Quintus Fuluius / vnnd Appius Claudius / haben die 
Statt Capua belaͤgert. Claud us har die Statt Spyracuſa erobert / im tritten jar / vnnd har ſich 
1 gen Aufflauff vnd Lermen in der eroberten Statt / iſt Archime 

n acht gab / die er in den Staub gemacht hatte. publius 
em ſie in Hiſpanta vil gewaltiger thaten vnd haͤndel mit 
ommen / vnnd ſeind garnahe mit dem gantzen Kriegs 
Alfpanıcn kommen waren. Vnd werẽ die Landuog⸗ 
nicht Lucius Martius / eyn Koͤmiſcher Ritter / durch 
volck zuſammen gebracht / vnnd auff feine vermah⸗ 
Feind wurden ber ſiben vnd treiſſig tauſent erſchla 
euth erobert. Vnnd iſt Martius eyn oͤberſter Feld⸗ 


ſein Na 


Ls ſich in Africa vnnd Hiſpania folche haͤndel bega⸗ Annalbelagercdie 
ben / in des bracht Annibal in der Tarentiner Landſchafft den State Carentum. 
Sommer hin / in hoffnung / die Statt Tarent durch verrächere) 

zu erobern. In des fielen etliche ſchlechte Staͤtt der Salentiner Conſentia ond Thu⸗ 
zu jhm. Vim dieſelbige zeit haben ſich in der Brutier Landſchafft den entern. der in 
auß den zwolff Voͤlckern / die im vorigen jar zu den Carthaginen i 

ſern gefallen waren / die Staͤtt Conſentia vnnd Thurium wider 

an die Romer ergeben / vnnd gewann der ander Rathesmaiſter 

Sempronins etlich Staͤttlin in Lucania / daß man fich verſahe / 

. der Romer Gluͤck ſolte ſich gantz wider erheben vnnd auffgehen. 

Das macht eyn theyls hinderſtellig Lucius Pomponius Veientanus / eyn Haubtmann Lucius Pomponius 
der Romer / der nach etlichen kleynen Schlachten / darinn es jhm wol gienge / mit dem Hanno; 1 5 wirt võ 
ne / der Annibals Haubtmann in Brutijs war / eyn Streit that / dar inn er eyn groſſe menge des . geſchla⸗ 
Volcks verlor / vnd er ſelber auch gefangen wurd. Alſo ſe laͤnger ſich der Krieg verzog / je mehr 

ſich das Gluck veraͤndert / vnd jetzt diſem / dann jehnem theyl zuftel / dan Annibal lag in Apulia 

vnd 


— — — 
2 J : * z 
3 


SET: 
NER BETTER 


we 


— — 


Jarder Statt 


5 4 1 
Nico vnd Philomes 
nes / machen eyn ans 
ſchlag mit dem An⸗ 
nibal ihm die Statt 
Tarentum zu vber⸗ 
geben. 


Aunibal dom̃t in die 
Statt Tareut. 


Koͤmiſche beſatzung 
zu Tarento nimmt 
das Schloß ein. 


Annibal verheyßt dẽ 
Tarentinern fichers 
heyt / woh ſie nur den 
Noͤmern nit anhͤͤgig 
ſein wolten. 


Annibal belaͤgert dz 
Schloß zu Tarento. 
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vnnd verſucht alle weg wie er eyn Statt an dem Meer mit eynem guten Port vberkommen 
font, 

Alſo begegnet ſhm mit der Statt Tarentum / daß fich treischen Bürgerzufammen tha⸗ 
ten / die eyns theyls auch vom Annibalbei Canne gefangen / wol gehalten / vnd ohn alle entgelt 
niß ledig gelaſſen waren / die vnderſtunden dem Annibal die Statt zuubergeben. Vnder denen 
waren zwen / Nico vnd Philomenes genannt / die waren Wepdleuth / vnd namen ſich an / daß 
fie von Annibals foreht wegen / der in der naͤhe lag / jhr jagen nicht treiben doͤrfften / vnd beger⸗ 
ten / daß ſhnen vergoͤnnet wuͤrd / daß man ſie bei nacht durch eyn kleyn Thoͤrlin / daß ſie anzeyg⸗ 
ten / wolt auß vnnd enlaſſen / damit fie außlauffen / vnnd bei nacht jhr weydwerck treiben moͤch⸗ 
ten / Des wurden ſie gewaͤrt. Vnnd da man meynete / ſie legen dem Weydwerck ob / ritten ſie 
zu Aunibal ins Lager / vnnd machten mit hm die Anſchlaͤg / wie ſie jhm die Statt vbergeben 
wolten / wiewol man anfangs groß acht auff die ding hatte / mit auß vnd ein zulaſſen / vnd Anz 
nibal allweg zugericht / wann die zwen zu jhm kamen / daß ſie etwas Gewilds bei jhm funden / 
das ſie darnach mit ihnen fuhrten / der geſtalt / als ob fie es gefangen hetten: Noch da es ſo offt 
vnd dick geſchaß / vnd man nicht vermaͤrcken kont / daß die genannte zwen Bürger gefahr tribẽ / 
wurd man hinlaͤſſig / vnd hatte keyn acht mehr auff jhr auß vnd ein laſſen / Darzu / damit man 
def weniger ſorg vnnd verwundern auff An mibal ſetzte / daß er ſo lang an eynem end ſtill laͤge / 
ruckt er eyn tagreyß von der Statt / vnd nam ſich an / als ob er ſchwerlich kranck wer. 

Da aber der tag kam / auff den ſie eynander verzielt hatten / nam Annibal zu ſhm zehen tau 
ſent zu Fuß / die geradeſten die er hatte / ſambt dem Reyſigen zeug / mit denen kamer bei nacht 
für die Statt an das ort / dahin jhm die zwen / Nico vnd Philomenes / beſtimmt hatten / die na⸗ 
men eyn kleyne zahl zu ſich / vnd begerten / daß jhnen Anmbal ſtillſchweigend nachhengen wolt / 
alſo kamen ſie an das thoͤrlin / da fie gewöhnlich eingelaffen wurden / weckten vnnd rufften den 
Waͤchtern / denen war ihr Stimm bekannt. Als jhr eyner das Thoͤrlin öffnet/ namen ſie es ein 
biß die andern auch herzu kamen / Da wurd bei nacht eyn geſchrey vnnd auffruhr in der Statt / 
daß fich niemann darauf verrichten kont / dann Annibal hatte verbotten / daß man keyn Bürs 
ger beleydigen ſolt / ſonder allen die Romer / deren bei füͤnff tauſent darinn fuͤr eyn beſatzung la 
gen / erſchlagen ſolten. 

Aber die Romer kamen auff / vnd flohen in das Schloß der Statt / das lag auff eynem Fels 
fen gegen de Meer / das auff alle ort darumb floß / biß an eynen engen rucken / der von der Statt 
hinein gieng / vnnd hett das Schloß die port des Meers inn / alſo / daß niemann auß oder ein 
fahren kont / er wurde ſehr von dem Schloß beſchaͤdiget. 

Als es nuh tag wurd / ließ Annibal auff blaſen / vnd die Bürger verſamlen / denen verkuͤn 
digt er / wie man in feinem fuͤrnemmen vermaͤrckt hette / daß er in diſe Landalleyn als eyn Feind 
der Römer kommen were / hr hoffart zu daͤmmen / vnd nicht andere Staͤtt auß Italien / das we 
re darbei zu maͤrcken / wie offt erden Roͤmern angeſigt / daß er allwegen jederman (außgenom⸗ 
men die Roͤmer ohn entgeltniß ledig gelaſſen hette. Demnach nuh die Statt Tarentum in ſei⸗ 
nen haͤnden ſtuͤnd / wolt er jhnen aber ſolche gutthat beweiſẽ / vnd begert nicht mehr von jhnen / 
denn daß ſie die Roͤmer verlaſſen / vnnd jhm trewlich anhangen wollen / darumb ſolt ſederman 
heym gehen / zu friden fein / vnnd feinen Namen an fein Haußthůͤr ſchreiben / aber fich huͤten / 
daß ſie die Romer nit fuͤrſchuͤben / oder die Haͤuſer / darinn ſie gewohnt hetten / verzeychneten / 
Dann wer das thet / den wolt er für eyn Feind halten vnd ſtraffen. 

Dar nach erlaubt Annibal den feinen die Haͤuſer zu plündern / fo die Römer inngehabt het⸗ 
ten / den andern tag ruͤſtet er ſich das Schloß zu ſtuͤrmen. Da er aber ſahe / daß es ſo veſt war / 
damit er denn an anderem ſeinem fuͤrnemmen nit verhindert würd / ließ er eyn Graben vnnd 
Schütte machen zwiſchen dem Schloß vnnd der Statt / damit man von dem Schloß nit vber 
die Buͤrger in der Statt lauffen koͤnt. Nuh verſahe ſich An nibal wol / ſie wuͤrden auß dem 
Schloß ſich vnderſtehen zuwehren / darumb verordnet er von erſten die ding liederlich / vnd be⸗ 
uahle denen / die der gruben vnnd dem Baw oblagen / ob die Römer auß dem Schloß lauffen 
wuͤrden / daß ſie ſich nit zu wehr ſtellen / ſonder der Statt zufliehen ſolten / das that er darumb / 
daß er ſie des verner von dem Schloß hindan bringen moͤcht / vnd hatt in der Statt eyn Hin⸗ 
derhut verordnet / die die Bawleuth entſchuͤtten / vnnd darnach vnderſtehn ſolten den Römern 
das Schloß abzulauffen. Der anſchlag gieng Annibal eyn theyls fuͤr ſich / dann die Roͤmer lief 
fen vber die Bawleuth / vnnd wurden von den ſeinen hinderſich getriben / vnnd vil eee 

aber 
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aber ſie konten doch in das Schloß mit den Roͤmern nicht kommen / dann die darinn bliben wa Jarder Statt 
ren / thaten fo groſſe wehr / daß ſie wider hinderſich weichen mußten. SR e 

Darnach gieng der Baw ohn jrrung für ſich / doch mocht vor dem Schloß auff dem Meer 
nichts in die Statt kommen / vnd wurd die Statt mehr belaͤgert / dann das Schloß hett freien 
zugang auff dem Waſſer / vnd die Statt alleyn auff dem Land. Darumb rieth Annibal de von 
Tarento / daß fie mit ſhren Schiffen das Meer einnemmen / vnd das Schloß zu waſſer auch be 
lagern ſolten / ſo weren jhrer fo vil dar innen / daß ihnen leibsnarung bald gebrechen / vñ ſie ſich 
ergeben muͤßten. Des waren die Bürger willig / aber fie wuſten den Weg nicht / wie ſie jhre 
Schiff vor dem Schloß in das Meer braͤchten / vnd beſorgten es were vnmoͤglich. Alſo ſprach 
Annibalzu ſhnen: Vil ding die man gemehnt hat vnmoͤglich ſein / hab ich mit vernunfft vnnd 
rechter anſchickung möglich gemacht / alſo wolt er ſetz auch thuen. Damit verſchaffte er / daß 
man die Schiff auff das Land zoge / darnach auff Waͤgen / deren er allweg zwen oder trei zuſam 
men band / ließ er die Schiff vber land fuͤhren / vnd an eynem andern ort in das Meer laſſen / des 
ſich die von Tarento groß verwundeten / wiewol es nicht ohn koſt vnd Arbeyt zugienge. 

Darnach zog Annibal an das Waſſer Galeſus genannt / das fuͤnff meil von der Statt Annibal ruckt von 
ligt / damit ihnen fein Volck nit vberlaͤſtig were / vnnd ergaben ſich darnach zwo Staͤtt / die an ice 
dem Meer hinumb lagen / Metapontum vnd Thurinum genannt / auch an Annibal. ; 

Dieweil An nibal vor dem Schloß zu Tarento vnd in Apulia verharret / erwehlten die Rd Roͤmer nem en ihnen 
mer zu Rathesmaiſtern / Quintum Fuluium Flaccum / vnnd Appium Claudium Pulchrum / 51 halben 
die vnderſtunden fich fuͤr die Statt Capua zu laͤgern / dann die Römer hatten groſſen verdruß zuſtraffey, 
darab / daß dieſelbig Statt an jhnen bruͤchig worden / vnnd nuh in dem tritten jar noch nichts 
ſtraͤfflichs gegen jhnen fürgenommen war. 

Solchs kam denen von Capua fuͤr / die ſchickten eyn treffliche Bottſchafft zu Annibal / wet = a ſchi⸗ 
cheſhmzu erkennen gab der Roͤmer Anſchlag / vnd wie den vergangenen Sommer die Bürger Annbal dae ihre 
vnd Einwohner der Statt Capua in ſeinem abweſen von ſtaͤtem vberfall der Roͤmer jhre aͤcker Statt beſchütze. 
nicht hetten mögen bawen / dauon die Statt an nahrung vnd ſpeiſe vaſt bloß worden were / ba⸗ 
ten ſhn damit daß er das Schloß zu Tarento / auch die gantze Statt / nicht höher denn Capua 
achten wolt / die er allweg der Statt Carthago verglichen hette / vnd gedencken / daß er fie beſetzt 
vnd ſpeißte / damit den Römern widerſtand geſchehe / vnnd fie ſich fein halten moͤchten / Dann 
woh er das nit thete / were zu beſorgen / ob die Bürger wol gern veſt halten / vnnd das beſte thuen 
wolten / daß ſie hungers not / deren niemann widerſtehen moͤcht / wider jhren willen andere weg 
zu ſuchen lehren wuͤrde. 

Annibal gab jhnen gute antwort / vnd verſprach / daß er die ding nach aller notturfft ver⸗ Annibal beſetzt die 
ſehen vnd beſtellen wolt / vnnd verordnet eilends zwey tauſent Pferd mit eynem Haubtmann zu e virbes 
eyner Beſatzung gehn Capua / darzu ſchrib er eynem andern feinem Haubtmann Hanno / der 1 fie gſpeißt 
in Aprutio lag / daß er ſich mit feinem Heer in Campaniã thete / vnnd die Statt Capua vnder⸗ 
ſtuͤnd nach notturfft zu ſpeiſen. 

Alſo zog Hanno auff die Staͤtt / die es mit den Römern hatten / vnd raubt was er ankommen Hanno verſihet die 
mocht / biß er nahe zu der Statt Beneuent kam / da laͤgert er ſich an eynem veſten Berg / vñ hat State Capua mit 
te bei zwey tauſent Waͤgen zuſammen bracht / mit denen reyſet er taͤglich auff die Fuͤterung / vñ Prim 
that denen von Capua bottſchafft daß ſie alle ſhre Fuhr zu ſhm ſchickten / prouiand vnd ſpeiß zu 
holen. Alſo ſchickten die von Capua nit mehr denn trei hundert Waͤgen / darumb ſie Hanno 
ſtraffet / dann wie wol ſie von ihm alle geladen wurden / mocht es doch in eyner ſolchen groſſen 
Statt wenig verfaßen / vnnd beſtimmt jhnen eyn andern tag / wann ſie wider zu jhm mit aller 
ſhrer Fuhr vnd Waͤgen kommen ſolten / mehr ſpeiſung zuholen. 

Des wurden die von Beneuent gewar / ſchriben vnd vnderrichten den eynd Rathesmaiſter / Fuluius Flaccus 
Fuluium Flaceum / diſer ding / der macht ſich auff / vñ zog mit ſeinem Heer fo ſtill er mocht / daß 8 (ja⸗ 
er in eyner nacht gehn Beneuent kam / vnnd da wartet biß die von Capua aber in das Lägerkär die proud 
men / Prouiand ʒu holt. Da macht ſich Fuluius Flaccus auff / vnd zog mit feinem Heer zu Han ſchlegt den Hanno, 
no / vnd wiewoler mit den Waͤgen eynen veſten Platz eingenommen hatte / noch vnderſtunden 
jhn die Roͤmer zu ſtůrmen / vnd wiewol an dem antretten jhrer vil wund vnd erſchlagen wurd / 
noch gewannen ſte die Wagenburg / dariñ erſchlugen ſie ſechs tauſent / vñ fiengen bei ſiben tau 
ſent / doch kam Hanno mit en daruon. Alſo zogen die Roͤmer mit der Feind Waͤgen vnnd 
Geſchirr / auch mit groſſer Prouiand vnnd lifferung / die Hanno auff der Römer verwanthen 
Land geraubt vnd dahin gebracht hatte / gehn Beneuent. Vb 
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Jar der Statt Des vberhuben ſich die Roͤmer / vnd zogen beyde Rathesmaiſter / Flaccus vnnd Appius s/für 
5 4 i die Statt Capua / vnd troͤſteten ſich ihres Glücks / daß hn Furglich zugeſtanden war / vnnd ver 
Römer 8 meynten nicht daß die von Capua etwas gegen Ihnen fürnemmen ſolten. Alſo / da ſie ſich weit 
Capua etlich Volck, von eynander thaten / vnd allenthalben in dem Feld ſtreyfften vnd raubtẽ / vnd verhergten was 
ſie ankommen konten / da that ſich der Zuſatz / den Annibal in die Statt geſchickt hatte / mit de⸗ 
nen von Capua auß der Statt / vnd rannten vber ſie / dieweil ſie zerſtrewet vnnd in vnordnung 
waren / vnnd erſtachen jhrer bei fuͤnffzehen hundert / biß die Romer ſich in hre Ordnung wider 
verſammleten / da ritten ſie wider in die Statt. 
Titus Gracchus Darnach thaten die Römer gemach / vnd griffen jhr ding mit beſſerer ordnung an / vnnd 
ehe võ damit ſie Annibal in dem Läger nichtvnuerſebenlich vberfiel / verordneten ſie Titum Grac⸗ 
dale verraten. ehum / der in Lucania lag / mit ſeinem Volck gehn Beneuent / auff die ding acht zu haben. Alſo 
begab ſich daß eyn trefflicher vnd mächtiger Mann in Lucania / Flauius genannt / hn mit ver⸗ 
raͤtherej den Feinden in jhr Hand gab / dann er kam zu Tito Graccho / ſaget / wie er zugericht 
hette / daß etliche Staͤtt die ſich zum Annibal hielten / an jhn vnnd die Römer ergeben wolten/ 
woh er jhnen die zuſag thuen wolt / daß jhnen von den Römern keyn Straff auffgelegt wuͤrde / 
vnnd ſie bleiben lieſſen bei der Buͤndniß vnnd Gehorſame / mit deren ſie vormals den Römern 
verwaͤnth geweſen weren. Vnd daß er des ver ſicherung von jhnen / vnd ſte wider von jhm / em⸗ 
pfahen moͤchten / beſtimmet er jhm eyn Walſtatt in dem Felde / da ſie heymlich zuſammen kom 
men / vnd die ding beſchlieſſen wolten. 
Titus Gracchus Da nuh Gracchus diſem feinem fuͤrhalten glauben gabe / vnd an den ort kam / hatte Fla⸗ 
wird erschlagen. uus beſtellt / daß Drago Annibals Haubenann/ ein Hinderditt a hette / Gracchum / ſo er dar 
kaͤm / gefaͤnglich anzunemmen. Wiewol nuh Graechus von der menge vmbgeben wurd / noch 
vnderſtund er mit den ſeinen zu entrinnen / deshe ab jhn die Feind von notwegen erſchlagẽ muß 
ten / vnd ſchickt Mago dem Annibal ſeinen todten Leib / dann er gedacht / er würde des fro ſein / 
nach dem er hm vor mals eyn S chlacht abgewonnen / vnd jhn ſigloß gemacht hette. Aber An⸗ 
- baer eee e ſchreiben / ſol er hn den Roͤmern zugeſchickt ha⸗ 
ben / die jhn ehrlich lieſſen begraben. 
Annidal seucht auff Da nuh Annibalall le diſe ding vernam / gab er dem Laͤger vor dem Schloß Tarent ſein 
ee Carua Maß / vnd zog mit der andern macht feines Volcks gegen den Roͤmern / Capua zu retten. 
Marcus Centenius Nuh begab ſich in dem / daß eyn trefflicher Romer, Marcus Centenmus Penula genannt / 
e der von kraͤfften feines Leibs ſehr ſtarck⸗ vnd von Gemüt maͤnnlich vnnd freudig war / begert an 
zuchuen vn wird er' den Rath zu Rom / daß man jhm nicht mehr denn fuͤnff tauſent gewapneter zugebe / er hette eyn 
ſchlagen. ſondern Anſchlag / den er niemann öffnen wolt / vnnd hette das vertrawen / er wolte dem Anni⸗ 
bal mit jhnen maͤrcklichen abbruch thuen. Nach dem er nuh ſonſt eyn redlicher Mann war / ſetzt 
der Rath das vertrawen auff ihn / vnnd gab jhm zu acht tauſent Mann / fo lieffen jhm zu andere 
Freund vnd gute Geſellen / daß er aufffechsehentaufent Mann vber kam / mit denen zog er gez 
gen dem Annibal / der auff dem weg was Capua zu retten / vnd ſtritt mit hm / vnnd wiewol der 
Streit bei zweien ſtunden waͤret / doch wurd jhm endlich der Lohn ſeiner vermeſſenheyt / dann 
Annibalſchlug ihn vndalles ſein Volck zu tod / daß jhrer nicht mehr be un zehen daruon kamen. 
Cneus Fululus In dem kam Annibal auch Bottſchafft / wie nach feinem auffbrechen Cneus Fuluus/ 
e der Römer Haubtmann / in Apulta frei hin vnd her e 
unibal geschlagen. Annibal wider wenden wolt / möcht er hn wol vnuerſehens vberfallen. Des ließ ſich Annipat 
bewegen / vnd zog wider hinderſich i in Apulia / vnnd als er in die naͤhe zu den Römern kam / ver⸗ 
ſteckt er trei tauſent zu h Fuß / vnd zwey tauſent zu Roß in etliche Doͤrffer vnd Hecken / vnnd gab 
den Feinden eyn kleyne anzahl zu. So bald fie deren gewar wurden / griffen ſie die an / vnd traf 
fen mit ſhnen / alſo brachen die auff / die Annibal verſteckt hatte / vnd kamen den ihren zu huͤlff / 
ſo kam Annibal / die weil der Streit paͤret / auch darzu mit dem gantzen Hauffen / dauon die Ro 
mer vbermannt / die flucht gaben / vnd erſchlug vnd fieng ihr Annibal bei ſechzehen tauſent / at 
Ba ſo daß Cneus Fuluus / der Römer Haubtmann / nit mehr denn mit zwey hunderten zu Roß / 
ee ee vnd mit zwey tauſenten zu Fuß / daruon kam. 
Dulcher vnd Quin ⸗ Von diſen beyden niderlagen kam der Rath vnd die gantze Statt Rom in groſſeforcht / vnd 
tus Fuluus Flac“ ſtaͤrckten die Aathesmaiſter diebeyde vor Capua lagen / mit Beuehl / daß fie auff Annibal gut 
1 achtbeteen (vnd verfehen daß der gemeyn Nutz nicht ſchaden empfieng. Alſo kam Annibal mit 
Schlacht. feinem Heer auch für Capua / vnd laͤgert ſich neben die Romer. An dem tritten tag fuhrt u 
al / 
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bal ſein Volck auß der Wagenburg in das geld / vnd begert des Streits / das theten die Roͤmer Jarder Statt 
auch / vnd geſchah eyn harter Streit zwiſchen jhnen / der lang waͤret / vnd auff beyden ſeiten vil REN: 
erſchla en wurden / Zu letzt zogen beyde Hauffen / jeder wider in fein Wagenburg / das nit wol 
zu rechnen war / wem man den Sig zumeſſen ſolt. 

Doch wolten die Roͤmer nicht mehr mit Annibal ſtreiten / ſondern brachen die ander nacht Die Nathesmaifter 
auff / vnnd zogen mit eynander hinweg / Der eyn Rathesmaiſter / Fuluius Flaccus / gegen der Je gde 
Statt Cume / der ander Appius Claudius in Lucaniam. Da nuh der tag anbrach / vnnd Anni⸗ nibal. 
bal vernam / daß die Roͤmer jhr Laͤger geraumer vnd ſich auff zwen weg getheylt hetten / ließ er 
ſich benuͤgen / daß er Capuam errettet vnd entſchuͤtt hette / vnd wolt auch nicht länger bleiben / 
damit er mit feinem Heer den Campaniern nit vberlaſtthete / verägte vñ verzehret das fie ſelber 
nottuͤrfftig ward / gedacht auch nicht / daß die Römer fo bald ſich wider für die Statt laͤgern ſol⸗ 
ten / darumb vnderſtund er Appio / dem eynen Rathesmaiſter / in Lucaniam nach zu ziehen. 

Da er aber dahin kam / fande er Appium nicht / dann er war mit ſeinem Geſellen dem an⸗ Capua wird wider 
dern Rathesmaiſter / eyns worden / ſo Annibal auch von Capua hinweg zoͤg / daß ſie dan ſtracks don dem Narhesmai 
widerkehren / vnd ſich für die Statt laͤgern wolten. Darumb ſuchte er vmbweg / biß er vom An beer belagert, 
nibal kam / der zog wider gehn Tarento / das Schloß zu ſtuͤrmen. 

In der zeit lag Marcellus / der Roͤmiſche Rathesmaiſter / noch vor der Statt Syracuſa Marcus Claudius 
in Sicilia / vnd da er ſahe / daß er ſie mit macht nicht gewinnen kont / von wegen der ſtaͤrcke vnd di e e 
höhe der Mawren / vnd auch / daß fie auff dem Meer eyn freie zuſchiffung hatt / vnd von denen n Stel eule 
von Carthago offt geſpeiſet wurd / vnderſtund er ſolchs durch liſt / dann es waren noch in der 
Statt etlich der Römer Parthej / aber doch alſo verhuͤtet / daß ſie mit eynander keyn vnderrede 
oder Anſchlag haben konten. 

Alſo richtet er eynen Knecht zu / der auß der Statt gefangen war / daß er / als ob er entflo⸗ Bei achsig Sprach 
hen wer / an die Thor kam / vnnd eingelaſſen wurd / mit ſolchem beuehl / eyn geſpraͤch mit denen ſaner werden vmb⸗ 

1 1 2 0 9157770 7 KN ie bracht / die den Nds 
von feiner Parthej zu haben. Die erdachten darnach den fund / daß ſie in Fiſchernachen mit mar die Saen habe 
Garn bedeckt auß der Statt fuhren / vnd zu Marcello kamen / vnd begab ſich / daß jhrer bei acht woͤlen vbergeben. 
dig wurden der Partheſ. Vnd als ſie mit Marcello eynen Anſchlag gemacht / vnd alle ding zuge 
richt hatten jhm die Statt zu vbergeben / da wurd jhr anſchlag Epieidi dem Haubtmann darin 
eroͤffnet / der ließ ſie alle fahen / hart peinigen / vnd darnach töten, 

Da das Marcellus der Romer Haubtmann erfuhr / hatt er gantz keyn troſt mehr die Statt Marcellus erſſeigt 
zu erobern / vnd gedacht ihm / er wolte abziehen / vnd ſich wider Hippocratem vnd Himilconem / 2 1 S. 
die auch von deren von Carthago wegen eyn Heer in Sicilia hetten / lagern. Nuh hatt er eynen N ! 
gefangenen / Damaſippus genannt / den die von Syraeuſa gern von jhm geloͤßt hetten / da⸗ 
rumb kam er offt mit ihnen in eyn Geſpraͤch vor eynem Thor der Statt / damit er vnnd die ſei⸗ 
nen die Mawren deß baß beſichtigen vnd abmeſſen koͤnten / vnd erſahe / daß der Statt an dem⸗ 
ſelben ort baß denn anderßwoh abzubrechen war. In dem wurd ihm kund gethan / wie die in der 
Statt eyn Hochzeitlich Feſt der Göttin Diana auff eynen tag koͤſtlich begehen würden / vnnd 
dieweil an der koͤſtlichen Speiſe in der Statt mangel were / hett Epieides der Haubtmann vers 
ordnet / daß man der Gemeyn vnd ſedermann auff denſelben tag Weins gnug geben ſolte. Da 
rauff macht Marcellus feinen anſchlag / vnd gedacht / ſo das Feſt vergieng / vnnd ſie wolgeſſen 
vnd getruncken hetten / würde fie die kuͤnfftige nacht eyn harter Schlaff begreiffen. Demnach 
eroͤffnet er ſeinen Anſchlag wenigen / den er vertrawen dorfft / vnd ließ vil Steigleytern zurich⸗ 
ten / in meynung in derſelbigen nacht die Statt heymlich zu erſteigen / an den orten / da er die 
Mawer abgeſehen hett / als auch geſchahe / dann ihn fein anſchlag gluͤcklich für ſich gieng / vnd 
ſtigen der feinen von erſt tauſent in die Statt / vnd darnach die andern hernach / alſo / daß ſie eyn 
Sia oͤffnetẽ / vnd eher die von Syracuſa auff waren / kam Marcellus mit gantzer macht in die 

tatt. 

Noch war ſie vngewonnen / dann Hiero der König hatt ſie ſo veſt vnnd wehrhafft geba⸗ Zwilracht in der 
wet vnd zugericht mit Mawren vnnd Wehren / wann ſchon eyn theyl erobert wurd / ſo war das Statt Syracuſa, 
ander nicht gewonnen / vnd wurd daruon eyn aufflauff vnd vneynigkeit in der Statt / dann et⸗ 
liche ſchickten ſich zu der wehr / die andern meynten mit Marcello zu theydigen / alſo / daß der 
Romer Parthej ſe länger je groͤſſer wurd. 

Vnd da Marcellus des innen / vnd von eyner hohe die gantze Statt vber ſehen kont / ver⸗ 
wundert er ſich der groſſen Daͤww / vnd weynet auß erbaͤrmbd / daß ſo eyn e ſolt ver⸗ 
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Jar der Statt brennt vnd zerriſſen werden / dann er konts ſeinem Volck nicht weren / dieweil ſieh die Buͤrger 

5 4 u eyntßeyls zur wehr ſtellten. Sie verbrannten / pluͤnderten / vnd zerriſſen was ſie ankamen / noch 
Marcellus gebeut 
ſeinem Volck daß ſie 
keynen freien Men⸗ 
ſchen toͤdten. 


ließ er gebieten / daß man keyn freie Fraw ſchmaͤhen / vnd woh fie vberhand nemen / keynen frei⸗ 
en Menſchen zu tod ſchlagen ſolten / das hielten die feinen. 


Domilcar ae Alſo flohe Bomilcar von Carthago / der mit Schiffen in die Statt kommen war / mit 
Calkihage ond holet fünf vnd treiſſig Schiffen in der nacht hinweg mit freiem Segel auff das Meer / vnd ließ noch 
daſelb hnudert ſchiff. fuͤnff vnd fuͤnffeug Schiff in dem Hafen ſtehen / der kam gehn Carthago / vnd bericht den Rath / 

wie es vmb die Statt Syracuſa ſtuͤnde. Die verordnete hm zu eilends hundert Schiff / mit de⸗ 
nen er wider in den Port gehn Syracuſa fuhr / dann die Statt war noch nicht gar gewonnen / 
vnnd hatt Epieides das Schloß noch inn / das war veſt / vnnd nach aller notturfft verſehen. 
Sterben zu Syracu Aber wiewol die in der Statt mit Bomilcar vnnd Hippocrate / der auch dahin kommen 
ſa de war / gegen Marcello groſſe wehr thaten / vnnd vil verſuchten / noch konten ſie jhm nichts ab⸗ 
darauf rache. brechen / oder jhn wider auß der Statt treiben / ſonder jhr Sach wurd je langer jeärger / darzu 
fiel ein eyn Peſtilentz / die kam von boͤſem lufft / von den todten Leiben / die allenthalben in der 
Statt vnbegraben lagen / ſo forcht such Bomilcar / daß ſich die Roͤmer mit etlichen Schiffen 
ſtaͤrcken / vnd jhn in dem Port vberfallen wuͤrden. Darumb wurd Epieides zu Rath / daß er die 
Schaͤtz des Königs Hiero / vnnd das beſt von Leuth vnnd Gut / das in der Statt war / in die 
Schiff braͤcht / beſatzt das Schloß mit frembden beſoldeten Kriegsleuthen / vnnd zog mit dem 
Bomilcar hinweg. 
Syracuſaner ſchick! Da das die andern erfuhren / die in der Statt bliben / ſchickten ſie eyn Bottſchafft zu Mars 
Boctſchafft zů Mae cello / vnd ſuchten mit jhm eyn theydung. Der gab der Bottſchafft zu erkennen: Der Romer 
* oder fein meynung wer nie geweſen / der Statt Syracuſa args zu zufuͤgen / ſondern alleyn dar⸗ 
fuͤr zu ſein / daß die von Carthago fie vnd die gantze Inſel Sieiliam mit gewalt nicht innhetten / 
was ſie not vnnd ſchaden litten / das wer jhr eygen Schuld / dann ſo lang fie ſich vnderſtuͤnden 
zu wehren / moͤcht fein fuͤrnemmen nicht anders ſein / Woh fie ſich aber an die Romer ergeben / 
ſtuͤnd fein meynung vnd will nicht anderß denn fie gnaͤdiglich zu halten / vnnd bei alter freund⸗ 
ſchafft der Roͤm er bleiben zulaſſen / doch daß fie ſich deren / vñ ſonſt niemañs / hielten / die wider 
in die Statt wuͤrben. 
Alſo wurd jedermann hoͤchlich nach ſolchem vnfall erfrewt / vnd lieffen die Buͤrger ſelber 
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vber die Haubtleuth / die Epieides hinder ſhm verlaſſen hatt / ſchlugen die zu tod / vnnd machten Jar der Statt 
eyn Vertrag mit Marcello / daß ſich die Statt Syracuſa vnd die gantz Inſel / der Römer hal⸗ a 
ten ſolten / doch daß ſich die Roͤmer des benuͤgen fieffen / daß bißher die Koͤnig genoſſen hetten / Spracufaner ſchla— 
fie nicht weiter beſchwerten / vnd ſonſt frei bleiben lieſſen. Darnach wurd auch das Schloß von ge dd 
eynem Hiſpanier / genannt Merteus / Marcello vbergeben. fich mit Marcello. 

In dem als die Statt Syracuſa den Kriegsleuthen preiß gegeben wurd / wiewol jhnen Archimedes eyn küſt 
Marcellus gebotten hatt / daß ſie niemann / der ſich nit in gegenwehr ſtellet / toͤdten ſolten / doch ar e 
tribe das Kriegs volck vil mutwillens mit rauben vnd mit todſchlagen durch die gantze Statt / Marcellt willen zu 
von eynem Hauß in das ander zulauffen. Dan in diſem Aufflauff wurd der kunſtreiche Werck tod geſchlagen. 
ma iſter vnnd Philoſophus Archimedes / dieweil er in feiner arbeyt vnnd vbung feiner kunſt mit 
groſſem fleiß das Werckabzirckelt / auff ſeinem Sal von eynem Kriegsknecht vberlauffen / vnd 
da er ihn fraget wer er wer / vnd nit antwortet / wurd er von dem ſelben Kriegßmann vnbekannt 
zu tod geſchlagen. Da das Marcellus vernam / hatt er darab eynen groſſen verdruß vnd mitlei⸗ 
den / vnd gebot jhn herrlich zu begraben. 

Alſo war die Edel maͤchtige Statt Syracuſa / als die Roͤmer biß in das tritt ſar daruor ge Groß gut zu Syra⸗ 
legen / gewonnen / vnd ſo vil guts darinn funden / daß die Roͤmer meyncten / hetten fie Cartha⸗ Me erobert, 
go erobert / ſie ſolten ſo vil guts nit darinn funden vnd gewonnen haben. 3 

Als nuh der Romer Sach wider in Italia vnd Sicilia wolſtunde / kehret fich das gluͤck in Das Kubus Cor 
in dem Land Hiſpania / dann wiewol es den Römern in Hiſpania auch wol gieng / vnd Publi- fin Bender Chu 
us vnd Cneus beyde Scipiones / Gebruͤder / manche Schlacht vnd Streit wider die von Car⸗ fur haͤndel in Hiſpa⸗ 
thago in Hiſpania erhielten / auch vil Staͤtt gewonnen vnd eingenommen / noch hatten die von d 1 9 1 x 
Carthago etliche veſte Plaͤtz inn / vnd lagen mit treien hauffen in Hifpania/ der jeder feinen eyg ee re 
nen Haubtmann hatt. Aſdrubal / Barchinus vnnd Mago / lagen bei eynander / fuͤnff Tagreyß 2 
von den Roͤmern / vber den tritten hauffen war eyn ander Aſdrubal / eyn Sohn Amilcars / der 
lag am naͤhſten bei den Roͤmern. 

Nuh hetten die Scipiones gern den Krieg vollendet / dann jhr Gemuͤt ſtund in Africam Scipiones nemen in 
zu reyſen / aber an Volck waren ſie nicht ſo ſtarck als die von Carthago / ſo waren die Roͤmer mit en 
andern Kriegen auch beladen / daß ſie jhnen nicht ſo vil Leuth ſchickten als ſie nottuͤrfftig was 
ren. Darumb namen die Römer in Hiſpania Kriegsleuth vmb Soldan / das vor nie geſchehen 
war / treiſſig tauſent auß Hiſpania / die wart eyn ſtreitbar Volck / Celtiberi genannt / vnd meyn 
ten / ſo die auch jhrer Parthej weren / fie möchten die von Carthago auß gantz Hiſpania treiben 
vnd verjagen. Alſo theylten ſie jhr Heer / daß Publius Cornelius Scipio zwey theyl der Römer 
machet / vnnd vnder fein Haubtmannſchafft nam / mit denen er wider die obgenannte zwen 
Haubtmaͤnner deren von Carthago / dem Aſdrubal vnd Mago / ziehen ſolt. Cneus Cornelius 
aber nam den tritten theyl des Roͤmiſchen Heers / vnnd zog wider den andern Aſdrubal für eyn 
Statt Anitorgin genannt / vnd laͤgert ſich ins Feld / daß fie nichts denn eyn Waſſer ſchiede. 

Da nuh Aſdrubal ſahe / daß die Römer von jhnen ſelbs nit fo ſtarck / vnnd jhren Troſt faſt Celtiberier werden 
festen auff die Celtiberos / deren ſitten er baß denn der Romer kannt / richtet er etliche Rund: Sal, un 905 
ſchaffter zu / die mit ſhren Haubtleuthen in eyn Geſpraͤch kamen / vnd bracht ſie mit groſſen Ga ſie von den Romern 
ben vnd Gelt darzu / daß ſie auffbrechen / wider heym ziehen / vnnd keyner Darthej fein ſolten / hinweg ziehen 
vnd lehret die Roͤmer / daß ſie ſhr vertrawen auff frembde Macht nicht ſetzen ſolten / woh ſie nit 
ſtaͤrcker weren denn die Frembden. Da brachen die Celtiberi auff / vnd wiewol die Römer man⸗ 
cherley verſuchten / vnnd ſie gern beijhnen behalten hetten / mochten fie doch keyn antwort von 
jhnen bringen / denn daß ſie beſorgten / daß in jhrem abweſen jhr Land von den Feinden vber⸗ 
fallen wuͤrd. ö 

Da nuß Cneus Seipio ſahe / daß er von jhnen verlaſſen war / vnd ſonſt mit feiner anzahl Cneus Scipiozeucht 
den Feinden nicht gleichen mocht / kam er in not / vnnd kund in jhm ſelber nicht gedencken / was vor Anitorgis ab. 
beſſers zu thuen were / denn daß er wider hinderſich biß jhn ſein gewarſam zoͤge. Deshalb brach 
er in der nacht auff / vnnd zog ab / mit fleiß zuuerhuͤten / daß er den Feinden zu den zeiten keyn 
Streit in weitem Feld gab / er wißt denn ſeinen Vortheyl maͤrcklich zu gebrauchen. Aber die 
Feind volgten jhm auff dem Fuß nach / vnd gaben jhm nicht ſtatt daß er ſich niderſchlagen / oder 
feinen vortheyleinnemmen mocht. 

In denſelben tagen kam Publius Cornelius Scipio / fein Bruder / noch in gröffer not / 
dann zu der macht der zweyer Haubtleuth von Carthago war kommen Maſaniſſa Re dem 
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Jarder Statt hieuor geſchriben iſt / mit eynem maͤrcklichen Reyſigen / Zeug auß Numidia / damit er die Roͤ⸗ 
s 4 2 mer von der Fuͤterung vaſt eyntrib / daß jhme die Romer nicht gleichen / oder jhr Leibsnahrung 
Maſaniſſa kommt bekommen mochten / vnd daran in jhrem Laͤger mangel hetten. 
auf e Darzu waren die Haubtleuth von Carchago warten eyns maͤrcklichen Zeugs den ihnen 
pana zu biff. o. eyn Fuͤrſt auß Hiſpania „Indibilis genannt / bringen ſolt / da der im anzug war / vnd Publius 
e Scipio des innen wurd / forcht er / ſolt ihr macht zuſammen kommen wie ſchwer es jhm fein 
8 wuͤrd denſelbigen widerſtand zu thuen / oder mit jhnen zu ſchlagen. Darumb wurd er zu rath / 
5 die Wagenburg zu beſetzen / vnd brach er heymlich vnd ſtillſchweigend mit eyner außerleſenen 
Rott in der Nacht auff / in meynung dem Indibili entgegen zu ziehen / mit jhm zu ſtreiten / eher 
er zu den andern kommen moͤcht / als auch geſchahe / vnd jhm glücklich gieng / dann er lag jhm / 
als eynem der vbereilt / vnd ſich an dem ort Streits nicht verſehen hette / ob. 

Publius Scipio Aber fein Anſchlag fehlet jhm in dem / daß er nicht ſo heymlich auffgebrochen war / die 
ee Feind waren des innen worden / darumb wurden iezu rath / vnd zogen hm auch auff dem Fuß 
90 vperfallen vnd er nach / vnnd als er ſeines Sigs / dener gegen dem Indibili dem Fuͤrſten auß Hiſpania erlangt 
schlagen. hatt / fro war / vnd nuh wider feiner Wagenburg zu ziehen wolt / begegnet jm Maſaniſſa von 
erſt mit dem Reyſigen Zeug. Da ſich Publius Scipio lang mit jhme bemuͤhet / kam auch hinzu 
Aſdrubal vnd Mago nit dem Fuß volck / alſo daß Scipio gantz vbermannt war / vnnd doch nit 
ließ / er ermahnet ſein Volck / vnnd verordnet ſie zum beſten / war auch ſelber mit ſeinem Leib zu 
forderſt / woh die not am groͤſten war / da fuͤgt gluͤck / daß er mit eyner Lantzen in eyn ſeiten ge⸗ 
rennt / vnd toͤdtlich verwund wurd / daß er von feinem Pferd fiel vnd ſtarb. Da das die ſeinen er 
ſahen / war keyn ſtreiten mehr da / ſondern ſie gaben die flucht / darinn auch mehr denn in dem 
Streit erſchlagen wurden / doch friſtet fie eyns theyls / daß eb abend war / vnnd die nacht ſie ver⸗ 
barg / ſie weren ſonſt alle vmbkommen. 

l Da nuh die Haubtleuth von Carthago den Sig erlangt / vnd darzu vernommen hatten / 

ie aller ihrer macht wie es vññ den andern Aſdrubal / des Amilcars Sohn ſtuͤnde / ſaumetẽ fie ſich nicht / vnd brauch 

in oiſpania zuſam ten ihr Gluͤck / dann fie zogen ſtrack ohn alle ruh / oder niderſchlagung / dem andern Haubtmañ 

Wee zu / in hoffnung / ſo ſie vernemen / wie glůcklichs jhnen gangen wer / vnd ſie alle jhr macht zuſam 
men braͤchten / ſie wuͤrden auch nach lob ringen / vnd mit ihrer huͤlff vnd zuthuen vnderſtehen dẽ 
andern Haubtmann der Roͤmer / Cneum Scipionem / zu beſtreiten / der hatt doch in dem hinzie 
hen eynen Buͤhel vnd feinen Vortheyl eingenommen / daß jhm Aſdrubal alleyn nichts abbre⸗ 
chen kont. 

Cneus Scipio ßricht Da aber des Aſdrubals Volck fo groß lich zunam / vnnd Seipio hoͤret / daß der ander Aſdru⸗ 

iu der nacht auff als bal vnd Mago auch zu jhnen geſtoſſen waren / wiewol er nichts von der Niderlag ſeines Bru⸗ 

1 8 SER ders wußte / doch ſagets ſhm fein engen Hertz / es ſtuͤnde nicht wol vmb jhn / ſo diſe zwen mit jh⸗ 
rem Heer auffgebrochen weren / daß er jhnen nicht nachkam / oder keyn Bottſchafft thete wie es 
vmb jhn ſtuͤnd. Da jhm die ſorg vnnd angſt an feinem hergen lag / gedacht er jhm doch nicht beſ⸗ 
ſers zu ſein / denn abermals in der Nacht ſtill auff zubrechen / vnd von den Feinden zu rucken ſo 
verr er koͤnt. 

Maſaniſſa erelit die Da aber der Tag anbrach / vñ die Haubeleuth von Carthago ſahen / daß Cneus Scipio auff 

Römer vnd helt ſie gebrochen / vnd hinweg gezogen war / ruͤſteten fie ſich eilends darzu / jhm nachzuhaͤngen / vnnd 

mic ſcharmü el auff. ſchickten den Reyſigen Zeug vor dem Fuß volck hin / ob ſie an die Roͤmer kamen / daß fie ſich mie 
hn zanckten / vnnd damit auffenthalten mochten / biß das ander Heer auch hinnach Fame, Alſo 
ereilet ſie Maſaniſſa mit dem Reyſigen Zeug auß Numidia / der henget ſich an ſie / vn ndrannt 
ſie an / ſetzt beiden letzten / dann beſeits / das triben ſie biß es abend wurd / daß Cneus Scipio / we 
wol er in ſeiner ordnung bleib / vnd für ſich zog / nicht weit rucken kont / Vnd da jhn die nacht be 
griff / nam er aber eynen Buͤhel vnnd ſeinen vortheyl ein / ſo gut er den finden kont / vnnd blib 
die nacht alſo ligen / die feinen eyn wenig ruhen zu laſſen / dann ſie ſo müͤd waren / daß ſie nicht 
fuͤrter kommen konten. 

Römer werdẽ in His Da aber der tag wider anbrach / vnd die trei Haubtmaͤnner mit aller jhrer macht auch her⸗ 

banner ae che zu geruckt waren / vnderſtunden ſie am erſten den Buͤhel zu ſtürmen / Aber die Romer wehrten 

haginenſern geſchla ©, N 5 2 5 * RR 

gen ſich fo mannlich / daß fie denſelben tag nichts ſchaffen konten. Alſo hett fich Eneus Scipio gern 
in der nacht vergraben / vnnd baß verſichert / da war der Berg ſo hart / daß er nicht einkommen 
Font: Doch nam er den Plunder / vnd allerley Ruͤſtung / darauff man die Buͤrden pflegt zu tra⸗ 
gen / vnnd ſtellts alles fuͤr ſich / das dannoch den Feinden des andern tags etwas e 

racht. 
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bracht. Doch da fir fich mit dem Scharmůͤtzeln hin ʒu thaten / vnd ſahen / daß die Römer keyn Jar der Statt 


andere Beueſtigung oder Voꝛtheyl hetten / wurden ſie zu rath mit treien Hauffen den Berg zu 5 4 2 
N Mn N A0 i N 2 3 
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ſtuͤrmen / Vnd wiewol die Romer ſich mannlich wehrten / noch wurden die Buͤrden vnd Plun 
der hernider geriſſen / vnnd kamen die Feind in das Laͤger / daß Mann gegen Mann ſich von 
Hand wehren mußt / vnd wurden die Roͤmer nach groſſer wehr die ſie thaten vbermannt / vnd 
getrungen / daß ſie die flucht geben mußten. 

Es ſchreiben etliche / daß Cneus Seipio in der Schla 
der flucht mit etlichen eyn Thurn eingenommen hab / vn 


cht tod bliben ſeie / etliche / daß er in Cneus Scipio in Hi 

Feind hernach kamen / vñ den ſpan ia vmbkommen, 
mit ſtuͤrmen vnd ſonſt nicht gewinnen mochten / haben ſie vil holtz an den Thurn getragen / das 
angezuͤndt / vnd den Thurn / vnd alle die mit Cneo Seipione darinn waren / verbrennt vnd er⸗ 
ſteckt. Alſo nam Cneus Scipio am neun vnd zwenzigſten tag nach ſeines Bruders tod auch 
fein end / in dem achten jar / als fein Bruder vnd er in Hiſpania kommen waren, 

Der Tod beyder Seipionen erſchall weit / nicht alleyn in Hiſpania / da ſie von denen / die Rlag in Hifpanta 
es mit den Romern hi ehr geklagt waren / ſondern das geſchrey kam auch gehn Rom / wie Pain coe Det 
ſie vnd alle Roͤmer in Hiſpania vmbkommen weren / darab die Roͤmer groß entſetzen hatten / pienis vund feines 
dann fie verſahen ſich wol / daß mit jhnen gang Hiſpania verloren wer. Sundern Cie Fes 

Das wandt ond auffenthielt doch eyn trefflicher Mann von den Römern / Lucius Mar Lucius Martius 
tius genannt / der verſammlet in der flucht die Romer / ſo vil das gefein mocht / wider zuſaſſten / bann das ddr 
dann die Feind lieſſen ſich benuͤgen daß ſie beyhde Haubtleuth der Roͤmer mit dem mehrertheyl Volck wider zuſam⸗ 
jhres Heers erſchlagen hatten / vnd eilten ſhnen nicht verr nach. neh 

Alſo zog Lucius Martius mit denſelben / die er beiſhm verſaſſilet het / in das Laͤger Pub⸗ an 4 
lij Seipionis / da die andern Römer noch vnuergraben lagen / vndaller ding auch verirrt wa⸗ rue rwe ar for 
ren. Da aber Martius zu jhnen kam / wurde fie etlicher maß getroͤſt / vnd erwehlten die Roͤmer ferdas Lager, 
jhn gemeyniglich zu eynem Haubtmann / der rieth ſynen am erſten das Laͤger zu verrucken / vñ 
ſchlug ſich an das Waſſer Iberus genannt / ob jhnen die Roͤmer newe hilff zuſenden wuͤrden / 
daß ſie deß baß zuſammen kommen koͤnten. Da thaten die Roͤmer etliche tag nichts anders deñ 
jhr Lager zu beueſtigen / Koſt vnd nahrung darein zu kauffen / vnd zu rauben / wie ſie das in der 
not vberkommen / vnd ihr Laͤger ſpeiſen konten / vnd machten eyne geſtalt eyns Heers / wiewol 
ihr macht kleyn / vnd der mehrertheyl / vnd die beſten auß jhnen erſchlagen waren. 

Alſo verachteten ſie auch die Haubtleuth deren von Carthago / gedachten nit / daß ſie ſich 
ii 
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Jarder Statt weiter zur wehr ſtellen wuͤrden / vnd ſchickten den eynen Aſdrubal Giſgons Sohn / mehr / daß 
5 4. 2 er die Romer gefänglich annemme / denn daß er mit jhnen ſtritte. Da er aber zu jhnen kam / vnd 
Aſdrubal des Siſzo ſahe daß fie ſich alſo beueſtigt vnd verſchantzt hetten / nam jhn frembd / was ſie damit meynten / 
e 1 oder weß fie ſich troſteten / vnd beuahle den feinen jhr Laͤger zu ſtuͤrmen. Da die Romer ſahen / 
1 daß ſich die Feinde zu dem Sturm ruͤſteten / vnd ſie ſhrer rechten Haubtleuth mangelten / da er 
hub ſich erſt eyn groſſer jammer vnter ſhnen / dann ſie thaten nichts denn weynen vnd klagen / 

vndhetten ſich gantz verwegen / daß diſes hr letzter tag ſein würde. 
ed e Alſo arbeytet doch Martius / gieng von eyner Rott zu der andern / troͤſtet vnd ſtraffet ſie / 
gesvolck fich gegen Was fie doch damit meyneten / daß fie klagten als die Weiberꝛob fie es darfuͤr hielten / daß jhnen 
den Feinden zu wer damit zu helffen were? woͤlten ſie alſo verzagen / warumb fie denn jhn zu eynem Haubtmann 
nu erwehlet / vnd auff geworffen hetten + Sie ſolten gedencken an ihre alte Ritterliche tugend / we⸗ 
re ſhnen leyds an jhren Haubtleuthen vnd Freunden widerfahrd / daß ſie gedaͤchten wie ſie das 
rächen mochten / die Roͤmer hetten ſich offt nach groſſem unfall glücklich wider erholet / vñ mit 
kleyner anzahl Schlachten volbracht / daß ſie doch eynen mut faßten / vnd wolten ſie nicht mit 
den Feinden ſtreiten / daß fie doch jhr Läger vnterſtuͤnden zu behuͤten / biß fie ſehen / ob jhnen 
jergend newe hilff oder troſt zuſtehen wolt / woh es aber je nicht anders ſein koͤnt / daß ſie dann 
mit wehrhafftiger Hand Ritterlich ſtuͤrben / vnd ſich nit alſo / wie die Huͤner / wuͤrgen vnd tod 

25 ſchlagen lieſſen. 

Sn 1 Mit denen worten bracht es doch Martius darzu / daß ſie ſich ruͤſteten / vñ an hre Wehr 
flucht traten. Alſo lieffen ſie / die Feinde mit fleiß vnd vnordnungan / daß die Romer jhrer vil beſchaͤ⸗ 
digten / dardurch ſie im ſtuͤrien nachlieſſen vnd verzagt wurden. Da wuchs erſt den Roͤmern 
wider eyn Hertz / vndals die Feinde am abtretten waren / ermahnete fie Martius / brache mit 
ſynen auß dem Laͤger / vnd lieff ſie fo kecklich an / daß er ſie in die flucht bracht / vñ vil zu tod ſchlu 
ge / da wurden die Römer erſt keck vnd hitzig auff die Feind / jagten vnd eilten manlich hinnach / 
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fo foꝛcht doch; Martius / daß er fich verthet / vnd zu weit von feinem Lager kaͤme / darumb ließ 
nen abblaſen / vnd gab nach der Römer gewohnheyt den feinen eyn Zeychen / daß ſie nicht 
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weiter eilen / vnd ſich wider zuſammen thuen ſolten / vnd zog er mit jhnen wider in das Laͤger. 
Auff den andern Morgen ließ er die Romer all verſam̃len / lobt ſie vmb ihren gehorſam / 
den ſte hme den vergangenen tag erzeigt hetten / vnd redet weiter auff ſolche meynung: Es ge⸗ 
daͤcht ſhm wot / wie vngewohn es jhnen wer / daß ſie nach lolchen thewren Haubtleuthen us 
“Allg 
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ritterlichen Maͤñern / die ſie vormals gehabt hetten / jetz zu feiner gehorſam ſtehen ſolten / Woh 
nuh die alten Haubtleuth noch im leben weren / wolt er felber jhnẽ vnterwuͤrffig ſein / vnd lieber 
auff ſie warten / denn die ſchweren Buͤrden auff ſich laden / daß er nach ſolchem vnfall vnd ver⸗ 
luſt / den fie empfangen vnd erlitten hetten / vnterſtehen ſolt verderbte vnd verlorne ding wider 
auffzurichten / vnd zu ehren zu bringen. So ſie aber in diſen noͤten jhn ſelber auffgeworffen / vñ 
dazu täglich geacht hetten / daß er die Haubtmannſchafft annemmen vnd verſehen ſolt / wolt er 
gern das beſt thuen / vnd ſich alſo erzeygen / daß ſie ſehen / daß an hm keyn mangel ſei. Stünden 
hre Gemuͤter jhm zu volgen / vnd gehorſam zu ſein / vñ den weg zu gehen / den ihnen das Gluͤck 
geſtern angezeyget hette / were er in hoffnung / daß ſie nach groſſem verlu ſt ſich wider erholen / 
vnd Ehr vnd Gut erlangẽ moͤchten. Aber darzu gehoͤrten mannliche Ritterliche Gemuͤter vñ 
hertzen / die allen ihren ſchaden vnd verluſt zu ruck ſtieſſen / vnd alleyn gedaͤchten / wie verlorne 
ding wider zubringen weren. Die Römer hetten offt mit kleyner macht groſſe ding vollbracht / 
vnd were von den Goͤttern alſo angeſehen / daß ſie nach groſſem verluſt ſich wider erholen ſol⸗ 
ten / damit ſhr vernunfft vnd mannliche Tugend gepreißt / vnd jhr Ehr vnd Lob deß hoher ſtei⸗ 
gen moͤcht / das het man offt vnd dick geſehen / vnd kuͤrtzlich nach den ſtreiten / die ſie gegen dem 
Affibal verloren / vnd groſſen ſchaden erlitten hetten / noch wer jhnen ihr mannlich Gemuͤt nit 
entwichen / oder vernunfft vnd Rath in jhnen erloſchen / deß ſolten ſie ſich auch fleiſſen / vnd in 
jhrer altern Fußſtapffen tretten / ſie were von Ihren Feinde gantz veracht / dz möcht jhnẽ zu groſ⸗ 
ſem Gluͤck diene. Es wer nicht groſſer rath zu ſchaffen / deñ woh der Feind den Feind verachtet / 
das hetten ſie geſtern geſehen / auß treien Haubtleuthen wer eyner vor ſie gezogen / der mehr ge⸗ 
dacht wie er ſie gefänglich annemine / denn wie er mit jhnen ſtreiten wolt / auß der verachtung 
het er ſie mit vnordnung angriffen / vnd weren ſie obgelaͤgen / vnd der Feind eyn groſſe maͤnnig 
erſchlagen. Es wer aber damit nicht genug / ſie legen noch vor jhnen / vnd mochten ſich täglich 
ſtarcken / das koͤnten ſie nicht / alljhr troſt mußt auff jhnen alleyn ſtehẽ / biß man zu Rom erfuhr 
wie esjhnen gieng / vnd zu rath wuͤrde / was man ihnen fuͤr eyn hilff zuſchicken wolt / ſo were es 
vmb ſie geſchehen / ſie koͤnten keyner frembden hilff erwarten. Solten ſie denn alſo ſtill ligen / 
biß die andern Haubtleuth zu diſen ſtieſſen / würd hr ding aber aͤrger / darumb wer not / was fie 
thuen wolten / daß es alsbald geſchehe / vnd fie die rechte zeit nicht verſchlieffen / jhr ſach ſtuͤnd 
alſo / daß ſie eyn gewagt Spiel muͤßten auffnem̃en / wer beffer bald denn lang gebeyt / die Feind 
legen vor jhnen mit groffer macht / vñ hielten nach gelegenheyt ergangener ding nicht darfuͤr / 
daß die Ro mer etwas gegen ihnen fuͤrnemmen wuͤrden / ie meyneten / daß ſie gar fro ſein wuͤr⸗ 
den / vnd ſich deß gnuͤgen lieſſen / woh fie ihr Läger vor den Feinden behalten moͤchten / darum 
lägen ſie vor ihnen vnbehuͤtſam vnd vnuerſchantzt / des hette er gute kundſchafft: Solte es nuh 
jonen wolgehen / ſo müßten fie ;hr fach maͤnnlich vnd Ritterlich fuͤrnemmen / vnd diſe Feind 
angreiffen / dieweil fie keyn ſorg auff fie ſetzen / vnd ſich des nicht verſehen / jhr fach ſtuͤnd alſo / 
daß fie vnterſtehẽ mußten mit den werckẽ zuuollbringen / daß die Feind nicht darfuͤr hieltẽ / daß 
fie es gedencken doͤrfften. Sein rath / will vnd meynung wer / ſie in ſolcher verachtung bei nacht 
zu vberfallen / vnd in jhrem Laͤger mit jhnen zuſchlagen / woh ſie volgen wolten / müßten ſie ſe⸗ 
hen / was vorthepls es auff ihm trug / wog verordnete Leuth bedaͤchtlich die Feind vnuerſehen⸗ 
lich vberfielen / Eher ſie recht erwachten / auffkaͤmen / vñ wuͤßten / wie oder woh fie fich zur wehr 
ſchicken oder ſtellen ſolten / woͤlten fie ihr fach außgericht haben / vnd ſie ohn zweiuel in alle vn⸗ 
ordnung vñ in die flucht bringen. Daß ſie jhme volgten / vñ es mit hm wagten / mañlichen her 
tzen wer nichts vnmoͤglich / er wolt / woh die not am groͤſtẽ wer / zu foͤrderſt ſein / daß ſie von br 
eyn Exempel nemmen. Woh jhnen die Goͤtter den Sig verlihen / ſolten fie gedencken / was 
nutz / lob vnd ehr ihnen vnd dem Romiſchen Namen dauon entſtehen wuͤrde / was groſſen preiß 
vnd ruhm fie erlangten / ſo ſie nicht mit eynem viertheyl des Volcks / das ſie vor gehabt hetten / 
eyn ſolche herrliche That vollbraͤchten / vnd den Feinden anſigten / wider die ſich die vorigen 
thewren vnd Ritterlichen Haubtleuth mit aller jhrer Macht nit hetten mogen auffenthalten. 
Woh aber die Götter der Ehren nicht gönnen wolten / ſo were doch befler Ritterlich geſtoꝛben / 
denn daß ſte ſich / als das Vihe / tod ſchlagen lieſſen / oder daß ſie durch hungers not bezwungen 
wuͤrden hren Feinden in ihre haͤnde zugehen / in Kercker vnd elend lang vnd hart gepeinigt zu 
werden. Wie es jhnen ergienge / ſo muͤßten doch Freund vnd Feind jhr maũlich Ritterlich fuͤr⸗ 
nemmen immer loben / vnd jhr nimmer vergeſſen / ſie würden tod oder lebend in aller menſchen 
gedaͤchtniß gepreißt / vnd ewiglichen leben vnd bleiben, Mi 
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Jarder Statt Mit diſen woꝛten redt Martius ſeinen Geſellen eyn Hertz ein / daß ſie ſich gantz in ſeinen 
5 2 gehorſam ergaben / vnd verſprachen / was er fuͤrneme / daß ſie jhm das trewlich wolten helffen 
Lucius Martius vollenden / von jhme nicht weichen / dieweil eyn fuͤncklin des Lebens oder eyn Blutstropffen in 
F d ER jhren Leiben were. Des lobt fie Martius / vnd bat ſie / daß fiefich denfelben tag ruͤſteten / jhrer 
Feind Lager. pflegten / vnd zeitlich an die ruhe giengen / waf er ſie in der nacht auffwecken ließ / daß ſie bereyt 
vnd geruͤſtet weren jhm nach zuuolgen / Aber er pflag der ruh nit / vnd hat fein kundſchafft von 
den Feinden / daß er eygenlich wußt wie ſie ſich hielten. Da nuh die zeit kam / ließ er ſeine Ge⸗ 
ſellen nach Mitternacht / auffwecken / denen gab er die Krey vnd Loſung / zog mit jhnen ſtill⸗ 
ſchweigend auß dem Laͤger / vnnd verordnet das Fuß volck an zwen Hauffen / dann der Feind 
Laͤger hatt zwey Thor / mit dem Beuehl / daß ſie eynsmals zu beyden Thoren einbrechen / vnd 
die Feinde vberlauffen ſolten / den Reyſigen Zeug ließ er außwendig vor der Feind Laͤger hal— 
ten / ob jemann darauß fallen oder fliehen woͤlt / daß er in jhre Hand kaͤm / auch woh ſie ihrer bez 
doͤrfften / vnd jhnen bottſchafft theten / daß ſie dann jhnen zu ſprengten / vnd zu hilff kaͤmen. 
1 8 Da nuh die Römer zu der Feind Laͤger kamen / berrog ſie Martij anſchlag nicht / dañ ſie 
vnd ſchlegt ſie daz funden die Thor vnbeſetzt vnd vnbewacht / vnd hatten nicht groͤſſere mühe darinn / denn in ihr 
auß, engen Laͤger zukommen. Daruon empftengen ſie eyn Hertz / vnd ſahen / daß Marti) anſchlag 
gerecht war / vñ troͤſtet je eyner den andern / mit ermahnung / daß fie die fach tapffer angriffen / 
vnd mañlich ſtritten / es möcht ihr fach noch gut werden. In de lieffen fie vber die Feind / ſchlugẽ 
jhrer vil ʒu tod / die noch ſchlieffen / Vnd die erwachten / wuͤßten nicht was für eyn Auffruhr / 
oder gegen wem es were / konten auch nicht zuſammen kommen / oder ſich in eyn ordnung ver⸗ 
ſammlen / vnd ware nichts anders denn eyn todſchlagen. Etliche fielen auß dem Laͤger / die em⸗ 
pfiengen die Reyſigen / das waͤret biß der Tag anbrach / da ſahen erſt die Feind / daß die Roͤmer 
das Laͤger eingenommen hetten / vnnd kamen in eyn gemeyne flucht / den hengten die Roͤmer 
nach / zu Roß vnd zu Fuß eynen weiten weg / dann ſie waren ſo hitzig vnd girig auff die Feind / 
daß keyner hinderſich gedacht. 
Cue. Martius plün Da es aber ferr in den Tag kam / ließ ſie Martius wider verſammlen / vñ zog mit groſſe m 
15 der Seind La lob vnd freuden zu erſt wider in der Feind Laͤger / das erlaubt er feinen Geſellen zu pluͤndern / 
darinn funden ſie ſpeiß / nahꝛung vnd groß gut / Auff den abend ſtieſſen ſie der Feind Laͤger an / 
vnd zogen in jhr eygen Laͤger. Auff diß mal wurden der Feind mehr denn zwenzig tauſent er⸗ 
ſchlagen / vnd nicht mehr denn tauſent / acht hundert fuͤnff vnd treiſſig / gefangen. 
Aſdrubal komt dar⸗ Doch kam Aſdrubal daruon / aber alle feine Kleinot vñ Zierde wurden in feine Zelt gefun⸗ 
e den / inſonderheyt eyn koͤſtlicher Silberner Schilt mit ed em Geſteyn verſetzt / darinn fein Bild 
niß geſtochen war / der wurd Martio zu theyl / der gab jhn darnach zu Rom in Jupiters Tem⸗ 
pel / darinn er darnach mannig hundert ſar hieng. Da diſe Schlacht in Hifpania erſchall / bli⸗ 
ben vil der Römer Parthej in trew vnd glauben / die ſonſt von Ihnen gewichen weren / vnd mehr 
ten ſich die Römer an der zahl / dann ſich vil auß Hiſpania zu ihn thaten / alſo / daß die Feind 
eyn gute zeit lang nichts mehr gegen den Romern fuͤrnamen. 


Titi Lin von Badua / des fürtref⸗ 
fenlichen Hiſtoriſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der ab 
ten Roͤmer. 


Das Sechs vnd zwenzigſte Buch. 


Innhalt. 


Nnibal hat fein Laͤger trei meilen von Rom an dem Waſſer Anio geſchlagen / Er 
g aber iſt mit zwey tauſent Reyſigen / biß an die Pfort Capena genannt / vmbher geritten / daß er 

die gelegenheyt der Statt erkuͤndigte. Vnd als auff beyden ſeiten das gantz Seer trei tag nach 
g x eynander in der Schlachrordnung geſtandẽ / iſt allweg eyn Vngewitter kom̃en / das die Schlacht 
verhindert hat. Dann wen fie wider ins Aaͤger kamẽ / ſo wurd von ſtundan wider ſchoͤn Wetter. Die Raths 
maiſter / Quintus Fuluius vnd Appius Claudius / haben die Statt Capua erobert. Die fuͤrnemſten 125 
genten 
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genten der Statt Capua haben jhnen felbs mit Gifft den Tod angethan. Als die Campaniſche Rathes ver 
wanthen an die Pfil gebunden waren / daß ſie enrhaubter würden / hatte der Rath Brieffe an den Xathes⸗ 
malſter Guintum Fuͤluium geſchickt / darinn ſie jhm beuohlen / er ſolte jhrer verſchonen / dieſelbigen Brieffe 
ſteckt der Rathesmaiſter / eher denn er fie laſe / in den Buſam / vnd hieß richten wie Vrtheyl vnd Kecht 
ben hette / vnd vollbracht alſo die ſtraffe. Als auff eyner Verſamlung zur Wahl ber dem Noͤmiſchen Volck 

efragt wurd / wem man das Regiment vnd Haubtmannſchafft in Jiſpauma beuehlen ſolte / vnd nremann 
ſolches annemmen wolte / Da thar ſich publius Scipio / eyn Sohn Publ Cornelij Scipio 
ſpanien vmbkom̃en war / herfuͤr / vnd ſagt / Er wolte hinziehen / der wurd alſo d 
aͤnniglichs verwilligung hingeſchickt / vñ gewann die new Statt Cartha 
zwenzig jar alt war / Er wurd darfuͤr gehalten / als were er von Goͤttlicheſ 
war taͤglich im Capitolio / nach dem er das mañlich Kleyd angeso 
iſt in feiner Mutter Schlaffkam̃er zum offrernmal eyn Schlang hierinn bez 
griffen / was ſich für handel vnd geſchicht in Sicilia begeben / Vn ! eyn Freundſchafft 
gemacht / vnd eyn Krieg wider die Arcananier / vnd Philippi den Roͤnig in acedonien / geführt worden. 


Jeweil ſich obgemeldte Ha 
gen / wurd in des die State e 

pio Claudio / dene: 
haͤrter denn vor b 
ben vnnd Zaun 
Statt oder hinein 
Winter daruor zu b 
ſhrem Heer von Re 
Vulturnus Pron 
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Jar der Statt 


8 
Cap a wird hart be⸗ 
laͤgert / vnd rings vm 
her beſchantzt. 


Dann die Römer machten eyn gra⸗ 
pua / daß niemann auß der 
n ſich verwegen den gantzen 
aͤngern / vnd beſtellt daß 
deer biß an das Waſſer 
hatten ſie an dem ort / da 
ner Paſteß verbawen / vnd einge⸗ 
tio / vnd darnach biß für Capua / 


nommen / damit die Schiff daß Waſſer auff / biß geh 
in das Laͤger kommen koͤnten. 

Alſo thaten die von der Statt dannoch groſſe wehr herauß / mit hilff des Reyſigen zuſatz / 
den Annibal in die Statt geſchickt hatte / die rannten vnd liefen ed ich vber die Roͤmer / vnd 
begab fich daß die zu Pferd gewohnlich den Römern oblagen / vnd abbruch thaten / woß ſie es an 
kamen / hinwider woh die Römer an das Fuß volck von der Statt kamen / agen die Romer ob / 
das geſchah offt vnd dick / vnd das verdroß die Roͤmer / daß ſie in ey nigen weg ſchaden empfa⸗ 
hen ſolten von denen die fie ſo hart belagert hetten. Nuß hatten ſie mangel an Pferden / daß 
jhnen die von der Statt am Reyſigen Zeug zu ſtarck waren. 

Alſo war eyn Rottmaiſter unter den Roͤmern / Quintus Nauius genannt / der erdacht S 
von erſt den fund vnter den Roͤmern / daß er außerleſene geringe Fußknecht außſchoß / vnd gab richte 
hr jedem ſiben vierfchühige Geſchoß oder Pfeil / die man von der hand wirfft vnd ſcheußt/ dier 
fagten die zu Pferd hinderſich / vnd uͤbten fich damit zuuor in dem Laͤger / biß jhre Pferd des ge⸗ 3 auff daß 
wohneten. Darnach woh ſie zu Pferd waren kommen / vnd an eyn treffen gieng / ſo fielen die tem Schaue 
Fußkaechtab / vndſtritten vermiſcht vnter den andern mit den Rehſizen / vnd begab ſich daß deß tar ker feen. 
ſie den Feinden mit jhrem Geſchoß groffen ſchaden theten / an Pferden vnd Leuthen. Wann ſie 
dann zu hart genoͤtiget wurden / ſprungen ſie wider hinder jhre Reuter auff jhre Pferd / die fuhr 
ten ſie daſ daruon. Solches kam beiden Roͤmern in eyn brauch / daß ſie es darnach offt uͤbten / 
in ſonderheyt woß ſie dem Reyſigen Zeug ſhrer Feinden zu ſehwach ward / vnd wehrten darmie 
auch vor Capua von erſt dem Reyſigen Zeug / der in der Statt lag / daß fie ſich nit mehr ſo offt 
auß der Statt theten als vor. Wann es aber geſchah / ſo namen ſie groſſen ſchadẽ. Damit kam 
es darzu / daß Capua gantz beſchloſſen wurd / vnd den Roͤmern keyn widerſtand mehr theten. 

In dem wurd doch dem Annibal kund gethan / wie es vmb Capua ſtünde / deß kam er in Anibal zeucht von 
eyn zweiuelhafftig Gemuͤt / ob er die Statt retten / das im zu Winters zeit ſchwaͤr war / oder ob Tarenee die State 
er fuͤr dem Schloß zu Tarento / das zu gewinnen / bleiben ſolt. Doch vberwand hn Capua / dañ Wg er 
jedermann eyn auff ſehen drauff hatte / vnd die Römer alle ſhre macht daran gewendt hatten. gen. 

Alſo verließ er die Waͤgen / auch was zu der Winterreyß ſchwaͤr vnd vngeſchickt / in Brutijs / 
vnd zog mit eynem außerwehlten Volck zu Roß vnd zu Fuß in Campania / doch fuͤhrt er mit 
jhm trei vnd treiſſig Elephanten / vnd laͤgert fich in eyn heymlich Thal / hinder den Berg Ti⸗ 
fata bei Capua gelegen / da gewann er des erſten Anlauffs eyn Flecken / Galatia genannt / dar⸗ 
durch kehrt er ſich gegen den Roͤmern / bracht auch bei nacht bottſchafft in die Statt / vnd bege⸗ 
ret / ſo er der Römer Laͤger vberfallen wuͤrd / daß fie ſich auß der Statt thuen / vnd auff der ey⸗ 
nen eiten fich mit den Roͤmern auch ſchlagen folten, 

Alſo 
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Jarder Statt Alſo vberſiel Annibal an ehnem Morgen frü der Römer Laͤger vnuerſehenlich / vnnd 
2 5 z bracht die Romer in groſſe not / wiewol ſie in der eil auch auff kamen / vnd ſich veroꝛdneten / daß 
Aiibal vberfelle die Appius der Rathesmaiſter auffſehen ſolt / ob ſich die in der Statt herauß thuen wolten / als ſie 
e Lager wol erachten konten. Der Rathesmaiſter Fuluius wurd mit dem mehrertheyl verordnet gegen 
N Annibal vnd den feinen, Alſo litte Appius nicht maͤrcklichen ſchaden von denen in der Statt / 
dann der Romer Laͤger war baß gegen der Statt denn gegen dem Feld vergraben vñ verſoꝛgt / 
Aber Fuluius litte von Annibalgroſſe not / vnd begab ſich / daß an eynem ort des Laͤgers / da das 
ſechſt Regiment der Romer lag / jhnen von Annibal ſolcher vbertrang geſchah / daß die Feind 
ober den graben ins Laͤger kamen / vñ die Roͤmer zu weichen anfiengen. Aber Fuluius wurd des 
gewar / der kam den Romern an dem ort in rechter zeit zu hilff / vñ erhub ſich eyn groſſer Sturm 
vnd ſchlagen an demſelben ort / dann es war eyn Elephant in den graben gefallen / der den Fein 
5 . den eyn Bruck gab / daß ſie des baß in das Laͤger kommen konten. 

. Sie wurden aber doch zu letzt von den Roͤmern hart genoͤtigt / daß ſie wider auß dem Laͤ⸗ 

der Roͤmer Laͤger wi 2 9 Harte 5 u N 
der abgetriben. ger weichen mußten / vnd wurden auff beyden ſeiten vil erſchlagen / desgleichẽ Appius auff der 
andern ſeiten wund / vnd vnter der lincken Achſel geſchoſſen / als er die von der Statt wider biß 
vnter das Thor jaget / das war der letzt Streit der ſich vor Capua begab. Dann wiewol Anni⸗ 
bal die Roͤmer faſt darzu reytzet / daß ſie gegen jhm zu Feld zogen / vnd mit jhm ſtriten / doch wol 
ten es die Roͤmer nicht thuen / vnd bliben in jhrem Laͤger / hatten fich auch baß verordnet vnd 

5 verſchen / ob Annibal wider vnterſtehen wuͤrde zu ſtuͤrmen. 

a De Da Annibal das ſahe / vnd er auch an dem ort Winters halb nicht wol Prouiand haben 


om in meynung 


die Remer dadurch kont / vnd als Capua vnentſchuͤtt vnd von hunger not litte / gedacht er jhm mancherley / endlich 


Be Capua abzutret wurd er zu rath / daß er mit feinem Volck fuͤr die Statt Rom ziehẽ wolt / der meynung / ſo er das 


thete / die Roͤmer würden von Capua aufbrechen / vnd der Statt Rom zu hilff kommen. Alfo 
bracht er vil Schiff zu wegen an dem Waſſer Vulturno / in denen ſchiffet fein. Heer vber / dar⸗ 
nach verbrannt er die Schiff / vnd zog mit ſeinem Volck den ſtracken weg fuͤr Rom. 

Des wurden die Roͤmer / vnd auch die von der Statt Capua gewar durch etliche vbertret 
chtige / Da ſandtẽ die Rathesmaiſter eilend auff andern wegen Botten gehn Rom / 
Statt gewarnet wuͤrd / dann ſie war faſt entbloͤßt von wehrlichen Maͤnnern / die das 
alle vor Capua lagen / dauon entſtund eyn groffe Auffruhr vnd ſehraͤckẽ vnter dem 

gemeynen Volck zu Rom / vnd wurd auch von dem Rath mañigerley gerathſchlagt. Etliche rie 
then / man ſolte von ſtundan alle Heer vnnd hauffen / die in der Römer Laͤger allenthalben in 
Italia legen / wider in die Statt Rom fordern / vnd die vor allen dingen verhüten, 
i 11 Darwider war Fabius Maximus / vnd vermeynt / wañ Anmbal damit zu wegen braͤchte / 
gerraumen. daß ſie alle jhre Laͤger raumẽ muͤßten / fo würde fein macht vnd Parthej groß in Italia / dann fo 
ſie jhre Beſatzungen auß den Stätten thaͤten / die hn anhiengen / wird Añibal den weg ſuchtẽ / 
daß er ſie einneme. Solte man dann in dem Laͤger vor der Statt Capua auffbrechen / die ſo 
hart belaͤgert were / daß ſie ſich bald ergeben muͤßten / da wuͤrde es aller ding dem Annibal nach 
ſeinem willen gehen / vnd were der Römer koſt vnd arbeyt alles verlorn / Er koͤnt nicht gedenck⸗ 
en / daß jhm ernſt were die Statt Rom zu belaͤgern / oder daruor zu beharren / dann ſo er das nit 
bald nach der Roͤmer niderlag bei Canne vnterſtanden hette / vil minder wuͤrde er jetzt gedenck⸗ 
en / daß Rom fo leichtlich zu bezwingen vnd zugewinnen were / Sie hetten noch manchen wehr 
lichen Mann in Rom / ſein gutbeduncken wer / daß man alle Gewerb vñ Handwerck auff huͤb / 
vnd alle Maͤnner / Herren vnd Knecht / zu Rom auff die Mawer vnd an die Thor verordnete / 
vnd nicht weiter ſich von Annibal fuͤhren ließ / denn alleyn die Stattmawer zubehalten / das 
möchten fie wol thuen / vnd were nicht not eynig Lager darumb zu raumen. 
its Valerius Alſo ʒertheyltẽ ſich der Roͤmer meynung in vil weg / Zu letzt rieth Publius Valerius Flae 
1 cus eyn mittel meynung / die gewann die volg / daß man die Laͤger nit raumen / ſonder den Nas 
f Capua ber thesmaiſtern vor Capua ſchreiben ſolte / in was ſorgen Rom ſtuͤnde / daß ſie ſich des vnter jhnen 
ſchreib. vergleichen wolten / was fie in allen Laͤgern entbaͤren / vnnd ob jhr eyner gehn Rom kommen 
moͤcht / vnnd dannoch das Laͤger vor Capua nicht geraum̃t wuͤrde / daß fie die ding bedencken / 
vnd alſo verſehen wolten / damit der gemeyn Nutz nicht ſchaden empfieng. 


ley bedencken des damit 
Raths, mehrere! 


ums. Flaccus Alſo wurden ſie zu rath / daß Appius (der noch feiner Wunden nicht gantz geneſen war) 
don Capua gehn in dem Laͤger vor Capua bleiben ſolt / vnd erwehlt hm Fuluius der ander Rathes maiſter auß 
Nom, allen Laͤgern fuͤnffzehen tauſent zu Fuß / vnd tauſent zu Roß. Da er die verſammlet vnd zu ſich 

bracht / 
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bracht / zog er mit ſhnen eilends eyn andern weg / denn A nnihal / gehn Rom / tag vnd nacht / vñ Jarder Statt 
ermahnet die ſeinen / daß ſie willig weren / vñ gedaͤchten jhr Vatterland trewlich zubeſchirmen 7 
vnd zubeſchuͤtzen / Damit eilten ſie / vnd kanten vor Anmbal zu rechter zeit in die Statt Kom. 5 

Dann Annibalgattezugericht etliche Berraͤther / vnd Vbertretter / die vor dem Ratheo⸗ free eee 
maiſter Fuluio gehn Rom komen waren / die auß geben hatten / wie vbel es vmb die Romer vor FF in Rom, 
Capua ſtuͤnd / wie mit groſſer Macht Annibal für Rom zoͤg vnnd kaͤm / damit ſie eyn groffen 
ſchraͤcken in die £ euch bracht hatten / daß jederman nichts anders thate / denn tag vnd nacht jhr 
Wachten an den Pforten vnd auff der? dawren zu verſehen. Die Weiber lieffen mit zerſprey⸗ 
ten Haren in ſhre Tempel / ruͤfften mit klaͤglichem weynen vn ſchreien jhre Abgoͤtter mit auffge 
reckten Haͤnden gehn Himmelan / daß fie jhrekleyne Kind / vnd die Statt Rom / beſchirmen 
woͤlten. Es war eyn erſchroͤcklich weſen in Rom / vnd zu beſorgen / hette es Annibal gewißt / vnd 
wer vor Fulmo dem Rathesmaiſter fuͤr die Statt kommen / er hette ſie koͤnnen einnemmen. 

Da aber Fuluius vor hm gehn Rom kam / wurd die Auffruhr vnd forcht geſtillt / vnd beſſer ord 
nung gemacht. 

Noch laͤgert ſieh Annibal an das waſſer Anienis / trei welſch Meil von Rom / vnd zog mit Aunibal ſchlegt ei 
zwe tauſent Pferd für die Statt / biß zu dem Tempel Hereulis / da er die gelegeheyt der Statt / r 
vnd die Mawren am beſten beſichtigen kont. Das verdroß Fuluium den Rathesmaiſter / der 
laͤgert ſich für die Statt hinauß zu Feld / gegen dem Annibal / vnd verordnet die ſeinen zu Roß 
vnd zu Fuß / die mit eynem Scharmuͤtzel den Annibal wider in fein Laͤger triben. 

Den anderen tag verordneten die Roͤmer vnd auch An nibal jhr Volck / vnnd zogen zu Baden 958 1 
beyderſeit auß ſhren Laͤgern / des willens vnd der meynung / mit eynander zuſtreiten / vnd da es Ba Sera 
ſchier an das treffen gieng / kam eyn folch Vngewitter vnd Raͤgen mit ſteyn vermiſcht / daß bey verhindert, 
de theyl abziehen / vnd mit not in ihr Laͤger getriben wurden. Vnd da ſie nuh auff den tritten 
tag dermaſſen ſich aberauß den Laͤgern thaten / vnd gegen eynander zogen / kam ſolch Vnge⸗ 
witter aber zu dem andernmal an ſie / groͤſſer denn den vorigen tag / vnd zwang ſie aber in ihr 
Laͤger vngeſtritten zu weichen. 

Das wurd von beyden Partheien der Roͤmer Goͤtter zugemeſſen / vnd ließ ſich Annibal Annibal hat keyne 
maͤrcken / daß er keynen troſt het zu denſelben zeiten Rom zu eroberen / darzu bewegten ihn groß „amen Nomsuer 
vnd kleyne vrſachen. Groß / dann er von den Gefangnen vernam / daß auff den tag / als er für 
Rom kommen war / die Roͤmer eyn maͤrcklich Volck verordnet hetten / jhr Heer / das in Hiſpa⸗ 
nialag / damit zuerſetzen: Kleyne ſachen / daß der Acker / auff den er fein Läger geſchlagen het / 
auch auff denſelben tag ver kaufft / vnd nicht weniger golten hette / denn man jhn vor ſeiner zu⸗ 
kunfft verkaufft haben mocht. 

Darumb růſtet fich Annibal wider aufzubrechen / vnd hinweg zu ziehen / vnd laͤgert ſich Ambal beraube den 
zu eynem Heydniſchen Tempel / der hieß Lucus Feronie / ſechs welſche Mell von Rom gelegẽ / Tempel Jerome, 
der hat zu den zeiten pn groſſen zulauff / vnd fand Annibal von Gold vnd Silber groß Gut 
darinn. das er alles nam / vnd ſein Heer damit beſoldet. 

Darnach zog er wider in Lucanos vnd Brutios / vnd ließ die Statt Capua vngerett. Al⸗ 3 1 an 
fo zog Fuluius der Rathesmaifter wider in das Lager vor Capua. Da das die in der Statt er⸗ 0 
fuhren / vnd auch ſahen / daß Annibal außbliben war / dauon jhn aller troſt entfiel / erhub ſich 
groſſer ſammer vnter ihnen / dann ſie ſich gantz verwegenhetten alles Gluͤcks / vnd als ſie aller 
ding verzweiuelt hatten / nit wußten was ſie anfahen ſolten / da ſtund es alleyn auff Hanno vnd 
Boſtar / die waren vber die tauſent Pferd Haubtleuth / welche Annibal zu eynem zuſatz vnd hilff 
gehn Capua gelegt hatte. 

Dieſelben richteten heymlich eyn Botten zu / vnnd ſchickten dem Annibal eyn ſcharpffe Boftar ond Hanno 

ö F re fa chinsfich Srmaran = 7 5 Statt ſebreiben dem Anni⸗ 

Schrifft / diſes innhalts: Wie er ſo ſchaͤndlich Capua die edle Statt / dieer allweg der Statt balſcharpff. 
Carthago vergleicht het / vnd daran das gantz Campania hieng / nit alleyn verließ / ſonder auch 
fie vnd ſhre Geſellen / die jhm bißher trewlich gedienet hetten / verrieth / vnd ſeinen Feinden v⸗ 
ber geb / was er ſhin damit gedaͤcht / daß er fein Haubt vñ Heer von den Römern wendet! Glück 
vnd ſig / die hm zugeſtanden weren / hette eralſo nicht erlangt / ſonder allweg / woh die Roͤmer 
am ſtaͤrckffen / vnd mit ihrer Macht gelegen weren / zu jhnen gezogen / vnd des Streits begert. 
Er ſehe mit was ernſt die Roͤmer Capua meyneten / alſo dieweiler Rom belaͤgert hette / daß ſie 
dauon nicht weichen oder auff brechen wolten / dann ſie erkennten wol was jhnen an Capua ge⸗ 
legen were / Woh er Capuam verließ / doͤrfft er nicht gedencken / daß eyn Statt mehr 15 Italia 
“= 0 
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Tar der Statt ihm glauben halten wuͤrde / ſie würden alle zu den Römern fallen, Sie hetten nicht gewißt / daß 

5 4 z er von Tarent wegen vber das Gebirggezogen/ vnd fo weite reyß gethan hette / ſonder gemey⸗ 
net / ſein fuͤrnemmen were von der Roͤmer wegen geſchehen: Woh er Capuam rette / doͤrfft er 
nicht ſorg haben / wie er Tarent vnd andere Staͤtt erobere / Woh er aber ſie ſo ſchaͤndlich in noͤ⸗ 
ten verließ / ob er ſchon andere Staͤtt erlangt / fo wuͤrden fie doch nicht in glauben bleiben / ſon⸗ 
der allweg auff die Statt Capua ſehen / vnd jhnen darab eyn Erempelnemmen. Darumb 25 
er noch gedencken an ſein ritterlich Gemuͤt / ſich wenden / vnd mit aller feiner macht neben die 
Romer fuͤr Capua laͤgern / wer dahin zoͤg / der würde darnach allen vortheyl haben / vnd der an⸗ 
dern Parthej leichtlich obligen. Ihrenthalb wolten ſie hm verſprechen täglich vber der Roͤmer 
Laͤger zurennen vnd zu lauffen / vnd ſolche wehr zu thuen / daß er ſie loben / vnd eyn luſt darab 
empfahen muͤſte / dañ hr aller Gemüt ſtuͤnd alſo / lieber ritterlich zuſterben / denn durch langen 
hunger ſolche not leiden / vnd darnach in jhrer Feinde haͤnd kommen / in Gefaͤngniß / elend vnd 
armut / fürter nichts anders denn vnſaͤliglich zuleben. 

Als diſer Bott abgefaͤrtiget war / vnd in der Römer Laͤger kam / als eyn fluͤchtiger vnnd 
abtrettner von Capua / des er ſich annam / da wurd er von eynem Weib / die auch auß der Statt 
geflohen / den Römern verrathen / gefangen / vnd die Brieff bei jhm funden / vnd wurden ſhnen 
darzu angeben ſibenzig / die von der Statt Capua in ihr Laͤger als Außſpaͤher vnd Verraͤther 
geflohen weren / die lieſſen die Rathsmaiſter alle mit Ruthen ſchlagen / ſynen darnach die Hand 
abhawen / vnd ſie alſo erbaͤrmlich wider gehn Capua hinein jagen. Da die Burger diſen jam⸗ 
mer ſahen / vnd auch vermaͤrckten / daß ſie dem Annibal keyne Bottſchafft thuen konten / ver⸗ 
zweiuelten ſie gar / doch verſaſleten ſie zu erſt eynen groſſen Rath / zu rathſchlagen / was jhnen 
hinfort zu thuen were. 

Oißius Virius eyn Vnd als etlich meynten vñ riethen / ſie ſolten eyn Bottſchafft in der Roͤmer Laͤger thuen / 
R en vnd jhnen die Statt auffgeben / vnd in ſhr Gnad vnd Guͤtigkeyt jhren troſt vnd hoffnung ſetz⸗ 
. / daß von en / da ſtunde vnter ſhnen auff eyn trefflicher Rathesverwanther / Vibius Virius genannt / 
den Römern keyne der erzehlet von anfang / in welcher not die Statt Capua geweſen / da ſie ſich von erſt zu den Ro 
mern gethan hetten was hilff vñ freundſchafft ihnen von den Römern begegner wer mit was 
Flbe mit Sit vmb⸗ vntrew vnd vndanckbarkeyt ſie auß bewegniß der Gemeyn die Ro mer in jhren groͤſten noͤten 
zubringen. verlaſſen / vnd ſich an den Annibal ergeben hetten / was koſt vnd ſchaden ihnen dardurch auffge 
lauffen vñ entſtanden wer / wie ſie es auch darzu gebracht hetten / daß Anibal ſich für die State 
Rom gelaͤgert / das doch vormals in allen ſeinen Sigen vnd gluͤcklichen haͤndeln nie geſche⸗ 
hen wer / doch weren die Römer ſo grimmig auff fie geweſen / vnd hetten jhr Laͤger vor Capua 
nicht woͤllen raumen / vnd eher jhr Weib / Kind vnd Vatterland verlaſſen / eher fie vor Capua 
auffbrechen wollen. Man bezwuͤng vnd ſieng die wilden Thier mit jhren jungen / woh ſie die in 
noten ſehen / daß ſie alle ding verlieſſen / vnd ihren jungen zulieffen / das hett aber die Römer nit 
mögen bewegen / oder von Capua wenden / ſie bebarreten jetzt in das ander jar mit Heer vnd Laͤ 
ger fuͤr der Statt / dabei wol zu verſtehen vnd zu maͤrcken / weß willens die Roͤmer gegen jhnen 
weren / wie groſſe begird ſie hetten ſich an ihnen zu raͤchẽ / wie ſie duͤrſtet nach dem Blut / das zu 
vergieſſen / darumb er jhm nit gedaͤcht / daß fie eynige Gnad an jhnen erlangen koͤntẽ. So nuh 
in feiner macht ſtuͤnde / ehrlich zu ſterben / wer er der meynung / damit er dem elenden ſammer 
an ſeinem Vatterland nicht ſehen / wie fein Weib vnd Kind geſchmaͤcht / Burger / Freund vnd 
Geſellen / gefangen / vnd gebunden hinweg gefuhrt / vnd jhr Ehr vñ Gut den Feinden zu theyl 
wuͤrde / eynen Tranck / den er jhm hett laſſen zurichten / zunemmen / der jhn zuuor mit dem Tod 
von diſem elend ſcheyden würd: Welcher vnter ſhnen auch deß willens fein wolt / der ſolt mit 
jhm zu nacht eſſen / dann da wer keyn troſt oder hoffnung / wann es jhnen wolgieng / fo wuͤrden 
ſie zu Rom gebunden vnd gefangen eingefuͤhrt / der Römer ſpott vnd Spielvoͤgel ſein / vnd all 
jhr leben in ammer / elend vnd armut / verzehren. Dafuͤr wer jhnen zu erwehlen / eynes gerin⸗ 
gen tods zuſterben / des würden fie Freund vnd Feind loben / vnd müßt Annibal ſehen / daß er 

fo mannliche trewe Geſellen vnd Freund vnbillich in jhren noͤten verlaſſen hett. 
Piblus Dirlus vnd Mit diſen worten beredt Vibius Virius der Rathesverwanthen ſiben vnd zwenzig / daß 
ee ig ſie mit ihm heymgiengen / denen ließ er eyn koſtlich Mal bereyten / vnd als ſie mit fleiß fo vil aſ⸗ 
mit ihm trinckẽ gifft. ſen vnd truncken / daß jhr vernunfft vnd ſinn beſchwaͤrt wurd / geſegneten ſie eynander / vnd 

lieſſen den vergifften Tranck vmbbieten / denn ſie all namen / vnd alſo ſturben. 

Die anderen Rathsverwanthe / deren noch bei ſibenzig ware / troͤſtetẽ ſich der Römer a 
eyt / 
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keyt / vnd ſchickten eyn Bottſchafft in jhr Laͤger / mit demuͤtiger werbung / vnd erbieten / ihnen 
morgens die Statt auff Gnad vnd vngnadauffzugeben. Als nuß das geſchah / vnd die Roͤmer 
in die Statt kamen / lieſſen ſie von erſtalle Thor beſetzen / damit niemann hinweg kommen oder 
fliehen möchte, Darnach den Burgern gebieten / daß fie alljhr Harniſch vnd Wehr auff eynen 
Platz zuſammen truͤgen / vnd den Römern vberantworten. Zum tritten / lieſſen fie die all / die 
Annibal zu eyner Beſatzung in die Statt geſchickt hatte / fahen / vnd gehn Rom ſchicken / dar⸗ 
nach allen Rathesverwanthen gebieten / daß ſie in der Römer Laͤger giengen / da wurden ſie 
auch angenommen vnd gefangen / vnd ſhrer fuͤnff vnd zwenzig gehn Cales / vnd acht vnd zwen 
zig gehn Theanum in verwarung gefuͤhrt. Da das geſchah / muſten die Burger alljhr Silber 
vnd Gold auff eynen hauffen tragen / vnd den Römern vberantworten. 

In dem zweheten ſich doch die Rathsmaiſter / dan des Fuluius meynung war / die Raths 
verwanthen all zu toͤdten. Darwider ſetzet ſich Appius / vnd meynte / ie ſolten vorhin dem Rath 
gehn Rom ſchreiben / was mit jhnen fuͤrzunemmen wer / vnd da ſich Fuluius des widert / ſchri⸗ 
be Appius alleyn deshalbẽ gehn Rom. Da das ſein Ambtsgeſell vernam / nam er zwey tauſent 
Pferd zu jhm / vñ ritte morgens fruͤhinweg in die Statt Theanum / da der Rathesverwanthen 
von Capua eyn theyl hingeſchickt waren / desgleichen darnach auch gehn Cales / vñ wiewol eyn 
Bott eilend von Rom zu Fuluio geſchickt / diſer fach halben Brieff bracht / vnd dieſelben dem 
Rathesmaiſter Fuluio vberantwortet da er zu Gericht ſaß / darinn der Rath zu Rom diſe fach 
zu ſich zu verhoͤren nam / jedoch leget Fuluius die Brieff bei ſich / vñ eher er ſie öffnen oder leſen 
wolt / gebott er die gefangenen von Capua zu binden / vñ ließ ſie all vom Leben zum tod richten. 

Vnter denen war eyner / Taurea Jubellius genannt / der trat fuͤr Fuluium / vnnd ſchalt 
fein grimigkeyt / vnd gab jhm damit zuerkennen / wie er ſein engen Weib vnd Kind / eher er von 
Capua geſcheyden wer / mit ſeiner Hand zu tod geſchlagen het / damit ſie den Roͤmern nicht zu 
theyl wuͤrden / Vnd damit ihm ſein will nit gar an jhm ergieng / woͤlt er nicht warten / biß er jhn 
nider knien hieß / vnd fein Haubt darſtrecken / ſonder mit feiner Hand vollenden / damit ſtach er 
ſich ſelber mit eynem Meſſer / das er verborgen bei jhm hat / zu tod / vnd fiel alſo tod dem Raths⸗ 
maiſter für feine fuͤß. Alſo wurden bei ſibenzig fuͤrnemſten auß dem Rath vmbbracht. 

Darnach wurd auch gerathſchlagt / wie man es mit den andern Burgern vnnd mit der 
Statt Capua halten wolt / vnd wiewol etliche meyneten / man ſolt ſie zerſtoͤren / doch war der 
mehrertheyl daran / daß man es nicht thet. Alſo wurden noch bei treihundert edler Burger ges 
faͤnglich gehn Rom gefuͤhret / vnd das ander gemeyn Volck als das Vihe vmbgeſchlagen vnd 
verkaufft. Auch eygeten ſhnen die Römer alle ligende Güter deren von Capua zu / dann ſie faſt 
eyn fruchtbar Land hatten / alſo daß es gar eyn ſchlecht ding zu Capua wurd / dann man ließ 
den Einwohnern / die das mehrertheyl Handwercksleuth waren / keynen gewalt noch Rath zu / 
ſonder gab ihnen alle jar eyn Burger vnd Richter auß der Statt Rom / der den Einwohnern 
Recht ſprechen ſolt. 

Nach dem die Roͤmiſchen Rathsmaiſters Verweſer außgerichtet was zu Capua zu verſe⸗ 
hen war / verordneten ſie dem Caio Claudio Neroni auß den zweyen Regimentẽ die ſie vor Ca 
pua gehabt hatten ſechs tauſent zu Fuß / vnd treihundert Reyſigen / die er darauß erwehlte / vñ 
von den Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens auch ſechs tauſent zu Fuß / vnd acht hundert 
Reyſigen. Diſes Kriegs volck ſetzet Nero zu Puteolis in Schiff / vnd fuͤhret es in Hiſpanien. 

Demnach auch in Monats friſt zwen treffliche Kriegesfürften in Hiſpanien vmbkom⸗ 
men / war dem Rath vnd der Gemeyn zu Rom / als Capua wider erobert / Hiſpania nicht weni; 
ger denn Italia angelegen. Derhalben ſie beyde das Herr zu erſetzen / vnd eynen Kriegs O⸗ 
berſten dahin zu ſchicken / bedacht waren. Sie konten ſich aber nicht vereynigen / wen ſie dahin 
ſchicken ſolten / vnd kam zu letzt dahin daß die Gemeyn auff eynem Wahltag eynen Landvogt 
an ſtatt eynes Rathesmaiſter erwehlen ſolt. Da wartet man / ob fich etlich wolten herfür thuen / 
die ſich darzu wolten gebrauchen laſſen. Als aber niemann nach ſolcher Haubtmannſchafft 
trachtet / wurd das trawren vber die verlornen Haubtleuth wider ernewert / dieweil ſich keyner 
des Hiſpaniſchen Regiments vnterwinden wolte / in dem ließ ſich ſehen Publius Cornelius 
Scipio / des Sohn / der in Hiſpania erſchlagen war / vnd begert / daß die Römer ſhn ſenden / vñ 
Hiſpaniam jhm beuehlen wolten / were auch billich / das wider eyner auß dem Geſchlaͤcht vn⸗ 
terſtuͤnd feines Vatters vnd Vettern tod zu raͤchen. 

Vnd wiewol er nicht mehr denn vier vnd zwenzig jar alt war / daß es etlich 1 jugend 
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widerriethen / meynten auch / das Geſchlaͤcht hette nicht gluͤck in Hiſpanien / were hm auch et⸗ 
was erſchroͤcklich / vnd mocht entſetzen darab haben / daß er an den orten den Krieg führen ſolt / 
da er ſeins Vatters vnd Vettern Graͤber täglich vor feinen augen ſehe / Jedoch da die Roͤmer 
ſahen / daß er luſt darzu hatte / vnd girig war / vnd erkannten daß ſein geſchickligkeyt nicht nach 
den jaren zu rechnen vnd zu meſſen were / dann er hette in ſeiner jugend offt erzeygt / daß man 
ſich mannheyt / vernunfft vnd trew / zu ſhin verſahe / wurd er zu eynem Haubtmann in Hiſpa⸗ 
nia wider die von Carthago erwehlt / vnd jhm zu denen / die vor in Hiſpania lagen / zugelaſſen / 
daß er noch zehen tauſent zu Fuß / vnd tauſent zu Pferd wehlen / vnd mit jhm führen ſolt / Auch 
wurd jhm zugeben Marcus Junius Syllanus / der vor zweyen jaren Staͤttvogt geweſen / daß 
er bei jhm / vnd doch vnter feiner Haubtmannſchafft / ſein ſolte. 

Aſſo ruͤſtet ſich Publius Cornelius Scipio / fuhr mit treiſſig Schiffen auff das Meer / vñ 
lam in die Statt Tarracon in Hiſpania / die es allwegen mit den Römern gehalten. Da begert 
er von erſt an alle Staͤtt / die der Römer parthej geweſen weren / daß ſie ſhre Bottſchafft zu ſhm 
ſchicken wolten / das thaten ſie gern / dann fie waren fro / daß wider eyner von dem Geſchlaͤcht / 
vnnd ſonderlich eyn Sohn Publij Cornelij Scipionis / die verwaltung in Hiſpania / von der 
Roͤmer wegen haben ſolte / dann fie die vorigen Seipiones vmb ihres auffrechten ehrbaren we⸗ 
ſens willen gar hoch gehalten hatten. Da nuh die Bottſchafftt alle zu Publio Scipioni kamen / 
lobte er hre trew vnd glauben / die ſie an den Roͤmern nach ſolchẽ groſſen verluſt gethan hetten / 
vnd erzehgte ſich fo freundlich mit worten vnd wercken / daß ſie groß verwunderungab einer 
geſchickligkeyt in der jugend hatten / vnd gewannen gantz eyn liebe zu jhm / dann ſeine reden wa⸗ 
ren ſittlich / maͤſſig / vnd vernuͤnfftig / ſeine wort nicht zu rauch noch zu lind / vnd jhnen gantz an 
genaͤm. Alſo ließ fie Scipio wider von ihm ſcheyden / dann es gegen dem Winter war / daß er 
nichts gegen den Feinden ſchaffen oder fuͤrnemmen kont / doch zog er mit dem Heer / daß auff 
dem waſſer Ibero lag / nam das an / vnd lobt jhr trew vnd vnuerzagt fuͤrnemmen / begabt ſie ehr⸗ 
lich / vnd beſſert was zu beſſern war / vnd gewann eyn liebe zu Martio / daß er jhn fürter allweg 
bei hm hatt / vnd groß vertrawen auff jhn ſetzt / darnach zog er wider in die Statt Tarracon / da 
blib er den Winter vber. 

Auff das nachgehend jar wurden Rathesmaiſter zu Rom / Titus Manlius Torquatus / 
vnd Marcus Claudius Marcellus. Des widert ſich Torquatus vor dem Rath / vñ wandte für 
die bloͤdigkeyt feines Geſichts / meynete nicht daß eynen Haubtmann gebuͤrte frembden augen 
zu glauben / es ſtuͤnd eynem guten Haubtmann zu / alle ding felber zubeſichtigen / ſintenmal er 
wiſſen vnd nit waͤhnen ſolte. Vñ wiewol jhn der Rath vnd die Gemeyn gern geduldet hetten / 
wolt er ſich doch von feiner meynung nit weiſen laſſen / biß er es darzu bracht / daß Marcus Va 
lerius Jeuinus an fein ſtatt erwehlet wuͤrd. Alſo theyltẽ die Rathesmaiſter die Land / daß Marz 
cellus wider in Sieiliam ziehen / vnd Leuinus in Italia bleiben ſolte. 

Aber die auß Sicilia / vnd ſonderlich von der Statt Syracuſa / beklagten ſich ab feiner 
ſtrengheyt / vnd baten darfuͤr / dann er hett die Satt Syracuſa ſo gar zerriſſen vnd verherget / 
auch aller zierd / vnd was köͤſtlichs da geweſen war / die Statt beraubt / hrenthalb vnuerſchul⸗ 
det / dann ſiehetten die Statt Syracuſa den Roͤmern allweg gern vbergeben / ſo were es in ihrer 
Macht nicht geſtanden / dann Epieides vnd die von Carthago weren zu ſtarck darinn gelegen / 
fie ermahneten den Rath der alten Freundſchafft des Koͤniges Hieronis / wie offt vnd dick die 
Statt Rom in hungers noten von jhnen geſpeißt / vnd Syracuſa als der Statt Rom Brot 
kaſt allweg geweſen were. Solte nuh Hiero in jehner Welt wiſſen oder ſehen / wie die Statt Sy 
racuſa ſo gar verhergt / vnd Rom ſie aller zierd beraubt hette / ſo würd er ſich doch darab verwun 
dern / vnd menen / daß er beſſers vmb die Römer verdient het / baten damit / daß man jhnen 
doch / was noch vorhanden were / widergeben wolt. 

Zu derſelben zeit kamen auch die von Capua / vnd klagten ober Quinti Fuluij grimmig⸗ 
keyt / vnd wiewol ſie erkannten / daß ſie vil verſchuld hetten / noch meynten fig / ſie weren genug 
geſtrafft / an dem daß Fuluius ſo manchen thewren Mann hetten laſſen enthaubten / vñ ihnen 
all ſhr Gut genoſſien / baten damit daß der Rath an demſelben eyn genuͤgen hette / jhnen ihr aͤck⸗ 
er vnd ligende Guͤter doch zum theyl widergebe / vñ ſie Capuam wider / als die gehorſamen der 
Roͤmer einenmmen / vnd da wohnen lieſſen. 

Marcellus gab ſein Antwort / vñ lobt die Goͤtter / daß es darzu koſſien were / daß auff eynd 
tag zwẽ jhrer Haubtleuth (deren eyner Syracuſam die Koͤnigliche Statt / der ander Capua 10 

maͤchtig 
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maͤchtigſt Statt nach Rom in Italien / gewonnen / vnd ſie die Römer deren gewaltig gemacht Jarder Statt 
betten) vor eynem Rath verklagt würden. Der Rath ſolt es aber nicht darfüͤrhalten / daß erſe are Be 
vergeſſen hette des Romiſchen volcks Maieſtat / oder der trew / die Hiero dem Roͤmiſchen NA diget fich w 15 5 
men bewiſen hette / Weß ſich die von Syracuſa klagten / das were auß Kriegsrecht beſchehen / Syracuſanerankla⸗ 
dann hetten fie je den ernſt bewiſen / ſich den Römern zuergeben / hette er nicht bedoͤrfft mit fo 9° 
groſſem koſten der Roͤmer / biß in das tritt jar darfuͤr ligen / Der Rath ſolt ſeinen worten nicht 
glauben / ſonder eyn erfahrung durch das gantz Heer thuen / mit was muͤhe vnd arbeyt zu Was 
ſer vnd Land die Statt erobert / vnd was gegenwehr die Burger dannoch / da er in die Statt 
kommen / gethan hetten. Fuluius war nicht zugegen / aber feine Freund verantworteten jhn 
auch zu dem beſten. 

Alſo erlangten die von Syracuſa nichts mehr / deñ daß der Rath die theylung der Land / Leuine dem Naths 
wie die Rathes maiſter die getheylt hatten / andert / vnd wurd Valerio Leuino Sicilia / vnnd lande Seas ves, 
Marco Marcello Italien beuohlen / vnd ward Leuino in bei ſein deren auß Sicilia beuohlen / cuſa in alleweg zube 
fleiß anzulegen / damit die Statt Syracuſa wider in jhr weſen kaͤm / vnd jhnen alles guts zube⸗ fürderen, 
weiſen. Aber die von Capua konten gar keyn Gnad beidem Rath von Rom erlangen. 

Nuh wiewol es den Römernin Italia vnnd Sicilia gluͤcklich ergangen war / doch wurd Gemen 1 Nom 
durch die taglichen Krieg der gemeyn Seckelalſo gelart / daß als die Romer wider pn Schi fie en Seltene 
fung gegen dem Koͤnig Philippo in Macedonia zurichten wolten / zuuerhuͤten daß er auff dem geben ſol 
Meer nicht in Italien kaͤme / vnd ſich mit ſeiner macht zum Annibal thet / da konten ſie nicht 
fo vil auffbringen / daß man denen / die in den Schiffen die Ruder ziehen ſolten / lohnen moͤcht / 
darumb wurd eyn Gelt auß der not auff die Gemeyn geſchlagen. Die widerten ſich des nicht 
heymlich / vnd beklagten ſich aber haͤfftig ab dem Rath / ſo bald es jhnen eyn wenig wol gienge / 
fo trachteten ſie ſtaͤts / wie ſie die Gemeyn beſchwaͤren vnd trucken moͤchten / vnd entſtund eyn 
groſſer vnwillzwiſchen dem Rath vnd der Gemeyn. 4 

Darumb wurd eyn Rath verſammlet / vnd nach mancherley Rathſchlaͤg gab jhnen Das Marcus Dalerius 
lerius Ceuinus / der eyn Rathesmaiſter / eyn ſolchen Rath / die Rathesverwanthen vnd die von A 
den Geſchlaͤchten ſolten ſich ſelber angreiffen / vnd in diſen noͤten dem gemeynen Nutz zu hilff Regenten anfabe zu 
kommen / damit das Gluͤck / das den Roͤmern in Italia vñ Sicilia zugeſtanden were / durch hr del Semen, dam 
verſaumnus vnd vneynigkeyt nicht wider vmbſchluͤge / Woh der gemeyn Nutz in weſen blibe / 15 Exempel deß, 115 
doͤrfften ſie wenig ſorgen wie eyn jeder inſonders Gut vberkaͤme / es moͤcht jhnen alle ihre not liger werde, 
erſtattet werden / Woh aber der gemeyn Nutz nicht bedacht vnd angeſehen wuͤrd / ſo muͤſt es ſich 
zu letzt von not wegen begeben / daß niemann ſein eygen Gut behalten koͤnt. Es were gar eyn 
holdſelig ding in eyner Statt / woh man den nidrigern etwas gebietẽ wolt / daß es die vom obern 
ſtand vorhin theten / Er were von dem Geſchlaͤcht deren / die allweg gemeynt hetten / man ſolt 
die mehrer gemeyn mit guͤtigkeyt vnd vorgehen guter Exempel in eynigkeyt / vnd gutem willen 
behalten / der meynung wer er noch / vnd alle Kleinot / Silber vnd Gold / ſo er hette / darzu lei⸗ 
hen / biß es der gemeyn Seckel wider bezahlen moͤcht / Woh die andern von den Geſchlaͤchten 
das auch theten / hette er nicht zweiuel / die Gemeyn würde ſich auch gutwillig finden laſſen. 

Alſo beredt er den Rath / daß man eynen Tag verkuͤndet / wer dem gemeynen Nutz mit Rath end Genen 
Suüber / Gold / oder deß werd / zu hülff kommen wolte / der ſoltauff den Tag an demorterſchei⸗ fach olg 
nen / ſo wolte man es auffſchreiben laſſen / vnd fo es in des gemeynen Seckels vermoͤgen were Nut zum beſten, 
wider bezalen. Vnd als auff denſelben tag die von dem Rath vñ von den Geſchlaͤchten vil guts 
zu trugen / vnd es die Gemeyn erſahe / da wolten fie auch nicht die boͤſeſten ſein / vnd wurd fo vil 
Guts zugetragen / daß man es kaum auffſchreiben konte / vnnd ſich die Burger mit eynander 
zanckten / eyn jeder wolt ſein Gut zum erſten dargeben / vnd zu foͤrderſt in dem Buch ſtehen. 

Darnach zog der eyn Rathesmalſter / Valerius Leuinus / in Siciliam / verordnet in der Dalerius Ceuinus 
Statt Syracuſa was darinn zu beſſern war / vnd laͤgert ſich darnach für die Statt Agrigentũ / 1 gantz Seilen 
die es noch mit denen von Carthago hielt / die gewann er bald / vnd alles das noch in Sicilia den 
Römern widerwaͤrtig war. Darnach kehrt er fleiß an / daß eyn gantzer Frid in der Inſel were / 
vnd ſich die Einwohner wider auff den Ackerbaw begeben / damit woh es den Roͤmern not the⸗ 
te / daß ſie / wie von alters her offt geſchehen war / auß dem Land moͤchten geſpeißt werden. Vñ 
damit ſich von vnrichtigen Leuthen nichts newes erhuͤb / reynigte er die Inſel von den Leuthẽ / 
die gewohnt waren nichts denn des Kriegs zu leben / vnd ſich jhr tag raubens gebraucht / vnd 
dergleichen ſachen begangen hatten. Deren bracht er zu wegen bei fuͤnff e ſchickt er 
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alle vber Meer / in die Statt Regium / vnd laͤgert ſich gegen dem Añibal / der in Aprutien lag / 


4 vnd dieſelben Staͤtt innhat / da ſie nach jhrem willen genug zu rauben vnd zu kriegen fuͤnden. 


So bald der Früling angieng / ſchrib Publius Cornelius Scipio / der junger / den Staͤt⸗ 
ten / die es mit den Römern hielten / daß fie jhr hilff zu dem Krieg gehn Tarꝛacone ſchickten / mit 
dem ſaß er in die Schiff / vnd zu dem Heer / das an dem waſſer Ibero lag / vnd da er ſein Volck 
alles verſammiet hatte / ließ er ſie auff eynen Platz beruffen / vñ redet mit jhnen auff ſolche mey⸗ 
nung: Andere Haubtleuth pflegten ſhre Mit ritter vñ Geſellen zu loben / fo ſie die eyn zeitlang 
gebraucht / Sig / Ehr / vnd Gut mit jhnen erlangt hetten / fo wer ſein fach alſo geſtalt / daß er zu 
uor loben muͤſte eher er etwas mit jhnen fuͤrgenommen oder geſchafft hette / Erſtlich darumb / 
daß ſie in glücklichen vnd widerwaͤrtigen dingen fo trewlich an der Statt Rom gefahren / vnd 
mit vnuerzagtem Öemüt nach groſſem verluſt die Staͤtt des Lands Hiſpania beiden Römern 
in glauben vnd gehorſam behalten. Zum andern / daß ſie von ſeinen Eltern vnd Freunden in 
ihren noͤten vnd Kriegen nie gewichen / ſonder allweg trewlich bei geſtanden weren / vnd jhnen 
bei jhrem Leben / vnd nach jhrem tod / alles das bewiſen hetten / das frommen trewen Rittern 
zuffünd: Wiewol nuh das Gluͤck ſeinen Vatter vnd Vetter jhnen genommen / vnd ſich in Hi⸗ 
ſpania / gleich wie in Italia den Roͤmern / widerwaͤrtig erzeygt habe / fo halt ers doch gaͤntzlich 
darfüͤr / daß es durch eyn ſondere ſchickung der Götter alleyn darumb geſchehen ſei / damit der 
Roͤmer preiß / Ehr / vnd lob / in aller Welt erſchalle / vnd herrlicher erkannt werde / dieweil man 
höre / daß durch keyn vnglüͤck oder widerwaͤrtigkeyt jhr man nlich ritterlich Gemüt ſich je ver⸗ 
kehrt hab / ſonder ſo offt man gemeynt hette / daß fie gantz vnter getruckt vnd am niderſten gewe 
fen ſeien / haben fie fich allwegen in kurtzer zeit wider erholt / vñ durch Mannheyt vnd vernunfft 
alles ſchadens vnd verluſts wider einkommen. Gold werde im Fewr probiret / alſo werde auch 
die Tugend in widerwaͤrtigen dingen bewaͤret. Er hab von ſeinen Eltern gehoͤrt / wie die Galli 
Rom gewonnen vnd zerſtoͤrt / was auch die alten Roͤmer in jhren Kriegen erlitten / vnd woh 
jhnen vnfall zugeſtanden / ſie es allweg in kurtzer zeit durch jhr Mannheyt vnnd vernunfft wi⸗ 
derbracht haben / da wißt er zwar wenig von zuſagen / was ſich aber mit dem Annibal begeben 
hab / ſeijhm alles bewußt / nicht von hoͤrſagen / dann er das mehrertheyl in allen Schlachten 
bei vnd mit geweſen ſei. Vnd ſo er bedencke / wie ſo mancher thewrer Mann ſein leben von des 
gemeynen Nutzs wegen dargeſtreckt vnd verloren hab / vnd doch dardurch denen / die in leben 
bliben / hr Mannheyt nie entwichen ſei / ja ſie haben nicht minder denn jhre Eltern / Leib vnd 
Gut / vnd mehr denn in ſhrem vermoͤgen geweſen / dargeſtreckt / biß fie es darzu bracht haben / 
daß durch verhengniß der Goͤtter die Macht in Italia wider groß worden / vnnd Annibal in 
eyn winckel des Lands Italien / in der Brutier Landſchafft gejagt ſei / darauß er nicht kommen 
doͤrff / ſo muͤß er ſich auch feiner Eltern vnd anderer thewrer Römer deß glücklicher verzeihen / 
deß gleichen haben die Römer die Land Siciliam vnd Sardiniam gantz in ſhren gewalt bracht / 
daß man keyns Kriegs mehr darinnen warten ſei. Nuh koͤnnen fie wol erachten vnd gedenck⸗ 
en / daß der Tod ſeines Vatters vnd auch ſeines Vettern auß keynes Menſchen hertzen min⸗ 
der / denn auß dem ſeinen / zu benemmen ſei / er wiß ſie aber mit klagen oder ſeufftzen nich wider 
zu bringen. Sei ihm alſo / daß die in jehner Welt acht haben / was auff der Erden geſchaͤhe / fo 
wiſſe er ſeinen Eltern nichts liebers noch angenaͤmers zu thuen / denn daß er ſhnen nachvolg. 
Haben ſie der Statt Rom vnd dem gemeynen Nutz gedienet / er woͤlle es auch thuen / haben ſte 
jhre Ritter vnd Geſellen lieb gehabt / vnd mit trewen gemeynt / es ſolle nicht weniger von ſym 
geſchehen / damit man ſehe / daß er nicht alleyn jhren Namen vnnd Gut / ſonder auch ihr Tu⸗ 
gend / trew vnd Mannheyt / geerbt hab. Derhalben ſolten ſie eyns freien vnuerzagten gemüts 
ſein / woh ſie jhm die gehorſam / welche ſie ſeinem Vatter vnd Vettern mannigfaltig erzeygt / 
auch beweiſen wolten / feier der hoffnung / daß er mit der Goͤtter vnd ihrer hilff es kuͤrtzlich dar⸗ 
zu bringen wolle / daß die von Carthago nicht mehr in Hiſpanien gedencken ſollen. Haben an⸗ 
dere Romer Italiam / Sieiliam / vnd Sardiniam / wider zu der Römer gehorſam bracht / fo 
mäffen fie mit jhm gleiches lob von Hiſpania erlangen / vnnd darnach mit freuden / Ehr vnd 
Gut / wider in jhr Vatterland ziehen / vnd mit groſſem Triumph einreiten. 

Durch diſe Rede wurd manchem alten Ritter fein hertz erweycht / da ſie hinder ſich gedach 
ten an die alten Scipiones / vnd jetzt an diſem jungen Mann ihr Tugend vnerloſchen ſahen / 
daß ſie für freud vnd leyd anfiengen zu weynen / daß die traͤher auß jhren augen trungen / vnd 
vber jhr bartichte Antzlit herab ruñen / vnd ſchrien mit gemeyner in / Er ſolt an ſynen ee 
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mangel finden / ſie wolten ſhm alle trew vnd gehorſam beweiſen / vnnd was er mit ſhnen fuͤrne⸗ Jar der Statt 


me / jhr Leben trewlich darſtrecken. Alſo begabt Scipio jhrer vil von den beſten nach ſeinem ver 
moͤgen / vnnd woher ſahe daß eyner mangel hette / oder armut litte / dem kam er mit Kleydern / 
Pferden / Harniſch / vnnd andern nottuͤrfftigen dingen / zu ſtatten / damit er ſie jhm gantz willig 
machete. 

Darnach in kurtzen tagen zog er fuͤr die Statt / die New Carthago genannt / ſo an dem Meer 
ligt / die belaͤgert er zu Waſſer vnd zu Land / darinnen war Mago eyn Haubtmann. Vnd auff 
den tag / als er ſich für die Statt laͤgerte / thet ſich Mago mit den ſeinen herauß / zu ſehen / ob er 
Scipioni etwas abbrechen koͤnte. Alſo erhub ſich von erſt eyn ſcharmuͤtzeln / Darauf wurd eyn 
rechte Schlacht zwiſchen ihnen / in der lagen die Römer ob / vnd ſagten Magonem mit den ſei⸗ 
nen flüchtig wider in die Statt. Da wurd bei dem Thor eyn groß getreng / daß jhrer vil allda 
erſchlagen wurden / vnnd weren die Roͤmer garnahe mit jhnen in die Statt kommen / Dauon 
eyn ſolche auffruhr vnnd vnordnung in der Statt war / daß etliche meyneten / die Statt were 
gewonnen / vnnd fielen vber die Mawren auß. Da Scipio das erſahe / gedacht er / in ſolcher vn⸗ 
ordnung vnnd ſchraͤcken were die Statt zu ſtüͤrmen / ſchrey feinen Gefellen zu / daß fie eilends 
Leytern braͤchten vnd zutruͤgen / wiewol ſie jhm nuh willig waren / jedoch eher es geſchach / hette 
ſich Mago mit den feinen auff die Mawer verordnet / die war ſtarck vnd hoch. Vnd als Seipio 


II 


de Sturmantretlen ließ / konten wenig Leytern die Zinnen erreychen / vnd die ſolche laͤnge hatte 
waren ſo ſchwach / daß ihrer etlich / da fie mit den Leuthen beſchwaͤrt wurden / brachen. Vnd wie 
Romer nan alich ſtürmeten / noch da es lang waͤret / vnnd jhrer vil geſchaͤdiget wurden / 

daß ſie nichts ſchaffen konten / daruiſt ließ er auff blaſen / daß ſie wider von dem 


wohngegt von der Statt hinweg floß / vnd darnach zu ſeiner zeit wider kam. 

In dem harten etliche Hiſpanier / die in iſchernachen vmb die Statt / ſouil fie konten / ge 
fahren waren / erkundiget / daß auff eyner ſeiten das Meer / da es ſtill ſtůͤnd / Pful vnnd Lachen / 
die biß an die Stattmawren giengen / gemachthette / von demſelben hinfluß des Meers / vnnd 
das eyn Windauffgeſtanden wer von Mitternacht / der das Waſſer auch hinweg rribe / vnnd 
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Jar der Statt das Meer wider kaͤm. Das verkuͤndigeten fie Seipioni / vnd wie die Statt an demſelbigen ort / 
5 4 4 dieweil man geſtuͤrmt hett / vnbeſetzt geweſen / vnnd die Mawren nicht hoch weren. S cipio bez 
ſichtiget es ſelber / vnnd volget dem weg den ſhm das Gluͤck angezeygt / gebot in ſeinẽ Heer / daß 
man ſich bald ſpeiſen ſolt / ließ darnach auffblaſen / vnd zog mit den Roͤmern mit Leytern / vnd 
mit anderm / ſo zu dem Sturm nottuͤrfftig / gegen der Statt / vnd ließ den Sturm wider antre⸗ 
ten wie vor. Da es nuh am aller haͤrteſten war / hatte er eynen Hauffen von auſſerleßnen Ge⸗ 
ſellen verhalten / vnnd mit Leytern / huͤrden / vnnd anderm zugericht / die wiſe er den weg an die 
Mawren durch die Lachen zu kommen / da hinein zu ſteigen. Daſſelb ort war aber / wie vor / 
von den Einwonern der Statt vnbeſetzt vnd verlaſſen worden / vnd jederman dem Sturm / da 
man jhn am erſten angetretten hatte / zugelaufen. Alſo kam derſelb hauff ohn alle not in die 
Statt / daß die Burger jhrer nie gewar wurden / biß ſie zu ruck in ſie ſchlugen vnd ſchoſſen. Da 
verkuͤndet Seipio den andern an dem Sturm / ſie wuͤrdẽ bald eyn new geſchrey hören / jhre ge⸗ 
ſellen weren in der Statt / ruͤfft jhnen zu / daß fie mannlich an dem ſturmm beharreten. Alſo be⸗ 
gab ſichs bald / daß ſich die in der Statt vornen vnnd hinden wehren mußten / daß eyn vnord⸗ 
nung vnder ſie kam / die macht eyn flucht / daß die Roͤmer an demſelben ort auch auff die Maw⸗ 
ren kamen / darnach wurde die Pfort / bei deren man den Sturm angetreten hatte / von den Roͤ⸗ 
mern in vnnd auß der Statt zerriſſen vnnd zerbrochen / daß die gantze macht in die Statt kam. 
Nuh hatten der Einwohner etlich eyn Buͤhel in der Statt eingenommen / ſo war auch Mago 
in das Schloß / das an eyner hohe lag / kommen. Darnach verordnet Scipio abermal ſein volck 
an zwen hauffen / den eynen wider die ſo den Buͤhel eingenommen hatten / den andern nam er / 
vnnd zog fürdas Schloß. Die auff dem Buͤhel wurden bald abgetriben / darnach erhub ſich in 
der gautzen Statt eyn todſchlagen / da wurd niemanns verſchonet / wer zu ſeinen tagen komen 
war. Mago ſtellet fich von erſt zu Wehr / da er aber das elend geſchrey hort / vnnd ſahe / daß die 
Statt zu Waſſer vnd zu Land gewonnen war / theydiget er mit Scipione / vnd ergab ſich / vnd 
die bei m waren / mit ſambt dem Schloß / auff Gnad an jhn. 
Neto Carthago ges Darnach ließ abermal Scipio auff blaſen / vnd gebieten / daß man niemanns mehr tod⸗ 
e Schlagen ſolt / Da erhub ſich erſt eyn plündern in den Haͤuſern / vnd eilt jederman dem Gut zu / 
den. des fand man onfäglich vil / dann die Statt war geſpeißt vnd zugericht mit allem dem / das zu 
dem Krieg gehoͤret / vnnd hatten die von Carthago in allen noͤten eyn zuflucht zu diſer Statt / 
meyneten auch nicht daß ſie zu gewinnen were. Das kam alles Scipioni zu gut / vnnd halff ſhm 
zu dem kuͤnfftigen Krieg / dann er gewan ſo vil Guts in der Statt / daß er darnach keynen man 
gel hatte an allem dem / das zu eynem Heer gehort / zu Waſſer vnd zu Land / Es bracht jhm auch 
eyn groſſen Ruff / daß er eyn folche veſte vnnd wolbeſetzte Statt den erſten tag / in dem er darfuͤr 
kommen war / gewonnen hatte / da Freund vnd geind ſich verſehen hetten Jar vnd tag daruor 
zu bleiben. Alfo beſatzt Selpio das Schloß vnd die Statt / vnd ließ die Buͤrger / ſo noch in lebe 
bliben waren / nach jhren alten Rechten vnd gewohnheyten regieren. Auch fand er bei trei hun⸗ 
derten in New Carthago / von andern Staͤttẽ in Hiſpania / die ſich an die von Carthago durch 
not / oder ſonſt / ergeben hatten / vnd in der Statt zu Geiſel lagen / daß ſie des minder von ſhnẽ 
ſehluͤgen / die troͤſtet Scipio / vnn d ließ fie alle ohn entgeltnuß wider in jhr Staͤtt reiten. 
Mandonij Gema⸗ Vnder denen waren auch etliche Frawen vnd Jungfrawen / vnd in ſonderheyt Mando⸗ 
belbietes daß ſie me nij / eyns Hiſpaniſchen Fuͤrſten Haußfraw / die fiel Scipioni zu Fuß / mit traͤhern / vnd begere⸗ 


bor Schund bew ke / daß er vmb feiner hohen Tugend willen fie verfehen vnd verhüten ließ / damit jhr vnd den ed 
ret werde. len Kindern / die fie bei hr hett / an ſhren Ehren keyn gewalt noch ſchmach widerfuͤhre. Scipio 
ſagt das zu / vnnd lobt ſie / dann ſo ſie nach verluſt ihrer zeitlichen Güter ſo groß acht hette auff 
Weiblich Ehr vnnd reynigkeyt / ſo were ſie des wol werd / daß er mit allem fleiß verhuͤtete / daß 
jbnen keyn vnzucht angethan wuͤrde / vnd beuahle ſie damit eynem alten Ritter / der hr pflegen 

vnd huͤten ſolt. 
Dem Scipioni wird Vnder andern wurd auch Scipioni von ſeinen Rittern gar eyn ſchoͤne edle Jungfraw 
dead de e bracht / die fie gefangen hatten / meyneten / jhrer wer niemann werd denn Seipio / den wolten 
foanier/ Alllucie ver ſie damit verehren. Da fie Seipio anſahe / vnd ſich jhrer auß bůndigen ſchoͤne verwundert / ließ 
diane dee Tei knſtg fragen / wer ſie were. Sie antwortet jhm / ſi te wer eyns Buͤrgers Tochter auß der Statt / 
N wider zu, vnd eynem Lands Herren in Hiſpania vermählt / der ſie von liebe wegen genommen / vnd kurtz 
ſtellet. vor diſen tagen in die Statt kommen were / der meynung Hochzeit mit jhr zu halten / vnnd bei 
zuſchlaffen / der were in den noͤten auch gefangen worden. Scipio fragt nach feinem ar 
Sie 
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Sie ſprach / Er heyßt Allucius / eyn Herr des Lands Celtiberia. Alſo ließ Seipio nach jhm / Jarder St att 
auch nach der Jungfrawen Vatter vnd Mutter / ſchicken / die waren fro / vnd meyneten / Sch * ＋ 4 


daß ſie u gen hatten / hr Tochter zu loſen. Da ſie nuh fuͤr Seipio kamen / 
ſprach er: n mit dir Alluei reden / als eyn Junger mu dem andern / Ob ich ſchõ / 
nach dem dein Gemahel für mich bracht wurd / auß bewegniß meiner jugend etwas freund⸗ 
lichs / das diß alter auff hm tragt / begert hette / hette man es meiner ſugend zugemeſſen / vnd we 
re mir von maͤnniglich verzigen. Sintemal ich aber hoͤre / daß fie von ehrbarn Freunden / vnnd 
du von gutem Adel biſt / vnnd dabei vernim die groſſe liebe / die jhr zuſammen traget / ſo muͤßte 
mich rewen / ſolt fie eynem andern zu they! werden denn dir / dem ſie von rechts wegen zuge⸗ 
hoͤrt / darumb nim ſie an deine Hand / ich ſage dich vnd fir ledig ewerer gefaͤnckniß / vnnd hab du 
keyn ʒweiuel / ſie iſt von mir vn beruͤhrt / auch von niemann jhr keyn vnʒucht widerfahren. Wer 
war freudiger nach groſſem leyd denn Allucius? Er fiel Scipioni zu fuß / vnnd wußt nicht mit 
was worten er jhm dancken ſolte / denn daß er alle Goͤtter vnnd Menſchen anruͤfft / daß ſie ſhm 
der groſſen Gnad vnd guͤtigkeyt dancken vñ vergelten ſolten. Darnach traten für jhn der Jung 
frawen Vatter vnd Mutter / vnd nach groſſem danckſagen / damit ſie doch etlicher geſtalt danck 
bar erſchinen / lifferten fie Seipioni das Gold / das ſie mit ſich bracht hatten / jhr Tochter zu loͤ⸗ 
ſen / legten das für feine Fuͤß / vnd baten ihn / daß er / das jhnẽ an allen jhren fahrenden Guͤtern 
vberbliben were / fur die groffe gutthat / die er jhnen bewiß / zu danckan nemmen wolte. Des wi⸗ 
dert ſich Scipio. Da ihm aber der Jungfrawen Vatter vnd Mutter / vnd Allucius / vaſt anla⸗ 
gen / daß er es neme / vnd jhr kleyn erzeygen der danckbarkeyt nicht verſchmaͤhen wolte: Sprach 
Scipio / Wolhin / ſo nim ichs zu danck / vnd ſchenck es von ſtundan der Jungfrawen wider / daß 
ſie vnd ſhr Gemahel es zu jhrem Zugelt haben ſollẽ. Diſer frombkeyt vnd miltigkeyt halbe wurd 
Scipio von maͤnniglichẽ gelobt / vnd ſchied die Jungfraw froͤlich mit jhrem Sreutgam ab / der 
fuͤhret ſie mit ihm heym. 
Da Allucins beigeſchlaffen hatte / gab er in feiner Landsart auß / wie eyn vnſaͤglicher Allueius kombt mit 
ſchoͤner junger Mann von den Römern in Hiſpania kommen / der mehr eynem Gott denn ey- Nerzehen hundert 
en 0 5 . . Re „, Pferden zu Scipio⸗ 
nem Menſchen gleich were / der vberwuͤnd mit ſeiner Mannheyt vnd guͤtigkeyt all Menſchen / miſhmzu dienen, 
vnnd hette die veſte maͤchtige Statt Carthago des erſten tags / als er darfuͤr kommen / gewon⸗ 
nen / zu dem wolt er reiten / vnnd jhm dienen. Mit ſolchen worten bewegt er vil vom 900 
da 


Be sen, N . 
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Jarder Statt daß ſie mit jhm rittẽ / vnd kam in kurtzen tagen / nach dem er von Seipione geſcheyden war / mit 
5 4 4 vierzehen hundert Pferden zujhm / vnd erbot ſich jhm zu dienen. 


Titi Ein von Vadua / des fürtref⸗ 
fenlichen Hiſtoriſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der al⸗ 
ten Romer. 


Das Siben vnd zwenzigſte Buch. 
Innhalt. 


Er Haubtmann Cncus Fuluius iſt mit ſambt ſeinem Kriegsvolck vom Annibal er⸗ 
I ſchlagen. Mit beſſerem Gluͤck hat Claudius Marcellus Rathesmaiſter / am Numiſtro mit jhm 
D. ] troffen. Annibal weicht ber nacht von dannen. Marcellus jagt jhm nach / vnnd ereilt jhn etlich⸗ 
8 REEL 7) mal in der flucht / biß daß er eyn Schlacht mit jhm thut. In der erſten Schlacht lagAnnibal ob / 
un der andern Marcellus. Fabius Maximus der Vatter / Rathes maiſter / nimmt die Statt Ta⸗ 
rentum ein durch verraͤtherej. In Hiſpanten beider Statt Betula traff Scipio mit dem Aſdrubal / Amilca 
ris Sohn / vnd gewan die Schlacht / Vnter anderm hatte er eynen Königlichen Knaben / von trefflicher ſchoͤ 
ner geſtalt / gefangen / den ſchickt er mit geſchencken zu feiner Mutter Bruder / dem Maſaniſſa. Claudius 
Marc vnnd Ttrus Guintius Crifpinus/beyde Rathesmaiſter / ſeind außſpehens halben auß dem Laͤ⸗ 
ger gedogen / vnd vom Annibal mir liſten hinderkommen / Narcellus wurd erſchlagen / Criſpinus kam dar⸗ 
non. Verner werden hierinn begriffen die vandlungsẽ publij Sulpitij / des Haubtmanns / wider Philipp 
vnd die auß Achaia. Die Schatzmaiſter haben eyn Luſtrum gehalten / Seind der Buͤrger geſchetzt worden 
hundert vnd ſiben vnd treiſſig tauſent / hundert vnd acht Mann. Ber welcher zahl man har moͤgen abnem⸗ 
mer vn groſſe anzahl Volcks das widerwaͤrtige Gluck in ſo vil Schlachten dem Roͤmiſchen Volck ge⸗ 
nommen habe. Aſdrubal zog mit eynem newen Heer vber das Al engebirge / daß er ſich zum Annibal the⸗ 
er iſt mit ſechs vnd fünfßtg tauſent Maͤnnern erſchlagen. Solches iſt geſchehẽ durch anfuͤhrung Warct 
Rathesmatſters / vñ durch nicht geringern fleiß des Nathesmaiſters Claudij Neronis, Derſelbige 
als er wider den Annibal zu Feld lage / og er auß dem Ager / daß es der Feind nit innen wurd / mit dem auß 
erleſenen beſten Kriegs volck / vnd macht ſich hinder den Annibal. 


Salapia / Maronea 
Meles / von Mar⸗ 
cello erobert, 


S) N Hiſpanien fund es alſo / wie im vorigen Buch ges 
meldt / in Italia nam d Rathesmaiſter Marcellus die Statt Sa 
MS lapia / durch verraͤtherej / wider ein / Maronea vnnd Meles ge⸗ 
SS wan er den Samnitern mit gewalt ab. Daſelb iſt des Annibals 
Kriegs volcks ſo in der beſatzung gelaſſen / in die treitauſentMañ 
erlegt worden. Von der Beuth hat man dem Kriegsvolck etwas 
gelaſſen. Da wurden zwey hundert vnnd vierzig tauſent Maß 
Weytzen funden / vnnd hundert vnnd zehen tauſent Maß Gerz 
ſten. 
Es hat aber ſolches bei weite nicht ſo groſſe Freude bracht / 
er Schad innerhalb wenigẽ tagen nicht weit von der Statt Herdonea geſchehẽ / Da fuͤr 
eus Fuluius / der Rathesmaiſterverweſer / in hoffnung die Statt / ſo nach der Schlacht 
nne von den Roͤmern abgefallen / wider zu erobern / an eynem vnſichern ort / dazu vbel 
Den Haubtmann / ſo ohne das von Natur vnfleiſſig / machte die Hoffnung noch 
/ dieweil er vermaͤrckt / daß jhr glaube gegen dem Annibal nicht gang auffrichtig ſtun 
Nach dem Salapia verloren / gieng das geſchrey / Annibal were von dannen in der Brutier 
ind gewichen. 
hes alles wurd auß Herdonca durch heymliche Kundſchaffter dem Añibal angezeygt / 
alben that er fleiß die Statt zu erhalten / vnnd gewan eyn hoffnung / den Feind vngewarn⸗ 
ch zu vberfallen. Zog der halben mit eynem leichtgeruͤſten Kriegs volck nach der Statt Her 
donea / vnnd that groſſe Tagreyſen / alſo daß er eher da war / denn man ſich ſeiner zukunfft verſe⸗ 
hen 


gerdonea von Cneo 
lnio belaͤgert. 


Annibal vberfelltdie 
Romer vor der Stat des 


Herdonea⸗ 
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hen hette / Vnnd damit er dem Feind deß groͤſſern ſchraͤcken eynſagte / zog er mit eyner vollen Jarder Stat. 
Schlachtordnung gegen jhnen. „ 

Die Roͤmer waren des Streits begirig / vnd wie wol ſie die zeit nicht hatten ſich nach not, Cneus Fuluius wild 
turfft zu verordnen / doch verachteten ſie den Añibal / als ob / nach dem er Capua verlaſſen hatt / von Anuib al geſchea 
alle forcht in ſyn kommen were / vnd griffen jhn an. Da gab jhnen Annibal ſtreitens ſtatt / Er den. 
hatt aber ſein Volck gar wol verordnet / vnnd dem Reyſigen Zeug beuohlen / Wann ſich die 
Schlacht angefangen / vnd alle Augen eyn auffſehens auff die foͤrderſten hetten / daß ſie zu ruck 
in die Feind fallen ſolten / eyn new geſchrey zu machen. Desgleichen hatte er eynen Hauffen 
verordnet / dieweil der Streit waͤret / daß ſie der Römer Läger ſtuͤrmen ſolten. Alſo / wiewol die 
Roͤmer in dem erſten treffen mannlich ſtritten / jedoch da das geſchrey allenthalben ſo groß 
wurd / vnd ſie an allen orten not leiden mußten / lieſſen ſie nach / vnd flohen zu letzt / vnnd wurd 
jhr Haubtmann Fuluius mit den beſten erſchlagen / vnnd ihr Laͤger vom Annibal eingenom⸗ 
men. Etliche ſchreiben / daß der Römer treizehen tauſent in der Schlacht erſchlagen ſeien / 
etliche nur von ſiben tauſenden / Aber in dem ſeind fie eyns / daß eyn groſſer ſchraͤcken in die Roͤ⸗ 
mer kommen ſei / vnd fie ſich beſorgt haben / yr Gluͤck gegen dem Annibal wolte ſich wider ver⸗ 
kehren. . f i 

Aber Martellus der Rathesmaiſter war deren ding vnerſchrocken / vnd ſchribgehn Rom / oMarcellus Rathes 
er were auff dem weg gegen dem Annibal zu ziehen / vnnd nach dem jhm die Götter nach der ni⸗ maifterfehreibr gehn 
derlag bei dem Flecken Canne den erſten Sig gegen dem Annibal verlihen hetten / were er in Nom. 
hoffnung / ſie ſolten ſym abermal bei ſtehen / Er hett eyn gut vertrawen zu den Göttern vnd ſei⸗ 
nem Ritterlichen volck / er wolte dem Annibal die Freud / die er ab der Roͤmer niderlag empfan⸗ 
gen / wider benemmen. 

Aber Annibal / da er ſahe daß die Staͤtt in Italien nicht bei jhm in Glauben bleiben wol⸗ Annibal zerftoͤrt eilt 
ten / woh er ſie mit gantzer macht nicht beſetzet / oder jhnen eilends zu huͤlff kaͤme / ließ er ihrer etli⸗ che Stare 
che zerreiſſen vñ zerſtoͤren / vñ nam alles Gut / das er darin fand / hinweg / vermeynete / ſo die Ro 
mer ſie ſchon einnemen / müßten ſie laͤre Hofſtaͤtt / die ihnen mit groſſem koſten zu behüten we⸗ 
ren / daran haben. Es kam jhm aber zu groſſem ſchaden / dann es bracht die Staͤtt / die es noch 
mit hm hielten / in forcht vnd ſchraͤcken / vnnd gab jhnen vrſach / woh ſie es fug oder ſtatt haben 
koͤnten / daß ſie gern wider zu den Römern geſchlagen weren / dann ſie forchten er würde zu letzt 
auch alſo von ihnen ſcheyden. 

Darnach brach Annibalauff / vnd zog hinweg / dem volget Marcellus nach biß in Luca⸗ Marcellus thut eyn 
nia / da ſchlug Annibal ſein Laͤger auff eynem Buͤhel / der lag in eynem ebnen Feld. Doch zog ſchlacht mut dem An 
Marcellus zu ſhm ohn allen vortheyl / vñ lagert ſich gantz in die ebne / begert auch des Streiks / bal 
den verſagt ihm Annibal nit. Es wurden beyde hauffen auffs allerbeſt verordnet / vnd geſchahe 
zwiſchen jh nen eyn harter Streit / der waͤret von der tritten ſtund des tags biß in die Nacht / 
vnd hatten beyde Haubtleuth verſehen / woh die fördern mid wuͤrden / daß ſie friſche vnnd geru 
hete an derſelbigen ſtatt fuͤhreten: Vnnd wiewol auff beyden ſeiten vil erſchlagen wurden / noch 
ſchiede die nacht den Streir / daß man keynem theil den Sig zumeſſen konte. 

Aber die Römer zogen auff den andern morgen fruͤh wider in das Feld / da hielt ſich Anz Annibal feucht 1170 
nibal in feinem Laͤger vnd wolt nicht ſtreiten / in der andern Nacht brach erauff / vnd zog hin⸗ ee 
weg. Wiewol nuh Marcellus des gewar wurd / doch wolt er jhm in der nacht nicht nachhaͤn⸗ nach. 
gen / dann er erkannt ſhn für eynen liſtigen Haubtmann / vnd hielte darfůr / es geſchaͤhe darum̃ / 
daß Annibal in der nacht jhn führen wolt an vngelegne Wallſtaͤtt / vnd da feinen vortheyl kie⸗ 
fen. Da aber der Tag anbrach / ſchickt Marcellus die verwundten in die Statt / vnnd zog in 
feiner ordnung dem Annibal nach biß zu eyner Statt / Venuſium genannt / da geſchahen et⸗ 
liche Scharmuͤtzel vnd kleyne Schlachten zwiſchen jhnen. Darnach verändert Annibal ſein 
Laͤger offt / brach allweg bei nacht auff / ob er jergend Marcellum auff eynen Platz bringen 
moͤchte / da er ſeinen vortheyl brauchen koͤnte / Aber Marcellus wolt jhm nicht / denn bei liech⸗ 
ti tag / nachuolgen / noch ſich auß feiner ordnung bringen laſſen / das triben ſie den gantzẽ Som⸗ 
mer / daß keyn Schlacht zwiſchen jhnen geſchahe In dem Winter aber zog jederman in ſein 

ewarſam. a 
8 So bald aber der Frůling kam / befliſſe ſich Marcellus / daß er fich wider zum Anibal laͤgerte / Mareus Mareel⸗ 
da. Quintus Fabius Maximus war auff daſſelb jar Rathesmaiſter worden / der vereynigt ſich e e e 
mit Marcello / daß er fich auffs haͤfftigſt an den Annibal hencken ſolt / ſo wolt er ae die flucht geſchlahen, 
att 
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Jarder Statt Statt Tarentum wider in der Aoͤmer gewalt zu bringen / Alſo begab ſich zwiſchen Marcello 
5 4 vnd Annibal daß ſie kurtz bei der Statt Cannuſio zuſammen ſtieſſen / vnnd je eyner den andern 
zur Schlacht bracht / wiewol es Annibals will nit war / in der lag Annibal ob / vnd jagt die Roͤ⸗ 
mer wider in jhr Laͤger / deren wurden erſchlagen zwey tauſent vnd ſiben hundert / darunder vil 
trefflicher Bürger waren. 
Marcellus ſtrafft Auff den andern tag ließ Marcellus fein Heer im Laͤger verſamlen / vnnd ſtraffet ſie mit 
fein Kriegsvolck. ernſthafften worten / Wie fie auff den vergangenen tag ſo ſchaͤndlich geflohen weren / vnd den 
Romiſchen Namen geſchmaͤhet hetten/damit alle Ehr vnd lob / das er vnd ſie vormals am An 
nibalerjagt / verloſchen were. Wie ſie vor dem Rath vnnd dem Roͤmiſchen volck darumb beſte⸗ 
hen / vnnd das verantworten wolten! Wohin ſie doch gedacht hetten⸗Er danckt den Goͤttern / 
daß Annibal alſo versagt geweſen were / vnd ihnen nicht nachgeuolgt / vnd das Laͤger geſtuͤrmt 
hette / vnd als es jhn anſehe / ſo weren ſie auch darauß geflohen / vnnd hetten alle Roͤmiſche Ehr 
vnd Wirde dem Annibal jhrem Feind vbergeben. Er wißt nicht was er darzu ſagen oder thuen 
ſolt / hn bedaͤucht nit daß er mit ſeinen Rittern vnd geſellen rede / ſie hetten ſichveraͤndert in eyn 
ander Volck / er kennet die kleyder wol / aber jhr Hertz vnd gemuͤt weren verwandelt / vnd neme 
hn wunder / wer jhnen doch den alten mut genommenhette. 
5 et Da Marcellus diſer wort viltrib / da redten etlich von der andern aller wegen / ſie bekenne 
Feinden eyn ſchlacht ken / daß fie auff dẽ tag nit wol gefahren / vnd baͤten jhn / daß er jhnen das verzeihen wolt / vnd ſie 
zu thuen. wider in die Schlacht fuͤhren / wann jhm das geliebt / fo wolten fie es alles wider bringen / oder 
jhr Leben darüber laſſen. Da antwort Marcellus: Sie begerten er ſolte jhnen verzeihen / vnnd 
darnach wolten fie ſtreiten / So were feine meynung ſie muͤſten vor ſtreiten / vnnd woh ſie den 
Sig erlangten / vnd jhr ſchand damit außtilgten / ſo ſolt dann die verzeihung volgen / dann ſie 
ſolten ſich darnach richten / er wolte ſie am morgen wider in den ſtreit fuͤhren / vnd woh ſie nicht 
Ritterlichen fechten vnd den Sig erlangen wuͤrden / ſo ſolten ſie haͤrterer ſtraffe von jhm gewaͤr 
tig ſein / Darumb ſolten ſie gedencken ſich alſo zu halten / damit das Geſchrey von ihrer vorigẽ 
ſchaͤndlichen flucht / nit eher gehn Rom kaͤme denn von dem volgenden Sig. 
Annibals vermah⸗ Da ſich nuh das Roͤmiſch Kriegsvolckalles willig darzu erbote / zog Marcellus auff den 
a fein Kriegs andern tag wider auß feinem Laͤger / vnd begerte des ſtreits / So war auch Annibal nit laß / vnd 
5 redt mit ſeinem Volck / daß ſie gedachten den Sig / den ſie mit jhrẽ wehrhafftigen Haͤnden den 
andern tag erlangt hetten / heut nit wider zuuerlieren / vnd den Feind / der jhnen ſchier eyn ganz 
Bes jar nachgezogen / alſo von ſich zu weiſen / daß jhn deſſen verrner nit geluͤſt / vnnd ſie anderm 
jhrem fuͤrnemmen Ehr vnd Gut zuerlangen von ſhm fuͤrbaß vngehindert bliben / Woh ſie das 
theten / würden ſie ſeinet halb gute Ruh haben / geſchaͤhe es aber jetzt nicht / muͤßt es doch herz 
nach ſein / ſo es jhnen nit ſo wol gelegen fein wuͤrde / dann fie ſehen wol / daß er fie ſonſt nit verlaſ 
fen wolt / Derhalben ſolten ſie jhr alt Ritterlich gemuͤt brauchen. Es were beſſer eyn mahl mat; 
lich geſtritten vnd vollendet / denn in taͤglichem zanck zuerwarten daß jhre Feinde den vortheyl 
gewinnen moͤchten. 
ee Alſo geſchahe abermal eyn harter Streit zwiſchen ihnen / die Römer faßten eyn Hertz / 
Schlacht ab. daß ſie jhre Schandaußloͤſchen moͤchten / dargegen hielten die Feind hart / damit ſie jhnen den 
erlangten Sig nicht wider auß jhren Haͤnden nemmen lieſſen / doch lagen zu letzt die Roͤmer ob / 
vnd ſchlugen Annibals Heer / daß ſie wider in hr Laͤger weichen mußten / vnd wurden des tags 
auff Annibals ſeiten bei acht tauſent erſchlagen / vnd der Römer bei trei tauſent / vnnd vil ver⸗ 
wundt. 
Annibal Seuche bei Auff den andern tag that ſich Marcellus wider auß dem Laͤger / vnnd begert abermal des 
1 Marcello ſtreits. Da redt Annibal zu den ſeinen / Er verwundere ſich vber den Marcellum / er lag ob / 
oder vnder / ſo were er morgens wider in dem Feld / ſein rath vnnd meynung were / daß ſie von 
jhm abzoͤgen / vnnd jhn verwuͤten lieſſen. Alſo brach Annibal in der nacht auff / vnnd zog von 
Marcello / der hettejhm gern nachgehengt / ſo waren der ſeinen ſo vil wund / daß es deshalb nit 


ſein konte. 
Fablus Maximus In des war Fabius Maximus gehn Tarent kommen / vnnd belaͤgerte die Statt zu Waſ⸗ 


rename derrache fer vnd zu Land / ſie war aber fo ſtarck / vnnd vom Anmbal ſo wol beſetzt / daß er wol erkannt / ſie 
reſ. were mit macht ſo leichtlich nicht zu gewinnen / darumb kehrt er fein Gemüt zu liſten. Die Bru 
tij hatten eyn ort in der Statt inn / deren Haubtmann bulet eyn Fraw zu Tarento / die hatte er 
ſo vnmaͤßlich lieb / daß fie ſein gantzgewaltig war / derſelben Frawen Bruder war bei Quinta 


Gabio 
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Fabio im Läger/eröffneeihm folche ding / vnd that mit ſhm den anſchlag / daß er in dem ſchein / 
als ob er von Fabio geflohen were / ſich gehn Tarent hinein thuen ſolt / vnd durch fein Schwe⸗ 
ſter / deren er groſſe Gaben von Fabio bracht / vnnd noch mehr verhieß / arbeyten ſolt / daß ſie jh⸗ 
ren Bulen vnderſtuͤnde darzu zu bringen / daß er Fabio an dem ort / da er die Hut innhatte / vn⸗ 
derſtuͤnde die Statt zu vbergeben. Diſer Anſchlag gerieth Fabio / der macht darauff eyn ſolche 
ordnung / daß er auff die nacht / in deren jhm die Statt folt vbergeben werden / auff dem Meer 
vnd zu Schiff die Statt ſtuͤrmen ließ / damit jederman in der Statt demſelben ort zulieff / vnnd 
zog er in ſtill mit dem andern Volck an das ort / da er ſein verraͤtherej zugericht hatte / welches 
verr von dem Meer war. Als nuh er vnd die ſeinen das geſchrey an dem Meer erhorten / ſchlug 
er die Loytern an / vnnd halff ſhm / der die Mawr behüten ſolt / daß er mit macht in die State 
kam / Da verordnet er ſein Hauffen / vnnd zog auff den Marckt / da ließ er erſt auff blaſen / dar⸗ 
von wurd eyn new Geſchrey / vnnd wandten ſich die an das Meer gelauffen waren / vnnd vn⸗ 
derſtunden mit Fabio in der Statt zu ſtreiten. Es waͤret aber nicht lang / dann der Tag brach 
an / vnd ſahen die von der Statt / vnd die darinn lagen / daß ſie niergend den Roͤmern gleich an 
der macht waren / doch thaten die in der Beſatzung ſo zu Tarento lagen / groſſe Wehr / biß jhrer 
Haubtleuth zwen / Nico vnd Democrates / erſchlagen wurden / da flohen ſie auch. Etliche baten 
vnd huben ſhre haͤnd auff / daß man ſie gefangen name, In dem wurd Carthalo / der Annibals 
Haubtmann war vber die gantz Statt / vnd vor dem Schloß lag / das zuerobern / da er ſich Fa⸗ 
bio ergeben / ſeinen Harniſch außgethan hette / vnd zu Fabio gehn wolt / auff dem weg von eynd 
Römer zu tod geſchlagen. 

Darnach erlaubt Fabius den ſeinen die Statt Tarentum zu pluͤndern / da wurd vnſaͤg⸗ 
lich Gut von Süber / Gold / vnd anderer Waar / funden / daß es dem gut das in der Statt Sy 
racuſa gewonnen worden / wol zu gleichen war. Da aber vnder anderm auch Fabio fuͤrbracht 
wurden / guͤldene vnnd ſilberne Bilder der Goͤtter / die man zu Tarento verehrt hatte / vnnd die 
nach gewonheyt der Statt alle gewapnet in ſhren Harniſch formiert vnd gemacht waren / wolt 
ſie Fabius nicht in die Beuth kommen laſſen / ließ fie wider in den Tempel tragen / vnnd ſprach 
zu ſeinem Schreiber ſchimpfflich: Ey / wir woͤllen der zornigen vnnd gewapneten Goͤtter nicht 
zu Rom haben / wir wöllen ſie denen von Tarento laſſen / vnd braucht hierinn mehr beſcheyden 
heyt denn Marcellus / der die Tempel in der Statt S yracuſa zu erſt hatte berauben laſſen. 

Da nuh dem Annibal diſe zeitung kame / vnnd man jhm ſagt / wie es zu Tarento ergan⸗ 
gen were / redt er nicht mehr denn: Wol hin / wie es gewonnen worden iſt / alſo iſt es auch verlo⸗ 
ren worden. Rom hat auch ſinn. Annibal aber fand bald darauff eynen andern anſchlag / Er 
hatte in der art noch eyn Statt / Metapontum genannt / da ließ er eynen Botten vnnd Brieff 
zurichten / als ob die beſten von der Statt Fabio ſchriben / woh er ihnen verzeihen / vnd ſie bei h⸗ 
ren alten Rechten / als freie Leuth / wolt bleiben laſſen / ſo wolten fie ihm die Statt / mit ſambt 
des Annibals beſatzung / ſo darinn lag / auff eyn nacht / die fie jhm beſtimbten / vbergeben. Fabi⸗ 
us gab den dingen glauben / vnd meynete die forcht hette ſie darzu bracht / dieweil die Statt Ta 
rentum gewonnen war / vnd verſprach jhnen auff die beſtimbte nacht zukommen. Da Fabij 
Brieff dem Annibal wider vberantwortet wurden / ließ er eyn Hinderhut zurichten / die ſtraſ⸗ 
fen zu verlegen / ſo Fabius auff dem weg were / hn vnuerſehens anzugreiffen / vnnd mit liſten zu 
vberwinden. Aber Fabius wurd kurtz darnach gewarnet / vnd kam nit auff die genannte zeit / da 
mit Annibal ſein Anſchlag nit fuͤrſt ich gieng / deshalb zog er wider in der Brutier Landſchafft / 
da blibe er den Winter ligen. 

Im anfang deſſelbigen Sommers / darinn ſich gemeldte haͤndel in Italia haben zugetra 


Jarder Statt 
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Tarentum wird ges 
pluͤndert / aber die 
Silbern vnd guͤlden 
Goͤtzen laßt Fabius 
darinn. 


Annibal erdenckt ey 
nen liſt wider den Fa 
bium / der jhm aber 
nicht gerath. 


Edeſco / Indibilis / 


gen kamen zu publio Cornelio Sapiom frei Fürften auß Hiſpana/ Edeſco/ Indibilis vnnd Biandengus ergebe 


0 il 2 Palin RE ich dem Scipioni 
Mandonus / die ſhre Kinder auch gehn New Carthago zu Gelſel geben hattenꝰ vnd jetzt in der ſichden Seien 


Romer gewalt waren / die ergaben ſich jhm / vnnd baten jhn / daß er nicht darfuͤr halten wolt / 
als ob ſie auß leichtfaͤrtigkeyt von eyner parthej zu der andern ſchluͤgen / Dann von der zeit her / 
als ſie der Römer Tugend vnnd Gerechtigkeyt erkennt hetten / weren fie das zuthuen allweg 
willens geweſen / aber durch harten vbertrang deren von Carthago / vnd jhrer Haubtleuth / we 
ren ſie gezwungen worden ſich ihrer zu halten / vnd jhnen jhre Kinder darumb zu Geiſel zu ge⸗ 
ben. Die weil nuh er durch fein Tugend vnnd Mannheyt jhr Weib vnnd Kind erlediget hette / 
möchten ſie wol leiden / daß er ſie alſo behielt / biß er ſehe was dienſt ſie jhm bewiſen / Dann fie 
begerten nicht / daß er nen mehr gutthat oder Freundſehafft erzeygete denn rn 
d 
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dieneten / dann fie gelüͤſtet bei denen zu ſein / die Gerechtigkeyt vor augen hetten / vnd vnderthe⸗ 
nigen dienſt erkennen koͤnten. 
Scipio lobt ſie / vnnd danck ihnen jhrs guten willens / den ſie ſym vnnd dem Roͤmiſchen 
yolck erzeygten / ſagt / er wolt jhnen dafuͤr danckbar ſein / Es ſolt ſie nicht rewen / ob ſie den Ro⸗ 
mern Freundſchafft bewiſen / es were keyn volck auff Erden die es baß erkennen konten / oder die 
hre Freund des mehr genieſſen lieſſen / das wuͤrden ſie mit der that befinden, Hiemit ließ er die 
5 n vnd Jungfrawen bringen / die gab er ledig / vnnd lie ie mit jhnen heymfuͤhren / vnnd 
Er bedoͤrfft nicht pfand vo Ihnen / er woͤlt der hoffnung ſein / ſich alſo gegen nen vnnd 
d alten / daß ſie jhm auß liebe / vnd nicht auß zwa orſam 
ren. Alſo erlaubt er ſhnen heym zu reiten / vnnd wann es ihnen gelegen were 
zu kommen. Des waren ſie fro / vnd danckten hm auffs beſt fo e konten. Alſo vber 
) ſolchen zulauff / daß er lange zeit nicht wider zu Feld zog ſonder vnderſtunde 
Guͤligkeyt die Staͤtt vnd daß Land Hiſpan ia an ſich vnd die Romer zu bringen. > 
rd der Römer macht in Hiſpania ſe länger je groͤſſer / vnd mindert ſich der Gewalt deren von 
Carthago vndſhrer Haubtleuth. 
Dar nach als Scipio vernam / daß deren von Carthago Haubtleuth nicht bei eynander / 


fon heylt lagen / macht er fich eilends auff / vnnd zog gegen dem Aſdrubal / in hoffnung 
m ſchlagen eher jhm die andern zu huͤlff kommen konten / der lag beider Statt Betu⸗ 
la antzt / vnnd kam Scipio nahet zu ſhm / eher er fein gewar wurd. Alſo ruckt er ei⸗ 


ff eyn hoͤhe / die hatte auff der eynen ſeiten eyn ſchroffechten Felſen / daß man nicht wol 

men kont / vnnd vermeynt ihm de vortheyl zu behalten. Aber Seipio wolt nicht 
ß er ſich verſchantzt / ſondern ruͤſtet fi von ſtundan zu dem ſtreit / vnd ermaß 
olten ſich nicht bewegen la Aſdrubal eyn kleynen vortheyl in; 
Nawren zu Carthago g eren / die koͤnten auch leichtlich 
ind theylt damit ſein 2 ler hauffen / etliche vornen h f Berg / 
1zwen beſeits / den viert hem ringen volck / das nicht Harniſch hette / ſo 
ſt wie ſie koͤn 


en / aber 
ſie den vor⸗ 
eynen vortheyl 
if ſie / daß jhrer 
in die Haͤnd die an dafa 
ber mals obla⸗ 
er Tagus / 


er bei dem we 
em ſtreit wurden gefangen 


gen. Alſo ließ Scipio alles 
welche auß Affrica wart / ließ 


en was in gem 


el was aber auß Hiſpania war / die ließ e geltniß ledig / Dauon macht 
er j gunſt vnd willen in gantz Hiſpania / daß jeder man jhm vnnd den Nds 
) randerm / als man die gefangnen auß Africa verkaufft / daß vn⸗ 

er nab gefunden wur 


d/von Koniglichem Stammen geborn / Maſſiua ge 
n / beſchickt er vnnd fragt jhn / wer er were / vnnd wie er ſo 


as Scipioni 


ohn wiſſen ſeines Vettern / auff eyn Pferd geſeſſen §vnnd ſein erſten 


hm / Ja. Alſo gab 
dandere Kleinot / vnd ſaget hn 
der 
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der Gefancknißledig / vnd gab ſhmetliche zu / die mit jhm ritten / vnd ihn geleyten ſolten / biß er 
an ſein gewarſam kaͤme. Alſo ſchied der jung von Scipione / dane Ihm mit weynenden Au⸗ 
gen / vnd verſprach jhm / Er wolt ſolcher gutthat nimmermehr vergeſſen. 

Da nuh Scipio ſolchen hohen Preiß vnd lob von F inden vnd Feinden erlanget / daß 
er mehr mit guͤtigkeyt denn mit gewalt Hiſpaniam be; den Asmern gehorſam mach 
te / machten ſich auff die Hiſpanier / die bei m waren / mit unis / kamen zu ihm / vnnd 
wurffen ihn fuͤr eyn Konig auff. Seipio ſti eme zu danck an die 
erzey gung ſhres guten willens / aber der 
vnd Voͤlckern hoch geacht wůrd / ſo were en 


igliche Namen 


daß Landvolck ſahe / daß er der beſcheydenßeyt war / vnd den $ 
men wolt / vnd daß keyn Hoffart in hm war / hatten ſie nor 


öͤniglichen Namen nicht at 
roͤſſer verwundern ab tm. 
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In des waren zu Aſdrubal kommen / aber vil zu ſpat / die andern zwen Haubtmaͤnner de⸗ 
ren von Carthago / Afdrubal vnnd Mago / die rathſcthlugen mit eynander / wie ſie ſich gegen 
Seipione ſchicken wolten / vnnd wurden zu rath / daß Aſdrubal / eyn Sohn Giſgonis / mit ſei⸗ 
nem Volck ſolt bleiben in Luſttania / das man jetzt das Königreich Portugal nennet / ſo ſolte 
Mago in das euſſer Hiſpania gegen dem Meer / gegen den Inſeln Gades / ſich legen / vnnd 
Kriegsvolck beſtellen auß den Inſeln Baleares / jetzt Maiorica vnd Minorica genannt. Wei⸗ 
ter nach dem die Hiſpa mer vaſt auff der Römer feiten fielen / deren Aſdrubal / Amilcars Sohn / 
vil in ſeinem Heer hette / were nichts beſſers / denn daß er ſich vnder ſtuͤnde mit denſelben in Ita 
lien zuziehen / vnd ſchluͤge ſich zu feinem Bruder Annibal: So ihr beyder macht zuſalſten kaͤm / 
koͤnten fie Italien gewaltig werden / wer dann Italien vnd die Statt Rom innhette / dem wuͤr⸗ 
den andere Land leichtlich zufallen / Dann ſolte er in Hiſpanien bleiben / were zu beſorgen / daß 
die Hiſpanier / ſo noch in ſeinem Heer weren / alle den andern nachuolgten / vnnd zu Seipione 
vnd den Roͤmern fielen. 

Auff das nachgehend far wurden zu Rathesmaiſtern zu Rom erwehlt / Titus Quintjus Eri 
ſpinus / vnd Marcus Claudius Marcellus widerumb / dann er hatte groſſen luſt vnd ernſt den 
Krieg mit dem Annibal zu enden / Vnd nach dem er manchen ſtreit vnnd Schlachten mit ſhm 
gethan hette / war er in hoffnung / om ſolte die Ehr zuſtehen / daß er dem Aßibal oblag / vnd hn 
auß Italien verjagte. Alſo ſchlugen fich beyde Rathes maiſter zuſammen / der hoffnung / ſo jh 


Dod 5 


vie wol er bei andern Nationen 
den Römern nit angenem oder leidlich / er ließ 
namens / daß ihn ſeine Ritter vnd Knecht eyhn Haubtmannnenneten. Da nuh 
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Jar der Statt 
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Scipio wird vs den 
Hiſpanierneyn konig 
geſcholten / wil aber 
ſolchen Namen nicht 
haben, 


Aſdrubal / Giſgonis 
Sohn / vnd o ago / 
kom̃en in Hiſpanien. 


Annibal ond die Roͤ 
miſchen Rathesmai 
ſter ligen wider ey⸗ 
nander zu Feld in 
Apulia,. 


3e 4.0 8 , e g 7 
316 Boͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 
Jar der Statt beyder macht bei eynander were / woh ſte den Annibalankaͤmen / es ſoleſonen gläcken nnd 305 
5 4 s gen mit aller jhrer macht in Apulia/vnndlaͤgerten ſich nicht verr von der Statt Venuſia. Alſo 
zog Annibal gegen jhnen / ob er jergend ſein vortheyl erſehen / vnd den verluſt an der Statt Ta⸗ 
rento widerbringen Font, Da ſie ſich gegen eynander laͤgerten / da zogen die Rathesmaiſter offt 
auß dem Laͤger / vnd hetten g mit dem Annibaleyn Schlacht gethan. Aber Anmibal enthielt 
ſich in ſeinem Laͤger / wolt nit mit jhnen beyden ſtreiten / er hette denn den vortheyl / doch ließ er 
täglich feine Kriegsleuth mit den Roͤmern ſcharmuͤtzeln / objhm ſergend eyn vortheyl zuſtehen 
wuͤrde. 
Römer gedencks die Da ſie nuß das lang kriben / vnd der Sommer alſo hingieng / ſchriben die Rathesmaiſter 
1 9 e dem Haubtmann in Sicilia / Lucio Cintio daß er ſich mit Schiffen ruͤſtẽ / vnd auff dem Meer 
verhindert. für die Statt Locros / in der Brutier Landſchafft gelegen / ziehen ſolte / desgleichen ſchriben ſie 
dem Haubtmann / der die Statt Tarentum inhatte / daß er eyn Beſatzung in dem Schloß vnd 
der Statt Tarento ließ / vnd er mit dem vbrigen volck ſich für die genannte Statt laͤgerte / vnd 
die ſelbige auff dem Land in Annibals abweſen vnderſtuͤnd zu noͤtigen. Des anſchlags wurd 
Annibal gewar durch eynen gefangnen / der in eynem Scharmuͤtzel gefangen war / vnd ſchickt 
heymlich eyn Volck von ſhm / daß ſie ſich verſtecken / vnnd die Weg innhalten ſolten / zwiſchen 
Tarento vnnd der Statt Loeri / vnnd wann die Römer zu Tarento fuͤr die gemeldte Statt zie⸗ 
hen wolten / daß ſie die ſelbige vngewarneter ſach vnderſtuͤnden zu vberfallen / vnnd mit jhn zu 
ſtreiten. Diſer anſchlag gerieth dem Annibal / dann die feinen ſtieſſen auff die Roͤmer / vnd ſchlu 
gen ſhrer bet zwey tauſent zu tod / vnnd fiengen bei zwoͤlff hundert. Alſo blib die belaͤgerung der 
Statt Locri vnderwegen / vnd kamen Anmbals Kriegsleuth mit freuden wider in ſein Laͤger / 
da er vnd die Rathesmaiſter von Rom noch gegen eynander lagen. 
Marcellus on Chri Nuß war eyn Berg eyn wenig beſeits zwiſchen beyden Laͤgern / der hatte oben eyn Wald / 
e 1 der zog ſich gegen Annibals Lager zu / den hatte Annibal mit fleiß nicht eingenommen / ob ihn 
den von den einden die Romer beſetzen wolten / alſo hatte er ſein anſchlag darauff gemacht ſeinem vortheyl zu erſe⸗ 
vmbzogen. hen / vnnd verſteckt doch gemeyniglich die ſeinen in demſelben Wald / vnnd wolt der zeit erwar⸗ 
ten / dann man font wol in beyde Laͤger von dem Berg ſehen. Als nuh in der Roͤmer Heer vil 
red geſchahen / man ſolt denſelben Berg vnd Wald einnemmen / vnd eyn Paſtej darauff ſchla⸗ 
gen / wußten die Romer doch nicht eygenlich wie er eyn geſtalt hette gegen Annibals Laͤger zu / 
vnd wurden die Rathesmaiſter / Marcellus vnnd Criſpinus /zu rath / daß ſie jhn ſelber beſichti⸗ 
gen wolten / vnd namen zwenzig vnd zwey hundert Reyſigen mit ſich / darunder waren vil tapf 
ferer Leuth. Da nuh Annibals hinderhalt ſie ſahen gegen dem Berg herziehen / regt ſich nie⸗ 
man vnder ſhnen / biß ſie hnen alſo in die haͤnd kamen / daß ſie nit mehr konten weichen / da hin⸗ 
derritten ſie die Feind / vnd brachen an zu ruck vnd vnder augen. 
SMarcellns Natzes Wie wol ſich nuh die Römer von erſt Ritterlichen wehrten / doch waren ſie ſo gar vber⸗ 
werben erschlagen. mannt daß es nichts helffen konte / doch triben fie es ſo lang / biß Marcellus durehſtochen von 
. feinem Pferd fiel / vnnd ſtarb / auch warderander Rathesmaifter/ Criſpinus / hart verwundt / 
desgleichen eyn junger Marcellus / eyn Sohn / des / der vmbkommen war / vnnd andere vnder 
jhnen / Da gaben ſie die flucht gegen jhrem Laͤger zu / vnd wurden jhrer trei vnnd vierzig zu tod 
geſchlagen / vnnd achtzehen gefangen / darunder wurden trei trefflicher Buͤrger / Aulus Mann 
lius / vnnd Marcus Aulius / erſchlagen / vnnd Arennius gefangen. Aber Marcelli Tod 
wurd am hoͤchſten geacht / vnnd diewell er dem Anmbal zu freuden dienet / namen die Roͤmer 
groſſen vnmut darab / daß eyn ſolcher trefflicher Haubtmann / der ſo lang vnnd vil wider den 
Annibal gezogen war / ſich fo liederlich vberſehen / ſich vnnd die andern in die not bracht het⸗ 
te / darzu bewegt ſie ſein Alter / dann er war vber ſechzig jar alt / vnnd nach der Römer ordnung 
gefreiet daß er nicht mehr außziehen dorfft / ſo hatte er auch ſein tag in Sicilia vnnd Italien 
Ehr genug erlangt. Aber der groß will vnnd ernſt / den er in der Sach braucht / vnnd ſo gern 
mit dem Annibalgeſtritten / vnd den Krieg zum ende gebracht hette / bracht jhn vmb ſein Leben. 
Annibal ſchreibt Darnach in kurtzen tagen brachen die Römer bei nacht auff / vnd zogen hinweg / vnnd laͤ⸗ 


5 e gerten ſich an eyn Gebirg. da fie ſicher ligen konten. Da fiel Criſpino / dem andern Rathesmai 
lapig die werde von ſter / bei zeit zu / nach dem Marcelli Leib / vnd auch fein Ring / damit er pfleget zu verſigeln / da⸗ 
Criſpino gewarnet. hinden bliben wer moͤchte An nibal ſein liſt aber brauchen / vnd Brieff in Marcelli namen auß 
gehen laſſen / den Römern zu ſchaden. Darumb ſchrib er in alle Staͤtt der Römer / verkuͤndet 

Ihnen March Tod / ob Brieff in ſeinem Namen außgiengen / daß man ſich daran nicht keh⸗ 

ren 
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ren ſolt / vnd als derſelbe Bott in die Statt Salapia kam / hatte eben Annibal jhnen in Marcel Jar der Stat: 
li namen geſchriben / er würde dieſelbe nacht zu ihnen kommen / daß fie bereyt weren / ſo er kaͤm / 9. 

jhn einzulaſſen / vnnd woh die warnung nicht geweſen were / hette? Anhibalotefelbe Stättauch 4 
eingenommen. Aber da ſie des Anſchlags innen wurden / vnnd Annibals Volck kam / lieh 
ſen ſie bei ſech s hundert ein / vnnd darnach die Schoßgatter fallen / vnd die Thor zuſchla⸗ 
gen / dieſelben wurden alle von ihn gefangen vnd er ſchlagen / alſo betrog den Annibal ſein eyg⸗ 
ner liſt. 

9 nach brach er auff vnd zog fuͤr die Statt Loeros / vor deren Cincius der Roͤmer Haubt Aibat oberfellt die 

Schiffen lag / vnd auch auff das Land getretten war / denen in der Statt that er heym „ 

afft /fofiefein Reyſigen Zeug ſehen / daß fie auß der Statt vber die Römer lieffen / 5 

nit ihnen ſchluͤgen / ſo wolt er ſhnen zu huͤlff kommen / das wurd von den Buͤrgern in 

der Statt vollendet. Vnnd als ſie ſich mit den Roͤmern ſchlugen / brach Annibals Reyſiger 

Zeug an ob fie vnuerſehenlich / vnnd zog Annibal mit dem Fußvolck hernach. Da das die 

Roͤme er ſahen / gab en ſie von ſtundan die flucht den Schiffen zu / in deren ihrer vil erſchlagen 

wurden / Da nam Annibal ihr Laͤger ein / . 

In der zeit ſtarb der ander Roͤmiſch Rathesmaiſter / Quintius Cr iſpinus / ſeiner Wu QuintiusCriſpinus 
den hal bauch / welches doch nicht mehr gehoͤrt war / das zwen Rathesmaiſter eyns jars ſe ſo elen fenden ge⸗ 
diglichen vmb kommen weren / vnd wurd von Criſpino an feinem Todbett zu eynem Obermat 
ſter ernennt Lucius Mannlius Torquatus / doch wurd den Sommer nichts mehr gehan⸗ 
delt. 


vnnd ſiec 


In dem nachgehenden Winter kame den Roͤmern Doltſchafft von Maſſilien / wie ſich Maffifienfer Bott. 
Aſdrudal auß Hiſpania auffgemacht / vnnd mit feinem Volck in Galliam kommen were / da er ſe ; e 
vil Kriegs volck vmb groß Ge ee ne c e e wehe dende er den Win⸗ $ t 
ter nicht vber das Gebirg kommen koͤnt / er wuͤrde doch / ſo bald der Lentz kaͤm / vnderſtehen in Heer in " Jrafıam 
Italien zu ſeinem Bruder An nibal zu ziehen. Des hatten die Roͤmer groß enſetzen / ſahen wol / Ro a 
daß jhnen groffe fürfichtigkeyt von noͤten were / dann der ehnig Annibalin Falten gab onen Jar der State 
fo vil zuſchaffen / daß ſie gedachten / woh fein Bruder zu hm ſtieß / Ihr glück würde auff ſchma⸗ e 
len wegen ſtehen / vnd möcht ſich wider wenden / darumb wurden ſie zu rath / newe Rathesmai⸗ . 
ſter zu erwehlen / die den Sachen e vorſtaͤndig ſein koͤnten / dann es ſhnen allweg vbel 
gangen war / woh ſie hitzige vnnd gaͤhe Leuth wider den Annibal geſchickt hetten. Alſo wurden 
zu Rathes smaiſtern erwehlt Caius Claudius Nero / vnd Marcus Liuius Salinator / in dem 
zwoͤlfften jar / als der Kr legangefangen h hatte / denen wurd von dem Rath beuohlen / daß ſie ſich 
mit gantzer macht darzu ruͤſteten / daß eyner dem Aſdrubal entgegen zoͤg / vnnd mit allem fleiß 
ee eee, uſammen kaͤmen. 

Da legten die Schaͤtzmaiſter eyn Schatzung auff / vnd erkundigten damit / wie vil Buͤr⸗ Schatzung zu Rom. 
ger in Rom weren / deren funden ſich an der zahl hundert ſiben vnnd treiſſig tauſent / vnnd hun⸗ 
dert vnd acht. 

Alſo beſchriben die Rathesmaiſter auß der Statt Rom vnd andern Stätten in Italien / Roͤmiſeh Ariegs⸗ 
die es mit den Roͤmern hielten / zu denen die vor zu Feld lagen / daß ſie treivnnd zwenzig Regi⸗ Dale 
menchateen/biecheplsen fe/echich in Sicilia und Sardintam/dicandern under ichtn I Itali 
am / daß Caius Claudius Nero mit vierzig tkauſent zu Fuß / vnd trei tauſent zu Roß gegen An⸗ 
nibal ziehen ſolt / die andern nam Marcus Linus / dem Aſdrubal zu begegnen. 

Alſo kam Aſdrubal eher vber das Gebirg in Italiam denn es die Roͤmer oder Annibal Aſdrubal kommt in 
gedacht hetten / dann das ( Bebit ge etlicher maß wegſam worden / vnd war Aſdrubal mit den Hier 
Leuthen auff dem Gel ommen / daß fie hn fridlich ohn jhren ſchaden durch ziehen lieſ⸗ 2 
ſen / vnd ihm behuͤlfflich waren / Bnnd were er ſtracks für ſich zogen / ſo hett er moͤgen zu ſeinem 
Bruder Annibal kommen cher die Römer geruͤſt vnd auffkommen weren. Er ſaumet ſich aber 
bei der Statt Placentz / di nd ere dieweil ſie in ebenem Feld lag) vor zu gewinnen / vnd 

X h endlich nichts ſchaffen. 
auch / dann Claudius Jeero begegnet vnfuͤrſehenlich dem Anni Claudius Nero oda 


eder er ner thesmaiſter vberfellt 
sud er ente ge e e er den Anal 


zeit kamen die 
ach / ſe 
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Statt Aber Claudius Nero volget jhm ſtracks nach / vnd laͤgert ſich gegen jhm / begerete mit jhm 


5 eyn Schlacht zu chuen / vnnd zog auff eynem morgen mie ſeinem Volck auß dem Laͤger / doch 


Mathes⸗ braucht er Anmibals liſt / vnd hatte eyn Hauffen hinder eynem Berg halten laſſen / die nicht an 


ut nocheon hrechen ſolten / biß er jhnen bottſchafft thet. Alſo wolt jhn Annibal baß verſuchen / was hinder 


mit de An⸗ 


jhm ſtaͤcke / vnd ſchicket von erſt feinen Reyſigen Zeug auß dem Laͤger mit den Roͤmern zu ſchar 
muͤtzeln / gegen denen ſchickt Claudius Caium Aurunculeum. Alſo ſtaͤrckt Annibal die feinen 
mit Fusvolck / das theten die Römer den Ihren auch / fo lang / biß es zu eynem vollkommenen 
Streit kam / Da der eyn zeit waͤret / vnnd die not am groͤſten war / da thet Claudius dem Hauf⸗ 
fen Bottſchafft / den er verhalten vnd verſteckt hatte / die brachen auff / vnd zogen geruhet daher. 
Da das Annibal vnd die ſeinen erſahen / forchten ſie / daß ſie zwiſchen fie vnd jhr Laͤger kaͤmen / 
oder daſſelbig ſtuͤrmen würden / vnnd wichen wider hinderſich jhrem Laͤger zu / Aber in der 
Schlacht eher ſie in das Laͤger kamen / wurden jhrer bei acht tauſent erſchlagen vnnd gefan⸗ 
gen. 


Claudius helt den Da nuß Annibal ſahe / was er fuͤr eynen Haubtmann wider ſich ligen hette / der ſich mañ 
e heyt vnnd liſts gebraucht / wiewol er darnach wider zu feld zog / wolt jhm Annibal doch keyn 
zu feinem Bruder Streit mehr geben / biß er jhm gleicher würde / vnnd er auch feinen vortheyl haben koͤnt / vnnd 
Aſdrubal komme. brach in eyner nacht auff / vnd zog in Apulia / hm volgt auch Claudius Nero nach / vnd begeg⸗ 


tvorffen. 


net hm nicht verr von der Statt Venuſia. Da begab ſich ohngefaͤhr eyn ſchlagen zwiſchen ſh⸗ 
nen / darinn die Roͤmer abermal oblagen / vnnd Annibal vil Volcks verlor / deshalb er bei nacht 
auffbrach / vnnd hinderſich zog in der Brutier Landſchafft / zu der Statt Metapontum / die es 
mit jhm hielt / von dannen ſchickt er Hannonem in alle Staͤtt die feiner Parthej waren / eyn 
new Heer zu beſchreiben. Da ſich die verſamleten / vnd zum Annibal kamen / ruckt er mit ſeinem 
Heer wider in Apuliam / fuͤr die Statt Canuſium / Dalaͤgerten ſich die Römer auch wider ihn / 
vnnd wolten hn nicht verlaſſen / damit er nicht fuͤrbaß ziehen / vnnd feinem Bruder bee: 
Ufa, An nibal enthielt ſich in ſeinen Laͤger / vnnd wolt den Roͤmern keyn Schlacht mehr 
liffern. 


Aſdeubals Brief an In dem hatt Aſdrubal ſein Bruder / ſechs Reyſigen außgeſchickt mit Brieffen an den An 
ranibal nider ge nibal / ob ſie durchſchlieffen / vnnd zu jhm kommen koͤnten / die wurden von etlichen / ſo auff der 


Fuͤterung waren / nidergeworffen / vnd fuͤr den Rathesmaiſter Claudium Neronem gebracht. 
Sie wolten am erſten nichts ſonders bekennen / biß er ſie waͤgen ließ / da thaten ſie die Brieff 
herfuͤr / die laſe Claudius durch eynen Tolmetſchen / vnd ſchicket ſie darnach eynem Rath gehn 
Rom. Die Brieff hielten vnder anderm inn / daß Annibal vnnd Aſdrubal in Vmbria zuſam⸗ 
men kommen ſolten. 


Claudius Nero Da nuh Claudius Nero ſahe / daß er etlicher maß den Annibal eyngethan hette / vnnd er 
geucht heymlich auß jhm keyn Streit mehr geben wolt / auch jhn bedaucht / daß fein Mit Rathesmaiſter / Marcus 


ferne Lager zum an⸗ 


bern Nathesmaftter. Liulus / laß were / vnd nichts maͤrcklichs gege dem Aſdrubal fuͤrnaͤme / dann er je langer je mehr 


für ſich rucket / vnd jetzt in Hetruria / nicht verr von der Statt Senis / komen war / vnderſtund 
er eyn mannliche That / die aber groß ſorg auff jhr hatte. Er laſe auß allem ſeinem Heer ſechs 
tauſent zu Fuß / vnd tauſent zu Roß / den Kern von feinem Volck / vnnd nam ſich an / Er woͤlte 
mit jhn bei nacht eyn Statt in der nähe vberfallen / aber fein Anſchlag war / mit denen zu ſei⸗ 
nem Ambtsgenoſſen Marco Liuio in fein Laͤger zu rucken / das vertrawet er niemann denn 
Quinto Tatio / dem er dieweil das Heer fuͤr Canuſio beuahle / vnnd verbot jhm / in ſeinem ab⸗ 
weſen nichts gegen dem Annibalfuͤrzunemmen. Er ſchrib auch nach eynem Haubtmann der 
Romer / Lucio Portio Licinio / daß er ſich zu Marco Liuio in ſein Heer thuen wolt / vnnd zog 
alſo dahin mit den genannten ſiben tauſent / tag vnnd nacht ſeinem Ambtsgeſellenzu / doch 
ſtaͤrckt er ſich auff dem Weg / ſo vil er kont / vnnd ſchrib feinen Anſchlag dem Rath gehn Ram / 
mit begeren / daß ſie eyn Volck gehn Narnia wider den Aſdrubal ſchicken woltk. Der Rath hatt 
groſſe ſorg auff ſeinen Anſchlag / wußte nicht ob er zu loben oder zu ſchelten war / dann ſie forch⸗ 
ten / woh Annibal des gewar wuͤrde / daß er jhm nachhaͤngen / vnd jhn vnderwegen angreiffen / 
oder in ſeinem abweſen das Laͤger bei Canuſio ſtuͤrmen würde. Alſo kam Claudius Nero in we⸗ 
nig tagen in die naͤhe zu feines Ambts Geſellen Laͤger / da eroͤffnet er erſt ſeinen Anſchlag denen 
die er mitfuͤhret / vnd ſchickt auß jhnen etliche / Marco Liuio ſein zukunfft zuuerkuͤnden / vnd zus 
uerhůten / daß er fein Laͤger nicht erweiterte / ſondern in dem Heer zu beſtellẽ / daß eyn jede Rott 
eyn oder zwen in ſhre Hutten zu jhn naͤmen / damit Aſdrubal ſeiner zukunfft nicht gewar 9 55 


** 
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Alſo kam er mit den ſeinen in der ſtille bei nacht in feines Mitrathesmaiſters Laͤger / das Jarder Sten 
war an der Statt Senis / dauon Aſdrubal nit mehr denn fuͤnff hundert ſchrittlag. Die nacht 5 > 
ließ er feine Kriegsleuth ruhen / des morgens wurden Marcus Liuius vnd Lucius Portius / der Claudius Nero hei 
die tag auch auff die verſchreibung Claudij in das Lager kommen war / zu rath / was eee e 
Aſdrubal fuͤrnemmen wolten. Der andern beyder meynung war / Er vnd ſeine Geſellen / nach ae greif 
dem ſie geeilt hetten / vnd müde weren / ſolten etliche tag ruhen / vnd fich wider erholen. Dar⸗ feu, g 
wider war Claudius Nero / der erzehlete / mit was forgen er von feinem Laͤger were / woh Anni 
bal ſeins abweſens innen wuͤrd / gluͤcket jhm denn etwas gegen feinem Laͤger / würde man jhm 
alle ſchuld zumeſſen / vnd ſagen / Er hett ſein Laͤger verrathen / vnd verwarloßt / darzu wann 
ſie lang verzoͤgen / moͤcht Aſdrubal ſeiner auch innen werde / damit beredt er die andern / daß ſie 
ſich zur Schlacht ſchicketen. a 

Alſo zogen fie des andern morgens auß dem Laͤger / verordneten hre Hauffen / vnd beger Noͤmer machen eyn 
ten des Streits. Aſdrubal hat verwundern darab / daß ſie auff den tag ſo freudig waren / vnd en 922 
des Streits ohn vortheyl begerten / noch zog er auch auß feinem Laͤger / der meynung / ſein hel führe aber fein Heer 
mit jhnen zuuerſuchen. Als es nuh daran kam / daß man bald treffen ſolt / ruckt Aſdrubal / als dug ſchlagen wider 

MA N 2 5 ins Lager, 
eyn erfahrner Haubtmann / in eygner Perſon hinfuͤr / zu denen die das ſcharmuͤtzeln angefan⸗ 
gen hatten / eygenlich jhre Hauffen vnd Ordnung zu erkennen / vnd damit zubeſichtigen woh 
ihnen abzubrechen were. Da ſahe er in dem foͤrderſten Hauffen andere Schilt vnd Kleydung / 
denn er vor geſehen hatte / auch daß dieſelben von der Sonnen mehr geferbt / vnd verbrunnen / 
denn die andern / darab er maͤrcket / daß eyn new Volck in der Roͤmer Lager kommen wer / vnd 
fieljhm zu / es were der ander Rathesmaiſter / der hette ſich zu diſem gethan / Wie er aber von 
feinem Bruder kommen / oder wie es eyn geſtalt hette / kont er nicht gedencken / forcht es were 
Seinem Bruder vbel gangen / ſo er jhnen nicht nach kaͤme / vnd nam eyn ſolch entſetzen von dem 
newen Volk / daß er den feinen beuahle wider in das Laͤger zu weichen / wolt auch auff den tag 
nicht ſchlagen / biß er die fach baß erkuͤndiget / Alſo wurd nichts auß dem Streit. 8 

Morgens beuahle er etlich Reyſigen / daß ſie biß an das Romiſch Laͤger rennen / vnd war ATPılbal enndis 
nemmen ſolten / ob es erweitert were / vnd fo man in dem Laͤger auff blaſen wuͤrde / ob das an ey⸗ gs e 
nemoder zweyen orten geſchehe / auch ob ſiejemann bei der Trencken niderwuͤrffen / von dem hey. 
fie gelegenheyt des Romiſchen Heers eygenlich erkundigen konten. Als die wider zu Aſdrubal 
kamen / ſagten ſie / das Laͤger were nit erweitert / aber an zweyen orten hette man auffgeblaſen / 
darab Aſorubal ab nam / daß die beyde Heer der Roͤmer zuſammen geſtoſſen weren / darumb er 
zu rath wurd / nicht mit jhnen zu ſtreiten / ſondern in der nachvolgenden nacht auffzubrechen / 
damit er eynen vorſprung gewuͤnne / vnd darnach mit groffen Tagreyſen zu feinem Bruder fi 
me / eher jhn die Römer ercilen möchten. Es war weißlich bedacht / woh es ſhm gluͤcket hette. 

Als aber Aſdrubal ſtillſchweigend in der nacht auff brach / vnd deßwegs ehn theyl vor tag Ale ub du 
zog / verftieflen die ſhn führen ſolten / als frembde Leuth / die der weg in dem Land nicht wolbe⸗ 407 00 0 
richt waren / vnd führten ſhn vnd das Heer / daß ſie morgens als der Tag auffbrach an eyn waſ⸗ mern vbereilt. 
fer kamen / Metaurus genannt / das gar krum laufft / vnd wenig Fuͤrt hat. Auch fuhrt ſie eyn 
Kundſchaffter der kruͤmme nach / das Waſſer ab / daß er ſe laͤnger ſe weniger dar uͤber kommen / 
darzu den ſelbigen Tag nicht weit für fich ziehen kont. Alſo eileten jhm die Römer nach mit trei⸗ 
en Hauffen / Am erſten kam Claudius Nero mie dem Reyſigen Zeug / darnach Lucius Portius 
mit dem Leichtgeruͤſten Kriegsvolck / vnbeſeh werdt von Harniſch / oder anderm das ſie hindern 
mocht / den volget nach Marcus Liuus mie dem gantzen Heer / das nichtalleyn zur Reyſe / ſon⸗ 
dern von ſtundan eyn Schlacht zu thuen gerüftwar, Als nuh Claudius Nero den Aſdrubalam 
erſten ereilt / griff er ſhn im Nachzug an / Daließ Aſdrubal ſeine Reuter mit dẽ Roͤmiſchen Rey⸗ 
ſigen Zeuge ſcharmuͤtzeln / vnd zoge er nit deß weniger fort. Da aber Lucius Portius zu Claudio 
kam / vnd Aſdrubalſahe / daß die Römer mit Fußuolck geſtaͤrckt weren / gedacht er jhm wol / daß 
er ohn Streit nicht von jhnen kommen koͤnt / vnd nam eynen Buͤhel ein / an dem waſſer Me⸗ 
tauro / ſein Lager dahin zuſchlagen / vnd ſich etlicher maſſen zu beueſtigen vnd zuuergraben / das 
mußten die Romer geſchehen laſſen / biß daß Marcus Liuius auch zu ſhnen kam. Doch triben 
ſie eyn ſtaͤtigs ſcharmüͤtzeln / biß ſie ſhr Volck alles zuſammen brachten / da verordneten ſie ſich 
in trei Hauffen / vnd begerten des Streits. 

Aſdrubals Laͤger war nicht mit Prouiand vnd allerley notturfft verſehen / daß er lang 
da hette koͤnnen bleiben / darumb mußt er auch feine Schlachtordnung e Vvnnd ſtellet 

ij 
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Jarder Statt die Elephanten zu förderß an die ſpitzen / neben denſelbigen auff der lincken ſeiten / gegen dem 
ee 4 „Hauffen / den Claudius Nero fuͤhret / verordnet er das Y olck/das er auß Gallia / vnd auff dem 


Aſdrubal ehue mie weg beſtellt hatt / vnd di ie Reyſigen / gegend dem andern Hauffen / den Lucius Portius füͤhret / 

en e ſtellet er die Ligurier / vnd was er in Italia beſtellt hatte / dem tritten Hauffen / den Martius 
0 audio 

Tiuſo eyn Schlacht. IHN sführet/d der auch der groͤſt war / begegnet er ſelbs / vnd w urd anfangs auffallen ſeiten Ai it 


terlich geſtritten / vnnd . dem Rathesmaiſter N in ſeinen 


Hauffen /d aß er amerſten ſchaden nam /biß daß die Elephanten jrr gemacht wurde n / da vers 
kehret ſich der Streit / daß Claudius die Feind an demſelbigen orthinderſich trib / doch namen 
fie wider eynen Buͤhel ein / da ſtunden ſie hart / daß ſhnen . den Buͤhel nicht abgewin⸗ 
nen kont / dann ſie wolten ſich ni chere auß re begeben. Alſo ließ Claudius et 
8 den Feinden in der S chlachtordnungſtehen / vnd nam die andern zu ſich / vnd kam 
Marco Liuio / ſeinem Ambtsgeſellen / zu hilff / der groſſe not litte vom Aſdrubal / dann er hatte 
gute Kriegsleuth bei ſich⸗ die lang in Hiſpania vnter ſhm gelegen waren / aber mit der zukunfft 
Claudij andert ſich der Streit auch / daß Aſdrubals Volck anfienge zu weichen: Vnd wiewol 
5 a guter Haubtmann vnnd eyn mannlicher Ritter erzeyget / vnd 
den tag den Streit lang auffhielt / doch kont er ſein Volck in die harr nicht halten / ſondern ſie 
gaben die flucht. 
Aſdrabal boird von Da er nuh ſahe / daß keyn wenden an feinem Volckhelffen wolte / vnd die Schlacht ver⸗ 
ee al e eee e ya i newem nucden Rs 
Kriegsvolck erſchla mer! 
gene alle Korken ob/ vnd! brachten! Aorubalegang en onen gc biß geg e 
nacht / da w andten ſie ſich erſt wider / vnd zogen auff die Wallſtatt / darauff bliben ſie die nacht 
9 mo treit erſchlugen die Roͤmer Ihrer Feind ſo vil / daß ſie meyneten / fie hetten ſich 
des ſchadens halben / den ſie vor der Statt Canne erlitten / an den Carthaginenſern genugſam 
gerochen. Sonderlich wurd von jhnen groß geacht / daß ſie den trefflichen Haubtmaͤnn / der in 
Hiſpania ſo manche Schlacht mit den Roͤmern gethan / vnd erſt in Italien zu forcht vnd ſchraͤ 
cken der gantzen Statt Rom kommen war / erſchlagen hetten. Sonſt ſeind der Feind ſechs vnd 
fuͤnffzig tauſent vmbkoſſten / fuͤnfftauſent vñ vier hundert gefangen / vnd eyn groſſer Raub von 
Suber vnd Gold vnd allerley Gut erobert / Auch ſeind mehr den vier tauſent Roͤmiſche Bur⸗ 
ger / die beiden Feinden gefangen gelegen / wider erledigt worden / das kam jhnen zu troſt gegen 
dem 
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dem verluſt den ſie in derſelbigen Schlacht empfangen hatten / dann der Sig kam ſie nicht ſo 
ſchlecht an. Der Römer vnd Bundsgenoſſen wurden bel acht tauſent erſchlagen. 

Alſo wurd der Sig gehn Rom verkuͤndet / vnd erkennt der Rath / daß man trei tag feiren / 
vnd nichts anders thuen denn jhre Goͤtter vmb den Sig loben ſolt / vnd zog Claudius Nero in 
der nacht / ſo der Schlacht am naͤhſten geuolget / mit groſſer eil wider zu ſeinem Laͤger / dann er 
drauß kommen war / alſo daß er am ſechſten tag darein kam / daß Annibal ſeins abweſens nicht 
innen wurd / vnd bracht Aforubals Haube mit ſich / zu eynem zeychen des Sigs / Da wurd groß 
ſe vnſaͤgliche freud in allen Roͤmiſchen Feldlaͤgern / gleich als ob der Krieg gantz geendet / vnd 
Annibals halben nicht mehr zu beſorgen were. 

Claudius Nero ließ auch von ſtundan etliche auß Africa / die in der Schlacht gefangen 
varen / ledig / die dem Annibal der Roͤmer Sig verkuͤnden / vnd ſagen ſolten / wie fie Aſdrubals 
Haubt bei Claudio geſehen hetten. Da Annibal ſolchs vernam / empfieng er groß leyd in ſei⸗ 

aden / vnd den ſondern verluſt an ſeinem Bruder. 
et / doch wurden die wort auß ſeinem Mund ge⸗ 


tem Hertzen / beyde vmb den gemeynen fi 
Vnd wiewol er nicht eyn Weibiſche klagf 
hoͤrt / Es wer vmb Carthago geſchehen. 

Da auch den andern tag Marco Liuio verkuͤnd wuͤrde / daß die vbrigen von Aſdrubals 
Volck / die Gallier diſſeit des Alpen Gebirgs / vnd die Ligurier / die entweder in der Schlacht 
nicht geweſen / oder entrunnen weren / mit eynem Hauffen / ohn eynen gewiſſen Haubtmann / 
ohn Faͤnlin vnd ohn alle Ordnung / hinweg zoͤgen / woh er jhnen nur eyn Geſchwader Reuter 
nachſchickte / koͤnte man ſie alle auffreiben: Da wolt Marcus nicht eilen / vnd ſagte / Laßtet⸗ 
liche vberbleiben / die von der Feind verluſt vnd der Romer Sig anderswoh auch fagen koͤn⸗ 
nen. Darnach zog Annibal wider in der Brutier Landſchafft / die vnterſtund er alleyn zube⸗ 
halten / verließ ſonſt gantz Italiam / vnd nam er vnd die Romer in langer zeit darnach nichts ge⸗ 
gen eynander fuͤr / dann Annibal wartet anderer hilff auß Africa / ſo waren die Roͤmer durch die 
groſſe ruͤſtung deſſelben jars auch můd worden / vnd hatten Ihren gemeynen Seckel gelaͤrt vnd 
eroͤßt / daß ſhnen ſchwer war länger fo mit groſſem Hauffen im Feld zubleiben / deßhalb beger⸗ 
ten ſie zu beyden ſeiten der ruhe. 


Titi Ein von Badua / des fürtref⸗ 
fenlichen Hiſtoriſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der al⸗ 
ten Roͤmer. 


Das Ilcht vnd zwenzigſte Buch. 


Innhalt. 


Ndiſem Buch werden erzehlet die gluͤckhafftigen Thaten Syllani / des Scipionis 
Geſandten oder Leutenants / vñ Lucij Scipionis ſeines Bruders / in Siſpanien / wider die Car⸗ 
tha nſec. Was Sulpitius der Landvogt / vnd Attalus der Roͤnig in Aſia / wider philippum 
den König in Nacedonien / den Etoltern zum beſten gehandelt. Als den beyden Rathesmar⸗ 
Auto ond Claudio Neroni / im Rath erkannt war / daß ſie moͤchten eynen Triumph halten / 
der in ſeiner Landvogtej den Krieg gefuͤhret / auff eynem Wagen / Nero / der in feines Ambts⸗ 
andſchafft kommen / ſhm̃ zum Sig zu helffen / reit jhm nach auff eynem pferd / vnd erlangt in ſol⸗ 
geprang mehr ruhm vnd ehr / dañ er auch im Krieg mehr außgericht / deñ fein Mittgeſell. Das Fewer 
im Temp Soͤttin Veſta / iſt durch fahrlaͤſſigkeyr vnd verwarloſung der Kloſter Jungfrawen verlos 
ſchen / die frawo mit Ruthen geſchlagen. Publius Scipio hat des Kriegs in Biſpanien mit den Car⸗ 
rhagimenſſhen eyn end gemacht / deffelben Kriegs im vierzehenden / vnd nach ſeinem außzug um fuͤufften 
jar / hat Hiſpanten alfo wider eingenom̃en / daß die Feinde gar nichts dariñ behalten haben. Auß der State 
Tarracon fuhr er mit ʒzweyen Schiffen in Africam zum Syphaxr der Zumidier Roͤnig / vnd macht eynen 
Bund mit jhm. Daſelb har Aſdrubal / Giſgonis Sohn / auff eynem Bett mit jhm ʒu nacht geſſen. In der 
newen Statt Carthago hat er feinem Vatter vnd Vettern zu ehren eyn Rampffſpiel gehalten / nit von den 
gemeynen Schwertfechtern / ſondern von ſolchen / die entweder dem Baubtmann zu ehren mit eynander zu 

empffen auff den platz tretten wolten / oder ſonſten eynander den Kampff anboren. Da fochten zwen jun⸗ 
ge Roͤnige / Gebrüder / mit eynander im Schwert vmb das Roͤnigreich. Da die Römer die Statt Aſtapa 
ſtuͤrmeten / trugen die Leuth in der Statt eynen groſſen hauffen Holtz zuſammen / erwuͤrgeten jhre Weiber 
vnd Rinder / warffen fie auff den Holtzhauffen vnd verbrenneten ſie / vñ ſtuͤrtzeten ſich ſelbs ins Tr 
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pio war mit eyner ſchweren Kranckheyt beladen / Da ſich aber ſeines Kriegs volck eyn theyl empoͤreten / vñ 
eyn Meuterej auffrichteten / nacht er ſich ſtarck vñ ſtillete die Auffruhr. Die abtruͤnnigen Voͤlcker in Hiſpa 


nien bezwang er / daß fie ſich muſten ergeben. Mit MNaſaniſſa dẽ rumidier Koͤnig machte er Freundſchafft / 
der ſagte jhm hilff zu / wann er in Africam wuͤrd ſchiffen. Auch machte er eynen Vertrag mit denen auß der 
Inſeln Gades / nach dem Mago von dannen gezogen. Demſelbigen wurd auß Carthago geſchriben / er 
ſolte in Italien ſchiffen. Scipio zog wider gehn Rom / vnd wurd Rathesmaiſter. Er bat vmb die Land⸗ 
vogtej in Africa / Als aber Quintus Fablus Maximus dawider redete / wurd Ibm Steilia gegeben unit er⸗ 
laubniß in Africam zu ſchiffen / wenns Ihn deuchte dem gemeynen Nutz gut ſein. Mago des Amilcaris 
Sohn bricht auff auß der Inſel Minorica / welche die kleyneſt iſt vnter den Inſeln fo Baleares genannt / 
da er fein Winterlager gehabt / vnd ſchifft in Italien. 


Jewol ſichs anſehen ließ / nach dem Aſdrubal in Itali⸗ 
en heruͤber kommen / ſolte es in Hiſpanien ſo vil deß ſtiller wor⸗ 
den ſein / Iſt doch daſelb als bald eynander Krieg gleich dem 
vorigen aufkommen. Zur ſelbigen zeit hatten die Römer vnd 
Carthaginenſer die Land Hiſpanten der geſtalt: Aſdrubal / Giſ 
gonis Sohn / war gantz biß an das groſſe vnd euſſerſte Meer zu 
den Inſeln Gades gewichen. Die grentzen am Meylaͤndiſchen 
> Meer / vnd gar nahe gantz Hifpaniayda es fich gegen Auffgang 
FIR: der Sonnen ſtreckt / war vnter des Scipionis vnnd der Romer 
e gewalt. An ſtatt des Aſdrubals Barchini zog eyn newer Haubt 
mann mit namen Hanno / mit eynem newen Heer auß Africa in Hiſpanien / vnd that ſich zu 
dem Mago. Als derſelbig in Celtiberia / welches Land mitten zwiſchen zweyen Meeren ligt / in 
kurtzer zeit eyn groſſe anzahl Volcks in die Ruͤſtung gebracht / ſchickt Scipio wider fin Marz 
cum Syllanũ mit zehen tauſent zu Fuß / vnd fuͤnff hundert Reyſigen: Wiewol aber den Syl— 
lanum die boͤſen rauchen wege / vnd die engen Huͤlen vnd Clauſen / in fo vilfaltigen Wildniſ⸗ 
ſen vnd Gewaͤlden / deren es in Hiſpania vil hat / ſehr verhinderten / doch that er fo groſſe Tags 
reyſen als jhm moͤglich war / vnd hat bei hm etlich Feldfluͤchtige auß Celtiberia / die ſhn den naͤ⸗ 
heſten Weg fuͤhreten / daß er zum Feind kam / nit alleyn eher er des eynige Kundſchafft gehabt / 

ſondern auch eher er eyn geſchrey von ſeiner zukunfft gehoͤrt hatte. 
Syllanus kot zu Da ſie noch bei zehen meilen von dem Feinde waren / zeygten jhnen gemeldte Celtiberier 
a, an / es werẽ zwey Laͤger vmb den Weg den ſie zoͤgen / Auff der lincken ſeiten legen die Celtiberi⸗ 
i er / eyn new Heer / vber neun tauſent ſtarck / Auff der rechten feiten wer das Carthaginenſiſch 
Laͤger / das ſei mit Warten / Wachten / vnd aller rechtſchaffener verhuͤtung nach Kriegesge— 
brauch verwaret vnd beueſtiget / das ander aber ſei gar vbel verſehẽ / dan esweren vngeſchickte / 
vnerfahrne / grobe vnd junge Leuth / die ſich auch deß weniger foͤrchteten / dieweil ſie in jhrem 
Lande weren. Da nam jhm Syllanus fuͤr / dieſelbigen am erſten anzugreiffen / vnd ließ fein 
Volck ſich auff die lincke ſeiten halten / ſo vil jmmer möglich war / auff daß fie von den Cartha⸗ 
ginenſiſchen Wachten nicht vermaͤrckt wuͤrden / Er ſchicket aber Kundſchaffter auß / vnd zog 
ſtracks in der eil gegen dem Feinde. Er war biß auff trei meilen herbekommen / daß es der Fein 
de noch keyner war innen woꝛden / die hatten eynen rauhen Ort inn / da vil Streuch waren / da 
ließ Syllanus ſein Volck in eynem tieffen verborgenen Thal fich niderlegen / vnd Speiſe zu 
ſich nemmen / In des kamen die Kundſchaffter / vnd beſtaͤtigten was die Celtiberier geſagt hat 
ten. Da wurffen die Romer jhren plunder nider / griffen zur Wehr / vnd zogen in eyner recht⸗ 

ſchaffenen Schlachtordnung gegen dem Feind. 

en wird vs Syl Als ſie noch eyn welſche Meil zum Feind hetten / wurd man jhrer gewar / da erhub ſich ei⸗ 
aue geſchlagen. ends eyn Lermen / Mago gab ſeinem Pferd die Sporen / vñ kam in vollem rennen darzu / als 
ſich das Geſchrey vnd der Lermen zum erſten anftenge. In der Celtiberier Heer waren vier 
tauſent Schilttraͤger / vnd zwey hundert Reyſigen / denſelbigen hauffen / welches auch faſt fein 
groͤſte macht war / ſtellet Mago vornen an die ſpitzen / das bloß leicht geruͤſtet Kriegsvolck ſtel⸗ 
let er darhinder auff eyn fuͤrſorg. Da er ſie nuh in ſolcher Ordnung auß dem Laͤger fuͤhrete / 
verſchoſſen die Romer jhre Werffſpieß in ſie / eher denn fie gar fuͤr die Schantz herauß kommen 
waren / Die Hiſpanier fielen gegen der Feinde Geſchoß nider / darnach machten fie fich auff / 
vnd verſchoſſen ihre Pfeil auch / dieſelbigen fiengen die Römer auff / nach jhrem gebrauch / wie 
ſie denn pflegen getrungen auff eynen hauffen zuſtehen / vnd die Schilt aneynander zuhalten. 
Bald traten ſie zuſammen / vnd ſchlugen eynander mit den Schwertern. Dieweilaͤber die 
Schlacht an eynem rauhen ort geſchahe / halff die Celtiberier nichts daß fie behend waren / wie 
ſie 
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ſie dann pflegen ab vnd zu zulauffen / den Roͤmern aber war das ort nicht vngelegen / dann fie Jar der Statt 
ſeind gewoh net ſteiff zu ſtehen wenn ſie mit den Feinden ſchlagen. Doch wurd die Ordnung 
zertren net / dieweil es eng war / vnd Streuch hin vnd wider auffgewachſen / muſte alſoj je ey⸗ 
ner mit eynem / vnd par mit paren / uſammen kreffen. Alſo wurden die Feu de durch das Ge⸗ 
ſtreuch verhindert, daß ſie nicht wol fliehen konten / vnd wurden jhrer alſo deß mehr zu tod ge⸗ 
ſchlagen / als wer sen fie gebunden, 
In dem war Hanno / der ander Haubtmann / aue berſtauffkommen vnd zog daher / Ma 

go vn ndſeinem K go volck zu hilff / Daaber die Feind gegen jhm vñ den feinen herflohen / kam 

1 kauch in vnordnung / dann wiewol fie die Haubelen ch anſchrien zubleiben / vnd De 
bonterſtund wider zufarfilen/und in eyn Ordnung zubringen / vnd Haño den 
hielt / doch mocht es die harr nicht ſein / fie wurden in eon gemegneflucht ge⸗ 
Die Eetriberi / als die der Land kundig waren / flohen in die Waͤld / vnd kamen 
wider in ſhr gegne / Hanno wurd gefangen / aber Mago kam mit dem Reyſi⸗ 
weh auen naß damen vnd hoͤret nicht auff zufliehen / biß er an dem 
| ru gen dis eee Die a eee, Hat 
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it zuguß⸗ 2 Au Roß } für 
ö tat / £ O Oringis genannt / die gewan er auch in kurtzen tagen / des lobt 
Und al Bjeged er ie er da aher gieng / daß man nic cht vi mehr ſchaffen kont / ſchi⸗ 
groſſem gut / vnd Hanno den Haubtmann / mit andern Edlen 
angen /g e wi vieglüt lich es in Hiſpanien ſtuͤnde. 

Darnach auffden nachgehenden Son nmer hatten ſich die zwen Haubtmaͤnner / deren 
von Carthago / Afdrubal vnd Mago / auß vnd Hiſpania wider auff das hoͤchſt bewor⸗ 
ben, ond zuwegen bracht fuͤnffzigta! aſenezu vie ene 2 mit 
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rn hauffen waren die Roͤmer / die im Krieg geuͤbe 
waren / Auff beydẽ ſeiten waren verordnet was E cipio von Freunden vñ Bundsgenoſſen auß 
Hi pania bewor vnd zuwegen bracht hatte. Defglei ichen hat Aſdrubal bei jhm auch in dem 
mittel hauffen die Africaner / vñ was hei jhm in den Schlachten bliben / vñ des Kriegs erfahꝛen 
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waren. In den andern zweyen Hauffen hielten auch die Hiſpanier vnd andere / die dem Sold 
newlich nach gelauffen waren / demnach woh es an eyn treffen kommen were / wuͤrde ſichs be⸗ 
geben haben / daß die Romer gegen den Africanern / geuͤbte Leuth wider die geuͤbten / geſtrittẽ / 
Hiſpagter gegen Hiſpaniern kommen weren / auff welchen kenn theyl ſein hoffnung oder vers 

Daß ſie veſt beſtehen würden. Hierauff erdacht Seipio eynen Anſchlag / vnd fand 


trawen ſatzte 


feinen Vortheyl / dann er ruͤſtet ſich / vnd gebott auff eynen Abend feinem Volck / daß ſie die 


nacht hre ruh nemmen / vnd ſich morgens fruͤ vor tag ſpeißten / eilends / ſo der Tag auffbreche / 
jhm zu volgen: Vnd morgens eher die Sonn recht auffgangen war / rucket er auß ſeinem Laͤ⸗ 
ger / vnd aͤnderet ſein Ordnung alſo / daß er die Hiſpanier in den mittel hauffen alle verordnet / 
vnd theylet die vberigen vnter die Römer / vnd machet auß jhnen aber zwen gewaltiger hauf⸗ 
fen / eynen auff die lincken / den andern auff die rechten ſeiten / vnd beuahle dem Reyſigen Zeug / 
für Aſdrubals Laͤger zurennen / damit fie jhn vnd ſein Volck herauß in das weite Feld braͤch⸗ 
ten / als denn auch geſchahe / dann Aſdrubal war auff / vnd führer die feinen auß dem Laͤger vn⸗ 
ſpeißt / doch blibe er aber an feinem Laͤger halten / vnd wartet / ob Scipio in angreiffen wolte. 
Alſo that auch Scipio / vnd verzog es mit fleiß biß nach Mittag / daß die Feind hungerig / dur⸗ 
ſtig / vnd in der hitze vnd Sonnen krafftloß wurden / da rucket er erſt / von feinem Laͤger in da 
Helo / des ſtreuts / als es eyn anſehen hette / ohn allen vortheyl zubegeren. 

Da das Aſdrubal vnd Mago ſahen / bliben ſie in jhrer alten Oꝛdnung / vnd ruckten auch 
gegen Seipione daher / der hatte aber beuohlen / daß der mittel hauff / darauff zu beyder ſeit jhr 
troſt vor geſtanden war / gemach thuen / vnd die andern zwen hauffen / die zu beyden ſeiten wa⸗ 
ren / eyn wenig fuͤrſchieſſen / vnd vor ihnen treffen lieſſen / vnd ſich gantz ſtill hielten / biß ſie die 
Feinde angriffen. Alſo begab ſich / daß die Romer mit den Hiſpaniern / geuͤbte mit vngeuͤb⸗ 
ten / traffen / vnd mußt Aſorubal mit dem mittel hauffen / vnd feinem beſten Volck / auch ſtill 
halten / vnd des mitlen hauffen auff der Roͤmer ſeiten erwarten / dann er forcht / woh er fuͤr ſich 
zog / daß die andern / die fuͤr fich geruckt waren / beiſeits in feinen hauffen brechen wuͤrden / daß 
alſo Scipio die zwen hauffen der Feind / die beiſeits waren / eher in die flucht ſchlug / denn die 
mittel hauffen traffen. Da das geſchah / that er erſt Bottſchafft feinem mittel hauffen / daß er 
auch fuͤr ſich rucken / vnd treffen ſolte: Wiewol nuh Aſdrubal mit den feinen Rikterlicht facht / 


W ze 


9 
Ä 
yo 


al 
. 

Ne 
a 


oda 
doch da die zwen andern hauffen flohen / ließ ihnen Scipio den Reyſigen Zeug / vnd die von 
rin⸗ 


„ . 7 7 8 a 
Titi Cini / Das XXVIIL Buch. 325 

ringem Harniſch waren / nacheilen / die nam er zu ſhm / verordnet die von newem / vnndtraff Jarder Statt 
auch mit Aſdubals mitteln hauffen beiſeits / vnd bracht die Feind in not. Vnd wiewol ſie an⸗ „ 
fangs hart ſtunden / noch hatte der Streit fo lang gewaͤret / vñ war verr in den tag / daß Aſdru⸗ 
bals Volck muͤd vnd krafftloß worden / derhalben ſie des ſtreits erlagen / vnd zu letzt weichen 
muſten / vnd in die flucht kamen. Da das Aſdrubal ſahe / vnd er ſie nicht behalten kont / ſchrey 
er ſie in der flucht an / vñ zeygt jhnen eynen Berg / darauff ſie ziehen / vñ ſich allda wider ſanſtten 
vnd verordnen ſolten / dann er jhn vor beſichtiget / daß er geſchickt zu eynem Laͤger war / Aber 
die Römer volgeten ihnen nach. Vnd als jhre Feind vnten an dem Berg ſich vnterſtunden zu⸗ 
uerſammlen / thaten ſie jhnen fo getrang / daß ſie den auch verlieſſen / vnd dem Laͤger zu flichen 
muſten / in dem ihrer eyn groſſe maͤnnge erſchlagen wurden / Dieweil war es abend worden / 
vnd eyn groſſer Regen eingefallen / daß die Romer mit ſig auch wider hinderſich auff die Wall⸗ 
ſtatt vnd in jhr Lager ziehen muſten. 


ahnen vil Volcks mangelte / Aſdrubal ond Mas 


Da Aſdꝛubal vnd Mago in jhr Laͤger kamen / vnd ſahen daß ae 
gedachten fie wol / woh ſie des tags erwarteten / daß Seipio das Laͤger ſtuͤrmen würde / darumb die Juſean Sade. 
brachen ſie in der nacht auff / vnd zogen hinweg gegen dem Meer zu. Da das Scipioniverkuͤnd 
wurd / ſchickt er nen den Reyſigen Zeug vnnd auch etlich Fußuolck von geringem Harniſch 
nach / vnd zog er mit dem andern Volck in der Ordnung hernach / vndals die erſtenan Afdruz 
bal kamen / ſchickt er ſynen den Reyſigen Zeug entgegen / daß ſie nich vil ſchaffen konten. Da 
aber Scipio mit den andern hauffen auch hernach / vnd zu jhnen kam / vnnd die Feind ſein an⸗ 
ſichtig wurden / begab ſich eyn newe flucht von Aſdrubals volck / in deren aber vil erſchlagen 

wurden / vnd wichen Aſdrubal vnd Mago auff eynen veſten Berg / mit ſiben tauſent zu Roß 
vñ zu fuß / die andern wurden alle gefangen vñ erſchlagen. Die Roͤmer vnterſtunden den Berg 
auch zugewinnen / aber er war ſo veſt / daß es nicht ſein kont. Aber die Haubtleuth von Cartha⸗ 
go gedachten wol / daß ſie in die harr nicht darauff bleibe koͤnten / darumb ſchickten ſie heymlich 
Bottſchafft hinweg nach Schiffen / die beſchieden ſie an eyn ort / dahin ſie in eyner nacht auch 
kamen an das Meer / das nicht weit von dem Berg war / ſaſſen mit etlichen darein / vnd fuhren 
in die Inſeln Gades / die an eynem ort in Hiſpania gegen der Sonnen Nidergang ligt. Die 
auff dem Berg bliben / da ſie jhrer Haubtleuth mangeltẽ / flohen ſie auch von dem Berg / ſeder 
wohin er kont. * 

Darnach ergaben fich vil Staͤtt vnd Volck deſſelben Lands an die Roͤmer / vnd gab Sci Scipio ſchicke feine 
pio Marco Syllano eyn Volck zu / daß er in der Landoart blib / mit dem andern brach er auff done gehn deem. 
vnd zog in die Statt Tarracon / vnd bracht es darzu / daß die von Carthago keyn Volck oder 
Heer mehr in Hiſpanien hatten. Im vierzehenden jar / als der Krieg mit jhnen angefangen / 
vnd im fuͤnfften jar als Scipio in Hiſpanien kommen war / ſchickt er Lucium Seipionem / ſei⸗ 
nen Bruder / in Bottſchafft gehn Rom / mit vil Guts vnd Gefangenen / vnd ließ dem Roͤmi⸗ 
ſehen Volck verkuͤnden / wie er gantz Hiſpanien vnter feine Gewalt bezwungen / vnd die von 
Carthago herauß getriben hette / daruon groſſe freud in Rom entſtund / vnnd Scipio für alle 
Roͤmer gepreißt vnd gelobt wurd. 

Noch waren zwo Staͤtt in Hiſpania / die eyn Illiturgi / die ander Caſtulo genannt / die Scipio erobert die 
allweg eynes zweiuelhafftigen Glaubens gegen den Römern waren / nach dem vnd die zwen gewalt; arge 
Scipiones in Hiſpania erſchlagen wurden / waren ſie von den Roͤmern zu denen von Cartha⸗ 
go gefallen / darzu hatten die Illiturganer eyn Beſatzung der Roͤmer / die in jhrer Statt la⸗ 
gen / gefangen / vnd denen von Carthago vbergeben. Dieſelbigen Staͤtt wolt Scipio im an⸗ 
fang feiner zukunfft nicht ſtraffen / oder eynige ſtrengheyt gegen ihnen fuͤrnemmen / damit es 
nicht eynen abfall von den Römern machete. Da er aber des gantzen Hiſpania gewaltig wor⸗ 
den / vermeynet er / die zeit were hie / daß er ſie ohn ſorg ſtraffen koͤnt. Alſo gab er Lucio Martio 
eyn Volck zu / daß er fuͤr die Statt Caſtulo / woh ſie ſhn nicht einlaſſen wolten / zoͤge / vnd nam 
er das vbrig Volck zu jhm / vnd laͤgert ſich für die Statt Illituren / darein auch etlictze / die bel de 
ren von Carthago Haubtleuthegeweſen waren / ſhr flucht genoiſien hatten. Da er fuͤr die Statt 
kam / wolten jhn die Burger nit einlaſſen / dañ ſie gedachteen wol daß Seipio der meynung kaͤ⸗ 
me / ſich nach ſhrem verdienſt an jhnen zu raͤchen / vnd vereynigeten ſich leber Ritterlich zu ſter⸗ 
ben / denn ſich in die ſtraff zu ergeben. Alſo vermahnete Scipio fein Volck / mit erzehlung / woh 

mit es die Statt verſchuldet herte / daß ſie gedachten die Statt zu ſtuͤrmen / vnd der maſſen zu 
ſtraffen / damit andere Statt eyn Exempel nemmen / nicht ſo leichtlich von den Roͤmernabzu⸗ 
s Ce 
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ſpr ſo ſte gantz 3» Hifpanien erobert / vnd dio vef maͤchtige St tatt / new Carthago, 
ta g/ ats fiedarfür kommen w cren /; He mon Netter HM u et ebe umcte! / daß ſie f 
der liede 
ue andern aaa 


z we 


in ſorg kam / ſolte es erſchallen / daß er die Statt nicht gewinnen koͤnte / es wu 
hohen ruhm vnd lob verletzen / darumb zwang er ſein Dol dar fie debate 180 
Sturm antraten / eher die Burger gerußeten. Vnd als ſich die Burger aber ſo mani 
reten / daß der Romer vil hinderſich n vichen / vnd darz zu kam / daß keyner mehr den Sturm 
tretten / oder den ernſt brauchen wolte / ſchrey er ſte aber a n. Obficall r lob vnd ehr an dif 
Statt verlieren wolten? Vnd riß eynẽ Ritter kon Sad er Hand / vnd trat den Sti 
aner Perſon an / damit er ſi ich in die gefahr gab / daß er von ſchieſſen vnd werffen; 
kommen wer. Da das die Römer ahen / zwang ſie die ſchand / daß ſie groͤſſer n ert 
vnd baten Seipionem / daß er feinen Leib nicht ohn not in die gefaͤhrligkeyt gebe / ſond 

eee ten nicht ablaſſen zu ſtuͤrmen biß die Statt gewonnen were. Aſſobe⸗ 
doch nach langem ſtuͤrmen / daß Caius Lelius mit etlichen auff die Stattmawrẽ kam / 
vnd die Burger abtrib / daß ſie in ihre Haͤuſer flohen / vnd da die and dern auch hin nach ſtigen / 
vnd die Statt eroberten / ſchlugen die Roͤmer was in der Statt war / Mann vnd Weib / ohn 
ſcheyd zu tod / darzu bewegt ſie rach vnd zorn / dann ihrer vil an dem Sturm tod bliben / 

t waren / darnach zer Na n vnd zerſchleyfften ſie die Statt gantz vnd gar. 
ach ruckt Scipio zu Martio fuͤr die Statt Caſtulo / die ergab ſich / deßhalb Seipio 

hthet / ſonder alleyn die Gewaltigen vnd Haͤubtſacher tod en ließ. 
der mann darfuͤr achtet / daß Scipio ehren gnug erlangt hette / derhalben wi⸗ 
9 omsıchen vnd 2 Truumphieren würd / war fein Hertz end eme noch nichterfättis 
get / ſondern ſetzt ſhm für in Africam zu reyſen / vnd nicht abzulaſſ ſen / biß er die Statt Carthago 
erober YondenKömen auch gehorſam machte / darzu ſteuret jhn Maſaniſſa/ des Koͤnigs Ga⸗ 
la 
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in Africa / der mit Marco Syllano in eyn heymlich Geſpraͤch kommen war / vnd ſich Jarder Statt 
ließ / woh er ſich trewe vnd glaubens zu Sapione vñ den Römern verſehen koͤnee / daß 5 4 8 
er zu ſhnen treten / vnd ſhrer Parthej ſein wolt. Da Seipioni ſolchs zu wiſſen gethan wurd / 

frewet er ſich / ann Maſaniſſa war gar eyn guter Haubtmann / vnd allweg bei den Hau ! 
then deren von Carthago ober den Reyſigen Zeug geweſen / mit dem er alfeweggrofle‘ 
heyt bewiſen / darumb Scipio allweg mehr vor him denn vor andern ſich beſorgte. D 


> 
eann⸗ 


alb be⸗ 


uahle er Sy no / daß er nicht ablaſſen wolte / ſondern thet wie er kont / daß er Maſaniſſam auff 
fein Partheſ braͤchte. Alſo vereyniget er ſich mit ſhm / daß er in Africam Schiffen / vnd ſeine 


Landoleuth zuuor auch beſprechen wolt / damit er deß baß Scipioni vnd 


halten möcht / vnd darnach widerkommen / die Buͤndniß mit ſym zube lieſſen / als er auch 

darnach bei den Roͤmern biß an fein Endin veſtem Glauben beharret. 

gleichen ſchickt Seipio Caium Lelium mit groſſen Gaben zu dem König Syphax Seipio tot zum 
er das Land Mafefulia innhatte / das ſtracks gegen new Carthago vber ligt / da das Seen 5 

ſt/ vnd begert auch eyn Freundſchafft mit hm zu machen. Darein begab ch ihm zu machen. 5 

der Konig / aber er antwortet Lelio / daß er die Freundſchafft mit niemann denn Scipione jetz 

ber beſchlieſſen wolt. Des ließ ſich Lelius benuͤgen / vnd fuhr wider gehn Carthago / da er Sci⸗ 

pionem fand. Da er ihm diſe meynung eroffnet / ruͤſtet Seipio nieht mehr denn zwo Galleen 

zu / vnd fuß 


en Roͤmern glauben 


khat / vnd 


5 
b 


ihr mit denen zu dem Syphax. 

Es begab ſich ungefähr daß Aſdrubal / Giſgonis Sohn / der vor eyn Haubtmann in Afprubat ond Scie 
Hiſpanta geweſen / vnd gegen Scipione gelegen war / deſſelben tags auch mit ſiben Schiffen ni En ber dem Ro⸗ 
anlam / der von denen zu Carthago zu dem Koͤnig abgefaͤrtigt war / freundſchafft beijhmzu ſu⸗ de ſch, 


chen. Alſo ſtunden beyde der R f 


oͤmer vnd deren von Carthago Schiff in dem Port / vnd hette 
Aſdrubal / nach dem er mehr Schiff vnd Volcko hatte denn Saipio / gern etwas gegen jhm fuͤr 
genomen / Aber Syphar der Koͤnig war daruor / vnd wolt es nicht geſtatten / ſondern hatte eyn 
groſſe freud darah / daß der zweyer maͤchtigſten Voͤlcker Bottſchafften / die der zeit auff Erden 
waren / eynsmal zu jhm kommen waren / vnd feiner Freundſchafft begerten / darumb ließ er ſie 
beyde ʒu ſhm beruffen / vnd begertan Scipionem vnd Aſdrubal / daß ſie ohn haß mit eynander 
reden / vnd hr Feindfchafft abſtellen wolten. Aber Scipio antwortet dem Koͤnig / Er hette key⸗ 
nen haß zu Aſdru m gezimet nicht nicht vil ſondere Geſpraͤch mit ſhm zu haben / 
dann ſeinethalb het er nichts mit ſhm auß zur ichten / was denn die Statt Rom antreffe / ſtuͤnde 
t zu / daß er ohn wiſſen des R Rom vil Red mit ihm dauon hette. Alſo beg ert 

er Konig Syphar / daß ſie beyde eyns mals vber ſeinem Tifeh mit hm eſſen wolten / das 
! h kam / lont ſich Scipio mit lieblichen worten vnd ge 

ſdrubaln erzeygen / gegen ſedemals ſich gebuͤrt / daß ſie ab 

vnd von Leib ſo wol geſtalt / daß fie bey⸗ 


Oel 


jhm groß verwundern hetten / dann er warf 
mal er gegen eynem ſo thewren Mann den Sig in Streiten verlorn hette. Er foͤrcht auch der 


ließ Scipio zu. Vnd als man vber zu T 
ö 
de bedaucht / ſie hetten keyn luſtigern Mann g Deßhalb ſich Aſdrubal gegenſeinen Ge⸗ 
Statt Carthago / dañ jhnen were nit not zu bedencken wie fie Hiſpania wider erobern / ſondern 
N 


berden alſo gegen dem Koͤnig vnd 
fetten maͤrcken ließ /er woͤlte fich ſeines vnfalls deß minder beſchwaͤren vnd verwundern / ſinte⸗ 
alleyn wie ſie die Statt Carthago / vnd das Land Africa / vor eynem ſolchen Mann behalten 


Daſelb richtet Scipio eyn Kampffſpilan / ſeinem Vatter vnd Vettern / ſo in Hiſpa⸗ a 1 zu 
N \ 3, : 5 7 N R DT Re ew Carthag 
nien vmbkommen waren / u Ehren, Da fachten nicht Leibeygene Knecht / oder Freigelaſſene / Mampf b 


die jhr Blut feiltragen / wie ſte von den Fechtmaiſtern pflegen beſtellt zu werden / ſondern die 


den von jur 
lieſſen / Etliche boten ſich von i 


n zu kaͤmpff n / Etliche trib auch der Ehrgeitz darzu / daß es eyn jeder dem andern wolte 


en / daß eyner deme 


e e Partheſ recht oder vnrecht hette. a 
Alſo kamen auch zwen von hohem Geſchlaͤcht / Corbis vnd Orſua / zweyer Brüder Kin⸗ 
Ee jj 


n 
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Jar der Statt der / die zanckten ſich vmb das Regiment der Statt die fie Ibem nennen / vnd erboten ſich⸗ 

5 ſic wolten mit eynander darumb kaͤmpffen. Vnter denen behden war Corbis der aͤlteſt. Des 

Corbis vund Orſua Orſua Vatter hatte zum letzten das Regiment gehabt / welches er nach ſeines aͤltern Bruders 

tameffen mos Le tod empfangen. Als ſie nuh Scipio mit worten vertragen on verföhnen wolt / ſagten fie beyde / 

ben vnd dieg ment. Sie hetten ſolches jhrer beyder gemeynen freundſchafft abgeſchlagen / fie wolten auch keynen 
andern Richter haben denn den Kampff. Der Elteſte verließ ſich auff ſeine ſtaͤrck / der juͤngſt 
auff ſein bluͤhend Alter / vnd begerte eyn jeder lieber zuſterben / denn daß eyner dem andern vn⸗ 
terthan ſein wolt. Vnd dieweil ſie ſich von ſolchem grim nicht wolten abwenden laſſen / hatte 
das gantze Heer eyn groſſes auffſehen auff ſie / vnd namen dabei ab / was fuͤr eyn groſſes vbel die 
begirde zu herꝛſchen vnter den Leuthen were. Alſo hat der aͤlteſte / ſo zur Wehr geſchickter / vnd 
liſtiger / des juͤngern vnbehuͤlffliche ſtaͤrcke leichtlich vberwunden. 


Aſtapa von Marti In des zog Martius fuͤr die Statt Aſtapa / die war alle zeit auff der Carthaginenſer ſei⸗ 
belagert, ten geweſen / wiewol ſolches nicht fo groß vrſach zum zorn gabe / als daß fie auch auſſerhalb der 


Kriegonot ſonderliche feindſchafft gegen den Römern uͤbten / Darzu war jhre Statt weder gez 
legenheyt noch veſtung halben verwart / daß ſie deßhalb deß mutiger hetten koͤnnen ſein / ſon⸗ 
dern nach jhrer Landsart hetten ſie luſtzu Mord vnd Raubereſ. Deß halben fielen ſie den Ro⸗ 
miſchen Bundsgenoſſen ins Land / vnd fiengen die Roͤmiſchen Kriegesleuth / Waſſertraͤger 
vnd Marcketender / auff / Darzu hatten fie eynen groſſen Hauffen / der ſich zuſammen geſchla⸗ 
gen / dieweil jhrer wenig nicht ſicher ziehen konten / als fie durch jhr Landſchafft reyſeten / mit li⸗ 
ſten hindergangen vnd erſchlagen. 
Die 1 tra⸗ Als nuh Martius das Kriegs volck hinan fuͤhrete die Statt zu ſtuͤrmen / hatten die in der 
Sen dcn dal, Statt ſorg / woh ſte ſich ergeben / würden ſie nicht vil Gnad erlangen / dieweil die Feinde ſehr 
es verbrennt werde, zornig waren / ſo konten fie ſich auch auff hre Mawren vnd Wehr nicht verlaſſen / Namen der 
halben wider ſich vnnd die jhren ſelbs eyn grewliche abſchewliche That für; Auff den Marckt 
verordneten ſie eynen ort / dahin fie alles zu hauffen trugen / was fie Föftlichs hatten / vnd lieſſen 
ihre Weib vnd Kinder auff denſelbigen Hauffen ſitzen / legten Holtz drumb her / onnd warffen 
VBuͤſchlin Reiſer darzu / dar nach beuahlen fie fuͤnffzig jungen geruͤſteten Maͤñern / daß ſie den 
ſelbigen jhren Schatz verwarten / ſo lang es noch im zweiuel ſtuͤnde / welche Parthej oblege / 
Wann aber der Handel verlorn / vnd es jetzt an dem were / daß die Statt von Feinden gewon⸗ 
nen wuͤrde / ſolten fie wiſſen daß alle die jehnigen / die fie jetzund ſehen gegen dem Feind ziehen / 
in der Schlacht ſterben woͤlten. Vnd baten vmb aller Goͤtter willen / daß ſie an jhre Freiheyt 
gedaͤchten / die ſie am ſelbigen tage entweder mit eynem ehrlichen Tod / oder mit eyner ſchaͤnd⸗ 
lichen dienſtbarkeyt / enden muͤſten / vnd derhalben nichts vber lieſſen bleiben daran der Feind 
ſeinen zornigen mut kůlen moͤchte. Sie hetten Fewer vnd Schwert inder Hand / Es were beſſer 
der Freunde Haͤnde verderbten was verlorn fein ſolt / denn daß die Feind jhr geſpoͤt damit tri⸗ 
ben. Auff ſolche vermahnung verfluchten fie alle die jehnigen auffs aller grewlichſte / die ſich 
durch hoffnung oder zagheyt lieſſen hinderſtellig machen. 
5 von Aſtapafal⸗ Darnach fielen ſie mit vngeſtuͤm zum Thor hinauß. Es war auch keyn ſtarcke Wacht wi 
end werden all ar, der ſie beſtellt / dieweil man ſich nichts wenigers verſehen denn daß ſie fich auß der Statt het⸗ 
ſchlagen, ten doͤrffen wagen. Wenig Reyſigen / vnd das leicht geruͤſtet Kriegsvolck wurd eilend auß dem 
Laͤger gelaſſen / vnd kam ihnen entgegen. Da erhub ſich eyn Schlacht / die war vil geſchwinder 
von wegen der vngeſtuͤmmigkeyt vnd freudigen muts / denn daß eynige Ordnung gehalten 
wuͤrde. Derhalben wurden die Reyſigen hinderſich getriben / die dem Feind am erſten begeg⸗ 
neten / dadurch der bloß nackete Hauffen auch in eynen ſchraͤcken kam. Vnd were die Schlacht 
in der Schantz geſchehen / woh nit die macht der Regimenten daher gezogen were / die eyn we⸗ 
nig zeit gehabt die Schlachtoꝛdnung zu machen. Da fielen die Feind mit fo wahnſinniger toll⸗ 
kuͤnheyt den Wunden vnd Waffen entgegen / daß die Roͤmiſchen bei den Faͤnlin vornen an 
der ſpitzen etwas verzagt wurden. Aber die alten Kriegsleuth ſtunden ſteiff wider den freuelen 
anlauff / vnd als fie die foͤrderſten zu tod ſchlugen / wolten ſie auff die andern tringen / Aber fie 
wichen nicht vmb eynen Tritt / vnd lieſſen ſich auff der ſtett zu tod ſchlagen / Da theten ſich die 
Roͤmer von eynander / daß ſie wol thuen konten / dieweil jhrer die maͤnnig war / vmbgaben alſo 
die Heind / die ſich rings vmbher wehren muſten / vnd ſchlugen ſie alle zu tod. 
Solches geſchah nu von den zornigen Feinden in der Schlacht / nach Kriegesrechte / 
wider die geruͤſten / die ſich zur wehr ſtelleten. In der Statt aber war eyn abſchewlicher wuͤr⸗ 
gens / 


Fewer ſchier dariou verloſchen war, Aulspeda fiefichandernerbärnlchen tofchlagen; ihrer 
Meter Leuth abgearbeytet / ſtuͤrtzt en ſie ſich ſe lbs mit ſambt hren Waffen mitten ins Fewer. 

Da der Todſchlag ſchon allbereyt geſchehen / kamen die Romer darzu / vnd erſtlich entſetz! 
ten fie ſich mit groſſem verwundern vber diſem abſchewlichen geſicht. Darnach als ſie das Sil 
ber vnd Gold vnter dem Hauffen anderer ding ſahen herfuͤr gleiſſen / wolten ſie nach menſch⸗ 
licher begird daſſelbig auß dem wer reiſſen / da ereilt etliche die Flamm / etliche verbrennt der 
dunſt / als der! AH Hauff ſo haͤfftig hernach trang / daß die forderten nicht wider hinderſich 
weichen noch der Hitz entriſen konten / Alſo wurde die S tatt Aſtapa mit Fewer vnd Schwert 
ver derbt / daß die Kriegsleu th keynen Raub darinn eroberten. 
Darnach 


Aſt 91215 ohn X 


Beuth 


von den Nomen er⸗ 


obert⸗ 


iel Seipio in eyn ſchwaͤre Kranckheyt / dauon das Geruͤcht weit erſchall / vnd Scipio wird in Hi 


nach Men chlicher gewonheht / wie man fle, / nit alleyn ſolche ding außzugeben / die an jhm ſpanta rod geſagt, 
2 pfleg ö 


ſelber war ſeind / ſondern allweg gröffer zu machen / vnd vil darzu zu legen / wurd an manchem 
ort in Hiſpanien geſagt / wie er tod were / dadurch eyn groſſe Auffruhr von Freund en vnd Fein 
den in Hiſpanien entſtund / vnd gab eyn anzeygen / woh ihm alſo geweſen were / was groſſen vn 
falles den Roͤmern bracht hette. 

Dann am erſten erhub ſich Indibilis vnd Mandonius / die zwen Fuͤrſten in Hiſpanien / 
vnd meyneten / ſo S ee, ben / vnd die von Carthago gantz auß Hiſpanien vertriben we⸗ 
ren / ſie mochten in der zweinelhafftigen Auffruhr die Staͤtt in Hiſpania an ſich bringen / vnd 
des Lands Herren vnd Koͤnſg werden / ſie wuͤrden auch lieber ihne en / als Landsleuthen / denn 
frembden Nationen / gehorſam fein, Damit bewurben fie fich auff das hoc oͤchſt / vñ welche Staͤtt 
ſich nicht zu jhnen ſchlagen wolten / vnterſtunden fie mit gewalt zu zwingen / vnd kam darzu / 

daß ſie etlich Staͤtt einnamen / vnd etliche andere / die es mit den Römern hielten / bekr iegten. 

Eyn andere Auffruhr begab ſich in der Römer Laͤger / diſſe eit des waſſers Iberus / da la⸗ 
gen acht tauſent bei eynander beider Statt Suero / die Land vor abfall zunerhüt n / die ver⸗ 
droß / daß ſie da ſo fridlich fill ligen fo ten / dann ſie waren gewohnt in Kriegen vil zu gewinten. 
Als ſie nuh hoͤreten daß Scipio tod fein ſolte / wurffen ſteauff wen von den geringſten vnter 
ſhnen / Calum Albin num Calenum / vñ Caium Atrium Vmbrium/ zu enen e 
ſie der Feinde nicht hetten / griffen ſie die Freunde an / die es mit den Roͤmern hielten. Da nu 
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Scipio ſeiner Kranckheyt wider genaß / vnd vernam was ſich in der zeit zwiſchen Freunden vß 
Geſellen verlauffen hette / gedacht er mancherley: Dann wiewol er ſich befliß / eyn guter freund 
licher Haubtmann zu fein / der feinen Huld damit zu erlangen / doch bedaucht jhn / daß er diſe 
ding ohn ſtraff nit ſolt laſſen hingehẽ. Doch befliß er ſich in allweg daß er nit ſtreng were / damie 
er den acht tauſent Römern nit vrſach gebe / daß ſie gantz von jhm zu Mandonio vñ Indib ili fie 
len / ſo forcht er auch / woh er zu weych were / es moͤcht jhm hernach begegnen / daß die ſeinen ſich 
feiner guͤtigkeyt wurden vberheben / die mißbꝛauchen / vñ deß minder auff ſein Gebot geht habt. 

Darumb wurd er zu rath / vñ ſchicket ſiben Beuehlhaber in das Laͤger / da die acht tauſent 
lagen / mit dem ſchein / zu erkundigen / was ſhnen anleg / daß ſie zu ſolcher Auffruhr komen we⸗ 
ren / vnd beuahle ſhnen / daß ſie ſhnen guͤtlich zureden wolten / vnd riethen / daß ſie ſhr ſchuld be⸗ 
kennen / vnd von Scipionc Gnad begeren ſolten. Als nuh die ſiben zu ſhnen kamen / vnd ſich 
befliſſen hr Auffruhꝛ zuſtillen / waren ſie am erſten rauch / vñ wolten ſich keyner ſchuld bekeñen / 
gaben fuͤr / man hette ſie jhres Solds zu rechter zeit nicht entricht / da dann fie gehoͤrt hatten / 
daß Scipio tod fein ſolt / hetten ſie billich Haubtleuth vnter ſynen auffgeworffen / deßgleichen 
were auch geſchehen / da Publius vnd Cneus Seipiones tod geſchlagen weren / hetten die vbe⸗ 
rigen Lucium Martium zu eynem Haubtmann auffgeworffen / der hette vil guts gethan / vnd 
das mehrertheyl des Lands Hiſpania in glauben der Römer behalten. Wiewol ihnen nuh die ſi⸗ 
ben wol wußten zu antworten / dann jhr fuͤrnemmen war Martio nicht gleich / die not zwang 
Martium darzu / ſo erzeygt er ſich wehrlich gegen den Feinden / vnd guͤtig gegen den Freun⸗ 
den / aber diſe hatten ohn not nichts anders gethan / denn Freund angriffen vnd beraubt / Noch 
wolten ihnen die ſiben keynen vnglimpff geben / ſondern hielt jhnen fuͤr / Daß jhnen der Sold 
zu rechter zeit nicht worden were / das hette die Kranckheyt Seipionis gemacht / fie wolten wol 
glauben / daß ihr fuͤrnemmen nicht in argem geſchehen were / woh hn aber etwas anlege der 
Haubtleuth halben / die jhnen Scipio gegeben / vnd fie Caſum Albium Calenum vnd Cazum 
Atrium Vmbrum lieber zu Haubtleuthen haben wolten / were jhr Rath / daß fie Sapionem da 
rumb erſuchten / ſie hetten nit zweiuel / was ſhm leidlich were / er würde es jhnen nit leichtlich ab⸗ 
ſchlagen / doch were ihr rath / daß ſie niemañ mehr angreiffen / noch etwas anders handlen wol⸗ 
ten / damit fie Seipioni nicht vrſach geben ſie zuſtraffen. Mit den worten ſtillt die Bottfchaffe 
die acht tauſent Romer / daß ſie nichts mehr fuͤrnamẽ / doch behielten ſie jhre Haubtleuth / die ſie 
felber auffgeworffen / vnd bewiſen denen keyn gehorſam die jhnen Scipio zuuerordnet hat. Al⸗ 
ſo ſchieden die ſiben von jhnen / vnd kamen wider ʒu Scipione / berichteten jhn / wie es an den 
orten ſtuͤnd / ſonderlich daß ſie nicht alle ſchuld an der Auffruhr hetten / es weren ihrer bei treiſ⸗ 
ſigoder vierzig / die diſen vngehorſam in die andern braͤchten. 

Da Seſpio diſe meynung vernam / ließ er allen den feinen auffbieten / mit diſem ſchein / 
Mandonium vnd Indibilem / die auch von hm abgefallen waren / zu vberziehen / vnd that den 
acht tauſenten auch Bottſchafft / daß fie ſich zu dem Zug ruͤſteten / vnd auff eynen genannten 
Tag bei hm ʒu new Carthago ſein / vñ auch alſo hren Sold empfahen wolten / des warẽ fix ſym 
gehorſam / vnd ſchaͤtzten ſhre mißhañdlung gering. Vnd nach dem ſelten jemann jhm ſelber vn 
recht gibt / vnd ſeiner entſchuldigung eyn faͤrblin anſtreichen kan / meyneten ſie / ob es zur Recht 
faͤrtigung kaͤme / ſie koͤnten es wol verantworten. Da ſie nuh gehn Carthago kamen / vñ Seip 
eygenlich erfuhr / wer die Haubtſaͤcher vnter jhnen weren / nam er ſich an / er wolte eilich zuuor 
hinweg ſchicken / vnd er mit den andern hinnach ziehen / vnd gab Marco Syllano / Lucio Mar 
tio / ond Cao Lefio/ edem eynen Hauffen zu / dend beuahl er / So ſie morgens auß ziehen wuͤr⸗ 
den / vnd vnter die Thoꝛ kaͤmen / daß ſie die einemmen / nicht weiter ziehen / vnd verhuͤten ſolten / 
daß niemann auß der Statt kommen koͤnt / vnd fuͤrter ſeines beſcheyds erwarten. 

So hatte er auch beſtellt / daß die Haubtſaͤcher der obgemeldten Auffruhr / des abdens in 
etliche Herberg getheydigt wuͤrden / da ſie aſſen / truncken / vnd wol lebten / vnd da es verr in die 
Nacht kommen war / daß man ſie alle gefaͤnglich annem / der waren an der zahl fünff vnd treiſ⸗ 
fig. Morgens als die obgemeldte trei außzogen / vnd die Thor eingenom̃en hatten / ließ er auff⸗ 
blaſen / vnd die acht tauſent Mann auff eyn Platz beruffen / zu jhm zu kommen / da jhm eyn ho⸗ 
her Stul auffgericht war. Vnd als die auff den Platz zuſammen kamen / vnd ſahen daß ſie ſhrer 
Haubtleuth mangelten / auch horten / daß ſie gefangen waren / wurden ſie am erſten etwas vn⸗ 
geſtům / Aber da Seipio nach denen / die die Thor eingenommen hatten / auch ſchicken ließ / vnd 
dieſelbigen nen alſo gewapnet zu ruͤckſtunden / da dorfft ſich niemann regen. 4 

Alſo 
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Alſo ſtillt fie Scipio mit der Hand / vnd hub an mit erhebter ſtimm / daß man ihn wol hoͤ⸗ Jar de 
ren kont / alſo mit jhnen zu reden: Wiewol ich mein tag mich auff Wer ck vnd loͤb liche Thaten / 
vnd wenig auff wort / begeben hab / dannoch hette ich nit geglaubt / ſo mir gebůrte mit euch zu re e 
e mir wort gebrechen ſolten. Nuß widerfehrt mir im anfang meiner ee ich eue 

it nennen kan / vnnd nit weyß / wie ich euch zufprechen ſoll / dann nenn ich euch Mit ritter / 

hi ‚am nicht alſo / ſintemal hr ewer Gelůbd vnd Eyd vergeſſen / vnd in meiner vachor am nic 
bliben ſeit: So kan ich euch auch nicht Roͤmer heyſſen / dieweil r Rom ewers Vatterlands v 
leugnet habt / vnnd die Statt Sucro eingenommen / in meynung da zu blib en eygene Haubt⸗ 
leut / vnd eygen weſen zu haben. Nenne ich euch denn Feind / ſo wegß ich wol / daß ihr de as meh 
rertheyl mit mir zu Rom auß gezogen / vnd die andern bei meinem Vatter vnnd Vettern in dis 
fen Landen gelegen / vnd jetzt auff fuͤnff ſar vnder meiner Haubtmannſchafft der Ritterſchaffe 
gepflegt habt. Mich verwundert aber hoͤchlich wohin ihr gedacht / oder was ewer fü rnemmen 
geweſen ſeiz· Nie ſeit ihr ſo duͤrſtig geweſen / daß jhr mich / vnd die ich euch: zu Fuͤhrern vñ Haubt 
ſeuthen geben hab / alſo verhaf bt / vnd Albium Calenum / vnd Atrium Vmbrum / die wen ſchno 
deſten Manner die vnder euch geweſen ſeind / zu Haubtleuthen auffgeworffen habt? Woh mit 
hab ich oder ewer Vatterland vmb euch verſchuld / daß jhr fie für mich zu Haubtleuchen vn die 
Statt S ucro für die lobliche S att Rom / zu eynem Vatter land erwehlet habt: Ich meynet 
ich hette mich gegen Freunden vnnd Feinden alſo gehalten / daß ich des keyn ſorg 5 \ 
Dann wißt ich / daß der Gebrech an mir / vnd euch eyn ſolcher vnnuͤtzer Mannwe 
Gebott vnnd gehorſam niemann hüben moͤcht / vnnd ab des Tod man billich freud hette / mein 
verhaßt Leben ſolt mir vnmaͤhr vnd nit mehr ſuͤß ſein / ich wolt es für ewern augen mi zend 
Haͤnden enden. Ich laß aber ſein / daß etwas gebrechens an mir funden werd / alſo daß nch der 
Sold nicht zu rechter zeit wor den iſt deen mich meyn Kranckheyt entſt huͤldiget / ſo ſolt ft doch 
nicht fo vbel vnd vntrewlich an ewerem Vatterland gefahren ſein. Ich weyß wol / hette ich euch 
11 oͤtiget / daß jhrallwegen in der Statt Sucro bleiben muͤßten⸗ vnnd aller ding gnug geben / 
Ar hetten den Goͤttern vnnd den Menſchen klagt / daß hr fo verr von ewerm Vatterland / von 
ewe vn Weibern / Kindern vnd Freunden / ſo lang ſein müßten. Nug moͤcht jhr wol gedencken / 
we hr mit ewerem weſen fortgefahren weret / daß jhr euch hett muͤfſſen d er Statt Rom verzei⸗ 
wefet in Hiſpama nit ſicher geweſen / dann ihr wißt wol wie hart die jeh nigẽ / ſo weniger 
ſam geweſen del u ſhr/ vor zeiten von den Roͤmern geſtrafft worden ſeind. Oder habt ſhe 
Todſt dfo hoch geacht / daß ihr euch darauff verlaſſen habtzhabt ſhr gemeynt / ſo ich tod / vnd 
ncht vorha inden were / das Komisch Regiment wuͤrd mit mir abgehen vnd verloͤſchen / vnd 
man mu mir alle er der Römer macht / Ehr vnd Sig vergraben hett Vnſere Goͤtter woͤllen 
N be on hoher Stand nit auff meyn oder eins eynige Menfeht ſchwa 
r nit / daß in diſem Krieg ſo mancher thewrer Mann vmkoſſten 
ö / Glacchus / Poſthumius / Albinus/ Marcus Marcellus / 
N 11 ins Cr eins /ondi din di em Land meyn Vatter vnd Vetter / Publius vnnd Cneus die 
Sapiones noc h iſt die Romiſch macht nit erſeſſen / man hat allweg andere zu Rom funden / die 
in hre Fußſtapffen getretten ſeind. Meeynt ihr diß Land mit acht tauſent Man vnd mit Caleno 
vnd Vmbro zu; gewinnen / daß die von Carthago mit aller jhrer macht vnd ſo trefflich Haubt⸗ 
leuthen vor den Roͤmern nit haben moͤgen behalten; habt jhr nit gedacht / were ich tod / daß dan⸗ 
noch Marcellus S yllanus / Cutius Martius / vnd Caius Lelius / meine Mith aubtleuth / n di 
ſem ee bliben weren deren eyner alleyn vormals mit ſeiner Wehr vnd? Manheyt de Roͤmern 

in groſſen noͤten diß Land behalten hat, Sehet ihr noch nit was ewer fuͤrneſnen auff; hm tregt / N 
oder in was vnweſen euch ever Thorheyt gefuhrt h hab: Ich bitte auch / ſagt doch / es fei ncht mie ö 
gemeynem Rath beſchehen / ihr ſeit verführt worden / daß ieh Vrſach hab / euch zu verzeihen. 

Sagt / jr habt es nicht ſo weit bedacht / noch verſtanden / daß ichs euch fuͤr eyn Thorheyt / vnd 
nicht fur eyn Boßheyt / rechnen koͤnne. Ich bin ſelber geneygt zu ewrer entſchuͤldigung / vnd 
das wil ich euch gern glauben / daß jhr euch nicht fo weit bedacht / oder ver landen! habt / dann 
hettet jhr euch beſunnen / ich meyn es ſolt von euch diß thoͤrlich vnnd ſchaͤndlich vbel vermitten 
bliben ſein: Ich rechne es euch auch nicht gern zum beſten / vnd greiff die ding nicht ernſtlich an / 
als verſehrte wunden / die des ſchmertzen leichtlich empfinden / woh man aber ihr zu vil ſchonet / 
fofönen fie nicht geneſen oder heylen. Fuͤrwar ich bin nit gar fo hart von Leib / als hr von Sins 
nen / kranck geweſen / ewer fuͤrnemmen tregt groſſe ſehuld auff hm / vnd were groſſe R ſtraff wuͤr⸗ 
Ce ij 


0 
7 


E 
t 
* 


der des 


At Beſchreibung 


0 4 3 5 NE 
332 Noͤmiſcher Geſchteht Beſchreibut 
Jarder Statt dig / jedoch ſo verr es euch in gemeyn beruͤhrt / woh ieh d 
5 4 S rewete vnd leyd were / vnd nicht mehr geſche en ſolt / ſo w 
zeihen. Aber ewere Fuͤhrer and Haubtleuth / die cuch ver 
vngehorſam mit ſhrem Leben bůſſen vnd bezale 
Drfächer der Auff⸗ Von diſer Red wegen ſtund mancher ſtoltzer 
ruhrwerden geſteubt den alſo bewegt / daß fie alle Gnadbegerte 
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Saſpio in die naͤhe ʒu jhnen kam / vnd jhr Lag 
Streit kommen kont / beſonder der Reyſig 
etliche von leichter Ruͤſtung / eyn Herd Vihe / das in dem Th 
gieng / hinweg zu treiben / vnnd verordnet den Reyſigen Zeug / ob die Feinde auff ſie eilen 
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tete / vnd d dem! 9 0 Zeug zu rü ck ein en 0 das Sekret hinde 
vnd vornen war / vnnd die not ſo groß / daß niemann dem andern zuhuͤlf ff kommen kont / flohen 
die Hiſpanier die Berge auff / mit denen kamen! Indibilis vnnd Mandonius auch daruon / die 
anderen wurden erſchlagen / be eitrei tauſent gefangen / vnd ihr Laͤger eingenommen / doch was 
ren der Roͤmer in der Schlach ch bei zwoͤlff hundert tod bliben. 

Durch den Streit wurd aller troſt vnd hoffnung den genannten Fuͤrſten auß Hiſpanien xMandonius ergibe 
benommen / alleyn daß ſie zu raiß wurden / zu der guͤtigkeyt Scipionis eyn zuflucht zu haben / ſich dem Seipꝛont / 
vndritte Mandonius der eyn vnder ihnen / auff gnad ʒu jhme. Als er jhn fur ſich kommen ließ / 1 . 
vnd verhoͤret / redet er auff diſe meynung mit Scipione: Er wißte ſeinen Bruder vnnd ſich mit j 
nichten zu entfchüfoigen/daß ſie wider ihn gethan hetten / koͤnt auch nit gedencken / was ſie dar⸗ 
zu bewegt hette / denn daß ers allegn der zeit zumeſſen muͤſt / in deren nicht alleyn die Hiſpanier / 
ſonder auch die Romer / in die v gerathen weren / ob das von einfluß des Himmels 
geſchehen / oder ſonſt eyn ſchiekung von den Goͤttern were / die jhn / den Seipionẽ / nit alleyn in 
ſtreiten erhohen / ſonder auch den Menfehen zu erkennen geben wolten / daß in Tugend / gůtig⸗ 
kept vnd bambarei gkeyt / er für alle Menſchen berůmbt wuͤrde / vnd niemañ ſeins gleiche were / 
das ließ er ſein / Aber er erkennte wol / daß fein Bruder vnd er fich gegen ihm hoch verſchuld het⸗ 
ten / vñ woh ſie nicht Gnad an ihm fuͤnden / daß er fie am Leib ſtraffen moͤcht / des ſie ſich verwe 

gen / ſich gar nichts widern / vnd gantz an ihn ergeben wolten / es were gnugyf zu vil / daß ſie eyn 

mal zu der vnſinnigkeyt kommen wer en / daß fie ſich wider Ihn gelegt hetten. Wolt er aber jhnen 

nach ſeint hohen preiß vnd ruhm feine gute vnd gnade erzeygen / des woltẽ ſie alſo danckbar 00 
da 
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Jar der Statt daß ſie ſhm ihr Leben / das er jhnen jetzt geben oder nemmen moͤcht / allweg nachfuͤhren / vnd bes 
= 8 rey e Ai Li er mol e en bade ſpannen vnd et 
ren. Vnnd damit er ſolch e en ſie ber ee hre Staͤtt vnn 
Sch to t er zu oͤffnen / daß er jhnen vnd den jhrenalle Waffen vnd Wehr naͤme/ no Diefce 
nach feinem willen / vnd zu Geiſel empfieng von jhren Weibern / Kindern / vnnd Vndertha⸗ 
nen / wa eee 
io ſtrafft Mandonium vnd ſeinen abweſenden Bruder mit worten h art / ſaget / wie 
ihm were / daß ſie es mit jhrer trewloſe darzu bracht hetten / daß er vngnad an fie legen ſolt / 
eichwol ſo ſiejhre ſchuld bekenneten / ſich demuͤtigten / vnd; u ſeiner guͤte ʒuflu cht hetten / wolt 
ihnen Gnad beweiſen. Daß ſie ſich aber erboͤten / daß e eee eſetzen / hre Weib 
vnnd Kind zu Geiſel nemmen ſolt / das were er nicht geſinnet. Ob ſie fuͤrter aber an im hren 
W ̃ ftünde un gernüs/ fich nichsamjhre Weibern / 
Kindern / vnd den vnſchuͤldigen / zuraͤchen / ſonder an jhnen ſelber / diß mal wolt er jhnen verzei⸗ 
en, ter ſolt zu jh rem willen ſtehen / ich alſo zuhalten / dauon ſie belohnung oder ſtraff von dẽ 
Roͤmern empfahen wollen / vnd ließ? Dtandeniumalfo von spin ſchepden dag er jhm nicht an⸗ 
dere ſtraff auffſetzete / den n daß er vnnd ſein Bruder feinem Volck den verfallenen Sold / biß 
auff die zeit / außrichten mußten. 
Nach diſen laͤufften ſchicket Scipio Lueium Martium gegen der Sonnen nidergang an 
mme dem Na das Meer / vnnd volgee] hm in kurtzen tagen nach / dann Maſaniſſa begeret ſelber zu Scipioni 
ee . ſchafſt kommen / ſich in eygner Perſon mit jhm zu verpflichten / das wolt Seipio nicht abſchlagen / dañ 
aller troſt vnnd macht der Carthaginenſer war allweg mit dem Reyſigen Zeug auff Maſaniſſa 
geſemden Als hm nub Martius zu wiſſen that / daß Scipio kaͤm / nam er ſich an / die pferd ver 
uͤrben in der? Inſeln Gades / er wolt ſich auff das Land ehuen / onnd vnderſtehen ewas gegen 
den Feinden fuͤrzunemmen vnnd zu verrichten / das erlaubt jhm Mago / deren von Carthago 
Haubtmann / der noch in der Inſellag. 
ſa kommt Si Alſo kam er zu Seipione / dann er hatte eynen groſſen luſt ihn ſelber zu ſehen / ſeinem groſ⸗ 
auen fen namen vnd thaten nach / die erbegangen hette. Da er nuh zu jhm kam verwundert er ſich nit 
n zum Ne / minder ab feiner Derfon denn ab feinen thaten vnnd geſchiehten / dann zudem daß fich S. 10 55 
mern zu chnes, gegen jedermanh oldſelig machen vnnd erzeygen kont / war er von Leib wolgeſtalt / nicht Wei⸗ 
biſch / onder Maͤnniſch / vnd hatte darzu eyn ſchoͤn lang Har / de a5 ihn vaſt wol zieret / vnd war 
in feinem beſten alter / von feibsfräfften vnnd vernunfft geſchickt / alle ritterliche Werck zu voll⸗ 
bringen. Mit dem redt Maſaniſſa / wie er von der zeit / als er ihm feines Bruders € Sohn ohn 
alle entgeltniß ledig gelaſſen hette / allweg des Gemuͤts geweſen were / freundſchafft bei ſhm zu 
ſuchen / das hette fich bißher verlaͤngt / vnd fich nie ſchick woͤllen / daß er heymliche Bottſchafft 
allen haben koͤnnen / er hette ſhm auch biß her nicht koͤnnen groſſe dienſt beweiſen in Hiſpania / 
als in eynem frembden Lande / er hofft aber jhm were beſchert die Statt Carthago in der Ro⸗ 
mer gewalt zubringen / woh er denn in Africa zoͤg / darinn er deren vil / die in feines Vatters Ga 
la / des Konigs in Numidia/ No oͤnigreich geſeſſen weren / gewaltig were / wolt er ſich von denen 
von Carthago zu jhm thuen / vnnd ſich mit dienſten jhm erzeygen / die jhm wol erſchieſſen ſol⸗ 
ten. 
Scipio ond Maſa⸗ Sapio antwortet ihm darauff / als ſich gebuͤrt / nam jhn mit freuden an / vnd gelobten bey 
ee de ey er Trew vnnd Glauben zu beweiſen / das fie biß an jhr end veſtiglichen hielten / damit 
ſchaf } cip lo von ſhm / vnd kehrt wider gegen der Statt Tarracon / vnnd ließ Lucium Martis 
um in der art ligen. Auc ch geſchah es mit ſeinem willen / daß Maſaniſſa eyn Raub auß Hiſpa⸗ 
nia hit tr ib / damit fahr er wider nach dem Inſeln G ades / zog darnach heym in ſein Land / 
vnd we aster bi ſicho begeb / daß er Seipioni vnd den Römern feine Zuſag vnd Verheyſſung ley 
ſten moͤchte. 
\ Ind £ 
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chickten die von C Carthago jhrem Haubtmann dem Mago Bottſchafft / daß er 
Volck in Italia zum Annibal ſchiffen / vnd darzu Reuter vnd Knecht beſtellen ſolt / 
ie ankommen koͤnte / darzu ſchickten fie jm Silber vnd Gold nach notturfft. Da er 
den Inſeln Gades zog / ſchaͤnt er ſie zuuor vmb groß Gut / beraubt ihre Tempel / vnd 
and / vnd ſchiffet in die Inſeln Baleares / Maiorica vnd Minorica genannt / vnd nach 
er hin denden Inſeln Gades auch an die Romer / damit nie mann 
ohr in gantz Hiſpania blib / der den Römern widerwaͤrtig war. 

Alſo 
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Alſo verordnet Scipio andere Haubtleuth in Hiſpania an ſein ſtatt / Lucium Cornelium Jar der Statt 
Lentulum / vnd Lucium Mannlium Acidinum / denen gab er von Volckzu Roß vnnd zu Fuß „ 
eyn anzahl / beuahle ſhnen das Land / vnnd ſchiffet er mit den andern wider gehn Rom. Da ver⸗ Publius Scipio 
hört jhn der Rath auſſerhalb der Statt beidem Tempel der Göttin Bellona / da erzehlet er jh⸗ ome gehn Rom, 
fen / wie manche Schlacht er mit den Feinden gethan / wie vil Staͤlt er geſtuͤrmt vnd ſonſt ge⸗ 
wonnen / vnd was er von Landen vnd von Leuthen in der Romer gewalt vnd gehorſam bracht 
hette / darumb begert er / man wolte ſhm vergoͤnnen / mit eynem Triumph ein zureiten. Das 
wurd ſhm abgeſchlagen / alleyn auß der vrſach / daß biß auff den tag niemann triumphiert het⸗ 
te / er were denn Rathesmaiſter oder Ober maiſter geweſen. Alſo trang Scipio nit vaſt darauff. 
Nach dem nuß der Nath von eynander geſcheyden / zog Scipio in die Statt / vnd ließ vierzehen 
tauſent / zwey hundert vnd zwey vnd vierzig pfund Silbers / vor ſhm her in die gemeyne Schatz 
kammer tragen / vnd gemuͤntztes Silbers eyn groſſe zahl. 

Darnach wurd eyn Wahltag gehalten / Aathesmaiſter zu machen / da wurd Publius Sei, Pntlits Geipio 
pio mit groſſem gunſt von maͤnniglichen zum Rathesmaiſter erwehlt / vnd mit ſhm Publius Li Jar a 5 
cinius Eraſſus / vnd ſhnen von eynem Rath beuohlen / Seipion das Land Sieilia / vnd Licinio 5 ; 
Italien / vnd die Landuogt zu Haubtleuthen in Gallia / Apulia / vnd Sardinia / verordnet. Eu 
Aber Scipio / des gemuͤt fuͤr vnnd für noch zu hoͤhern ehren ſtund / hatte daran u, Seipio begeret das 


denn 7 
gen / ſonder begert / daß ſhm das Land Africa / mit ſambt der Statt Latthago zugetheylt vnd be 1 eth 
uohlen wuͤrde / das zu erobern vnd zu gewinnen. Das wolt ſhm aber der Rath nicht zulaſſen / da 
uon eyne jrrung zwiſchen dem Rath vnnd jhm enlſtund / dann Seipio ließ ſich maͤrcken mit den 
worten / woh ihm der Rath ſolehes nicht zulaſſen / wolt er eyn Gemeyn verſamlen / vnnd es von 
derſelbigen begeren / dann er hielte es darfüͤr / daß es ihm auß neid verſagt wuͤrde / vnd die Raths 
herren jhm der ehren vergoͤnneten / welches den Rath verdroß / vnnd wurd vil darunder gehan⸗ 
delt. 

Alſo begab ſich / daß auff eynen tag der Rath in groſſer anzahl verſamlet war / vnnd als man 
dauon reden ſolt / wurd Quintus Fabius Maximus vo erſt gefragt / der ſagt auff diſe meyn 
Ich foͤrcht woh ich rath / daß man auff diß ſar nit in Africam ziehen ſolte / daß mir zwey ding ves 
wiſen vnd nachgeredt werden. Das erſt / daß ich in allem meynem fuͤrnemmen zu langſam ſei / 
vnd zu gemach thu / des bin ich von den jungen frechen Leuthen offt vnd dick beſchüldigt wordẽ / 
man hat aber in den Kriegen vnd laͤufften mit dem Annibal offt erfahren vnd geſehen / daß dies 
elbigen jungen Leuth mit ihrem zu vilſchnellen fuͤrnemmen fich vertiefft / offt in not bracht / 
vnd darnach felber bekannt haben / daß ich auff der rechtẽ meynung geweſen ſeie / das mag auch 
in diſen Laͤu ſchehen. Das ander / das ich foͤrcht / man werde mir zumeſſen / daß ich dem 
chrnueſten vnd tapffern Mann Seipioni / des Lob vnd Ruhm anhebt zu wachſen / vnnd etwas 
vber andere Romer zu ſteigen / der ehren vergoͤnne / als ob ich beſorgte / woh feine ritterliche tha⸗ 
ten ſo weit erſchollen / vnd von dem Roͤmiſchen Volck / Freunden vnd Feinden / in allen Landẽ 
vnd Leuthen berühmt vnd ſo hoch gepreißt wuͤrden / anderer Römer vnd mein eggẽ Lob würde 
dar durch gemindert vnnd erloſchen / des mich mein vergangen Leben billich entſchuͤldigen ſol / 
dann ich habs alſo vollbracht / daß ich niemann an feinem Lob vnd Ehren je verhindert hab / die 
amber vnd geſchaͤfft offt vnd dick geflohen / vnd mich der en gewidert / dauon mir Lob vnd Ehr 
Für andern zugeſtanden were / ſonder allweg alleyn den gemeynen Nutz angeſchen. Deshalb ich 
tuch gegen manchem thewren Roͤmer geſetzet / vñ zu zeiten gegen DE Rath / vñ eyner gantzẽ Ge⸗ 
n / vnwillen on Feindſchafft erlanget hab / biß man zu letzt mit den Wercke vnd der That er 

nd erfahren hat / daß mein Rath vnd fuͤrnemmen gut vnd recht geweſen ſeie / vnd dem 
Römischen Volck wol erſchoſſen habe / dauon mir auch ſolche Ehr zugeſtanden / dere. mich wol 
benůͤgt / vnd begere nicht mehr / denn mit de m zu leben vnd zu ſterben. Sch hab ou Nom alle aͤmb 
ter verſehen / man hat mich in dem Feld vnnd Rath wol erkannt vnnd eden ich bin der ding 
nud worden / was ſolt mich doch geluͤſten / daß ich alter ſchwacher aun / der nuh mehr michts 
denn der Ruh begert / mich erſt wider eynen jungen angchenden Mann legte der In ſemem 
blüenden vnnd beſten Alter iſt / vnnd erſt daher gebe! vnnd alters halb meynen Kındern 
nicht gleichen mag / was wolt ich mir ohn not Feandfchafft machen: Darumb / werder fies 
ber Selpio / ſoltu vnd andere es nicht darf haben / ob ich rath oder rede / das dir nicht gefaͤllig / 
daß es auß neid oder auß vnwillen / deren ich keyns zu dir hab / geſchehe / ſonder alleyn von des 
gemeynen nutzes wegen / den ich ſetzt / wie allweg / anſihe vund hedencke / vnnd mich En vs 
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Jar der Statt mann weiſen vnd fuͤhren laß / Ich wolt daß dir desgleichen auch zu ſinn vnd mut wer / vnd daß 


8 


4 


9 du dein eygs lob vnd ehr nicht zu dem erſten bedaͤchteſt / die wirt dir dannoch / mit meinem rath / 
nit benommen Getraweſtu nit ehren gnug an dem Annibal zu er jagen / vnnd in Italien zu er⸗ 
langen Oder ner hneſtu / daß er ſo gar zu verachten ſei / wider den wir ons jetzt vierzehen jar mit 

tatt Rom groſſen ſchaden vnd verluſt an leuth vnd gut ſchwaͤrlich auffent 

er ſchad / den wir bei dem Waſſer Trebia / beidem See Traſymeno / vnnd 

\ en haben / des wir noch täglich erſeufftzen /fo gering von dir geachtetzlaß 

gen / daß du jhn auß Italien vertreibeſt. Es iſt eyn verkehrt ding / andere Land zu ge⸗ 

s dein nit geſicherſt / vnnd die Feind darinn ligen laͤſſeſt. Mach ons vor in Ita 

lia fiid / cher du andere Land vnderſteheſt zu bezwingen / oder meyneſtu hoͤhern Preiß von ande 

ren Landen / denn von Italia vnnd deinem Vatterland / zu erlangen? das kan nicht geſein. 

Wann Annibal auß Italien vertriben iſt / dann ſo gedenck Africam zu bezwingen / es zimmt 

ſich nicht das hinderſt zu dem foͤrderſten zu machen. Gedenckeſt du nicht / wie wir von ſtaͤtem 

vnnd langem kriegen an Leuth vndan Gut abgenommen / vnd der gemeyne Seckel gantz dar⸗ 
durch erſchoͤpfft vnnd gelaͤrt ſeis Es iſt in vnſerem vermögen nicht / fo groſſe Heer eyns jars in 

Italien / Hiſpanien / Sicilia / Sardinia / Gallia / Macedonia / vnnd andern Landen / zu hal 

ten vnd zuuerſolden / wer wil vns Leuth / wer wil vns Koſt / Schiff / Silber vnnd Gold geben / 

daß wir dem allem genug thuen / vnd daran keyn mangel ſei; wie (das die Goͤtter wenden woͤl⸗ 
len / vnd mein Mund erſchrickt zu ſagen wann ons Annibalabermal / als vor offt / obligen wuͤr 
de / dann was geſchehen iſt / das kan wider geſchehen / weß ſolten wir uns troͤſten oder vberhebẽ? 
ſolten wir dann erſt nach dir in Africã ſchicken; meyneſtu ob es vns nicht zulang vnd zu ſpat wuͤr 
de Annibal hat eyn mal die Schang vberſehen / daß er nicht ſtracks von der Schlacht bei Can⸗ 
ne fuͤr Ron gen iſt / es wird villeicht nicht mehr geſchehen / Halt dich nit darfuͤr / mein Sci⸗ 
pio / daß dir das Gluck keynen tuck oder widerwaͤrtigkeyt beweiſen koͤnne. Dein Vatter vnnd 
Vetter / die Scipiones / ſollen dir Exempel geben / daß ſich auff gluͤck nicht zuuerlaſſen iſt / daß 
man den Hiſpaniern oder Africanern nicht zu vil vertrawen ſol / Haben ſie nicht auch groſſen 
ruhm in Hiſpanig erlangt? Wann hat es ſich verkehrt; da ſie jhr hoffen vnd vertrawen nicht als 
leyn auff die Romer / ſonder auch auff die Celtiberos in Hiſpania vnd frembde Leuth geſelzt ha 
ben. Meyneſtu daß Syphar / oder Maſaniſſa / nicht ſelber lieber Herren in Africa fein wolten / 
ſie es dir oder den Roͤmern goͤnnen? Woh ſie aber das nit zuwegen bringen koͤnnen / 
ſeind ſie dannoch lieber jemann jhres Lands / denn eynem Frembden / vnderworffen. Ich ſage 
dir / es iſt nicht ſchertz in eyn frembd Land zuziehen / mir wuͤrde der tag zu kurtz werden / ſolt ich ſa 
gen vnd erzehlen / woh vnd wie offt es vbel gerathen iſt / du wirſt auch Leuth in Africa finden / es 
iſt in Hiſpania desgleichen nit geweſen / da du vil Staͤtt vnd Leuth fundẽ haſt / die den Roͤmern 
guts gegoͤnnt / vnd deine Vorfahren jhnen ſelber vnd deinem Namen vnd Geſchlaͤcht Freund 
gemacht haben / du wirſt in Africa nichts anders ſehen denn nur eitel Feind / du bedarffſt Sy⸗ 
phaci oder Maſaniſſe nicht vertrawen / es iſt gnug daß du dem Syphax eyn mal vertrawet / 
vnnd aller Romer gluͤck vnd heyl / das an deinem Haube geſtanden iſt / in zweien Schiffen ihm 
in ſein Hauß gefuͤhrt haſt. Gewagte ſpil gerathen nicht allvege. Man helt offt in eynem kley⸗ 
nen den Glauben / daß man eynen darnach in eynem groͤſſern betriegen moͤge. Halt dich nicht 
für deren eynen / die woͤllen / was wol gerath / daß man es alleyn Ihrer mannheyt vnd vernunfft 
zulegen / vnnd wann es vbel gehet / daß man es nicht jhnen / ſonder dem Gluͤck / zumeſſen ſol. 

Aber laß ſein / daß du vber alle Haubtleuth ſeieſt / fo die Römer je gehabt haben / def mehr dor 

fen wir dein in Italia. Daß du dann meyneſt / du woͤlleſt Annibaln darzu bringen vnd noͤtigen / 

daß er dien Africam nachuolgen muͤß / das iſt vngewiß / ob es aber ſchon gefchicht / ſetzeſt du es 


doc darauf vas du daſelb mit ihm ſtreiten vnnd vberwinden woͤlleſt. Nuh nimmt mich gar 
frellid / was du daraußf habeſt / hn lieber in eynem frembden Land / denn in Italia zu beſtreiten / 


da dir von der Statt Kom / von Freunden vnnd deinem Ambtsgeſellen / vil huͤlff geſchchen 
mag / des du in eynemfrembden and beraubt wuͤrdeſt. Wie vngleich biſtu deinem Vatter 
geſinnet / der zog auß Italia in Hiſpanam / daß er Annibaln verhindern moͤcht / damit er nicht 
in Italiam kam da er ſhn da nicht fand / zog er wider auß Hiſpanien in Italiam / vnd begegnet 
Ihm in Gallia / auff das er mit jhm ſtritte eher er m Italiam kum / vnd ſucht ihn an allen orten. 
Aber du weyſt ſhn in Italia zu finden / da er in der nahe lige / vnd wilt jhn in Africa ſuchen / oder 
darzu bringen / daß er dir nach ziehe / warum̃ anders: dann du meyneſt / du habeſt groͤſſer ehr / daß 

due in 
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du in eynem frembden Land / denn in Italia / vberwindeſt. Aber D O Saſpio / ſolteſtu nicht vor Jarder S tatt 
ben gemipnennupanfehen nd beteizten, Es ſtehet zu diſen Vaͤttern / was ſie dir gönnen oder 8 
e len / es iſt nit alſo zu Rom herkommen / daß die Rathesmaiſter Roͤmiſche Heer vnd 
Bürger führen wohin fie woͤl len / ſonder woh ar ſie der Rath beſcheydet. 
diſen reden antwortet Scipio alſo: Quintus Fabius hat im anfang feiner Red gemel⸗ Scipio Sathesmat 
det / wie er zweyer ding ſorg ha ib / deren ich eyn ſolchen fuͤrnemmen Mann nimmermehr Bette e SED 
dorffen beſchuldigen / woh er es mit ſeinem eygnen reden nicht gemacht / vnd mir darzu vrſach Rede. e 
geben hette / dann er hat ſein Rath vnd That mit worten ſo hoch erhaben / vnd das ich in Hiſpa⸗ 
nia b egangen / ſo gar verworffen vnnd veracht / mich alſo verkleynert vnd vernichtiget / als ob 
jung / or und nicht werd oder jhm gnug ſei / mit dem er ſich in widerpart einlegen oder be⸗ 
So ab feine Red im grund vermaͤrckt wird / i er am mainſten auff 
det. Das eyn / wie ſorglich mein fürnemme aſel. Dasander/ daß ich mein eygen 
nd Ehr ſuche / vnnd den gemeynen nutz nicht anſehe. Vnnd redet von dem erſten alſo / als 
ob er nicht all 1 den gemeynen nutz / ſonder auch mein eygne Perſon / darunder bedencke / ſo er 
mir raͤth / daß ich mich nicht auff das Gluͤck verlaſſen / oder gewagte Spil auffnemmen ſoll / 
des ich bi ch danckbar were / woh ich ſehe oder erkennet / daß es auß ſolcher guter meynung ge⸗ 
ſchehe. Aber woher entſpringt die newſorcht vnnd ſorg in Fabio / die er ab meinem fuͤrnemmen 
tregt / vnd von meinet wegen empfangen hatrwoß war diſe / da ich erſtlich pn Mann von vier 
vnndzwenzig ſaren wich be gab in e zu ziehen; wer trug ſorg fůr mich / da mein Das 
ter vnnd Vetter erſchlagen / vnd die von Carthago vier Haubtmaͤnner / vnnd jedem ſein eygen 
Heer in Hiſpania zugeben vnnd ligen hatten / da Land vnd Leuth von den Römern abgefallen 
waren / vnnd niemann keyn troſt oder hoffnung hatte / daß man daſſelbig Land wider erobern 
Font / auch in der gantzen Statt Rom niemann funden wurd / der ſich der Reyß oder Haubt⸗ 
155 unſchafft vnderwinden wolte! Fabi / da war ich alt genug / da hatt mein fuͤrnemmen nicht 
ſorg auff ſhm. Ich meynet ich ſolt mich mit der uͤbung vnnd mit den jaren gebeſſert haben / ſo 
wilt du minder glauben; jetzt / denn dazumal / auff mich ſetzen. Ich halt nicht darfuͤr / daß es ſoͤrg⸗ 
licher ſeiſetz in Africa denn dazumal in Hiſpania zuziehen / Denen von Carthago ſeind jhre 
beſte Haubtleuth gefangen vnnd erſchlagen / jhr macht hat großlich abgenommen / fie moͤ⸗ 
gen ft nicht mehr ſo eichtlich erh holen. Syphar vnnd Maſaniſſa / auff die ſie ſhren troſt geſetzt 
Baben/jeind vo en gewichen / vnd mag nichts beſſers ſein / denn ſie / die weil die forcht vnnd 
g in Ihren Hertzen ſteckt / zu vberziehen / die weil die Römer den mut vnnd ruff 
hnen eyn Jar friſt geben / warumbrdaß ſie ſich dieweil mit hren an⸗ 
ſprechen / vnd andere huͤlff erlangen moͤgen / ſo man ſihet / vnnd dar 
fürnemmen laß vnd kraͤg ſeind / vnd ons! Annibals in Italia nicht 
ynt Fabius / ich woͤll ſhn in Italien fliehen vnd ligen laſſen. Es were 
1 9 5 daß ich i 91 en ließ / da er fuͤr Fabio / der ſeine Thaten ſo hoch erhebt vnd 
preißt / vierzehen jar bi iben iſt / w vil er ſo hoch achten / daß er an den Bergen da vmbher krochen / 
die Roͤmiſchen Heer lange zeit hin vnnd her geſchleyfft / vnnd doch nichts endlichs gegen dem 
Annibalfuͤrgenommen hat. Seind ihm etliche Schlachten ger athen / ſo iſt der Schad / den 
Annibal empfangen hat / doch ſokl eyn geweſen / daß man, es sun feinem Heer nicht wol hat ſpuͤ⸗ 
ren moͤgen / oder iſt es ſo hochz zu erheben / daß Fabius die Statt Tarentum mit verraͤtherefab⸗ 
geſtolen hat / mag jhm nicht gleichen / daß ich die Statt Car thago in Hiſpania des erſten tags / 
als ich darfüͤr kam⸗ Ritterlich gewonnen habe Aber mein meynung iſt nicht / daß ich mein 
eygne thaten erhoͤhen / vnnd der andern nidertrucken wolle / mag ich Fabio (als er meynet ) in 
Kırterfichenfa tnichegleich ſein / ſo wil ich junger dem Alten doch mit reden obligen / vnnd 
der beſcheydner fein / ich wil mich andre ſchelten vnnd loben laſſen / es find ſich an der that vnnd 
den wercken / gute werck loben fich ſelber. Aber ich laß mich je bed duncken / daß der Krieg mit 
mehr ehr vnd nutz in Africa denn in Italiaz zuführen ſei / vnnd daß man mit nichten den An ni⸗ 
bal baß auß, Italten bringen könne / denn ſo er hort vnnd: maͤrckt / daß ſein eygen Vatterland in 
not ni. 2 Vertrawt mir hſamen Vaͤtter / hab ich e DEE 
8 ga offt beſtritten /ober wunden / vnnd auß dem Land getriben / 
ich wil len / daß ſie not halben Annibal auß Italia abfordern muͤſ⸗ 
fen, ‘ir haben Hiſpaniam / Sieiliam vnd Sardiniam / die vns darzu dienen / es iſt nicht ſo 
ſorglich als es Fabius macht / in Africa (als er es nennt) eyn frembd Land zu reyſen⸗ 1 
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vor zeiten / als andere ding / wol vnd vbel gerathen / nach dem den dingen Leuth zugeo: 
vorgelweſen e ind. Ich hab die ding erfahrd / vnd wil mich der freundſchafft / die icl 
vnd Maſaniſſa gemacht hab / alſo vberheben / daß ich dannoch eee nden ch 
er ontrew wol friſten wil. Laßt euch niemann von diſer Reyß wenden / Italia! hat lang 
gebrunnen / ich wil es wit huͤlff der Goͤtter darzu bremsen def Arena ich brennen / Ita 
lia rähig wird / vnd der Krieg ſein Haubt in Africa wenden muß. Wer es ſo ſorgl n 
de Land zu ziehen / Annibal/ den ihr für eyn liſtigen Haubtmann halt / hette nicht Afri 
Hiſpaniam verlaſſen / vñ were ſo eyn weite Reyß uͤber vnwegſame Land / Waſſer vnd Bebirg⸗ 
in Italiam gezogen. Da er von niemann huͤlff oder beiſtand haben Font / hat er in Italien fun⸗ 
den / die ene en ee wil in Africa finden / die ſich an die! Romer auch er ) 
Die von Carthago haben ihr geſchrey in Hiſpanien verloren / was fie wehrlicher Leuth ge 
haben / ſeindd des mehrtheyls erſchl agẽ / woh man jhnen nicht ruh laßt / ſo moͤgen ſieſſi ſich een 0 
len / niemann wird fich zu jhnen halten / glaubt mir / Africa iſt mir nuh geringer den Hiſpania / 
da ich dahin kam / zu gewinnen. Hat eyner von Carthago beialler der Roͤmer macht de oͤrffen ſich 
in Africa vnd. Hiſpamta auff machen / vnnd in Italien ziehen / es were immereyn Schand daß 
nie manns von den Roͤmern das Hertz truͤg / vnd funden wuͤrde / daß er bei deren von Ca 
gebrochener macht / ſo ähm Hiſpania / Sicilia vnd Sardinia behuͤlfflich weren doufft 
eine Es wird auch nit fo vil koſten auff ſhm tragen / jhr habt mir vormals in Hiſpa 
Silber noch Gold geſendt / das Heer damit zu verſolde n / ſonder ich hab mehr denn ey 
ewer Sch kammer vnd den gemepnen Seckel auß Hiſpanag geſpeißt / vil Cute vnd gef nge 
ne Heer in di e Start geſchickt / hoff auch es ſoll mehr geſchehen. Ich wil de ngemeynen 
en oder / als Fabius meynet / diſe löbliche Statt mit Reyſen ſo vil beſck 
Wagkſo vlg its an mich / diſe Schiffzeug zu ruͤſten vnd zu ſpeiſen / als ich auß. Hi ifpania! 
ſch b. Erlaubt mir / die ich mit mir herbracht / vnd die vormals in Si icilia / Sardinta r 
Hiſpaniaf zen / vnd wer mit gute willen mit mir; iehẽ wil / ich wil euch nit mehr zumuten / n 
von euch begeren. Daß Faber Fabius meynet / ah ſuch meine Ehr vnd Lob / ſolches wil ich ſym be 
kennen / doch von gemeynem nutz vngeſcheyden / dann ich weiß es nit baß / deñ bei vnd: 
geme neee ED a a Pe 


ſachen, ſond der emden e e eee der N 
/ die folchen ſinn vnd Gemüt trůgen / vnnd jhm mit den worten gleich theten / ich 
er Statt Rom nich wenig erſchieſſen. 
e ede wurd vom Rath nicht wolangenommen / alleyn darumb / daß die Nat 
b hatten / daß Seipio ihnen drewet / woh jhm der Rath nicht zuließ in A 
er eyn Gemeyn verfamt en / vnnd das von jhnen erlang gen wolte. A lſo kam es doch zu 
daß Licinio Craſſo⸗ eee eee e e e ee 
hang 1 oh hin bedeucht / daß es fuͤr den gemeynen nutz were / daß er in Africa ſchiffen mo 
doch daß er keyn ſo dere wahl in Italien haben / vnnd nur alleyn mit ihm nemmen ſolt /d 
an egeben. Des ließ ß ſich Scipio begnügen/onndthat ſich vmbg 
fr eunder vnd geſellen / biß er vierzehen tauſent Mann zu wegen bracht / die mit ſhm vo 
hen! ee die Staͤtt in Italien / die vmb Holtz zu den Schiffen / d 
vat zu den Segeln / die vmb Prouiand / die vmb Gelt / die vmb Leuth / Wehr / vn nd 
fen / alſo da eri kͤͤctze zu wegen bracht treiſſig langer Schiff / mit denen er in Steilie ; 
den andern die vormals zu Hut vnd bewahrung des Lands in derſelbigen Inſel / vnnd auch i 
ia / gelegen waren. 
gab ſich / daß Mago / deren von Carthago Haubtmann / mit ſeinem S 
Italia nmen war / ſich zu Annibal zu thuen / der gewan an der erſten einfahrt die 
Se ict Genua / als die vnbehut vnd nicht verſehẽ war. Da enthielt er ſich lang / vnd underfiund 
auß Liguri ia vnd Gallia Soldner zu beſtellen / damit er eyn eygen Heer zu we gen bringen / 
vnd ſich zu Annibal thuen koͤnte / des wurden die Roͤmer gewar net / vndlegeten 
Marcum Lim wider ihn / deshalb er nichts maͤrcklichs 
mehr ſchaffen konte. 
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fenlichen ¶Hiſtoriſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen Geſchichten vnnd Thaten der al⸗ 
ten Roͤmer. 
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OS Ans Lelius vom Scipione in Africa geſandt / erobert eyn treffliche aroſſe Beuth / 
vnnd erzehlt dem Sciptont was jhm Waſauiſſa beuohlen / wie er klagt / daß er das Arie 
nit in Africam gefuͤhrt hatte. Der Krieg in iſpaniẽ / den Indibllrs erregt / iſt zum ende gefuͤhrt 

vnnd iſt Indibllis in der Schlacht vmbkommen. Mandontus iſtden Roͤmern auff jhr begeren 
vberliffert. Mago war in Galliam vnd Ligurtam gezogen dem koint auß Africa I 
zahl Kriegsuolcks zu / vnd Gelt / frembde Huͤlff damit zu beſtellen init beuehl / Er ſolte ſich zu der 
thuen. Scipio ſchifft auß Syracuſa in Italten in der Brutler Land nunmtdie Statt Locros wider ein / 
vertreibt darauß das Carthaginenſiſch Kriegsuolck ſo drinnen in der Beſatzung lag / vnd ſchlegt den An⸗ 
nibal / in die Flucht. Nit philippo iſt eyn Fride gemacht. Die Soͤrtin Idex Matcı genañt / iſt gebn Rom bracht 
worden / auß der Statt Peſſinus in phrygia dleweil man eynen Spruch in Sybilliſchen Buͤchern fande 
Eyn außlaͤndiſcher Feind konte alſo auß Iralten vertriben werden wann die Ideiſch Muter gehn Rom ge 
fuhrt wůrde. Solche iſt den Römern durch Attalum den König in Aſie vberantwortet worden: Das war 
eyn Steyn / von dem des Lands Einwohner ſagten Er were die Mutter der Goͤtter / die empfieng Publius 

cipio Naſica / des Cnei Sohn / der in Hiſpanten vmbkommen war / Iſt alſo diſer Scipio vom Rath fir de 
froͤmbſten Mann gehalten worden / eyn jungling / der noch nicht das Pfennigmayſter Ambt getragen. Din 
alſo lautet des Appolinis antwort / Die Goͤttin ſolte von eynem gantz frommen Mann empfangen vnd ein 
geweihet werden. Locrenſer ſchicken Bottſchafft gehn Rom die folten vber den mutwillen Quinti Plemiz 
nij des Geſandten klagen / daß er der Göttin Proſerpina Selt hinweg genommen dazu jhre Rinder vnnd 
Weiber geſchoͤnder / pleminius iſt in Retten gehn Rom gefuhrt / vñ uñ gefzngniß geſtorben. Als eyn falſch 
Geſchreß vom Publio Scipione dem Landuogt / der in Sicilia war / gehn Rom koſnmen / als ob er mutwil⸗ 
len vbete / vnnd wolluſt pflegete / Seind deshalben Geſandten vom Kath geſandt / die warheyt zu erfahren: 
Da ſich nuh Scipio der falſchen anklag entſchuldiget / iſt er mit erlaubniß des Raths in Africam geſchifft. 
Syphax nimmt des Aſdrubals Giſgouis Tochter! zur Ehe / vnd fagr die Freundſchafft / ſo er ſelbs mit dem 
Scipione gemacht / wider auff. Maſaniſſa der Maſeſyler Roͤnig / dieweil er fuͤr die Statt Carthago in Hiſpa 
nia kriegt verleurt er ſeinen Vatter Galla / vnd kombt vmb das Roͤuigreich / Da er nuh ſolches durch Krieg 
wider an ſich zu bringen ſich offtermals vnderſtunde / hat er gegen Syphax dem Boͤnig auß Numidig erliz 
che Schlachten verloren / daß er des Königreichs gantz vnd ger beraubt worden Hat ſich alſo im elend mit 
zweyhundert Reyſigen zu dem Scipioni gethan / mit demſelbigen har er alsbald im erſten Krieg den Han⸗ 
no / des Amucarts Sohn / mit ſambt eynem groſſen Heer vmbbracht. Als Scipio durch des Aſdrubals vnd 
Syphar anknunfft / die garnahe mit hundert tauſent geruͤſter Mann kommen waren / von der Statt Vtica 
belaͤgerung abgetriben / verſchantzet vnd beueſtiget er ſein Winterlager. Sempronius Rathes marſter har 
in der Croronienfer Land mit gutem Glück wider denn Annibalgeſtritten. Die Schaͤtzmaiſter haben Luz 
ſtum / das iſt eyn Schaͤtzjar gehalten. Seind der Burger von haubt zu haubt geſchaͤtzt worden zweyhundert 
vnd fuͤnff vnd ſechzig tauſent. Swiſchen den zweien Schstzmaiſtern / Marco Kino vnd Claudio Neroneſiſt 
eyn maͤrckliche vneynigkeyt geweſen. Dann Claudius har ſeinem Ambtsgenoſſen das pferd genommen die 
weil er vom Koͤmiſchen Volck verurtheylt / vnd ins elend getriben geweſen. Desgleichen nam Liuius Clau 
dio das pferd / dieweil er falſch Feugniß wider ihn geben vnd mir guter mernung oder mit gutem Glaubẽ 
ſich mit jhm verſoͤhnet hette. Er nam auch allen z uͤufften / eyne außgenomme ihre Buͤrgerliche Gerechtig⸗ 
keyt / diewell ſie jhn vnuerſchuldter ſachen verdamt / vnnd darnach zu eynem Nathes maiſter vnnd Schaͤtʒ⸗ 
maiſter gemacht hetten. 


SG 


Ach dem Scipio in Italien kommen / ordnet er das Ser 
} Kriegsvolck / ſo von freiem willen mit ihm gezogen / vnnd they⸗ 
let es in Rotten, Auß denſelbigen bei ei ſich trei hund 
unger Geſellen / die noch in /unndtref 
ſtarck von Leib waren / Die man ſie 
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ia treihundert Reyſigen / die beyde & 
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Igrder Statt Pferden vnd Ruͤſtunge geziert vnnd bereyt erſcheinen ſolten. Diſe Rchſedencheſie gantz be⸗ 
7 ꝙ ſchwerlich ſein / diewell fie verr von ſhrer heußlichen wobnung beydezu X! Waſſer vnd zu Land / 
vil mühe vnd arbeyt / ſorg vnd gefahr / wurden beſtehen muͤſſen. nd waren nit alleyn ſie ſelbs⸗ 
ſondern auch jhre Eltern vnnd verwanthen / deshalben bekuͤmmert. Da der beſtimmte Tag ka⸗ 
me / lieſſen ſie hre Pferd vnnd Ruͤſtung ſehen. Da ſagt Scipio: Es were jhm fuͤrkon e, 
etliche Siciliſche Reyſige zu diſer harten vnnd ſehweren Reyſe keynen luſt hetten / 
che alſo geſinnet / were es jhm lieber ſie bekenneten es bald / denn daß ſied darnach vil kagen vnd 
traͤge vnnuͤtze Kriegsleucg fein wolten. Sie ſolten frei herauß ſagen / was jhr meynung were. 
Es ſolt keyn not haben. 2 Da es nuh eyner vnderm hauffem wagt / vnd ſagt: Wann man jhm al⸗ 
ler ding die wahl gebe / ſo wolt er keynen Kriegsmann geben. Da age Scipio zu jhme Lieber 
juͤngling / dieweil du denn deine meynung vnuerholen herauf geſagt / ſo wil ich dir eynen an 
dein ſtatt ſtellen / dem du das Pferd / mit ſambt der Ruͤſtung / vnnd allem das zum Zuge gehort 
zuſtelleſt / vnd als bald mit dir heym fuͤhreſt / vnd vbeſt vnd verſchaffeſt / daß er auff Reutereſ abs 
gericht werde. Als nuh der Juͤ Angling ſolches mit freuden annam / gab er hm eynen auß den 
treihunderten v nwehrhafftigen zu /d aß er IM wehrhafftig vnd b eritten machen ſolte. Da die an 
dern ſahen / daß der Ritter alſo auß des Oberſten gnaͤdledig gezehlt wurd / fieng eyn jeder an 
ſich zu entſchuldigen / vnd eynen andern an feine ſtatt zu nemmen. Alſo wurden an fateder trei 
hundert Sieiliſchen / Roͤmiſche Reuter eee onfoften 1 befelt vnd wurden mitgroß 
ſem fleiß von den Siciliſch en abgericht vnd geuͤbt / Dan der Oberſte / Scipio / hatt jhnen au iff⸗ 
erlegt / wer ſolches nicht thuen wuͤrde / der ſolt ſelbs mitziehen. M an ſagt / es ſei eyn gew 
geſchwader Reuter drauß worden / vnd ſeien dem gemeynen nutz in vilen Schlachten zu groſ⸗ 
ſem ſtatten kommen. 
Mandonius vñ In Ind demſelbigen Sommer wurd in Hiſpania von Indibili vnnd eee 
ee Krieg erregt / auß keyner andern vrſach / denn dieweil ſie von Seipione fo vil hielten /d. 
N nach ſeinem abſchied die andern Haubtleuth / die er im Land ge laſſen verachte ten / vnnd wurz 
den ſie nit alleyn ſel lbs an Sapionetrewloß §ſondern bewegten auch jhre Nachbarn / die Aut 
taner vnd andere Staͤtt vnd Voͤlcker / daß ſie von den Roͤmern abfielen / Dan ſie ielten 
fuͤr / wie ſie ſich vor Seipione nit mehr doͤrfften beſorgen / dann er von den Römern aba 
were den Kriegin J Italien mit dem Anmibal zu führen / der hett manchen Romiſchen 
mañ vmbbracht vnd erſchlagen / ob jhm desgleichen nit widerfüͤß r / ſo wuͤrde; hm Ann 0 
ſo getrang th uen daß er ſie m Hifpania nit vil jrren koͤnt / vnd were die rechte zeit / diem eil deret 
von Carthago vnd auch der Römer Haubtleuth vnnd Heer das Land biß an eyn wenig ier 
geraumt hetten / daß ſich Hiſp ania in den alten hand vnd weſen erhieb / frei / vnd keyn— i 
den gewalt vnder than vnd gehorſam were / Vnnd brachten damit zu wegen beitreiſſig 
zu Fuß / vnd bei vier tauſent zu Roß / mit den! aͤgerten ſie ſich zu el de / vnd warteten o 
Land vnd Statt auch zu enen, 
Indibilis wird mit Da das Lucius Lentulus vnd Lucius Mannlius / der Roͤmer Haubtleuth / gewar wur 
nn ati, kůſteten fie ſich von ſtundan darzu / wie ſte die Aufruhr trucken / vnd temmen moechten / ehe 
gen. weiter wuͤchß / vnd andere Land vnd Staͤtt auch abfielen. Alſo bewurbe fie ſich auff das 
vnnd zogen gegen den genannten zweien Fuͤrſten / mit ihrem anbang / vnnd ſtritten n 
Wiew ol nu ih auff beyden ſeiten vil tod geſchlagen wurden / noch lagen die Romer zu 
hehielten den Sig / vnd wurd In dibilis der eyn Fuͤrſt wol m it treizehen tauſent Hiſpaniern er⸗ 
ſch Zen“ dere ander / Mandonus ſein Bruder / kam daruon. 
wird Dart nach ſchickten die Staͤtt vnnd Land / die abgefallen waren / eyn Bott 
andern Römer Haubtleut hen / begerten Gnad / vnd legten alle ſchuld auff ihre Haubtler 
vnd euchaubter, führthetten. Alſo wurd ihnen von den Römern geantwort / woh es die geſtalt 
worten fürgel en, fo ſolten fie es mit der that erzeygen / vnnd ihre Haubtleutß lebend gobertod 
den Nomen n vberantworten / ſo wolten ſie dem gemeynen Mann verzeihen / vnd Gnad beroei 
fen: Woß aber das nicht geſchehe / ſo were dabelabzunemmen / daß es ſhrenthalb die meyn zung 
hette / als ſie den Roͤme ern fürhielten / vnd würden fie mit macht vberziehen vnd ſtraffen / wie 
bill: ich were. Da die Bottfchafft wider heym kam / vnd in verſamlung der Hiſpaͤnier diſe mey⸗ 
nung erzehlet / wurd mancherley füngeh⸗ ten vnnd geredt / Aber zu letzt wurd vnder ihnen ſelber 
eyn Aufflauff / in dem das gemeyn 2 Volck vberhand nam / vnd fiengen Mandoninm / vnnd ers 
lich andere Haubtleuth mit hm / vnd vbergaben ſieden Römern / die ljeſſen ſie enthaubte 
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aßften die vngehorſamen nicht weiter / denn daß ſie dem Roͤmiſchen Kriegsvolck des fetten 3 
Be Ay beende e von jhnen zu Geiſeh namen. Darnach blib aber 5 4 
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Als nuh Scipio das Kriegovolct in S tende Statt außtheylt / Prouiand bet i Relfeden&y 
vnd die alten Schiff beſſern ließ / daf alle feine gedancken waren dahin gericht. daß er die Statt 108 7 0 
Cart Ihago 3erfrören wolte in deskamzuſhmeyn Wottſchafft von der S Statt Syracuſa / die be⸗ worden, ; 

klagten ſich haͤfftig / wie ſynen von den Soldnern / die in dem Landiigen / groſſer ſe ee 
he / vnd ihnen das ihre genommen würd. Alſo fuhr Scipio zu der Statt Syracuſa / da au h vol 
and ern Stätten Bottſchafft t zu hm kamen / mit gleich ag / verhort die ding / vnd verſcl 15 
was die Soͤldner den Landſaͤſſen wider Recht vnd billiaͤkeyt genommen / vnnd ſchadens zuge⸗ 
fuͤg thetten / daß ſie das wider geben vnnd erſtatten mußten / dauon erlangt Scipio gar eyn gut 
Geſchrey in Sicilia / vnd wurden jhm die Landleuth willig zu all lem dem darzuer dorfft / 
So bracht er auch die Soͤldner darzu / daß ſie nicht mehr fo vil mutwillens triben / in Nirterli⸗ 
cher vbung bliben / vnd hin gehorſam waren. 
Alſo gab Seidio Caio Lelio etliche Schiff zu / mit denen er in Africa fahren vnnd eynen Calus Lelius fahre 
Ra ub bringe n ſolt. Der fuhr beider Statt Hippo ans Land / da man fich des noch nit verfehen/ 5 vn olim 
auch memann geſiohechert vnd bracht fo vil Leuth vnd gut in die Schiff / als er geführen font, der © eh 
Die Th welt in die land / vnd beſonders in die Statt Carth go / vnd hielte ſed ermañ 
darfuͤr / daß Scipio ſelber mit aller macht in die Land gezogen were / Dauon entſtund eyn g roſ⸗ 
ſe forcht vn „rücken in Carthago / dann ſie gedachten / Er wuͤrd ohn verzug ſtracks für die 
Statt Carthago ziehen / ſie zu vbereilen / vnd wußten nit was fie für Haubtleuth gegen jhm ver 
ordnen ſolten / dann Mago war in Italia / ſo ſtund ihnen der ſinn nit zu Aſdrub bal / Giſg gonis 
Sohn / dieweil er ſo lang vnd offt wider den Seipionẽ in Hiſpanla gelegen / mit jym mehr denn 
e sitten/ond den Oigalliveg verloren ha tte. 


Daſie N horten (daß es nicht mehr denn I Nau bſchiff a eee Carthaginenſer ri 
arte auff ſtẽ ſich zum Rriegwi 

El der die Roͤmer, 

den Gicht / da / B—ö Dam 


Few je von eynem Gebirg zu dem andern Zeychen gab. Schickten auch den Aſdrubal / Giſ⸗ 

gonis Sohn / u dem König Syphax mit groſſen Gaben / ob er ih n bewegen moͤcht / daß er jh⸗ 
rer part) hej wuͤrd / vnnd die Roͤmer verließ. Das warb Aſorubal rewlich / Er hatt auch gar ehn 
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er Statt ſchoͤne Tochter / Sophonisba genannt / vnd wußtd dagen der Koͤnig Syphar! 
4 9 maͤhlet er dẽ Koͤnig / damit nit alleyn eyn gemeyne R undniß /ſonder auch eyn fordere: 
sin ſchafft / zwiſchen dem Koͤnig Syphar vnd Adrubalengünde/und bracht zu wegen / daß Sz 
cb phar der gehn ® ottſch affeverfärtig et zum Seipione / vnd jhm verkuͤndet / wie er ſich mit 
Syphar nme fdr Aſdrubals Tochter Ehelich vermaͤhlet hette / vnd deshalben denen von Carthago vnd ihm alſo 
ile Tochter Soho verwanth were / woh Seipio in die Land ziehen wolt / daß er ſie nicht verlaſſen konte / ſonder jh⸗ 
nen mit aller feiner macht behüͤlfflich fein wurde. Dauon h hatt Scipio eyn groß entſetzen / wie⸗ 
wol er ſich des gegen den ſeinen nicht maͤrcken ließ. 
t In dem kam Lelius mit den Schiffen wider in Siciljam / vnnd bracht fo eynen groſſen 
5 Naub mit hm / daß ſich die Romer hoͤchlich verwunderten / die wurden dadurch gereytzt / vnnd 
alle begirig / in Africa zu ziehen / vnd thaten ſich vil in Sicilia zum Scipion / in hoffnung reich 
zu werden / baten ſhn auch / daß er es nit länger verziehen / ſonder auff brechen wolte. Daer ihre 
hitzigen willen fahe/ ruͤſtet er ſich auch darzu / vnd war in der meynung / in kurtzen tagen außzu⸗ 
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D abegab ſich zehn anderer 1 der hn verhindert Cs waren zwo treffliche Staͤtt in 
zen / die eyne Ahegyum / hielẽ 
. 50 wo Sxätihattenvilge 
nifcpna nder.“ In dentagen glückt es denen von aß ſie vil Locrenſer derten 
gen. W ene ge elch Locris vil gearbeyt 
th atten / die lieſſen ſich ge gen etlichen Bürgern zu Ahegyo maͤrcken / woh man 
entgeltniß ledig ließ / ſo wuͤßten ſie den weg / vnd woͤlten ihnen das Schloß in der Statt 
Locris eingeben. Das namen die Bürger an / vnnd ſchickten von ſtund an eyn Bottſchafft zu 
Saipione in Sicilia / vnnd hielten ihm die fach für / Der wurd ſehr froh / dann es war d den Roͤ⸗ 
mern vnd auch dem Anmibal vil an diſer Statt gelegen. 


mern /bieander Korean Annen di 


a Darumb gab er ſhnenzu Qumtum Pleminium mit trei tauſenden zu Roß vnnd Fuß / 
s gewinnet das ey 8 

Schloß vnd dleſtatt lagz poll de deltder in der Statt Meſſana / dauon man inkurtzen tagen gehn 
Koctis Ahegyovi ndauch goeris ſchiffen kont / was jhnen zuſtuͤnd / daß er jbnen zu huͤlff kommen moͤch⸗ 


te. Alſo gewan Quintus Pleminius das Schloß in der r Statt Loceis / vnnd erſtig es bei der 
Aber es war noch eyn Schloß in der Statt / das namen Anibals Kriegsleuth ein / ſchar⸗ 

en vnd ſ hlugen ſichtäglich mit den Römern/het ten ſie auch wider auß der Statt getri⸗ 
ſich die R Bürgerin der Statt nicht zu den Römern g eſellt hetten / Dann fie bedeucht / 
hartb etrengt / vnd vbel gehalten von Annibals Beſatzung / vñ vermeyneten jhr Sache 


Annibal wird fuͤr 
der Statt Locri ver 4 
wundt, & 


shaten die Annibals parthej waren / jm Bottſchafft / daß er fieretten wol t / desglei⸗ 
to mer auch Scipioni / Aber Annibal kam eher denn Scipio für die S late 
feinen Bottſchafft / wañ er in die nahe kaͤm / daß ſie mit den Roͤmern eyneg 
anficngen/ vn Den dane east/dieweilfi edem obl ae e zuli 


pie Sta nn bie e zu fur / daß 155 
e⸗ 9905 er hin vnd her rannt / vnd beſichtigen wolt/ ob die hrawrſergend 
re / ie die Leytern erreychen moͤchten / dawurder mit eynem Pfeil von eym 
fihof ſen/d aß man ſhn hinweg fuͤhrẽ mußt / deshalb er vi ñ die ſeinẽ deſſelben te 
konten / vi indla gert fich eyn ee diena cht deter 


7 > N 


Scipio nimmt die 
Ente Tocri gar ein. 
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igen hr crit öngd e N, Be ee fürmerleen | 
mbal be Hi daß Scipio in die Statt ſelber kommen war / vnnd der Wunden 
h 5 hen kont / that er dend in dem Schloß Bottſchafft / daß ſie ſich behu 
fen in ſiekönte/ vnd ache e, zog hinweg. Alſo fielẽ die in der Statt Loeris / 
die in dem andern Schloß waren / vber die Mawrauß / vnnd kamend das mehrtheyl in der ſelbi⸗ 


gen 
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gen nacht zum Annibal / vnd behielten die Römer die Statt Locri / in deren ließ Scipio Quin Jarder Statt 
tum pleminium mit eyner trefflichen Beſatzung / vnd ſchiffet er wider in die Statt Meſſana / 1 
vnd von dannen gehn Syracuſa. 

Daaber Pleminius eyn zeitlang in der Statt Loeritz lag / that er vnd fein Kriegesnolck plemimus end fein 
den Burgern ſo vil verdrieß vnd ſchmah an / daß es eyn fihers war gegen dem daß ſie von Un; Artsesvekf ne. 
nibals Volck erlitten hatten / ſie ſchwaͤchten jbnen jhre Weiber vnd Kinder / beraubten jhre lach 
Tempel / vnd namen was ſie in den Haͤuſern föftlichs vnd guts fanden / Vnd wann ſie zu Ple⸗ 
minio kamen / vnd jhm das klagten / wurden ſie vbel empfangen. Auff eyn zeit begab es ſich / daß 
eyn Soldner eynem Burger eyn ſilbern Trinckgeſchirꝛ genommen hat / dem lieff der Burger 
nach / vnd beklagt ſich des / Alſo waren ohngefaͤhr etliche treffliche Romer in der Gaſſen / da es 
geſchahe / den es leyd war (dann man find zu zeiten auch vilauffrichtiger vnd guter Leuth vn⸗ 
ter den boſen) die baten den Soͤldner von erſt / daß er dem Burger das ſilber Geſchirꝛ wide 
gebe. Da er ſich des widert / namen ſie es jhm mit gewalt / vnd gabd es dem Burger wider 
verklagt ſie gemeldter Soͤldner voꝛ Plemmio / wie ſie jhm gewalt gethã / vnd das fein gei 
hetten / der ſchickt nach jhnen / vnd beuahle daß man ſie fahen ſolt / vnd da er ſhr entſchuͤld 
vnd verſprechen / als ſie begerten / nit hören wolt / vnd ſie zu dem Kercker zufuͤhren ließ /r 
ſie die andern Romer / jhre Geſellen / an / die ſprangẽ jhnen zu / vñ erledigten ſie von den Schaͤr 
gen die fie fuhrten. Da das Pleminius hort / wurd er erzoͤrnt / vnd macht ſich ſelber auff die gez 
meldten Roͤmer wider zu fahen / dauon begab ſich eyn Aufflauff / daß der Römer Beſatzung in 
der Statt ſelber eynander anftengen zu ſehlagen / vnd jhr etlich tod bliben / auch Pleminio dem 
Haubtmaͤnn ſeine Naß eyns theyls abgehawen / vnd ſonſt auch hart verwundt wurd / daß er in 
das Schloß weichen muſte. Diſe Geſchicht verkuͤnden die Burger Seipioni / der macht ſich 
auff / vnd fuhr ſelber in die Statt Locris / vnd verhoͤrt die ſach / Aber er war Pleminio ſo guͤn⸗ 
ſtig / vnd glaubte jhm ſo wol / daß er jhn nicht ſtrafft / ſonder eynen Haubtmaun der Statt blel⸗ 
ben ließ / vnd legte ſeine Widerparthef in Gefaͤngniß / wiewol ſie nicht vnreeht hatten / vñ fuhr 
darnach wider in Sieiliam. Da er aber hinweg kam / da hatte Plemin ius keyn begnuͤgen an der 
Straff die Scipio an fein Widerparthej gelegt / ſonder ließ fie vnd auch die Burger / die hn ge 
gen dem Seipione verklagt hatten / nach groſſer Marter / die er ihn anthat / alle toͤdten / vnd pla⸗ 
gete die Burger der Statt vil mehr denn zuuor. 

Dadurch wurden ſie bewegt / daß fie jhre Bottſchafft nicht mehr zu Seipione / ſonder zu Coerenſer Geſandte 
dem Rath gehn n en. Vnd als ſie den Hanndel nach a Qunm⸗ 
der laͤnge dem Rach erzeh Ä ſchand / ſchmah vnd pein / ſie von Jar der State 
Pleminio vnd! olck erlitten hetten / vnd es auff das hoͤchſt bedawerten / wurde? 5 5 5 
ſolchs Seipiom in dem Rath hart verwiſen / des etlich feiner Widerpartheſ vnd mißgoͤner gar Scipio wird deßhal 
fro waren / vnd ter verklagten / wie er den Soͤldnern in Sicilia ben auch verklagt, 
auch vil mutwillens geſtattet / da laͤg mit groſſem Volck vnd koſten / vnd nichts gegen Africa 
fuͤrnem. 3 ſchlug ſich Quintus Fabius Maxunus / vnd war daran / daß jhm der Rath 
ſein Ha enemmen / vnd ihn wider abfordern ſolte. 
ute Freund vnd goͤnner Seipionis nicht geweſen Zuintus 


Bere * Scr d Metellus 
Metellus / der ſatzt ſich um Rath haͤfftig darwider / orte. Se 


verordneten / vnd in Sicilia ſchicketen. 
Da die Bottſchafft von erſt in die Statt kam / erfand es ſich was von Pleminio vnnd Pleminias gefange 


feinen Geſellen dem Rath fürgehalten war / darumb ihn die Votiſchafft fahen / nd anemmen gehn Romgeſſhe, 
ließ / mit ſambt treiſſig feiner Geſellen. Darnach fragten fie die Burger / ob ſie ſich auch 
von Sapione beklagten, Darauff die Burger antworteten: Neyn / dann die ding weren in ſei⸗ 

Af iiſij nem 


Tarder&tatt 
5 5 „ 


Roͤmiſche Botſchaff 
ten kommen in Sici 
lien zum Scipio vñ 
Befinden dzer faͤlſch⸗ 
lich verklagt. 


Scipio ſchifft mit al 
ler macht in Africa. 


Carthag inenſer ſchi⸗ 
cken den Hanno das 
Noͤmiſche Laͤger zu 
erkundigs / der wird 
erſchlagen. 
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nem abweſen geſchehen / hette er ſich aber in dem vberſehen / daß er Pleminium von erſt / als fie 
hm zuklagen kommen weren / nicht geſtrafft hette / das wolten ſie ſeiner guͤtigkeyt zumeſſen / ſie 
hielten jhn für ſo guͤtig vnd fo Ehrenreich / daß fie wol wißten / daß es ſeinethalb keyner argen 
meynung geſchehen were / ſie hofften fein mehr zugenieſſen / woh fie ihn zu Freund hielten / deñ 
daß ſie mit jhrer klag jhnen Scipionem zum Feind macheten. Alſo ließ die Bottſchafft den 
Burgern zu eyn embſig erſuchen zu thuen / vnd was ſich erfand das jhnen entwedet war / das 
muſten die Soͤldner alles erſtatten / vnd dazu in den Tempel der Goͤttin Proſerpina / den fie be 
raubt / zweyfach fo vil guts als ſie darauß genorfien hatten / erlegen. Deßhalben danckten ihnen 
die Burger hoͤchlich / vnd wurd Pleminius mit den andern Gefangnen gehn Rom geſchickt / 
da er in dem Kercker ſtarb / vnd die andern zu dem tod verurtheylt vnd gericht wurden. 

Darnach fuhr die Vottſchafft võ der Statt Locris in Sicilia / allda auch nach des Raths 
beuehl zu erkundigen / wie es vmb Scipio vnd ſein Heer eyn geſtalt hette. Sie funden es aber 
gantz anders / denn es dem Rath fuͤrgehalten war / dann als ſie in die Statt Syracuſa kamen / 
hatte Scipio fein Heer verſaſilet / vnd fich mit Schiffen darzu geruͤſtet / daß er in kurtzen tagen 
auffbrechen / vñ in Africa reyſen wolt. Da aber die Bottſchafft kam / ließ er fein Heer vor hnẽ 
zu Land vnd zu Waſſer muſtern. Da het die Bottſchafft groß verwundern / daß er alle ding fo 
or denlich zugericht hette / dann da war keyn mangel an allem dem / das eynem wol geordneten 
Heer von noten / darzu hielt er die Soldner in Ritterlicher zucht vnd gehorſame / vnd hatte 
die Landleuth vnd Staͤtt keyn flag / ſonder groſſen willen zu jhm / dauon die Boitſcha 
des gemeynen Nutz der Statt Rom / vnd auch von ſeinet wegen / hochlich erfrewt wurden / ond 
jhm zulieſſen / daß er in Africam hinüber führ / ſie aber zogen gehn Rom / vnd gaben das alles 
dem Rath zuerkennen / des der gemeyn Mann / der Scipioni guts goͤnnet / gar fro wurde 

Erſtlich fuhr Scipio von der Statt Syracuſa / gegen der Statt Lilybeum / dies 
Sicilia ligt / vnd eyn Ort Statt iſt / vnd ſihet gegen dem Land Africa/da kam ſo vil Volck 
vnd ſo vil Schiff zuſam̃en / die ſein außfahrt ſehen wolten / daß die Schiff nit alle in dem Pe 
ſtehen / noch die Leuth in der Statt Herberg haben konten. Dann wiewol Scipio mit w 
Schiffen zu Rom außgefahren war / Doch hatte er ſo vil zu wegen bracht / daß er bei vier! 
dert Schiff hat / vnnd wiewol ſie nicht alle zu der Wehr vnd dem Streit zugericht w 
dienten ſie jhm doch / ſein Heer vnd was jhm darzu nottuͤrfftig war / vber zu fuͤhren. 
der Wind auffſtund / der zu der fahrt in Africa dienet / ließ er alle Patron vnd Haut 
Schiff zu ſym fordern / vnd fraget ſie / ob die Schiff mit Waſſer / Speiſe vnd? 
ſchen vnd Vihe / gnugſam verſehen weren; Da ſie ſym antworten: Ja /g 
lio zwenzig Schiff zu / die zu der Wehr geruͤſt waren / vnd auch etliche Rennſchißß / 
den andern allen außfahren / vnd daß Meer erkundigen ſolt. Darnach verordneter! 
Seipionem feinen Bruder auch mit ſolcher anzahl Schiff / auff die rechte ſeiten / vñ Marcum 
Portium Catonem / deßgleichen auff die lincke ſeiten / vnd blib er bei den andern Schiffen zu 
foͤrderſt:; nd wiewol etlich Naͤbelanfielen / deß halb groſſe ſorg darauff ſtund / daß die Sch F 
nicht in eynander fuhren / noch kamen ſie gluͤcklich in Africa / vnd fuhren ans Land nicht verz 
von der Statt Hippo. 

Da traten ſie auß / vnd ſchlug Scipio das Laͤger nahe bei dem Meer / vnd ließ etliche Bü 
hel vnd Berg einnemmen vnd beueſtigen. Auch verordnet er von ſtundan den Reyſigen Zeug 
in die Doͤrffer vnd Hofe zufallen / zu rauben vñ zu nenen was fie moͤchten / dauon entſtund eyn 
ſolch geſchrey vnd Auffruhr in derſelben art / daß jedermann flohe / vnd Vihe vnd Leuth vor 
hinweg triben / ohn auffgoͤren / als ob ſie das gantz Land Africa raumen vnd verlaſſen wolten / 
vñ kam in kurtzer zeit die maͤr gehn Carthago / die des hoͤchlich erſchracken / dann die da flohen / 
macheten das geſchrey / als gemeyniglich geſchicht / noch vil groͤſſer denn es an ihm ſelber war. 
Alſo ſchickten die zu Carthago jhren Haubtmañ / Hanno / von erſt mit fuͤnff hundert Pferden 
auß / eygenlichzu erkundige / woh die Romer laͤgen / vñ auff die gelegenheyt ihres Laͤgers acht zu 
haben / wie ſich dagegen zu ſchicken vnd zulaͤgern / vñ wamit jhnen abzubrechen were. Der that 
ſich ſo nahe zu den Römern / daß ſhr Reyſiger Zeug / der ohngefaͤhrlich in dem Feld war / auff 
jdn ſtieß / vnd thaten eyn Schlacht mit eynander / dariñ Hanno vmbkam / vnd darnach die an⸗ 
dern das mehrertheyl in der flucht auch erſchlagen vnd gefangen wurden. 

Da die maͤr auch gehn Carthago kam / entſtund noch eyn groͤſſere forcht vñ ſchraͤcken vn⸗ 
ter jhnen / deßhalb ruͤſteten ſie ſich darnach auff das aller ſtaͤrckeſt / vnd ſchickten den Aſornbalzi 

dem 
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dem König Syphax / ſeinem Schwaͤher / mit groſſer Gab vnd fchende/hn zu bitten daß er fie 

in noten nicht verlaſſen / vnd jhnen zu hilff kommen wolt. Die ſach wurd durch Afdrubals 
Tochter / Sophonisba / die der Koͤnig faſt lieb hat / trewlich gefuͤrdert. 


Jar der e 
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In dem war auch Maſaniſſa / des Königs Gala in Numidia Sohn / zu den Römern diem 


mit eynem maͤrcklichen Reyſigen Zeug kommen / des Scipio vnd die Roͤmer ſehr fro wurden / 
dann er des Lands erfahren / vnd aller ding eyn guter Kriegsmann war. 

In den tagen hetten die Römer beiacht tauſent Landleuth gefangen / vnd eyn groſſe maͤn 
nig von Vite vñ Gut zu wegen bracht / das ſchickt Scipio das mehrertheyl mit den Schiffen / 
deren er nicht bedorfft / in Sicilia / vnd fuͤrter die Gefangnen gehn Rom / dabei man maͤrcken 
kont / daß es jm an der erſten fahrt glücklich vnd wol gangen were / vnnd zog er mit dem Heer 
fort / vnd belagert die Statt Vtica zu Waſſer vnd zu Land. 

In des waren die von Carthago auch eyns theyls auffkommen / vnd ſch 
Haubtmann / auch Hanno genannt / mit vier tauſent Pferden / in eyn Stat 
zu wehren / ob er koͤnt / daß die Roͤmer nicht fo weil in die Land ſtreyfften / vnd verderbten was 
fir antaͤmen / dann wiewol die Carthaginenſer auch eyn groſſe macht beieynander hatten / doch 
wolten ſie nicht gegen dem Scipioni ziehen / biß der Koͤnig Syphar mit feiner Macht auch zu 
jhnen ſtueß. Da nuß Seipio die ding alle durch fein kundſchafft erfuhr / ſchickt er ſich darzu 
ob er dem genannten Hanno auch etwas abbrechen möchte eher die von Carthago mit gantzer 
macht zu ſhm kaͤmen. Er ließ das Fuß volck vor der Statt Vtica ligen / vnd nam den Reyſigen 
Zeug zu ſhen / biß er in die nahe zu der Statt Salera kam / da verſteckt er ſich / vnd gab dem Ma⸗ 
ſaniſſa etliche zu / fuͤr die Statt zurennen / vnd zu nemmen was er fuͤnde / ober die von Cartha⸗ 
go herauß bringen mochte: Woh er dann zu hart genoͤtiget wuͤrde / daß er auff ſhn floͤhe / ſo wos 
te er jhn entſchuͤtten. Als nuh Maſaniſſa für die Statt kam / thaten ſich am erſten hren; 
herauß / vnd ſiengen an mit jhm zu ſcharmuͤtzeln / Vnd als ſie deucht / daß e fin 
hette / dann Maſaniſſa wolt ſich nicht gar zu jhnen thuen / vnd kon 2 
trungen die von der Statt hart auff jhn. Alſo ruckt er auff eyn Di 
mit ihnen / biß ſich die in der Statt alle herauß thaten / v⸗ 
zu fliehen / vnd in eyner ordnung hinweg zurucken / warff ſich zu 
vortheyl vmb / biß die andern von der Statt auch hinnach kamen / vn er wider genoͤtiget wind ⸗ 
da flohe er aber / vnd trib es ſo lang / biß er den gangen Zeug von der Statt dem Sapiontin [eh 
nen Hinderhalt fuͤhret. Der brach da auff mit ſeinem Hauffen / vnd traff mit ſhnen / eher fie 
ſich recht verſammlen konten / dann / als in eynem nacheilen geſchicht / waren ſie nicht alle bei 
eynander / vnd kamen / als man ſpricht / an eynem Seyl daher / daruon entſtunde / daß fie Sci⸗ 
pio mit den feinen bald wider hinderſich in eyn flucht ſchlug / vnd die vor hit Maſaniſſam ge 
eee wurden nuh wider von den Römern geſagt / vnd ſhr beitrei tauſent gefangen vnd 
erſchlagen. 

Es lam eyn ſolcher ſchraͤcken in die von der Statt Salera / daß die Reyſigen darauß flo⸗ 
hen / vnd die Burger ſich an Scipionem ergaben / der beſetzt die Statt / vnd zog darnach in der 
art weit vmbher zu ſtreyffen / pluͤndert die Maͤrck vnnd Doͤrffer / gewann auch etliche geringe 
Staͤttlin / vnd kam erſt an dem ſibenden tag wider in fein Laͤger für die Statt Vtica / vñ bracht 
auß der maß vil Guts vnd Gefangne mit ſym. Darnach vnterſtund er ſich die Statt gewalt 
zu ſtůrmen / damit er gegen dem Winter / der daher gieng / fein Heer vnter eyn dach / vnd ſei⸗ 
ne Schiff in eynen Port / bringen koͤnte. Da er aber vierzig tag alles das verſucht vnd fuͤrnam / 
damit man eyn Statt zwingen mag / kont er doch nichts ſchaffen / dann die Statt war veſt / vñ 
wehrten ſich die Einwohner mannlich / in hoffnung / die von Carthago würden ſie erretten vnd 
enſchůtten / Es geſchah aber denſelben Sommer nicht / dañ wiewol Aſdrubal treiſſig tauſent 
Mann zu fuß / vnd treitauſent zu Roß bei eynander hatte / noch dorfft er fich nit wider Seipio⸗ 
nem laͤgern / vnd wartet biß der Koͤnig Syphax mit ſeiner Macht auch zu hm kame. Wiewol 
auch Sypharfünffzig tauſent zu Fuß / vnd zehen tauſent zu Roß / verſam̃let mit ihm bracht / 

vnd denen von Carthago zu hilff kam / jedoch hatte er damit ſo lang verzogen / daß 

Scipio von der Statt Vtica geruckt / vnd eyn Gebirg eingenommen hat / 
da er ſeine Schiff ans Land bringen / vñ das Lager auch da⸗ 
hin ſchlagen / vnd zu dem Winterlaͤger beueſti⸗ 
gen vnd verſorgen moͤcht. 


ckten eyn andern 


ten / da nam er ſich an 


ten an eynem Graben oder 
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9 N Africa hat Scipio mit des Maſaniſſe hilff die Carthaginenſer / den Syphar / der 
Numidier Koͤnig / vnd den Aſdrubal in vilen Schlachten vberwunden / vnd den Feinden zwey 
Lager eingenommen / in welcher vierzig tauſent Menſchen durch Fewr vnd Schwert verderbt 

) 1 Den Syphar hat er durch Calum Leltum gefangen. Maſaniſſa hatte Sophonisbam / des 
ET Weib / Aſdrubals Tochter gefangen / vnd gewan fie als bald lieb machte Hochzeit / vñ hielte fie für 
fein Gemabel. Da er aber vom Scißlone deßhalben geftrafft wurd / ſchickt er jhr Gifft / das nam fie su ſich / 
vnd ſtarb. Durch manñigfalrigen Sig des Scipionis iſt zu wegen gebracht / daß die Cathaginenſer an jhnen 
ſelbs verzagten / vnd den Annibal gemeyner wolfahrt zu helffen / auß Italia wider abgefordert. Annibal 
zog im fechsehenden jar auß Italia vnd ſchifft in Africam verſucht ſich durch eyn Geſpraͤch mit dem Sci⸗ 
pio eynen Friden zu theydigen / Vnd als fie der Vertrags Artickel halben nicht konten vbereyn kommen / 
wurd er in eyne er Schlacht vberwunden. Die Carthagmenſer baten vmb Friden / der wurd jhnen gegeben / 
Als G go de in Friden widerriethe / zog Ihn Annibal init ſeiner Fand herunter / darnach entſchuͤldiget er 
ſolche fr n that / vnd rieth er zum Friden. Mago wurd im Krieg / da er mit den Römern im Inſubri⸗ 
er Land im Hertzogthumb Meyland) jalugn verwundt. Als er nuh durch die Geſandten beruffen / wider 
nach Africa reyſete / ſtarb er der Wunden. Da Scipio wider gehn Rom kam fuͤhret er ey nen ſehr herrlichen 
gewaltigen Trium 0 Dem volgete Guintus Terentius Culleo / ern Rathesverwanther nach / vnd trug 
dynen Hut / zum Ze chen der erworbenen Fretheyt. Scipio iſt mit dem Zunamen Africaner genannt wor⸗ 
den / Nan weyß nit eygenlich / obs erſtlich durch der Kriegsleuth / oder des gemeynen Manns gunſt geſches 
hen. Souſt iſt er zwar der erſte Feldherr / der durch den Namen des Volcks / fo von jhm vberwuͤnden / 
5 vnd bekannt worden. 


Ls Cneus Seruilius Cepio / vnd Cneus Seruilius 
Geminus / beyde Fathesmaiſter um ſechzehenden ſar des Car⸗ 
eee Kriegs im Rath vom gemeynen Nutz / vom Krie 
ge vnd von Landvo geheien u berathſchlagen fuͤrlegten vnd pro 
ponierten / haben die Vaͤtter beſchloſſen / die Rathesmaiſter ſol⸗ 
ten ſich mit eynander vergleichen / oder darumb loſen / welcher 
„ die Brutier wider den Annibal / welcher Hetrurien 
vnd Ligurien zur Landvogteſ / haben ſolte. Wem die Brutier zu 
theyl wuͤrden / der ſolte das Kriegsheer von Publio Sempronio 
annemmen. Publius Sempronius / dem fein gewalt auch noch 
ke wurd / ſolte an Publij Licinij ſtatt komen / derſelbige ſolte wider gehn Rom 
hen Der uch zum Krieg tuͤchtig geacht worden / pber andere Tugenden / darinnenes 
ur ſelbigen zeit Surgerk eyn zuuor gethan / Sintemal beyde / Natur vnd Gluͤck/ hn mit 
enſe guͤtern gleich vberſchuͤttet. Er war Edel vñ rei ch / fuͤrtrefflich ſchoͤner geſtalt 
5 ſtͤͤrcke / gantz wolberedt / es were gleich für Gericht zu reden / oder im Rath / vnd zum 
Volck / etwas zu rathen oder zu widerrathen / des Prieſterlichen Rechtens gantz wol erfahren. 
Vber das hatte er auch in ſeinem Ambt / als er Rathasmaiſter geweſen / in Kriegen Ehr ein⸗ 
gelegt. Was der Brutier Landvogteſ halben beſchloſſen / iſt gleicher geſtalt auch mit Hetruꝛia 
vnd Liguria zu halten verordnet. Marcus Cornelius foltden newen Rathesmaiſter das Heer 
vberantworten / vnd ſol er ſein gewalt laͤnger behalten / vnd die Landſchafft Gallia mit den Re⸗ 
gimenten / die der Landvogt Lucius Seribonius im vorigen jar gehabt / verwalten. Darnach 
haben ſie vmb die Landvogtej geloßt / vnd fiel dem Cepioni das Brutier Land im loß zu / dem 
Seruilio Gemino Hetruria. Darnach loßten auch die Landuoͤgte vmb ſbre verordnete Land 
fi hafften/Publins "ling befamdietatuogtej/ Publius Lentulusdie Inſel Sardinia / Pub⸗ 
lius Villius Sicilien / Quintillus Varus Ariminum mit zweyen Regimenten / die vorhin 
vnter Spurio Lueretio geweſen waren. Lucretio wurd auch ſe in Gewalt erſtreckt / daße die 
Statt Genua / die Mago der Carthaginenſiſch Haubtmann zerſtoͤrt / widerumb aufbau 
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Publio Scipioni iſt fein gewalt erſtreckt / nicht auff eyn gewiſſe zeit / ſondern auff eynen Jar der Statt 
beſtüſtten Hanndel / nemlich fo lang biß daß d der Krieg in Africa zum ende gebracht wuͤrde. 5 
vnd wurd beſchl oſſen / daß eyn Betfahrt gehalten wi rde / nach dem Scipio in die Landſchafft Sieilia“e 
Aſia hinuͤber gefahren were / daß ſolches dem Roͤmiſchen Volck / vnd dem Haubtmann ſelbs / vnde | 
vnd dem Kriege Sheer / gluͤcklich erſchieſſen wolte. In Sicilia wurden treitauſent Kriegsknecht er Hg 
beſchriben / vnd dieweil alle Kriegsmacht die in derſelbigen Inſel ger veſen / in Ar kam hi i 
ber geführt wurd / beſchloß der Rath / man folt die Graͤutzen in Stetten am Meer m 
Schiffen verwaren / auff das nicht etwan eyn hauffen Schiff auß Afeica 0 
Villius fuͤhret tr eizehen newer S Schiff in Sieilie n / die andern alten S 
den 170 gebeſſert. Vber diſen Schiffzeug iſt Marcus Pomponius / 
uogt / dem auch ſein Gewalt erſtreckt / geſetzt worden / der legt das newe 
Italie gef yt / in die Schiff. Deßgleichen wurd auch Tueo Det 4 / de vorigen ars Statt, 
uogte / eyn ſolche anzahl Schiff / die Inſel Sardiniẽ dam zu beſchuͤ isen/beuohlt, Lentulo dem 
Stattuoge wurd beuohlen / daß er zwey tauſent Kriegekne cht in die S Schiff gebe. Dieweil man 
auch nit gewißlich konte wiſſen / wohin die von Carthago ſhre Schiff wuͤrden ſchicken / Ließ ſich 
aber doch anſehen / was bloß vnd vnbeſetzt were / das w urdeuſie onterſtehe n anzugreifen. Deß 
halb d Marco Martio des vorigen jars Stattuogt / beuohlen / mit gleicher anzahl Schiff 
Italien zu verwaren / in dieſelbigen Schiff haben die Rathesmaiſter auß des Raths beuchltrer 
tauſent Kriegsknecht beſtellt / vnd zwey Roͤmiſche Regiment / auff eyn fürforg. Die Land His 
ſpanien mit den Kriegsheern vnd Regiment wurden den alten Haubtleuthen Lucio Lentulo 
vnd Lucio Manlio Acidino beuohlen. Alſo wurden im ſelbigen jar die Roͤmiſche Landpfle⸗ 
gen vberall mit zwenzig Regimenten / vnnd mit hundert vnd ſechzig langen Schiffen / ver⸗ 
waltet. 

Scipio ließ in Africa auch zu Winterszeit keyn Kriegsabung unter wegen / damit er al, Scipio onterſtehee 
lenthalben vil zu thuen hatte. Dann er belaͤgert die Statt Vtica / So lag jhm Aſdrub Da 
der Naſen. Die von Carthago hatten ſhre Schiff auf fo Meer gefuͤhrt / vnd waren 
faͤrtig die Prouiand auffzufahen: In des vnterſtunde ich Saß { 
den Carthaginenſern wider abtwendig zumaeben / vn nd auff der! 
phay bearbeytet ſich eyn Rachtung zutreffen / da a6 Annide 
2 rica / ziehen ſolte en. Da nuh Scipio ſahe /! 
daucht den Romern oder jhm ehrlich ſein / zwiſchen 5 
andere ban. Er ſchicket wider eyn Bottſchafft zu dem 
der etliche gute Kriegesleuth mit ihnen ziehen / die e 631 uerkundigen / vnd 
acht zu haben / wie ſich die Feind hielten / ob ſie etwas erſehen mochten / damit hn abzubreeh⸗ 
en were. Da dieandern in den! Rüthen waren / vnd der weißheßt beugen il en 
in dem Laͤger vmb / das ihn beuol hlen war / ſo vil es ſeink kont / zu beſi zen / Die erkundigten 
daß Syphar mit ſeine n Hauff ren beſonder lag / vnnd AR: auch beſonder / vnd zwiſchen 
jhnen eyn Platz / der nichte ingenommen war / auch daß des! har Volck wider des 
Winters kalte hre Huͤtten faſt mit Stroh / Rohꝛ / vnd anderm duͤrꝛen Geniſt / bedeckt hetten / 
vnd nicht wol verſchantzt waren. Da die Dottſchafft wider zu Scipionikam / vnd die Kund⸗ 
ſchaffter ihm ſolches zu erkeñen gaben / auch der Winter nuh ſchier vergangen wan / ſchickt er wi 
der eyn Bottſchaff zu dem König Syphax / vnd andere anſchlaͤgige Maͤſier in Knechtsweiß 
mit jhnen / die der ding auch acht nemmen ſolten / vnd beuahle der Bottſchafft dem Konig zur 
ſagen / wiewol er zu der Rachtung geneygt were / ſo woltẽ doch die andern! nn der meynung 
nicht ſein / darumb / woh die von Carthago die mittel / die jhnen von der Römer wegen fuͤrge⸗ 
ſchlagen weren / ni cht annemmen / ſo wuͤrden ſie forthin des Kriegsgewartig fein. Syphar der 
Koͤnig gedacht bei hm / es weren draͤuwort / vnd meynte nicht daß die Roͤmer foteichehe 0 vo 
der Theydung lieſſen / doch ſchickt er vnd Aſdrubal eyn Bottſchafft gehn Carthago / zu erkun⸗ 
digen was ihnen zu ſinn / vnd zu thuen fein wolt. 

Als nuh die Bottſchafft wider zu Scipioni kame / vnd die anderen ee 
ſagten wied die erſten / mach ht Scipio eynẽ anſchlag / So bald es eyn wenic 0 0 
de / die Feind in rem Läger zu vberfallen / vnd verordn er esalfe e cheylted di ie beſten vo 
feinem Volck in zwen Hauffen / den eynen gab er Lelio vnnd Maſaniſſe zu / den anderen bez 
hielt er / auch ließ er etliche in dem Laͤger / damit es in ſeinemabw eſen gleich wol beſetzt were / vñ 

von 
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yorigen jars Statt⸗ 
iegesuok; ck / ſo auß 


bkund⸗ 
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ahrloſung 
rtheyl 
doͤmern in ihre aͤnd / vñ 
das geſch el 1 er je groſſer w urd / vnd 
9 eee e e für Handel were. 
Aſdrubalauch dem König Syphar zu hilff kommen / vnd zog von feinem 
u daerhuk ſich eyn new en 0 65 art d dann jedermann hat acht 
daß S es die von Cart 10 
det das Lager. ant da Dacrhr hub ſich eyn todſchl⸗ 
. jeweil die in dem Laͤger zu keyner Ordnung Eommen onten: 
— Der ſtellet ſich zi diſer lieff dem d Fewer vnd feiner Hütten zu / dadurch die Romer / die di⸗ 
ſe ding mit N ara er ordnung angriffen / an allen orten oblagen / vnd den Sig gewon⸗ 
nen / das waͤtet ſo lang / biß die Feind in eyn flucht kamen / die empfieng der Reyſig Zeug der 
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vor dem Lager hielt / vnd wurd zu letzt das fewer vnd der Flam̃ fo groß / das Freund vnd Feind 
auß dem Laͤger wichen. 

Doch kam der Koͤnig Syphar vnd Aſdrubal daruon / vnd verſafſileten auff dem Weg 
wider bei zwenzig tauſent zu Fuß / vnd nicht mehr denn bei fuͤnff hundert zu Roß / die auch das 
mehrertheyl hr Harniſch vnd Wehr dahinden gelaſſen hatten / die andern waren zerſtrewet 
hin vnd her geflohen / denen der Reyſig Zeug nacheilt / ſhrer vil ſteng vnd zu tod ſchlug. Die an⸗ 
dern Römer namen die Laͤger ein / vnd muſten das Fewer ſelber loͤſchen ſo vil ſie konten / vnd 
wurden dem Konig Syphax vnd denen von Carthago bei vierzig tauſent Mann erſchlagen / 
vnd bel ſechs tauſent gefangen / es verbruñen jhrer vil in den Laͤgern / darunder vil guter Leuth 


Carthago / vnd in ſonderheyt eylff Rathesverwanthen / waren. Die Roͤmer 

ert vnd acht vnd ſibenzig Faͤnlin / auch bei zwey tauſent vñ ſiben hundert Pferd 
ͤôͤ vnd ſechs lebendige Elephanten / acht waren durchs Fewer vnd Schwert vmb⸗ 
nen / das ander war im Laͤger verbrunnen / daß die Beuth nach eyner ſolchen groſſen That 
Schlacht nicht fo groß wurd. Darumb ließ Scipio alles / das man gewonnen hatte / an die 
Beuth kommen / vnd begabt Lelium vnd Maſaniſſam reichlich / vnd vil Römer in ſonderheyt / 
nach dem eyn jeder vor andren Ritterliche vnd Manliche Thaten begangen hatte. Alſo ſchlug 
ſich König Syphar mit den vbrigen an eynen Platz / der von Natur veſt / vñ acht meil von dem 
Laͤger war / wider zu Feld / vnd ritt Aſdrubal gehn Carthago / rath zu fragen / wie jhm forthin 
zu thuen were. Aber Seſpio zog in dem Land hin vnd her / vnd gewann vil Staͤtt / die er eyns 
theyls mit gewalt erobert / eyns theyls ſich ſelber an die Roͤmer ergaben. 

Da nuh die Suffetes von Carthago / alſo hieſſen die den oberſten gewalt in der Statt 
hatten / eyn Rath vnd Gemeyn verſammleten / vnd ihnen fuͤrhielten den groſſen ſchaden vnd 
niderlag / die ſie von den Roͤmern empfangen hetten / vnd zu der Burger rath vnd willen ſetz⸗ 
ten / wie ſich fuͤrter zuhalten were. Da wurd mancherley gerathſchlagt / vnd fuͤrnemlich trei 
meynung. Etliche riechen / man ſolt eyn Bottſchafft zum Seipione ſchicken / vnd vnterſtehen 
mit jym eyn Friden zu machen. Die andern hatten ſorg / daß die Romer nach ſolchem groſſen 
Sig in vbermut konten / vnd inen die mittel des Fridens zu ſchwer machen würden / darumb 
war jhr meynung / man ſolte Annibaln auß Italia abfordern / daß er jhnen zu hilff kaͤme. Die 
tritt meynung war Aſorubals / mit feinen Freunden on Goͤnnern / ſintemal die Römer ſie nit 
mit mannlichem Streit vnd fuͤrnemmen / ſondern mit liſten vnd Fewer vberwunden hetten / 
fo ſolte man ſich wider ruͤſten vnd ſtaͤrcken auff das aller höchft/ vnd auch eyn treffliche Bott; 
ſchafft zum König Syphar ſchicken / daß er deßgleichen auch thuen wolt / das Gluͤck het den 
Römern nach mancher That / Schlacht vnd Niderlag / wider auffgeholffen / das möchten die 
Goͤtter denen von Carthago / woh ſie nicht verzagten / vnd jhr mannlich Gemuͤt in jhren Her 
tzen nicht nidertrucken lieſſen / auch verleihen. Diſe meynung gewann die volg. 

Alſo ſchickten die von Carthago den Aſdrubal mit eyner trefflichen Bottſchafft zum Koͤ⸗ 
nig Syphax / bei jhm auff diſe meynung zu werben / darzu dienet nicht wenig das flehliche bit⸗ 
ten Sophonisbe / der Koͤnigin / Aſdrubals Tochter / die mit traͤhern vnd weynen dem König 
anlag / daß er jhr Vatterland Carthago / vnd auch jhren Vatter / in den noͤten nieht verlaſſen 
wolt / dann woh die Römer Carthago zwuͤngen / ſo were keyn auffhsren da / es würde darnach 
an jhn gehen / er moͤchte ſich baß mit jhrem zu thuen / deũ alleyn / der Römer auffenthalten vnd 
erwehren / die von Carthago würden eyn new Heer auffbringen / das er bald zu Feld ſehen / ond 
nicht verachten wurd. Mit dem brac tſchafft eyn zu ſagen von dem Koͤnig / vnd ruͤ⸗ 
ſteten ſich er vnd die von Ca © inewes/darzu erſchoß jhnen nicht wenig / das 
vier tauſent junger Geſellen in Hiſpania iberi genannt / die den langen griden / der in 
Hiſpania war / nicht erleiden konten / ſich zuſaltten gethan / vnd in eynen Krieg ziehen wolten / 
nach Gelt vnd Gi lien. Des wurd Aſdrubal gewar / der ſchickec von ſtundan zu ſhnen⸗ 
vnd ließ ſie beſtellen. cht er vnd der Koͤnig wider eyn Heer zuſammen / daß ſie bei treiſ⸗ 
fig tauſent Gewapneter beieynander hatten / vnd ſtaͤrcklen ſich täglich, 5 

Da das Scipio durch eyn fft erfuhr / wiewol er mit allem ernſt vnterſtunde die 


7 


go wid 


Statt Vtica zu gewinnen / dar gelegen war / doch gedacht er / es wer jhm nutzer daß 
er ſich bei zeit zi 2 noch ſtaͤrcker wuͤrden / mit ſhnen zu ſtreiten / vnd ließ 


in dem Lager fuͤr tat ligen / wa nicht wol aufzubringen / vnd damit dannoch die Statt 
belagert war zu Waſſer vnd zu land / vñ nam er den Kern der aller beſten Leuth die ur 
($ 
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Syphax vnd Aſdru 
bal geben die flucht / 
vnnd verlieren vil 
Volcks. 
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von Carthago / wie 
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Roͤmer ſo vil Volcks 
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Syphax vnd Aſdru 
bal abermal eyn 
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Roß vnd zu Fuß / mit denen zog er gegen den Feinden / vnd laͤgert ſich auff eynen Buͤhel / da er 
feinen Vortheylerſehen konte. Vnd ſo bald des erſten tags ließ er etlich der Reyſigen fuͤr der 
Feind aͤger reñen / ſie auß dem Laͤger zu reytzen / vnd beuahle den ſeinen / daß ſte ſich leich tlich 
abtreiben lieſſen. Des andern tags ſtaͤrckt er fich noch baß / das thaten die eind den ihren auch / 
vnd wurden die Römer mit eynem Scharmuͤßzel abermals abgetriben. Alſo geſchah es auch 
den tritten tag / dauon der Konig vnd Aſdrubal eyn hertz empfiengen. 

Den vierden tag ließ Scipio allen ſeinen Kepfigen Zeug widerumb auß dem Caͤger zie⸗ 
hen gegen den Feinden / eyn Scharmuͤtzel mit ſhnen anzufahen / der war am erſten kleyn / Da 
aber jeder theyl die ſeinen ſtaͤrcket / wurd zu letzt eyn Schlacht darauf / die waͤret ſo lang / biß 
Seipio mit dem Fußuolckauch hinnach kam / deßgleichen hatten ſich die Feind mit aller ihree 
Macht auß dem Laͤger gethan / die jhren zu entſc ütten/alfo kam es zu eyner gantzt Schlacht: 


ach 


Aber Scipio hatte eitel wol verſuchte Leuth bei hm / ſo hatte Syphax der Konig / vnd auch 
drubal / vil newes Volcks / die den Krieg vor nicht gebraucht hatten / die fingen bald an zu flie⸗ 
hen / noch bliben die Celtiberier auß Hiſpania veſt ſtehen / vnd etliche Reyſige bei jhnen / ſie wur 
den aber vbermannt / vnd das mehrertheyl alle zu tod geſchlagen / J fechten war niergend zu 
nuͤtz denn dieweil ſich die Römer mit ihnen ſchlugen / daß Syphar vnd Aſdrubal deß baß da⸗ 
uon kommen konten / vnd ihnen denſelben tag uch niemann nacheilet. 


Aber den andern Morgen ſchickt Ihnen Scipio gelum vnd Maſaniſſam mit dem Rey⸗ 
ſigen Zeug nach / ob ſie in der flucht / dieweil der ſchraͤcken noch in nen wer / an ſie kommen 


moͤc 


} er mit dem Fußuolck gemach von eyner Statt zu der andern / deren er vil ge⸗ 
wan / biß ) 


eta / daß nicht mehr denn zw lf welſche Meilen vonCarthago lag / eyn ve⸗ 
als eyn Wahrt deren von Carthag vnd iſt ſe em 
ig vnter worffen / der wird der Konig von Tunis genannt. Da Se 
3 dann ſie hatten ſich 
igern / vnd floͤhet jedermann von dem Land 6 
gen kont / vnd ruͤſteten zu ſhre Thuͤrn / Wehren vnd e 
n war / doch wurden ſie zu rath / daß ſie ſich 


de ſic 
ſpeiß vnd koſt; 5 
doch in vil jarn nich 


HIDDEN? 


cheten / vnd meyneten dieweil Scipio alſo frei im Land vn ine 
für Vtica / die gegen der S att gericht waren / vberfallen. 4 
1 
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Da aber Seipio ſie ſahe von der Statt Carthago hinweg ſchiffen / nam es jhn von erſt 
wunder / vnd fiel jhm doch zu / ſie möchten etwas gegen ſeinen Schiffen fuͤrnemmen / die waren 
nicht nach dem ſtaͤrckſten beſetzt / darumb that er jhnen eilends Bottſchafft / daß fie ſich darzu ruͤ 
ſteten / vnd auß dem Laͤger Leuth in die Schiff theten / vnd brach er vor Tuneta auff / vnd zog ei⸗ 
lends hernach. Vnd hetten die von Carthago geeilt / fie möchten etwas groſſes außgericht has 
ben / dann jhr Anſchlag war gerecht / aber Scipio kam vor in das Laͤger / eher die von Carthago 
hrem fuͤrneſſten nachſetzten / vnd verordnet ſeine Schiff gegen ihnen / vnd ruckten mit eil von 
nm Schiff in das ander / daß der Roͤmer vilzur Wehr ſtehen konten / doch ließ er etliche gaſ⸗ 
ſen zwiſchen den Schiffen / daß die Rennſchiff auß vndein fahren konten. Da nuh deren von 
Cartha 
ſer / dann die Romer vnd die von Carthago thaten groſſe gegenwehr zu beyden ſeiten / vnd were 
Scipio nicht ſelbs in eygner Perſon darzu kommen / fo wer es den Roͤmern vbel gangen / dann 
wiewol ſie ſich Ritterlich hielten / noch brachen jhnen die von Carthago ab / vnnd riffen ſechs 
Schiff hindan von den andern / des lieſſen fie ſich auch begnuͤgen / vnd fuhren wider auff das 
weite Meer / vnd darnach gehn Carthago. Da wurden ſie vnter groſſem leyd froͤlich empfan⸗ 
gen / dann wiewol die That nicht ſo groß war / noch wurden fie getroͤſt / daß ſhnen doch etwas 
Sigs gegen den Roͤmern zuſtuͤnde. 

Darnach ſchickten die von Carthago eyn Bottſchafft zu Schiff hinweg ʒu Annibal / jhn 
in Italien abzufordern / daß er mit feinem Heer auffbraͤche / vnd feinem Vatterland in den noͤ 
ten / darinn ſie weren / zu hilff kaͤme. 

Als nuh der Koͤnig Syphax zweymal ſigloß gegen den Römern worden / vnd heym in 
fein Koͤnigreich gezogen war / theylt Scipio fein Volck in rei Hauffen. Den eynen ließ er li⸗ 
gen vor der Statt Vtica / den andern nam er / vnd laͤgertjhn wider fur die Statt Tuneta / dañ 
ſie lag alſo in eyner hohe / daß man dauon weit auff das Land / vnd auch auff das Meer / was 


für Schiff zu Carthago auß vnd ein giengen / ſehen font. Den tritten Hauffen gab er Lelio vnd d 


Maſaniſſe / daß ſie wider den König Syphax in Numidia zoͤgen / damit denen von Carthago 
fein hilff abgeſchnitten wuͤrd / darbei zuuerſuchẽ / ob Maſaniſſa in ſeins Vatters Koͤgnigreich / 
darauß er vertriben / wider kommen moͤchte. 

Damit aber die Hiſtori nicht vnuerſtaͤndlich werde / fordert die notturfft / eyn wenig auß 
der Materi zu kommen / vnd kurtz zu vberlauffen / wie Maſaniſſa ſeins Vatters Königreichs 
vertriben ſei: Das Land Numidia / daß man jetzt die Barbarej neñet / war getheylt in zwey Koͤ⸗ 
nigreich / das eyn hieß Maſeſylia / das hatte der Koͤnig Gala innen / Maſaniſſe Vatter / das 
ander behielt den Dramen Numidia / das beſaß König Syphax / vnd waren alleweg eynander 
widerwaͤrtig. Dieweil nuh Maſaniſſa noch bei deren von Carthago Haubtmann in Hiſpa⸗ 
nia lag / ſtarb fein Vatter Gala / vnd kam das Königreich Maſeſyli an des Koͤnigs Gala 
Bruder / Deſalees genannt / der ſtarb auch bald / vnd erbt jhn fein aͤlter Sohn Capuſa / wider 
den ſetzt ſich eyn Herr des Lands / der auch von dem Königlichen Geſchlaͤcht war / Mezetu⸗ 
lus genannt / der erſchlug Capuſam in eynem Streit / vñ warff des Capuſa Bruder / eyn jung 
Kind / Lacumaces genannt / zu eynem Koͤnig auff / vnd nennet ſich eynen Pfleger des Kinds / 
vnd Gubernator des Koͤnigreichs. Er nam eyn Burgerin von Carthago / des Annibals 
Schweſter Tochter / die vormals dem Koͤnige Deſalces vermaͤhlt geweſen / zu der Ehe / vnd 
macht jhm ſelber eyn Handhabung mit der Freundſchafft deren von Carthago / vnd vertrug 
ſich auch mit dem Koͤnig Syphax / alles darumb / daß er dem Maſaniſſa / der des Koͤnigreichs 
rechter Erb war / widerſtand thuen koͤnt. Da aber Maſaniſſa wider zu Land kam / vnd die aͤn⸗ 
derung vernam / ritt er am erſten zum Koͤnig Bochar in Mauritania / vnd begeret hilff von 
jhm. Der gab jhm nicht mehr denn vier tauſent der weiſen Moren zu / vnd hatte Maſaniſſa 
für ſich ſelbs bei fuͤnffhundert Pferden feines Landuolcks / mit dem ſtieß er vnuerſehenlich auff 
Lacumacem / den jungen Koͤnig / bei der Statt Tapſus / ſchlug ſich mit jhm / daß er vnd fein 
Volck fluͤchtig wurd / da lieſſen die Burger Maſaniſſam ein / vnd kamen vil Landleuth / die ſei⸗ 
nem Vatter gedient hatten / zu ſym. Darnach ſtritt er auch mit Mezetulo dem Gubernator 
des Koͤnigreichs / vnd wiewol er gar vil mehr Volckshatte denn Maſaniſſa / jedoch auß groſſer 
Ritter. bung / die Maſaniſſa in den Kriegen wider die Roͤmer erlangt hatte / lag er ſhm 
auch ob / vnd gewann feines Vatters Koͤnigreich wider / vnd kamen Mezetulus vnd Lacuma⸗ 
ces der jung Koͤnig zu dem König Syphar / den ruͤfften ſie vmb hilff an / die ie ſie nicht er⸗ 
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go Schiff in die naͤhe kamen / geſchahe eyn Ritterlich treffen bei dem Port auff dem waſ te 


Jarder Statt 
Due IE 


Schiff vor 
vñ führen etli 
weg. 


Annibal wird auß 
Italia gehn Cartha⸗ 
go gefordert. 


Scipio zeucht wider 
gehn Tuneta, vnnd 
ſchicket den Roͤnig 
Maſaniſſa mit Les 
lio wider den Noͤnig 
Syphax auß Numt 
dia. 


Welcher geſtalt Roͤ⸗ 
nig Maſaniſſa vmb 
fein vaͤtterlich Bis 


nigrsich kommen, 


eee 
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Jarder Statt 


Dr 


allw 


et / wuͤrde benuͤgen le 


en / daß Syphay der Kot 
eynemgroſſen Volck wider Maſaniſſam ſchie 
ſa in dem Streit hart verwundt / nicht mehrd 
am / vñ ſagt jedern 
ib herfuͤr / vnd bra t 
yphax vernam / daß er noch im leben / vnd ſo bald auf 
cht darzu / vnd zog mit ſeinem Sohn Vermina genannt 
ch mit eynem Haufen verſtecken / damit Maſaniſſa / fo er ſel 
er mit jhm zu S ne / des war Maſaniſſa be 

da er mit dem Honig Ritterlich ſtritt / brach erſt an Vermina / des | Y 


/ der mit ihm ſtritt / vnd oblag / daß 
ſelb vierd oder eyn Waſſer bei dere 


ere tod bil 


f 


att Tlü⸗ 


n. So bald er aber ſein 


enaß / that er ſich wid 
Da d 


Da 
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aß N 


1 
Maſaniſſa / wiewo 
as blieb alſo / biß Scipio mit den Römern in Africa 
hte M 
iſſa nimmet 
oͤnigreich Na auf 


ſeſyllae 


daſaniſſa mit Lelio wider den Syphax in fein Koͤnigreich / In dem hatte 
ſich auch der König Syphax auff das hoͤchſt beworben / vñ in vu Königreich auch auffbracht 
was 
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was Wehr vnd Waffen tragen kont. Es war eyn groſſer Hauff anzuſehen / aber von vnerfahr⸗ Jarder Statt 
nen Leuthen / dann die beſten waren jhm in den vergangenen Streiten alle erſchlagen / noch en 
zog er mit ſhnen dem Lelio vnd Maſaniſſe entgegen / vnd meynte / es were ſym eyn ſehand / fo Schlacht Roniges 
er vormals denen von Carthago behüͤlfflich geweſen were / daß er / ſo es ſein engen Koͤnigreich Pu . 
vnd Datterland antreffe / ſichohn Wehr findenließ. Als nuh beyde Heer in die nahe zuſam⸗ Eyrhar⸗ Behige 
men kamen / vnd ſich nit weit von eynander laͤgerten / wurd von erſten mit Scharmuͤtzeln vnd 
kleynen Schlachten angefangen / darinn die Roͤmer vnd Maſaniſſa / als erfahrne Krieges⸗ 
leuth / den Voreheyl gewonnen. Darumb bedacht ſich Syphax / vnd verließ ſich auff die maͤn⸗ 
nige ſeines Volcks / zog auß feinem Laͤger zu Feld / vnd begert des Streits / des waren die Roͤ⸗ 
mer vnd Maſaniſſa auch begirig / vnd geſchahe von erſt eyn Ritterlich anlauffen vnd treffen / 
darinn die Romer vnd Maſaniſſa wider die maͤnnige des Volcks ſich ſchwerlich auffenthal⸗ 
ten konten. Da es aber zu eyner beſtaͤndigen Schlacht kam / vnd die foͤrderſten faſt zu tod ges 
ſchlagen wurden / da fieng des Königs Syphax Volck an nach zulaſſen / als denen die toden vñ 
das blutuergieſſen vngewohn vnd erſchroͤcklich war / vnd gaben von erſt jhrer etliche / darnach 
je laͤnger je mehr / die flucht. 

Da nuh der Koͤnig / als eyn mannlicher Ritter / ſich herfür that / die ſeinen in eygner Per⸗ Roͤnig S yphar wirt 
ſon anruͤfft vnd ermahnet / ob er die flucht fuͤrkommen vnnd ſtillen möchte / da wurd ihm fein gelangen, 
Pferd ſo hart verwundt / daß es vnter ſhm niderfiel. Da das die Römer ſahen / trungen ſie hart 
auff jhn / vnd wurd er lebendig gefangen. Da das geſchahe / vnd die Numidier jhres Herrn 
mangelten / begab ſich jedermann in die flucht / vnd wurden doch ihrer nicht vber fuͤnff tauſent 
gefangen vnd erſchlagen / aber des Königs Perſon machte den Sig groß / Dañ Lelio vnd Ma⸗ 


fahren / denn daß er lebendig in jhre Haͤnd vnd gewalt 
emit ehnander / dieweil der ſchraͤcken vnd die forcht in 
dem Reyſigen Zeug den Feinden nachhengen / vnd Leli⸗ 


ſaniſſe hetee ni 
kommen war / 
dem Volck were / 


ER 


h ziehen folte, 
nit dem Reyſigen Zeug für die Haubtſtatt des Koͤnigreichs Maſauiſſa nim̃t die 
ie Oberſten von der Statt zu ſhm herauß in eyn Geſpraͤch Statt Eircha ein. 
etliche darzu verordnet wurden / vnd ihnen Maſaniſſa zu erken⸗ 
ig gefangen were / vnd die Römer mit gantzer Macht daher zoͤ⸗ 
vnd zu ſtůͤrmen / darumb wolt er jhnen rathen / daß fie ſich an die 
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Igr der Statt Romer ergeben / vnd nicht erwarteten / daß ſie die Statt mi itge ewalt erobern vnd gewinnen 
Te muͤſten / nen ea nit widerfahren wuͤrde / die ſie wit erlangen moͤch⸗ 
ten Die Burger vonder Statt verachteten von erſt d daſaniſe Red / vnd gaben ſhr keynen 

Gla zuben / Da ſie aber jhren Herren gefangen vñ gebt inden faben/Eamenfiemieden Römern 
in eyntheydigung / li eſſen ſie ein / vnd vber gaben ihnen die 
Als nuh die Pforten beſetz t wurden / daß niemann auß der S tatt kommenkont zog Mas 
ſaniſſa fuͤr den Koͤniglie chen Pallaſt / vnd als er den ohn alle wehr einnam / ſtund Soph onisba 
die Koͤnigin / Aſdrubals Tochter / in klaͤglichem Gewandt mit ſhren Jungfrawen / vnd als ſie 
aſaniſſam onter: anderen erſa he / vnnd fican feinen Harniſch Anden daß es 
far keene el hm zu Fuf vnd ſprach: Demnach di die Goͤtter / auch 


eng 
2 


du mir ar ne gefa kene zu reden. 25 
i n bien! ſchoͤne Fraw / vnd gar huͤbſch vo: geſtalt 
as ſie wolte. 2 Da bat ſie von erſt / daß die E 
n / denn ſie den Syphar / jhren H rn von 
igt besten, 1 Ne ach ermah net ſte hn beidem Namen des Lands Numidi 
Koͤnig Syphax gemeyn geweſen were / daß er ſich ihr Elend vnd 
ond; ihr die Gnad bewiſe / daß ſie nie cht in der Roͤmer Haͤnd vnd gewalt k f 
zne ſein / vnd fich an ſbnergeben er ole mir br leben wie er wolt: Da un wie⸗ 
Königlicher wirde / ſonder alleyn Aſdrubals Tochter geweſen / bel onnd nie 
ret ſten jugend in Hiſpania der Nitterfehaffigepflegehette/fo were fie 
nnd? Barmhertzigkeyt bewiſe / daß ſie nicht den Römern zu t 
volte er aber ſie nicht darfür friſten / ſo were ihr letzte Bitt / daß er ſie mit efeinen 
zutobſchläg ie wolt dannoch lieber von ſeinen. anden ſterb en den gew waͤr⸗ 
doͤmer mit jhr eeiumphieren/ondjbrenhohmuenmicjherr aibenf often, 
vorten kont die Ronigin fo klaͤgliche geberden führen / daß Maſa ſſa nicht al⸗ 
d vnd mitleiden bewegt / ſonder auch in einbruͤnſtiger Liebe gegen hr entzůndt 
15 wlondvaſfnach hr So ver infeint vorn en were / wolt er ſie der bitt 
gewaͤren / dann ihn bedeuchte / daß er nie keyn Weiblichs Bild geſehen hette / das jhr an fe 


Gurber eur 7 wo 


ſſa verheyſt 
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zucht / auch mit reden vnd geberden / gleichen moͤcht. Ich halte / daß von natur die Weiber in Jarder Statt 
kloͤglichem erzeygen lieblicher geſtaltet ſeien / vnnd den Maͤnnern / cher denn in andre weg / jhr 5 
Hertz erweychen vnnd abgewinnen. Ey woh noch eyn wolgeſtalts Weib / deren lieb oder leyd zu 

hertzen gehet / mit ſuͤſſen worten vnd bittlichem flehen ſich fo lieblich gegen eynem Mann erzey⸗ 

get / daß er die Threnen von jhren Augen auff die Wangen fallen ſiget / was kan oder mag er 

jhr verſagen? 

Darnach gedacht Maſaniſſa bei ſich ſelber / wie ers a nfteng / vnnd die wege ſuchte / damit er Roͤnig Maſaniſſa 
der Königin ſein zuſage halten moͤchte / dann er entbrann in Ihrer lieb fo gar / daß er alleyn dem 5 uf 1 
nachgedacht / vnd nit betrachtet / was vnwillens jhm dauon entfichen moͤchte. Alſo zwang ihn Ehe, ra 
die liebe fo hart / daß er der Konig in verſprach / jhr eheucher Mann zu ſein. Ind cher es Lelius 
erfuhr / lage er bei / vnnd beſchlieff die Koͤnigin / alles der hoffnung / wann Seipio vnd auch Schi 
us gewar wuͤrden / daß er ſich Ehelich mit jhr verpflicht hette / ſie wůrdẽ hm das na vñ 
die Königin nit zu andern gefangnen ſchaͤtzen. Da aber Lelius vnd die Romer das! 
eyn groſſer vnwill vnder jhnen. Es vnderſtunde auch Lelius die Koͤnigin dem N 
ſeinen Haͤnden zu reiſſen / Aber Maſaniſſa bate ihn vnnd die andern Römer ſo freu 
fein den dingen nit alſo gaͤhe fahren wolten / ſonder die Koͤnigin in dem Pallaſt ver 
biß er vnd Lellus zum Scipione kaͤmẽ / in des gewalt wolt er ſich ergeben / vñ ſeinem be 
horſam ſein / Das erlangt er mit groſſer Bitt / vñ erzehlung feiner Dienſt / ſchwerlich 


Alſo ſchickten Lelius vnnd Maſaniſſa den Syphar mit vil andern gefangnen 
pione / beſatzten die Statt Cirtha / vnnd zogen darnach von eyner Statt zu der andern in den 
Koͤnigreich Numidia / biß ſie die alle gewannen vnd einnamen / vnd } 
waltig wurden. Da nuh Scipio die maͤhr ver 
nen kommen ſahe / wurd er hoͤchlich 

D 2 


2 m 2 W 
) Srennoknafebegertänganan vnd der Romer gewalt fahe / dann 
was ihm vnd den Romern an hm gelegen / vnnd daß deren von Cart! 


Pr sche 
Hache 


nicht h meh als vor war / daruon empfing er eyn troͤſtliche hoffnung / daß er den 
Krieg in kurtzerz de bringen moͤchte. 

A 1 mmert ſhn ſehr / vnnd lag ihm an / daß Maſan iſſa in der Koͤnigin lieb Seipio le 
gefallt / on eſſen hette. Er forcht daß fie fein hertz vnd gemuͤt verkehren / vnd in de⸗ i 
ren von Catz f/ auch als Syphax den Koͤnig bringen wuͤrde / wog das geſchehe / moͤcht dem gantzen 
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Jar der Statt das gantz Koͤnigreich Numidia ihn zum König vnd Herre auffwerffen. So were es fuͤr nichts / 
3 5 5 daß die Romer den König Syphax perfönlich ſelbs gefangen hetten / ſoeyn andrer alſo ritterli⸗ 
cher vnd geuͤbter Kriegsmann an fein ſtatt Koͤnig / vnd den Roͤmern widerw aͤrtig wuͤrde. Da 
/ daß Lelius vnd Maſaniſſa / nach dem ſie das Königreich eingenommen / ſelbs per⸗ 
aͤmen / wurd er wider hertzlich erfrewet / vnd empfieng fie gar ehrlich / lobt fie vor 
von wegen jhrer ritterlichen vnd mannlichen Thaten. 
bend wurd / vnd ſederman in ſein Zelt gieng / ſchickt er alleyn nach Maſaniſ⸗ 
m. Ich glaub / Maſaniſſa / daß dich von der zeit an / als du dich von den 
arthaginenſern gechan / vnnd in meynen vnnd der Roͤmer dienſt begeben haſt / Tugend / oder 
ſonſt etwas guts / bas du gemeynt habeſt an mir zu finden / zu ſolchem fuͤrnemmen bewegt hab. 
Nuß mag es ſein / daß du betrogen ſeieſt / vnnd habeſts nicht alſo an mir erfunden / dann ich bez 
kenn / daß ich / als andere Menſchen / gebrechlich bin / jedoch ſo bin ich allweg des willens vnd ge 
muͤts gegen dir geweſen / daß ich dir gern vil Liebe vnd Freundſchafft bewiſen / vnd dich alſo ge⸗ 
gen den Roͤmern gefordert hette / daß du wider zu Königlichen Ehren vnnd Wirden kommen 
moͤchteſt / du haſt es auch wol vmb mich vnd die Römer verdient / vnd dich in Ritterlichen Saz 
chen bei mir / vnd jetzt in meynem abweſen bei Lelio / ſo wol gehalten / daß ich nie keynen mangel 
an dir funden hab / des biſtu hoch zu preiſen. Aber je mehr vnd groͤſſer dein Tugend vnd Manns 
heyt iſt / je mehr mich verwundert / wie du dein felber in dem fuͤrnemmen / das du mit der Köniz 
gen Sophonisba gethan / vergeſſen habeſt / wohin haſtu gedacht! Ich wolt gar vil lieber / Maſa 
niſſa / daß du es ſelber bedaͤchteſt / denn daß ich dir es erzehlen ſol / vnnd muß dich ſehen ſchamrot 
vor mir ſtehen. Ich kan mir wenig lob zumeſſen / Aber darfür hab ich mich allweg gehůt / daß ich 
mich nie in Leibs wolluſt begeben / oder mich eyniges Weibs leib hab vberwinden vnd bezwin⸗ 
gen laſſen / vnd wolt dir wol goͤnnen / daß du dich bei andern deinen Tugenden des auch ruͤhmẽ 
moͤchteſt. ch hab aber vernommen / daß du dich mit der Koͤnigin Sophonisba Ehelich vertra 
wet vnd vermaͤhelt haſt. Nuh weyſtu ohn zweiuel wol / daß fie eyn gefangen Weib / vnnd in der 
Romer gewalt iſt / vnnd hette ſie ſchon nicht den Syphax verfuͤhrt / daß er feiner Ehr vnnd Ge⸗ 
luͤbd vergeſſen / vnd ſein Trew vnd Glauben an mir vnd an den Roͤmern gebrochen hette / were 
ſie nicht eyn Buͤrgerin von Carthago / vnd Aſdrubals Tochter / der zu diſen zeiten mein vnnd 
der Roͤmer groͤſter Feind iſt / ſolteſtu ſie dannoch nicht zu der Ehe genommen haben. Dañ was 
Ehr oder nutz mag dir von jhr / als eyner gefangnen Frawen / entſtehen / denn daß du in wolluſt 
des Leibs mit ihr dein zeit vertreibeſt / vnd warteſt / wann ſie dich mit jhren ſuͤſſen worten / mit 
threnen vnd weynen / auch verfuͤhre / vnd als den König Syphar vmb Ehr vnd Gut / Leib vnd 
Leben / bringes O Maſaniſſa / wir jungen Männer muͤſſen ons vor allen dingen huͤten / daß 
wir nit in der Weiber gewalt kommen / fie entſetzen vnd nemmen ons vnſer mannliche Hertzẽ / 
vnnd ritterlich gemuͤt / fo bald das Fewr jhrer liebe in ons entzüͤnd / vnnd auffgeht / ſo iſt es vmb 
vns geſchehen / ſie fuͤhren vnd bringen vns darnach wohin / vnd machen auß vns / was ſie woͤl⸗ 
len. Verzeihe dich diſer theydung / vnnd vberwinde dich ſelber / damit du dein hohen preiß vnnd 
rhum / vnd dein manigfaͤltige Tugend / die ich an dir erkenne / mit diſem eynigen Laſter nit vers 
liereſt vnd verderbeſt. Glaub mir / es iſt vns nit minder ſchaͤndlich / woh wir von Weibern / als 
fo wir von vnſern Feinden / vberwunden werden. 
Mafaniffa wird Da Maſaniſſa diſe Red hoͤret / wurden jhm ſeine Augen voll T hrenen / vnd mit ſeufftzen 
Durch wenn ond antwortet er Scipioni kurtz alſo: Er hette fich in feinen dienſt vnd gewalt ergeben / vnnd begert 
Here der Sophonis MERES anders / denn darinn zu bleiben / vnd baͤte jhn / daß er ſym fein vnbedacht fuͤrnemmen ver 
da Gifft. zeihen wolte / vnd jhn des nicht entgelten ließ / hn hette die Koͤnigin / als eyn Weiblich Bild / er 
barmt / vnnd bewegt / daß er ihr zugeſagt hette / ſie keynem andern zu vberantworten / Moͤcht es 
ſein / ſo wolter ſhr gern fein Zufag halten. Scipio antwortet jhm / Es were nit in ſeiner macht / 
es ſtůnde dem Rath vnd Roͤmiſchen Volck zu / denen wurde er ſie vnd andere gefangenen vber⸗ 
chicken / die möchten mit ihnen fuͤrnemmen was ſie wolten / vnd ließ alſo Maſaniſſam von jhm 
en. Der gieng trawrig hin in ſein Zelt / vnd führer eyn groſſe klag mit ſeufftzen / daß es die 
für ſein Zelt hin vnd her giengen alle hoͤren konten. Vnnd da er lang hin vnnd her gedacht / was 
jhm zu thuen were / hatte er eynen vertrawten Knecht / dem gab er eynen vergifftigen Trantk / 
vnnd ſehicket ſhn mit ſolchem beuehl zu der Koͤnigin Sophonisba: Sie hette ihn zwey ding 
betten / daß er ſie den Roͤmern nicht vbergeben / oder ſo er ste darfuͤr nicht friſten koͤnt / da 
mit feiner Hand toͤdten wolte. Nuh bezeugte er mit allen Goͤttern / daß er allen moͤglic 


Scipio ſtraffet den 
wit 
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angewendt hette / damit ſie nit in der Roͤmer gewalt kaͤme / erkoͤnt vnd moͤcht aber nicht daruor Jarder Statt 
ſein / ſo kont er auch nicht in feinem Hertzen haben / daß er fie der andern Bitt gewaͤret: Woh ſte 5 5 
aber je lieber ſterben / denn ſich in der Roͤmer gewalt ergeben wolt / fo ſchickt er jhr eynẽ Tranck / 

damit ſie das fuͤrkommen moͤchte. 

Da Sophonisba diſe Red hoͤret / ſtellet ſie ſich jaͤmmerlich / vnd ſ prach mit klaͤglichen wor Sophonisba trinckt 
ten: Wehe diſer Bottſchafft / ſol ich elende Fraw nicht anderer Zugab vnd Eheſtewer von mey⸗ Gift / vnd Aion 
nem Herren vnd Ehemann gewaͤrtig ſein Aber O Mafaniffa/ haſtu mir nicht beſſers koͤnnen 
leyſten / ſo nimm ich es zu danck an. Ich hab bißher in ehren gelebt / bin eyn Fraw vnd Königin 
diſer Land geweſen / vnd weiß nichts das man mir arges zu legen koͤnne / denn daß ich meynem 
Vatterkand gern geholffen hette / das iſt mir leyder mißrathen. Solt ich nuh warten / daß mich 
die Romer hinfͤͤhrten / hr geſpoͤtt mit mir triben / daß ihr hochmut vnnd mutwillen an mir ver 
bracht wuͤrde / Solt ich warten biß mein Vatterland auch / als diß Koͤnigreich / gewonnen vnd 
zerſtoͤrt / vnnd ich eyns hochmuͤtigen Roͤmers dienſtmagd wuͤrde / So erkenn ich / daß mein Le⸗ 
ben nicht zu freu 


3 x as —— — 
biß her ehrlich gelebt / ſo wil un auch ehrlich mein Leben enden / vnnd bekenne doch / daß ich baß 
geſtorben were / woh ieh t verheuratet hette. Vnd nam damit das Gifft / vnnd 
tranck es vnerſchrocken / vnd ſti it vil klaͤglichen vnd jaͤmmerlichen wortẽ ſo lang / biß der 
vergifft Tranck an ihr wircket / Da legt fie ſich auff eyn Bett / vnd nam alſo ihr end. 


2 


Da nuh Scipio das vernam / vnnd auch hort / daß Maſaniſſa ſich fo klaͤglich hielt / forcht ze un v5 
er gar vbel / er wiirde hm ſelbs den Tod auch anthuen / ließ ſhn wider beruffen/ond rede ihm guͤt enhme / vund ehrlich 
lich vnd freundlich zu / bat jhn / daß er die ding von hertzen ſchlůge / vñ ſich huͤtete / daß er nit eyn begabt. 

t auff die ander begieng / oder leyd mit leyd heuffet / vnnd des andern tags wider zu jhm 
ud der Belohnung / die er vmb die Römer vnd ſhn verdient hette / erwarten vnd empfa⸗ 
hen wolt. Alſo ließ Scipio auff denſelbigen tag das gantz Heer beruͤffen / vnd lobt Maſaniſſam 


aber mal für alle die je den Römern huͤlff oder dienſt bewiſen hetten / ſetzt fich auch darnach auff 
den Stul / da er nach gewohntheyt der Römer Recht ſprach / erkannt vnnd verkuͤndet dem ganz 


son Heer / daß Maſaniſſa von feines verdienſts wegen eyn König in Numidia ſolt heyſſen 
vnnd ſein / vnnd verehret ihn demnach mit eyner guͤldin Kron / guͤldin Schal / Helffenbeynen 
Scepter / geſtiekten Mantel / vnd Purpurkleyd. Sagt auch darzu / bei den Römern were nichts 
herrlichers denn eyn Triumpß / fo würden auch die triumphierenden nicht koͤſtlicher El 
en 
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Jar der Statt denn mit diſem Schmuck / deſſen jhn / den König Maſaniſſam / das Roͤmiſch volck under allet 
5 5 Außlaͤndiſchen alleyn wirdig achtete. Darnach lobete er £chuum/ vnd begabet ihn auch mit ey⸗ 
ner guͤldinen Kron / Desgleichen wurden auch andere Kriegsleuth / nach dem ſich eyn jeder 
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redlich gehalten / verehrt. Durch folche verehrung wurd Könige Maſaniſſe Gemuͤt etlicher 
maſſen zu friden geſtellt / vnd empfieng eyn hoffnung / in kurtzer zeit / nach dem Syphax hinweg 
gethan / gantz Numidia vnder feinen gewalt zu bringen. 

Carthaginenfer ſchi⸗ Darnach ſchickt Scipio Lelium mit dem Koͤnig Syphar vnd andern Gefangnen gehn 

Keen Bortfhaffe Rom / dem Rath zu erkennen zu geben / wie es in Africa ſtuͤnde. In dem ſchickten die vonCartha 

dey⸗ WO g auch cyn treffliche Boteſchafft zu Scipione/dieentſchůldigten die gemeyne Statt Cartha⸗ 
go des Kriegs halben / vnd legten alle ſchuld auff Annibaln / vnd etliche maͤchtige Bürger / die 
nuh die Statt zu demandermal verfuͤhrt hetten / begerten damit eyns Fridens / fintemal die Ro 
mer ſich benuͤgen lieſſen / daß ſie der vberwundenen Herren wuͤrden / vnnd nicht darzu geneygt 
weren / ſie gantz zu vertilgen vnd außzurotten. 4 

ScipioftelltdeCars Saipio antwortet jhnen / Er were in Africam kommen / in hoffnung / den Sig vnd nicht 

thagmenſern Arts den Friden mit hm gehn Rom zu fuͤhren / doch wiewol er den Sig gar nahe erlangt / vnd in ſei⸗ 

ckeleyns Pentrags nen Handen hette / dieweil ſte aber demütiglichen des Fridens begerten / damit dann maͤnnig⸗ 
lich ſehen konte / daß die Romer hre Krieg mit Recht anfiengen, vnd auch zu ende braͤchten / fo 
wolt er ſhnen den Frid nicht abſchlagen / Alſo vnd der geſtalt: Daß ſie alle gefangene ledig ge⸗ 
ben / vn hm die Vbertretter vnd flüchtigen vberantworten ſolten. Daß ſie alles Kriegsvolck / 
ſo ſie in Italia vnd Gallia wider die Roͤmerligen hetten / abforderten / vnd ſich der Land Hiſpa 
nien vnd aller Inſeln zwiſchen Italia vnnd Africa verzeihen / Vber zwenzig langer Schiff nit 
hetten / die andern den Roͤmern vberantworten / vnd jhnen darzu geben fuͤnff mal hundert tau⸗ 
ſent malter Weitzen / vnd trei mal hundert tauſent Malter Gerſten / vnd Silber vund Gold ſo 
vil / als hnen der Rath zu Rom zumuten wuͤrde. Darauff möchten fie ſich treitag bedencken: 
Woh jhnen ſolehe Vertrags Artickel gefaͤllig weren / ſolten fie mit jhm eyn Anſtand machen / 
vnd eyn Bottſchafft des Fridens halb gehn Rom ſchicken. 

Carthaginenſer ſchi⸗ Alſo fuhren die von Carthago von Tuneta / da Scipio lag / wider heym / vnnd kamen am 

B tritten tag wider zu hm / vnd brachten etliche gefangene Roͤmer mit jhnen / die ſie ledig lieſſen / 

a 0 vnd vberantworteten hm etliche Vbertretter vnd fluͤchtigen / vnd begerten damit / daß er jhnen 
den Anſtand zulaſſen / vnd des Fridens halb vergoͤnnen wolt eyn Bottſchafft gehn Rom ab zu 

faͤrtigen. 
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faͤrtigen. Das thaten fie alles vnder eynem schein dann ſieſuchten nur zeit biß ſie den Annibal Jarder Statt 
vnd Mago / die noch mit zweyen Heerd in Italia lagen / abfordern / vnd in Africa bringen konte. 5 5 1 

Aber Lelius kam vor der Carthaginenſiſchen Bottſchafft mit dem König Syphar / vnd dẽ Lelius verkändiget 
Gefangenen / auch mit Koͤnigs Maſaniſſe Bottſchafft / gehn Rom / der wurd vom Rath vnd 15 
der Gemeyn mit groſſen fr euden empfange. Indals er den Rath bericht / wie es in Africa ſtuͤn⸗ Sr groſſe Freud in 
ae bei maͤnniglich nit alleyn eyn groſſe freud von wegen gegenwaͤrtigs Gluͤcks / fon der Statt wird. 
dern auch eyn gute hoffnung vom kuͤnfftigen. Darnach erkannte der Kath / man ſolte den Koͤ⸗ 
nig N gehn Alba zu verwaren ſchicken / vñ £chumzu Rom behalten / biß daß der Cartha⸗ 
ginenſer Gefandten kaͤmen. Vnd wurd vier tag Bettfahrt zu halten erkannt. Darnach fordert 
Publ us El ius Stattuogt die Gemeyn zuſammen / vnd ſtig mit Cas o Lelio auff den Stul / als 
fird da hoͤrten / wie der Carthaginenſer Kriegs volck erlege/ eyn gewaltiger König gefangẽ / gantz 
Numidia mit herrlichem Sig durchreyſet / koͤneẽ ie ihre Freud nit heymlich halten / ſon eee 
ſen mit geſchrey vnd jauchtzen vnd andern geber sem e maͤr cken. Alſo ge bot der State 
uog gion ſendagedeh alle Tempel vnd Gottshaͤuſer ind sen Statt auffgethan wuͤrdẽ / 
damit das Volck den gantzen tag vmbher gehen dle Götter! begruͤſſen / vnnd jhnen danck ſagen 
konte. 


R/ 


Darnach fuͤhrt der Stattuogt des Koͤnigs Maſaniſſe Bottſchafft auch in den Rath / die Sbnigs Hpaſanſſſe 
wönfcheen erftich dem Nach glück zu dem Sig den Seipio in Africa er langt / darnach zn e re 


ſie / wie Maſaniff ſa ſich von der zeit an / als er fich in ihren dienſt begeben / allweg gef 
jhnen trewlich zu dienen. Demnach es nuh dem Scipio 0 in Africaſo; gluͤcklich ergange were, 
er den Sig allenthalben erlangt / vñ damit das Koͤnigre eich“ Numidia/ das eyns theyls in Va 
terlich Erb geweſen were / mit dem König Syphar in der Romer gewalt bracht hette / wert er 

von Seipione wider in fein Vaͤtterlich Erb eingeſetzt / vnd darzu eh hrlich von ihm begabt / vnd 

eyn Koͤnig von Numidia / doch nit anders denn woh es der Rath; u Rom auch zuließ / genennt 
worden: Were derhalben jhr vnderthaͤnig bitt von jhres Herren Maſaniſſe wegen / baß fie ie jhnẽ 
a das fürmenimen Scipionio mit hrem erkennen bewilligen vor id be 

ſtaͤtigen wolten. So erboͤte ſich Maſaniſſa fürter fein lebenlang in ihren n dienst; zu bleiben / vnd 

ſich alſo in kuͤnfftiger seiegegen; ihnen zu halten vnd zue erlepge de damit er der e zulthat / die er von 

Wee dem Romifchen Volck erlangt hette / danckbar vnd unden wurde. 

Alſo wu d hnẽ zu antwort / Daß es Seipiont in Africa wol gleng / vnd er das Aönigs SRH 

Ks 1 e Volck mit ſambt Ma geh enen 75 
Erb wider eingeſetzt / fürdigt, 2 
than / dann Sei⸗ 
s billich dane bar / vnd 
begeben / ſolt hnẽ zu bey 
auch des Koͤnigs Ma 
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) Me Dh an hett Sapioz rec 
urch Lelium dem Rath ſo hoch gert 
9 3 n⸗ die Freundſchafft / darein er ſich mit den Romer 
1 infftiger zeit noch baß erſ ſchieſſen. Damit begabt der d 
ſaniſſe Boltſch ſft gar ehrlich / vnd ließ ß ſie wider heym fahren. 

Lelium wolten ſie m abfaͤrtigen /biß deren von Carthago Bottſchafft / die auff dem weg Carthagiaenfißch 
war / auch kame. Da die kamen / wolt ſie der Rath nit in die Statt Rom laſſen / ſondern herbergt Bott half zn Rom 
vnd verhort fir aufwendig der Statt / beidem Tempel der Goͤttin Del long, onnd ee an⸗ 
dringen eben der geſtalt / wie fie vor in Africa an Seipionem geworben hatten. Da nuh von „ 
ſen dingen in dem Rath gehandelt, wurd mancherley ger athſchlagt / al ber 1 war doch zu wiſ 
ſen / daß Ne dag d nnd ge ihrem Volck in I Yfricam abgebordert 
hatten / das gab hnen ehn an; eygen / daß die von Carthago nichts mehr den längeruugder; zeit 
ſuchten / biß Annibal vnd Mago in Africam kaͤmen. Darum riethen ihrer etliche man ſolt ſieh 
nit an ſhre werbung ehren / Die andern / man ſolte die Sach Seipiom heymſeten / der 
Africa / vnd wu iſte amaller beſten was geſtalt vnnd meynung die Bottſchafft vnnd a 

von den Carthaginenſern geſchehe / vnd was gegen jhnenfuͤrzune emen were. 

Eben zu der zeit kam eyn Botiſchafft von der Statt Sao e „Aſpalten gebt 

die brachten etliche Ge fangene von Carthago mic jhnen / vnd eyn groſſe Summa Gelt 
Silber vnd von Gold / daß ſie beiden Gefangenen gefunden, das ſehütten fie fur del 
gaben jhm zu erkennen / wie ſie diſe / als eyn Bottſchafft von Carthago in Hiſ [pania/gefang 
hetten / dann ſie in dem Land vmbgeritten vnnd geſtreyfft weren Kriegevoſck wider die Roͤmer 
zu heſtellen. Darbei aber der Rath ahnam / daß die von Carthago nicht in guter meynung 
eyns 
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Carthaginenſer plän 
dern die Romiſche 
Schiff. 


Carthaginenſiſche 
Bottſchafft kom̃t wi 
der von Rom. 


Annibal von Cneo 
Serullio gefchlage, 


Mago von den Roͤ⸗ 
mern verwundt vnd 
geſchlagen. 
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eyns Fridens von ihnen begerten. Darum lieſſen ſie jhre Bottſchafft ohn alle antwort abſchey 
den / vnd beuahlen Lelio mit Seipione zu reden / daß er den Krieg mit denẽ von Carthago ernſt 
lich fuͤhrete. Darnach beſchickt der Rath der Saguntiner Bottſchafft wider / dancket ſhnen der 
trew vnd des guten willens / den ſie zu den Roͤmern hetten / vnd ſchanckten der Statt Sagunto 
das Gelt alles / daß die von Carthago in Hiſpanien geſchickt hatten / Soͤldner vnd Kriegsvolck 
darumb zu beſtellen / vnd begabten die Bottſchafft in ſonderheyt auch ehrlich / vnd lieſſen ſie wi⸗ 
der heym fahren. 

In dem waren etliche Schiff von Sicilia außgefahren mit Fruͤchten / Prouiand / vnnd 
anderer notturfft / Seipioni ſein Heer zu ſpeiſen vnnd zu verſehen. An die kam eyn Fortun auff 
dem Meer vnd warff ſie ans Land / nicht verr von Carthago: Dahatte der gemeyn Mann eyn 
Auffruhr in der Statt / wolten je dieſelbigen Schiff berauben vnd niderwerffen / wiewol die fuͤr 

nembſten von dem Rath darwider waren / dann die zeit des Anſtands / den ſie mit Seipione ge 

macht hatten / war noch nicht auß vnd verſchinen / vnnd ſhre Bottſchafft auch noch nicht von 
Rom kommen. Aber die Gemeyn zog hin / ruͤſteten ſich / fuhren auß / vnd wurffen den Romern 
eyn groſſe anzahl Schiff darnider / die ſie pluͤnderten / vnnd gehn Carthago brachten. Danuh 
Scipio deshalb eyn Bottſchafft gehn Carthago ſchicket / vnnd ſich beklagt / daß jhm ſolchs im 
Anſtand wider aller Voͤlcker Recht vnd billigkeyt geſchehen were / vnnd eynen Abtrag fordert / 
wurd aber eyn Auffruhr vnd Rumor vnder der Gemeyn / daß Seipionis Bottſchafft fenier 
zu tod geſchlagen were / woh ſie nicht etliche von dem Rath beſchirmt vnnd hinweg bracht 
hetten. 

Nach dem kam Lelius von Rom wider zum Seipioni / vñ bracht deren von Carthago Bott 
ſchafft / die zu Rom geweſen waren / mit jhm / vor denen beklagt ſich Seipio der vntrew / die jhm 
von den Carthaginenſern mit den Schiffen vnnd mit feiner Bottſchafft / die er gehn Carthago 
geſchickt hatte / in zeit des Anſtands widerfahren were. Die entſchuͤldigten ſich / gaben zu erken⸗ 
nen / wie leyd es jhn were / vnd baten Scipionem / daß er ſie vnd die Statt der vnbeſinnten Ge⸗ 
meyn fuͤrnemmen nicht entgelten ließ / vnd verſprachen / So ſie gehn Carthago kaͤmen / ſie woͤl 
ten vil darinn handlen / es wurd aber nichts weiters darauß. Darumb ruͤſtet ſich Seipio wider 
zu dem Krieg / vnd vnderſtund ſich diezwo Staͤtt Vtica vnd Tuneta / vor deren jeder er eyn Laͤ 
ger hatte / zu gewinnen. 

Vmb diſe zeit lag Annibal noch in Italia in der Brutier Landſchafft / vnnd Mago in bi⸗ 
guria vnnd Lombardej / Aber Annibal handelt nichts beſonders / ohn alleyn daß ihm taͤglich vil 
geraubts Guts zugieng. Auch that er mit Eneo Seruilio / dem Roͤmer / eyn Schlacht / darinen 
er bei fuͤnff tauſent Mann verlore. 

Aber zu Magone waren vil Staͤtt in Liguria vnd Lombardeſ gefallen / desgleichen auch 
Meyland / vnd die Boier / die in dem Land waren / vnnd den Marck Cannetum ſambt andern 
Flecken innhatten. Wider den ſchickten die Roͤmer zwen Haubtmaͤnner mit Heers krafft / Pub 
lium Quintilium Varum / vnd Marcum Cornelium / die ſtritten mit jhm in der Meylaͤnder 
Gebiet / mit auffgerichten Faͤnelein / vnnd waͤret ſo lang / daß man nicht wol maͤrcken kont wer 
obſigen wuͤrde. Alſo blib Marcus Cornelius beidem Fuß volck hart ſtehen / vnnd macht ſich 
Quintilius Varus zu den Reyſigen / die nam er zu ſich / vnnd that erſt eyn new treffen beiſeits 
mit den Feinden / denen geſchah fo trang von jhnen / daß ſie ſich nicht hetten mögen auffhal⸗ 
tea / wer ſhnen Mago mit den Elephanten / die er noch verhalten hatte / nicht zu huͤlff kommen. 
Mu denen zertrennt er die Reyſigen / daß ſie groͤſſer not von jhnen litten denn ſie den Feinden 
thaten / dann ſie brachen durch den Reyſigen Zeug biß auff das Fußvolck / das vnderſtunden ſie 
auch zu trennen. Aber der Elephanten wurden bald vier erſchlagen vnnd erſchoſſen / die andern 
kehreten ſich vun / vnd macheten eyne vnordnung in deren von Carthago Hauffen. Da das 
Mago ſahe / that er ſich hinfuͤr / die feinen in ordnung wider zu bringen / als auch geſchahe / daß 
fie wider Ritterlich vnnd ordenlich ſtritten / dieweil Mago bei ihnen war. Aber bald wurd er in 
eyn Huͤfft fo hart verwundt / daß er auß der Schlacht kehren / vnnd die feinen verlaſſen mußt / 
darnach wur den ſie verzagt / vnnd flohen zu letzt in jhr Laͤger / dann fie meyneten Mago Ihe 
Haubtmann wer zu tod geſchlagen. Alſo erlangten die Roͤmer den Sig / behielten die Wahl⸗ 
ſchlugen der Feind beifuͤnff tauſent / Aber der Römer wurden auch nicht vil min⸗ 
gen / vnnd in ſonders gute Leuth von den Reyſigen / darunder zwen Haubtmaͤnner / 
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Marcus Coſconius / vnnd Marcus Menius / bliben / darnach Cneus Heluius / mit achtz 
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Edlen Roͤmern / die von den Elephanten vmbkommen waren: Dard were Mago nicht ver- Jarder Stat 
wundt vnd auß der Schlacht getragen worden / ſo were es den Roͤmern vil härter gangen / het⸗ 
ten ſie anders die Schlacht nicht gar verloren. 
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Mago brach in der Jacht auff / vnd zog wider an das Gebirg gegen Genua zu / doch war Dem Mago komt 
er ſo ſchwach / daß jhnen die feinen in feinem Reyßbettlun tragen mußten / biß daß er wider an Vottſchafft daß er 
das Meer kam / Da fand eneyne Bottſchafft von Cacthago / die ihn abfordert / daß er Italiam kamen ebene 
verlaſſen / vnd mit ſeiner Macht vnd Heer wider in Africam fchiffen ſolte. Dem war er gehor⸗ auff der Reyſe. 

ſam / brach auff / vnnd fuhr dahin auff Carthago zu, auff dem Meer neben die Inſel 
Sardiniam kam / da wurd er von feinen wunden / die er in der Schlacht empfangen hatte / ſo 
ſchwach / daß er auff dem Meer ſtarb / eher er gehn & kam. 

In dem war auch eyn Bottſchafft zum Annibal kommen / die ſhm zu erkennen gab / wie Annibal wird wider 
deren von Carthago Sach alſo ſtuͤnde / daß ſie nicht mehr vmb Italia / Hiſpania oder frembde gehn Carthago gefor 
Land / kriegten / ſondern in groſſer ſorg flünden / daß fie ihr Land vnnd Statt / woh er ihnen 1 
nicht zu huͤlff kaͤme / verlieren wuͤrden. Darumb were des Raths vnnd des gantzen Volcks von | 
Carthago meynung / daß er mit aller macht aufbrechen / vnnd ihnen zu huͤlff kommen ſolte / 
dann aller troſt des Lands vnd der Statt ſtuͤnde auff hm / vnnd Magone ſeinem Bruder / der 
auch abgefordert / vnd jetzt auff dem weg an dem heymziehen were. Da Annibal diſe werbung 
hort / wurd er ſehr vngedultig / vnd in ſhm ſelbs zornig / vnnd fuͤhret eyn groſſe Flag ober die von 
Carthago / daß ſie ſyn mit Volck vnd Gelt nicht geſtaͤrckt hetten / vnd er mangel halb der beyder 
ſtüͤck / mehr von denen von Carthago / denn von den Römern vberwunden were / Vnnd woh er 
noch an den obgenannten dingen nicht mangel hette / wolt er eher den Seipionem in Italiam 
bringen / denn Scipio jhn den Annibal in Africa brachte. 

Da er aber von der Bottſchafft hort / daß er weder huͤlff / troſt / noch zuſchub von denen Aunibals klag / daß 
von Carthago zu gewarten hette / daß auch fein Bruder Mago / des er ſich getroͤſtet / er ſolt zu er auß Italien Wir 
ihm geſtoſſen ſein / wider zu Land gefahren war / erſeufftzet er / vnnd ſchoſſen jhm die threnen in PP 
die Augen / vnnd ſprach: O es wird meins abziehens mein Vatterland nicht fo ſehr / als Sch 
pio vnnd meine mißgoͤnner / erfrewet / das iſts / das Scipio geſucht vnnd begert hat / darauff er 
trotzen wird. Nuh iſt es alles vmb ſonſt / was ich in Italien je begangen hab: Was huͤlfft 
mich / daß von mir vnnd meinem Heer der Roͤmer in treien Schlachten mehr denn hundert 
tauſent erſchlagen ſeind wehe mir / daß ich dazumal nicht ſtracks für Rom gezogen bin / ſo were 
. N 


ee 
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Jar d der S alt ich Reb nebel chen Wider Febr beaben gen Sas, aber 8 begeben / vnnd Ita 
5 chickt er das vnnuͤtz Volck in die Staͤtt / in dem ſchein / als ob er ſie beſe⸗ 
he u wegen / ſo vil er Schiff haben font / darein fest er die beſten / vnnd den 
f it denen hinweg in Africa zu ſchiffen. Alſo begab ſich / daß etliche / vnd 
deren ey / die in Nalien geboren waren / dem! Aumbalnichr nachuolgen noch 
mit hm ein Africa zi sicher olten / Vnndd da er ſie ʒu zwingen vnderſtund / flohen ſie in eyn Tem 
pel / der Göttin Juno Laeinia / vnnd w yiderten ſich der Reyß / die ließ Annibal darinn zu kod⸗ 
ſchle sen vund fehngeeter mit den andern trawriglich dahin / als er bei ſechzehen jaren in Ita⸗ 
lien gelegen war. Vnnd als er von Land ſti /ſahe er offt weynend Italiam au/ vi und findt 
man kau um eyne en der ſo leydig vnnd befümmmert auf ſeinem Vatterland / als er auß Italia / ge 
ſcheyden ſei. 
Dem Mago kommt Wiewol nuh ſein Abzug dem gemeynen Mann groſſe freude brachte / ſo war doch des⸗ 


b e gleichen nicht in dem Rath / dann ſie forchten / ſo Annibal vnnd Mago mit zweyen Heeren ſich 
kommen ſol / vñ ſtirbt in Africa thue n / vnd zu deren von Carthago macht ſtoſſen wii rden / vnd damit der gantz laſt des 
auff der Reyſe, Kriegs auff S cipio vnnd ſeinem Heerligen wuͤrde / es moͤchte die fach mißrathen. Dann ſie 
betrachteten / daß Scipion ucht mit dem K doͤnig Syphax vnnd feinem vngeſchickten Kriegs⸗ 
volck / noch mit ſemem Schwähr dem Aſd eee i verzagten Haubtmann / würde zu 
thuen haben / noch u. Ss chrhafftigen Bewrifchen $ euthen / die in der eil zuſammen gerafft 
weren, ſond ern m dem? innibal/der von findauffim Krieg aufferzogen were / der in Hiſpa⸗ 
nia / Galli / vnnd Italia / vil gewaltiger Thaten gethan / der auch eyn Heer fuͤhrete / das in fo 
ſo vil erlitten vnnd ve rſucht / vnd nicht alleyn eyn groſſe anzahl gemeynes Kriegs⸗ 
ſondern auch Rathesmaiſter / vnnd andre Haubtleuth/erichlagen: Dagegen hatten et⸗ 
Gönner des Sepionis eyn gute hoffnung / daß Scipio mit ſeiner ordenlichen ge⸗ 
ound kuͤnſtlichen. He aubtmannſchafft diſe ſorg den Römern alle benemmen / vnnd die 
rwinden würde. Darumbriethen ſie / man ſolt wol getroſt fein / vnd dieweik 
en / in welchen Annibal in Italia gelegen war / ſie in dem Rath / vnnd auch 
nen Statt Rom / jhre Augen vnd Haͤnd ſo offt gehn Himmel auffgereckt / 
zngeruͤfft vnd gebetten hetten / Italiam wider in den Stand zu bringen / daß ſie von 
Volck vnd Feinden / die darinn legen / erlediget wuͤrden / vnnd es nuh die Goͤtter jh⸗ 
tten ſo ſolten fie des danckbar ſein / vnnd die Goͤtter anruffen / daß ſie in Africa 
Scipiom vnd den Römern auch Gluͤck vnd Sig verleihen wolten. Daruon kam der gantze 
Rath vbereyn / vnd gebotten / daß man von allen Geſchaͤfften laſſen / vnd die naͤhſten fuͤnff tag 
feiren / vnd nichts anders thuen denn die Goͤtter vmb Gluͤck vnnd Heyl anruffen ſolte. D Das 
wurd mit ſolcher andacht von Mannen vnd Frawen vollbrach ot / daß man in Rom vor desglei⸗ 
. ehsnnicheacfihen! hatte. 

Anniba kommt wi⸗ Da nuh Anmibal auß Italia hinweg fuhr / gieng es ſhm gluͤcklich auff dem Meer / vnnd 
nen kam in wenig tagen an das Land Africa / da trat er auß bei der Statt / Adrumetum genannt / 
= 5 85 da Ban ee e e e eee, euch erquicken / vñ wider zu recht 
ag n koͤnte. Aber ihm kam eyn erſchroͤckliche Bottſchafft ober die ander / wie Carthago die 
att a kene it aller macht belagert were dadurch er bewegt / daß er bald auffbrach / vñ 
zu Land mit groſſen Tagreyſſen biß zu der Statt Z Zama zog / die lag fuͤnff Tagreyß von Car⸗ 

tha 


0 


Añibal ſchickt Rund 
ſchaffter in Scipio⸗ 
nis Caͤger. 


Anm bal von erſt etliche Kundſchaffter vnnd Speher auß / die ſich in Scipio⸗ 
kund thuen / ſe in eben warnemmen / vnd acht hab ben ſolten / was ordnung man 
te / vnd wie jhm ab zubrechen were. Denen gerieth es / daß fie in das Laͤger kamẽ / aber 
1 v igen vnd alle ding beſichtigen wolten / marheten ſie ſich argwoͤhnig / 

{ n vnd fu ir Scipionem geführt wurden. Da er ſie nuh fraget / vnd fie bald bez 
kannten / wer / vnd warumb fein fein Laͤger kommen / vnd jederman darfuͤrhette / daß ſie Sci⸗ 
pioanf hrem Leben oder ſonſt in Gefaͤngniß hart ſtraffen wuͤrde / Da gab ſhnen Scipio etliche 

zu / die ſie in dem gantzen Laͤger vmbher fuͤhren ſolten / vnd ohn forch tfehen lieſſen / was ſie beger 
len. Da dass / vnd fir wider zu Scipione kamen / da fragt er ſie / ob ſie alles gnugſam er⸗ 
hen hettend Da antworteten ſie / Ja. Da ließ er fie ohn alle entgeltniß ledig / vñ 
benabl 1 9 5 ſſie dem Annibal frei ſolt en fogen wasfie eſehen hetten / Vnd gab jhnẽ dar⸗ 
nach Leutz zu / die fie des wegs eyns thehls wid hinderſicg geleytẽ ſoltẽ / biß ſie an r gewarſame 
kamen. 
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kaͤmen. Da ſie nuß zum An nibal kamen / vñ er ſie verhort / wurd er von ſhrer Sag nicht faſt er⸗ 
frewt / dann fie gaben jhm zu erkennen / wie ſie nie keyn baß geordnet Laͤger / oder ſo wol geruͤſte 
Leuth / geſehen hetten / jhnen were auch in Italien nie deßgleichen begegnet / oder vnder augen 
kommen / darzu die weil ſie in dem Laͤger geweſen / were Maſaniſſa mit ſechs tauſent zu Fuß ⸗ 


vnd vier tauſent zu Roß / wol geruͤſter vnd guter Leuth / zu Seipioni kommen. Des erſchrack⸗ 


Annibal gar ſehr / wiewol er nicht dergleichen that / nicht als vil von maͤnnge oder ruͤſtung der 
Leuth / ſonder das Scipio ſo frei war / daß er die feinen hette laſſen das Laͤger alſo beſchawen / 
das jhm eyn anzeygung gab / daß Scipio vnerſchꝛocken war / eyn groß vertrawen auff ſich ſelber 
vnd ſein Heer ſatzt / vnd gantz keyn forcht oder entſetzen ab ſeiner zukunfft hette. 

i Als nuh Annibalhin vnd her vnd mancherley gedacht / wurd er zu rath / daß er eynen dot 
ten zu Seipꝛo ſehicket / vnd begeret mit ſhm in eyn Geſpraͤch zu kommen / dann er hatt ſhin fuͤr⸗ 
genommen / woh er mit Scipione eynen annemlichen leidlichen Friden machen koͤnt / daß er 
mit ſhm nicht ſtreiten wolte. Da nuh der Bott zu Scipione kam / ſchlug er das Geſpraͤch nicht 
ab. Alſo brachen Scipio vnd Annibal mit ſhren Heeren auff / vnnd ruckten in die nahe zuſam⸗ 
men / damit ſie deß fü glicher mit eynander in das Geſpraͤch kommen koͤnten. Scipio lagert fich 
nicht weit von der Statt Nadagara / auffeynen gelegenen Platz an eynem Waſſer. Annibal 
aber laͤgert ſich auff eynen Buͤhel / vier welſche Meil von jhm / der war zu allem vortheyl außer⸗ 
wehlt vnnd geſchickt / dann zwiſchen ſhm vnnd Scipionis Heer war eyn weit Held / daß er alles 
von dem Buͤhel vberſehen kont / doch war er vngelegen zu der Waͤſſerung vnd Traͤncke. Da 
nuh Scipio vnd Anmbal alſo in die naͤhe zuſammen kamen / vnd aber jhre Botten eynander zu 
ſchickten / erwehlten ſie zwiſchen ſhrer beyder Heer eyn freien Platz / da fie fich keyhner Hinderhut 
oder argerliſt verſehen Fänten / dahin eyn ſeder mit eyner kleynen anzahl ſeines Volks zu eyn⸗ 
ander in die naͤhe kommen / vnd ſie darnach alleyn in Geſpraͤch zuſammen rucken ſolten. 

Als nuh die zwen duͤrſtige Haubtmaͤnner vnd Kriegsleuth / der gleichen man nit alleyn 
zu ihrer zeit / ſondern auch ſeit her nit funden hat / zuſammen kamen / vnd je eyner den andern an 
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es wird villeicht nicht das wenigſt ſein / das dir dient zu deinem hohen Preiß / Ehr vnnd Lob / 
darnach du ringeſt / daß Anmibal / dem die Götter fo manchen Sig wider das Roͤmiſch Volck 


manchen thewren vnd guten Mann verloren / vnd ey nander vmb ſo vil Leuth vnd Gut bracht 
haben. Aber geſchehene ding ſeind leichter zu ſchelten denn zu beſſern. Wir haben zu beyden 
theylen alſo des frembden begert / daß wir ſchier vmb das vnſer auch kommen weren. Man hat 
mich vor Rom / vnnd dich vor Carthago geſehen: Nuß ſtehen diſe ding alle zu vns zweyen / die 


tziget / daß ich ſehe vnnd verſtehe / daß niemann ſein vertrawen zu vil auff das Gluͤck ſetzen ſol / 
es iſt vnſtat / vnnd beharret die lang nicht bei keynem Menſchen / darumb wolt ich mich gern 
des befleiſſen / daß mich Vernunfft weißte vnnd regierte, Eyns beſorge ich aber / vnnd foͤrcht / 
daß es deinethalb die geſtalt vnd meynung nicht hab / du biſt noch jung vnnd freudig / vnnd ge⸗ 
het dir glücklich vnnd wol / derhalben meyneſtu / es ſol dir allweg alſo gehen / mir iſt ſchwer mit 
dir zu handlen / fo dich Glüͤcknoch nie verführt / oder dir keynen tuck bewiſen hat / darumb be⸗ 
denckeſt du nicht / was vnfalls dir noch zuſtehen moͤge. Ich weyß wol / wie dir vmb dein Hertz 
iſt / mir iſt auch alſo geweſen. Was ich war / da ich mit deinem Vatter beidem Waſſer Tre⸗ 
bia / vnnd darnach mit Flamin io bel dem See Traſymeno / ſtritt / das biſtu jetzt. Da ich jung 
war / da griff ich alle ding nicht alleyn mannlich / ſonder auch vermeſſen an / es gieng vnnd ge⸗ 
rieth mir auch was ich mich vnderſtund / Gluͤck war allweg bei mir / vnnd gedacht nicht / daß es 
ſich immer verkehren / oder den widerfall gewinnen ſolt / vnnd hette ich dazumal der vernunfft 
gepflegen / O was groſſer Ehren möcht Carthago vnnd ich mir ſelber erlangt haben / was fuͤr 
Rachtungen meyneſt du weren mir angeboten worden / da ich bei Canne der Römer ſo vil tau⸗ 
ſent zu tod ſchlug Junge Leuth verfůhret ihr hoch Gemüt; Wan die Goͤtter der jugend die Ver 
nunfft verlihen / daß ſie nit alleyn bedaͤchten was ihnen zu handen geht / ſonder auch was Ihnen 
kuͤnfftig zu handen gehn moͤcht / fo hette Gluck nit ſo vil gewalt auff Erden / vnnd wuͤrd nicht ſo 
mancher Mann / der ſich auff Gluck verlaͤßt / verfuͤhrt. O wann wir wehnen / daß vnſer Gluͤck 
am hoͤchſten ſtehe / ſo ſtehet es am aller boͤſten vmb vns. Wiltu des nit ber deinen Vorfahren vñ 
andern Roͤmern eyn Exempel nemmen / ſo laß doch mich dir eyn beiſpil des guten vnnd boͤſen 
Gluͤcks ſein / du magſt nichts beſſers thuen noch fuͤrnemmen / denn dieweil es dir gluͤcklich vnd 
wol geht / dieweil du in demen groͤſten Ehren biſt / kanſtu den Krieg mit eyner ehrlich Rachtung 
zu end bringen. Nit ſetz dein Sach auff eyn eynige ſtund / darinn dir Gluͤck verkehrẽ vnd nem̃en 
kan was du je Ehr vnd Lobs zu wegen bracht haſt. Ich ſag dir / es wird dir nit fo gering zugehn / 
als du meyneſt / du wirſt auch Leuth vnnd Wehr auff diſer ſeiten finden / die manchen harten 
ſtand gethan vnnd den Römern offt angeſigt haben. Was wiltu mehr? du haſt deines Vatters 
vnnd Vetters tod gerochen / du haſt Hiſpania / das die Roͤmer wider hatten verloren / in hren 
gewalt bracht / vnnd vier trefflicher Haubtmaͤnner deren von Carthago darauß getriben vnnd 
verſagt / vnd biſt mit groſſen Ehren wider gehn Rom kommen / da Rathesmaiſter worden. Vnd 
da die andern Romer nit Hertz gnug gehabt haben Italien zu beſchirmen / biſt du in Africam ge 
zogen / wo gewaltige Schlachten darinn gewonnen / vnd den maͤchtigen Konig Syphax gefan 
gen / auch mich / der ich ſechzehen jar in Italia geherrſcht hab / auß Italien geriſſen / vnd bezwun 
ge / daß ich dir in Africa nachuolgẽ muß. Es iſt gar kleyn vñ wenig / das dir noch außſtehet / oder 
das du noch erholen oder erwerben magſt / Es ſtehet aber zu dem Gluͤck / daß du alle dein Ehr vñ 

Lob 
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Lob in eyner ſtund verliereſt / es iſt nichts vngewiſſers denn wem die Goͤtter den Sig in Strei 
ten goͤnnen / es iſt dir gar ehrlich / daß du vns den Friden gibſt / vnd zulaſſeſt. Mit was Ehren 
wir aber fein begeren / kanſt du ſelber wol ermeſſen / Es ſtehet zu dir / den rid fuͤrzuſchreiben vnd 
zu ſtellen / aber der Sig ſtehet zu den Goͤttern / es were vil billicher / daß du dem Frid die maß ge 
beſt / denn ich. Ich wil aber dir das auch geben / vnd ſelber fuͤrhalten / das dir vnnd den Römern 
mehr denn gleich / vnnd ons von Carthago nachtheylig iſt. Italia / Hiſpania / Sicilia / Sardi⸗ 
nia / vnd was Inſeln zwiſchen Italia vnnd Africa ligen / alles darumb wir gekriegt haben / das 
ſol ewer fein / die Römer mögen vnd ſollen ſich in frembden Koͤnigreichen vnd in frembdẽ Lan 
d bien die Goͤtter zu dem Land / daß fie von alter iungehabt / gegeben haben / benuͤgen laß 
for. Was wilt du mehr / benuͤgt dir nicht an dem allem; Du haſt villeicht entſetzens / ſo die vorge 
henden Anſtaͤnd vnd Friden nit gantz vnd lauter gehalten ſeind / es werde mit dem auch alſo ge 
hen. Es ligt vilan denen die den Frid machen / was dir Annibal verſpricht vnd zuſagt / dem 

ib glauben. Bin ich vor eyn anfänger vnd eyn Vrſaͤcher des Kriegs geweſen / der nuh ſechtze⸗ 
hen jar gewaͤret hat / ſo wil ich auch jetzund eyn Vrſaͤcher vnd Handhaber des Fridens ſein / dan 
ich auß vernunfft vnd langer uͤbung des Kriegs ſihe vnd erkenne / daß ons der Frid nuͤtzer denn 

der Krieg iſt. Mit diſen worten beſchloß Annibal ſeine Red. 

Hierauff antwortet ſhm Seipio kuͤrtzlich alſo : Mich hat meine meynung nicht betrogen / 
Annibal / daß die von Carthago alleyn darumb Frid vnd Anſtand begert haben / biß ſie dich auß 
Italia zu ſhnen in Africa in ihr huͤlff braͤchten / vnnd daß jhr gemuͤt nie mit ernſt oder willen zu 
rechtem Frid geneygt oder geſtanden ſei / vnd maͤrcke es nuh vil baß vnnd mehr / ſo ich an deinen 
klugen worten hoͤr vnd vernim / daß du dem Frid eyn newe maß geben / vnd des alles geſchwei⸗ 
gen wilt / das vor zwiſchen vns gehandelt / vnd von dem Friden geredt worden iſt. Dann was 
gibſtu den Römern zu / denn Hiſpaniam / Sieiliam / Sardiniam / vnd das ſie vor in ſhren Haͤn 
den vnnd gewalt haben; du meyneſt villeicht / du habeſt deren von Carthago angſt vnd ſorg / da⸗ 
rinn ſie geſtanden ſeind / mit deiner zukunfft geringere / ſteht dein ſinn vnnd will nicht anders / 
denn mich mit klugen worten einzufuͤhren / daß ich weniger auffnemme denn ſich die von Car⸗ 
thago vor erbotten haben / ſo hetteſt du das Geſpraͤch wol vermitten. Die von Carthago wiſſen 
wie ich jhnen vorhin den Friden angebotten hab. Hierinn ändere ich nichts / denn daß ich ſo vil 
mehr haben wil / daß ſie die Schiff / die ſie den Roͤmern in dem Anſtand wider Trew vnd Glau 
ben nder geworfen vnd geplündert haben / vor allen dingen wider geben / vnnd was ſie darauf 
genommen vnnd entwehrt wider erſtatten. Du haltſt mir fuͤr vnſtaͤtigkeyt des Gluͤcks / wie ich 
mich nicht darauff verlaſſen ſol / Ich bin nicht fo vnbeſunnen / daß ich nit wiß wie das Menſch⸗ 
lich leben mit tauſenterley ſorg vnd angſt beladen / vnd eyn elend vnbeſtaͤndig ding in diſem Le⸗ 
ben ſei. Aber es were gut / O Annibal / daß du vnd die von Carthago gedaͤchten / daß auch Goͤt 
ter weren / die der Gerechtigkeyt beiſtuͤnden / daß man Glauben / Geluͤbd vnd Eyd / Frid vnnd 
Anſtand / beiden Goͤttern verſprochen vnd geſchworen / halten / vnd nit ſo leichlich brechen ſolt. 
Du kanſt des nit ohn rede ſein / dann wir koͤnnen es mit den Goͤttern vnd Menſchen bezeugen / 
daß wir Römer den Krieg nie mit euch angefangen haben / ſonder jhr mit vns / vnnd daß du den 
Friden vor vil aren zwiſchen vnſern Vorfahren betheydigt vnd gemacht / ohn alle not vbertret 
ten / vnd da du fuͤr die Statt Saguntum zogeſt / von erſt gebrochen haft. Haben nuh die Goͤtter 
den Römern verlihen / daß ſie den alten Krieg zwiſchen euch vnd ſhnen mit Ehren vnd Sig zu 
end gebracht haben / ſo bin ich noch der hoffnung / ſie werden ons aber beiſtaͤndig ſein / vnd ver⸗ 
helffen diſen rechten Krieg auch zu eynem loͤblichen ende zu bringen. Ich were wol fuͤr hochmüͤ⸗ 
tig zu achten uff Gluͤck zu vil verließ / woh du in deinen gluͤcklichen zeiten je kom⸗ 
men wereſt/ ch vermaͤrcken laſſen / daß du zu Friden geneygt ſeieſt / Woh ich dir 
als dann mit gl lichen mittlen nicht begegnet were / des moͤcht ich billich von den 
Goͤttern vnd M 9 werden. Dieweil du aber ſetzt ſiheſt / daß deren von Carthago 
macht kleyn wordẽ / vnd niergend fuͤr zu rechnen iſt / ſo wir das groͤſt vberwunden vnd erſtrittẽ / 
den Sig gar nahe erlangt / vnnd in vnſern Haͤnden haben / ſo kombſtu vnd begereſt / daß wir ey⸗ 


nen Friden nach deinem willen eingehen ſollen / der aber ſo lang waͤret / biß ſhr von Carthago 
des ſchadens / den hr an Leuth vnnd Gut genommen / euch erholt vnnd wider einbringet / biß 
hr getrawt daß ſhr vns an macht gleichen / vnnd euch vnſer erwehren moͤget. Dann ſo wuͤrdet 
jhr aber der Goͤtter Heluͤbd vnnd Eyd / vnd alles Menſchlichen Glaubens / vergeſſen / des wil 
ich nicht gewaͤrtig ſein. Haſtu etwas vertrawen zu deinem Heer / fo magſt du 705 hinreiten / 
f Oh ih 
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n / desgleichen wil ich den Roͤmern auch erzeygen. 


Da Annibal diſe ſto ede darfuͤr eee hort vnd vernam / da ſprach er mit kurtzen 
N weil du denn nicht anders wilt / ſo wil ich dir Streits gnug geben / 

‚auch thuen. Mann mu ehre e zu nacht wird wiſſen / 
ne die von Carth ago / der Welt zu e n. Damit verließ. Annibal das 
Geſpraͤch / vnd zog mird den feinen in das Laͤger / Deß a ch Scipio ab / vnd kam 
zu ſe mem Kr KSV olck. 

Darauff verkuudcteynfeder feinem Volckͤ / daß ſie ſich zu dem ernſt ruͤſtenſolten. Da er⸗ 
mahnet eyn jeder die ſeinen auff das al ler hoͤchſt vnd beſt / mit erze e wee chlacht 
gelegen were / welche da oblaͤgen / die würd ee andern / ſonder aller Welt / Herꝛn 
fein / dann da laͤgen die zwo maͤchtigſten Staͤtt auff Erden / Rom vnd Carthago / mit aller 
macht gegen eyn ander / vnd die zwen theureſten vnd beſten. Haubtleuth / die in der Welt weren. 
Annibal hielt den ſei nen fuͤr / mannlich zu ſtreiten / damit ſie alles E Hut / ob vnd ehr ſoſſe in 
ſechzehen ſaren bei ſhm in Italien erlangt betten / nicht auff eynen tag verlüͤhren / Vnd woh er 
zu eynem kam / da er wußt / daß er vor zeiten ſonderliche Mannhept begangen hette / des ermah⸗ 
s eynem guten Haubtmann zuſtunde. Dagegen ermahnet vnd tro 
i ich / a uff di e meynung: Sie hetten die haͤrteſten vnnd gefaͤhrlichſten 
vnd S charın! hel vberwunden / vnd were nicht mehr denn diſe noch vbrig / fie ſol⸗ 
en anſhe m en Tugend/ond fich Nitterlich halten / Ehr vnd Öutzuerlangen/ 
yn Pferd vnnd Harniſch / ſonder was in der Statt Carthago guts 
ne Beuth kommen. Bndredet dasalles 5 alfo mit fr oͤlichen worten 
org auff der Sach ſtuͤnde / vnnd er die Schlacht ſchon gewonnen / 

tet. 

zu beyder ſeit auß ſhten Laͤgern ind as Feld ruckten / da verord⸗ 
Hauffen. Scipio / der Roͤmer / mac het ſeine Schlaͤchtordnung alſo: was von ge⸗ 
ringem Harti as verordnet er vornen an die Spitz / daß ſie das treffen anfahen / vnnd 
wann die S ach ihnen zu ſchwaͤr wuͤrde / daß fie fich dann wider in ihr Hinderhut thuen ſolten / 
damit der erſt Anlauff e d die Feind darnach erſt den rechten Hauffen vnd 
Spit fünden / der war mit den auß erleſenen Römern befest, Auch beuahle er ſhnen / daß fie fich 
nicht; ineynander ſtecken ſolten / ob die Elephanten einbrechen / daß ſie denen weichen 
vnnd platz geben moͤchten / vnnd dannoch beiſhrer, Ordnung bliben. Nach der foͤrderſten Spitz 
ließ er eyn wenig plat ob die erſten erſehlagen / (over fonfiBinderfich geriben vnd weichen wuͤr⸗ 
0 Feind eynen andern verordneten Hauffen fuͤnden / mit dem ſie von newem treffen 
; ſo macht vnnd verordnekerauch d den tritten Hauffen / vnd was von Reyſigen auß 
Ital jen war⸗ die gab er Lelio zu / vnd verordnet ſie zudem ußvolck auff die rechte ſeiten / vnnd 
den Koni⸗ EM afaniffanı mit feinem N Reyſigen Zeug auff die lincke ſeiten. 

So macht Annibal ſein Ordnung alſo / daß die mit den Elephanten / deren waren ach⸗ 
zig ſo v il hatten die von Carthago vor nie in keyner Schlacht gehabt zum erſten treffen ſolten / 
ob ſie jergend der Feind Hauffen brechen / vnnd d eyn vnordnung vnder Ihnen machen koͤnten. 
Darnach verord dnet er die Ligurier vnd Gallier / die beiſeinem Bruder? Mago geweſen waren / 
in erſten treffen / dann er wußt / daß ſie an dem anlauff gut / aber in die harr nit fo beſtaͤndig 

waren / auff die verordnet er zu der andern Spitz die beſten vnnd alten Ritter / die lange zeit 
ben bmi Italia gelegen / vnd offt hart bei jhm geftand den vnnd gehalten hetten / auff die er ſein 
ven ſetzen ko inte daß ſie nicht wichen denen gaber den Sopater zu / den der Koͤnig auß 

a mit vier tauſent gewapneten vnnd groſſem Gut denen von Carthago zu huͤlff ge⸗ 
be / vnnd denſelben zu ruck verordnet er was von Carthago vnnd auß Africa war / 
deren waren ſo vil / daß ſie den foͤrderſten Hauffen der Ligurier vnnd Gallier gantz vmbga⸗ 
ben/onndvor] Ihnen hinſchuben / daß fie nicht fliehen koͤnten / damit ſich die Römer an; hen 
fügen cherfie ERROR FEDER. BRUNEI ee Ritter kaͤmen. Zu dem 
Aller binderften ließ a halten dieauß z Italia buͤrtig waren / vnd; hem mehr in Africa durch zwang 
denn dur ch lieb oder luſt zum Krieg ne achgeuofgt hatten dan erf, forcht / woh er ſie bei den foͤrder 
) te möchten von de n treffen auff der Romer ſeiten weichen / vnnd; hm den andern 
ſchr recken / vnnd alle vnordnung machen / auch bsf ſchl Annibal das Fuß ( 
zen Zeug zu beyden ſeiten / wie es S Scipio in ſeiner Ordnung hie t. Als nuh bey 
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gegen eynander ruckten / vnd man auffblieſe / war angſt / ſorg vnd ſchraͤcken / freud vnd leyd / Jarder Sta: 
vor augen / nach dem nicht jedermann gleich geſinnet / vnd jedem Hauffen der ander erſchroͤck⸗ 5 5 5 
lich anzuſchen war. 

Da ſie aber nahe zuſammen kamen / vnd Scipio erſahe / daß die Elephanten zu dem erſten Schlacht des Sc. 
treffen verordnet waren / dathate er ſich herfüͤr / vnd beuahle denen / die von ringem Harniſch/ woa dem au 
vnd von ſhm auch in das erſt treffen verordnet waren / daß ſie mit eym grroſſen geſchrey die E⸗ 
lephanten anlauffen folten / das vollbrachten fie gehorſamlich / vnd machten mit dem geſchꝛey / 
daß ſich die Elephanten mehr denn halb wider wandten / vnd hinderſich in die Freund liefen. 

Das ward der erſt vnfall / der dem Annibal zuſtund / daß ſie die ſeinen auff der lincken ſeiten zer⸗ 
trenneten. Da Maſaniſſa das erſahe / der auff der Roͤmer Partheſ auch auff die linck r 
ordnet war / entbloͤßt er das Fußuolck / vnd brach mit den Elephanten in Aſdrubal 
zertreñt ſie / vnd ſchlug jhrer vil zu tod / die andern zertraten etlich Roͤmer. Esg 
jhnen mehr ſchaden auff Annibals / denn auff der Roͤmer ſeiten / dann ſie wurden von den Ro 
mern bald gefeilt / vnd deren auch etliche hinderſich in Annibals Hauffen gejagt. Darnach 
traff Lelius mit dem Reyſigen Zeug / der ſhm zugeordnet war / auch mit den Feinden auff der 
rechten ſeiten / die wehꝛten ſich anfänglich tapfer / aber Lelius lag jhnen ob / vnd trib deren von 
Carthago Reyſigen in die flucht / damit Annibals Fuß volck auff beyden ſeiten von den Reyſi⸗ 
genentbloßt vnd verlaſſen wurd. Noch ſtund das Fußuolck ſteiff / vnd waͤret ſo lang / biß die 
foͤrderſten auff Annibals ſeiten / die Gallier vnd Ligurier / faſt erſchlagen wurden. Es kam auch 
den Roͤmern zu gut / daß ſie alle eyn Sprach redten / woh jhr eyner den andern anſchrie / daß er 
jyn verſtehen konte. Aber in Annibals Heer wurd ſo eyn wild geſchrey von mancherley Zun⸗ 
gen ond Sprachen / daß niemann wußt woh die not am groͤſten war / oder woh nach er ſich rich 
en ſolt. Alſo kam es darzu / daß die Gallier vnd Ligurier faſt erſchlagen vnd in die flucht getri⸗ 
ben wurden. Da aber die Roͤmer kamen an die ander ſpitz / die Anmbal von feinen alten Ritz 
tern / die er mit ſhm auß Italia bracht / beſetzt hatte / da gieng der Streit wider an / vnd ward vit 
haͤrter denn zuuor. Die Romer jrret gar ſehr / daß jhnen fo vil der todten onter den Fuͤſſen la- 
gen / vnd die Wallſtatt vom Blut ſo ſchlipfferig worden war / darinn ſie watten muſten / vnd 
vber der todten Leib ſielen / vnd kamen in ſolche not / daß ſie eyns theyls wider hinderſich weich? 
en vnd fliehen muſten. Da Seipio das erſahe / ließ er auffblaſen / daß fein Hauff gantz hin⸗ 
der ſich mit der Ordnung weichen / vnd von dem Streit laſſen ſolt / dann das war der Romer 
gewohnheyt / daß man ſhnen mit den Trometen aller ding zeychen gab / was ſie thuen vnd laſ⸗ 
fen ſolten. Da das geſchah / lag ſo eyn groſſer hauff todter Leuth zwiſchen beyden Partheien / 
daß die von Carthago auch nicht wol druͤber kommen / vnd den Römern nacheilen konten / vnd 
bliben alfoin der Ordnung ſtehen. 

Da Seipio das erſahe / macht er bald eyn andere Oꝛdnung / vnd ſchiede die verwundten 
von den geſunden / vnd verordnet eynen newen Hauffen / die das mehrertheylalle Spieß / Lan 
tzen vnd lange Wehr hetten / die ſtellet er Annibals Volck vnter augen / mit beuehl / daß ſie nit 
auff ſie truͤngen / ſonder in jhrem vortheyl vnd Oꝛdnung ſtehn blibẽ / biß die Feind auff ſie truͤn 
gen / daß ſie ſich dann gegen jhnen auffenthielten. Nuh kont Anmibals Volck auch nicht wol 
auff die Romer tringen / dann es lagen fo vil todter Leib zwiſchen jhnen / daß es nach theylig 
war / wer daruͤber gehn vnd dem ander nachhengẽ ſolt. In dem hat Seipio das ander Volck in 
zwen Hauffen getheylt / vnd ließ fie eyn wenig vmbſchweyffen / biß ſie auff der rechten vnd lin⸗ 
cken ſeiten mit Añibals Volck von newem treffen konten. Alſo war die geringſte not bei den for 
derſten an der ſpitz / vnd hielt ſich der Streit alleyn auff beyden ſeiten / in dem die Roͤmer den 
vortheyl hattẽ / noch wehrete ſich Annibals Volcktapffer / dieweil er perſoͤnlich zuſprang / woß 
die not am aller groͤſten war / vnd ſeine alte Ritter anrufft / damit er den Streit auffenthielt / ſo 
lang / biß Lelius vnd Maſaniſſa / die dem Reyſigen Zeug nachgeſagt / vnd ihrer vil erſchlagen 
vnd gefangen hatten / wider auff die Wallſtatt kamen. Vnd da ſie ſahen / daß der Streit noch 
waͤret / wiewol ſie faſt mid waren / jedoch verordneten fie fich wider / vnd traffen aber mit ey⸗ 
nem newen geſchrey an eynem ort mit Annibals Volck. 

Da nuh des ſtreitens vnd ſchlagens fo vil wurd / ließ Annibals Hauffen nach / vnd fien⸗ Annibals Volck den 
gen an von erſt verzagt zu ſtreiten / darnach zu fliehen / Aber die beſten / die ſtehen bliben / wur⸗ 4 Eile 
den alle erſchlagen vnd gefangen. Alſo lagen die Romer ob / vnd kehret ſich Annibal zum aller TUN 
letzten auß dem Streit / vnd kam wenig mit Reyſigen / die noch beiſhm bliben 50 BRINEAM, 
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Jarder Statt dann die Römer waren auch zu Roß vnd zu Fuß müͤd worden / daß niemann hin nach eilet / vñ 

jr 5 5 : ſich begnuͤgen lieſſen / daß ſie die Wallſtatt vnd das Feld behalten hetten. In diſer Schlacht 
wurden auff Annibals ſeiten mehr denn zwenzig tauſent Mann erſchlagen / vnd beinahe auch 
fo vil gefangen / deßgleichen hundert trei vnd treiſſig aͤnlin / vnd eylff lebendiger Elephanten / 
gewonnen / auch wurd Sopater / den der Koͤnig auß Macedonia denen von Carthago zu hülff 
geſchickt / gefangen / Doch war es den Römern auch ſo hart geſtanden / daß jhrer bei zehen tau⸗ 
ſent erſchlagen / vnd gar vil verwundt worden. 


Añtdal von Scipio Darnach nam Scipio Annibals Laͤger ohn alle not ein / darinn die Römer vil Guts fun 
Wg, den. Ind wiewol Annibal ſigloß wurd / doch bekannt Scipio / daß er nie keyn haͤrtern ſtand gez 


than hette / vnd gab An nibaln das lob / daß er nach gelegenheyt ſeines Heers nicht beffere Oꝛd⸗ 
nung koͤnnen machen / auch auff den tag fuͤr ſein Perſon alles das gethan hette / das eynem gu⸗ 
ten Haubtmann zuſtuͤnde / vnd were er auff feiner ſeiten geweſen / ſo hette ers zu verbeſſern nit 
gewuͤſt. Alſo blib Scipio etlich tag in dem Feld vnd auff der Wallſtatt ligen / biß die todten ver⸗ 
graben / vnd die verwundten verbunden wurden. 
Site senche u Darnach ſchicket er abermal Lelium mit den gefangnen gehn Rom / vñ ließ den Römern 
Waſſer vnnd Land 2 8 Y. = — ES 5 2 
für Carthago / da be- den Sig verkuͤnden. Nuh waren eben zu derſelben zeit vil Schiff auß Sieilia in ſein Laͤger / 
gegnen dm pre Ge das noch vor Vtica war / kommen / die ſm Prouiand vnd andere nottuͤrfftige ding zu fuͤhrten / 
15 bieten die nam er zu ſeinen Schiffen / die er vor hat / vnd brach vor der Statt Vtica auff / vnd fuhr hin 
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auff Carthago zu / vñ gab Cneo Detauio das ander Volck / daß er mit jhm auff dem Land nach 
g. Da ſie nuß zu Land vnd Waſſer ſchier an Carthago kommen waren / da be⸗ 
gegner Seſpionieyn Schiff / das von Carthago außgefahren war / mit aͤſten von Olbaͤumen 


von den Carthaginenſern zu Seipione geſchickt / die von hm vnd den Römern Frid vñ Gnad 


begereten. Aber Seipio gab ihnen keyn andere antwort / denn daß fie wider heymfuüͤhren / vnd 
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vngewar neter fach / erſtach vnd fieng der feinen vil / vnd ſagten ſhn wider hinderſich. Ihrer Jarder Statt 
wurden fuͤnffzehen tauſent erſchlagen / zwoͤlff hundert lebendig gefangen / fuͤnffzehen hundert 5 55 
Numidiſche Pferd / vnd zwey vnd ſidenzig Kriegsfaͤnlin / erobert. 

Dar nach ſchlugen die Romer das Lager vor Tuneta wider an das vorige ort / da kamen 15 arthaginenfer ſehi⸗ 
treiſſig Geſandten von Carthago zũ Seipioni / die baten noch demütiglicher vmb Gnad vnd Nen S 
grid / denn die zehen vor gethan hatten / dañ ihr fach ſtund alſo / daß fie keyn troſt oder hoffnung Sriden, 
mehr auff den Krieg festen. Die ſtrafft Seipio von erſt mit gar harten worte ihrer trewloſigkeyt 
halben / ſo ſie den Roͤmern allweg / vnd fürglich in dem Anſtand mit den Schiffen / be wiſen het⸗ 
ten / Vnd der mehrertheyl bei Scipione war der meynung / er folt keynen friden mit ihnen an⸗ 
nemmen. 

Aber Scipio ließ die Bottſchafft in dem Laͤger ligen vnd warten / vñ brach mit dem Rey Seipie wird zu rut 
ſigen Zeug auff / vñ ritt vm die Statt Carthago / vñ da er ſie allenthalben eygenlich beſchawet/ wen von Cachage su 
ſahe er wol daß ſie ſo veſt war / daß man jhr mit keynem Sturm abgewiſen mocht. Dagedacht machen ER 
er / was muͤhe koſt vnd arbeyt / darauff gehen würde /fo man fie mit eynem langen Laͤger / daß 
man daruor zu Waſſer vnd Land haben muͤſte / ſolte bezwingen / darzu wußt er das etliche Ro⸗ 
mer lang darnach geſtanden hetten / vnd ſonderlich eyn Rathesmaiſter deſſelben ars zu Rom / 

Eneus Lentulus genannt / daß man jhn den Scipionem abfordern / vnd Lentulo / als eynem 
Rathes maiſter zuſtůnd / die Landſchafft beuehlen ſolt. Deß halb forcht Scipio / die Römer vers 

goͤnten jhm der ehren / vnd würden eynen andern Haubtmann von Rom in Africa ſchicken 7 

der den Krieg zu end bringen / vnd jhm das lob zumeſſen wuͤrde / daß er Carthago in der Römer 

gewalt bracht hette / wiewol derſelb nicht / onder Seipio / der recht Vrſaͤcher were. Auß den Br 7 
ſachen allen wurd er zu rath / mit denen von Carthago eynen Fridenanzunemmen. 

Alſo hielt er den treiſſig Geſandten ſolche Vertrags Artickel fuͤr: Zum erſten / daß ſie ſhm Scivio ſchreſbe den 
die Schiff wider geben / vnd darzualles was darinn geweſen were / vnd ſie jhm in dem Anſtand e 85 
genommen vnd geraubt hetten / wider erſtatten ſolten. Zum andern / daß ſie alle gefangne / die 
ſie von den Roͤmern hetten / ohn entgeltniß ledig lieſſen / vnd alle fluͤchtige vnd vbertreiter ſhm 
vberantworketen. Zum tritten / daß ſie den Römern alle hre Schiff vbergeben / die zu der Wehr 
dieneten / vnd nur zehen Galeen behielten / hr Nahrung / Wein vnd Fruͤcht / in vnd auß der 
Statt zu fuhren / Daß ſie jhnen auch alle zame lebendige Elephanten zuſtelleten / vñ verſprech⸗ 
en keynen mehr zam zumachen. Zum vierden / daß fie ſich mit Maſaniſſa vertrage / vnd ſhm wi 
der geben was ſie von feines Vatters Königreich inhetten / vnd mit hm oder niemann ohn der 
Romer willen vnd willen keynen Krieg nimmermehr fuͤrnemmen. Zum fuͤnfften / daß ſie dem 
frembden Kriegsuolck / ſo die Römer bei ſich haben / Prouiand vnd Sold geben / ſo lang biß das 
die Öefandten von Rom wider kaͤmen. Zum ſechſten / daß fie den Römern fuͤnffzig jar / die naͤh 
ſten / zu Tribut alle ſar zwey hundert ſchwaͤrer Pfund Silbers geben / vnd hundert Mann zu 
Geiſel / die er von der Statt Carthago erwehlen wůrd / fo wolt er jhnen zulaſſen ihr Statt Car 
thago zu regieren / nach ihrem alten brauch vnd herkommen / auch alle die Staͤtt vnd Schloͤſſer 
die ſie noch inn / vnd die Roͤmer jhnen nicht abgewonnen hetten. Alſo aber vnd der geſtalt woͤl⸗ 
le er jhnen eynen Anſtand vnd Friden geben: Woh ſie die Schiff / mit allem das darinn gewe⸗ 
ſen / ſo ſie im vorigen Anſtand genommen / widerſtelleten / ſonſt ſolten fie keynen troſt oder hoff⸗ 
nung zu eynem andern Anſtand oder Friden haben. 

Da nuh die Bottſchafft wider gehn Carthago kam / ſchickten die Suffetes vnd der Rath Anibal rath den ft 
nach Annibaln / der noch in der Statt Adrumentũ mit wenig Volcks / das er nach dem Streit eee 
verſammlet hatte / lag / feinen Rath in denen dingen auch zu haben / der rieth jhnen den Friden 1 
alſo anzunemmen. 

Vndals die Oberſten von Carthago den Rath vnd die Gemeyn verſaſſilen lieſſen / nd © 
ihnen die Artickel des Fridens fuͤrhielten / ſtund eyner vnter ihnen auff / Giſgo genannt / der Janibal ne 
that eyne Red zu der Gemeyn / vnd widerrieth jhnen den Friden anzunemmen. Da Annibal a e 
das hort / forcht er ſeine Red moͤchte die Gemeyn wider eynen Rath bewegen / vnd eher er au 3 
geredt / gieng Annibal hin / vnd riß hn mit feiner Hand von der hoͤhe / da er ſtund / herab / vnd 
ſtellet ſich an fein ſtatt / Dauon wurd eyn murmeln vnter der Gemeyn / die verdroß / daß An⸗ 
nibal ſolchen gewalt in eyner freien Statt treiben ſolte. 

Da Annibal das ſahe / fillet er die Gemeyn / vnd bat / daß ſie ſn verhoͤren wolten / feng Anmibat enefehufis 
an zu reden / vñ erzehlete / wie er im neunden jar feines alters von feine Batter ee Hu en vñ rath zum 
0 panien 
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Jarder Statt ſpanien in das Laͤger geführt worden / da er Ritterſchafft gelernet vnndgetriben het / biß er er 
5 5 ꝛ vonſhnen zum Haubtmann erwehlt / vñ darnach in Italien gezogen were / vnd hetten ſich ſeit 
der zeit ſechs vnd treiſſig far verlauffen / daß er ſtaͤhts zu Felde gelegen / vnd ſich in Ritterlichen 

ſachen geuͤbt / vnd in der zeit Carthago nie geſehen / noch in fein Vatterland komen were: Was 

nuh den Krieg vnd das Feld belangete / ließ er ſich beduncken / daß er ſich darumb verſtuͤnde / 

Aber von Burgerlichen Haͤndeln vnd ſitten / wie man ſich in den Stätten halten ſolt / des het⸗ 

te er keyn wiſſen / vnd muͤſt das erſt von jhnen lernen / Darumb baͤte er ſie / ober jhm mit dem 

Giſgon zu vil gethan / vnd ſich vngebuͤrlich erzeygt hette / daß ſie jhm das verzeihen / vnd nicht 

zu argem kehren wolten / Dann jhn hette verdroſſen / daß Giſgo / als eyn vnerfahrner Mann / 

der allweg in der Statt Carthago bliben were / vor andern / die ſich des baß verſtunden / vñ von 

wegen del Statt Carthago manche not erlitten hetten / hnen vnterſtůnd den Friden zu wider⸗ 

rathen. Solt jemann der Frid mißfallen / ſo were er billich derſelb. Er were ſechzehen jar in 
Italien wider die Romer gelegen / vnd wuͤßt daß er hn in die hundert tauſent Man erſchlagẽ / 

vnd groͤſſern ſchaden zugefügt hette / denn fo lang Rom geftanden jhnen je widerfahren were / 

dabei ſie wol gedencken koͤnten / daß die Römer fuͤr andere von Carthago ſondere Feindſchafft 

zu jhm truͤgen / Dannoch fo eranſehe vnd bedaͤcht / wie es auff diſen tag vmb die Roͤmer vnd 

auch vmb die von Carthago ſtůnde / vnd wüͤßt was jhr beyder macht vnd weſen were / ſo wolt er 

jhnen rathen / den Friden mit den Roͤmern / der geſtalt wie ſyn Seipio fuͤrgeſchlagen / anzunem 

men / vnd koͤnt nicht gedencken / daß jhnen zu diſen zeiten etwas beſſers zu rathen oder fürzunem 


men were. 

e 112 Mit diſer Rede macht Annibal / daß jhm vil von dem Rath vnd der Gemeyn zufielen / 
ven Scipionis fürs . 6 nv .— 1 x N 

geſcherbene Der vnd in gemeyn beſehloſſen wurde / den friden ansuneiien. Alſo / da deren von Carthago Bott⸗ 


trags Artickel an. wer zum Scipione kamen / die Schiff vnd gefangenen mit Ihnen brachten / vnd den 
rden zuſagten / wurd eyn Anftand trei Monat lang gemacht / vnd muſten ſich die von Car⸗ 
tags ober die vorgemeldte Vertrags Artickel verpflichten / in der zeit niergend keyn Bott⸗ 
ſchafft ander wohin zu ſchicken / denn gehn Rom: Ob auch eynige Bottſchafft zu ihnen ge⸗ 
ſchickt wurde / die nit abzufaͤrtigen / ſie hetten den Seipioni zuuor jhr werbung zu erfenen gebt. 
Scipionis Bott, Dar nach ſchickt Scipio mit deren von Carthago Bottſchafft gehn Rom / Lucium Sci⸗ 
hen finen Sig pionem feinen Bruder / Lueium Veturium Philonem / vnd Marcum Martium Rallam. Als 
in Africa. die mit deren von Carthago Bottſchafft gehn Rom kamen / verhoͤrt ſie von erſt der Rath vor 
der Statt / in dem Tempel der Göttin Bellona. Da erzehlt Veturius Philo dem Rath / wie 
Scipio vnd Annibal mit eynander geſtritten / vnd het Scipio dem ſorglichen vnnd ſchweren 
Krieg fein endſchafft gemacht / darzu auch den Vermina / Königs Syphar Sohn / vberwun 
den. Dauon empfieng der Rath groſſe freude / vnd beuahle der Bottſchafft Seipionis / daß ſie 
in die Statt ritten / eyner Gemeyn die ding auch erzehleten / vnd ſie der Freuden theylhafftig 
macheten. Da das geſchah / wurd eyn groſſefreud in der gantzen Statt Rom / vnd wurden alle 
Ihre Tempel auffgethan / darein wurd eyn groß zulauffen von Mannen vnd Frawen / die den 
Goͤttern opfferten / vnd danckſagten / daß der ſtrenge ſorgliche Krieg zu end kommen were / Vñ 

wurd Seipio fuͤr alle Römer hoch beruͤhmt / gelobt vnd erhoͤcht. 
Carthaginenſiſche Darnach / als der Wahltag gehalten / vnd Cneus Cornelius Lentulus / vnd Publius E- 
a0 Nö Und enen lius Petus / Rathesmaiſter wurden / führten fie die Carthaginenſiſche Bottſchafft für den 
friden. 5 Kath, Da nuh dieſelbizen Geſandten / treiſſig alte herrliche vnd anſichtige Maͤnner / die aͤtte⸗ 
Jar der Statt ſten vnd fürnemften von der Statt Carthago / alle in Schwartz gekleydet / von trawrigen an⸗ 
5 5 J geſichten vnd Geberden / in den Rath giengen / da bewegten ſie vil der Rathesverwanthen zu 
erbaͤrmbde. Alſo fieng eyner / der trefflichſt vnter jhnen / Aſdrubal Hedus genannt / von ihrer 
aller wegen an zureden: Nach dem die Goͤtter / vnd der Roͤmer mannliche Tugend / es alſo ge⸗ 
fuͤgt vnd darzu gebracht heiten / daß Carthago / die ſich ſelber fuͤr die maͤchtigſte Statt in der 
Welt geachtet / ſie heymſuchten / vnd von hen Gnad vñ Frid begeren muͤſte / ſo weren ſie von 
jhren Mitbuͤrgern vnd dem Rath von Carthago darzu verordnet / daß ſie das thuen vnd voll⸗ 
bringen ſolten. Wiewol nuh die Römer gegen jhnen vnd andern Landen vnd Stätten groffen 
Sig durch ihre mañliche Tugend errungen vnd erlangt hetten / darumb ſte fuͤr alle andre Voͤl⸗ 
cker vnd Nationen hochberuͤhmt vñ gepreißt wuͤrden / datoc ſo were etwas anders / das hnen 
zu groͤſſerm vnd hoͤherm Lob vnd Ehr dienen koͤnt / dauon fie mehr deñ vmb ihr Ritterlich fürs 
nemmen vnd mannliche Tugend zu loben vnnd zu preifen weren / nemlich daß fie ſich ihres 
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Sigs vnd Gluͤcks nieht zu vil vberhebt / vnd allweg denen / die fie vberwunden / nach der That Jarder Statt 
vil Gnad vnd Barmhertzigkeyt bewiſen hetten. Der Sig in Stuͤrmen vnd Streiten wuͤrde 1 
nicht alleyn den Menſchen / fondern den mehrertheyl den Goͤttern zugemeſſen / Was ſie aber 
guad vnd guts den Menſchen bewiſen / das kaͤm von hrer eygnen Tugend vnd miltigkeht / das 
lob das ſhnen dauon entſtůnd / das were jhr eygen / vnd hettens mit niemann gemeyn. Nuh 
moͤchten ſie ſich ab denen von Carthago beklagen / vnd vrſach erzehlen / daß ſie ſich ſelber in die 
not bracht / vnd die Roͤmer allweg wider billigkeyt zu Krieg bewegt hetten / ond ſie deßhalb dar⸗ 
für achten vnd halten / daß ſie aller gnad vn gutthat vnwir dig wert / das ließ er ſein. Er baͤte ſie 
aber / ſie wolten zu Hertzen nemmen vnd bedencken / daß zu Carthago / wie auch in andern grof⸗ 
fon Sistten / vil partheien vnd mancherley Volcks were / vnd eyn vnbeſinnte Gemeyn / die 
gemeyniglich denen / die ſich zu Rriegen erhuͤben / anhieng / vñ moͤchten die ehrbaren / fridlicht / 
vñ vernuͤnfftigen / die das ende bedaͤchten vnd ermaͤſſen was vnraths vnd verderblichen ſcha⸗ 
dens von dem Kriege erwuͤchß vnd entſtuͤnde / ſelten volg haben. Dann die Götter geben vnd 
verleihen felten den Menſchen zu groſſer macht vnd Reichthumb gute ſinn / vernunfft vnd ey⸗ 
nigkeht / hette es zu Rom die geſtalt nicht / deß mehr ſolten fie den Goͤttern danckbar ſein. An⸗ 
nibal mit feinem Geſchlaͤcht vnd anhang / die reich vnd maͤchtig bei ſhnen geweſen / hetten vil 
ſar her die von Carthago verrepst/ vnd die Gemeyn / wohin fie wolten / gefuͤhrt / Darneben 55 
weren vilfromer vndredlicher Leuth in Carthago / denen jhr fuͤrnemmen allweg miß fallen / vñ 
die mehr zu Frid deñ zu Krieg geneygt geweſen weren / man hette fie aber nit woͤllen hoͤren / vnd 
het ſyr Nash vnd meynung nicht mogen fürgang haben. Nuh were jhr flehliche bitt / daß fie 
von etlicher wegen / die an den din gen alle ſchuld trugen / auch faſt erſchlagen / vnd ihren lohn 
empfangen hetten / nicht der gantzen Statt fo vngnaͤdig fein wolten / daß ſie die guten der boͤ⸗ 
ſen entgelten liefſen / vnd fie darumb aller Gnaden berauben / vnd deren vnwirdig achten wol⸗ 
ten / ſondern ſhnen jhre Varmhertzigkeyt / Guͤte vnd Tugend / wie vil andern / die ſie vberwun⸗ 
den hetten / auch mutheylen vnd beweiſen / vnd die mittel des Fridens nicht zu dem ſtrengſten 
vnd ſchaͤrpffſten darmeſſen / ſondern alſo maͤſſigen / daß ſie es auch ertragen vnd erleiden koͤn⸗ 
ten. Wolten ſie ynen nicht mehr Gnad beweiſen / ſo ſolten ſie doch die von Carthago bei den 
mitteln des Fridens / die Scipio furgeſchlagen hette / bleiben laſſen / fie weren jhnenhart vnd 
ſchwer genug / wann ſie ſchon jhnen gehaß vnd vnguͤnſtig weren / dan noch ſolten fie ſich billich 
menſchliehem weſen nach erbarmen / daß eyn ſolche Statt / dergleichẽ in der gantzen Welt nit 
geweſen / die auff Waſſer vnd Land fo groſſe macht gehabt / darzu komen were / ond alles deſſen 
ſie ſich biſher beholffen hetten / von ſich geben / vnd nuh aller dingen / die den Menſchen troſt⸗ 
lich vnd ergoͤtzlich weren / mangel haben muͤſten / in hre Mawren vnd Zinnen alſo beſchloſſen 
vnd getrungen wurden / woh ſie hinauß kehretẽ / daß ſie nichts mehr des hren ſehen / daß jhnen 
aller ihrer gewalt benommen / vnd nichts mehr gelaſſen vnd bliben were / denn in der Römer 
willen zuleben / daß ſie auch trewlich thuen / vnd demnach es die Goͤtter alſo geſchickt hetten / 
ſich darein williglichen ergeben / vnd jhnen fuͤr allen andren Voͤlckern vnd Nationen der Ehrẽ 
goͤnen wolten. j 

Da Aſdrubal diſe Rede endet / vnd die andern von der Bottſchafft fich alle mit worten Aſdrubal Hedus 

vnd geberden klaͤglich erzeygten / vnd baten daß ſie ſich an den mittlen des Fridens benuͤgen gibt eh dene 
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lieſſen / ond ihnen nu mehr beſchwerden / oder vngnad / aufflegen wolten / dadurch ſie der Vaͤt, egageeſchede⸗ 
ter von dem Rath vil zu erbaͤrmbd vnd mitleiden bewegten / da fragt eyner vnter den Rathes⸗ 

verwanthen / der ſich auch wolt hoͤren laſſen / die Geſandten von Carthago / bei was Goͤttern 

ſie den Friden ſchweren on beſtaͤtigen wolten / fo ſie den Friden vormals beijhren Goͤttern ge⸗ 

lobt ond geſchworen / nicht gehalten hetten- Dem antwortet Aſorubal Hedus / Bei den Goͤt⸗ 

tern die ſich alſo raͤchen / vnd die Menſchen die den Glauben nicht hielten / alſo hart ſtraffen 

koͤnten / als ſie geſtrafft weren. Das wurd von dem Aſdrubal für eyn kurtze vernuͤnfftige Anr⸗ 

wort aufgenommen / vnd dem Römer verwiſen / daß er in jhrer Betruͤbniß vnd Elend jhnen 

alte gefhchene ding auffheben vnd ſie ſchmaͤhen wolte. 

Nach diſem ließ der Rath Marcum Attilium / vnd Quintum Minutium / die Pfleger / rsmiſche Semeyn 
an eyn Gemeyn bringen / ob jhnen gefellig were mit denen von Carthago eynen Friden zuma⸗ beyßt de Sempio mt 
chen / vnd wer die mittel des Fridens ſtellen vñ das Heer auß Africa wider gehn Rom fuͤhren fol e nee Hua 
te. Das geſchah darumb / dieweil der Rathesmaiſter Cneus Lentulus begert / daß man ſolches das Heer auß Afrien 
jhm / als eynem Rathesmaiſter beuehlen / vnd der ehren gonnen ſolt / aber die Gemeyn ſchrey führen. 

eis 
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rder Statt einhelliglich / daß Publius Scipio die mittel des Fridens ſtellen / vnd das ſighafft Heer wider 
5 5 mit eynem Triumph einfuͤhren ſolt. 

Carthaginẽ ſiſche ge⸗ Da das der Bottſchafft von Carthago verkuͤndet wurd / danckten ſie dem Rath vnd dem 

fangenen werden le Roͤmiſchen Volck zum hoͤchſten / vnd baten / daß jhnen der Rath vergoͤnnen wolt / in die Statt 

e zu gehen / vnd den gefangnen von Carthago zuzuſprechen / deren etliche jhre Freund weren / vn 
jhrer etliche von den andern jhren Freunden beuehl hetten / mittel vnd weg zuſuchen / wie man 
ſie loͤſen vnd ledig machen mochte, Alſo gab ihnen der Rath zu antwoꝛt / Daß ſie deren Namen 
die fe gern loͤſen oder ledigen woͤlten / verzeychnet vbergeben. Da gaben ſie jhrer bei zwey hun⸗ 
dert verzeychnet / die alle gute vnd Edle Burger von Carthago waren. Da erkannt der Rath / 
daß man ſie alle auß dem Gefaͤngniß laſſen / vnd fie die Romer / die von Seipione mit deren 
von Carthago Bottſchafft gehn Rom geſchickt weren / mit jhnen in Africa zu Seipione fuͤhrd / 
mit beuehl / woh der Frid fuͤrſich gehen / vnd vollſtreckt würde / daß er fie als dann frei ohn alle 
entgeltniß ledig laſſen ſolte. Des danckten jhnen die Geſandten von Carthago / vnd ruͤhmten 
es hoch von den Roͤmern. 

Scipio beſchleußt Alſo zog die Bottſchafft Seipionis / vnd die von Carthago / mit eynander wider in ihre 

Catchagenenſen. Schiff / vnd fuhren glücklich in Africam / vnd wurd der Frid in obgemeldter geſtalt von Sei» 
pione mit denen von Carthago beſchloſſen. Die antworten / vnd vbergaben ihm bei fuͤnff hun⸗ 
dert Schiffen / vnd vier tauſent Roͤmer / die in den Streiten erlegt / vnd in Carthago gefangen 
geweſen / die gaben fie ledig / darzu vberantworteten fie Scipioni vil fluͤchtige vñ Vbertretter / 
vnter welchen ließ Scipio / die / ſo nit von Rom waren / enthaubten / vnd die Römer ereutzigen / 
darnach ließ er die Schiff an das Geſtad ziehen / vnd alle verbrennen. Darab empfiengen die 
von Carthago fo groß leyd / vnd hielten ſich nit anders / dañ als ob die Statt ſelber angezuͤndt 
vnd verbrennt were. Vierzig jar daruor war mit den Carthaginenſern am letztẽ Frid gemacht / 
als Quintus Luctatius vnd Aulus Manlius Rathesmaiſter waren. Trei vnd zwenzig jar dar⸗ 
nach fieng der Krieg an / bei regierung der Rathesmaiſter Publi Cornelij vnd Tiberij Sem⸗ 
proniſ / vnd waͤret ſibenzehen jar / vnd hat beider Rathesmaiſter Cnei Cornelij vnd Publij Elij 
Peti Regiment ſein endſchaff erreycht. 

3 I N 
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Aſdrubal Hedus Da nuß die Carthaginenſer der Roͤmer Kriegs volck beſoldeten / vñ jhr gemeyner Seckel 


trafft den Annibal/ ; I 1 d 8 5 15 f 8 8 f 
baßßer in geutchner in ſo langwirigem Krieg eroͤſet vnd außgeſchoͤpfft war / daß die Burger das Gelt auff ſich ſel⸗ 


bekummerniß lacht. ber ſchlagen / vñ in jhr eygne Seckel greiffen mußten / da erhub ſich erſt eyn Sau e 
daucht 
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daucht ſie / der frid wuͤrd jhnen vil zu ſchwer werden. Als ſie nuß auff eynen kag in dem Rath 

ſaſſen / dauon redten / vnd nicht wol willen konten wie jhm zu thuen were / da dachten die Rahts 

verwanthen erſt hinderſich / vnd erhub ſich eyn weynens vnd klagens. Da Anmbal das ſahe / 

der auch bei jhnen i in dem Rath ſaß / da fieng er an zu lacht. Des ſtraffet ſhn der Elteſten eyner / 

Aſorub al Hedus genannt / mit gar harten worten / wie 80 in kummer vnd d jammer der gantzen 

Statt alleyn lachen moͤchte / ſo doch er eyn Haubt vnd Vrſacher deren ding aller were / vnd 
die S tatt Carthago in die not bracht hette. 

Des verantwortet ſich Annibal vor dem gantzen Rath / vnd ſprach: O ihr von Cartha⸗ 
go / koͤnt jhr mir ſo wol in mein Hertz / als in meinen Mund ſehen / ſo ſehet J ihr wol / daß! mein 
lachen nicht eyns froͤlichen / onder eyns betruͤbten Hertzen were / dann vber den gemeynen ſcha 

den hab ich zwen Brüder vnd thewre Maͤnner / auch vil andere Freund vnd Geſellen / mehr 
denn ſemann von Carthago / in diſem Krieg verloren / ich geſchweig / was neid vnd haß ich von 
allen Roͤmern auff mich geladen habe. Mich nie aber frembd / was jhr mit den vnzeitigen / 
vnnuͤtzen Threnen meynet / die mehr denn mein lachen (O Aſdrubal) zu ſtraffen vnd zuſchel⸗ 
ten ſeind. Ihr habt euch ſelber ſolcher ding begeben / vnd ohn threnen vnd weynen verzigen / die 
vil groͤſſer vnd beſſer geweſen / denn darumb jhr jetzt weynet: Dañ jhr habt ja Siciliam / Sar⸗ 
diniam vnd Hiſpaniam / ewre Schiff / vnd alles das den gemeynen Seckel vnd nutz geſpeiſet / 
vnd auffenthalten hat / den Römern vbergeben. Nuß ſo jhr in ewre eygne Seckelgreiffen muͤſ⸗ 
fet/fofä hrt jhr eyn ſolche klag / als ob euch vormals nichts ſchaͤdlichers widerfahren ſei / Darbei 
abzunemmen iſt / daß jhr den eygen Nutz mehr denn den gemeynen gefördert / vnd angeſehen 
habt / woh das geſchicht / da mag keyn Regiment i in die harꝛ vnd laͤng beſtehen. Nuh wil Aſdr u⸗ 
bal mir aufflegen / vnd zumeſſen / daß ich ewers kummers vnd ſchadens eyn orfach | ſeie / Diſer 
beſchuldigung ſolt ich billich vberhaben ſein / dann mir geſchicht daran gar vnrecht / Hettefich 
jedermann in dem Krieg gehalten vnd bewiſen / als ich / jhr doͤrfften jetzt nicht weynen / ſonder 
koͤntet mit mir froͤlich lachen Ja hette die gantze Statt Carthago mitaller jhrer Macht / vnd 
allen jhren bk zuſammen / ſo vil gethan / als ich ohn ewer hilff mit meynem eygnen 
zt ſechzehen jar lang gethan hab / fo bedoͤrffte man diſer ding aller nicht. Da ich den 
Krieg fuͤrnam vnd anfieng / da hatten jhr noch zum vierden theyl Siciliam / Sardiniam vnd 
Hiſpanſam gar. Was vermag ich des / oder was ſchuld trag ich daran / dieweil ich Italiam 
wonnen / daß jhr diſe Land alle verloren habt; von mir vnd meinem Heer ſeind der Roͤmer in 
Italia in die hundert lauſent erſchlagen / ich hab jhnen bei ſibenzig Staͤtt abgewonnen / vñ ſie 
daß ichs kurtz ſag) nach dem Streit bei Canne darzu bracht / daß es boͤſer vnd forglicher vmb 

e / denn es etzt vmb euch ſtehet. Sie thaten aber nicht als ihr / da ſie mangel an Leuth 
vnd Gut hatten / vnd keyn Hi mehr ver ſammlen vnd auffbringen konten / da jhr gemeyner 
Seckel gantz gelaͤhrt vnd erſchoͤpfft war / da ſahen ſie den gemeynen Nutz an / vnd dawret ſie 
nicht / alles das ſie hetten / darzu ſpannen / damit der gemeyn dꝛutz bedacht vnd gefordert / vnd 
fo vil an ſhnen war. Vauffg gericht / vnd jhr Schatzkammer wider geſpeiſet wuͤrde. Was fuͤr Silber 
vnd Gold in der gantzen Statt war / das trug man an eynen. H auffen / vnd vbergabe das dem 
Kath. Die Weiber gaben jhre Kleinot / vnd die Edlen Kinder jhr uͤrſpangen dar / ſie lieſſen 
ihrer Knecht acht tauſent frei vnd ledig / gaben jhnen Wehr vñ waffen / daß ſie der Ritterſchafft 
pfle⸗ Sten vnd zu Herꝛn wurden. Hettet jhr auch ſolchen ſinn / den willen vnd liebe zu dem ge⸗ 
meynen d Nutz / wie vbel es vmb euch ſtehet / ſo were euch doch noch zu helffen. Da ich aber in Ita 
lia ſo manche Schlacht thet / vñ mein Heer mit langem brauch / als eyn gut Kleyd / Wehr vnd 
Waffen / verſchliſſen hatte (dann diſe ding koͤnnen nicht ohn ſchaden zugehn) da ich meinen 
Bruder Mago zu euch her in diſe Statt ſchicket / die Ring die ich den Edlen Roͤmern abgezo⸗ 
gen / euch zu vberanrworten / vnd an euch begeret / daß jhr mich wider erſetzen vnd ſtaͤrcken wol⸗ 
ten / damit ich den Krieg zum end bringen moͤcht / was hilff / zulegung oder ſtewr / habt jhr mir 
gethan; keyne / ſo lang / bif die Römer von tag zu tag fich wider erholten vnd auff kamen. O 
Afdrubal / da war die rechte zeit zu klagen / da ſolteſt du geweynet haben / vnd were auch geſche⸗ 
hen / hetteſt du vnd andre verſtande nas groffen ſchadens vnd verluſts dardurch diſer Statt 
Ca thago vnd vns allen entſtanden iſt. Noch hab ich mich ohn alle ewere hilff vnd zuthuen in 
Italien erhalten /biß r mich abge fordert habt / vnd bin der letzt geweſen / den Scipio beſtritten 
vnd vberwunder that, Des verluſts vn d verlornen Sigs koͤnt jhr mir auch nicht ſchuld geben / 


Wer iſt in der Schlacht von erſt geflohen ralledie ſhr e e mich 
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Jarder Statt ſtaͤrckt habt. Ich bin alleyn mit denen / die ich mit mir auß Italia bracht vnd geführt / hart ge⸗ 
5 5 3 ſtanden / vnd den Streit auffenthalten / biß der Roͤmer mannigtauſent erſchlagen ſeind / vnd 
hettet jhr in dem vnd anderen Streiten euch je alſo erzeygt / die Römer hetten nicht ſo manchen 
froͤlichen Sig an euch erlangt / darumb bedoͤrfft jhr mir keyn ſchuld zumeſſen / daß es euch uͤbel 
gangen / vnd darzu kommen iſt. Were jeder mañ geſinnet als ich / ich wolt noch das beſt thuen / 
vnd wuͤßt es auch anzuſchicken / wie man ſich in den noͤten halten / vñ was man thuen ſolte. So 
ich aber ſihe / wie vngleich jhr vnd die Roͤmer eynander / vnnd was ihr zu beyder ſeit fuͤr Leuth 
ſeind / vnd euch alſo erkenn / ſo hab ich euch gerathen den Friden mit den Roͤmern anzunemen / 
Die weil jhr den denſelbigen nicht beſſern koͤnnet / fo laſſet ewer vnnuͤtz weynen / das euch nier⸗ 
gend zu dienlich fein kan / auch vnterwegen. Ich hab groſſe ſorg / yr werdet bald innen werden / 
daß jhr heut vber ewer geringſt vngluͤckgeweynet habt. 
1 Wiewol diſe Rede den Añibal gegen etlichen entſchuldiget / fo wurd ſie doch vom main⸗ 
ckels Armut wegen ſten theyl nicht wol angenommen / Dann Annibals Geſchlaͤcht vnd Freund waren das meh⸗ 
ern Schagung auff rertheyl im Krieg abgangen / vnd ſonſt auch geſtorben / daß alſo die Parthej / deren der alt Han 
die Burgeklegen. no vnd Aſdrubal Hedus waren / vberhand genommen hatte. Alſo waren diefelbigen daran / 
daß die Burger zuſaſſten legten / damit das frembde Kriegsvolck / fo bei Seipione war / moͤchte 
entrichtet vnd bezahlet werden. Etliche ſchreiben / Annibal ſei auß der Schlacht ſtracks an das 
Meer kommen / daſelb ſei eyn Schiff darzu beſtellet geweſen / darein er von ſtundan geſeſſen / 
vnd zum Koͤnige Antiocho gefahren. Vnd da Sapio vor allen dingen an die Carthaginen⸗ 
fer begert hab / Sie ſolten jhm den Annibal vbergeben / Haben fie geſagt / Annibal ſei nicht 
mehr in Africa. 


Heng Mafaniffe Seipio verſammlet die Gemeyn / vnd ſetzet Maſaniſſam in feines Vatters Reich wider 


wird von Scipione 


in fein Reich einge ein / dazu ſchenckt er jhm auch die Statt Cirtha / mit ſambt andern Stätten vnd Landſchaff⸗ 
ſetzt. ten / die auß des Koͤnigs Syphar Reich in der Roͤmer gewalt kommen waren. Cneo Octauio 
that er beuehl / daß er den Schiffzeug in Sieiliam fuͤhrete / vnd dem Rathesmaiſter Cneo Cor⸗ 
nelio vberantwortet. Der Carthaginenſer Geſandten hieß er gehn Rom ziehen / auff daß der 
Rath vnd die Gemeyn daſelb den Vertrag / ſo er mit jhnen auffgericht / beſtaͤtigte. 


— 8 — wer - Ze re 
Publius el Nach dem nuh Scipio zu Waſſer vnd zu Land Friden gen 
Scipio zeucht zu „„ Fer N > 2 70 S fatt 
Kom ein mit eynem Uolck in die Schiff / vnd fuhr in die Inſel Sicilien an die Statt? 


gewaltigen Triuyh, am / da wurd er mit groſſen freuden empfangen / dann maͤnnigliet 


gt / ſaß er mit feine Kriegs⸗ 
um / darnach in Itali⸗ 
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Sigs halben / ſondern auch / daß ſie eynmal F riden hatten / vnd lieffen jhm nit alleyn die Bur⸗ 
ger auß den Staͤtten / ſondern auch das Landvolck / entgegen / vnd erzeygten ſhm groſſe Ehr / 
biß daß er gehn Rom kam / da fuhr er mit eynem gar herꝛlichen vnd gewaltigen Triumph in die 
Statt / vnd bracht trei vnnd zwenzig tauſent pfund Silbers in die gemeyne Schatzkammer. 
Vnter das Kriegovolck theylt er auß der Beuth ehnem jeden vierzig Groſchen. In diſem Tri⸗ 
umph wurd Syphar der König in Numidiẽ / den Seipio gefangen gehn Rom geſchickt / nicht 
geſethen / dann er war mit tod abgangen / Doch war der herrligkeyt Seipionis in feinem Tri⸗ 
umpß deßhalben nichts benommen / dann er war nicht lang vor diſer zeit in der Statt Tybur / 
dahin er von Alba gefuhrt / geſtorben / Und font fein toͤdlicher abſcheyd nicht heymlich noch 
orgen ſein / dann er wurd offenlich mit groſſem gepraͤng außgetragen vnd zur Erden be⸗ 
t. Wie wol Polybius / eyn berühmter Geſchichtbeſchreiber / anzeygt / diſer Koͤnig Syphar 
ſei indem Triumph geführt worden. Quintus Terentius Culleo war von Seipione in Afkica 
von den geinden / ſo ſhn gefangen / wider erlößt worden / deßhalben volget er im Triumph des 
Scipionis Wagen nach / vnd trug eynen Hut auffm Kopff / zum zeychen / daß ſym Scipio zur 
e auch deßhalben in feinem gantzen leben / wie billich / in allen Ehren 
gehalten. 

Ich kan nicht ygenlich wiſſen / wie Scipio den Zunamen Africanus erſtlich bekommen 
habe / ob jhn das Kriedsvolck / ſo jhm guͤnſtig geweſen / zum erſten alſo genañt / oder ob jhm das 
gemeyn Volck ſolchen ehrlichen Tittel außbracht / oder ob es von feinen Freunden vnd Ver⸗ 
wanthen anfaͤnglich außkommen ſei / wie vor diſer zeit Sylla den Zunamen Felix, das iſt Se⸗ 
lig oder Gluͤckhafftig / uno Pompeius den Zunamen Magnus, das iſt / Groß / bekommen ha⸗ 
ben. Dem ſeie nuh wie ſhm woͤlle / ſo iſt doch Scipio der erſt / der von der Nation / ſo er vberwun 
den / eynen herrlichen Namenbekommen / Dem es darnach andere haben wollen nachthuen / 

die bei weitem nicht ſo herrlichen Sig erlangt als er / vnd gleichwol auff jhre Bilder 
gewaltige Titel geſetzt / vnd ihren Geſchlaͤchten herzliche 
Zunamen gemacht haben. 


2 7 15 
! adua / des flͤrtref⸗ 
enlichen Hiſtoriſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 
virdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 
ten Roͤmer. 
Eyn bnd treiſſigſte Buch. 
Innhalt. 


Arumb der Krieg wider Philippum / den Koͤnia in Macedonien / ſo eyn zeitlang vn⸗ 
terlaſſen / wider angefangen worden. Zur zeit als man der Goͤttin Ceres Feſt gehalten / ſeind 
zwen junger Geſellẽn auß Acarnania / die darzu nicht eyngewelhet waren / gehn Athen kom̃en 
3 vnd mit andern mehr jhrer Leuthe in der Ceres Saerkſtej gangen / derhalben ſie von den A⸗ 
thenienſern / als ob fie eyn ſehr groß Laſter begangen / erſchlagen wordẽ. Daruͤber werden die Acarnanter 
erzoͤrnt / vñ der jhren Todſchlag zu raͤchen / ſuchen ebei Roͤnig Philippo vnb hilff an. Vber wenig Monar 
hernach hat man denen von Carthago fride zugeſagt / im fuͤnffhundert on fünffsigiten jar nach erbawung 
der Statt Rom / Als deren von Athen / ſo von Philißpo belagert / Geſandten den Kath vmb hilff anſchrien / 
vnd der Rath erkannte / man ſolte jhnen zu hilff ko en / die Gemeyne aber wolte nicht darein verwilli⸗ 
gen / dann es war jhnen beſchwerlich / dieweil ſie ſich in ſo vil Kriegen an eynander m ůde gearbeytet / doch 
gleng des Raths meynung vor / alſo daß auch das Volck mit beuahle / man ſolte der Statt! fo ihre Bunds⸗ 
genoſſen / helffen. publio Sulpitio / dem Rathesmaiſter / war beuohlen / diſen Krieg zufuͤhren / der fuͤhrte das 
Ariegsvolck in Macedonien / vnd hat mit dem eyſigen zeug wider Philippum glücklich geſtritten. Die 
Leuth zu Abydo / als ſie vom Philippo belaͤgert / haben gleich wie die zu Sagunto in Hiſpanien / die jhren 
vnd ſich vntereynander ſelbs / erwuͤrget. Der Statt vogt oder Baubtmann Lucius Furius / hat die Gallos 
in Inſubria (im Hertzogthumb Meyland vnd den Amilcar von Carthago / der des orts eyn Krieg an⸗ 
gefangen / in ener Schlacht vberwunden / im ſelben Krieg ward Amilcar mit fuͤnff bnnd treiſſig tauſend 


Mannen erſchlagen. Weiter werden hie begriffen die Krieg e des e Ne vnd Sulpitij des 
Rarbesm rs / vnd was der beyden eyn jeder für Staͤtt erob Sulpitins Rathesmaiſter fuͤhrete den 


Arleg mir des Königs Artali vnd der Rodiſer hilff. Lucius Furius Stattuogt hielt eynen Triumph / als 
er den Gallis obgeſigt. 

. 
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Fon Geſchicht Beſchreibung, 

Si freivet mich ſo wol als hette ich ſelbs die mühe vnd 

A angſt mit helffen tragen / daß ich des Carthaginenſiſchen Kriegs 
eyn ende erreycht hab. Dann wiewol ſichs gar vbel ſchickt / nach 
dem ich mich hab laſſen vernemen / ich wolte alle Roͤmiſche Han 
del beſchreiben / daß ich in eynem jeden Stuͤck eynes ſo groſſen 
Sm wercks ſolte muͤde werden / doch ſo ich bedenck / daß mir die trei 
„ Jrynd ſechzig jar / ſo ſich von anfang des erſten biß zu außgang des 
aendern Carthaginenſiſchẽ Kriegs verlauffen / eben ſo vil Buͤch⸗ 
er haben fuͤrgenommen / als die vierhundert vn ſiben vnd achtzig 
0 jar von erbawung der Statt an / biß auff Appium Cliudium 
den Kathesmaiſter / der die Carthaginenſer am erſten bekriegt / kan ich wol maͤrcken / gleich als 
wann ehner wolt ins Meer gehen / dieweil er ſihet daß es aller näheft am vfer niche tieff iſt / je 
mehr ich fortſchreite / daß ich ſe groͤſſere vnd weitlaͤufftigere Haͤndel antreff / vnd gleich in eyne 
grauſame tieffe hinein geführt werde / vnd wil das Werck ſchier zu groß werden / daß ſich im 
anfang ließ anſehen / als neme es ab / da ich die erſten Haͤndel nach eynander vrfaͤrtiget. 

So bald mit denen von Carthago fride gemacht / hebt ſich der Macedoniſch Krieg an / 
welcher dem vorigen gar nicht zu vergleichen / fo vil die gefahr / oder des Haubtmanns tapf⸗ 
ferkeyt / oder des Kriegesvolcks ſtaͤrcke / belangt: Wann man aber vil anſehen / der alten 
Könige Herꝛligkeyt / den Namen vnd geſchrey des alten Volcks / vnd die groͤſſe des gewalts / 
damiſie vor zeiten vilin Europa / vnd den mehrerntheyt in Aſia / durch Krieg bezwungen / 
hat er ſchier eyn herzlicher anſehen. Nuh war der Krieg wider Philippum / fo bei nahe zehen 
lar zuuor angefangen / ſetzt bei treien jaren hingelegt / als die Ecolier / beyde des Kriegs vnd 
fridens / vrſach geweſen. Daaber darnach die Romer ruhe hatten / dieweil ſie mit den Car⸗ 
thaginenſern fride gemacht / auch dem Könige Philippo ohne das vnguͤnſtig waren / dieweil 
er den frid gegen den Etoliern / vnnd andere deſſelbigen Lands Bundsgenoſſen / vntrewlich 
hielte / dazu auch newlich Volck vnd Gelt in Africam dem Annibal / vnd denen von Carthago 
zuhulff / geſchickt hatte / Seind ſie die Roͤmer durch bitt deren von Athen / welchen Philip 


pus ihr Land verheeret / vnd ſie in die Statt getriben / auffbewegt den Krieg wider jhn zu er⸗ 
newern. 
Vr 


nb dieſelbige zeit kamen auch Bottſchafften von Attalo dem Koͤnige von Pergamo / 
vnd den Rodiſern / die da anzeygten / daß auch die Staͤtt in Aſia vom Koͤnig Philippo wider 
die Romer erregt wuͤrden. Diſen Bottſchafften ward geantwortet / der Rath wolte jhm die 
Aſianiſchen Sachen vnd Haͤnndel laſſen beuohlen fein. Der Ratſchlag vom Macedoniſchen 
Krieg ward gantza uffgeſchoben / biß auff die zukunfft der Rathesmaiſter / ſo dazumal im Krieg 
wider die Boijer waren. In des wurdenan Ptolemeum den Königin Egypten trei Geſand⸗ 
ten abgefaͤrtiget / nemlich Caius Claudius Nero / Marcus Emylius Lepidus / vnd Publius 
Sempronius Tuditanus / die dem König ſolten verkuͤndigen / wie Annibal vnd die Cartha⸗ 
ginenſer vberwunden / ſolten jhm auch danckt / daß er in ſolcher Kriegsgefahr bei den Roͤmern 
ſteiff vnd veſt gehalten / da ſie auch von ſhren naͤhſten Bundsverwanthen weren verlaſſen ge⸗ 
weſen. Mit angehengter bitt / da es ſich begebe / daß fie durch vnbillichen gewalt getrungen 
wuͤrden eynen Krieg wider Philippum fuͤrzunemmen / daß er / Koͤnig Ptolemeus / ſeinen vori⸗ 
gen geneygten willen gegen dem Roͤmiſchen Volck behalten wolte. 

Zu derſelbigen zeit / als Publius Eluus Petus / der Rathesmaiſter / vernam / daß die 
Boier vor ſeiner zukunfft etlichen Roͤmiſchen Bundsverwanthen ins Land gefallen / vñ ſcha⸗ 
den gethan / ſehickt er Caium Appiñ / der Bundsverwanthen Oberſten / mit zweyen Regimen⸗ 
ten / ſo diſes aufflauffs halben in der eil angenommen / vnd that von ſeinem Heer vier faͤnlin 
Fußuolcks dazu / vnd hieß bn mit diſem eilenden Hauffen durch Vmbriam / ſo man die Sa⸗ 
pinier Zunfft nennet / den Boiern ins Land fallen. So machte er eynen weg durch die Ber⸗ 
ge / vnd zog auch dahin. Da nuh Appius in der Feind Grentzen kam / gieng es jhm anfaͤng⸗ 
lich wol naher mit rauben vnnd verwuͤſten / darnach erwehlte er jhm eyn zimlich gelegen ort 
beleynem Schloß Mutilo genannt / vnd zog hin die fruͤchtabzuſchneiden / dann das Getreyd 
war jetzt zeitig Er hatte aber weder Kundſchafft vſſiher / noch die Wacht ſtarck genug beſtellet / 
damit die Wehrloſen / ſo mit der arbeyt zuthuen / von den gewapneten hetten moͤgen beſchuͤtzt 
wer⸗ 
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werden / ward alſo vnuerſehens vdesfalls von den Galliern / ſo jeßt Lombarder genannt / auff 
der Fuͤterung vmbgeben / daß auch die geruͤſteten eyn ſchrecken vnd zagen ankam / daß ſie die 
flucht gaben / vnd wurden in die ſiben tauſent Mann / ſo durch die flucht vmbher zerſtrewet / er⸗ 
ſchlagen / Vnter welchen auch Caius Appius / jhr Oberſter / die andern trib die forcht ins Laͤ⸗ 
ger / darauß ſie die naͤhſtvolgende nacht ohn eynen gewiſſen Haubtmaß / mit gemeyner verwil⸗ 
ligung / auffgebrochen / den mehrer theyl ſhrer Hab vnd Güter verlaſſen / vnd durch Waͤld vſi 
vnwege zum Raths maiſter komen ſeind / derſelbige / ohn daß er der Boißer Grentzen verheeret / 
vnd mit den Ingannern in Liguria / jetzt Genua genañt / eynen Bund macht / hat ſonſt nichts 
gedenckwirdigs in der Landvogthej außgericht / vnd iſt wider gehn Rom gezogen. 

So bald nuh der Rath verſammlet / als maͤnniglich begerte / er ſolt keynen andern Han⸗ 
del eher fuͤrnemmen / denn von König Philippo / vnd der Bundsgenoſſen klag / iſt als bald dar 
uon proponiert vnd fuͤrbracht worden / Vnd ward vom Rath mehrertheyls beſchloſſen / daß er 
Publius Elius Nathesmaiſter / eynen Oberſten / welcher jhm gefällig were / mit den Schiffen / 
lo Encus Octaujus auß Sicilia wider braͤchte / in Macedonit hinüber ſchicken ſolte. Alſo ward 
Marcus Valerius Leumus an ſtatt eynes Stattvogts / oder Oberſten Feldhaubtmanns / ge⸗ 
ſchickt / der empfieng bei Vibon / jetzt Biuona genannt / von Cneo Octauio acht vnd treiſſig 
Schiff / vnd fuhr ber in Macedonien. Da nuß Marcus Aurelius der Geſandte zu hm kam 
vnd ſhm anzeygte / wie eyn groſſes Heer / vnd wie eyn groſſe anzahl Schiff / Koͤnig Philippus 
hette zuwegen bracht / vnd wie er zu allen Stätten vmbher⸗ nicht alleyn auff dem Lande / ſon⸗ 
dern auch zu den Inſulen / zum theyl ſelber zoͤge / zum theyl Bottſchafften ſchickte / vnd reytzte 
die Leuth zum Kriege. Derhalbẽ die Roͤmer den Krieg mit groͤſſerm ernſt muͤſten fuͤr die hand 
nemmen / auff das nicht / woh fie lang verziehen / Philippus ſich vnterſtuͤnde / was Pyrrhus zu⸗ 
uor auß eynem geringern Koͤnigreich vnterſtanden hette / ließ hm Leuinus gefallen / daß Au⸗ 
relius ſolches auch den Rathesmaiſtern vnd dem Rath zuſchribe. 

Zu außgang diſes jars / als im Rath fürbracht ward / zu handeln von den Eckern der al⸗ 
ten Kriegsleuth / fo vnter des Landuogts Scipionis Regiment den Krieg in Africa vollbracht 
hatten / haben die Vaͤtter beſchloſſen / daß Marcus Junius / der Stattuogt / woh es jhn gut 
deuchte / zehen Mann erwehlete / die den Acker in den Ländern Samnio / jetzt Aprutium ge⸗ 
nannt / vnd Apulia / ſo vil deſſen des Romiſchen Volcks gemeyn were / abmeſſen vnd theylen 
ſolten. Da wurden erwehlet / Publius Seruilius / Quintus Cecilius Metellus / CTneus vnd 
Marcus / beyde Seruilij/ mit dem Zunamen Gemini, Lucius vnd Aulus beyde Hoſtilij Ca⸗ 
tones / Publius Villuus Tappulus / Marcus Fuluius Flaccus / Publius Elius Petus / Quin⸗ 

tus Flammius. 

In den tagẽ / als Publius Elius Wahltag hielt / ſeind Rathsmaiſter worden“ Publius 
Sulpitius Galba / vnd Caius Aurelius Cotta / Volgends ſeind Stattuoͤgte worden / Quin⸗ 
tus Minutius Rufus / Lucius Furius Purpurio / Quintus Fuluius Gillo / Cneus Sergius 
Plancus. Jim ſelbigen jar haben die Oberbawmaiſter zu Rom / Lucius Valerius F laccus / vnd 
Titus Quintius Flaminms / Ludos Scenicos, Schawſpil / da vnterſchidene Perſont auß ſon⸗ 
derlichen Huͤtten / allerley Menſchliche haͤnndel / mit worten vnd geberden fuͤrzubilden herfuͤr 
treten / gantz herꝛlich / praͤchtig vnd kuͤnſtlich zugericht / zwen tag lang gehalten / habẽ auch eyn 
groſſe maͤnnig Fruͤcht vnd Getreyd / das der Landvogt Seipio auß Africa geſchickt hatte / das 
maß vmb vier ſilber Groſchen / mit hoͤchſtem fleiß / trew vnd gunſt / vnter das Volck außge⸗ 
theylt. Vñ ſeind die gemeynen Spiltreimal gantz angericht worden von den gemeynen Baw 
maiſtern / Lucio Apuſtio Fullone / vnd Quinto Minutio Rufo / der nach dem Bawmaiſter 
Ambt zum Stattuogt worden iſt / vnd iſt dem Gott Jupiter zu ehren eyn gemeyne offenliche 
Gaſterej der Spil halben gehalten worden. 

Im fuͤnffhunderſten vnd vier vnd fuͤnffzigſten ſar nach erbawung der Statt Rom / als 
Publius Sulpitius Galba / vnd Caius Aurelius / Rathesmaiſter waren / hat ſich der Krieg 
mit König Philippo angefangen / wenig Monaten hernach / als den Carthaginenſern frid ge⸗ 
geben. Diſen Handel bracht Publius Sulpitius Rathesmaiſter am aller erſten fuͤr / den fuͤuff⸗ 
zehenden tag des Mertzen / auff welchen dazumal die Rathesmaiſter in ihr Ambt traten. Vnd 
hat der Rath beſchloſſen / daß die Rathesmaiſter mit groſſen Opffern den Gottesdienſtſolten 
verrichten / welchen Göttern fie wolten / mit diſer bitte / Was der Rath vnd Gemeyn zu Rom 


von gemeynes Nutzes wegen / vnd den newen Krieg fuͤrzuneſſien / im e daß ſolches 
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dem Roͤmiſchen Volck / den Bundsverwanthen / vnd dem Latiniſchen Namen / zu gluͤck vnd 
wolfahrt gereychte. Nach geſchehenem Opffer vnd Gebett / ſollen ſie von gemeynem Nutz / vñ 
von den Landvogtejen / im Rath zuhandeln fuͤrbringen. 

Es dienete auch wol / die gemuͤter zu Kriege zu reytzẽ / daß in denſelbigt tagen Brieffe von 
Marco Aurelio dem Geſandten / vnd von Marco Valerio Leuino dem S tattuogtsverwalter 
bracht wurden / vnd daß eyn newe Bottſchafft von Athen kam / die da verkuͤndiget / wie Konig 
Philippus ſo nahe zu jhren Grentzẽ kaͤme / daß in kurtzer zeit nit alleyn das Land / ſondern auch 
die Statt Athen in feinen gewalt kommen wuͤrde / woh fie von den Roͤmern feynchilff erlang⸗ 
ten. Da nuh die Rathes maiſter anſagten / die Opffer weren gebuͤrlicher weiſe verricht / auch 
hettẽ diea Arupiſces geantwortet / die Goͤtter hettẽ das Gebett erhoͤret / Das Geluͤng der Opf 
fer hette fröliche anzeyg geben / vnd erweiterung der Grentzen / Sig vnd Triumpß / bedeutet. 
Da wurden die Brieff Valerij vnd Aurelij verleſen / vnd die Bottſchafft von Athene gehoͤrt. 
Darnach ward im Rath alſo beſchloſſen / man ſolte den Bundsverwanthen von Athen danck⸗ 
ſagen / daß / wiewol ſie vom Koͤnig Philippo lang vnd vil gereytzet / ſie dannoch fich auch durch 
forcht der belaͤgerung nichthetten laſſen zum abfall bewegen. So vil die hilff belangt / die man 
jhnen ſchicken ſolt / wolle der Rath als dann antwort geben / wann die Rathesmaiſter vmb die 
Landoogcheien / darein eyn jeder ziehen wolte / geloßt / vnd der Rathesmaiſter dem die Lands 
uogthej Macedonien durchs Loß zu theyl wuͤrde / dem Volck hette fuͤrgehalten / daß Philippo 
dem Koͤnig in Macedonienabgeſagt wurde. 

Alſo ward dem Rathesmaiſter / Publio Sulpitio / die Landuogthej Macedonien durchs 
Loß zu theyl / der eroͤffnet die Rogation / vnd hielt dem Volck die Frag fuͤr / ob ſie wolten vnd ge 
boͤten / daß man dem König Philippo / vnd den Macedoniern / ſo vnter feinem Reich weren / 
von wegen des vnbillichen gewalts / den er an des Romiſchen Volcks Bundsgenoſſen geuͤbt / 
vñ ſie mit Kriegsruͤſtung vberzogen / ſolteabſagen Dem andern Rathesmaiſter Aurelio ward 
die Landvogthej Italia durchs Loß zugetheylt / darnach loßten die Stattuoͤgte / vnnd bekam 
Cneus Sergius Plancus die Stattuogthej / Quintus Fuluius Gillo Sicilien / Quintus 
Minutius Rufus die Brutier / Lucius Furius Purpurio das Land Gallia. Die fuͤrgehal⸗ 
tene Frag des Macedoniſchen Kriegs halben ward in der erſten Verſammlung ſchier von al⸗ 
len Rotten verworffen / das geſehahe zum theyl derhalben / dieweil die Leuthe ohne das des 
langwirigen ſchweren Kriegs ſelbs muͤde / vnd zur arbeyt vnd gefahr verdroſſen waren / zum 
theyl auch / dieweil der Pfleger Quintus Bebius den alten weg / die Vaͤtter zu ſchelten / fuͤr die 
hand genommen / vnd die Rathesverwanthen beſchuldiget / fie machten jmmerdar auß eynem 
alten Kriege zwen newe / darmit die Gemeyn nimmermehr keynes fridens genieſſen koͤnte. 
Das verdroß die Rathesverwanthen ſehr / vnd ward der Pfleger im Rath vbel außgerichtet / 
vnd eyn jeder fuͤr ſich vermahnete den Rathesmeyſter / daß er dem Volck auff eyn newes zuſa⸗ 
men gebote / die Frag wider fuͤrhielte vnnd des Volcks hinlaͤßigkeyt vnnd traͤgheyt ſtraffete / 
mit vernerem bericht / wie groſſer ſchad vñſchand darauß entſtehen wuͤrde / woh der Krieg alſo 
ſolt verzogen werden. 

Als nun der Rathesmaiſter das Volck auff dem Platz / Martius Campus genannt / zu⸗ 
ſammen gebracht / eher denn er die Rotten ſich vnterreden / vnnd die ſtimmen holen ließ / 
berieff er die gantz Gemeyn zu ſich / vnd redet zu jhnen auff diſe meynung: Mich bedunckt / lie⸗ 
ben Roͤmer / Ihr habt nicht wiffens / warumb ihr jetzt rathgefragt werdet / nemlich / nicht da⸗ 
rumb / ob ihr Krieg oder Frid haben ſollet / dann König Philippus wird euch hierinn keyner 
Wahl geſtatten / der zu Waſſer vnd Land eynen groſſen Krieg angericht / Sondern das iſt 
die Frage / ob jhr das Kriegsuolck in Macedonien hinüber fehicken / oder den Feind in Itali⸗ 
en empfahen woͤllet. Was hierzwiſchen für eyn vnterſcheyd / vnd wie vil daran gelegen ſei / 
habt jhr das ſonſt vorhin je erfahren / ſo feit jhrs gewißlich im naͤhſten Carthagmmenſiſchen 
Krieg wol innen worden. Dann wer zweiuelt daran / hetten wir denen von Sagunto in 
Hiſpanien / da ſie vom Annibal belaͤgert / vnſer trew vnd glauben / als Bundsverwanthen / 
auff Ihr anrieffen vnſer hilff vnuerdroſſen vnd fuͤrderlich bewiſen / gleich wie vnſere Vaͤtter 
den Mamertinern gethan / ſo hetten wir dengantzen Krieg in Hiſpanien abgewendt / den wir 
durch lang harren mit vnſerm groſſen ſchaden in Italien empfangen haben? Auch iſt an dem 
keyn zweiuel / als eben diſer Philippus durch Bottſchafften vn Schrifften ſich mit dem Anni 
bal pereyniget / mit hm in Italien heruͤber zu ſchiffen / daß wir jhn in Macedonſen behalten ha⸗ 

ben 
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ben / da wir Leujnum mit vnſern Schiffen jhn in feinem eygenen Land zu bekriegen hinuͤber 
geſchickt. Das haben wir damals gethan / als wir den Feind Annibal in Italien hatten / vnnd 
ſoltens jetzt nicht thuen / da Annibal auß Italien vertriben / vnnd die Carthaginenſer vberwun 
den ſeind ; Laſſen wir den König Philippum in eroberung der Statt Athen vnſere fahrlaͤſſig⸗ 
leyt ſpuͤren / gleich wie wirs den Anmibal lieſſen ſpuͤren da er die Statt Saguntum gewan / 
ſo wird er nicht im fuͤnfften Monat hernach / wie Annibal von Sagunto / ſondern am fuͤnff⸗ 
ten tag / nach dem er von Corintho außgefahren / in Italien kommen. Ihr ſolt Philippum 
dem Annibal / vnnd die Macedonier den Carthaginenſern / nicht gleich achten, Dem König 
Pyrrho moͤgt ſhr Philippum vergleichen. Ich ſage / wie vil eyn Mann den andern / vnnd eyn 
Volck das ander vbertrifft. Das Land Epirus iſt allezeit eyn geringer anhang des Koͤnigreichs 
Macedonien geweſen / vnd noch / Philippus aber hat das gantze Land Peloponneſum in feiner 
gewalt / dazu die Statt Argos ſelbs / ſo nicht alleyn des alten Namens vnnd geſchreys halben / 
ſondern auch / vnd eben fo wol / von des Tods Pyrrhiwegen / der allda fein end genommen / be 
kannt vnd beruͤhmt iſt. Laßt vns nuh vnſern Stand auch dagegen halten: Wie vil beſſer ſtun⸗ 
de es dazumal in Italia / da die Haubtleuth vnuerletzt / da fo vil Kriegs volck / ſo manches Heer / 
noch vnuerſehret waren / die darnach im Carthaginenſiſchen Krieg drauff gangen ſeind / dans 
noch da Pyrrhus Italien angriff / that er jhm eynen groſſen ſtoß / vnnd kam mit Sig gar nahe 
biß an die Statt Rom. Da fielen nicht alleyn die Tarentiner von vns ab / vnnd die Grentzen 
in Italien / ſo groß Grecia genannt / daß man hette mögen gedencken / ſie hetten der Sprach 
vnnddem Namen geuolget / Sondern auch die Lucaner / die Brutier / die Samniter. Meynek 
ihr / wann Philippus heruͤber in Italien kaͤme / daß diſe würden ſtill ſein / oder glauben halten? 
Ja freilich / wie ſie im Carthaginenſiſchen Krieg gehalten haben. Es wird nimmer mehr das 
hin kommen / daß diſe Volcker nicht von vns abfallen / es ſei denn niemanns vorhanden / zu 
dem fie fallen mögen. Helle eseuchverdroſſenin Aff pmüber zn ſchiffen / ſo hettet jhr 
noch auff den heutigen tag ewere Feinde / den Annibal vnnd die von Carthago / in Italien. 
Laßt den Krieg lieber in Macedonien ſein / denn in Italien. Laßt der Feinde Staͤtt vnnd 
Land durch fewer vnnd Schwert verhehret werden. Wir haben nuh erfahren / daß wir an⸗ 
derswoh beſſer gluͤck zu kriegen haben / vnnd mehr außrichten / denn daheym in vnſerm Lanz 
de. So trettet nuh in Gottes namen zuſammen / vnnd vergleicht euch der ſtimmen / vnnd was 
der Rath fuͤr gut hat augeſchen / daſſelbig gebietet. Darzu raͤthet euch nicht alleyn eyn Rathes⸗ 
maiſter / ſondern auch die vnſterblichen Goͤtter / welche mir / da ich opfferte vnnd betet / daß dis 
fer Krieg mir / dem Rath vnd euch / auch den Bundsuerwanthen / vnnd Latiniſchen Namen / 
desgleichen vnſern Schiffen vnd Kriegsheeren / zu glůck vnnd wolfahrt gereychen wolte / alles 
guts vnd gluͤckſeliges gedeutet vnd angezeygt haben. 

Von diſer rede giengen fie zuſammen / ſich zu beſprechen / vnnd die ſtimmen zu geben / 
vnnd wie ihnen von dem Rathesmaiſter ward fuͤrgehalten / alſo haben ſie beuohlen vnnd gez 
heyſſen / daß man dem Konig Philippo abſagen / vnnd wider ihn kriegen ſolte. Darnach haben 
die Rathesmaiſtern auff erkauntuiß des Raths eyn Betfahrtauff teel tage angeſetzt / vnd ſeind 
die Goͤtter in allen Tempeln vmbher gebeten worden / daß der Krieg / den das Volck mit Phi 
lippo zuführen geheyſſen / wol vnd glücklich gerathen wolte. Vnnd der Rathesmaiſter Sulpi⸗ 
tius fragt die Feciales vmb rath / Ob ſie haben wolten / daß man den Krieg / den man dem Phi 
lippo erkundigen wuͤrde / ſym ſelbs anſagen ſolte / oder obs gnug were / daß er an die naͤhſte 
Veſtung / ſo er an feines Reichs grentzen hette / verkuͤndiget wuͤrde⸗Darauff haben die a Fecia⸗ 
les beſchloſſen / er thet vnder den beyden welches er wolte / ſo wuͤrde er recht dran thuen. Dem 
Nathesmaiſter ward von den Vaͤttern des Raths zugelaſſen / daß er auſſerhalb des Raths / wel 
chen er wolte / zum Geſandten annaͤme dem König abzuſagen / vnd den Krieg zu verküͤndigen 
abfaͤrtiget. Darnach ward gehandelt von den Heerd vnd Kriegshauffen / ſo die Rathesmaiſter 
vñ Stattuoͤgt fuͤhren ſolten. Dẽ Rathesmaiſtern ward beuolẽ / daß jhr jeder zwey Regiment an 
nemmen ſolte / vnnd die alte Kriegsheer ziehen laſſen. Dem Sulpitio/ welehem eyn newer 
vnnd gewaltiger Krieg zu fuͤhren aufferlegt / ward zugelaſſen / daß er von dem Heer / ſo Sci 
pio der Landuogt auß Africa bracht / mit ſich fuͤhrete welche er koͤnte / die da williglich mit zie⸗ 
hen wolten / ſolte aber keynen alten Kriegsmañ / wider feinen willen / mit zu fuͤhrẽ macht haben. 
De Stattuogt / Lucio Furio Purpuriom / vñ Quinto Minutio Rufo / ſolte der Rathesmaiſter 
jedẽ fuͤnff tauſent Bundsgenoſſen des Latiniſchen Namens gebẽ / mit welcher huͤlff der eyne die 
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aben ſolte. Quintus Fuluius 
4 Gillo ſol dcauchauß dem Heer/welches Publius Eilts Na esmaiſter gehabt / außleſen / nach 
dem eyn ſederam wenigſten Sold in Krie , LONIEHE SS LnDEN> 
oſſen Lateiniſchen? ens zuſammenb darmit ſolte die Andvogtej Sicilien beſetzt 
werden. Dem Marco Valerio Falconi/ e e Jar Stattvogt in der Land 
ſchafft Campania geweſen / iſt ſein gewalt noch eyn jar lang erſtreekt worden / daß era n ſtatt ey⸗ 
nes Stattvogts in Sardinien hinuͤber fuͤhre / vnnd von dem Heer / ſo daſelb war / fuͤnff tauſent 
Bund sgenoffen des Latiniſchen Namens / welche vnter jhnen am wenigſten zeit im Krieg ge 
weſen / zuſammien brachte. ? uch ward den Rathesmaiſtern beuohlen / daß ſie zwey Regiment in 
der S tatt auffbringen ſolten / die man gebrauchen koͤnte woh etwan die not hin fordert / dieweil 

vil Voͤlcker in Italia von wegend der Gemeynſchafft des Cartha⸗ zinenſiſche Kriegs angelangt / 
did dard u zorn vnd vnwillen bewegt worden. Alſo wurden ſechs Roͤmiſche Regiment be 
ſtellt / ſo in diſem jar von gemeynes nutzes wegen ſolten gebraucht werden. 

Dieweil man ſich alſo zum Krieg ruͤſtet / kamen Geſandte vom Könige Ptol emeo die zeyg⸗ 
. von Athen huͤlff von dem K oͤnig Ptolemeo wider Philippum begert. Und wie—⸗ 
wol die von Athen gemeyne Bundsgenoſſen vnd Freunde weren / doch were ſein / des Koͤnigs / 
meynung nit / eynig Schiff oder Heer /jemann zu beſchuͤtzen oder anzufechten in Greciam zu 
ſchicken / ohne geheyß eynes Raths zu Rom / Vnnd ſo verr den Re omern gefaͤllig were die von 
Athen / als ihre e Bundsgenoſſen /zu vertheydingen / wolte er in ſeinem Koͤnigreich in ruhe ſte⸗ 
hen / oder woh die Romer ruͤhig zu ſein begerten / wolte er ſolche huͤlff denen von Athen ſchicken / 
darmit ſie ſich gege n dem König Philippo leichtlich ſolten erretten. Auff ſolche werbung ward 
dem Konig Prolemeo vondem Rath danckgeſagt / vnd geantwortet / Des Roͤmiſchen Volcks 
me an ig were / hre amdsgenoffnzueniiättenwürcab ber zu dem Krieg etwas not ſein / 


wolten ſie es dem Konig Ptolemeoanz engen ſie wäßken wol, daß fen Reichthum vnd vermoͤ 
gen ſhresg emeynen nutzes / ſaͤter vnd getrewer ſchutz weren. Vnnd wurden darnach die Bott⸗ 
ſchafften / eyn edliche in ſonderheyt / ehrlich begabt vnd abgefaͤrtigt. 

Da die Nathesmaiſters Hrerſchaw vnnd M uſterung hatten / vnd beſtelleten was zudem 
Krieg nottuͤrfftig / war die Statt Rom zuuor in anfaͤngen newer K leg Gayſtlch vnd a man 
ſchon Betfal hrten gehalten hatte / vnd die Goͤtter angeruffen bei allen Tempeln /d une ts 
außgelaſſen würde / das vor zeiten geſchehen were / wolten ſie / vnd geboten / welch 


Titi Ciuij Das X XXL Buch. 381 
maiſter das and Macedonia in der Loſung zufallen wuͤrde / daß der dem Gott Jupiter ſonder Jarder Statt 
liche hohe Vet vnd Spil / dabei auch ehrliche Geſchenck / ſolt verheyſſen. Diſe gemeyne G, 5 5 4 
luͤbde verhindert der Oberſt Prieſter Lcinius / der wolte nicht daß man von vngewiſſem Gelt 
geloben ſolte / Wann ſolch Gelt zum Krieg nicht koͤnte gebraucht werden / ſolte man es von 
ſiundan erlegen / vnnd nicht vnter ander Gelt mengen: Woh das nicht geſchehe / koͤnte das 
Gelübde gebuͤclicher weiſe nicht verrichtet werden. Wiewol nuh beyde die ſachen an jhr ſelbs 
vnnd der angeber groß genug war zu bewegen / doch ward dem Rathesmalſter beuohlen / er ſol⸗ 
te es an die verſamlung der Prieſter gelangen laſſen / ob man eyn Geluͤbd von vngewiſſem Gele 
billich thuen konte. Da beſchloſſen die Prieſter / man koͤnts thuen / vnnd were darzu billicher. Al 
fo that der Rathesmaiſter das Geluͤbde / wie hm der Oberſte Prieſter fürfprach / eben mit des 
nen worten / dar mit man vorhin diefuͤnff ſaͤrige Geluͤb de zu thuen gepflegt / Ohn alleyn daß 
er gelobte / Er wolte mit ſolcher Summa Gelts / ſo groß als der Rath denn dazumal / wann es 
ſolt erlegt werden / erkennen wuͤrde / Spil vnd Geſchenck beſtellen. So offt waren vorhin groſ⸗ 
fe Spil von gewiſſem Gelt gelobt worden. Diſe aber ſeind z aller erſten von vngewiſſer Sum 
ma verheyſſen worden. 

Als nuß jederman zu Rom feinen ſinn auff den Krieg wider König Philippum in Ma; Gatier end Aigwrte 
cedonien geſchlagen / erhub ſich vnuerſehenlich / vnnd des ſich niemann beſorget / eyn new Ge⸗ e 
rücht von der Lombarder auffruhr / dann die Meylaͤnder vnnd Boier erweckten etliche ande⸗ 
re Voͤlcker / vmb Genuagelegen / vnd zogen mit Amiltare / deren von Carthago Haubtmann / 
der auß des Aſdrubals. Herr fich in derſelben Gegend biß hieher enthalten hatte / vnnd vberfiez 
len die Statt Placentia / plůͤnderten vnnd verbrannten dieſelbige / alſo daß vber zwey tauſent Plaeent eingenom⸗ 

Menſehen in dem Brannd vnd fall der Statt nicht daruon kamen. Schifften darnach vber ae 

das Waſſer Pad genannt / die Statt Cremona desgleichen zu plündern / alſo eylend / daß die Cremona belaͤgert. 
Vuͤrger / woh ſie nicht durch det Statt Placentz ſchaden gewarnet / ſich kuͤmmerlich in Ge⸗ 

genwehr ſchicken / die Pforten beſchlieſſen / vnnd die Wehr auff die Mawren beſtellen mo⸗ 

gen / eher ſie vberfallen vnnd gewonnen wuͤrden / vnd ſhre Bottſchafft zum Roͤmiſchen Volck 

ſchicken konten. Lucius Furius Purpurio / der dem Land zu eynem Verweſer geben war⸗ 

behielt auß beuehl des Raths zu Rom von feinem Heer alleyn fuͤnff tauſent / mit denen er ſich 

laͤgert bei der Statt Ariminum / vnnd ſchribe dem Rath / in welcher Auffruhr die Landſchafft * 
ſtůnd / wie auch die zwo Staͤtte / die dem groſſen vngewitter des Kriegs von Carthago entgan⸗ 

gen / die cyne jetzt von den Feinden gewonnen vnnd geplündert / die ander belaͤgert / were auch 

keyn genugſame huͤlff in feinem Heer / damit er die Bürger zu Cremona erretten möcht / er 

wolt denn die fünff tauſent / ſo er bei jhm hette / den Feinden / die vierzig tauſent ſtarck / vnnd 

geruͤſt weren / in die ſchantz vnnd zu erwuͤrgen geben / durch welchen ſeinen groſſen ſchaden / 

den feinden / ſo jetzt ohne das hoffaͤrtig / dieweil ſieplacentz verbrennt hetten / der mut noch mehr 

wachſen wuͤrde. Da folche Brieffe geleſen wurden / erkannt der Rath / daß Caius Aurelius der 
Rathesmaiſter fein Heer / das er auff eynen benannten tag in das Land Hetruria beſchey⸗ 

den hatte / gehn Ariminum auff denſelbigen tag beſcheyden ſolte zu kommen / vnnd ſo verr es 5 
bequemlich / vnnd mit nutz ſein moͤcht / daß er ſelbs dahin zoͤge / die Auffruhr der Lombar⸗ 
der zu ſtillen / oder aber Lucio Furio Purpurioni dem Haubtmann ſchribe / fo bald die Hauf⸗ 
fen vnnd Regiment von dem Land Hetruria zu jhm kaͤmen / daß er mit denſelbigen foͤr⸗ 
ter zoͤge / die Statt Cremona zu erloͤſen vnnd erretten / vnnd an der Regimenten ſtatt die fünff 
u Bundsgenoſſen hin ſchicken / daß fie das Hetrurier Land dieweil in Verwahrung 
hetten. 

Es ward auch dazumal in dem Rath beſchloſſen / eyn Bottſchafft in Africam / zu der b ONE 
Statt Carthago / zu ſchicken / jhnen verfünden laſſen / wie fie Amilcarem ihren Bürger nach 9) boden Dan 
ſich in Lombardia gelaſſen / der eynen newen Krieg wider den betheydigten friden / auch die nig Maſaniſſa⸗ 
Lombarder vnnd Genueſer / wider die Römer erweckt / woh jhnen der fried gefällig were / fols 
ten ſie Amilcarem abfordern / vnnd den Römern vbergeben. Derſelben Bottſchafft ward 
auch beuohlen zu werben / wie die von Carthago / innhalt der Betheydigung vnnd abrede / den 
Römernnicht alle die von ſynen abtruͤnnig worden weren / zugeſtellt hetten. Vernaͤmen auch 
vñ würde geſagt / daß derſelbigen eyn groß theyl offenlich zu Carthago wandelten vn giengen / 
darumb ſolten ſie dieſelbigen ſuchen vnnd greiffen laſſen / damit fie den Römern / laut der ab⸗ 
rede vnnd des betheydigten fridens / zugeſtellt würden, Diſe Bottſchafft ward auch geſchickt 
. 
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Jarder Statt zu Maſaniſſa / dem Königin Nu midia/anzuzepgen/ wie der Noömiſch Rath eynfrolocken vnd 
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4 freude darab empfangen /d aß er nit alleyn fein Vaͤtterlich Reich wider vberkommen §ſondern 
auch das mit eynem. trefflichen guten theyl des Königreichs Syphaeis gemehret hette / dar⸗ 
nach dem König Maſamßezu erke indigen / daß die Romer eynen Hie weer Philippum für 

genommen / auß vrſachen / de 9 lippus der Konig vorzeiten denen von Carthago huͤlff ge⸗ 

than / daß er auch der Roͤmer Verwanthen vnbillich beler dig gt hette / da Italia mit Kriegen be⸗ 
iget war / vnd ſie dazu ge 1 agen daß ſie jhr Schoffung vnnd Heer in Griechenland hetten 

n muͤſſen / mit dem er die Rome vnd ihr Volck auffgehalten / vnd vrſach geben hette / daß 

ſie ſo vil deß ſpaͤter in Africam mit ſhrer Schiffung gez ogen weren / begerten von Maſaniſſa / 

daß er zu demſelbigen Kr den Romernz ee ee Reyſigen zeug auß Numidia wolt ſchi⸗ 
cken. Dabei wurden ihnen geben groſſe Gaben / die ſie dem Koͤnige Maſaniſſe ſolten ſchencke / 
ee ſilberne Gef ik erbietung / ob er etwas not hette / fein Reich zu beueſtigen oder 
zu mehren / ſolt ers ansch jo wolt das Romiſch volck mit allem fleiß d darzu beholffen ſein / als 
er das hleuor vinb ſie wolverdie te. 

che Geſandten von dem jungen Koͤnig Vermina / Sy⸗ 

onnd entſchuͤldigten die jugend des Koͤnigs / daß er ge⸗ 

liſtigkeyt vnd betrug deren von Carchago Ma aniſ⸗ 
er freund worden / der junge König Vermina würde 
zen den Jomern weder von Maſanſſſa oder jemann 


ph bacis Sohn / zus dem 
jrret hette / vñ vendte 
1 60 ere auch auß ey: 
auch fleiß hal 
anders fe x 
von de a zu Rom genen & "Daranffder Boge aft ward geantwortet / Sy⸗ 
EA Honigs Vatter / were ohn vrſach auß eynem Bundsverwanthen vnnd Freund 
dir Remer feind worden / ſo hette er Jermina den erſten anfang vnd grund ſeiner Ritterlichen 
vbung in ſeiner jugend geſetzt wider die Nome /ondſie mit dem Krieg gereytzt / darumb gebuͤ⸗ 
ret ſhm / daß er zun or frid begere von dem Roͤmiſchen Volck / eher denn er eyn Koͤnig / Bunds⸗ 
genoß/aber Fraud der Romer / genennet wuͤrde. Der Romer gewohnheyt were / daß ſie die eh⸗ 
re deſſelben na mens vmb groſſer verdienſt der Konig / gegen ihnen erze engt pflegte zugeben / die 
Nomiſche Gef andten wuͤrden in 2 rica Ifen enen wee e Rath be uehlen / daß ſie dem jun⸗ 
gen König Vermina eyn maß des fridens ſezten / vñ wolt das. Nomiſch d Jolck jhnen / den Ge⸗ 
ſandten / volln ewalt geben darinnen zu handeln: Ob er aber etwas dazu oder daruon 

thuen wolt / ſolt er ſolches widerumb von dem Senat vnd Rath begeren vnd erlangen. 
ach zu Rom geleſen die Brieff Quinti Mi inutiß / des Stattuogts 
in dem Land Aprutien / diſes Innhalts / wie das Gelt auß dem Schatz der Göttin Proſerpine 
in der Statt Locris bei nacht gene m men / vnd were keyn anzeygung / wer diſe mißhandlung be 
gangen hette. Der Rath ward ſe lig / daß man von dem Kirchen raub nicht laſſen wolte / 
vnnd das niemann keyn forcht oder ſchewen hette an dem lautbarn vnnd newen Handel / noch 
des newen Exempels / vnnd der peen / die fich mie Dfemimiobegeben, achten wolte / vnnd ward 
Caio Aurelio dem Rathesmaiſter beuohlen / daß er ſchreiben fol te dem Stattuogt oder Vogt 
in Aprutio / des Raths meynung were / Er ſolte fragen laſſen vnd forſchen nach dem geſtolenen 
Schatz / in aller maß vn id weiß wieder‘ Vogt Marcus Pomponius vor treien jaren nachfrag 
gehabt hette / vnd was man v bon dem Gelt gefunden / ſolt man wider darlegen / vnd woh etwas 
weniger funden wurde / ſolt man es ergaͤntzen vnnd erſtatten / woh es ihn auch für gut anſehe / 
ſolt er Opffer thuen laſſen / wied ie Prieſter vormals erkannt hetten / damit die vnehr an dem 

Tempel begangen widerumb verſoͤhnet wuͤrde. 

Zu den zeiten ſeind auch che dl da geſchehen / von vil Skaͤtten gehn Rom 
verkuͤndet worden. Man f ſagte / wie der Himmel im Land Lucania ſolte gebrannt haben. In 
der Statt Priuerno were die Sonne den gantzen hellen liechten tag rot geweſen / in der Statt 
Lanuuio were in dem empel Junonis der N othelfferin eyn groß getuͤmmel vnnd bochen bei 
nacht gehoͤrt worden Auch wurden verkuͤndigt vngeſtalte vnde grewliche geburt von Thieren. 
In Sabinen warde eyn Kind geboren / daß man nicht wußte ob es eyn Mann oder; Fraw were / 
auch ward funden eyn ar derer von ſechzehen jaren / der gleich wie das vorige Kind / ob er eyn 
Mann oder „ von niemann konte vnterſcheyden werden. In der Statt Fruſino 
ward geboren eyn Lamb mireynem Schweinskopff / In der Statt Sinneſſa ward geboren 
eyn Schwein mit eynem Menſchenkopff / Ju dem Land Lucanja auff der gemeynen 57 
ſchafft 
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ſchafft Ecker ward geboren eyn Pferd mit fuͤnff fuͤſſen. Diſe alle waren vngeſtalte vnd ſchaͤnd⸗ 

iche Wunder anzuſehen / als ob die Natur ſich in frembden geburten geſrret hette. Vor andern 
Wunderzeychen hatte man eyn grawſam abſcheuhen vor den halben Maͤnnern / Hermaphro⸗ 
diten genannt / vnd ward gebotten / man ſolte dieſelbigen als bald in das Meer tragen / wie zu⸗ 
uor zur zeit der Rathesmaiſter Caij Claudij vnd Marci Linij auch geſchehen war. 

Darnach erhub ſich Publius Sulpitius der Rathesmaiſter vnd Haubtmann des Kriegs / 
vnd zog mit ſeinen vorgehern herrlich geruͤſt / vnnd kam in die Statt Brunduſium / nam allda 
auff alle alte Kriegsleuth vnnd Soldner / die vor zeiten bei Seipione in dem Krieg wider Car⸗ 
thago geweſen / vnd willig waren jhm zu volgen / vnnd wehlet jhm auß etliche Schiff / die nam 
er von dem Rathesmaiſter Cornelio / vnd des andern tages / nach dem er von Brunduſio auß⸗ 
gefahren / kam er hinuͤber in Macedonien / da war zu gegen die Bottſchafft von Athẽ / bate ihn / 
daß er ſie von der Baͤlegerung wolt erledigen. So bald ward dahin geſchickt Caius Claudius 


Cento mit zwenzig langen Schi 


Lands Egypti / zu denen ſich diſe beyde König fuͤgten vnd thaten / ſo bald ſie den Tod vnnd aba 
gang des Königs Ptolemei vernamen. 

Es war aber der Krieg zwiſchen Philippo dem Koͤnige vnnd der Statt Athen auß ey⸗ 
ner ſchlechten vrſach entſprungen / welche von jhrem alten herkommen vnnd gluͤck nichts 
anders mehr denn den muth noch vbrig hatten. Dann es begab ſich / daß die Athenienſer 
zwen Jungen / von dem Land Atarnania geboren / die ohngefehr vnnd vnwiſſend in den Tem⸗ 
pel der Göttin Ceres zu Athen mit ſammt andern gangen / vnd allda etliche heymligkeyt erfor⸗ 
ſchet / zum erſten fahen / vnnd den Prieſtern vberantworten / vnd demnach toͤdten lieſſen. Dis 
ſe feindſelige Geſchicht brachten die von Acarnania an den Koͤnig Philippum ſo ernſtlich vnd 
haͤfftig / daß der Koͤnig jhnen etliche Macedoniſche Kriegsleuth zugabe / vnd zuließ / daß fie wi 
der die Statt Athen den Krieg anfiengen. Daſſelbige Heer verwuͤſtet zum erſten daß Land At⸗ 
tica mit fewr vnd Waffen / vnd zog widerumb mit groſſem Raub vnd allerley Guͤtern in Acar 
nanien / dardurch die gemuͤter deren von Athen erſtlich gereytzt vnnd erregt wurden / 11 
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Jarder Statt nach ward der recht Krieg mit willen vnnd erkanntniß der Statt dem Könige Philippo ange⸗ 


es: 


4 botten: Dann der Koͤnig Attalus vnnd die Ahodiſer jagten dem König Philippo nach / der da 
entweich in Macedonien / vnnd da er kam in die Statt Egina / ſchiffte Attalus widerumb in 
den Anfurt deren von Athen / Pireus genannt / allda mit den Bürgern die vorige Geſellſchafft 
vnnd Buͤndniß zu ernewern vnnd zu beueſtigen / dahin ihm denn auch die gantze Buͤrgerſchafft 
entgegen gienge mit ſhren Haußfrawen vnd Kindern / desgleichen die Prieſter mit ihrer Zierz 
de vnnd geſchmuck / als er / der König Attalus / einzoge / vnnd ſeind die Götter ſelbs ſchier auß 
jhren Tempeln auffgewegt worden jhn zu empfahen. Das gantze Volck ward darnach bald 
verſamlet / damit der Koͤnig in jhrer gegenwertigkeyt reden moͤcht was ihm gefaͤllig were / dar⸗ 
nach dauchte den Koͤnig / jhm were ehrlicher ſeine meynung zu ſchreiben / denn gegenwaͤrtig / 
entweder mit ſcham die wolthat / ſo er denen von Athen erzeygt hette / zu erzehlen / oder ſich mit 
ruhmredigem anruffen vnnd geſchrey der Gemeyn vnnd vnmaͤſſigem lob vnnd ſchmeychlen 
zu beladen. Da nuh die Brieff / vom König Attalo geſchickt / in gemeyner verſamlung deren 
von Athen wurden verleſen / wurden darinnen gedacht vnnd erzehlet die gutthaten / die er ge⸗ 
meyner Statt erzeygt / darnach gemeldt die Geſchicht vnd Thaten / weiche Attalus wider den 
Konig Philippum auß gericht hette. Zu letzt hielten die Brieff in ſich eyn vermahnung / den 
Krieg wider König Philippum fuͤzunemmen / dieweil ſie hn den Koͤnig Attalum / vnnd die 
Rhodiſer / auch die Römer / zu Gehuͤlffen hetten / vnnd woßh ſie jetzund mit dem Krieg ver⸗ 
ziehen / würden fie hernach keyn ſolche gelegenheyt oder vrſach nimmer finden. Demnach 
ward die Botefchaffe der Ahodiſer gehort / welcher wolthat noch in friſcher gedaͤchtniß war / 
daß nemlich etliche Schiff / welche die von Macedonien den Athenienſern abgeraubt vnnd 
genommen hatten / jhnen durch die von Rhodis widerumb zugeſchickt wuͤrden / darumb mit 
groſſer eynigkeyt von gemeyner Statt Athen der Krieg wider Philippum den Koͤnig erkannt 
vnnd außgeruffen ward. Dem Koͤnig Attalo ward vnmaͤſſige groſſe Ehr erzeygt / desglei⸗ 
chen der Bottſchafft von Rhodis. Es ward auch gehandelt im Rath zu Athen / daß man zu 
den zehen alten Geſchlaͤchten ſoltnemmen das eylfft / welches ſolte von dem Konig Attalo At⸗ 
talis genennt werden. Die von Rhodis wurden begabt vmbjhrer tugent willen / vnnd vereh⸗ 
ret mit eyner guͤldinen Kron / vnnd ward ihnen das Buͤrgerrecht zu Athen geben / gleich wie 
die von Rhodis vor diſer zeit denen von Athen auch in jhrer Statt das Bürgerrecht gegeben 
hetten. 

1 Nach dem machke ſich Attalus auff / vnd zog in die Statt Egina zu feinen Schiffen / des 
gleichen die von Rhodis ſehifften von Egina durch etliche Inſulen heymwerts / vnnd namen 
dieſelbigen auff in jhre Geſellſchafft / außgenommen die trei / Andros / Paros vnnd Cythnos / 
die von der Macedonier beſatzung wurden mit gewalt inngehalten. Da aber Attalus der Rs 
nig in der Statt Egina etwa lang muͤſſig verharrete / vnd wartet der Bottſchafft / die er in das 
Land Etolien geſandt hatte / vnnd die Landleuth zu dem Krieg nicht mocht bewegen / die ſich 
freweten des fridens / den ſie mit Philippo gemacht hatten / wie ſchlecht auch derſelbige war / der 
doch mit ſammt den Rhodiſern / woh fie angehalten / vnnd fort getruckt hetten mit dem Koͤnige 
Philippo zu kriegen / hetten ſie eynen hochberůhmten Tittel vnnd Namen mögen bekommen / 
daß Griechenland durch ſie erlediget were. Da ſie aber zulieſſen / daß Philippus widerumb vber 
das Meer in Helleſpontum fahren mocht / vnnd die Staͤtt vnnd Flecken in Grecia / die ihm be⸗ 
quem waren / einnemmen / vnd ſich ſtaͤrcken / halffen ſie dem Krieg allererſt an / vnnd lieſſen den 
Römern die Ehr / daß ſie den Krieg geführt vnnd zum ende gebracht hetten. Aber Philippus 
braucht ſich mehr feines Koͤniglichen gemuͤts / dann ob er wol ſeine feind / Attalum den Konig / 
vnd die Ahodiſer / nicht mocht vberwinden / noch ihnen widerſtand thuen / war er doch vor dem 
Roͤmiſchen Krieg / der jhm zu handen ſtund / vnerſchrocken / vnd ſchickt eynen von feinen Ambt 
leuthen / Philocles genannt / mit zwey tauſent Fußknechten / vnnd zwey hundert Reyſigen / die 
Ecker vnd das Land deren von Athen zu verwuͤſten / ſeine Schiff aber vbergab er feinem Haube 
mann Heraclidi / daß er damit zu der Statt Maronea ziehen ſolt / dahin der König Philippus 
vber Land zog / mit zwey tauſent zu fuß / vnnd zwey hundert Reyſigen / vnnd gewan gemeldte 
Statt im erſten anlauff, Darnach belaͤgert er auch die Statt Aenũ / vnd gewan dieſelbige nach 
groſſer arbeyt durch verräthere] Ganymedis / des Haubtmanns Ptolemei / zu letzt name er ein 

vnd bezwang auch etliche geringe Staͤtt. 
Ab Statt wolt nicht hören die Bottſchafft des Koͤnigs Philippi vnnd 
ſchloſſen 
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ſchloſſen die Pforten vor jhm zu. Die Belaͤgerung der Statt hielt den Koͤnig lange zeit auff / Jarder Statt 
vnnd were die Statt wol erlediget vnnd erꝛettet worden / woh Attalus der Koͤnig vnnd die Ro⸗ * „ .. 
diſer nicht nachgelaſſen hetten. Attalus ſchicket nur treihundert Mann in die Beſatzung / die ; 
Rhodifer ſchicktẽ eyn Schiff von ihren Schiffen / die dazumal bei der Inſel Tenedos ſtunden / 
nicht weit von Troia. Da aber die Statt die Belaͤgerung ſchwerlich erleiden mocht / ſchiffte 
Attalus vber zu jhnen / vnd machte yhnen alleyn eyn hoffnung der huͤlff / doch ward jhnen weder 
zu Land noch zu Waſſer von jhme geholffen. Nichts des minder ordneten die Burger von 
Abydos ihren Gezeug auff die Mawren / damit ſie die Feind im Laͤger / nicht alleyn zu Land / 
ſonder auch die Schiff in dem Port / vnſicher machten vnd plagten. Darnach da eyn theyl der 
Mawren nidergifellet / vnd die Feind zu der innerſten Mawren durch heymliche Gänge vnd 
Gruben kommen waren / ſchickten die Burger jhre Bottſchafft zu dem Koͤnig Philippo / die 
Statt mit geding vnd ſonderm Vertrag zu vbergeben / wolten alſo im ſelbigen Vertrag auß⸗ 
gedingt haben / daß ſie der Rhodiſer Schiff mit ſammt den Bundsuerwanthen / ſo zu Schiff 
ankommen / zuuorab frei daruon / vnd die Beſatzung Attali / vnd jhre Burger / frei / vnd eynen 
jeglichen mit eynem Kleyd wolten ziehen laſſen. Da aber Philippus nichts antwortet / das zu 
dem Friden dienſtlich war / ſe wolten hm denn allen gewalt vbergeben / vnd jhnen diſe antwoꝛt 
widerumb von den Geſandten verkuͤndiget / wurden fie in jhnen ſelbs dermaſſen ergrim̃t vnnd 
erzoͤrnt / vnd gleich / wie die von Sagunto / ſo vnſinnig / daß fie alle Burgerinnen in den Tem⸗ 
pel der Goͤttin Diana / alle freie Kinder vnnd Jungfrawen / auch die vnmuͤndigen mit jhren 
Ammen / in die gemeyne Schul verſchloſſen / alles Gold vnnd Silber auff den Marckt / alle 
koͤſtliche Kleyder in der Rhodiſer vnnd andere Schiff / die in dem Port waren / trugen: Die 
Geyſtlichen aber vnnd die Prieſter / darzu die Thier / fo man Opffern ſolt / vnnd die Altar des 
Opffers / ſtellten ſie in die mitte. Da wurden auch erwehlet vnter jhnen / die ſo bald fie ſehen / 
daß die Ordnung vnnd Spitze der jhren (die auff der Mawren an dem ort da ſie zerbrochen 
war / ſtritten) erſchlagen weren / ſolten fie von ſtundan alle Weiber vnnd Kinder ertoͤdten / das 
Gold / Silber vnd die Kleyder / ſo in den Schiffen waren / in das Meer werffen / in die gemey⸗ 
nen vnd Burger Haͤuſer an vil orten Fewer legen / wurden auch gezwungen bei jhren Eyden / 
daß ſie ſolche That in beiſein der Prieſter / die dem Volck mit eynem grauſamen on verfluchten 
Geſang vorgehen ſolten / vollbringen wolken. 

Die andern von der Ritterſchafft wurden angehalten zu ſehweren / daß ſhrer keyner leben⸗ 
dig auß der Schlachtordnung ſolt abtretten / er heite denn vberwunden. Solches Eyds ver⸗ 
gaſſen ſie nicht / vnnd ſtritten fo ritterlich / daß der Koͤnig Philippus / als die Nacht den Streit 
ohn das zertrennen wolte / eyn ſchrecken von der vnſinnigkeyt der Burger empfieng / vnd von 
dem Streit am erſten abließ. Die fuͤrnemſten der Statt / denen das aller grauſamſte in diſem 
Handel beuohlen war / da ſie ſahen / daß wenig von den ſtreitbaren vberig die nit verwundt oder 
muͤde gemacht waren / ſchickten fie des andern Morgens früh die Prieſter mit jhren Infeln vñ 
Gezierd zu Philippo / die Statt zu vbergeben. 

Vor ſolcher vbergebung kam eyner auß den Roͤmern / die in Alexandrien geſchickt wart / philipyi Geſpraͤch 
Marcus Emylius genannt / vnd als er vernam die Belaͤgerung der Statt Abydos / zog er mit mit Marco Emy⸗ 
verwilligung der andern Geſandten ( wiewol er der jůngſt vnder den treien war) zu Philippo / "" 
vnndklaget von wegen der Roͤmer / daß ſich Philippus wider Attalum vnnd die Rhodiſer in 
Krieg begeben / vnd die Statt Abydos geſtuͤrſ̃t hette. Vnd da der Koͤnig antwortet / er were 
von Attalo vnnd den Rhodiſern zu dem Streit gereytzt worden / ſprach Emylius / ob jhn / den 
Koͤnig / auch die von Abydos zum Krieg gereytzt hetten ? Solche Red achtet Philippus zu frech 
ſein / vnnd haͤfftiger / denn die vor eynem König ſolt geredt werden / der vngewohnet war die 
Warheyt zu hoͤren / vnnd ſprach zu Emylio dem Römer: Dein jugend vnd geſtalt / vnd zuuor⸗ 
auß der Roͤmiſche Naſſt / machen dich des frecher / Ich wolt aber daß jhr Roͤmer eingedenck we⸗ 
ret des Vertrags / vnnd mit mir Friden hielte. Woh jhr aber mich mit Kriegen reytzen wer⸗ 
det / werde ich mich vnderſtehen widerparth zuhalten / vnnd jhr werdet auch in dem Kriege bes 
finden / daß Macedonia / das Koͤnigreich / vnnd ſein Name / nicht minder denn der Roͤmiſche 
Nam bekannt vnndedel iſt. Mit dem ließ er diſen Geſandten von ſich / vnnd nam zu ſich alles 

Gold vnnd Silber / vnnd was man zu hauff getragen hatte / Aber keynen ſonderlichen Raub 
mocht er haben von den Burgern oder Gefangenen / dann eyne ſolche vnſinnigkeyt in die Ge⸗ 
meyn foitten war / daß fie meynten / hre Burger weren verꝛathen / die doch 1 t 
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Jar der Statt gen waren / eyner auch dem andern fuͤrwarff / daß er meyneydiz wordt were / vnd den Dricfkern 


8 2 


am mainſten / denen ſie ſchuld gaben / daß ſie die ehnigen / ſo ſie in den Tod verflucht / darnach 
den Feinden lebendig vnnd gefaͤnglich vbergeben hetten. In dem lieffen ſie auch eilends / hre 


Abydener erwürgen Weib vnd Kinder tod zu ſchlagen / vnd erſtachen ſich ſelbs frolich vnder eynander in alle Gaſ⸗ 


eynander ſelbs, 


Römer Bottſchafft 
zu Carthago / vn dei 
den Rönigen Maſa 
giſſa vnd Dermina, 


fen vnd Straſſen. Solcher vnſinnigkeyt erſchrack der Koͤmg / vnnd ſtillet die vnge 


ttigkeyt 


feiner Ritter vnd Landsknecht / vnd ſagt / er wolte denen von Abydos trertag friſt geben zuſter⸗ 
ben. In der zeit thaten die Burger ihnen ſelbo mehr ſchadens / denn ihnen die Feind gethan 
hetten A ſo / daß keyner lebendig in des Konigs gewalt kam / dann der ſich gefaͤngmiß vnd an⸗ 
derer hinderniß vnd not halben nicht mochte ſelbs viäbrıngen. 

Nach diſen Geſchichten zoge Philippus widerumd in Macedonien / fein Koͤnigreich / 
vnd legte in die Statt Abydos eyn Beſaͤtzung / die zu verwaren / vnd da ſhm diſer Statt vnfall 
eyn Hertz vnnd mut gemacht hatte (wie denn zuuor die zer 3 


oͤrung der Statt Saguntum dem 


Aumbal) kamen ihm / dem Konig Philippo Brieff vnnd; daß Publius Sulpitius / 
der Rathesmaiſter von Rom /in dem Königreich Epiro were / vnnd fein Fußuolck zu Land in 


die Statt Apoltomen / vnnd ſeine Schiffe zu Waſſer in die Inſel Coreyrg geführt hette / allda 
den Winter zu verharren. Muttler zeit ward den Geſandten die in Africam geſchickt waren / 
betreffend Amilcarem / der eyn Haubtmann des Heers auß Gallia vnnd Lombardia war / diſe 
Antwort / von wegen eynes Raths zu Carthago / gegeben / Sie vermochten nicht mehr / denn 
daß fie Amilcari das Land verboten / vnd feine Guͤter vmbfchlägen vnd vergannten. Die ab⸗ 
truͤnnigen vnd flüchtigen, ſo vil fie deren erforſchet vnd erfahren / hetten fie hnen wider geben / 
v nd wolten diſer Sachen halben ihre Bottſchafft gehn Rom ſenden / die den Rath deßhalben 
zu friden ſtellen ſolten / vnd ſchickten damit gehn Rom / zweymal hunderttauſent Malter Wey⸗ 
zen / deßgleichen ward auch in das Heer der Romer in Macedonien ſouilgeſchickt. Darnach 
zo zen die Geſandten in das Königreich Numidien / vnnd gaben dem Konig Maſaniſſa das 
Geſchenck / vnnd thaten ihre werbung. Da wurden von dem Konig Maſaniſſa zwey tau⸗ 
ſent Reyſiger verordnet / vnnd den Geſandten vbergeben. Sie behielten aber nur eyn tauſent / 
die der Konig zu Schiff / vnd mit denſelbigen zweyhundert tauſent Malter Weytzen / vñ zwey⸗ 
hundert tauſent Malter Gerſten /in Macedonien ſchicket. Die tritte Werbung hatten die 
Geſandten ber dem Konig Vermina auß zurichte / der begegnet jhnen ſelbs an der Grentze des 

Reichs / 


— * — 
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Reichs / vnd ließ zu / daß die Doftfchaffeder Roͤmer ſelbs ſchriben / vnd ſtelleten weiſe vnd maß 
des Jridens wie fie wolten / vñ ſagte / aller Frid den er wuͤrde haben mit dem Roͤmiſchen Bott 
wuͤrde von jhm fuͤr gut vnnd rechtfaͤrtig geacht ondangeſehen. Alſo ward der Frid gear bi 
vnndd em Konig be enohlen ſeine Bottſchafft gehn Rom abzufaͤrtigen / vnnd den Friden allda 
laſſen veſtaͤri gen. 

Zu ber zeit kam Lucius Cornelius Lentulus / der Landvogt / wider auß Hiſpanien / vnd da 


er vor dem Rath zu Rom erzehlet / wie groſſe Ge chicht vñ Thaten er vil jar gluͤcklich vnd mals 7 
8 2 


lich auß genchthette/ ond! begerte hm zu vergoͤnnen / daß er zu Nom mit eynem 2 Triumph moͤch 

te einfahren. Wiewol es der Rath darfür achtet / daß ſeine Tha ten ehnes Triumphs würdig 

weren / doch hetten ſie das Exempel von jh hren Vorfahren nie gehoͤrt / daß eyner / ſo weder Ober 
thesmaiſter geweſen / triumphieren ſolt. Zu letz kam es dochd dahin / daß er zu 

In en Ehren einzoge / welcher Einzug zu Latin genennt wird Ouatio. 

6 Des alhesmaiſter 8 Cauj Aurelij Seer war nuh von Arꝛetio gehn Ariminum gebracht / 
e fuͤnfftauſent Bundsgenof en / Latiniſchẽ 9 Namens / auß Gallien in Hetrurien 
hinuͤber geze Derhalben machte ſich Lucius & urius Purpurio auff / vnd zog mit groſſen 

Zagrepfen von Arim ino wider die Lombarder / die damals die Statt Cremona belagerten / vñ 

laͤgert ſein Heer anderhalb Welſche Meil von den geinden / vnnd wann Furius ſein Krie gs⸗ 

Lombarde r Lager zuſtͤͤrmen verordnet hette / were jn ſolches eyn groſſer vor⸗ 

den tag zu ſigen vnnd zu vberwinden / dann die Lombarder allenthalben zerſtre⸗ 

wet in de d vmbzogen / vnd hatten kehyn e beſtaͤndige Hut in jhrem Laͤger gelaſfen / Aber er 

3 ele vor der můdigkey der ſeinen / die in eyner eil dahin gefuͤhret waren. Da das die 

Lombaͤrder gewar wurde nr fften ſie die hren zuſammen / vnnd zogen in ihr Laͤger / lieſſen li⸗ 

eee uth vnd den Raub / d n ſie vberkommien hatten / vnd zogen des andern tags auß /vñ 

machten die Schlachtordnu gleiche a ſaumten ſich die Roͤmer auch nit / aber fieb hatten 
kaum zeit jhr Heer zu or { ER harder zu ſtreiten. Dornen 
an die Spitzen ward der rech er Bundsgenoſſen Heer war in Flügel 

getheylt. Darnach hielten; shaft, Vber den rechten Flüge l 


theyl gewe 


Cecilius / vber die Reyſigen / Lucius Vale⸗ 
zlib an. ann Lucius Jurins/hatte zwen 1 0 oder 
Kk 


war: 
ius F laccus / alle trei Legaten. Did 


Marcus urius / vber dies 


en — — — 


Cornelius 
us halt eynẽ 
kleynen Triumph, 


Ouatio. 


Cremona entſetzt 


[22 


Jarder Statt 
5 5 


Gallier geſchlagen. 


Amilearis Tod, 


Ehalcis eyn Statt 
in der Inſel Euboꝛa / 
ſo jetz Nigropont ge 
nannt. 


Chaleis erobert, 
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Leutenanten bei ſich / CTneum Lectorium / vnd Publium Tieinium / mit denen er ſich vmbſehen / 
vnd allem geſchwindem fuͤrnemen der Feinde begegnen mochte. Die Gallier aber / ſo jetz Lom 
barder genennt / trangen erſtlich mit alem jhrem Volck auff eynen ort / damit ſie verhofftẽ der 
Romer Hauffen zur rechten Seiten zu vberfallen vnd zu zertrennen. Da ihnen der anfchlag 
nicht fort gieng / gedachten fie mit jhrer maͤnnig die Roͤmiſche Spitzen zu vmbgeben / die an der 
zahl weniger waren. Da das der Römer Haubtmann erſahe / machte er ſeine Schlachtord⸗ 
nung auch breyter / fuͤhret die zwey Regiment herber / vñn vmbgibt damit den Fluͤgel / der vorn? 
an der Spitzen arbeyret / zur Rechten vnd zur Lincken / vnd gelobet dem Gott Juppiter eynen 
Tempel zu bawen / woh er den tag die Feind erlegte. Gebot dem Lucio Valerio / der den Rey⸗ 
ſigen gun z fuͤhrere / er ſolte auff eyner Seiten der zweyen Regimenten Reutter / auff der andern 
der Bundsgenoſſen Reyſigen / an die Feinde ſchicken / vnnd wehren / daß fie die Schlachtord⸗ 
nung nicht vmiringeten. Da er auch erſihet / daß der Feinde Schlachtordnung / dieweil ſie ſich 
auff beyden Serien weit von eynander gethan / in der mute entbloͤßt vnd dünner ward / gebot 
er den ſeinen mit hnen zutreffen / vnd durch zu brechen. Vnd da die Gallier mit groſſem ernſt 
auff allen Seiten angegriffen vnd geſchlagen wurden / kehreten ſie den Rucken / vnd gaben die 
Flucht wider in hr Lager / in dem volgten hnen nach die Reyſigen / vnnd die Hauffen der Roͤ⸗ 
mer / vnd brachen in das Lager der Lembarder. Auß dem kamen daruon nicht gar ſechstauſent 
in der Flucht / vnd wurden fuͤnff vnnd treißig tauſent erſchlagen vnd gefangen / vnnd verloren 
ſibenzig Faͤnlin darzu vber zwey hundert geladene Waͤgẽ mit groſſem Gut. In diſem Streit 
blibe tod Amilcar / deren von Carthago Haubtmann / mit treien Edlen Haubtleuthen der Gal 
lier / vnd wurden denen von Placentz wider gegeben zwey tauſent freier Burger / die vormals in 
eroberung ihrer Statt gefangen waren. Auff der Römer ſeiten wurden ber zwey tauſent ers 
Me: Da diſer Sig durch Brieff vnd Botten gehn Rom verkuͤndt / ward groffe freud in 
der Statt. 


Da Claudius Cento der Haubtmann / vnd mit ihm die Roͤmiſchen Schiff / von Corcyra 
gehn Athen geſandt / in den Port kamen / brachten fie ſhren Bundsgenoſſen groſſe hoffnung / 
die etz an der Roma huͤlff verzagt hatten / dann dadurch wurden abgeſtellt die taͤgliche beſchaͤ⸗ 
digung vnnd vberfall des Landes / welche von Corintho der Statt durch Megaram zu Land 
geſchahen / auch die Raubſchiff von der Statt Chalcis (die nicht alleyn das Meer / ſonder die 
gantze Landſchafft deren von Athen / die am Meer gelegen war / vnſicher machten vnnd be⸗ 
ſchaͤdigten) dorfften nuh forthin ſich niche mehr auß der Flut in das offene Meer begeben. Zu 
den vorgenannten Schiffen kamen auch trei von Rhodis / vnnd trer andere offene Schiff / die 
von den Athenienſern zu bereytet waren / zu beſchirmen die Landſchafft am Meer gelegen. 


Als nuh Claudius gedachte / es were auff dißmal genug / wann deren von Athen 
Statt vnnd Land mit diſen Schiffen beſchuͤtzt würden / gluͤckte es jhm / daß er noch etwas 
gewaltigers außzurichten / vnnd groſſere Ehr einzulegen / bekam: Dann es kamen etliche 
Burger von Nigropont / welche durch die Ambtleuth des Königs außgetriben wurden / die 
Claudio in geheym ſagten / wie die Inſel vnnd Statt ohn allen Sturm vnnd Schlacht ge⸗ 
wonnen moͤchte werden. Dann die auß Macedonia / die dahin geordnet waren die Statt zu 
verwaren / die weil ſie ſich für keynem Feind beſorgten / begonnten vmbher ſpatzieren zu zie⸗ 
hen / deßgleichen auch die Burger / hetten nicht acht auff die Wacht der Statt / vnd verlieſ⸗ 
ſen ſich auff die Macedonier. Da das Claudius vernam / machte er ſich eilends auff gegen 
der Nacht / daß er mit ſeinen Schiffen eyn wenig vor Tag an dem ort / da nicht vil Haͤu⸗ 
fer vnnd Wohnung waren / zu Nigropont anlendet / da er denn mu eyner kleynen zahl der 
feinen den naͤhſten Thurn vnnd die Mawren darneben mit Leytern einnam / dieweil an eis 
lichen orten die Wächter entſchlaffen / an etlichen keyn Wacht beſtellt war. Von dannen 
kamen fie fuͤrter an die orter der Statt / die wol bewohnet vnnd gebawet waren. Vnd als 
fie da die Waͤchter erſtochen / vnnd das Thor auffgebrochen hatten / lieſſen ſie den andern 


Hauffen in die Statt / dauon erhub ſich eyn Gelaͤuff in allen Gaſſen / vnd mehrer fich der Auff 
lauff auß dem / daß die Römer vmb den Marckt Fewer eingelegt / vnnd etliche Schewren / 
Thuͤrn vnnd Werckhaͤuſer des Koͤnigs / darinnen vil Gezeugs von Kriegsruͤſtung vnnd 
anderm war / verbrannten. Darnach begonnten ſie tod zu ſchlagen allenthalben / nit alleyn 


die in der Flucht begriffen waren / ſonder auch die fich zur Wehr ſtellten / Auch ward erſchlagen 
Sopater 
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Sopater auß Acarnania / der Haubtmañ der Beſatzung / welcher die Statt verwahren ſolte / Jarder Statt 
vnnd aller Blunder zum erſten auff den Marckt / darnach in die Schiff getragen. Das Ge⸗ 7 NN 
faͤngniß ward auffgebrochen von den Rhodiſern / vnd die Gefangenen erlediget / die Philippus 5 ö 
dahin (als in eyn ſichere verwarung ) gelegt hatte. Da ſie darnach die Bilder vnnd Seulen 
des Königs abgeworffen vnd geſtuͤmmelt hatten / lieſſen ſie auff trommeten / vnd faͤrtigten ſich 
zu Schiff / fuhren wider in der Athenienſer Port / daher ſie kommen waren. Woh der Roͤmer 
auch fo vil geweſen weren / daß fir die Statt Nigropont hetten behalten moͤgen / vnnd doch die 
Beſatzung zu Athen nicht heiten muͤſſen vnderlaſſen / weren zwey groſſe Kleinot im anfang 
des Kriegs dem Konig Philippo enzogẽ worde / die Statt Nigropont / vñ die Flut des Meers / 
Euripus genannt / die Grectam zu Waſſer / gleich wie das hohe vnd enge Gebirge Thermopy⸗ 
le genannt / zu Land beſchleußt. 
König Philippus war damals in der Statt Demetrias / vnnd da jhm verkuͤndiget ward Philiopus zeuche 
der Schad / den die Statt Digropont empfangen hatte / Wiewol alle huͤlff den verderbten zu don 1 
ſpat ward / begerte er doch fich zuraͤchen / welches der huͤlff pflegt am naͤhſten zu ſein / nnd nach Athen, 
zu volgen / vnnd zohe eilends gehn Nigropont / mit fuͤnff tauſent zu Fuß / vnnd mit treihundert 
zu Roß wol geruͤſt / hatte auch keynen zweiuel / man möcht die Römer allda vberfallen vnnd vn⸗ 
dertrucken. Seine hoffnung aber war vind ſonſt / dann da er dahin kam / fand er nichts an⸗ 
ders / denn eyn vngeſtalte Form eynerz nen vnnd verbrennten Statt / vnd waren ſo vil 
Burger erſchlagen / daß die / die im Leben vberig bliben waren / die todten Leichnam ſchwerlich 
mochten begraben. Darumb Philippus / wie eilend er kam / fo eilends zog er auch widerumb 
von dannen / vber die Flut durch das Land Beotten / mit ſeinem Heer gehn Athen / vnnd mey⸗ 
nete / er wolte an ihnen die That / fo ſie zu Nigropont begangen hatten / mit gleichem anſchlag 
wideruinb raͤchen / hette das auch gethan vund vollendet / woh nicht der Kundſchaffter von 
Athen (der das Königliche Heer von eyner hohen Warte geſehen vnnd vberſchlagen) den an⸗ 
ſchlag des Koͤnigs gewendet hette. Dann derſelbige zog in eil eyns Tags eynen groſſen Weg / 
vnnd kam gehn Athen vmb Mitternacht / da fand er gleichen Schlaff vnnd fahrlaͤßigkeyt / wie 
zu Nigropont geweſen / dadurch die Statt kurtz vor diſer zeit verꝛathen werde, Von der ſchroͤck⸗ 
lichen Bottſchafft wurden erweckt der Stattuogt zu Athen / vnnd Diorippus / der Haubtmañ 
vber die frembden Kriegsleuth / ſo da im Sold lagen / forderten ſie derhalben zuſammen auff 
den Marckt / vnd gebotten auff der Burg mit den Trommeten auff zublaſen / damit ſedermann 
gewar wuͤrde / daß die Feind vorhannden weren / Vnd liefen alſo allenthalben zu den Thoren 
vnd auff die Mawren. 
Nicht lang darnach kam Philippus zu der Statt Athen / doch eyn wenig vor Tag / vnnd Sthlacht zu Athen, 
da er ſahe die Liechter / vnnd hoͤrete das Getoß des forchtſamen Volcks / vnd vernam den Auff 
lauff (wie denn in dergleichen Handeln gewohnlich geſchicht) hielte er mit den Faͤnlin ſtill / 
vnnd gebot ſeinem Heer / daß ſichs niderlleſſe vnd ruhete / dann er wolt ſich feiner Macht offen⸗ 
lich gebrauchen / dieweil ihn fein hinderliſt vnd anſchlag nicht mochte helffen. Zog zu der groſ⸗ f 
ſen Porten Dipylus genannt / vor welcher / in vnnd auſſerhalb der Statt / eyne breyte geraum⸗ 
te Straß war / daß die Burger ihre Schlachtordnung von dem Marckt an biß zu der Pforten 
machen konten / vnd war die Straß von der Pfoꝛten hinauß eyner Meil lang / biß zu der Schul 
Platonis / Academia genannt /ſo breyt / daß der Feinde Reyſigen vnd Fußknecht guten raum 
vnd platz hatten. Da nuh die von Athen ihre Ordnung gemacht hetten innwendig der Pfoꝛ⸗ 
ten / fuͤgreten fie den zufag des Königs Attali vnd die Schar des Dioxippi mit auffgerechten 
Banern herauß auff die Straſſe. Da das Philippus erſahe / meynete er / er hette die Feind 
in ſeinem gewalt / vnnd hofft eyn groſſe Schlacht (deren er lang begirig geweſen ) zu vollbrin⸗ 
gen / dann er leyner Statt in Grecia auff ſetz ger war / vnnd vermahnete die ſeinen / daß ſie auff 
hn ſehen / vnnd Mannlich ſtritten / vnnd ſolten gedencken vnnd wiſſen / daß da das Haubtba⸗ 
ner vnnd das Heer ſein ſolte / da auch der Koͤnig wer. Vnder dem ſprengt er mit ſeinem Roß 
vnder die Feind / darzu jhn denn bew er Zorn / auch vberhub er ſich der Ehren / dann er 
hielts darfůr / es were jhm ehrlich / daß er in gegenwaͤrtigkeyt vnnd maͤnnige des Volcks / daß 
auff der Mawren lag vnnd zu en / vnd ruͤckte für das Heer mit wenig Reyſigen / 
vnnd rannte mitten vnder die ei se er den feinen eyn groſſe begird vnd Hertz machete / 
vnnd den Feinden eyn groſſe fore gete / auch verwundet der Koͤnig jhrer vil mit eygner 
Hand / vnnd trib ſie mit Hawen / Stechen vnd Schieffen/biß in die Statt hinein. en wie⸗ 
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Nabin von Lacede⸗ 
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r der Statt woler ihnen biß an die Pforten hinan auffm Fuß nacheilete / vnd in ſolehen aͤngſten vnd ſchre⸗ 


cken der Feinde manchen erſchlug / hatte er doch in ſeinem freuelen fuͤrnemmen eynen ſichern 
auffenthalt / dann die ſo auff der Pforten in den Thuͤrnen waren / enthielten ſich vom Schieſ⸗ 
ſen / damit ſie nicht die ihren / welche vnter die Feinde vermiſcht waren / mit dem Geſchoß vers 
letzten. Da aber die von Athen die hren innwendig der Mawren enthielten / gebote der König 
Philippus auff zu trommeten / zog ab / vnd laͤgerte fein Heer bei dem Tempel Herculis / vnd der 
Schul auſſerhalb Athen / Cynolarges genannt / vnd beidem Wald daran gelegen. Dieſelbi⸗ 
gen Gebaͤw vnd der Wald / darzu was ſchoͤn vnnd luſtig war vmb die Statt Athen gelegen / 
ward angezuͤnnt vnd verbrennt. Es wurden auch zeruſſen nicht alleyn die Haͤuſer / ſonder auch 
die Graͤber / vnnd ward nichts bewahret noch behalten vor groſſem zorn des Koͤnigs / es were 
gleich den Goͤttern oder den Menſchen zugehoͤrig. 

Deß andern tags / da die Thor zum erſten beſchloſſen / vnd bald darnach ploͤtzlich geoͤffnet 
wurden / dann der zuſatz Attali des Koͤnigs vnnd der Roͤmer waren auß dem Port in die Statt 
Athen kommen / zog Philippus ab mit feinem Heer / vnnd laͤgerte ſich trei Meil wegs von der 
Statt. Darnach machte er ſich auff / vnnd zoge für die Statt Eleuſin / nicht ver: von Athen / 
in hoffnung den Tempel vnd das Caſtell darob gelegen / einzunemmen / vnd da er vernam daß 
die Statt mit Wachten verwaret / vnnd die Schiff von Athen jhnen zu huͤlff geſchickt waren / 
ließ er ab / vnd fuͤhret fein Heer gegen der Statt Megara vnd von dannen gehn Corintho zu. 
Vnd als er hoͤret daß eyn Landtag verſaſſilet war in der Statt Argis / von dem Land Achaia / 
kam er in jhren Rath vnd Verſam̃lung vnuerſehens / da ſie denn rathſchlagten von dem Krieg 
wider den Tyrannen Nabin von Lacedemonien / Welcher / ſo bald er ſahe / daß der gewalt von 
Philopemene dem Haubtmann vnnd Landuogt deren auß Achaia auff Cyeliadem / der Philo⸗ 
pemint nicht zu vergleichen / kommen war / vnnd daß denen auß Achaia vil huͤlff abgangen vnd 
entfallen waren / hube er von newem an zu Kriegen / vnnd verwuͤſtet die Landſchafft der Nach⸗ 
baweren. Vnd war auch den Stätten erſchꝛoͤcklich / vnnd da fie ſich berathſchlagten / wie vil 
Gewapneter auß eyner ſedlichen Statt ſolten wider denſelben Tyrannen auffgeſchriben vnnd 
geſchickt werden / da ſagee jhnen Philippus troͤſtliche huͤlff zu wider Nabin / die fie mit groſſem 
gefallen auffnamen / vnd verwunderten ſich des groſſen erbietens. Darauff ſagte Philippus / 
Er wolte jhnen wol ſolche huͤlff zuſagen / doch were es billich / daß er jhre Staͤtt vnnd Land mit 
feiner Macht fo verꝛ befchügte/ fo verꝛ auch die feine von dem ſchutz vñ huͤlff / die er ſhnen that / 
nicht entbloͤſſet würden. Darumb ſprach er / woh euch auß Achaia das gefällig iſt / ſolt jhr dar⸗ 
gegen ſo vil Knecht abfaͤrtizen / mit denen man die Staͤtt vnnd Inſel Oreum / Nigropont 
vnnd Corinthum / genugſam moͤge beſchuͤtzen / vnnd ich zu ruͤck verſorgt vnd ſicher / den Krieg 
wider Nabin vnnd die von Lacedemonien fuhren moͤg. Da ſie aber die hinderliſt des Königs 
Philippi vermaͤrckten / daß er die junge Mannſchafft auß dem Land Achaia gern als Geiſel 
oder Buͤrgen hette weg gefuͤhret / vnnd ihnen eyn Feindſchafft mit den Römern machen wol⸗ 
te / ward dem Koͤnig geantwortet / der Landſchafft wolt nicht gezimmen von andern fachen zu 
handeln / denn von denen / darumb ſie zuſammen beruffen weren / Vnd ward alſo erkannt / vnd 
im Rath beſchloſſen / eyn Heer wider Nabin den Tyrannen zu ſchicken / vnd mit dem der Sands 
tag frei vollendet. 

Da aber der anſchlag Koͤnig Philippo nicht fortgieng / vnd ihm diſe groſſe hoffnung ent⸗ 
zogen ward / nam er etlich Kriegsleuth an / die ſich gern lieſſen ſchreiben / vnd zohe mit jhnen wi⸗ 
derumb gehn Corintho vnd in das Land Attica. Mittler zeit weil Philippus in Achaia verhar⸗ 
rete / zog fein Haubtmann / Philocles genannt / auß dem Land Euboea mit zwey tauſent Ge⸗ 
wapneten / zu verwuͤſten die Landſchafft vmb Athen gelegt / vnd kam vber die Höhe des Bergs 
ECitheron / vnd hieß die Helfft der feinen von ſich ziehen / das Land zu verhergẽ / mit den andern 
legte er fich heymlich an eynẽ ort der bequem war zum hinderhalt / ob villeicht die von der Burg 
Eleuſin die fanen ( ſo das Land beraubten) vberfallen wolten / daß er fie vnuerſehens möchte 
angreiffen. Da aber ſein heymlicher anſchlag vnd liſt offenbar ward / ließ er den ſeinen / die er 
vor in das Feld zu pluͤndern geſchickt hatte / widerꝛuffen / ordnet ſie / vnnd zoge mi 
Eleuſin / das Caſtell zuſtůͤrmen / vnd zog bald ab / verletzt mit vil Wu 
lippo / der auß X 


Eleuſin zu ſtuͤrmen. Da aber die Romiſchen Schiff auß dem Port Pireo kamen / vnd diſer zu⸗ 


Dar nach 
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Darnach theylet der Koͤnig ſein Heer / vnd ſchickte Philoclem feinen Haubtmann mit ey⸗ Tarder@ 
nem theyl gehn Athen / mit dem andern zog er in den Port Pireum genannt / der meynung / & 
wann Phrlocles beider Maweren den Sturm anfienge / vnd die Bürger an dem ort der Statt Psiripris 
behielte / in des mochte er den Port / der mit eyner geringen Beſatzung verwaret were / leichtlich loclss gehen word 
gewinnen / aber der Sturm ward {hm auch an diſem ort nicht leichter denn er vor dem Caſtell für Achen, 
Eleuſin geweſen war / darumb er bald von dem Port mit ſeinem Heer für Athen zog. Vnd als 
die von Athen zu Roß vnnd zu Fuß in eynem engen weg zwiſchen den Maweren / die von dem 
Port auff beyden feiten biß an die Statt reychten / vnuerſehens auß der Statt ruckten / ward 
Philippus abgetriben / ließ den Sturm vnderwegen / vnd theylt abermals das Heer mit Philo⸗ 
cle / zog wider binderfich das Land zu verheeren / vnnd zerbrach die Tempel vnnd Kirchen / die 
vmb Athen gelegen waren / wie er vormals die Graber zerſtort hatte: Vnd damit nichts vnge⸗ 
ſchaͤndt blibe / leß er alle Tempel vnd koͤſtliche Gebaͤw / deren vil waren in dem Land Attica / zer 
reyſſen vnd verbrennen. Zu ſolcher vnſinnigkeyt gaben vrſach die huͤbſchen Marmelſteyn / vñ 
die kunſtreiche arbeyt der Werckmaiſter / deren allda vil funden wurden. Im war auch nit gnug 
alleyn die Tempel vnd ſteyne Bilder abzubrechen vnd vmbzukehren / ſonder gebote auch / daß 
man die Steyn ſolt zerſchlagen. Vnnd ob wol ſein zorn noch nicht gar geſaͤttigt / da aber doch 
nichts mehr vberig war / daran er denſelbigen zorn hette mögen fülen vnnd außſchuͤtten / zog er 
auß der Feind Land in Beotien / hat auch nichts mehr / das werd were zu beſchreiben oder zu lo⸗ 
ben / in Grecien gehandelt vnd außgericht. 

Der Römifche Rathesmaiſter / Publius Sulpitius / hatte dazumal fein Laͤger an dem Roͤmiſchkriegs volck 
Waſſer Apſus genaũt / zwiſchen der Statt Apollonien vnd Dyrrachium / die jetzt Kaguſa ge⸗ eee ein 
nannt wird / dahin berufft er ſeinen egaten vnd Statthalter Titum Apuſtium / vnnd ſchickte ace oer. 
jhn mit eynem theyl des Heers in Macedonien / das Land zu verhergen. Da Apuſtius geſchickt 
ward / verhergte er die euſſerſten oͤrter des Lands / vnd im erſten anlauffen gewan er trei Staͤtt / 

Corthagum / Gerunium / vñ Orgeſſum / vnd kam zu der State Antipatria / die in eynem enge Antipatria erobert: 
Gebirg gelegen war / fordert zum erſten zu fich die Oberſten vnnd fuͤrnembſten der Statt in 

eyn Geſpraͤch / vnd vnderſtund ſie mit worten zu bereden / daß ſie ſich den Roͤmern auff Glau⸗ 

ben ergeben. Da ſie aber die wort Apuſtij verachteten / vnnd ſich verlieſſen auff die veſte Ma⸗ 

weren vnnd gelegenheyt der Statt / ſtuͤrmet er dieſelbige / vnnd gewan fie mit gewalt / vnnd 

ließ alle / die zu jhren muͤndigen jaren kommen waren / erſchlagen / die Statt pluͤndern vnnd 

anzuͤnden. Mit diſem ſchrecken macht er / daß ſich die veſte vnnd wolverwarte Statt Co⸗ Codrion ergeben, 
drion ohn alle Schlacht oder ſtuͤrmen den Roͤmern ergab. Der Statehalter Apuſtius ließ da 

eyne Beſatzung / vnnd gewan darnach die Statt Ilion mit gewalt. Da er aber widerumb zog 

zu dem Rathesmalſter Sulpitio mit eyner groſſen Beuth / vnnd ober eyn Waſſer wolt ziehen / 

ſprengt ihn an Athenagoras / des Philippi Landvogt / vnnd rannt vnder den letzten Hauffen / 
vñ bracht ſie in forcht. ? 


Da Apuſtius das geſchrey vernam / müde er ſchnell vmb mit ſeint Faͤhn 

lin / vnnd ließ die Beuth in der mitten niderwerffen / vnnd machte ſeine Schlachtordnung / 

Aber die Rönigifchen mochten nicht widerſtehen dem anlauffen der Römer / vnd wurden vil 

auß ihnen agen / auch vil gefangen / vnd bracht Apuſtius ſein Heer vnbeſchaͤdigt zu dem 

Rathesmaiſter / vnnd wurd von ſtund an wider zu den Schiffen geſchickt. 

5 Da nuß der Streit in difer Reyß gluͤcklich vollbracht ward / kamen etlich Herrn vnnd Römern huͤlff ange⸗ 
uͤrſten /! n K 


Macedonien nahe gelegen / vnnd Anſtoͤſſer waren / in das Laͤger der Hatten, 
Romer / Pleuratus / Scordileti Sohn / Aminander der Athamaner Koͤnig / vnnd auß Dar⸗ 
danien kar o/ welches Vatter Longarus für ſich ſelbs mit König Philippi Vatter / dem 
Demetrio / gerriegt hatte / vnnd verhieſſen den Roͤmern huͤlff wider Philippum. Der Rathes⸗ 
maiſter ane wort 
fein Heer in d 
Land Etolien 


ihren wuͤrd / vnnd gab Aminandro beuehl / er ſolt die von dem 
n vnnd reytzen. Den Bottſchafften des Koͤnigs Attali / 
die dazumal auch ohlen / fie ſolten in der Statt Egina( da Attalus ſein Laͤger 
den Winter hielte ) auff die r Roͤmer warten / biß ſie zuſammen kaͤmen / da denn der 
König Attalus auff dem Meer Philippum / wie vor auch geſchehen / ſolte vberfallen / vnnd den 
Krieg wider ihn führen Asch wurde Vottſchafft geſandt zu den Rhodiſern / daß ſie den Krieg / 
ſambt jhnen / zum iheylannaͤmen. 


Kk ii 
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Kriegsruͤſtung. 


Panetoliſch Lãdtag 
in Etolien. 


Macedoniſcher Ge⸗ 
ſandten Rede. 


292 Boͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung, 


Deßgleichen ſaumete ſich der Koͤnig Philippus auch nicht / der jetzt in Macedonien kom⸗ 
men war / vnd ruͤſtete ſich zu dem Krieg / vnd ſchickte feinen Sohn Perſeum / der noch eyn Kind 
war / mit eynem theyl des Heers / einzunemmen die enge Wege beider Statt Pelagonien / vnd 
gab jhm zu etliche von feinen Freunde / die Perſeum in feiner jugend folten regieren. Sciathum 
vnd Peparethum / zwo namhafftige Staͤtt / ließ er zerſtören / auff daß ſie nicht von de Schiffen 
der Feind würden eingenommen / ſchickt auch fein Bottſchafft in das Land Etolien / damit das 
vnruͤhig Volck / in zukunfft der Romer / von jhm nicht abfaͤllig würde, 

Es ward auch eyn gemeyne Panetoliſche / wie mans pflegt zu nennen / Verſaſſlung vnd 
Landtag / deren von Etolien angeſetzt / zu dem faͤrtigten ſich bald die Geſandten des Koͤnigs 
Philippi / damit ſie den andern Partheien möchten vorkommen / dann von der Roͤmer wegen 
ward geſchickt in Bottſchaffts weiſe auff denfelbige Landtag Lucius Ruffus Purpurio / zu dem 
kamen auch die Geſandten / die von der Statt Athen geſchickt waren. Die Legaten des Koͤnigs 
Philippi wurden zum erſten gehoͤrt / mit denen die von Etolia am newlichſten eyn Buͤndniß ge 
macht hatten / welche da ſagten / fie weren von keyner newen ſachen wegen daher kommen / fie 
hetten auch nichts newes fuͤrzubringen / ohn alleyn auß diſen vrſachen / dieweil fie mit Philippo 
eynen Frid gemacht / vnd erfahren hetten / wie vnnuͤtzſhnen die Gemeynſchafft vnnd die Ver⸗ 
eynigung mit den Roͤmern geweſen were / ſolten ſie ſolchen betheydigten Friden halten. Mit dẽ 
hub an eyner von den Geſandten Philippi / vnd ſprach: 

Woͤlt jhr lieber volgen dem mutwillen / oder wie ich ſagen ſolt / der leichtfaͤrtigkeyt der Ro 
mer? welche vor diſer zeit eweren Geſandten gehn Rom die Antwort zu geben beuohlen haben / 
Warumb kommt ihr von Etolien zu vns / ohn welcher wiſſen vnd geheyß ihr mit Dhitippo frid 
gemacht habt; Dieſelbigen Römer begeren jetzt / daß jhr eynen Krieg mit Philippo anfahet / vñ 
die ſich vormals dermaſſen geſtellt / als hetten fie vmb ewert willen / vnd für euch / wider Philip⸗ 
pum geſtritten / woͤllen euch nuh mit Philippo dem König nicht laſſen frid haben. Die Romer 
(daß ihr des wiſſen habt feind zum erſten eyn mal in Sieilien gezogẽ / damit ſie der Statt Mes 
ſana zu huͤlff kaͤmen / Darnach ſeind ſie dahin zum ander mal wider kommen / daß ſie die Statt 
Syracuſal die von den Carthaginenſern vntergedruckt ward) bei ſhrer Freihet moͤchten beſchuͤ 
tzen vnd erhalten. Aber ſie haben Meſſanam / Syracuſas / vnd gantz Sieilien / vnder jhren ge⸗ 
walt bracht / vnd ſhnen zinßbar gemacht / ſhrer Herrſchafft vñ Oberkeyt vnderworffen. Meynt 
jhr aber / daß / gleich wie jhr in der Statt Naupacto / nach ewerern Geſetzẽ / eyne gemeyne Ver 
ſammlung vnd Landtag haltet / vnd allda handelt vnnd kieſet / wen jhr zu Freund oder zu Feind 
ob jhr Krieg oder Frid / haben woͤllet / nach ewerem gefallen. Alſo werden auch Landtaͤg in Si 
cilien / zu Syracuſa / Meſſana oder Lilybeo / gehalten + Neyn fuͤrwar / ſondern eyn Roͤmiſcher 
Landvogt ſetzt eynen Landtag an / durch deſſen gewalt werden die Landleuth alle gefordert vnd 
verſammlet. Allda ſehen ſie denn jpren Gewalthaber oder Pfleger auff eynẽ hohen Stul ſitzen / 
vnd die hoffaͤrtigen Recht außſprechen / der da vmbgeben iſt mit ſeinen Dienern / vnd bey de; 
Kuchen mit Ruten / vnd jhren Haͤlſen mit aͤrten / draͤuwet / bekommen auch jaͤrlich and 
newe Herren. Sie ſollen vnd koͤñen ſich des auch nicht verwundern / dieweilſie ſeßen die 
te in Italia / Rhegium / Tarentum / Capua / vnd andere anſtoſſende / durch welcher af 
die Statt Rom gewachſen vnd zugenoſſien hat / wie die der Romer gewalt vnderworffen ſeind. 
Dann die maͤchtige Statt Capual die da war eyn Grab des Campaniſchen Volcks nach dem 
die Bürger darauf vertriben vnnd verſtoſſen / vnnd ſie den frembden war eingeben / ward die 
Statt geſtuͤmmelt / ohn Rath / ohn Volck / vnd ohn Gewaltigen / auch wie eyn Sewſtall / ver⸗ 
laſſen / vnd grauſamer darinn zu wohnen / denn wan ſie zerſtoret were. Es were groſſe thorheyt 
zu hoffen / daß in den Landen etwas in feinem weſen vnd ſtand bleiben moͤcht / welche die außlaͤn 
diſchen / die mit jhrer Sprach / Sitten vnd Geſetzen / weiter denn vber Meer oder Land von eyn 
ander geſcheyden ſeind / innhaben vnd beſitzen. Euch dunckt villeicht / das Königreich Philippi 
möchte etwas ſchaden ewer Freiheyt / der da billich / woh er wolte / vmb ewer verſchuldung euch 
vngewegen vnnd Feind were / hat er doch nichts mehr von euch begert / denn den Friden / vnnd 
daß Glaube in dem vertheydigten Fride gehalten wuͤrde. Gewohnet frembde außlaͤndiſche 
Heer vnnd Legionen in diſe Land / vnnd nemmet auff euch das Joch. Wann ihr die Roͤmer zu 
Herren habt / werdet ihr zu ſpat vnd vmb ſonſt den König Philippum zu ewerem Bundsgenoß 
fen begeren vnd ſuchen. Es ſeind geringe ſachen / die euch Etolier / die Acarnanier / Macedonier 
vnd andere / die auch ewere Sprach ſeind / eyn zeitlang zweytraͤchtig / vnd aber bald widerumb 

eyns / 


Citi O iuij / Das X XXI. Buch. 393 


eyns / machen / Aber mit frembden vnnd außlaͤndiſchem Volck haben die Griechen eynen ewi⸗ 

gen Krieg / welche von natur / die ewig iſt / vnnd nicht auß wandelbaren vrſachen / feinde feind. 
Damit ich aber meyne Rede alſo beſchlieſſe / wie ich ſie angefangen / kan ich nicht erkennen / war 
umb jhr den auffgerichten Friden / den ihr vor treien jaren mit Philippo dem König / ohn wil⸗ 
len der Romer / die ſetzund denſelben begeren zutrennen / gemacht habt / begeren moͤchtet zu aͤn⸗ 
dern / da ſich doch das gluͤck nicht verändert hat. 

Nach den Geſandten von Matedonien wurden die von Athen / mit verwilligung der Roͤ 
miſchen geſandten / die es alſo haben wolten / auch in den Rath deren von Etolien gelaſſen / vnd 
jhre werbung gehoͤrt / welche denn vil ſchmach erlitten hatten / vnd darumb auch billich ober die 
grauſame Thaten des Könige Pilippi klagen mochten. Dieſelbige brachten klaͤglich fuͤr / die 
erbaͤrmliche verwuͤſtunge vnd Brannd jhrer Landſchafft / vnnd klagten nicht darüber / daß fie 
gelitten hatten feindſelige ſtuͤck von Philippo jhrem Feind / dann es weren etliche Rechte der 
Krieg / wie die billich geſchehen / ſo ſolt man ſie auch billich leiden / als daß die Frucht würde 
verbrennt / die Haͤuſer nidergeworffen / Menſchen vnnd Vihe hinweg getriben / diſe ſtůck werẽ 
vil mehr erbaͤrmlich denn vnbillich. Aber diß klagten ſte / daß der König Philippus / der die Rz 
mer außlaͤnder vnnd vnuerſtaͤndige Barbaros genennt hette / wider alle Goͤttliche vnd Men⸗ 
ſchliche Rechte handelte / vnnd wie er in feiner erſten Verwuͤſtung des Lands Attica den Hell 
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feben/ alſo hett er in der andern Verwuͤſtung / den Himmliſchen Göttern mit ſeinem Krieg 
ſchaden zugefügt / alle Gräber vnnd alte Gebew in ihrer Gegend zerriſſen / alle Seelen der ver 
ſtorbnen encbloͤſſet / vnnd die Graͤber entdeckt / alle Gottshaͤufer zerbrochen / die vorzeiten auſſ⸗ 
erhalb Athen in den Caſtellen vnd Doͤrffern geweihet weren worden / die jhre Vorfahren / wie⸗ 
wol ſie ſich in die Statt begeben / nie hetten verlaſſen / bei denſelbigen Tempeln hett Philippus 
der Konig Fewer eingelegt / die Bilder der Goͤtter zum theyl verbrannt vnnd geſtuͤmmelt / wel 
che jetzt vnder den Schwellen vnnd Thuͤren der zerſtoͤrten Kirchen laͤgen. Wie Philippus das 
Land Attica / das vorzeiten wol geziert vnnd reich geweſen / zugericht hette / alſo wuͤrd er auch 
das Land Etolien vnnd gantz Greciam / woh ihm das geſtattet / verwuͤſten vnnd zurichten. 
Die Statt Athen were auch von jhm gleicher maß verwuͤſt worden / woh ſynen die Römer nit 
zu huͤlff kommen weren / dann er hette mit gleicher vngeſtuͤmmigkeyt die Statt Athen / ſo diſe 
Goͤtter verehret / vnnd des Schloſſes Fuͤrſteherin / die Mineruam / deß gleichen der Goͤttin Ce 
res Tempel zu Eleuſin / vnd den Juppiter vnnd Mineruam im Port Pireo / begert zu zerbre⸗ 
chen / woh ihm nicht widerſtand geſchehen. Er wer aber mit Wehr vnnd Macht abgetriben / 
nicht allen von den Gottshaͤuſern / ſonder auch von den Maweren der Statt / darumb er wi⸗ 
der die Tempel auſſerhalb gelegen / grauſam gewuͤtet / die nur von Gottſeligkeyt wegen frei vñ 
ſicher hetten fein ſollen. Darumb were jhr fleiſſige bitt vnd flehen an die Etolier / daß fie fich ih⸗ 
rer erbarmen / vnnd den Krieg mit jhnen wider den König Philippum annemmen wolten / mit 
huͤlff der Goͤtter vnd der Roͤmer / die nach Gott vil vermoͤchten. 

Darauff die Roͤmiſch Bottſchafft anhub / vnnd ſagte: Die form vnnd geſtalt meyner re 
de / wie ich die hab führen woͤllen / haben mir die von Macedonia anfaͤnglich / vnnd darnach 
auch die von Athen gaͤntzlich verändert, Dann nach dem ich kommen bin / etlicher gewaͤltſa⸗ 
mer vnnd vnrechter Thaten halben / ſo vom Koͤnig Philippo an ſo vil Staͤtten vnnd vnſern 
Bundsgenoſſen geuͤbt / zu klagẽ / haben die Macedonſer mit fleiß die Römer beſchuldiget / vnd 
damit gemacht / daß ich vervrſacht bin worden / die Roͤmer zum erſten zu entſchuldigen. Zu dem 
die weil die von Athen gemeldt haben / was ſchaͤndlicher vnnd vnmenſchlicher Thaten der Rss 
nig Philippus / beyde den Helliſchen vnnd Himmliſchen Goͤttern / bewiſen / haben fie mir vnd 
andern auch nichts vberig gelaſſen / daß demſelbigen Philippo weiter moͤcht fuͤrgeworffen wer⸗ 
den. Ihr ſollet es darfuͤr achten / daß die auß den Inſeln vnnd Stätten Chios / Abydos / Enos / 
Maronca/ Thaſos / Paros / Samos / Lariſſa / Meſſene / eben ſolche flag fuͤhren / darnach daß 
die auß Achaia noch ſchwerer vnnd härter ober jhn klagen / als den er leichtlich mehr ſchadens 
hat moͤgen zufügen. Dann fo vil vns / die Roͤmer / betrifft / vnd die Thaten fo man vns hat fuͤr⸗ 
geworffen / bekenn ich / daß ſie mit fug nicht möchten vertheydigt oder verantwortet werden / 
woh dieſelbigen nicht aller ehren wirdig weren. Der Koͤnig Philippus hat vns fuͤrgeworffen 
den handel / der ſich mit den Stätten Rhegium / Capua vnd Syracuſa begeben. Da die Statt 
Rhegium in dem Krieg / den fie fuͤhreten gegen dem Koͤnig Pyrrho / von den Römern bege⸗ 
rete / jpnen zu huͤlff vnnd rettung eyne Legion zu ſchicken / iſt ſolches geſchehen / Da 55 

N dieſel⸗ 
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Jarder Statt dieſelbige Legion durch betrug vnd ſchalckheyt die Statt fuͤr ſich ſelbs bezwang vnnd einnam / 
haben wir auch denfelbigen handel je gelobt? Fuͤrwar neyn / haben wir nicht dieſelbige Le⸗ 

8 gion mit Krieg veruolgt / vnd mit gewalt bezwungen / vnd ſie erſtlich mit Ruten geſtrichen / vñ 
darnach jhre Haͤubter laſſen abſchlagen / vnd den Buͤrgern von Rhegio jhre aͤcker vnnd all ihre 
Syracuſa, Guͤter / mit ſambt jhrer Freiheyt vnd Recht wider zugeſtellt; Da auch die Statt Syracuſa von 
frembden Tyrannen getruckt vnd genoͤtigt ward / vnd wir Aoͤmer / jhnen zu huͤlff / die Statt zu 

Waſſer vnd zu Land bei treien jaren belagert / vnd faſt gearbeytet hatten / vnd ſie aber lieber den 

Tyrannen dienen / denn von vns Roͤmern wolten vberwunden werden / haben wir dieſelbigen 

mit vnſer Macht vnd gewalt eingenommen / vnnd ſhnen / den Buͤrgern / die Statt frei wider 

Sicilia. zugeſtellt vnd gegeben. Wir leugnen auch nicht / daß das Land Sicilia vnſer ſei / vñ alle Staͤtt / 
die auff dert von Carthago ſeiten geweſen ſeind / vnd mit Ihnen wider ons gekriegt haben / ſeind 
vns zinßbar vnd verpflicht. Darzu wollen wir euch vnd allen andern Menſchen auch nicht ber 
gen / daß eynem jedlichen gluͤck beiden Roͤmern widerfahre nach feinem verdienſt. Achtet jhr es 
dafuͤr / daß wird 


Spare, ür ie Campanier zu hart geſtrafft haben: Da ſie doch ſelbs ſolcher ſtraff halben ſich 
nicht konnen gen. 

Dann nach dem wir Roͤmer von jhret wegen den Krieg wider die Samniter auff vns 

geladen / ind den bei ſiben ig ſaren mit vnſerm groſſen ſchaden geführt haben / mit hnen auch 

Buͤndniß zum erſten vr dfrid gemacht / darnach mit Heirath vnnd Magſchafft vns mit jhnen 

fre ond ſie n vnſer Statt zu Bürgern auffgenommen / fand ſie in vnſer wider 

it vnd vn fall vnder allen Voͤlckern in gantz Italien / die erſten von ons zu Annibal 

Capua, gallen / haben vnſere Bel zung in ſhrer Statt faͤmmerlichen erwuͤrget / auch 


erʒoͤrnt waren / darumbd 
hickt / die Statt Rom zu ß 
Statt noch Bürger vbrig / ſonder alle 
drieß haben / oder ſagen / daß ſie huͤrter / denn 
vil mehr Bürger ſich ſelbs / in betracht 
mern gericht worden. Den andern abe! le Statt vnd jhre aͤcker genommen / doch 
alſo / daß wir jhnen Statt vnd Platz zu wohnen gegeben / lieſſen auch die Statt / die des keyn 
Schuld hatte / vnuerſehret bleiben / alſo daß / iwer fie an ſehe / möcht keyn zeychen eyner gewonne⸗ 
nen oder geſtuͤrmten Statt daran erkennen. Was fol ich al or vil ſagen von Capuaꝛda doch wir 
Roͤmer der eroberten Statt Carthago frid vnd frei eyt geben haben. Vil ſorglicher iſts / daß 
wir den vberwundnen etwa zu vil verzeihen vnd nac laſſen / vnd dadurch vil Leuthreytzen / daß 
ſie ihr gluͤck wider ons auch mit Kriegen verſuchen. Das ſol zu entſchuldigung der Roͤmer ge⸗ 
ſagt ſein / was aber volgt / wird fein wider den Konig Philippum / welches Todſchlag vñ Mord 
an ſeinen angebornen verwanthen Freundẽ / vnd Mutwill / der mehr vnmenſchlich denn gra 

ſam zu achten / euch deß mehr bewuſt iſt / dieweil hr dem Land Macedonien eln naͤher 


ſie von vns belaͤgert wurden / haben ſie den Anni⸗ 
Vnndob ſchon von den Campaniern weder 
gen weren / moͤcht doch niemann darab ver⸗ 
wol verdient hetten / geſtrafft weren. Sintemal 
ing / erſtochen / denn von vns Roͤ⸗ 


ſeſſen. Das aber euch Etolier betrifft / haben wir Romer fuͤr euch den Krieg wider dens 
Philippus, Philip pum angenommen / Aber jhr habt ohn vnſer wiſſen vnnd willen mit jhm frid 
Vnnd ob hr ſagen woltet / jhr weret durch forcht darzu getrungen / ſintemal wir / 
5 vom 


mit dem Krieg wider Carthago beladen waren / etliche Artickel des Vertrag 
mals mehr vermocht / anzunemmen / So haben wir denſelbigen Krieg / we hen ih 
auch vnderlaſſen / nach dem vns groͤſſere not vnnd ſachen auff dem Halß lagen. 7 
Krieg mit denen von Carthago durch huͤlff der Götter vollendet vnnd vollbracht iß⸗ 
mit aller vnſer Macht in Macedonien gezogen / vnd iſt euch damit angebotten vnd 
glück vnnd vortheyl / euch widerumb in die Freundſchafft vnnd Geſellſchafft der Römer zu be⸗ 
geben / ſyr woͤllet denn lieber mit dem König Philippo verderben / denn mit den omern vber⸗ 


winden. 
Damocritus Pre Da die Roͤmiſche Vottſchafft diſe meynung geredt / vnd gemeynlich aller umb ſtaͤnder ge 
cor, muͤt zu den Römern geneygt waren / wolte alleyn Damocritns / der Sand 6 Ekoltẽ / der / 


wie man ſagte / Gelt von dem Könige genommen hatte / weder diſem ehnem theyl zuſallẽ 
oder bewilligen / ſonder ſagt: Daß in fachen vnd haͤndeln / da groſſe gefaͤhrlichleyt auff ſtůnde / 
nichts mehr guten rath hindere / denn das eilen / ſintemal nach dem eilen volget die rewe / aber 
vil zu ſpat vnd vnnutzlich: Dann raͤth die in der eil geben wuͤrden / moͤcht man nicht widerruf⸗ 
fen / oder in jhren vorigen ſtand bringen / man moͤchte aber jetzt eyn zeit des bedachts / den man 


muͤſte 
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můͤſte wol zeitig laſſen werden / ernennen / dieweil in ſhren Geſetzen vnd Rechten verbotten we⸗ Jarder Statt 
re / daß man weder vom friden noch von Kriegen ſolt handeln / denn in gemeynem Rath Pane 5 1 
tolicon oder Pylaſcon genannt. Solten derhalben alsbald beſchlieſſen / daß der Vogt ohn be⸗ panetolſſ 5 
trug / wann er von Krieg oder Frid handeln wolte / eynen Landtag anſetzete / vnd was alsdann laiſche Land 
anbracht vnd beſchloſſen wurde / daß folches eben fo ſtaͤt vnd veſt ſolte gehalten werden / als we⸗ 
re in eynem Panetoliſchen oder Pylaiſchen Landtag daruon gehandelt worden. Da nuh die Le 
gaten alle wit eynem ſolchen auffſchub des handels gelaſſen vnnd abgefaͤrtigt wurden / ſprach 
Damocritus: den Etoltern wer faſt wol vnnd loͤblich gerathen / dann welchem theyl es in dem 
Krieg am beſtin gieng / zu des geſchellſchafft ſolten fie ſich neygen vñ begeben. Das iſt auff dem 
Etoliſchen Landtag gehandelt worden. RN, eier! g 

In des ſchickt ſich Philippus mit fleiß vnd vnuerdroſſen zu dem Krieg / zu Waſſer vnd zu Philo dus růſtet ſic 
Land / vnd bracht zu hauff feine Schiff beider Statt Demetrias / in Theſſalia gelegen Dann zum es. 
er hielt es darfüͤr / Atialus der Konig / vnd die Schiff der Roͤmer / wuͤrden im anfang des Lenz 
tzen von Egina fuͤrfahren / Darumb ſatzte er Heraclidem zu eynem Haubtmañ vber die Schiff 
vnnd die Grentzen an dem Meer / vnnd zog er vber Land / vnnd verſammlet eyn groß Heer / er 
meynete auch / er hette den Roͤmern zwo groſſe huͤlff entzogen / auff eynem theyl die Etolter / auff 
dem andern die Sardanier / die er alſo durch feinen Sohn Perſeum bei Pelagonien in der enge 
hatte beſchloſſen / daß ſie den Römern nicht zuziehen mochten. Vom andern theyl / nemlich der Sufpitij des Ras 
Romer / ſchickte ſich der Rathesmaiſter Sulpitius nicht aller erſt darzu / ſonder führete vnd trib thesmalſters Zug. 
den Krieg / fein Heer fuͤhrete er durch der Daſſaretier Grentzen. Die Srücht/ ſo er auß dem 
Winter Laͤger bracht / fuhrt er gantz mit ſich / dann auff dem Land bekam er fo vil / daß ſich das 
Kriegs volck zur not damit behelffen konte. Die Flecken vnnd Stätte ergaben ſich zum theyl 
mit willen / zum theyl durch forcht / etlich wurden gewonnen mit gewalt / etlich wurden wuͤſt 
vnnd verlaſſen funden / auß denen die einwohner auff die naͤhſte Berg geflohen waren. Vnnd 
laͤgerte ſich Sulpitius beider Statt Lingum / an das Waſſer Beuus genannt / vnnd ſehickte 
die feinen vmbher in der Daſſaretier Schewren auff die Fuͤhterung. Philippus der König ſa⸗ 
he allenthalben groß erſchrecken vnd forcht der Einwohner / vnnd wuſte doch niche in welche 
Gegend Sulpitius mit den feinen gezogen war / ſendet derhalben etliche Reyſigen guß / zu er⸗ 
fahren / welchen weg die Feind gezogen weren. Deßgleichen jrrete der Rathesmaiſter von der 
Roͤmer theyl auch / dann er wuſte wol / daß Philippus auß dem Winterlaͤger auffgebtrochen / 
wuſte aber nicht woh er hinauß kommen were / ſchicket derhalben auch etliche Reyſigen / daſſel⸗ 
big außzuſpehen vnd zubeſichtigen. Da diſe von beyden Partheien lang abwegs geritten wart / 
kamen ſie zu letzt auff eynen weg fo nahe zuſammen / daß beyder ſeits das getuͤmmel der Reyſigẽ 
vnnd der Pferd gehoͤrt ward / vnd gewar wurden / daß die Feinde vorhanden waren / vnnd eher 8 
fie eynander anſiehtig wurden / rüfteten fie ſich zu wehr. Vnnd ſo bald ſie die Feind erſahen ar Scham dee 
rannten ſie zu hauff / dieweil ſie aber zu beyden theylen an zahl vnnd ſtaͤrck gleich waren / vnnd En 
außgeleſen / ſtritten fie etliche ſtund mit gleicher Macht / fo lang / biß ſie auff beyden ſeiten gez 
mudigt / vnnd von dem ſchlagen lieſſen. Von der Römer theyl bliben tod fuͤnff vnd treiſſig ges 
wapneter / Auff der ſeiten Philippi aber bliben vierzig / Vnnd war doch auff diß mal nicht er⸗ 
forſchet / woh die Feinde mit jhrem Heer laͤgen / alſo / daß weder dem Koͤnig noch den Römern 
von ihren auß geſchickten nichts widerumb verkuͤndigt ward / ſonder durch die abtruͤnnigen als 
leyn / bie durch leichtfaͤrtigkeyt des gemuͤts / zu erforſchen der Feind anſchlaͤg / in allen Kriegen 
funden werden / ward auch diſes offenbar gemacht. 

Darnach verhoffte der König Philippus ihn freundſchafft bei den ſeinen / vnnd ſie deſter Begraͤbniß der er⸗ 
williger zu mach f in alle fuͤhrligkeyt mit jm zubegeben / woher die Reyſigen / die in der ſchlagenen, 
Schlacht tod b ren / lieſſe begraben / ließ ſie derhalben in das Laͤger tragen / daß jeder⸗ 
mann ſehen mocht die herrligkeyt der Begraͤbniß. Es iſt aber niehts vngewiſſers noch vnerfor⸗ 
ſchlichers / denn das gemuͤt eyner groſſen maͤnnig. Dann damit Philippus meynet / er wolt die 
feinen willig vnnd bereyter machen / in alle Schlacht ſich mit freuden zubegeben / mit demſelbi⸗ 
gen ſagt er ih cht vnd traͤgheyt ein: Dañ die vormals gewohnet waren zu fechten vñ 
ſtreiten mi schen vnnd den Windiſchen / Illyrij genannt / vnd nicht vil wunden geſe⸗ 
hen hatte | 


pieffen/Dfeilen vnnd mit Langen gemacht waren / da fiefahen/wie 
die Leib der 
der gantz Ke 


mit Hiſpaniſchen Schwerten geſtuͤmmelt waren / die Arme oder 
en / auch der Leib zerſpalten / daß man die Daͤrm / vnnd ander 
graut 
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Jarder Statt grauſam geſtalt der Wunden ſehen mocht / vnnd vermaͤrckten / wider was Waffen vnnd Ge⸗ 
5 5 4 wehr auch wider welche Manner fie fechten ſolten / wurd fie den mehrertheyl forchtſam. Der 
ſchreck vmbgab auch Philippum den Koͤnig / eher er je recht mit den Römern hatte getroffen / 
darumb fordert er wider zu ſich Perſeum feinen Sohn / mit der beſatzung / die er gelegt hette in 
die enge Clauſen bei Pelagonien / daß er mit denſelbigen fein Heer ſtaͤrcket / vnd oͤffnetdamit dẽ 

Pleurato vnd den Dardaniern den weg / daß ſie in Macedonien kommen möchten. 
Seen ond Darnach zog König Philippus auß / mit zwenzig tauſent zu Fuß / vnnd vie kauſent zu 
Schalmael ond Roß / vnd ward gefuͤhrt von etlichen geldfluͤchtigen / die jhnen den weg weiſeten vnnd lagert 
Schlachten, ſich bei zwey hundert ſchritten von dem Roͤmiſchen Heer / auff eyn Huͤgel oder Buͤhel / den er 
mit Graͤben vnnd Schuͤtten beueſtiget. Vnnd da er das Roͤmiſche Heer hie vnden in dem 
grund ſahe ligen / hat er ſich / wie man ſagt / verwundert ob der geſtalt des Laͤters / daß jedlichs 
auff ſeinen ort abgetheylt / die Gezelt in eyner feinen ordnung auffgeſchlagen / vnnd die Straß 
fen in dem Läger vnderſcheyden waren / vnnd ſprach: Niemann mocht das Laͤger darfuͤr anſe⸗ 
hen / oder achten / daß es der vnuerſtaͤndigen / vngeſchickten Barbariſchẽ Leuth Feldlaͤger were. 
Der Koͤnig vnnd Sulpitius der Rathes maiſter / verzogen zwen tag / daß eynerauff des andern 
anſchlaͤg vnnd fürnemmen wartet / vnd enthielten die jhren hinder der ſchantz. Des tritten tags 
zog Sulpitius mit dem hellen hauffen auß / vnnd macht die Schlachtordnung / Dieweil aber 
Philippus ſich beſorget vnnd foͤrchtet / das gantze Heer fo bald in eyn fchang zu ſchlagen / vnnd 
das gluͤck auff eynmal zu verſuchen / ſchickt er vier hundert Triballer auß Illyria / vnnd trei hun 
dert von Creta / ſo ſetzt Candia genannt / vnnd mit diſem Fuß voſck ſchickt er gleich fo vil Reyſi⸗ 
gen / mit dem Feldhaubtmann Athenagora / eynem von ſeinen Oberſten / den Reyſigen zeug 
der Roͤmer zu reytzen. Als ſie nuh nich vber eyn halb meil wegs von den Römern hielten / wur⸗ 
den zwen gleiche hauffen geſchickt von den Roͤmern gegen den Macedoniern / eyner von Rey⸗ 
ſigen / der ander von geringen Fußknechten. Da das ſahen die Koͤnigiſchen / hielten ſie dafür / 
daß fie ſich gebrauchen wuͤrden gewoͤhnlichs ſtreits oder ſcharmuͤtzels / alſo / daß die Reyſigen 
eynander hin vnd wider ſagen / vnd des Geſchuͤtzes brauchen / vnd ſich zu zeiten wenden / daß ih 
nen denn die Illyriſchen oder Windiſchen mit jhrem behenden lauffen nuͤtz fein wurden / vnnd 
die von Candia vnder die Feinde / ſo ſie zerſtrewet / her fuͤhren / ſehieſſen vnnd werffen möchten, 
Aber der harte vnnd beſtaͤndige anlauff der Roͤmer verjrret vnnd zerbrach diſe Ordnung des 
ſtreits / dann die Roͤmer hielten ſich nicht anders / als ob fie ſolten mit gantzer macht / vnd gleich 
wie in eyner vollkommenen Schlachtordnung / ſtreiten / vnd da die Fußknecht die Spieß ver⸗ 
ſchoſſen / handelten fie mit den Schwerten / deßgleichen da die Reyſigen eynmal mit den Fein⸗ 
den troffen hatten / hielten ſie eyns theyls ſtill auff Ihren Roſſen / die andern fielen ab von den 
Pferden / vnd miſcheten ſich vnter die Fußknecht / vnd fochten / alſo daß ſie die Reyſigen des Koͤ 
nigs / als die des beſtaͤndigen ſtillhaltenden fechtens vngewohnet / den Reyſigen auff der Roͤmi⸗ 
ſchen ſeiten vngleich waren / vnd auch die Fußknecht / die mit lauffen vnnd vmbſchweyffen be⸗ 
hend / vnd halb nacket vnd bloß von Harniſch waren / den Roͤmiſchen Fußknechtẽ ſich nit moch 
ten vergleichen / die da Schilt vnd Schwert bei ihnen hatten / vnd gewapnet waren ſich zu weh 
ren / vnd den Feind zu letzen vnd anzugreiffen. Darumb ſie auch den ſtreit vnd das ſchlagen nit 
mochten erleiden / vnd dieweil ſie ſich nicht anders denn mit behendigkeyt des lauffens beſchir⸗ 

men mochten / zogen ſie widerumb / als fluͤchtige / in ihr Laͤger. 

Darnach des tritten tages / da Koͤnig Philippus willens war mit dem gantzen hauffen fei 
ner Reyſigen vnd geringen Fußknechten zu ſtreiten / verbarg er bei nacht etliche Fußknecht zwi 


1 1 
fehen beyden Laͤgern / an bequemer ſtatt / vnd gebott Athenagore feinem Haubtmann vnd den 
Reyſigen / woh der offene ſtreit wol fürfich gieng / daß ſie ſich denn des gluͤcks gebrauchten / 
woh es aber nicht wol gieng / ſolten ſie huͤbſchlich vnd gemaͤchlich weichen / vnd die Feind nach 
ſich zu dem hinderhalt bringen. Der Reyſig zeug begunt zu weichen / aber die Haubtleuthe des 
Fuß volcks / das zum hinderhalt verſteckt war / hatten des Warzeychens vnnd der Kreiden nicht 
recht außgewartet / vnd weckten die jhren auff vor der rechten zeit / verderbten alſo die Sch 
vnd ward jhr anſchlag verloren / vnd der Roͤmiſche hauff als eyn Vberwinder in demo 
ſtreit / vnd ſicher von dem liſtigen anſchlag der Feind / zog wider in fein Laͤger / vnd enthielt ſich 
da die nacht vber wol verwaret. Des andern tags zog Sulpitius auß zu ſtreiten mit ſeinem gan 
tzen Heer / vnnd macht die Schlachtordnung / ſtellet auch etliche Elephanten für die erſten Das 
ner / welcher huͤlff ſich die Roͤmer damals zum erſten gebraucht haben / dauon ſie darnor etliche 
in dem 
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in dem Krieg wider die von Carthago hatten vberkoſſten / vnd rucket fuͤr den Wall vnd Schuͤt 
ten der feinde / darhinder ſie ver borgen lagen / vnd hub ihnen jhre forcht ſchaͤndlich auff. Vnnd 
da er auch mit dem nichts ſchaffen mocht / noch die feind zu eyner Schlacht reytzen / vnnd darzu 
die fuͤtterung vnſicher war / da ſie ſo nahe mit beyden Heeren bei eynander lagen / Dann die fo 
auff die fuͤtterung hin vnd wider im feld zerſtrewet zogen / von den Reyſigen von ſtundan ange⸗ 
ſprengt wurden erhub ſich der Roͤmiſch Rathesmaiſter / vnd zog bei acht Welſcher meilen von 
dannen an eyn ort / Octolophum genannt / vnnd ſchlug allda fein Laͤger / da er ſicher fuͤtterung 
mocht haben. 

Da die Roͤmer alſo in der naͤhe fuͤtterten / enthielt der Koͤnig die ſeinen erſtlich hinder 

dem Wall / damit die fahrlaͤſſigkeyt vnd kuͤnheyt der feinde zunaͤme. Da er aber ſahe / daß ſie 
fich hin vnnd her zerſtrewet hatten / zog er mit dem gantzen Reyſigen zeug / vnnd denen die auß 
Candia ſhin zu huͤlff geſchickt / fo geſchwind als die ſchnelleſten vnd behendeſten Fußknecht den 
Reutern folgen mochten / vnnd hielt mit ſeinen Panern zwiſchen dem Roͤmiſchen Laͤger / vnnd 
denen ſo auff die fuͤtterung waren gezogen / theylt dar nach ſeine hauffen / vnnd ſchickte etliche / 
die denen auff der fuͤtterung nachzoͤgen / mit beuehl / daß fie derſelben keynen lebendig lieſſen. 
Mit dem andern theyl blib Philippus halten / vnnd verlegte die weg / dardurch die Römer von 
der fuͤtterung widerumb in ihr Laͤger kommen ſolten / vnnd da ſich jetzt die Schlacht vnd flucht 
hin vnnd wider erhub / war noch niemann der in das Roͤmiſch Laͤger kommen wer / vnnd jhnen 
den ſchaden verkuͤndiget / dann alle die da flohen von der fuͤtterung / kamen vnder den hinder⸗ 
halt / den jhnen der Koͤnig verſteckt hatte / vnnd wurden mehr von demſelben hinderhalt / denn 
auff der fuͤtterung / erſchlagen / doch verſchlugen ſich etliche / vnnd kamen durch den hinderhalt / 
vnnd brachten das geſchrey in der Roͤmer Laͤger. Von ſtundan gebott Sulpitius den Reyſi⸗ 
gen / daß eyn ſedlicher den Freunden zu huͤlff kaͤme / wohmit er moͤchte / vnnd zog darnach mit 
eyner gevierden Schlacht ordnung zu den Feinden. Da die Reyſigen alfo in dem Feld zerſtre⸗ 
wet / etliche von dem weg jrreten / vnnd von mancherlen geſchrey betrogen wurden / etliche den 
feinden begegneten / erhub ſich der ſtreit an vilenden. Der Koͤnigliche hinderhalt that groſſen 
ſchaden / dann ihrer zu Roß vnnd fuß die maͤnnig waren / vnnd dieweil fie den mittel weg einge⸗ 
nommen hatten / wurden vil Roͤmer dahin verführt, Die Macedonier lagen auch auß der vr⸗ 
fach ob / dieweil Philippus der Koͤnig beijhnen war / vnd ſie ſtaͤtigs ermahnet / auch darum / daß 
die huͤlff von Candia mit ihren Geſchuͤtz vil Roͤmer vnuerſehens verwundet / dann fie ſich das 
zu geſchickt / vnnd hart zuſammen gethan hatten / damit ſie die zerſtreweten möchten vberwin⸗ 
den / woh ſie auch im nacheilen maß gehabt / hetten ſie nicht alleyn in dem Scharmuͤtzel / ſon⸗ 
dern auch in dem Haubtkrieg / Ehr vnd ruhm erlangt. Da ſie aber mit vnmaͤſſiger begirde des 
todſchlagens zu ſehr nacheilten / ſtieſſen ſic auff die fordern Hauffen vnd Haubtleuth des Fuße 
volcks. Da auch die Reyſigen / die vor geflohen waren / die Roͤmiſchen Paner erſahen / wandten 
ſie ſich widerum̃ gegen den feinden / vnd in eynd augenblick verändert ſich das gluͤck des ſtreits / 
alſo daß die feinde / die vor nachgeeilet / vnnd die Roͤmer geſagt hatten / jetzund den ruͤcken wend⸗ 
ten / etliche auch im treffen / etliche in der flucht / tod bliben / etliche die in die Theich darneben 
rennten / giengen zugrund in dem ſchlam / mit ſambt den Pferden. Philippus der Konig kam 
auch in faͤhrligkeyt / dann da fein Roß verwundet niderfiel / ſtuͤrtzt er mit jhm zu der Erden / es 
fehlet auch nicht vil / er were alſo ligend ertretten worden / hm kam aber zu huͤlff eyn Reyſiger / 
der eilend von feinem Pferde ſprang / vnd den forchtſamen König darauff ſetzt / Da aber derſel⸗ 
bige Reyſige nuh zu fuß / die Reyſigen die auff ſeiner ſeiten die flucht namen mit lauffen nicht 
eruolgen mochte / ward er von den Roͤmern / die auff den Koͤnig / da er gefallen war / eileten / viſi⸗ 
bracht vnd erſtochen. Philippus ritte vmb durch die Lachen / ſie weren wegſam oder nicht / vnnd 
kam zuletzt in fein Laͤger / da vil daran gezweiuelt hetten / er wuͤrde lebendig nicht daruon kom⸗ 
men. In dem ſchlagen bliben tod von den Macedoniern zwey hundert Reyſigen / vnnd wur⸗ 
den hundert gefangen / dazu achtzig wolgezierdter Pferd mit Harniſch vnd Gewehr hinweg ge⸗ 
fuͤhrt. Etliche waren / die auff den tag dem Koͤnig ſchuld gaben / er were vnfuͤrſichtig vnnd fre⸗ 
uel. Etliche beſchuldigten Sulpitium den Rathes maiſter / er were zu traͤg vnd laß geweſen / vnd 
ſagten / Philippus ſolt ſtill ſein gelegen / dieweil er gewuͤßt hett / daß in wenig tagen groſſer hun⸗ 
ger vnd mangel in der Römer Laͤger würde geweſen ſein / an Früchten vnnd Proniand / dieweil 
die Ecker in der naͤhe alle abgeaͤtzt weren / Sulpitius aber ſolte billich in der Macedonier Wa⸗ 
gen burg vnd Läger gefallen ſein / da er den Reyſigen zeug vnd die geringen Fußknecht Dan 
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Roͤmer auff der fuͤt⸗ 
terung geſchlagen. 


Macedonier in die 
flucht gewendt, 


Roͤnig Philippus 
kommt in not. 


Philippus zeucht 
heymlich daruon, 


Sulvpitius nimmt et 
liche Staͤtt in Ma⸗ 
cedouſen ein. 


Noͤmiſch 


eind weren auch nicht bins 
d dem Krieg aabhelffen. Aber 


andern ſachen anch / iſt dil leichter etwas zu re 


den / denn zu thuen: Dann woh der Konig mit feinem gantzen hauffen vnd dem Fußvolcktrof⸗ 
fen / vnd ſie im aufflauff vnnd getuͤmmel alle vberwunden / oder von forcht erſchrocken / auß der 
Schlacht / nach der Schantz zu / vor den Feinden geflohen weren / vnd jhnen der Roͤmiſch hauff 
alsbald auff dem fuß nachgeeilet / vnnd vber die Graben geuolget / hette man villeicht dem Koͤ⸗ 
nig das Laͤger mögen ablauffen / Diewelkaber fein Fußvolck gantz innerhalb den Graͤben blibẽ 
were / vnd ihre Wart vnd Wacht vor den Pforten vnd an andern gebuͤrlichen orten gehalten / 
hetten die Romer nicht vil moͤgen ſehaffen. Auch were der erſte Rath vnd anſchlag des Königs 


nicht zu ſtraffen geweſen / da er die auff der fuͤtterung anſprengt / woher maß in der nachuolgũg 
vnd Schlacht gehabt hette. Es war auch nicht wunder / daß Philippus fein gluͤck verſuchte / die 
weil das geſchrey vnd das gerücht kam / wie Pleuratus der Fuͤrſt / vnd mit ihm die Dardanier / 
mit groſſem Volckaußgezogen / vnd in Macedonien kommen weren / Dann woh er mit ſolche 
hauffen gantz vmbgeben worden / hetten die Römer wol moͤgen ſtill ſitzen / vnd gleichwol de gan 
tzen Krieg zum ende bringen. 

Da nuß Philippus zwen vngluͤckſelige ſtreit zu Roß mit den Römern gehabt / vnnd ge⸗ 


d 
daß der Feind nicht wer innen worden / fehichte er vor nidergang der Sonnen zu Sulpit lo ey⸗ 
nen Y 


nach ihm in dem Laͤger anzůnden vnnd brennen. Vnndals der Rathesmaiſter Sulpitius vber 


wußte daß die Romer mit jhrem ſchweren gezeug nit dahin zogen. Des morgens gab Sulpiti⸗ 
us dem Herold eynen anſtand / vnd ließ ihn ziehen. 

Nicht lang darnach vernam Sulpitius / daß der Koͤnig daruon gezogen war / vnnd da er 

nit wußt / woh er jhm ſolt nachuolgen / blibe er etliche tage in ſennem Laͤger / pund ließ die feinen 

auff 
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auff die fuͤtterung ziehen. Zog darnach zu der Statt Stubera / vnd ließ zu hauff fuͤhren alles Ge 
treyde / das vmb die Statt Pelagonien gewachſen war. Von dannen zog er zu der Statt Plu⸗ 
uina / vnnd hatt noch keyn wiſſen / in welche gegend die feind gezogen weren. In des hatte ſich 
Philippus erſtlich gelaͤgert bei die Statt Bruanna / darnach zog er vber zwerch / vnd macht den 
Römern eyn grawen / darumb zogen die Roͤmer von der Statt Pluuina / vnd ſchlugen ihr Laͤ⸗ 
ger an das Waſſer Oſphagum genannt. Der Konig zog nicht verr daruon / vnnd fuͤhret eyn 
Schuͤtt neben dem Waſſer / das die LandleuthErigonium nennen. Vndda Philppus erfuhre / 
daß die Roͤmer zu der Statt Erduea wolten ziehen / erhub er ſich / vnd zog jhnen für / damit er 
die enge weg einnemmen / vnnd die Feind nicht machten den eingang derſelbigen erſteigen / da⸗ 
ſelb beueſtiget er etliche ort mit Schuͤtten / die andern mit Graͤben / etliche mit Steynhauf⸗ 
fen / als werens Mawren / etliche verfaͤllet er mit Baͤwmen / nach dem es der ort erfordert / 
vnnd er zu dem Werck Materien mocht haben. Vnd wie der Koͤnig achtet / wolt er den Weg / 
der von eygener Natur hart zugewinnen war / mit ſolchem Werck durch alle gaͤnge vnvber⸗ 
windlich vnd vnzuſtuͤrmen machen. Es waren auch dabej vil Gewaͤlde / die der ordnung deret 

von Macedonien vnbequem ward / in welcher ordnung / woh fie ihre Lantzen nicht koͤnnen auff⸗ 
richten / das alleyn geſchehen kan im weiten Feld / wurden ſie ſehr gehindert / auch hinderten die 
Eſte vnd Zweige der Baͤwme die von Thracien mit ſhren groſſen vnd langen Saͤblen / alleyn 
der hauffe von Chandia war erwas nutz / doch alſo / wann fie anlieffen die Pferd oder Reyſigen / 
die mit Harniſch nicht bedeckt waren / mochten fie dieſelbigen mit hren Pfeilen verwunden / 
Aber durch die Romiſche Schilt mochten ſie nicht ſchieſſen. Darumb ſo bald die Macedonier 
maͤrckten / daß jhnen ſolche Waffen nichts nuͤtz waren / wurffen fie mit Steynen / deren in dem 
Thal allenthalben genug waren / an die Feinde / vnnd da die wuͤrffe auff den Schilten eynen 
groͤſſern Thon denn Wunden gaben / verzogen die Römer eyn zeit mit dem ſtuͤrmen / bald dar⸗ 
nach verachten fie auch das werffen / alſo / daß ihrer eyn theyl mit den Schilten / ſo ſie aneyn⸗ 
ander hielten / vnd ſich damit bedeckten / eyn Schnecken oder gewoͤlb machten / damit ſie durch 
die Feinde giengen / die andern zogen eynen kurtzen weg vmb / vnnd da ſie auff die Hohe deß 
Berges kamen / triben ſie die erſchrockend Mace don ier auß ihrem hin derhalt / Wart / Wacht / 
vnd Laͤger: Vnnd dieweil an den enden ſchwerlich zu fliehen war / wurden ſhr vil erſchlagen / 
vnnd wurden alſo die engen vnd hohen Berge vnd Clauſen mit minderm Seharmuͤtzel / denn 
ſie jhnen fuͤrgeſetzt hatten / eingenommen / vnd kamen in die Statt Erduea / vnnd da ſie das 
Feld allenthalben verwuͤſteten / zog Sulpitius der Rathes maiſter in Elimeam vñ Oreſtidem / 
darnach für die Statt Celetrum / die gelegen iſt wie eyn halbe Inſel / dann eyn See vmbgibt 
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die Mawren / vnnd iſt gar eyn enger eingang vom Land in die Statt / die Buͤrger der Statt; 


troͤſten ſich am erſten des veſten Laͤgers / ſchloſſen die Pforten zu / vnnd ſchlugen den gehorſam 
ab. Da ſie aber die Paner ſahen / vnd daß fie mit den ſchnecken bedeckt / zu der Pforten tratten / 
daß auch die Feind mit jhren hauffen den engen weg vnnd eingang der Statt belagert hatten / 
cher fie ſich mit ſtreit wolten verſuchen / ergaben fie ſich auß forcht den Roͤmern. Von Celetro 
zog Sulpitius foͤrter wider die Daffaretier / vnd gewan die Statt Pelium mit gewalt. Von 
dannen fuͤhret er die Knecht / vnnd eygene Leuth / ſambt der andern Beuthe / mit ſich hinweg. 
Aber die freien ließ er ledig ohn Gelt / gab jhnen die Statt wider / vnd legt darein eyn ſtarcke be⸗ 
ſatzung / dann ſie war wol gelegen zum anlauff vnd einfall in Macedonien. Da nuh Sulpitius 
der Feinde Landſchafft durchzogen / fuͤhret er ſein Heer widerumb an die ende / da frid war / zu 
der Statt Apollonien / von dannen ſich der Krieg am erſten hatte erhaben. a 

Es mußte ſich aber König Philippus auch anderswoh hin begeben / darzu verurſachten ihn 
die Etolier / Athamaner / vnnd Dardanier / vnd ſo vil Krieg / die ſich hin vnd wider begaben. 
Wider die Dardanier (die ietzt wider auß dem Land Macedonia zogen) ſchicket Philippus ſei⸗ 
nen Haubtmann Athenagoram / mit bloſſen vnd faͤrtigen Fußknechten / darzu eyn groß theyl 
der Reyſigen / mit beuehl / daß er ſie im abziehen zu ruͤcke / im nachzug vñ am hinderſt hauffen / 
angreiffen ſolt / ſie darmit verzagter zumachen / eyn andermal ſich hinauf in den Krieg zubege⸗ 
ben. Die auß Etolien wurden durch Damocritum ihren Landuogt / der vormals auff dem ge⸗ 
meynen Landtag zu Naupacto / da man im Raht handelt / zu wem ſich die Etolier in hilff ſolten 
begeben / die fach verzoge / jezund auff naͤhſt gehaltenem tag in den Harniſch gebracht / daer ver 
nommen / daß der Reyſig zeug des Koͤnigs Philippi in der Schlacht bei Octolopho ſchaden 
hette empfangen / daß auch die Dardanier / vñ Pleuratus / mit den Win diſche in 94 0 

1 


n 


Dardanier Etolier / 
vñ Athamaner / wi⸗ 
der Philippum,. 
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Jarder Statt waren gezogen / vnd die Schiff der Römer zu Drco anfommen/ondgrofle ſorg war / die fein⸗ 
x 5 5 4 de würden König Philippum zu Waſſer vnd Land belagern. Diſe vrſachen machten / daß ſich 
| Damoeritus vnd die Etolier widerum̃ von Philippo zu den Römern thaten / vnd mit Aminan 
Cereinium erobert, dro der Achamaner Koͤnig / der ſich zu jhnen ſchlug / die Statt Cereinium belaͤgerten. Die Buͤr 
ger der Statt ſchloſſen die Pforten zu / ob ſie aber das durch gewalt gezwungen / oder mit gu⸗ 
tem willen gethan / iſt nit wiſſend / dieweil ſie beijhnen eyn Beſatzung hatten / von dem Koͤnig / 
Philippo geſchickt / doch ward die Statt in wenig tagen gewonnen / vnd mit fewer angezůͤndt / 
vnnd die vbrigen / die nicht erſchlagen / ſie weren frei / oder eygene Leuth / wurden alle vnder der 
andern Beuth hinweg gefuͤhrt. Diſe forcht bracht es dazu / daß alle die da wohneten beidem 
See Bebis genannt / die Staͤtt verlieſſen / vnnd auff das Gebirg die flucht namen / Darumb 
die Etolier mangels halben der nahrung ſich nach Perrebea wendeten / vnnd gewonnen die 
Statt Cyrecias mit gewalt / pluͤnderten vnd zerbrachen ſie jaͤmmerlichen. Die zu Mallea wur 
den williglich in die Geſellſchafft / nach dem ſie ſich ergeben hatten / auffgenommen. Darnach 
rieth ihnen der Koͤnig Aminander / auß Perrebia fuͤr die Statt Gomphos zu ziehen / die jhm 
nahe gelegen war / vnnd mocht ohn groſſen ſtreit gewonnen werden. Aber die Etolier zogen in 


£ 


die fruchtbare Landſchafft Theſſalien / da man eynen reichen Raub haben mochte / vnnd volget 
jhnen Aminander / wiewol ihm jhr handel nicht gefiel / daß ſie hin vnd her das Land verheertẽ / 
vnd jhre Laͤger vnd Gezelt ſchlugen an alle ende / woh es das glück gab / ohn allen vnterſcheyd / 
vnd hatten gar keyn ſorg die zu beueſtigen. Damit aber der Etolier freuel vñ fahrlaͤſſigkeyt ſhm 
von den feinen keynen ſchaden braͤchte / da er ſahe / daß ſie jhr Laͤger ſchlugen in das eben Feld / 
vnder der Statt Phecado / ruͤcket Aminander der König von Athamania auff eynen Huͤgel od 
Duͤgel / etwas mehr denn eyn halbe Welſche meil dauon gelegen / vnnd nam den ein / ſich vnnd 

vnd die ſeinen zu verſichern / wiewol er leichtlich were zu beſchirmen geweſen. 
Philippus vberfellt Da aber die Etolier wenig gedachten / daß ſie in der Feinde Land weren / ohn alleyn daß 
die Etolſer, ſie daſſelbig verwuͤſteten / vnd etliche halb wehrloß hin vnd her ſrrend lieffen / die andern in dem 
Laͤger keyn Wacht heſtelleten / ſondern tag vnnd nacht zugleich / mit ſchlaffen / vnnd Wein / 
hin brachten / kam Konig Philippus vngewarneter fach. Da jhnen nuh verkündet ward von 
denen / die auß dem Feld waren geflohen / Philippus were voꝛhanden / begunt ſich Damocri⸗ 
tus vnd die andern Hauptleuthe zufoͤꝛchten / Vnd es war faſt vmb Mittag zeit / da der mehrer 
theil mit eſſen vnd trincken beladen / vnnd entſchlaffen waren / Derhalben weckt eyner den an⸗ 
dern auff / vnnd gebot ſich mit der Gewehr zu ruͤſten / etliche wurden auch außgeſchickt die an⸗ 
dern zu ruffen / die auff dem Lande vmbzogen zu rauben / vnnd ward ſo groſſer ſchrecken in dem 
Heer / daß etliche Reyſige ohne Schwert herauß rannten / auch vil keyne Pantzer anlegten. Da 
fie alſo eilend auß dem Laͤger zogen / vnd nit vber ſechs uundert / beyde Reyſige vnd Fußknecht / 
zuſammen bracht hatten / ſtieſſen ſie auff den Koͤnigiſchen Reyſigen zeug / der jhnen an der zahl / 
am gemuͤt vnnd Waffen / vberlegen war / vnnd wurden alſo in dem erſten angriff zerſtrewet: 
Vnnd da ſich der Scharmuͤtzel kaum recht erhaben hette / flohen fie ſchaͤndlich in das Laͤger / 
vnder denen etliche erſchlagen / etliche gefangen wurden / die der Reyſig zeug den andern in der 
flucht hette abgetrungen. Philippus aber der Koͤnig / da die ſeinen ſich zu dem Wall der Feinde 
naͤheten / gebot er ſie mit der Trommeten widerumb abzufordern / dann beyde Mann vnnd 
Roß muͤd waren / nicht alleyn von dem ſtreit / ſondern auch vmb länge willen des wegs / vnnd 
des ſchnellen eilen halben / darumb beuahl er / daß die Reyſigen mit hauffen / eyner nach dem 
andern / desgleichen die Rotten von leichter Ruͤſtung / eyne vmb die ander / zu der Traͤnck zie⸗ 
hen / vnnd eſſen ſolten / die andern behielt er in der ruͤſtung auff der wart / vnnd wartet des Fuß⸗ 
volcks / das langſamer fort gezogen war / vmb der laſt willen des Harniſch. Vnnd da dieſel⸗ 
bigen kamen / ward ihnen auch gebotten / daß ſie die Paner nider ſtelleten / die Waffen für ſich 
legten / eilend aͤſſen / vnnd wurden auß eyner jeden Rott zween / oder auffs mainſte trei / Waſ⸗ 
ſer zu holen / zu der Trenck gelaſſen. In des wartet der Reyſig zeug / vnnd war geruͤſtet / ob 
die Feind etwas fuͤrnemmen wolten. Die Etolier / die allenthalben auff dem Lande zerſtrewet / 
waren nuh widerumb in das Laͤger kommen / verwahreten die Pforten vnnd Schuͤtt mit gez 
wap neten / vnnd ſtelleten ſich frech zur Wehr / ſo lang ſie auß ihrer ficherer gewarſam den Feind 
ſahen ſtill ligen / Da aber die Macedonier jhre Paner auffrichteten / vnd in der ordnung an die 
Schuͤtt vnd Wall der Feinde ruckten / wichen die Etolier von ſtund auß jbrer Warte / vnd flohẽ 
zu de andern ort des Laͤgers auß / auff den Hugel oder Buͤhel / darauff Amin ander der Athama 
ner 


„ ＋ * z 5 3 
Citi C iuij / Das X XXI. Buch. 40¹ 
ner Koͤnig ſich gelaͤgert hatte. In diſem ſchrecken wurden der Etolier vil in der flucht gefangen 
vnnd erſchlagen. Woh auch Philippus fo vil tags vberig gehabt / hette er ohne zweiuel dem vor 
gemeldtenKoͤnig fein Laͤger wol moͤgen abgewiñen. Da er aber mit dem ſtreit vnd pluͤnderunz 
des Laͤgers den tag hinbracht / blibe er vnder dem Buͤhel auff der ebne ligen / in meynung / die 
Feind des andern tags fruͤh anzugreiffen. Aber die Etolier / wie fie vormals ihr Laͤger vnd Wa 
genburg durch forcht verlaſſen / alſo flohen ſie auch dieſelbige nacht heymlich daruon. Dien 
flüchtigen kam Aminander zu groſſem troſt vnnd vortheyl / dann er ſie durch etliche erfahrne 
Athamaner vber das Gebirg / durch heymliche weg / ſo den Feinden / die ſhnen nachtagten / vn⸗ 
bekannt / in Etolien ließ fuͤhren / Etliche aber / doch wenig / die in der flucht jrreten / kamen vnnd 
ſneſſen auff die Reyſigen des Koͤnigs / die er des morgens / da er den buͤhel verlaſſen vnd ledig fü 
he / ſehicket / den hauffen der feind in die flucht zu zwacken. 

In denſelbigen tagen eruolgete Athenagoras / des Koͤnigs Philippi Haubtmann / die Dar 
danter / die ſich wider in die Grentzen begeben hatten / vnd zerſteubete erſtlich den letzten hauffen. 
Da aber die Dardanier ſich wendeten / vnnd jhre ſpitzen ordneten / kamen ſie zu eynem rechten 
vnd gleichen ſtreit: Da ſie aber wider begunten fort zuziehen / wurden ſie / als die mit vil vnnd 
vngebreuchlichem Harniſch beladen / von dẽ Reyſigen zeug Philippi / die leichten Harniſch hat 
ten / angefochten / dieweil ſie dergleichen huͤlff nicht hatten / es that auch des orts gelegenheyt vil 
dazu. Ihrer kamen aber gar wenig vmb / mehr wurden verwundt / doch keyner gefangen / dann 
jhr brauch iſt / daß keyner leichtlich auß der Ordnung weicht / ſondern ſie ſtreiten vnnd weichen 
alle mit dem hauffen. Alſo brachte Philippus in den zweyen glückfeligen reyſen allen den ſchade 
wider ein / den er vormals in der Schlacht wider die Roͤmer erlitten / nach dem er die Etolier 
vnnd Dardanier geſtillt hatte / Welcher jhm denn nicht alleyn zu eynem gluͤckſeligen außgang 
gerathen / ſondern auch im anfang mannlich vnnd tapffer von Ihm gewagt ward. Darnach be⸗ 
gab ſich das glück / daß ſich feine feind / die Etolier / an der zahl minderten / Dann der Fuͤrſt Sco 
pas ward von dem König Ptolemeo von Alexandria geſchickt mit eyner groſſen Sumagolds / 
ſechs tauſent Fußknecht / auch etliche Reyſigen / zu beſtellen / vnnd in Egypten zu fuͤhren / were 
auch niemann von den ungen in dem Land Etolſa bliben / woh Damocritus der Landuogt die 
feibe nit erinnert hette des zukünftigen Kriegs / vnd der eynſamkeyt vnd oͤde des Lands / ſtrafft 
die jungen alſo / daß ſhrer etliche daheymen bliben. Ob er aber das gethan habe dem Landvolck 
zu gut / oder daß er Scope dem Fuͤrſten zu wider were / darumb daß er jhn / Damocritum / mit 
geſchencken nicht verehret hatte / iſt vnbewußt. 

Solches iſt diſen Sommer vber von den Römern vnnd Philippo dem Koͤnig in Ma⸗ 
cedonien gehandelt worden. Der Roͤmer Schiff aber / ſo im anfang deſſelbigen Sommers 
mit Lucio Apuſtio dem Geſandten / von der Inſel Corcyraaußgefahren waren / nach dem fie 
die ſoͤrgliche Fart vm das Gebirg Malea vberwunden / kamẽ ſie an derẽ von Hermiona Land / 
bei dem Berg Scylleum genannt / zu dem König Attalo. Des vberhub ſich die Statt Athen / 
die nuh eyn zeitlang den haß / den ſie wider den König Philippum getragen / von forcht wegen 
gemaͤſſigt hatte / denſelbigen haß / da ſie hoffnung erſahen der huͤlff / beguntẽ ſie gar außzuſchuͤt⸗ 
ten / ſintemal da auch keyn mangel war an den Rednern vnnd behenden Zungen / die das Volck 
reytzten / welches Geſchlaͤcht der Menſchen in allen freien Staͤtten funden wird / vnd fuͤrnem⸗ 
lich zu Athen / da die rede wol geacht / auch durch gunſt der Gemeyn erhalten wird. Darumb 
or dnetẽ vnd ſetzten ſie / vnd das gemeyn Volck zu Athen verwilligte drein / daß alle Leibszeychẽ 
vnd bildung des Konigs Philippi / vnnd die Namen derſelben / auch feiner Vorfahrn / Mann⸗ 
lichs vnd Weiblichs Geſchlaͤchts / wurden hinweg vñ abgethan. Sie vnehretẽ auch die Feierta 
ge / die Empter vnd Prieſterſchafft / die ihm vnd feinen Vorfahren zu ehren geordnet vnd geſetzt 
waren / auch die ort vnd ſtaͤtt / darinnen etwas Philippo zu ehren geſetzt oder geſchriben / waren 
verflucht / geboten auch / daß man dahin nichts ſetzen oder weihen ſolt. Vnnd ſo offt die gemey⸗ 
nen Prieſter für das Volck von Athen / oder für ihre Dundsgenoſſen / fuͤr jhr Heer oder Schiff 
das Gebett theten / ſo offt ſolten ſieden Koͤnig Philippñ / ſeine Kinder / ſein Reich feine Macht 
vnd · Heer / zu Land vnd Waſſer / auch den gantzen Macedoniſchen Stamm vnd Namen / vers 
Auchen onnd vermaledeien. Auch ward in dem Gebott begriffen / ob etwas hernach geordnet 
würde von dem Rath zu ſchande vnnd ſchmach Philippo / das ſolt krafft haben / als were es von 
Volck von Athen geſetzt. Wer auch wider ſolchs ſchmaͤhen / Philippo zu ehren / et⸗ 

hat / vnnd wůrd dar uber erſchlagen / der ſolt mit Rechterſclege une 
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ward in dem Geſetz begriffen / daß alle die Gebott / die wider den Tyrannen Piſiſtratum vnnd 
die feinen vor diſer zeit außgegangen waren / ſolte wider Philippum auch gehalten werden. Vñ 
kriegten alſo die von Athen wider den König mit Brieffen vnd worten / darinn ſie alleyn ſtarck 
vnnd vermoͤglich ſeind. Aber Attalus vnnd die Roͤmer / da fie von der Statt Hermione in den 
Athenienſiſchen Port Pyreum kamen / vnnd allda wenig tag verharreten / wurden ſie auch bez 
ſchwerdt mit den Athenienſiſchen Satzungen / welche eben fo vnmaͤſſig in ehrerbietung gegen 
den Bundsgenoſſen / als die obgemeldten in zorn wider den feind waren. 

Bald darnach fuhren ſie auß dem Port von Athen in die Inſel Andros / vnnd als ſie da 
in den Port Gaureleon kamen / ſchickten ſie etliche zu verſuchen / was der Buͤrger meynung 
were / ob ſie lieber die Statt mit willen / denn mit gewalt vnnd gezwungen / vbergeben wolten. 
Vnnd da ſie antwort gaben / die Koͤnigiſchen hetten das Schloß innen / vnnd ſtuͤnde nicht in 
ihrer macht ſich zu ergeben. Von ſtundan lieſſen fie das Kriegsvolck außtretten / vnd zogen der 
König Attalus vnd der Roͤmiſche Haubtmann an zweyen orten fuͤr die Statt / mit allem ge 
zeuge / der zu dem ſturm vnnd eroberung eyner Statt not iſt. Da die Griechen die Roͤmiſchen 
Waffen vnd Paner anſahen / dergleichen fie vor nie geſehen / vnd das gemuͤt der Römer / die ſo 
eilend vnd bereyt den ſturm antraten / empfiengen fie darab eyne groſſe forcht / vnnd namen die 
flucht von ſtundan in die Burg. Alſo gewannen die feind die Statt / Vnd da ſich die Griechen 
zwen tag in dem Schloß enthalten hatten / vnd mehr auff die veſte Burg denn auff die Waffen 
ſich verlieſſen / machten fie des tritten tags eynen friden / vnd theydigten mit den Roͤmern / für 
ſich vnd ihre beſatzung / daß man jhnen vergoͤnnen wolt / vnnd geſtatten / daß eyn jedlicher mit 
eynem Kleyd dauon gelaſſen / ins Land Beotien / in die Statt Delium genannt / vberfahren 
möcht, Die Römer lieſſen dem Koͤnig Attalo die Inſel vnnd Statt / aber den Raub / die Klei⸗ 

not vnd den ſchmuck der Statt / fuͤhrten ſie mit ſich von dannen. Damit aber die Inſel nicht le⸗ 
dig vnd wuͤſt verlaſſen wuͤrde / redet Attalus mit den Macedoniern vnnd etlichen von Andro / 
daß ſie da wolten bleiben: Darnach wurden auch die / ſo in die Statt Delium geſchiffet hatten / 
durch verheyſſung des Koͤniges wider in die Inſel Andros gefordert vnd gebracht / dann die be⸗ 
gird des Vatterlands machte / daß ſie jhm leichtlich glaubten. 

Auß der Inſel Andro fchifften ſie zu der Inſel Cythnos / vnd da ſie etlich tage vor der Statt 
gelegen / vnd nichts ſehaffen mochten / dann es der muͤhe vnd arbeyt nicht werd war / zogen ſie 
ab fuͤr eyn Statt Praſias genannt / im Land Attica gelegen / da kamen zu ihnen zwenzig kleyne 
Schiff deren von Iſſa / dieſelbigen wurden hingeſchickt / die Landſehafft deren von Caryſto zu 
verheeren. Die andern Schiff hielten den beruͤhmten port des Lands Euboea / Gereſtum ge⸗ 
nannt / inn / biß die Iſſeer von Caryſto wider kamen / darnach ſpanneten ſie alle jhre Segel / 
vnnd gaben ſich auff das hohe Meer / fuhren vor der Inſel Schro vber / vnnd kamen zu der 
Statt Icum / allda verharreten fie etliche tage des widerwaͤrtigen Winds halben. Da die 
vngeſtuͤmme des Meers gelegt vnnd ſtill ward / ſchifften ſie zu der Statt Seiathum / die kuͤrtz⸗ 
lich daruor von dem König Philippo zerſtoͤrt vnnd gepluͤndert war worden. Die Kriegsleuth 
zogen vmbher in der Landſchafft / ſuchten fruͤcht / vnnd was ſonſten zu eſſen dienen mocht / vnd 
brachten das zu den Schiffen. Da wardaber nichts zu rauben / auch hattens die Griechen 
nicht verdient / daß man fie ſolt plüͤndern oder verderben. Von dannen zogen ſie zu der Statt 
Caſſandrea / vnnd namen eyn den Flecken Mendis genannt / am Meer gelegen / vnnd kamen 
darnach vmb das Gebirg / vnnd da ſie die Mawren der Statt mit Ihrer Schiffung vmblaͤ⸗ 
gern wolten / erhub ſich eyn groſſe vngeſtuͤmme vom Wind / alſo daß ſie gar nahe zu grund we⸗ 
ren gangen / vnnd wurden die Schiff darmit zerſtrewet / vnnd verloren den mehrer theylſhres 
Gezeugs / vnnd entrunnen ans Land. Es war auch dieſelbige vngeſtuͤmme des Meeres eyn 
anzeygung / wie es jhnen auff dem Land gehen wuͤrde / dann da die Schiff zuſammen kamen / 
vnnd die Kriegsleuthe außtraten / die Statt ſtuͤrmeten / wurden fie abgetriben mit vil Wun⸗ 
den von der Koͤniglichen Beſatzung / die mächtig in der Statt lage. Vnd da ihr anſchlag vmb 
ſonſt war / kehreten fie wider vmb / vnnd ſchifften zu der Statt Acanthum / daſelb ward am er⸗ 
ſten die Landſchafft verheeret / vnnd darnach die Statt mit gewalt gewonnen vnd gepluͤndert / 
zogen auch nicht foͤrter / denn ſie hetten jhre Schiff von dem Raub wol beſchweret vnnd gela⸗ 
den / darumb wendten ſie / vnd zogen gehn Sciathum / da ſie herkommen waren / vnd von Seia 
tho in das Land Euboca / allda lieſſen ſie hre Schiff ſtehen / vnnd namen daruon zehen geringe 
Schiff / vñ fuhrẽ in den Boſam bei der Statt Malieo zu eynẽ Landtag vnd Geſpraͤch / ſich mit 

den 
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den Etoliern zu vnterreden / wie ſie mit eynander den Krieg fuͤhren wolten. Der fuͤrnemeſte 
in derſelbigen Bottſchafft war Sipyrꝛhicas / eyn Etolier / der kam in die Statt Heraeleam / 
ſich mit dem König Attalo vnd der Roͤmiſchen Bottſchafft zu berathſchlagen / vnd begerten 
die Etolier von dem Koͤnig Attalo / daß er jhnen zugebe tauſent Knecht / welche anzahl er ſchuͤl⸗ 
dig were / warn fie wider Philippum kriegten / nach laut der eynigung / zu ſchicken. Solches 
ward den Etoliern abgeſchlagen vnd verſagt / darum daß fie ſich vormals auch befchiberdt hat⸗ 
ten / das Land Macedonien zu verheeren vnd zu verwuͤſten / vnter des / weil Philippus der Koͤ⸗ 
nig vmb die Statt Pergamum / vnd das Reich Attali verbrennte alles was da war / geweihet 
oder vngeweſhet / den Goͤttern oder Menſchen zugehoͤrig / den ſie dazumal ſeiner eygnen ſchan 
gen warzunemmen wol hetten koͤnnen von dannen bringen. Alſo ſchieden die Etolier von dem 
Landtag ohne hilff / vnd doch mit guter hoffnung / dann die Roͤmer hnen troſt vnd groſſe hilff 
zuſagten. Vnd zogalſo Apuſtius der Roͤmer Geſandte widerumb mit dem Koͤnig Attalo zu 
den Schiffen. 

Nach diſem fienge man an Rath zu halten von belaͤgerung der Statt Oreum genannt. 
Dieſelbige Statt war veſt von Mawren vnd Gebew / darzu dieweil man ſich vorhin daran 
verſucht hatte / ward ſie auch ſtarck beſetzt. Es hatten ſich auch nach eroberung der Statt An⸗ 
dros zwenzig Rodiſer Schiff / die alle gedeckt / mit jhrem Haubtmann Ageſimbroto zu den Roͤ⸗ 
mern gethan. Dieſelbigen Schiff ſchickten ſie nach dem Gebirg Zelaſium genannt / bei Iſth⸗ 
mi / vder der Statt Demetrias / an eynem bequemen ort / da ſolten ſie halte / ob die Schiff der 
Macedonier etwas anheben oder handlen wolten / daß ſie den jhren zu hilff kommen mochten. 
Dan Heraeltdes des Koͤnigs Philippi Pfleger / hett an dem ort feine Schiff / vñ wartet mehr / 
ob die feinde etwas verwarloſen oder vberſehen / denn daß er die Roͤmer mit macht angreiffen 
wolt. Die Statt Oreũ ward an zweyen orten angelauffen / auff eyner ſeiten von den Romern / 
auff der andern von dem König Attalo. Die Römer ſtuͤrmeten das Schloß / ſo gegen dem 
Meer waͤrts gelegen / die Koͤnigiſchen gegen dem thal / das zwiſchen zweyen Schloͤſſern gele⸗ 
gen war / vnd mit eyner Mawer vnterzogen / Vnnd gleich wie die oͤrter vnd gelegenheyt vn⸗ 
gleich / alſo ward auch der Sturm vnzleich fuͤrgenomten. Die Römer ſchantzten zu der Maw⸗ 
ren mit jhrem ſondern gezeug / bedeckt vnd geruͤſt / als mit Schnecken vnd Huͤrden / darun⸗ 
der fie ſicher gehen oder ſtehen konten / vnd mit Sturmwaffen / die man Boͤcknennet / damie 
ſte die Thor vnd Mawren ſtoſſen vnd brechen mochten. Die Koͤnigiſchen ſchoſſen vñ wurffen 
mit Armbruſten / mit Bleyden vnd mit anderm Geſchuͤtz / warffen auch groſſe ſteyn / vñ lieſſen 
heymlich in die Statt graben / vnd namen alles für / das ſie in dem vorigen Sturm rerſucht 
hatten / das jhnen dienlich war / Dagegen auch die Matedonier nicht alleyn in groͤſſerer anzahl 
denn vormals die Statt beſchuͤtzten / ſondern auch mit groͤſſerer freudigkeyt / zum theyl / dieweil 
ſie verſchuldter ſachen halben König Philippus geſcholten / zũ theyl dieweil ſie beyde der draͤw⸗ 
ung vnd der verheyſſung küͤnfftiger ſtraff vnd belohnung eingedenck / alſo daß wenig hoffnung 
war / daß man die Statt Orel in kurtzer zeit moͤcht ſtuͤrmen oder gewiñen. In dem gedacht der 
Roͤmiſch Haubtmañ Apuſtius bei ſich / er wolt mitler zeit etwas anders außrichten / vnd ließ um 
Laͤger ſo vil Kriegsknecht / als vil ſhn zu den fuͤrgenomenen wercken not fein daucht / vñ ſchiffet 
vber an das naͤhſt Land / vnd in feiner vnuerſehenen vñ ſchnellẽ zukunfft nam er ein vnd gewan 
die Statt Lariſſa genañt / ohn das Schloß / doch nit die in Theſſalien gelegen / fordern die an⸗ 
der / die Cremaſte genañt wird. Deßgleichẽ Attalus der König vberfiel die von Egeleon / die fich 
deſſen / dieweil Oreũ die Statt belaͤgert war / am wenigſten beſorgtẽ. Da aber die werck vor der 
Statt Oreum gemacht ward / vñ die beſatzung in der Statt mit ſtaͤter arbeyt / mit wachen tag 
vnd nacht gemuͤdigt / vnd mit den wunden / die ſie im ſtreit empfangen hatten / verletzt waren / 
auch da die Mawer zum theyl mit dem Bock geſtoſſen / an vil enden niderftel / begunten die Roͤ 
mer durch eynenort / da jhnen die nider gefallene Mawer den weg geoͤffnet / vnd auch vder den 
Port in das Schloß zu falle. Der König Attalus / da hm des morgẽs fruͤe die Römer eyn zeych 
en auß dem Schloß geben hatten / hub auch an die Statt zu ſtuͤrmen / vnd da er eyn groß theyl 
der Mawren nidergeworffen hatte / flohen die Kriegsknecht die in der Beſatzung lagen / vñ die 
Burger / in das ander Schloß / auß welchem fie ſich darnach vber zwen tag auch ergabt. Dem 
König Attalo ward zu ſeinem theyl die Statt / vnd den Roͤmer die Gefangenen. Vñ dieweil es 
im Herbſt war / vmb die zeit / daß tag vnd nacht bald ſolten gleich werden / vnd ſie an eym ſolch⸗ 
en ort mit jhren Schiffen hielten / dem die Schiffleuth nit woltẽ getrawen / nemlich im Boſem 
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am Land Euboea / welcher Cela genaũt wird / begerten ſie vor dem Winter hinweg zufahren / 
vnd ſchifften nach Athen in den Port Pyreum / von dannen ſie zum Krieg außgezogen waren. 
Apuſtius ließ allda treiſſig Schiff / vnd fuhr an Malea hin / nach Corcyra. Der Konig Atta⸗ 
lus verharꝛet eyn zeitlang / vnd wartet des Feſts auß / ſo der Goͤttin Ceres gehalten ward / daß 
er auch beidem. Opffer vnd Gottesdienſt were. Nach dem Heſt ſchicketer Ageſimbrotum vnd 
die Rodiſer wider heym / vnd fuhr er auch wider in Aſiam / vnd geſchahen diſe ding alle in dem⸗ 
ſelbigen Som̃er wider den König Philippum / vnd feine Bundsgenoſſen / zu Land vnd waſ⸗ 
ſer / von dem Roͤmiſchen Rathesmaiſter vnd Geſandten / mit hilff vnd beiſtand des Koͤnigs 
Attali vnd der Rodiſer. 

Der ander Nathesmaifter Caius Aurelius kam in Lombardiam / das Land das ihm zu⸗ 
geordnet war / vnd da er befand / daß der Krieg ſein endſchafft hatte / konte er feinen zorn / den er 
hatte wider Lucium Furium den Haubtmann / nicht verbergen / darumb daß er gehandelt hat⸗ 
te in ſeinem abweſen / derhalben ſchickte er Lueium Furium in das Land Hetrurien / vnd fuͤhret 
Aurelius fein Heer in der Feinde Land / vnd erlangt allda mehr Raubs mit verwuͤſten vñ bren⸗ 
nen / denn Ehr vnd Lob mit kriegen. Lucius Furius aber da er keyn geſchaͤfft oder haͤndel mehr 
hatte in Hetrurien / hielt er mit fleiß an vmb den Triumph / vnd verhoffet den in abweſen des 
Jathesmaiſters / der auff jhn zornig / vnd ſhm neidiſch war / leichtlich zu erlangen / vnd da er 
vnuerſehens gehn Rom kam / ward von ſeinet wegen der Rath verſaſñlet indem Tempel Bel⸗ 
lone / vnd da er jhnen erzehlet / was er in dem Krieg wider die Lombarder außgericht hette / bez 
geret er / daß jhm wuͤrde zugelaſſen / daß er in die Statt Rom mit Triumph moͤchte fahren. Bei 
vilen im Rath hat er eyn herꝛlichs anſehen / vmb feiner groſſen Thaten willen / die jhm wol wa⸗ 
ren gewegen / die Elteſten aber im Rach ſchlugen jhm den Triumph ab / vnd gaben fuͤr / Er / Lu⸗ 
aus Furius / hette die ding gehanndelt mit pnemfrembden Kriegsuolck / vnd hette das Land / 
darein er geſchickt were / verlaſſen / damit er den Triumph mit fug hette moͤgen erlagen. Es we⸗ 
re etwas newes das er fuͤrnaͤme / vnd ſagten fuͤrnemlich die jehnigen / die auch Rathes maiſter / 
er ſolte des Rathe smaiſtert erwartet haben / er moͤchte doch fein Heer auſſerhalb der Statt Cre 
mona haben ligen laſſen / die Statt zu beſchuͤtzen / vnd nit geſtritten oder angegriffen / ſondern 
den hanndel verzogen haben biß auff die zukunfft Caij Aurelij des Rathesmaiſters: Vnd dies 
weil Furius nicht gewartet hette / wolte der Rath auff Aurelium warten / vnd ſo ſie beyde den 
Rathesmaiſter vnd den Haubtmann gegenwaͤrtig gehoͤrt hetten / als den koͤnten ſie etwas ge⸗ 
wiſſes von diſer ſach ſchlieſſen. Eyn groſſer theyl des Raths hielten es dafuͤr / der Rath ſolte 
nichts anders anſehen / denn die Geſchicht / vñ ob der Haubtmann in feine Ambt vnd Namen 
gehanndelt hette / da auß zweyen Stätten / die den Roͤmern verwanth vnnd zinßbar / vnd als 
zwo Clauſen / waren gelegen / zu verhindern den vberlauff der Gallier / die eyne gepluͤndert vnd 
angezuͤndt / vnd alſo das fewer gleich wie von eynem Hauß in das ander / alſo von eyner Statt 
in die ander nahe gelegen / kommen wolt / Was were als dann in dem fall dem Haubtmann zu 
thuen geweſen; Dann ſolt er nichts gehanndelt haben ohn den Raths maiſter / ſo hette der Rath 
vnrecht gethan / daß er dem Haubtmann das Heer beuohlen / vnd woh ſie gewolt hetten / daß 
man nichts mit des Haubtmanns / ſonder mit des Rathesmaiſters Heer / het ſollen hanndeln 
oder ſchaffen / ſolte man ſolchs zu end des erkenntniß des Raths geſetzt haben / daß nicht durch 
den Haubtmann / ſondern durch den Rathesmaiſter gehanndelt würde, Oder aber hette der 
Rathesmaiſter mißhanndelt / der dem Heer gebotten hette auß Tuſcaner Land in Gallien / das 
jetzt Lombardia genannt wird / zuziehen / vnd were er nicht auch ſelbs bei der Statt Ariminum 
darzu kommen / daß er bei dem Krieg gegenwaͤrtig wer / der ſich ohn jhn nicht zimet zu fuͤhren. 
Die zeit vnd gelegenheyt des Kriegs warte nicht allweg auff den verzug oder verlaͤngerung der 
Haubtleuthe / man muͤſte vnterweilen ſtreiten / nicht wann eyner wolt / ſondern wann eynen 
der Feind darzu truͤnge vnd zwuͤnge. Man ſolt den Streit an ihm ſelbs / vnd den außgang des 
Streits / anſehen. Die Feind ſeien zertrennt vnd erſchlagen / das Laͤger eingenommen vnd 
geplündert / die verwanthen Staͤtt von der belaͤgerung erledigt / die Gefangnen der andern 
Staͤtt ſeien wider vberkommen / vnd den jhren wider zugeſtellt. So hette der Krieg auch mit 
eyner Schlacht ſein endſchafft genommen. Vber das ſeien durch diſen Sig vnd vberwindung 
nicht alleyn die Menſchen / ſondern auch die Goͤtter / die man trei tag mit fleiß gebetten hette / 
erfrewet worden / dieweil der gemeyn Nutz wol vnd gluͤckſelig von Lucio Furio dem Haubt⸗ 


ma / vnd nit vbel oder freuenlich / verwaltet were. Es weren auch die Krieg wider die Gallier / 
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durch fürfehung der Goͤtter / dem Geſchlaͤcht Furij zugeben vnnd zugeeygnet. Mit di⸗ 
fen vnd dergleichen reden / beyde Lucij Furij ſelbs / vnd feiner Freundſchafft / iſt vberwunden 
worden durch die gunſt des gegenwärtigen Haubtmanns die Herꝛligkeyt vnd Matieſtet des 
Rathesmaiſters / der nicht zugegen war / alſo daß der mehrertheyl des Raths Lucio Furio de 
Triumph erkannte / vnd triumphierte er alſo von wegen des Gigs wider die Gallier in feiner 
Haubtmafſchafft / vnd brachte in die gemeyne Schatzkammer der Römer hundert vnd ſiben⸗ 
ig tauſent pfund ſilbers / darzu trei hundert vnd zwenzig tauſent pfund Ertzs. Vnd ſeind key⸗ 
ne Gefangne vor feinem Wagen in dem Triumph gefuͤhrt / auch nichts von der Beuth vor⸗ 
her getragen worden / deßgleichẽ keyn Kriegsknecht dem Wagen nachgeuolget / Alſo daß man 
wol ſahe / daß alle andere ding / außgenommen die vberwindung vnd der Sig / bei Caio Au⸗ 
relio / dem Rathesmaiſter / ſtunden. 

Darnach hat Publius Cornellus Seipio die Spil / ſo er in Aft ica / als er Rathes maiſter 
war / gelobet / mit groſſem koſten beſtellt vnd gehalten. Vnd feiner Kriegsleuth Ackerfelds hal⸗ 
ben iſt beſchloſſen / wie vil jar jhrer jeder in Hiſpanien / oder in Africa / im Krieg were geweſen 
fo vil Acker ſolt er empfange / auff eyn jedlichs jar zwey Jugera / oder Tagwerck gerechnet. Den 
ſelbigen Acker ſolten die zehen Mann abthehlen. Darnach wurden auch tra Mann erwehlet / 
die zahl der Einwohner zu Venuſia zu erſtatten / dann im Krieg mit dem Annibal vnd denen 
von Carthago waren fir ſehr geſchwaͤcht worden / Hierzu wurden erwehlet⸗ Caius Terentius 
Varro / Titus Quintius Flamimius / Publius Cornelius Scipio / Tnei Sohn / diſe ſchriben 
die jehnigen ein / die gehn Venuſia zu wohnen ſolten geſchickt werden. 

Il diſem jar hat Caius Cornelius Cethegus / der damals Langduogt in Hiſpanien war/ 
eyn groſſes Heer del Feind bei Sedeta erlegt. Bei fuͤnffzehen tauſent Spanier ſeind in derſel⸗ 
bigen Schlacht vmbkommen / vnd acht vnd ſibenzig Kriegsfaͤnlin erobert, 

Caius Aurelius der Rathesmaiſter / als er auß der Landuogthej des Wahltags halben 
gehn Rom kam / beklagt er ſich nicht deß halben / das ſhn vorhin geahnt hette / nemlich⸗ daß der 
Nath nit auff jhn gewartet / noch jhm vergoͤnnet worden were mit dem Stattuogt oder Haubt 
mann feine fach auß zuführen / ſondern darüber klagt er / daß der Rath ſolcher geſtalt den Tri⸗ 
umph hette erkennt / daß er von keynem der im Krieg dabei were geweſen keyn wort gehoͤrt het⸗ 
te / ohn alleyn von dem / der den Triumph halten ſolt / hre Vorfahren hetten darumb geſetzt vñ 
geordnet / daß die Geſandten / Ober vnd Vnterhaubtleuthe / dazu die K riegsleuthe / ſolten bei 

dem Triumph ſein / daß man die tapffere thaten deſſen / dem ſo groſſe ehr erzeygt wuͤrde / offen⸗ 
lich koͤnte ſehen. Ob auch auß demſelbigen Heer / das mit den Galliern geſchlagen / eyn Krie⸗ 
gesmann / oder zum wenigſten eyn Troſſer / geweſen ſei / den der Rath hette moͤgen fragen / 
was der Stattuogt mit warheyt oder vnwarheyt fagte? 

Darnach ſetzte der Rathesmaiſter eynen Wahltag an / da wurden Rathesmaiſter erweß 
let / Lucius Cornelius Lentulus / vnd Publius Villlus Tappulus. Darnach wurden Statt 
uoͤgt / Lucius Quintius Flaminius / Lucius Valerius Flaccus / Lucius Villius Tappulus / 
Caius Bebius Pamphilus. Die frucht iſt in diſem jar ſehr wolfeil geweſen. Eyn groſſe Sum⸗ 
ma Getreyd war auß Africa kommen / welche die Oberbawmaiſter / Marcus Claudius Marz 
cellus / vnd Sertus Elius Petus / das maß je vmb zwen Silbergroſchen vnter das Volck ge⸗ 
theylt. Vnd haben die Roͤmiſchen Spil mit groſſem koſten zugricht / vnd eynentag gehalten. 
Fuͤnff erine Bilder haben ſie vom Straffgelt in die Schatzkammer geſtellt. Die gemeynen 
Spil ſeind von den Bawmaiſtern / Lucio Terentio Maſſaliota / vnd Laio Bebio Pamphilo / 
den ſie zu eynem Stattuogt gemacht / treimal gantz gehalten worden. Auch ſeind im ſelbigen 
jar Leichſpil vier tag lang auff dem Todenmarckt / Marci Valerij Lenini) halben / von feinen 
Söhnen Publio vnd Marco / gehalten worden. Auch haben ſie eyn Kampffſpil angerichtet / 
da haben fuͤnff vnd zwenzig par gefochten. Marcus Aurelius Cotta / eyn Zehener des Gottes⸗ 
dienſts / iſt geſtorben / vnd Marcus Acilius Glabrio an feine ſtatt geordnet. 

Es hat ſich ohngefaͤhr zugetragen / daß auff dem Wahltag Oberbawmaiſter ſeind er⸗ 
wehlet worden / deren keyner als bald in fein Ambt hat koͤnnen treten / Dan Caius Cornelius 
Cethegus ward in ſeind abweſen erwehlt / als er Landvogt in Hifpanien war. Caius Valerius 
Flaccus / der gegenwaͤrtig erwehlt ward / konte auff die Ordnung nicht ſehwoͤrẽ / dieweil er eyn 
Prieſter des Jupiters war. Es dorffte aber keyner vber fuͤnff tag lang da Ambt tragen (es het⸗ 
te denn auff die ordnung geſchworen. Als nuh Flaccus begerte / man ſolte ſhn ledig wee 
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Jarder Statt das er an diſe Geſetz nicht gebunden were / hat der Rath beſchloſſen / woh der Bawmaiſter mit 
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Embter beſetzt. 


5 der Rathesmaiſter verwilligung eynen gebe / der an feine flatt den Eydthete / folten die Ra⸗ 
thesmaiſter / da es jhnen geffel / mit den Pflegern handeln / daß ſie es dem Volckfuͤrhielten. Da 
ward geben Lucius Valerius Flaccus / erwehlter Stattuogt/ der fuͤr ſeinen Bruder ſchweren 
ſolt. Die Pfleger hielten es dem Volck fuͤr / Vnd das Volck erkannte / es ſolte gleich fo vil geltẽ / 
als herte der Bawmaiſter ſelbs geſchworen. Auch iſt des andern Bawmaiſters halben eyn er⸗ 
kanntniß vom Volck gemacht worden / als die Pfleger fragten / welche wen ſie hieſſen in Hi⸗ 
ſpangen / mit beuehl vnd gewalt / u dem Kriegsuolck zureyſen / Nemlich / daß Caius Cornelius 
der Oberbawmaiſter fein Ambe vertreten heym kommen ſolt / vñ Lucius Manlius Acidinus 
von der Landuogrhef abſtehen / vnd vber ſar beuahl das Volck / daß Cneus Cornelius Lentu⸗ 
lus / vnd Lucius Stertinius / Landuoͤgt in Hiſpanien ſein ſolten. 


Titi Kin von Jadua / des flürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchreibers / bonmannigerley ruhm⸗ 
wirdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 


ten Roͤmer. 
Das Zwey ond treiſſigſte Buch. 
Innhalt. 


Il Munderzeychen werden erzehlt / ſo man auß mancherley Landen erfahren /Vn⸗ 
ter welchen eyns iſt / daß in Macedoniẽ / im hindertheyl eynes langẽ Schiffs / eyn Lorberbaum 

gewachſen. Tirus Guinrius Flaminius Karhesmaiſter ſtreitet gluͤcklich wider Philippum in 
> den Clauſen Epiro / ſchlegt jhn in die flucht / vñ zwingt jhn/ daß er widerum in fern Roͤnigreich 
muſt ziehen. Der Rathesmalſter krieget in Cheſſalia / welches Land an Macedonien ſtoͤßt / dazu helffen 
hm die Etolier vnd die Athamaner. Des Karhesmaiſters Bruder Lnciuschumtius Flaminius / kriegt zu 
Waſſer / mit des Roͤnigs Attalt vnd der Rodiſer hilff vnd nim̃r Euboeß vnd die GErenge am Ver ein. Die 
auß Achala werden in Freundſchafft ee Der lelbeygnen Knecht. Bund ſchuh⸗ ſo die Geiſel von 
Carthago ledig haben wolten / iſt nidergelegt. Die zahl der Arlegs Gberſten / Statruoͤgte enannt / iſt ge⸗ 
mehrt / alſo daß man je ſechs gewebler har. Cornelius Rathesineiſter hat die Gallier in Inſubria erlegr. 
Mit den Lacedemoniern vnd jbrem Herrn / dem Nabide / iſt eyn Freundſchaffr auffgericht· Vber das wird 
auch erzehlt / was für Stuͤtt in Nacedonien erobert ſeind. 


En fuͤnffzehenden tag des Mertzen / als die Rathes⸗ 

> maiſter vnd Stattuoͤgt in jhr Ambt getretten / haben ſie vmb die 
Landuogtheien geloßt. Da ward Lucio Lentulo / Italia / Publio 
Villio/ Macedonia. Den Stattu oͤgten / Lucio Quintio die 
Stattuogthej / Caio Bebio / Ariminum / Lucio Valerio / Si⸗ 
cilia / Lucio Villio / Sardinia. Der Rathesmaiſter Lentulus 
hatte beuehl newe Regunenten anzunemmen. Villius ſolte das 
Heer vom Publio Sulpitio empfangen / mit verguͤnſtigung vñ 
erlaubniß / zu deſſelbigen erſtattung ſo vil Kriegsuolckanzunem 
men als er wolte. Dem Stattuogt Bebio ſeind die Regiment / 
fo Caius Aurelius Rathesmaiſter gehabt / der geſtalt zu erkannt / daß er ſie ſo lang behielte / biß 
daß eyn Rathesmaiſter mit eynem newen Heer in Gallia an die ſtatt kaͤme. So bald derſelbig 
kaͤme / ſolten alle Kriegsleuth beurlaubt vnd heymgelaſſen werden / außgenommen fuͤnff tau⸗ 
ſent Bundsverwanthen / damit ſei es genug daß die Landſchafft vmb Ariminum her bewart 
werde. Des vorigen jars Stattuögten war jhr gewalt erſtreckt. Dem Cneo Sergio / daß er den 
Kriegsleuthen / ſo in Hiſpania / Sieilia vnd Sardinia / vil jar im ſold gelegen / das Ackerfeld 
zu zutheylen beſtellete. Dem Quinto Minutio deßgleichen / daß er in der Brutier Land / in 
nachforſchung nach den heymlichen Verbuͤndniſſen / wie er in ſeinem Stattuogtambt fleiſſig 
vnd trewlich gehanndelt / alſo fortfahren wolte / Vñ die ſehnigen / fo er von Kirchen Diebſtals 
wezenm Banden gehn Rom geſchickt / gehn Locros zur ſtraff vberſenden. Vnd was auß dem 
Tempel der Goͤttin Proſerpina entwendet / mit ſambt den Verſohnopffern wider hinein vers 


ſchaf⸗ 
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ſchaffen. Es ſeind auch die Latiniſchen Feierfeſte auff erkanntniß der Prieſter angerichtet woꝛ⸗ 
den / dieweil die Geſandten von Ardea im Rath geklagt hatten / es were jynen auff dem Berg 
Albano / auff dem Latiniſchen feſt / nach altem gebrauch / keyn fleyſch gegeben worden. 

Auf der Statt Sueſſa ward angezeygt / daß zwo Pforten / vnd die gantze Mawer / ſo dar 
zwiſchen / vom Doßer gefellt weren. Die Geſandten auß der Statt Formijs ſagte: Das Wer 
ter hette beiſhnen inden Tempel Jupiter / vñ zu Oſtia in den Tepel Jouis / deßgleichen zu Vel 
tris in Apollinis vnd Sang: Tempel / geſchlagen. Da in Herculis Tempel were eyn Har her⸗ 
auß gewachſen. Auß der Brutier Land ward von dem Stattuogtverweſer Quinto Minutio 
geſchriben / es were bei jynen eyn Füllen mit fuͤnff Fuͤſſen / vñ trei unge Huͤn lein / eyn jedes mik 
treien Zůſſen / geborn. Darnach kamen auch Brieff von Publio Sulpitio / dem Landuogt auß 
Macedonia / dariñ vnter andern geſchriben / daß in eynes lange Schiffs hindertheyle were eyn 
Lorberbañ gewachſen. Der erſt gemeldten Wunderzeychen halben hatte der Rath beſchloſſen / 
daß der Rathsmaiſter mit groſſem Viheopfferte / welchen Goͤttern er wolte. Vim diſes eynigẽ 
Wunderzeychens willen ſeind die Arupiſces in den Rath berüfft worden / vñ nach jhrem Rath 
iſt dem Volck eyn Betfahrt auff eynen tag gebotten / vñ in allen Tempeln / bei jeden Goͤttern / 
geopffert worden. In diſem jar haben die von Carthago zum erſten das Gelt / fo ſynẽ zu vn⸗ 
terhaltung des Kriegsuolcks aufferlegt / gehn Rom gefuͤhrt. Vnd dieweil die Rentmaiſter an⸗ 
zeygten / das Gelt were verfaͤlſcht / Dañ da mans pꝛobiert / verlor ſich das vierde theylam Sil⸗ 
ber / entlehnten ſie zu Rom Gelt / vñ erſtatteten den abgang des Silbers. Als ſie darnach batẽ / 
daß man jhnen / da es dem Rath ſetzund gefiel / die Geiſel vnd Pfandsleuth wider zuſtellete / hat 
man jhnen hundert Geiſel wider geben. Der andern halben hat man ihne auch gute vertroͤſtüg 
gethan / woh ſie Trew vnd Glauben würden halt. Da ſie auch verener baten / von der Pfands 
leuth wegen / ſo ſynen nit wider gegeben würde / daß ſie von Norba / da ſie nit wolbequemlich 
were / anders wohin moͤchten geführt werden / iſt hnen vergoͤnt worden / daß fie von dannen 
gehn Sigma vnd Ferentino zogen. Da die auß der Inſel Gades genaũt / baten / daß man key⸗ 
nen Landpfleger in ihr Inſel ſchickte / dar wider ſie denn mit Lucio Martio Septimio vbereyn 
kommen weren / als ſie ſich an das Roͤmiſch Volck ergeben hetten / ſeind ſie deſſen auch erlaſſen 
worden. Vñ da die Geſandten von Narnia klagten / ſie hetten ihre zahl Einwohner nit fuͤr vol / 
vnd etliche / die doch jhres Geſchlaͤchts nit weren / hetten ſich eingemaͤngt / vnd geben ſich faͤl⸗ 
ſchlich auß für Einwohner / Ward Lucio Cornelio dem Rathsmaiſter beuehl gegeben / ſolcher 
ſachen halben trei Man zuerwehlen / Da wurden erwehlet Publius vnd Sextus / beyde Elij / 
mit dem Zunamen Peti / vñ Caius Cornelius Lentulus. Das dend von Narnia gegoſiet wurd / 
daß der Einwohner zahl gemehret wuͤrd / darum baten die võ Coſſa auch / ſte erlangtes aber nit. 

Nach dem nuh die ſachen / ſo zu Rom zu handeln geweſen / außgerichtet / ſeind die Raths⸗ 
maiſter eyn jeder in feine Landvogtheſ gezogen. Vnd da Pub. Villus in Macedonien kame / 
fand er eyn groſſe vnd haͤfftige Auffruhr vnter den Knechten / die ſichbei ſeinem Vorfahren er⸗ 
haben / vnd im anfang nit gnugſam geſtillt war. Solche Auffruhr war erregt worden von den 


zwey tauſent Kriegsknechten / die auß Africa / nach dem Annibal oberwunde war / in Sieilien / 
vnd von dañen faſt eyn jar darnach in Macedonien / mit hrem willen gefuͤhrtworden. Vñ ſag 
ten die Knecht / es were mit ſhrem willen nit geſchehen / ſonder die Haubtleuthe hetten fie ober 
hren willen in die Schiff gezwungen: Doch wie dem allem / es were mit willen oder vnwillen 
ſolche Reyß fürgenoſſien / fo weren ſie doch derſelbigen nuhmehr mud / vnd were ja billich / daß 
ſolche Reyſe eyn mal jhre endſchafft neme. Sie hetten in vil ſaren Italien r Vatterland / nit 
geſehen / ſie werẽ vnter dem Harniſch in Sicilia / Africa / vñ dem Land Macedonien / veraltet 
weren auch durch vil mühe vñ arbeyt hinfällig on verzehꝛt / vñ von fo vil wundd / die ſie in dem 
Krieg empfangen hetten / gantz machtloß worden. Der Raths maiſter ſagt darzu / ſie hetten eyn 
redliche vrſach zu bitten / daß man ſie heymziehen ließ / woh ſie es mit gute on ſittiglichen beger⸗ 
ten / Aber darum eyn Auffruhr oder Auffbruch zu machen / darzu were weder diſe noch auch eyn 
andere vrſach nit genugſam. Wolten ſie nuh bei jhren Faͤnlin bleiben / vñ feinen Gebotten ge⸗ 
horſam fein /fo wolt er ſhrer beurlaubung halben an eynen Nach zu Rom ſchreiben / ſie wuͤrden 
ſolches mit beſcheidenheht vil leichter deñ mitf reuel vnd halsſtarrigkeyt von de Rath erlangen. 
Zu der zeit ſtuͤrmet der Konig Philippus die Statt Thaumatos mit groffer Macht⸗ 

mit Schuͤtten / Koͤrben vnd anderm Gezeug / vnd wolte jetzund das Geſchuͤtz / das man den 
Bock nennet / an die Mawren richten / Aber die ſchnelle zukunfft der Erolier / die Ai 
Haubt⸗ 
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ren / vnd beyde zu tag vnd zu nacht in die Hut / Schans vnd Gebew der Feind / lieffen / gaben 
vrſach / daß Philippus von dem ſtuͤrmẽ abzog. Darzu that auch vil die gelegenheyt der Statt / 
dann wann man von Pyle der Statt / vnd auß dem Boſem bei Malieo / durch Lamia kom̃t / 
iſt ſie hoch / vnd vber eynem engen vnwegſamen Berg gelegen / ſo man Cele nennt. Wañ man 
aber durch die rauhen / gaͤhen Wege des Lands Theſſalia komt / durch die verworꝛene krumme 
der Thaͤle / fo bald man zur der Statt kommet / von ſtundan erzeygt ſich eyn groſſe ebne / wie 
das weite Meer / alſo daß man ſie nicht wol vberſehen kan. Vmb diſes Wunderwercks willen / 
iſt die Statt Thaumaci genannt. Vnd nicht alleyn iſt die Statt veſt der hoͤhe halben / ſondern 
daß ſie auch gelegen iſt auff eynem Felſen / der allenthalben iſt abgeſchnitten. Diſe vrſachen / 
vnd auch daß die Statt ſolcher arbeyt vnd gefaͤhrligkeyt nicht werd war / brachten den König 
Philippum darzu / daß er von dem ſtuͤrmen nachließ. Auch fiel jetzund eben der Winter ein / da 
er abzoge / vnd fuͤhrt ſein Kriegsuolck wider in Macedonien / ins Winter Laͤger. 


5 


Philippus beftätigt Da nuh die zeit / in welcher nicht vil zu Feldkan gehanndelt werden / eyn zimliche ruhe 


die Freũdſchafft mit 


Achaja, 


Philippus ruͤſtet 
ſich zum Krieg. 


gab / namen ſich zwar die andern derſelbigen an / vnd erquickten ſich beydam Gemuͤt vndam 
Leib / alleyn Philippus / als vil er von ſtaͤter arbeyt des reyſens vnd ſtreitens ledig war / ſo vil 
bekuͤmmerte er fich widerumb mit mancherley ſorgen / da er betrachtet den gangen außgang 
des Kriegs / dann er foͤrchtet nicht alleyn die Feind / die zu Waſſer vnd zu Landauff jhn trun⸗ 
gen / ſonder beſorgt ſich auch vor dem Gemuͤt / beyde feiner Bundsgenoſſen vnd des gemey⸗ 
nen Volcks / daß die Bundsverwanthen nicht etwan abfielen / vnd ſich zu den Roͤmern theten / 
in hoffnung / derſelbigen Freundſchafft zu erlangen / oder auch ſeine Vnderthanen ſelbs / die 
Matedonier / etwas newes fuͤrnaͤmen. Darumb ſchickte er fein Bottſchafft in das Land 
Achaia / mit beuehl / daß ſie den Eyd von jhnen / wie fie zugeſagt hatten jaͤrlich Philippo zu 
ſchwoͤren begerten vnd forderten / daß ſie auch denen auß Achaia etliche Staͤtte / Drochome⸗ 
non / Heream vnd Triphlyam wider geben / wiewol die von Elide ſagten / man ſolte ſhnen die 
Statt Alipheram wider zuſtellen / dann es wer eyne von den jehnigen / die von dem ganzen 
Rath des Lands Arcadien geben weren die Statt Megalopolim zu bawen. Auff diſe weiſe 
macht jhm der Koͤnig Philippus Freundſchafft mit dem Land Achaia / aber die Macedonier 
bewegte er zu gunſtvnd macht ſie gutwillig mit dem Fuͤrſten Heraclide. Dann da Philippus 
maͤrcket / daß ſie groſſen Haß vñ Neid auff Heraclidem warffen / vnd ihn viler miſſethat beklag 
ten vnd beſchuldigten / warffer ihn ins Gefaͤngniß / des ſich der gemeyne Mann ſehr frewete. 

Auch hat Philippus der Koͤnig ſich nie zuuor mit ſolchem fleiß vnd ernſt zu dem Krieg 
geruͤſtet / als jetzt / uͤbet vnd braucht zum Krieg / beyde die Macedonier vnd das beſoldete Krie⸗ 
gesuolck / Vnd im anfang des Fruͤlings ſchickte er feinen Haubtmann Athenagoram mit al 
ler außlaͤndiſcher hilff / vnd was da war von leichter gewehr / in das Land Chaoniam / durch 
Epirum / die Clauſen vnd engen Wege / von den Griechen Stena genannt / die da waren bei 
der Statt Antigonia / einzunemmen. Bald hernach volgete er mit dem groffen hauffen / Vnd 
da er die gelegenheyt des Lands beſichtiget hatte / dauchte jhn ober dem Waſſer / Abus genañt / 
were ſehr leichtlich eyn Veſtung zumachen. Daſſelbige Waſſer fleußt zwiſchen zweyẽ Bergen 
hin / welcher eyner Eropus / der ander Aſnaus / genannt wird / durch eynen engen Thal / alſo 
daß man eynen kleynen ſchmalen Weg am Geſtaden haben kan. Da beuahle er dem Athena⸗ 
gora / er ſolte den Berg Aſnaum mit dem leicht geruͤſteten Kriegsuolck einnem̃en vnd beueſti⸗ 
gen. Er ſelbs aber ſchlug ſein Laͤger auff den Berg Eropum / vnd an welchen orten die Felſen 
gaͤhe vnd nicht zuerſteigen waren / daſelb hielten nur wenig gewapneten / die Wacht: welche 
ort aber nicht wol ſicher waren / die beueſtiget er zum theyl mit Graͤben / etlich mit Schuͤtten / 
etliche mit Thuͤrnen. Er hatte auch vil Geſchuͤtz an gelegenen orten geordnet / damit ſie die 
Feind weit mit geſchoß abtreiben moͤchten. Das Koͤniglich Gezelt ward auff eynen groſſen 
vnd ſichtigen Huͤgel oder Buͤhel auffgeſchlagen / damit er den Feinden eyn ſchraͤcken / vnd den 
ſeinen eyn guten troſt vnd hertz machte. 


Philippus verleurt Da der Rathesmaiſter Villius durch eynẽ Kundſchaffter Charopum von Epiro erfuhr / 


eyn groſſe Schlacht, 


woh der König Philippus ſich mit feinem Heer nidergelaſſen hette / als er nuh auch in der In⸗ 
ſel Corcyra den Winter vber gelegen war / zog er im anfang des Fruͤlings auff das Land / vnd 
naͤhet ſich den Feinden / vnd da er auff fuͤnff meil nahe zu des Königs Laͤger kam / ließ er die Rus 
giment an eynem wolbewarten vnd ſichern ort ligen / vñ zog er mit etlichen leicht geruͤſtenfuͤr⸗ 

ter / 
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ter / die gelegenheyt des Lagers Philippisibefehen. Den andern tag hielt er Rath / ob er verſuch Jarder Statt 
en ſolt vber die hoͤhe / durch die wuͤſte Wildniß / die der Konig mit ſeinem Laͤger in ette / zu zie⸗ 
hen / wiewol es groſſe arbeyt vn faͤhrligkeyt auff jhm trug / oder ob er ſein. Heer! ſolt führen durch „ 
den weg / dadurch Sulpitius des vorigen jars in Macedonien kommen war. Vnd da er mit di⸗ 
0 Rathſchlag vil tag zugebracht / in des kam eyn Bott / vnd brachte die zeitung / wie Titus 
Quintius Nathesmaiſter worden / vnd das Land Macedonie iu durchs Loß befoiften/ vnd we⸗ 
renuh eilends in die Inſel Corcyra vbergefahren. Aber Valerius Anttasſe ſchreibt / Villius ſei 
vber die oh ge u Thal / dadurch das Waſſer Aous ſleuf ſt / Dann er den rechten 
vnd ſtracken weg nicht konte gebrauch en / dieweil der Ke onig denſe dagen gan innen nd bu 
hatte: Darumb habe er eilends eyne Brücken e een e darüber ſei er gezogen / an das 
Geſtad / da der Konig ſein Heer ligen hatte. Vnd hab den Koͤnig angegriffen / mit hm geſchla 
gen / ſeine Schlachtordnung getrennt / hn auch in die Flucht bracht / vnd das Laͤger abgewon—⸗ 
nen / vnd ſeien zwolff tauſent in der ſelbigen Schl acht tod bliben / zwey tauſent vnd zwey hun⸗ 
dert gefangen / hundert vnd zwey vnd treiſſig Fänlin gewoßen, ond zweyh hundert vnd treiſſig 
d: Auch hab der Rathesmaiſter ne Jupiter eynen Tempel gelobt zu bawen, wann 
f Krieg gluͤcklich führen wi uͤrde. Andre aber / beyde Griechiſche vñ Latiniſche Geſchicht—⸗ 
. er / ſo mir au lefenfürfonmen/jagen nichts maͤrcklichs oder gedenckwirdigs/ das Villi⸗ 
us gehandelt oder außgericht habe / ſonder der nachuolgend Rathesmaiſters/ Titus, Quinti⸗ 
us / hab den gantzen Krieg auff ſich genommen. Diewell Sich ſole che ſachen in Maͤcedonien zu- Schaͤtzmaiſter er 
getragen / hielt der ander Rathsmaiſter Lucius Lentulus / der zu Rom bliben war / eynd Wahl⸗ SE 
tag / newe Schaͤtz oder Straffmaiſter / zumachen. Da wurden auff viler herrlicher Männer 
bitt Schaͤtzmarſter erwehlet / Publius Cornelius Scipio Africanus / vnd Publius Elius Dez 
tus. Diſe haben ſehr eintraͤchtiglich mit eynander den Rath auff eyn newes beſetzt / alſo daß fie 
keynen geſtrafft oder verworffen haben. Auch haben ſie etlich Zoll verlihen / als den Geſind⸗ 
Marckt zu Capua vnd zu Puteolis. Deßgleichen den Lager Zoll / da ſetzund die Statt iſt / vnd 
haben ereihundertauffge ſch riben / die dahin ziegen ſolten / daſelb zu wohnen / Dann fols che zahl 
war vom Nath beſtilſit / vñ vnter dem Gebirg Tifata bei Capua Ackerfeld verkauft. J Umb die⸗ 
ſelbige zeit kam Lucius Manlius Aecidinus auß Hiſpania Vd wiewoler vom Rath erlangt / 
daß er miteynemkleynen d riumph / Ouatio genannt / möcht einziehen / iſt jhm ſolches doch 
von Marco Portio Lecca dem Pfleger gewehrt worden. Alſo iſt er ohn habenden beuehl vnd ge⸗ 
walt / nur als eyn Priuat Perſon in die Statt gezogen vnd hat zwe olf hundert pfund Silders/ 
vnd gar nahe treiſſig Pfund Golds / in die geme yne Schatzkammer bracht. 
Im ſelbigen ar hat Caius Bebius Pamphilus / der von Cato Aurelio / ſo im vorigen ſar Gallier de Römern 
Rathomaiſter geweſen / die Landuogthe in Galli zeinbfanzenſich freuenlich in die Grentzen vil Volcks erſchla— 
der Gallier fo Inſub ner genant da jegund hland itt / gewagt / vñ war gar nahe mit feinem 5 
gangen Heer vmbgeben / vñ verlor allda vber ſechs tauſent vnd ſechs hundert Knecht / Alſo ey⸗ 
nen groſſen ſchade emp en ge ſie von dem Kricg/vor dem fich niemañ mehr beſoꝛgte oder foꝛch⸗ 
te. Oiſe vfchad vnd verluſt erweckte den Rachsmaiſter Lucium Lentulũ / daß er auß Rom ziehen 
mußt / Vnd da er in die Landſchafft kam / vnd ſie voller Auffruhꝛ fand / nam er das verzagt vnd 
erſchrocken Heer / richtet Bebium den Haubtmann ſchaͤndlich vnd vbel auß / vnd hieß jhn auß 
dem Land gehn Rom iche / auch handelte der Rathsmaiſter Lentulus ſelbs nichts fuͤrtrefflichs. 

Dann er ward des Wahltags halben widerumb gefordert / welche Wahl vnd Churaber Wahltag von pfle⸗ 
durch Marcum Fullũ vnd Marcum Curlum / die zwen Pfleger / ward verhindert / welche nit gern verhmdere, 
geſtatten wolten / daß Titus Quintus Flaminius / ſo jetzt Reñtmaiſter geweſen / vmb das Ra⸗ 
thesmaiſtera nit bitten ſolt / Sagten / man fienge jetzund an das Bawmaiſter vnd Stattuogt⸗ 
ambt gering zu ſchaͤtzen / vnd zu verachten / Vnd wolten die vom Adel nicht mehr von eyner 
Staffel zu der andern / damit ſie ſich vorhin verſuchen lief ſſen / nach dem Rathesmaiſterambt 
trachten / ſonder von den geringſten kaͤmen ſie zu den hoͤchſten / vnd vbergiengen die mittelſten. 

Diſe zwytracht / die ſich in der Wahl auff dem Campo Martio erhub / kam füͤr den Rath / da er⸗ 
Feten die Herrn des Raths / was jemaß eynes Ambts begerte / das er mit Recht haben moͤcht / 
were es billich / daß das V Bolck den / der; ihnen geſtel/ zu wehlen machthette. Da wichen die Pfle⸗ 
ger e N SE UFDER Rathesmaiſter gewehlt / Sertus Elius Petus / vnd Jar der Statt 
Titus Quintius Flaminius. Darnach ward der Stattuogt Wahltag geßalten warden ge⸗ ae 
wehlt Lucius Cornelius Merul Marcus C DE Zr a⸗ 

em 
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Jarder Statt 1 dawmaiſter waren geweſen. Dieſelbigen hatten die gemeynen Spil an⸗ 
35 6 gerichte vn ward dem Jupiter zuchrenenn, gemeone Öafterejder Spil halben gehalten. Auch 
j haben die. Oberbawmaiſter / Caius Valerius Flaccus / eyn Prieſter des Jupiters / vnd Caiıs 
Cornelius Cethegus / die Roͤmiſchen Spil mit groffemoftenzugericht, Deſſelbigen jarst was 
ren die Prieſter / Seruius Sulpitius / vnd Lucius Galba / geſtorben / vnd wurden an jhre ſtatt 
erwehlet Marcus Emylius Lepidus / vnd Cneus Cornelius Scipio. 
Zanduogtheien ber Da nuh beyde Rathesmaifter / Sertus Flius Petus / vnd Titus Quintius Flaminius 
uk in ihr Am eee Den, Rath im Capitolio verſammlet / ward im Rath beſchloſſen / die 
Rathsmaiſter ſolten ſit ch der Landuogtheienf e e vergleichen welcher in Mas 
cedonien / vnd welcher in Italien zichen ſolte derſoltend das Loß drumb werffen. Vnd welch⸗ 
em Macedonien gefiel / d. zu erſtattung der Regimenten anneme vndeinſchribe treitau⸗ 
ſent Kriegoknecht von den Romern / vnd treihundert Neyſigen / vnd von den Bundsgenoſſen 
des Latiniſchen Namens / fuͤnff tauſent zu Fuß / vndfuͤnffhundert zu Roß. Dem andern Nas 
thesmaiſter iſt von dem Nat Ychn gantz new Heer erkennt worden. Lucio Lentulo dem Rathes⸗ 
maiſter de 5/ iſt ſein Regim ent weiter erſtreckt worden / vnd verbotlen / auß ſeiner 
N t weden d Heer darauß Kauf uͤhren / zuuor vnd eher der newe Ra⸗ 
3 darein kaͤm. Da nu athesmaiſter vmb die Land 
das Land Italien / v Snintiod as Land Mac 
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heer / hannemmen vndbeſe bee 


ala neue 
151 5 aa uf / vnd zwey hundert zu 
Stattuogte / ſo bald ſie in] jhr Land kaͤmen / die 
deyſizen deutende ſolten. Darnach führckendie Rath smaiſter Kos 
g ee in den Rath / die thaten alld aſhre werbung diſer meynũg: 
ch erzehlet / wie der Koͤnig Attalus mit ſeinen Schiff fen vnd aller macht 
d den Roͤmern geholffen / vnd was die Roͤmiſche Nara gebottẽ / 
voll gethan hette. RE e ee 
fuͤrter nit wol zu thuen moͤglich g ſein / des Koͤnigs Antiochi 
h b Aal ſo weder zu Land noch zu waſſer mit K driegsuolck verwa⸗ 
ret / gefallen u 1s die Herrn des Racbs wollen fiefeiner Schüffruͤſtung 
vñ ſeiner hilff zu dẽ M. acedoniſc b Krieg gebrauchen / daß ſie jhm etlich Volck / ſein Königreich 
zuuerwaren / ſchicken wolten. A Boh ie das nit thuen wolten / daß ſie nd añ mit ſeinen Schif⸗ 
fen vnd anderm Kriegsuolck wider heymlieſ ſen / das fein zuuer waren vn zuerrette. Darauff der 
Rath den Geſandtẽ di iſe a antwort zu geben beuahle / Daß der Koͤnig Attalus mit ſeinen Schif⸗ 
fen vñ anderer Kriegsinacht den! Nomiſchen Haubttcuthen gehoff fen hette / das neme der Rath 
mit danckan / Sie wolte aber Attalo wider! Aftiochm /alseynen Bundegenofſin vnd Freund 
der A domer keyn hilff ſe chicken / wolten auchd e laE anaer bei jhnen behalten / deñ 
es hm / dem Koͤnig / wol gelegen were. Das Roͤmiſche volck hette ſich jeder zeit frembder 
Alff / nach jhrem gefallen / gebraucht / ſolchs ſtuͤnd eym jeden frei. Sie wolten Ihre Bote 
dem 1 Antiocho ſchicken / vnd jhm laſſen ſagen / das Roͤmiſch Volck gebrauchte 
Königs Attali hilff vnd beiſtands wider Koͤnig Philippum / jhren gemeynen Feind. Er 
der Konig Antiochus wuͤrde dem Rath eyn angenemen dienſt vnd gefallen ihuen / woher ſich 
des Königreichs Attali enthielte / vnd vom Kriegablieſſe. Es were billich / daß die Koͤnige / die 
des Ron uſchen Volcks Bundsgenoſſen vnd Freunde weren / vnter ſich ſelbs auch frid hielten. 
abi MiufterägbesKriegsuolesalfo gchalttwar/pafdcr Kathsmaifter Titus Quin 
tius gemeynlich die ſehnigen außlaſe / die ſich in Hiſpania oder Africa wol gehalten / vñ tapffer 
geſtritten hatten / vñ jetz eilend in Macedonien ziehen wolte / wurde hm etliche Wunderzeyche 
verkuͤnd digt / die hn zu Nom eyn zeitlang aufhielten. D Das wetter hatte eingeſchlagen 1 
an der gemeynen ſtraſſen / zu Lanuuio auff dem Marke / vñ im Tempeldes Jupiters / zu Arde 
in Hereulis Tempel / zu Capua auff der Mawren vnd Thuͤrnen / vnd im Tempel Alba / er 
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eifficch genañt. Zu Arꝛetio hatte man den Himmel ſehen breñen / zu Veltris hatte ſieh die Erd Jarder Statt 


treier Ackerlaͤng eingeſenckt / vnd eyn groffe Hole gemacht / zu Sueſſa Arunca ſagt man / were 5 5 6 
eyn Lamb mit zweyen Haͤubtern geboren / vnd zu Sinueſſa eyn Schwein mit eyne menfchen N 
Kopff. Diſer Wunderzeychen halben ward eynen tag eyn gemeyne Bettfahrt gehalten / vnd 

pflegten die Rathsmaiſter mit Opffern on Gottsdienſt die Götter zu verſoͤhne. Nach dem fol 

ches verrichtet / zogẽ ſie in die Landuogtheien. Sertus Elius Petus / der eyn Rathsmaiſter / Flins Petus zeucht 
zog mit Caio Heluio dem Stattuogt in Gallien / vnd das Heer / ſo er von dein vorigen Raths Seltten, 
maiſter Lucio Lentulo empfange/welches er ledig laffen ſolte / bergab er dem Stattuogt / vnd 

v wolte er mit den newen Regimenteẽ / ſo er mit ſich brachte / Krieg fuhren / hat aber gar nichts 8 
gedenckwirdigsaußgericht. Auch fuhr der ander Raths maiſter / Titus Quintius Flaminius / e 
von Brunduſio zeitlicher ober / denn die vorigen Rathesmaiſter zuthuen gepflegt / vnd kam zu don eh, u 
Corcyra an mit acht tauſenten zu Fuß / vnd achthunderten zu Roß. Von dannen fuhr er mit 

eynem groſſen Schiff an die naͤhſten Grentzen des Lands Epirt / ſo jetzt Albania genannt / vnd 

that groſſe Tagreyſen / biß daß er in das Roͤmiſche Laͤger kam. Nach dem er allda Villium / den 

vorigen Rathesmaiſter / von ſich gelaſſen / verzog er noch wenig tag / biß feine Hauffen auß der 

Inſel Corcyra zu jhm ſtieſſen / vnd rathſchlagt allda / ob er fich vnterſtehen ſolte / den ſtracken 

weg durch der Feinde Laͤger für fich zunemmen / Oder er eynen fo ſchweren arbeytſamen vnd 

faͤrlichen handel nicht verſuchen / ſonder eher durch eynen ſichern vmbzug durch die Daſſare⸗ 

tier / vnd vber den Berg Lingũ / in das Land Macedonien ziehen ſolt. Dieſelbige meynung wer 

auch für gangen / woh ſich Quintius nicht beſorgt hette / wann er fo weit von dem Meer zoͤg / 

daß ihm der Feind etwan auß den haͤnden entgieng / vnd woh ſich der Koͤnig / wie er vormals 

auch gethan / mit den Wuͤſteneien vnd Waͤlden wolt beſchuͤtzen / daß alſo der Sommer ver⸗ 

gieng / vnd nichts außgericht würde. Doch wie dem allem / gefiel Quintio / daß er den Feind 


hilippus helt mit 
Quintio Sprach, 


Pauſanias eyn Stattuogt / vnd Alexander eyn Reuterhaubtmañ / Diſe brachten den Rathes⸗ 

maiſter Quintium vnd den Koͤnig Philippum zufaiiten/ Sprach mit eynander zu halten an 

dem ort / da das Waſſer / Abus genannt / durch zwey gar enge n wird. Vnd 
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Romern verkund⸗ 
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Tarder Stgtt war des Rathesmaiſters kurtz beger / der König Philippus ſolte alle Beſatzung auß den Staͤr⸗ 
Jarde kt 9 Mat 


6 ten hinweg fuͤhren. Solte auch den jehnigen / deren Landſchafft vnd Stätt er verwuͤſtet hette / 
was noch vorhanden were / widergeben / des andern halben / ſo nicht mehr vorhanden / ſolte 
durch theydungs Leuth erkannt werden was billich were. Dargegen antwortet Philippus / Es 
hette mit eyner Statt eyn andere geſtalt / deñ mit der andern / Welche er gewonnen hette / wolt 
er frerledig laſſen / Die hm aber von feinen Vorfahren gegeben weren / von derſelbigen erb⸗ 
lichen vnd rechten Befis wolte er nicht weichen / klagten etliche Staͤtt ober den ſchaden / den 
ſie in dem Krieg empfangen hetten / wolt er ſolches zu anderer Staͤtt erkeñtniß ſtellen / mit des 
nen ſie beyderſeits frid gehabt hetten. Darauff antwortet Quintius / vnd ſagte: Deßhalben 
wer nicht not eyniges Richters oder erkenntniß / dañ das koͤnte eyn jeder wol verſtehen / daß der 
gewalt vnd das vnrecht von dem entſprungen ſeie / der den andern am erſten vberzogen hette / 
Philippus were von niemann zu dem Krieg gereytzt worde / Er aber hette den andern allen am 
erſten gewalt gethan. Darnach da man handelte / welche Staͤtt der König Philippus ſolte frei 
laſſen / vnd Quintus zum erſten die Staͤtt in Theſſalien ernennete / ward der Koͤnig mit grim 
alſo bewegt / daß er laut rieff: Was koͤnteſt du mir ſchweres gebieten Tite Quinti / wann du 
mich gleich vberwunden hetteſt; Erhub vñ entzog ſich alſo von dem Geſpraͤch / vñ ward ſchwer 
lich vnteriafſen daß ſich nicht eyn Streit erhaben / vnd ſie auff eyn ander geſchoſſen heiten / dañ 

das Waſſer / Aous genannt / von eynander geſcheyden. Darnach des an⸗ 
ieffen ſie beyderſeits auß den Wachen zuſaſſten / vnd geſchahen erſtlich vil Schar⸗ 

n des ebne / die darzu geraumt vñ weit gnug war. Nachuolgends aber / da ſich die Koͤni⸗ 

giſchen wiber an rauhe enge orter begaben / wurden die Römer durch girigkeyt des Streits al⸗ 

fo entzundt / daß ſie auch daſelb hinnach trungen. Den Römern kam zů beſten ihre Ordnung / 
kunſt vñ vbung der Ritterſchafft / yr Gezeug vñ ruͤſtung / damit ſie die Königifchen wolkonten 
treiben: Dargegen waren fur die Koginiſchen / die enge oͤrter vnd plaͤtz / da ſie lagen / darzu 
jhre Bogen / Armbruſt vnd Geſchoß / ſo fie ſhier auff allen Felſen hatten geordnet / gleich wie 
auff Mawren. Vnd da ſie auff beyden theylen vil Wunden empfiengen / auch etliche tod bli⸗ 
ben / gleich als in eyner rechten Schlacht / trennete die nacht den Streit / daß ſie auffhoͤreten. 
en Als nuh die ſachen alſo geſchaffen / ward eyn Hirt / den Charopus der Fuͤrſt auß Epiro 
abgefaͤrtigt / fuͤr den Raths maiſter gebracht / der ſagte / wie er in der hohe / da dz Königlich Heer 
laͤge / des Vihes hütet / vñ wüßte alle ſchlüͤpffe / Reg vñ weg / in denſelbigen Bergen / Vnd wait 
Quintius willens were / etliche mit hm zu ſchicken / ſo wolt er ſie ohn ſchweren vnd faͤhrlichen 
zugang / gleich vber die haͤubter der J eind fuͤhrẽ / Solchs hette jhim Charopus der Fuͤrſt beuoh⸗ 
len Quintio zuuerküͤndigen / vnd er ſolte das alſo glauben / damit alle ding eher in ſeinen / denn 
in eynes andern gewalt kaͤmk. Als Quintius der Bottſchafft mehr wolt glauben / denn ſolches 
verſuchen / vnd ſein gemuͤt beyde in freuden vnd forcht ſtund / ward er durch Charopi des Fuͤr⸗ 
ſten anſehen bewegt / den anſchlag für die Hand zunemmen / vnd das fuͤrgeſchlagen Gluͤck zu 
verſuchen, Vnd damit er den handel nit verdächtig machte / ließ er die zwen volgende tag nicht 
nach den Feind anzugreiffen vnd auß zu fordern / ordnete ſein Heer auff allen ſeiten / alſo daß 
die friſchen vñ geruheten an ſtatt der muͤden ohn vnterlaß geſtellt wurden. Darnach laſe er auß 
vier tauſent Fußknecht / vnd treihundert Reyſigen / die gab er eynem Haubtmann zu / vnd bez 
uahle ſhm / daß er die Reyſigen fuͤhrete / ſo verr ſhm des orts halben möglich were / vnd wann er 
an ſolche orter kaͤme / da es den Reyſigen vnwegſam were / ſolt er den Reyſigen Zeug auff eyner 
ebnelaſſen ſtill halten / vnd die Fußknecht den weg / der jhnen von dem Kundſchaffter gezeygt 
wuͤrde / laſſen fortziehen. Vnd wann ſte den Feinden vbern Kopff kaͤmen / wie der Hint verheyſ 
fen hette / ſolten fie ſhm eyn zeychen mit dem Rauch geben / vñ keyn geſchrey machen / zuuor vñ 
eher er erachten mochte daß das zeychen vernom̃en / vnd der ſtreit angefangen were. Er beuahle 
jhm auch / dieweil es ſich damals zutruge / daß der Mon die gaͤtze nacht ſchine / daß ſie bei nacht 
fortziehen / vnd am tag eſſen vñ ruhen ſolten. Verſprach de Kundſchaffter groß geſchenck / woh 
er glauben bei ihm funde / doch gaber jhn dem Haubtmañ gefaͤnglich vn gebunden zu verwark. 

Da diſer Hauff alſo hinweg geſchickt / waren die Romer deß fleiſſiger alle vortheyl einzunemen. 

Vnd da die Romer des tritten tags zeychen gaben mit dem Rauch / daß ſie die hoͤhe / nach 
deren fie gezogen / eingenoſſten hetten / theylet der Raths maiſter fein Heer in trei Hauffen / vnd 


zog er mit dem gewaltigen Hauffen mitten durchs Thal / Die andern zwen hauffen zu beyden 
ſeiten ließ er zur Rechten vnd Lincken das Laͤger angreiffen / die Feinde ſaumten ſich nicht we⸗ 


iger / 
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niger / vnd zogen jhnen auch entgegen / Vñ da ſie auß begird vnd verlangen nach der Schlacht Jarder Stat: 
fortfuhren / vnd auſſerhalb jhrer Veſtung ſtritten / waren die Romiſchen den Koͤnigiſchen mit 3 
Krafft / Kunſt / vnd mit der Wehr / weit vberlegen. Da aber jhrer vil verwundt vnd vmbbracht 
wurden / vnd die Koͤnigiſchen ſich wider begaben in jhre vorige Staͤtte / die zum theyl beueſti⸗ 
get / zum theyl von Natur ſicher waren / wendete ſich die faͤhrligkeyt zu den Roͤmern / die freuen 
lich in vnbequeme vnd enge oͤrter / von dannen ſie micht leichtlich widerumb kommen mochten / 
verfahren waren. Sie weren auch ſolchs freuels halben vngeſtrafft nicht wider daruon komen / 
woh nicht die Koͤnigiſchen zum erſten das geſchrey hinder jhnen gehoͤrt / vnd darnach von dem 
ſelben theyl der Streit were angefangen worden / dadurch fie eyn ploͤtzliche vnd ſchnelle forcht 
ankam / daß ſie gantz rr vnnd verzagt wurden / vnd ſich jhrer eyn theyl in die flucht begaben / 
etliche bliben ſtehen / mehr darumb / daß ſie keynen Platz hatten zu fliehen / denn daß fie gehertzt 
gnug weren zuſtreiten / vnd wurden von den Roͤmern / jhren Feinden / die beyde von hinden vñ 
vorn hinzu auff ſie trungen / vmbgeben. Das gantze Heer hette koͤnnen vertilgt werden / woh 
die Roͤmer / als ſie den Sig in der Fauſt hatten / den Fluͤchtigen nachgeuolget hetten / Aber die 
engen vnd ſcharpffen wege verhinderten die Reyſigen / vnd die ſchweren Harniſch vnd Waf⸗ 
fen hielten das Fußuolck auff / daß ſie nit mochten volgen. Zum erften flohe der König Philip⸗ 
pus ſtracks hinweg / ohn hinderſich ſehen / da er darnach füͤnff meil wegs weit kommen war / ge⸗ 
dacht er / wie es denn an jhm ſelbs war / die Römer möchten jhm nicht nachuolgen / blieb halten 
auff eynem groſſen Hügel oder Buͤhel / vnd ſchickte die feinen vber alle Berge vnd Thaͤl / daß 
fie die andern / fo in dem Land jrrig vmbher zögen / zuſam̃en brachten / vnd hatte nit mehr deñ 
zwey tauſent Mann verloren / Aber die andere gantze maͤnge / da ſiezuſammen kamen, als het⸗ 
ten ſie eynem Faͤnlin nachgeuolgt / zogen ſie mit eynem groſſen hauffen in das Land Theſſali⸗ 
en. Die Romer volgten den Fluͤchtigen nach / ſo verꝛ ſie ſicher mochten / ſchlugen / vnd beraub⸗ 
ten die erſchlagenen / pluͤnderten auch des Koͤnigs Laͤger / zu welchem ſchwerlich zu kommen 
war / da es ſchon niemann verwarete / vnd bliben dieſelbige nacht in jhrem Laͤger. 
Diesandern tags eilete Quintius den Feinden nach / durch enge Wege vnd Thaͤl / da⸗ N haͤndel im 
durch das Waſſer Abus fleußt. Des erſten tags kam Philippus an eyn ort in Triphylia / im e 
Land Melotide gelegen / Pyrꝛhi Läger genannt / von dannen zog er den andern tag eynegroſſe 
Tagreyß mit ſeinem Hauffen / dann die forcht zwang jhn / vnd kam auff den Berg Lingum gez 
nannt / Das ſeind Berge des Lands Epiri / welche zwiſchen den Landen Macedonien vñ Theſ 
ſalien alſo gelegen / daß die ſeite / ſo ſich zeucht in Theſſalien / gegen auffgang der Sonnen / vnd 
Macedonſen gegen Mitternacht gelegen iſt / vnd das Gebirg mit vil Waͤlden bewachſen: In 
der hoͤhe haben ſie eyn groß weit Feld / ſo mit jmmer flieſſenden Waſſern geziert if. Daſelb 
ſchlug Philippus ſein Laͤger auff / etlich tag lang / vñ war bei ſym ſelbs zweiuelhafftigs gemuͤts / 
ob er ſich in Macedonten / ſein Konigreich oder in Theſſalien wider wenden ſolte. Darnach ge⸗ 
fiel ſym diſe meynung / daß er fein Heer ſchicket in Theſſalien / vnd zog er den naͤhſten weg auff 
die Statt Triccano / vnd durch wandert mit eile die Staͤtt / die jhm vnter wegen waren / mah⸗ 
net auff alle die jhm volgen mochten / vnd zuͤndet die Staͤtt an / gab auch macht den Burgern / 
daß ſie von jhren Guͤtern mit ſich nemen was ſie gefuͤhren mochtẽ / das ander war den Kriegs⸗ 
knechten zum Raub gelaſſen. Siehetten auch nichts grauſamers von den Feinden koͤñen lei⸗ 
den / deñ daß ſie von den Verwanthen vnd Bundsgenoſſen mußten leiden. Diſe haͤndel waren 
auch dem Koͤnig Philippo / der es ſelbs thate / gantz ſchwer vnd zuwider. Aber ſeine meynung 
war / daß er auß dem Land / ſo ohn das bald der Feind fein wuͤrd / doch die Leib feiner Bundsge⸗ 
noſſen zů wenigſten daruon bringen vnd erretten moͤcht. Alſo ſeind zerſtoͤret worden die Staͤtt / 
Phaciũ / Ireſie / Euhydrium / Eretria / Palepharus / vnd andere. Da er aber kam fur die Statt 
Pheras / vnd nit eingelaſſenward / ſonder die Thor vor ihm verſchloſſen / vnd es vil zeit vñ weil 
gekoſtet / woh er die Statt het woͤllen ſtuͤrmen / vnd er nit vberig zeit hatte / ließ er von ſeinem 
fuͤrnemmen ab / vnd zog in Macedonien. 

Dann es kam auch das geſchrey / wie die Etolier auch herzu naheten / welche fo bald fie ges tolier fallen in 
hort hatten von der Schlacht / die beidem Waſſer Aous genannt / geſchahe / verwůſteten ſie die Praccdomen. 
naͤhſte Gegend bei den Stätten Sperchia vnd Macra Come / das iſt Langs Dorff genannt / 
Darnach zogen ſie in Theſſalien / vnd im erſten anlauff gewoñen ſie Cymine vnd Angea. Von 
der Statt Metropoli / als ſie die Landſchafft verwuͤſteten / wurden ſie abgetriben von den Bur 
gern / die da zulieffen die Statt zubeſchůtzen. Da ſie fuͤrter die Statt Callithera angriffen / lit⸗ 
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ten ſie dergleichen widerſtand der Burger / doch wehrten ſie ſich tapfferer / vnd triben die ſehni⸗ 
gen / ſo herauß gefallen waren / wider in die Statt / vñ dieweil keyn hoffnung da war die Statt 
zu gewinnen / lieſſen fie ſich an dem Sig genuͤgen / vnd zogen wider ab. Darnach gewonnen 
vnd pluͤnderten ſie die Staͤttlin Theuma vnd Calathane / Acharre ergab ſich ſhnen ſelbs. Die 
Statt Xynie ward durch gleiche forcht von jhren BDurgern wuͤſt gelaſſen / die mit Hauffen auß 
jhrem Heymat vnd Haͤuſern wichen / vnd der Beſatzung in die Haͤnd kamen / die in die Statt 
Athamanum geführt war / damit die Fuͤterung Def ſicherer were / da denn das vngeſchickte vnd 
vngewapnete Volck / darunter vil vnſtreitbare vermiſcht waren / von den gewapneten erſchla⸗ 
gen / vnd die verlaſſen Statt Xynie gepluͤndert ward. Auch ward Lyphora gewonnen / welches 
eyn Schloß war vber der Statt Dolopia / gar bequemlich gelegẽ. Diſe ding ſeind von den Eto 
liern eilend vnd in wenig tagen außgericht worden. Auch hatte der Koͤnig Aminander vnd 
die Athamaner keyn ruhe / ſo bald fie vom gluͤckſeligen ſtreit der Roͤmer gehoͤrt hatten. Dieweil 
aber Aminander ſeinem Kriegsuolck nicht vil vertrawete / begert er von Quintio eyn kleyne 
hilff / Vnd als er zu der Statt Gomphos zog / gewan er als bald die Statt Pheca genannt / die 
zwiſchen Gomphos vnd der engen Claauſen / die da Athaman ia von dem Land Theſſalia they⸗ 
let / gelegen iſt. Darnach ließ er die Statt Gomphos anlauffen vnd ſtuͤrmen / vnd ob wol die 
Burger etlich tag mit groſſer macht die Statt beſchuͤtzt hatten / doch da Aminander die Leytern 
an die Mawren auffrichtete / trang er ſie in dem ſchraͤcken / daß fie ſich ergaben. Diſe vberge⸗ 
bung bracht den Theſſaliern eyn groſſe forcht / alſo daß ſich darnach ergaben / Argenta / Phe⸗ 
rinum, Thinaxum / Liſina / Stimon / Lampſum / vnd andere geringe ſchlaͤchte Staͤttlin. 

Da nuh die Athamaner vnnd die Etolier die forcht der Macedonier von ſich geſchuͤtt 
hatten / vnd auß frembder vberwindung jhren nutz mit dem Raub ſuchten / vnd das Land Theſ⸗ 
ſalien von treierley Kriegesvolck verwuͤſtet / vnnd vngewiß war / wen ſie fuͤr hren Feind oder 
Bundsgenoſſen ſolten achten / zoge der Rathesmaiſter Quintius in das Land Epirum / durch 
die enge vnd Clauſen / die ſhm die Feind mit hrer flucht geoͤffnet hatten / Da wiewol er wuſte / 
welchem theyl die auß Epiro / außgenommen den Fuͤrſten Charopum / guͤnſtig vnd zufällig 
waren / doch dieweil er ſahe / daß fie guten fleiß fürwenden jhm zu willfahren / on ſteiſſig zu thuẽ 
was er jhnen gebotten hette / achtet er ſie mehr auß jhren gegenwaͤrtigen / deñ auß den vergang⸗ 
nen Geberden / vnd mit diſer ſanfftmuͤtigkeyt vnd guͤte macht er jhm die Hertzen vnd Gemuͤ⸗ 
ter deren auß Epiro gantz gewegen. Daͤrnach ſchickte Quintius Botten in die Inſel Corey⸗ 
ram / daß die Laſt Schiff in dem Boſam / beider Statt Ambracia / kamen. Vnd zog fort etlich 
kurtze Tagreiß / vnd am vierden tag ſchlug er fein Laͤger auff den Berg Cercetio genannt / Da⸗ 
hin fordert er auch den König Aminander mit feinem Kriegsuolck / mehr darum / daß er Leuth 
haben möchte / die jhn in das Land Theſſalien führeten / denn daß er deſſelbigen Königs hilff 
nottuͤrfftig geweſen were. Nach diſem Anſchlag vnd Rath wurden ſonſt vil auß dem Land E⸗ 
piro / die ſich williglich in die hilff Quintij ergaben / auffgenommen. 

Vnter den Stätten in Theſſalien gelegen / zog er am erſten fuͤr die Statt Phaleriam / da⸗ 
rinnen zwey tauſent Macedoniern in der Beſatzung lagen / die erſtlich mit groſſer macht wi⸗ 
derſtand thaten / fo vil die Waffen vnd die Mawre die Statt beſchuͤtzen mochten. Daaber 
der Sturm weder tag noch nacht vnterlaſſen ward / Dieweil es Quintius darfüͤr hielt / die her⸗ 
tzen vnd Gemuͤter der andern Theſſalier würden ſich darnach lencken / woh die erſten der Roͤ⸗ 
miſchen Macht nicht koͤnten widerſtehen / muſten die Macedonier weichen. So bald die 
Statt Phaleria erobert / kamen die Geſandten von den Stätten Metropolis vnd Piera / vnd 
vbergaben dieſelbigen / vnd da ſie gnad begerten / erlangten ſie dieſelbige. Die Statt Phaleria 
ward verbrennt vnd gepluͤndert. Darnach zog er gehn Eginium / vnnd daer ſahe / daß die 
Stattt auch mit eyner kleynen Beſatzung konte bewahrt werden / vnd nicht zu ſtuͤrmen war / 
thet er etlich Schuͤß in die naͤhſte Veſtungen / vnd wendte ſeinen Hauffen auff Gomphos / 
zogfuͤrter in das Land Theſſalien / vnd da nuh das Kriegsuolckan allen dingen mangel hatte / 
darumb / daß er der Landſchafft in Epiro verſchonet hatte / ließ er zuuor erfahren / woh die Laſt 
Schiffzu Leucade oder Ambracien hielten / vnd ſchickte etliche hauffen vit eynander gehn Am 
bracien zu füttern/ welcher weg von der Statt Gomphosgehn Ambracien / wiewol er vneben 
vnd gefaͤhrlich iſt / fo iſt er doch auch kurz. Darumb ward in wen ig tagen ſo vil Prouiand vnd 
Speiſe von dem Meer zugefuͤhrt / daß in dem Laͤger aller ding vberffuß vnnd die Fuͤlle war. 
Von dañen dog er gehn Rhage / das ligt etwa zehen meilwegs von Hariſſa / vnd haben die Leuth 

jhren 


Titi Eiuij / Das X XXII. Buch. Per 


hren vrſprung auß Perrebia / die Statt ligt am Waſſer Peneo. Die Theſſalier waren der Ro, 
mer zukunfft halben zum erſten gar nit erſchrocken. Der König Phülppus aber dorffte ſelbs in 


Theſſalien nicht fuͤrter ziehen / doch ſchlug er fein Laͤger auff an eynem gar luſtigẽ ort des Lands 
Theſſalie / Tempe genaũt / vnd nach dem eyn jedlicher Fleck von den Feind angegriffen ward / 
nach demſelbigen ſchickte er auch nach gelegenheyt Beſatzung hinein. 

Faſt vmb dieſelb it / als der Rathesmaiſter Titus Qumtius ſein Lager in der Clauſen 
des Lands Epiri / wider den König Philippum / geſchlagen / vnnd Lucius Quintius ſein Bru⸗ 
der / dem die Schiffe zuuerſorgen / vnd der Grentzen / gegen dem Meer we 
Kath beuohlen ware / mit zwehen Galleen in die Inſel Corcyram obere 
die andern Schiff daruon gefahren / gedachte er / er hette ſich nit zu ſan 
Inſel Zamna erreychet hatte / ließ er Lucium X im von ſich / an def imbe kom 
men war / vnd kam vaſt langſam an das Ge iewell man d | Proui 
mußte. Da hieß er die andern 
1 ea vor dẽ andern 


m genannt / vñ nam 


zu ſich die Schiff / die der Geſandt Lucius 2 
Athen gelaſſen halte. Zu der zeit kame auß Aſia der König Attalus mit vier ond zwenzig Gall 
en / vnnd die Rhodiſer ſchickten Ageſymbrotum mit zwenzig gedeckten Schiffen. Diſe S 
kamen beider Inſel Andros zuſammen / vnd fuhren vber das enge Meer / des orts zu der Inſel 
Euboca oder Nigropont. 

Zum erſten verwuͤͤſteten fie die Landſchafft der Statt Caryſtos / Da fie darnach ſahẽ / daß fie 
durch die Beſatzung / die in der eilauß der Statt Chaleis darcın kam / geſtaͤrckt vnnd beueſtigt 
ward / zogen fie für die Statt Eretria. Dahin kam auch Lucius Quintius mit de Schiffen / die 
in dem Port Pireo geweſen / ſo bald er hörte von der zukunfft des Königs Attali / vnnd beuahl 
daß die Schiffe / die von feinem theyl kommen waren / in die Inſel Euboea führen, Alſo ward 
die Statt Eretria mit groſſer macht geſtuͤrmt / dann da waren treierley Schiffung / die allerley 
gezeuge vnd ruͤſtung / ſo zu eroberung der Staͤtt dienlich / mit ſich führten / darzu gab das Land 
Holtz vnndandere Materignug / dauon man newen Gezeug vnnd Werck mocht machen. Die 
Bürger ſchůtzten vnnd beſchirmten die Mawren erſt mals vnuerdroſſen / da fie darnach muͤd / 
vnnd etlich wund wurden / vnnd fahen / daß eyn groß theyl der Mawren durch a Feind ges 
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zeug nidergeworffen war / wolten ſie ſich ergeben / Aber die in der Beſatzung waren Macedoni 
er / die ſie mit minder denn die Roͤmer mußten foͤrchten / Darzu ſchickte der Königlich Landpfle 
ger Philocles Botten zu jhnen auß der Statt Chaleis/woh ſie die Statt noch eyn zeitlang auff 
hielte / wolte er fürglich vñ zu rechter zeit jhnen zu huͤlff komen. Diſe hoffnung / welche zu gleich 
auch mit forcht vermengt war / zwang die Buͤrger / daß ſie die zeit laͤnger verzogen denn ſie wol 
ten / oder wol vermochten: Als ſie aber darnach vernamen / daß Philocles abgetriben / vñ forcht 
halben wider gehn Chalcis war geflohen / ſchickten fie von ſtundan Ihre Bottſchafft zu dem Ko 
nig Attalo / begerten gnade / vnd daß er ſie auffneme in ſeine Trew vnd Glauben. Da ſie alſo 
in hoffnung des Fridens hinlaͤſſig zu der Wehr thaten / vndalleyn an dem ort / da die Mawer 
zerbrochen war / jhre Wacht mit geharniſchten Leuthen beſtellten / vñ die andern ort verlieſſen / 
ließ Quintius bei naͤchtlicher weil an dem ort der Mawren / da man ſich des am wenigſten ver⸗ 
ſahe / die Leytern anwerffen / vnd gewan die Statt im erſten anlauff. Die Buͤbrger vñ alles was 
in der Statt war / mit Weib vnd Kindern / namen die flucht in das Schloß / vnd ergaben ſich 
darnach in gewalt der Römer. Wenig iſt darinn funden worde von Gelt / von Gold oder Sil⸗ 
ber / ſonder Bilder vnd Tafeln von alter Kunſt / vnd ander desgleichen Geſchmeide / Kleinot 
vnd Geſchmuck iſt mehr funden worden / denn man ſich nach groͤſſe oder Reichthum̃ der Statt 
verſehen hette. Darnach zogen ſie widerumb fuͤr die Statt Caryſtos / vnd eher die Kriegsleuth 
auß den Schiffen auffs Land kamen / flohe das Volckalles in die Burck / lieſſen die Statt wuͤſt 
ſtehen / ſchickten darnach jhre Geſandten zu dem Roͤmiſchen Oberſten / zu bittẽ / daß er ſie woͤlt 
in ſeine Pflicht vnd Trew auffnemmen / vnd ward den Bürgern darauff das leben vnd die frei⸗ 
heyt zugeſagt vnd gegeben. Den Macedoniern / die in die Beſatzung dahin gelegt / ward auffer 
legt zur ſchatzung / eynem jedlichen treihundert pfennig / vnd daß ſie ohn Wehr vnd Harniſch 
hinweg zoͤgen. Da ſie ſich nuh mit folcher Summ gel oͤßt / ſchifften ſie vber ohn Wehr in das 
Land Beotien. 

Nach dem nuh das Kriegsheer zu Schiff ʒwo treffliche vnd berühmte Staͤtt in wenig tagen 
gewonnen hatten / fuhren ſie vmb das Gebirg Suni / in dem Land Attica gelegẽ / zu der Statt 
Cenchreas / da die von Corintho Jarmarck pflegten zu halten. In des thate der Rathesmaiſter 
Titus Quint ius vil eynen laͤngern vnd hertern Sturm / denn jemanns gemeynet / vnd thaten 
die Feind widerſtand an den orten / da er es am wenigſten geglaubt hette / Dann der Rathesmai 
ſter hielt es darfuͤr / es wuͤrde alle arbeytaußgerichtet ſein / woh die Mawr zerbrochẽ wuͤrd. Wañ 
er den gewapneten eynen eingang in die Statt gemacht / würden die Feind die Flucht nenen / 
vnd darinn erſchlagen werden / wie denn in den Staͤtten / die gewonnen werde / pflegt zu geſche 
hen. Da aber eyn theyl von der Mawer mit den Boͤcken nidergeworffen / vnnd die gewapneten 
vber dieſelbige zerbrochne ſtůck in die Statt ſtigen / war es eyn anfang eyner gantz newẽ arbeyt / 
Dann die Macedonier / die in der Beſatzung lagen / deren vil vnnd vaſt alle außerleſen waren / 
meynten es were ſhnen eyn groͤſſere ehr / daß fie ſich mit hren Waffen vnd hren kraͤfften mehr / 
denn hinder der Stattmawer / wehrten. Vnd machten Ihre Schlachtordnung eng vnnd nahe 
bei eynander innwendig der Statt / vndals ſie vernamen / daß die Romer vber die zerbrochenen 
ſtuͤck der Mawren ſtigen / triben ſie dieſelben ab durch eynẽ engen vnd gefaͤhrlichẽ ort / dardurch 
den Roͤmern ſchwer war fich widerumb zu den jhren zu thuen. Solches verdroß de Rathes mai 
fir Quintium gar ſehr / vnd achtet es darfuͤr / daß diſe ſchand nicht alleyn hinderlich fein würde 
eyn Statt zu gewinnen / ſondern wuͤrde auch den gantzen Krieg betreffen / welcher gemeynlich 
vmb geringer ſachen willen pflegt hangen zu bleiben. Darumb ließ er denſelben ort raumen / der 
ſich von dem fall der zerbrochenen Mawren gehaͤuffet hatte / vnd ließ eynen Thurn von groſſer 

Hohe / belegt mit vil bodmen / der da vil gewapnete ertragen moͤcht / herzu treibt / er ſchickte auch 
hinfür vnd ordnet etliche hauffen vnder die Faͤnlin / daß dieſelbigen / wann fie konten / die ord⸗ 
nung vnd hauffen der Macedonier mit macht trenneten vnnd durchbraͤchen. Aber in der enge / 
da die Mawren nit weit nidergeworffen / ward den Feinde bequemer mit hren Waffen zu fech⸗ 
ten: Dann da die Macedonier ſich hart zu hauff gethan / vnd vaſt lange Spieß fürfich hielten / 
ſchoſſen die Roͤmer dargegen / als in eyn dicke Wehr / von vil Schilten gemacht / vergebens vnd 
vmb ſonſt. Vnd da ſie darnach die Schwerter zuckten / mochten fie doch die Feinde in der naͤhe 


nit exreychen / auch die Spieß nit abhawen / vnd woh ſie etliche zerhawen oder zerbrochen hattẽ / 
ſo erfullete doch der zerbrochene Spieß mit ſambt der abgebrochenen ſpitzen / ſo vnter die gantzẽ 
Spaß vermiſcht / die lucken noch veſter zu / gleich als eynen Wall / darzu das theyl der Mawre/ 


das 
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das noch gantz war / beſchirmte ſie auff beyden ſeiten / alfo daß man nit konte oder dorffte auß 
eynem weitern ort / weder weiche noch anlauffen / Welche zwey ſtuͤck die Schlachtordnung pfle 
gen zu trennen. Darzu begab fich auch ohngefuͤhr eyn ander Geſchicht / das die Feind gehertzt 
machte / dann da man den Thurn ſolt ſchieben ober den Wall / auff dem weych Erdreich / gieng 
das eyne Rad in der tieffen Wagleiſen alſo nider / daß ſich der Thurn neyget / vnd die feind mey 
neten / er ſolte fallen / vnd gab den Romern / die darauff mit jhren Wehren ſtunden / eyn groſſen 
ſchraͤckt. Da nuh nichts recht für ſich gieng / verdroß den Rathesmaiſter / daß von vergleichung 
der Knecht vnnd der Waffen geredt werden ſolt. Vnd da er keyn hoffnung ſahe / daß die Statt 
kuͤrtzlich möcht gewoñen werden / dazu nit gedencken kont / wie man weit von dem Meer / vnd an 
die durch Krieg verwuͤſtet waren / Winterlaͤger haltẽ koͤnte / zoge er vor der Statt ab. 
Dieweil aber keyn anfurt an dem Land Acarnanta oder Etolia war / der zu gleich alle ge⸗ 
ladene Schiff / die den Roͤmern Prouiand zufuͤhrten / moͤchte behalten / vnnd dem Kriegsvolck 
auch Behauſung oder Dach zum Winterlaͤger geben koͤnte / dauchte hn / die Statt Anticyra / 
in dem Lande Phocis / gegen der Statt Corintho / were ſehr wol darzu gelegen / dann ſie allda 
ait verr von Theſſalta vnd der Feinde Land zogen / vnd hatten gegen ſhnen vber das Land Pelo 
ponneſum / ſo nur mit eynem engen Meer von ihnen abgeſcheyden / hinder jhnen Etolien vnd 
Atarnanien / vnd zu beyden ſeiten das Land Loeris vnd Beotia. Im erſten anlauff in dem Land 
Phocide / gewan er ohn allen ſtreit die Statt Panopeam / Auch hielt ſich die Statt Anticyra 
nicht lang auff / vnd ward mit dem ſturm gewonnen / darnach ward X mbryſus vnd Hyampo⸗ 
lis eingenommen. Die Statt Daulis / dieweil ſie auff eynem hohen Buͤhel gelegen war / mocht 
weder mit Leytern noch anderm Gezeug gewonnen werden Vnnd da die Romer die ſehni⸗ 
gen / ſo allda in der Beſatzung waren / mit Geſchoß reytzten / vnnd ſie herauß zu lauffen verur⸗ 
ſachten / brachten fie dieſelbigen mit fliehen vnd widerumb jagen / vnnd mit geringen vergebli⸗ 
chen Schar můuͤtzeln / zu ſolcher fahrlaͤſſigkeyt vnd verachtung / daß ſie / die Roͤmer / mit de Fein⸗ 
den / die widerumb flohen / ver miſcht biß in die Pforten hinein ſtuͤrmeten. Andere ſchlechte Fle⸗ 
cken des Lands Phocidis ſeind mehr durch ſchrecken denn durch Kriegsruͤſtung in der Roͤmer 
gewalt kommen. Die Statt Elatia ſchlug die Pforten zu / vnd ließ ſich anſehen / als wolten fie 
weder den Rathesmaiſter noch das Roͤmlſche Heer einlaſſen / fie würden denn mit gewalt dar⸗ 
zu gezwungen. 

Da der Nathesmaiſter Quintius vor der Statt Elatia lag / kam er in hoffnung eynesgroͤſ⸗ 
fern handels / nemlich / daß er das Land Achaiam von dem Koͤnig abwendig machen / vnnd in 
der Romer Buͤndniß bringen moͤchte / Dann die auß Achaia hatten Cycliadam den fuͤrneme⸗ 
ſten der Parthej des Lands / der ſich in des Königs Philippi ſchutz vnd ſchirm begeben wolt / ver 
jagt. Auff der andern feiten war Ariſthenus der Oberuogt / der fleit vendte / das Land Ar 
chaien auff der Roͤmer ſeiten zu bringen. Damals ſtunden die Schiff der Romer mit ſambt 
Attalo vnd den Rhodiſern beider Statt Cenchreis / vnnd ruͤſteten ſich mit gemeynem Rath / 
die Statt Corinthum zu belaͤgern. Derhalben gedacht Quintius / es wurde das beſt ſein / eher 
man den handelanfienge / daß man zu denen auß Achaia eyn Bottſchafft ſchickte / vnd ließ ſh⸗ 
nen verſprechen / woh ſie von dem König Philippo abfielen / vnd ſich zu den Roͤmern in Buͤnd⸗ 
niß ergeben / wolten fie jhnen die Statt Corinthum widerumb zuſtellen / in den alten Rath des 
Sands Achaia. Alſo wurden nach des Rathesmaiſters Titi Quintij Flaminij Rath vndange⸗ 
ben von Lucio Quintio ſeinem Bruder / von dem König Attalo / von den Rhodifern vnd Athe 
nienſern / Geſandtẽ an die Achaier geſandt / vnd ward ihnen der Tag beſtumt / vnd in die State 
Sieyon gelegt. Eswar aber das gemuͤt vnd der wille der Achaier nit gantz eynerley / hie erſehreck 
tẽ ſie die Lacedemonier / hre abgeſagte vnd ſtaͤte Feinde / dort entſetzten ſie ſich fuͤr der Römer ge 
walt / ſo waren ſie auch den Macedoniern von alter vnd newer wolthat wegen verpflicht / de Koͤ 
nig Philippum hielten fie verdaͤchtig / dann feiner vntrewen vnd gra uſamen art nach konten ſie 
leichtlich erachten / dieweil er zu der zeit alfo handelte / wuͤrde er ſynen nach dem Krieg vil eyn be 
ſchwerlicher Herr werden: Es war jh nen auch nit alleyn vnbewußt / was eyn jedlicher im Rath 
feiner Statt / oder in gemeynem Rath des Lands / fuͤr eyn meynung ſagen wuͤrde / ſondern ſie 
konten ſich bei jhnen ſelbs auch nit recht beſinnen / was fie wuͤnſchen oder begeren ſolten. 

In diſen Rath der Achaier / die alſo zweiuelhafftig waren / was ſhnen zu handeln were / 
wurden die Geſandten gefuhrt / vnd ihnen zu reden erlaubt. Zum erſten redte der Roͤmiſche Ge⸗ 
ſandt Lucius Calphurnius / darnach die Geſandten des Königs Attalt / vnd nach Jene die 185 

diſer / 
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diſer / demnach ward der Bottſchafft des Königs Philippi erlaubt zu reden / Zu letzt ſeind die võ 
Athen / damit ſie der Macedonier Rede wide ſyrechen vnd anfechten moͤchten / gehoͤrt worden / 
dieſelbigen haben ſchier am haͤfftigſt aͤrpffſten wider den Koͤnig Philippum geredt / 
dann auch niemann mehr oder groſſern vberlaſt gelitten hatte: Vnd nam diſer Rath erſtgegen 
der nacht / dieweil ſie ſo vil Bottſchafften mit ſhren langen reden den gantzen tag zubracht hat⸗ 
ten / eyn ende Des andern tags ward der Rath wider verſamlet / vnnd nach dem durch den He⸗ 
rold / wied „ den Griechen gewohuheyt iſt / außgeruffen ward /d daß eyn jedlicher durch er⸗ 
laubniß der O Oberkeyt macht hette in diſen handeln zu rathen / vnd niemann herfuͤr trettẽ wolt / 
ward allda eyn langes ſtillſchweigẽ / vnd ſahe eyner den andern an. Es war auch keyn wunder / 
die weil ohn das eynem jeden das hertz vnd gemut erkaltet vnd erſchrocken war / als eyn jeder die 
wider waͤrtige Handelt dei ſich ſelbs betrachtet / Ob fie ſchon auch noch mehr bekuͤmmert vnd jrr 
wurden durch die Rede / ſo den gantzen vorigen tag gewaͤret / da zu beyden theylen / was be ſchwe⸗ 
rung de er handel auff jhm trůge / fuͤrbracht vnd bewogen ward. 

Zu letzt fieng an Ariſihenus der Oberuogt in Achaia / d amit der Rath nicht fo ſtillſchwei⸗ 
gend vergienge vnd gelaſſen wuͤrde / vnnd ſprach: Ihr Maͤnner auß Achaia / woh fand nuh die 
zaͤnckiſchen vnd ſtreitigen Geſpraͤch / derhalben ihr euch in zechen vnd verſamlungen auff dem 
Ma darckt / ſo offt man von dem Koͤnig Phil ppo vnd nd den Roͤmern anhebt zu reden / des ſehlagens 
ſchwerlich Font enthalten? Nuß ſchweigt ihr ſtill indem Rath / der allepn vmb diſes handels wil 
len iſt ernennt vnd angeſetzt worden / da jhr doch der Bottſchafften werbungen von beyden they 
len angehoͤrt / da die L ber kent propomiert vnd angebracht / da der Herold außgeruffen / daß eyn 

er zu der ſachen rathen fol. Kann denn weder die ſorg für den gemeynen nutz vnnd heyl / noch 
man 6 ke zu diſem oder jehnem theyl geneygt hat / von ewer keynd 
l doch memann fo vnuerſtaͤndig iſt / der nicht wiſſe / daß ſetzund 
| rden end u ac d / was eyn jedlicher wil / oder was jhn das beſte dunckt ſein / 
eher etwas geſetzt oder erkennt werde / Wann aber die erkantniß eyn mal geſchehen / 
big von allen / auch denen es zuuor mißfallen hatt / fuͤr eyn gute vnd nuͤtzliche Buͤnd⸗ 
vnd vertheydigt werden. e e atte nit eynen Men 
sesurachen/auchfegn ger mel oder murmelung eyner ſo groſſen verſamlung / da 

ſo mancherley Volck zu hauff kommen war / moͤgen bewegen. 
eng Ariſthenus der Stattuogt oder Oberuogt wider an / vnd redet auff diſe meynung: 
Ihr r Fürften/ vnnd fuͤrnembſten von dem Land Achaia / euch gebricht nicht mehr an Rath / als 
an der S Sprach Aber eyn jeder wil vmb feiner ſelbs gefaͤhrligkeyt willen dem gemeynen nutz nit 
rathen. Vnnd zwar ich möchte villeicht auch ſchwei gen / ſo ich eyn ſchlechter Bürger vnnd 
Priuat perſon wer e/Jeuh bin ich aber in eynem Ainbt / als seyn Oberuogt / vnnd ſehe wol / daß 
man den Geſandten entwederkeynen Rat bverſamlen / noch Tag halten folle /oder ſie ohn ant⸗ 
wort nicht abſcheyden laſſen. Wie mag icha ber antworten ohn ewer erkanntniß nd dieweil 
ja keynervnder euch / die ſhr in diſen Rath gefordert ſeit / eine mehnung wil oder d darff ſagẽ / ſo laß 
ſet vns doch die Reden der Bottſchafften / die ſie geſteriges tages gethan / an ſtatt der ſtimmen 
vnnd meynung erzehlen vnnd bewegen / als hetten ſie nichts begert / das ſhnen nuͤtzlich / ſon⸗ 
dern gerathen was vns nützlich / were. Die Romer / Rhodiſer / vnnd der Konig Attalus / bege⸗ 
ren vnſerer Buͤndniß vnnd Freundſchafft / vnd achten es billich /d daß wir ihnen indem Krieg / 
den ſie wider den Koͤnig Philippum fuͤhren / huͤlff thuen / Philippus erinnert vns oder Verbünd 
6/ſo wir mit jhm gemacht / vnd des Eyds / vnd eyn mal begert er / daß wir beijhm ſtehen woͤl⸗ 
len / Eyn ander mal ſagt er / er ſei wol zu friden vnd vergnuͤgt daran / daß wir vns in den Krieg 
ht begeben. Kan niemann gedencken / warumb die / ſo in vnſerer Buͤndniß noch nicht ſeind / 
mehr begeren / denn vnſer Bundsgenoßr Fuͤrwar das geſchicht nicht derhalben / daß entweder 
Philippus ſo beſcheyden / oder die Römer ſo vnuerſchaͤmt wer en. Die Achaiſchen Port vnnd 
Schiffe aͤnd geben vnd nemmen denen fo vnſerer Freundſchafft begeren / den mut vnnd troſt. 
Von Königs Philippi wegen ſehen wir nichts weiters / denne lleyn feine Bottſchafft / der Ro⸗ 
mer Schiff ſtehen beider S tatt Cenchrea / vnd gibt zu ſchawen den Raub auß den Staͤtten in 
dem Land Euboca / die ſie bezwungen haben / Wir ſehen den Rathesmaiſter Quintium vnnd 
ſeine Regiment / ſo durch eyn kleyne breyte des Meers von vns abgeſoͤndert / die Landſchafft 
Phocis vnd Locris durchſtreyffen. Vundert euch / warumb Cleomedus / Koͤnigs Philippi Ge 
ſandter / ſo verzagt redet / da er begert / daß wir für Philippum wider die Römer die Wehr zuck / 
vnd 
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vnnd den Krieg annemmen / da er doch / woh wir in krafft derſelbigen Verbuͤndniß vnnd des Igrder Stat, 
Eyds / den er ons fuͤrwirfft / würden begeren vnnd bitten / daß vns Philippus vor dem Ty⸗ Er 
rannen Nabis vnnd Lacedemoniern / vnnd vor den Nömern wolt beſchirmen vnnd verthey⸗ i 
digen / nicht alleyn keyn huͤlff / darmit er vns moͤcht beſchuͤtzen / ſondern auch keyn antwort wär 
de finden koͤnnen die er ons fuͤglich moͤcht geben / Fuͤrwar nicht mehr / denn in dem vorigen 
jar der König Philippus ſelbs / da er vns zuſagte / vnnd verhieß / er wolt wider den Tyrannen 
Nabis kriegen / vnnd verſuchte damit onfere junge Mannſchafft auß vnſerm Land in Euboe⸗ 
am zu bringen. Da er ſahe daß wir jh dieſelbige huͤlff nicht zu erkennen / vnnd vns auch 
in den Krieg wider die Roͤmer nicht verbinden wolten / vergaß er der Buͤndniß / deren er ſich 
jetzt beruͤhmet / vnnd ließ vns vnnd vnſere Landſchafft dem Tyrannen Nabis vnnd den Las 
cedemontern zu verwuͤſten vnnd zu verheeren / Vnnd bedunckt mich zwar die Rede Cleome—⸗ 
dontis ſei ſhr ſelbs zu wider / vnnd ungleich. Er veracht den Roͤmiſchen Krieg / vnnd ſagt / 
er würde eynen gleichen außgang vnnd ende haben / wie der vorig Krieg / den fie wider den Koͤ 
nig Philippum gefuhrt hatten. Warumb begert er denn lieber vnſer huͤlff in feinem abweſen / 
denn daß er vns / die wir ſeine alte Bundsgenoſſen ſein ſolten / mit ſeiner gegenwaͤrtigkeyt vor 
dem Tyrannen Nabis vnnd den Roͤmern beſchirmet? Aber was ſage ich von vns? Warumb 
hat er alſo die Statt Exetriam vnnd Caryſtum / warumb ſo vil Staͤtt in dem Land Theſſali⸗ 
en / gewinnen laſſen? Warumb die Landſchafft Loeris vnnd Phocis x Warumb leidet er nuh / 
daß man alſo die Statt Elatia ſtuͤrmet / warumb iſt er gewichen auß der Clauſen des Lands 
Epiri / vnndauß den vnuͤberwindlichen Veſtungen / ober dem Waſſer Aous genannt / entwe⸗ 
der durch gewalt / oder durch forcht / oder mit gutem willen? Warumb hat er den Forſt / wel⸗ 
chen er innhatte / verlaſſen / vnnd iſt gar in fein Königreich entwichen? Hat er mit willen ſo vil 
Bundsgenoſſen verlaſſen / vnnd den Feinden zu pluͤndern vbergeben + Was mag es nuh hin⸗ 
dern / daß jhnen die Bundsgenoſſen nicht ſelbs rathens Hat ers aber auß forcht gethan / ſo fol 
er vns auch verzeihen daß wir ons foͤrchten / Iſt er aber / als vberwunden auß dem feld gewi⸗ 
chen / wie moͤgen denn wir Achaier / die Roͤmiſche macht vnnd Waffen erleiden / ſintemal 
Cleomedon hr Macedonier die nit haben erleiden mögen Sollen wir dir mehr glauben / daß 
die Romer nicht mit groͤſſerer macht vnd Heerskrafft diſen Krieg führen / denn fie den vorigen 
gefuhrt haben; Oder ſollen wir mehr den handel an jhm ſelbs anſehen. Sie / die Römer / haben 
zu dem mal den Etoliern mit ihren Schiffen huͤlff gethan vnnd den Krieg weder durch eynen 
Nathes maiſter oder eyns Rathesmaiſters Heer gefuͤhrt. Die Staͤtt der Bundsgenoſſen Phi⸗ 
lippi / die an dem Meer ligen / ſeind in ſchraͤcken vnnd auffruhr geweſen / die aber mitten in dem 
Land waren / ſeind alſo ſicher vor den Roͤmiſchen Waffen geweſen / daß Philippus die Etolier / 
da ſie vergebens die Römer vmb huͤlff anſchrien / jaͤmmerlich verheert, Nach dem aber jegund 
die Roͤmer den Krieg mit denen von Carthago zu end gefuͤhret / den ſie ſechzehen jar in Italia 
erlitten / habẽ ſie den Etoliern nit eyn ſchlaͤchte huͤlffzum Krieg geſchickt / ſondern fie ſelbs ſeind 
Kriegsfuͤrſten / vnd haben den Krieg für ſich gefuͤhrt / vnd wider die Macedonier zu Land vnnd 
Maſſer geſtritten. Der tritte Rathesmaiſter führer jetzund den Krieg mit aller macht / Sulpiti 
us hat in Macedonien mit dem Koͤnig Philippo troffen / hat ſhn erlegt / vnd in die flucht geſchla 
gen / darzu auch das beſte theyl ſeines Koͤnigreichs verwuͤſtet. Da ſetzund Philippus die Clauſen 
des Lands Epiri innhatte / vnd fich auff das ort / ſo von natur wol bewart / auff die Veſtungẽ vñ 
auff ſein Kriegsheer verließ / hat jym Quintius das Laͤger abgewonnen / vnd jhm in der flucht 
in das Land Theſſaliẽ nachgeuolgt / vnd die beſatzung des Koͤnigs / auch die Staͤtt / die mit hm 
in Verbuͤndniß geweſen / gleich in angeſicht Philippi erobert vnd gewoñen. Laßts nit war ſein / 
was die Bottſchafft von Athen von den grauſamen thaten / geitz vnd mutwillen des Koͤnigs / 
geredt hat. Es gehe vnd gehoͤre vns nit an / was er im Land Attica fürfünde vnd ſchand mit den 
Hinliſchen vnd Helliſchen Goͤttern gethan vnd getriben hat / Vil weniger denn / was die von 
Eleus vnd die von Abydos / die verr von ons geſeſſen ſeind / erlitten habt. Laßt vns / ob ihr wolt / 
vnſerer eyhgnen Wunden vnnd ſchadens vergeſſen / daß er zu Meſſene / mitten in der Inſel Pe⸗ 
loponneſo / geuth zu tod geſchlagen / vnd jhre guter geraubt / Daß er feinen Wirt zu Cypariſſia / Philippi boͤſe taten 
Garitenes genannt / wider alle Recht vnnd billigkeyt ſchier vnder dem eſſen erſchlagen / daß er 
Aratum / den Vatter vnd den Sohn / auß der Statt Sicyon vmbbracht / ſo er doch den vnſeli⸗ 
gen alten auch feinen Vatter zu nenen gepflegt / daß er auch des Arati Sohns Haußfraw Poly 
cratiã wolluſts halben mit jhm in Macedonien gefuͤhrt / vnd andere mehr Jungfrawen vñ Fra 
wen 
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aßt vnsalles in vergeß ſtellen / auff daß wir mit Philippo ja nichts zu 
hes grauſamkeyt jhr alle ſeit erſchrocken vnnd verſtummet. Dann 
was iſt anders die vrſach / da hr im Rath fo ſtill ſchweigete e aßt vns eben duncken / als hetten 
wir mit dem gar guten vnd gerechten Konig Antigono / der vm vns alle vil guts verdienet hat / 
en. Solt er von vns etwas begert haben / das wir nicht he esen Fönnen ebnen Pclopome⸗ 
on halbe Inſe / vnd hangt gleich als mit eynem engen ſchlu nd an dem ante on kes 

f Fenzufül hren. Woh nu 
hundert bedeckte / vnd fůͤnffzig geringer vnd offener Schiff / vnd treiſſig Weydſc chiffe von Iſſa 
die Grentzen an dem Meer / vnd die Staͤtt / ſo ſchier an dem Vfer des Meers gelegen /anfen⸗ 
gen zu verwuͤſten / wolten wir als dann weichen in die Stätte / die mitten im Lande ſeind gele— 
gen? Eben als würden wir nit angefochten mit eynem innerlichen Krieg / der vns gleich mitten 
dem hertzen ligt. Wann der Tyrann Nabis vnd die Lacedemonier auff dem Lande / vñ die 
me mit ſhren Schiffen auff dem Meer / auff vns tringen / woh werden wiranruffen mogen 
doͤnigs Philippi / oder die huͤlff der Macedonier + Oder werden wir auch die 
i vnd ſtuͤrmen / mit vnſer ſelbs Macht vnd Wehr moͤgen 

haben freilich die Statt Dymas in dem vorigen Krieg gar redlich bez 

dend vndergang geben vns Beiſpil gnug / Laſſet vns nicht dar⸗ 
en andern zueynem Exempel ſein moͤgen. Ihr ſolt nicht außſchlagen 
15 affe der Nomer deren ſie wen fie ſelb ee ihr auch ge; 
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ſchirmen, zu ewerer Buͤndniß vnnd Freundſchafft haben / darmit ſie in eweren 
Pforten auffgenommen werden / vnnd ſich ewerer Fütterung vnnd Prouiand gebrauchen md 
gen? Haben ſie doch das Meer in jhrem gewalt / in welches Land ſie ʒiehen das bringen fie 
von ſtundan vnder ihren gehorſa e azu konnen ſie euch wol zwingen / 
daß ſte aber ewer verſchone n / geſchicht darumb / daß ſie nicht leiden woͤllen / daß ihr etwas han 
delt / dar durch jhr moͤcht ve erderben. Dann die meynung / die euch Cleomedon /als den mit⸗ 
teln vnnd ſicherſten weg im Rath angezeygt / daß jhr nemlich euch von dem Krieg enthalten / 
fill ſigen vnnd ruhen ſollet / iſt nichtd der mittel / ſondern keyn weg / Dann wir muͤſſen die Nds 
miſche Freundſchafft vnnd Buͤndniß entweder annemmen oder abſchlagen / Vnd wann das 
ſchon nicht were / was wurd vns anders begegnen / denn daß wir an keynem ende Gnade erlan⸗ 
gen! Sondern wuͤrdẽ eyn Raub des vberwinders ſein / als die wir auff den außgang des Kriegs 
gewartet hetten / damit wir vnſere anſchlaͤge nach dem Gluͤck richten / vnnd den Mantel nach 
dem Windhencken möchten. Ihr ſolts nicht verachten noch verſchmaͤhen / ſo euch das jehnige / 
darumb jhr mit all em fleiß hettet ſollen bitten / williglich wird angeboten. Es wird euch nicht 
allweg zugelaſſen werden / wie jetzt / die Wahl vnter zweyen theylen zu haben / Ihr werdet ſol⸗ 
che gelegenheyt nit offt oder lang haben / hr habt nuh lange zeit her mehr mit anruffen der Goͤt⸗ 
ter / vnd mit wuͤnſchen / denn mit der ou euch vor dende zumachen 
doͤrffen vnterſtehen. Die! Romer / die euch ohn ewer arbeyt oder gefahr widerumb frei machen 
Fönnen/feind mit vilen vnd gr 'oſſen Schiffen / vnd maͤchtigem Heer / vber Meer heruͤber gefah 
ren. Woh jhr die zu Bundsgenoſſen nicht woͤllet annemmen / ſeit jhr nicht witzig / vnnd muͤſſet 
fie doch / entweder zu Bundsverwanthen / oder zu Feinden / haben. 

Nach diſer Rede des Oberuogts / erhub ſich eyn murmeln / da etliche derſelben meynung 
volgten / vñ darein gehaͤleten / etliche die ſehnigen / ſo ſolcher meynung volgẽ wolten / vnguͤtlich 
vnd hart ſtrafften ,, gantze Gemeynde 
zanckten fich mit eynander / auch war zwiſchen den Oberſten des Volcks / die fie Demiurgos 
nennen / deren m an zehen pflegt; e nit geringer denn vnder der Gemeyn. 
bender Ihnen ſagten / ſie wolten vmbfragen / vnd jhre ſtimm 17 7 der Roͤmiſchẽ Buͤnd 
niß . Die andern fuͤnff wendeten fuͤr / es were in den Geſetzen vnd Landsrechten verſehen / daß 
die O Oberſten nichts fuͤtzubringen / oder im Jath zuerkennen macht haben ſolten / daß wider die 
Buͤndniß des Königs Philippifein mochte / Y Innd ward diſer tag auch alſo a 
hinbracht. Nuh war noch eyn tag eynes rechten Raths vberig / dann das Landrech t w 
vnnd gebot / daß am tritten tag ſolt erkanntniß geſchehen /an welchem tag eien ee 
gen eynander dermaſſen entzündet wurden / daß die Vatter ſich von jhren Söhnen kaum ent⸗ 

hielten. 
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hielten. Eyner vnter jhnen Rhiſiaſus genannt / von der Statt Pellene / hatt eynen Sohn / hieß Jar der Statt 
Memnon / welcher eyner war von den vorgenannten Demiurgen / der Partheſ / die nicht wol⸗ 
te / daß man im Kath ſolte vmbfragen / oder etwas beſchlieſſen / wider die Buͤndniß Philippi. 
Diſer Rhiſiaſus ermahnet ſeinen Sohn lange zeit / er wolt zulaſſen vnd dulden / daß die Achaier 
moͤchten gemeynem nutz rathen / vnnd woͤlte das gantze Volck nicht alſo mit ſeinem haͤfftigen 
vnd harten fuͤrnemmen verderben. Vnd da feine bitt wenig außrichtet / ſchwur der Vatter / Er 
wolte jhn mit feiner eygenen hand erwuͤrgen / wolte jhn auch nicht für feinen Sohn / ſondern 
für feinen Feind / halten. Mit ſolchen Draͤuwworten vberwand er den Sohn / daß er des naͤh⸗ 
ſten tags darnach ſich zu denen verfuͤget / die der Roͤmiſchen Buͤndniß zufielen. Da nuh daſſel⸗ 
big theyl das mehrer ward / vnd im Rath vmbfragten / lieſſen jhnen gar nahe alle Staͤtt dieſel⸗ 
big meynung gefallen / vnd gaben zu verſtehen / was ſie im Rath erkennen wolten. 

Eher nuh die erkanntniß des gemeynen Raths gar beſchloſſen ward / ſtunden auff die von Eilicher Staͤlt abs 
Dyme / die von Megalopolis / vnnd etliche von Argos / vnnd giengen auß dem Rath / alſo daß fal 
ſich niemann daruͤber verwundert / noch ſie darumb ſtraffte. Dann bei der Voraͤltern zeiten 
hatte Antigonus der Koͤnig von Macedonſẽ die von Megalopolis / ſo von den Lacedemoniern Megalopolis. 
auß ihrem Land vertriben waren / wider in jhr Vatterland geſetzt. Vnnd Philippus der Koͤnig 
da die Roͤmer die Statt Dyme newlich gewonnen vnnd gepluͤndert hatten / ließ er die Bürger Dyme. 
derſelbigen Statt wider loͤſen / woh ſie dieneten / vnd ſtellet jhnen nicht alleyn die Freiheyt / ſon⸗ 
dern auch ihr Vaterland / wider zu. Aber die von Argos / vber das / daß ſie glaubten / die Rs; Argos. 
nig von Macedonien weren von jhnen herkommen / waren auch vil auß ihnen ſonderlicher Her 
berg vnd taͤglicher Freundſchafften halben dem Koͤnig Philippo verpflicht vñ verwanth / Dar 
umb ſie auß dem Rath / der ſich zu der Roͤmiſchen Verbuͤndniß neygen wolt / wichen. Vnnd 
ward jhnen ſolches als den jehnigen / die Philippo vmb feiner groſſen vnd friſchen wolthat wil⸗ 
len verpflicht waren / zu gut gehalten. 

Die andern Staͤtt aber in Achaia / da die vꝛtheyl des Volcks vmbgefragt wurden /beſtaͤ⸗ Achalſche Landtags 
tigten die Buͤndniß mit dem Koͤnig Attalo / vnd den Ahodiſern / mit gegenwaͤrtiger Erkannt⸗ End 
niß vnnd Decret: Die Verbuͤndniß mit den Roͤmern / dieweil ſie ohn geheyß vnnd willen des 
Roͤmiſchen Volcks nicht mochte ſtaͤt vnd veſt ſein / ward verzogen / ſo lang biß daß man Bott⸗ 
ſchafft deßhalben gehn Rom ſchicken moͤcht. Auff diß mal ward beſchloſſen / daß man trei Ge⸗ 
ſandten zu Lucio Quintio dem Haubtmann ſolte ſchicken / daß man mit dem gantzen Achai⸗ 
ſchen Kriegs volck fuͤr die Statt Corinthum zoͤge / dieweil Lucius Quintius den Corinthiſchen Corinthus belagert, 
Port Cenchrea gewonnen / vñ nuh die Statt Coꝛinthů ſelbs belaͤgert / Vnd ſchlugẽ die Achaier 
jhr Laͤger gegen der Pforten der Statt die da gehet nach der Statt Sieyon waͤrts. Die Roͤmer 
gegen dem theyl der Statt das nach Cenchrea gehet. Attalus der König führe fein Heer vber 
das enge Erdreich zwiſchen zweyen Meeren / Iſthmos genannt / vnnd lag fuͤr der Statt gegen 
dem port des anders Meers / den fie Lecheum nennen. Zum erſten ſtuͤrmeten fie nachlaͤſſig / dan 
ſie hofften / die Buͤrger in der Statt vnd die Beſatzung des Koͤnigs ſolten eyn Auffruhr vnter 
eynander anrichten / Da ſie aber alle eynmuͤtiglich die Statt Corinthum vertheydigten / vnnd 
beſchuͤtzten die Macedonier / als ſhr gemeyn Vatterland / vnnd die von Corintho / als die dem 
Haubtmann der beſatzung Androſthenem genannt / nicht anders hielten denn jhren Buͤrger / 
den fie mit jhren eygnen ſtiſen erwehlt hetten / vnd jhm deßhalb nit vnbillich gehorſam waren / 
ſetzten die / ſo die Statt belaͤgert / alle jhre hoffnung in jhrer macht / Wehr vnd Gezeug / vñ von 
allen enden ſchantzte man an die Mawer mit hohen Schuͤtten. Mit dem Bock / damit man die 
Thor vnd Mawer nider ſtieß / ward eyn theyl der Maweren auff der ſeiten / da die Romer lagẽ / 
zerbrochen / vnnd als die Macedonier dahin lieffen / den ort / der da Wehrloß gemacht war / mit 
Ihren Waffen zu beſchuͤtzen / erhub fich eyn groß ſchlagen zwiſchen jhnen vnd den Roͤmern / vnd 
wurden am erſten die Romer / durch die menge der Feind leichtlich abgetriben / Da ſie darnach 
des Königs Attali vnd der Achaier huͤlff zu ſich genommen / war der ſtreit gleich / Auch war da 
keyn zweiuel / die Macedonier vnd die Griechen weren von ihrem ort leichtlich zuͤ treiben gewe 
fen. Es war aber da eyn groſſe menge verlauffner vnnd abtruͤnniger Walen / etliche auß dem 
Heer Annibalis / die forcht halben der ſtraff von den Roͤmern gewichen / vnnd dem Koͤnig Phi⸗ 
lippo volgten / etliche auß den Bundsverwanthen zu Schiff / die nuh die Schiff verlaſſen / vnd 
ſich zu eyner ehrlichern Ritterſchafft auff dem Land zu ſtreiten begeben / hatten. Dieſelben forch 
ten jhres Lebens / woh die Roͤmer die Statt gewonnen hetten / wurden derhalben i 
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ſinnigkeyt denn zu kuͤnheyt entzuͤndet. Aber eyn Berg iſt gegen der Statt Sicyon / den ſie nen⸗ 
nen Juno Aerea / der gehet in das Meer / von dannen hat man biß gehn Corintho bei ſiben meis 
len vber zufahren / dahin kame Philocles der Koͤniglich Landpfleger mit anderhalb tauſent 
Knechten / die er durchs Land Beotien fuͤhret / da ware bald die von Corintho mit hren Weyd 
ſchiffen / namen diß Volck an / vnd fuͤhretens vber in jhren port / Lecheum genannt. Attalus der 
Koͤnig riethe / man ſolte von ſtundan von der Belaͤgerung abziehen / vnd zündet die Werckan / 
die er in der Belaͤgerung hatte laſſen bawen / Quintius hielt härter an de andern ort der Statt / 
Als er aber ſahe / daß die Königliche beſatzung vor allen Pforten beſtellet vnd geordnet / vñ daß 
er den jehnigen / fo mit gewalt auß der Statt fielen / nicht ſtarck genug war / fiel er auch auff die 
meynung des Koͤnigs Attali. Alſo war die Belaͤgerung vergeblich angefangen / da ließ man 
die auß Achaia hinziehen / die andern zogen wider zu Schiff / Attalus fuhr in den Port zu Ar 
then / Pyreum genannt / die Römer in die Inſel Corcyram. 

Dieweil die Kriegsleuth zu Schiff vnd auff dem Waſſer mit diſen Handeln zu thuen hat 
ten / In des verſuchte ſich der Rathesmaiſter Titus Quintius / der im Land Phocis vor der 
Statt Elatia lag / ob er die Statt durch eyn Geſpraͤch mit den fuͤrnemmeſten darinnen moͤcht 
vberkommen. Da ſie jhm antworten / Es ſtuͤnde nichts in jhrer gewalt / die Koͤnigiſchen weren 
auch ſtaͤrcker vnd maͤchtiger in der Statt denn die Buͤrger / ruckt er zur Statt an allen ortẽ mit 
Gezeug vnd Waffen: Da er den Bock hinzu bracht / ward eyn theyl der Maweren / ſo vil zwi⸗ 
ſchen zweyen Thuͤrnen war / mit groſſem krachen nidergeworffen / vnd als die Statt an dem ort 
mit groſſem rauſchen vnnd praſſeln geoͤffnet / lieff alsbald die Rott der Romer durch den ort / 
der offen war / hinein / vnd zu gleich von allen enden der Statt verließ eyn jedlicher ſeine Hut vñ 
lieffen an den ort / da von Feinden hinein getrungẽ ward. Die Roͤmer aber lieffen auff eyn mal 
vnd zu eyner zeit / eyn theyl vber die zerbrochenen Maweren / eyn theyl trugen die Leytern auff 
die andern ſeiten der Maweren / die noch aufrichtig ſtund / vnd dieweil die in der Statt jhre au 
gen vnnd gemuͤt an eyn ort / da der ſtreit war / gewendet hatten / in dem ward die Mawer an vil 
orten mit den Leytern eingenommen / vnnd ſtigen die Römer mit ſhren Wehren in die Statt. 
Da diſer Aufflauff vnnd getuͤmmel gehört / erſehracken die Feinde / verlieſſen das ort / das ſie 
eynmuͤtiglich beſchirmeten / vnnd flohen alle auß forcht in das Schloß / dahin auch der Wehr 
loſe vnnd gemeyne hauff nachuolgete. Alſo gewan der Rathesmaiſter die Statt Elatia / 
vnnd da die gepluͤndert ward / ſendet er etliche in das Schloß / die den Koͤnigiſchen / woh ſie oh⸗ 
ne Wehr wolten daruon gehen / das leben / vnd den Bürgern Freiheyt / zu ſagten / vnd da er ſh⸗ 
nen darauff glauben zu halten verheyſſen / ward jhm das Schloß in wenig tagen darnach ein⸗ 
gerauint, . 
Da der Königlich Landpfleger Philoeles in das Land Achaia kam / ward nit alleyn Co⸗ 
rinthus von der Belaͤgerung erledigt / ſondern auch die Statt Argos durch etliche fuͤrnemmen 
dem Philocli vbergeben / doch waren die gemuͤter des gemeynen Volcks daſelb zuuor verſucht. 
Es war eyn gewohnheyt beijhnen / auff den tag / auff welchen man ſolt Schultheyſſen kieſen 
vnnd erwehlen / pflegt man von ehren wegen zum erſten als für Schultheyſſen außzuruffen de 
Jupiter / Apollo vnd Hercules. Nuh war eyn Geſetz gemacht / man ſolt den Koͤnig Philippum 
auch darzu thuen / vñ beneñen. Da aber der Herold on Außruffer des Königs Namẽ / nach dem 
die Buͤndniß mit den Roͤmern gemacht / nicht dazu gethan hatte / erhub ſich am erſten eyn ge⸗ 
tuͤmmel des Volcks / darnach eyn geſchrey / deren die den namen Philippi dazu thaten / vnd ge⸗ 
boten / man ſolt Philippo fein gebürliche ehr geben / fo lang biß der Nam mit groſſem willen vñ 
gehaͤlen genennet ward. Durch vertroͤſtung ſolcher gunſt / ward der Landpfleger Philocles ges 
fordert / der nam ein bei der nacht eynen Buͤhel vber der Statt gelegen / vnd eyn Schloß / heyßt 
Lariſſa / vnd legte darein eyn beſatzung / vnnd da er des morgẽsfruͤ / als die Sonne auffgieng / 
mit auffgerichtem Paner auff den Marckt oder Platz zog / vnder der Veſten gelegen / begegnet 
jhm eyn geordneter hauff / das ward die Beſatzung deren von Achaia / die ſie kurtz zunor dahin 
gelegt hatten / fuͤnff hundert Juͤngling / außgeleſen von allẽ jhren Staͤtten / derſelbigen Haubt 
mann war Eneſidemus von Dyme. Von dem Landpfleger Philocle ward eyner geſchickt / 
der jhnen gebot auß der Statt zu ziehen / dañ ſie weren den Bürgern nit gleich ſtarck / ob fie wol 
noch alleyn weren / die es mit den Macedoniern hielten / vil weniger würden ſie jhnẽ ſtarckgnug 
ſein / wañ ſie die Macedonier bei jhnen hetten / welchẽ vormals die Romer bei der Statt Corin⸗ 


tho nit hettẽ widerſtand thuen moͤgẽ / das bewegte zũ erſtẽ weder den Haubtmañ noch die bei jhm 
waren. 
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waren. Bald darnach als ſie die von Argos mit wehrhaffter hand von der andern ſeiten mit ey⸗ 
nem groſſen hauffen kommen ſahen / vnd jhr gewiß verderben für augen hatten / ließ er ſichdoch 
anſehn / als wuͤrden fie das gluͤck in alle wege verſuchen / woh jhr Haubtmann haͤrter angehal⸗ 
ten hette. Der Haubtmann Eneſidemus / damit die bluͤende jugend des Lands Achaia nit mit 
ſambt der Statt Argos auff eyn mal verlorẽ wuͤrde / kam mit Philocle ober eyn / daß ſie daruon 
ziehen moͤchten / er aber blib ſtehen mit ſeiner Wehr vnd mit wenig andern / vnnd wolte von der 
ſtatt nicht weichen. Von Philocle ward eyner zu jhm geſchickt / zu fragen / was er haben wolte; 
Sagt er / nichts / vnd als er ſtund vnd hatte den Schilt fuͤr ſich geworffen / antwortet er / vnnd 
ſagte / Er wolte in der beſatzung der Statt / die jhm trewlich beuohlen were / in ſeiner Ruͤſtung 
ſterben. Darnach wurden auß geheyß des Landpflegers Philoclis von den Thraciern in den 
hauffen der jungen Knecht vil pfeil geſchoſſen / vnd alle getoͤdtet / vnd kamen nach der Buͤndniß 
zwiſchen den Roͤmern vnnd Achaiern gemacht / zwo treffliche vnd beruͤmte Saͤtt / Argi vnnd 
Corinthus / in den gewalt des Königs Philippi. Solchs iſt denſelbigen Sommer vber in Gre⸗ 
cia von den Roͤmern / beyde zu Waſſer vnd Land gehandelt worden. 4 

Der ander Rathesmaifter/Sertus Elins Petus / hat zwar nichts gedenckwirdigs in Gal 
lia / ſo jetzt Lombardia genannt / gehandelt / wiewol er zwey Heer in der Landvogteſ hatte / eyns 
das er behielt / das er doch ſolt beurlaubet haben / welches vnder dem Landvogt Lucio Cornelio 
geweſen / vnd macht Caium Elium zu eynem Haubtmann daruͤber. Das ander Heer / das er 
mit ſich auß der Statt Rom in die Landſchafft geführt / vnnd hat ſchier eyn gantz jar damit zu⸗ 
bracht / daß er die von Cremona vnd Placentz widerumb zwang in jhre Staͤtt zu ziehen / darauß 
ſie durch Kriegs vnfall verſagt vnd zerſtrewet waren. 

Wie auch daſſelbig ſar das Land Lombardia / des man ſich nicht verſehn hette / ſtill vnnd 
ruͤhig war / alſo hette ſich ſchier nit verr von Rom eyn aufflauff von den eygnen Knechten erha⸗ 
ben. In der Statt Setia genannt / wurden etliche von Carthago / die den Roͤmern an Geiſels 
ſtatt gegeben / verwaret. Bei denen / als der Fuͤrſten vnnd fuͤrnem̃eſten Kinder / war eyn groſſe 
zahl vnd macht von Leibeygenen Knechten / vnd ward ſhre zahl dadurch gemehrt / daß die Buͤr 
ger von Setia / als der Cartha⸗ iſche Krieg noch friſch / von dẽ raub etliche eygene Knecht 
auß derſelbigen Landsart gekaufft hatten. Da ſie nuh eynen heymlichen anſchlag gemacht / vñ 
zu hauff geſchworen hatten / wurden derſelben etliche außgeſchickt / die in der Landſchafft vmb 
die Statt Setia / darnach vmb die Statt Norba vnnd Circeij / die andern Knecht auffbringen 
ſolten. Vnd nach dem alle ding genug beſtellet / hatten fie eynen ſolchen anſchlag / daß ſie auff 
dem Spiel / das kurtz darnach in der Statt Setia gehalten werden ſolt / das Volck allda / wann 
ſie auff das Spiel achtung hetten / verfallen wolten / vnnd wann ſie die Statt Setia alſo mit 
dem Todſchlag vnd behendem auff wonnc / alsdann wolten fie die zwo Staͤtt Norbam 
vnnd Circeios auch einnemmen. Diſes ſchaͤndlichen vnnd boͤſen Handels kundſchafft kam 
gehn Rom fuͤr den Stattvogt / Lucium Cornelium Lentulum / dann vor tags kamen zu 
jhm zwen Knecht / vnnd erzehlten hm nach eynander was geſchehen wer / vnd noch geſchehen 
ſolt / dieſelbigen hieß der Staktvogt in feinem Hauß verwaren / vnd verſammlet den Rath / vñ 
ſagte jhnen was die Kundſchaffter für newe zeitung bracht hatten / Der empfieng von de Rath 
beuehl / er ſolt hinziehen / diſem Bundſchuch nachzuforſchen / vnd vnterzutrucken. Da zog er 
hin mit fuͤnff Haubtleuthen / vnd alle die jhm auff dem Land begegneten / er mahnet er des eyds 
vnd zwang ſie ſich zu ruͤſten / vnd nachzuvolgen. Mit diſer elenden Ruͤſtung bracht er auff in 
den Harniſch bei zwey tauſent Mann / vnnd kam alſo / daß niemann wußt woh er hinauß wole / 
in die Statt Setia / vnd griff da alsbald die fuͤrnemmeſten von der Rottirung / die zuſammen 
geſchworen hatten / darumb die andern Leibeygnen auß der Statt flohen / denſelbigen ſchickt 
der Statt vogt etliche nach auff das Land / die ſolten außſpaͤhen. Diſes iſt eyn ſonder vnnd fürs 
trefflicher fleiß geweſen der zweyer eygenen Knecht / die diſen handel gemeldt haben / vnnd eyns 
freien. Der Rath verſchafft man ſolt dem freien geben hundert tauſent wichtige ſilber Groſchẽ / 
den zweyen Knechten jedem fuͤnff vnd zwenzig taufent deſſelbigen Gelts / vnd darzu die Frei⸗ 
heyt ſchencken. Auch ward die Summa fuͤr diſe Knecht / was ſie koſteten / hren Herrn bezahlt 
auß der gemeynen Schatzkammer. 

Nicht lang darnach ward zu Rom verkuͤndigt / wie die Leibeygene Leuth von denen / ſo 
auß diſer Rottierung vberbliben / die Statt Preneſte eingenommen hetten / dahin zoge Lucius 
Cornelius der Statt pogt / vnd ließ bei fuͤnff hundert Menſche / die an der that 5 waren / 
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richten. Die Statt Rom ſtund in ſorgen / die Geiſel vnnd gefangnen von Carthago braͤchten 
ſolchs zuwegen / darumb hielt man auff allen ſtraſſen zu Rom Wacht / vnd ward bei den vnder⸗ 
ſten Emptern beſtellt / daß ſie auff der Wacht vmbgehn ſolten / auch ward den trei Mannen / 
welehen das Gefaͤngniß in dem Steynbruch beuohlen war / aufferlegt / daß ſie daſſelbig in fleiſ 
ſiger verwarung hetten / vnnd wurden von dem Stattvogt hin vnd her durch alle Staͤtt Lati⸗ 
niſchen Namens Brieff geſchickt / daß man die Geiſel ſolt in den Haͤuſern behalten / vnd nicht 
außgehen laſſen / vnd daß die gefangnen gebunden ſolten werden an Ketten die nicht weniger 
denn zehen pfund ſchwer weren / vnnd ſolten nirgend anders / denn im offenen vnnd gemeynen 
Gefaͤngniß / gehalten werden. 

Diß jar kam Bottſchafft von dem Koͤnig Attalo gehn Rom / vnd brachte in das Capito⸗ 
lium eyn guͤldine Kron / von zwey hundert vnnd ſechs vnd vierzig pfunden / vnnd danckte dem 
Rath / daß der König Antiochus / durch das anſehen vnnd gewalt der Roͤmiſchen Bottſchafft / 
bewegt worden were / mit ſeinem Heer auß des Koͤnigreichs Attali grentzen abzuzichen. Diſen 
Soner kamen auch zu de Heer der Aoͤmer / das in Griechẽland lag / zwey hundert Reyſige / zehẽ 
Elephanten / vñ zwey hundert tauſent malter Weytzen / die von de Konig Maſaniſſa dahin ge⸗ 


ſchickt wurden / Deß gleichen auß den Inſuln Sicilia vnd Sardinia ward dem Heer vil Pro⸗ 


mand vnd Kleyder geſchickt. Die Inſel Sieiliam hatte innen Marcus Marcellus / die Inſel 
Sardiniam/ Marcus Portius Cato / der heylig vnd vnſchuldig Mann / der doch zu geſchwind 
geachtet ward in der ftraff des Wuchers / den er kaſt ſehr ringerte. Auß derſelben Inſel wurden 
alle Wucherer verjagt / vñ der vnkoſten / ſo der Koͤmer Bundogenoſſen zu verehrung der Ambt 
leuth pflegten auffzuwenden / iſt geringert / vnd gar abgethan worden. 

Als nuh der Rathesmaiſter Sextus Elins Petus des Wahltags halben auß Gallia Lö 
bardia wider gehn Rom kommen / macht er zu Rathesmaiſtern / Cneum Cornelium Cethegũ / 
vnnd Quintum Minutium Rufum. Darnach vber zwen tag ward der Landvogt Wahlge⸗ 
halten / nnd iſt diß jar zum aller erſten geſchehen / daß man ſechs Landvogt erwehlet hat / da 
ſich der Römer Landvogteien mehreten / vnd jhr Gebiet vnnd Herrſchafften ſich weiter erſtre⸗ 
ckten. Diſe wurden aber Landvoͤgt / Lucius Manlius Volſo / Cneus Sempronins Tudita⸗ 
nus / Marcus Sergius Silus / Marcus Heluius / Marcus Minutius Rufus / Lucius Aalins 
vnter diſen waren zwen Vnterbawmaiſter / Sempronius vnd Heluius. Oberbawmaiſter wa⸗ 
ren / Quintus Minutius Thermus / vnd Titus Sempronius Longus. Die Römifcht Spiel 
ſeind im ſelbigen jar viermal angericht worden. Als nuh Cneus Cornelius / vnd Quintus Mi⸗ 
nutius Rathes maiſter waren / ward vor allen andern fachen von den Landvogteien / ſo den Ra 
thesmaiftern vnd Landvoͤgten ſolten zugeordnet werden / gehandelt / vnnd zuuor von der Land 
voͤgt Landſchafften / das man mit dem Loß koͤnte außrichten vnnd fiel die Stattvogtef Marz 
co Sergio Silo / Der Gerichtszwãg auſſerhalb Rom / Mareo Minutio Rufo / das Land Sar 
din ia / Lucio Acilio / Sicilia Lucio Manlio Volſoni / Hiſpania das naͤhere / Cneo Sempronio 
Tuditano / Hiſpania das verrnere / Marco Heluio / Vnnd da die Rathesmaiſter vmb Italien 
vnd Macedonien das Loß werffen wolten / ward er durch zwen Pfleger / Lueium Oppium / vñ 
Quintum Fuluium / verhindert. 

Die Pfleger ſagten / das Land Macedonia were verr gelegen / auch were nichts das 
biß auff diſen tag den Krieg mehr hette verhindert / ohn alleyn diſes / daß / ſo bald ſich der Han⸗ 
del kaum hette angefangen / vnnd man in vbung des Kriegs geweſen / were der vorige Rathes⸗ 
maiſter bald wider abgefordert worden / Es were ſetzt das vierde jar / daß man den Macedoni⸗ 
ſchen Krieg anzufahen im Rath erkennt hette. Sulpitius der Rathes maiſter hette das mehrer 
theyl des jars darmit hinbracht / daß er den Koͤnig Philippum vnd fein Heer geſucht. Villius 
der mit den Feinden getroffen / were abgefordert worden eher denn er etwas konte auß richten. 
Quintius were den mainſten theyl des jars ſein Opffer vnnd Gottesdienſt zu vollbringen zu 
Rom auffgehalten worden. Doch hette er dermaſſen gehandelt / daß er / woh er entweder zeitli⸗ 
cher in das Land Macedonien kommen / oder der Winter etwas ſpaͤter geweſen were / hette den 
Krieg moͤgen zum ende fuͤhren. Nuh wer Quintius in das Winterlaͤger verruckt / vnnd wuͤrde 
geſagt / er wolt ſich alſo ſchicken / woh ihn der nachvolgend Rathesmaiſter nicht verhindern wür 
de / wolt er auff den naͤhſten Sommer den Krieg vollfuͤhren. Mit diſen reden brachten es die 
Pfleger darzu / daß die Nathesmaifter zuſagten / fie wolten fich in der ſachen des Raths er⸗ 
kanntniß vnderwerffen / woh die Pfleger daſſelbig auch thuen wolten. Vnnd da beyde 155 
zulieſ⸗ 
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zulieſſen / in diſen dingen frei zu rathſchlagen / erfennten die Vatter des Raths beyden Rathes⸗ 
maiſtern das Land Italien zu / vnnd erſtreckten Tito Quintio feinen Gewalt vnd Haubtmaft 
ſchafft im Land Macedonien / ſo lang biß eyn anderer an feine ſtatt dahin Fame, Jedem Rathes 
maiſter wurden zwo Legionen erkannt / das waren beizwoͤlff tauſent Mann / daß ſie mit den 
Galliern diſſeit des Alpen Gebirgs ( Lombardern) die von den Römern abgefallen warẽ / krieg 
ten / vnnd wurden Quintio in das Land Macedonien / zur beſſerung vnnd erfuͤllung ſeines 
Heers zu geben erkannt / fuͤnff tauſent zu fuß / trei hundert zu Roß / vnnd treitauſent Bunds⸗ 
verwanten zu Schiff / vnd daß Lucius Quintius Flaminius vber die Schiff / wie vor / Haubt⸗ 
mann ſein ſolt / Den Landvogten oder Haubtleuthen in benden Hiſpanien wurden zugeben ſe⸗ 
dem acht tauſent zu fuß / von Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens / vnd vier hundert zu Roß / 
alſo daß ſie die alten Kriegsleulh auß Hiſpanien wider heym ziehen lieſſen / vnnd ward jhnen 
beuohlen / ſie ſolten die Land von eynander ſcheyden / wie verne beyde Hiſpanien / das naͤher vnd 
das verrer ſich erſtreckten. In das Land Macedonien gaben ſie dem Haubtmann zu zwen Lega 
ten vnd Statthalter / Publium Sulpitium / vnd Publium Villium / die vorhin in derſelbigen 
Landſchafft geweſen / da die Rathesmaiſters waren. 
Eher die Rathesmaiſter vnnd Landvoͤgt in ſhre zugeordnete Land zogen / ward im Rath Wunderzeychen, 
beſchloſſen / man ſolt verſehung thuen / vnnd Opffer aufrichten / der Wunderzeychen halben / 
die geſchehen waren / Dann das Wetter hatte zu Rom in den Tempel Vulcani vnd Sumina⸗ 
nigeſchlagen / vñ zu Fregellis die Maweren vnd Pforten troffen. In der Statt Fruſino gieng 
in der nacht eyn Liecht auff / als were es tag / In der Statt Aſculo ward eyn Lamb mit zweyen 
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Haͤubtern vñ fuͤnff fuͤſſen geboren. In die Statt Formie lieffen zwen Woͤlff / vnd zerriſſen etli 
che Menſchen / die jhnen neten: Auch iſt damals nicht alleyn in die Statt Rom / ſondern 


eyn Wolff kommen. Der Pfleger Caius Acilius hat fuͤrbracht / 

gen / mit Einwohnern beſetzt wuͤrden / Zwo an den außgaͤngen 

ind Literni / da ſie ins Meer flieſſen / eyne zu Puteolis / eyne Freiſtatt beſetzt, 
die genannt wird Caſtrum S i / zu denen iſt Buxentum gethan worden. In eyn ſede Frei⸗ 

ſtatt / alſo pflegt man ſolche beſetzete Staͤtt zu nennen / ward gebotten ſe treiſſig Haußgeſaͤß zu 

ſenden. Solche zu beſetzen ſeind trei Mann erwehlt worden / die trei jar lang ſolten gewalt ha⸗ 

ben / Nemlich / Marcus Seruilius Geminus / Quintus Minutius Thermus / Titus Sem⸗ 

pronius Longus. f 

Da nuß die Rathesmaiſter die muſterung vñ andere Goͤttliche vñ Menſchliche Handlun QuintueMinutius 

gẽ ſo durch fie ſolten außgericht werden / vollbracht hattẽ / zogen ſie beyde in Galliam (Lombar ae 
dej) Cornelius ſtracks vnd den rechte weg zu den Inſubriern (Meylaͤndern)die dazumal in der lien vnnd Ligurien 
Ruͤſtung waren / vnd die Cenomaner / bei Brixien gelegen / zu ſich genommen hatten. Der an, ein 
der Rathesmaiſter Quintius Minutius zog auff der lincken ſeiten des Lands Italien / vñ nam 
feinen weg nach dem vnderſten Meer / vnd führet fein Heer gehn Genua / daß er alſo an den Lis 
guriern den Krieg anfieng. Zwen Flecken der Ligurier oder Genueſer / Claſtidium vnnd Litu⸗ 
bium / vnd zwo Staͤtte derſelbigen Landſchafft / Celelates vnd Cerdiciates / haben fich ergeben / 
Vnd hatte Minutius nuh alles innen / was auff difer ſeiten des Waſſers Padus genannt gele⸗ 
gẽ war / ohn die Boier / vnder den Lombardern / vnd die Iluates / vnder den Genueſern. Fuͤnff 
zehen Staͤtt / vnd darinne / wie man ſagt / zwenzig tauſent Mann / hatten ſich den Roͤmern er⸗ 
geben / Darnach zog Minutius mit dem Kriegsvoſck in der Boier Landſchafft. 

Ders Boier Heer war nicht lang zuuor vber das Waſſer Padus genannt geſchiffet / vnd Boier eñ Jnſubrier 
hatten ſich geſchlagen zu den Meylaͤndern vnnd Cenomanern / Dann fie hatten vernommen / : 
beyde Rathesmaiſter würden jhr Kriegsheer zuſammen thuen / vnnd zugleich mit eynander wi 
der fie ſtreiten / damit ſie jhre macht auch zuſammen theten / vnd ſich ſtaͤrckten. Da aber das Ges 
ruͤcht kam / der eyne Rathesmaiſter brennete die Landſchafft der Boier / erhub ſich bald vnder 
jhnen eyn ʒwytracht / Dann die Boier begerten / daß ſie allzumaljhnen / als den jehnigen die 
not litten / zu huͤlff koͤmen woltẽ. Die Meylaͤnder ſchlugẽ aber ſolches ab / vnd ſagten / ſie wolten 
das jhr nit verlaſſen. Alſo theyleten ſich die hauffen / vnd zogen die Boier heym jhr Landſchafft 
zu retten / Aber die Meylaͤnder vnd Cenomaner legten ſich an das Waſſer Murcius genannt. 

Fuͤnff Welſche meilen daruon / am Waſſer herab / ſchluge der Rathesmaiſter Cneus Cor Corneltj anſchlͤg 
nelius fein Laͤger / vnd ſchickte vmbher in die Staͤtte der Cenomaner / vnd gehn Briria / welche 5 den Cenoma⸗ 
die Haubtſtatt des Lands war / VYnd da er vernam / daß die Jungen / ohn beuehl 0 geheyß der 
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alten / in der Wehr vnnd im Harniſch waren / daß ſich auch die Cenomaner nicht mit offenem 
vnd gemeynem Rath zu den abfaͤlligen Inſubriern (Meylaͤndern) gethan hetten / forderte er 
alsbald zu ſich etliche von den fuͤrnemmeſten / vnd fienge an mit jhnen zu handeln / vnd zu ver⸗ 
ſuchen / daß die Cenomaner von den Meylaͤndern abfielen / vnnd mit auffgerichtem Paner / 
entweder heym zoͤgen / oder zu den Römer traͤten / Er mocht aber das nicht erlangen / ſondern 
fie ſagten wol dem Rathes maiſter zu / in der Schlachtordnung wolten ſie entweder müffig ſte⸗ 
hen / oder woh ſie des eynigen fug haben wuͤrden / wolten ſie den Roͤmern helffen. Die Meylaͤn⸗ 
der wußten nicht / daß fie ſich des vnder eynander verglichen hetten / doch war bei jhnen eyn ver 
dacht im hertzen / jhre Bundsgenoſſen wuͤrden keynen glauben halten / Darumb da ſie jhre 
Schlachtordnung machten / dorfften fie jhnen keynen ort fornen an der feiten beuehlen / auff 
daß / ſo ſie mit betrug würden vmbgehen / ſie nicht das gantze Heer in ſchaden braͤchten / Vnnd 
ſtelleten ſie hinder die Faͤhnlin zu eynem hinderhalt. 5 

Cornelius der Rathesmaiſter verhieß im anfang des ſtreits der Goͤttin Juno Soſpita 
(Nothelfferin ) eynen Tempel zu bawen / woh er den tag die Feind ſchlagen / vnnd in die flucht 
bringen wuͤrde. Von den Knechten erhub ſich eyn geſchrey / ſie wolten dem Nathesmaiſter ſei⸗ 
nen willen vollbringen / vnd lieffen alſo mit vngeſtuͤmm an die Feinde. Die Meylaͤnder konten 
den erſten anlauff nicht erleiden. Etliche ſagen / die Cenomaner haben alsbald in der Schlacht 
die Meplaͤnderhinderwerts angegriffen / vnd eynen zweiuelhafftigen aufflauff zwiſchen jhnen 
gemacht / vnd ſeien mitten in der Schlachtorpnungfuͤnff vnd treiſſig tauſent von den Feinden 
erſchlagen worden / fuͤnff tauſent vnd ſiben hundert lebendig gefangen / vnter denen war auch 
Amilcar / deren von Carthago Haubtmaf / der eyn vrſaͤcher des Kriegs geweſen war / hundert 
vnd treiſſig Faͤhnlin / vnd mehr denn zwey hundert Waͤgen. Die Staͤtt / ſo von den Meylaͤn⸗ 
dern abgefallen / haben ſich den Romern ergeben. 

Der ander Rathesmaiſter Minutius zog am erſten durch der Boier Land / vnd verheeret 
das hin vnd wider / darnach / als ſie von den Meylaͤndern abgezogen waren / das jhr daheym zu 
beſchuͤtzen / hielt ſieh Minutius in feinem Laͤger / der meynung / mit den Boiern zu ſchlagen. 
Sie hetten ihm auch die Schlacht nicht verſagt / woh ſie das Gerücht von den Meylaͤndern / 
wie ſie vberwunden werẽ / nicht hette kleynmuͤtig gemacht / verlieſſen darumb ſhren Haubtmañ 
vnd das Laͤger / vnnd zerſtreweten ſich in die Staͤte / eyn jedlicher das ſeine zu verwaren / vnnd 
veraͤnderten den Roͤmern ihren anſchlag / den ſie indem Krieg hatten fuͤrgenommen. Dann 
der Rathesmaiſter verlor die hoffnung / mit eyner Schlacht den handel außzurichten / vnd fien⸗ 
ge widerumb an das Land zu verwuͤſten / die Haͤuſer zu verbrennen / vnd die Flecken zu ſtuͤrmẽ. 
In denſelben tagen ward die Statt Claſtidium mit fewer angeſtoſſen / vnnd das Heer darnach 
wider die Iluatos in der Genueſer Land / die alleyn vngehorſam waren / gefuͤhrt / Diefelbigen 
ergaben ſich auch den Roͤmern / da ſie horten wie die Meylaͤnder in dem ſtreit vberwunden / vñ 
die Boier alſo erſchrocken waren / daß ſie keyn Schlacht dorfften wagen. Zu der zeit wurden der 
Rathesmaiſter Brieff auß Gallia( Lombardia) gehn Rom bracht / von diſen gluͤcklichen Haͤn⸗ 
deln / die verlaſe Marcus Sergius der Stattvogt zu Rom in dem Rath / vnd darnach auß ge⸗ 
heyß des Raths vor dem Roͤmiſchen Volck / Vnd ward erkennt / daß man die Tempel beſuchẽ / 
vnd vier tage eyn gemeyn Gebett halten ſolte. 

Dazumal war es ſchon Winter. Als nuh Titus Quintius die Statt Elatia gewonnen / 
vnd ſein Winterlaͤger in den Ländern Phocis vnnd Loeris niderſehlagen hatte / erhub ſich eyn 
zwytracht vnnd auffruhr in der Statt Opus genannt / Eyn theyl forderten zu ſich die Etolier / 
die jhnen nahe geſeſſen waren / Das ander theyl die Römer. Die Etolier kamen zum erſten / 
aber die reicheſten der Statt wolten die Etolier nicht einlafken / ſondern ſchickten eyne Bott⸗ 
ſchafft zu dem Roͤmiſchen Oberſten / vnd hielten die Statt auff biß zu deſſelben zukunfft. Im 
Schloß lag die Koͤnigliche beſatzung / die konten nicht / weder durch draͤvung der Burger das 
ſelb / noch durch Gebott des Roͤmiſchen Rathesmaiſter / darzu bracht werden / daß ſie darauß 
weichen wolten. Vnnd war diſes die hinderniß / daß das Schloß nicht geſtuͤrmt war / die weil 
eyn Herold von dem König Philippo kommen war / der zeit vnd ort begerte / ſich mit dem Nds 
miſchen Oberſten zu vnterreden. Das war dem Koͤnig ſchwerlich zugelaſſen / nicht darumb / 
daß Quintius nicht begert / daß der Krieg durch jhn zum theyl mit der Wehr / vnno zum theyl 
durch Vertraͤge / moͤcht geendet werden: Dann er noch nicht wiſſenſchafft hatte / ob eyner von 


de newen Rathesmaiſtern an ſeine ſtatt geſchickt / oder ob jhm das Regimẽt vñ gewalt ee 
ſtreckt 
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ſtreckt ſolt werden / welches er feinen Freunde vnd Verwanthẽ beuohlen hette mit groſſem fleiß 

vñernſt zu erlangen. Er hielt es aber darfuͤr / es ſolte jhm fuͤglich ſein / eyn Geſpraͤch mit Philip 
po zuhalten / damit es jhm / Quintio / frei ſtuͤnde / daß er den Handel / woher in ſeinem gewale 
blu / zu eynem Krieg / oder woh er abzoͤg / zu eynem friden richten moͤcht. 

Alſo erweßzleten ſie zum Geſpraͤch eyn Wallſtatt am Vfer des Meers / in eynem Wins 
ckel oder Doſam / Maliacum genannt / nahe bei der Statt Nirea. Dahin kam König Phi⸗ 
lippus von der Statt Demetrias mit fuͤnff Weydſchiffen / vnd eynem groſſen Schiff / Vnnd 
waren bei hm die fuͤrnemſten auß Macedonien / vnd eyn trefflicher Mann Cycliadas / der auß 
Achais verkriben war. Bei dem Roͤmiſchen Oberſten waren der Koͤnig Aminander / Diony⸗ 
ſiodoꝛus / Königs Attali Geſandter / Ageſimbꝛotus / der Haubtmañ vber der Ahodifer Schiff / 
Phaneas / der fuͤrnemſt in Etolien / vnd zwen auß Achaia / Ariſthenus vnd Kenophon. Under 
denſelbigen gienge der Roͤmiſche Oberſte auff das Vfer / nach dem Koͤnig Philippus in dz voꝛ⸗ 
derſt theyl feines Schiffs / ſo mit Enckern angehenckt / getreten vnd ſprach: Bil bequemlicher 
loͤnten wir mit eynander reden / vnd eynander des baß hoͤren in der naͤhe / woh du auff das Land 
wolteſt außtretten. Koͤnig Philippus ſagt / das wolt er nicht thuen. Da ſagte Quintus / fuͤr 
wem foͤrchteſt du dich denn? Darauff antwortet jhm Philippus mit eynem hoffaͤrtigen vnnd 
Königlichen Gemuͤt: Ich foͤrcht zwar niemann / denn die vnſterblichen Goͤtter / Ich vertraw 
aber vnd glaub nicht allen denen die ich bei dir ſihe ſtehen / vnd fuͤrnemlich den Etoltern am we⸗ 
nigſten. Diß fuͤrwar / ſagte der Roͤmiſche Oberſte / iſt eyn gemeyn faͤhrligkeyt allen denen / ſo 
mie hren Feinden in Geſpraͤch kommen / daß jhnen in keynem ſtuͤck zu getrawen ſei. Da ant⸗ 
der Konig / O Tite Quinti / Es iſt aber Philippus vnnd Phaneas eyn vngleicher lohn 
der vntrew / woh man betrieglich wolte handlen / dann die Etolter werden nicht fo ſchwerlich 
eynen andern Landuogt an ſtatt des Phancas / als die Macedonier eynen andern Koͤnig an 
mein ſtatt / ſetzen moͤgen. Nach diſen Reden ſchwig man ſtill. 

Da nuß Titus Quintius der Römer meynete / es were billich / daß der zum erſten reden 
ſolt / der das Geſpraͤch begert hette. Sagte Koͤnig Philippus dargegen / der ſolte anfaßen zu 
reden / der da weiß vnd maß des Fridens fuͤrſchribe / nicht der die Vertrags Artikel annemme. 
Darauff ſagte der Romer / mit feiner Rede hette es eyn ſchlechte meynung / dann er würde ſol⸗ 
ches ſagen / woh daſſelbig nicht geſchehe / ſo ſolte es mit dem Friden nichts ſein Der Koͤ— 
nig ſolte auß allen Staͤtten in Griechiſchen Landen feine Beſatzungen abfuͤhren. Die gefan⸗ 
genen vnd abtrinnigen des Roͤmiſchen Volcks Bundsgenoffen wider geben / Den Römern 
alles wider einraumen / was er in der Windiſchen Marck / Illyricum genannt / nach dem Ver⸗ 
trag in dem Land Epiro auff gerichtet / eingenommen hette / Ptolemeo dem Koͤnig in Egyptẽ die 
Staͤtte wider geben / die er Philippus nach König Ptolemei Philopatoris tödlichen abgang 
eingenommen hette. Diſes weren fein vnd des Roͤmiſchen Volcks Vertrags Artickel. Auch 
heiten die Bundsgenoſſen ſondere forderung fuͤrzubringen / die auch ſolten gehoͤrt werden. 

Koͤnigs Attali Geſandter begerte / daß die Schiff vnnd Gefangenen / die bei der Inſel 
Chios im Schiff ſtreit erobert vnd gefangen weren / auch Nicephorium / vnd der Tempel Ve⸗ 
neris / die er beraubt vnd zerſtoͤrt hette / widerumb gebawet vnd erſtattet würden. Die Rhodiſer 
forderten eyn Landſchafft / gegen ihrer Inſel gelegen / Perea genannt / die vnder jhrem gewalt 
von alters her geweſen were / vnnd begerten / daß die Beſatzung auß den Stätten Jaſſo / Bar⸗ 
gyllis / Euremo / vnd in der Inſel Helleſponto / auß Seſto vnnd Abydo / abgefuͤhrt / Daß auch 
die Statt Panopolis / denen von Byſantz / ſeß Conſtantinopel genannt / widerumb mit den als 
ten gerechtigkeyten zu geſtellt / vnd das alle Maͤrckt vnd Port in gang Aſia frei gelaſſen würde, 
Die Achater forderten widerumb die Statt Corinthum vnd Argos. 

Da der Etoliſch Srattuogt Phaneas fein forderung thate / vaſt auff die meynung / wie 
der Romer / daß Philippus mit ſeinen Beſatzungen auß Grecien abziehen ſolt / vnd daß den E⸗ 
toliern die Staͤtte / die vor zeiten vnder jhrem Gerichtszwang vnd gewalt geweſen weren / wis 
dergeben wuͤrden / Nam Alexander / der fuͤrnemſten eyner auß Etolien / vñ wol beredt / die Red 
Phanee auff ſich dieſelbige zu vollführen / vnd ſagte: Er hette lang geſchwigen / nicht darumb / 
daß ers Darfür achtet / als würde in ſolchem Geſpraͤch etwas nutzlichs gehandelt werden / 
ſonder daß er den Bundegenoſſen in jhre Red nicht woͤllen fallen: Aber der Koͤnig Philippus 
pflegte weder von dem Friden mit gutem glauben zu handeln / noch eynigen Krieg redlich vnd 
auffrichtig zu führen, Er pflegte in dem Geſpraͤch zu hinderhalten vnnd 57 grübeln / Im 
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Jar der Statt Krieg nicht in freiem Held zu treffen / noch mit auffgerichten vnd fliegenden Faͤnlin zu fechten / 


5 85 


ſonder als fluͤchtig / hin vnd her die Staͤtt anzuzuͤnden vnd zu pluͤnderen / vnnd daß der Vber⸗ 
winder Lohn ſein ſolte / das verderbte er in der Flucht / wañ er vberwunden wird. Die alten Koͤ⸗ 
nig in Macedonien haben aber nicht alſo gehandelt / ſonder haben mit freien Schlachtẽ gekrie⸗ 
get vnd der Staͤtt verſchonet / ſo vil ſie mochten / damit ſie deß reicher Land vnd Leuth hetten / 
Dann was were ihnen damit gerathen / ſagt er / ſo man jhn alles neme / von welches Beſitzung 
vnd Herꝛſchafft wegen man kriegete / vnd ließ jhnen nichts anders den alleyn den Krieg? Phi⸗ 
lippus hette im naͤhſt vergangenẽ jar mehr Stätte feiner Bundsgenoſſen in Theſſalien zerſtoͤ⸗ 
ret vnnd verheeret / denn alle die jehnigen / ſo je des Lands Feind geweſen weren / Er hette auch 
den Etoliern mehr genommen / wann er jhr Bundsgenoß / deñ wann er jhr Feind geweſen. Er 
hette die Statt Lyſimachiam eingenommen / den Haubtmann vnd die Beſatznng der Etolier 
Darauf getriben / deogleichẽ die Statt Chium / die vnder jhrem gebiet geweſen / anff den grund 
vmbkehret vñ vertilget. Mit gleichem betrug hette er auch innen die Stätte Thebas / Phthias / 
Echinum / Lariſſam / vnd Pharſalum. 


7 


Philippus wider die Durch diſe Rede Alexandri ward Philippus beweget / vnnd ließ ſein Schiff naͤher zum 


Ttolier. 


Land fuͤhren / damit er gehoͤrt moͤcht werden. Da er aber anhub haͤfftiglich zu reden / am mainz 
ſten wider die Etolier / fiel jm Phaneas in die Rede / vnd ſprach: Der Handel ligt nicht an wor⸗ 
ten Philippe / hie gebürt fich entweder im Krieg ob zuligen vnd zu gewinnen / oder den ſtaͤrckern 
vnd maͤchtigern zu weichen vnd gehorſam zu ſei as ſehe auch eyn Blinder wol / ſagt Phi⸗ 
lippus / vnd ſpottet Phanee / der bloͤdigkeyt halben feiner Augen. Er / Philippus / war von natur 
ſchwaͤtzhafftiger / denn eynem Koͤnig wol gezimmet / der ſich auch in ernſtlichen Haͤndeln des 
Lachens nicht mocht enthalten / Fienge darnach an bewegt vnd zornig zu werden / daß die Eto⸗ 
lier / gleicher maß wie die Roͤmer / jjm gebotten auß Grecien zu ziehen / die doch nit wußten zu 
ſagen / woh ſich Griechenland endete / dann die Agreivnd Apodoten vnnd Amphilochi weren 
eyn groß theyl des Lands Etolien / vnd ſeien doch nit in Grecien gelegen. Oder haben ſie eyne 
rechtfaͤrtige Klag wider mich / darumb daß ich ſhre Dundsgenoſſen angegriffen vnd beſtritten 
habs da ſie doch diſe gewohnheyt von alters her für eyn Geſetz halten / daß fie wider ihre eygene 
Bundsgenoſſen die junge Mannſchafft auß hrem Land laſſen kriegen / alleyn den gemeynen 
Rath oder Gewalt außgenommen / vnnd das alſo offt zwo widerwaͤrtige Partheien haben auff 
beyden theylen huͤlff auß Etolien? Ich hab auch die Inſel Chium nicht gewonnen / ſondern 
meinem Bundsgenoſſen vnd Freund Pruſia / dem König in Bithynien / der darfuͤr lage / ge⸗ 
holffen / vnnd die Statt Lyſimachiam hab ich von den Thraciern wider erobert: Diewell mich 
aber die not von derſelbigen Statt verwarung / zu diſem Krieg abgewendet hat / haben die 
Thracier die Statt widerumb jnnen / Pnd ſeihiemit den Etoliern geantwortet, 


Philippus antwor⸗ Attalo aber vnd den Rhodiſern / bin ich von Rechts wegen nichts ſchuldig oder pflichtig / 


tet Attalo vnnd den 


Nhodiſern, 


dann der anfang des Kriegs iſt nicht von mir / ſonder von ihnen entfprunge : Aber den Römern 
zu Ehren vnd zu gefallen / wil ich den Rhodiſern die Landſchafft Peream / vnd dem Konig At⸗ 
talo feine Schiff vnd Gefangenen / ſo vil deren noch vorhanden ſeind / widergeben. Daß aber 
geredt wird von widerſtellung vnd auffrichtung Nicephori / vnnd des Tem pels Veneris / was 
ſol ich denen antworten / die folches begeren; Ich wolte denn verheyſſen / dieweil alleyn auff diſe 
eynige weiß die Waͤld vnd Hoͤltzer / ſo abgehawen ſeind / wider erſtattet werden moͤgen / daß ich 
die verſorgung / auch die Zehrung vnd Koſten wolte auß richten / daß fie wider gepflantzt moͤgen 
werden / dieweil man ja luſt darzu hat / daß die Koͤnige ſolche ding von eynander fordern / vnnd 
eynander alſo antwort geben. 


Philippus antwor⸗ Die letzte Rede des Koͤnigs Philippi war wider die Achaier / in deren hub er anfaͤnglich 


tet den Achajern. 


an zu melden von des Königs Antigon / darnach von feinen eygenen wolthaten vnd verdien⸗ 
ſten gegen den Achaiern / ließ ihren gemeynen Rahtsbeſchluß verleſen / darinnen deßhalbẽ dem 
Antigono vnd jhm alle Goͤttliche vnd Menſchliche Ehr erkannt / vnnd ſetzte dar zu eyne friſche 
That von dem Heer / daß von jhm were abgefallẽ / vnd redte hart vñ haͤfftig wider ihre vntrew / 
doch ſagte er / Er wolte ihnen die Statt Argos wider geben / Aber der Statt Corinth halben 
wolt er ſich mit dem Roͤmiſchen Oberſten berathſchlagen / vnnd jhn fragen / ob ers fuͤr billich 
achtet / daß er von den Staͤtten / die er ſelbs erobert / vnd nach Kriegsgebrauch vnd Rechten jn⸗ 
nen hette / abtretten ſolt / oder von denen auch / die er von feinen Vorfahren hette empfang 
Da die Achaier vnd Etolier darauff wolten antworten / vnd es aber ſehr ſpat war / alſo d 

der tag 


Titi Bin’ Das XXXIL BUG. 429 
der Tag neyget / ward das Geſpraͤch auff den andern tag verlegt / vnnd zog Philippus in feine Jar der Statt 
Veſtung / darauß er kommen war / die Römer vnnd jhre Bundsgenoſſen kehreten wider in jhr 51 5 7 
Läger. Den tag darnach kam Duintius auff beſtuſite zeit zu der Statt Nicea / die von beydẽ 
Partheien zum Geſpraͤch ernennt war / Aber von Philippo kam noch in etlichen ſtunden auch 
keyn Bott / Vnnd da ſie nit mehr gedachten daß er kommen wuͤrde / von ſtundan wurden feine 
Schiff geſehen. Vnd da er kam / ſagte er: Dieweil ihm fo ſehwere vnnd vnbilliche ding auffer⸗ 
legt vnd gebotten wuͤrden / hette er nit gewuͤßt / wie der ſachen zu rathen ſei / vnd hab den tag mit 
bedencken zubracht Aber gemeynlich ward es darfür geacht / er hette den Handel mit vorſatz ab 
fo lang verzogen / damit den Achaiern vnd Etoliern keyn zeit möcht geben werden zu antwoꝛtẽ. 
Dieſelbige meynung beftätigee der König ſelbs / da er begerte / daß ihm zugelaſſen würde mit 1 ‚begeret 
dem Römifchen Oberſten alleyn zu reden / vnd daß die andern abwichen / damit die zeit nit mit zu ted. enn 
gezaͤnck vertriben / vnd der Handel zu ende gefuhrt wuͤrde. Solches ward am erſten nit verwil⸗ 
liget / damit man nit gedaͤchte / die Bundsgenoſſen würden von dem Geſpraͤch außgeſchloſſen. 
Darnachaber / als der Koͤnig nit wolt ablaſſen zu bitten / tratten die andern ab / vnd begab ſich / 
auß gemeynem Rath aller verwanthen / der Roͤmiſch Oberſte mit Aulo Claudio dem Feldmar 
ſehalck an das euſſerſt Vfer / vnd Philippus trat auß mit zwehen / die er des vorigen tags auch zu 
ſich genom̃en hatte / auff das Land / vnd allda redten ſie eyn zeitlang heymlich mit eynander. 

Was der Koͤnig den ſeinen hernach wider für eyn Relation gethan habe / iſt nit bewußt. Was Philpon für 
Quintius brachte ſeinen Bundsgenoſſen diſe abrede / Er / der Koͤnig wolt den Roͤmern auß en 
der gantzen Windiſchen Marck / Illyricum genannt / weichen / die abtrinnigen wider ſchicken / 
deß gleichen auch die Gefangenen / woh deren noch etlich weren. Attalo wolt er die Schiff / vñ 
damit die Gefangenen von den Schiffleuthen widergeben. Den Rhodiſern wolte er die Land 
ſchafft / die fie Peream nennen / wider einraumen. Von den Stätten Jaſſo vñ Bargyllis wole 
er nit weichen. Den Etoliern wolt er Pharſalum vnd Lariſſam widerumb gebẽ / aber die Statt 
Thebas nit. Den Achaiern wolte er nit alleyn die Statt Argos / ſonder auch Corinthum ein⸗ 
raumen. Keynem theyl gefiel die meynung Philippi / daß er die Staͤtt alſo beſtiſmt / von welchẽ 
er weichen / vnd von welchen er nit weichen wolt / Dann ſie wuͤrden mehr in diſem verlieren deñ 
gewinnen. Es wuͤrden auch die vrſachen des Kriegs nimmer hinweg gelegt / der Koͤnig fuͤhrte 
denn ſeine Beſatzung auß allen Griechiſchen Landen. Da fie alle diſe jhre meynung im Rath 
lautbar machten vnd riefften / kam die Stim̃ auch zu dem Koͤnig Philippo / der ver? dauon ſtun⸗ 
de / Darumb begert er von Quintio / daß er den gantzen Handel ſolt biß auff Morgs anffichier 
ben / Er wolte ſie fuͤrwar entweder auff ſeine meynung bringen / oder jhrer meynung volgen. 

Das Vfer bei der Statt Thronio ward zu dem Geſpraͤch ernennt. 

Als nuh beyde Partheien zeitlich daſelb zuſaſen kommen / fienge Philippus zum erſten Philippus begeret 
an / Quintium vnd alle andere / die da waren / zu bitten / daß fie die hoffnung des Fridens nicht zeir ( VBoteſchafft 
wolten hinderſtellig machen. Zu letz begerte er zeit vnd zil in welcher er fein Bottſchafft gehn Ken, dem zu ſch. 
Ron zu dem Rath ſchicken moͤcht / Er wolt entweder mit diſen vorworten / wie er gehoͤrt were / 

Frid erlangen / oder den annemmen / mit was geding ihn vom Rath derſelbige zugelaſſen wuͤr⸗ 
de. Das geſtel den andern gar nicht / vnnd ſagten: Philippus ſuchet nichts anders denn verzug 
vnd laͤngerung / damit er ſich mittler zeit ſtaͤrcken möcht. Quintius ſagte / es möcht war ſein / 
daß es darumb geſchehe / woh es der Sommer vñ die zeit gebe / daß man etwas handeln moͤcht / 
Die weil aber nuh der Winter vorhanden / were nichts daran verloren / ob man Philippo ſchon 
zeit gebe fein Bottſchafft gehn Rom zuſchicken / dann ohn den gewalt vnnd macht des Raths 
wuͤrde nichts beſtaͤndig ſein / weß ſie ſich mit dem Koͤnig vertruͤgen / vnnd moͤchte man in des / 
dieweil der Winter dem Krieg von not wegen ruhe geben wuͤrd / des Raths meynung vnd wil⸗ 


Philippo wird eyn 
anſtand gegebe auff 
zwen Monat. 


ſter/ Ammandri König der Athamaner / vnnd damit er def mehr anſehens hatte / ſchicket 
er Duintum abium / der feiner Haußfrawen Schweſter Sohn war / Quintũ Fuluium / vnd 
laudium / mi ihm. Da 


Jar der Stat 
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Werbung der Bot 
ſchafften zu Nom, 
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t Da ſie gehn Rom kamen / ſeind der Bundsgenoſſen Geſandten eher deñ des Koͤnigs ge⸗ 

hört worden. Vnd ward zwar jhre Rede ſonſten mit Scheltworten vnd ſchmaͤhungen des Koͤ⸗ 

nigs zubracht: Aber damit bewegten fie den Rath am mainſten / da ſie anzeygten die gelegen⸗ 
heyt der Landſchafften zu Waſſer vnd Land / daß ſie alleabnemmen moͤchten / woh der König 
Philippus die Statt Demetrias in Theſſalien / Chaleis in Euboea / vnnd Corinth in Achajen / 
innen hette / moͤchte Griechenland nicht frei ſein / dann er / Philippus ſelbs / pflegte dieſelbigen 
trei Staͤtt nicht alleyn mit ſchmach / ſonder auch mit der Warhehr / Feſſel vñ Band des Lands 
Grecien zu nennen. Darnach wurden die Geſandten des Koͤnigs in den Rath gelaſſen / vnnd 
da ſie anfiengen eyn lange Rede zuthuen / ward dieſelbige mit eyner kurtzen Frag abgeſchnitten / 
Ob Philippus auß den treien Stätten weichen wolt? Da die Geſandten ſagten / ihnen were 
der Staͤtt halben nichts ſonderlichs beuohlen / wurden fie alfo mit vnbetheydigtem Frid von 
dannen gelaſſen. Quintio dem Oberſten ward freier gewalt / Frid zumachen / oder den Krieg 
zu fuͤhren / heymgeſtellt. 


Qurintiusniftetenn Da nuh klar vnd offenbar gnug war / daß der Rath am Krieg keynen verdrieß trug / vnnd 
Dererag mit Philip / der Oberſte ohn das groͤſſere begird zu dem Sig denn zudem Friden hatte / wolte er ſich dar⸗ 


po an. 


Philippus bent dem entlegen / beſorgte / doch mehr der State? 


Nabis die Stat 
Argos an. 


Nabis nimmt die 
Statt Argos ein. 


Nabis Begert mit 


nach mit dem König Philippo in keyn Geſpraͤch mehr begeben / noch keyne andere Bottſchafft 
hoͤren / denn die ihm zuſaget / daß er von allen Griechiſchen Landen wolt abweichen. Da Phi⸗ 
lippus ſahe / daß er wuͤrd eyn Schlacht muͤſſen thuen / vnd auß allen orten huͤlff zufasiten brin- 
gen / ſich zu ſtaͤrcken / ſonderlich dieweil er ſich von wegen der Staͤtt im Land Achaten⸗ ſo jh 
s / denn Corinth halben / gedacht er / es würde das 
t beſt ſein / daß er dieſelbige Statt dem Tyrannen Nabis von Lacedemonien als zu trewer Hand 
zuſtellete / mit dem geding / woh er / Philippus / in diſem Krieg ſigen vnd obligẽ wurde / daß Na⸗ 
bis hm die Statt Argos widerumb zuſtellen / woh jhm aber etwas widerwaͤrtigs begegtiet / ſolt 
er fie für fich behalten / Vnd ſchribe Philocli / der vber beyde Staͤtt Corinth vnd Argos geſetzt 
war / daß er den Tyrannen Nabis ſelber ſolt beſuchen vnd anſprechen. Philocles / vber das / da 5 
er zu dem Nabis kam mitgroffem Geſchenck / that er noch diß darzu / als zu eynem Pfand der zu 
kuͤnfftigen freundſchafft des Nabis mit Philippo / vnd ſagt / der König wolt feine Töchter des 
Nabis Söhnen ehelich vermahlen. Der Tyrann fhlug es am erſten ab / vnd wolte die Statt 
Argos nicht anders annemmen / er wuͤrde denn mit gemeynem Rath vnd erkanntniß der Bur 
ger zu huͤlff der Statt gefordert / Da er aber darnach hoͤret / daß fie in gemeyner Verſamlung 
eynes Tyrannen Namen nicht alleyn verſchmaͤchten / ſonder auch eynen grewel vnd abſchew 
daran hetten / gedacht er bei jhm / er hette vrſach vberkommen / die von Argos zu berauben / vnd 
ſagte Philocli / er ſolte ſym die Statt / wann er wolte / vbergeben. 

Alſo ward Nabis bei Nacht / ohn wiſſen aller Burger / in die Statt auffgenoſſten / Des 
andern tags frůh nam er alle hoͤchſte vnd oberſte theyl der Statt ein / vnnd wurden die Pforten 
verſchloſſen / wenig von den fuͤrnemſten waren vnder dem erſten aufflauff heymlich daruon 
kommen / derſelbigen Guͤter wurden geplündert. Denen die ba bliben / ward alles Silber vnd 
Gold genommen / vnd darzu groß Gelt auffgelegt zu geben / Die daſſelbig von ſtundan brach⸗ 
ten / wurden ledig hinweg gelaſſen ohn ſchmach vnnd verletzung ihres Leibs: Welche man im 
verdacht hatte / daß ſie das Gelt verborgen / oder von dannen ſchlehfften / die wurden grauſam⸗ 
lich zerꝛiſſen vnd geſtreckt / als die Leibeygene Knecht. Darnach beruͤfft er die Gemeyn zuſam⸗ 
men / vnd ließ jhnen zwey ſtuck zu gebieten fuͤrhalten / das erſte / daß alle ſchuldiger des geborgten 
Gels ſolten frei vnnd ledig fein. Zum andern / daß man das Bawfeld gleich unden ſie theylen 
ſolt / Welches denn zwo Fackeln ſein / dadurch die jehnigen / ſo newerung im Regimene ſuchen / 
die Gemeyn wider die Oberſten der Statt zu entzuͤnden pflegen. 

Da nuh die Statt Argos in des Tyrannen gewalt kommen / war Nabis nit einzedenck⸗ 
von wem er die Statt / vnd mit welchem geding er dieſelbige eingenommen hette / ſonder ſchick⸗ 
te zu Quintio dem Roͤmiſchen Oberſten in die Statt Elatia / vnnd zu dem König Attalo / der 
fein Winterlager hatte in der Statt Egina / etliche Geſandten die jhnen verkuͤndigten / daß die 
Statt Argos in feiner gewalt were / woh der Roͤmiſche Oberſter dahin kaͤme mit him Sprach 


Quintio Sprach zu zuhaltẽ / hette er keynd zweiuel / er wolt mit jhm in allen ſolchen ſachẽ vberkom̃en. Quintus / da⸗ 


halten. 


mit er Koͤnig Philippum diſer Veſtung auch moͤchte berauben / verwilligte zukommen / onnd 
ſchickte zu dem König Attalo / daß er hm von der Statt Egina gehn Sicyon entgegen kaͤme / 


vnnd fuhr er auß der Inſel Anticyra auch gehn Sicyon mit zehen Schiffen / die fein Bruder 
; a = E Lucius 
Aus 
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Lucius Quintius eben vmb dieſelbige zeit dahin bracht hatte auß der Inſel Coreyra / da er fein Jar der Satt 
Winterlaͤger gehabt / der Koͤnig Attalus war ſchon auch dahin komen. Vnd da Attalus ſagte / 5 5 75 
es were billicher / daß Nabis der Tyrann zu dem Roͤmiſchen Oberſten kaͤme / denn daß der Roͤ⸗ 
miſche Oberſte dem Nabis nachzoͤge / brachte er Quintium damit auff ſeine meynung / daß er 
nicht in die Statt Argos zog / ſonder wurden eyns / daß ſie zuſam̃en kaͤmen an eynem ort / My⸗ 
cenica genannt / nicht verꝛ von der Statt Argos. 

Dahin kam Quintius mit feinem Bruder vnnd etlichen Haubtleuthen / doch wenig / der Nabis / Auiatius / 
König Attalus mit eynem Koͤniglichen Hoffgeſinde / vnnd Nicoſtratus der Stattuogt auß Attalus/ kommen 
Achaia mit wenigem Volck / vnd funden da den Tyrannen Nabis mit feinem gange Hauffen zusammen. 
warten. Nabis zog herfuͤr in ſeiner Ruͤſtung / mit ſeinen geharniſchten Trabanten / auff die 
mitte des Felds / ſo zwiſchen beyden theylen gelegen war. Quintius kam mit feinem Bruder 
vnd zweyen Haubtmaͤnnern vngewapnet / deß gleichen giengen dem König zu beyden Seiten 
auch vngewapnet der Stattuogt auß Achaia / vnd eyner von den Königliche Raͤthen. Im an⸗ 
fang diſer Rede entſchuldigte ſich der Tyrann / daß er gewapnet / vñ mit geruͤſten Kriegsknech⸗ 
ten vmbgeben / in das Geſpraͤch kommen were / da er doch den Roͤmiſchen Oberſten vnnd den 
König vngewapnet ſehe / vnd ſagte / er entſetzte ſich vor jhnen nicht / ſonder foͤrchtet die außge⸗ 
tribene Burger von Argos. Darnach als man von dem Beding der freundſchafft ans Nabis verheyße 
fieng zu handlen / begert der Römifche Oberſter zweyerley / eyns / daß Nabis der Tyrann mit ara hät ound 

z - z 5 Rn ar . ü. N: a it Achaia 
den Achaiern frid machet / Das ander / daß er ibm hüͤlff ſchickte wider Philippum. Die huͤlff / eynen Anſtand auff 
ſagt Nabis / wolt er Quintio ſchicken. An ſtatt des fridens mit den Achaiern / gab er jhnen ey⸗ vier Monat, 
nen Anſtand / biß daß ſich der Krieg mit Philippo endet. Der Statt Argos halben fieng Atta⸗ 
lus auch an mit dem Nabis zu zancken / dann Attalus warff jhm fuͤr / daß er die Statt Argos / 
fo jhm durch betrug Philoelis vbergeben / nuh mit gewalt jnnhett vnd behielte. Nabis antwor⸗ 
tet / Er were von den Burgern von Argos beruffen worden / ſie zu beſchirmen. Der König bes 
gert die Gemeyn zu Argos deshalben zu verſafſilen / damit man ſolches wiſſen moͤcht / Das 
ſchlug der Tyrann nit ab. Da ſagte Attalus / man muͤßte aber die Beſatzung auß der Statt 
fuͤhren / vnd eyn freie Verſamlung macht / die mit den Lacedemoniern vnuermiſcht moͤcht er⸗ 
klaͤren / was deren von Argos will vñ meynung geweſen were. Nabis wolt aber die Beſatzung 
nit laſſen abziehen. Diß gezaͤnck kam zu keynem Vertrag / Vnd alſo ſchide man von dem Ge⸗ 
ſpraͤch daß dem Romiſchen Oberſten von dem Tyrannen ſechs hundert Bogenſchuͤtzen auß 
Creta (Candia) gegeben / vnd eyn auff ſchub vnd Anſtand zwiſchen Nicoſtrato dem Landuogt 
auß Achaia / vñ dem Lacedemoniſchen Tyrann / dem Nabis / auff vier Monat gemacht ward. 

Quintius zog darnach gehn Corinth / vnd kam mit dem hauffen der Schuͤtzen auß Can⸗ 
dia zu der Pfortt / damit er Philocli dem Stattpfleger zu erkennen gebe / daß Nabis der Tyrañ 
von König Philippo abgefallen were. Philocles kam auch zu red mit dem Roͤmiſchen Oberſtẽ / Guintius beſpricht 
vnd da derſelbige Philoclem vermahnte / daß er von ſtundan hinweg zog / vnd hm die Statt 85 mit Philocle zu 
Corinthum vbergebe / Antwortet Philocles dermaſſen / daß man darauß konte abnemmen / als "> 
wolte er den Handel mehr verziehen denn abſchlagen. Von Corintho fuhr Quintius vber die 
Inſel Antichram / von dannen ſchicket er feinen Bꝛuder Luclum Quintium in der Acarnanier Cucius Quiutius 
Land / daſſelbig Volck zu verſuchen / ob ſie ſich an die Roͤmer ergeben wolten. Attalus zog in Acarnanten. 
von Argos in die Statt Sicys / allda erʒeygte die Statt dem König newe ehr / vber die vorige / Sale Senn dee, 
dargegen der Koͤnig / zu dem / daß er jhnen vor zeiten das Feld Apollinis mit groſſem Gelt ge- ehren eynander 
loͤßt hatte / damit er die verwanthe vnd befreundte Statt nit vnbegabet ließ / ſchenckte er denen 
von Sicyon zehen Pfund Silbers / vnd zehen tauſent Metzen Frucht / vnd zog alſo widerumb 
in d gehn Cenchrea zu den Schiffen. 

Der Tyrann Nabis / nach dem er die Beſatzung geſtaͤrckt hatte / zog er auß der Statt Ar; Des Nabis Weib 
gos wider in Lacedemonien / vnd dieweil er die Burger zu Argos beraubt vñ geplündert hatte / RE Bo: 
ſchicket er ſein Weib dahin / die Buͤrgerin auch zu berauben. Dieſelb fordert zu ſich in jhre Bez 
hauſung die Edelſten vnd ehrlichſten Burgerin / jetz beſonders / bald darnach miteynander / die 
eynander von dem Geſchlaͤcht verwanth waren / vñ brachte von jhnen mit liebkoſen / ſchmeych 
len vnd drawen / nicht alleyn das Gold daß ſie hattẽ / ſonder zu letz hat ſie jhnen auch jhre Kley⸗ 
der / vnd allen Weiblichen Schmuck vnd Zierde / genommen. 4 

itt 
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fenlichen Hiſtoꝛiſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen e vnd Thaten der ab 
ten Roͤmer. 


Das Trei vnd treißzigſt Buch. 
Innhalt. 


Itus Quintius Flaminius der Landuogt / hat Koͤnig Philippum an eynem Berg 
in Theſſalien / nos Cephale, das iſt / zundskopff genaunt / in eyner Schlacht vberwunden / vnd 
alſo des Kriegs mit jhm eyn ende gemacht. Lucius Quintius Flaminius des Landuogts Brut 
der / hat die Statt Leucas / welche im Land Acarnania die Baubtſtatt iſt / erobert / darauff ſich 

ihm die Acarnanier ergeben. Der Haubtmann Coins Sempronius Tuditanus iſt von den 
Celtiberiern mit ſeinem Heer geſchlagen. Attalus hat ſich von wegen eyner ſchnellen Rranckheyr von der 
Starr Thebe laſſen hinweg fuͤhren / vnd iſt geſtorben. Dem Roͤnig Philippo iſt auff ſein begeren frid gez 
geben / vnd dem Griechenland freiheyt zugeſtellt. Lucius Furius vund Claudius Marcellus, beyde Na⸗ 
thesmaiſter / haben die Boiler vnnd die Gallier in Inſubria bezwungen. Marcellus hat eynen Triumph 
gehalten. Annibal hat ſich / wiewol vergebens / in Africa exnen Krieg anzufahen vnderſtaͤnden / iſt deß⸗ 
halben von den Fuͤrſten ſo feiner Gegenpart / durch Schriften vor den Römern angetragen. Als nuh 
ſeiner halben von den Römern Bortſchafft an den Rath zu Carthago geſandt / foͤrchtet er ſich / wird auß⸗ 
fluͤchtig / vñ begibt ſich zu Antiocho dem Roͤnig in Syrien / welcher fi) zum Krieg wider die Römer ruͤſtet⸗ 


Anfang des XXXIIL Buchs mangelt. 


N derſelbigen Seiten hangt Leucadia an Ararnania / 


Jar 9 N 85 1 i 
Jarder Statt 37 GN Daſelb war eyn Clauſen / ohngefaͤhrlich eyn halle Welſchemeil 
5 0 2 & wegs lang / aber kaum eyn halb Viertheyl eyner Meil breyt / In 
tatt 8 : i Send e de Ss gelegen / ar 0 
eee 5 diſem engen Schlund iſt die Statt Leucas gelegen / an eynem 


J Bühelyder ſich gegen Auffgang der Sonnen / vnnd gegen dem 
Land Acarnania ſtreckt. Das vnderſte vñ niderſte theylder State 
iſt eben / vnnd ſtoßt an das Meer / daß die zwey Laͤnder / Leucadia 
vnd Acarnania / von eynander ſcheydet. An demſelben ort iſt die 
Statt Leucas / beyde zu Waſſer vnd zu Land / gut zu gewinnen / 
dann es ſeind Fürtda/ eyner ſtillſtehenden Pfuͤtzen glei 
dem Meer / vnd das Held iſt eitel Erdreich / darinn zu 

zu arbeyten gantz leicht / Derhalben fielen die Mawren auff eynmalan vilen orten vm 
entweder vntergraben / oder mit dem Sturmgezeug vnd Boͤcken zerſtoſſen wurde, Al Ü 
Sil e die Statt Leucas zum Sturm gelegen war / ſo vnuͤberwindlich waren der Feind Gemüter / die 
bund erobert die tag vnd nacht gefliſſen waren widerumb zu machen was von der Stattmawer zerſtoſſen war / 


1 
Statt Leucas. vnd zu verſtopffen / was durch den niderfall geoͤffnet ward / die Schlacht vnuerdroſſen anzufa⸗ 
hen / vnnd die Mawer mehr mit jhren Wehren / denn ſich ſelbs mu der Ningmamerzu verwa⸗ 
ren: Auch hetten die Feind in der Statt Leucas die Belaͤgerung noch vil laͤnger erlitten / denn 
die Römer gemeynet hetten / woh nicht etliche / ſo auß Italien vertriben / die in gemeldter Statt 
wohnten / die Kriegsleuth vom Schloß eingelaſſen hetten. Aber wiewol dieſelbigen mit eynem 
groſſen Sturm von eynem hoͤhern ort herab lieffen / haben ſie doch die Burger in der Statt 
Leucas / nach dem fie eyn Schlachtordnung auff dem Marckt gemacht / mit eyner redlichen 
Schlacht eyn zeitlang auffgehalten. Aber in der weil iſt an vilen orten die Ringmawer mit 
Leytern erſtigen vnd eingenommen worden. Deßgleichen iſt man auch vber die Steynhauf⸗ 
auch der Roͤmiſche 
eſtellt / mit eynem 
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der Schlacht / die in Theſſalien geſchah an dem Berg Cynos Cephale / das iſt / Hundskopff ge⸗ 
nannt / gehoͤrt hatten. 


2 


vnd bei tauſent vnd neunhundert gewapnetẽ von mancherley Volck / ſo jhnen zu huͤlff geſchickt / 
zuſammen geleſen / daß er das Land Perea genaſt / welches jhre Voraͤltern jnnen gehabt / auß 
Philippi des Koͤnigs in Macedonien gewalt wider an ſie die Rhodiſer braͤchte. Ihr Kriegs⸗ 
volck daß ſie angenommen hatten / waren Gallier / Niſuete / Piſuete / Tamiani vnnd Arei auß 
Africa / vnd Laodicener auß Aſia. Mit eynem ſolchen Heer hat der Rhodiſer Haubtmañ Pau⸗ 
ſiſtratus auff dem Feld bei der Statt Stratonicea ſein Laͤger geſchlagen / vnd eyn gelegen ort 
eingenommen / ohn wiſſen der Koͤnigiſchen / die jhn zuuor hatten inngehabt. Vnd zu gelegener 
zeit kamen zu Pauſiſtrato noch tauſent Fußknecht mit hundert Reutern auß Achaia / welche zu 
diſem Handel auch waren auffgewegt / vber welche Theoxenus ward verordnet. 

Der Koͤnigiſch Haubtmañ Dinocrates / damit er das Staͤttlin wider einnem̃en moͤch⸗ 
te / ſchlug fein Laͤger zum erſten an der Rhodiſer Laͤger. Darnach ruckt er fuͤr eynander Staͤtt⸗ 
lin / auch der Stratonicenſer Landſchafft / das hieß Aſtragus / vnd nach dem er alle die / ſo an vi⸗ 
len orten hin vnd her in Beſatzung zerſtrewet waren / abgefordert vnd zuſam̃en hatte beruffen / 
darzu auch auß der Statt Stratonicea ſelbs das Theſſaliſch Kriegsuolckabgemahnet / zoge er 
gehn Alabanda / da die Feind die Rhodiſer waren / welche ſich mit den Koͤnigiſchen zu ſchlagen 


Jarder Statt 


Zu derſelbigen zeit / als das gluͤck alle ding veraͤndern wolt / haben die Rhodiſer auch jhren Khsdißr ARE 

Haubtmann Pauſiſtratum abgefaͤrtigt mit achthundert Fußfnechten auß dem Land Achaia/ a 5 ds 

A reg zu er⸗ 
obern. 


auch nit widerten. Vnd als ſie ſich auff beyden Partheien nahe bei eynander gelaͤgert hetten / pauſiſtrati vnd Di; 
ſeind fie von ſtundan zu der Schlacht kommen. Dinocrates ſtellete fuͤnff hundert Macedonier nocratis Schlacht, 


auff die rechte Seiten / vnd die Agrianer zur Lincken / in die mitte nim̃t er die jehnigen / ſo er auß 
den Beſatzungen der Flecken zuſammen geleſen / welche den mehrertheylauß Caria waren / die 
Reuter ordnet er vmb die Ecken auff beyden ſeiten. Die Rhodiſer aber hatten die Kriegs knecht 
auß Creten vnd Thracien zu der Rechten ſeiten geſtellt. Auff der Lincken ſeiten hatten ſie beſol⸗ 
dete Kriegsleuth / eynen auſſerleſenen Hauffen Fußuolcks / Vnnd das Volck in der mitte war 
auß vilen Nationen vnter eynander vermaͤngt / Die Reuter aber vnd der verlorne Hauff vmb⸗ 
gaben beyde ſeiten. Denſelben erſten tag ſtunden diſe beyde Schlachtordnungen nur auff dem 
Geſtaden eyner Bach / die mit eynem ſeichten duͤnnen Waſſer zwiſchen beyden theylen hinfloß 
vnd nach dem fir wenig Pfeil gegen eynander hatten geſchoſſen / ſeind fie hinderſich in ſhr Laͤ⸗ 
ger geruckt. g 
Den andern tag darnach machten ſie die Schlachtoꝛdnung wider auff obgemeldtem oꝛt / 
vnd thaten ſchier eyn groͤſſere Schlacht / denn jhr zahl vermocht hat / Dann es waren jhrer nit 
mehr / denn auff jeder ſeiten je trei tauſent Fußknecht / vnd bei hundert Reutern / Aber ſie ſtrit⸗ 
ten nit alleyn mit gleicher zahl oder Waffen / ſondern auch mit gleichem Gemuͤt vnd hoffnung. 
Die Achaier kamen zum erſten vber den Bach / vnnd trungen mit gewalt vnter die Agrianer / 
Darnach iſt die gantz Oꝛdnung ſchier als in eym lauff vber das Waſſer komen. Die Schlacht 
waͤrete lang / daß man doch nit wiſſen konte / welche Parthei gewinnen würde, Der Achaier 
gar nahe bei tauſent triben vier hundert hinderſich / darnach wich die gantze rechte Seite. Die 
Maeedonier / ſo lang ſie in der Ordnung bliben / vnnd alſo eng vnter eynander getrungen wa⸗ 
ren / konten ſie nit bewegt werden von jhrem Stand. Als aber die Linck ſeit entbloͤßt war / vnnd 
fie ſich vnterſtunden die Spieß gegen den Feinden / die von der ſeiten her wider ſie kamen / her⸗ 
umb zu werffen / ſeind ſie von ſtundan vnter eynander vermengt worden / vnd machten zum er⸗ 
ſten vnder jhnen ſelbs eyn Aufflauff vnd Mißordnung / darnach wandten ſie ſich. Zum letzten 
warffen ſie jhre Wehr hinweg / gaben gantz vngeſtuͤmmiglich mit eynander die Flucht / zu dem 
Staͤttlin Bargyllas zu / dahin denn auch jhr Haubtmann Dinocrates kam geflohen. Die 
Rhodiſer jagten jhnen nach fo lang der tag waͤret / darnach zohen ſie in jhr Laͤger. 
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Gewiß iſt es / wann die Rhodiſer nach diſem Sig alfo bald für die Statt Stratonicea Stratonicea vers 
weren gezogen / hetten ſie dieſelbige ohn mühe vnd Schwertſchlaͤge erobert / Aber diſe gelegen⸗ geblich belagert, 


heyt haben fie verloren / dieweil fie die zeit vnnuͤtzlich hinbrachten / da ſie die kleynen Staͤttlin 

vnd Flecken im Land Perea einnamen. Mittler weil ſeind die jehnigen / ſo zu Stratonicea in 

der Beſatzung lagen / gehertzt vnd mutig worden / Vnd iſt Dinocrates bald hernach mit denẽ / 

die von der Schlacht vberbliben waren / in die Statt Stratonicea eingezogen. Alſo iſt darnach 

die Statt vergebens belaͤgert vnd geſtuͤrm̃t worden / konte auch dazumal nicht 5 werde / 
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Dardanier fallen in 
Macedonien. 


Dardanier werden 
von Philippo geſchla 
gen. 


Empoͤrung in Hi⸗ 
ſpanien. 


Antiochi Kriegs / 
raſtung. 


Rhodifer bottſchafft 
an Antiochum, 


Antiochus nie vil 
Staͤtt ein in Ciliciẽ 
am Meer. 


Antiocht bottſchafft 
gehn Rhodiß, 
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biß daß ſie eyn zeit lang hernach / Antiochus einnam. Das ſeind die Handlungen / die ſich ſchier 


„ du epner zeit in Theſſalien / in Achaien / vnd in 5 zugetragen haben. 


Als König Philippus vernam / daß die Dardanier auß jhrem Land vber feines Reichs 
Grentzen gezogen waren / vnd ſhm das obertheyl des Lands Macedonien verwuͤſteten / wiewol 
ſchier in aller Welt das widerwaͤrtige glück jhn vnd die feinen betraͤngte / meynt er doch / er wol⸗ 
te lieber ſterben / denn daß er auß der Beſitzung des Macedoniſchen Lands vertriben ſolt wer⸗ 
den: Ließ derhalben eilends in den Macedoniſchen Staͤtten Kriegsuolck muſtern / vnd vberfiel 
feine Feind vnuerſehens mit ſechstauſent Fuß knechten / vnnd fuͤnff hundert Reutern / bei der 
Statt Stobos / im Pelagonier Land gelegen. Eyn groſſe maͤnnig Volcks iſt in der Schlacht 
vmbkommen / Aber vil mehr ſeind erſchlagen worden / die ſich die begird des Raubs lieſſen ver⸗ 
fuͤhren / daß ſie ſich auff dem Land hin vnd her zerſtreweten. Welche aber wol entfliehen moch⸗ 
ten / die vnderſtunden ſich auch nit jhr heyl in der Schlacht zu verſuchen / vnd kamen wider in 
jhre Grentzen. Nach dem diſer eynige Zug / darinnen König Philippus beffer glück gehabt / deñ 
ſonſten / ſeines Kriegsuolcks Gemüter erquickt vnnd erfrewet hat / iſt er in die Statt Theſſalo⸗ 
nica gezogen. Wiewol der Carthaginenſich Krieg eben zu rechter zeit zum ende iſt gebracht 
worden / alſo daß die Roͤmer nit zugleich auff eyne zeit wider die von Carthago / vnd auch wider 
König Philippum mußten ſtreiten / So iſt doch Philippus zu eyner vil bequemern vnd gelege⸗ 
nern zeit vberwunden worden / dieweil eben zu diſer zeit Koͤnig Antiochus in Syrien auch ey⸗ 
nen Krieg wider die Römer anzufahen vnderſtund. Dann vber das / daß es leichter iſt geweſen 
mit jhrer jedem inſonderheyt zu Kriegen / denn wann ſie beyde auff eynmal alle ſhre macht het⸗ 
ten zuſammen gebracht / So hat ſich auch Hiſpanien vmb diſe zeit mit groſſer vngeſtuͤmme zum 
Krieg empoͤrt. Antiochus / nach dem er den nähften vergangenen Sommer vnker ſeinen ge⸗ 
walt bracht hat alle Staͤtte / die Ptoleme des Koͤnigs in Egypten waren geweſen / in dem theyl 
des Lands Syrien / das Cele Syria (Hole Syria) heyßt / iſt er in die Statt Antiochien ge⸗ 
zogen / den Winter da zu bleiben. Er hatte aber darnach nicht deß mehr ruhe / dann nach dem er 
mit aller macht ſeines Reichs eyn groß Heer zu Land vnd Waſſer hatte zu wegen bracht / hat er 
im anfang des Glentzens zwen feiner Soͤhne / Arduen vnnd Mithridaten / mit eynem Heer zu 
Land vorhin geſchickt / vñ fie geheyſſen / daß fie fein erwarten ſolten in der Statt Sardis / Vnd 
iſt er hernach in eyner Ordnung mit hundert gedeckter / auch mit geringen leichten Schifflin 
vnd Nachen / bei zweyhunderten gefahrẽ / auff daß er zu gleich an allen Grentzẽ der Sander Ci 
licien vnd Carien gegẽ dem Meer die Stätte anruͤhrte / die vnder der Herꝛſchafft Ptolemei mas 
ren / vnd darneben auch mit dem Heer vnd Schiffen dem König Philippo zu huͤfff kaͤme / dañ 
der Krieg wider ihn war noch nit geendet. 

Die Rho diſer haben von wegen jhrer trew vnnd glaubens gegen dem Roͤmiſchen Volck / 
vnd dem gantzen Griechiſchen Namen vnd Stammen zu ehren / ſich viler groſſer vñ tapfferer 
Thaten zu Land vnd zu Waſſer vnderſtanden / Aber nichts iſt herꝛlichers / denn daß fie zu der⸗ 
ſelbigen zeit fich die groffe Laſt des ſchweren Kriegs / ſo auff ihren Rucken daher trang / nit ließ 
fen erſchrecken / vnnd ſchickten jhre Bottſchafft zu dem Koͤnig Antiocho / wie ſie jhm begegnen 
vnd zu wider ſein wolten / woh er ſein Heer nicht halten wuͤrd am Gebirg Nephelis (Wolcken⸗ 

erg) genannt / der am Land Cilicien ins Meer ſtoͤßt / da etwan die von Athen eynen Bund ge 
macht haben. Vnd das wolten ſie nicht thuen auß eynigerley haß gegen ſhm / ſonder daß ſie jhn 
nicht wolten zu Philippo kommen laſſen / auff daß er die Romer / die da Griechenland begerten 
frei zu machen / nicht hinderte. Antiochus ſtuͤrſſit zur ſelbigen zeit mit groſſen vnnd gewaltigen 
Sturmwercken die Statt Coraceſium in Cilicia / nach dem er diſe Stätte / Zephyrium / 
Solis / Aphrodiſias vnd Coryeum / darzu auch Selinus / als er vmb den Berg Cilicie And; 
murium kommen / erobert hatte. Als alle diſe vnd andere mehr Staͤttlin an derſelben Gren⸗ 
tzen ſich jhm entweder auß forcht / oder mit jhrem guten willen ohn arbeyt vnnd ſtreit / ergeben 
hatten / hielte jn Coraceſium / des er ſich nit verſehen hette / auff / vnd ſchloſſen die Pforten für 
ſhm zu / daſelb verhoͤꝛte er der Rhodiſer Bottſchafft: Vñ wiewol die Geſandten dermaſſen hart 
redete / daß ſie des Königs gemuͤt zu vnwillen hetten mögen bewegen / hat er ſich doch des zorns 
gemaͤßiget / vñ geantwortet / Er wolte Geſandten gehn Rhodis ſchicken / vnd jhnen beuehlen / 
daß fie die alte Freundſchafft mit ſhrer Statt / beyde fein vnnd feiner Vorfahren vernewern 
ſolten / vnnd fie vertroͤſten / daß fie fich des Königs zukunfft halben nicht foͤrchten ſolten / 
welche jhnen noch ihren Bundsgenoſſen zu keynem nachtheyl noch ſchaden wuͤrde d 

Da 
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Daß eraber der Roͤmer freundſchafft vnuerſehrt bleiben woͤlle laſſen / ſei das eyn anzeygung / Jarder Statt 
daß er newlich eyn Bottſchafft an ſie hab abgefaͤrtiget / vnnd jhm vom Roͤmiſchen Rach eyne ” 5 5 m 
ehrliche antwort worden ſei. Dazumal waren des Königs Bottſchafften von Rom kommen / 
da ſie freundlich vnd lieblich gehoͤrt / vnd wider heymgeſchickt worden / wie denn ſolches die zeit 
erforderte / dieweil man noch nit wiſſen konte / wie der Krieg wider Philippum eyn ende nem⸗ 
men wuͤrde. 

Als aber des Königs Antiochi Geſandten in der Rhodiſer Verſaſſilung dauon handel; Ahodiſer legen fi 

ten / kam den Agodiſern eyne Bottſchafft / wie der Krieg wider Philippum zu ende geführt we; e Ba 
re /an demort/Tynos Cephale (Hundskopff)genant. Da nuh die Ahodiſer ſolehe Botiſchafft che Gricchifehe 
gehort / haben ſie ſich vor Koͤnig Philippo nicht mehr beſorgt / vnd ſchlugen an / wie ſie dem Ko Statt. 
nig Antiocho mit etlichen Schiffen wolten begegnen. Dabei lieſſen fie ihnen auchangelegen 
fein die freiheyt der Staͤtt Prolemei / ſo injhrem Bund waren / zu beſchirmen / die ſich beſorgen 
mußten / ſie wuͤrden von Antiocho vberzogen werden / dann etlichen ſtunden ſie bei mit Kriegs⸗ 
volck / andern waren ſie behuͤlfflich / damit / daß fie auff des Feinds anſchlaͤg acht hetten / vnnd 
warneten fie. Seind alſo dent von Cauno / Myndo / Halicarnaſſo / Samo / eyn vrſach der frei⸗ 
heyt geweſen. Es iſt aber nit von noͤten / alles was in diſen Stätten geſchehen iſt / zu beſchrelbẽ / 
da ich doch ſonſt kaum gnugſam erzehlen kan / daß jehnige / das ſonderlich den Roͤmiſcht Krieg 
angehört. Vmb diſe zeit ward der Konig Attalus kranck in der Statt Thebis / vnd nach dem Roͤnigs Attali leben 
er gehn Pergamum ward gefuͤhret / iſt er geſtorben im zwey vnnd ſibenzigſten jar ſeines alters / ond tod. 
nach dem er vier ond vierzig jar regiert hatte. Diſem Mann hat das glück gar keyne hoffnung 
gegeben das Königreich zu bekommen / ohn alleyn die Reichthum / Da er ſich nu derſelbigen 
weißlich vnd herꝛlich gebrauchte / hat er zu wegen bracht / daß er erfilich von jhm ſelbs / darnach 
auch von andern / des Koͤnigreichs nicht vnwirdig iſt gehalten worden. Darnach als er die 
Gallier in eyner Schlacht vberwunden / welches Volck vmb dieſelbige zeit feiner newen Anz 
kunfft halben dem Land Aſta erſchroͤcklich war / hat er ſich des Koͤniglichen Namens angefan- 
gen zu gebraucht / welchem Namen auch fein Sinn vnd Gemuͤt allezeit gleichfoͤrmig geweſen. 
Die ſeinen hat er in aller Gerechtigkeyt regiert / den Bundsgenoſſen ſonderlich glauben gehal— 
ten fein Haußfraw vnnd zwen Sohn hat er lebendig nach jhm gelaſſen / Iſt guͤtig vnnd milt 
gegen den Freunden geweſen / Vnd fein Reich alſo ſtandhafftig vnd veſt vorlaſſen / daß es feine 
Nachkommende biß auff das tritt Geſchlaͤcht jungehabt. 

Als nuh die ſachen in Aſien / Grecien vnd Macedonien / dermaſſen geſchaffen / vnnd der Hiſpanſer Aricg, 
Krieg mit Konig Philippo kaum geendet vnd zwar noch keyn Frid gemacht / hat ſich eyn groſ⸗ 
fer Krieg im verꝛern Hiſpanjen erhabẽ: Marcus Heli hatte dieſelbige Landuogthei jnnen / 
der that dem Roͤmiſchen Rath durch Brieff zu wiſſen / wie Culcas vnd Luſeinus / zwen Fürfte/ 
ſich zum Krieg geruͤſtet hetten / Dad daß ſibenzehen Staͤtte mit dem Fuͤrſten Culca / aber mit 
dem Luſeino zwo ſtarcke vnd veſte Staͤtte / Cardo vnd Bardo / vnd die gantze Grentz am Meer 
gelegen / welche ſich noch nicht hett maͤrcken laſſen / auff der angrentzenden empoͤrung ſich auch 
auffmachen wuͤrden. Als diſer Brieff Heluij von dem Stattuogt Marco Sergio / der vnter 
Burgern vnd Fremden Recht zu ſprechen hatte / geleſen war / ward im Rath beſchloſſen / wann 
man newe Stattusgte erwehlet hette / weſchem dann vnter hnen Hiſpanien beuohlen wuͤrde / 
derſelbig ſolt alsbald für eynen Rath / vom Hiſpaniſchen Krieg zuhandeln / fuͤrbringen. 

Auff diſe zeit kamen die Raihesmaiſter gehn Rom / vñ nach dem ſie den Rath in den Tem Cornelius ond Mis 
pel der Goͤttin Bellone beruffen hatten / vnd begerten mit eynander zu triumphieren / darumb / mee en a 
daß ſie die fach im Krieg wol hatten außgericht / haben die zwen Zunfftmaiſter / Caius Atinius 11 A 
Labeo / vnnd Caius Vrſanius / begert / daß eyn jedlicher fuͤr ſich allen des Triumphs halben Triumph an, darpi⸗ 
bandlen fole/ Dann fie wolten nit geſtatten daß ſie mil epnander fariitlich darumb anſuehten / wach arch l 
auff daß von vngleichs verdienſts wegen jhnen nicht gleiche Ehr erzeygt werde. Vnnd da der 
eyne Rathesmaiſter / nemlich Minutius / ſagte / jhnen beyden were die Landuogthei Italien 
durchs Loß zu erkannt worden / darumb denn er vnd fein Am̃itgeſell Cornelius mit gemeynem 
Rath vnnd Gemüt die fach außgericht hetten / vnd Cornelius der ander Rathesmaiſter darzu 
ſagte / daß die Boier / ſo wider ſhn vber das Waſſer Padum gezogen weren / auff daß ſie den In 
ſubriern (Meylaͤnder) vnd Cenomanern zu huͤlff kaͤmen / durch feinen Amitsgeſellen Minu⸗ 
tium weren abgewendt / damit / daß er jhre Doͤrffer vnd Ecker verhergt hette. Darauff ſagten 
die Zunfftmaiſter / Sie bekennten / daß Cornelius folche grofle Sachen im Krieg hette auß⸗ 
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gericht / daß feines Triumphs halben nicht mehr zu zweiueln were / denn der Ehr halben fo den 
Goͤttern zubeweiſen. Jedoch Bette weder er / noch ſonſt eyn anderer Burger je fo vil durch gunſt 
oder gewalt jmmer mehr mögen zu wegen bringen / wann er jhm ſelbs den Triumph erlangt 
hette / daß er diſe Ehr feinem Amtsgenoſſen / ſo derſelbigen vnuerſchamt begerte / auch hett ge⸗ 
ben koͤnnen. Es hette Quintus Minutius in Liguria (Lombardei) etliche Scharmuͤtzel gehal⸗ 
ten / die nit werd weren daß man dauon ſagen ſolt / vñ in Gallien eyn groſſe zahl Kriegsuolcks 
verloren. Sie nenneten auch die Haubtleuth Tikum Juuentium / vnnd Cneum / Labeonis des 
eynen Zunfftmaiſters Bruder / welche in eyner vngluͤckhafftigen Schlacht mit vil andern red⸗ 
lichen Männern/Burgern vnd Bundsgenoſſen / vmbkommen weren. Wenig Staͤtelin vnd 
Flecken hetten ſich dem Minutio alleyn zum ſchein / vnd auff eyn zeitlang / faͤlſchlich angenom⸗ 
mener weiſe ohn eynigerley Vnderpfand / ergeben. Solcher zanck vnd zwytracht zwiſchen den 
Rathesmaiſtern vnd Zunfftmaiſtern wehrete zwen tag lang / darnach als die Zunfftmaiſter nit 
woltẽ nachlaſſen / hab die Rathesmaiſter eyn jeder inſonderheyt feine fach eynẽ Rath fuͤrbꝛacht. 

Alſo ward dem eynen Rathesmaiſter Cneo Cornelio Cethego der Triumph / mit verwilli⸗ 
gung aller Rathsherꝛen / erkannt / vnd die von Placentz vnd Cremona haben ihm fein gunſt ges 
mehret / in dem daß ſie ſhm danckten / vnnd erzehleten / wie ſie durch jhn von der Belaͤgerung er⸗ 
lediget / vnd jhrer vil / die bei den Feinden gefangen geweſen / auß der dienſtbarkeyt erloͤßt weren 
worden, Aber Quintus Minutius der ander Rathesmaiſter / als er verſucht mit feinem Tri⸗ 
umph anzuhalten / vnd maͤrckte / daß der gantze Rath wider ſhn were / ſagte er / Er wolte auff dem 
Albaner Berg Triumphieren / auß habend echtigkeyt vnnd gewalt feines Rathes maiſter⸗ 
aſſits / vnnd nach der weiß viler anderer nallihafftiger Maͤnner / die dergleichen gethan hetten. 
Cornelius hat die Ehr des Triumphs in feinem Ant gehabt / von wegen der Inſubrier( Me 
länder) vnnd Cenomaner / vnd vil Kriegsfaͤnlin vor jhm her tragen laſſen / Auch groſſe 
auß Gallien auffwaͤgen / die den Feinden genomen / laſſen führen, Vnd vile 
vor feinem Wagen her gefuͤhret worde / vnder welchen auch Amultar / deren von & 
berſter geweſen / wie etlich ſagen. Aber vil mehr auffmaͤrckens war auff dem hauffen der einge⸗ 
festen Burger von Cremona vnd Placentz / die mit jhren Huͤten fo ſie trugen zum Zeychen er 


langter freiheyt / dem er t 
umph tragen faflen/zweyhundere vnnd fiben vnd treißigte 


umphwagen nachuolgtk. Es hat auch derſelbig Cornelius in feine 
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Muͤntzen / vnd neun vnd ſibenzig tauſent Silbere Muͤntz / auff welehen zwey Pferd waren ge⸗ Jarder Statt 
ſchlagen / hat jedlichem Kriegoknecht ſibenzig Ehrne Pfennig gegeben / vnnd zwey mal ſovil ER 
den Reutern / treimal fo vil den Vnterhaubtleuthen. 
Quintus Minutius / der ander Rathesmaiſter / hat auff dem Albaner Berg der Ligurier Quintus Min, 

vnd Boier halben triumphiert. Diſer Triumph war des orts halben / da er gehalten / auch des b 
ruhms von herzlicher Thaten / vnd daß jedermann wol wußte / daß der koſten nicht auß gemen⸗ damen ler, 
ner Schagfatiter dargelegt worden / nit ſo hoch geehret als der voꝛige. So vil aber die Kriegs 

faͤnlin / Waͤgẽ / vñ eroberte Beuth belangt / war er dem vorigẽ ſchier gleich / des Gelts war gar 


nahe ſouil / als der vorige / Dann es wurden jhm vorgetragẽ / zweyhundert vnd vier vñ funf 
tauſent ſtuͤck von Ehrner Muͤntz / vnd trei vnd fuͤnffzig tauſent vnd zwey hundert Silbermun 
Ben / mit zweyer Pferd Gebraͤg / Den Kriegsknechten / Reutern vnnd Vnterhaubtle 
ward ſedem dergleichen gegeben / wie der ander Rathesmaiſter den feinen hatte außgeth 


us Marcell 


ius Lõgus / Quintus Minutius Thermus/ N 


lo / Caius Lelius. Am ende diſes ſars ſeind Br 
Koͤnig Philippo mit auffgerichte Faͤnlin in d 
des Koͤnigs Heer vberwunden vnd in die Flu 
dem Stattuogt erſtlich vor dem Rath / vñ 
leten Gemeyn verleſen worden. Vnd iſterkan 
fuͤnff tag lang gehalten werden ſolt / darumnb d 

Kuͤrtzlich darnach ſeind Bottſchafften ve 
nig Philippo / kommen. Die Macedoniſchen Gel 
auſſerhalb der Statt geleytet / daſelb ward ſhnen Herber 
mit ſam̃t aller notturfft auffs herꝛlichſt gereycht / vnnd im 
Rath zuſammen kommen. Da ſeind wenig wort geredt wor 
Macedonia ſagt / Ihr Koͤnig würde alles thuen / daß eyn Rat 
ten wurden nach alter gewohnheyt erkannt / auß welcher rath Ti 
ſolt mit dem Koͤnig Philippo Frid machen / vnd Vertrags Ar 
ſetzt vnd beuoglen / daß in derſelbigen zahl der zehen Legaten fe 
Publius Billhus / denen die Landuogthei Macedonia / als ſie Ra 
geweſen. 

Als auff diſen Tag die von Coſſa begerten / daß man jhnen me eh zugebe / ſhr State coſſa eyn dreiſtatt / 
zu bewohnen / ſeind tauſent erkannt worden / die man dahin zu E vohnern ſolte annemmen / befest, 
doch daß keyner in der zahl ſolte ſein / der Feind geweſen were / ſeit der zeit / daß die zwen / Mar⸗ S rer 
cus Cornelius / vnd Publius Sempronius / Rathesmaiſter geweſen. Die Römifchen Schau⸗ in Sralıa geschlagen 
ſpil ſeind in diſem jar beyde auff dem Rennplaͤtz vnd in dem Spilhauß von den Oberbawmai⸗ en 15 
ſtern (auß den Rathoherꝛen) Cornelio Scipione / vnd Enco Manlio Volſone / angericht wor⸗ Sil gehalten, 
den / vil koͤſtlieher vnd herꝛlicher denn vor je / Man hat auch mit groͤſſerer freud vnd froͤhligkeyt 
zugeſehen denn vor ſemals / dieweil es im Krieg fo wol vnnd gluͤcklich naher gangen. „ 
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Vnd 
ſeind treimal gantz von newem gehalten worden / die gemeynen Spil ſibenmal / dieſelbigen das 
ben die zwen Vnterbawmaiſter (auß der Gemeyn ) angericht / Nemlich Acilius Glabrio / vñ 
Caius gelius / auch ſeind auß dem Straffgelt treigroffe Bilder von Erg auffgeſtellt worden / 
das eyne der Goͤttin Ceres / das ander dem Gott Liber / welcher auch Bacchus genannt / vnnd 
der Goͤttin Libera das tritte. 

Die zwen Rathesmaiſter Lucius Furius / vnnd Marcus Claudius Marcellus / als f 
ſhr Alt getretten / da man der Landuogtheien halben handelt / vnd der Kath ihnen beyden Ita 
liam zu ver ſehen hatte erkannt / begerten ſie / daß man ihnen zulaſſen ſolte / vmb Italia vnd Ma 
cedonia das Loß zu werffen / Marcellus / der eynen groͤſſern luſt hatte in Macedoniam zu ziehẽ / Macedoniſch Frid 
ſagt / Der König Philippus hette ſich nur angenommen eynes Fridens / der nicht ſtand haff⸗ wid in zweſuel ge⸗ 
tig / ſondern betrieglich were / Er würde auch wider eynen Krieg anheben / woh das Roͤmiſch ͤsen, 
Heer auß ſeinem Land kommen wuͤrde / Vnd damit machte er / da ß der Rath nicht wol wußte / 
wie hm zuthuen were / Auch hette der Rathesmaiſter meynung eynen fortgang gehabt / woh 
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Jarder Statt nicht Quintus Marcus Ker / vnd Caius Atinius Labeo / die zwen Zunfftmaiſter / geſagt / daß 

5 5 z; ſiees nicht wolten geſchehen laſſen / es were denn ſach / daß ſie eyner Gemeyn zuuor hetten fürs 

Sdomiſch Gemeyn gehalten / ob fie wolt / vnd hieß / daß mit dem König Philippo frid were. Solches iſt auff dem 

beſcaͤngt den Frid Capitolio der Gemeyn fuͤrgehalten worden / vnnd die fünff vnd treißig Zuͤnfft habens alle mit 

mit Philippe. eynander / wie es fůͤrbracht war / geheyſſen vnd gebotten. 5 5 

Asmiſch Ariegs⸗ Daß ſich jederman deß mehr erfrewet / daß der Frid in Macedonien beſtaͤtigt ward / daß 

ee machte eyne erſchꝛoͤckliche Bottſchafft / ſo auß Hiſpanien kam / vnd Brieff die lautbar wurden / 
wie Caius Sempronius Tuditanus / der Landuogt im naͤhern Hiſpanien / eyn Schlacht ver⸗ 
loren / vnd ſein Heer were vberwunden vnd in die Flucht geſchlagen / vnd daß etliche namhaff⸗ 
tige Maͤnner in der Schlacht vmbkommen weren / daß auch Tuditanus hart verwundt / auß 

Landuogthelen vnd der Schlacht getragen / vnnd bald darnach geſtorben ſei. Den beyden Rathesmaiſtern iſt die 

Ariegsuolck beſtel» Landſchafft Italia / mit denen Legionen / welche die vorigen Rathesmaiſter gehabt hatten / zů⸗ 

1 erkannt / Vnnd daß ſie vier newe Regiment beſchreiben ſolten / zwey / die man ſchickte wohins 

Quintio ſein gewalt der Rath haben wolt / Aber mit den andern zweyen Regimenten / vnd mit feinem vorige. Heer / 

1 er, ſolte Titus Quintius Flaminins die Landſchafft Macedonien verſehen / vnnd iſt jhm fein ge⸗ 
walt erlaͤngert worden. 

Stattusgtẽ Land⸗ Darnach haben die Landuoͤgt auch ihre Landſchafften durchs Loß vnter ſich getheylt / all 

ſchafft da iſt Lucio Apuſtio Fulloni zugeſtanden Recht zuſprechen in der Statt / Marco Alto Glas 
brioni zwiſchen den Burgern vnd Fremden Quinto Fabio Buteon ist zu gefallen zu verſehẽ 
das verꝛner Hiſpanier Land / Quinto Minutio Thermo das naͤhſt Hiſpanier Land / Caio Les 
lio die Inſel Sieilia / Tito Sempronio Longo die Inſel Sardima. Den Rathesmaiſtern iſt be 

Rriegsuolck in Hi⸗ hohlen worden / daß fie Quinto Fabio Buteont / vnd Quinto Minutio / welchen beyde Hiſpa⸗ 

spanien. nien durchs Loß waren zugefallen / geben ſolten / jedem eyn Regiment von den vieren / ſo ſie hat⸗ 
ten beſtellt / welche fie wolten / darzu der Bundsgenoſſen vnd Latiniſchen Namens / jedem vier 
tauſent Fußknecht / vnd treihundert Reuter / welchen auch beuohlen ward von ſtundan außzu⸗ 
ziehen eyn jeder in feine Landſchafft. 

Hiſpaniſch Brieg. Im fuͤnfften jar / nach dem der Carthaginenſiſch vnd Hiſpaniſch Krieg zugleich mit eyn⸗ 
ander zum end gebracht / hat ſich eyn newer Krieg in Hiſpanien erhaben / Dann man moͤchte 
jhn wol eynen newen Krieg nennen / dieweil die Hiſpanier damals zum erſten für ſich ſelbs / vñ 
in ihrem eygenen Namen / ohn deren von Carthago Kriegsheer oder Oberſten / eynen Krieg 
angefangen. Eher denn nuh diſe Landuögt in diſen Krieg außgezogen / auch eher denn die Ras 
thesmaiſter ſelbs auß der Statt ruckten / ward ihnen beuohlen vorhin zu verſchẽ / wie gewoͤhn⸗ 
lich / die ſelzame wunderbarliche ding / die ſich zugetragen / vnnd angeſagt wurden / als nemlich 

Wunderzeychen. diſe / Lucius Julius eyn Ritter / als er in der Sabiner Land ziehen wolte / iſt er vnnd ſein Pferd 
vom Donner erſchlagen. In den Tempel der Goͤttin Feronia in der Capeniſchen Landſchafft 
hat auch der Donner geſchlagen. Beidem Tempel der Göttin Moneta / hatten zwo Spaͤr⸗ 
ſpitzen gebrant. Es war eyn Wolff zu der Eſquiliner Pforten hinein / da am mainſten Volcks 
wohnet / biß auff den Marckt gelauffen / vñ durch die Thuſcanier gaſſen / darnach durch die Me 
lier Gaſſen / ſchier vnuerſehrt vnnd vnuerletzt / wider zu der Capeniſchen Pforten hinauf kom⸗ 
men. Diſe Wunderzeychẽ hat man mit Opffern von groſſen Thieren verſoͤhnet / daß ſie nichts 
vbels bringen ſolten. 

Cnei Cornelij Ten- Vmb diſe zeit iſt Cneus Cornelius Lentulus / der vor dem Sempronio Tuditano dz naͤhſt 

tull Triumph. theyl Hiſpanier Lands jnngehabt hatte / auß des Raths willen vnd erkanntniß gehn Rom kom⸗ 
men / da ließ er vor ſhm hertragen / tauſent fuͤnff hundert vñ fuͤnffzehen Pfund Gold / vñ zwen⸗ 
zig tauſent Pfund Silbers / vnd an gemuͤntztem Silber vier vnd treißig tauſent / fuͤnff hundert 

Lucij Stertinij her: vnd fuͤnffzig Pfenning / Lucius Stertinius bracht auß dem vernerẽ Hiſpania / wiewol er nicht 

5 begerte eynꝰ Triumph zuhalten / in die gemeyn Schatzkam̃er fuͤnffzig tauſent Pfund Silbers / 
vnd von der eroberten Beuth ließ er zwen Steynine Schwibbogen machen auff dem Rinder⸗ 
marck vor dem Tempel der Goͤttin Fortune (des Gluͤcks) vnd Matris Matute / vnnd eynen 
auff dem groſſen Marck / vñ auff diſe Schwibbogen hat er vberguͤldte Bilder laſſen ſetzen / ſol⸗ 

Be ches iſt faſt den Winter ober geſchehen. 

ee Diſe zeit vber hatte Quintius ſein Winterlager zu Athen / vnnd als die Bundsgenoſſen 

Duni vund dans vil vnd mancherley von ihm begereten / haben die Beotier begert vnnd erlangt / daß jhnen Ihre 

. da, Landsleuth / die Philippo im Krieg gedienet hatte / wider geben wuͤrden / daß fie den leichtlich 
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von Quintio erbetten haben / nicht darumb / als weren fie es werd geweſen / ſondern darumb / Jarder St 21 
daß er den Römern gunſt wolt machen gegẽ den Stätten / dieweil dazumal Koͤnig Antiochus 5 5 

in verdacht war / als wolte er eynen Krieg anfahen. Als nuh ſolche Kriegsleuthe den Beotiern 8 
widerumb wurden gegeben / da maͤrckt man gleich / wie gar keynen danck man vmb ſie verdie⸗ 
net hette. Dann die Beotier haben auß ihnen etliche zu dem Philippo geſchickt / die ſym dancken 
ſolten / von wegen deren / die jhnen wider weren zugeſtellt worden / gleich als were ſolchs König 
Philippo von Quintio vnd den Römern zu gefallen gel chehen. Vnnd in ihrer nähften verſaſi⸗ 
lung vnd Wahl / haben fie Barcillam zu eynem Marſchalck vnd Oberſten onder jhnen erweh Vareillas der Beo⸗ 
let / vmb keyner andern vrſach willen / denn daß er pn Oberſter geweſen war ober die Beotier / der Oberer, 

die dem Koͤnig Philippo im Krieg wider die Roͤmer oedient hatten / vnnd vbergiengen in der 

Wahl Zeuſippum / Piſiſtratum / vnnd andere mehr / die darzu gerathen hatten / daß fie der Roͤ⸗ 

mer Bundsgenoſſen würden. 

Solches thate diſen wege / vnd verdroß ſie / nicht alleyn diſer gegenwärtigen zeit halben / Vareilas erſchlage, 
ſonder forchten ſich auch / es moͤcht in kuͤnfftiger zeit etwas aͤrgers darauß entſtehen / dann die⸗ 
weil ſolche ding geſchehen / da das Romiſche Heer ſchier vor den Pforten jhrer Statt laͤge / was 
wuͤrde jhnen endlich widerfahren / wann die Römer auß dem Land heym ziehen wuͤrden / vnnd 
der Koͤnig Philippus denen ſo ſeiner Pharthej weren / helffen wuͤrde / vnd denen fo wider jhn ge⸗ 
weſen weren / widerwaͤrtig ſein / darumb dieweil ſie der Römer huͤlff noch nahe bei jhnen hatten 
gedachten ſie denſelben Barcillam vmbzubringen vnd zu erſchlagen / als den fuͤrnemmeſten vn 
der des Koͤnigs Philippi Freunde / vnd namẽ jhnen eyne gelegene zeit darzu für. Dañ als Bar 
cillas von dem wolleben das eyne Gemeyne hatte zugericht / wol bezecht vnd truncken zu Hauß 
gehen wolt / vnnd ihn etliche leichtfaͤrtige ſchaͤndliche Maͤnner beleyteten / welche auch ber dem 
wolleben nur gaͤucherej vnd ſchimpffs halben geweſen / ward er vmbgeben / vnd erſchlagen von 
ſechs gewapnetẽ / vnder welchen waren rei Italianer / die andern trer waren Etolier. Da ent⸗ 
lieffen feine Geleytsleuth / vnnd klagtens / bald erhub ſich eyn groß geſchrey vnnd weſen in der 
Statt / da lieff man mit Liechtern hin vnd her. Die aber den Barcillam erſchlagen hatten / en⸗ 
traũen durch die nähfte Pfortt. So bald es tag ward / ward das Volck mit groſſer verſamlung 
von dem Außſchreyer beruffen / gleich als ob man wol wuͤßte wer ſolche that gethan hette. Je⸗ 
der mann ſagte offenbaͤrlich / er were von feinen eygnen Geleytsleuthen / vnd den leichtfaͤrtigẽ 
vnd vnflaͤtigen Maͤnnern erwuͤrgt worden / Meynten aber gleich wol alle in ſhrem ſinn / Zeu⸗ 
ſippus were eyn vrſaͤcher des Todſchlags / Vnd ward auff dißmal beſchloſſen / daß die / fo dar⸗ 
bei geweſen weren / ſolten gefaͤnglich angenommen / vnd peinlich gefragt werden. 

Weil man dieſelbigen ſuchte / trat Zeuſippus fuͤr die Gemeyne / in willen / fich des ver⸗ Jeuſſppus entſchul⸗ 
dachts zu entledigen / vnnd ſagt / die Leuth weren vnrecht dran / die da meyneten / daß ſolche on; ale fürder Ge⸗ 
tuͤgliche / leichtfaͤrtige Maͤnner / ja die mehr Weiber denn Männer zu fehelten weren / eynen fo 
grauſamen Todſchlag ſolten begangen haben / vnd nach dem er auff diſe meynung vil vnd man 
cherley / daß wol glaublich ſchin ſein / geredt / hat er mit ſolchen worten etliche vberredt / daß fie 
meynten / er were nimmermehr vnder das Volck kommen / ſo er des Todſchlags wiſſenſchafft 
truͤge / auch wuͤrde er nicht daruon geredt haben / da jhn niemañ darzu bewegt. Aber andere hiel⸗ 
tens ohn allen zweiuel darfuͤr / er hette ſich darumb herbei gemacht / vñ ſo vnuerſchaͤm̃it an de tag 
geben / daß er allen verdacht des begangenen Laſters von ſich wenden wolt / damit man jhn ja 
ſolcher vbelthat nicht doͤrffte zeihen. Nicht lang darnach als die vnſchuldigen wurden gepei⸗ 
nigt / vnd wußten was ſedermanns meynung were / gevrauchten ſie ſich derſelben / als eyner gez 
wiſſen anzeygung / vnd nennten Zeuſippum vnd Piſiſtratum / ſagten aber nichts darzu / darauß 
man hette koͤnnen abnemmen / daß ſie etwas daruon wuͤßten. 

Doch machte ſich Zeuſippus / mit ſambt eynem / Stratonidas genannt / daruon / vnd ent Seuſtppns Macht 
flohe bei nacht in die Statt Tanagra / dann er forchte fich mehr vor feinem eygenen Gewiſſen / ſich daruen. 
denn vor dem angeben der Menſchen / die nichts von hm wußten. Piſiſtratus aber blieb in der 
Statt Thebis / vnd achtet gar nichts was die gepeinigten von ihm geſagt hatten. Zeuſippus 
hatte eynen Knecht / der des gantzen Handels Diener vnd Vnterhaͤndler war geweſen / fuͤr wel 
chẽ ſich Piſiſtratus beſorgte / daß er die fach würd melden / vnd ebẽ durch dieſelbige forcht bringe 
er ſhn dazu / daß es durch ihn außbricht. Dann er ſchickt Zeuſippo eynẽ Brieff / dariñ er von jhm 

begert / daß er ſeinen Knecht / der der ſachen mitwiſſen truͤg / vmbbraͤchte / dañes bedeucht jhn / er 
werd nit ſo geſchickt ſein / den Handel zu verſchweigen / als er geweſen were BUN auß zu⸗ 
o ij 


2 
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richten. Dem Votten beuahl Piſiſtratus / er ſolt ſolchen Brieff auffs aller beldeſt dem Zeuſip⸗ 
po bringen / Als nuh der Bott zu Zeuſippo ſelbs nicht mocht kommen / daß er jhn anſpreche, 
vberantwortet er den Brieff gerad demſelben Knecht / den er vermeynte / daß er vnter den an— 
dern allen feinem Herrn am getreweſten were / vnd ſagte darzu / der Brieff kaͤm von Piſiſtrato 
eyner ſachen halben / an deren feinem Herrn Zeuſippo / vil gelegen were. Diſen Knechtruͤrete 
fein eygen Gewiſſen / vnd als er zugeſagte hatte / daß er den Brieff von ſtundan feinem Herrn 
wolt vberlifern / brach er jhn auff / vnd nach dem er jhn geleſen hatte / erſchrack er / vnnd entlieff 
von ſtundan wider in die Statt Thebas / Aber fein Herr Zeufippus ward durch diſe flucht ſei⸗ 
nes Knechts bewegt / daß er von dannen entweich / vnd gehn Athen kam / da er meynete ſicherer 
zu ſein deñ zu Tanagra. Piſiſtratus aber ward etlich mal peinlich gefragt / vnd darnach mit dem 
tod geſtrafft. 

Diſer Todſchlag an dem Bareillas begangen / macht / daß die Thebaner vnnd alle eos 
tier den Römern bitter feind wurden / vnd hielten es dafuͤr / zeuſippus / der fuͤrneſſieſte im Land 
hette diſe vbelthatangericht / ſie hatten aber weder macht noch eynen Haubtmann / eynen ne⸗ 
wen Krieg wider die Romer anzußeben / Darumb namen ſie fuͤr die hand / daß dem Krieg am 
naͤhſten war / fiengen an zu rauben vnd zu morden / ſtelleten den Roͤmiſchen Kriegsleuthen auff 
mancherley weiſe nach / etliche griffen ſie an / wann ſie bei ſhnen herbergten / etliche wann ſie zu 
Winters zeit hin vnd herzogen nach ma 0 
auch auff den Ar ı 
gefuͤh d 


vůſte Herberge 
/ ſonder auch 
bs wegen waren fieni 


aſſen bei den bekannt 


fallen. Zum letzten 


vnd v 


auß begird des raubens / Dann von K 
ohn gelt. 
Nach dem nuß zum erſten wenig / darnach aber von tag zu tag je mehr / verloren wurden / 


iſchafft vnnd gewer 


leuth dorfften weniger aufziehen in Ber 


bekamen alle Beotier eyn boͤß geruͤcht / vnd die Kriegs 
tien / denn in der feind Land. Da ſchickte Quintius Bot vb 
Raubereſ vnd Mord zu klagen. Dil Fußknecht ſeind gefunden worden bei dem See Lopat 
nannt / allda ſeind die verſtorbenen Leichnam auß dem ſchlamm gegraben / nnd auß dem 
gezogen / die an ſteynine oder eherne Gefeß angebunden waren / auff daß ſie durch derſt 
Laſt zu grund gezogen wuͤrden. Es erfand ſich / daß ſolcher vbelthaten vil zu Acrephia vn 
ronea geſchehen waren. Quintius hieß ſhm erſtlich die Vbelthaͤter vbergeben / vnnd 
hundert Kriegsknecht hieß er die Beotier fuͤnff hundert pfund bezahlen / dann ! 
heymlich vmbkommen / Aber deren keyns geſchahe / vnd entſchuldigten fich die 
worten / es were auß gemeynem Nath in dem fall nichts geſchehen. 

Da ſchickte Quintius Bottſchafft gehn Athen / vnd in Achaia / die den Bundsgenoſſen 
ſagen ſolten / wie er die Beotier mit eym billichen vñ rechtmeſſigen Krieg angreiffen wolt / hieß 
Publium Claudium mit eynem theyl des Krtegsvolcks gehn Acrephia ziehen / Vnd belaͤgert er 
mit dem andern theyl die Statt Coronea / verwuͤſtet aber vorhin jhr Land / ſo weit es die zwey 
Heer im zug von Elatia mochten begreifen. Die Beotier wurde von ſolchem ſchadd erſchroͤckt / 
vnd als jedermann ſich forcht vnd entflohe / ſchickten ſie jhre Legaten zu Quintio / vñ als ſie nit 
zu jhm in das Laͤger eingelaſſen wurden / kamen die Achaier vnnd die Athenienſer dazu / die A⸗ 
chaier hatten dißmal mehr anſehens als fie fuͤr die Beotier baten / vnd hatten jhnen fuͤrgenom⸗ 
men / de Beotiern im Krieg bei zu ſtehen woh ſie hnen nicht Frid von Quintto moͤchtene 
gen. Durch die Achaier ward zu wegen bracht / daß auch den Beotiern ve 


8 


Wenig tag darnach kamen die zehen Legaten vom Rom / auß welcher Rath mit dem Koͤ 
nig Philippo frid gemacht worden / auff diſe Artickel vnd fuͤrſchlaͤge / Daß alle Staͤtt der E 
chen / ſo in Europa oder Aſta weren / ſolten ihre Freiheyt vnnd ihre eygene Geſetz haben / 
vnder denſelben vnter des Philippi gewalt geweſen weren / auß denen ſolt Konig Philippu 
beſatzungen abfuͤhren / vnnd welche in Aſia weren / als Euromus / Pedaſe / Vargylle / Je 
Myrnia / Abydus / Thaſſus vnd Perinthus / ſolten die freiheyt haben wie die Decianeß. Oui 
tius ſolt Pruſie dem Konig in Bithynien ſchreiben / was dem Rath vnd den zehen Legaten ge 
fiel: Philippus ſolt den Roͤmern die gefangnen vnndabtruͤnnigen wider zuſtellen / auch 
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deckte Schiff vbergeben / dazu eyn Koͤniglich Schiff / das ſo groß war / daß man es nicht wol Jarde a 

kont brauchen / weſchs ſechzehen zeil der Ruder mußten treiben vnd fortbringen. Daß er nicht 

vber fuͤnff hundert gewapneter Kriegsleuth halten ſolt / auch keynen Elephanten vberal / Daß 

erauch keynen Krieg führen ſolt auſſerhalb des Lands Macedonien / ohn geheyß des Roͤmiſchẽ 

Raths / Daß er den Römern gebe tauſent pfund / das halbtheyl alsbald / vñ das ander halbtheyl 
Balerius Antias von vier tauſent pfunden ſilbers Sechs mal hund ere 


auff zeit vnd ziel zehen jar lang. Es ſchreibt Y hs mal hun 
Tribut auff zehen jar / vnd vier vnd treiſſig tauſent pfund vnnd zwey hundert / das er hat ſollen ee 
kuͤnfftig geben / vnd jetzt alsbald zwenzig tauſent pfund. Auch ſchreibt derſelbig Valerius / daß 5 
darzu geſetzt vnd abgeredt worden ſei / daß Philippus mit Eumene / des Attali Sohn / der new⸗ 
lich eyn König worden war / keynen Krieg führen ſolt / Darauff wurden Geiſel angenommen / 
vnder welchen war Demetrius / des Koͤnigs Philippi Sohn. Es ſetzt auch Valerius von An⸗ 
tio dazu / daß Attalo / wiewol er nit zugegen war / die Inſel Egina geſchenckt ſei / vnnd die Ele⸗ 
phanten / den Rhodiſern die Statt Stratonicea in Caria / vnd andere Staͤtt / welche Philippus 
inngehabt hatt. Denen von Athen ſeien gegeben diſe Inſeln / Pharos / Imbrus / Delus vnnd 
Schrus. 
5 Diſen Vertrag vnnd Friden lieſſen jhnen alle Statt in Grecia gefallen / alleyn die Eto⸗ Etolier tadeln den 
lier murmelten heymlich darwider / vnd tadelten der zehen Legaten außſpruch / Sagten / es wer Vertrag, 
nichts darhinder / denn daß die wort nur mit eynem vnnuͤtzen ſchein der Freiheyt verbluͤmt 
weren. Dann warumb weren etliche Staͤtt den Roͤmern vbergeben / vnnd doch nit genennt / 
etliche aber weren genennt / vnd doch ohn vbergebung beuohlen frei zu ſein / Dann alleyn dar⸗ 
umb / daß die Stãtt in Aſia frei gemacht werden / die ſonſt ohn das vor jhnen deß ſicherer we⸗ 
ren / darumb daß ſie jhnen fo verr gelegen / die aber in Grecia ligen / daß dieſelbigen jhnen nit 
entwendet wuͤrdẽ / woh fie genannt werd / vñ alſo vnter jhren gewalt kaͤmen / nelich Corinthus / 
Chaleis / Oreum / Exetria / vnd Demetrias. Diſe der Etolier murmelung war nicht gar ver⸗ 
gebens / ſondern etlicher maß war: Dañ der treien Staͤtt halben / Corinth / Chaleis vñ Deme⸗ 
trias /ſtund man noch in zweluel / wie mit jhnẽ zu thuen were / ſintemal in des Raths außſpruch 
damit die zehen Legaten von Rom abgefaͤrtigt / wurde die andern Staͤtt in Grecia vnd Aſia ge 
wißlich frei zu fein erkañt / Aber mit diſen treien Stätten iſt den zehen Legaten beuohlen wordt / 
auff ſhr beſtes beduncken trewlich zu handeln vnd zu ſchlieſſen / nach de es die zeit vñ gelegenheyt 
erfordern / vnd dem gemeynen Roͤmiſchen nutz am fuͤrderlichſten fein würde. Sie hielten es fuͤr 
gewiß / daß der Koͤnig Antiochus / wañ es jhm nach feinem ſinn gieng / in Europam vberfahrẽ 
wuͤrd / darumb wolten ſie nit / daß jhm ſolche Staͤtt einzunemmen offen weren. 

Quintus zog mit den zehen Legaten von der Statt Elatia zu der Statt Antieyra / vnnd Maintius rach man 
von dannen fuhr er vber zu der Statt Corinth / da er mit den zehen Legaten Rath gehalten. ee 
Quintius rieth fleiſſig / daß man das gantz Land Grecia frei machen ſolt / woh man der Etolier f 
Zungen vnd nachred ſtillen wolt / woh fie rechte Liebe vñ Herrligkeyt des Roͤmiſchen Namens 
bei maͤnniglich erhalten woͤlten / woh ſie zu wegen bringen woͤlten / daß man jhnen glaubte / 
daß ſie darumb vber Meer gefahren weren / auff daß ſie das Land Greciam freiten / nicht daß 
fie den gewalt von Philippo an ſich brachten. Die andern ſagten gar nichts wider das / ſo freis 
ung der Statt belangt / ſondern meynten / daß es jhnen ſicherer were / noch eyn kleyne zeitlang 
vnder der Romer ſchirm zu, bleiben / denn daß ſie an Philippi ſtatt den Antiochum zu eynem 
Herrn bekaͤmen. Zum letzten iſt erkannt worden / man ſolt den Achaiern die Statt Corinth wi⸗ 
der geben / doch der geſtalt / daß eyn beſatzung auff das Schloß / Aerocorinth genannt / gelegt 
werde / vnd daß Chaleis vnnd Demetrias ſolten von den Römern inngehalten werden / ſo lang 
biß man ſich vor dem Antiocho nichts beſorgen doͤrffte. 

Es war eben an der zeit / daß man das Spiel feſt / Iſthmia genannt / halten ſolt / welchs Spielfeſt / Iſhmia / 
denn zu gewiſſer zeit im Iſthmo / das iſt / am eingang derhalben Inſel Peloponneſi / da das in Grecia, 

Land zwiſchen zweyen Meerd am engſten / pflegt angericht zu werden / Darzu pflegtẽ auch ſonſt 
auff andere zeit vil Leuthe zu koſſten / dieweil dem Volck des Lands gleich angeboren / daß fie fol 
chem ſchimpff gern zuſehen / darinnen mancherley vbungen der kaͤmpff in allerley Kuͤnſten / in 
ſtaͤrcke / in behendigkeyt zu lauffen / koͤnnen geſehen werden / Vnd dieweil von des orts gelegen⸗ 
heyt wegen auff zweyen Meeren alle Griechen von allen orten her konten zuſammen kom⸗ 
men. Aber ſetzt / als ſie mit groſſem verlangen vnd begird erwarteten / was doch hinfurt in Grie 
chenland für eyn weſen werden / wie es jhnen gehen wuͤrde / vñ ihr etliche / nicht alleyn heymlich 


bei ſich 


n 
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Jarder Statt bei ſich felbs daran gedachten / ſondern auch dauon redten / ſetzten ſich die Roͤmer dem Spil zu 
5 5 8 zuſehen. Da iſt eyn Herold mit eynem Trommeter nach gewohnheyt in die mitte getretten / da 
man mit gewöhnlichen worten pflegt das Spiel auß zuruffen / vnd nach dem er mit der Trom⸗ 
meten hat eyn zeychen gegeben / daß maͤnniglich ſtill ſchwige / hat er alſo außgeruffen: Eyn Roͤ⸗ 
gran ER miſcher Rath / vnd Titus Quintius jhr Feldoberſter / nach dem König Philippus vnd die Ma 
Kulte auger tedonier vberwunden / gebeut vnd wil daß frei vnd ohn alle beſchwerung nach hren eygnẽ Ge⸗ 
fen. ſetzen leben ſollen die Corinther / alle Phocenſer vnd Locrenſer / auch die Inſel Euboea(Nigro⸗ 
pont) die Magneſier / Theſſaljer / Perrhebier / Achaier vnd Phthioter / vnnd alſo nennet er alle 
Sreud der Griechen / Nationen / die vormals under dem ge walt des Königs Philippi waren geweſen. Als diß auß⸗ 
pon wegen ihrer frei ſchreien gehoͤrt ward / iſt ſolche groſſefreud geweſen / daß ſich niemann gnugſam frewen kont / 
2 ſie konten kaum glauben daß ſie recht gehoͤrt hetten / vnd ſahe eyner den andern an / verwunderte 
fich folches außruffens / gleich als ob es Ihnen getraͤumet hette / keyner wolt feinen eygnen ohren 
getrawen daß er gehort hette was ihn ſelbs angieng vnnd betraͤffe / ſondern er fragt den naͤhſten 
bei jhm ſitzend / ob hm alſo were. Da ward der Herold widerumb gefordert / daß er abermal / 
gleich wie vor / auß ruffen ſolt / dann eyn jeder begerte nicht alleyn zu hoͤren / ſondern auch zu ſehẽ 
den Botten vnd Verkuͤnder jhrer Freiheyt. Aller erſt erhub ſich von gewiſſer freud alſo groſſes 
jauchtzen vnd frolocken / vnnd ward fo offt widerumb angefangen / daß wol ſeteinlich war / daß 
vnder allen guten dingen dẽ gemeynen Mañ nichts angenaͤmers were denn die Freiheyt. Nach 
dem iſt ſo bald vnnd eilends das Spiel vollbracht / daß niemann weder mit augen noch mit ge⸗ 
dancken darauff zu maͤrcken faſt gefliſſen war / alſo gar hat diſe eynige freud der Freiheyt halbẽ / 

die hertzen / gemuͤter / ſinn vnd luſt aller anderer freuden / eingenommen. 
Obuintius von mans Als aber das Spil gar auß war / lieff ſchier jedermann zu dem Roͤmiſchen Feldoberſten 


= d ik, 5 8 a A 
a freuden Quintio / daß er ſchier in groſſe faͤhrligkeyt vnd not kommen were / dieweil hrer fo vil zu lieffen 


vnd zuſammen trungen / die da begerten zu jhm zu kommen / jhn anzuſprechen / vnd die Hand zu 
geben / vnnd Kraͤntz zu warffen / Aber er war bei den trei vnd treiſſig jaren alt / darumb gab jhm 
gnugſame ſtaͤrcke / beyde ſeine Jugend vnd die freud die er empfieng von ſolcher Ehr. Diſe freud 
aber ließ ſich nicht alle mit eynander alleyn auff diß mal außgieſſen / ſondern iſt vil tag hernach 
mit danckbaren gedancken vnd worten vernewert / vnd wider zu gemuͤt gefuͤhrt worden / Dann 

Komiſcher Nation man ſagte / es were auff Erden eyn Nation / die mit jhrem eygenen koſten / arbeyt vnnd faͤhrlig⸗ 

Lob. leyt / Krieg fuͤhret / ander Leuthe frei zu machen / bewiſe vnd thete auch ſolches nicht alleyn jhrẽ 
Nachtbawren vnnd naͤhſtgelegenen / oder angretzenden Landen / oder denen ſo durchs Meer 
von ihnen nicht abgetheylt weren / ſondern führen auch oder Meer / auff daß niergend in der 
gantzen Welt eyn vnbilliche vngerechte Herrſchafft fein ſolte / ſondern daß vberall Goͤttliche 
Menſchliche Recht / Billigkeyt vnnd Geſetz / vberhand haben / v N f ſten ſein ſol⸗ 
ten. Es weren alle Staͤtte in Grecia vnnd Aſia alleyn durch die ſt frei ge⸗ 
macht worden / der das alleyn hette folien hoffen / muͤßte eyn kü | 
Aber ins Werck zu bringen / ſtehe derſelbigen Nation tapffer vnnd 
gluͤck / zu. 

Nach ſolchem hat Quintius / vnd die zehen Legaten / die Bottſchafften der Koͤnig / Voͤl⸗ 
cker / vnd Staͤtten verhoͤrt / Vor allen ſeind zum erſten des Königs Antiochi Legaten erfordert 

Königs Antiorh! worde. Da dieſelbigen ſchier eben diſe wort / die ſie zu Rom geſagt / auff die Bahn brachte / wel⸗ 

5 abfar ele chen doch nit geglaubt noch getrawel ward / hat man jhnen nit mit verdeckten verbluͤmten wor 
ten geantwortet / wie vormals / da die ſachen noch vngewiß ſtunden / als Philippus noch auff⸗ 
richtig war / Sondern man ſagt ihnen frei rund herauß / daß er ſolte abtretten auß den Staͤtten 
in Aſia / die der beyder Koͤnige / Philippi oder Ptolemei / weren geweſen / Er ſolte ſich auch der 
Freien vndaller Griechiſchen Staͤtt enthalten / vnd vor allen dingen ward jhm vnterſagt / daß 

* er in Europam weder ſelbs ziehen / noch ſein Heer dahin bringen ſolt. 

Landtag in Grecia. Nach dem des Königs Antiochi Legaten abgefaͤrtigt / feng man an eyn verſammlug der 
Lander vnd Staͤtte zuhalten / welche deß zeitlicher geendet iſt worden / dieweil der zehen Lega⸗ 
ten erkanntniß vnd außſpruch die Staͤtt namhafftig gemacht. Den Oreſtern / welche Mare⸗ 
donier waren / iſt erlaubt / daß ſie nach jhren Geſetzen ſich halten / wie vor / darumb daß ſie erſt 
mals vom König Philippo abgefallen weren. Die Magneſier / Perrhebier / vñ Doloper / ſeind 
auch frei erkannt worden. Den Theſſaliern feind neben der zugelaffenen Freiheyt die Leuth in 
Achaia / Phthioten genannt / zugegeben worden / außgenommen die Statt Thebe / ſo ade 

elben 


er Menſch gen 
Redligkeyt / vnnd groſſem 
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ſelben theyl der Phthioter lag / vnnd die Statt Pharſalo. Die Etolier begerten / daß man jh⸗ Ja der Statt 
nen die zwo Staͤtt Pharſalos vnnd Leucas wider zuſtellen ſolt / vermoͤg jhrer Verbuͤndniß / die 5 

hat man mit ſolcher forderung an den Roͤmiſchen Rath gewiſen. Den Phocenſern vnd Locren 
fern haben ſie zugeeygnet / vermoͤg jhres Deerets vnd Außſpruchs / alles was ſie vormals ge⸗ 
habt hatten. Corinthus / Triphylia vnd Herea / welche auch eyn Statt iſt in Peloponneſo / ſeind 
den Achaiern wider gegeben worden. Oreum vnnd Eretriam haben die Legaten dem Konig 
Eumeni / des Königs Attali Sohn / gegeben: Dieweil aber Quintius darwider war / iſt diſe 
ſach dem Romiſchen Rath zu entſcheyden heymgeſtellt worden / welcher beyden Stätten die 
Freiheyt gegeben hat / mit ſambt der Statt Cariſto. Pleurato dem Koͤnig Illyrie / ſeind die Lin 
gij vnd Partheni gegeben worden / welche / wiewol ſie Illyrier waren / ſeind ſie doch vnder des 
Philippi gebiet geweſen. Aminandrum / der Athamaner Konig / hieſſen ſie behalten alle Fleck / 
fo er die zeit des Kriegs dem König Philippo genommen hatte, 

Als nuh der tag der Verſammlung geendet war / ſeind die schen Legaten von eynander Komifge Legaten 
geſcheyden / daß eyn jedlicher ziehen ſolt / die Staͤtt des Lands / ſo jm beuohlen waren / frei zu an mancheriey Stat 
machen. Publius Lentulus zu der Statt Bargyllas / Lucius Stertinius / zu der Statt Hephe⸗ “ vd Land, 
ſtia vnnd Thaſſus / vnd den Stätten in Thracia / Publius Villius / vnd Lucius Terẽtius / zum 
König Anttocho / Cneus Cornelius zum König Philippo. Nach dem Cornelius an den König 
die werbung von geringen Handeln gethan / fragt er ihn / ob er auch gern hoͤren wolt eynen nuͤtz 
liehen vnd heylſamen Rath. Da antwortet der Koͤnig / Er wolt jhm auch darumb dancken / ſo 
er etwas ſagen wuͤrde / das ihm zu nutz erſchieſſen moͤchte. Da rieth ihm Cornelius fleiſſig / daß 
er eyn Bottſchafft gehn Rom ſchickte / bei den Roͤmern vmb Buͤndniß vnd Freundſchafft an⸗ 
zuſuchen / ſintemal er den friden von jhnen erlangt hette / auff daß er nicht darfuͤr gehalten wuͤr 
de / als hette er gewartet / ob der Koͤnig Antiochus etwas anheben wuͤrde / vnndhette getrachtet 
nach gelegenheyt wider abzufallen. Philippus antwortet / Er wolte von ſtund an feine Legaten 
ſchicken. Solch Geſpraͤch hat Cornelius mit Koͤnig Philippo gehalten am allerluſtigſten ore 
in Theſſalia / Tempe genannt. 

Darnach kam Cornelius an eynen ort in Grecia / Termopyle genannt / da die Griechen Landtag zu Ther- 
auff beſtimte zeit pflegten eyn Verſam̃lung zu halten / die man den Pylaiſchen Landtag neñt. mopole, 
Da er mahnet er fuͤrnemlich die Etolier / daß fie ſtandhafftig vñ getrewlich in der Römer freund 
ſchafft verharreten / Aber der Oberſten vnter jhnen etliche klagten / daß die Romer gegen jhrem Ertolier lag v 
Volck nicht ſolches willens vnd gemuͤts weren / nach der vberwindung Philippi / wie ſie zu der Xoͤmer, 
zeit des Kriegs weren geweſen. Etliche beſchuldigten die Römer etwas vngeſtuͤmmiger / vnnd 
verwiſen jhnen / daß nicht alleyn ohn fie Philippus nicht hette koͤnnen vberwunden werden / ſon 
dern daß auch die Romer ohn ſie nicht hetten moͤgen in Greciam kommen. Auff diſe wort wolt 
Cornelius nicht antwort gebẽ / daß nicht eyn gezaͤnck darauß entſtůnde / ſondern ſprach / daß fie 
alles was billich were / erhalten würden / wann ſie jhre Legaten gehn Rom ſchickten / alſo ward Etolier Bottſchafft 
nach ſeind fuͤrſchlag beſchloſſen / daß man Legaten hin ſchicken ſolte. Alſo hat nuh der Krieg mit gehn Rom, 
König Philippo eyn end genommen. 

Als ſich diſe Haͤndel vnnd ſachen in Grecia / Macedonia vnd Aſia / verlauffen / ward das Leibeygnen Aueh 
Hetrurierland ſchier gar vnſicher / von wegen der Buͤndniß der Knecht. Dieſelbige zuerfahren Tana! dach en Der 
vnd vnter zu trucken / ward geſchickt Marcus Acilius der Stattvogt / dem zwiſchen de Bürgern 
vnd frembden Recht zu ſprechen gebuͤrt / mit eynem Regiment von den zwehen / ſo in der Statt 
auff des Raths beuehl vnd beſcheyd warteten / Welcher jhrer etliche / fo dazumal bei eynander 
verſammlet / in eyner Schlacht vberwunden hat / vnd jhrer vil erſchlagen / vil gefangen genom 
men etliche wol geſchlagen vnd erhenckt / ſonderlich die Vrſaͤcher vnd Anſtiffter ſolcher Buͤnd⸗ 
niß / etliche hat er hren Herrn vberliffert. 

Die Rarhesmaifter ſeind auch außgezogen in die Land / da ſie hin verordnet waren / Den Marcus Claudius 
Rathesmaiſter Marcellum hat Corolanus / eyn Fuͤrſt der Boier / mit eynem groſſen hauffen Beien 
Kriegsleuth vberfallen / ſo bald er in der Boier Land gezogen / vnd ſein Laͤger auff eynd Buͤhel 
gemacht hatte / als ſein Kriegs volck den gantzen tag lang von dem gehen müde worden / vnd er 
ſchlug ihm bei trei tauſent Mann. Es ſeind auch etliche namhafftige Männer in diſer vnfuͤr⸗ 
ſehenen Schlacht vmkomen / vnder welchen geweſen ſeind die Oberſten der Bundsgenoſſen / 

Titus Sempronius Gracchus / vnd Marcus Junius Sillanus / vñ die Oberhaubtleuth vber 
die Knecht der andern Legiõ / Aulus Ogulnius / vnd Publius Claudius / Jedoch iſt das Laͤger 
5 i von den 


Legaten bei Roͤnig 
Philippo, 


ber die 


Jarder Statt 
A 5 8 


Marcus Claudius 
Marcellus Rathes 
maiſter ſchlegt die Ti 
gurier, 


Selfina (Bononia) 
vnd die Boier erge⸗ 
ben ſich dẽ Roͤmern. 


Boier von Roͤmern 
geſchlagen. 


Marcus Claudius 
Marcellus Nathes 
maiſter triumphiert 
der Inſubrier halbe, 


e + $ „ . 

444 Boͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 

von den Römern wol verwaret vnd erhalten worden / wiewol es die Feind nach der Schlacht / 
die jhnen glücklich gerieth / vergebens ſtuͤrmeten. Der Rathesmaiſter Marcellus hat ſich dar⸗ 
nach in demſelbigen Laͤger etliche tag gehalten / ſo lang biß er die verwundten heylet / vnd ſeiner 
Kriegsleuth gemuͤter nach ſolchem groſſen ſchrecken wider erquicket / Aber die Boier ſeind in jh⸗ 
re Flecken vnd Doͤrffer hin vnnd her zerſtrewet worden / nach dem jhre art iſt / daß ſie nicht lang 
moͤgen warten. 

Marcellus fußr von ſtund an vber das Waſſer Padum / in der Comenſer Landſchafft / da 
die Inſubrier (Mehylaͤnder) jhr Laͤger hatten / welche auch die Comẽſer zum Krieg auffgemah 
net hatten / da theten die Regiment im ziehen vnd auff dem weg eyn Schlacht / Vnd haben die 
Feind erſtmals alſo haͤfftig auff die Römer getrungen / daß fie die im foͤrderſtẽ Glid hinderſich 
triben. Da das Marcellus maͤrckte / beſorgte er / wann fie ſich eyn mal lieſſen bewegen / ſie moͤch 
ten gar zu ruͤck getriben werden / ſtellt derhalbẽ der Marſier Rott herfüͤr / vnd ließ alle Geſchwa⸗ 
der der Latiniſchen Reuter den Feind anrennen. Als aber derſelben erſter vnd ander anſprung 
vnd nachtruck / die Feinde / fo mit vngeſtuͤmme herzu trungen / wider hinderſich triben / ward 
auch die ander Ordnung der Roͤmer geſtaͤrckt / vnd zum erſten mal widerſtunden ſie / darnach 
brachen fie mit fliegenden Faͤhnlin gewaltiglich under die Feind / alſo / daß die Gallier ſich nit 
laͤnger erwehren konten / ſondern wichen hinderſich / wurden zerſtrewt / vnnd gaben die flucht. 
In diſer Schlacht ſeind mehr denn vierzig tauſent Menſchen erſchlagen worden / wie Vale⸗ 
rius von Antio ſchreibt / vnd fuͤnff hundert vnd ſiben Kriegsfaͤhnlin genommen / vnd vier hun⸗ 
dert vnd zwen vnd treiſſig Waͤgen / vnnd vil guͤldiner Ketten vnd Halßband / welcher eyne die 
faſt ſchwer war / iſt ins Capitolium / dem Gott Jupiter zu eynem Geſchenck / auffgehenckt wor 
den. Denſelb igen tag iſt das Laͤger der Gallier gewonnen vnd gepluͤndert worden / die Statt 
Comum auch in wenig tagen erobert / vnd acht vnd zwenzig Flecken ſeind von den Feinden ab⸗ 
gefallen / vnd haben ſich dem Rathesmaiſter ergeben. Die von diſen dingen ſehreiben / zweiueln 
ſelbs / ob der Rathesmaiſter Marcellus mit ſeinem Heer am erſten wider die Boier gezogen ſei / 
oder wider die Inſubrier (Meylaͤnder) vnnd ob die vngluͤckliche Schlacht durch die glückliche 
vertuͤſcht vnd in vergeß geſtellt ſei / oder der Sig fuͤr der Statt Como von dem ſchaden / ſo jhm 
in der Boier Land widerfahren war / geſchaͤndet ſei. 

Dieweilſolches alſo mit mannigfaltigem gluͤckgehandelt ward / iſt Lueius Furius Purpu 
rio / der ander Rathesmaiſter / ins Boierland kommen durch Sappiniam / vnd als er nahe zum 
Flecken Mutilo kam / beſorgt er ſich / er moͤchte auff eyn mal zu gleich von den Boiern vnnd Li⸗ 
guriern vmbgeben werden / vnd zog widerumb zu ruͤck den weg / da er war herkommen / vnd kam 
eynen weitern weg vmb / durch offene vnd ſichere ort / zuſeinem Ambtsgenoſſen. Darnach ſtieſ 
fen ſie ſhre Heer zuſammen / vnd zogen zum erſten durch die gantze Landſchafft der Boier / vnd 
verhergtens biß zu der Statt Felſina (Bononia ) diefelbige Statt vnd andere Flecken / vnnd 
ſchier alle Boier / ergaben fich den Rathesmaiſtern / ohn die ſunge Mannſchafft / die ſich von 
raubens wegẽ geruͤſt / vnd in die wilde Waͤlde verr von der Statt gelegẽ / hinweg gemacht hat⸗ 
tẽ. Darnach ward das Heer in der Ligurier Land bracht. Aber die Boiler vermeyntẽ der Roͤmer 
Heer vnuerſehener ſachen anzugreiffen / das ſich im Boierland vnachtſammlich bei eynander 
hielt / dieweil ſie meynten / die Boier weren weit von jhnen / Darumb haben fie jhnen durch 
heymliche Waͤlde nachgezogen / vnd da ſie das Heer nicht eruolgen konten / ſeind ſie von ſtund 
an mit Schiffen vber das Waſſer Pado gefahren / vñ als ſie der Leuorum vnd Libuorum Land 
ver wuͤſtet hatten / vnd wider zu ruͤck ziehen wolte / ſeind ſie an der Grentze der Ligurier mit dem 
Raub / den ſie den Bawren genommen hatten / vngefaͤhr zu der Roͤmer Heer kommẽ / da iſt eyn 
behendere vnd haͤfftigere Schlacht geſchehen / denn wann ſie zu beſtim̃ter zeit vnd ſtatt mit bez 
reyten gemuͤtern mit eynãder troffen hettẽ / Da ward ſichtbar vñ ſcheinbar / was der zorn vermoͤ 
ge die gemuͤter zu bewegen oder zu reytzen / Dañ die Roͤmer / die mehr begirig waren tod zu ſchla⸗ 
gen denn zu vberwinden / ſtritten alſo / daß ſie dem Feind kaum eynen Botten ſeines ſchadens 
lieſſen vberbliben. 

Vmb diſer Haͤndel willen / dieweil ſie glücklich verrichtet / vnd der Rathesmaiſter Brieff 
gehn Rom bracht wurdẽ / iſt eyn Proceſſion vnd Betfahrt trei tag zu halten erkañt wordẽ. Bald 
darnach ka der Rathesmaiſter Marcellus gehn Rom / vñ iſt jhm mit eyntraͤchtiger verwilligung 
der Rathsherrn eynen Triumph zu halten erkañt wordẽ. Alſo triumphiert er in feinem Rathes⸗ 
maiſter Ambt / der Inſubrier ( Meylaͤnder ) vñ Comenſer halbẽ. Die hoffnung der Boier halbẽ 

zu trium⸗ 
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zu triumphieren / hat er ſeinem Ambtsgeſellen gelaſſen / dieweil hmfi onderlich in demſelbigen Jarder Statt 
Land eyn widerwaͤrtige / ſeinem Ambtsgenoſſen eyn glückliche Schlacht zugeſtande / eyn groſ * 7 
ſe Beuth von den Feinden erobert / iſt auff den gefangenen Waͤgen fuͤruͤber gefuͤhrt worden / 
auch ſeind vil Kriegs Faͤnlin getragen worde / trei hundert vnd zwenzig tauſent Pfenning von 
Ertz / vnd von Silber / mit zweyen Pferden geſtempfft / zwey hundert vnd vier vnd treiſſig tau⸗ 
ſent. Jedlichem Fußknecht ſeind gegeben worden acht hundert Ehren Pfenning / vnnd treimal 
ſo vileynem Reuter vnd Vnderhaubtmann. 

In diſem jar vnderſtund ſich der Koͤnig Antiochus / als er den Winter zu Epheſo gelegen ene, . 
war alle Statt in Aſia auff die alte weiſe vnd form des Regiments zu bringen ud zwar die ber fich zu bringe, 
andern / welche entweder an ebnen orten lagen / oder den Mawren vnnd Gewehren / auch ihrer 
jungen Mannſchafft / nit wol vertraweten / verhoffte er ihm leichtlich vnderthaͤnig zu machen / 

Aber die Staͤtt Smyrna vnd Lampfacus namen ſich an frei zu fein / darumb ihm zu beſorgen 

war / ſo ſhnen das zugelaſſen wuͤrde / daß andere Staͤtt dem auch würden nachuolgen / das The⸗ 

bein Eolide / Smyrna in Jonia / vnnd Lampſacus in Helleſponto theten. Darumb ſchickt er 

Voick von Epheſo Smyrnam zu belaͤgern / vnnd das Heer / das in Abydo war / hieß er zu der Smyrna vnd Lam⸗ 
Statt Lampſfaco fuͤhren / dieſelbige auch zu ſtuͤrmen / vnd nur rer wenig zu Aby do in der beſa⸗ bſacus belaͤgert. 
tzung bleibẽ laſſen / vnd erſchreckt ſie nit alleyn mit gewalt / ſondern durch feine Geſandtẽ ließ er 

fie guͤtlich anſprechen / vnd jhren freuel vnd halßſtarrigkeyt ſchelten / meynet damit zu verſchaf⸗ 

fen / daß ſie hoffen ſolten / ſie würden gar bald das / ſo fie begerten / erlangen / Als dann würde ih 

nen vn dallen andern gnugſam ſcheinlich ſein / daß fie vom Koͤnig die Freiheyt erworben / vnd 

nit durch gelegenheyt mit gewalt an fich bracht hetten. Auff das antwortetẽ ſie / Antiochus ſolt 

ſich nit verwundern / noch drüber zoͤrnen / das ſie nit wol gedultiglich erleiden koͤnten / daß jhnẽ 

die hoffnung ihrer Freiheyt ſo lang auffgezogen würde, 

Im anfang des Lentzen fuhr Konig Antiochus zu Schiff von Epheſo / nach dem engen Antiochus nit die 
Meer Helleſponto genannt / vnnd bracht ſein Heer / das zu Land ſolte ſtreiten / von der Statt Statt in Cherſoneſo 
Aby do hinuͤber an eyn Statt / ſo in der nähften halben Inſel / Cherſoneſus genannt / gelegen / 
vnd that ſein Heer / das er in Schiffen hatte / dazu / vnd dieweil ſie die Pfortè vor jhm zugethan 
hat: en / belagerte er die Statt mie gewapneten / vnnd als er mit dem ſturmgezeug herzu rucken 
wolt / haben ſich jhm die in der Statt ergeben. Eben diſe forcht machte / daß auch ſich die andern 
Staͤtt in Cherſoneſo hin ergaben. Darnach kam Antiochus zu der Statt Lyſimachia / mit al⸗ 
lem Kriegs volck / ſo er zu Land vnd zu Waſſer hatte / vnd fand ſie verwuͤſt vnd verfallen / dann 
vor wenig jaren hatten ſie die Thracier gewonnen / geplündert / vnd verbrennt. Da gewañ er ey 
nen luſt ſolche namhafftige Statt / die wol gelegen war / wider auffzurichten / Fieng derhalben Antiochusbawet h 
an mit allem fleiß zu gleich die Haͤuſer vnd Mawren zu bawen vnd zu beſſern / vnd eyn theyl der ſimachtam wider, 
Buͤrger auß Lyſimachia auß der dienſtbarkeyt zu loͤſen / eyn theyl ſo in der flucht zerſtrewet wa⸗ 
ren / in. Helleſponto vnd Cherſoneſo zu ſuchen / vnd wider zuſammen zu bringen / zum theylauch 
mit etlichen newen Buͤrgern die Statt zu beſetzen / die er vertroͤſtete mit Guͤtern zu begaben / 
hett alſo gern dieſelbige Stattauff allerley weiſe mit vil Volcks beſetzt. Auff daß auch die Buͤr 
ger ſich nit foͤrchten vor den Thraciern / iſt er mit eynẽ halben theyl ſeines Heers / das er zu Land 
gebraucht / gezogen / das naͤhſt theyl des Lands Thracie zu verheeren / das ander halb theyl / vnd 
alle feine Bun dsgenoſſen / derd er zu Waſſer im ſtreit gebraucht / ließ er bei der arbeyt die Statt 
zuuernewern. 

Vmb diſe zeit iſt Lucius Cornelius ſtill gelegen in der Statt Selymbria / der vom Roͤmi Roͤmiſcher Gefands 
ſchen Rath geſchickt war / zu entſcheyden die zwytracht zwiſchen den zweyen Koͤnigẽ / Antiocho en Ro⸗ 
vnd Ptolemeo / Aber vnder den zehen Geſandten kamen gehn Lyſimachien Publius Lentulus a 
von Bargyllis / Publius Villius vnd Lucius Terentius von Thaſſo. Dahin kam auch von Se 
lymbria / Lucius Cornelius / vnndauß Thracia der Koͤnig Antiochus in wenig tagen hernach. 

Das erſt Geſpraͤch des Koͤnigs vnd der Geſandten war freundlich / vnd darnach ſeind fie lieb⸗ 
lich von dem Koͤnig zu gaſt geladen worden / Da manaber anfieng zu handeln von der wer⸗ 
bung / vnd von dem ſetzigen ſtand vnd handel in Aſia / ſeind die gemuͤter gegen eynander verbit⸗ 
tert. Die Römiſchen Geſandten verhielten jhm gar nicht / daß alle ſeine Handlungen von der 
zeit an / als er auß Syria mit feinen Schiffen außgefahren / dem Roͤmiſchen Rath mißfielen / 
vnn o hielten es fur billich vnnd recht / daß er Ptolemeo alle Staͤtt wider gebe / die vnder ſeiner 
Herrſchafft geweſen weren. Dann ſo vil die Staͤtt antreffe / die etwan Philippus eee 
Pp 


Antiochi antwort 
auff der Roͤmiſchen 
Gefandte werbung, 


Ptolemeus Rönigin 
Egyptenwird tod ge 
ſagt, 


Roͤnig Philippus lei 
det eyn Schiffbruch / 
als er nach Cypern 
uhr. 


* Triumuiri Epulo- 
nes, die DE Jupiter vñ 
andern Soͤttern zu 


446 Voͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung, 


vnnder Antiochus ſie mit fug hinder kommen hette / dieweil Philippus mit den Roͤmern krieg⸗ 
te / das were gar nicht zu leiden / Da die Romer fo vil jar her zu Land vnnd zu Waſſergroſſege⸗ 
fahr vnnd arbeyt außgeſtanden hetten. Daß Antiochus die belohnung des Kriegs haben ſolte / 
vnnd ob ſich ſchon die Romer feiner zukunfft in Aſiam nicht hetten mögen annemmen / gleich 
als ob es ſie nicht angieng / doch daß er jetzund in Europam gezogen war mit allem Heer / des 
er ſich zu Waſſer vnd zu Land gebraucht / Wer das nicht ſchier für eynen offenlichen Krieg wi⸗ 
der die Romer zu halten; Er mochte es villeicht nicht geſtaͤndig ſein / wann er ſchon auch biß in 
Italiam hinuͤber kaͤme. 

Darauff antwortet König Antiochus / Er hab es nuh lang gnug gemaͤrckt / daß die Roͤ⸗ 
mer nachfragens haben / was König Antiocho zu thuen ſei / Sie gedencken aber nicht daran / 
wie vers ſynen zu Land vnnd zu Waſſer fort zu fahren gebuͤren wil / Aſia gehe das Roͤmiſch 
Vote nichts an / vnd gebuͤr ſhnen nicht mehr darnach zu fragen / was Antiochus in Aſia thue / 
denn Antiocho zu fragen gebuͤre / was das Ro miſche Volck in Italia thue. So vil den Koͤnig 
Ptolemeum antreffe / deshalben fie klagten / daß jhm etliche Staͤtt genommen ſeien / hette er 
mit dem Prolemeo auch eyn Freundſchafft / vnnd gienge er jetzt damit vmb / daß in eyner kuͤrtze 
zwiſchen ſhnen beyden auch eyne Schwaͤgerſchafft gemacht würde. Er hette auch von des Kos 
nigs Philippi guͤtern nichts begert zu nemmen / dieweil es hm vngluͤcklich gangen / were auch 
nicht wider die Römer in Europam vber gefahren. Seleucus hette gekriegt mit Demetrio / vnd 
als er ſhn vberwunden hette / was vorhin Demetrij geweſen / das were nach Kriegs Rechten al 
les Seleuei worden / vnd darnach vnder feine Herrſchafft kommen. Aber dieweil ſeine Vorfah 
ren mit andern Haͤndeln vnnd ſorgen beladen weren geweſen / hette der Koͤnig Ptolemeus eyn 
theyl daruon eingenommen / eyn theyl Philippus / gleich wie auch aller naͤhſt auß Thracia etli⸗ 
che Staͤtt vnnd Land ſeind entwendet worden / die ohn allen zweiuel des Ipfimacht geweſen. 
Solches nuß zu handeln ſei er in ſein alt Erbgut kommen / vnd woͤlle die Statt Lyſimachia / ſo 
von der Thracier gewaltigem einfal. „ang vertilgt were / von newem gantz wider auffbawen / 
auff daß Seleucus fein Sohn ſie zu eyner Königlichen wohnung hette, 

Als nuh ſolch gezaͤnck etliche Tag lang gewaͤret / kam eyn geſchrey / doch ohn eynen gewiſſen 
Anſager / wie der König Ptolemeus ſolt tod ſein / daß alſo das Geſpraͤch zu keynem endlichen 
beſchluß kam / dann beyde Partheien namen ſich nicht an / daß ſie von dem tod Ptolemei etwas 
gehört hetten / vnd Lucius Cornelius / dem die Bvttſchafft zu den zweyen Koͤnigen / Antiocho 
vnnd Ptolemeo / beuohlen war / begert eynen kleynen verzug / daß er auch Ptolemeum an reden 
mochte / auff daß er vorhin in Egypten kaͤme / eher denn etwas angefangen wuͤrde in einnem— 
mung deſſelbigen Reichs. Antiochus aber gedacht / Egyptenland moͤchte ähm werden / woh er 
dazumal ſolche gelegenheyt hette / darumb ließ er die Romer von ſich / vnd ſeinen Sohn Selen 
cum verließ er mit dem Kriegsvolck / das er zu Land braucht / die Statt Lyſimachiam wider zu 
bawen wie er fürgenofien hatt / vnd fuhr er mit allen Schiffen wider zu der Statt Epheſo / vnd 
ſchickte feine Geſandten zu Quintio / die mit jhm des Roͤmiſchen Bunds halben handeln foltk. 


Alſo fuhr Koͤnig Antiochus fort am Land Aſie / vnnd kam in Lyciam / vnnd als er in der 
Statt Pataris vernam / daß Ptolemeus noch lebte / ließ er vnderwegen in Egypten zu fahren / 
wie er ſym hatte fuͤrgenommen. Vnnd fuhr gleichwol nach der Inſel Cypern / vnnd da er fuͤr 
dem Gebirg Chelidonia ober gefahren / ward er auffgehalten in Pamphylien / beidem Waſſer 
Eurymedon / von wegen der vneynigkeyt der Schiffleuth. Da er aber fuͤrter fuhr biß zu den 
Haͤubtern / wie manns nennet / des Waſſers Sari / erhub ſich eyn groſſes Vngewitter / daß 
ſhn ſchier mit allen Schiffen ertrenckt. Vil Schiff wurden da zu Land getriben / vil giengen ſo 
ſchnell vnder / daß niemann dauon ſchwimmen konte. Da iſt eyn groſſe maͤnnig Volcks ertrun 
cken / nicht alleyn die Schiffleuth vnd das vnbekannte Kriegs volck / ſondern auch etliche nam⸗ 
hafftige Freunde des Koͤnigs. Da er nuh wider zuſammen bracht hatte was vom Schiff bruch 
vberbliben / vnndes nuh mehr ſein gelegenheyt nicht war / die J Cyprum anzugreiffen mit 
eynem geringen Heer / denn es geweſen war da er außzog / kam er wider in die Statt Seleu— 
cla / da hieß er die Schiff von dem Meer auff das Land ziehen / dann der Winter war nahe / vnd 
fuhr er fort gehn Antiochiam / da er das Winterlaͤger halten wolt. Alſo ſtund es damals mit de 
Koͤnigen. 

In diſem jar ſeind zu Rom zum erſten mal a rei Männer erwehlt worden / die man nenne 
die Speiſer / nemlich Caius Licinius Lucullus / Titus Romuleius / welcher das Gebot; 
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diſer Wahl hatte fuͤrbracht / vnd Publius Portius Ceeca. Diſen treit Maͤnnern iſt eb wie dem Jarder S tatt 
Hohenprieſter durch das Geſetz macht gegeben / eyn lang Kleyd mit Sammet vberbremt zu 5 5 8 
tragen. Aber eyn groſſe zwytracht iſt diß jar geweſen zwiſchen allen Prieſtern vnnd der Statt ehren gemeyne zechẽ 
Renntmaiſtern / Quinto Fabio Labeone / vnnd Lucio Aurelio. Man bedorffte Gelt / daß man batten anzurichten. 
denen / fo Gelt zum Krieg dargelihen hatten / den letzten außſtand bezahlen konte. Die Rennt⸗ prieſter müſſen ford 
maiſter begerten von dẽ Wahrſagern vnd den Hohenprieſtern Gelt / darumb daß ſie keyn Reyß oder Reyßgelt erle⸗ 
gelt zu dem Krieg gegeben hatten: Vnd wiewol die Prieſter fuͤr die Pfleger appellierten / war es den 
doch vergebens / dann es ward das Reyßgelt von jhnen erfordert vnd eingenommen / von allen 
jaren her / ſo lang ſie es nicht geben hatten. Auch ſeind in diſem jar zwen Hoheprieſter geſtorben / 
vnd an ihre ſtatt newe erwehlt / an ſtatt Titi Sempronij Tuditani / der in. Hiſpanien geſtorben / 
als er Stattuogt war / iſt erwehlt worden Marcus Marcellus der Rathesmaiſter / vnd Lucius 
Valerius an ſtatt Marci Cornelij Cethegi. Es iſt auch der Wahrſager / Quintus Fabius Ma 
imus geſtorben / als er noch ſehr jung / vnd eher denn er je eyn Ambt hatte gehabt / iſt aber in dẽ 
jar keyn anderer an feine ſtatt kommen. 

Darnach hielt Rathesmaiſter Marcus Marcellus der newen Rathesmaiſter Wahltag / Wahltag. 
vnd ſeind zu Rathesmaiſtern erwehlet / Lucius Valerius Flaccus / vnd Marcus Portius Cato / Jar der Statt 
darnach wurden Stattuoͤgt gemacht / Caius Fabricius Luſcinius / Caius Atinius Labeo / Car 5 7 8 
ius Mannlius Volſo / Appius Claudius Nero / Publius Mannlius / vnnd Publius Portius 
Lecca. Oberbawmaiſter waren / Marcus Fuluius Nobilior / vnd Caius Flaminius / diſe haben 
schen mal hundert tauſent Malter Weytzen dem Volck außgetheylt / eyn Malter vmb zwen 
Groſchen. Diſen Wehytzen hatten die Sicilier gehn Rom geführt / Caio Flaminio vnd ſeinem Weytze wolfell auß 
Vatter zu ehren / Flaminius hat ſeinen Mitgeſellen der gunſt des Volcks / ſo jhm darauf wider geiheylt, 
fuhr / nit laſſen genieſſen. 

Die Roͤmiſche Spil ſeind koͤſtlich zugerichtet worden / vnd treimal gar von newem ange⸗ Spit 
fangen / Die Bawmaiſter auß der Gemeyn / Eneus Domitius Enobarbus / vnd Caius Seri 
bonius / eyn Oberſter Prieſter / haben vil Viehtreiber angeklagt vor dem Gericht des gantzen 
Volcks / vnder welchen jhrer trei ſeind geſtrafft wordẽ / vnd von ſhrem Bußgelt haben die Baw 
maiſter eynen Tempel Faunilaſſen machen auff der Inſel der Tyber. Die ſchlaͤchte Spil des 
gemeynen Volcks ſeind zwen tag gehalten / vnd eyn koͤſtlichs Mahl für die gantze Gemehn zu⸗ 
gericht worden. 

Auff den tag / da die Rathes maiſter / Lueius Valerius Flaccus / vnnd Marcus Portius Ca- Landuogteien onnd 
to in ſr Ambt getretten / haben ſie im Rath anbracht der Landuogteien halben / da iſt von dem ago velcks befiat 
Rath erkannt. Demnach ſich in Hiſpanien fo eyn groffer Krieg erhube / dazu man wol eynes aa 
thes maiſters zum Oberſten / vnd auch eynes ſolchen Heers / wie eyn Rathesmaiſter haben ſolt / 
bedorffte. Derhalben ſeie jhre meynung / daß die Rathesmaiſter entweder vnter jhnẽ ſelbs eyns 
wuͤrden / oder drumbloßten / welcher im naͤhern Hiſpanien / oder in Italien Landuogt ſein ſol⸗ 
te. Welchem vnder ihnen zweyen Hiſpanien zutheyl wuͤrde / der ſolt zwey Regiment / vnd fuͤnff 
tauſent Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens / vnd fuͤnff hundert Reuter / mit ſich nemmen / 
vnd zwenzig lange Schiff mit führen. Der ander Rathesmaiſter ſolt zwey Regiment beſchrei⸗ 
ben / mit welchen gnug wer der Gallier Land zu erhalten / nach de im naͤhſt vergangenen jar den 
Inſubriern (Meylaͤndern) vnnd Bolern das Hertz entfallen were. In der Loſung iſt Catoni 
Hiſpanien zugefallen / vnd Valerio Italien. 

Darnach haben die Stattuogt vmb ihre Landſchafften geloßt. Caio Fabricio iſt beuoh⸗ Stattuogts beuehl 
len Recht zu ſprechen in der Statt / Caio Atin o Labeoni vnder den frembden / Caio Manntio 
Volſoni / die Inſel Sicilia / Appio Claudio Nꝛeromi das verrer Hiſpanien / Publio Dorcio Lec⸗ 
co / die Statt Piſa / auff daß er hinder den Liguriern were / Publius Manlius war dem Rathes 
maiſter zu eynem gehuͤlffen zugegeben im naͤhern Hiſpanien. 

Tito Quintio iſt fein Gewalt vnd Regiment noch eyn ſar lang erſtreckt worden / dieweil Quintius bleibt wi⸗ 
in verdacht waren / nicht alleyn Antiochus vnd die Etolier / ſonder auch Nabis / der Lacedemo⸗ der in ſeiner Land⸗ 
niſch Tyrann / vnd ſolt Quintius zwey Regiment haben / Was ihman derſelbigen mangelte / vogel. 
ſolten die Nathesmaiſtern beſchreiben / vnd in Macedonien ſchicken. 

Appius Claudius ſolt vber die Regiment / ſo Quintus Fabius vorhin gehabt hette / zwey tau 
ſent Fußknecht / vnnd zwey hundert Reuter / friſch Kriegsvolck / zu beſtellen vnd zu beſchreiben 
macht haben. Gleiche zahl friſcher Fußknecht vnnd Reuter iſt erkannt worden 15 
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Jarder Statt lio im naͤhern Hiſpani en / vnd iſt jhm das Regiment / das vnter dem Stattuogt Minutio gewe 
7 5 ſen / auch gegeben. Publio Porcio Lecco ſeind erkannt zwey hundert Fußknecht / vnd fünff hun 
dert Reuter auß der Gallier Heer / etruriam zu verwaren / beider Statt Piſa. In der Inſel 
Sardinia iſt Sempronio Longo fein Haubtmannſchafft länger erſtreckt worden. 

Verfacrum, Nach dem die Landſchafften alſo außgetheylet / haben die Rathesmaiſter / eher denn fie von 
Rom außgezogen / allerley Thier geopffert / ſo den naͤhſten Lentzen gefallen ſeind / auß der Ho⸗ 
henprieſter geheyß / Welches Caius Cornelius Mammula / eyn Stattuogt / auß des Raths er 
kanntniß / vnd der Gemeyn beuehl / gelobt hatte / im jar / als Eneus Seruilius / vnd Caius Fla 
minius / Rathesmaiſters waren / Iſt aber eyn vnd zwenzig jar erſt darnach / nach dem es gelobt 

In Sz. ſar der ward / geſchehen. In den ſelben tagẽ iſt Caius Claudius Pulcher / Appij Sohn / zu eynd Augur 
Statt, erwehlt vnnd eingeſetzt worden / an die ſtatt Quinti Fabij Maximi / der im naͤhſt vergangenen 
jar geſtorben war. 
Qutnens Minute Da ſich die Leuth gemeyniglich verwundeten / daß man des Kriegs / ſo in Hiſpanien erregt 
r Ae ward / nit achtet / amẽ eben Srieff von Quinto Minutio / wie er beidem Staͤttlin Turba / mit 
; Budare vnd Beſaſide / der Hiſpanier Haubtleuthen / mit auffgerichten Faͤnlin eyn gluͤckſelige 
Schlacht gethan habe / vnd daß der Feind zwoͤlff tauſent erſchlagen ſeien / der eyn Haubtmann 
Budar gefangen / die andern Feind in die Flucht geſchlagen. Nach dẽ diſe Brieff verleſen / hat 
man ſich nit mehr geforcht vor de Hiſpaniern / von dend man ſich eyns groſſen Kriegs verſahe. 
Sehen Seſandten er Alſo wendet ſich alle ſorg der Römer auff den Koͤnig Antiochum / nach der zukunfft der zehe 
e Geſandten / Die erzehleten erſtlich / was mit Philippo gehandlet / vnd mit was geding ſhmo rid 
fich Antiocht der E/ geben were / darnach ſagten ſie / daß nit eyn geringere Laſt des Kriegs vorhanden were / Antio⸗ 
5 chihalben / dann er were vber Meer in Zuropam mit vil Schiffen / vnnd mit eynem außerleſe⸗ 
gen. nen Kriegs volck zu Land ankommen. Vnd woh ſhn nit eyn vergebne hoffnung Egyptenland 
einzunemmen / auß vergebner ſag von dem tod Ptolemei entſtandd / abgewendet hette / were als 
bald gantz Grecien mit Krieg erfüllt worden. Es würden auch die Etolier keyn ruhe haben / die 
von arte n vnruͤhig Volck / vnnd vber die Römer erzoͤrnt weren / Darzu were auch noch groß 
gefahr in Griechenland zu beſorgen / daß nicht Nabis der Tyran in der Statt Lacedemonia / 
ſo verr man nit darfür fein wuͤrd / gantz Griechenland mit feiner grauſamen Tyranej vberwaͤl⸗ 
tige / welcher fo eyn geitziger vnnd grewlicher Wuͤterich were / daß er ſich vergleiche mit allen 
Tyrannen / ſo je alſo genennt worden. Wann man demſelbigen geſtattet / daß er die Statt 
Argos innhette / die / gleich als eyn Schloß / in peloponneſo laͤge / vnnd der Römer Heer auß 
Grecia in Italien kaͤme / were Grecien gar vmb ſonſt für dem Koͤnig Philippo gefreiet wordẽ / 
Dañ es würde Griechenland / woh ſonſt nichts anders / an ſtatt eynes Koͤnigs / ſo verr von jhnẽ 
ward / eynen Tyrannen in der naͤhe zu eynem Herꝛn haben. 
e e Da die Elteſten ſolches von ſo redlichen vnd achtbarn Männern hoͤreten / die da erzehleten / 
gelegenheyt zu han, was ſie ſelbs durchauß gründlich erfahren hatten / dauchte ſie / o vil den König Antiochum bez 
deln. langt / dieweil derſelbige / es ſei nuh auß welcherley vrſach es wolle / in Syrien gezogen were / 
müßte man ſich zu foͤrderſt des Tyrañen halben berathſchlagen. Vnd als ſie ſich lang gezweyet 
hatten / ob ſie gnugſame vrſach vermeynten zu haben / deren halben man erkennen ſolt / ob man 
es Tito Quintio ſolte heymſtellen. Was den Lacedemoniſchen Tyrannen Nabin belangt / hat 
mans dem Quintio endlich heym gegeben vnnd beuohlen / daß er thuen ſolte was jhn deuchte 
dem gemeynen nutz am fuͤrtraͤglichſten fein. Dann ſie hieltens für eynen ſolchen handel / daran 
dem Roͤmiſchen Volck ſo hoch nit gelegen were / vnd der keyn ſondere ſorg oder gefahr auff jhm 
trůg / er würde gleich eilends oder langſam angeſtellt. Man muͤßte das mehr zu gemuͤt fuhren 
vnd behertzigen / was doch Annibal vnd die von Carthago thuen wurden / woh eyn Krieg gegen 
Antiocho angefangen würd. 
Anibal wird den Rs Es waren etliche zu Carthago / die dem Annibal zu wider vnd entgegen waren / derſelbi⸗ 
mern augeb ale rey gen Parl hej Leuth ſchriben den Fuͤrnembſten in der Statt Rom offt vnnd vil / eyn jeder ſeinem 
gs ü kues guten Gonner. Anmbal hette Botten vnd Brieff zu dem Konig Antiocho geſchickt / vnd vom 
habe heymliche Pras Koͤnig were heymlich Bottſchafft zum Annibal kommen. Gleich wie etliche Thier nimmer 
ctickenmi Antiocho, zam wuͤrden / alſo koͤnte des Annibals grauſam vnnd vnuerſoͤhnlich Gemuͤt nicht geſtillt wer⸗ 
den. Er pflegte zu klagẽ / die Statt Carthago verderb vnd verlige gar in ruhe vnd muͤſſiggang / 
vnd werde gar trag vnd vngeſchickt zur arbeyt / dieweil fie nichts zu thuen hetten / were auch nit 
wacker zu mache / ohn durch das geruͤmpel vnd rauſchen der Gewehr vnd Waffen. Diſer anzeyg 
ward 
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ward deß mehr geglaubt / dieweil man ſich auch des vorigen Kriegs erinnert / den er ſelbe at 


alleyn gefuͤhrt / ſonder auch erregt vnd angefangen hette. 

Auch hatte er newlich viler gewaltiger Leuch vngunſt wider ſich ſelbs erregt / Das tru⸗ 
ſich alſo zu: Vmb dieſelbige zeit hatte zu Carthago der Richter oder Scheffen and das Regi 
ment vnd Gewalt / am mainſten deshalben / daß ſie ſtaͤts Richter bliben. Aller Bürger Gut 
Ehr vnd Leben war in ihrem gewalt / vnd wer eynen vnder jhnen zum Feind hatte / der hatte ſie 
alle zu Feinden / es mangelt auch keyn Anklaͤger / wann die Richter jemann ongnaͤdiz waren. 
Vnder diſen / die alfo gewaltiglich herrſchten / dann ſie gebrauchten ſich des vbermaͤſſigẽ Reich 
thums vnd gewalts vnfreundlich vnnd vnbuͤrgerlich / ward Annibal Stattuogt oder. Oberſter 
worden / der forderte eynen Renntmaiſter fuͤr ſich / Aber derſelbe hielte es fuͤr nichts / dañ er war 
nicht feiner Parthej / ſonder wider jhn / vnd dieweil man auß dem Renntmaiſterambt die Rich⸗ 
ter pflegt zu wehlen / die die maͤchtigſten vnnd gewaltigſten waren / nam er eyn ſtoltzen ſinnan / 
von wegen der zukuͤnfftigen macht. Aber Annibal hielt es für vnbillich / vnd ſchickt eynen Dies 
ner / den Renntmaiſter zu fahen / vnd ließ in fuͤr die Verſamlung der Gemeyn bringen / da kla⸗ 
get er nicht alleyn ober ihn / ſonder vil mehr vber die Richter / für welcher hoffart vnd gewalt we 
der Geſetz noch Ambtleuth / vnnd Oberkeyt / etwas gelten. Vnnd als er maͤrckte / daß man hn 
gern wider den hohmut der Richter / welche auch der Freiheyt der aller geringſten zu wider wa⸗ 
ren / hoͤrt reden / machte er von ſtundan eyn Gebott / vnd ſetzte / daß alle jar newe Richter erwehlt 
ſolten werden / vnd daß niemann zwey jar an eynander Richter fein ſolte. Aber als vil dancks er 
damit verdient gegen dem gemeynen Mann / ſo vil vndancks erlangt er dagegen bei den hohen 
vnd Gewaltigen. 

Darzu that auch Annibal etwas anders / dadurch er jhm ſelbs mit forderung gemeynes 
nutzes eygene Feindſchafft zu wegen brachte. Das geſchahe alſo: Das Gemeyn einkommen 
nam zum theyl auß fahrlaͤſſigkent ab / zum theyl wards als eyn Raub vñ Beuth vnder die Ober 
ſten vnd Ambtleuth gelheylt / Sarzu mangelts an dem Gelt / das man ſaͤrlich außrichten vnnd 
bezahlen mußte den Roͤmern zu Kriegsſtewer / derhalben denn denen / die nicht Embier hatten / 
eyn ſchwere Stewer zu geben auff dem Halß lag. Aber Annibal / als eracht hatte / wie vil des 
einkommens were / vom Land vnd vom Meer / vnd warzu man es außgebe / wie vil auch deſſel⸗ 
bigen auff den ordenlichen vnd rechten gebrauch vnnd notturfft des gemeynen nutzes gewendt 
wuͤrde / auch wie vil der Diebſtal ertrüge / hat er alles hinderſtellig Gelt eingefordert / vnnd die 
Buͤrger der Stewer erlaſſen / hat auch in des Volcks Verſamlung offenlich geſagt / daß die 
Gemeyn reich gnug were das Gelt den Roͤmern zu geben / vnd hat ſeine zuſagung bewiſen. Da 

ſeind die / ſo ſich etliche jar des Diebſtals von der Gemeyn ernehrt hatten / dem Annibal feind / 
vnd zornig worden / als weren ihnen jhre Guͤter / vnd nit der Diebſtal / mit gewalt genommen 
worden / vnd haben die Romer wider den Annibal gereyßzt / die ſonſt ohn das vrſach jhrs Haß vñ 
Neids wider ihn ſuchten. 

Darumb / wiewol Seipio Africanus haͤfftig darwider war / dann es dauchte n / es ſtuͤn⸗ 
de ſhm vbel an / daß er in den Haß vnd Anklag Anmibalis verwilliget / vnd die hoheyt der gemey 
nen Oberkeht zwiſchen der Carthaginenſer zwytracht vnnd rottierung vermengen wolt / vnnd 
ſich nit genuͤgen lieſſen / daß fie Anibal vberwunden hatten / woh ſie nicht als Anklaͤger ſchwů 
ren / daß ſie keyn vngerechte Anklag wider ihn fuͤrnemmen wolten / vnnd ihn verklagten. Doch 
haben die andern erſtritten / daß Geſandten gehn Carthago geſchickt wuͤrden / die vor; 
Rath ober Annibalklagten / daß er mit dem Konig Antiocho practicterte eynen Krieg zu erregte. 
Alſo wurden trei Geſandten geſandt / Caius Seruilius / Marcus Claudius Marcellus / vnnd 
Quintus Terentius Culleo. 

Da die Geſandten gehn Carthago kamen / haben ſie auß Rath der Feind Annibalis / de⸗ 
nen die da fragten nach der vrſach ihrer zukunfft / laſſen ſagen / daß fie kommen weren zu entrich 
ten vnd zu entſcheyden die zwytracht der Carthaginenſer mit dem König Numidie Maſaniſſa / 
welchs man jhnen auch gemeyniglich geglaubt / Aber Annibal wußte wol, daß die Romer ſein 
allcyn begerten / vnd ihm nachſtellten / vnnd daß den Carthaginenfern alſo fried were gegeben / 
daß doch eyn vnuerſohnlicher Krieg wider ihn alleyn blib. Darumb gedacht er der zeit vnd dem 
vngluͤck zu weichen / vnnd als er zunor alle ding zu der Flucht verſehen hatte / gieng er denſelbi⸗ 
gen tag auff dem Marckt auff vnd ab / vnd ließ fich ſehen / auff daß er den verdacht vndargwohn 
von ſich ab wendete / Vnd ſo bald es anfing finſter werden / gieng er in eynem 9 er an 
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that wann er vnder das Volck gieng / zu der Pforten hinauß / mit zweyen Knechten / die von ſei⸗ 
nem anſchlag nichts wußten. Vnd nach dem etliche Pferde / die er beſtellt hatte / zujhm kamen / 
iſt er bei nacht mit eil vber der Vocaner Gegend geritten / vnd den andern tag früh zwiſchen A⸗ 
chlla vnnd Thapſo hin / zu feinem Thurn kommen / da iſt er in eyn bereytet Schiff mit Rudern 
zugeruͤſt geſeſſen. Alſo iſt Annibal auß Africa entwichen / vñ hat jhn oͤffter feines Vatterlands / 
denn feiner Verwanthen / unfall geſammert. 

Auff denſelben tag iſt er in die Inſel Cereina vbergefahren / Daſelb fanden die Carthagi 
nenſer / ſo bei jhm waren / etliche Laſt Schiff im Port mit Kauffmannſchatz. Als er nuh auß de 
Schiff trat / vnd eyn groſſer zulauff war von Leuthen / die jhn wolten empfahen / beuahl er den 
ſeinen / wañ man fie fragte / ſolten fie ſagen / er were als eyn Geſandter gehn Tyro geſandt wor 
der Jedoch beſorgt er / daß jergend eyn Schiff bei nacht hinweg führe gehn Thapſo oder Acylla / 
vnd anſagte / wie er geſehen worden in der Inſel Cereina / darumb ließ er eyn Mahlzeit zurich⸗ 
ten / als wolte er den Göttern eyn Opffer thuen / vnnd beuahle die oberſten Schiffleuth vnnd 
Kauffleuth darzu zu laden / hieß auch die Segel mit den Baͤumen auß den Schiffen zuſam̃en 
tragen / daß man eynen Schatten maͤcht / darunder man am fer effen koͤnte / dann es war ebẽ 
mitten im Sommer. Nach gelegenheyt der ſachen / vnd ſo vil die zeit erleiden mochte / ward def 
ſelbigen tags die Mahlzeit zugericht vnd gehalten / vnd mit vil Weintrinckens verr in die nacht 
verzogen. So bald Annibal die zeit erſahe / daß er heymlich konte hinweg kommen / daß es key⸗ 
ner im Port maͤrckte / iſt erhinweg gefahren. Die andern / ſo entſchlaffen waren / als ſie den naͤh 
ſten tag noch von der trunckenheyt beſchwerdt / vom ſehlaff auffgeſtandẽ / das doch ſpat war / ha 
ben etuch ſtund hinbracht die Riemen in die Schiff zu bringen / vnd ander Gezeug zu zu ruͤſten. 

Zu Carthago ſeind vil von der Gemeyn zu dem Vorhof des Hauſes Annibalis gelauffen / 
die da offt in ſein Hauß zu kommen pflegten / vnnd da es lautbar ward / daß er nit vorhanden we 
re / iſt eyn groſſe maͤnnig der jehnigen / ſo den fuͤrnembſten der Statt / den Annibal / ſuchtẽ / auff 
dem Marckt zuſammen kommen / hrer eyn theyl ſagten / Annibal were entwichen / welches deñ 
wahr ware / die andern ſprachen / er were durch der Romer liſt vmbkommen / vnd das ſagt man 
am mainſten. Da hett man an der Leuth angeſicht mancherley anzeygung mögen maͤrcken / da 
eyner ſuß / d ander ſawr darzu ſahe / wie es deñ in eyner Statt / da die Bürger partheiifch ſeind / 
vndeyner diſer / der ander jehner Partheien guͤnſtig / pflegt zu zugehen. Letzlich kam eyn mal die 
Kundſchafft / daß er in der Inſel Cerema were geſehen worden. 

Als nuh die Roͤmiſchen Geſandten zu Carthago im Rath fürbrachte. Der Rath zu Rom 
were in erfahrung kommen / daß vormals der Koͤnig Philippus eyn Krieg wider die Romer an 
gefangen erte / am mainſten von Annibal darzu gereytzt / darzu ſeien jetztauch newlich Brief” 
vnd Bottſchafften von hm zu dem Konig Antiocho kommen / Vnnd daß er nit eher frid oder 
ruhe wuͤrd haben / er hatte denn die gantze Welt voll Kriegs gemacht. Solches ſolten ſie nicht 
vngeſtrafft laſſen / wolten ſie anders für dem Roͤmiſchen Volck entſchuldigetſein. Darauff die 


Carthagmenſer geantwortet / daß deren keynes mit jhrem willen noch auß gemeynem Rath gs 
ſchehen were / vnd was die Roͤmer billich vnd recht ſchaͤtzten / wolten ſie bereyt ſein zu thuen. 
Aber Annibal kam mit gluͤcklicher ſchiffung biß in die Sttat Tyrum / da iſt er von de Stiff⸗ 
tern der Statt Carthago / als in eynem andern Vatterland / nach dem er ſo eyn weit beruͤhmter 
Mann war / mit allerley verehrung empfangen worden. Als er nuh da ſelbs wenig tag verhar⸗ 
ret / fuhr er darnach gehn Antiochia. Da er aber vernam / daß der Koͤnig Antiochus ſchon hin⸗ 
weg gezogen were / kam er zu des Koͤnigs Sohn in den Luſtwald Daphne genannt / darinn er 
jaͤrlich eyn herrlich Spil veſt begienge / da ward er von ihm ehrlich empfangen / aber Annibal 
verzog nit fort zu fahren / vnd erreycht den Koͤnig in der Statt Epheſo / der noch in feind gemuͤt 
zweiuelhafftig / vnd des Kriegshalben wider die Romer noch nichts beſchloſſen hatte / Aber Ans 


ofer os Römern nibals zukunft bewegte ihn micht wenig folchen Krieg fuͤrzunemmen. Die Etolier waren auch 


zu diſer zeit von der Romer Buͤndniß abgefallen / dieweil der Rath zu Rom jhre Geſandten / 
ſo die Statt Pgarſalum vnd Leucadem / vnd etlich ar dere mehr / vermoͤge der erſten 
Buͤndniß / wider forderten / an den Quintium 
verwiſen. 
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fenlichen Hiſtoriſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen Geſchichten vnd Thaten der ab 


ten Roͤmer. 
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nen Mauns. An etliche oͤrter ſeind Leuth außgeſchickt worden / daſelb newe Wohnungen anzurichten. 
Marcus Portins Cato hat eynen Triumph gehalten / von wegen des Sigs in Hiſpanien. Verner worden 
erzehlt die gluͤckhafftige handlungen vnd rhãten wider die Boler vnd Gallier in Inſubrien. Titus Quin⸗ 
tius Flamuͤnlus / der Philippum der Macedonier Koͤnig / vnd der Lacedemonter Herren / den Nabis / vber⸗ 
wunden / vnd gantz Griechenland frei gemacht / har von viler ſolcher feiner tapffern Thaten wegen trei ns 
nach eynander Triumph gehalten. Die Geſandten der Statt Carthago haben angezeygt / wie das Antbal⸗ 


der zun Roͤnig Anrtocho geflohen / ſich mit jhm zum Xrieg ruͤſte. Er herte ſich aber verſucht durch eynen 


von Tyro mit namen Arion / welchẽ er ohne Brieff gehn Carthago geſandt / die Carthaginenſer zum ab⸗ 
fall zu reytzen. 


FJeweil man mit groſſen Kriegen die entweder noch Jarder Statt 
> kaum zum ende gebracht / oder ſetzt ſich anfiengen zu erregen / zu Dee ES 
ſchaffen hatte / fiel eyn handel ein / der ſchlecht vñ gering zuſage / Oppiſ Geſes wollen 
Y etliche Pfleger ab⸗ 

n 5 I / darwider ſe 
Parthej vil anhänger hatte / vnd mit allem fleiß vnnd ernſt eyn A 5 


vor zeiten Caius Oppius der Pfleger / als Quintus Fabius / Jarder Statt sar 


gethan werden. 

Vil Edlen kamen herfüͤr in diſem Handel zu rathen vnd zu widerrathen / vnd ward das Wie pass ſich dit 
Capitolium zu Rom erfuͤllet mit der ſchar vnd maͤnnig der Menſchen / die dem Geſetz Oppij Face 
zum theyl guͤnſtig / zum theyl widerwaͤrtig waren. Die Weiber konten weder durch gewalt vñ daß das Geſet Op⸗ 
anſehen / noch durch ſcham noch durch Gebott ihrer Maͤnner / daheym behalten werden. Sie bi abgethan würden 
belagerten alle Straſſen der Statt / vnd alle Wege / dahin man auff den Marckt kan gehen / vñ 
baten die Maͤner die auff den Marckt giengen / dieweil das gemeyn Regiment vnd weſen der 
Romer blühet vnd grunet / auch eynes ſedlichen ſtand vñ vermögen täglich wuͤchß vñ zuneme⸗ 
daß ſie doch wolten geſtatten / daß den Frawen jhre vorige zierde vnd ſchmuck auch wider gez 
ben wuͤrde. Diſe maͤnnig der Frawen ward von tag zu tag gemehret / dan es kamen etliche von 
den vmbligenden Staͤtten vnd Verfarfülungen dahin / vñ wurden endlich fo küͤn / daß ſie auch 
die Rathebmaiſter / Stattuogte vnd andere Gewaltigen / anſprechen vñ bitten dorfften. Aber 
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Marcus Portius Cato wolte ſich mit nichten erbitten laſſen / der redet 
l 


5 5 5 zu vertheydigung des Geſetzes / das abgethan ſolt werden / auff diſe meynung: 
* ” T 7 = Fer 


Marcus Portius 
Cato / Rathesmai— 
ſter / rath / daß das 
Geſetz Oppij nit ab 
gethan werde. 
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S einem mutfürge 


Beh 
daß er vder fein Haußfraw die Gerechtigkeyt vnd Maieſtet eynes Mannes wolt behalten / het 


gewalt der Frawen daheym vberwunden / wird fienuh auch hie auff dem Marckt veracht / vnd 
vnter die Fuͤß getretten / vnd dieweil wir eyner jeden in ſonderheyt nicht haben mögen wider⸗ 
ſtand thuen / grauſet vns vor jhnen allen. Ich hab es zwar fuͤr eyn Fabel vnd Geticht gehalten / 
das in eyner Inſel (Lemnos) alles Männliche geſchlaͤcht durch eynen Anschlag vnd Ver⸗ 
buͤndniß der Weiber ſolt gruͤndlich ombforiten vnd vertilget fein worden / Aber weh man den 
Weibern Verſam̃lungen / Tagleyſtungen / vnd heymliche Rathſchlaͤge zulaßt / iſt von ihnen 
eben ſo wol / als von eynem andern Geſchlaͤcht der Menſchen / die aller groͤſſeſte faͤgrligkeyt zu 
beſorgen. Ich mag aber kaum in meynem gemuͤt betrachten / ob der handel an jhm ſelbs 
am boͤſeſten / oder ob er mit boͤſerm Beiſpil vnd Exempel getriben werde. Das eyn gehet vns 
Rathesmaiſter vnnd andere Gewaltigen an / Das ander belanget mehr euch jhr Rittermaͤſſi⸗ 
ge Romer / dann ob es eyner Gemeyn nutz ſei oder nicht / das euch fürgehalten wird / moͤget ſhr 
erkennen / die jhr in das Geſpraͤch gehen / vnd ewer ſtim̃ geben werdet. Diſe bewegung vñ Auff 
ruhr der Weiber / ſie ſei geſchehen von jhnen ſelbs / vnd mit ſhrem willen / oder mit ewerm zu⸗ 
thuen vnd Rath / Marce Fundani vnd Luci Valeri / daran doch ohn zweiuel die Ambtleuth vñ 
Gewaltigen ſchuldig ſeind / weiß ich nicht ob ſie euch Pfleger / oder vns den Rathes maiſtern zu 
groͤſſerer ſchand gereyche: Euch / daß ihr alſo die Weiber / eynen Aufflauff vnd zwytracht der 
Pfleger zumachen / anfuͤhret / Vns / wann wir hernach durch diſe Auffruhr vndabſoͤnderung 
der Frawen Geſetz vnd Statut annemmen muͤſſen / wie wir vorzeiten durch abſoͤnderung der 
Gemeyne angenommen haben. Fuͤrwar ich bin nicht ohn groſſe ſcham am naͤhſten durch 
eynen groſſen hauffen Weiber auff den Marckt kommen / vnnd het mich eyner jeden in ſon⸗ 
derheyt Zucht vnd erbarkeyt nicht mehr dauon entzogen / denn jhrer aller in gemeyn / damit ſie 
nicht dafuͤr angeſehen wuͤrden / ſie weren von dem Rathesmaiſter angeſprochen worden / het 
ich geſagt: Was iſt das für eyn weiß vnd gewohnheyt / alſo herfuͤr auff den Platz zu lauffen / vñ 
die Weg zubelaͤgern / vnd frembde Männer anzufprechen? Kan nicht cyn jede daſſelbig vor 
Ihrem Mann daheymen im Hauß bitten v oder ſeit jhr freundlicher auff der Gaſſen denn in 
ewern 
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wern Haͤuſern / vnd gegen frembden / denn gegen ewern eygnen Maͤnnern? Wiewol euch 
auch in ewern Haͤuſern nit gebuͤrt zu ſorgen / was für Geſetz oder Statuten gemacht oder abge⸗ 
than ſollen werden / woh die Weiber fofchambafftig werẽ / daß fie bei ſhrem beuehl bliben. Vn⸗ 
ſere Vorfahren haben nit woͤllen geſtatten / daß die Weiber etwas / auch in jhren ſondern ſach⸗ 
en / ohn Voꝛmuͤnder handelten / ſonder daß ſie in gewalt jhrer Eltern / Bruͤder vnd Maͤñer ſein 
ſolten. Wir (Gott erbarms ) leiden auch / daß ſie das gemeyn Regiment an ſich nem̃en / vnd 
ſich auff den Rathaͤuſern in die Verſam̃lungen vnd Wehlungen mit einmaͤngen: Dann was 
thuen ſie jetzt anders auff der Straſſen vnd Gaſſen / denn daß etliche darzu rathen / vnd billich⸗ 
en / was die Pfleger fuͤrgeben / Die andern achten vnd ſchaͤtzen es billich / daß man das Geſetz 
von dem verbottenen Schmuck vñ Koſt der Frawen abthuen ſol? Werdet jhr der ohnmaͤchti⸗ 
gen Natur / vnd dem vngezaͤhmten Thier nachgeben / vnd den Zaum laſſen / ſo hoffet vnd den⸗ 
cket nur nit / daß ſie jhres freien mutwillens eyn maß machen werden / es werde denn von euch 
gemacht. Das iſt das geringſte / daß die weiber verdreußt / entweder von alten Gebrauchs oder 
der Statuten wegen / zu leiden. Sie begeren aller ding Freiheyt / ja mutwillen / wann wir die 
Warheyt ſagen woͤllen / dann / werden fie das erzwingen / was werden ſie darnach nicht ver⸗ 
ſuchen? Betrachtet alle Weibliche Recht / mit welchen vnſere Vorfahren ihren vbermut ge⸗ 
zwungen / vndjhren Maͤnnern vnterworffen haben / wiewol ſie mit denſelbigen allen beſtrickt 
ſeind / moͤget ihr ſie doch kaum im Zaum behalten. Wann jhr nuh geſtattet vnd leidet / daß fie 
eyns nach demandern fuͤrnem̃en vnd erlangen / vnd zu letzt den Maͤnnern vergleicht werden / 
Glaubt ihr auch / daß ſolchs euch leidlich fein werde; So bald fie anfahen werden euch gleich zu 
ſein / werden ſie vber euch fein woͤllen / Moͤchte aber je mañ ſagen / zwar fie weygern ſich nur def 
fen / daß nichts newes wider fie fuͤrgetragen / geſetzt oder geordnet werde / ſie bitten nicht jhnen 
das Recht / ſonder das vnrecht nach zulaſſen / Aber warlich da ſie bitten / daß jhr abthuen vñ wi⸗ 
derruffen woͤllet das Geſetz / welches jhr angenommen / vnd mit ewern ſtimmen gebotten / das 
jhr auch im gebrauch vnd erfahrung ſo viler ſar beſtaͤtigt habt / bitten ſie nichts anders / denn 
daß jhr mit widerruffung eynes Geſetzes die andern auch vnkraͤfftig vnnd vntuͤchtig machet. 
Keyn Geſetz iſt allen Menſchen bequem gnug / das alleyn wird gefragt / ob es dem mehrertheyl 
vnd in Gemeyn nutz vnd gut ſei. Woh eyn jeder ſolt zerbrechen vnd vmbſtoſſen das Recht / das 
hin in ſonderheyt ſchaden braͤcht / was gieng die Gemeyn vnd alle ſambtlich not an / Geſetz zu 
machen vñ zuordnen / welche die jehnigẽ / wider die ſie geſetzt ſeind / von ſtundan abthuen moͤch⸗ 
ten: Ich wolt doch gern hoͤren / was vrſach ſei / darum̃ die Frawd alſo bewegt vnd bekuͤſmtert her⸗ 
fuͤr auff die gemeyne Straſſen vnd auff den Marckt lauffen / ſich auch des Gerichts vnd der gez 
meynen Verſamlungen kaum enthalten Thuen ſie es darumb / daß jhre Vaͤtter / hre Maͤn⸗ 
ner / Kinder vnd Bruͤder / ſo von Annibale vnd denen von Carthago gefangen / erledigt vñ loß 
gemacht werden; Solcher vnfall vnſers gemeynen ſtands iſt verr von vns / vñ wolte Gott daß 
er allwege weit von ons ſeie / Jedoch da ſolcher vnfall in vnſerm Regiment war / habt ihr das 
jhrem gütigen bitten nicht zugelaſſen. Aber nicht die guͤtigkeyt / noch die ſorgfaͤltigkeyt fuͤr die 
hren / ſonder die Geyſtlicheyt / hat fie villeicht verſammlet / Sie woͤllen villeicht die Goͤttin 
Eybelen / die da komt von der Statt Peſſinunte / auß dem Land Phrygia / empfahen? Was 
mag man fuͤrwenden zu eyner vrſach difes Weiblichen Aufflauffs / das doch nur ehrlich ſei zu 
ſagen; daß wir fcheinen vnd glentzen von Gold vnd Scharlach / moͤgen fie ſagen / a daß wir 
an Feier vnd Wercktag auff Waͤgen durch die gantz Statt fahren / als die da Triumphieren / 
dieweil das Geſetz vnd Statut von dem Schmuck vnd Koſt der Weiber vberwunden vnd ab⸗ 
gethan iſt / vnd ewere Stimmen gefangen / auff das keyn maß ſei des groſſen vnkoſtens vnd 
wolluſts. Ihr habt mich offt hoͤren klagen vber den groſſen vnkoſten der Frawen / der Maͤn⸗ 
ner / vnd nicht alleyn der gemeynen Burger / ſondern auch der Gewaltigen / vnnd daß die 
Statt Rom ſchwerlich kranck lige an diſen zweyen Gebrechen / an der Geitzigkeyt vnnd vn⸗ 
maͤſſigkeyt / welche zwo Seuchten alle groffe Reich vnnd Keyſerthumb vmbgekehret haben. 
Deßhalben / ſo vil auch vnſer weſen vnd ſtand von tag zu tag beffer vnd glückfeliger iſt / fo vil 
mehr auch vnſer gewalt taͤglich waͤchßt / vnd wir ſetzt biß in Grecien vnd Aſien hinüber kom⸗ 
men / welche Land mit allerley anreytzungen zu wolluͤſten / leichtfaͤrtigkeyt vnd uͤppigkegt / er⸗ 
füllt ſeind / vnnd nuh dahin kof̃t / daß wir auch die Königliche Schaͤtz angreifen / So vil 
deß mehr foͤrcht ich / daß diſe Wolluſt vnd Reichthum̃ der Land mehr vns / denn wir ſie be⸗ 
zwungen vnnd eingenommen haben. Glaubet mir / die Leibzeychen vnnd Silberne lage 
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liche Bilder / fo von der Statt Syracuſa gehn Rom bracht / feind diſer Statt gantz zu wider. 
Ich hor ſetzund jhrer vil zu vil die zierd vnd ſchmuck der Statt Corinth vnd Athen loben / vnd 
ſich © wundern / verſpotten auch die jrrdiſchen Bilder der Romiſchen Goͤtter / die vor 
uffgeſetzt ſeind. Ich wolt vil lieber dieſelbigen Goͤtter gnaͤdig haben / ich hoff auch fie 
ein / woh wir ſie in jhren Landen vn Wohnungen bleibe lieſſen. Bei vnſer Voraͤltern 
der Konig Pyrꝛhus durch feinen Rath on Bottſchafft Cyneam mit Geſchenck vnd 
3 verſucht / nit alleyn der Maͤnner / ſonder auch der Frawen Gemuͤter eiyuneiiien. Zu 
den zeiten war das Geſetz vnd Statut Oppiſ / von maͤſſigung des vberfluͤſſigen Prachts der 
Weiber / noch nit gemacht / nicht deß weniger nam keyn Fraw eynig Geſchenck. Was meynet 
jhr daß die vrſach ſei geweſen ? Fuͤrwar keyn andere / denn die / daß vnſere Vorfahren keyn vr⸗ 
fach gehabt haben / etwas hieuon zuſetzen oder zu ordnen / da keyn vberfluß iſt geweſen / die man 
hette doꝛffen verbieten. Vnd wie von noten iſt / daß man eher vnd zuuor die Kranckheyt erkeñe / 
denn die Artznej / Alſo ſeind auch die begirden der Menſchen eher erwachſen / den die Geſetz ge⸗ 
macht ſeind worden / welche denſelben eyn maß geben ſolten. Was hat verurſacht das Geſetz 
Licinij / darinn gebotten vnd verordnet war / daß keyn Burger ſolt mehr denn fuͤnffhundert 
Morgen Ackers haben / denn alleyn die groſſe begird / die Ecker zu hauff zu bringen? Was hat 
acht das Geſetz Cincij zumachen / von den Gaben vnd Geſchencken / denn alleyn daß 


2 


meyne Volck anfieng dem Rath zinßbar vñ verpfaͤndt zu werden? Alſo iſt kehn wunder / 


d an zu denſelbẽ zeiten weder das Geſetz Oppij / oder eyniges anders nicht begert hat / das 
7 often ond ſchmuck der Weiber eyn maß gebe / dieweil ſie auch Gold vnd Scharlach / 


en vnd mit willen zugelaſſen ward / nicht namen. Wann jetzund Cineas in der 
om mit ſolchen Gaben vmbher gieng / fuͤnde er gewißlich die Frawen in offnẽ Straß 
die ſie nemen. Ich kan auch keyn vrſach finden etlicher begirden / den daß etlichen et⸗ 
en / vnd dir nicht zimen ſol / ſolches hat villeicht auff jhm etwas natuͤrlicher ſcham vnd 
vnwillens. Dis Geſetz aber vergleicht die Kleydung vnd zierung aller Weiber / damit nit eyne 
Fraw vnmutig ſeie / woh ſie das nicht tragen doͤrfft / das an der andern geſehen wird: Vnd iſt 
zwar das die aͤrgſte ſcham / daß eyner karg oder arm iſt / aber diß Geſetz nim̃t beyderley ſcham 
hinweg / ſo jhr nicht habt das euch nicht zimt zuhaben. Spricht die Reiche / ich wil diſe vergleich 
ung nicht leiden / Warumb ſol ich nicht mit Gold vnd Sammet geſchmuͤckt geſehen werden 
Warumb ſol die Armut der andern vnter diſem ſchein des Geſetzes verborgen werden » daß 
man meyne / ſie hetten diß vnd jehns auch wol / wañ fie es doͤrfften tragen / das fie doch Armut 
halben nicht haben koͤnnen. O jhr lieben Römer / woͤlt jhr diß Gezaͤnck vnter ewern Weibern 
anrichten / daß die Reichen das haben woͤllen / das keyne andere haben kan / vnd die Armen ſich 
vber hr vermoͤgen ſtrecken / damit ſie nicht von den Reichen deßhalben veracht werden? So 
wirds alſo zugehen / auff daß ſich eyne nit doͤrff ſchaͤmen / des ſie ſich wol nicht zu ſchaͤmen het⸗ 
te / wird fie ſich deß auch nicht ſchaͤmen / des ſie ſich billich ſolte ſchuͤmen. Die es von dem ihren 
vermag / wird es machen laſſen / welche das nicht vermag / wird jhren Man bitten. O den ons 
feligen Mann / er werde erbeten oder nit / wann er ſehen wird / was er nicht gibt / daß es von ey⸗ 
nem andern gegeben wird. Nuh bittẽſie gemeynlich die frembden Maͤnner / vnd das mehr iſt / 
bitten fie vmb Geſetz vnd vmb Stimmen / vnd erlangens von etlichen / die ſich doch wider dich / 
deine Guter vnd Kinder / gar nicht laſſen erbitten. So bald das Geſetz vnd Statut auffhoͤrt / 
dem Koſten der Weiber eyn maß zu geben / wuͤrdeſt du demſelben nim̃ermehr keyn maß mach⸗ 
en. Ihr Romer ſolt es nicht darfuͤr achten / daß diſer handel in den vorigen ſtand werde kom̃en / 
darinn er geweſen / zuuor vnd eher dauon eyn Geſetz vnd Statut gemacht iſt worden. Es iſt 
ſicherer vnd beſſer / man klage eyn boßhafftigen Menſchen nicht an / denn daß man jhn abſol⸗ 
uiere vnd ledig mache / vnd were die vnmaͤſſigkeyt der Krawen leidlicher geweſen / wann ſie nit 
angeregt vnd bewegt weren worden / dann ſie wird ſein / woh die Band des Geſetzes auffgeloͤßt 
werden / als das Wild / ſo das gereytzt vnd ergrimmet / vñ darnach außgelaſſen wird. Ich ſchaͤtz 
vndachte / daß man das Geſetz Oppij in keynen weg abthuen oder widerruffen fol, Was ihr 
thuen werdet / wuͤnſche ich / die Goͤtter wollen es glücklich ſchicken. 

Dar nach als die Pfleger / die da geſagt hatten fie wolten die widerruffung des Geſetzes 
hindern / eyn wenig zu der meynung Marci Catonis geredt vnd zugethan hatten / 
an Lucius Valerius / vnd redete zu verantwortung feines gethanen fuͤrbringens auff diſe 


Woh 
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Woh alleyn gemeyne Burger zu rathen / vnd zu widerrathen / daß von vns begert wird⸗ Jarder Statt 
herfuͤr getreten weren / hett ich auch ewer ſtiñ vnd meynung ſtillſchweigend erwartet / dieweil „ „ 8 
ich halte / daß von beyden theylen gnugſam dauon geredt ſei. Nuh aber der aller tapfferſt vñn an- Tueius Valens 
ſehenlichſt Mann / Marcus Portius der Rathesmaiſter / nit alleyn mit feiner achtbarkeyt / mit Dir ge > 
deren er gnugſam ver moͤcht hette / wañ er ſchon fill geſchwigen / ſonder auch mit eyner langen gende 
vnd fleiſſigen Red vnſer fuͤrgeben vñ begeren angefochten hat / iſt von noͤten mit wenig worten fes daß es auffgeha 
darauff zu antworten / wiewol er Cato doch mehr wort mit ſtraff der Weiber / denn mit anfech⸗ en werd. 
tungen vnſers fuͤrgebens / verzehrt hat / doch der geſtalt / daß er in zweiuel ſetzte / ob die Frawen 
daſſelbig / das er ſtraffet / von ihnen ſelbs / oder durch vnſer der Pfleger geheyß / gethan hetten. 
Ich wil die ſach an jhr ſelbs verantworten / nicht ons / die der Rathesmaiſter mehr zu wort gez 
nommen / denn daß er vns in ernſt der ſachen beſchuldiget hette. Ex nennt diſen handel eyn mal 
eyn Verſamlung vñ Auffruhr / vnd zu zeiten eynen Weibiſchen Aufflauff vnd abſoͤnderung / 
daß die Frawen euch auff der offenen ſtraſſen gebetten haben / daß hr ſolch Geſetz / ſo hnen von 
Kriegs wegen vnd in harten geſchwinden zeiten / auffgelegt / nuh in dem friden / vnd da das we 
ſen vnd gemeyn Regiment der Römer grunet vnd gluͤckſelig iſt / wider abſchafft. Ich weyß / 
daß diſe vnd andere mehr praͤchtige wort mit fleiß geſucht werden / den hanndel zu beſchweren 
vnd groß zu machen. Ich weyß auch / ſa wir willen alle / daß Marcus Cato nit alleyn eyn tapffe 
rer / ſonder auch pn ſtrenger Redner iſt / der doch von art vnd natur ſonſt guͤtig iſt. Was newes 
haben doch die Weiber zu letzt gethan / daß ſie in der fach die jhnen zuſteht / verſamlet / offenbar⸗ 
lich auff die Gaſſen vnd den Marckt gelauffen; ſeind fie vor diſer zeit nie offenlich geſehen wor 
den; Ich wil wider dich herumb werffen dein eyhgen Buch vnd Schrifft / Origines genannt / 
darinnen die anfaͤng der Land vnd Staͤtt von dir beſchriben ſeind / vernim wie offt ſie das / 
dazu allweg vnſerm ſtand vnd weſen zu gut gethan haben. Von anfang / als Romulus der erſt 
Koͤnig zu Rom regiert / da das Capitolium von den Sabinern eingenommen / vnd mitten auff 
dem Marckt von beyden Hauffen mit auffgereckten Faͤnlin gefochten / wurde nicht / fo bald 
die Frawen darzwiſchen kamen / der Streit zwiſchen beyden Heerſpitzen geſtillt? Was har ſich 
begeben / nach dem die Koͤnig von Rom vertriben waren / da die Hauffen vnd Regiment der 
Volsker mit ſhrem Haubtmañ Martio Coriolano ihr Heer fuͤnff meil von Rom gelaͤgert her⸗ 
ten / haben nicht die Weiber ſolch Heeres macht / dauon die Statt Rom verfallen wer wors 
den / abgewendt! Darnach als Rom von den Galliern eingenommen / woher kam das Gold / 
damit die Statt geloßt ward Fuͤrwar die Frawen haben es mit verwilligung ihrer aller zus 
ſammen getragen / vnd in den gemeynen Schatz vberantwortet im naͤhſten Krieg wider den 
Annibal vnd die von Carthago. Damit ich nicht widerumb die alte Geſchicht erzehle / da Gel 
not war / ſeind da nit die Witwen mit jhrem Gelt der gemeynen Schatzkammer zu hüff kom⸗ 
men! Vnd da die newen Goͤtter von den Roͤmern in ſhren zweiuelhafftigen ſachen zu hilff ge⸗ 
fordert vnd geruffen worden / ſeind da nit alle Weiber an das Meer gezogen / die Goͤttin Cy⸗ 
belen / die Mutter Idea genannt / zu empfahen ? Spricht aber Marcus Cato / die ſachen ſeind 
vngleich. Es iſt auch mein meynung nit dieſelbigen zu vergleichen / ich bin damit zu friden / daß 
ich entſchuldige / das nichts newes von den Frawen gehandelt iſt. Die weil ſich aber niemann 
darüber verwundert hat / das die Weiber gethan habt / in ſachen / beyde Man vnd Frawen be⸗ 
treffend / warumb verwundern wir vns denn / daß ſie diſes gethan haben in ſachen die fie ſonder 
lich belangen Was haben ſie doch gehandelt? Fürwar wir haben gar hoffaͤrtige Ohren / ſo die 
Herrn doch nit verſchmaͤhen die Bitt vñ beger ſhrer Leibeygnẽ knecht / daß wir vnwillig ſeind / 
vnd zoͤꝛnen / ſo wir von vnſern erbarn Frawen vſm etwas gebetten werdẽ. Ich kom nuh zu dem / 
von dem man handelt. Da hat die red des Rathsmaiſter zwey theyl / den fürs erſt iſt er vnwillig 
worden / daß man jergend eyn Geſetz ſolabthuen / vnd fuͤrnemlich das Geſetz / ſo gemacht iſt die 
vberflüͤſſigkeyt vnd vbrigen koſten der Weiber zu maͤſſigen / vnd zwar die gemeyne Rede für die 
Geſetz ſtehet meins bedunckens ey nem Rathsmaiſter wol an / auch iſt die Rede wider der Frawẽ 
vnmaͤſſigkeyt / den ernſthafften ſitten Catonis wol gemaͤß. Darum iſt es zu beſorgen / woh wir 
nit anzeygen / was in beyden feinen Reden zur ſachen gar nit diene / es möcht euch eyn isrehung 
widerfahren / dañ gleicher geſtalt / als ich bekeñ / daß vnter den Geſetzẽ / die nit auff eyn zeitlang 
ſonder in ewigkeyt von gemeynes Nutzes wegen gemacht ſeind / fol keyns abgethan werde / ohn 
alleyn / die der Gem eyn brauch vñ die gewohnheyt ſtrafft / oder der ſtand vñ das gemeyn weſen 
für vnnuͤtz helt / Alſo ſehe ich auch vnd erkeñ / daß die andern Geſetz / ſo nach gelegenheyt der zeit 
gege⸗ 
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er Statt gegeben werden / daß dieſelbigen / alſo zu reden / toͤdlich / vnd mit der zeit wol moͤgen verwandlet 
5 5 5 werden. Die Geſetz / die in dem friden gemacht / werden gemeynlich im Krieg abgethan / vñ die 


in dem Krieg gemacht / werden durch den Friden abgethan vnd widerruffen / wie auch in Regie 
rung der Schiff etlich Rück im gutem / vnd etliche im widerwaͤrtigen Wind vnd Wetter / nuͤtz 
vnd zu gebrauchen ſeind. Dieweil deñ nuh diſe ding von Natur alſo vnterſcheyden / auß welch⸗ 
er art mag denn diß Geſetz ſein / das wir abzuthuen begeren; Iſt es etwan eyn alt Königlich 
Geſetz / das mit der Statt Rom herkommen vnd erwachſen iſt z oder welches diſem am naͤhſten 
volget / iſt es von den zehen Mafen / die erwehlt wurden / Roͤmiſch Stattrecht zu machẽ / in die 
zwoͤlff Tafeln beſchriben ohn welches vnſere Vorfahren vn Eltern gemeynt haben / daß weib 
lich Ehr nit moͤcht erhalten werden / vnd ſei vns zubeſorgen / wir mochten mit dem Geſetz auch 
die Weiblich Zucht vnd Keuſchheyt abthuen? Wer weyß nit / daß diß Geſetz new / da Quintus 
Fabius / vnd Titus Sempronius Rathesmaiſter waren / vor zwenzig ſaren gemacht iſt⸗Die⸗ 
weil nuh ohn diſes Geſetz die Buͤrgerin zu Rom fo vil jar mit gutẽ ſitten gelebt haben / was darff 
man ſich denn beſorgen / da es abgeſtellt / daß fie ſich darum zu der vberfluͤſſigkeyt begeben wuͤr⸗ 
den: dann woh das Geſetz darumb gemacht wer / daß es den wolluſt vnd vnmaͤſſigkeyt der Wei 
ber ſolt endẽ / wer es villeicht zu foͤꝛchten / wañ es abgethan wuͤrd / daß es dieſelbige deß mehꝛ rey 
en wůr de. Warumb es aber gemacht ſei / zeyget vns die zeit ſelbsan: Annibal der Carthaginen 
fer Oberſter Haubtmann / war eyn Vberwinder in Welſchen Landen / bei dem Flecken Can⸗ 
nas in Apulien gelegen / vnd hatte ſchon in feiner gewalt die Staͤtt Tarentum / Arpos vnd Ca 
pua / vnd ließ ſich anſehen / als ob er mit ſeinem Heer fuͤr die Statt Rom rucken wolt. Vnſer 
Bundegenoſſen waren abgefallen / wir hatten keyne Kriegsknecht vnſer Heer zu erſetzen / wir 
hatten keyne Schiffgeſellen / vnſere Schiff zubeſchuͤtzen / dazu keyn Gelt in der Schagfaiter, 
Die Leibeygne Knecht wurden gekaufft / vnd ihnen Wehr vnd Waffen gegeben / alſo wann 
der Krieg geendet / daß denn jhren Herrn das Kauffgelt / was fie koſteten / für ſie bezahlt wuͤr⸗ 
de. Auff folche zeit verwilligten ſich auch die Zollner / ſie wolten Gelt / Frucht / vnd anders / was 
des Kriegs notiurfft erfordert / auffbringen. Wir haben zu den Schiffrudern vnſere Leibey⸗ 
gene Knecht geben / ſo vil eynem jeden nach der Schatzung aufferlegt war / mit ſambt vnſerer 
Beſoldung. Wir haben alles Silber vnd Gold in gemeynen Brauch zu hauff getragen / vnd 
iſt das von den Rathsverwanthen angefangen worden. Witwen vnd Waiſen haben ihr Gele 
in die Schatzkaiſier bracht / vnd ward durch eyn gemeyn Gebott verſehen / daß niemann mehr 
verarbeytet Gold vnd Silber / oder gemuͤntzt Silber vñErtz bei ſich daheym ſolt haben. Seind 
zu der zeit die Frawen auch mit dem Pracht vnd geſchmuck bekuͤmmert vñ vnmuͤſſig geweſen / 
daß man des Geſetzes Oppij / ſolehe vbermaͤſſigkeyt zu zwingen / bedoͤrfft better da doch das 
Feſt vnd Opffer der Göttin Ceres vnterlaſſen ward / als alle Weiber trawretẽ / Deßhalben der 
Rath gebote vnd hieß / fie folten jhr trawren in treiſſig tagen enden. Wem iſt nicht offenbar / 
daß die Armut vnd doͤrfftigkeyt der Statt / darumb das Gelt aller ſondern Burger zu gemey⸗ 
nem Nutz gewendt ward / verurſacht hab diß Geſetz zu beſchreiben / welches ſo lang ſolt waͤren / 
fo lang die vrſach / darumb es beſchriben worden / bleiben wuͤrd? Dann woh das / fo damals 
der Rath der zeit halben geordnet vnd geſetzt / oder das Roͤmiſch Volck gebotten hat / ſol vnd 
muß ewig gehalten werden / warumb geben wir denn den gemeynen Burgern jhr Gelt wider? 
Warum verleihen wir die gemeyne Zoͤll vnd Gefaͤll vmb bar Gelt; Warumb kauffen wir nit 
Leibeygene Knecht die da kriegen? Warumb geben wir gemeyne ſondere Burger / nicht et⸗ 
liche / die da rudern / wie wir dazumal geben haben? Alle andere Orden vnd Staͤnde / ja alle 
Menſchen / empfinden veraͤnderung vnſers weſens in eynen beſſern Stand / vñ vnſere Hauß⸗ 
frawen ſollen alleyn des gemeynen Fridens vnd gemeyner ruhe nicht genieſſen? Wir Mans, 
ner gebrauchen vns des Scharlachs / in dem gewalt vnnd den Embtern / im Prieſterlichen 
Stand / vnd vnſere Kinder gebrauchen ſich der Kleyder / die mit Sammet oder Scharlach 
vmblegt vnd verbremt ſeind. Die Gewaltigen vnd Ambtleuth in vnſern vmbligenden / vnd 
vnterworffenen Staͤtten / ja allhie zu Rom / die Gaſſenmaiſter von geringſtem Geſchlaͤcht / 
haben die Gerechtigkeyt / daß fie Kleydung mit Samet vnd Purpur verbremet moͤgen trag / 
vnd nit alleyn haben ſie das im leben zu eynem Kleinot vñ Schmuck / ſonder auch / ſo fie geſtor⸗ 
ben / werden ſie mit demſelben verbrent. Wollen wir deñ alleyn den Frawen verbieten Sam⸗ 
met vnd Scharlach zu tragen / Vnd ſo dir Man erlaubt iſt zu eyner Deck daſſelbig zu gebrauch 
en / wilt du deiner Hauß mutter nicht zulaſſen / daß ſie eyn Sammeten Goller haben mög: ſol 
dein 
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dein Pferdhuͤpſcher gedeckt ſein denn dein Haußfraw gekleydet iſt; Aber in dem Scharlach / Jarder S tatt 
Sammet oder Seiden gewand / das verſchliſſen vnd verzehrt wird / ſehe ich / wiewol eyn vn⸗ 5 5 9 
rechte / doch eyn vrſach der Kargheyt: Was ſſt aber für vnrath in dem Gold / in dem keyn ver⸗ 
luft iſt / denn die arbeyt vnd macherlohn; Es iſt mehr eyn hulff vnd ſtewer darin / beyde zu dem 
ſondern vnd gemeynen Nutz / wie jhr erfahren habt. Keyn ſondere vngunſt wuͤrde eyn ſede in 
ſonderheyt gegen der andern tragen (ſagt Cato wann der Frawen keyne ſolches hette. Aber 
ſie alle tragen deßhalben ſchmertzen vnd vnwillen / wann fie ſehen / daß ſolche zierde vñ ſchmuck 
den Frawen Latiniſchen Namens vnd Lands zugelaſſen wird / die jhnen benommen iſt / wann 
ſie ſehen daß fie ſcheinbar ſeind von Gold vnd Sammet / daß ſie auch fahren durch die Statt / 
vnd ſie dargegen zu Fuß ſollen nachuolgen / als ob der gewalt vnd Regiment in jehner Staͤt⸗ 
ten / vnd nicht in diſer Statt were. Das moͤcht wol der Maͤnner gemuͤt verletzen / wil geſchwei⸗ 
gen daß es nicht ſolt bekuͤmmern die Hertzen der Fraͤwlin / die ſich auch durch geringe ſachen 
laſſen bewegen. Weder Gewalt oder Embter / noch Prieſterlich Stath / noch Triumph / noch 
Hleinot / Gabe oder Raub im Streit erlangt / mogen an ſie gelangen / Reynigkeyt / Schmuck 
vnd Kleydung / ſeind Kleinot der Frawen / der frewen fie ſich / deren beruͤhmen fie ſich / diß ha⸗ 
fere Vorfahren Weibliche Zierd geneñet. Was legen ſie mehr ab in jhrem trawren deñ 
Saiſiet vnd Gold? Was nem̃en ſie anders wider an ſich / wañ ſie außgetrawret haben? Was 
thuen fie mehr in Frolockung vnd Betfahrten / denn daß fie ihre beſte Kleyder vnd Zierd ans 
legen; Ja freilich / wann jhr das Geſetz Oppijabihuen wuͤrdet / fo wird es in ewerm gefallen 
oder gewalt nicht ſtehen etwas zuuerbieten / das jetzund das Geſat verbeut / So werden etliche 
Jbre Haußfrawen vnd Tochter / auch jhre Schweſtern / deß weniger regieren können, Aber diſe 
dienſtbarkeyt der Frawen wird niſ̃er abgethan / dieweil die jhren leben / Sie haben ſelbs keyne 
luſt zu der Freiheyt / die jhnen Witwenſchafft vnd vnfruchtbarkeyt machen. Sie wollen lieber 
daß hr Schmuck vnd Zierde ſtehe in ewerm gefallen / denn in den Geſetzen / So ſolt jhr ſie auch 
in ewerm gewalt vnd ſchirm / nicht in dienſtbarkeyt halten / vnd lieber von ſhnen Vaͤtter oder 
Manner / denn Herrn / geheyſſen werden. Der Rathesmaiſter Cato hat ſich jetzt etlicher neidi⸗ 
ſcher wort gebraucht / vnd diſen handel genañt / eynen Aufflauff vnd abtrennung der Weiber / 
villeicht darumb / dieweil zu beſorgen / daß ſie nicht den heyligen Berg / als das Roͤmiſche volck 
vor zeiten / da es erzoͤrnt war / gethan hat / oder den Berg Auentinum einnemmen. Wolan es 
muß diſes ſchwache Geſchlaͤcht leiden vnd dulden was ihr erkennen werdet / Aber ſo mehr jhr 
vermoͤget / fo vil mehr ſolt hr euch ewers gewalts maͤſſiglich gebrauchen. 

Da diſe meynung wider vnd fuͤr das Geſetz geredt war / begab ſich den tag hernach / daß Oppij Geſetz abge 
seyn groͤſſere man nis der Frawen offenlich auff der Straß vnd Gaſſen geſehen wurden / chan. 
ond belagerten mit eyhnem Hauffen alle Thuͤren der Pfleger / welche die Werbung vnd Bitt 
jhrer Ambtsgeſellen verhinderen wolten / haben auch nicht woͤllen abtretten oder weichen / fo 
lang biß dieſelbigen Pfleger von ihrer hinderniß ſtuͤnden vnd ablieſſen. Darnach war keyn 
zwefuel / alle Zuͤnfft wuͤrden das Geſetzabthuen / Vnd ward alſo abgeſtellt zwentzig jar / nach 
dem es gemacht vnd geordnet worden. 

So bald das Geſetz Oppi abgethan ward von ſtundan zog Marcus Portius Cato / der Marcus Ports 
Nathesmaiſter / mit fuͤnff vnd zwenzig langen Schiffen / deren fuͤnff der Bundsgenoſſen wa⸗ e 
ren / vnd kam in den Port der Statt Luna / dahin er auch das Heer beſcheyden hatte / vnd ſchickt vogeheſ in Hiſpani⸗ 
beuchlauß durch die Grentzen am Meer gelegen / vnd bracht allerley Schiff zuhauff / darnach en. 
fuhr er von Luna / vnd gebot jhnen / daß fie jhm in den Port Pirenei volgten / von dannen wolt 
er mit eyner groſſen maͤnnig Schiff wider die Feind ziehen. Fuhr alſo fuͤr dem Ligurier (Ge⸗ 
nueſer Gebirg) vn dem Gallier Buſam vber / vñ kamen auff den beftiinten tag zuſaſſten. Von 
dannen kamen ſie zu der Statt Roda / da ward der Hiſpanier Beſatzung / ſo in der Statt lag / 
mit gewalt außgetriben. Von Roda kamen ſie mit gluͤckſelig? Wind zu der Statt Emporias / 
daſelb trate alles Kriegsuolckauß zu Land / außgenomen die Bundsgenoſſen der Schiffung. 

Zu dem mal war Emporien zwo Staͤtt / auch mit Mawren vnterſcheyden / Die eyne Emporie eyn Statt 
tat hatten innen die Greei / die von Phocea komen waren / von welchen auch die von Maſſi⸗ am Hiſpaniſchen 
lien hren vrſprung haben / Die ander Statt hatten Hiſpanier inn / Aber die Statt der Grie⸗ Nei 
chen am Meer gelegen hatte eyn Mawer / die im gezirck nit vil weniger den vier hundert ſchritt 
begriff, Die Statt der Hiſpanier / etwas verꝛner von dem Meer gelegen / war beueſtigt mit 
eyner Mawer / die ſich im vmbkreyß auff trei tauſent ſchritt erſtreckt. Das tritt Geſchlacht 
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Hiſpanier in der zwi 5 2 Neu 2 N ef 8 e RER 
fachen Statt E 0 } 8 Di an N 1 0 8 Zutet, 

fachen Statt Empo vnd alleyn eyn Pforten des orts laſſen ſetzen / die a weg eyner von den gewaltigẽ verhuͤtet / des 
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Jarder Statt der Einwohner / die Romer / ſeind hernach von de Keyſer Auguſto / nach dem die Soͤhne Pom⸗ 


peij des Groſſen vberwunden / dahin geſetzt worden. Nuh mehr ſeind ſie alle in eyne gemeyne 
Statt ond Verſamlung vermiſcht / nach dem erſtlich die Hiſpanier / vñ zu letzt die Greci / in die 
Roͤmiſche Statt gefordert vnd auffgenommen. Moͤcht ſich eyner wol verwundern / ſo er ſehe⸗ 
wie die Statt auff eyner ſeiten gegen dem offenen Meer / vnd auff der andern ſeiten gegen den 
Hiſpaniern / eynem trutzigen vnnd ſtreitbarn Volck gelegen / was ſie doch beſchuͤtzen moͤcht; 
Zwar die Kunſt vnd Zucht der Ritterlichen vbung iſt eyn behuͤterin geweſen der ſchwacheyt / 
welche durch die forcht vnter den ſtarcken vnd vermoͤglichen wol erhalten wird. 

Das theyl der Mawren gegen dem Feldwaͤrts / hatten fie maiſterlich vnd wol beueſtigt / 


nachts wachte der tritte theyl der Burger auff den Mawren / vnd thaten das nicht ſchlecht auß 
gewohnheyt oder von Geſetz wegen / ſondern mit ſolcher ſorg hielten ſie wacht / vnd giengen 
vmb / als weren die Feind vor der Statt / fie lieſſen keynen Hiſpanier in die Statt / fie giengen 
auch ſelbs ohn vrſach nicht herauß. Aber zu dem Meer mochte jedermann außgehen: Zu der 
Pforten / die gegem dem Hiſpaniſchen theyl gelegen war / gieng nimmer niemann herauß / ohn 
mit dem hauffen / welcher war gemeynlich der tritte theyl der Burger / die den die vorige nacht 
die Wacht auff der Mawren gehalten hattt / die vrſach warumb ſie herauß giengen / war diſe: 
Daß die Hiſpanier / als die des Meers vnerfahren / hatten luſt mit den andern zu handthieren / 
vñ begerten zu kauffen was fremdes dahin zu Schiff gefuhrt ward / vñ dagegen die frucht jhrer 
Ecker hinein zubringen. Die begird diſer handthierung gegen eynander bracht zu wegen / daß 
die Griechen in der Hiſpaniſchen Statt oͤffnung bekamen / ſie waren auch ſo vil deß ſicherer / 
daß ſie vnter dem ſchatten der Roͤmiſchen Freundſchafft beſchirmmet waren / welche Freund⸗ 
ſchafft ſie / wiewol mit geringerer macht denn die von Maſſilien / doch mit gleichen trewen ge⸗ 
ehret vnd gehalten haben. Sie namen auch damals den Ralheomaiſter Cato vnd ſein Heer 


wi freundlich vnd guͤtlich auff. 

11 1 N a Marcus Cato verzog wenig tag daſelb / ſo lang biß er erfuhr / woh vnd wie vil der Feind 
1 00 ſtreyffen. weren / vnd damit die zeit nit vnnuͤtzlich vnd vergebens hinlieff / vertrib er dieſelbige mit vbung 
in? des Kriegsuolck. Es waren eben die zeit des jars daß die Hiſpanier das Getreyd vnd die Fruͤcht 

1 90 auff den Thennen hatten / Derhalben verbot er den Prouiandmaiſtern / daß ſie keyne Fruͤcht 

AAN: beſtelleten / ſchickt ſiegehn Rom / vnd ſagt / Der Krieg würde ſich ſelbs ernehren. Jog darnach 

1 6 von Emporien auß / vnd verbrannt der Feind Landſchafft / vnd verwuͤſtet ſie / vnd brachte al⸗ 
IK, lenthalben das Landuolck in die flucht vnd ſchraͤcken. 
Celtiberier in Hiſpa Eben zu der zeit zog Marcus Heluius auß dem verꝛnern Hiſpanien ab mit ſeinem Krie⸗ 
0 11 gesuolck / ſechs tauſent Mannen / die jhm von Appio Claudio dem Stattuogt geben waren / 
Iliturgi erobert, 


Ouiert,. 


us triumphiers, 


Marcus Heluius 


Quintus Migzutz 


Da begegneten ſhm die Celtiberier mit eynem groffen hauffen beider Statt Iliturgi. Valeri⸗ 
us ſchreibt / Es ferien zwenzig tauſent gewapneter geweſen / der ſeien zwoͤlff tauſent erſehlagen / 
die Statt Iliturgi erobert / vnd alle die zu jhren jaren kommen / erſtochen worden. Darnach 
kam Heluius in des Rathesmaiſter Catonis Laͤger / vnd dieweil das Land nuh mehr vor den 
Feinden ſicher waren / ſchickte er ſein Kriegsuolck wider in das euſſerſte Hiſpanien / vnd zog er / 
Heluius / gehn Rom / vnd dieweil er glücklich gehandelt / reyte er mit eynem kleynen Triumph 
in die Statt / vnd bracht in die Schatzkammer vierzehen tauſent / ſiben hundert vnd zwey vnd 
treiſſig pfund vngearbeytet Silbers: Des gemuͤntzten Silbers mit zweyen Roſſen drauff ge⸗ 
ſchlagen / ſibenzehen tauſent vnd trei vnd zwenzig pfund / Des Silbers auß dem Bergwerck zu 
Oſca hundert vnd zwenzig tauſent / vier hundert vnd acht vnd treiſſig. Die vrſach / warumb 
Heluio der groffe Triumph zu Wagen nicht zu gelaſſen / war / daß er vnter eyns andern beuehl 
vnd gewalt / vnd in eynes andern zugeordneten Landſchafft den Krieg gefuhrt. Aber zwey jar 
darnach iſt er wider koſſien / nach dem die Landſchafft / das verꝛner Hiſpania / de Quinto Mi⸗ 
nutio / der an fein ſtatt kam / gegebẽ / als er im naͤhſtuolgenden jar durch ſchwere vnd langwirige 
Kranckheyt auffgehalten vnd verhindert ward. Alſo iſt Heluius nur zwen Monat zuuor mit 
demkleynern Triumph / Ouatio genannt / zu Rom eingeritten / eher denn ſein Nachuolger 
Quintus Minutius mit eynẽ groſſen Triumph eingefahren. Derſelbig hat auch in die Schatz 
kammer bracht vier vnd treiſſig tauſent vñ acht hundert pfund Süͤbers / Der gemuͤntzten zwey 
en vnd ſibenzig tauſent / vnd des Oſcaner Silbers / zwey hundert vnd acht vnd ſiben 
dig tauſent. 
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In des hatte der Rathesmaiſter Portius Cato fein Laͤger in Hiſpanien / nit weit von der Jarder Statt 

tatt Emporien / dahin kamen zu jhm trei Geſandten von dem Fuͤrſten der Flergetier / mit 5 „ 8 
namen Biliſtages / vnter welchen eyner / des Fürften Sohn war / die klagten wie hre Staͤtt vñ Bilitagis des Sir- 
Schloͤſſer belaͤgert vnd geſtuͤrmet wurden / were auch keyne hoffnung / daß ſie ſich konten ſchüͤ⸗ cn ver Der 
gen vnd den Feinden widerſtand thuen / die Romer wolten denn ſhnen mit Kriegsuolck zu hilff ah G5 
kommen / fuͤnff tauſent Knecht weren gnug / die Feinde wuͤrden auch nicht bleiben / woh alſo tone, 
eyn groſſe Macht zu jhnen komen wuͤrde. Ju der werbung ſagte Cato / Er were zwar ihrer ge⸗ 
fahr vnd forcht halben bewegt vnd bekuͤmert / Er hette aber fo groſſe maͤnnig Kriegsuolcks bei 
jhm nit / daß er fein Heer ohn ſchaden theylen / vnd feine Macht ohn gefahr mindern koͤnte / die⸗ 
well nit ver von hm eyn groſſe Macht der Feindlige / vnd er alle tag warte / wañ er mit ſhnen 
treffen / die Faͤnlin zuſammen laſſen fliegen / vnd jhnen eyn Schlacht liffern müßte. 

Da die Geſandten ſolches hoͤrten / fielen ſie dem Rathesmaiſter zu fuſſen / weyneten / vnd Die Geſandten hal⸗ 
baten / daß er ſie in ſolchen erſchroͤcklichen vnd forchtſamen Haͤnndeln nicht wolte laſſen / dann ten vmb huff ab. 
woh ſie von den Romern abgewiſen wuͤrden / wuͤßten ſie nicht woh ſie hinauß ſolten / ſie hetten 
keyne Bundsgenoſſen / ſie hetten auch niergend keyn andere hoffnung auff Erden. Sie hetten 
wol diſer faͤhrligkeht mögen vberhaben ſein / wann ſie hetten woͤllen abtruͤnnig fein / vnd ſich 
mit den andern verbinden. Sie hetten ſich durch keyn draͤwen oder faͤhrligkeyt laſſen bewegen / 
ſondern gehofft / fie hetten troſts vnd hilff genug bei den Roͤmern / woh ſie die nicht ſolten ha⸗ 
ben / vnd ſhnen das von Catone dem Rathesmaiſter abgeſchlagen vnd verſagt würde / wolten 
ſie die Goͤtter vnd Menſchen zu Zeugen nemmen / daß ſie vngern vnd getrungen abfallen muͤ⸗ 
ſten / darmit ſhnen nicht widerfuͤßre / das den Burgern von Sagunt widerfahren iſt / Vñ wol⸗ 
ten vil mehr mit den andern Hiſpaniern / denn alleyn verderben / Wurden alſo diſen tag ohn 
antwort gelaſſen. 

Die naͤſte nacht vber tribe den Rathsmaiſter eyn zweiuelhafftige ſorgfaltigkeyt / Er wol Anſchlag des Raths 
te die Bundsgenoſſen nicht gern verlaſſen / er wolt auch fein Heer nicht gern mindern / damit fandten bi ES 
jhm ſolches nit entweder zum ſchlagen hinderlich / oder in der Schlacht gefaͤhrlich fein moͤcht / heyſſen / vñ doch das 
vnd blib endlich auff diſer meynung / Er wolt fein Heer nit ſehwaͤchen / auff daß jhm die Fein⸗ Heer nicht zu ſchwa⸗ 
de in des keyne ſchmah anlegten / vnd gedacht / er muͤßte den Bundsgenoſſen die hoffnung der „en 
hülff fuͤr die Werck erzeygen / Es hette offt der Wahn ſo vilals die Warheyt vermoͤcht / fuͤnnem 
lich in Kriegen / vnd were der / ſo da glaubet daß er hilff hette / durch ſolchen troſt in hoffnung vñ 
kuͤnheyt gleich fo wol erhalten worden / als hette er die hilff empfangen. 

Des andern tags antwortet er den Geſandten / vñ ſagte / wiewol er foͤꝛcht / woh er andern Cato gibt den Iler⸗ 
feine Macht mittheyle / wuͤrde er ſeine eygene Krafft ſchwaͤchen / Doch wolt er jhre gegenwaͤr⸗ getiern Geſandten 
tige not vnd faͤhrliche zeit mehr anſehen vnd betrachten / denn ſich ſelbs / Ließ dem tritten theyl antwort, 
auß allen Faͤnlin gebieten vnd anzeygen / ſie ſolten die Speiß / die ſie in die Schiff zu ſich nem⸗ 
men wolten / eilends zubereyten / gebot auch / daß die Schiff auff den tritten tag zugericht vnd 
gefaͤrtiget wuͤrden / vñ beuahl den zweyen Geſandten / fie ſolten ſolches Biliſtagi ſhrem Herꝛn 
vnd den Ilergetiern verkuͤnden / Den Sohn deſſelben Herren hielt er mit Geſchencken / vnd 
ſonſten / gar freundlich bei ſich / Die Bottſchafften zogen nit von dafen / biß daß ſie die Knecht 
in die Schiff ſitzen ſahen. Vnd als ſie das daheym für eyn vngezweiuelte Warheyt ſagten / ha⸗ 
ben ſie mit dem Geruͤcht nit alleyn die jhren erfrewet / ſondern auch das Heer der Feind erſchre⸗ 
cket / wie die Roͤmiſche hilff den Ilergetiern zuzoͤg. Da nuh Cato der Rathesmaiſter gnugſam 
erzeygt hatte was zur hoffnung diente / hieß er die Knecht wider auß den Schiffen ruffen. 

Die weil denn ſetzt die zeit des jars herzu kam / daß man zu Feld konte hanndeln / ſchlug er Cato ferenffe in der 
das Winterlager eyn meil wegs lang von Emporien. Nach dem ſich denn die gelegenheyt Sind Land, 
vnd der vortheyl begab / ſchickte er die knecht auß / jetz auff diſen / denn auff jehnenort / in der 
Feind Landſchafft zu rauben / vnd ließ eyn kleyne Beſatzung in dem Laͤger ligen / vnd zogen ge⸗ 
woͤhnlich bei nacht / damit ſie ver: von dem Laͤger möchten kommen / vnd die Feinde vngewar⸗ 
neter ſach / wann ſie ſichs am wenigſten verſahen / vberfallen. Mit dem vbet er die newe Kriegs 
knecht / vnd eyn groſſe maͤnnig der Feind ward auffgeraumt vnd gefangen / Alſo daß die Fein⸗ 
de ſich nicht wol auß der Wehr vnd beueſtigung der Staͤtt wagen dorfften. Da nuh Cato das 
hertz vnd gemuͤt beyde der ſeinen vnd auch der Feinde / gnugſam erkannt vnd erfahren hatte 
ließ er alle Haubtleuth vnd Beuehlhaber / auch alle Reyſigen vnd Vnterhaubtleuth / zuſaſnen 
ruffen / vnd ſaget zu jhnen: „ 
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Cato vermahnet ſein 
Kriegesuolck zur 
tapfferkeyt, 


Cato führt fein Heer 
wider die Feind. 


Cato thut eyn ſchla⸗ 
chte mit den Hiſpa⸗ 
niern, 
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Die zeit iſt kommen / lieben Kriegsleuth / die jbr offt begert / daß jhr ewer tapffer vnd red⸗ 
ligkeyt eyn mal koͤnt erzeygen. Bißher habt ihr gekriegt / mehr wie Raͤuber / denn als Kriegs— 
leuth / Nuh werdet ihr eyn rechſchaffene Schlacht mit den Feinden thuen muͤſſen / vnd werdet 
nit mehr die Landſchafft vmbher verwuͤſten / ſondern die Reichthum der Staͤtt zu eroͤſen haben. 
Zu vnſerer Voraͤltern zeiten / als die Carthaginenſer in Hiſpania / jhre Haubtleuch vnd Hee⸗ 
reskrafft / die vnſern aber keynen Haubtmann / auch keynen Kriegsknecht darinn / hatten / wol⸗ 
ten ſie doch daß in dem Vertrag vnd Friden mit den Hiſpaniern geſetzt wuͤrde / daß das Waſ⸗ 
fer Iberus jhre Herrſchafft vnd Gebiet von Hifpanıen ſcheyden ſolt: Nuh aber / wiewol zwen 
Landuoͤgt / eyn Rathesmaiſter / vnd trei Roͤmiſche Kriegsheer / Hiſpanien innhaben / vnd key⸗ 
ner von Carthago in zehen jaren in dem Land geweſen / haben wir doch vnſere Herrſchafft vnd 
gewalt hie diſſeit des waſſers Jberi verloren / das muͤſſet jhr mit ewern Waffen vnd tapfferkeyt 
wider gewinnen / vnd das Volck / ſo ſich mehr auß freuel empoͤrt vnd abfallt / denn beſtaͤndig⸗ 
lich kriegt / wider vnter den gehorſam vnd das Joch zwingen / dauon ſie ſich erledigt haben. 

Da er ſie nuh faſt auff diſe meynung vermahnet hatte / ließ er verkuͤnden / Er wolt die naͤh 
ſte nacht für der Feind Laͤger ziehen / damit wurden fie von dann gelaſſen ſich zu ſpeiſen. Dar⸗ 
nach zu Mitternacht / nach dem Cato geſehen hatte / ob jhm gläckfelige Zeychen erſchinen / zog 
er auß / auff daß er e) nen ort moͤchte eineſſten / der ſhm gefuͤllig / zuuor vnd eher es die Feind in⸗ 
nen wuͤrden / vnd vmbzog der Feind Laͤger / vnd mit dem tag fruͤ machte er feine Schlachtord⸗ 
nung / vnd ſchickte fuͤr den Wall der Feind trei Faͤhnlin / des verwunderten fich die Hiſpanier / 


da ſie bie Roͤmer von hindenher kommen ſahen / vnd lieffen zu ſhren Waffen. In des ſprach 
Cato zud nen: Ihr lieben Kriegsleuth / es iſt hie nichts darauff man ſich verlaſſen doͤrfft / 


denn alleyn in die ſtaͤrcke vnd tapfferkeyt. Ich hab es auch mit fleiß alſo beſtellt vnd zu wegen 
bracht / het daß zwiſchen vnſerm Laͤger vnnd vns die Feind in der mitte ſeind / vnd der 


Fein afft ligt hinder vns. Was nuh amehrlichſten iſt / das iſt auch am ſicherſten / nem 
lich /d 


ung auff die macht vnd tugend ſetzen. In des hieß er die Faͤhnlin / ſo er 
an der Feind Laͤger ckt / wider hinderſich weichen / vnd ſich ſtellen / als geben fie die flucht / 
damit er die Feind herauß reytzen moͤcht / Vnnd wie er gedacht alſo geſchah es auch / dann die 
Hiſpanier mehnten / die Romer fürchten ſich / vnd wolten weichen / brachen mit Macht auß 
jhrem Laͤger / vnd erfuͤlleten das Feld ſo zwiſchen dem Laͤger vnd der Feind Schlachtordnung 
war / mit geruͤſtetem Kriegsuolck. 

Vnd da ſich die Hiſpanier eileten jhr Schlachtordnung zumachen / eher ſie aber faͤrtig 
waren / griffe fie Cato der Raths maiſter an / der jetz alle ding bereyt vnd geordnet hat / vnd führe 
erſtlich den Reyſigen Zeug an beyden feiten zur Schlacht / die aber auff der rechten ſeiten des 
Roͤmiſchen geʒeugs waren / wurden als bald hinderſich getriben / vnd fiengen an mit forcht zu 
weichen / daß ſie auch die Fußknecht verzagt machten. Da das Cato erſahe / ließ erzwen Hauf⸗ 
fen / die er darzu außgeleſen hat / auff der rechten ſeiten die Feind vmbziehẽ / fie hinderwaͤrts an⸗ 
greiffen / eher denn die ſpitzen der Fußknecht zuſanien treffen. Da diſer ſchraͤcken den Feinden 
eingejagt / ward der Streit / der ſich auff der Römer ſeiten durch der Reyſigen zagheyt geneygt 
hatte / widerumb gleich / Doch waren die Fluͤgel der Reyſigen vnd Fußknecht auff der rechten 
ſeiten alſo in vnordnung kommen / daß der Raths maiſter Cats etlichen mit ſeinen haͤnden draͤw⸗ 
et / vnnd fie wider zu den Feinden wendet / So lang auch das ſchieſſen waͤret / fo lang war der 
Streit zweiuelhafftig / vnd auff der rechten ſeiten / daruon der ſchꝛaͤck vnd die flucht kam / wider 
ſtunden die Römer ſchwerlich / Aber von dem lincken theyl vñ von der fördern fpisen/ wurden 
die Hiſpanier hart getrungen / vnd ſahen mit angſt vnd forcht nach dem hauffen / der ſie zu ruͤck 
angriffe. Da ſie die Spieß / Pfeil vnd eiſerne Werffſtangen verſchoſſen hatten / zogen ſie die 
Schwerter auß. Da erhub fich der Streit von newem / da wurden ſie nicht von verrem / vnuer 
ſehens mit blinden vnd vngewiſſen ſchuͤſſen vñ wuͤrffen verwundet / ſonder fir traten zu hauff / 
vnd ward die hoffnung gar in der tugend vnd kraͤfften gelegen. Da die Römer jetzund muͤd wa⸗ 
ren / fuhrt Cato auß der andern Schlachtordnung etliche hauffen jhnen zu hilff in die Sehlach⸗ 
te / damit er ſie wider entzündet vnd anbracht / da ward eyn newe ſpitzen gemacht / dieſelben / als 
die geruheten / ſprengten an die bemuͤdeten Feinde mit friſchem geſchoß / vnd ſtieſſen amerſten 


auff ſie mit eynem harten Anlauff / damit ſie die Feind trenneten / vnd brachten ſie alſo in die 

flucht daß ſie in dem Feld zerſtrewet nach jhrem Laͤger lieffen. 
Da der Raths maiſter ſahe / daß ſich allenhalben eyn fliehen erhub / raũt er zu demandern 
Regi⸗ 
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Regiment / die er zu eynem Hinderhalt hatte verſteckt / vnd hieß fie die Paner auffwerffen / vnd 
für ſich führen / vnd mit vollem Zeug für der Feind Laͤger rucken / daß fie es ſtuͤrmeten / Woh 
auch eyner auß der Ordnung fuͤrlieff / reyte er ſelbs darzwiſchen / vnnd ſchlug jhn mit eynem 
Bengel / vnd hieß die Haubtleuth vnd Beuehlhaber ſolche darumb ſtraffen. Da hatte man 
ſchon angefangen das Laͤger zu ſtuͤrmen / vñ wurden die Römer mit Steynen / mit Stangen / 
vndallerhand Waffen / von der Schantz abgetriben. Da aber das friſche Regiment herzu kam / 
wuchß den andern / die an dem Sturm waren / das Hertz / die Feind ſtritten auch häfftiger den 
Wall zu erhalten. Cato beſichtiget alle oͤrter / damit er macht einbrechen an dem ort / da der ge⸗ 
ringſt widerſtand were / vnd erſahe bei der lincken Pforten wenig in der Hut vnd Wehr / dahin 
fuͤhret er die fuͤrnemſten auß dem andern Regiment / vnd die mit den Spieſſen. Die Feind fo 
an der Pforten die Wacht hielten / mochten den Anlauff der Roͤmer nicht erleiden / vnd da die 
andern ſahen / daß die Romer vber den Wall vnd in die Schantz kommen waren / vnd ſie jhres 
Laͤgers beraubt / wurffen ſie von ſich die Fahnen / Harniſch vnd Waffen / wurden auch erſchla 
gen vnter der Pforten in dem getreng von ſhrem eygenen hauffen / Die von dem andern Regi⸗ 
ment ſchlugen die Feind hinderwaͤrts / die andern pluͤnderten das Laͤger. Valerius Antias 
ſchreibt / daß auff den tag mehr denn vierzig tauſent der Feind erſchlagen ſeien. Aber Cato / der 
feinem Lob nicht pflegt abzubrechen / ſagt / es weren der Feind vil erſchlagen / die zahl aber hat 
er nicht beſchriben. 

Nach diſem Sig hat der Roͤmiſch Rathesmaiſter nicht gefeiret / ſondern da er die feinen 
mit der Trommeten widerabgefordert / vnd ſie mit guter Beuth beladen wider in das Laͤger 
gefuͤhret / gab er hen wenig ſtunden die nacht zu ruhen / vnd fuͤhret fie wider auß / das Land zu 
berauben / vnd haben alſo / dieweil die Feind in der flucht zerſtrewet waren / weiter vmb ſich ge⸗ 
raubt. Daſſelb zwang die Hiſpanier von Emporien / auch andere ihre Beiwohner / nicht we⸗ 
niger deñ die Sehlacht / ſo ſteam vorigen tag verloren / daß fie fich den Römern ergaben. Auch 
vil auß etlichen andern Stätten / die gehn Emporien geflohen waren / ergaben ſich deßgleich⸗ 
en. Dieſelben alle ſprach Cato guͤtlich an / verſahe ſie mit Wein vnd Speiß / vnd ſchicket fie wi⸗ 
der heym / ruckt auch von ſtundan fein Laͤger fort / vnnd woh fein Heer hinzog lieffen ſhm die 
Bottſchafften der Staͤtt entgegen / vnd begerten ſich jhm zu ergeben. Vnd da er in die Statt 
Tarracon kam / war ſetzt das gantz Land Hiſpanien / hie diſſeit dem Waſſer Iberus / bezwun⸗ 
gen / auch die gefangenen / beyde die Roͤmer vnd Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens / die 
durch mancherley vnfall in Hiſpanten waren getraͤngt / wurden von den Hiſpaniern wider zu 
dem Romiſchen Rathesmaiſter gefuͤhrt / vnd hin vberantwortet. 

Darnach kam ehn geſchrey auß / wie Cato das Heer wolt in die Landſchafft Turdetani⸗ 
en fuͤhren / vnd ward auch faͤlſchlich außgeben / er würde zu den Birgiſchen / die neben wegs ge⸗ 
legen waren / ziehen. Auff diſes falſche geſchrey / das alſo außkam / vnd niemann wiſſen konte 
wer es hette außbracht / fielen ab ſiben Flecken der Bergiſtaner / Aber Cato fuͤhrete ſein Heer 
dahin / vnd bracht ſie in ſeinen gewalt ohn ſondere Schlacht. Nicht lang darnach / da der Ra⸗ 
thesmaiſter widerumb gehn Tarracon gezogen / eher er von dannen ſchied / fielen die vorgemel⸗ 
te ſiben Staͤtt wider ab / Vnd wurden abermals bezwungen / ſhnen geſchah aber nicht die vos 
rige Gnad / ſie wurden alle offenliche auff dem Marckt verkaufft / damit ſie den Friden nicht 
mehr koͤnten brechen. 

In des zog auß Publius Manlius der Stattvogt / mit de alten Heer / das er von Quin⸗ 
to Mimnutio / an des ſtatt er kom̃en war / vnd von Appio Claudio Nerone das alt Heer auß dem 
verꝛnern Hiſpanien / genommen hatte / vnd kam in die Landſchafft Turdetanien / welche vnter 
allen Hiſpaniern die vnſtreitbarſten vnd vnwehrlichſten: Doch verlieſſen fie ſich auff jhre maͤn 
nig / vnd zogen dem Roͤmiſchen hauffen entgegen. Da der Reyſig Zeug in fie ſetzet / ward jhr 
Schlachtordnung von ſtundan zerbrochen vnd zerꝛuͤt / Mit dem Fußuolck hats ſchier gar keyn 
muͤhe / die alten Knecht / die der Feind vnd des Kriegs gewohnet vnd erfahren waren / hatten 
den Sigfuͤr gewiß / doch wurden ſie hiemit nicht gar vberwunden / dann ſie namen zehen tau⸗ 
ſent Celtiberier an / vnd richteten eynen newen Krieg zu mit frembden Waffen. 

Cato ward in des gewitziget durch den abfall der Bergiſtaner / vnd gedacht die andern 
Stätte würden dergleichen thuen / woh fie gelegenheyt erſehen / vnd nam den Hiſpaniern die 
hie diſſeit des Waſſers Iberus waren / allejhre Waffen vnd Wehr / Das namen ſie ſo hoch für 
vbel / vnd verdroß fie ſo ſehr / daß ſich etliche darumb ſelbs toͤdten / eyn ſolch vnftdſam vñ wild 
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Cato hilfft dẽ Man⸗ 
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Cato verſucht ſich 
mit den Celtiberiern 
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gen oder zu vertra⸗ 
gen. 


Lacetaner belaͤgert 
vnd erobert. 
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46: Former Geſchicht Beſchreibung 
Dolck war es / daß es meynet / ohn Waffen vnd Wehr koͤnte keyn leben ſein. Da das deim Ra: 
thesmaiſter verfündfgt ward / ließ er die Rathesverwanthen aller Staͤtt zu ſich fordern / vnd 
ſprach zu jhnen: Vns ligt nicht ſo vil daran / als euch / daß hr vns gehorſam werdet vnd abfal⸗ 
let / dañ das iſt allweg biß hieher mit groͤſſerm ſchaden der Hiſpanier den des Roͤmiſchen Heers 
arbeyt geſchehen / Daß ſolches nicht geſchehe / das koͤnte meines erachtens durch eynen weg 
verſehen werden / woh man machet / daß jhr nicht abfallen koͤnt / Das wolt ich gern durch den 
aller gelindeſten weg erlangen / doch ſolt jhr mir in diſem Handelrathen / ich wil keynem Rath 
lieber volgen denn den jhr mir ſelbs geben werdet. Da fie ſchwigen / ſagte Cato / Er wolt jhnen 
geben etliche tag ſich zu bedencken. Da ſie zu dem andern mal in den Rath gefordert wurden / 
vnd aber ſtill ſchwigen / brach der Roͤmiſch Raths maiſter auff eynen tag alle jhre Mawren ab / 
vnd zog zu denen / die noch nicht gehorſam waren / vnd in welche Gegend er kam / nam er in ſei⸗ 
nen gewalt alle die da vmbher wohneten / Alleyn Segeſticam / eyn tapffer vnd reiche Statt / 
gewann er mit Sturm / Koͤrben vnd Huͤrden. 
Cato hatte ſo vil mehr muͤhe vnd arbeyt die Feind vnter ſich zu bringen / denn die zum er⸗ 
fen in Hiſpanien kommen waren / dieweil die Hiſpanier zu jehnen fielen / ſintemal ſie des ge⸗ 
walts deren von Carthago vberdruͤſſig waren. Aber Cato mußte ſie auß der lang gebrauchten 
Freiheyt nuh wider als in dienſtbarkeyt bringẽ / vñ fand alle ding alſo zerruͤtt / daß etliche ſchon 
im Harniſch waren / etliche wurden durch Belaͤgerung zu dema bfall gezwungen vnd getrun⸗ 
gen / vnd wog man denen in zeiten nicht zu hilff koſien were / ſo hetten fie ſich nicht länger moͤ⸗ 
gen erhalten. Aber in Catone dem Rathesmaiſter war ſolcher hoher verſtand vnd Maͤnnheyt / 
daß er alle ding / ſie weren groß oder kleyn / ſelbs handelt vnd auß richtet / vnd war niemañ ſtren⸗ 
ger den hm ſelbs / Alſo daß er in maͤſſigkeht mit eſſen vnd trincken / wachen vnd arbeyt / auch 
dem geringſten feiner Knechte nichts beuor gab / Er hat auch in ſeinem Heer keynen vortheyl 
vor andern denn die Ehr vnd den gewalt zu gebieten. 

Die Celtiberier / ſo von den Hiſpamern vmb Sold auffbracht wurden / machten dem 
Landuogt Publio Manlio den Krieg in der Landſchafft Turdetania vil ſehwaͤrer / als vor ge⸗ 
meldtiſt. Darumb als Cato durch Brieff des Landuogts erfordert ward / fuͤhrt er die Regi⸗ 
ment dahin: Nuh hatten die Celtiberier vñ die Turdetaner jhre vnterſchiedliche Laͤger. Als nu 
Cato dahin kam / fielen die Romer den Turdetanern von ſtundan in die Wachten / vnd ſchar⸗ 
muüͤtzelten mit jhnen / vnd zogen allweg ab mit gewinn vñ ſig / wie freuenlich ſie den Scharmuͤ⸗ 
tzel je anfiengen. 

Aber beiden Eeltiberiern hieß Cato die Haubtleuth fordern / vnd jhnen vnter treien ſtuͤ⸗ 
cken die Wahl fuͤrhalten / Das erſt / ob ſie ʒu den Römern treten wolten / vñ doppel ſo vil Sold 
von jhnen nemmen / als jhnen von den Turdetanern verſprochen war. Das ander / ob ſie wol⸗ 
ten heym zu Hauß ziehen / ſo wolten ſie jhnen ficher geleyt geben / daß jhnen ſolchs nicht zu ſcha⸗ 
den gereychen ſolt / daß fie ſich zu der Roͤmer Feind geſellt hetten. Das tritt / ob jhn ſe gefaͤllig 
were zu kriegen / ſolten ſie jhnen zeit vnd Malſtatt ſetzen / damit fie ſich mit eynander ſchlagen 
möchten. Die Celtiberier begertẽ eyn tag ſich zu bedencken / vñ ward der Rath mitgroſſer Auff 
ruhr gehalten / dieweil die Turdetaner mit vntergemengt waren / darumb deß weniger etwas 
mocht beſchloſſen werden: Vnd wiewol vngewiß war / ob Frid oder Krieg wer mit den Celti⸗ 
beriern / jedoch führeten die Römer auß der Feind Doͤrffer vnd Flecken Prouiand / nit anders 
als ob es Frid wer / vnnd giengen darnach offt in ſhre Beueſtigung / als hetten ſie eynen ſon⸗ 
derlichen anſtand gemacht mit eynander zu handeln. Da der Nathesmaiſter die Feind zu keys 
ner Schlacht font reytzẽ / fuͤhrete er zũ erſten etliche hauffen mit auffgerichtem Faͤhnlin zu rau⸗ 
ben in die vnuerheerte Landſchafft. Da er darnach hoͤrt / daß die Celtiberier jhre Gepeck vnd al⸗ 
len jhren Plunder in der Statt Saguntia gelaſſen hattẽ / wolt er dahin ziehen dieſelbige zu ſtuͤr⸗ 
men. Da ſie aber auff keyne weiß bewegt werden mochten / bezahlte er nicht alleyn ſeine / ſonder 
auch Publij Manlij des Landuogts Knecht / verließ das gantz Heer in dem Laͤger des Lands 
uogts / vnd zog widerum mit ſiben Faͤhnlin zu dem Waſſer Ibero. Mi diſer fo kleynen macht 
gewann er etliche Staͤtt / vnd fielen zu ſym die von Sedeto / Auſeto / vnd Sueſſa. 

Die aber von Laceto / die neben der Straß vnd Waͤlden waren gelegen / bliben in jhrer 
Ruͤſtung / zum theyl auß angeborner haͤrtigkeyt vñ wilden art / zum thehl auß boͤſem Gewiſſen / 
Dann dieweil Cato vñ fein Heer mit de Krieg wider die Turdulos zu thuen hatte / vberfielen fie 
die Bundsgenoſſen ſchnell vnd vnuerſehens / vnd verheerken nen das Land. Daruſn zog der 
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Nathesmaiſter für ihre Statt die zu ſtuͤrmẽ / vnd nam mit fich nit alleyn die ſiben Faͤhnlin Ro⸗ Jar der Statt 
miſchen Kriegs volcks / ſondern auch die junge Mannſchafft der Bundsgenoſſen / die denen võ 5 5 3 
Laceto billich vngewegen vnd feind waren / Dieſelbige Statt war vil laͤnger denn breyter. Cato | 
ſtelletſeine Paner bei vier hundert ſchritten von der Statt / vnnd ließ daſelb etliche außerleſene 
Jaͤhnlin in der Hut vnd Wart ſtehen / vnd gebot ihnen / daß ſie ſich von dem ort nit wendeten / 
er kaͤme denn zu ſynen. Den andern hauffen fuͤhret er vmb biß zu der andern ſeiten der Statt / 
der groͤſte hauffen des frembdẽ Kriegs volcks war von den jungs Buͤrgern auß der Statt Such 
ſa / denen gebot er die Mawer zu ſtuͤrmen. Da die von Laxeto derſelbigen Faͤhnlin vnd Waffen 
erkannten / gedachten ſie / wie offt ſie in jhre Landſchafft weren gefallen / vnd ohn ſtraff vil mut⸗ 
willens getriben / wie offt ſie auch die von Sueſſa / wann fie eynander mit fliegenden Faͤhnlin 
begegnet / geſchlagen / vnd in die flucht bracht hetten / darumb öffneten fie behend die Pforten / 
vnnd fielen alle vber die von Sueſſa / dieſelbigen mochten auch jhr groß geſchrey nicht erleiden / 
wil des vngeſtuͤmmen anlauffs geſchweigen. Da der Raches maiſter Cato das erſahe / daß es al 
ſo zugienge / wie er vor gedacht hette / rennet er eilends hinder der Stattmawer hin zu ſeinem an 
dern hauffen. Vnndals die Bürger alle denen von Sueſſa nach eileten / fuͤhret er dieſelbigen in 
die Statt / an den enden / da es eynſam vnd ſtill war / vnd eher die von Laceto ſich widerumb wen 
deten / hatte Cato die gange Statt ein genommen / bald darnach ergaben ſich die Buͤrger ſym 
auch / da ſie nicht mehr denn ſhre Wehr hatten. 
Von ſtundan fuͤhret er / als eyn Vberwinder / ſein Heer fuͤr eynen Flecken / Vergium ge⸗ Fals iam calttum ere 

nannt / das war am mainſten eyn auffenthalt vnd Herberg der Raͤuber / auß dem auch vil vber⸗ a 
falls geſchahe in dieſelbige Landſchafft / wañ ſonſt frid war / darauß flohe der Vergeſtaner Fuͤrſt 
zu dem Roͤmiſchen Rathesmaiſter / vnd fieng an ſich vnnd ſeine Leuth zu entſchuldigen / der gez 
walt vnd das Regiment were nit in feiner hand / die Raͤuber die da jhren auffenthalt vnd vnder⸗ 
ſchleyff / hetten den Flecken gantz in jhren gewalt bracht. Cato hieß den Fuͤrſten wider heym zie—⸗ 
hen / vnd eyn glaubhafftige vrſach fuͤrwenden / warumb er auſſen geweſen were / vnnd wann er 
hn ſche mit dem Heer zu der Mawren ziehen / vnnd die Raͤuber gefliſſen weren dieſelbige zu be⸗ 
ſchüͤtzen / als dann ſolt er mit ſeiner Parthefgedencken das Schloß einzunemmen. Vnd wie jhm 
der Rathesmaiſter gebot / alſo geſchahe es / von ſtundan kam der ſchrecken in Räuber / da die Ro 
mer an eynem theylauff die Mawren ſtigen / vnd auff der andern ſeiten das Schloß eingenom 
men ward. Da nuh Cato den Flecken erobert hatte / gab er die jehnigen / die das Schloß einge⸗ 
nommen hatten / frei vnd ledig / mit ſambt jhren verwandten vnd jhren guͤtern / vnd beuahl dem 
Renntmaiſter / daß er die andern / ſo in der Statt geweſen waren / verkauffet / die Raͤuber aber 
ließ er alle vom leben zum tod richten. 

Da das Land Hiſpania alſo befridet ward / richtet der Roͤmiſch Rathesmaiſter an vil Zoͤll Zoll in Hiſpanien an 
vnnd Weggelt von Eiſen vnd Silberwerck / da die alſo auffgericht / ward das Land von tag zu gericht, 
tag reieher. Vmb difer Geſchicht vnnd Handlung willen in Hiſpania / erkenneten die Rathes⸗ 
uerwaͤnthen vnd Vaͤtter zu Rom / man ſolt den Goͤttern zu lob trei tag Betfahrt hatten. 

In demſelbigen Sommer hat der ander Rathesmaiſter Lucius Valerius Flaccus in Gal⸗ Voſer geſchlagen, 
lia Lombardia) bei dem Wald Litania genannt / wider das Heer der Boier gluͤckſelig geſtrit⸗ 
ten / vnd wurden / als geſagt wird / acht tauſent erſchlagen / die andern lieſſen vom Krieg ab / vnd 
zerſtoben in ſhre Staͤtt vnd Landſchafft:d Rathesmaiſter Valerius hatte das Heer den Somer 
vber am Pado ligen / bei den Stätten Placentz vnd Cremona / vnd bawte wider was in denſel⸗ 
ben Staͤtten in Kriegslaͤufften zerbrochen war. 

Da es nuh in Italia vnnd Hiſpanien alſo ſtunde / vnd Titus Quintius / der Roͤmiſche Feld 
haubtmann / ſein Winterlaͤger in Grecia alſo gehalten hatte / daß außgenommen die Etolier /? 
die des Sigs nicht fo vil genoſſen / als fie gehofft hatten / vnd nicht lang konte ruhen / ſonſt gantz bin der Karedemont 
Grecia zu gleich ſich des Fridens vnd der Freiheyt gebrauchte / vnd fich ſhres ſtands hoch erfre⸗ anne 
wet / vnd verwundert ſich nicht mehr der Mannheht des Römifchen Oberſten im Krieg / denn 
feiner maͤſſigkeyt vnnd Gerechtigkeyt im Sig. Da ward dem Quintio bracht eyn beſchluß des 
Raths zu Rom / darinn der Krieg wider Nabin den Tyrannen von Lacedemonien erkannt / da 
den Quintius geleſen / ſetzte er zu Corinth eyn tag an / allen Bottſchafften der Staͤtte / ſo der 
Romer Bundsgenoſſen waren. Da nuh die fuͤrnemeſten auß den Landen vnd Staͤtten in groß 
fer anzahl dahin kamẽ / alſo daß auch die Etolier nicht außbliben waren / hat Quintius zu ihnen 5 
eyn ſolche Rede. ' 
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Jar der Statt Den Krieg wider den König Philippum haben die Roͤmer vnd Griechen nicht weniger 
5 5 3 mit gemeynem gemuͤt vnd Rath gefuͤhret / denn ſie auch zu beyden theylen jhre beſondere vrſa⸗ 
Quintius fraget die chen gehabt / die ſie zum Krieg bewegt haben. Daf der Koͤnig Philippus hat die Freundſchafft 
Griechen omb rah der Romer verletzt / eyn mal darmit / daß er ſhren Feinden den Carthaginenſern huͤlff vnd bei⸗ 
ee a ſtand gethan / darnach darmit / daß er vnſer Bundsgenoſſen allhie bekrieget hat. Gegen euch 
aber hat er. ſich auch alſo gehalten / daß vns die Gewalt vnnd Schmach / ſo er euch angethan / 
ob wir auch gleich deſſen / ſo er vns zu leyd vnd trotz gethan / vergeſſen wolten / genugſam vrſach 
des Kriegs geweſen weren. Der heutige Rathſchlag ſtehet gar an euch / dann ich laſſe es an euch 
gelangen / vnd ſtelle euch heym / Ob jhr geſtatten wollet / daß die Statt Argos / die / wie ihr wiſ⸗ 
ſet / von dem Tyrannen Jeabis eingenommen iſt / vnder feiner Herrſchafft vnd gewalt ſel / oder 
ob hr billich achtet / daß die edleſt vnd aͤlteſt Statt / die mitten in dem Land Grecia gelegen iſt / 
widerumb zu ihrer Freiheyt / vnd dem ſtand vnd weſen / darinnen andere Staͤtt in Peloponne⸗ 
fo vnd Grecia ſeind / gebracht werde. Diſer gantze Rathſchlag / wie jhr ſehet / iſt von eynem ſol⸗ 
chen Handel / der euch angehoͤret / vnd die Roͤmer verrner nicht betrifft / denn in dem / daß ihnen 
die dienſtbarkeht diſer eynigen Statt / die ehr / daß fie Griechenland haben freigemacht / nicht 
vollkommen oder gantz ſein laßt. Woh aber euch weder die forge für diſe Statt / noch das Bei⸗ 
ſpil vnd Exempel / noch die faͤhrligkeyt / bewegt / damit diß vbel vnd ſeucht nicht weiter vmb ſich 
freſſe oder zunemme / wollen wir daſſelbig auch für gut annemen. Vnd frag euch in diſem Han⸗ 
del raths / wil auch bei dem bliben / das der mehrer theyl rathen vnd halten wird. 
Athenienſerantwort Nach der rede des Roͤmiſchen Oberſten / fieng man an vmbzufragen / was der andern 
a Froheran meynung were. Da fienge der Athenienſiſch Geſandt an / den Römern ſo fleiſſig er konte / zu 
e dancken / vnd ruͤhmt hre wolthaten vnd verdienſt / die ſie dem Land Grecia bewiſen hetten / da 
man ſie vmb huͤlff wider Philippum angeruffen / Betten fie jhnen die erzeygt / wiewol ſie auch 
auff diß mal nicht gebetten / weren ſie doch für ſich ſelbs willig / hnen wider den Tyrannen Nas 
bis beiſtand zu thuen. Darnach zörnet der Geſandt druͤber / daß ſolche groſſe verdienſt gleich⸗ 
wol durch etlicher Leuth reden getadelt wuͤrden / die da pflegten zukünfftige ding zu laͤſtern / da 
ſie billicher bekennen ſolten / daß man vmb der vergangnen vnnd beſchehenen Haͤndel willen 
ſchuldig were zu dancken / vnd ward wol gemaͤrckt vnd verſtanden / daß die Etolier damit ange⸗ 
taſtet waren. 
Alexander ſtrafft die Darumb fieng an Alexander / der fuͤrnemeſte der Etolier / zum erſten die von Athen zu⸗ 
ae Achaier ſchelten / die vor zeiten die Beſchuͤtzer vnd fuͤrnemeſten Vrſaͤcher der Freiheyt geweſen weren / 
2 vnnd jetzt von ſhres eygenen vnd ſondern Liebredens vnnd ſchmeychlens wegen jhrer aller ge 
meyne Sach vnnd Haͤndel verriethen. Klagt demnach / daß die Achaier / fo vorzeiten König 
Philippo im Krieg gedienet / darnach als ſich das gluͤck von Philippo gewendet hett / am aller 
letzten von ‚hm abtruͤnnig worden weren / die Statt Corinthum wider einbekommen betz 
ten / vnnd giengen jetzt darmit vmb / daß ſie die Statt Argos auch haben moͤchten. Die 
Erolier dagegen / ſo die erſten Feind deß Königs Philippi vnd allweg der Roͤmer Bundsgenof 
fen gweſen weren / hetten in der Buͤndniß abgeredt vnnd außgedingt / Woh Philippus vber⸗ 
wunden wuͤrde / ſolten ſie ſhre Staͤtt vnnd Landſchafft wider haben. Nuh würden ſie hinder⸗ 
gangen / vnnd kaͤmen vmb die Statt Echinum vnnd Pharſalum / beſchuldigte alſo heymlich 
die Romer / als giengen fie mit betrug vmb / in dem daß ſie eynen falſchen vnd nichtigen Titel 
der Freiheyt Griechenlands fuͤrwendeten / vnnd hielten doch mit jhrer beſatzung innen die In⸗ 
ſel Chaleis / vnnd die Statt Demetrias / die doch alle zeit dem König Philippo / wann er ſich 
ſaumt vnnd verzog / ſeine beſatzung von den orten hinweg zu ſchaffen / gepflegt haben fuͤrzu⸗ 
werffen / das Land Grecia moͤcht nimmer frei werden / dieweil Demetrias / Chaleis vnnd Co⸗ 
rinthus / von Philippo inngehalten würden. Zu letzt ſagte er / die Roͤmer nemen nur die Statt 
Argos vnnd den Tyrannen Nabis zu wort / daß fie in Grecia bliben / vnnd ihr Heer behielten / 
Sie ſolten jhre Regiment in Italien hinfuͤhren / Als dann wolten ſie / die Etolier / verſpre⸗ 
chen / vnd zuſagen / daß Nabis entweder mit eynem beding vnd mit gutem willen ſolt ſeine beſa 
tzungauß der Statt Argos hinweg führen / oder fie wolten jhn mit Macht vnd Waffen zwin⸗ 
gen / daß er müßt vnderm gewalt des eyntrechtigen Griechenlands ſein. 
iſtheni Nede/ das Mir diſer vnnuͤtzen rede erweckte Alexander zum erſten Ariſthenum / den Achaiſchen 
Statt Ar Stattuogt / der fieng an / vnnd ſprach: Das woͤlle Jupiter der beſte vnnd groͤſte nicht zulaſſen / 
ing vund vnnd die Königin Juno / in welcher ſchutz vnnd ſchinm die Statt Argos iſt / daß die loͤbliche 
Statt 
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Statt zwiſchen dem Tyrannen von Lacedemonien / vnndden Straſſenraͤubern auß Etolien / Jarder Stat; 
als eyn fuͤrgeſetzter gewiñ / ſtecke in der faͤhrligkeyt / daß fie erbaͤrmlicher von ons werden einge „5 „ 
nommen denn ſie von dem Tyrannen gewonnen vnnd erobert iſt. Das Meer / ſo zwiſchen uns ſchutz wider die Ero⸗ 
iſt / mag vns mit beſchirmen noch beſchuͤtzen vor diſen Raͤubern / Tite Quint / wie würd es vns lier begert, 

denn ergehen / woh ſie jhnen eyn Schloß mitten im Lande Peloponneſo machen wuͤrden! Sie 

haben nur die Sprach der Griechen / wie ſie auch nur die geſtalt der Menſchen haben / Von fit 

ten aber vnnd gebraͤuchen ſeind ſie wilder denn die groͤbſten vnmenſchlichen Barbari / ja auch 

die wildeſten raͤuberiſchen Thier. Darumb bitten wir euch jhr Romer / daß jhr dem Tyrannen 

Nabis die Statt Argos widerumb abgewinnen vnnd erobern woͤllet / vnd den fand Griechen 

lands alſo anrichten / daß jhr diſe Land auch vor der Etolier Raͤuberej ſicher vnnd fridſam ma⸗ 

chet. 

Der Römifche Oberſte / als er hoͤrete / daß die andern allenthalben die Etolier ſchalten / ſagt / Krieg ee 
Er wolt den Etoliern geantwortet haben / woh er nicht geſehen hette daß jhnen die andern alle der Grieche beſchlof 
ſo vngewegen vnd feind weren / daß fie mehr zu ſtillen denn zu reytzen weren / Wolts derhalben fen, = 
in feinem werd beruhen laſſen / was fie beyde von den Römern vnnd den Etoliern hielten / vnnd 
ſprach: Er halte ihnen fuͤr / vnd frage ſie / was jhnen gefall des Kriegs halben wider den Nabis / 
woh er jhnen die Statt Argos nicht wider geben wolt. Vnd da ſie alle den Krieg erkennten vñ 
beſchloßſen / vermahnet er die Staͤtte / daß fie wolten huͤlff ſchicken / eyn ſede nach jhrem vermoͤ⸗ 
gen. Er ſchickt auch eyn Bottſchafft zu den Etoliern / mehr darumb / daß er jhr gemuͤt erfuͤhre 
vnd erkundet / wie denn auch geſchahe / denn daß er hoffnung hette von jhnen huͤlff zu erlangen. 

Gebote darnach den Haubtleuthen / daß ſie das Heer von der Statt Elatia ſolten abfordern. 

In den tagen / als die Bottſchafften des Königs Antiochi / mit Quintio dem Romiſche Antiochi Gefandten 
Oberſten / der Buͤndniß halben handelten / antwortet er ihnen / Er koͤnt jhnen nichts gewiſſes de. Zunge. 
zuſagen / dieweil die zehen Geſandten der Roͤmer nit gegenwaͤrtig weren / ſie muͤßte gehn Rom 
zu dem Rath ziehen. 

Darnach ſchickt fich Quintius mit dem hauffen / die von der Statt Elatia abgefordert wa Duintinsseuchtmie 
ren / gehn Argos zu ziehen / vnd kam zu ſhm Ariſthenus der Achaiſch Stattuogt / bei der Statt e 
Cleonas / mit zehen tauſent Achaiern zu Fuß / vnd tauſent zu Roß / vnd nicht verr dauon thaten 
fie beyde Heer zuſammen / vnd ſchlugen ihr Laͤger / Des anderntags darnach zogen fie in deren 
von Argos feld / vnd laͤgerten ſich vier Welſcher meil von der Statt Argos. 

Pythagoras / des Tyraßen Nabis Tochtermann / vnd feines Weibs Bruder / war Oberſter Empsrung za Ar 
vber die Lacedemoniſche Beſatzung / der hatte zur zeit / als die I amen / die zwey Schloͤſ⸗ gos (d eee 
fer in der Statt Argos / vnd andereoͤrter / die wol gelegen oder verdachtlich waren / ſtarck beſetzt end gerafft, den 
vnd verwaret / Aber in diſem Handel konte er die forcht / darein er ober der Roͤmer zukunfft gefal 
len war / nicht verbergen. Zu ſolcher euſſerlichen forcht kam auch eyn einheymiſche Auffruhr: 

Eyn Juͤngling von der Statt Argos / Damoeles genannt / der mehr muts denn verſtands hat 
te / nach dem derſelbige erſtlich eynen Eyd geſchworen / er wolte die / ſo in der beſatzung lagen / 
außtreiben / vnd ſich mit etlichen / die zu dem handel dienſtlich waren / vnderredet / vermeynet er 
die Buͤndniß zu ſtaͤrcken / war aber zu ſehr vnfuͤrſichtig eynem jeden zu vertrawen vnd zu glau⸗ 
ben / Als er nuh eyn mal mit den ſeinen redete / ward eyn Knecht von dem Oberſten geſchickt / 
der in forderte / Da maͤrckt er / daß fein anſchlag verrathẽ war / vermahnet die andern Bundsg 
noſſen / ſo zugegen waren / daß fie eher mit jhm zur Wehr griffen / denn fie ſich ſonſt zu tod lieſ⸗ 

fen martern vnd peinigen / vnd gieng alſo mit eyner kleynen zahl auff den Marckt / vnd rieff mit 

heller ſtimm: Wer dem gemeynen nutzen wol wolt / der ſolt jhm als eynẽ Drfächer vnd Haubt⸗ 

mann der Freiheyt nachuolgen / Aber mit dem geſchrey bewegt er keynen Menſchen / dann man 

ſahe da auch keyne hoffnung der huͤlff in der naͤhe / wil geſchweigen daß fie bei ſich ſelbs ſtarck 

gnug weren geweſen. Da er alſo rufft / vmbgaben jhn die Lacedemonier / vnd erſchlugen ihn mit 

den feinen. Darnach wurden auch etliche andere gefangen / vnder welchen der mehrertheyl er⸗ 
ſtochen / wenig in Gefaͤngniß gelegt wurden / vil wurden die naͤhſte nacht mit Seylen vber die 

Ma wren gelaſſen / vnd entrunnen zu den Römern, 

Da nuh dieſelben ſagten / woh das Roͤmiſch Heer bei der pforten der Statt geweſen / wer dis Ba fehiche 
fer Aufflauff vergebens nit zergangen / vñ woh das Laͤger näher zu der Statt geruckt / wuͤrdẽ die 1 net > 
in der Statt Argos nit ruhen. Schickt Quintius etliche leichte Reyſigen vñ Fußknecht / die ha ern ſcharmtzeln. 
bẽ bei eynẽ Flecken / Cylarabis genañt / iſt en Schul / da mã die jugend in fechtẽ / ene in 

andern 
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hlagt ſich 
hen ob 
Statt ſoll 


ſtürmen. 


Quintius zeucht fur 


Lacedemon, 


Mas für huͤlff dem 
Quintio zugeſchickt. 


Cacedemoniſchen fo 
ins elend verjagt, 


Agefipolis, 


Nabis rüftet ſich zũ 
Brieg. 


Nabis bringt etliche 
Lacedemonier vmb / 
die er imverdachthat 
te. 


grder Statt andern kuͤnſten uͤbt / nicht gar trei hundert ſchritt von der Sta 
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mit den Lacedemoniern / die zur pforten herauß fielen / eynen Sch 
ſie ohn groſſen widerſt 


ſtand in die Statt hinein gejagt. 

ben an demſelbigen ort / da die Schlacht geſchehen / ſchlug der Roͤmiſche O berſter fein 
Laͤger. Darnach verzoge er eynen tag / vnd hatte acht drauff / ob ſich in der Statt etwan eyn ne 
wer Lermen wolt erheben. Als er aber vermaͤrekte / daß die Buͤrgerſchafft von forcht wegen ſich 
nicht regen dorffte / berieff er die Griechiſchen Beuehlhaber zuſammen / Rath zu halten / ob man 
die Statt Argos ſolte ſtuͤrmen. Da ſtimmeten alle Fuͤrſten vnd Oberſten in Griechenland in 
dem vbereyn / alleyn den Ariſthenum außgenoſſten / dieweil keyn andere vrſach des Kriegs we⸗ 
re / denn eben die Statt Argos / muͤßte man an derſelbigen auch fuͤrnemlich den Krieg anfahs. 
Solcher Rathſchlag gefiel aber Quintio gar nicht / ſondern er ließ jhm des eynigen Ariſtheni / 
des Achaiſchen Stattuogts / meynung gefallen / wie wol er wider der andern aller eyntrechtige 
verwilligung redete / vnd ſagte Quint ins dazu / die weil der Krieg denen von Argos zum beſtẽ / 
wider den Tyrannen fuͤrgenommen vnnd angefangen ſei / was koͤnte ſich denn vbeler reunen / 
denn daß man den Feind ließ fahren / vnd wolte die Statt Argos belaͤgern vnd ſtuͤrmen? Das 
woͤlle er aber nicht thuen / ſondern woͤlle des Kriegs Haubt vnnd fuͤrnemſte vrſach / nemlich die 


Statt Lacedemon / vnd den Tyrannen / angreiffen. 


A den Rath von eynander / vnd ſchickte etliche leichte vnnd ring geruͤſte Faͤhnli 
Krieg auff die fuͤtterung. Was vmbher zeitig war / ward abgeſchnitten vnnd eingeſam⸗ 


let / was aber noch gruͤn war / war zertretten vnd verderbt / auff daß es die Feind etwa nicht bald 
mochten geniefſen. Darnach rückt er fein Laͤger fort / vnnd als er vber den Berg Parthenium 
kam / zog Statt Tegea vber / vnd am tritten tag ſchlug er ſein Laͤger bei der Statt Ca⸗ 
rya / daſelbs wartet er auff das Kriegs volck / das jhm die Bundsgenoſſen zu huͤlff wolten ſchi⸗ 
cken / cher denn er in der Feind Land ruckte. Vom Koͤnig Philippo kamen jhm fuͤnffzehen hun⸗ 
dert Macedonier / vnd vierhundert Reyſigen auß Theſſalia. Vnnd hinderten nuh den Römi⸗ 
fernen Oberſtẽ nit die Kriegsleuth / die jhm zu huͤlff kommen ſolten / deren vberig gnug da ward / 
ſondern die Prouiand / ſo den naͤhſten vmbher ligenden Stätten zu zuführen gebotten. Es kam 
auch eyn groſſe macht von Schiffen zuſammen. Lucius Quintius war ſetzund mit vierzig 
Schiffen von der Statt Leucas kommen / vnd kamen auch achzehen gedeckter Schiff von Rho 
dis / So war auch Eumenes / der Koͤnig von Pergamo / bei den Inſulen / Cyclades genannt / 
mit zehen gedeckten Schiffen / treiſſig Weydſchiffen / vnnd andern geringen Schiffen / mit vn⸗ 
dergemengt. 

Es warenauch vil Lacedemonier / die von den Tyrannen mit gewalt oder vnrecht vertriben / 
vnd ins elend verjagt waren / in hoffnung / hr Vatterland wider zu erobern / ins Romiſche Laͤ⸗ 
ger zuſammen kommen. Es waren aber ihrer vil nuh bei Manns gedencken im elend geweſen / 
von der zeit an / als die Tyrannen die Statt Lacedemon hatten eingenommen / da eyner von di 
ſem / der ander von eynem andern / vertriben war. Vnder denſelbigen außfluͤchtigenwar Ageſi 
polis der fuͤrnemeſt / dem das Königreich zu Lacedemon von Rechts wegen gebuͤret / dañ er war 
des Königlichen Geſchlaͤchts / vnd ward in ſeiner Kindheyt vertriben von dem Tyrannen Ly⸗ 
curgo nach des Cleomenes tod / welcher der erſte Tyrann zu Lacedemon war. 

Als nuh der Tyrann zu Lacedemon mit eynem ſolchen groſſen Krieg zu Waſſer vnnd 
Land vmbgeben war / vnd ſchier gar keyn hoffnung hatte / waſ er ſein vermoͤgen vnd der Feind 
gewalt betrachtet / ließ er den Krieg doch nicht vnterwegen / Sondern er bracht auß der Inſel 
Creta“ Candia tauſent außerleſener Mann zuwegen / derſelbigen hatte er vorhin auch tanfene. 
Auch hatte er treitaufent Kriegsknecht die hm vmb Sold dieneten / desgleichen zehen tauſent 
Landvolcks / mit ſambt denen / ſo in den Flecken vnnd Doͤrffern waren / hatte er auch in der ruͤ⸗ 
ſtung. Die Statt beueſtiget er mit eynem Graben vnnd Wall. Vnnd damit ſich inner⸗ 
fh der Statt keyn Auffruhr erhub / hielt er die gemüͤter in der forcht durch grewliche ſtraf⸗ 

en. 


Dann dieweiler nicht kont hoffen / daß ſie jm als eynem Tyrannen guts goͤnneten / vnd 
doch etliche Buͤrger in verdacht hatte / fuͤhret er alle ſeine Kriegsknecht in das Feld / vnnd gebot 
den Buͤrgern von Lacedemon / ſie ſolten ſhre Wehr vnd Waffen von ſich legen / von ſich ver⸗ 
ſamlen / vnnd ließ dieſelbe ſhre verſamlung mit gewapneten K niegsleuthen vmbgeben / that gar 
eyne kurtze Vorrede / warumb man jhm billich zu der zeit verzeihen ſolt / daß er ſich foͤrchte vnnd 

verwaret / 
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I 


vertbaret / ſhnẽ den Burgern laͤge am mainſten daran / vnd es were beſſer / woh diſer gegenwaͤr⸗Jarder Statt 


tige Handel etliche verdaͤchtig machte / daß denſelbigen 01 wuͤrde / darmit ſie nichts fuͤr⸗ 
nemmen koͤnten / denn daß man fier nach der that ſtraffen ſolt. Darumb wolt er etliche haben / 
die er verwarete / ſo lang biß das Vngewitter / ſo jetzt tvorhan den / fürüber gienge / Bann die 
Feind vertriben wuͤrden / fuͤr denen man ſie bdeß, weniger zu beſorgen hette / wann nur die inn⸗ 
ac gnug verhuͤtet wuͤrde / wolt er ſie als bald wider ledig laſſen. Auff ſolches 
ließ er bei achzig Numenderfürnemeſten vor der jungen Mannſchafft der Statt beruffen / vñ 
ließ dieſelb wean eon ſeder zu dem amen antwort gab / in die gefaͤngniß fuͤhren / die 
wurden in der naͤhſtuolgenden nacht alle erwuͤrgt vnnd vmbbracht. Darnach waren etliche der 


5 


Heloten /d ie vor ꝛalters her der Burger Mitgenoſſen waren / eyn Ba awriſch Geſchlaͤc cht / darge Heloten. 


ben / wie ſie abtruͤnnig werden wolten / dieſelben wurden auch in allen gaſſen mit Ruten geſchla 
gen vnd getoͤdtet. Durch diſen ſchraͤcken entfegefi: ch die Gemeyn / daß ſie ſich gar mit vnterſtun 
de etwas newes fuͤrzunemmen. Er der Tyrann Nabis enthielt feine hauffen in der Veſtung / 
dann er gedacht wol / woh er ſich in eyn Schl acht begeben f. olt / er wuͤrde den Feinden vngle ich 
ſein / Forchte ſich auch die Statt zu verlaſſen / dieweil maͤnniglich ſozweluelhafftig vnnd vnbe⸗ 
ſtaͤndigs gemuͤts war. 


Der Roͤmiſch Feldhaubtmann Quintius / nach dem er alle ding ſchickt vnd berepehatte/ Quintius ruckt für 
zog auß ſeinem Laͤger / vnnd kam den andern tag zu der Statt Sellaſta / auff dem Waſſer De, die Statt Sellaſia. 


nus genannt / gelegen / an welchem ort / als man ſagt / daß Antigonus der Konig auß Matedo 
donien / mit Cleome ne dem Tyrann von Lacedemon / mit auffgerichtem Faͤhnlin hab geſchla 
gen. Da er darnach hoͤret / daß der weg ſehwer vnd eng war auffzuſteigen / ſchickte er vorhin ey⸗ 
nen kleynen weg vmb vber die Berg / die den weg beueſtigten / vnnd kam vber eyne breyte vnnd 
offene ſteyge zudem Waſſer Eurotas / das neben der Stattmawren hin fleußt / Vnd da die Ro 
mer jhr Laͤger daſelb ſchlugen / wurden fie mit ſambt t. Quintio / der mit etlichen Reyſigen vnnd 
bloſſen Knechten fuͤrgezogen war / von des Tyrannen frembden Kriegsvolck angeſprengt / wel 
che ſie in eynen groſſen ſchraͤcken brachten / dann fie ſich des nicht verſehen hatten / dieweil jhnẽ 
niemannsauff dem gantzen weg begegnet / ſie auch nicht anders denn in eynem ſichern Land 
gezogen waren / da ſchrien die Fußknecht eyn zeit lang den Reyſigen zu / widerumb die Reyſi⸗ 
gen den Fusknechten / dann eyn jeder hatte nicht vil troſts bei ſich ſelbs / vnd ward ſhnen bang / 

Zu letzt kamen die Faͤhnlin der Regiment daher geflohen / vnd da die Faͤhnlin im vorzug zu dem 
Scharmuͤtzel gefuͤhrt / wurden die jehnigen / fuͤr dend man ſich vormals forcht / darnach forcht⸗ 
fan vnnd verzagt in die Ste att getriben. Daaber die Römer ſo verr von der Stattmawren 115 
wichen / daß man ſie mit Geſchoß nit erreychenkont / machten ſie ihre Schlachtordnung / vn 
blibeneyn zeitlang alſo ſtehen / Da keyn Feind ſich wider auß der Statt thuen wolt / zogen fe 
wider in jhr Laͤger. 


Des andern tags zog Quintius der Roͤmiſch Feldhaubtmann neben dem Waſſer fuͤr der Remer thun eynkley 
Statt vber vnd fuͤhret ſeinen hauffen georbnet/ondenvinb den Berg Menalum / die Faͤhnlin ne Schlacht mie den 


der Regimenlz ogen fir, dicander n von geringer Wehr / vnd die Reyſigen / hielten die hauffen 
zuſammen. Der T Tyrann Nabis hatte ſein Kriegovolck / das jhm vmb Sold dienet / innwendig 
der Mawren geordnet vnnd geruͤſtet vnder den Faͤhnlin / auff welche er allen feinen troſt ges 
ſetzt / daß ſie die Feind zu ruͤck ſolten angreiffen / vnnd da der letzt hauff fuͤrvber kam / trungen fie 
an vil orten auß der Statt / mit eynem groſſen getuͤmmel vnd Aufflauff / wie ſie vormals auch 
dergleichen herauß gelauffen waren. Aber Appius Claudius hielt den hauffen zuſammen / der⸗ 
ſelb / dieweil er die ſeinen vormals darauff gewarnet hatte / vnd ſie darzu geſchickt / das zukuͤnff⸗ 
tig geſchehen wuͤrde / damit es jhm nicht vnuerſehener weiſe begegnet / fuhr zu / vnnd wendet die 
Faͤhnlin vmb / vnnd kehret den gantzen hauffen vmb gegen den Feinden. Alſo geſchah daſelb 
eyn zeitlang eyn groſſer S charmützel aloh hetten die Schlachtordnungen beyder ſeits recht ge⸗ 
gen eynander troffen. Zu letzt wichen die Knecht des Tyrannen Nabis / vnd begaben ſich in die 
flucht / dieſelbig were auch nicht ſo ſorglich geweſen / woß nicht die Achaier / die der ort wol kuͤn⸗ 
dig vnd erfahren waren / hart angehalten h hetten: D añ dieſelben h haben der Feind vil er ſchlag / 
vnd als ſie ind der flucht zerſtrewet waren / wurden ihrer vil von den Achaiern ihres Harniſch vñ 
jhrer Wehr entbloͤſſet vndaußgezogen. Quintius der Oberſte ſchlug fein Laͤger beider Statt 

Aula Da er aber alle Flecken vmb die Statt gelegen / deren vil vnd faſt luſtig waren / ver⸗ 
heert vnd verwuͤſtet hatte / vnnd keyn Feind ſichauß der Pforten wolt begeben / ruckt er fein Laͤ⸗ 
gen 
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Jarder Statt ger fort zu dem Waſſer Eurotas / vnnd verheeret darnach das Thal vnder dem Berg Taygeto 
5 5 g gelegen / vnd verwuͤſtdt die Ecker / die an das Meer gehoͤrten. f 5 
Lucius Quintius Zu der zeit erobert Lucius Quintius / des Komifchen Feldhaubtmanns Brnder / die Staͤtt 
erobert die Lacede⸗ am d deer gelegen / etliche mit gutem willen / etliche durch forcht oder gewalt. Darnach als er 
Seck gelegen vund erfuhre / daß die Lacedemonier eynen Auffenthalt hett in der Statt Gyttheum / vnd alles das 
belagert Syetheum. ihnen auff dem Meer zugeſchickt ward / darinn behielten / daß auch das Roͤmiſch Heer nit verr 
von dem Meer gelegen / ward er zu rath dieſelbige Statt mit dem gantzen hauffen anzugreif⸗ 
fen vnnd zu belaͤgern / damals war die Statt ſtarck vnnd vermoͤglich / beyde mit groſſer maͤn⸗ 
nig der Buͤrger vnd Einwohner / vnnd auch alle dem das zu dem ſtreit gehort / wol geruͤſt vnnd 
verſehen. 
Roͤnig Eumenes vñ Da Quinkius diſe 
die Rhodifer komme die Ahodiſer mit jhren e 
zu Lucio Quintio, Scl iff⸗ die auß treten S 
vnnd Ge 


Handel / der nicht leicht war / anfteng / kam der Koͤnig Eumenes vnd 
chiffen eben zu rechter zeit. Diſe maͤnnig der Bundsgenoſſen zu 
rdnungen zu hauff ruckten / ruͤſteten zu in kurtzẽ tagen alle Werck 


ten / Da ward die er mit gewelbten Schantzen vndergraben / dan ward ſie mit dem Bock 
zerſtoſſen. 2 Thur ſſen vmbgeworffen / da derſelbige fiel / ſchlug er die 
Mawer vn da vnderſtunden ſich die Römer auff eynmal an zweyen orten 
in die Statt 5 den weg / da des Thurns vnnd der Maren fall die State 


geöfff 
nen ort ab 
begerte 


gehind 


Gyttheum wird Eu D bt maͤnner waren in der Statt / Deragoridas vnnd Gor— 

cio Quintjo auffger gopas/ mite valt. Deragoridas ſchickte eynen Botten zu dem Ro mi⸗ 

. ſchen Geſandten / Deatt vbergeben / Vnnd da es die zeit vnnd vrſach gab / ward 

derſelbig / als eyn Verraͤther von dem andern Haubtmann Gorgopaerſtochen / vnnd ward 

alſo die Statt von dem eynigen mit groͤſſerm fleiß verwaret. Auch were die Statt zu ſtuͤrmen 

ſchwer worden / woh Titus Duintius mit vier tauſent außerleſenen Knechten nicht dazu kom 

Hohe eynes Buͤhels / nicht verr von der Statt gelegen / ſein 

dan dem andern theyl Lucius Quinttus mit ſeinem Gezeug 

) hielt / da verzagt der Haubtmann Gorgopas / vnnd zwang 

> fürfchlag/ den er an dem andern Haubtmann Deragorida 

mit dem tod geſtrafft hatte / uch mußte fuͤr die Hannd nemmen / vnd gab Lucio Quintio 

die Statt auff / mit dem gei daß er ſeine Knecht / die er da in der Beſatzung hatte / frei von 
dannen führen möcht, 


Pythagoras kommt Eher denn die Statt Gytthe 


N ) n auffgeben ward / beuahl Pythagoras / der in der Statt Ar⸗ 
von Argos zum Na⸗ gos eyn Oberſter vberd 


gelaſſen war / die verwarung der Statt dem Timockati 


2 von Pellene / vnd kam zu de Nabis in die Statt Lacedemon / mit tauſent beſolde⸗ 
ten Kriegskn echten / vnd zwey tauſent x uͤrgern von Argos. 

Nabis ſchickt eynen Der Tyrann Nabis war der erſten ankunfft der Roͤmiſchen Schiff / vnnd der vberge⸗ 

en bung der Staͤtt / ſoan dem Meer gelegen / erſchrocken / Er troͤſtet ſich aber mit eyner geringen 

mifch Lager, hoffnung / die Statt Gyttheum wurde von den ſeinen im Sturm erhalten werden. Nach dem 


er aber horete / daß ſich dieſelbig den Römern auch ergeben hett / kont er / dieweil er rings vmb⸗ 
her eitel Feind hatte / zu Land nichts hoffen. Nuh aber jhm auch der weg zu dem Meer ver⸗ 
ſchloſſen war / gedacht er / er muͤſt dem vngluͤck weichen / vnnd ſchicket zum erſten eynen Herold 
in das Romiſch Laͤger / zu erfahren / ob fie möchten leiden / daß man eyn Bottſchafft zu ihnen 
ſchicket. Da das erlanget war / kam Pythagoras zu dem Roͤmiſchẽ Oberſten / doch mit keynem 
andern deuehl / denn daß dem Tyrannen Nabis zugelaſſen möcht werden / daß er mit dem Ro⸗ 
miſchen Oberſten ſprach hielte. 
die weil ſie jhnen alle ge 
malſtatt darzu angeſ. 


Da ließ Quintius den Kriegsrath zuſammen beruffen / vnnd 
allen lieſſen / daß man dem Nabis eyn Geſpraͤch geſtattet / ward zeit vñ 


b. 


n Alſo kamen fie auffe hel / mitten in derſelbigen art gelegen / vnd volget nen we 
Halte 0 [2 5 a ne 12 * 77 RT ar N 75 = 25 
der nig Krieg svolck nach / das lieſſen ſie auff beyden theylen im Geſicht halten. Vnnd traten die 


Ober 
bir 
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Oberſten zuſammen / Nabis mit etlichen außerleſenen / die auff feinen Leib warteten / Titus Igrder S 
Quintius aber mit feinem Bruder Lucio / dem Koͤnig Eumene / Soſilao dem Rhodifer / A 7 „ „5 5 
ſtheno dem Achaiſchen Landvogt / vnd etlichen / doch wenig Haubtleuthen. Da de Tyrannen Nabispidtun 1755 
die Wahl gelaſſen ward / ob er lieber vor reden / oder den Roͤmiſchen Oberſten hoͤrd wolt / fieng halte ſprach neon 
er alſo an zu reden: 8 


5 


2 
konte geden⸗Nabis wend BAnd» 


Tite Quinti / vnnd hr alle / die hr gegẽwaͤrtig ſeind / Woß 
cken / was die vrſach were / darumb ihr mir entweder abgeſagt / ode ıhäfftigen Krieg wider mb vn Pernag mit 
mich fůhret / hett ich ſtillſchweigend des außgangs meines gluͤcks oder vngluͤcks erwartet. Nuh dee 
aber habe ich mich nicht koͤnnen enthalten / zu erfahren / eher ich verderb / warumb ich doch ver⸗ 
derben fol, Vnd fuͤrwar / woh ihr ſolche Leuth weret / als man ſagt / daß die von Carthago ſein 
ſolten / bei denen der Glaub vnd die Trew der Buͤndniß keynen beſtand hat / wolt ich mich nicht 
verwundern / daß bei euch nicht wol betracht vnnd bewogen wuͤrde / was jhr gegen mir handelt. 
Nuh aber / wann ich euch anſchaw / ſehe ich / daß jhr Römer ſeit / die ihr die Vertrag vnd Pflicht 
Goͤttlicher vnd Menſchlicher Haͤndel / vnd den glauben gegen eweren Mitgefellen vñ Bunds 
genoſſen / auff das veſteſt vnnd ſtaͤtigſthaltet. Wann ich aber mich dargegen ſelbs auch ans 
ſchawe / hoffe ich / ich ſei der / der mit euch beyde offenlich / als wol als die andern von Lacedemo⸗ 
nien eynen alten Vertrag vnd Buͤndniß hab / vnnd auch kurtzlich hieuor / ſonderlich in meinem 
Namen / die Freundſchafft vnd Geſellſchafft mit euch in dem Krieg gegen dem König Philip⸗ 
po hab laſſen vernewern. Ich hab aber dieſelbige gebrochen vnd vbertretten / moͤcht ihr ſagen Nabis entſchuldige 
in dem / daß ich die Statt Argos innen hab / Wie werd ich das mögen verantworten / vnd ver⸗ NS 155 Statt Ir 
theydigen? mit der that oder mit der zeit? Die that gibt mir zweyerley entſchuldigung / dann ich a 
hab die Statt nicht mit gewalt eingenommen / ſonder ich hab fie eingenommen / als fie mich 
forderten / vnnd die Statt vbergaben. Zu dem hab ich ſie zu der zeit eingenommen / da ſie auff 
des Königs Philippi ſeiten / vnd nicht in ewer Geſellſchafft oder Buͤndniß war. Die zeit aber 
entſchuldiget mich in dem / daß ich zu der zeit / als ich die Statt Argos innhatte / mit euch in ey⸗ 
ne ſolche Geſellſchafft vnnd Buͤndniß kommen bin / darinn von euch abgeredt vnnd bethaͤdigt 
iſt worden / daß ich euch huͤlff ſolt ſchicken zum Krieg wider Philippum / nicht daß ich meyne 
Geſatzung von der Statt Argos ſolt abfuͤhren. Aber warlich in diſer zwytracht / die fich der 
Statt Argos halben erhebt / bin ich euch vberlegen / erſtlich nach billichkeyt des We e 
* 
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Jarder Statt ich nicht ewer Statt, fbnder cher BMBF dd de br do gr 
5 5 o mit ſprem willen en ngenommen hab. 


Dom Namen Ty⸗ 
ranu. 


Nabis entſchuldiget 
ſich der gefreiten 
Knecht halben. 


Cyeurgus, 


Auintius widerlegt 
des Nabis vermeyn 
te entſchuldigung. 


Tyeurgus, 


Zumandern / nach ewer eygen Bekanntniß / bin ich in diſer ſachen baß denn jhr/ gegruͤn⸗ 
det / in dem / daß ihr mir in betheydigung der DBuͤndmiß die Statt Argos gelaſſen habt. Aber 
der Namen vnnd die Werck des Tyr annen krucken mich / daß ich die eygnen Knecht; zu der frei⸗ 
heyt gefordert / daß ich vnder das Arm gemeyne Volck die Ecker getheylt hab. Vond dem Name 
mag ich ſagẽ / ich ſei wie ich woͤll / ſo bin ich der noch / der ich geweſen bin / da du ſelbs Tite Quin 
ti / mit mix eyn Geſellſchafft vnnd Z Vertrag gemacht haft / geden ckt mir noch wol / daß ich von 
euch eyn Konig bin genannt worden / Jetzund ſehe ich / daß hr mich eynen Tyrann en heyſſet / 

Darumb / woh ich den? Jiamen meines gewalts geaͤnd dert hett / můͤſt ich vrſac ch geben h haben mei 
ner vnbeſtaͤndigkeyt / Die weil jhr aber den Namen veraͤnd ert / iſt billich / daß ihr ewer vnbeſtaͤn 
digkeyt verantwortet. Was aber das belangt / daß der gemeyn Hauff mit den gefreieten Knech 
ten gemehret / vnnd der Acker vnder die Armen getheylt iſt worden / Im dem fall mag ich mich 
auch der zeit halben mit Recht beſchuͤtzen vnd beſchirmen / dann ich hatte ſolches gethan / es ſeie 
gleich wie es wolle / zu der zeit / als jhr mit mir die Buͤndniß gemacht pulff vnnd beiſtand im 
Krieg wider den Koͤnig Philippum von mir empfangen habt. Wann ich ſolches jetzt zur zeit 
gethan / wolt ich mich nicht alleyn alſo verantworten / daß ich in dem euch nicht verletzet / noch 
ewer Freundſchafft g gebrochen hette / ſonder daß ich hierinn nach Gewol ynheyt / Recht vnd Ge⸗ 
ſatz vnſerer Eltern vnnd Vorfahren geh: andelt hette. Ihr ſollt nicht gegen ewern Geſetzen vnd 
Statuten halten oder vrtheylẽ / was zu Lacedemon geſchicht / Es iſt not nit eyn ſedlichs in ſon⸗ 
derbeytz u vergleichen / Ihr wehlet nach dem Reichthum die Ritter / deß gleichen die Fußknecht / 
Vnnd woͤlt alſo / daß wenig ewer Burger in Reichthun die andern vbertreffen / daß auch das 
gemeyn Volck denſelben onderworffen ſei. Aber vnſere Rechtſetzer Lyeurgus wolt nicht daß 
der land des gemeynen nutzes / vnnd das Regiment were in der gewalt weniger Menſchen / 
die ſhr den Senat (Rath) nennet / Wolt auch nicht weder eynen noch den andern, Od en in 
der Statt hoͤher geachtet werden / ſonder hielt es darfuͤr / wann eyn gleicher wc; g zu den Wirden 
zukommen gemacht / wuͤrden deren auch defi mehr werden die fuͤr jhr Vatterland ſtreiten moͤch 
ten. Ich bekenn daß ich mit mehr worten mein meynung geſagt / denn die kurtze vnſerer Land⸗ 
ſprach erfordert / vnd möcht auch mit der kuͤrtze geredt fein wordt / daß ich nichts gehandelt oder 
begangen / nach dem ich mit euch freundſchafft gemacht hab / darumb euch ſolc r freundſchafft 
ſolt gerewet haben. 

Hierauff ſagt der Romiſch Oberſte / Wir haben keyn Freundſchafft noch Buͤndniß mit 
dir / ſonder mit Pelope / dem rechten vnnd ordenlichen Koͤnig der Lacedemonier (gemacht det 
ſelben Buͤndniß gerechtigkeyt haben ſich auch die Tyrannen / die darnach das Reich Lacede⸗ 
monien mit gewalt an ſich bracht haben / gebraucht / dieweil uns Roͤmern jetz tdie Carthaginen 
ſiſchen / dann die Lombardiſchen Krieg / vnnd je eyner nach dem andern verhindert haben / wie 
du auch in diſem Macedoniſchen Krieg gethan haſt / dann was wer vnzimlicher / denn daß wir / 

die wir kriegen wider Philippum vmb der freiheyt willen des gantzen Griechenlands / ſolten 
mit eynem Tyrannen freundſchafft machen / darzu mit eym ſoichen Tyrannen / der gegen den 
ſeinen grauſamer vnnd erſchroͤcklicher wuͤtet denn je eyner gethan hat. Vns Roͤmern aber / 
hat gebuͤrt / wann du ſchon die Statt Argos nicht mit liſten vnnd betrug eingenommen hetteſt / 
oder un innhielteſt / dieweil wir das gantz Land Grecien freigemacht haben / daß wir auch die 
Statt Lacedemon wider zu jhrer alten Freiheyt brachten / vnnd zu ſhren Rechten vnnd Geſe⸗ 
tzen / von denen du; etzt als eyn nachvolger Lycurgi meldung gethan haſt. Meynſtu auch wir 


seh 
ſollen forge darfür tragen / daß die Beſatzungen des Königs Philippi von den Stattlin Ja 
vnnd VBargyllis abgeführt werden / vnnd ſolten die zwo beruhmteſte Stätte/ Argos vnd Ta 
demon / die vor zeiten als zwey Liechter in Grecien geweſen ſeind / under deinem gewalt 510 
fuͤſſen laſſen / daß fie vns den Namen vnd Titel der widerbrachten Freiheyt Grecie / wann fig 
noch in dienſtbarkeyt weren / zu nicht machten? Du moͤchteſt ſagen / die von Augen 
doch gehalten mit dem Koͤnig Philipp o Wir laſſen dir daſſelbig nach / daß du nicht vber vns 
zoͤrneſt / Wir tragen gut wiſſen / daß zwen oder zum mainſten trei / an der ſachen ſchuldig ſeind / 
vñ nich die gemeyne Statt / vñ fuͤrwar eben fo wol / als auch dauon in offenlichem Kath nichts 
iſt gehandelt worden / daß du vnd deine Beſatzung erfordert / vnd ins Schloß auffgenommen 
werden ſollet, 
Wis 
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Wir wiſſen daß die Theſſalier / die auß Phocis vnd Locris / mit gemeyner verwilligung ſh Jar der Statt 
rer aller / des Königs Philippi Parthej geweſen ſeind / doch dieweil wir die andern in Grecien 1 553 
frei gemacht haben / was meynſtu daß wir mit denen von Argos thuen werdẽ / die des gemeynẽ 
vnd offenlichen Raths keyne ſchuld haben? Du ſagſt / man hab dir fuͤrgeworffen die mißhand⸗ 
lung mit den eygnen Knechten / die freigemacht worden / vnnd der Ecker halben / die under die 
Armen getheylt ſeind. Diß ſeind fuͤrwar nicht geringe oder ſchlaͤchte miſſethaten / Was ſeind 
ſie aber gegen den miß handlungen / die täglich von dir vnd den deinen / eyns vber das ander / ge⸗ 
ſchehen / Halt eyn mal eyn freie verſamlung zu Argos / oder in der Statt Lacedemon / wann du 
luſt haſt zuhören von rechten laſtern deiner ohnmaͤchtigen Tyranneſ: Damit ich aber alle alte 
mißhandlungen vbergehe / wie groſſen Mord hat Pythagoras dein Tochtermann in der Statt 
Argos gar nahe für meinen augen getriben ? Wie groſſen Mord haſtu ſelbs geſtifft / da ich nicht 
weit von der Latedemonier Grentzen war? Gib doch her die ſehnigen / die du in der naͤhſten 
Verſammlung gefangen / vnnd geſagt haſt / daß es alle deine Bürger gehört haben / du woͤlleſt 
fie in der Gefaͤngniß behalten / Laß fie gebunden herfuͤr kommt / daß die bekuͤmmerten leydigẽ 
Eltern / die vmb fie faͤlſchlich trawern / doch wiſſen moͤgen daß ſie noch leben. Ob nuh dem 
ſchon alſo ſei / magſtu ſagen / was gehet das euch Romer an; Solſtu das denen ſagen / die Gre⸗ 
cien frei gemacht haben / vnnd auff daß ſie es frei machten / darumb ſie vber Meer geſchiffet 
ſeind / den Krieg gefuͤhrt zu Waſſer vnnd zu Land? Du ſagſt / Ich hab doch ewer Freund⸗ 
ſchafft / vnnd den Bund des Kom Volcks nicht verletzet / Wie offt wiltu / daß ich dich 
vberweiſe / daß du ſolches gethan haft Ich wil aber nit vil dauon reden / wil den handel kurtz 
begreiffen. Woh mit pflegt man die Freundſchafft zu verletzen? Zwar fuͤrnemmlich auff diſe 
zwen wege / Am erſten / wann du meine Bundsgenoſſen für Feind haͤlteſt / Zum andern / wann 
du dich zu den Feinden fuͤgeſt vnnd verbindeſt? Solches iſt beydes von dir geſchehen / dann du 
haſt die Statt Meſſenen / die mit gleicher Gerechtigkeyt des Bundes / als die Statt Lacedemd 
in vnſer Freundſchafft auffgenommen iſt / als du vnſer Bundsgenoß wareſt / vnnd ſie auch vn 
ſere Bundsverwanthen / mit gewalt vnd mit Wehr eingenommen. Du haſt auch mit dem Ko 
nig Philippo onferm Feind / nicht alleyn Geſchellſchafft vnd Buͤndniß / ſonder auch / geliebts 
Gott / Schwaͤgerſchafft vnd Magſchafft durch Philoclem feinen Landpfleger gemacht vnnd 
beſchloſſen. Du haßt auch Krieg wider ons gefuͤhret / vns das Meer vmb das Gebirg Malea / 
mit den Raubſchiffen vnſicher gemacht / du haſt auch gar nahe mehr Roͤmiſche Bürger / denn 
König Philippus / gefangen vnd getötet / Dazu iſt die Grentze an Makedonien / vnſern Schif 
fen / die Speiſe vnd Prouiand in vnſer Laͤger gefuͤhrt haben / vil ſicherer geweſen / denn das vor 
gebirg Malea / Darumb thu gemach / vnd beruͤhm dich nicht fo vil des Glaubens vnd Rechtes 
der Buͤndniß / vnderlaß auch die Burgerliche vnd Sittſame Rede / vñ rede hinfuͤrter / wie eyn 
Tyrann vnd Feind pflegt zu reden. 

Auff ſolches vermahnet zu zeiten Ariſthenus den Tyrannen Nabin / zu zeiten bat er jhn / Aleiſtzenus vermant 
daß er doch ſhm vnd feinem vnfall wol rathen aſſen / dieweil es ſhm möcht gebuͤren / vnd er gele⸗ dance geen 
genheyt hette. Fieng darnach an jhm zu erzehlen die Tyrannen der nahe gelegnen Staͤtt / wel⸗ die Lace demon ier ab 
che / nach dem fie ſhre gewalt abgeſtellt / vnnd den ſhren die Freiheyt widerumb geben / hr Leben balegen, 
bei hren Bürgern nicht alleyn ſicher / ſonder auch in groffen Ehren hinbracht hetten. Biß nuh 
zu beyden ſeiten eyner den andern alfo angehoͤrt / hat gar nahe die nacht das Geſpraͤch zertreũet. 

Den naͤhſten tag darnach ſagt Nabis: Dieweil es den Roͤmern alſo gefiel / wolt er von Nabis entbent ſich 
der Statt Argos weichen / vnnd ſeine Beſatzung darauß abführen. Er wolt auch die gefange⸗ m vertrag zubegebe, 
nen vnd abtruͤnnigen wider geben / Begerten ſie etwas anders / baͤte er / daß ſie jhm ſolches in 
Schrifften geben / damit er ſich mit ſeinen Freunden bedencken möcht, Alſo ward dem Tyran⸗ 
nen zeit gegeben ſich zu berathen / vnd hielt der Roͤmiſch Oberſter Quintius auch Rath mit dẽ 
fuͤrnemſten der Bundsgenoſſen. Derſelbigen mehrer theyls meynung war / man ſolte mit dem Die Griechen rathe 
Krieg fortfahren / vnnd den Tyrannen vertreiben / dann ohn ſolches wuͤrde die Freiheyt Grie⸗ den 30 an 
chenlands nimmer ſicher / Es were vil beſſer geweſen / man hette den Krieg wider jhn nie ange⸗ i 
fangen / denn daß man denſelbigen / nach dem er angefangen / ſolt vnterlaſſen. Auch würde Na 
bis hernach in feinem fuͤrnemmen nur freudiger vnnd trotziger werden / als hett er hm erhalten 
eyne Freihet eynes vnrechten gewalts / mit verwilligung vnd zuthuen des Roͤmiſchen Volcks / 
vnd wuͤrd ſolches bald vil andere auch in den Staͤtten reytzen vnd bewegen / daß fie der Freiheyt 
jhrer Buͤrger nachſtellen wuͤrden. 9 
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Jarder Statt „Das Gemüt des Kömifihen Oberſten war geneygter zu dem Friden / dann er ſaße / fo 
„ der Feind Nabis in die Maweren gezwungen wurde / daß dann nichts mehr vbrig were / denn 
Guintiustwiderrath daß man jhn belaͤgerte. Es wuͤrde aber die Belagerung langwirig ſein / dann fie wuͤrden die 
die Belagerung der Statt Gyttheum nicht ſtuͤrmen muͤſſen / die ſich doch ergeben hette / vnd nicht mit eynd Sturm 
Statt Lacedemon, erobert war / ſonder die Statt Lacedemon / die von Mannſchafft vñ Wehr ſehr ſtarck vñ maͤch⸗ 
tig were. Es were eyn eynige hoffnung geweſen / wann man mit dem Heer darfür geruckt hette / 
ob etwan eyn zwylracht oder Auffruhr under ſhnen hette mögen erweckt werden / Aber wiewol 
fie geſehen hetten / daß man mit den Banern vnd Faͤhnlin nahe bei die Pforten gezogen war / 
hette ſich doch noch niemann woͤllen regen oder bewegen. Darzu ſagt er auch / wie Publius Vil 
lius der Geſandt / nach dem er von dem Koͤnig Antiocho widerumb kommen / hm hett verkuͤn⸗ 
det / daß dem Friden mit Antiocho nicht zu trawen were / dann Antiochus ſeie mit vil groͤſſerer 
macht / denn zuuor / zu Land vnd zu Waſſer in Europam foriien: Woh nuh das Laͤger vor La⸗ 
cedemon das Roͤmiſeh Heer alſo ſolte aufhalten vnnd verhindern / woh wolten ſie den Leuth 
nemmen / daß die den Krieg wider fo eynen groſſen vnnd mächtigen Koͤnig moͤchten führen > 
Das ſagt der Nömifche Oberſter wol offenlich / aberheymlich war jhm eyn anders angelegen 
dann er beſorgte ſich / eyn ander Rathesmaiſter moͤchte das Land Grecien im Loß vberkom̃en / 
vnnd muͤſte alſo der Sig des angefangenen Kriegs ſeinem nachvolger in die Hand gegeben 
werden. 
Quintius ſtellt ſich / Da Quintius mit ſeiner widerwaͤrtigen meynung beiden Bundsgenoſſen nichts konte 
815 ee erhalten / nam er ſich alſo an / als wolte er jhm jhre meynung gefallen laſſen / vnd damit bracht 
Statt Lacedemon 
ond fordert von den 
Griechẽ / was darzu 
von noͤten. 


Die Grlechen ſtellen Diſe Rede des Roͤmiſchen Feldhaubtmanns wendete die Gemuͤter aller andern / daß ſie 
eee anſahen vnnd betrachteten eyn jedlicher feiner Statt gebrechen / darzu die nachlaͤſſigkeyt / den 
Ser ſich mit in Neid / auch das nachreden deren / die da heym bleiben / wider die / ſo dem Krieg nachziehen / daß 
vertragen, auch die Freiheyt ſchwerlich bracht würde zu verwilligen / auch die gemeyne Armut / darzu den 
vn willen / von de eygnen etwas zu zulegen vnd zu ſtewren. Ward alſo ihrer aller will gar ſchnell 

vmbgewendt / vnnd lieſſen dem Roͤmiſchen Oberſten zu / daß er in dem fall thuen ſolt / was er 

meynet daß dem gemeynen nutzen des Roͤmiſchen Bolcks / vnnd den Bundsgenoſſen / am fuͤr 

Artickel des dere kraͤglichſten ſein wurde. Darnach nam Quintius alleyn die Geſandten vnd S zubtleuth zu 
abt o ſich / vnnd verzeychnet diſe nachvolgende Artickel ſchrifftlich / welcher geſtalt der frid mit dem 
mern. Tyrannen Nabis ſolt gemacht werden / Nemlich / Daß zwiſchen de Romern / dem Konig Eu⸗ 
menes / vnd den Rhodiſern / auff eynem theyl / vnd dem Tyrannen Nabis andern theyls / ſechs 

Monat frid vnd anſtand ſein ſolte: Daß Titus Quintius vnd Nabis von ſtundan jhre Bott⸗ 

ſchafft gehn Rom ſchicken ſolten / daß der frid durch des Raths gewalt beſtaͤtigt wuͤrde. Daß die 

zeit des anſtands ſo von dem tag / als ſolche Artickel des Fridens dem Tyrannen Na 

den / vnnd daß von dem ſelbigen tag an innerhalb zehen tagen / 


2 € 


bis geben vnd vbere 


alle Beſatzungen auß d gos / vnd andern Stätten in jhrer Landſchafft gelegen / ab⸗ 
gefuͤhrt / vnnd die Staͤ mern frei vnnd ledig zugeſtellt wuͤrden / daß man auch keynen 


eygnen 
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eygnen Knecht oder Dienſtbotten / er wer des Koͤnigs / der Gemeyn / oder ſonderlicher Buͤr⸗ Jarder Statt 
ger / auß der Statt führen ſolt / vnnd ob etliche hieuor herauß geführt weren / ſolt man ſie jhren 
rechten Herren wider geben. Er Nabis der Tyrann ſolt auch alle Schiff / die er den Staͤtten an u 
dem Meer gelegen / genommen hette / wider geben. Er ſolt auch keyn Schiff mehr haben / denn 
zwey / die nicht mehr denn mit ſechzehen Rudern regiert vnd gefuhrt moͤgen werde. Allen Staͤt 
ten der Bundsgenoſſen des Roͤmiſchen Volcks ſolte er die abtruͤnnigen vnd gefangnen wider 
geben / Denen von Meſſene ſolt er alles widergeben / was noch vorhanden were / vnd die Herrn 
erkennen koͤnten. Den verwiſenen vnd außgetribenen von Lacedemon ſolt er ſhre Weib vnd 
Kinder wider geben / welche vnder ſhnen den Maͤnnern volgen wolten. Er ſolte auch keyne 
mit vn willen darzu tringen / daß ſie bei jhrem Mann im Elend muͤßte ſein. Welche vnder den 
beſoldeten Kriegsleuthen des Nabis entweder in ſhre Staͤtt / oder zu den Römern gezogen we⸗ 
ren / denen ſolt er all jhr gut wider zuſtellẽ. Er ſolt auch in der Inſel Creta Candia)keyne Statt 
innhaben / vnd die er innhett / ſolt er den Roͤmern wider geben / auch keyn Geſellſchafft mit ey⸗ 
nigem auß Candia / oder mit jemann anders auffrichten / auch keynen Krieg führen, Aus alle 
Staͤtten / die er wider geben / oder die ſich vnd das jhre in glauben vnnd gewalt des Roͤmiſchen 
Volcks ergeben hetten / ſolte er alle Beſatzungen hinweg fuͤhren / vnnd ſolten er vnnd die feinen 
ſich derfelbigen enthalten. Er ſolt auch keyne Staͤtt noch Schloß / in feiner oder in eyner fremb 
den Landſchafft bawen / Er ſolt auch fünff Geiſel oder Buͤrgen geben / die dem Roͤmiſchen ⸗Thutalles zuſam̃en 
Haubtmann gefaͤllig weren / vnder welchen fein Sohn der eyn fein ſolt / ſolche vorgeſchribene ad nd 
Artickel zu halten. Item daß er alſo bar ahundert pfund Silbers / vnd die nachuolgendd acht jar Aroma, 
jedlichs fuͤnffzig pfund geben ſolt. 

Diſe artickel wurden in Schrifften verzeychnet in die Statt Lacedemon geſchickt / vnnd Nabis ond die ſeinẽ 
das Roͤmiſch Laͤger naͤher zu der Statt geruckt. Es war aber keyner under den Artickeln / der de laſſen Ihnen die Der 
Tyrannen wol gefiel / außgenommen daß / deſſen er ſich nicht verſehen / keyn meldung geſche⸗ 1 nicht 
hen war von den verweyßten vnnd außgetribenen / daß man dieſelben wider auffnemmen ſolt. 

Vnder anderm ward er am mainſten bewegt / vber dem / daß jhm die Schiff vnnd die Staͤtt 
am Meer gelegen / genommen waren / dann das Meer war dem drabis faſt nuͤtzlich / Sintemal 
er den ort des Meers bei Malea mit ſeinen Schiffen ſehr vnſicher machte / Er hat auch die jun⸗ 
gen Geſellen derſelbigen Staͤtt zu eyner ſtewer vnd erſetzung feines Heers von den aller beſten 
Knechten. Wiewol der Tyran Nabis diſe vorgemeldte Vertrags Artickel mit feinen Freun⸗ 
den heymlich vberleſen vnd bewogen hatt / ward doch eyn gemeyn Geruͤcht dauon / nach der 
art der Hofdiener / die gleich wie ſonſt nicht koͤnnen glauben halten / alſo moͤgen ſie auch nicht 
die heymliche haͤndel verbergen. Doch ſtrafften ſie nicht ſo faſt all die Artickel in gemeyn / als 
eyn jeder in ſonderheyt beredt vnd tadelte / daß jhn am mainſten angieng vnd betraff / die jehni⸗ 
genn / ſo der außgetribenen vnd verweyßten Weiber zu der Ehe hatten / oder etwas von derſel⸗ 
bigen Guͤtern beſaſſen / waren vnwillig vnd zornig / als ob ſie die Guͤter verloͤrẽ / vñ nit wider ge 
ben woltẽ. Die Knechte ſo von dem Tyrañen Nabis ledig gemacht / betrachtetẽ nit alleyn daß 
jhr Freiheyt nicht mehr gelten würd / ſonder daß fie auch vil eyn ſchaͤndlicher dienſtbarkeyt lei⸗ 
den muͤſten / denn ſie vorhin gehabt / dieweil ſie widerumb in die gewalt jhrer zornigen Herrn 
kommen ſolten. Die gedingte Kriegsleuth verdroß / daß jhnen der Sold in dem friden abgehen 
wuͤrde / vnd ſahen daß ſie nit widerumb in die Staͤtt dorffte ziehen / die weil ſie nicht alleyn dem 
Tyrannen / ſonder auch ſeinen Dienern vngewegen vnd Feind waren. Diſe Red gaben ſie zum 
erſten auß vnder dem Volck / vnd huben an daruͤber zu murmeln / darnach lieffen ſie bald zu dem 
Harniſch vnd der Wehr. . 

Als nuh der Tyrañ Nabis an diſem Aufflauff maͤrckte / daß der gemeyn Hauff von hm be en e 
ſelbs gnugſam ergrünmet vnd erzoͤrnt war / ließ er eyn Verfarfitung machen / vnnd gebott jh⸗ nemenfondererieg 
nen zuſammen. Da er jhn aber erzehlet hatte / was jhm von den Roͤmern auffgelegt vnd gebottẽ haben. 
würde / vnnd er etliche ſchwere vnnd vnzimliche ſtuͤck faͤlſchlich vnnd mit vnwarheyt darzu ges 
legt hette / auch zu allen vnnd jeden Artickeln in ſonderheyt / jetzt von jÄnen allen / jetzt von ey⸗ 
nem theyl der Verſamlung geruffen ward / Fragte ſie der Tyrann Nabis / was ſie wolten / das 
er zu den ſtuͤcken antworten oder thuen ſolt! Da hieſſen fie gar nahe alle mit eyner ſtimm / Er fol 
den Römern darauff nichts antworten / ſonder den Krieg gegen ihnen fuͤhren / Auch hieß jhn 
eyn jedlicher für fich ſelbs / wie denn der gemeyn Hauff pflegt zu thuen / er ſolt eynen guten mut 
haben / vnd getroſt ſein / das glück pflege den mutigen bei zu ſtehen: Mit diſem EN vnd wor 
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Jarder Statt ten ward der Tyrann gereytzet vnnd bewegt / daß er offenlich außrieff vnnd ſagt: Der 
5 Antiochus vnd die Etolier würden jhm helffen / er hett auch vbrig gnug Kriegsvolck 
4 Belaͤgerung wol moͤcht aufhalten vnd erleiden. 
Romer Sed Was man vorhin von dem Friden geredt vnd gehandelt hatte / das war ihnen gan 
oe hrem ſinn vnd gedaͤchtniß gewichen / welten auch nicht langer ruhen / ſonder liefe. 
der auff die Wachten hinauf, Da nuh die Ro mer ſahẽ / wie jhrer etliche herauß heften / Ke 
anbotten / Pfeilaußſchoſſen / hatten ſie keynen zweiuel mehr / ſie würden muͤſſen kriegen. 
erſten vier tag beg hetüch geringe Scharmuͤtzel / daß man nicht wußte, wer daran ge— 
wonnen oder verloren hette / Aber an dem fuͤnfften tag geſchahe gar nahe eyn rechte Schlacht / 
daß die Lacedemonier mit groſſer angſt vnnd forcht in die Statt getriben wurden / daß etliche 
Romiſche Fußkneeht die Feind in der flucht alſo hart trungen vnd ſchlugen / daß ſie mit jhnen 
zu den Mawerluͤcken hinein in die Statt kamen. 
eee Da nuh Quintius mit ſolchem ſchraͤcken dem vberlauffen der Feind gnugſam gewehrt / 
ee gedacht er bei ſhm / es wuͤrde nichts anders zu thuen ſein / denn daß man die Statt belaͤgert vnd 
6 ſtuͤrmet / Schickte derhalben etliche / die alle Bundsgenoſſen auß den Schiffen von der Statt 
Gyttheo forderten / In des ritte er / Quintius / mit den Haubtleuthen vmb die Rinckmarx er / 
die gelegenheyt der Statt zu beſichtigen. Vor zeiten hatt die Statt Lacedemon keyne Mawe⸗ 
ren / Die Tyrannen hatten newlich an den enden / da fie offen / vnd da es eben war / eyn Mawer 
aufffůhren laſſen. Die hohen oͤrter / vnd da man ſchwerlich zukommen möchte / wurden beſchuͤ⸗ 
het vnd verwaret mit etlichen gewapneten / die dahin zur Wehre geſtellt wurden. Da eralle 
ding anuaſom beſichtiget hatte / gedacht er bei hm / er wolt die Statt rings vmbher ſtuͤrmen / 


vr 
vnd vmbgab die Statt mit aller feiner Kriegsmacht. Es ward aber der Romer vnd der Bunde 
genoſſen / deren zu Roß vnnd zu Fuß / zu Waſſer vnnd zu Land/ zuſammen bei den fünfzig tau 
font Mannen / etlich trugen Leytern / etlich Fewer / die trugen diß / die andern jehns / damit fie 
nicht alleyn die Statt ſtuͤrmen / ſonder auch die Bürger darinnen erſchroͤcken moͤchten / Wur⸗ 
den darnach von dem Roͤmiſchen Oberſten geheyſſen / daß fie mit groſſem geſchrey alle ſolten 
an die Mawer tretten / damit die Lacedemonter / als die ſich vberall vnd anallen ortẽ forchtẽ / nit 
wuͤßten woh ſie zu lauffen oder huͤlff thuen ſolten. Das gantze Heer ward getheylt in trei Hauf 
fen / eyn jeder Hauff ward beſcheyden an eynen ort zutretten / welche alle offen vnd ohn Mawe⸗ 
ven waren, 


Da 
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Da aber eyn ſolcher groffer ſchraͤck die gantze Statt vmbgebẽ hatte / ward erſtlich der Ty⸗Jarder Stats 
rann Nabis durch das ſchnell geſchrey / vnd die verzagten Botten bewegt / vnnd nach dem eyn > 
jedlich ort mehr not litte / demſelben kam er zuhuͤlff / oder ſchickt etlich dahin von ſeinet wegen. Nabis wird acdı 
Darnach als die forcht vnd angſt allenthalben die Lacedemonier vmbgeben hatte / erſtarꝛet der ſeiget a 
Tyrann alſo / daß er aueh nichts nuͤtzlichs weder reden noch hören mocht / vnnd wußte nicht al⸗ 
leyn keynen Rath mehr / ſonder wußt auch vmb ſich ſelbs nicht. Die Lacedemonier hielten an⸗ 
faͤnglich die Roͤmer auff an den engen orten / vnd fachten zu eyner zeit mit treien Schlachtoꝛd⸗ 
nungen an treien orten. 

Da nuh der Scharmuͤtzel zuname / vnd eyn zeitlang waͤret / ward der Streit nicht mehr 
gleich / dann die Lacedemonier wehreten ſich mit dem Geſchoß / vor dem ſich die Roͤmiſchen 
Knecht mit den groſſen Schilten wol konten ſchuͤtzen / auch waren etlich Schuͤß fehl vnnd vers 
gebens / etlich faſt leicht vnd gering / dann dieweil es eng war / vnd der Hauff fo hart ineynan⸗ 
der getrungen / hatten ſie nicht allehn keynen raum in dem zulauff zu ſchieſſen / welcher zulauff 
dem Schuß wol hilfft / ſonder ſie hatten auch keynen freien vnd gewiſſen beſtaͤndigen ſtand / dar 
auß ſie ſchieſſen moͤchten / Alſo geſchahe es / daß die Pfeil / die von vornenher geſchoſſen wurdẽ / 
keyner auff den Leib / wenig auff dem Schilten / haffteten. Aber von denen die an beyden ſeiten 
vmbher ſtunden / vñ von der höhe ſchoſſen / wurden etliche verwundet / bald nach demſelben / als 
ſie fuͤrther giengen / wurden fie von den Taͤchern / nit alleyn mit Pfeile / ſonder auch mit Ziegeln 
vnuerſehens geletzt. Darnach huben ſie die Schilt ober die Haͤubter / vnd fügten fie alſo zuſam⸗ 
men / daß ſie gleich als eyn Gewelb vber ſich machten / dardurch nicht alleyn keyn Blinder / 
ſonder auch keyn naher Schuß tringen konte / darunter giengen ſie alſo hin. Aber die engen 
Wege / die allgemach ihres vnd auch der Feind Volck voll waren / hielt anfaͤnglich die Römer 
auff / Darnach da ſie gemaͤchlich in die weiten Gaſſen der Statt kamen / vnnd auff die Feinde 
trungen / konten die Lacedemonier der Römer macht vnd haͤfftigen anlauff nicht länger auff⸗ 
halten noch erleiden. 

Da nuh die Lacedemonier die Ruͤcken kehreten / vnd ſich in geſchwinder vnd vngehalte⸗ Pythagoras. 
ner Flucht auff die hohen Gebaͤw begaben / ward der Tyrann Nabis forchtſam / vnd ſahe ſich 
vmb / woh er daruon komen moͤchte. Aber Pythagoras / der ſich auch ſonſten / beyde / Gemuͤts 
vnd Alũts / eynes Kriegs Fuͤrſten gebraucht / war auch damals alleyn die eynige vrſach / daß die Romer werden mie 
Statt Lacedemon von den Roͤmern nicht gewonnen ward / dann er hieß die Gebaͤw / die am Fewer wider auß 

8 2 88000 7 0 ; 75 N . der Statt Cacede⸗ 
naͤhſten bei der Mawren ſtunden / anzuͤnden / Da die aber von ſtundan brenneten / dieweil die mon getriben, 
dem Fewer huͤlff theten / die es ſonſt pflegten zu loͤſchen / fielen die Taͤcher auff die Roͤmer / vnnd 
nicht alleyn die Ziegel / ſonder auch die Traͤme ſo halb verbraͤnnt waren / erꝛeychten die gewap⸗ 
neten / der Flamme bꝛeytet ſich auch weit auß / vnd der Rauch macht den ſchꝛaͤcken gꝛoͤſſer / denn 
die gefahr an hr ſelbs war. Alſo begab ſichs / daß die Roͤmer / ſo auſſerhalben der Statt waren / 
vnnd hart ſtuͤrttten / von den Mawren abtratten / vnd die jetz in die Statt kommen waren / da⸗ 
mit ſie nicht durch das Fewer / das hinder jhnen auffgieng / von den andern Roͤmern getrennt 
vnd getheylt wuͤrden / kehreten ſie wider vmb. Da Quintius erſahe / was das fuͤr eyn Handel 
war / hieß er vom Sturm abmahnen. Alſo da jetz die Statt gar nahe gewonnen war / wurden 
fir abgefordert / vnd zogen wider in jhr Laͤger. 

Der Roͤmiſch Haubtmañ vberkam mehr hoffnung auß der Feinde forcht / denn auß dem Nabis wird getrun⸗ 
Handel an jhm ſelbs / vnd die trei nachuolgende tag / erſchꝛoͤckt er die Lacedemonier / Eynmal / gen den vorgemeld⸗ 
daß er ſie zum Scharmützel rentzet / Dann / daß er etlich oͤrter mit Gebaͤw auffs beſt verwaret namen. 3 ala 
vnd verſchůttet / daß ſie nicht konten daruon kommen. Durch ſolche draͤvung ward der Tyra 
Nabis getrungen / daß er Pythagoram zum andernmal / als ſeinen Redner vnnd Legaten zu 
Quintio ſchicket. Der Roͤmiſch Oberſter wolte jhn am erſten nicht hoͤren / vnd gebot jhm / er 
ſolt auß dem Laͤger ziehen. Da er jhm darnach mit bitten vnnd flehen zu fuß fiele / ward er ge⸗ 
hört. Sein erſte Rede war diſe / daß er allen Handel ſtellete vnd ergebe in wolgefallen der Roͤ⸗ 
mer: Da aber diſe Rede als vnnuͤtz vnnd vergeblich nicht wolt helffen / kam der Handel dahin / 
daß man eynen anſtand vnnd Friden machte / mit den Vorworten vnd Artickeln / wie die vor 
wenig tagen in Schrifften vbergeben waren. Darauff wurden auch das Gelt vnd Geiſel von 
dem Tyrannen angenommen. 

Dieweil der ann Nabis alſo belaͤgert war / vnnd eyn Bott vber den andern in die 
Statt Argos kam / vnnd ſagten: Es were jetz an dem / daß die Statt Lacedemon gewonnen 
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Jarder Statt werden ſolt / wurden fie auch hoch erfrewt / ſonderlich auch / dieweil Pythagoras mit dem ſtaͤrck⸗ 
= 5 ſten theyl der Beſatzung auß der Statt gezogen war / verachten ſie die andern / die noch in dem 
Des Nabis Beſa, Schloß lagen / dieweil hrer wenig waren / vnd triben durch anführung eynes / mit namen Ar⸗ 
zung auß der Statt chippus die Beſatzung hinauß / Aber jhren Oberſten den Timocratem von Pellene / dieweil er 
gos vertriben. ſich in der Beſatzung guͤtig vnd freundlich erzeygt / lieſſen ſie nach gegebener trew vnnd pflicht 
Duintius zeuhet võ lebendig daruon ziehen. Zu diſer freude kam Quintius der Roͤmiſch Oberſter / nach dem er 


Sem gehn ſchon dem Tyrannen Nabis Friden gegeben / vnd den König Eumenes / die Rhodiſer / vnnd 


Sr feinen Bruder Lucſum Quintium auß dem Laͤger vor Lacedemon von fich zu den Schiffen 
gelaſſen. 
Nemea / eyn jaͤrlich Als nuß die Statt Argos froͤlich war / haben ſie das herꝛliche Reierfeſt / vnnd berühmte 


ER in 8 Spil / a Nemea genaũt / welches auff feinen beſtimmten tag / von wegen der Kriegs laͤuff nicht 
mea genaft zu ehren gehalten worden / auff die antunfft des Romiſchen Heers vnd Oberſten / außruffen laſſen / vñ 
dem Hereules der hn den Oberſten ſelbs darüber zu eynem Verweſer geſetzt. Es war des dings vil / dardurch 
Limen vm bralſe, die freude gemehret ward. Vil Burger wurden wider von Lacedemon in die Statt Argos ge⸗ 
oder wie etliche ja, fuͤhrt / die newlich Pythagoras / vnnd kuͤrtzlich daruor der Tyrann Nabis von dannen geführt 


Außen hatten / Auch kamen die Burger wider / die / nach dem Pythagoras den Bundſchuh erfahren / 

Sohns Aycurgi / ſo vnnd die jehnigen / ſo darinn zuſammen geſchworen / ſchon angefangen tod zuſchlagen / dauon 

daſelb vmbkomme, geflohen waren. Auch ſahen ſie nach langer zeit die Freiheyt / vnd die Vrſaͤcher der Freiheyt / 
die Romer / welchen fie die Burger von Argos eyn vrſach geweſen waren / mit dem Tyrannen 
Nabls zu Kriegen / die Freiheyt deren von Argos iſt auch am tag des Spilfeſts durch die Stun 
des Herolds offenlich verkuͤndet vnd außgeruffen worden. 

So vil freud als die Burger von Argos dem gemeynen Rath im Land Achaien brachten / 
daß ſie wider in jhre Freiheyt eingeſetzt waren / ſo vil kuͤmmerniß machte jhnen daͤrgegen / die 
dienſtbare vnd verlaſſene Statt Lacedemon / vnd der Tyrann Nabis / den ſie an der ſeiten hat⸗ 

Ktolier tadeln den ken / daß die freud nicht konte vollkommen fein, Aber die Etolier beredten diſen Handel in ab 
e len Verſam̃lungen vnd Landtagen / vnd ſagten: Man hette mit dem Konig Philippo nit cher 
a auffgehoͤrt zu Kriegen / er were denn zuuor abgetretten von allen Stättenin Grecien. Dem 
Asehpolis, laßt 44 Tyrannen Nabis hette man die Statt Lacedemon gelaſſen / Aber der rechte Konig / der indem 
Roͤmiſchen Laͤger geweſen / vnnd andere die Edelſten Burger / wuͤrden in dem elend muͤſſen le⸗ 

ben / das Roͤmiſche Volck were des Tyrannen Nabis Trabant vnd Leibknecht. 
Quintius zeucht wi Quintius führete fein Kriegsuolck von der Statt Argos widerumb zu der Statt Elatia 
Ber gehn alan von dannen er zu dem gacedemoniſchen Krieg gezogen war. Etliche ſagen / der Tyrann Via 
Anderer meynung / bis 1 8 5 SE Er b ein gs 3 x ne 
von enner Schlacht bis / hab nicht auß der Statt wider die Römer gekriegt / ſonder hab fein Laͤger gegen dem Roͤmi⸗ 
mit dem Jdabis. ſchen Laͤger geſchlagen / vnd als er lang verzogen / vnnd auff der Etolier hülff gewartet hab / ſei 
er zu letz gezwungen worden eyn Schlacht zuthuen / dieweil die Römer die feinen auff der Fuͤte⸗ 
rung angerennt hatten. Als er in derſelbigen Schlacht vberwunden / vnd das Laͤger verlort / 
hab er Friden begert / da jhm fuͤnffzehen tauſent Knecht erſchlagen / vnnd vber vier tauſent gez 
fangen weren worden. Faſt zu eyner zeit wurden Brieff gehn Rom bracht / beyde von Tito 
Quintio / von den Handeln vnd Sachen / die er vor Lacedemon außgericht / vnd auch von dem 
Rathesmaifter Porcio Catone auß Hiſpanien / von deren jedes wegen ward von dem Rath er⸗ 

kennt / daß man treitag Bettfahrt halten ſolt. 

Wahltag. Als der Rathesmaiſter Lucius Valerius / nach dem er die Boier bei dem Litaner Wald 
Jar der Statt erlegt / in ſeiner Landuogthei friden vnd ruhe bekom̃en / zog er des Wahltags halben widerumb 
5 6 O gehn Rom / vnd macher zu Rathesmaiſtern Publium Corneljum Sapionem Africanum zum 
andern mal / vnd Titum Sempronium Longum / Welcher Vaͤtter in dem erſten jar des an⸗ 
In s 6, jar der dern Carthaginenſiſchen Kriegs Rathesmaiſter geweſen waren. Darnach ward der Statt— 
S uoͤgt Wahltag gehalten / vñ darzu gewehlt Publius Coꝛnelius Scipio / Cneus Coꝛnelius Mes 
renda / Eneus Cornelius Blaſio / Eneus Domitius Enobarbus / Sertus Digitius / vñ Titus 
Juuentius Talua. Da die Wahl vollbracht vnd geſchehen war / zog Lucius Valerius der alte 
Ireiftaͤtt Recht. Rathesmaiſter wider in fein Landuogthei Gallia (Lombardia) Die von Ferentino verſuchtẽ 
fich in diſem jar eyn new Recht auffzubringen / daß die Latiner / die fich in eyn Roͤmiſche Freis 
ſtatt oder Beſetzſtatt hetten laſſen einſchreiben / ſolten auch Roͤmiſche Burger ſein. Da nuh die 
Einwohner vnd Beſetzleuth / ſo ſich gehn Puteolen / Salerno vnd Burento / hatten laſſen ein⸗ 
ſchreiben / ſich deß halb für Roͤmiſche Burger außgaben / hat der Rath erkañt / daß fie keyne Rs 
mifche Burger feien, Im 
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Sin anfang difesjars/da Publius Cornelius Seipio Africanus zu dem andern mal / vnd Jard er Statt 
Titus Sempronius Longus / Rathesmaiſter waren / kamen zwen Geſandten des Tyrannen 7 
Nabis gehn Rom / denen hielt man eynẽ Rath auſſerhalb der Statt Rom indem Tempel Apol⸗ Des Tyrannen Na 
finis/diefelbigen begerten vnnd erlangten / daß der Frid / ſo der Romiſch Oberſter vnnd Land⸗ dis Geſandren zu 
uogt Titus Quintius mit dem Tyrannen Nabis gemacht / ſtaͤt vnd veſt fein ſolt. . 

Da man von außtheylung vnd beſtellung der Landuogtheien handelt / gieng der mehrer Canduogchelen e, 

theyl des Rahts auff diſe meynung / dieweil ſich der Krieg in Hiſpanen vnnd Macedonien ges e 
endet hette / ſolt man beyden Rathesmaiſtern das Land Italien zur Landuogtheigeben. Aber 
Saipio war der meynung: Es were mit eynd Rathesmaiſter genug in Italien / Man ſolte dem 
andern das Land Macedonien beuehlen / dann es were eyn groſſer Krieg vorhanden / von dem 
mächtigen Koͤnig Antiocho / der jetz auß freiem willen auß Aſten in Europam vbergeſchifft / 
Was ſie meynten das er thuen wuͤrde / woh jhn den König Antiochum auff eyner ſeite die Eto⸗ 
lier / die ohn zweiuel Feind waren / zu dem Krieg forderten / vnd auff der andern ſeiten Annibal / 
der von wegen des ſchadens / ſo er den Römern gethan / eyn berühmter Haubtmann were / dar⸗ 
zu reytzet? Dieweil man von der Rathesmaiſter Landuogtheien diſputiert / in des loßten die 
Landuoͤgt vmb ihr Land / da fiel neo Domitio zu der Gerichts zwang in der Statt Rom / Ti⸗ 
to Juuentio kam der Gerichtszwang vnter den Frelliden / Publio Cornelio fiel zu das euſſerſt 
Hiſpanien / Serto Digitio das naͤher / Tneo Cornelio Slaſioni / Sieilien / vnd EneoCornelio 
Merende / die Inſel Sardinien. Dem Rath gefiel auch nit / daß man eyn new Heer in Mace⸗ 
donien ſolt ſchicken / ſonder daß Quintius das Heer / fo da war / widerumb in Italien bringen 
vnd beurlauben ſolt. Deßgleichen ſolt man auch ziehen laſſen das Heer / daß bei Marco Porcio 
Catone in Hiſpanien geweſen war / vnnd daß Italien bei der Rathesmaiſter Landuogthei feine 
ſolt / vnd daß zwey Regiment von Römifchen Burgern beſchriben / vnd dahin geſchickt wuͤrdẽ / 
damit / woh die Heer abzoͤgen / die der Rath beurlaubt wolt haben / vberall acht Roͤmiſche Regi⸗ 
ment vorhanden weren. 

Im vergangenen jar ward eyn Lentzen Opffer (Ver acrum J gehaltẽ / da Marcus Por⸗ Ver herum, füprt 
cius vnd Lues Valerius Rathesmalſter waren. Da nuh der Hoheprieſter Publius Lieinius 
erſtlich der Verſamlung der Prieſter / darnach auff jhren beuehl dem Rath kund thate / daß ſol⸗ 
ches nit recht außgerichtet were. Erkennt der Rath / daß mans auff eyn newes nach der Prieſter 
gefallen halten ſolte / vnd daß man gleich mit auch die gꝛoſſe Spil / ſo dabei gelobt / mit gewoͤhn⸗ 
lichem Koſten anrichten ſolte. Fuͤr eyn Lentzen Opffer ward erkannt eyn jedlich Vihe / ſo man 
zu opffern pflegt / das zwiſchen dem erſten tag des Mertzen / vnd dem letzten tag des Aprilis / des 
ſars / als Publius Cornelius Scipio / vnd Titus Sempronius Longus Rathesmaiſter waren / 
geboren were. Darnach ward der Zucht / Straff oder Schaͤtzmaiſter Wahltag gehalten / Schäsmaifter ger 
vnd wurden erwehlet Sextus Elius Petus / vnd Cneus Cornelius Cethegus / dieſelbigen weh⸗ RT 
leten zu eynem fuͤrnemeſten im Roͤmiſchen Rath / Dublium Scipionem den Rathesmaiſter / 
welchen auch die vorigen Zuchtmaiſter (Schaͤtzmaiſter) gewehlet hetten / Alleyn trei Rathes⸗ 
herꝛen thaten fie auß / nnd keynen der zuuor eyn Curuliſch Amit getragen hette. Sie machten 
jhnen auch eyn groſſen gunſt bei den Rathsherꝛen / in dem daß ſie zu den zeiten / wann man Roͤ⸗ Rathsherꝛen bekom 
miſche Spil vnd Spectackel hielt / den Oberbawmaiſtern gebotten / daß ſie den Rathsherꝛt ey⸗ man am Schawflatz 

nen ſondern oꝛt ſolten eingeben / dem Spil zu zuſehen / vnderſcheyden vnd abgeſoͤndert von dem enen, 
gemeynen Volck / Dann vormals hatten ſie durch eynander vermiſchet den Spilen zugeſehẽ / 

Wenigen von der Ritterfchafft haben fie jhre Pferd genommen / vnnd haben keynen Orden 

hart geſtrafft. Der Freiheythoff / vnd der gemeyne Gaſthoff / iſt von ſhnen widerumb gebawen 

vnd weiter gemacht worden. 

Das Opffer Ver ſacrum, genañt / vnd das Spil fo der Rathesmaiſter Seruius Sulpi⸗ Quintus Plemini⸗ 
tius Gal ) siprochen hatte zumachen / ſeind gehalten worden. Vnd da jez 110 Gefaͤngniß 
ff das Spil gab / hatte Quintus Pleminius / der 
er Goͤtter vnd Menſchen in der Landſchafft Locris 
tfaͤrtiger leuth beſtellt / die bet nacht die Statt Rom 
den ſolten / damit / ſo die Statt von dem aufflauff 
ngniß auffgebrochen werden koͤnte. Diſer handel iſt 
hatten / offenbar gemacht / vnd dem Rath anbrache 
efaͤngniß gelegt / vnd getoͤdtet worden. 

In 


durch anzeygung 
worden: Pleminſus i 


t in das vnderſ 


G 


r 
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Jarder Statt In diſem jar wurden auch beſetzt mit Romiſchen Burgern die Staͤtt Puteoli / Vultur⸗ 

5 6 o num vnd Liternum /in jhr jede treihundert Man: Deßgleichen wurden die Staͤtt Salernum 

Sreiſtätt beſetzt. vnd Buxentum mit Roͤmiſchen Burgern beſetzt. Vnd wurden ſonſt mehr Freiſtaͤtt der Römer 
gemacht / als nemlich / Sipontum / Tempſa vnd Croton. 

Wunderzeychen, Es wurden auch diß jar vil Wunderzeychen zu Rom geſehen / vnnd anders woher entbot⸗ 
ten vnnd verkuͤndiget. Zu Rom auff dem Marckt / auff dem Wahlplatz / vnnd auff dem Capi⸗ 
tolio ſeind etliche Blutstropffen geſehen worden. Auch hat es etlichmal Erden geregnet / Dar 
zu hat das Haubt des Gottes Vulcani gebrannt. Es ward auch verkündiget zu Interamna 
hette Milch gefloffen. In der Statt Arimino weren etliche freie Kinder ohn Augen vnd Nar 
fen geboren / In der Diener Landſchafft were eyn Kind geboren / daß weder Haͤnd noch Füß 
gehabt hette. Diſe Wunderzeychen wurden auß erkanntniß der Hohenprieſter verſorget vñ 
verſoͤhnet / vnnd ward eyn neuntaͤgig Opffer gehalten / darumb daß die von Adria gehn Rom 
verkůndigten / daß es in jhrer Landſchafft Steyn geregnet hatte. 

Eucius Valerius In Gallia / nicht verꝛ von Meyland / hat Lucius Valerius Flaccus der Landuogt / mit 

ſhlache die Juſa den Galliern / ſo Inſubrier genannt / vnnd mit den Boiern / die mit Ihrem Haubtmann 

brier vnd Boer. vnnd Fuͤrſten Dorulaco / die Inſubrier auff zubringen / vber das Waſſer Padum kom⸗ 
men waren / eyne Schlacht gethan vnnd gewonnen / vnnd ſeind der Feinde zehen tauſent er⸗ 
ſchlagen. 

Marcus Porcius Vmb dieſelbige zeit hat fein Amtegenoß Marcus Porcius Cato Hiſpanien halben Tri⸗ 

i umph gehalten. In demſelbigen Triumph ließ er tragen / fuͤnff vnd zwenzig tauſent Pfund ge⸗ 
ſchmaͤltzt Silbers / gemuͤntzten zwey Roͤſſer / hundert vnd trei vnd zwenzig tauſent Pfund / deſ⸗ 
fen von Dfea fůnff hundert vnd vierzig / vnd vierzehen hundert Pfund Golds. Auß der Beuth 
hat er vnder die Knecht getheylt / eynem jeden zweyhundert vnd ſibenzig Silbergroſchen / vnd 
eynem Reyft 

Titus Sempronius Titus Sempronius der Rathesmaiſter / als er in die 

e e feine Regiment zum erſten in die Landſchafft der Boier /? 

Belt feinen Bruͤdern / hatte das gantz Volck gereytzet / von 
Laͤger an eyn bequemd ort geſchlagẽ / dabei abzunen 
würden liffern / woh fie in das Land zoͤgen. Dad 


zen kreimal ſo vil. 


Landvogtheſ Italien zog / fuͤhret er 

Konig Boiorix / mit zweyen 
len / vnnd hatte ſein 
mern eyn Schlacht 


wolt den Feind mit liſten auff halten / 
den Rathesmaiſter verurſacht zu ve 
fie dem Handelabhuͤlffen / eher denn beyd« 
macht der Roͤmer verzug / den Feinden con Hertz vnnd mut. Doch handleten fie die zwen tag 
nichts anders / denn daß fie ſtunden / vnd zu der Schlacht geruͤſt waren / ob emann wider ſie zie⸗ 
hen wolt. 

Boier greiffen das Am tritten tag zogen ſie mit macht für den Wall vnd Schütt der Ruimer / vnnd griffen 

Namiſche Laͤger an. das Laͤger auff eynmal an allen orten an. Der Rathesmaiſter hieß von ſtundan feine Kriegs⸗ 
knecht zur Wehr greiffen / vnnd als fie ſich gerüftet hatten / hieß er ſie doch eyn wenig gemach 
thuen / damit er den Feinden ihren thoͤrechten troſt mehrete / vnnd ſeine Hauffen in Ordnung 
ſtellen moͤcht / zu welcher Pforten eyn jeder Hauff hinauf brechen ſolt / Vnd gebot den zweyen 
Regimenten / daß fie mit den Faͤnlin zu den zweyen fuͤrnemſten Pforten außzoͤgen. Aber die 
Gallier ſtunden in dem außgang der Pforten ſo dick in eynander getrungen / daß ſie den Weg 
beſchloſſen hatten / in demſelbigen engen außgang ward lange zeit gefochten / vnnd ſchafften 
nicht mehr mit Schwerten / denn mit den Schilten vnd Leiben / damit ſie trungen vnd wider⸗ 
ſtrebten / die Roͤmer / daß ſie die Fänlin hinauf moͤchten bringen / die Gallier deßgleichen hin⸗ 
wider / daß ſie entweder in das Laͤger kaͤmen / oder die Römer nicht herauß lieſſen. Es konten 
auch die Schlachtordnungen von dem ort / weder auff diſes oder ſehnes theyi bewegt werden / 
ſo lang biß Quintius Victorius der Haubtmann des erſten Faͤnlins des andern Regiments / 
vnnd Caius Atinius der Oberhaubtmann des vierden Regiments / eyn verwegen ſtuck fuͤrna⸗ 
men / daß ſie offt in harten Streiten verſucht hatten / dann ſie namen die Faͤnlin von den Fen⸗ 
derichen / vnd warffen ſie vnder die Feinde. Alſo kamen die von dem zweyten Regiment am er⸗ 
ſten zur Pforten hinauß / als ſie die Faͤnlin mit groſſem ernſt vnderſtunden wider zu Be 

Allo 


smaifter Heer zuſammen kamen. Vber das / 
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Alſo ſtritten dieſelben jetz auſſerhalb der Schantz / vnnd das vierd Regiment hielt noch in Jarder Statt 


s 


der Pforten / Da erhub ſich eyn anderer aufflanffan dem andern ort des Laͤgers / dan die Gal⸗ 
lier fielen in die Renntmaiſters Pforten / vnd erſchlugen Lucium Pofthumum den Renniman Die 
ſter / der Tympanus genennt war / Marcum Atinſum / vñ Publium Sempronium / welche der 
Bundsgenoſſen Haubtleuth waren / vnd mit jhnen bei zweyhundert Knechten / das Laͤger war 1 
am ſelbigen ort ſchon gewonnen / biß daß von dem Rathesmaiſter auſſerhalb der Ordnung eyn 
Faͤhnlin oder Rott von fuͤnffhundert Mannen geſchickt war / die Pforten des Reſtmaiſters zu 
beſchirmen. Derſelbig Hauff erſehlug die zum theyl / die in die Schantz kommen waren / zum 
theyl trib er ſie wider auß dem Laͤger / vnd that denen widerſtand / fo hinein falle ten. 

Bei der ſelben zeit brache das vierd Regiment mit zweyen vngeordne auch zu G 
der Pforten hinauß / vnnd waren alſo zu eyner zeit an treien orten / trei Scharmuͤtzel vmb das 
Laͤger herumb / vnd wurden durch mancherley geſehrey / die gedancken von dem gege artigen 
Kampff abgewendet / auff die ſorg / wie es doch den andern gehen moͤchte / Ward alſo mit glei⸗ 
cher macht vnd hoffnung / biß auff den Mittag geſtritten. Da aber die arbeyt vnd hitz / die w 
chen vnd zarten Leib der Gallier / welche den Durſt nit leiden moͤgen / trang vñ zwang vor 
Streit abzulaſſen / lieffen die Römer die andern / deren wenig waren / mit vngeſtuͤſſie an / erleg⸗ 
ten ſie / vnd triben fie wider in ihr Laͤger. 

Darnach gab der Rathes maiſter eyn Zeychen / vnnd ließ aufftrommeten / daß die feinen 
wider vmblehrten / auff folches kehrte der mehrertheyl vmb / etliche aber / die zu dem Scharn 
tzel begirde hatten / vñ in hoffnung ſtundẽ / der Feind Laͤger zu gewinnen / blibẽ vor der Schantz 
halten / aber die Gallier verachteten ſie / dieweilſhrer wenig waren / vñ ljeffen mit eynander auß 


Ihrem Laͤger / trenneten vnd verjagten die Roͤmiſchen / Alſo beg / daß die / ſo dem Gebott 


n 
abgetriben, 


eh; 


des Rathes maiſters nit gehorſam fein wolten / ſich in das Laͤg geben / durch jhre eygene 
forcht vnnd ſchrecken wider hinein lieffen / Vnnd verwendet fich alſo auff beyden theylen der 


Sig / vnd die Flucht / doch wurden der Gallier bei eylff tauſent / nnd der Roͤmer fuͤnff tauſent 
erſchlagen. Die Gallier zogen wider in jhr Land vnd gewarſam / Aber der Rathesmaiſter fuͤh⸗ 
rete die Regiment in die Statt Placentz. 

Etliche ſchreibẽ / Publius Cornelius Scipio vnd fein Amtsgenoß Titus Sempronius / Publius Cornellus 
haben beyde Heer zuſammen gethan / vnd ſeien mit eynander durch die Landſchafft der Boier mater, e 
vnd Ligurier zu verheeren außgezogen / ſo verꝛ fie fuͤr den Waͤlden vnd Teichen haben koͤnnen 
kommen. Andere ſchreiben / Scipio habe in diſem Krieg nichts gedenckwirdiges gehan⸗ 
delt / ſonder der Wahl halben feier wider gehn Rom gezogen. 

In diſem jar hat Titus Quintius in der Statt Elatia / dahin er fein. Heer in das Winter Tie Quiutij Han 
lager geführt hatte / die gantze Winterzeit mit Rechtſprechen hinbracht / Er ändert auch vnnd del su Sacha, 
beſſert alles das / ſo in den Staͤtten / durch Koͤnigs Philippi oder ſeiner Voͤgt / mutwillen ge⸗ 
ſchehen war / als er der jehnigen / die jhm anhaͤngig waren / macht vnd vermögen mehret / vnnd 
damit der andern gerechtigkeyt vnd Freiheyt vndertrucket. Im anfang des Lentzen kam er in Landtag zu Co⸗ 
die Statt Corinth / dahin er eynẽ Landtag beſtiſ̃t hat / Da redet er mit aller Stätt Bottſchaff rinch. 
ten / die jhn gleich wie eyn verfaifilere Gemeyn vmbgeben hatten / Vnd fieng an zum erſten zu Guintij Nede zu 
ſagen von der Freundſchafft / ſo die Römer anfänglich mit der Griechiſchen Nation eingan⸗ Er Griechiſchen 
gen weren / auch von den Oberſten / ſo vor Ihn in Macedonia geweſen / vnnd feinen Handeln e 
vnd Thaten. 

Alles war mit groſſem willen vnd gefallen gehoͤrt worden / außgenommen / da Quintius 
auff die meldung des Nabis kam / dauchte ſie / es reimete ſich gar vbel / daß der / ſo das gantze 
Land Greciam wolt frei machen / mitten in der aller beruͤhmteſte Statt eynen Tyrannen hin⸗ 
der jhm laſſen ſolt / der nit alleyn ſeiner Statt beſchwerlich / ſondern allen vmbligenden Staͤt⸗ Orſach warum der 
ten zu foͤrchten were. Quintius wußte auch wol / wie ihnen des falls zu mut war / darumb be ir! Nabis git 
kannt er / Woh es hett ſein moͤgen ohn verderbniß der Statt Lacedemon / ſolt die meldung des 1 
Fridens mit dem Tyrannen / fuͤr hre Ohren nicht kommen fein. Nuh aber / dieweil man den⸗ 
ſelben ohn groſſen ſchaden vnd gruͤndliches verderben der Statt nicht hette koͤnnen vertilgen / 
were es beſſer / man ließ den Tyrannen bleiben / der doch geſchwaͤcht / vnnd gar nahe alle feine 
Krafft vnnd macht / eynigem Menſchen ſchaden zuthuen / verloren / denn daß man die Statt 
Lacedemon in fo geſchwinder Artzenej / die ſie nicht erleiden moͤcht / verderben ließ / daß fig eben 
in erlangung der Freiheyt gar zu grund müßte gehen. b 


Demnach 
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Jarder Statt 
5 6 0 


Wider der Etolier 
nachrede. 


Dermahniig zu rech 
tem gebrauch der frei 
heyt / vnd zur eynig⸗ 
keyt, 


Quintij Rede mit 
freuden gehört, 


Quintius begert an 
die Griechen / daß ſie 
die Roͤmiſchen Bur⸗ 
ger / jo bei jhnen in 
Dienſtbarkeyt kom⸗ 
men, ledig geben. 


Sechzig tauſent 
Kronen, 


Quintius zeucht vo 
Corinth gehn Ela⸗ 
tia / vund beſcheydet 
fein Dolc vñ Schiff 
gehn Orico. 
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Demnach Quintius vergangener zeit Haͤndel vnd Geſchicht erzehlet hatte / ſagt er dar⸗ 
auff: Er were willens in Italiẽ zu ziehen / vnd mit alle ſeinem Heer hinuͤber zuſchiffen / fie würs 
den in ʒehen tagen erfahren / daß die Beſatzung auß der Statt Demetrias / vnd auß der Statt 
Chalcis in der Inſel Euboea (Nigropont ) abgefuͤhret ſei. Er wolt auch den Achaiern das 
Schloß Acrocorinthum von ſtundan einraumẽ vnd vbergeben / daß fie es ſehen / Damit ſie alle 
erfahren / ob der Römer oder der Etolier gewohnheyt ſei zu liegẽ / dieweil die Etolier vns hin vñ 
wider außgetragen / vnd eyn geſchrey gemacht / die Freiheyt ſei dem Roͤmiſchen Volck vbel ver⸗ 
trawet worden / vnd muͤſſen ſie an ſtatt der Macedonier / die Romer zu Herzen haben. Aber ſie / 
die Etolier / hetten nie bewogen oder bedacht / woh es hinauß woͤlle / was fie ſagten oder thaͤten. 

Die andern Staͤtt wolt er vermahnen / daß ſie jhre Freund auß den wercken / vnnd nicht 
auß den worten achten vnd erkennen wolten / daß ſie auch wolten acht darauff haben / wem ſie 
glauben / oder vor wem ſie ſich hüten ſolten / Sie ſolten ſich auch jhrer Freiheyt maͤßiglich ge⸗ 
brauchen / dann woh dieſelbige gemaͤſſiget / ſei ſie eynem jeden inſonderheyt vnd gantzen Stat 
ten gut vñheylſam / Woh ſie aber vnmaͤſſiglich vn zu vil gebraucht / würde ſie andern beſchwer 
lich / vnd den jehnigen die ſie hetten / zu gaͤhe vnd vnbaͤndig. Die fuͤrnemſten in den Staͤtten vñ 
andere Ständ folten zur eynigkeyt vnder fich ſelbs rathen / deßgleichen ſolten in gemeyn alle 
Staͤtte ſich der eyntracht befleiſſen / Woh ſie eyns weren / würde keyn König noch Tyrann wis 
t gnug ſein. Die Zwytracht vnnd Auffruhr gebe allzeit gnug gelegen⸗ 
aden zuthuen / dieweil gewohnlich die Parthei / fo in dem heymiſchen 
ſten / ſich eher nach eynem fremden richtet / denn daß fie eynem Mittbur⸗ 
8 vonnen gebe. Sie ſolten ſolche Freiheht / die ſynen dun ide Wehr er⸗ 
langt / auch durch außlaͤndiſchen Glauben zi were / mit jhrem fleiß or vnnd be⸗ 
halten / damit das Nömifch Volck ſehen vnd erkennen moͤchte / daß fie ſolche Freiheyt den jehni 
gen / die des wirdig / geben / vnd jhre gab wol angelegt hetten. 

Da ſie diſe Rede / als jhres Vatters / hoͤreten / giengen ſhnen allen die Augen ober / vnnd 
floffen jhnen die Zaͤher vnd Threnen für groffen freuden ober die Angeſiehter / alſo daß fie den 
Quintium in feiner Rede auch hinderten vnnd jrꝛ machten. Es ward auch eyn kleyne weileyn 
getuͤmmel vnd gemuͤrmel vnder ihnen / als ſie diſe Red lobten / vñ vntereynander vermahnten / 
daß fie ſolche Red vnnd wort / als weren fie von Goͤttlicher Stimm kommen / jhnen laſſen zu 
hertzen gehen / vnd zu gemuͤt führen wolten. 

Als darnach eyn ſtillſchweigẽ gemacht ward / begert er von ihnen / daß ſie / die Roͤmiſchen 
Burger / ob etliche bei ſynen in Dienf eyt weren / erfragten / vnd ſhm dieſelbigen in zweyen 
Monaten in das Land Theſſalien ſchickten / Es wer auch ihnen ſelbs nicht ehrlich / daß die Erz 
föfer in dem Land / daß durch ſie erlediget vnd gefreiet / als eyane Leuth / dienen ſolten / In dem 
ſchrien ſie alle / vnd ſagten jhm groſſen danck / nder anderm auch darumb / daß fie von ſhm er⸗ 
mahnet weren / daß ſie gegen jhm in fo guͤttgem vnd nottaͤr tigem Dienſt auch gefliſſen erfun⸗ 


oſt hatte / da ſie doch geſetzt vnnd geordnet hatten / daß man den Herzen fuͤr enen jeden fünff 


tins feinen Abſcheyd mit jhnen gemacht / vnd fie geſegnet hatte / ließ er ſie von 
zog er wider in die Statt Elatia / des wegs / durch welchen er vor dahin komme. 
ſchickte er Appium Claudium feinen Geſandten mit allem Kriegs uolck von ſich / vnnd gebot 
jhm / er ſolte das Heer durch die Land Theſſalien vnd Epirũ / biß in die Stat eum führe 
allda ſolt er fein erwarten / Dann er gedaͤchte daſelbauß / ſein Heer vber Meer in Italie 
führen. Er ſchrib auch feinem Bruder Lucio Quintio dem Geſandten vnd Schiff herꝛn / daß 
er alle gaftfchiff auß allen oͤrtern des Lands Grecien dahin zu hauff braärkt, 


war. Darnach 


Quintius 
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Quintius fuhr in die Inſel Nigropont / vñ führer die Deſatzung ab / nicht alleyn auß der Jarder Statt 
Statt Chalcis / ſondern auch auß den Stätten. Oreo vnd Eretria/ Darnach hielt er ey ne Ver 5 6 
ſaſſilung der Staͤtt in Euboea (Nigropont) gelegen. Vnnd als er ſie ermahnet hatte / in wel⸗ Quint as füdrer die 
chem Stand vnd weſen er ſie angenommen / vnd in welchem er ſie verlaſſen würd / ließ er fie ab i 

8 ieh 2 ! 0 2 4 halcis / Oreo / Ere⸗ 
ſcheyden / darnach zog er in die Statt Demetrias / vnnd da er die Beſatzung daſelb hinweg fuͤh⸗ eria vñ Dewerrins, 
ret / beleyteten / ſie jhn alle gemeynlich / wie vormals zu Corinth vnd Nigropont geſchehen war. Yan 

Darnach zog er in das Land Theſſalien / da nicht alleyn die Staͤtt zu erledigen vnd freizu Quntius ordnet dz 
machen waren / ſondern auch auß aller hand vnrath / verwirꝛung vnd vnordnung in eyn leidli⸗ Regiment in Theſ⸗ 
che form vnd weſen zu bringen / dann ſie waren in ſolche jrꝛung vnd vnrichtigkeyt komen / nicht ſala. 
alleyn durch die vngluͤckhafftige zeit oder gewalt / oder durch Koͤniglichen mutwillen / ſondern 
auch durch die vnruͤhige art des Volcks / hatten von anfang an / biß zu den zeiten alſo haußge⸗ 
halten / daß ſie keynen Wahltag / keyne Verſafſilung / noch keynen Landtag oder Rath / je ohn 
zwytracht vnd aufflauff gehalten hatten / darumb denn Quintius den Rath vnnd die Richter 
am mainſten nach dem Reichthum vnd jhrem Einkom̃en beſetzte / machte auch den theyl in den 
Staͤtten am gewaltigſten vnnd maͤchtigſten / den am nuͤtzlichſten war das hre zu behalten / daß 

alle ding ruͤhig vnd fridlich weren. 

Da nuh Quintius das Land Theſſalien alſo durchzogen / vnd in eyn weſen vnd ordnung Quintiuszeucht mit 
bracht hatte / zog er durch das Land Epirum (Albania) vnnd kam in die Statt Oricum / von ep done a 
dannen er vberſchiffen wolt / Von der Statt Orico ward alle Kriegsmacht vbergefuͤhrt in die 1 25 
Statt Brunduſien / vnd zogen von dannen durch gantz Italia / vnnd kamen biß an die Statt 
Rom / gleich als triumphierten ſie / dann fie triben vor jhnen her nicht eynen kleynern Hauffen 
der Gefangenen / vnd der geraubten Guͤter / denn ihr engen Hauffen war. 

Als nuh Quintius mit ſeinem Heer gehn Rom kam / ward hm der Rath auſſerhalb der Titus Quuntius 
Statt Rom / ſeine Geſchicht vnd Handlungeẽ / ſo er in Grecia vollbracht / zu erzehlen / verſam̃⸗ r 
let / vnd iſt ſhm mit gutem willen / nach dem er verdient / eyn Triumph zuhalten erkennt / vnd er donia triumphöeret, 
triumphiert trei tag nach eynander. ; 

Am erſten tag ließ er mit aller Herꝛligkeyt in die Statt Rom führe/vil Harniſch / Wehr / 
Spieß / Pfeil / Geſchoß vnd Bilder / von Ertz vnd Marmelſteyn gemacht / vnnd waren deren 
vil mehr / die er dem Koͤnig Philippo genommen / denn die er auß den Staͤtten bekommen 
hatte. 

Des andern tags ward eingeführt Gold vnd Silber / gearbeytet vnd vngearbeytet / vnd 
gemuͤntzt / Des vngearbeyteten Silbers war achzehen tauſent Pfund vnd zweyhundert vnd ſi⸗ 
benzig / Des verarbeyteten vil Gefaͤß von allerley Manier / den mehrertheylaußgegraben vnd 
auß geſtochen / etliche von hoher vnnd koͤſtlicher Kunſt / vil fehöner kuͤnſtlicher Werckſtuͤck von 
Ertz / Zu dem wurden auch eingeführt zehen Subern Schilt / des gebraͤgten Silbers / war vier 
vnd achzig tauſent Athenienſiſcher Muͤntzen / Tetradrachma genannt / vnnd hat eyn jede am 
Gewicht ſchier ſo vil Silbers als trei Silbergroſchen / Des Golds war trei tauſent / ſibenhun⸗ 
dert vnnd vierzehen Pfund / vnnd eyn Schilt der gantz Guͤlden war / der guͤlden pfenning / die 
Philipper von dem König Philippo genannt / waren vierzehen tauſent / fuͤnff hundert vnnd 
vierzehen. 

Am tritten tag wurden eingeführt vnnd getragen guͤldene Kronen / von den Staͤtten in 
Grecia geſchenckt / hundert vnd vierzehen / auch wurden eingefuͤhrt etliche Thier koͤſtlich bekley⸗ 
det / den Goͤttern zu Opffern / Vor dem Wagen giengen vil Edlen die , 
die Geiſel / vnder welchen war Demetrius / Königs Philippi Sohn / vnd Armenes des Tyran 
nen Nabıs von Lacedemonien Sohn. Darnach fuhr Qulntius ſelbs in die Statt Rom auff 
eynem Triumphwagen / vnd volgten dem Wagen nach eyn groſſe maͤnnig Kriegsuolcks / dan 
das gantz Heer ward auß dem Land Grecia wider herüber bracht / denſelbigen hat man auß ge 
theylet vnd zur Beuth geben eynem jedlichen Fußknecht tritthalb hundert Silbergroſchen / ey⸗ 
nem Vnderhaubtmann zweymal ſo vil / vnnd eynem Reyſigen treimal ſo vil / Dem Triumph 
machten eyn fein anſehens / die hernach volgtẽ mit den befchorne Haͤubtern / die auß der dienſt⸗ 
barkeyt genommen vnnd erledigt waren. 

Zu außgang diß jars bracht Quintius Elius Tubero der Zunfftmaiſter / auß eynẽ Rath⸗ State befere, 

ſchluß / dem Roͤmiſci⸗ olck fůr / welches auch von dem Volck geſetzt vnd geordnet war / daß 
zwo Staͤtt oder Beſetzſtaͤtt von Latinern beſetzt würden / eyne in dem eee die 
5 
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x S ander in der Landſchafft der Statt Thurinum / darzu wurden trei Mann er wehlt / die da frei 
Farder Statt 8 N 2 e Te RR 
= 5 6 O jar lang ſoltẽ gewalt haben / ins Brutierland / Quintus Nemus / Marcus Minutius Rufus / 


Tempel eingewel⸗ 
het 


Wahltag. 
Jar der Statt 
5 6 1 
Sp, 
Mathshersen haben 
eynen ſondern ort im 
Schawplatz. 
Erdbidem. 


Sibylliſchen Bir 
cher beſehen. 


Marcus Furius Craſſipes. Ins Thuriniſch Gebiet Aulus Manlius/ Publius Elius / Lucius 
Apuſtius. Solche zwo Verſam̃lungen hat Cneus Domitius der Stattuogt auff dem Capi⸗ 
tolio gehalten. 

Diß jars wurden auch etliche Tempel eingeweihet / eyner der Göttin Juno Matuta auff 
dem Krautmarck / welcher vier jar zuuor gelobt vnnd verdingt war / vom Kathesmaifter Caro 
Cornelio / im Gallier Krieg / derſelbige hat hn auch eingeweihet / als er jetz Schaͤtzmaiſter war. 
Der ander Tempel dem Gott gauno / den die Bawmaiſter Caius Scribonius vñ Cneus Do⸗ 
mitius / zwey jar zuuor auß dem Straff vnd Bußgelt verdingt hatten zumachen / vnnd Cneus 
Domitius weihet ihn auch ein / als er jetz Stattuogt war. Der Tempel Fortune primigeniæ, 
des gluͤcks der Erſten geburt) ward geweihet auff dem Berg ⸗Quirinalis genañt / von Quin⸗ 
tio Martio Ralla / der zu der ſachen eyn Zweymañ erwehlet war / denſelben Tempel hatte zehen 
jar zuuor Publius Sempronius Sophus gelobt / im Carthaginenſiſchen Krieg / derſelbig hat 
hn auch verdingt als er Schaͤtzmaiſter war / Vnd auff der Inſel mitten in der Tyber gelegen / 
hat der Zweymann Caius Seruilius den Tempel Jouis eingeweihet / der ſechs jar zuuor im 
Galliſchen Krieg von dem Stattuogt Lucio Furio Purpurione zubawen verheyſſen / vnd von 
demſelbẽ / als er Rathesmaiſter ward / zumachẽ verdingt worde. Das iſt in diſem jar geſchehd. 

1 5 Cornelius Scipio kam auß der Landuogthei Gallia (Lombardia) widerumb 
gehn Rom / andere Rathesmaiſter an der vorigen ſtatt zufegen. Der Wahltag ward gehaltẽ / 
vnd wurden zu Rathesmaiſtern gemacht / Lucius Cornelius Merula / vnnd Quintus Minu⸗ 
tius Thermus. Des andern tags wurde Landuoͤgt gewehlt / Lucius Cornelius Scipio /Mar⸗ 
cus Fuluius Nobiltor / Caius Seribonius / Marcus Valerius Meſſalla / Lucius Poreius Li⸗ 
cinius / vnd Caius Flaminius. 


ſaren biß hieher ohn vnderſcheyd geſehen / Was macht man jetz newes Warumb woͤllen die 


auch gebotten / daß alle / die ey 
ſolten. Deßgleichen haben 


Darnach 
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Dar nach loßten die Rathesmaiſter vmb die Landuogtheien / da fiel Lucio Cornelio Gal⸗ Jarder S 
lia /Minutio Liguria / Nach mals loßtẽ auch die Landuoͤgt / Caius Seribonins behielt den Ge⸗ ER 5 
richts zwang in der Statt Rom / Marcus Valerius den Gerichtszwang auff dem Land / Lu- Land: 
eins Cornelius behielt Siciliam / Lucius Porcius Sardiniam / Caius Flaminius Hiſpaniam eilt 
das 1 LRle Fuluius Hiſpaniam das euſſerſte. 

a nuh die Rathesmaiſter diß jars ſich keyns Kriegs verſehen hetten / kamen Brieff von Ligurta abgefallen / 
Marco Cincio / der vber die Statt Piſa geſetzt war / Wie zwenzig tauſent gewapneter Mann Sa 
in dem Land Liguria in allen Verſam̃lungen ihrer gantzen Nation zuſammen geſehworen / vñ n 
hetten am erſten die Landſchafft vmb die Statt Luna verheeret / Sie weren auch darnach kom⸗ 
men zu der Grentze der Piſaner Landſchafft / vnd hetten die gantze Grentze am Meer durchzo⸗ 
gen. Darumb ſtig der Rathesmaiſter Minutius / dem das Land Liguria zugefallẽ war / auß bes 
uehl des Raths auff den Stul / vnd gebot / daß zwey Regiment auß der Statt Rom / die des vo⸗ 
rigen jars beſchriben waren / nach zehen tagen in der Statt Aretio ſein ſolten / Er wolte an der⸗ 
ſelben ſtatt zwey andere Regiment zu Rom beſchreiben. Deßgleichen gebot er der Bundsge⸗ 
noſſen vnd Latiniſchen Nalſens Antleuthen vnd Bottſchafften / die da Knecht geben ſolten / 
daß fie zu ſhm in das Capitoliũ kaͤmen / Auß denſelbigen beſchrib er fuͤnffzehen tauſent Knecht / 
vnd fuͤnff hundert Reyſigen / nach anzahl der jugend eynes jeden Lands / hieß fie auch von dem 
Capitolio von ſtund an die Pforten gehen / heymziehen / muſterung zuhalten · 

Den zweyen Haubtleuthen Fuluio vnd Flaminio / welchen beyde Hiſpanien zugefallen / Rriegs uolck in Hi⸗ 
waren erkannt zu erfetzung vñ erfuͤllung ihres Krieasuolcks / jedem treitauſent Roͤmiſche Fuß⸗ ſpanien. 
knecht / vnd hundert Reyſigen / auch von den Bundsgenoſſen Latiniſchen Naſſſens ſeind jhnen 
zu erkannt worden / jedem fuͤnff tauſent zu Fuß / vnd zwey hundert Reyſigen / vnd iſt ſhnen den 
Haubtleuthen gebotten / wann fie in jhre Landuogtheien kaͤmen / ſolten fie die alten Knecht 

ziehen laſſen. 

Da aber die Kriegsleuth / die in der Statt Regiment waren / mit Hauffen zu den Zunfft⸗ Rriegsuolck begert, 
maiſtern kamen / vnnd begerten / daß ſie wolten erkennen / ob die / ſo lang an dem Sold geweſen Zug, ee 
vnd außgedienet / oder Kranckheyt halben verhindere weren / redliche vrſachen hetten / daß fie 1 
nicht mehr ſchuldig weren zureyſen / Ward folches anfordern vnd begeren abgeſchlagen / vnnd 

hinderſtellig gemacht durch die Brieff Titi Sempronij / in denen er ſchrib / wie zehen tauſent 
auß dem Land Liguria / darinn Genua gelegen iſt / in die Landſchafft der Statt Placentz kom⸗ 
men weren / vnnd hetten alles biß an die Mawer dafelb / vnnd an die Vfer des Waſſers Padus 
genannt / mit Todſchlaͤgen vnd mit Fewer / verwuͤſtet vnd verheeret. Die Boier ſtelleten ſich Ligurier ond Boer 
auch dergleichen / als wolten ſie wider abfallen / vnd war darumb eyn groſſe auffruhr in denſel⸗ emporung. 
ben Landen / darumb beſchloß der Rath / Er wolte nicht daß die Pfleger vber die Kriegsſa⸗ 
chen von der verhinderung des Reyſens / erkennen ſolten / ſondern es ſolte nicht deß weniger eyn 
jeder nach dem Gebott an die oͤrter / dahin fie verordnet waren kommen. 

Geboten auch / daß die Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens / die in dem Heer Publij Cueio Cornelio gibt 
Cornelij vnd Titi Sempronij geweſen / vnd von denſelbigen / als fie Rathesmaiſter geweſen / der Nach gewale⸗ 

beurlaubt weren / ſolten auff den tag vnd an das ort in Hetruria / auff welchen tag vnnd ort fie Ne llc aul 
der Rathesmaiſter Lucius Cornelius Merula beſcheyden wuͤrde / zuſammen kommen / daß auch nemmen. . 
Lucius Cornelius der Rathesmaiſter / wann er in die Landſchafft zoͤge / in allen Staͤtten vnnd 
Landen / da er durchziehen wuͤrde / Kriegsknecht annemmen / welche jhm gefielen / vnd die mit 
Wehren vnd Waffen verſehen / vnd mit jhm führen ſolt. Er ſolt auch gewalt vnd macht has 
ben / dieſelbigen von jhm zulaſſen / welche vnd wann er wolt. 1 

Nach dem alſo die Rathesmaiſter muſterung gehalten hatten / vnnd in jhre zugeordnete Titus Quintius be 
Land gezogen waren / begerte Titus Quintius / daß der Rath anhoͤren wolt / was er mit den ze gert daß die Fote⸗ 
hen Geſandten geordnet vnd gemacht hett / vnd daſſelbig / woh es jhnen gefaͤllig / mit jhrem ge⸗ 920 a 
walt beſtaͤtigen / daſſelb würden fie ſouil deß leichter thuen koͤnnen / woh ſie die Bottſchaffiẽ / die 
auß allen orten des Lands Grecia / auch auß eynem groſſen theyl des Lands Aſien / vnd von den 
Koͤnigen komen weren / muͤndlich gehoͤrt hetten. Dieſelbigen Bottſchafften wurden von Caio 
Scribonio dem Stattuogt in den Ratßh gefuͤhret / vnd ward ihnen allen guͤtliche antwort. 

Der handel mit dem Koͤnig Antiocho / dieweil er etwas weitlaͤuffiger / ward den zehẽ Ge⸗ Antiochj bottſchaſſt 
ſandten / deren etliche in Aſia / oder in der Statt Lyſimachia bei dem Koͤnig Antiocho geweſen 95 11 1 zu ver 
waren / beuohlen. Tito Quintio ward gebotten / daß er die zehen Geſandten 7 nemmen / 
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Jarder Statt vnnd der Bottſchafften des Königs Antiochi werbung hoͤren / vnnd jhnen darauff antworten 
7 s 6 i ſolte / was man mit ehren vnd nutz des Roͤmiſchen Volcks darauff antworten macht, 


Antiocht bottſchafft Menippus vnnd Hegeſianar / waren die fuͤrnemeſte von der Königlichen Bottſchafft / 
werbung. Vnder den zweyen fieng an Menippus / vnd ſagte: Er wuͤßt nicht / was jrꝛigs vnd vnuerſtaͤnd 


lichs an ſeiner Bottſchafft vnnd Werbung were / dieweil ſie ſchlecht kommen weren / bei dem 
Roͤmiſchen Volck vmb freundſchafft anzuſuchen / vnnd Buͤndniß mit ſhnen zumachen. Es 
weren aber treierley art der Buͤndniſſen / auff welche ſich die Koͤnige vnnd Staͤtt gaͤntzlich zu 
vertragen / vnnd freundſchafft mit eynander zumachen pflegten / Eyne / wann man den ſehni⸗ 
gen / ſo im Krieg vberwunden / Geſetz vnnd maß gebe / dann woh alle ding dem / der im Krieg 
obgelegen / vbergeben weren / ſtuͤnde es zu deſſelbigen macht vnd wolgefallen / was er dauon den 
vberwundenen laſſen / vnnd was er ihnen zur ſtraff abnemmen wolte. Die ander art / wann 
beyde Partheien im Krieg gleich weren / vnnd mit gleichmaͤſſiger Buͤndniß friden vnd freund⸗ 
ſchafft mit eynander zumachen / vbereyn kaͤmen / als dann pflegte man durch eynen Vertrag 
wider zu fordern vnd zugeben / was etwan in der Vehde entwendet worden. Woh auch ſemann 
durch den Krieg in feiner guten Beſitzung vnruͤhig gemacht / oder ſchaden erlitten hette / das 
wuͤrde entweder nach gewohnheyt der alten Rechten / oder nach beyder Partheien nutz vnnd ge⸗ 
legenheyt verglichen vnnd vertragen. Die tritte art wer / wann die jehnigen / ſo eynander nie 
feind geweſen / ſich mit eynander verglichen / eyn geſellige Freundſchafft vnd Buͤndniß vnder 
eynanderauffzurichten / Solche geben eynander nicht Form noch Maß / dann das gebuͤrt den 
jehnigen zuthuen / da im Krieg eyner den andern vberwunden hat. Dieweil nuh König Ans 
tiochus auff ſolche art eyn Buͤndniß zumachen begert / neme ihn wunder / daß es die Römer für 
billich achten / hm fuͤrzuſchreiben / welche Stätt in Aſia frei vnnd vnbeſchweret / vnnd welche 
Zinß bar fein ſolten / in welche der Koͤnig vnnd fein Beſatzung kommen oder nicht kommen ſol⸗ 
te / Auff ſolche weiſe moͤchte man wol mit König Philippo / der Feind geweſen / frid machen / 
Es gebuͤrt ſich aber gar nicht mit König Antiocho / der eyn Freund were / alſo eyn Buͤndniß 


Buͤͤndniſſen vnnd 
Vertraͤg trejerley, 


auffzurichten. 
Quintius halt Ans Darauff antwortet Quintius / dieweil euch deñ gefaͤllig iſt / vnderſchiedlich zu handeln / 


1 15 e I vnd mancherley art / wie Freundſchafften gemacht werden / zu erzehlen / fo wil ich auch zweyer⸗ 


Römer ſich mit ihm ley mittel vnd weg fuͤrſchlagen / auſſerhalb welcher keyn anderer fein wird / ſolt ihr dem Koͤnig 

in Bändniß geben zu willen thuen / eynige freundſchafft mit dem Roͤmiſchen Volck zu machen / Ehner / wann er 

werden. wil / daß wir vns der Staͤtt in Aſia gar nicht annemmen ſollen / daß er alsdann ſich auch des 
gantzen Europa enthalte. Der ander / wann er ſich in Aſia nicht wolt enthalten / vnd wolte in 
Europa heruͤber kommen / daß alsdann auch die Roͤchmer recht vnnd macht haben / die freund⸗ 
ſchafft fo fie mit den Stätten in Aſia haben / zu beſchüͤtzen vnd zu erhalten / vnnd auch newe mit 
andern anzunemmen. 


Hegeſtanar Roͤnigs Das were fuͤrwar auch vnbillich zuhoͤren / ſagt Hegeſianax / daß Antiochus ſolt auß den 
Auntiochi Geſandter . X 


zeyget orſachen an, Stätten in Thracia vnnd Cherſoneſo vertriben werden / welche fein Vranherꝛ Seleucus / als 
weßhalb der Rouig er König Lyſimachum im Krieg vberwunden / vnnd in der Schlacht vifibrache,/ mit groſſen 
d n pan Ehren erobert / vnd jhm verlaſſen hette / Welche auch Antiochus ſelbs mit gleichem Lob / zum 
gedencke zu begeben. theyl mit gewalt erobert / was von den Thraciern eingenommen geweſen / zum theyl auch / was 
verlaſſen geweſen / als die Statt Lyſimachia ſelbs / wider mit Einwohnern / die er allenthalben 
wider herbei geſucht / beſetzt / vnnd was verfallen oder verbraͤnnt / mit groſſem Koſten wider 
gebawen hat. Was denn das fuͤr eyn gleichheyt were / daß der Koͤnig Antiochus / von derſel⸗ 
bigen beſitzung / die er alſo bekommen / vnd wider erobert hette / ſolte abgeführet werden / vnnd 
daß ſich die Roͤmer des Lands Afıa enthalten / das doch nie jhr geweſen wer. Antiochus bege⸗ 
re der Roͤmer Freundſchafft / aber eyn ſolche / deren er / woh er ſie erlangte / eyn Ehr / vnnd keyne 


ſchand hette. 
Quintius zeygt an / Darauff fagte Quintius / dieweil wir denn bewegen woͤllen / was ehrlich iſt / wie ſich deũ 


dal; die Stemer die geburt vnnd wol anſteßt / dem fuͤrnemeſten Volck in der Welt / vnd eynem ſolchen Koͤnig / daß 

Staͤtt in Aſia vnnd 5 0 g 2 

Grecia nicht wollen das ehrliche entweder alleyn / oder doch am erſten vnd fürnemfich betrachtet vnd bewogen wer⸗ 

in Dleuſcbarteyt laf de / Wolan / welches vnder diſen beyden duͤnckt euch dann am ehrlichſten fein / Alle Staͤtt in 

ſen zwingen, gantz Grecia / woh fie ſein / wollen frei haben / oder dienſthafftig vnd zinßbar machen? Laßt fich 
ſtehe jhm wol an / daß er die Staͤtt / die fein Vranherꝛ nach Kriegs⸗ 


Anttochus duͤncken / es ſt \ 
echten inngehabt / deten fich aber fein Anherꝛ vnd Vatter nie angenommen noch 0 1 
Ren 
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haben / woͤllefuͤr ſein vnd für eygen / wider in dienſtbarkeyt fordern / So laßt ſich auch das Ro⸗ Jarder Stat 
miſch Volck duncken / es ſtehe rem Glauben vnd beſtaͤndigkeyt wolan / daß ſie nicht ablaſſen / 5 8 

die Freiheyt der Griechen / wie ſie eynmalfuͤrgenommen vnd angefangen / zu beſchuͤtzen. Wie 

ſie haben Griechenland von Königs Philippi dienſtbarkeyt erledigt vnd freigemacht / Alſo has 

ben ſie auch im Sinn / die Staͤtt Griechiſchen Nam̃ens / ſo in Aſia gelegen / von Koͤnig An⸗ 

tiocho zu erledigen vnd frei zumachen. Dann es ſeind die Staͤtt in Etolia vnd Jonia nicht der⸗ 

halben beſetzt worden / daß ſie in des Königs Dienſtbarkeyt koſ̃en ſollen / Sondern den Stam 

men vnd das Geſchlaͤcht zu mehren / vnd das aller aͤlteſte Volck ſo auff dem Erdboden iſt / wei⸗ 

ter außzubreyten. 

Als nuh Hegeſtanax nit wußte / was er darwider ſagen ſolte / vñ konte nicht laͤugnen / daß Ah 1 
die fach eyn ehrlicher anfehens hette / da der Nam der Hreiheyt fuͤrgewendt wird / den der dienſt nemiall drs ade 
barkeyt / ſagte Publius Sulpitius / der vnter den zehen Geſandtẽ der aͤlteſt war / Warumb lab nic annemmen, 
fen wir die vmbſchweyff nicht vnterwegen! Erwehlet euch eyn mittel vnter den zweyen / fo jez 
kund außtruͤcklich von Quintio fürgefchlagen ſeind / oder laſſet vnderwegen von der freund⸗ 
ſchafft weiter zuhandeln. Darauff antwortet Menippus / wir woͤllen oder vermoͤgen nicht etz 
was zu verſprechẽ oder einzugehen / dadurch das Reich des Koͤnigs Antiochi gemindert werde. 

Am naͤhſtuolgenden tag darnach / als Quintius die Bottſchafften des gantzen Lands Geſandte auß Gre— 
Grecie / vnd auch Aſie / in den Rath gefüͤhret hatte / dar mit ſie moͤchten wiſſen / was gemuͤts das cia ound Aſia / br 
Roͤmiſche Volck / vnd der Konig Antiochus gegen den Stätten in Griechenland were / erzeh⸗ woes 
let er / was ſein beger von der Römer wegen / vnd was des Königs beger geweſen were. Sie ſol⸗ 
ten auch ſhren Stätten verkůndigen vnd ſagen / Mit was tapfferkeyt / auch trew vnd glauben / 
das Romiſch Volck / hre der Griechen Frelheyt / von dem Koͤnig Philippo erꝛettet vnd erhal⸗ 
ten hette / deßgleichen wolten fir dieſelbige von Antiocho / woh er auß Europa nit weichen wolt / 
auch erꝛetten vnd vertheydigen. 

Menippus hielt an / Titum Quintium vnd die Vaͤtter zu bitten / daß fie nicht eilen wol⸗ Menippus erlangt 
ten etwas zu erkennen vnd zu beſchlieſſen / mit welchem beſchluß ſie den gantzen Erboden bewe⸗ 1 
gen vnnd vnruͤhig machen würden. Sie ſolten jhnen ſelbs zeit vnd weil nemmen / vnnd auch den. f 
dem Koͤnig friſt geben ſich zu bedencken / er wolt ſhm nachtrachten / fo bald jhm dem Koͤnig die 
fuͤrgeſchlagene mittel verkuͤndiget wuͤrden / daß er etwas erlanget / oder daß er in derd eynes / 
Frids halben / verwilligte. Alſo ward der Handel gantz verzogen / vñ in dem Rath beſchloſſen / Geſandte zu Foͤnig 
die trei Geſandten / ſo vormals bei dem Koͤnig Antiocho in der Statt Lyſimachia geweſen wa; Antiocho. 
ren / nemlich Publium Sulpitium / Publium Villium / vñ Publium Elium / abermals zu jhm 
zu ſchicken. 

Als diſe Geſandten kaum hinweg gezogen waren / kamen die Geſandten von Carthago Carthaginenfifche 
gehn Rom / vnd brachtẽ mit jhnen die newe Zeitung / wie der Konig Antiochus ohn allen zwei⸗ Votiſchafft zu 
uel ſich ſchicket vnd rüͤſtet zu dem Krieg / mit zuthuen vnd dienſt des Annibals / vñ machten den vn 
Rathesherꝛen eyn nachdenckens vnd beiſorg / daß nicht etwan eyn newer Krieg mit denen von 
Carthago widerumb erꝛegt wuͤrde. Als Annibal von Carthago außfluͤchtig ward / kam er zu 
dem König Antiocho / wie vor geſagt / vnd war bei jhm in groſſen Ehren gehalten / welches der Supr, 3, o, 
Annibal mit keyner andern Kunſt zuwegen bracht / deñ alleyn damit / daß / als Antiochus lan⸗ 
ge zeit bei ſym ſelbs die anſchlaͤg vom Roͤmiſchen Krieg hin vnnd wider wendet vnd bewoge / 
keyner bequemer war zu dem Handel / mit dem er dauon reden mocht / den Annibal. Diſes war 
alleyn vnd allweg fein des Annibals rath vñ meynung / Man ſolt den Krieg in Italia fuͤhren / 9 8 anſchlag 
Dann das Land Italia wuͤrde beyde/Prouiand vnnd Kriegsuolck / ond alle notturfft genng⸗ Nag wider dien 
ſam koͤnnen reychen den außlaͤndiſchen Feinden: Woh aber in Italia nichts fuͤrgenommen / Romer, 
vnnd dem Roͤmiſchen Volck zugelaſſen wuͤrde mit der Italianiſchen Macht vnnd Heer auf 
ſerhalb Italien zu kriegen / were keyn Konig noch keyn Volck daß ſich den Roͤmern moͤcht ver 
gleichen. Er / der Annibal / begerte / daß man ſhm gebe hundert gedeckter Schiffe / ſechzehen 
tauſent zu Fuß vnnd tauſent zu Roß. Mit diſer Schiffordnung wolte er erſtlich in Africam 
ziehen / dann er verſehe ſich gaͤntzlich / er wolte die von Carthago darzu bringen / daß ſie von den 
Roͤmern abfielen / Woh ſie aber den Handel verzogen / wolte er den Römern an eynem ort 
in Italia Krieg erwecken. Der König Antiochus ſolt mit den andern Hauffen allen in 
Europam ziehen / vnnd etwa an eynem ort in Gretia das Volck enthalten / vnnd nicht vber⸗ 
fehiffenydoch zum vberſchiffen geſchickt vnnd bereyt ſein / dann folches were buen schen 
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vnd geſehrey des Kriegs gnug. Da Annibal den Koͤnig Antiochum auff ſolche meynung 
bracht hatte / gedacht er bei ſich / Er wolt die Gemuͤter der Gemeyn zu Carthago ihm zufällig 
vnd bereyt machen / dorffte doch nicht ſchreiben / damit / woh die Brieff auffgefangen / ſein an⸗ 
ſchlaͤg nicht geoffenbart wuͤrden. Alſo bekam er zu Epheſo eynen Burger von Tyro / Ariſton 
genannt / des geſchickligkeyt vnnd fleiß er in geringen Dienſten verſucht vnnd erfahren hatte / 
denſelben verpflichtet hm Annibal zum theyl mit Gaben / zum theyl mit verheyſſung gröfferer 
belohnung / darein auch der Koͤnig Antiochus verwilliget / vnnd ſchickte jhn alſo mit beuehl in 
die Statt Carthago / Gab jhm auch verzeychnet die Naſien der jehnigen / die von noͤten war / 
anzuſprechen / vnderweiſet Ihn auch mit ſondern heymlichen Wahrzeychẽ / bei welchen dieſel⸗ 
ben ohn zweiuel erkennen moͤchten / daß es Annibals beuehl were. 

Da diſer Ariſton alſo zu Carthago wandelte vnd handelte / erfuhren ja fo bald die Feinde 
des Annibals / als feine Freunde / warumb er dahin kommen wer / vnnd ward anfänglich auff 
dem Marck vnnd Plaͤtzen / in Verſaſſilungen / in Gaſtereien vnnd Zechen von dem Handel ge⸗ 
redt. Etliche im Rath ſagten / Es were nichts damit außgericht / daß Annibal auß der Statt 
Carthago vertriben were / wann er in ſeinem abweſen gleichwol newerung zu wegen bringen / 
die Leuth auff ſprechen vnd verꝛeytzen / vnnd alſo den Stand der Statt zerꝛuͤtten vnd vnruͤhig 
machen koͤnte. Eyn fremder Mann von Tyro / Ariſton genañt / were kommen mit beuchl von 
dem Annibal vnnd dem Koͤnig Antiocho abgefaͤrtiget / vnnd weren etliche Burger / die taͤglich 
mit ihm alleyn / vnnd an heymlichen oͤrtern Sprach hielten / welches bald zu maͤnniglichs ſcha⸗ 
den vnnd verderben außbrechen wuͤrde. Sie rieffen alle / man ſolt den Ariſton fuͤrfordern / vnd 
von jhm fragen / warumb er kommen were / vnnd woh er das nicht ſagen wuͤrde / ſolt man jhn 
mit eyner Bottſchafft gehn Rom ſchicken / Sie hetten von eyniges Manns des Anmbals) 
freuels wegen / vngluͤck vnnd ſtraff genug gelitten / Wolten etliche Burger etwas mißhand⸗ 
len / möchten ſie das thuen auff ihre eygene abenthewer vnnd faͤhrligkeyt. Das gemeyn Regi⸗ 
ment vnd Stand muͤßte man nicht alleyn vnſchuldig / ſondern auch vnuerdaͤchtig vnnd vnbe⸗ 
ſchreyet erhalten. 

Da Ariſton fuͤr den Rath erfordert ward / entſchuldiget er ſich / vnnd gebrauchte fich diſes 
ſtarcken behelffs / daß er ſagte / Er hette keyn Brieff an eynigen Burger mit ſhm bracht / er that 
aber gleich wol / die vrſach / darumb er kommen war / nicht genugſam dar / vnd blib am mainſten 
beſtecken in dem / daß fie hm ſchuld gaben / vnnd vberweiſeten jhn / daß er alleyn mit den Bur⸗ 
gern / die der Barchiniſchen Parthei waren / geredt vnnd gehandelt hette. Darnach erhub ſich 
eyn gezaͤnck / dann etliche hieſſen ihn fahen vnd verwaren als eyn Außſpaͤher vnd Kundſchaff; 
ter. Die andern meynten / man hette nicht vrſach alſo zu poltern / es gebe eyn boͤß Exempel / daß 
man die fremde Gaͤſt alſo ohn vrſach vnd vmb nichts willen ſolt antaſte / Es wuͤrde denen von 
Carthago / nit alleyn zu Tyro / ſondern auch auff andern Maͤrckten / die ſie gemeynlich beſuch⸗ 
ten / dergleichen geſchehen / vnd ward der Handel alſo denſelbigen tag verzogen. 

Arifton gebraucht ſich eynes liſtigen anſchlags / vnd Carthaginenſiſchen boſſen / bei den 
liſtigen Carthaginenſern / vnd ſchrib etlich Brieff / Die hencket er gegen dem Abend an eynen 
offenlichen ort / oben vber da die Gewaltigen taͤglich pflegen zu ſitzen / vnnd machte ſich nach 
Mitternacht zu Schiff / vnd floh daruon. Des andern tags / da ſich die Gewaltigen (Suffetes 
genannt) zuſaſſ̃en ſetzten / vnd Recht ſprechen wolten / wurden fie der Brieff gewar / thaten fie 
herab / vnd laſen ſie / da ſtund geſchribẽ / Ariſton hette keynen ſondern Beuehl an eynigen Men 
ſchen gehabt / ſondern offenlich vnd in gemeyn an die Elteſten / die man den Rath nennet / hette 
er eyn werbung zuthuen gehabt. Da der anſchlag vnnd Bubenſtuͤck offenbar ward / leß man 
von etlichen wenigen / die gefangen wurden / mit geringem fleiß frag halten. 

Doch ward beſchloſſen / man ſolt eyn Bottſchafft gehn Rom ſchicken / die den handel für 
die Rathes maiſter vñ den Rath braͤchten / die auch darneben vber den gewalt den König Ma⸗ 
ſaniſſa von Numidien an ihnen den Carthaginenſern geübt / klagen ſolten. Dann Maſaniſſa / 
nach dem er vernam / daß die võ Carthago eyn boͤß geſchrey hatte / auch vnderſich ſelbs vneyns 
waren / dieweil die fuͤrnemſten der Statt / des Geſpraͤchs halben mit dem Ariſton gehaltẽ / dem 
Rath / vñ widerumb der Rath auch der anzeyg halbẽ / die Ariſton in feinen Brieffen gethan hat / 
dem gemeynen Volck verdaͤchtlich war / gedacht / es were jetz bequeme zeit vnd gelegenheyt / die 
von Carthago mit gewalt anzugreiffen / verheeret vnd verwuͤſtet jhr Landſchafft am Meer ges 
legen / vñ zwang etliche Statt / die dene von Carthago zinß bar waren / jhm ſtewer zu e 

and⸗ 
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Landſchafft iſt in der art / die man nennet Emporia / ſtoͤßt an den Tribſand im Meer / die kleyn Jard r Statt 
Syrtis genannt / vnd hat gar fruchtbare Ecker / darinn lag die Statt Leptis / die alle tag denen ? „c 
von Carthago eyn apfund pflegte zu geben. Diſe Landſchafft hatte Maſaniſſa denẽ von Cars egyn pfund Talen⸗ 
thago gantz auffſetzig / vnd zum theyl zweiuelhafftig gemacht / ob die Poſſeſſion derſelbigen / ſei⸗ cum / ao Kronen. 
nem Koͤnigreich / oder denen von Carthago zugehoͤrt. 

Vnd da er Maſaniſſa erfuhr / daß die von Carthago gehn Rom / ſich der Aufflag vnd be/ Anis Mafaniffa 
ſchuldigung halben von des Ariſtons wegen / zu entſchuldigen / vnnd auch iin Maſaniſſam zu schaffe zn Rom 
verklagen / ziehen wolten / ſchickte er auch Geſandten gehn Rom / die ſolche beſchuldigung / den 
Ariſton belangend / mit etlichen verdaͤchtlichen ſtuͤcken beſchweren / vñ von der Gerechtigkeyt 
der vorgemeldten Zinß vnd Zoll wider die von Carlhago handeln ſolten. 

Da die von Carthago ſhres Gaſts von Tyro des Axiſtons halben anfänglich gehoͤrt wur Carthaginenſiſch 
den / machten ſie dem Rath eyn nachdencken / daß fie forchten / fie wuͤrden mit dem Koͤnig An- Borſſchafft ger 
tiocho / vnd auch mit denen von Carthago zugleich kriegen muͤſſen. Die beſchuldigung ward . 
auch durch diſen verdacht am mainſten gemehrt / daß ſie im Rath beſchloſſen haben ſolten / fie 
wollen den Ariſton greiffen / vnnd gehn Rom ſehicken / vnnd hetten doch weder jhn noch feine 
Schiff laſſen verwaren. N 

Darnach fiengen an / beyde Bottſchafften des Koͤnigs Maſaniſſe / vnd der Carthagind⸗ Carchaginenſer han⸗ 
ſer / der Landſchafft halbẽ zu handeln. Die von Carthago wendtẽ fuͤr / die oͤrter der Landſchafft del?“ Rom ihrer 
gehoͤrten jhnen von Rechts wegen zu / ſintemal ſie in dem bezirck weren gelegen / den Publius Land march halben. 
Scipio / als er ſie vberwunden / ſelbs gemacht / vnnd die Landſchafft / die deren von Carthago 
fein ſolt / damit abgezeychnet hette / dazu kaͤme auch des Königs ſeibs bekanntniß / der zu den zei 
ten / als er den Aphyrem / der auß dem Koͤnigreich fluͤchtig ward / vnd mit etlichen Numidiern 
vmbzog / bei der Statt Cyrenen veruolgte / hett er Maſaniſſa durch bitt erlangt von denen von 
Carthago / daß ſie ſhm durch dieſelbe Landſchafft eynen paß geben vnd vergoͤnnd wolten / gleich 
als were keyn zweiuel / dieſelbe Landſchafft gehörte denen von Ca von Rechts wegen zu. 

Des Königs Maſaniſſe Geſandten ſtrafften die Carthag Bottſchafft / vnd ſag Numidier thuen ihr 

ten / ſo vil die abtheylung der Landſchafft / die Scipio ſolt gemacht haben / belangt / ſparten fie eneſchuldigung wi⸗ 
die warheyt / Vnd ob jemann den waren vrſprung des Rechte wiſſen wolt / welche Landſchafft / 995 die von Cartha⸗ 
vnd welche Ecker deren von Carthago eygen weren / der würd finden / daß ſhnẽ / als fie auß frem 
den Landen dahin kommen / von bitt wegen nit mehr Lands geben worden / hre Statt zu beue⸗ 
ſtigen / denn alleyn ſo vil ſie mit eyner zerſchnittenen Ochſenhaut moͤchten vmbgeben / was ſie 
ober ſhre wohnung / die Burg Byrſa genannt / weiter fuͤhren / das hetten fie mit gewalt vnd vn Byıfa 
recht inn / Sie moͤchtẽ auch nit beweiſen / daß ſie die Landſchafft / darumb jetzt der ſtreit / allweg 
beſeſſen / dieweil Carthago geſtanden were / Vnnd nit alleyn daſſelbig nit / ſondern ſie moͤchten 
auch nit beibringen / daß ſie es lang beſeſſen hettẽ. Nach gelegenheyt vnd laͤufften der zeit / hettẽ 
jetzt ſie / dann die Koͤnig in Numidien die gerechtigkeyt derſelben Landſchafft an ſich bracht / vñ 
were allzeit die beſitzung bei dem geweſen / der mit Kriegsruͤſtung am mainſten vermoͤcht hette, 
Baten derhalben den Rath / fie wolten diſe Sach vnd Haͤndel in dem ſtand vnd weſen bleiben 
laſſen / in dem er geweſen were / eher die von Carthago der Römer feind / vnd der König in Nu⸗ 
midien der Römer Bunds genoß vnnd Freund worden were / Vnd wolten fich nicht darein le⸗ 
gen / daß es die behielten / die es wol zu behalten vermoͤchten. 

Nach verhoͤr des Handels ward im Rath beſchloſſen / fie wolten etliche in Africam ſchick Geſandten in Afrieß 
die zwiſchen denen von Carthago / vnd dem Koͤnig in gegenwaͤrtigkeyt der Landſchafft halben Jwiſchen Mafanifia 
handeln ſolten / vnd wurden geſchickt Publius Seipio Africanus / Caius Cornelius Cethegus / 0 
vnd Marcus Minutius Rufus / da dieſelben nuh die Sach angehoͤret / vnd die Landſchafft be Be 
ſehen hatten / ward der gantze Handelauffgefchlagen vnnd vngeendet gelaſſen / als die Geſan⸗ 
ſandten keynem theyl wolten beifallen. Ob fie aber das mit willen / vnd von ſich ſelbs / oder dar⸗ 
umb daß ſie des alſo beuehl hetten / gethan haben / iſt nit ſo wol bewußt / als wol es der zeit halben 
für bequem ward angeſehen / daß man den zwytracht zwiſchen beyden Parthejen alſo gantz vnd 
vnuertragen ließ / dann woh das nicht wer / hett der eynige Publius Seipio / dem diſer Handel 
wol bewußt / der auch bei ynẽ allen in eynem groſſen anſehen / ſintemal er vmb beyde theyl wol 
verdienet war / diſen zwytracht vnd gezaͤnck in eynem augenblick / nur mit eynem wort wol en⸗ 
den / richten vnd ſchlichten koͤnnen. 
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J Vblius Scipio Africanus / als er eyn Geſandter war / z Koͤnig Antiocho geſchickt 
hielt er zu Epheſo ſprach mit dem Annibal / der ſich zum Antiocho gethan / auff das er jhm / woh 
; es moͤglich / die forcht feines lebens / ſo er vom Roͤmiſchen Volck gefaßtbenemmen moͤchte. Vn⸗ 
22 ter anderm als Scipio den Annibal fragte / welchen er für den trefflichſten Rriegsfuͤrſten hiel⸗ 
te. Antworter er / den Alexander / der Macedonter Roͤnig / dieweil er mit geringem Volck vnzehlich vil Heer 
erlegt / vnd die euſſerſten Grentzen / da vnglaͤublich daß Menſchen dahin kommen moͤchten / durchzogen het 
re, Als ex nuh weiter fraget / wen er diſem am naͤhſten ſetzt? Sagt er / pyrrhum / dieweil er gelehrt hette / wie 
man Ac ger ſchle ſoltẽ / darzu hette niemann feiner gewußt gelegene ort einzunemmen / vnnd Wachten 
außzutheylen 


n er fort fuhr zu fragen / wen er fuͤr den tritten hielte / ſagt er / Sich ſelbs. Scipio lacht / vnnd 
ſprach / Was wolteſtu ſagen / wann du mich vberwunden hetteſt ? Segter/ dann wolt ich mich vber den A⸗ 
lexander / vber pyrrhum / vnd andere geſetzt haben. VYnter andern Wunderzeychen / deren vil erzehlt wer⸗ 
den / wird gemeldt / daß zur zeit / als Cneus Domitius Rathes maiſter geweſen / eyn Ochs geredt habe / Rom 
huͤr dich. Die Roͤmer ruͤſten ſich zum Krieg wider Antiochum. Nabis der Lacedemonter Herr vnd Ty⸗ 
rann / ward von den Etoltern / die auch bei Phi o vnd ber Antiocho anhielten / daß ſie wider das Roͤmiſch 
Volck kriegen wolten / angereytzt / daß er vom Roͤmiſchen Volck abfiel / Vnd nach dem er wider den Philope 
mens den Kriegs Oberſten in Achaia Krieg gefuͤhret / iſt er von den Etoliern vmbbracht worden. Die Eto 
lier ſeind auch von des Roͤmiſchen Volcks Freundſchafft abgefallen. Mir diſen verband ſich Anttochus 
der König in Syrien / bekriegr Griechenland / erobert vil State / vnd vnder denſelben auch die Statt Chal 
cis / vnd gantz Euboeg / ſo hernach Nigropont genannt. Verner wird hierinn begriffen / was in Liguria ges 
handelt. Vnd die Kriegsruͤſtung des Antiochi. 


Jarder Statt Manfang des jars darinn ſich diſe Haͤndel haben zu⸗ 
BEST. getragen / hat Sertus Digitius / Landvogt / in dem naͤhern Hi 


Sextus Digitius 
Lãdvogt im naͤhern 
Hiſpanien hat nicht 
vil gluͤcks gehabt. 


O ſpanien / mit den Staͤtten / deren vil nach Marei Porcij Catonis 
abzug wider abgefallen waren / vil Scharmuͤtzel gehalten / vnnd 
kleyne Schlachtẽ gethan / die aber doch der rede nicht werd ſeind / 
dazu den mehrertheyl ſo vngluͤckhafftig / daß er kaum halb ſo vil 
Kriegs volcks / als er empfange / dem / der an fein ſtatt kam / vber⸗ 
antwortet hat. Es iſt auch keyn zweiuel / gaͤtz Hiſpania würd ſich 
verrnern Hiſpanien empoͤrt haben / woh nit der ander Landvogt Publius Cornelius 
algcklichgetriest. O Scipio / Cnei Sohn / jehnſeit des Waſſers Iberi / vil gluͤckliche 
Scharmuͤtzel vnd Schlachten gethan hette. Durch welchen ſchraͤcken nicht weniger den fuͤnff⸗ 
: zig Stättzujhm gefallen fein. Das hat Scipio gethan / als er noch Landvogt war. 
Ken Ba Da aber ſein jar auß war / vnd er an ſtatt des Landvogts / der an feine ſtatt folt kommt / die 
. Landſchafft verſahe / vnd die Luſitanier die Landſchafft jehnſeit des Waſſers Iberi verwuͤſtet / 
leſer genannt, vnd mit groſſem Raub wider heymziehen wolten / greifft er ſie auff dem wege an / vnnd thut eyn 
Schlacht mit jhnen / von der tritten ſtund des tags an / biß auff die achte ſtund / alſo / daß man 
noch nicht ſehen konte / auff welchem theyl der Sig wuͤrd ſein. An zahl des Kriegsvolcks war 
Seipio den Feinden nicht gleich / Aber in andern ſtuͤcken war er ſynen weit vberlegen / dann er 
kam mit feinem wolgeruͤſten Kriegs volck in voller Schlachtordnung wider die Feinde / ſo mit 
eynem langen hauffen / dazu mit eyner groſſen anzahl Vihes verhindert / daher zogen / vñ traff 
mit ſeinem friſchen geruheten Kriegs volck / mit den Feinden / die von wegen der lange 
ſchon allbereyt müd waren / Dann die Feind waren in der tritten Wacht / das iſt / nach V 
nacht / außgezogen / Vnnd vber diſe Reyſe ſo bei naͤchtlicher weil geſchehen / hatten ſie auch trei 
ſtunden im tag gereyſet / vnd volget die Schlacht gleich auff die arbeyt / ſo fie auff dem weg ge⸗ 
habt / alſo daß jhnen gar keyn ruhe darzwiſchen gegebẽ ward. Alſo war im anfang der Schlack 1 
noch 


Publius Cornelius 
Scipio Pretor im; 
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noch etwas von ſtaͤrck vnd kraͤfften / beyde an Leiben vnnd gemuͤtern / vnd im anfang hatten ſie 
die Römer in eyn vnordnung bracht / darnach fieng der ſtreit allgemach an gleich zu werden. 

In diſer gefahr vnnd noͤten verhieß der Haubtmann dem Gott Jupiter eyn groß Spiel garen 
feſt zu halten / woh er die Feind erlegen vnd ſchlagen möchte, Zu letzt traten die Roͤmiſchẽ 
tapferer hinan / vnd wichen die Luſitaner hinderſich / darnach wendten ſie ſich gar zu f 
als die Vberwinder jhnen in der flucht nacheileten / wurden der Feind auff zwoͤlff tauſent er⸗ 
ſehlagen / fuͤnff hundert vnd vierzig gefangen / die gemeynlich alle Reuter waren / vnnd wurden 
hundert vnd vier vnd treiſſig Kriegsfaͤhnlin erobert. Auß dem Roͤmiſchen Heer waren trei vñ 
ſibenzig verloren. Die Schlacht war nicht weit von der Statt Ilipa geſchehen / daſelb hin 
führte Publius Cornelius das Heer / ſo vom Raub gantz reich worden war / derſelbige Raub 
ward mit eynander vor der Statt außgelegt / vnd ward eynem jeden erlaubt / das jehnige das 
fein war / dar vnder zu ſuchen / Das vberig war dẽ Renntmaiſter gegeben / daß er es verkaufft / 
vnd was darauß geloßt / ward vnder das Kriegsvolck getheylt. 

Der Landvogt / Caius Flaminius war noch nicht auß Rom gezogen / als ſich diſer Han Calus Staninius 
del in Hiſpanien zutrug. Derhalben kamen durch jhn vnd durch feine Freunde / vil Reden vnd Lande i 


er 5 
geſchrey auß / beyde von widerwaͤrtigen vñ von gluͤcklichen ſachen. Er verſuchte ſich auch / die⸗ Sf 1 aber 5 
weil eyn groſſer Krieg in der Landvogthej angangen / vnd er eyn geringẽ theyl des Heers / das geblch. 
Sextus Digitius noch vbrig hette / von ihm empfangen wuͤrde / welches dazu auch voller ſchre⸗ 
ckens vnnd angſt ſei / daß jjm eyn Regiment von Romiſchen Bürgern zuerkannt wuͤrde / Wañ 
er denn zu deſelbigen Regiment das Kriegs volck / ſo er ſelbs nach dem Rathſchluß beſchriben / 
gethan hette / mochte er auß dem gantzen hauffen außleſen / Sechs tauſent vnnd fuͤnff hundert 
zu fuß / vnd treihundert Reyſigen. Mit folcht Regiment / dann auff Serti Digitiſ Heer were 
ſich nicht vil zu verlaſſen / wolte erden Handelaußrichten. Aber die Elteſten des Raths wol⸗ 
tens nicht geſtatten / daß man auff ſolch geſchrey vnd zeitungen / ſo von ſchlechten Leuthen / die 
keynen beuehl hetten / den Ambtleuthen vnd Beuehlhabern zu gefallen / freuenlich erticht we⸗ 
ren / ſo bald Rathſchluͤß machen ſolt / Man ſolt nichts für beſtaͤndig vnd gewiß annemmen / es 
were deñ von den Landvoͤgtẽ auß den Landſchafften geſchriben / oder durch Geſandien verfün 
diget wordt / Woh eyn Auffruhr in Hiſpania were / wolten ihnen die Rathsherrs gefalle laſſen 
daß der Landvogt auſſerhalb Italien in der eileynen hauffen Kriegsleuthe beſchribe vñ añeme. 

Aber Valerius von Antio ſchreibt / Caius Flaminius ſei in die Inſel Sicilia gefahren / Caius Flamm 
Kriegs volck daſelbanzunemmen / vnd da er auß Sicilia in Hiſpanien fahren wolt / ſei er durch e 281115 
Fortun vnd vngeſtuͤme des Meers in Africam verſchlagẽ worden / da er etliche Kriegsknecht volckan. 
von dem Heer Publij Africani / die daſelb vmbher zogen / bei jhren Pflichten vnnd Eyden er⸗ 
mahnet hat / daß ſie mit jhm zoͤgen / vnd zu diſen beſtallungẽ des Kriegs volcks / in zweyen Land⸗ 
ſchafften geſchehen / habe er die tritte in Hiſpanien darzu gehalten. 

Der Ligurier (Genueſer) Krieg in Italia nam auch nicht weniger vberhand. Sie hatten Ligurier belagern 
ſchon die Statt Piſa mit vierzig tauſent Mannen vmblaͤgert / nach dem ſich der Hauff durch die Statt Pi, 
das geſchrey vom Krieg / vnd hoffnung des Raubs taͤglich gemehrt hatte. Minutius der Ra⸗ e Der 
thesmaiſter kam in die Statt Arretium auff den tag / den er den Knechten ſich zuſamſtlen ernk⸗ Ju Drachen 
net hatte / von dannen zog er mit eyner geuierden Schlachtordnung zu der Statt Piſa / vnnd komme in die Sta 
als die feind ihr Laͤger eyn Welſche meil wegs võ der Statt jehnſeit des Waſſers geſchlagẽ hat Pr 
te / lam der Rathes maiſter in die Statt / die er ohn zweiuel mit feiner zukunfft behielt vñ errettet. 

Des andern tags zog er auch ober das Waſſer / vnnd laͤgert fein Heer bei eyner halben Minutius ſchleeßt 
meilen wegs von den Feinden / vnd beſchirmet die Landſchafft der Bundsgenoſſen mit gerin Fanden, wage . 
gen Schlachten vnnd Scharmuͤtzeln / daß ſie nicht verheeret ward / Dann er doꝛfft ſhnen nit 
eyn freie Schlacht liffern mit den newen Knechten / die von mancherley Volck verſafſilet / vnd 
noch nicht gnugſam vnter eynander bekannt waren / alſo daß auch eyner dem andern kaum ver 
trawen dorffte. 

Die Genueſer verlieſſen fich auff hre maͤnnige / vnd zogen in der Ordnung daher / vnnd Ligurter ſtreyffen 
waren bereyt eyn Schlacht zu thuen / Vnd dieweil ſie eyn groſſe anzahl Kriegs volcks hatten / 955 rauben im Lan⸗ 
ſchickten ſie dieſelbigen allenthalben auß auff die Grentzen der Landſchafft zu rauben / Vnnd 
wann ſie eyn groſſe maͤnnig Vihesund Raubs zuſammen bracht hatten / war allweg eyn hauff 
Kriegs volcks beſtellt / die ſolche Beuth in ihre Staͤtt vnd Flecken triben. 

Als nuß der Ligurier (Genueſer) Krieg alſo bei der Statt Piſa perharrete / fuͤhret der 
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Lucius Cornelius 
Merula Rathes⸗ 
zeucht wider 


Boier machen eynen 
Hinderhalt auff die 
Romer / des aber die 
Römer innen wer⸗ 
den. 


Roͤmer thuen mit dẽ 
galliern eyn ſchlacht. 


Die Extraordina⸗ 
rier / ſo vornẽ an der 
ſpitzen not leidẽ / wer 
den erſetzt. 


Gallier ordnung 
zertrennt. 
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ander Rathesmaiſter Lucius Cornelius Merula das Heer neben der Genueſer Landſchafft / 


i in das Land der Boiler / bel denen war vil eyn anderer Anſchlag des Kriegs / denn bei den Ge⸗ 


nueſern: Dann als der Nathesmaifter außzoge / vñ eyn Schlachtordnung machte / wolten ſich 
die Feind nicht mit jm ſchlagen. Vnd da den Römern niemann entgegen ziehen wolt / lieffen 
fie auß die Landſchafft zu berauben / Dann die Boier wolten lieber das jhre vngerochen laſſen 
verderben / denn daſſelbig mit der Schlacht vertheydigen. 

Da nuh alle jhre Ecker vnnd Güter mit Fewer vnd Schwert gnugſam verheeret waren / 
zog Cornelius Merula auß der Feind Landſchafft / vnd fuͤhret fein Heer vnſorgſam / als vnder 
den befridten / zu der Statt Mutina / jetzt Modena genannt. So bald die Boier vernamen / 
daß die Feind auß jhrem Land gezogen waren / volgten fiejhnen nach mit eynem ſtillen hauf⸗ 
fen / vnd ſuchten gelegenheyt / wie ſie die Roͤmer in eynen Hinderhalt bringen moͤchten / zogen 
bei der nacht fuͤr dem Roͤmiſchen Laͤger vber / vnnd laͤgerten ſich in eynen Wald / dardurch die 
Roͤmer ziehen muſten. Da ſie aber das nicht zum heymlichſten gethan hatten / verzog der Roͤ⸗ 
mifch Rathesmaiſter / vnnd erwartet des tags / darmit die nacht nicht den ſchraͤcken mehret im 
Anlauff vnd Scharmuͤtzel der Feind / der doch ſonſt gewohnet war ſein Laͤger bei nacht fort zu 
ruͤcken / vnnd wiewol er bei tag außzoge / jedoch ſchicket er eyn Geſchwader Reuter vorhin / die 
Straſſen zu beſichtigen. 

Da ſhm wider geſagt ward / wie vil der Feind / vnnd woh ſie weren / gebot er dem gantzen 
hauffen/fie ſolten den Plunder abwerffen / vnd zuſammen legen / vnd die Fußknecht der tritten 
Ordnung / Triarij genannt / ſolten eynen Wall vnnd Schuͤtt drumbher auffwerffen / Mit 
dem andern Heer zog er den Feinden in der Ordnung entgegẽ. Deßgleichen theten die Boier 
auch / da ſie ſahen / daß jhre Anſchlaͤg geoffenbaret waren / vnd fie mit eyner rechten Schlacht / 
darinnen die ſtaͤrck vnd krafft vberwinden moͤcht / fechten ſoltc. Vmb die andere ſtund des tags 
traffel ut eynander / vnnd ſtritten in der foͤrderſten Spitzen / der linck fluͤgel der Bundsge⸗ 
noſſen Reyſigen zeugs / vnd die Extraordinarien Kriegsknecht / derſelbigen Haubtleuth waren 
zwen Geſandten / ſo beyde Rathesmaiſter geweſen / Marcus Marcellus / vnnd Titus Sem⸗ 
pronius / des vergangenen jars Rathesmaiſter. Der newe Rathesmaiſter war jetzt bei den for⸗ 
derſten aͤhnlin / dann hielt er die Regiment / ſo zu eynem Schutz vnnd Rettung geordnet wa⸗ 
ren / auff / darmit ſie nicht durch begirde des Scharmägels eher herauf lieffen / denn ihnen eyn 
Zeychen gegeben wuͤrde / vnnd beuahl Quinto / vnd Publio Minutio / den zweyen Haubtleu⸗ 
then / daß fie den Reyſigen zeug der Regiment auß der Schlachtordnung in das weit feld 
führen ſolten / von dannen ſie / fo er jhnen eyn zeychẽ gebe / die Feind offenlich anreñen moͤchtẽ. 

Da er alſo damit vmbgienge / kam ſhm eyn Bott von Tito Sempronio Longo / der ſym 
ſaget / wie die Extraordinarier Kriegsknecht nicht mochten erleiden das vngeſtuͤmme anlauffen 
der Boier / vnd daß jhrer gar vil erſchlagẽ / vnd die noch vberig weren / hetten nach gelaſſen mit 
ernſt zu ſtreiten / zum theyl / dieweil ſie ſich müde gearbeytet / zum theyl von foreht wegen / Daß 
er eyn Regiment vnder den zweyen / woh es jhm gefiel / ſchicket / eher denn man ſchande vnnd 
ſchaden empfieng. Alſo ward geſchickt das ander Regiment / vnd wurden die Extraordinarien 
Kriegsleuth abgeführt / da hub ſieh die Schlacht wider von neweman / da die friſche Kriegs⸗ 
knecht / vnd das ander Regiment mit vil volcks an der andern ſtatt kamen / dazu ward auch der 
der lincke flügel des Reyſigenzeugs von der Schlacht abgefuͤhrt / vnd der Recht an deſſelbigen 
ſtatt an die ſpitzen geruckt. 

Aber die Sonn trucket mit ihrer groſſen Hitz die Boier vnnd Lombarder an ſhren Leiben 
ſehr / welches ſie denn gar nicht leiden moͤgen / doch ſtunden ſie ſo dick in der Ordnung / daß 
ſiche yner jetzt an den andern / jetzt auff jhre Schilt leyneten / vnnd den anlauff der Roͤmer 
auffhielten. Da das der Rathesmaiſter maͤrckt / hieß er Caium Liuium Salinatorem / der den 
Reyſigen zeug bei den flügeln führete / daß er / ſo faſt er moͤcht / mit den Pferden vnder die Feind 
rennet / vnd jhre Ordnung trennete / vnd ſolten die Reyſigen auß dem Regiment auff die Hut 
vnd Wacht halten, Diſer vngeſtuͤmme Sturm der Reyſigen verjrret vnnd verwirret anfaͤng⸗ 
lich die Ordnung der Gallier oder Boier / darnach ward ſie auch zerſtrewet vnnd getrennet / 
doch nicht alſo / daß ſie den rücken kehreten / vnnd die flucht gaben / Dann die Haubtleuth weh⸗ 
reten ſhnen / vnnd ſchlugen denen / die von forcht wegen hinderſich traten / mit Spieſſen auff 
die ruͤcken / vnnd triben fie widerumb zuſammen in die ordnung / Aber die Reyſigen / ſo auff die 
fluͤgel perordnet / ritten fuͤr vnd für darzwiſchen vnd lieſſen fig nicht zuſammen . 

Corne⸗ 
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Cornelius der Rathesmaifter bat das Kriegs volck / daß ſie eyn wenig anhielten / vnd fich Jarder Statt 
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bearbeyten / der Sig wer jetzt in hren haͤnden / fir ſolten nachtrucken / dieweil ſie ſehen / daß die 


EN 


5 


Feinde auß der Ordnung kommen / vnd forchtſam weren: Woh fie hnen wuͤrdẽ geſtatten / daß Romer gewinnen 
fie wider jhre Ordnung machten / muͤſten fie wider eyn newe vnnd zweiuelhafftige Schlacht die Schlacht, 


(4 
ihuen / vnd gebot den Faͤhnerichen / daß fie mit den Faͤhnlin fort zogen. Da ſie alſo alle mit eyn⸗ 
ander anhielten / brachten ſie die Feind in die flucht. Da ſie nuh den ruͤcken wendeten / vnnd ſich 
allenthalben in die flucht begaben / wurden jhnen die Reyſigen von de Regiment nachgeſchickt / 
daß ſie den Feinden nachſagten. 


Vnd ſeind auff den tag erſchlagen worden vierzehen tauſent Boier / tauſent vnd zwen vñ 7 55 ee 
neunzig wurden lebendig gefangen / der Reyſigen zwey hundert vnd eyn vnd zwenzig / vnd trei banden ehlen vb 


Haubtmaͤnner / zwey hundert vnd zwoͤlff Kriegsfaͤhnlin / vnd trei vnd ſechzig Waͤgen wurden 
erobert. Diſer Sig war auch den Römern nicht ohn blutvergieſſen zugeſtanden / dann von jh⸗ 
nen vnnd hren Bundsgenoſſen wurden vber fuͤnff tauſent Knecht verloren / darunder waren 
trei vnnd zwenzig Centurionen oder Vnderhaubtleuth / vier Haubtmaͤnner der Bundsgenoſ⸗ 
ſen / vnd Marcus Genutius / vnd Marcus Martius / beyde Haubtleuth des andern Regimẽts. 


kommen. 


Gar nahe zu eyner zeit wurde dem Roͤmiſchen Rath von beyden Rathesmaiſtern Schrif Beyde Rathesmal⸗ 


N 
ten vberantwortet / Lucius Cornelius ſchribe von der Schlacht / die er bei der Statt Mutina 
mit den Boiern gethan hatte. Auß der Statt Piſa ſchribe Quintus Minutius der ander Ra⸗ 
thesmaiſter / es were durchs Loß ihm zuſtaͤndig / daß er den Wahltag halten ſolte. Es hielten 
ſich aber alle ding bei den Genueſern alſo vngewiß vnd vnſtaͤt / daß er ohn maͤrcklichen ſchaden 
vnnd nachtheyl der Bundsgenoſſen vnnd des gemeynen Roͤmiſchen ſtands nicht moͤchte ab⸗ 
ſcheyden / Woh es den Vaͤtlern vnd Rathsherren gefällig were / moͤchten ſie zu feinem Ambts 
genoſſen / vnd Mitrathesmaiſtern ſchicken / daß er / dieweil er ſeinem kriegen eyn endſchafft gez 
macht hett / widerumb zu der Wahl gehn Rom wolt kommen / Woh er ſich aber des wolte be⸗ 
ſehweren / dieweil in diſem Handel das Loß jhn nicht hette betroffen / fo wolt er thuen was der 
Jath erkennte / Sie ſolten aber doch mit allem fleiß ſehen vnd betrachten / ob es dem gemeynen 


ker ſchreiben gehn 
Nom, 8 


Regiment vnnd weſen nutzer were / daß man es eher hett zu eynem Interregno kommen laſſen / durertesnum. 


denn daß das Land von jhm in dem Stand ſolt verlaſſen werden. Der Rath beuahl den Han⸗ 
del Calo Seribonio / daß er zwen Geſandten von den Rathsherrn zu dem Rathesmaiſter Lu⸗ 
cio Cornelio ſchickte / die jhm die Brieff braͤchten / die fein Ambtsgenoß Quintus Minutius 
an den Rath geſchickt hett / vnnd zeygten ſhm an / woh er nicht gehn Rom kaͤm / allda newe Ra⸗ 
thesmaifter vnnd Ambtleuth zu erwehlen / wuͤrde der Rath eher zulaſſen / daß eyn Interregnum 
wuͤrde / oder daß man eynen Obermaiſter exwehlt / denn daß Quintius Minutius von dem 
gantzen Krieg abgefordert werden ſolt. Die Geſandten die hinweg geſchickt waren / kamen wi⸗ 
der / vnd zeygten an / Lucius Cornelius würde gehn Rom kommen / newe Ambt vnd Beuehls⸗ 
leuth zu erwehlen. 


Sup. , 41, 


Es war aber auch eyn groß gezaͤnck in dem Rath / der Brieff halbẽ / die Lucius Cornelius Rathes naiſter Cor⸗ 


von dem ſtreit / den er mit den Boiern gehabt / geſchriben hatte. Dan Marcus Claudius Mars Keane i 


cellus / der Geſand / hatte inn ſonderheyt etlichen Rathsherrn geſchriben / man moͤcht dem 
gluͤck des Roͤmiſchen Voſcks / vnnd der Mannheyt vnd krafft der Knecht / drumb dancken / daß 
der Handel wol ergangen vnd außgerichtet were. Des Rathesmaiſters halbẽ were des Kriegs⸗ 
volcks eyn theyl vmbkommen vnd verloren / vnd das Heer der Feinde / da das glück ſich begeben 
hette / daſſelbig zu vertilgen / were daruon kommen / der Kriegsknecht weren darumb deß mehr 
berloren worden / daß die andern / die jhnen in noͤten zu huͤlff folten kommen ſein / zu langfam 
dem Hinderhalt herfuͤr bracht weren / Die Feind weren jhnen darumb auß ihrer hand ent⸗ 
/ daß den Reyſigen / auß dem Regiment / das Zeychen zu langſam gegeben were / vnnd 

unden in der flucht nicht hetten doͤrffen nacheilen. Von dem Handel haben die 
n nichts vnbedaͤchtigs erkenne woͤllen / ſondern iſt der Rathſchlag / biß daß die Raths 
eyner groͤſſern zahl bei eynander weren / verzogen worden, 


n hal⸗ 


Dan es 0 eyn groſſer Handel vnd ſorg darzwiſchẽ / ſintemal die Statt Rom Wuchers Wucherer Geit rich 


halben eyn groſſe not litte / vnd da der Geiß mit vilen Geſetzen von dem Wucher gemacht / ge, det en vnrude an, 
zwungen vndeingezogen war / ward eyn liſtiger weg funden / daß die ſchulden den Bundsge⸗ 
noſſen zugeſchriben wurden / die mit diſen Geſetzen nicht gebunden waren / Alſo vertriben ſie 


die Schuldner mit freiem Wucher. Solchen zu ſtewren vnd zu wehre ward eyn Tag beſtimt / 
nemlich / 
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Jarder Statt nemlich / wann die naͤhſte Todten begaͤngniß fein wuͤrde / daß // welche von den Bundsgenoſ⸗ 
5s 1 ſen nach demſelben tag den Buͤrgern zu Rom Gelt gelihen hetten / folten daſſelbig anzeygen / 
vnd von dem vorbeſtimten tag an ſolte man den glaͤubigern Rechts geſtatten / vnnd ſprechen / 
wie denn / vnd mit welcherley geding vnd Geſetzen / der Schuldiger begerte. Darnach da durch 
ſolche anzeygungen offenbar ward / die groſſe vnmaͤſſige Summa der Schuld / die durch ſolchẽ 
betrug gemacht war / hielt Marcus Sempronius der Pfleger / mit verwilligung vñ geheyß der 
Vatter / dem gemeynen Volckfuͤr / vnd die Gemeyn ordnete / ſetzet vnd erkennete / daß hinfort 
des außgelihenen Gelts halben eyn gleiches Recht ſein ſolt / mit den Bunds genoſſen vnd dem 
Latiniſchen Namen / welches auch mit den Roͤmiſchen Buͤrgern gehalten wuͤrde. Diſe Haͤn⸗ 
del haben ſich in Italia / beyde daheym vnd zu feld / im Friden vnd Krieg / verlauffen vnd zuge⸗ 
tragen. 5 
Calf Slaminii han- In Hiſpanien war bei weitem nicht ſo eyn groſſer Krieg / als jhn das geſchrey vñ geruͤcht 
pantene i machte. Der Haubtmann Caius Flaminius nam ein vñ gewan in dem nähern Hiſpanien die 
k Statt Iluciam / darnach führete er ſein Kriegs volck in das Winterlaͤger / Vnnd den Winter 
vber geſchahen etliche geringe Schlachten vnd Scharmuͤtzel / die nicht werd ſeind zu erzehlen / 
dann fie mehr wider den vberfall der Raͤuber / denn der feind halben / geſchahen / doch mit man⸗ 
cherley außgang / vnd nicht ohn ſchaden. 
Marei Sulnij han⸗ Aber gröffere Haͤndel ſeind von Marco Fuluio verrichtet / Derſelbige hat beider Statt 
an Yi Toleto mit den Vacciern vnd Vectonern vnd Eeltiberiern mit fliegenden Faͤhnlin getroffen / 
vnd eyn Schlacht gethan / jhr Herr zertrennet / vnd in die flucht bracht / auch jhren Koͤnig Hi⸗ 
lernum lebendig gefangen. 
Tucius Cornelius Da diſe ding in Hiſpania gehandelt wurden / kam der Waltag herbei / Darumb denn Lu 
es eius Cornelius gehn Rom kam / vnd ließ Mareum Claudium Marcellum / feinen Geſandten 
55 vergebens. an ſeiner ſtatt bei dem Heer / Vnd nach dem er in dem Rath die Haͤndel / ſo durch jhn außgericht 
erzehlet / auchangezeygt hatte / in welche weſen das Land / das jhm beuohlen ward / jetzund ſtuͤn⸗ 
de: Beklagt er fich des vor eynẽ Rath / daß er mit eyner Schlacht fo eynen groſſen Krieg gluͤck⸗ 
ſelich vollbracht hette / vnd doch den vnſterblichen Göttern darumb keyn Ehr beſchehen were / 
begerte demnach / daß ſie denſelbigen eyn Proceß vnd Betfahrt / vñ hm eynen Triumph zu hal 
ten / erkennen wolten. Eher aber ſolch fuͤrbringen geſchahe / ſagt Quintus Metellus / der Ra⸗ 
thesmaiſter vnd Obermaiſter geweſen war / es weren auff eyne zeit Brieff bracht worden von 
Lucio Cornelio dem Rathesmaiſter / an den Rath / vnd von Marco Marcello / an eynen groſ⸗ 
fen theyl der Rathsherrn / die vngleich / vnnd ihnen ſelbs widerwaͤrtig / darumb were auch der 
Rathſchlag verzogen worden / damit in gegenwaͤrtigkeyt ihrer beyder / ſo die Brieff geſchriben / 
da von gehandelt moͤcht werden. Defihalben hett er auch darauff geharret / daß der Rathesmai⸗ 
ſter Lucius Cornelius / dieweil er wuͤßt / daß von ſeinem Geſandten etwas wider jhn geſchriben 
were / vnnd er kommen ſolt / denſelben Geſandten auch mit ſich gehn Rom fuͤhret / ſintemal es 
auch billicher were / daß er Tito Sempronio / der den gewalt hatte / das Heer vil eher / denn dem 
Geſandten / ſolt vbergeben / Nuh ſehe er vnd erkennete / daß er Marcellus mit vorbetrachtung 
vnd fleiß were dahinden gelaſſen worden / daß er das jehnig / ſo er geſchriben / ſetzund nich gegen 
waͤrtig ſagen / noch vnder augen ſtraffen koͤnte / vnnd woh etwas vnwarhafftigs fuͤrbracht wer 
worden / daß folches moͤchte geſtrafft vnd widerſprochen werden / biß daß man die warheptflär 
lich möcht erfahren: Were derhalben fein Rath vnd meynung / daß mandefhalben/dasder Ra 
thesmaifter begert hette / auff dißmal nichts erkennen ſolte. Da aber Lucius Cornelius nichts 
def weniger in feinem fuͤrbringen fort fahren wolt / vnnd begert / daß den Göttern etliche Bet⸗ 
fahrtẽ erkennet / vnd jhm mit eynem Triumph gehn Rom einzufahren zugelaſſen wuͤrde / ſagten 
zwen Pfleger / Marcus Lieinius / vnd Caius Licinius / woh daruon eyn Rathsbeſchluß gemacht 
wuͤrde / wolten ſie es verhindern. 
Kuſteum Schatz vß In dem vorigen jar waren zu Schatzmaiſtern vnd Reformatorẽ dert Sitt erwehlt / Ser⸗ 
Rustengar gehalt tus Edius Petus / vnd Caius Cornelius Ceihegus / vnd hielt Cornelius eyn muſterung / darin 
nen wurden angeſchlagen vnd gerechnet in der Statt Rom hundert vnd trei vnnd vierzig tau⸗ 
ſent / ſiben hundert vnd vier Bürger, 
Wunderzeychen. In diſem jar ſeind groſſe Waſſer geweſen / vnd hat fich die Tiber zu Rom ergoſſen / vnnd 
alle oͤrter der Statt / die eben waren / bedeckt / Auch iſt bei der Waſſer pforten / Hlumentanage⸗ 
nannt / vil dings vber eyn hauffen gefallen. Die Pfort auff dem Berg Celio ward vom 705 
geſchla⸗ 
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geſchlagen / desgleichen die Mawer dabei a; dilen orten. In der Statt Aritia / Lanuuid / vnd Jarder Statt 
auff dem Berg Auentino zu Rom / hat es Steyn geregnet / Vnd ward von Capua gehn Rom 5 6 1 
verkuͤndigt / wie eyn groſſer hauff Weſpen auff den Marckt daſelb geflogen / vnd in dem Tem 2 
pel Martis nider geſeſſen were / die weren mit fleiß geſamlet vnd verbrannt worde. Diſer Wun 
derzeychen halben ward den schen Maͤnnern / die dazu verordnet waren / gebotten / daß ſie die 
Bücher Sibylle erſehen ſolten / vnd ward auff geſetz eyn Veſt von neun tagen / vnd eyn Bert 
fahrt zu halten / vnd iſt die Statt Rom gereyniget worden. 

Vmb dieſelbige zeit hat Marcus Portius Cato / nahe bei dem Tempel der Goͤttin Victo Tempel gebawet, 
ria (des Sigs ) eynen kleynen Tempel der Jungfrawen Victoria eingeweihet / zwey jar nach 
dem er ihn gelobt hatte. 5 

In demſelbigen ſar iſt abermal eyn Beſetzſtatt von Latiniſchen Leuthen in das Feren⸗ Statt beſetzt, 
tinifche gebiet auffgefuͤhrt worden / von den trei Mannen / welcher Namen ſeind / Tneus 
Mannlius Volſo / Lucius Fuſtius Fullo / Publius Elius Tubero / nach welches Geſetz auffg 
führt wurden bei trei tauſent zu Fuß / vnd treihundert Reyſigen / eyn geringe zahl / nach dẽ des 
Felds vil war. Es hetten eynem Fußknecht treiſſig Tagwerck koͤnnen geben werden / vnnd ey⸗ 
n Reyſigen ſechzig. Aber Apuſtius gab den Rath / daß das tritte theyl daruon abgezogen ward / 
daß ſie auff eyn ander mal / wann es jhnen gefiel / newe Beſetzleuth darzu beſchreiben koͤnten / 
vnd gaben je eynem Fußknecht zwenzig Tagwerck / vnd eynem jeden Reyſigen vierzig. 

Da es jetzt am ende des jars war / erhub ſich in der newen Rathesmaiſter Wahl vileyn Wahltag. 8 
gröffere begird der Ehren / denn ſich vormals je begeben hatte. Es baten vil vnnd gewaltige W 
Leuth / beyde von dem Rath vnd von der Gemeyn: Publius Cornelius Seipio / Cnei Sohn / 
der kurtz daruor auß dem Land Hiſpania gezogen war / vnd allda groſſe Haͤndelaußgericht hat 
te. Lueius Quintius Flaminius / der eyn Haubtmann vber die Schiff in Grecia geweſen war / 
vnd Cneus Mannlius Volſo / diſe waren von den Edlen vnd Geſchlaͤchtern. Aber von der Ge 
meyn waren Caius Lelius / Cneus Domitius / Caius Liuius Salinator / vnd Marcus Acili⸗ 
us. Sie hatten aber alle eyn auffſehen auff Quintium vnd Cornelium / dann diſe beyde waren 
von den Geſchlaͤchten / vnd des Raths verwanthen / baten auch vmb einerley Stand vnd Wir 
den / dazu machte ſie die friſche Ehr / ſo ſie im Krieg erlangt / alle beyde angenem / Aber vor alle 
andern dingen machten Seipio vnnd Quintius / die Brüder der Zweyer / die des Rathesmai⸗ 
ſterambts begerten das gezaͤnck am hitzigſten / dieweil ſie beyde die beruͤhmbteſte Feldoberſten 
warẽ zu ihrer zeit. Die Ehr Seipionis war groͤſſer / vnd ſo vil groͤſſer fie war / ſo vil war fie dem 
neid vnd haß naͤher. Die Ehr Quintij war newer / als des / der daſſelbig jar triumphiert hatte. 

Dar zu begab ſichs / daß der eyne / als Scipio / ſetzt ſchier zehen jar lang ſtaͤtigs in gegenwaͤrtig⸗ 
keyt vndangeſicht der Buͤrger geweſen war / welche Gemehnſchafft vnd Geſellſchafft macht / 
daß man ſolche groffe Herrn vnnd Maͤnner / als deren man gewohnet / weniger pflegt ʒu foͤrch⸗ 
ten. Er war auch zum andern mal Rathesmaiſter worden / nach dem er den Annibal vberwun⸗ 
den hatte / vnd eyn Reformierer der guten Sitten / oder Schaͤtzmaiſter / geweſen. Doch alle die 
ſtuͤck ſo zu gunſt vnd gutem willen dienen moͤchten / warẽ newer vnd friſcher in Quintio / dann 
er hatte nichts nach feinem Triumph von dem Roͤmiſchen Volck weder begert noch erlangt / 
vnd ſagte / Er baͤte fur ſeinen Ehelichen vnd leiblichen Bruder / vnd nicht für feinen Vettern / 
als Seipio / er baͤte für feinen Geſandten / vnd der mit jhm theylhafftig geweſen were den Krieg 
wider Philippum den Koͤnig von Macedonien zu fuͤhren / Er Titus Quintius hette den Krieg 
auff dem Lande / vnnd fein Bruder Lucius auff dem Meer / geführt. Diſer erhielt / daß Lucius 
Quintius ward fuͤrgezogen dem Scipioni / den doch fein Bruder Africanus / ja den das gantz 
Cornelier Geſchlaͤcht / da der Rathesmaiſter Cornelius verſamlung zu der Wahl hielt / mik ſich 
fuͤhreten / den auch der Rath mit fo groſſem vorurtheyl / als den beſten vnd froͤmmeſten Bürger 
der in der Statt Rom wer / wirdig achtet vnnd erkennet / der die Göttin Cybele / die auß dem 
Land Phrygia von Peßinunte kommen / in die Statt Rom auffnaͤme. Vnd wurden Rathes⸗ Jar der Statt 
maiſter gemacht / Lucius Quintius / vnd Eneus Domitius Enobarbus / alſo daß Africanus / Re 
wie wol er fuͤr den andern Rathesmaiſter / nemlich für Caium Lelium / welcher võ der Gemeyn 
war / fleiſſig arbeyt / doch auch nichts außrichtẽ oder zu wegen bringen konte. Des andern tags 
darnach wurden Stattuogt gemacht / Lucius Seribonius Libo Marcus Fuluius Centima⸗ 
lus / Aulus Attilius Serranus / Marcus Bebius Pamphilus / Lucius Valerius Tappus / 
Quintus Salonius Sarra. 
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Bawwmaiſter, 


Ligurier belaͤgern 
die Römer in eynem 
Wald. 


Numidier Reyſigen 
erretten die Romer. 


Die Etolier trachten 
mit fleiß eynẽ Krieg 
wider die Roͤmer zu 
erregen, 


r 
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Die Bawmaiſterſchafft Marei Emilij Lepidi / vnnd Inch Emilij Pauli / iſt in diſem ſar 
ſehr berühmt geweſen. Sie haben vil Vihetreiber verdambt. Von demſolben Gelt haben fie 
verguͤldete Schilt auff die ſpitzen des Tempels Jupiters geſetzt / Vnd haben eyn Hall oder Lau 
be für der Pforten / Trigemina genannt / auffgefuͤhrt / vnnd eynen Marckt an der Tiber darzu 
gethan. Eyn andere Hall haben fie von der Brunnen pforten / kontinalis genannt / biß zu dem 
Altar Martis / dahin man auff das Feld Campum Martium gehet / gefuͤhrt. 

Es war in langer zeit nichts ſonderlichs in der Ligurier (Genueſer ) Landſchafft gehan⸗ 
delt worde / Aber am ende diſes jars ſeind die Römer zwey mal in groſſe faͤhrligkeyt geführt wor 
den / dann des Rathesmaiſters Laͤger wurd geſtuͤrmet / vnd ſchwerlich errettet vnd erhalten. Nit 
lang darnach / als der Roͤmiſche hauff durch eyn eng Gebirg vñ Wald gefuͤhrt wurde / hatt der 
Genueſer Heer die Clauſen des Gebirgs eingenommen / vnd da am ſelbigen ort nit hinauß zu 
kommen war / wendet der Rathesmaiſter den hauffen / vnd wolt wider vmbziehen. Aber die en⸗ 
ge Clauſen des Gebirgs vnd Walds war ſchon hinder jhnen auch von den feinden eingenom⸗ 
men / vnd war die gedaͤchtniß der groſſen vnd ſchmaͤhlichen niderlag in der Caudiner Clauſen 
den Römern nicht alleyn im ſinn / ſondern auch gar nahe vor augen. 

Der Rothe smaiſter hatt vnter dem frembden Kriegs volck / ſo hm zu huͤlff geſchickt / bei acht 
hundert Reyſigen auß dem Land Numidien / derſelbigen Oberſter verhieß Eornelio dem Ras 
thesmaiſter / auff welchem theyles ihm gefiel / wolt er mit den feinen durchbrechen / er ſolt hm 
alleyn ſagen / auff weleher ſeiten die mainſten Doͤrffer vnd Flecken gelegen werd / auff daſſelbig 
ort wolt er rennen / vnd zu foͤrderſt nichts anders thuen / denn Fewer in die Haͤuſer werffen / da 
mit derfelbig ſchreck die Genueſer zwuͤnge auß dem engen Gebirg vnd Wald / den ſie belaͤgert 
hatten / abzuweichen / vnd zu den ihren zu lauffen / hnen rettung vnd huͤlff zu thuk. Der Rathes 
maiſter lobet den Anſchlag des Rittmaiſters / vnd verhieß jhm groſſe belohnung vñ verehrung. 
Alſo ſtigen die Numidier auff jhre Pferd / vnd ftengen an vor dem Halt der Feinde hin vnd wi⸗ 
der zu reiten / vnd memañ zu reytzen. Nichts war im erſten anblick de Genueſern veraͤchtlicher / 
denn die kleyne geſchmeidige vnd dünne Männer vnd Roß / vnnd die Reyſigen / die vngeguͤrt 
vnd ohn Harniſch wart / alleyn daß fie Geſchoß bei ſich fuͤhreten / die Pferde ohne Zaͤum / auch 
war der lauff vnnd das rennen der Numidier felbs vngeſtalt / die da rennten mit ſtrackem halſßz 
vnd fuͤrgebuckten Haͤubtern. Diſe verachtung mehreten ſie auch mit fuͤrſatz / fiele von den Pfer 
den / vnd mit ſolchem Affenſpil machten fie / daß ihnen die feinde zu zuſehen hatten. Alſo begab 
es ſich / daß die, ſo auff der Wacht hielten / am erſten mit fleiß auffſehens hatten / vnd gerůſt wa 
ren / ob ſie die Numidier reytzen oder angreifen wolten / ſaſſe darnach der mainſte theyl ohn Har 
niſch vnd Waffen / vnd ſahen der kurtzweil zu. Die Numidier fiengen an hin vnd her zu reiten / 
vnd wider hinderſich zu fliehen / vnd je länger je naͤher ſich zum Gebirg zu thuen / vnd hart dran 
zu rennen / als hetten die Pferd jhnen die Zaͤum entriſſen / daß fie ſich nit machten erhalten. Zu 
letzt namen fie die Pferd zwiſchen die Sporen / vnd bracht mitten durch der Genueſer Wachtẽ / 
rennten in das weit Feld / vnd zuͤndeten alle Haͤuſer an / ſo nahe am wege gelegen. Darnach leg 
ten ſie in den naͤhſten Flecken auch ewer ein / verwuͤſteten vnnd verheereten mit Fewer vnnd 
Schwert alles was ſie funden. Am erſten war der Rauch geſehen / darnach ward das geſchrey 
vnd getuͤm̃el der Leuthe / ſo in de Flecken vrüher lieffen / gehoͤrt / zu letzt flohẽ die Alte vñ die Kin 
der zu ruͤck / vnd machten in dẽ Laͤger eynen groſſen Aufflauff / alſo daß eyn jeder füͤr ſich ſelbs / 
ohn Rath vnd geheyß / zu dem feinen lieff / daſſelbig zu errettẽ vnd zu erhaltẽ. Da ward der feind 
Laͤger als in eynem augenblick verlaſſen / vnd ward der Roͤmiſch Rathesmaiſter alſo mit diſem 
anſchlag von der feind belaͤgerung erlediget / vnd zog in feiner fürgenommenen Reyſe fort. 

Aber es waren den Roman weder die Boier noch die Hifpanier / mit denen ſie diß jar 
gekriegt hatten / ſo feind vnnd vngewegen / als alleyn die Etolier / dieſelbigen hatten erſtmals / 
nach dem die Römer alle ihr Heer auß Griechenland geführet / groſſe hoffnung / der Konig 
Antiochus auß Syrien wuͤrde auß Aſia in die ledige Beſitzung Europe kommen / So wuͤr⸗ 
de auch weder der König Philippus / noch der Tyrann Nabis / ſtill ſitzen oder ruhen. Da ſie 
aber ſahen / daß ſich niergend etwas zu dem Krieg bewegen oder regen wolte / gedachten ſie / 
man muͤßte dannoch eynen Handel vnd gewerr anrichten. Vnd auff daß durch langes harren 
vñ verzug die Raͤth vnd anſchlaͤg nicht veralteten / erneñeten ſie / vnd ſetzten eynen Landtagan 
in der Statt Naupacto. Auff demſelbigẽ tag beklagte ſich Thoas ihr Stattuogt vber d Rs 
ſchmach vñ vnbilligkeyt / auch vber de ſtand des Lands Etolit / daß keyn Volck oder Statt in dẽ 

gantzen 
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gantzen Griechenland weniger geachtet vnd geehret were bei den Roͤmern / nach der vberwin⸗ Jarder Statt 
dung vnnd dem Sig / des ſie doch eyn vrſach weren geweſen / denn eben ſie / die Etolier / Vnnd 5 6 2 
were ſein Rath vnd meynung / daß man zu den Koͤnigen vmbher Bottſchafften ſchickte / dieſel⸗ 

bigen nicht alleyn zu verſuchen / vnd von jhnen zu erfahren / was jhr will vnd gemüt were / ſon⸗ 

dern daß ſie eynen jeden bewegten vnd reytzten / mit auffmutzung der vrſachen / die ohn das eynẽ 

jeden für fich ſelbs / als ſtacheln / triben / eynen Krieg wider die Römer anzufahen. Alſo ward 

Damocritus zu dem Tyrannen Nabis / Nicander zu dem Koͤnig Philippo / vnnd Dicearchus 

des Stattuogts Bruder / zu dem Koͤnig Antiocho / geſchickt. 

Vñ ſagt Damocritus zu dem Tyrannen Nabis von Lacedemon / nach dem ihm die Staͤtt / Nabis wird von der 
am Meer gelegen / entzogen weren / were ſein Herrſchafft vnkraͤfftig vnnd vnmaͤchtig worden / Stoller wegen von 

beer geleg 509 f 2 f 2 ff ff 9 tig Damocrito wider 
daruon hette er vormals Knecht / Schiff vnd Schiff geſellen mögen haben / Nuh were er ſchier die Romer zu Hands 
Binder feine eygene Mawren beſchloſſen / vnnd ſehe daß die Achater in dem Land Peloponneſo len gereytzt, 
herrſcheten / er wuͤrde nim̃er ſolche gelegenheyt bekommen / das ſeine widerumb zu erobern vnd 
einzunemmen / woh er die / ſo jetzt verhanden weren / vbergeben vnd verſaumen würde, Es wer 
keyn Roͤmiſch Heer in Grecia / Die Römer würden auch nit für eyn gnugſame vrſach achten / 
daß fie von wegen der Statt Gyttheum / oder anderer Staͤtt des Lands Laconia / die an dem 
Meer legen / jhre Regiment widerumb in Greciam hinuͤber ſchickten. Diſes ward geſagt / das 
gemuͤt des Tyrannen Nabis zu reytzen / damit woh Antiochus mit feine Heer in Greciam ſchif⸗ 
fen wuͤrde / daß ſich als dann der Nabis / in betrachtung des gewalts vnnd vnrechten / darmit er 
die Bundsgenoſſen der Römer beleydigt / vnd alſo den Roͤmiſchen Bund vnnd Freundſchafft 
vbertretten hette / ſich zu dem Koͤnig Antiocho thete. 

Mit dergleichen reden reytzet auch Nicander den König Philippum / doch war der Handel / Philippus wird von 
dauon er mit Philippo zu reden hatte / etwas groſſer / nach dem der Koͤnig auß eynem groͤſſern da dad 
Stand herunter gezogen war denn der Tyran / hm auch mehr Land vnd Leuth genommen wa Krieg wider die Ko 
ren denn dem Tyrannen / dahin ward auch das alt geruͤcht der Könige von Macedonien gezo⸗ Mergerevite 
gen / daß dieſelbige Nation die gantze Welt mit vberwindung vnnd Sig durchzogen hett. Er 
braͤcht mit ſich / ſagt Nieander / eynen folche Rath / der beyde im anfang vnd im ende ſicher ſein 
wuͤrd / dann er wolt Philippo nit rathen / daß er ſich eher zu dem Krieg beweget / denn der König 
Antiochus mit feinem Heer in Greciam kommen were: Vnd dieweil er ohn den König Antio⸗ 
chum den Krieg wider die Roͤmer vnd die Etolier ſo lang auffgehalten hette / woh wolten denn 
die Roͤmer die macht nemmen / daß ſie ihm widerſtand thuen koͤnten / wann er den Koͤnig Antio 
chum wuͤrde bei ſich zu eynem gehuͤlffen haben / vnd die Etolier feine Bundsgenoſſen fein wür 
den / die jhm da mals ſchwerere feind geweſen weren denn die Roͤmer. Er ſagt auch dabei von 
dem Haubtmann An nibal / der wider die Römer eyn geborner feind were / der auch de Roͤmern 
mehr Haubt vnd Kriegsleuth erſchlagen hette / denn jhr noch vbrig vnd im leben weren. Sol⸗ 
ches ſagte Nicander zu Koͤnig Philippo. 

Auff eyn andere weiß redete Dicearchus mit König Antiocho / vnd anfaͤnglich ſagte er: Antiochus wird von 
Der Naub von dem Konig Philippo wer den Römern zu theyl worden / Aber die vberwindung dan Dieren 
vnd der Sig were der Etolier geweſen. Es hette auch niemann anders den Römern eynen zu- wider die Romer zu 
gang vndoͤffnung in Griechenland geben denn die Etolier / ſie hetten den Römern auch ſtaͤrck kriegen gereytze, 
vnnd macht zugeſetzt / den Konig Philippum zu vberwinden. Erzehlet darnach / wie vil Reyſi⸗ 
ges zeugs / vnnd wie vil hauffen der Fußknecht / ſie die Etolier / dem König Antiochos zu dem 
Krieg wolten geben / Auch an welchen orten fie fein Volck / ſo er zu Land braucht / wolten erhal 
ten / vñ was fuͤr Pfort fie für feine Schiff hetten. Zu dem mißbraucht ſich der Etoliſch Geſandt 
eyner freien fügen von dem Koͤnig Philippo / vnd dem Tyrannen Nabis / vnnd ſagt / ſie weren 
beyde geſchickt vnd bereyt ſich wider die Roͤmer zuſetzen / vnd wuͤrden die naͤhſte vrſach vnd gele 
genheyt / die ſich begeben wuͤrde / annemmen / widerumb an ſich zu bringen / daß ſie in dem vori 
gen Krieg verloren hetten. Alſo bewegten die Etolier durch die gantze Welt eynen Krieg wider 
die Römer, Doch ſeind die Koͤnig durch die Etolier entweder nicht / oder aber langſam bewege 
worden. 

Aber der Tyrann Nabis ſehickt von ſtundan etliche in alle Flecken am Meer gelegen / die Nabis der Lacede⸗ 
darinnen zwytracht / vnd auffruhr machten. Etliche von den fuͤnnemeſten vnd Oberſtẽ bracht ae dannen 
er mit Gaben vnd Geſchencken auff feine Parthej / Andere die in der Nömifchen Geſellſchafft oderreden dafıc vo 
vnd Buͤndniß veſt vnd ſtaͤt bliben / laß er koͤdten. „ den Römern abfelt. 
\ Tt il 


T —— TEEN 


ee 
7 


— 


apa 
Jarder Statt 

8 2 
Achaier Bottſchafft 
zum Nabis. 


Antiochus zeucht wi 
der die Piſidier. 


Roͤmiſche Geſandtẽe 
bei dem Roͤnig Eu⸗ 
menes, 


blius Villius zu 
VEpheſo beidem An⸗ 
nibal. 


Publius Seipio Us 
fricanus zu Epheſo 
bei dem Annibal, 


Alexander Magnus 
Konig in Macedo—⸗ 
men, 


Pyrrhus Boͤnig in 
Epiro, 


SEIEN, 8 S. 
496 Boͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 

Den Achaiern hatte Titus Quintius beuohlen / daß ſie achtung vnd ſorg haben ſolten / al⸗ 
le Flecken vnd Staͤtt des Lacedemoniſchen Lands am Meer gelegen zu vertheydigen vnnd zu 
beſchuͤtzen. Darumb ſchickten ſie als bald jhre Bottſchafft zu dem Tyrannen Nabis / die jhn der 
Romiſchen Buͤndniß erinnern / vnd jhm verkuͤnden ſolten / daß er den friden / de er fo mit groß 
ſem fleiß begert vnd erbetten hett / nit ſelbs brechen vnnd zu nicht machen wolt / Schickten auch 
huͤlff in die Statt Gyttheum / die jetzt von dem Tyrannen Nabis belaͤgert vnd geſtuͤrmt wurd / 
Auch ſendeten ſie Geſandten gehn Rom / die ſolches dem Rath ſolten verkuͤndigen. 

Als der König Antiochus denſelben Winter fein Tochter zu Raphia in Phenicia Ptole⸗ 
meo dem Konig in Egypten zu der Ehe gegeben hatte / zog er wider in die Statt Antiochia / vñ 
reyſete durch das Land Cilicia / vber den groſſen Berg Taurum / daß er am ende des Winters 
in die Statt Epheſum kam. Darnach im anfang des Lentzen ſchickt er feinen Sohn Antiochũ 
in das Land Syria / die entlegenen vnd euſſerſten Landſchafften ſeines Koͤnigreichs zu verwa⸗ 
ren / damit ſich keyn Auffruhr oder Krieg hinder jhm zu ruͤck in feinem abweſen erregen moͤcht / 
Vnnd zog er der Koͤnig Antiochus mit ſeinem Heer vber Land / die Piſidier / ſo vmb die Statt 
Selga her wohnen / zu vberfallen. 

Zu der zeit kamen die Roͤmiſchen Geſandten / Publius Sulpitius / vnd Publius Villius / die 
zu dem Koͤnig Antiocho / wie vor gemeldt / geſchickt waren / in die Statt Eleam / dann jhnd war 
beuohlen / ſie ſolten den König Eumenes auff dem wege vor anſprechen / von dannen zogen fie 
in die Statt Pergamon / da der Koͤnig gewohnlich feinen Hoff pflegt zu halten. Der Koͤnig 
Eumenes war begirig des Kriegs wider den König Antiochum / der jhm eyn beſchwerlicher 
Nachbawer war / vnnd hielt Eumenes darfuͤr / Koͤnig Antiochus wird ſo vil def mächtiger 
ſein / wann er mit den Römern frid bett: Wann aber eyn Krieg erregt were / wuͤrde Antiochus 
den Roͤmern nicht mehr gleich ſein / wie Koͤnig Philippus geweſen were. Er wuͤrde auch entwe 
der in den grund verderbt werden / oder wann mit jhm / als eynem vberwundenen / frid ge⸗ 
macht / würde Antiocho doch gar vil entzogen werden / vnnd ſym dem Eumenes zufallen / da⸗ 
mit er ſich hernach leichtlich vor Antiocho ohn alle huͤlff der Römer möcht beſchuͤtzen vnnd er⸗ 
retten / Ob ihm auch etwas widerwaͤrtigs zufallen würde / were jhm dem Eumenes doch beſ⸗ 
fer / ſich mit den Römern / als feinen Bundsgenoſſen / in das glück / wie es fiele / zu ergeben / 
denn daß er alleyn entweder ſich von dem Koͤnig Antiocho ſolt regieren laſſen / oder woher das 
weygert vnd abſchluͤge / mit macht vnd gewalt darzu gezwungen werden ſolt. Darumb reytzete 
Eumenes die Roͤmer / ſo vil er / beyde mit ſeinem anſehen vnd mit ſeinem Rath zu wegen brin⸗ 
gen konte / den Krieg wider Antiochum fürzunsiien, Vnd blib Sulpitius zu Pergamo kranck 
igen. 

Da Dillius hoͤret / daß der Koͤnig Antiochus mit dem Krieg wider Piſidien verhindert 
war / zog er in die Statt Epheſum / vñ da er etliche wenig tag allda verharret / kehret er fleiß an / 
daß er offt mit dem Haubtmann Annibal / der die zeit auch da war / zu bereden kaͤme / Ob er vil⸗ 
leicht koͤnt erfahren / was er im finn hette / vnd fich an ſym verſuchen / ob er zu bereden were / den 
Roͤmern beizufallen / kehrt derhalben allen fleiß an / daß er jhm die forcht / die er von den Roͤ⸗ 
mern hette / auß feinem ſinn moͤcht bringen / vnd jhn bereden / daß er ſich von den Roͤmern key⸗ 
ner faͤhrligkeyt doͤrfft beſorgen. Mit ſolchem Geſpraͤch iſt zwar ſonſten nichts außgerichtet wor 
den / doch iſt das von jhm ſelbs darauß eruolget / als wañ mans mit vorbedachtem rath vnd fleiß 
geſucht hette / daß Annibal / von wegen ſolches Geſpraͤchs / mit dem Roͤmiſchen Geſandten ge 
halten / dem Koͤnig Antiocho deß vnmehrer / vnd zu allen ſachen verdaͤchtiger ward. 

Claudius / der den Griechiſchen Acilianiſchen Büchern geuolgt hat / ſchreibt / Publius Afri 
canus ſei auch in derſelbigen Bottſchafft / die ʒu dem König Antiocho geſchickt / geweſen / vnnd 
hab auch mit dem Annibal in der Statt Epheſo geredt / vnd erzehlt under andern eyn folch Ge 
ſpraͤch: Da Africanus den Annibal gefragt hab / wen er doch fuͤr den gewaltigſtẽ Kriegs Ober 
ſten hielte⸗ Dab Anmbal geantwortet: Er hielte Alerandrum / den Koͤnig in Macedomen / für 
den tapfferſten Kriegsmann / darumb daß er mit geringer vnd kleyner macht vnzehlich vil 
Heer geſchlagen / vnd die eufferfien Landſchafften / welche nit wol zu hoffen daß ſie von Men⸗ 
ſchen ſolten beſucht werden / durchzogen hette. Vnnd als Seipio Africanus darnach gefragt / 
wen er diſemam naͤhſten ſetzen wolt / hab Annibal geſagt: Pyrrhum den Konig in Eptro / der 
anfaͤnglich vnd am erſtẽ gezeygt habe / wie man die Laͤger vnd Wagenburg im feld auffſchlagẽ 
fol. Darzu hett niemann feiner gewüͤßt / gelegene ort nach dem vortheyl einzunemten / Wachte 
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auß zu theylen / Hut vnd Warten zu beſtellen vnd zu verordnen / Er hett auch die ku nſt gehabt / Jar der Statt 
andere Menſchen jhm anhengig vnnd guͤnſtig zu mache / alſo daß auch die Staͤtt vnd Volcker 5 6 2 
in Italia ſein Regiment vnd Herrſchafft / wiewol eyns außlaͤndiſchen Koͤnigs / vil lieber hecte 
gehabt denn des Roͤmiſchen Volcks / das fetzt lang in de Land regiert hat. Da aber Seipio fort 
fuhr / vnnd fragt / wen Annibal fuͤr den tritten Haubtmann hielte / hab An nibal geſagt / daß er 
ſich ſelbs ſonder zweiuel für den tritten erkenne. In dem hab Scipio angefangen zu lachen / vñ 
darauff geſagt / Was wolteſtu doch ſagen / Annibal / woh du mich hetteſt vderwunden: Dann / 
ſagt Anmbal / were ich fürwar vor Alexandro vnd vor Pyrrho / vnnd vor allen andern Haubt⸗ 
leuthen / der aller beſt geweſen. Vnd hab diſe verworrene antwort / der Carthaginenſiſchen liſti 
gen behendigkeyt wol gemaͤß / vnd vnuerſehene art des ſchmeychlens vnd liebredens / den Scis 
pionem bewegt / daß hn Anmibal auß der zahl der andern Haubtleuth / als eynen fuͤrtrefflichen / 
der mit keynem andern zu vergleichen were / abgeſoͤndert hat. 

Publius Villius / der mit Sulpitio von den Roͤmern zu dem Koͤnig Antiocho geſchickt war / Publius Villius der 
zog von Epheſo fuͤrter in die Statt Apameam / dahin kam auch Antiochus / nach dem er gehoͤrt baude Sefandt 
hatt / daß die Nömifche Vottſchafft dahin kommen war. Da ſie nuh zu Apameg zuſammen ka⸗ Wee König 
men / war faſt eben das gezaͤnck onderjhnen/daszu Rom zwiſchen Quintio vnnd des Koͤnigs 

Geſandten geweſen war, 

Daaber verkuͤndigt ward / daß des Koͤnigs Antiochi Sohn Antiochus / den der Vatter Antiochus / Roͤnigs 
kuͤrtzlich daruor / wie droben angezeygt / in Syrien geſchickt hatte / geſtorbẽ war / ward der Han Angochi Sohn / ge⸗ 
del vnd das Geſpraͤch zertrennet. Es war eyn groß klazen an dem Königlichen Hoff / vnd grof ſtorben. 
ſes verlangen nach dem jungen Koͤnig / dann er hatte ſchon eyn ſolch anzeygnng von ſich gebẽ / 
woh ihm das leben Länger wer verlihen worden / daß an ſhm die art vnd natur eyns groſſen vnd 
gerechten Koͤnigs erſchinen wer. So vil lieber vnnd angenemer der jung Koͤnig allem Volck 
geweſen war / ſo vil verdaͤchtlicher war auch ſein tod / vnd war der argwohn / dieweil der alte Koͤ 
nig Antiochus glaubte / er wuͤrde in ſeinem alter an dem jungen Koͤnig eynen ſchweren nach⸗ 
uolger haben / helt er dem jungen durch etliche verſchnittene Kaͤmmerling / die ſich zu ſolchen 
Bubenſtuͤcken laſſen gebrauchen / vnd vmb ſolcher dienſt willen den Koͤnigen angenem ſeind / 
mit Gifft laſſen vergeben. Sie ſagten auch noch von eyner andern vrſach diſes heymlichen Bu 
benſtuͤcks / daß der König Antiochus / nach dem er feinem Sohn Seleuco die Statt Lyſima⸗ 
chiam zu eynem Sitz eingegeben / nuh fuͤrter mehr keynen desgleichen Sitz hette gehabt Antio 
cho dem ſuͤngern Sohn zu geben / damit er jhn mit ehren weit von fich verſchicken vnd außſetzẽ 
möcht. Doch war etliche tag im Koͤniglichen Saal eyn geſtalt eyns groſſen klagens vnd bekuͤm 
merniß / darumb denn der Roͤmiſch Geſandt / damit er nit zu vngelegner zeit da lege vnnd ver⸗ 
harret / eyn weil in die Statt Pergamonentwich. 

Der König Antiochus vnderließ den Krieg / den er angefangen hatte / vnnd zog widerumb Antiochi rathſcßlag 

gehn Epheſum / vnd dieweil daſelbs der Königlich Saal trawrens halben beſchloffen / hielt er 97 Freund 
heymliche anſchlaͤge vnd raͤthe mit eynem mit namen Minion / der vnder ſeinen Freunden der 5 
fuͤrnemeſt war. Aber derſelbig Minion / der aller außlaͤndiſche Handlungen vnerfahren war / 
vnnd die macht des Königs Antiochi ſchaͤtzet vnnd achtet auß den Haͤndeln / die ſich in Syria 
vnd Aſia begeben hatten / glaubet vnnd meynet / Antiochus der König wer den Roͤmern nicht 
alleyn damit vberlegen / daß er mehr glimpffs / vnnd eyn beſſere fach hette / ſintemal die Römer 
nichts zimlichs oder billichs begert hetten / ſondern würde auch jhnen in dem Krieg obligen. 
Da ader der Koͤnig die Handlung vnnd das Geſpraͤch mit der Aoͤmiſchen Bottſchafft flohe / 
villeicht darumb / dieweil er ietzt erfahren hatte / daß jhm dieſelbig nit glücklich außgieng / oder 
dieweil er von dem friſchen trawren noch bekuͤmmert war / erbot ſich Minion / er wolt ſagen / 
was zu der ſachen dienſtlich were / vnnd vberredt den Koͤnig / daß er die Roͤmiſche Geſandten 
von Pergamo wider fordern ließ. Sulpitius war jetzt widerumb geſund worden vnnd auff⸗ 
kommen / Darumb kamen die Geſandten beyde gehn Epheſum. 

Der Konig ward von dem Minion entſchuldigt / vnd der Handel in feinem abweſen an: Minion handelt 05 
gefangen / ondalsfich Minion vorhin auff eyn Rede bedacht hatte / hub er an vnd ſagte: Ihr RE. 
Aömer /ich ſehe / daß ſhr eynes herrlichen Titels vnnd Namens gebraucht / als woltet jhr die ſchen Gesandten. 
Staͤtt in Grecia erledigen / Aber ewere Thaten ſtimmen mit der Rede vnd ewern worten nicht 
vbereyn / Ihr habt auch dem Konig Antiocho eyn ander Recht fuͤrgeſchriben / denn ihr euch 
ſelbs gebrauchet. Dann was ſeind doch die von den Stätten Smyrna vnd Lampfaco mehr 
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t Griechiſch / denn die von Neapolis / von Rhegio vnd Tarent / von dend ſhr Sold gelt vñ Schiff 


in krafft eynes Vertrags fordert? Warumb ſchickt ihr jaͤrlich eynen Stattuogt mit gewalt / vñ 
mit den Erten vnd Ruten in die Statt Syracuſa / vnnd in andere Griechiſche Staͤtt in Siei⸗ 

ia gelegen: Fuͤrwar jhr koͤnt nichts anders ſagen / denn da ſhr dieſelbige mit gewalt vnd Waf⸗ 
fen vberwunden / habt ihr jhnen diſe Recht vnd Geſetz auffgelegt. Dieſelbige vrſach nent auch 
an von dem König Antiocho / der Staͤtt Smyrna / Lampſaco / vnd anderer Staͤtt halben / die 
in dem Land Jonia vnd in Eolide ſeind gelegen / dieſelbigen / nach dem ſie von ſeinen Vorfah⸗ 
ren im Krieg erobert / auch zollbar vnd dienſtpflichtig worden ſeind / fordert ſie der Koͤnig Ans 
tiochus widerumb zu ſeinem alten Rechten. Darumb wolt ich / daß jhr dem Koͤnig Antiocho 
hierauff antwortet / woh ihr nach zimlichen billichen dingen begert zu handeln / vnd nit eyn vr⸗ 
ſach des Kriegs von euch geſucht wird. 

Darauff antwortet Sulpitius / vnd ſagte: Der König Antiochus hat beſcheydenlich vnd 
vernuͤnfftig gehandelt / dieweil ſonſt nichts glimpfflichs noch dienſtlichs zu ſeiner ſachen kont 
fuͤrbracht werden / daß er diſes auch vil lieber eyn andern hat laſſen fuͤrtragen / deñ daß ers ſelbs 
geredt hette / Dann was gleicher ſachen haben doch die Staͤtt / die du mit eynaͤnder verglichen 
haſt⸗ Von den Aheginern / Neapolitanern / vnd Tarentinern fordern wir / was ſie vns vermoͤ⸗ 
ge des Bunds vnd Vertrags ſchuldig ſeind / vnd haben ſolche Gerechtigkeyt allezeit an eynan 
der fur vnd fuͤr ohn vnterlaß gebraucht / von der zeit an / da ſie in vnſern gewalt kommen ſeind. 
Kanſtu auch ſagẽ / daß gleich wie die jetzt gemeldte Voͤlcker nie weder durch ſich ſelb / noch durch 
jeman anders den Bund verwechſelt oder verändert haben / daß auch gleicher geſtalt die Staͤtt 
in Aſia / nach dem ſie eyn mal in gewalt des Königs Antiochi Vorfahren feind kom̃en / daß fie 
allweg in der Poſſeß ewers Königreichs bliben feieny Alſo daß nicht jhrer etliche in dem gewalt 
des Koͤnigs Philippi / etliche in gewalt Rönigs Plolemei geweſen were etliche ſich manch jar / 
daran niemann zweiuelt / in dem freien Stand haben gehalten; Dann ſolte das Recht ſein / daß 
man ſie nach fo vil hundert ſaren wider in die dienſtbarkeyt ſolt bringen / darumb daß ſie vor ja⸗ 
ren dienſtbar vnd vntergetruckt geweſen ſeind / dazu ſie von wegen der ſchweren zeit gezwungẽ 
worden / Was were das anders / deñ daß wir mit dẽ nichts außgericht hetten / daß wir das Land 
Grecia von dem Koͤnig Philippo erledigt vnd gefreiet haben / vnd ſolten feine Nachkommen die 
Statt Corinthum / Chalcis in Nigropont / Demetrias / vnd das gantz Land Theſſalien / wider 
umb fordern / vnd an ſich bringen!? Was iſt es aber / daß ich der Stätt Sach handele / ſo es doch 
vil billicher were / daß wir Roͤmer / vnd der Koͤnig / jhre Handlungen vnd Klagen verhoͤreten / 
vnd draͤuff erkennten: 

Darnach ließ er die Bottſchafften der Staͤtt beruffen / die vormals von dem Koͤnig Eume⸗ 
nes abgericht / vnd vnderwiſen waren was ſie reden ſolten / dann Eumenes hielt es dafůr / was 
dem Konig Antiocho entzogen / vnnd an feiner macht abgieng / das wuͤrde alles feinem Koͤnig⸗ 
reich zufallen. Vil vnder jhnen wurden zugelaſſen zu reden / vnnd da eyn jedlicher im reden jetzt 
fein Klag / dann fein beger mit eingefuͤhrt / vnd vermiſcheten das billich mit dẽ vnbillichd / mach 
ten ſie auß dem Handel eyn gezaͤnck ond zwytracht / alſo / daß in keynem ding nichts weder nach 
gelaſſen noch erlangt ward / Vnnd wie die Geſandten kommen waren / alſo ſchieden ſie ab aller 
ding vngewiß / vnd zogen widerumb gehn Rom. 

Da nuh der König Antiochus die Geſandten hatte von ſich gelaſſen / hielt er Rath von dem 
Roͤmiſchen Krieg / da redt je eyner grauſamer denn der ander / dann ſo vil ſchaͤrpffer vnd haͤrter 
eyn jeder wider die Römer redet / ſo vil mehr gnade verhofft er bei dem Koͤnig zu erlangen Etli 
che ſtrafften vnnd beredten den Hochmut der fuͤrgehaltenen Artickel / die Antiocho dem maͤch⸗ 
tigſten vnder allen Koͤnigen in Aſia Geſetz vnnd maß aufflegten / gleich wie dem vberwunde⸗ 
nen Tyrannen Nabis / wiewol jhm dem Tyrannen von den Römern nachgelaſſen were vber 
fein Vatterland / vnnd vber die Statt Lacedemon / zu herrſchen / da ſie darzegen daucht vn⸗ 
billich ſein / daß die Staͤtt Smyrna vnd Lampſacus ſolten des Königs Anttochi regierung vn 
derworffen ſein. Andere ſagten / dieſelbigen zwo Staͤtt weren zu gering darzu / vnnd der rede 
kaum werd / daß ſo eyn gewaltiger König drumb kriegen ſolte. Man pflege aber alle zeit am 
Rechten eynen anfang zu nemmen / daß man darnach vnbilliche vnnd vnrechte Gebott auff⸗ 
lege / Es were denn fach / daß die Raͤth glaubten / die Perſier / als ſie von den Lacedemoniern 
Waſſer vnd Erden begert hetten / weren eyns ſchollen Erdreichs vnd eyns Trunck waſſers not 
tuͤrfftig geweſen. Alſo handelten auch die Römer der zweyer Statt halben / daß ER 
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ob die andern Staͤtt nicht auch / fo bald ſie ſehen / daß die zwo fich von dem Joch außgeſchleyf⸗ Jar der Statt 
fet hetten / zu dem Roͤmiſchen Volck / als zu jhren erledigern / abfallen wuͤrden / ob ſchon die Frei 
heyt beijhnen nit mehr den die dienſtbarkeyt geacht were / fo were doch die hoffnung / daß eynes 
ſedlichen weſen ernewert vnd geaͤndert wuͤrd / lieblicher / denn eyn jeder gegenwaͤrtiger ſtand. 
In dem Rath war auch Alexander auß Acarnania / der vor zeiten des Königs Philippi ſon 

derer Freund / vñ nit lang vor diſer zeit denſelben verlaſſen / vnd dem reichern Hoff des Königs | 
An tiochi volgte / derſelbige / als eyner der in den Griechiſchẽ landen wol erfahren / vnd vmb die 
Ro miſchen haͤnndel auch wol wußte / kam fo hoch in die Freundſchafft des Königs Antiochı/ Nomer anzugrel 
vnd ward ſoangenem / daß man ihn auch zu den heymlichen Rathen nam. Diſer Alexander 
ſagte / Er hette ihm gaͤntzlich in ſeinem gemuͤt fuͤrgeſetzt / der Sig wuͤrde ohn allen zweiuel er— 
halten werden / woh der König Antiochus in Europam hinuͤber ziehen / vnd etwa an eynem oꝛt 
des Griechenlands den Krieg führen wuͤrd / eben als wuͤrd nicht gerathſchlagt / ob man kriegen 
ſolt oder nicht / ondern woh vnd in welcher geſtalt der Krieg gefuͤhrt werden ſolt. Dan erſtlich / 
ſagt er / wurd Antiochus die Etolier / fo gleich mitten im Griechenland wohneten / in der Ruͤ⸗ 
tung finden / die wuͤrden vornen dran fein / bereyt den Krieg anzugreiffen / da er ſchon am 
ſchaͤrpffſten wer. Darnach würd er gleich als an zweyen Hoͤrnern Griechenlands den Tyran⸗ 
nen Nabis vnd den König Philippum haben / Auff eyner ſeiten im Land Peloponneſo würde 
Nabis alles vnruͤhig machen / da wuͤrd er die Statt Argos wider fordern / vnd wider nach den 

Statten / ſo am Meer gelegen / trachtẽ / auß welehen ihn die Roͤmer vertriben / vñ in die Maw⸗ 
ren der Statt Lacedomon eingeſchloſſen hetten. Auff der andern ſeiten / im Land Macedonia / \ 
wurd König Philppus / fo bald er den Lermen vñ das Feldgeſchrey hören wuͤrd / zur Wehr vñ 
Waffen greiffen / er kenne feinen mut / er wuͤßt / was er für eyn ſinn het / vnd daß er nuh lang in 
feinem bergen groſſen zorn hab getragen / gleich wie die wilden Thier / ſo in Kaͤfigen oder Ban⸗ 
den gehalten werde. Im Alexandro wer auch noch eingedenck / wie offt Philippus in dem Krieg 
alle Goͤtter habe pflegen zu bitten / daß ſie ſym den König Antiochum zu eynem Helffer geben. 
Woh nuh Philippus diſer bitt gewaͤret / wuͤrde ohn verzug von den Roͤmern abfallen / vñ eynen 
Krieg wider ſie anfahen / Man mußte nur den Handel nicht verziehen oder nachlaſſen / Dann 
in dem ſtůnd die Vberwindung vnd der Sig / woh man die bequeme vnd gelegene Staͤtt / ond 
tösgenoffen zuuor hette eingenommen. Man ſolt auch den Annibal ohn verzug in A⸗ 
geken / die Roͤmer daſelb zuuerhindern. a 

Aunibal ward nicht in den Rath genommen / dann er war dem Koͤnig Antiocho von des 7, 
Geſpraͤchs wegen mit Publio Villio dem Roͤmiſchen Geſandten / verdaͤchtig / vnd nach dem⸗ 
ſelbigen in keynen ehren gehalten. Am erften litte er ſolche ſchmach ſtillſchweig end vnd gedul⸗ 
lig / Darnach gedacht er / Es were beſſer / daß er fragte / was doch die vrſach wer / daß hm der 
Koͤnig fo bald vnguͤnſtig worden / vñ daß er ſich zu gelegener zeit entſchuldige / vñ nur ſchlecht 
fragt / vnd hoͤret / was die vrſach des zorns vnd vn willens were / vnd redet mit dem Koͤnig An⸗ 


tiocho auff diſemeynung: { 

Antioche / mein Vatter Amilcar hat mich / als ich noch gar jung war / da er den Goͤtkern Annibal entfehutd‘s 
geopffert / zu dem Altar gefuͤhrt / vnd eynen Eyd von mir genommen / daß ich nimmer mehr des 15 ee 2 Bee 
Noͤmiſchen Volcks Freund ſolt werden / Vnter ſolchem Eyd vñ pflicht hab ich ſechs vnd rei 
ſig jar gekriegt: Diſer Eyd hat mich / nach dem die Römer mit Carthago frid gemacht / auß mei 
nem Vatterland getribe / Diſer Eyd hat mich auch / als ich auß meynem Vatterland fluͤchtig 
worden / an deinen Koͤniglichen Hoff bracht / Diſer End wird mich auch / wañ du mich meiner 
hoffnung nicht gewaͤreſt / dahin fuͤhren / woh ich nur erfahr / da gewalt vnd Kriegsruͤſtung iſt / 
daß ich in der gantzen Welt kreyß ſuchen werde / ob ich etliche Feinde des Roͤmiſchen Volcks 
finden moͤchte. Darumb woh jemanns von deinen Räthen geliebet / bei dir durch mein beſchul⸗ 
digung groß zu werden / der fuche eyn andere vrſach meinet halben Danck zu verdienen / denn 
diſe. Ich haſſe die Roͤmer / vnd bin von den Römern verhaſſet / des ſeind mir Zeugen mein Vat 
ter Amiltar / vnd die Goͤtter / daß ich hierinnen die Warheyt ſage. Deßhalben / wart du geden⸗ 
ckeſt eynen Krieg wider die Romer zu führen / fo halt den Annibal fuͤr deinen fuͤrnemeſten vnd 
beſten Freund: So dich aber eynigerley vrſach zu dem Friden tringen wird / zu ſolchem Rath 
ſuche dir eynen andern / mit dem du dich moͤgeſt berathſchlagen. Diſe Rede bewegt nicht alleyn Anklochus beſchleuß 
den Konig Antiochum / ſondern verſoͤhnet ſym auch den Annibal / vnd war im Abſchied von ee . 
dem Rath alſo beſchloſſen / daß der Krieg feinen fürgang haben folt, Tt ii d 
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Jarder Statt Zu Rom gieng woldie Sag dauon / Antiochus were der Römer Feind worden, ſie ſchick⸗ 
5 6 2 ten aber vnd ruͤſteten noch nichts zu dem Krieg / denn alleyn den mut. Beyden Rathsmaiſtern 

Der Nathes maiſter iſt das Land Italia zuerkannt worden / alſo daß ſie ſich vnter eynander ſolten vergleichen / oder 
Landuogeheten vnd darumb loſen / wer diß jar der Wahl vnd Chur vorſtehen ſolte / vñ welchem daſſelbig zu verſor⸗ 
olck. gen nit zuſtehen wuͤrde / daß derſelbig bereyt were / ob es jergend not wuͤrde ſein / auſſerhalb Ita⸗ 

lien Regimenten Kriegsuolck zu fuhren. Demſelbigen Rathesmaiſter war zugelaſſen / daß er 

zwey Regiment beſchribe / vnd von den Bundsgenoſſen / vnd denen die des Latiniſchen Nas 

mens ſeind / zwenzig tauſent zu Fuß / vñ acht hundert zu Roß auffbraͤchte. Dem andern Raths 

maiſter wurden erkennt zwey Regiment / die Lucius Cornelius des vorigen jars Rathesmai⸗ 

ſter / gehabt hatte / vnd der Bundsgenoſſen vnd Latiniſchen Namens / auß demſelbigen Heer 

fuͤnff ehen tauſent zu Fuß / vñ fünffhundert Reyſigen. Quinto Minutio / der auch im vorigen 

jar Rathesmaiſter geweſen / iſt ſein gewalt erſtreckt worden mit dem Heer / das er in der Ligurier 
(Genueſer) Landſchafft gehabt / vnd iſt ihm zu eyner beſſerung vnd erſetzung ſeins Heers zuz 

geben worden / daß vier tauſent Roͤmiſche Fußknecht / vñ anderhalb hundert Reyſigen beſchri⸗ 

ben würden / vnd den Bundsgenoſſen aufferlegt vnd gebotten würde / fuͤnff tauſent zu Fuß / 


vnd tritthalb hundert Reyſigen dahin zu ſchicken / vnnd fiel in dem Loß Cneo Domitio zu das 
Landauſſerhalb Italien / in welchs jhn der Römische Rath gedacht zu ſchicken. Lucio Quin⸗ 
tio / dem andern Rathesmaiſter / fiel in dem Loß zu das Land Gallia. 

TLanduögten beuehl Darnach haben die Landuogt vmb die Landſchafften geloßt / Marcus Fuluius Centi⸗ 

vnd Kriegsuolck, ec S 0 a EN 
malus vberkam den Gerichtszwang zu Rom / Lucius Scribonius Libo / den Gerichtszwang 
vnter den Frembden / Lucius Valerius Tappus Siciliam / Quintus Salonius Sarra Sar 
dini / Marcus Bebius Pamphilus das naͤher Hiſpaniẽ / Aulus Attilius Serranns das verꝛ⸗ 
ner Hiſpanien. Aber diſen beyden wurden die Landerſtlich durch eynen Rathsſchluß / dar⸗ 
nach durch erkanntniß des Volcks / verwechſelt vnd verändert. Aulo Attilio ward die Haubt⸗ 
mannſchafft vber die Schiffruͤſtung / vnd das Land Macedonia zuerkannt / Marco Bebio 
die Brutier / Flaminio vnd Fuluio ward jhr gewalt in Hiſpanien erſtreckt vnd erlaͤngert / Be⸗ 
bio Pamphilo wurden in die Landſchafft der Brutier erkennt zwey Regiment / die das vorig 
jar auff die Statt Rom beſcheyden geweſen / vnd daß man den Bundsgenoſſen gebieten vnd 
aufflegen ſolt / daß ſie fuͤnffʒehen tauſent zu Fuß / vnd fuͤnffhundert Reyſigen ſchickten. Au⸗ 
lo Attilio ward beuohlen / treiſſtg Schiff mit fuͤnff Ruder baͤncken machen zu laſſen / vnd daß 
er auß den Schiffhaͤuſern die alten Schiff / woh etliche nütz weren / außfuͤhrete / vnd Schiffs 
geſellen beſchribe. Darzu ward den Rathes maiſtern beuohlen / daß ſie jhm zwey tauſent von 
den Bundsgenoſſen / vnd Latiniſchen Namens / vnd tauſent Roͤmiſche Fußknecht / geben fol 
ten. Diſe zwen Landuoͤgte / vnd die zwey Heer zu Land vnd zu Schiff / ſagt man / wuͤrden be⸗ 
ſtellt wider den Tyrañen Nabis / der jetzt offenlich die Bundsgenoſſen des Roͤmiſchen Volcks 
angriffe / vnd beleydigte / Man wartet aber taͤglich zu Rom der Geſandten / die zu dem K oͤnig 
Antiocho geſchickt waren / vñ verbote der Rath dem Rathes maiſter Cneo Domitio / er ſolt von 
Rom nicht auß ziehen / cher denn dieſelbigen Geſandten wider kommen weren. Beyden Statt 
uoͤgten / Fuluio vnd Scribonio / die den Gerichtszwang zu Rom hatten / ward beuehl gege⸗ 
ben / daß fie vber die zahl der Schiff / vber welche Attillus Haubtmann fein wuͤrde / noch hun⸗ 

Wunderkepehen dert Schiff mit fünf Kuderbaͤncken zurichteten. Een 

5 ; Eher denn die Rathesmaiſter vnd Landuogte in die Landſchafften / ſo ihnen zugefallen 

waren / zogen / ward eyn Betfahrt auffgeſetzt der Wunderzeychen halben. Auf der Landſchafft 
Piceno / ſo jetzt die Anconifche Marckgenañt / ward verkuͤndet / Eyn Zige oder Geyß hette auff 
eyn mal ſechs Ziglin oder Geyßlin geboren / vñ zu Arretio wer pn Kind mit eyner hand gebo⸗ 


ren / Auch ward geſagt / Es hett in der Statt Amiterno von obẽ herab Erden geregnet / zu For 
mijs hette das Wetter auff der Pforten vnd auff der Ma wren eingeſchlagen / darzu ward ver⸗ 
kuͤndet / welches den Rathesmaifter Cneum Domitium ſehr erſchreckte / eyn Ochs hette ver⸗ 
ſtaͤndlich geredt / O Rom hut dich. Der andern Wunderzeychen halben ward die Betfahrt 
gehalten. Die Wahrſager / die die Oyffer zu beſehen pflegen / hieſſen den Ochſen mit fleiß ver⸗ 
waren vnd ernehren. Die Tyber lieff auch diß jar auß in die Statt Rom / mit groͤſſerer vnge⸗ 
ſtuͤmme denn ſie das vorig jar außgelauffen war / vnd warff vmb zwo Brücken / vnd vil Ge⸗ 
be / am mainſten bei der Tyber Pforten. Es war auch eyn groſſer Steyn ledig worden / ent⸗ 
weder durch Regen / oder durch eynen ſanfften Erdbiden / den man ſonſt nicht empfunden hat / 
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vnd fiel von dem Capitolio zu Rom in die gaſſen lugarium genannt / vnnd erſchlug vil Mens Jarder Statt 
ſchen daſelb. Auff dem Land vnd in den Doꝛffſchafften / da das Waſſer vber gelauffen / iſt das 5 
Vieh hinweg gefuͤhrt worden / vnd haben auch vil Dörffer groffen ſchaden genommen. 

Eher denn der Rathesmaiſter Lucius Quintius in fein zugeordnet Land kommen war / Quintus Minuti⸗ 
hatte Duintius Minutius in der Piſaner Landſchafft mit den Liguriern (Genueſern)trof, ſchlage „5 
fen / vnd mit fliegenden Faͤhnlin eyn Schlacht gethan / vñ der Feind neun tauſenterſchlagen / 
die andern zertrennt vnd geſagt / vñ in das Laͤger getriben / daſſelbig ward auch biß in die nacht 
mit groſſem ernſt vnd ſtreit von den Römern geſtuͤrmet / vnd von dem andern theylerrettet vnd 
erhalten. Die Genueſer brachen heymlich beider nacht auff / vnd zog dauon / da kamen die Roͤ⸗ 
mer frů mit dem tag / vnd fielen in das laͤre Laͤger / von dem Plunder vnd Raub ward def weni⸗ 
ger funden / dieweil die Feinde zu jeder zeit das jehnige / fo fie in der Landſchafft gefangen oder 
genommen / heym in jhre Haͤuſer geſchickt hatten. Darnach ließ Minutius den Feinden keyn 
ruh / zog auß der Piſaner Landſchafft in der Genueſer Land / vnd verwuͤſtet hre Flecken vnd 
Dorffer mit Fewer vnd Schwert. Daſelb vberkamen die Roͤmiſchen Kriegsleuth den Raub / 
den die ſtreyffende Rott der Ligurier vormals auß dem Land Hetruria genommen / vnd in Diez 
ſelbigen Flecken hinderſich geſchickt hatten. 

b Vnter des kamen die Bottſchafften von den Koͤnigen wider gehn Rom / vñ da ſie nichts Geſandten / ſo an die 
anzuzeygen hatten / das eyn gnugſame vnd tapffere vrſach zum Krieg auff ſhm het / denn alleyn Aönige abgefaͤreige 
wider den Lacedemoniſchen Tyrannen / von dem auch die Achaiſche Bottſchafft verkuͤndigt / der gehn Hon, 
vnd ſagt / wie er wider den Vertrag vnd Buͤndniß die Laconiſchen grentzen an dem Meer ge⸗ Nabis bert 
legen anfechte vnd bekriegte / Ward deßhalben Altlius der Stattuogt mit eyner anzahl Schiff Aan ande 
in Griechenland geſchickt / die Bundsgenoſſen zu erretten zu beſchirmen. ſie zu beſchutzen. 

Der Rath ließ jhm gefallen / dieweil Koͤnigs Antiochi halben nichts zu beſoꝛgen war / daß Nathesmaiſter zie⸗ 
beyde Rathesmaiſter in die Land / die jhnen zugefallen waren / zogen. Cneus Domitius zog von hen wider die Boer. 
Arimino den naͤhſten weg / vnd Lucius Quintius durch die Landſchafft der Genueſer / vnd fa 
men beyde zu den Boiern / Die zwey Heer der Rathsmaiſter zogen eyns hie / das ander dort hin 
auß / vnd verwuͤſteten die Landſchafft der Feind weit vnd breyt: Ihrer bei anderhalb tauſent 
Mann fielen zu den Rathsmaiſtern / Erſtlich etliche wenig Reyſigen mit hren Haubtleuthen / 
darnach der gantz Rath / zu letzt / welche nur entweder an Reichthumm vnd Guͤtern / oder an 
Ehren vnd Wirden / etwas beſonders vor andern waren. 

Diß jar ward in beyden Hiſpanien auch mit gutem Glück gekriegt / dann Caius Flami⸗ Handlungen in Hi⸗ 
nus gewan mit dem ſturm die reiche vnd veſte Statt Litabrum / vnd fienge den edlen Koͤnig Panien 
Corribilon lebendig. Deßgleichen hat Marcus Fuluius der Landuogt mit zweyen Heeren zwo 
gluͤckhafftige Schlachten gethan / vnd zwo Staͤtt in Hiſpania / Veſcelia vnd Holon genannt / 
vnd darzu vil andere Flecken erobert / die vbrigen ergaben ſich an jhn mit willen. Darnach zog 
er fuͤrter zu den Oretanern / vnd nam daſelb ein zwo Staͤtt / Noliba vnd Cuſibi / vnd kam fuͤr⸗ 
ter an das Waſſer Tagus / daſelbs war eyn kleyn Staͤttlin / Toletum genannt / aber an eynem 
veſten ort gelegen. Da er daſſelbige ſtuͤrmet / kam jhnen zu hilff eyn groß Heer der Vectoner / 
mit denen traff Marcus guluius mit fliegenden Faͤhnlin / vnd gewann die Schlacht / vnd nach 
dem er die Vectoner erlegt / vnd in die flucht gebracht / gewann er die Statt Toletũ mit Stoß⸗ 
huͤrden vnd anderm Sturmgezeug. 

Diſe zeit vber hatten die Vaͤtter des Roͤmiſchen Raths weniger acht auff die Krieg / die Romer vüfen ſich 
allbereyt im ſchwang giengen / denn auff den Krieg gegen dem König Antiocho / deſſen ſie doch Auch r 
aller erſt gewaͤrtig waren / vnd noch nicht angefangen hatten: Dann wiewol durch die Bott⸗ 
ſchafften jeder zeit alles fleiſſig außgeforſchet vnd erkundigt ward / ſo kam doch mancherley gez 
růcht vnd geſchrey / das ſich ohn alle vrſach erhub / vnd wußt niemann von wem / darin vil luͤ⸗ 
gen mit der warheyt vermiſcht waren / Vnter anderm ward geſagt / ſo bald Antiochus in das 
Land Etolien kommen wuͤrde / wolt er eyn Schiffruͤſtung in die Inſel Siciliam ſchicken. Datz 
umb der Rath zu Rom / wiwol er den Landuogt Attilium mit Schiffen in Greciam geſchicke 
hatt / doch dieweil man nit alleyn des Kriegsuolcks bedorfft / ſondern auch von noͤten war / daß 
eyn anſehen vnd gewalt dabei wer / dadurch der Bundsgenoſſen gemuͤter vñ guͤter wil erhalten 
werden moͤchte / ſchickten ſie Titum Quintium / Cneum Octauium / Cneum Seruilium / vnd 
Publium Villium / die trefflichen vnd herzlichen Maͤnner / als Geſandten in Greciam / vñ des 

ehloſſen / daß Marcus Bebius auß dem Brutierlãd mit den Regiment gehn Tarent 15 gehn 
Brun⸗ 
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Jarder Statt Brunduſium fort rucken ſolt / daß er von dannen / woh es die not erfoꝛdern wuͤrde / in das Land 
5 6 2 Macedonien vberſchiffet / daß auch Marcus Fulumus der Stattuogt treiſſig Schiff ſchicken 
ſolt / die oͤrter in Sicilien zubeſchirmen / vnd daß der beuehl vnd gewalt haben ſolt / der dieſelbi⸗ 

ge Schiffordnung fuͤhren wuͤrde. Lucius Oppius Salinator fuͤhrete dieſelbigen Schiff / der 
des vorigen ſars Bawmaiſter von der Gemeyn geweſen war. Es wardauch in dem Rath bes 
ſchloſſen / daß derſelbige Stattuogt Fulmus ſeinem Ambtsgenoſſen Lucio Valerio ſolt ſchrei⸗ 
ben / es were zu beſorgen / daß etwan die Schiff des Königs Antiochi auß dem Land Etolien in 
die Inſel Sieiliam vberfahren wuͤrden / Darumb were des Raths meynung / daß er zu dem 
Heer / das er ſetzund hette / noch zwoͤlff tauſent Fußknecht / vnd vier hundert Reyſigen in der eil 
annemmen wolt / mit denen er die Gegend der Landuogthej am Meer / da es gegen dem Land 
Grecia zeucht / beſchirmen möcht, Diſe Beſtellung vnd muſterung des Kriegsuolcks hielt der 
Landuogt nicht alleyn in Sicilia / ſondern auch in den neben gelegenen Inſeln / beueſtigt vnd 
ſtaͤrcket auch alle Statt am Meer / gegen dem Land Grecia gelegen / mit Beſatzungen. 

. 9581 Solch geruͤcht vnd ſage ward gemehret / vnd beſtaͤtiget durch die zukunfft Attalt / des Koͤ 

i e dont nigs Eumenes Bruder / der dem Aoͤmiſchen Rath verküͤndiget / wie Antiochus mit feinem 

gehn Rom. Heer vber das Meer Helleſpont gefahren wer / vnd daß die Etolier ſich alſo ruͤſten on ſchickten / 

daß ſie zu Königs Antiochizukunfft in der ruͤſtung fein wolten. Da ward von dem Rath / dem 
Konig Eumenes in feinem abweſen / vnd Attalo feinem Bruder gegenwärtig groſſer danck 
geſagt / Dem Attalo ward auch eyn freie Wohnung zu Rom mit allerley notturfft vnd koͤſtli⸗ 
cher ber eytſchafft / erkannt / dazu Geſchenck vnd Verehrung gegeben / zwey Pferd / mit ſambt 
allerley Jutterlicher Rüſtung vñ Wehr zu zweyen Pferden / Silber geſchirr von hundert pfun⸗ 
den / vnd zwenzig pfund Guͤldener Gefäß, 

S 11 75 Da aber eyn Bott vber den andern kam / vnd brachten die Zeitung / daß der Krieg mit 

Waghleas beſcheibe, Antiocho ſchon vorhanden wer / ſahe der Rath für gut an / daß auff das aller foͤrderlichſt newe 

Rathesmaiſter erwehlt wuͤrden. Darumb ward eyn Rath ſchluß gemacht / daß Marcus Fului 
us der Stattuogt von ſtundan Brieff an den Rathsmaiſter ſehicken ſolt / vñ jhn dariiien laſſen 
wiſſen / Dem Rath gefiel / daß er die Landſchafft vñ das Heer ſeinen Geſandten vnd Statthal 
tern beuehlen / vñ er wider gehn Rom ziehen ſolte / vnd vnter wegen eyn Gebot vorher ſchicken / 
dariñen er eynen Tag zu der newen Rathsmaiſter wahl anſetzet. Diſen Brieffen gehorchte der 
Raths maiſter / vnd ſchicket alſo das Gebott vor jhm her / vnd kam gehn Rom ohnallen verzug. 

Wahltag. Diß jar war auch eyn groſſes ringen vnd tringen nach dem Rathesmaiſterambt / Dann 

Jar der Statt trei von dem Rathesverwanthen ſtand ſuchten darum an / auff eyner ſeiten / als nemlich / Pub⸗ 
5 5 dus Cornelius Scipio / Enel Seipionis Sohn / dem das Rathesmaiſterambt im vorigen jar 

abgeſchlagen ward / vnd Lucius Cornelius Scipio / vnd Cneus Manlius Volſo. Publio Sci⸗ 
pioni ward das Rathsmaiſterambt gegeben / darauß man ja ſpuͤren konte / daß ſolche Ehre vnd 
Winde eynem ſolchen Mann vormals nit verſagt / ſondern nur verzogen vnd verlaͤngert wor⸗ 
den wer / Von der Gemeyn ward ihm auch zugeben zu eynem Mitrathsmaiſter / Marcus At 
tillus Glabrio. Des andern tags wurde Stattuogte erwehlt / Lucius Emylius Paulus / Mar⸗ 
cus Emylius Lepidus / Marcus Junius Brutus / Aulus Cornelius Mammula / Caius Lici⸗ 
nius / vnd Lucius Oppius / beyde Salinator mit dem Zunamen genannt / vnd war der Oppi⸗ 
us / der die Schiffahrt von treiſſig Schiffen zugericht in Sieiliam geführet hatte. 

In des dieweil die newen Am̃tleuth vmb die Landuogtheien loßten / ward Marco Bebio 
beuohlen / daß er mit allem ſeinem Kriegsuolck von Brunduſio ins Land Epirum ſchiffen / vñ 
bei der Statt Apolonia das Volck bei eynander behalten ſole. Auch ward Marco Fuluio dem 
Stattuogt beuohlen / daß er fuͤnffzig newer Schiff ſolt laſſen machen / Alſo macht ſich das Roͤ⸗ 
N miſch Volck auff alle anſchlage vnd fuͤrnemmen des Koͤnigs Antiochi gefaßt vnd geruͤſtet. 
ee Bei dem Tyrannen Nabis hat der Krieg nuh mehr keynen weitern verzug⸗ ſondern er 
ſtuͤrmet die Statt Gyttheum mit groſſer macht / Er war auch den Achaiern aufff etzig vnd haͤſ 
ſig / daß ſie den Belagerten eyn Beſatzung zu hilff geſchickt hatten / vnnd verwuͤſtet ihnen jhr 
Landſehafft. Aber die Achaier dorfften keynen Krieg nicht anfahen / eher denn jhre Bottſchaff⸗ 
ten widerumb von Rom koſſten weren / damit ſie wiſſenſchafft hetten / was dem Rath zu Rom 
darinnen gefaͤllig were. 

e Nach dem aber nuh ihre Bottſchafft wider kommen war / verkuͤndeten vnd beſtimten fie 

55 f eynen Landtag / in die Statt Sichon / vnd ſchickten jhre Bottſchafft zu dem Roͤmiſchen Ge⸗ 

ſandten 
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ſandten Tito Quintio / die ſhn Raths fragten / wie fie ſich halten ſolten. Auff dem Landtag war Jarder Statt 
maͤnniglich dahin geneygt / vnd gemeynt / man ſolt den Krieg von ſtundan anfahen / Aber des ren 
Titi Duinti); Schriften machten dem Handel eynen verzug / dann er hatte geſchriben vnd gez A 
rathen / man ſolt des Landuogts vnd der Roͤmiſchen Schiff erwarten. Da nuh etliche von den 
fuͤrnemſten des Lands auff jhrer meynung bliben / die andern aber meynten / man ſolt deſſelben 
Rath volgen / den man Raths gefragt hette / wartet die Gemeyn auff den Rath des Philope⸗ 
menis / der damals in dem Land Achaia Landuogt war / vñ alle andere zu der zeit / an vernüfft / 
klugheht vnd achtbarkeyt vbertraff. Derſelbige ſtenge an / vnd ſagt: Es were wolangeſchen bei 
den Etoliern / daß jhr Landuogt / wann er von dem Krieg zu rathſchlagen fuͤrhielte / fein mey⸗ 
nung nit dorfft ſagen / darauff hieß er ſie als bald ſich ſelbs entſchlieſſen / was fie ordnen vñ ſetzen 
wolten / Er / als eyn Landuogt / wolt ihren Beſchluß vnd Erkañtniß mit allem Heiß vnd terw⸗ 
en vollzichen vnd verzichten / wolt auch mit ernſt dran fein vnd dahin arbeyten / ſo vil in Men⸗ 
ſchlichem Rath ſtüͤnde / daß fie weder des fridens noch des Kriegs ſolte gerewk. Diſe Rede hatte 
mehr krafft / die andern zu dem Krieg zu bewegen / denn ſo er offenlich darzu gerathen / vnd ſein 
begird zu kriegen hette dargethan. Derhalben ward der Krieg mit groſſer eynhelliger verwil⸗ 
ligung erkennt / vnd beſchloſſen / vnd dem Landuogt Philopemenes freie gewalt vnd macht ge⸗ 
geben / wann vnd wie er den Krieg fuͤhren wolt. 
Es war nit alleyn dem Roͤmiſchen Geſandten T 
neshieltes auch darfür man ſoll der Nomiſchen S ) 
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rten / die die Statt Gyttheum kriege zu Schiff wis 
chte er darneben / der Handel moͤcht der Nabin vnd ver⸗ 


eynen verzug leiden / vnd darmit nicht alleyn die ( peiheum / ſondern auch die Weſatz- leren 
ung / die in die Statt / dieſelbige zu beſchirmen / geſchiett war / ncht verlorẽ wuͤrde / fuͤhret er die 
Acharfchen Schiff dahin. Der Tyrann Nabie arte auch eyn kleyne anzahl Schiff zugericht / 
trei gedeckte Nauen / vnd etlichen Weyd vnd Rennſchiff / darmit er moͤcht wehren / ob den bez 
lagerten etwas von dem Meer zu hilff geſchickt wuͤrde. Dann feine alten Schiff hatte er den 
Roͤmern in krafft des Vertrags geben. Dar nuh die behendigkeyt diſer newen Schiff 
chen möchte / darneben auch / auff daß alle ding zum ernſt vnd ſtreit gnugſam zugericht 
ren / ließ er die? zechte taͤglich vom Land auff das Meer 
fahren / vñ vbet fie vnter eynander vnd gegen eynander in geſtalt eynes Schiffkeieges / dann 
101 für die Selgger 51e 98 ten gi „Kunde dar N jc hilff, 
er hielt es darfür / die Belagerung / daß fie von ſtatten gienge / ſtuͤnde darauff / woher lle 
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die der Statt Gyttheo von dem Meer zukommen moͤchte / verhinderte vnd auffhielte. Philo⸗ 
pemenes / der Achaiſch Landuogt / wie er in den Schlachten vñ andern Krieges vbungen vnd 
gebraͤuchen zu Felde / mit eynem ſedlichen der beſten vn beruͤhmteſten Haubtleuthen / beyde der 
erfahrung vnd der anſchlaͤge halben wol mochte verglichen werden / Alſo war er dargegen auff 
dem Waſſer vnd zu Schiff zu handeln vnerfahren / als eyner der weit von dem Meer daheym / 
auß dem Land Arcadia buͤrtig / darzu auch aller frembder Land vnwiſſend / alleyn daß er vor zei 
ten in der Inſel Creta (Candia ) als eyn Haubtmann deren / die in die Inſel zu hilff geſchickt 
wurden / gekrieget hatte. Es war eyn alt Schiff mit vier Ruderbaͤncken / das achtzig jar zuuor 
auff dem Meer gefangen geweſen war / als Nicela des Erateri Weib darinnen von der Statt 
Naupacto gehn Corinth geführt ward / Dieweil er von demſelbigen Schiff vil hatte hoͤren fas 
gen / dann es war vorzeiten vnter den Konigiſchen Schiffen eyn beruͤhmtes Schiff geweſen / 
hieß er es von der Statt Egio auff die See fuͤhren / wiewol es ſehr verfaulet war / vnd alters hal 
ben verfallen wolt / daſſelbig war dazumal des Oberſten Schiff / das den andern vorgieng / da⸗ 
rinn auch Tiſo von der Statt Patre buͤrtig / eyn Haubtmann der Schiff / fuhr / da begegneten 
jhnen der Laconier Schiff / die von der Statt Gyttheo gefahren kamen / vnd im erſten Anlauff 
wider eyn newes vnd veſtes Schiff / gieng das alte / da vorhin zu allen Fugen das Waſſer hin⸗ © 
ein lieff / von eynander / vnd wurden alle die dar inn waren / gefangen. Nach dem des Oberſten 
Schiff verloren war / flohen die andern Schiff daruon / fo vil eyn jedes hinweg zu rudern ver⸗ 
mochte. Philopemenes der Landuogt war in eynem leichten Waͤrtſchiff / hoͤret auch nicht auff 
zu fliehen / eher denn er zu der Statt Patras kam. 

Diſer vnfall vnd verluſt nam dem mut des Landuogts nichts ab / dann er war eynRitter⸗ 
licher Mann / der vil vnfaͤll verſucht vnd erlitten hatt / Sondern ſagt dargegen / ob er ſchon in 
dem Schiffſtreit / des er vnerfahren were / ſchaden hette empfangen / fo vil mehr hoffnung hette 
er bekommen zu dem Streit zu Land vnd zu Felde / damit er lange zeit vmbgangen / vnd darinn 
erfahren vnd geuͤbt were / Er wolt auch machen / daß der Tyrann diſes feinen verluſts vnd ſcha⸗ 
dens halben kurtz freud haben ſolt. Nabis der Tyrann erhub ſich des gluͤcks / vnd bekam dauon 
eyn vngezweiuelte hoffnung / daß er ſich nuh mehr keyner faͤhrligkeyt vom Meer zubeſorgen 
hette / nam jhm derhalben fuͤr / auch den Weg vnd die Straß zu Land zu beſchlieſſen / vnd leget 
Beſatzungen an bequeme ſtaͤtt vnd oͤrter / fuͤhret von der Statt Gyttheo den tritten theyl ſeines 
Heers ab / vnd laͤgert ſich an eyn ort / Pleias genannt / welches den beyden Staͤtten / Leute vnd 
Aere gelegen iſt / dahin man fich verſahe / daß die Achaier jhr Heer würden niderſchlagen. 

Als nuh daſelb das Lacedemoniſch Laͤger war / vnd jhrer wenig waren / die Gezelt hat⸗ 
ten / deßhalben denn der ander gemeyn hauff Hütten von Rohr zuſammen flochten / vnd mit 
Laub bedeckten / das jhnen nur ſchattẽ gebe / da name jhm Philopemenes fuͤr / er wolt den Feind / 
eher er ſein anſichtig wuͤrde / vnd vngewarneter ſachen mit eynẽ ſolchen Kriegsgrifflin angreif 
fen / deß er ſich gar nicht verſehen hette. Brachte derhalben vil kleyner Schifflin zuſammen in 
eyneheymliche Schiffſtaͤnde / am Land der Statt Agros / In dieſelbigen Schiff thet er ring⸗ 
faͤrtige Kriegsknecht / den mehrertheyl Schilttraͤger / mit Schleudern vnd Schaͤfflinen / vnd 
von anderer leichter vnd geringer Wehr / darnach fuhr er an dem vfer hin / vnd da er an das 
Fuͤrgerbirg kam / das nit verꝛ von der Feind Laͤger war / trate er auß / vñ kam bei der nacht durch 
etliche bekannte Steyge / an das ort Pleias genannt / vnd als die Waͤchter entſchlaffen waren / 
als die ſich in der naͤhe nichts zu beſorgen hetten / warff er an allen orten des Laͤgers fewer ein / 
da wurden jhrer vil verbrennt / eher denn fie es innen wurden daß die Feinde verhanden weren / 
vnd die der Feind gewar wurden / konten den andern nicht zu hilff lrommen. Alſo ward alles mit 
Fewer vnd Schwert verheert vnd verwuͤſtet / Doch kamen etliche auß ſolchem zweiuelhaffti⸗ 
gen gedoppelten ſchaden daruon / vnd namen die flucht nach der Statt Gyttheum zum groſſen 
Laͤger. Nach dem die Feinde alſo erſchreckt / führte Philopemenes von ſtundan das Heer ins 
Laͤndlin / Tripolis genannt / in der Laconiſchen Landſchafft gelegen / am naͤhſten bei der Ter⸗ 
mine) vnd Grentzen der Statt Megalopolis / daſelb nam er hinweg vnd raubet eyn groſſe an⸗ 
zahl Menſchen vnd Vieh / vnd zog daruon eher denn der Tyrann Nabis auß dem Laͤger vor 
der Statt Gyttheo Kriegsuolck hinſchickt / die Landſchafft zu beſchirmen. 

Darnach bracht er ſein Heer zuſammen / vnd zog zu der Statt Tegea / vnd ſetzt dahin den 
Achaiern vnd ihren Bundsgenoſſen eynen Landtagan / dahin auch die Fuͤrſten vñ fuͤrnemſten 
auß dem Land Epiro (Albania) vnd Acarnania kamen. Vñ ſetzt jhm fuͤr / nach dem die a 
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ſich nuh gnugſam widerholet / vnd eynen mut geſchoͤpfft hetten / nach derf ſchand vnd ſch mach / 
ſo ſie durch den ſchaden / den ſie auff dem Meer erlitten / bekommen / die Feind aber erſchrocken 
weren / vnd den mut verloren hettẽ / wolt er für die Statt Lacedemon rucken / dann er vermeynt 
durch diſen eynigen anſchlag moͤcht der Feind von der Belaͤgerung der Statt Gyttheum abge 
fuͤhrt werden. Schlug alſo ſein Laͤger erſtlich in der Feind Land / bei der Statt Carias. 

Eben auff denfelbigen tag ward die Statt Gyttheum gewonnen. Daruon wußte Philo 
pemenes nichts / vnd ruckt fein Laͤger fort an den Berg Barboſthenes / der zehen Welſcher mei 
len von der Statt Lacedemon ligt. Nabis aber / nach dem er die Statt Gyttheum wider einge 
nommen / zog mit eynem Heer leichtfaͤrtigs Kriegs volcks dauon / das fuͤhret er in der eil fuͤr der 
Statt Lacedemon vber / vnd nam eynen ort ein / den man das Laͤger Pyrrhinennet. Dann er 
hatte keynen zweinel / die Achater würden nach demſelbigen ort ziehen. 

Von demſelbigen ort / Pyrrhi Laͤger genannt / zog Nabis auß / den Feinden entgegen. 
Dieſelbigen hatten aber mit eynem langen Hauffen / dieweil der weg gantz eng war / bei fuͤnff 
meilen eingenommen. Derſelbig lange Hauff ward zuſammen gehalten von den Reyſigen / 
in von eynem theyl der ſehnigen / die zu huͤlff geſandt waren / Dann Philopemenes 
hielt darfuͤr / der Ty . ſeinen zu růck angreiffen mit den beſoldeten Kriegsknechtẽ / 
denen er gar vil vertrawet. Zwey deren ſich Philopemenes nicht verſehen hatte / brachten 
jhm auff eyn mal eynen ſchraͤcken / Das eyn / daß das ort / das er wolt eingenommen haben / zu⸗ 
uor von dem Tyrannen eingeno: war / Das ander / daß er ſahe / daß fein Feind Nabisde 
erſten Hauffen entgegen war g / vnd als der weg vneben vnd rauch war / maͤrckt er vnnd 
ſahe / daß man ohn verhuͤtung vnd Wart der leichten Ruͤſtung mit dem hellen Hauffen vñ auff 
gereckten Faͤhnlin dahin nicht ziehen konte. 

Es waraber Philopemenes vor andern geſchickt vnd erfahren eyn Heer zu fuͤhren / vnd be 
queme gelegene ort zum Laͤger einzunemmen. Er hatte ſich auch zu ſolchen Handeln am aller 
mainſten geuͤbt / nicht alleyn in Kriegslaͤufften / ſondern auch in friden / wann er etwa hin rey⸗ 
ſete / vnd kam in eynen vnwegſamen Wald / beſchawet er auff allen feiten des orto natur vnnd 
gelegenheyt / Vnnd wann er alleyn gieng / bedacht er bei ſich ſelbs in ſeinem gemuͤt / wann er 
aber Gefaͤrten hatt die mit jhm giengen / fragt er diefelbigen / wann der Feind ſich an dem ort ſe 
hen ließ / wie der ſachen zu rathen wer / wann er fornen her angreiffen wolt / wie man jhm 
thuen muͤßte / wann er auff diſer oder auff jehner ſeiten / oder zu ruͤck einbraͤche. Es moͤchten die 
Feinde geruͤſt mit eyner vollen Schlachtordnung / oder mit eynem vngeordneten Hauffen / al⸗ 
leyn wie ſichs zur Reyſe ſchickt / begegnen / So pflegt er als dann zu fragen / oder bei ſich ſelbs 
gedencken / welchen ort er wolt einnemmen / oder wie vil gewapnete / oder welcherley Waffen 
(dann es wer eyn groß dran gelegen) er ſich wolt gebrauchen / Wohin er mit dem Troß / mit 
den Laſtwaͤgen / vnd de wehrloſen Hauffen / ſolt. Mit wie groſſer vnd welcherley Hut er dieſelbi 
gen wolte verwaren / vnd ob es beſſer were / dẽ weg für ter zu ziehen / den er angefangẽ hette / oder 
wider vmb zu ziehen / den weg daer her kommẽ were / Welche ſtatt vñ platz er ſolt einnem̃en das 
Heer zu laͤgern / Wie weit er muͤßt habẽ das Laͤger zu beueſtigẽ / woh bequeme traͤnck were / woß 
man gnugſam fuͤtterung vnd Holtz haben moͤcht / vnd wohin man des andern tags mit dẽ Laͤ⸗ 
ger fůrter rucken ſolt / Welehes der ſicherſt weg / vnd was für form vnd ordnung des Hauffens 
vnd des Heers ſein fol, Mit diſen ſorgen vnd gedanckẽ hatte er ſein gemüt von jugend auff der⸗ 
maſſen geübt / daß er in ſolchen Handeln keyner newen gedancken oder betrachtung bedorffte. 
Alſo ordnet er damals zurn aller erſten feine Hauffen / darnach ſchicket er zu den forderſten 
Faͤhnlin die huͤlff auß Candia / vnnd die Reyſigen von Tarent / deren jedlicher zwey Pferd mit 
hm fuͤhret / vnd gebot den andern Reyſigen / daß fie wolten nach volgen / vnnd nam eynen Fel⸗ 
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Jarder Statt den auß dem geficht gelegen war / ſo vil Fußknecht vnd Schilttraͤger / als vil er derſelbẽ an dem 
ort verbergen mocht. Vnd da es tag war⸗ fingen an die Knecht auß Candia, die mitt der leichtẽ 
Ruͤſtung / vnnd die Reyſigen von Tarent / an dem waſſer mit den Feinden zuſch harmůüͤtzeln / Le⸗ 
Pbilepeme Hut mit temnaſtus von Candia war ſeiner Landsleuth / der Fußknecht / Haubtmann / vi Lyeortas von 
ee Megalopel eyn Haubtmann der Repfigen. Auch waren etlich ron Candiaauffder Feind fir 
ten / deß gleichen etliche N depſigen auch von Tarent an das waſſer verordnet, die X Vaſſertraͤge r 
vnd die da tra ckten / zu beſchuͤtzẽ / Vnd war das ſcharmuͤtzeln eyn zeitlang zweinel hafftig / woh 
der Sig hin japan wolt / dieweil auff beyden theylen eynerley Knecht vnnd N anch de 
Waffen ond Wehr gleich waren: X Onndals die Schlachteyn well wäret / ag des Tyrannen 
huͤlff ob / be yde der mannig halben / vnd die weil Philopemenes den Haubtleuthen alſo beuohlen 
wann ſie mit den Feinden eyn wenig gefcha rmůtzelt hetten / daß ſie ſich alsdann in die flucht be 
geben / vnd die J eind nach ſich zu dem Hinderhalt locken vnd ziehen ſolten / we den auch 
alſo gef: die Geind den fluͤchtigen durch eynen grund nacheilten / wurden jhrer 
vil ver en eher ſie des Hinderhalts / der ſich daſelb mee 
den. Die Fußknech vnnd S Schilterägerf hatten fich im Hinderhalt / ſo vil als es die breyte des 
thals erleiden mocht / in eyn ſolche N Ordnung gelegt / daß ſie die ſhren / die da flohen / leichtlich 
zwiſchen hre O Den auffnemmen konten. Darnach machten ſich dieſelbigen 
auff/alſo gantz fi ond geordnet / vnndlieffen die Feindan die ongeordnetvnnd zerſtrewet⸗ 
auch durch die arbeptunnd empfangene Wunden muͤd waren. Vnnd war nicht zu zwelueln / 
welchs theyl den Sig behalten würde. Des Tyrannendꝰ abioSeriegeleush kehren nonſendan 
den ruͤcken / vnd gaben die flucht / vnd wurden getrungen in das Läger zu fliehen / nicht vil lang⸗ 
ſamer / denn ſie vor nachgeeilet hatten / vnd ſeind in diſer flucht vil Feind erſchlagen vnd gefan⸗ 
gen worden. Es wer auc him Laͤger eyn groſſer ſchraͤck worden / woh Philopemenes die ſeinen 
nicht hett wider mit Trommeten abfordern laſſen / dann er forchte fich mehr für der ſteynichten 
feharpfjen vnd rauhen art die hm nicht wol bekommen were / auff welche ſeiten er ſich freuen⸗ 
lich hinauf begeben hette / denn für den Feinden. 
Daͤrnach macht Philopemenes auß dem glück der Schlacht / vnnd auß dem gemuͤt des 
feinem Lager bracht. Tyrannen die Rechnung / er wuͤrd in groſſem ſchraͤcke n vnd forcht ſein⸗ vnd ſch oickt zu om eynẽ 
von feinen Mittel fern / der fich ſtellen ſolt / als were er eyn abtrünniger / vnd ſe olt bei dem Ty⸗ 
rannen fuͤr gewiß auß geben / die Achaier hetten jhren anſchlag gemacht / fie wolten des o naͤhſten 
tags an de ff rotas ziehen / das vnter der Stattmawer zu Lacedemon himfleußt / das 
mit ſie dem Tyranns n den weg verfchlügen/daf er nicht wider hinderſich / wann er wolt / in die 
Statt moͤcht kommen / daß ihm auch keyn Prouiand vnnd baf auf der Statt in sei n Laͤger 
moͤcht bracht w „auch zu verſ ſuchen ob ige etliche moͤchten bewegen / vn nd reytzen / daß ſie 
von dem Tyrannen abis abfällig würden. Diſem abtruͤnnigen glaubte der Tyrann nicht ſo 
ſehr / als er ſich ſonſt forcht / vñd berhalbt fein $ Läger. verließ / als hette er zimliche vrſach darzu. 
Mabis zeucht nach Am naͤhſten tag hernach gebot der Tyrann Nabis ſeinem Haubemann dem Pythago⸗ 
Lacedemon. ras / daß er mit dem frembden Kriegsvolck vnd dem Reyſigen zeug / die Wacht vor der Schaͤtz 
halten ſolt. Er aber zog mit gantzer Heerskrafft herauß, ond ſtellet ſichd dergleichen / als wolt er 
wider den Feind eyn Schlachtordnung machẽ / Aber bald hieß er mit den Faͤhnlin zu der Statt 
en ziehen. 
Phitopemenes fellt „. Da Philopemenes erſahe / daß das. ee ee ee e ieffen weg gez 
in des) dabis Lager. führt ward / ſchickt er den gangen Reyſigen zeug / vñ die Cretenſiſch huͤlff zu der? Feind Wacht / 
die vor dem Laͤger hielten / Da dieſelben ſahen / d aß der feind vorhanden / vnd ſie von den ihren 
verlaſſen waren / wolten ſie ſich erſtlich wider ind das Laͤger begeben haben / Da aber die Achaier 
mit gantzer Schlachtordnung geruͤſt herzu: ogen / beſorgten fie ſich⸗ ſie wuͤrden mit ſambt dem 
Laͤger vberwunden vnd gefangen / vnderſtunden fich derhalben dem Hauffen vnnd dem Heer 
der jhren / das eyn theyl weg furgezogenwar nachzuvolgen Don fundenficlandie chaiſchẽ 
Schilttraͤger in das Läger, vnnd pluͤndertens / Die andern eileten den Feinden nach / der weg 
war aber alſo geſchaffen / daß eyn Hauff oder Heer / das ſchon ficher were / vnd ſich fuͤr keynem 
Feind zu zförchten hett / gleichwol ſchwerlich hindurch kosten mochte. Da ſich aber der Schar⸗ 
muͤtzel mit dẽ na chzug begab / vñ eyn grauſam geſchrey von dẽ hinderſten / die in groſſen a aͤngſten 
waren / biß zu den foͤrderſten Faͤhnlin erſchall / warff eyn jedlicher fein Wehr von ſich / vñ flohe 


in die Walde / die vnn her lagẽ / vñ in eynd augenblick war der weg verworfen mit de I or vñ 
Jaffen / 


5 6 3 


Nabis mit ſiſtẽ auß 
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Waffen / fuͤrnem̃lich aber mit den Spieſſen vnd Spaͤren / deren etliche zwerch gefallen / vnnd Jarder St att 


den weg verhinderte / als wer er mit eynem Wall verſchuͤttet. Philopemenes gebot feinen Helf 
ſern / ſie folten anhalten wie fie mochten / vnd nacheilen / dann die flucht würde auch den Neyſi⸗ 
gen ſchwer werden / vnd führet er den groffen Hauffen vnd ſchweren Zeug durch eynen weitern 
vnnd breytern weg zu dem Waſſer Eurotas / daſelb ſchluge er fein Laͤger auff den abend / vnnd 
wartet auff den leichten Zeug / vñ ring geruͤſtet Kriegs volck / welches er hinder jhm gelaſſen hat⸗ 
te / den Feinden nachzueilen. 


* 6 3 


Da die gegen der nacht kamen / vnnd verkuͤndigten / wie der Tyrann Nabis mit geringer philopemenes ſagt 
anzahl in die Statt Lacedemon kommen wer / vñ wie der vbrige vnd mainſte Hauff ohn Wehr den Feinden in der 


durch den gantzen Wald zerſtrewet vmbher lieffen / hieß er ſie eſſen / vnd jhres Leibs pflegen / vñ 
nam er Philopemenes auß dem andern Hauffen der Kriegsleuth / die am erſten in das Laͤger 
kommen / vnd nuß mit der ſpeiß vnd eyner kurtzen ruhe erquickt waren / etliche außgeleſene / die 
nichts mehr / denn eyn ſedlieger eyn Schwert mit ſich truge / vnnd führetfie von ſtundan auß / 
ordnet vnd ſtellet ſie auff zwo ſtraſſen / deren eyne gegen der Statt Phere / die ander gegen dem 
Berg Varboſthenes zeucht / dieweil er ſich verſahe die Feind würden ſich auß der flucht dahin 
begeben. Es gerieth auch alſo wie er gedacht hatt / Dann die Lacedemonier begaben ſich mitten 
in den Wald / durch etliche vnwegſame ſteyge / ſo lang es tag war. Da es aber abend ward / vnd 
fie die Liechter in der Feind Laͤger erſahen / hielten fie ſich gegen demſelben ober gar ſtill / auff 
heymlichen Fußpfaͤden / Da ſie aber fuͤr dem Laͤger vber kommen waren / hielten ſie es darfuͤr / 
es wurde nuh mehr keyn not haben / vnd zogen von dem Wald herab auff die weite ſtraſſen / da 
hin ſich die Feinde gelegt hatten / da wurden fie allenthalben angerannt / vnnd ſchier alſo vil er⸗ 
ſchlagen vnd gefangen / daß kaum der vierde theyl von dem gantzen Heer daruon kam. 
Da nuh Philopemenes den Tyrannen in der Statt Lac fi 

zog er darnach bei treiſſig tagen hin vnd her in der Landfchaffe £ 
demon gelegen iſt / das Land zu verheeren / vnnd nach dem er alſo die macht des Tyrannen Na⸗ 
bis geſchwaͤcht / vnd gar nahe gantz außgetilget hatt / og er wider angeym / vnd die Achater hiel 
ten von ſhrem Landvogt dem Philopemene / ſeiner herrlichen vnnd ruͤhmlichen thaten halben 
ſchier fo vil / als von dem Roͤmiſchen Oberſten Tito Quintio / vnd fo vil de Laconiſchen Krieg 
belangt / ruͤhmten ſie jhn auch vber jehnen. 


flucht nach. 


non alſo beſchloſſen hatte / Philopemenes ver⸗ 


g / dariñ die S (ar wütet das Lacede⸗ 
/ darin die Statt Lace⸗ montfch Land, 


Dieweil die Achaier vnd der Tyrann Nabis mit eyander kriegten / zogen in des die Nd Römifche Geſandtẽ 
miſchen Geſandten vmbher durch die Staͤtt der Bundsgenoſſen / dann fie hatten ſorg / die E⸗ in Grecia. 


tolier hetten jhrer eyn theyl von den Römern abwendig gemacht / vnnd vberredt / daß ſie zu dem 
König Antiocho gefallen weren. So vil die Achaier belangt / kehreten ſie am wenigſten fleiß 
an / dieſelbigen anzuſprechen / dann ſie hielten es darfüͤr / dieweil ſie dem Tyrannen Nabis vn⸗ 
gewegen vnnd feind waren / fie wuͤrden in andern dingen den Römern auch getrew gnug ſein / 
zogen alſo anfänglich gehn Athen / darnach gehn Chalcis in der Inſel Euboca ( Nigropont) 
dañ in Theſſalien. Vñ nach dem fie die Theſſalier in eyner groſſen verſamlung auff eye Land 
tag angeſprochen / vñ mit jhnen gehandelt hatten / namen ſie den weg zu der Statt Demetrias. 

Daſelb hin ward den Magneſiern eyn Landtag angeſetzt / da war auch eyner fleiſſigen 


Magneſier Tand⸗ 


vnd wol bedachten Rede von noͤten / dieweil etliche von den fuͤrnemieſten derſelben Landſchafft tag zu Demetrias, 


den Römern zu wider / vnd gantz des Königs Antiochi vnd der Etolier parthej / waren. Dann 
da die ſag kam / man wolt dem Koͤnig Philippo feinen Sohn Demetrium / der als eyn Geiſel 
gehn Kom gefuhrt / wider geben / vnd jhm die ſtewer / ſo jhm von den Roͤmern aufferlegt / nach⸗ 
laſſen / ward vnder anderm / das doch erticht war / auch geſagt / die Römer wuͤrden dem König 
Philippo auch die Statt Demetrias wider zuſtellen. Daß folchs nicht geſchehe / hette Eurylo⸗ 
chus / der füͤrnetteſt vnder den Magneſiern / deßgleichen die andern / fo ſeiner parthej waren / 
vil lieber gewolt / daß durch der Etolier vnnd des Königs Antiochi zukunfft das gantz Regimẽt 
i d. Darumb war von noͤtẽ / wider dieſelbigen alſo zu reden / daß man nicht etwan 
vnd angenommene forcht wolt auß reden / vnd dagegen dem Koͤnig Philippo 

er alſo von den Roͤmern abgewendt wuͤrde / an dem in allen din 

gen vil m gneſia gelegen war. Diſes ward alleyn gemeldt / Wiewol 
gantz Grecia den Roͤmern vmb der wolthat willen / daß ſie hnen zur Freiheyt geholffen / ver⸗ 
pflicht / ſo were doch fuͤrnem̃lich die Statt Demetrias den Roͤmern deß halb verbunden / Dani 
daſelb wer nicht alleyn die Beſatzung der Macedonier geweſen / ſondern h eyn Koͤnigli 
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Jarder Statt cher Saal vnd Hoff da gebawet worden / damit ſie jhren Herrn allzeit / als zugegen vnd fuͤrau 


gen / hetten muͤſſen ſehen. Solchs wer aber vergebens vnd vmb ſonſt geſchehen / daß ſie zur Frei 
2 ; heyt gebracht weren/woh die Etolier den Koͤnig Antiochum in den Königlichen Saal Philip 
pi führen wuͤrden / vnd eyn newer vnd vnbekannter fuͤr eyn alten vnd bekannten Koͤnig ſolt an⸗ 
genommen werden. 
„Kurplachuns enn Diß mal war Eurylochus / der Oberſt Ambtmann der Magneſier / den fie Magnetar⸗ 
diger de n chen pflegten zu nennen / Derſelbig Eurylochus verließ ſich auff ſolche feine gewalt / ond ſagte / 
mer. Es gebuͤre jhmm vnd den andern Magneſiern nicht zu verſchweigen / was fuͤr eyn geſchrey vnd 
geruch jetzt gemeynlich außgteng / wie die Statt Demetrias dem Koͤnig Philippo ſolt wider 
geben werden / daß ſolchs nit geſchehe / wolten die Magneſier alles das fie koͤnten oder mochten 
vnderſtehen vnd fuͤrnemmen. Vnd als er im reden haͤfftig vnd ernſt war / fuhr er vnbedaͤchtlich 
herfuͤr / vnnd ſprach: Die Statt Demetrias were auch jetzt nur alleyn mit dem fchein vnd na⸗ 
men frei / aber in der warheyt vnnd mit der that geſchehen daſelb alle ding nach der Römer wi⸗ 
len vnd gefallen. 
Titus Quintius er» Da er das redet / erhub ſich eyn gedoͤß vnder der Gemeyn / die nit eynerley meynung wa⸗ 
zornt ober Eurylo⸗ ren / dann etliche fielen Eurylocho zu / etliche wurden vnwillig / daß er ſo kuͤn were / vnnd ſolches 
n hette doͤrffen ſagen. Der Roͤmiſch Geſandt Quintius ward zwar dardurch alſo im zorn ent⸗ 
zuͤndet / daß er die Haͤnde gehn Himmelauffhub / vnnd rieff die Goͤtter an / zu Zeugen des vn⸗ 
danckarn vnd vngetrewen gemuͤts der Magneſier. 
Zeno vnd andere bit Da aber die andern alle diſer Rede des Quintij erſchracken / ſtund auff eyner von den fuͤr⸗ 
ten Quintium für nemmeſten der Magneſier / genannt Zeno / der eynes groſſen anſehens war / darumb daß er fein 
Be leben ehrlich vnd wol hinbracht hette / vnd alle zeit ohn zweiuel der Römer parthej geweſen war. 
Derſelbige Zeno bat Titum Quintium / vnd die andern Roͤmiſchen Geſandten mit weynendẽ 
augen / daß ſie die thorheyt vnnd vnſinnigkeyt eyns eynigen Buͤrgers nicht wolten der gantzen 
Statt zumeſſen / eyn jedlicher moͤcht auff fein engen abenthewer vnd faͤhrligkeyt toben vnd vn 
ſinnig fein. Die Magneſter hetten Tito Quintio vnd dem Roͤmiſchen Volck zu dancken / nicht 
alleyn vmb die Freiheyt / die fie von jhnen empfangen / ſonder vmb alle das jehnige fo die Men⸗ 
ſchen heylig / veſt / thewer / leb vnd werd hetten / Niemann koͤnne etwas bitten vnd begeren von 
den vnſterblichen Goͤttern / das die Magneſier von den Roͤmern nit hetten bekommen / ſie wol 
ten auch eher auß zorn ſich ſelbs ertödten / denn daß ſie die Freundſchafft vnd Buͤndniß der Roͤ⸗ 
mer brechen wolten. Nach diſer rede des Zenons volgte die bitt der Gemeyn / die begerten der⸗ 
gleichen / daß man fie des Eurylochi thorheyt nicht wolt laſſen entgelten. 
Eurhlochus fleucht Eurylochus erhub vnnd verſchlug ſich auß dem Rath / vnd kam durch heymliche wege an 
0 85 die Pforten / vnnd flohe von ſtundan in Etoliam / dann damals gaben die Ecolier taͤglich je 
ng Antec. mehr vnd mehr zu verſtehen / daß fie von den Roͤmern zudem König Antiocho abfallen wolten. 
Thoas Etoliſcher Eben vmb dieſelbig zeit war aueh Thoas der fuͤrnemmeſt vnder den Etoliern wider kommen / 
Der der Ronig den ſie als eynen Geſandten zum König Antiocho geſchickt hatten / vnnd bracht mit ſich Me⸗ 
en nippum des Königs Antiochi Geſandten / Dieſelben zwen hatten ſchon / eher man ihnen eyn 
gemeynen Rath verſammlet / jedermann die ohren gefuͤllt / vnnd ſagten von groffen hauffen 
Kriegs volck / die König Antiochus zu Waſſer vnd zu Land würd bringen / wie auch eyn groſſe 
macht von Fußknechten vnd Reyſigen kommen / vnd auß India vil Elephanten ſolten bracht 
werden / Vorallen dingen / darmit ſie meynten die Gemeyn am aller mainſten zu bewegen / 
wuͤrd auch ſo vil Golds zugefuͤhrt werden / daß man damit die Romer wol kauffen moͤcht. Es 
war vor augen / was diſe Rede in gemeynem Rath für Auffruhr vnd bewegung bringen wuͤr⸗ 
de / dann daß die zwen von dem Koͤnig Antiocho kommen waren / vnnd was ſie handelten / ſol⸗ 
ches ward den Roͤmiſchen Geſandten fuͤrbracht vnd angezeygt. 
Quintius regt an / Vud wiewol der Handel gar nahe abgeſchnitten / vnd wenig troſts darinn war / ſedoch be 
daß der Bundsge⸗ daucht Quintium / es ſolt nicht vmb ſonſt oder vergebens ſein / daß etliche Bottſchafften der 
En Sur Bundsgenoſſen auff demſelbigen Landtag bei dem gemeynen Rath weren / die die Etolier des 
Lidlag von der de Römiſchen Bunds erinnerten / die auch frei wider des Königs Bottſchafft reden doͤrfften. Vñ 
mer wegen handeln, wurden die von Athen darfuͤr angeſehen / als ſolten ſie am dienſtlichſten darzu ſein / beyde von 
wegen der Wirde / anſehens vnd achbarkeyt ihrer Statt / vnd der Freundſchafft halben / die fie 
von alters her mit den Etoliern hatten. Von denen begerte Quintius / daß ſie jhre Bottſchafft 
auff den gemeynen Etoliſchen Landtag / den fig Panetolicon nennen / ſchicken wolten. Auff 
U 
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Auff demſelbigen Landtag thate Thoas erſtlich fein Fuͤrbringen / vnd erzehlet / was ſym Jar der Statt 
in ſeiner Bottſchafft begegnet vnd zu antwort worden wer. Nach jhm ward Menippus in den 5 6 3 
Rath gelaſſen / der hub an / vnd ſagte: Es were wol das beſt vnd nuͤtzlichſt geweſen / allen denen Menippus Nonigs 
die in Grecia vnd Aſia wohnen / daß der König Antiochus hett mogen zu maſſen kommen / die 2 lang t 
weilder Konig Philippus noch beiſeinem vermögen vnd vnuerderbt geweſen / ſo hett eyn eder Lande chen 
das ſein moͤgen behalten / vnd weren nicht alle ding vnder der Roͤmer gewalt vnnd willen kom⸗ 
men. Nuh aber koͤnts auch wol noch geſchehen / ſagt er / woh hr ewern fuͤrgenommenen vnd an 
gefangenen Rathſchaͤgen nur beſtaͤndiglich nachſetzen / vnd ins werck bringen woltet / daß Anz 
tiochus mit huͤlff der Goͤtter / vnd der Etolier / feiner Bundsgenoſſen / das weſen vnnd Regi⸗ 
ment des Lands Grecie / wiewol es ſich ſehr geneygt / vnnd in abnemmen kom̃en / in ſeinen altẽ 
Stand vnnd Wirde bringen moͤcht / Solche wirde aber ſtehet in der reiheyt / die ſich auff jhre 
ſelbs eygne krafft vnd vermögen gruͤndet / vnd nit an eyns andern willen hanget oder hafftet. 

Die von Athen / denen zum erſten zugelaſſen vnnd geſtattet ward / nach der Königlichen Achenienfifch Bott, 

Bottſchafft ʒu reden was ſte wolten / thaten aller ding gar keyn meldung vom König Antiocho be ee 
ſondern erinnerten die Etolier der Roͤmiſchen Buͤndniß / vnd der wolthaten Ti Quintij / die kee e 
er dem gantzen Land Greciẽ hette bewiſen / daß ſie dieſelben nicht ohn vrſach mutwilliglich mit 
zu vil ſchnelle Rath vnd geſchwindẽ anſchlaͤgen woͤlten vmbkehren / vnd zu nicht macht. Dann 
behende liſtige vnd koͤne Kath vnd anſchlaͤge weren am erſten froͤlich anzuſehen / wurdd aber dar 
nach im Handel vnd mit der zeit zu ſchwer / vnd geriethen endlich zu eynd trawrigen außgang. 
Die Römifchen Geſandten / vnnd Titus Quintius vnder jhnen / weren nit verr von dannen / 
Woh etwas zweiuels entſtandẽ / wer vil beſſer man Bett dauon mündlich geredt vnd gehandelt / 
dieweil noch alle ſachen in jhrem ſtand / vnd vnuerſehrt weren / denn daß ſie beyde / Aſiam vnnd 
Europam / die zwey theyl der Welt / zu eynem Krieg / darinn manch tauſent Menſchen tod bli⸗ 
ben vnd erſchlagen wuͤrden / auffwegten / vnd in Harniſch brachten, 

Der gemeyn Hauff / der luſt zu newerung hatte / war gantz des Koͤnigs Antiochi Par- Römifche Geſandts 
thej / vnd meynten / man ſolt die Römer auch nicht auff den Tag / vnd in den gemeynen Rath / 5 99 
kommen laſſen / Aber die fuͤrnem̃eſten / vnd zuuoran dic alten / behielten vnd erlangten durch jhr 3 
anſehen / daß den Roͤmern vergoͤnnet ward in den Rath auff dem Landtag zu komen. Da die võ 
Athen wider anſagten / daß ſolchs erkannt wer worden / ſahe Titum Quintium für gut an / daß 
er in Etoliam zoͤge / dann er wolt entweder etwas zu wegen bringen / oder alle Menſchen wuͤrdẽ 
jhm des zeugniß muͤſſen geben / daß die ſehuld des Kriegs alleyn auff den Etoliern lege / vnnd 
daß die Roͤmer billiche vnd ſchier nottuͤrfftige Wehr zu brauchen getrungen würden, 

Nach dem nuh Titus Quintius in Etolien vnd auff den Landtag kommen war / fieng er Tun Ouintif des 
an in dem Rath zu reden / von dem anfang der Buͤndniß der Etolier mit den Roͤmern / vnd wie a 
offt von den Etoliern der Bund vbertretten / vnd trew vnd glaub gebrochen worden / vnd redet Etoliſche digg, 
eyn wenig von gerechtigkeye der Staͤtt / vmb welcher willen der ſpan vnd jrrung zwiſchen bey⸗ 
den theylen entſtanden were. So aber die Etolier bedeucht / daß ſie etwas mehr rechts in der ſach 
hetten / wer es ſa vil beſſer / daß fie Bottſchafflen gehn Rom ſchickten / vnd lieſſen entweder da⸗ 
uon reden vnnd handeln / oder den Rath fragen / welches ſie am liebſten theten / denn daß das 
Roͤmiſch Volck mit dem König Antiocho / gleich als in der Etolier Fechtſchul / nit ohn groſſe 
bewegung des gantzen Menſchlichen Geſchlaͤchts / vnd mit verderblichem ſchaden des gantzen 
Griechenlands / ſolt ſtreiten / Es wuͤrde auch niemann den ſchaden des Kriegs eher empfinden / 
denn die / die denſelben erweckt vnd erregt hetten. Das redet die Römifche Bottſchafft / als hett 
ſie es geweiſſagt / vnd war doch vmb ſonſt vnd vergebens. 

Darnach als Thoas mik den andern ſeiner Parthej mit groſſem zufall der Gemeyn gez Etolſchen Lands 

hoͤrt ward / brachten ſie es ſo verr / daß auch der Landtag nit erſtreckt oder auffgeſchoben ward / tags abſcheyd. 
damit es in abweſen der Roͤmiſchen Geſandten hette koͤnnen geſchehen / ſonder von ſtund an in 

demſelben Rath ohn laͤngern verzug eyn erkanntniß vnd Beſchluß gemacht ward / durch dẽ der 
Koͤnig Antiochus beruffen ward / das Land Greciam frei zu machen vnd zu erledigen / vñ zwi⸗ 
| fehen den Ctoliern vnd den Römern zu handeln. Zu diſem hochmuͤtigen Decret vnd Erkannt⸗ 
| 


niß that der Landvogt auß Folien Damocritus den Römern eyn ſondere ſchmach vnd ſchand 

an / Dann da Titus Quintius eyn ſehein vnd Abſchrifft derſelben erkanntniß von jhm begert / 

ſchewete Damocritus gar nicht die Aehtbarkeyt vnd Maieſtet der Roͤmiſchen Bottſchafft / vñ 

ſagee / er hett jetz anders zu thuen / da jhm mehr angelegen wer / vnd das er zuuor müßt außrich⸗ 
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Jarder Statt ten. Er wolt ſhnen kuͤrtzlich in Italia / wenn er ſein Laͤger an die Tyber ſchlagen würde / eynen 


5 6 3 


Etolier ſonderlicher 
Rath. 


Apocleti 


Etolier ziehen wider 
trei Stätt auff eyn 
mal, 


Eurmlochus 


Wie die Statt D 3 
metrias von den Ee 
toliern eingenommen: 


Etolier ſchicken 
Kriegsleuth gehn 
Tacedemon, 


ſchein des erkanntniſß vnd eyn antwort geben. Senf done dean war zu der zeit 
in das Etoliſche Volck / vnd jhre Ambtleuth / kommen. Quintus vñ die Kom iſch Bottſchafft 
zogen widerumb in die Statt Corinthum. 

Die Etolier / da mit ſie darfůr gehalten wůrden / als hetten fie‘ fuͤr ſich ſelbs nichts angefan 
ſondern weren ill geſeſſen / vnnd hetten der zukunfft des Königs Antio chi gewartet / 
aach dem Abſcheyd der Roͤmiſchen Bottſchafft keynen Landtag oder verſam: nlung des 
t mehr gehabt. Sie haben aber gehandelt in eynem ſondern Re h/ der von 
ßerleſenen Männern befest/dieauff ihre Sprach Apocleti genannt waren vnnd 
bei jhnen der veſte vnd heylig Rath ward geheyſſen / wie das Weſen vnd der Stand in Grecia 
moͤcht geaͤndert werden, in das war kundlich / vnd jedermann offenbar / daß die fuͤrnemme 
ſten ind en Staͤtten / vnd die aller be oſten / der Romiſchen Parthej vnd Buͤndniß anhengig wa⸗ 
ren / vnd hetten an dem gegenwärtigen weſen vnnd ſtand eyn gut genuͤgen. Aber der gemeyne 
Hauff / vnd die / denen es nicht nach rem gefallen gieng / die wůnſchten vnd begerten /d daß al⸗ 
led dingd durch den Krieg geaͤndert wuͤrden. 

Die Etoller hielten auff eynen tag eynen Rath / darinn ſie nit alleyn eyn kuͤne / ſondern 
auch eyn pnuerfchämte hoffnung arten dann ſie verhofften die trei maͤchtige vnnd treffliche 
Staͤtte / Demetr las / Chalcis / vnd L Lacedemon / einzunemmen / vnd ſchickten in ſonderheyt zu 
eyner jedlichen S ae de enen meme, Thoas ward gehn Chaleis / Alexamenus 
gehn Lacedemon/ vnd Diocles gehn Z Demetriasgeſchickt. 

Dem Diocles halff Eurylochus / der auß ſeinem Vatterland entwichen war / von wel 
ches flucht / vnd derfelbigen vrſach iſt hieuor geſagt / biemeifepfegn andere boffnungharseite 
fein Vatterland zu kommen / das bracht er alſo zu wegen: Er der Eurylochus vermahnte mit 


Brieffen ſeine naͤhſten Freunde vnd Verwanthen / vnd die derſelben Parthej waren / ſie olten 
fein Weib vnd Kinder heyſſen mit ſchlechten geringen Trawerkleydern bedeckt / vnd mit ſtuͤrtzẽ 
vnd ſchlegern verhüllt / gleich als die jehnigen / fo vmb genaden bitte LU gder 
gantzen Gemeyn gehen / wañ ſie in groffer anzablbeiepmandertweren/on fi ie alle ſambtlic 12055 
eynen jedlichen in ſonderheyt bittẽ / vñ flehen / daß ſie den vnſchu ae vnuervrtheylts E 
rylochum nit alſo wolten in dẽ elend veralten vñ ſterbẽ laſſen. Da wurden die eynfaͤltigen e Men en 
ſchen durch Bar mhertz igkeyt bewegt / Aber die boßhafftigen vñ auffruͤhriſchen bewegte die hoff 
nung / daß ſie die Etoliſche! Auuffrußr indiſen Handel mochten mit einmifehen vnd begert eyn 
jedlich u man ſolt den Eurylochum widerumb in das Land ford ern vnd auffnemmen. 

Da nuh ſolches alſo zugericht vnd beſtellt ward / zog Diocles auß mit dem gat en Nehſi⸗ 
gen zeug / dann er war damals der Mepſſgen Haubtmann / vnd nam ſich an/ als wolt er ſeinen 
Wirt Eurylochum / der auß fluͤchtig vnd £ Landreumig war / wi der in fein 2 u and gelenien 
vnd reyſe te tag vnnd nacht eynen groſſen weg / vnnd da er auff ſechs Welſche meilen von der 
Statt war / zog er / ſo bald Best mar ie se auferkfenen sahne nene ene 
hieß den andern vbrigen hauffen Reuter nach volgen. Da er nahe zu der Pforten der Statt ka / 
gebot er ſhnen allen / daß fie von den Pferden abſpruͤngen / vnd fuhreten fie mit den Zuͤgeln / vñ 
Degen allo daßer ohne Ordnung / wie man pflegt auff der ſtraſſen zu reyſen / damit ſie mehr für 

Weggeſellen vnnd Gefaͤrten des Haubtmanns. Diocles / denn für epne Seſatun g / vnnd fuͤr 
Art legsleuch angeſeh en vnd gehalten würden, Da ließ er eyn geſchwader Reuter an der Pforte 
halten / auff daß der ander Reyſige zeug / der hernach volgte / nicht vor dem Thor verſchloſſen 
wuͤrde / vnd zog alſo mitten durch die Statt vber den Me hielt Emylochũ bei der hand / vñ 
fährt jhn alſo in fein Hauß / Da jhm auch ilensgegni| n / jhm gluͤck wuͤnſch ten / vñ ſich n nt 
jhm freweten. Bald wardie Statt voll Reyſiger / vnd w in den alle! bequeme oͤrter der Statt ein 
genommen / auc alhen etliche in die Häufer vmbher geſchickt / die die fuͤrnem̃eſten von 
der Widerparch toͤdten. Alſo kam die Statt Demi rlas in der El oller gewalt. 

So vild edemon belangt / war von den Etoliern b ſchloſſen / daß man der 
/ ſondern den Tyrannen Nabis mit liſten fangen vnnd betriegen 
il jhn die Roͤmer vormals aller Staͤtte / ſo an dem Meer gelegen / 
yater auch innerhalb der Mawren der Statt Laced urn beſchloſ⸗ 
K m erſten vmbbringen wuͤrde / der würde bei den Lacedemoiern 
den danck gar erbten. Dis Siefisrhatten auch vrſachz zu ſym zu ſchicken / dieweil er; 5e 16 

ag vn 


e 
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lag vnd begert / daß fie ſhm huͤlff wolten ſchicken / ſeintemal fie hm dar zu gerathen hetten / daß arder Statt 


er von den Römern abgefallen were. Alſo wurden dem Aſexamen otaufent Suhfn 
ben / vnnd treiß ig Reyfigen / die von der jungen Mannfchafft außgeleſt 
ward von dem Landuogt Damocrito in dem heymlichen vnnd ſon 
dem vor gemeldt iſt / uuor angezeygt / ſie ſolten nit glaubẽ oder gede 
wider die Achaier / oder zu eynigem handel / den] ihrer jeder jhm ber fi 
ſehiekt wuͤrden / Sondern was Alexamenus nach gelegenheyt der fa 0 
behenden rath oder anſchlag fuͤrnemmen wuͤrde / wie vnuerſehen / fre Ks 5 der 
were / ſolten ſie doch bereyt ſein demſelbigen gehorſamlich nach zuſczen vn Ri für halten / als 
wuͤßten ſie / daß ſie alleyn daſſelbige außzurichten von Heymet außgeſchickt w ere n. 

Nach dem diſe alſo abgerichtet / iſt Alexamenus mit jhnen zum Tyrannen? 
vnnd da er zu jhm kam / machte er jhm von ſtundan eynen guten wahn vnnd hoff 
ſagt zu bm Der Koͤnig Antiochus were ſchon allbereht in Europam gezo gen / vnd w 
bald in Grecia ſein / vnnd beyde / Land vnd Waſſer mit Waffen / Harniſch vnnd frei 
n erfuͤllen / Die Roͤmer ſolten nur nicht gedencken / daß ſie mit Philipp oo zuhandeln 
n. Man konte die zahl der Fußknecht / der Reyſigen / vnnd der Schiff nicht vberfchla 
Die Stepbanren würden auch ERS lick dem Krieg feine endſchafft machen. Die 
Etolier weren bereyt mit jhrem gantzen Heer gehn Lacedemon / wañ es die notturfft erfordert 
zukommen. Sie weren aber willens / alle ihre Ger „ dem Koͤnig ee go / wann er 
e 9 werde m Nabie me: 


daß ſie zu dem Krieg 
7 64 


bee bild e 


11 


ang ih matt wer⸗ 
Harꝛniſch mit lauf⸗ 
der / vnnd 
ewof huheyedeß ge⸗ 
s deß vnuerdrieß⸗ 


den vnd Verde ben / ſondern führer ficherauf in das eld / vñ th 
ff rfriſe eee arp 
vbet den Leib zu gleich mit eynander. Es wuͤrde if 5 
ringer vnd leichter / vnd durch holbfeigfeptonngiitigfepeißee 1 azubem 
licher vnd lieblicher werden. 


Darnach F END TUDESCER DOES Volck offt für. die Statt herauß ins Feld / an ar 


nus ſuchet 


das Waſſer Eurotas. Des Tyrannen Nabis Trabanten / vnd die auff feinen Leib warteten’ 9 ent deu Ye 


bis vmb zubringen⸗ 


hielten gar nahe mitten in der Schlachtoꝛdnung / Der Tyrañ pflegtcimit treien Rey } 
mainſte / onder welchen gemeynlich Alexamenus war / vor den Faͤhnlin vmbher zur vnd 
beſſche ie euſſerſte ſeiten oder ecken der Ordnung: Auff der rechten ſeiten waren die Etolier 
behde die / ſo vorhin dem Tyrannen zu huͤlff aefch ickt/vund die tauſent fo mit dem Alerameno 
korſſen waren. Alexamenus hatte jhm eynen brauch gemacht / daß er pflegt zun zeiten mit dem 
Tyrannen ohn vil Gefarten vnder dem Gezeug vmbher zuziehen / vnd; ihn zu verma hnen / was 

f im. g Jandel nuͤtzlich vnd gut ſein / zun zeiten zu den feinen auff die rechte ſeiten / vñ 
berumb b zu dem Tyrannen zu reiten / als hett er ſhnen beuohlen zu thuen / was der Han⸗ 
del erfor dert. 

Aber an dem tag darauff ihm Alexamenus fuͤrgenommen hakte / die verꝛaͤtherliche vnnd 
moͤrderiſche That zu vollbringen / ritt er eyn wenig mit dem Tyrannen vmbher / vnd d da er wi⸗ 
de zu den feinen rucket / da ſagt er zu den Reyſigen / die mit hm von heymet auß geſchickt wa⸗ 

% an Geſellen / der Handel wil nuh fuͤrgenommen, Vvond friſch vnd tapffer gewagt 
er icht ſein / deß halben jhr beuehl habt, daß ihr ſolchen auff mein anführen vnuertroſ⸗ 
follet / Schicket euch nu mit dem mut vnd mit der Fauſt darzu 9e aßt 
keyner vnter euch ſaͤumig huen / das jhr mieh werdet ſehen thuen: Wer 

n / vnd ſich allererſt bedene d/ dardurch mein anſe hlag verhindert wuͤrde / 
aß er nimer widerumb in ſein Vatterland / vnd zu den feinen komen werde. Es 
ſie au mit eynander eyn ſchräck vñ gfauſen an / vñ achten dran / mit welchem beuehl ſie 
weren auß gogen In des kam der Tyrann von der Lincken ſeiten her geritten / da hieß Alexa⸗ 
menus die eh on & egen / vnd auff hn acht haben / vnd er ſchoͤpffte ihm auch wi⸗ 


der eyn Her ner war feldern e en groſſen Han⸗ 
del fuͤrn naher her bei kam / rannt jhn Aeramennsmirepnem rm an Nabis vmbdbracht, 
10 9 ) en Tyrannen herab. Als er da lag / ſtachen die Reuter auff 
geblicher ſtreych vnd ſchlaͤg auff das Danger geben / haben fie ſhn 
N 
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Jarder Statt du letz an dem bloſſen Leib fo hart verwundt / daß er tod war eher man jhm auß der Schlacht? 
„ „ ordnung kont zu huͤlff kommen. 8 e er 
Aleramenus gehn Alexamenus zog darnach eilends mit allen Etoliern in die Statt Lacedemon / des Tyran 
Lacedemon, nen Pallaſt einzuneſten. Des Tyrannen Hoffgeſinde/ die ſeinen Leib verwaren ſolten / wa⸗ 
ren erſtlich erſchrocken / da ſich der Handel alſo vor ſhren Augen vnd im Geſicht begeben hatte. 
Da ſie darnach ſahen / daß der Etoliſche Hauff daruon zog / vnnd den Tyrannen alſo tod da li⸗ 
gen lieſſen / lieffen fie zu des Tyrannen Leib / vnd die fein Leben verwaret / vnnd fein Tod gero⸗ 
chen haben ſolten / die ſtunden da / wie eynander Hauff / der nur vmb zuſehens willen da wer. 
Es hett ſich auch niemann geregt / woh die Wehr vnd Waffen von ſtundan nider gelegt / vnnd 
die Gemeyn zuſammen beruffen worden / vñ eyn Rede vor jhnen geſchehen / die der zeit gemäß 
vnd bequem geweſen were. Die Etolier wurden darnach mit Hauffen in der Ruͤſtung behaltẽ / 
doch ohn eyniges Menſchen vberlaſt. 
Alexamenus vñ die Aber wie es ſol zugehen mit eynem Rath / der mit betrug wird angefangen / alſo ſeind alle 
Etolier werden zu ding geſchehen vnd fuͤrgenommen / daß die jehnigen / ſo die grauſame That begangen / nur deß 
ns FEW eher vmbkaͤmen. Der Haubtmann Alexamenus hatte fich in des Tyrannen Hoff verſchloſſen / 
vnd bracht Tag vnd Nacht darmit zu / daß er des Tyrannen Schaͤtz ſuchet / Die Etolier thaten 
als were die Statt Lacedemon von Feinden gewoñen / da ſie doch darfuͤr wolten gehalten ſein / 
als hetten fie dieſelbige erlediget vnd frei gemacht / vñ wendeten ſich zu dem Raub / vnd fiengen 
an die Statt zupluͤnderen. Solche vnbilliche Handlung / vnd auch die verachtung / machten 
den Lacedemoniern eyn hertz vnnd mut / daß fie ſich verſamleten. Etliche ſagten / man folt die 
Etolier auß der Statt treiben / vnd die Freiheyt wider zu wegen bringen / die jhnen durch die E⸗ 
tolier genommen were / die doch darfür wolten angeſehen ſein / als hettẽ ſie jhnen dieſelbige wi- 
der zugeſtellt. Die andern riethen / darmit ſie auch eyn Haubt zu diſem Handel hetten / man 
ſolt zum ſchein eynen von dem Königlichen Geſchlaͤcht zu eynem Oberſten auffwerffen: Es 
war eyn Laconier deſſelbigen Stam̃ens / noch gar eyn Kind / mit andern Kindern des Tyran⸗ 
nen aufferzogen / denſelbigen ſetzten fie auff eyn Roß / ergriffen die Wehr / vnd fehlugen die E⸗ 
tolier / die hin vnd her in der Statt giengen / darnider / vnd fielen darnach in den Koͤniglichen 
Pallaſt / Da fanden ſie den Aleramenum / der ihnen mit eyner kleynen anzahl widerſtunde / vñ 
ſchlugen jhn zu tod. Die Etolier hatten ſich bei dem Tempel der Goͤttin Minerue / der gantz 
von Ertz gemacht / vnnd deßhalben Chalcioecon genannt war / verſaſſilet / da wurden fie deß⸗ 
gleichen zu tod geſchlagen. Wenig vnder jhnen warffen ihre Wehr von ſich / vnnd namen die 
Flucht / eyns theyls in die Statt Tegea / eyns theyls in die Statt Megalopolis / da fie deñ von 
den Aiſtleuthen gefangen / vnd offenlich verkaufft wurden. 
Philopemenes brin Da Philopemenes hoͤrt / daß Nabis der Tyrañ erſchlagen war / zog er in die Statt Lacede 
d mon / vnd da er alle ding durch forcht jrꝛig vnd vngeordnet fand / fordert er zu ſich die fuͤrneme⸗ 
ſten der Statt / vnd redet mit jhnen auff eyn ſolche weiß / wie denn Alexamenus ſolt billich ge⸗ 


und. . 92 5 8 ; j 
redt habd / vnd bracht damit die Lacedemonier zu der Buͤndniß mit den Achaiern / brachte auch 
ſolches fo vil deß leichter zu wegen / dieweil ſich eben zugetragen hatte / daß Aulus Attilius zu der 
zeit mit vier vnd zwenzig Schiffen mit fuͤnff Ruderbaͤncken zu der Statt Gyttheum kommen 
war. 
Thoas trachtet dar⸗ Vmb dieſelbige zeit gedachte Thoas / den die Etolier in die Inſel Euboe / ſo ſetz Nigro⸗ 


85 wie er die pont genannt / zu der Statt Chaleis geſchickt hatten / die Statt auch mit verꝛaͤtherei zu erobern. 
Statt Chaleis moch N TS e RR x 5 5 5 

te erobern, Solches vnderſtunde er ſich durch Euthymidam / der fuͤrnemeſten eynen daſelb / zuwegen zu 

bringen / welcher durch gewalt der jehnigen / die nach der zukunfft Titi Quintij / vnnd der Ges 

ſandten / der Roͤmiſchen Parthei anhaͤngig waren / auß der Statt getriben ward / Vnnd durch 

Herodorum / eynen Kauffmann von Cio / der feines Reichthum̃s halben zu Chalcis mächtig 

war / nach dem zuuor die jehnigen / ſo des Euthymidas Parthei waren / zur verꝛaͤtherej abgerich 

tet waren / Aber der Poß gieng jhm nicht an / wie dem Diocles / der durch des Eurylochi huͤlff 

die Statt Demetrias eingenommen hat. Derſelbig Euthymidas zog erſtlich von der Statt 

Athen / da er ſym fuͤrgenommen hatte zu wohnen / in die Statt Thebe / vnd zog darnach fuͤrther 

in die Statt Salganca. Herodorus hatte bei der Statt Thronium / nicht verꝛ von dem Bo⸗ 

ſam vnd anlaͤnde des Meers / Maliacum genannt / zwey tauſent Fußknecht / vnd Thoas zwey 

hundert Reyſigen / darzu beitreiſſig Laſtſchiff / die Leichtfaͤrtig waren / vnnd war Herodoro bes 

uohlen / er ſolt dieſelben Schiff mit ſechshundert Fußknechten in die Inſel Atalanta 2 

daß er 
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daß er von dannen / wann er vernaͤme / daß das Fußuolck nahe zu der Statt Aulis / vnnd zu der Jarder Statt 
Flut des Meers kommen were / gehn Chaleis vberſchiffet. Sie aber fuͤhreten den andern hauf 5 
fen ſo behend ſie mochten bei naͤchtlicher weil gehn Chaleis. 7 
In der Statt Chaleis waren zwen Burger / Mictio vnnd Xenoclides / die das Regiment Chalets wird fhr de 

vnd allen gewalt / nach dem Euthymidas vertriben war / in der Statt hatten / Die ſelben / ob ſie tollem verwaret, 
ſichs villeicht von jhnen ſelbs verſehen vnd beſorgt hetten / oder ob jhnen der Handel vnnd an⸗ 

ſchlag geoffenbart were / waren anfänglich forchtſam / vnnd hatten aller ding keyne hofft 
ſondern allen troſt auff die Flucht geſtellt. Darnach als ihnen der ſchraͤck vergienge / vnd 
hen / daß nicht alleyn jhꝛ Vatterland / ſondern auch die Buͤndniß der Romer / verꝛa 5 
laſſen wurde / namen ſie eynen ſolchen Rath für: Es war zu derſelbigen zeit eyn ſaͤrlich 5 r Amarynthis 
Göttin Diane Amarynthidis / in der Statt Exetria / welches Feſt nicht alleyn von dem Volck Diana, 

derſelben Statt / ſondern auch von der Verſanntlung deren von Caryſtien / herꝛlich begange 

ward / dahin ſchickten die von Chalcisjhre Bottſchafft / die ſolten die Eretrier vn Caryſtier bit⸗ 

ten / daß ſie ſich ihres vnfalls / als die auch in derſelbigen Inſeln geboren weren / erbarmen / ond 

die Roͤmiſch Buͤndniß anſehen wolten / vnnd nicht geſtatten / daß die Statt Chaleis den Eto⸗ 

liern ſolt zu theyl werden / dann woh fie die Statt Chalcis eroberten / würden fie die gantze In⸗ 

ſel Euboea bekommen. Die Macedonier werẽ jhnen ſchwere Herzen geweſen / ſo würden jhnen 

die Etolier noch vil ſchwerer werden. Durch das anſehen der Romer wurden die Staͤtt am 

mainſten bewegt / die weil ſie auch hieuor jhre macht in dem Krieg / vnd jhre gerechtigkeyt vnnd 

guͤtigkeyt in dem Sig / erfahren hetten. Alſo ruͤſteten beyde Statt / was ſie an jungen Geſellen 
vermochten / vnd ſchickten ſie gehn Chaleis. Nach dem nuh die Burger denſelbigen jhre Statt 

zu beſchirmẽ beuohlẽ / zogen ſie mit aller ihrer macht oder die Flut des Meers Euripus genaft / 

vnd ſchlugen jhr Laͤger bei der Statt Salganca. 

Auß diſem Läger ſchickten die von Chalcis erſtlich eynen Herold / darnach Geſandte zu Die von Chalcis 

den Etoliern / ſie zu fragen / vmb welcher wort oder werck willen / ſie / die ſhre Bundsgenoſſen e 
vnd Freund weren / laͤmen ihre Statt zu belaͤgern vnd zu ſtuͤrmen. Da antwortet Thoas / der er 
Etolier Haubtmann / ſie kaͤmen nicht ſie zu bekriegen oder zu ſtuͤrmen / ſondern fie von den Rss 

mern zu erledigen / ſie weren jetz gebunden mit eyner ſcheinbarlichen / aber doch mit eyner ſchwe 

ren Ketten / dann zu der zeit / da ſie die Beſatzung der Macedonier in ihrem Schloß hatte. Die 

von Chalcis ſagten / ſie dieneten niemann / ſie bedoͤrfften auch keyner Beſatzung. Alſo zogen die 

Geſandten nach gehaltenem Geſpraͤch wider zu den jhren. 

Thoas aber vnd die Etolier / welche alle ihre hoffnung darauff geſtellt hatten / daß fie die Etolter ziehen von 
Statt Chalcis vnuerſehens vberfallen wolten / dieweil ſie nicht geſchickt noch ſtarck genug wa⸗ Chalets ab, 
ren / die Statt / die gegen dem Meer vnd gegen dem Land wol beueſtiget war / mit eynem rech⸗ 
ten Krieg anzugreifen vnd zuſtürmen / zogen ſie widerumb heym. Da aber Euthymidas ver⸗ 
nam / daß die von Chalcis / ſeine Landsleuth / ſich bei der Statt Salganea gelaͤgert hetten / vnd 
die Etolier daruon gezogen waren / zoge er auch von Thebe in die Statt Athen. Herodorus / da 
er etliche tag bei der Inſel Atalanta gehalten / vnd eyn fleißig auff ſehen gehabt / wann jhm eyn 
Zeychen geben wuͤrde / doch vergebens vnd vmb ſonſt gewartet hatte / ſchickte er eyn Schiff von 
ſich / auß zuſpehen / damit er wuͤßt was für hinderniß vorhanden were. Da er aber ſahe / daß ſei⸗ 
ne Mittgeſellen vnnd Bundsgenoſſen den Handel hetten verlaſſen / zog er wider in die Statt 
Thromum / von dannen er kommen war. 

Nach dem Titus -Quintius von diſen Haͤndeln gehöre hatte / fuhr er zu Schiff von der Quintius zeuche 
Statt Corintho / vnnd begegnet dem König Eumenes in der Flut des Meers bei der Statt gehn Chalets onnd 
Chalcie / vnnd wurden mit eynander eyns / daß fuͤnff hundert Knecht von dem Koͤnig Eume⸗ Lehn Demerrias, 
nes zu Chaleis in der Beſatzung gelaſſen wuͤrden / vnnd ſolt er / der Konig / gehn Athen ziehen. 

Quintius zoge / wie er jhm denn fuͤrgenommen hatte / zu der Statt Demetrias / dann er mey⸗ 
net / demnach die Statt Chalcis erlediget were / ſoit ſolches bei den Magneſiern etwas gelten / 
vnnd zu wegen bringen / daß ſie die Roͤmiſche Buͤndniß wider annaͤmen. Vnnd auff daß die 


Leuth / die feiner Parthel waren / auch huͤlff hetten / ſchribe er Eunomo dem Landuogt in Theſ⸗ 
ſalien / daß er die junge Mannſchafft wolt ruͤſten / vnnd ſchickte Villium vorhin gehn Deme⸗ 
trias/zu erfahren was ihre meynung were / dañ er wolt den Handel nitanders anfahen / es were 
von den Burgern ſich zu der vorigen Buͤndniß der Römer neygen wolt. Al⸗ 
mit eynem Schiff von fuͤnff Ruderbaͤncken in den eingang des Posts, Da aber 


eyn 


deñ da 6 0 
ſofuhr Villius 
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Jarder Statt 
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Warumb Liuius 
vnter den Roͤmiſchẽ 
Handeln fo vil von 
Griechiſchen ſachen 
geſchriben. 


Boier habẽ ſich dem 
Ooͤmiſchen Rathes⸗ 
maiſter ergeben, 


Ligurier Land ver⸗ 
heeret, 


Beſatzung gehn 
Vibon gefuͤhret, 


Erdbidem vñ brand 
zu Rom. 


Römer beſtellen die 
Ef ter / vnnd ruͤſten 
ſich zum Krieg wi⸗ 
der Antiochum. 
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eyn groſſe maͤnnig der Magneſier dahin kamen gelauffen / fraget Villius / was er ſich zu ſhnen 
verſehen ſolt / ob er zu jhnen kaͤme / als zu ſeinen Freunden oder als zu ſeinen Feinden Da ant⸗ 
wortet hm Eurylochus der Magnetarches / das iſt / der Magneſier Oberſter / Er were zu ſeind 
Freunden kommen / er ſolt ſich aber des Ports entſchlahen / vnd die Magneſier in ſhrer Eynig⸗ 
keyt vnd Freiheyt bleiben laſſen / er ſolt auch die Gemeyn durch eynen ſchein des Geſpraͤchs zu 
ömiſchen Buͤndniß nit reytzen. Darnach ward eyn gezaͤnck auß der Rede / da Villius die 
ꝛeſier ſchalte als vndanckbare / vnd ſagt jhnen vor / was für ſchaden vnnd jammer darauß 
möcht entſtehen / vnnd die Gemeyn dargegen murmelt / vnnd beſchuldiget jetz den Roͤmiſchen 
Rath / dann Quintium. Da der anſchlag alſo hinderſich gieng / zog Villius wider zu Quintio. 
Aber Quintius ſehicket eynen Botten zu Eunomo dem Theſſaliſchen Landuogt / daß er ſein 
Volck wider heym fuͤhret / vnd zog er zu Schiff widerumb in die Statt Corinthum. Diſe Haͤn 

( chen Land / ſo vnter die Roͤmiſchen vermiſcht / haben mich gleich von dem wege 


del der Griech 
vnd der Ban gefuͤhret / nicht darumb daß es faſt nuͤtz oder not were / dieſelbigen zu beſchreiben / 
ſondern alleyn daß fie eyn vrſach waren den Krieg mit Antiocho anzufahen. 

Da nuh die Roͤmiſchen Rathesmaiſter ermahnt vnd erwehlt waren (dann da bin ich von 
der Ban getretten) kind die Rathesmaiſter Lucius Quintius / vnd Cneus Domitius in ihre 
Land / di n zu regieren beuohlen wurden / gezogen / Quintius in der Ligurier (Genueſer) 
Land / vnd Domittius wider die Boier. Die Boier ſeind dißmal ſtill geſeſſen / darzu hat ſich jhr 
Rath mit den Kindern / vnnd die Haubtleuth mit dem Reyſigen zeug / deren mit eynander in 
Summa anderhalb tauſent geweſen / dem Roͤmiſchen Rathesmaiſter ergeben. 

Von dem andern Rathesmaiſter iſt die Landſchafft der Ligurier weit vnd breyt verheert 
vnd verwuͤſtet / auch etliche Flecken gewonnen worden / darinnen nicht alleyn eyn groſſe Beuth 
vnd Raub von allerley Monier / mit ſam̃t den gefangenen / erlangt / ſondern auch etliche Bur⸗ 
ger vnd Bundsgenoſſen wider bekommen vnd erloͤßt worden / die in der Feinde gewalt vnd ver 
warung geweſen waren. 

In diſem jar ſeind auch in die Statt Vibon Beſetzleuth geführt worde auß eynem Rath⸗ 
ſchluß / vnd auch auß Erkanntniß des Volcks. Trei tauſent vnd ſibenhundert Fußknecht ſeind 
dahin gezogen / vnd treihundert Reyſigen. Die trei Mann / die fie auffgefuͤhrt vnnd eingeſetzt 
haben / ward mit Namen / Quintus Neuius Marcus Minutius/ Marcus Furius Craſſt 
Fuͤnffzehen Morgen oder Tagwerck Ackers feind eynem jeden Fußknecht geben / den Reyſigen 
zwey mal ſo vil. Das Land / ſo vnder ſie außgetheylt / war kurtz zuuor der Brutier geweſen / Die 
Brutier aber hatten es von den Griechen genommen. 

Zwen ſehr groſſer ſchrecken ſeind vmb dieſelbige zeit zu Rom geweſen / eyner waͤret laͤnger 
deñ der ander / war aber doch nit ſo geſchwind: Es war eyn Erdbidem acht vnd treißig tag nach 
eynander / So vil tag lang wurden auch Feiertag gehalten in groſſer forcht vnd ſorgfaͤltigkeyt / 
deßhalben wurden treitag Bettfahrten begangen. Der ander ſchrecken war nicht eyn vergebli⸗ 
che forcht / ſondern war auch viler Römer verderblicher ſchad / dañ an dem Vihemarck zu Rom 
war eyn Fewer auffgangen / vnd brannten die Gebaͤw gegen der Tyber eynen gantzen tag / vnd 
die nacht darzu / vnnd verbrannten alle Kraͤme vnd Laͤden mit Kauffmannſchatz / die vmb eyn 
groß Gelt angeſchlagen vnd geſchaͤtzt waren. 

Das jar war nuh ſchier zum ende gelauffen / da nam das geruͤcht von dem Krieg des Koͤ— 
nigs Antiochi taͤglich je mehr vnd mehr zu / Deßgleichen wuchs auch die ſoꝛgfaͤltigkeyt der Nds 
mifchen Rathsherꝛen / Deßhalben fieng man an zu handeln von den Landſchafften on Pflegen 
der newerwehlten Aſſitleuth / darmit ſie alle deß fleißiger weren. Vnd ward beſchloſſen / daß der 
Rathesmaiſter zugeordnete Pfleg vnnd Landfchafften fein ſolten Italia / vnnd wohins der 
Rath erkennen wuͤrde. Es wußte aber ſchon jedermann / daß daſſelbige der Krieg wider den 
Antiochum war / Vnnd wem daſſelb Loß gefiel / dem wurden zuerkannt vier taufent Roͤmi⸗ 
ſcher Burger zu Fuß / vnnd trei hundert Reyſigen / darzu ſechs tauſent von den Bundsge⸗ 
noſſen des Latiniſchen Namens zu Fuß / vnnd vierhundert zu Roß. Vnd ward dem Rathesz 
maiſter Lucio Quintio beuohlen / daß er dieſelben annemen vnd muſtern ſolt / damit der newe 
Rathesmaiſter ohn eynige hinderniß vñ verzug von ſtundan / wohin es dem Rath gefaͤllig we⸗ 
re / ziehen möcht, Deßgleichen ward auch erkannt von den Landſchafften der Landusgt / Das 
erſt Loß ſolt ſein der Gerichtszwang in der Statt Rom / vnd zwiſchen den Burgern vnnd den 


Iron, Das ander Loß / das Land Brutium / Das kritte / die Schiff / daß er führe wohin 
der 


> 
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der Rath erkennen wuͤrde / Das vierd Sicilia / Das fünfft S ardinia / Das ſechſt das euſſerſte Jarder Statt 
Hiſpania. Vber das ward auch dem Rathesmaiſter Lucio Quintio beuohlen / daß er befch rei⸗ 5 
ben ſolt zwey newer Regiment von Roͤmiſchen Buͤrgern / vnd von den Bundsgenoſſen Latini 
ſchen Namens zwenzig tauſent zu Fuß / vnd acht hundert Reyſigen. Daſſelbig Heer haben ſie 
erkennt dem Landuogt vnd Haubtmann / dem das Land Brutium im Loß gefallen wuͤrde. 
In diſem jar ſeind dem Gott Jupiter zwen Tempel auff dem Capitolio eingeweißet / Ey⸗ Tempel eingewweis 
nen hatte gelobt Lucius Furius Purpurio / da er im Galliſchen Krieg Landuogt war / den an het. 
dern / da er Rathesmaiſter war. Quintus Martius Ralla / eyn Zweymann / hat ſhn eynge⸗ 
veihet. 
g N "or jar wurden auch vil ſtrenge vnnd harte Vrtheyl gefaͤllet wider die Wucherer / als Wucherer geſtraff, 
die Oberbawmaiſter / Marcus Tucctus / vnd Publius Junius Brutus / die ſonderlich beklag⸗ 
ten / vnd wurden von dem Straffgeli der verurtheylten durch die Dawmaiſter gemacht etliche 
verguͤlte Waͤgen / vnnd in das Capzloliuim geſetzt / auch zwolff verguͤlte Schilt / vnnd eyn Hall 
vor der Pforten Trigemina genannt. a 5 f 

Da nuh die Romer alſo fleißig warẽ in zuruͤſtung des newen Kriegs / ward auch von dem 1 0 AFriegs⸗ 
König Antiocho nicht gefeiret / Aber trei Staͤtt hielten ſhn auff / Smyrna / Alexandria / in uns. 
dem Land Troia gelegen / vnd Lampſacus / die er weder mit macht biß auff denſelbigen ta 
obern / noch durch gütliche fůͤrſchlaͤge vnnd theydigung zu feiner Freundſchafft brings moch 
So wolt er fie auch nicht hinderſich zu ruͤck alſo bleiben laſſen / da er in Europam vberfahre 
wolt. Ihn hielt auch auff das bedencken / daß er des Haubtmanns Annibals halben ha 
Bud zum erſten haben ihn die offenen Schiff / die er mit dem Annibal in Africam ſchicken 
wolt / auffgehalten. Darnach ward auch eyn Rath ſchlag auff die Ban bracht / Ob man hn 
aller ding ſchicken ſolt / fuͤrnemlich von dem Thoas dem Etolier / dann derſelbig Thoas / nach 
dem er alle oͤrter in Grecia mit Auffruhr bewegt vnnd erfuͤllt h ber fuͤr / wie die State 
Demetrias in ihrer gewalt were / Vnd eben mit den Luͤgen / die er außgab von dem Koͤnig An⸗ 
tiocho / damit er daſſelbige Kriegsuolck mit worten groß machte / vnd die Gemuͤter viler Men⸗ 
fehenin Griechenland erweckte / mit denſelbigen ſtaͤrckte er auch die hoffnung des Koͤnigs / vnd 
gab fuͤr / wie fein die Griechen alle mit groſſem verlangen begerten / vnd würde eyn groß zulauf⸗ 
fen an das Vfer ſein / woh fie die Königlichen Schiff wuͤrden erſehen. 

Thoas war auch fo gehertzt / daß er dorfft die meynung des Königs Antiochi / des Anis Thoas ober ede An⸗ 
bals halben / die bei hm gar nahe gewiß vnnd vngezweluelt war / bewegen vnnd aͤndern Dann Aae weder 
Thoas war der meynung / vnnd riethe / Man ſolt keyn theyl von der Koͤniglichen Schiffruͤ⸗ Schiffen hinweg 
ſtung hinweg ſchickẽ / Vnd ob man auch ſchon etliche Schiff ſchicken wolt / ſolt man doch keynd rien 
weniger denn den Annibal darüber zum Haubt mann ſetzen / dann er ſei auß feinem Vakter⸗ 
land vertriben / vnd ſei eyner von Carthago / dem auch entweder fein gluͤck vñ gelegenheyt / oder 

fein art vnnd natur / die liſtig vnd fpigfündig were / taͤglich newe Anſchlaͤge vnnd Rath moͤcht 
bringen / Darzu würde die Ehr deſſelbigen Kriegs / damit ſich Annibal / als mit eyner ſondern 


* 


ten vnd Oberſten Feldherꝛen gehalten werden. Wann Annibal die Schiff oder das Heer 
führen oder verlieren wuͤrd / wuͤrd der ſchaden gleich fo groß ſein / als weren fie durch eynen 
andern Haubtmann verloren worden. Woh ſich aber etwas gluͤckſeliges begebe / ſo würde der 
ruhm vnnd die ehre dem Annibal / vnd nicht dem Koͤnig Antiocho / zugelegt vnd gegeben wer⸗ 
den. Wann jhm aber das gluͤck gebe / daß er die Römer in diſem gantzen Krieg würde vberwin⸗ 
den / were keyn hoffnung / daß Annibal vnder dem Koͤnig wuͤrde leben / vnnd eynem eynzigen 
vnderworffen ſein / der ſich in feinem Vaterland mit feinen Mitburgern nicht hette mögen 
betragen. Er hette fich von jugend auff nicht dermaſſen gehalten / ſeintemal er jhm allezeit 
diſe hoffnung in ſeinem Sinn hette fuͤrgenommen / er wolte noch erlangen die Obꝛigkeyt / vnd 
den gewalt vber alle Welt / daß er moͤcht darfuͤr gehalten werden / als wuͤrde er in feinem Alter 
eynen Oberherꝛen koͤnnen leiden. Es were dem Koͤnig Antiocho ohn not / den Annibal zu 
eynem Haubtmann anzunemmen / Er moͤcht ſich ſeiner / als eynes Mitreuters vnnd eynes 
Raths / zum Krieg gebrauchen. Eyn geringer nutz von eynem ſolchen beſcheydenen Mann 
würde weder vnleidlich noch vnnuͤtz ſein / wann man jhn zu hoch kommen ließ / ſolches würde 
beyde / dem ders gebe / vnd ders empftenge / zu beſchwerlich fein, Keyn art e 
o ge⸗ 


De 
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Jarder Statt fo geneygt zu dem neid / als die jehnigen / die jhrem Geſchlaͤcht vnd herkom̃en / auch jhrem gluͤck 


5 6 z vnd vermoͤgen / mit dem Gemuͤt nicht gleich ſeind / dann dieſelbigen haſſen allweg fremde Zus 
gend / vnnd was ſie guts an eynem andern ſehen / vnderſtehen fie zu verkleynern. Von ſtundan 
darnach ward der rath vnnd anſchlag / daß man den Annibal mit eyner anzahl Schiff in Afri⸗ 
cam ſchicken ſolt / vnderlaſſen vnd verworfen / das doch im anfang des Kriegs alleyn wol be⸗ 
dacht war. 
Antiochus ſchiffet in Der König Antiochus erhub ſich in feinem Gemuͤt am mainſten darob / daß die Statt 
Greciam. Demetrias von den Roͤmern zu den Etoliern gefallen war / vnnd ſetzt jhm deßhalben in ſeinem 
Sinn fuͤr / er wolt ſeinen Zug in Griechenland nicht langer verziehen. Vnd eher er mit den 


Schiffen von Land ſtieß / zog er von dem Meer in die Statt Ilium / damit er der Goͤttin Mi. 


nerua allda opfferte. Darnach kam er wider zu ſeinen Schiffen / vnd fuhr von Land mit vierzig 
gedeckten / vnd ſechzig offenen Schiffen / vnd volgten jhm nach zweyhundert Laſtſchiff / mit at 
lerley Prouiand / vnnd anderm gezeug zu dem Krieg gehoͤrig: Erſtlich kam er zu der Inſel Im⸗ 
bros / darnach ſchiffet er vber / nach der Statt vnnd Inſel Scyathos genannt / Daſelb bracht er 
die Schiff zu hauff / die auff dem Meer zerſtrewet geweſen waren / vnnd kam erſtlich zu dem 
Land bei der Statt Pteleum / daſelb kamen jhm entgegen von der Statt Demetrias Eurylo⸗ 
chus der Oberſt / vnd andere fuͤrnemeſten der Magneſier. Des frewet ſich Antiochus / daß ſie 
alſo in groſſer anzahl zu hm kommen waren / vnd fuhr des andern tags mil ſeinen Schiffen in 
das Port der Statt / vnnd ließ fein Kriegsuolck nicht verꝛn daruon auffs Land außtretten / de 
ren waren zehen tauſent zu Fuß / vnd fuͤnff hundert zu Roß / vnd fechs Elephanten / welches 
Heer kaum gnugſam wer geweſen / das Land Greciam bloß einzunemmen / will geſchweigen / 
daß es den Roͤmiſchen Krieg hette koͤnnen ertragen vnd auff halten. 


Etolier forderen Da aber den Etoliern kund gethan ward / daß Antiochus in die Statt Demetrias kom⸗ 
Antiochum, men war / verſam̃leten fie eynen Rath auff eynem Landtag / vnnd machten eyne ſchluß 
vnd abſcheyd / man ſolt Antiochum beruffen. Der König war ſchon von der Statt Demetrias 


gefahren / dann er wußt / daß die Etolier das vorgemeldt erkanntniß thuen wuͤrden / zog zu der 
Statt Phalara / in dem Boſam des Meers Maliacum genannt / daſelb empfieng er den Etoli⸗ 
ſchen Abſcheyd / vnd kamen in die Statt Lamia / vnnd ward da empfangen mit groſſem willen 
vnd gunſt der Gemeyn / mit Handklopffen vnd geſchrey / auch andern Zeychen / damit das ges 
meyne Volck vberige freud zu erkennen gibt. Da man in den Rath kommen / dahin Antiochus 
der doͤnig von dem Landuogt Phanea / vnnd andern fuͤrnemeſten / gefuͤhret worden / ward eyn 
ſtiliſchweigen gemacht / vnd fieng der Koͤnig an zureden. 
Königs Antiochi Sein erſte Rede war / daß er ſich anfänglich entſchuldiget / daß er mit eynem kleynern Heer 
ee, vnnd geringerer anzahl kommen were / denn ſich ſedermann zu jhm verſehen hette / Das ſolt 
Jhnen eyn groß vnd trefflich anzeygen fein ſeines fleißigen vnd geneygten willens gegen jhnen / 
daß er alſo vngeſchickt / vnd mit keynem ding geruͤſt / darzu zu vngelegener zeit zuſchiffen / gleich 
wol ſo bald er durch jhre Bottſchafft erfordert worden / gutwillig vnd vnbeſchweret geweſen zu 
jhnen zu kommen / vnd jhnen zu willfahren / Er hette auch geglaubt / da jhn die Etolier würden 
ſehen / wuͤrden ſie es darfuͤr halten / daß ſie alle huͤlff an jhm alleyn hetten. Er wolt aber ihre hoff⸗ 
nung vnd gute zuuerſicht / deren jetzund nicht gnug geſchehen wer / hernachmals genugſam er⸗ 
fuͤllen / Dann fo bald es die zeit geben wuͤrde / daß man auff dem Meer koͤnte ſchiffen / wolt er 
das gantz Land Greciam mit Wehr vñ Waffen / mit ſtreitbaren Maͤnnern / mit Pferden / mit 
Harniſch vnd allerley Ruͤſtung / auch alle Gegend an dem Meer gelegen / mit Schiffen erfuͤl⸗ 
len / er wolt auch nit ſparen / weder Koſt / arbeyt / noch eynigerley faͤhrligkeyt / ſo lang biß er den 
gewalt der Roͤmer von jhrem Half getriben / vnd das Land Grecia recht frei / vnn 


die Etolier 
darinnen zu Herzen vnd Fuͤrnemeſten gemacht hette. Es wuͤrden auch mit feinem $ 
auß Aſia allerley Prouiand vnd notturfft kommen / die Etolier ſolten nur auff d 
ſehung thuen / daß den feinen Frücht vnd Futers gnug / vnd in andern dings alle notturfft vmb 
eyn ziſſilichs vnnd leidliches gereycht vnnd geuolgt würde, Da der Koͤnig Antiochus auff 
diſe meynung mit groſſem gefallen derandern geredt hette / zoge er von dannen. 
Phancas vi Thoas Nach des Koͤnigs abſcheyd ward eyn zwytracht vnd gezaͤnckzwiſchen den zweyen Ober; 
ER a ſten vnd fuͤrnemeſten in Etolien / mit namen Phaneas vnd Thoas. Phaneas achtet fuͤr gut / vñ 
der die Romer, kiethe / man ſolt ſich des Koͤnigs Antiochi vil mehr gebrauchen als eynes Mittlers vnnd They⸗ 
digmanns zu dem Friden / vnd eynes Vnterhaͤndlers in den ſtuͤcken / derhalben ſie mit den Ab 
mern in 
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mern in wytracht weren / denn daß ſie hn für eynen Haubtmann in dem Krieg ſolten halten. 
Sein zukunfft vnd ge e mehr krafft haben / die Roͤmer zur abſchew zu bringen / deñ 
die Wehr vnd Waffen. Die Leuth pflegten offt vil nach zulaſſen mit gutem willen / auff daß ſie 
nicht muͤſten kriegen / darzu man ſie mit der Wehr vnd dem Krieg nicht zwingen moͤcht. 

Thoas ſaget dargegen / Es were des Phaneas meynung nicht / zu dem Friden zu rathen / 
Sondern er wolt die Kriegsruͤſtung auffhalten vnd hinderſtellig machen / auff daß durch ſolch 
en verdruß der embſig fleiß des Koͤnigs Antiochi wider nachließ / vnd die Römer zeit vnd raum 
hetten ſich zum Krieg zu ruͤſten: Dann man hette durch ſo vil Bottſchafften / die ſie ſo offt 
gehn Rom geſchickt / vnd daß ſie ſo offt mit Quintio ſelbs des Fridens halben gehandelt het⸗ 
ten / gnugſam erfahren / daß nichts billichs oder zimlichs von den Römern moͤcht erlangt wer⸗ 
den / Sie wolten auch nicht eher den Koͤnig Antiochum vmb hilff haben angeruffen / wann 
jhnen nicht alle hoffnung bei den Römern abgeſchnitten wer worden. Dieweil nuh Antio⸗ 
chus / eher denn jemann gehoffet hette / komen were / muͤßte man nuß nicht nachlaſſen vnd faul 
ſein / ſondern vil mehr den Koͤnig bitten / dieweil er ſelbs / welches in dem Handel das groͤſte vñ 
fuͤrnemſte wer / als eyn erlediger des Lands Grecien kommen / daß er auch ſein Kriegsuolck zu 
Land vnd zu Waſſer holen ließ: Woh Antiochus in der Ruͤſtung ſein wuͤrde / ſo moͤchte er et⸗ 
was erlangen / Wann er aber wehrloß wer / wuͤrde er niehtall eyn fuͤr die Etolier / ſondern auch 
fuͤr ſich ſelbs / nichts wider die Roͤmer vermoͤgen außzurichten. 

Diſe meynung des Thoas gieng fur / vnd ſie erkañten vnd beſchloſſen / daß man den Riss 
nig Antiochum den Oberſten Feldhaubtmanndiſes Kriegs ſolt heyſſen / vnd wehleten vnter 
Ihnen treiſſig Maͤnner / die fuͤrnemſten in Etolien / mit denen er / woh er etwas wolt / ſich moͤcht 
berathen vnd beſprechen. Alſo ward der Landtag geendet vnd verabſchiedet / vnd zoge eyn jed⸗ 
liche Gemeyn in jhre Statt. 

Darnach des andern tags rathſchlagt vnd vnterꝛedt ſich Antiochus mit den Oberſten 
vnd ſhrem ſonderlichen Rath / Apocleti genannt / vnd ſahe ſie fuͤr das beſte an / daß man zum er⸗ 
ſten für die Statt Chalcis / die vormals vergebens von den Etoliern verſucht war / mit dem 
Heer ſolt rucken / Vnd es wer mehr not in diſem Handel du eilen / denn daß man darinnen groſ⸗ 
ſer beyt vnd Ruͤſtung darauff wendete. 

Darumb zog der König mit tauſent Fußknechten / die hm von Demetrias nachgeuolgt 
hatten / durch die Landſchafft Phocis / vnd auff eyner andern Straß zogen die fuͤrnemſten der 
Etolier / vnd hatten eyn geringe anzahl der jungen Mannſchafft auffgemahnt / vnd kamen bei 
der Statt Cheronien zuſammen / vnd volgeten nach mit zehen Laſtſchiffen. Antiochus laͤgert 
fein Heer bei der Statt Salganca / vnd fuhr vber die Flut Euripus genannt / mit den fuͤrnem⸗ 
ſten der Etolier / vnd da er nicht verꝛ von dem Port außtratt / kamen auch die Ambtleuth vnd die 
Oberſten auß der Statt Chalcis fůr die Pforten gegangen / vnd traten von beyden ſeiten we⸗ 
nig in eyn Geſpraͤch zuſammen. 

Die Etolier riethẽ jhnen mit groſſem fleiß / daß ſie ohn verletzung der Roͤmiſchen Freund 
ſchafft Antiochum auch in jhre Buͤndniß / vnd zu eynemFreund / auffnemmen / Dann er were 
nicht vber Meer in Europam gezogen / daß er das Land Greciam bekriegen / ſondern daß ers 
frei machen vnd erledigen wolt / vñ wolt es mit der That vñ warheyt frei machen / vnd nit mit 
worten / wie die Römer gethan hetten. Es weraber den Staͤtten in Grecia nichts nuͤtzlichers / 
denn daßſie beyder ſeits Freundſchafft annaͤmen / Dann alſo würden ſie von beyder theyl ge⸗ 
walt beſchirmet ſein / darzu allezeyt des andern theyls hilff vnd troſt haben. Dann woh ſie den 
Koͤnig nicht auffnaͤmen / würden fie bald ſehen / was fie von ſtundan leiden muͤſten / dieweil 
ſhnẽ der Roͤmer hilff weit entlegen / aber der Feind / König Antiochus / dem ſie mit jhrer macht 
nicht wider ſtehen moͤchten / vor der Pforten were. 

Darauff antwortet eyner von den Oberſten zu Chaleis / Mietion genannt / vnd ſaget: 
Eo neme jhn wunder / warumb Antiochus fein Königreich verlaffen / vnd in Europam ober 
geſchifft were / wen er doch wolt frei vnd ledig machen / dann er wuͤßte keyn Statt in Griechen⸗ 
land / darinn eynige Beſatzung laͤge / oder die den Roͤmern Zinß vnd Sold reychen muͤßte / oder 
die mit eynigem vnbillichen Vertrag den Roͤmern verbunden oder verpflicht were / daß ſie ey⸗ 
nige Geſetz oder Statut / das ſie nicht haben wolte / muͤßt leiden oder dulden. Derhalben be 
doͤrfften die von Chaleis gar nicht eyniges Erwerbers der Freiheyt / dieweil ſie frei weren / Sie 
doͤrfſten auch keyner Beſatzung / dieweil ſie durch wolthat der Romer / beyde en vnd 
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Freiheyt / hekten. Sie wolten die Freundſchafft des Königs Antiochi / oder auch der Eto⸗ 
lier / nicht außſchlagen oder verachten / vnd das würden ſie jhnen zu erſt zu gefallen thuen als 
Freunde / woh ſie von der Inſel ab vnd von dannen zoͤgen / dann das hetten ſie bei jhnen gewiß 
beſchloſſen / daß ſie nicht alleyn ſie nicht in die Statt auffnemmen / ſondern auch keyn Buͤnd⸗ 
niß oder Vertrag / ohn der Römer wiſſen vnd willen / mit jhnen beſchlieſſen oder machen wol⸗ 
ten. 

Da diſe meynung dem Koͤnig Antiocho zu den Schiffen / da er hielte / verkundigt ward / 
dieweil er denn nicht mit ſo eynem groſſen Heer kommen war / daß er etwas mit gewalt hette 
moͤgen fuͤrnemmen / kehret er wider vmb / vnd zog in die Statt Demetrias / daſelb hielt der 
Koͤnig mit den Etoliern Rath / wie die Sach verꝛner anzugreiffen were / dieweil der erſte Ans 
ſchlag nicht gerathen. Alſo gefiel jhnen / vnd wurden des eyns / daß ſie die Achaier / vnd A— 
minandrum den Konig in Athamania / wolten verſuchen / ob ſie dieſelbigen auff jhre Parthej 
moͤchten bringen / dann die Etolier hielten es darfuͤr / daß die Beotier den Roͤmern von lan⸗ 
gem her vngewegen vnd ſehr feind weren / von wegen des Todſchlags des Barcyllas / vnd was 
ſich darnach weiter in demſelbigen Hanndel begeben hette. Sie glaubten auch / daß Philo⸗ 
pemenes / der fuͤrnemſte in Achaia / dem Roͤmiſchen Feldhaubtmann Tito Qumtio feind vnd 
gehaͤſſig were / von wegen des Neids vnd vergunſt der Ehren in dem Laconiſchen Krieg. Ar 
minander der Koͤnig hate Ehe genommen Apamiam / eyn Tochter Alexandri / eyns Bur⸗ 
gers von Megalopel / der ſich darfür außgabe / er hette feinen vrſprung vnd herkommen von 
dem Koͤnig Alexandro dem Groſſen / derhalben er auch ſeinen zweyen Söhnen diſe Namen 
gab / vnd nennet ſie Philippum vnd Alexandrum / vnd die Tochter Apamiam: Da nuh die⸗ 
ſelbig von der Koͤniglichen Hochzeit wegen herꝛlich gehalten ward / volget jhr Philippus der 
älter Bruder nach / vnd zog mit jhr in Athamaniam. Vnd dieweilgedachter Philippus eynes 
leichten ſinns vnnd gemuͤts war / brachten jhn die Etolier vnd der König Antiochus auß den 


wohn vnd die hoffnung / daß er des rechten vnd waren Stammes des Königreichs Macedo⸗ 
nien were / woh er nur den König Aminandrum vnd die Athamanier bereden konte / daß fie 
dem König Antiocho zu hilff kamen. Diſe vnnuͤtze vnd vergebene Zuſag galt nicht allen bei 
Philippo / ſondern auch bei dem König Aminander ſelbs. 5 
In Achaia ward des Koͤniges Antiochi vnd der Etofier Geſandten eyn Landtag gehal⸗ 
ten in der Statt Egium / in beifein Titi Quintij des Roͤmiſchen Geſandten / vnd iſt des Kids 
nigs Antiochi Bottſchafft vor der Etoliſchen gehöre worden. Der Geſandt des Koͤnigs An⸗ 
tiochi / wie gemeynlich der jehnigen art helt / die an Königlichen Hoͤffen aufferzogen vñ ernehrt 
werden / ſieng an / vñ erfuͤllete mit vil vnnuͤtzen vñ vergeblichen woꝛten / beyde / Land vnd Waſ⸗ 
ſer / vnd ſagt / Eyn vnzehliche macht von Reyſigen fuͤhr vber das Meer Helleſpont genannt / in 
Europam / deren eyns theyls Harniſch vnd Pantzer anhetten / die man Kuͤriſſer nennet / Etli⸗ 
che gebrauchten ſich zu Roß der Flitzboͤgen / vor denen nichts genug bedeckt vnd verwahrt ſein 
moͤchte / vnd ſo ſie in der flucht weren / ſchoͤſſen ſie hinderſich auff den pferden vilgewiſſer. Wie 
wol mit diſem Reyſigen gezeug / alle Heer in gantz Europam zu Hauff verſammlet / mochten 
vberfallen vnd vberwunden werden / ſagt doch diſer Geſandt darzu von mancherley vñ vilfaͤl⸗ 
tiger macht der Fußknecht / vnd erſchrecket die vmbſtaͤnder mit mancherley namen der Volck⸗ 
er / von denen vor kaum war gehoͤrt worden / vnd nennet fie Daras / Medos / Elimeos vnd 
Caduſios. Auch ſagt er von fo groſſen Hauffen der Schiff / daß ſie in keynem Port in Grecia 
alle mochten behalten werden / vnd ſagt / die von Sidon vnnd Tyro hielten auff der rechten / 
vnd die Arabier vnd Sideter auß dem Land Pamphylia auff der lincken ſeiten / welchen es nie 
keyn Volck weder an Kunſt noch an ſtaͤrcke vnd tapfferkeyt / zu Schiff zu handeln / je hette vor⸗ 
gethan. Es were auch ohn not zu reden von dem Gelt vnd anderer Ruͤſtung vnd bereytſchafft 
zum Krieg. Sie wuͤßten felbs wol / daß die Königreich in Aſia allezeit von Goldreich gewe⸗ 
fen weren / Darumb würden die Römer nicht mit König Philippo / oder mit dem Anmibal / 
zu thuen haben / deren eyner nur eyn fuͤrnemſter Burger zu Carthago / der ander nur in den 
Grentzen des Koͤnigreichs Macedonien beſchloſſen were / Sondern ſie wuͤrden mit eynem 
groſſen Koͤnig aller Land in Aſien / vñ eyns theyls in Europa / zuſchaffen haben. Doch forderte 
er / der Koͤnig Antiochus / wiewol er auß den euſſerſten Grentzen von auffgang der Sonnen 
kaͤme / das Land Greciam frei zu machen / nichts von den Achaiern / dardurch ihr Glaub gegen 
den Roͤmern / jhren vorigen Bundsgenoſſen vñ Freunden / verletzt wuͤrde. Dañ er baͤte nicht ⸗ 
daß 
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daß ſie ſich mit ſhm wider die Römer in Ruͤſtung begeben / vñ zur Wehr greiffen ſoltẽ / ſondern 
baͤte / daß ſie ſich zu keynem theyl ſchlagen wolten: Begerte aber / daß ſie mit beyden theylen 
feld hielten / vnnd das ſhnen / als Mitlern vnd Freunden / wol zuſtůnde vnd zimlich were / nur 
wuͤnſchten / aber ſich in den Krieg nicht legten. 

Faſt dergleichen begerte auch Archidamus der Etolier Geſandter / vnd bat / welches deñ 
am leichſten vnd ſicherſten were / daß ſie / die Achaier ruhen vnd ſtill ſitzen wolten / vnd daß ſie 
nur zuſehen / vnd auff den außgang des Kriegs / vñ auff den fall frembdes Gluͤcks / wolten war⸗ 
ten / ohn alle jhren ſchaden vnd nachtheyl. Darnach gerieth Archidamus durch feine vngehal— 
tene Zunge auff Scheltwort / vñ ſchmaͤcht eynmal die Römer in gemeyn / dañ den Titũ Quin 
tium ſelbs / vnd nennet ſie vndanckbar / hub auch jhm / dem Quintio /auff / vnd verwiſe hm / 
daß er nicht alleyn den Sig wider den König Philippum durch der Etolier macht vnd tapffer⸗ 
keyt erlangt hette / ſondern daß auch er ſelbs vnd das Heer / durch jhr / der Etolier zuthuen vnd 
fleiß / beſchuͤtzt / vnd bei leben erhalten worden were. Er fragte auch / was doch Titus Quintius 


je vollbracht oder außgericht hette / das eynem Oberſten Feldhaubtmañ zu thuen gebuͤrt? Er 
hette in der Schlachtordnung wol geſehen / daß Titus Quintus mit Wahrſagerej / mit Opf⸗ 
fern vnd mit Geluͤbden / vmbgangen / wie eyn anderer Pfaff vñ Wahrſager / da dagegen er / der 
Archidamus / die zeit feinen Leib vnter die Pfeil vnnd Geſchoß der Feind fuͤr ſhn gewagt hette. 
Darauff antwortet Quintius / vnd ſagte / Archidamus het nehr achtung darauff ge⸗ 
habt / in weß gegenwaͤrtigkeyt / denn zu welchen / er diſe wort redte / Dann die Achaier hetten 
des gut wiſſen / daß alle freudigkeyt der Etolier in den worten / vnd nicht in wercken ſtuͤnde / vnd 
lieſſen fich auch mehr finden auff den Landtaͤgen vnd in den verſamlungen / denn in dem ſtreit 
vñ der Schlachtordnung / darumb hette er nit vil da mach gefragt / was die Achaier von jhnen 
hielten / denen ſie / wie ſie ſelbs wuͤßten / wol bekannt weren. Er hette ſich vor den Geſand⸗ 
ten des Königs Antiochi / vnd durch dieſelbigen / vor dem abweſenden Koͤnig geruͤhmt / Vnd 
ob jemanns vor keyn willen gehabt / welche Sach Antiochum vnd die Etolier zu hauff verbun⸗ 
den het / der moͤchte das auß der Rede der Geſandten wol vernemmen / daß ſie eynander gelo⸗ 
gen / vnd ſich groſſer macht beruͤhmt / die ſie doch nicht haben / Und alſo eyner dem andern das 
Maul vollgeben / vnd mit eiteler vnnd vnnuͤtzer hoffnung geblaͤhet / vnd die Ohren gefuͤllet. 
Dieweil die Etolier zum König Antiocho ſagen / wie ſie den Konig Philippum vberwunden / 
vnd die Römer durch ihre Mannheyt vnd redligkeyt befchirtitt ſeien / vnd anders mehr erzeh⸗ 
len / das jhr fetzund gehoꝛt habt / ond daß ihr vnd andere Staͤtt vnd Volcker ihrer Parthej nach⸗ 
nolgen werden gegen b 
gen vnd Fußfi n bedecken / vnd das Meer mit ſeinen Schiffen vberziehen / gleich wie die 
Erde mit eynem Nebel bedeckt / vnd der Hintel mit Wolcken vberzogen wird. Diß iſt aber eyn 
Handel/ der leicht dem Abendeſſen meines Wirts zu Chalcis / eynes froſſen Mañs / 
vnd kuͤnſtlichen geſchickten Gaſthalters: Da wir mitten im Solſter bei demſelben hoͤfflich em⸗ 
pfangen vnd wol tractiert wurden / vnd vns verwunderten / von wannen jhm die zeit des jars 
ſo mancherley vnd vil Wildpret her komen were / Lachte der Wirt / der nicht ſo ſehr ruhmredig 
war / als des Koͤnigs Antiochi vnd der Etolier Geſandten / vnd ſagt / die veraͤnderung vnd der 
geſchmack wer von Gewuͤrtz / vnd die geſtalt des Wildprets were von eyner zamen Saw ge⸗ 
macht. Daſſelbig moͤcht auch wol geredt werden von den man igfaͤltigen Hauffen vnd Heer 
des Koͤnigs Antiochi / deren ſie ſich küͤrtzlich hieuor geruͤhmt haben / dann es weren mancher⸗ 
ley Wehr vnd Waffen / auch vil Namen der Voͤlcker / da vormals nie nichts von gehoͤrt / ge⸗ 
nennt worden / Dacas, Medos, Caduſios vnd Elimeos, diſe weren alle eitel Syrier. Aber vil beſ⸗ 
fer toͤchten ſie zu Leibeygenen / vnd gekaufften Knechtẽ / von wegen jhrer Knechtiſchen art vnd 
natur / denn zu Kriegsleuthen. Ich wolt / jhr Achaier / daß ich euch konte für die augen malen / 
wieder groß König Antiochus von der Statt Demetrias jetzt auff den Landtag der Etolier / 
in Die Statt Lamia / jent gehn Chaleis / zeuhet / jhr würdet in des Königs Lager kaum fo vil 
Volcks ſehen / als zwey kleyne Regiment vermoͤgen / die nicht voll noch recht beſetzt ſeind / jhr 
wůr det ſehen / wie der Konig jetzt die Frucht vnd Prouiand von den Etoliern gleich als bettelt / 
daß er ſie feinem Kriegsuolck darmeſſe / wie er jetzt Gelt auff Wucher beaertauffzuneitien /das 
uon er den Sold moͤcht auß richten / wie er jetzt vor der Pforten zu Chalcis ſtuͤnde / wuͤrd bald 
darnach abgewiſen / vnd wann er nichts anders geſchafft / denn daß er die Statt Aulis / vñ den 
Euripum / das iſt / die Flut des Meers bei der Statt Chaleis geſehen hette / Wee das 
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Land Etolien zoͤge. Der Koͤnig Antiochus hat vbel vnd vnweißlich gehandelt / daß er den Eto⸗ 

lier ubt hat / vnd die Etolier haben auch vnweißlich der Königlichen leichtfaͤrtigkeyt ver 

arlumb ſolt ihr Achaier euch deß weniger laſſen betriegen / ſondern vil mehr vertraw⸗ 

miſchen glauben / den ihr ſo offt erfahren vnd erkañt habt. Dan daß die Bottſchaff⸗ 
ten des Konigs vnd der Etolier ſagen / Es ſei das aller beſt / daß ſhr euch in den Krieg nicht be⸗ 
gebt / dagegen ſage ich / daß ewerem nutzen nichts fo gar zu wider vnd entgegen iſt / als diſer fuͤr⸗ 
ſchlag / dann auff diſe weiß würdet jhr ohn ewern danck / vnd ohn eynige Wude / gleich als eyn 
Raub vnd Lohn des vberwinders ſein. 

Lt Ind ward alfo Titus Quintius der Roͤmiſch Geſandte darfür angeſchen / er hett auff 

Een Achen in den das fürbringen beyder Bottſchafften nicht vnfoͤrmlich oder vnweißlich geantwort. Es ward 

Port, auch feine Rede gerne von denen / die jhm guͤnſtig waren / gehoͤrt vnd auffgenommen / Dann es 
war auch keyn ſtreit noch zweiuel dran / daß alle Staͤtt vñ Volcker auff diſem Landtag würden 
für Freund vnd Feind der Achaiſchen Nation erkennen / ir elche das Roͤmiſche Volck auch dar 
für erkeũten / vnd würden beyde dem Konig Antiocho vnd den Etoliern heyſſen abſagen. Auch 
haben fie von ſſundan ihre hilff geſchickt / wohin ſynen Titus Quintius gerathen hatte / nem⸗ 
lich fuͤnff hundert Knecht gehn Chalcis / vnd fuͤnff hundert in den Port Pyreeum / bei Athen 
gelegen. Dann das weſen zu Athen war nicht ver: von eyner Auffruhr / ſintemal etliche da wa⸗ 
ren / die den gemeynẽ Hauffen / der vmb Gelt zu kauffen feyl iſt / durch hoffnung der Geſchenck 
vnd Gaben auff die Parthej des Koͤnigs Antiochi zogen / ſo lang / biß Titus Quintius von de⸗ 
nen / die Romiſcher Darthei waren / in die Statt Athen gefordert ward / da auch Apollodorus / 
der eyn Anfaͤnger vnd Vrſaͤcher war des Abfalls von den Roͤmern / von eynem Bürger das 
ſelbs / mut namen Leon / beklagt / verurtheylt / vnd auß der Statt ins elend verwiſen vnd vertri⸗ 
ben ward. Alſo ſchied die Bottſchafft ab von den Achaiern mit eyner betruͤbten vnd trawrigen 

A e antwort / vnd zogen wider zu dem König Antiocho. 

A Die Deotter gaben der Bottſchafftkeyne gewiſſe antwort / ſondern ſagten / wann Koͤnig 
Antiochus in Beotlam kommen wuͤrde / als dann wolten fie fich berathen / was jhnen zu thuen 
oder fuͤrzunemmen ſein wuͤrde. 

Autiochus ſchickt Da Konig Antiochus erfuhr / daß beyde / die Achaier vñ der Koͤnig Eumenes / gehn Chal⸗ 

0 nach cis Kriegsuolck in die Beſatzung geſchickt hatten / gedacht er / in dem Handel muͤßte man ſich 
eilen / damit die feinen jehnen zuuor kaͤmen / vnd daes Ihnen möglich were / wann jehne hernach 
kaͤmen / auff ſie hielten / daß fie fie auffftengen. Schickte derhalbe Menippum feinen Rath mit 
trei tauſent Knechten / vñ den Polyrenidam mit der gantzen Armada zu Waſſer / vnd nach we⸗ 
nig tagen nam er von ſeinen Knechten ſechs tauſent / vñ auß dem Hauffen den er in der Statt 

. Lamia ver ende konnen zuſaſſten bringen / führt er etliche Etolier mit ihm / doch gar wenig, 

far Hilf zu⸗ Die fuͤnff hundert Achaier / vnd die kleyne bilff/fo von dem König Eumenes geſchickt / 
geschickt. welche Xenoclides von Chaleis fuͤhrete / ſeind / da die Straſſen vnd Paͤß noch nit verlegt noch 
eingenoſſien waren / ſicher auff der Flut des Meers in die Statt Chaleis hinuͤber gefahrt. Auch 

kamen bei nahe zoo. Romiſcher Fuß knecht / da Menippus ſchon fein Laͤger vor der Statt Sal 

ganca neben Hermeo / da man auß Beotia in die Inſel Euboea hinüber fehrt / geſchlagẽ hatte. 

Mictſon. Dei denen war auch Miction / der als eyn Geſandter von Chaleis zu. Quintio geſchickt 
war / hn vmb ſolche hilff vñ beſatzung zu bitten. Da diſer ſahe / daß die engẽ wege von den Fein⸗ 

den verlegt vnd eingenoſſien waren / ließ er die Straß die zu der Statt Aulis zugehet / ligen / vñ 
wendet ſich auff Delium zu ziehen / damit er von dannen in die Inſel Euboeam moͤcht fahren. 

Delium war eyn Tempel / dem Abgott Apollini zu ehꝛen geweihet / der ſtoͤßt an das Meer / vnd 

ligt fuͤnff welſche Meilen von der Statt Tanagra / nit gar vier meilen von daten iſt eyn Fahr 

vber Meer / in die naͤhſten Grentzen der Inſel Euboea. Als nuh die Kriegsleuth daſelb lagen 
in eynem Tempel vnd Wald / der eben mit der Geiſtlichkeyt vñ Rechten geheyliget vnd gefreiet 
war als die Tempel / die von den Griechen Alyla, von den Teutſchen Freiheyten / genannt 
werden / vnnd zur ſelbigen zeit noch keyn Krieg verkuͤndigt oder angeſagt war / dazu auch ſie 
noch mergend gehoͤrt / daß je eyn Schwert gezuckt oder Blut vergoſſen were / vnd ſie die Krie⸗ 
gesleuth gantz ruͤhig vnd muͤſſig waren / alſo daß etliche vmbher giengen den Tempel vnd den 

Wald zu beſchawen / etliche an dem Vfer des Meers ohn alle Wehr ſpatzierten / auch eyn 

gut theyl ſich im Land nach Holtz vnnd Fütterung verlauffen hatten ; Wie ſie nuh alſo hin 

vnd her allen halben zerſtrewet liefen / griff ſie Menippns vnnerfehens ee ni 
chlug 


Delium. 


Aſylum. 
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ſchlug ſie / vnd fieng jhr bei fuͤnffzig lebendig / daß ihrer wenig in der flucht dauon kamen / vnter Jarder Statt 
denen war Miction / der ward in eyn kleyn Laſtſchifflin aufgenommen. Diſer Handel / wie er 5 6 2 
Quintio vnd den Römern des verluſts halben jhrer Kriegsknecht verdꝛießlich war / alſo dauch⸗ 
te ſie auch / daß er ſhnen etwas mehr rechtens vnd vrſach gebe / mit beſſerm fug vnd glimpff wi⸗ 
der den König Antiochum zu kriegen. 

Darnach ruckte Antiochus mit ſeinem Heer zu der Statt Aulis / vnd da er abermals Antiochus nimm. 

Botiſchafft / etliche von den ſeinẽ / etliche von den Etoliern / gehn Chalcis ſchickt / die mit ſynen Is eu, 
hanndeln vnd reden ſolten / wie naͤhſt war geſchehen / doch mit groͤſſerem draͤwen / vnd die zwen 


fürnemliche Burger in der Statt / Mietion vñ Kenoclides / ſich vmbſonſt vnd vergeblich dar⸗ 
wider ſetzten / erlangt Antiochus leichtlich daß man jhm die Pforten öffnet. Die der Roͤmiſchen 
Parthej waren / zogen vnter der zukunfft des Koͤnigs auß der Statt von dannen. 
Der Achaier vnd des Königs Eumenes Kriegoknecht hatten die Statt Salganea inn / Salganes erobert, 
Es lagen auch eyn wenig Roͤmiſche Kriegsknecht in dem Caſtell auff der Flut / daſſelb zu ver⸗ 
waren vnd zu beueſtigen. Menippus fieng an die Statt Salganea zu ſtuͤrmen / vnd Antiochus 
der Koͤnig griff ſelbs das Caſtell auff der Flut an. Die Achaier vnd des Königs Eumenes 
Kriegsleuch vertrugen ſich mit den Feinden / daß ſie frei vohn entgeltniß daruon ziehen dorff⸗ 
ten / vnd zogen alſo am erſten ab auß der Beſatzung. 
Aber die Römer wehrten ſich vil haͤfftiger vnd ernſtlicher in dem Caſtell auff der Flut Eu ben Eofellamer 
ripus genannt / doch da ſie jetzund zu Waſſer vnd zu Land belagert waren / vnd ſahen / daß man 
Geſchoß / Bleiden / vnd andere Ruͤſtung zum Sturm / zufuͤhrte / konten ſie ſich laͤnger in der 
Belagerung nicht auffhalten. Da nuh Antiochus der Koͤnig die Statt Chaleis gewoñen vnd 
innen het / die eyn Haubtſtatt war in der Inſel Euboea / ergaben fich auch die andern Staͤtt in 
der Inſel gelegen dem Koͤnig Antiocho / vnd er hielt es auch darfuͤr / er hette zum Krieg eynen 
groſſen anfang gethan / dieweil eyn ſolche groſſe Inſel / vnd ſo vil bequemer vñ gelegener Staͤtt 
in ſeinen gewalt kommen waren. 


Titi Eiuij von Vadua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchreibers / bon mannigerley rußm⸗ 
wirdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 


ten Roͤmer. 
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N Innhalt. 


Arcus Acilius Glabrio Rathesmaiſter hat den Antiochum bei der Clauſen / Ther⸗ 

mopile genannt / mir Koͤuigs Philippi hilff vberwunden / vnd auß Griechenland vertriben. Er 
bar auch die Etolier bezwungen. Publius Cornelius Scipio Naſica Rathesmaiſter hat den 
Tempel der Göttin / ſo der Goͤtter Mutter genannt / welche er ſelbs / als den der Kath fuͤr den 
froͤmſten Mann erkennt / auff den erg palatium gebracht / eingeweihet. Diſer hat auch die Boios vnd 
Gallos vberwunden / daß ſie ſich jhm auff gnad vnd vngnad ergeben. Vnd hat ſolches Sigs halben ey⸗ 
nen Triumph gehalten. Vber das werden etliche gluͤckliche Rriegsuͤbungen zu Waſſer wider des Noͤnigs 
Antiochi Haubtleuthe erzehlet. 


Ach dem die newerwehlten Rathesmaiſter Publi⸗ Saft an abe 
us Cornelius Scipio / Cnei Sohn / vnd Marcus Acilius Glas 
brio / in ſhr Ambt getretten / haben ſie von den Rathesuaͤttern / 
eher denn ſie der Landuogtheien halben zu handeln fuͤrgenom⸗ 
men / beuehl bekommen / daß ſie in allen Tempeln / darinnen man 
das mainſte theyl im jar den Goͤttern zu ehren Mahlzeit zu hal⸗ 
ken pflegte / den Gottesdienſt mit gröffern Opffern verzichtes 
ten / vnd beteten / Was der Rath des newen Kriegshalben im 
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liche an zeyg geben / vnd ſeind Gottesdienſt mit den erſten Opffern vollnbracht worden / alſo 

ſie wol gerathen / vnd an keynem keyn mangel erfchinen, Auch haben die Opfferbeſchawer 
geantwort / Es werde in den Opffern angezeygt / Die Grentzen vnd Gebiet des Roͤmiſchẽ 
Volcks ſollen in demſelbigen Krieg erweitert werden / vnd werd eitel Sig vnd Triumph wider 
hre Feind bedeutet. Da ſolches dem Rath verkuͤndigt war / vnd dardurch jhr gemuͤt entle⸗ 
diget von aller foreht / haben die Vatter den Rathesmaiſtern beuohlen / daß ſie dem Votekfürz 
hielten / Ob ſie wolten vnd hieſſen eyn Krieg anheben mit Antiocho dem Koͤnig in Syria / vnd 
ſeinem anhang. Vnd wann das Volck in den Krieg verwilligt / gefiel es den beyden Rathes⸗ 
maiſtern / daß ſie als dann dem Rath den gantzen hanndel widerumb fuͤrhielten. Die Frag von 
dem Krieg hielt Publius Cornelius Serpio der Gemeyn fuͤr / vnd ward von dem Roͤmiſchen 
Volck eyn Krieg wider den König Antiochum zu führen verwilliget. 

Darauff ward im Rath beſchloſſen / daß die Rathesmaiſter vmb die Land Italiam vnd 
Greciam loſen ſolten / vnd welchem Griechenland zufallen wuͤrd / daß derſelbig ober die anzahl 
Kriegsvolcks / die der vorig Rathsmaiſter Lucius Quintius / in Greciam zu ziehen / auß beuehl 
vnd gewalt des Raths auß der Statt Rom beſchriben / oder den Bundsgenoſſen zu ſchicken ge⸗ 
botten / auch das Heer neme / welchs Marcus Bebius der Landuogt im vergangnt jar auß ey⸗ 
nem Rachsſehluß in Macedoniam hinuͤber gefuhrt hatte. Auch war demſelben Rathesmaiſter 
zugelaſſen / daß er anſſerhalb Italien / woh es die not erfordern wuͤrd / von den Bundsgenoſſen 
hilff begeren moͤcht / doch derſelben nit vber fuͤnff tauſent. Es gefiel auch dem Rath / daß Lucius 
Duintius / des vorigen jars Rathesmalſter / fuͤr eynen Statthalter zu deͤſelben Krieg geſchickt 
würde, Dem andern Rathesmaiſter / dem Italia durch das Loß zuftel / ward beuohlen / wider 
die Boier eyn Krieg zu führen / vnd ʒu demſelbigen eyn Heer zunemmen welches er wolt / auß 
den zwehen / die die vorigen Rathesmaiſter gehabt hatten / vnd ſolt das ander gehn Rom ſehick⸗ 
en / diefelbigen Regiment ſolten auff die Statt beſcheyden ſein / auff daß ſie bereyt weren zu zie⸗ 
hen / wohin ſie der Rath verordnet. Da ſolchs im Rath alſo zuuorverſehen war / was eynem jed⸗ 
lichen Rathesmaiſter zu feiner Landſchafft zugehoͤrig ſolt ſein / Als dann aller erſt ließ hm der 
Rath gefallen / daß beyde Rathesmaiſter vmb die Landuogtheien loßten. Alſo iſt dem Marco 
Aeilio Grecia / dem andern / Publio Cornelio / Italia / durchs Loß zugefallen. 

Als darnach gewiß war / was eyn ſeder Nathesmaifter fuͤr eyn Landuogtheſ zu verſehen 
hette / ward eyn Rathsſchluß gemacht / Demnach das oͤmiſche volck zur ſelbigẽ zeit geheyſſen / 
mit dem Koͤnig Antiocho / vnd den jehnigen / die vnter feinem Regiment weren / eynen Krieg 
zu führen / daß die Aathsmaiſter geboten / eyn gemeyne Bettfahrt deſſelbigen Kriegs halben zu 
halten / vnd daß Marcus Acilius der Rathesmaiſter eyn Gelüͤbd thet / dem oberſten Gott Jupi 
ter groſſe Spil zu machen / vnd in allen Tempeln Gab vndgeſchenck zu thuen. Daſſelbige Ge⸗ 
luͤbde hatte der Rathesmaiſter dem oberſten Prieſter Publio Lieinio mit diſen worte; 
ſprochen: Woh der Krieg / den das Roͤmiſeh Volck mit dem Koͤnig Antiocho anzuf 
ſen / nach des Raths vnd der Gemeyn zu Rom ſinn vñ gefallen zu end geführt wi 
ſol dir / O Jupiter / das Roͤmiſche volck zehen tag ſtaͤts an eynander groſſe vnd 
machen / vnd in alle Tempel Gaben gegeben werden / von der Suſi gelts / die d 
veroꝛdnen wird: Vnd welcher Beuehlhaber von Amts vnd Oberkeyt wegen die 
machen wird / wann oder woher ſie macht / dieſelbigen Spil ſollen recht gemacht / vnd dir 
ben recht gegeben ſein. Demnach iſt von beyden Rathes maiſtern eyn gemeyne Bettfahrt vnd 
Proceß zwen tag zuthuen gebotten worden. 

Als die Rathesmaiſter vmb jhre Landſchafften geloßt hatten / ſo bald darnach h 
die Landuoͤgte vmb jhre Landſchafften geloßt / vñ iſt Marco Junio Bruto beyderley 
zwang / die Stattuogtheß / vnd vnter den fremden Recht zuſprechen / zugefallen. Auto 
Maſule das Land Brutium / Marco Emylio Lepido die Inſel Siellig / Lucio Oppido Sali 
natori die Inſel Sardinia / Caio Liuio Salinatori die Regierung der Schiff / Lucio Eniglio 
Paulo das euſſerſte Hiſpanien. Diſen Landuögtẽ wurden jhr Heer alſo zu etkañt / Aule rne⸗ 
lio warden die newẽ Kriegsleuth gegebẽ / die im vergangenen jar von dem Raths maiſter Sud 
Quintio auß eynem Rathſchluß beſchriben waren / vñ ward jhm beuohlen / die gantze Ge 
vmb Tarent vnd Brunduß zu beſchirmen vnd zu verwaren / Lucio Emylio Paulo ward 
verꝛner Hiſpania verordnet / daß er vber das Heer / das er von dem Haubtmañ Marco? 
empfaden wurd / ooo. newer Fußknecht / vñ zoo. Reyſigen mut ſhm führt / alſo daß su: 
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derſelbigen von den Bundsgenoffen des Latiniſchen Namens / vnnd das tritt theyl Roͤmiſche Jarder Statt 
Buͤrger / weren. Dergleichen erſtattung vnd zuſatz von Kriegs volck ward in das naher Hiſpa⸗ 5 
nia geſchickt / u dem Haubtmann Cato Flaminio / dem fein Ambt dafſell ig jar erlaͤngert war. 
Marcus Emy lius Lepidus hatte beuehl / beyde die Landſehafft Sieilien / vnd das Heer von Lu 


cis Valerio dem Haubtmann / an welches ſtatt er ziehen ſolt / zu empfahen / ond wann es ih 
gefiel / daß er denſelbigẽ Lueium Valerium bei ſhm im Landbehielt / als eynz Statthalter / on 
des Land alſo theylte / daß ſich das eyn theyl ſtrecket von der Statt Agrigento zu dem Gebirg 

des Meers / Pachynum genannt / das ander theyl von Pachyno zu der Start Tyndarjum die 

ſelbige Refier der Inſel am Meer gelegen ſolte der Haubtmann Lucius Valerius mit zwentzig 

Langen Schiffen verwaren. 

Demſelben Stattuogt Marco Emylio ward auch beuohlen / daß er zwen Zehenden aller Frucht in Si 
Fruͤcht / die in der Inſel gewachſen weren / fordert vnd einneme / vñ verſchuͤff daß dieſelbigt an Sardimia bei 
das Meer zufaiiien bracht / vñ in Greciã gefuͤhrt würde. Desgleichen ward auch de Stattuogt 
Lucio Oppio beuohlen / daß er den zweyten Zehenden in der Inſel Sardinia einbringen ſolte / 

Aber es gefiel dem Rath / daß dieſelbige Frucht nit in Greciã / ſonder gehn Rom / gefuͤhrt wuͤrd. 

Caio Liuio / dem daß Loß die Schiff zu regieren geben hatte / ward beuohlen / er ſolt mit 30. Caius Ciuius mit 
Schiffen in Greciam vberfahren / ſo bald er möcht / vnd die Schiff von Attilio anneiien Mar Gill Schiffen in 
co Junio dẽ Stattuogt ward diß geſchaͤfft aufferlegt/daß er die alt Schiff / die in de Galechaͤn eam SHOHER 
fern wert / beſſern laſſen / vñ mit aller notwendige růſtung verſehen / vñ in dieſelbe Schiff Liber 
tinos das iſt / die leibeygen geweſen / vñ frei gemacht weren / zu Schiffgeſellẽ außſoͤndern ſolte. 

Sechs Geſandtẽ wurde in Afries geſchickt / treizu de Carthaginenſern / vñ trei desgleichen Frucht in Africa sea 
in Numidiã zu dem Koͤnig Maſaniſſa / vmb Frucht vnd Prouiand zu werben / die in Greciam frelt, 
ſolte gefchickt werden / Fuͤr welche Frucht das Roͤmiſch Volck bezahlen ſolte was fie werd were. 

Vnd iſt die Statt Rom alſo embſig vnd gefliſſen auff die ruͤſtung deſſelbigen Kriegs gewe⸗ D 
ſen / daß der Rathesmaiſter Cornelius Seiſpio gebot / welche Rathsperſonen weren / oder denen 
gebärte ſtimmen in de Rath zu gebẽ / oder welche die geringern Empter zu verſehen hetten / daß 

erſelbigen keyner weiter von der Statt Rom zoͤg / denn von dannen er in demſelben tag wider 
kommen moͤcht / vnd daß nit fuͤnff Rathsherrn zu eyner zeit auß der Statt Rom weren. 

An der eilenden zuruͤſtung der Schiff hat den Stattuogt Caium Linum die zwytracht / die Zanck des Schiffe 
ſich begab mit den Einwohnern der Staͤtt an dem Meer gelegt / eyn wenig verhindert vñ auff volcks halben, 
gehalten / Dann da ſie in die Schiff getrungen wurden / beruͤfften ſie ſich auff die Pfleger / von 
denen ſie zu dem Rath gewiſen wurden. Der Rath erkannt mit eynßelliger Stimm / daß dieſel⸗ 
bigen Einwohner der Statt keyne Freiheyt hetten / ſonder in den Schiffen ſich müßten laſſen 
gebrauchen. Die oder Beſetzſtaͤtt / die mit dem Stattuogt Marco Junio Bruto von der Frei⸗ 
heyt wegen getagt haben / waren Hoſtia / Fregena / Caltrum nouum, Pyrgi / Antium / Tarraci 
na / Minturne vnd Sinueſſa. 

Darnach hat der Rathesmaiſter Marcus Aeilius / vermoͤg eynes Rathsſchluß /fuͤr den Prie reciales ſupra tenz. 
ſter Rath / ſo Feclales genannt / fuͤrbracht / ob der Krieg dem König Antiocho ſelbs verkuͤndet Dem Aonig Au 
werden ſolt / oder ob es gnug ſei denſelben eyner Beſatzung des Königs zu verfündens Vnd ob ER el! 
fie haben wolten / daß man den Etoliern in ſonderheyt den Krieg ſolt anbieten? vnd ob man nit 
vorhin den Etoliern die Buͤndniß vnd Freundſchafft auffkuͤnden muͤſſe / eher denn man jhnen 
den Krieg zu emboͤt; Die Feciales antworten / ſie haben varmals / da man fie des Königs Phi⸗ 
lippi halben rathsgefragt hab / beſchloſſen / Es were nichts daran gelegen / ſondern gelte gleich / 
der Krieg wuͤrde dem Koͤnig in eygner Perſon / oder ſeiner Beſatzung eyner / verkuͤndt. Die 
Freundſchafft ſei fur gnug abgekuͤndet zu halten / dieweil ſie gegen den Geſandten / die das jeh⸗ 
nige / ſo mit vnrecht entwendet worde / ſo offt wider gefordert / nit haben billich geacht daſſelb ig 
wider zu geben / oder gnugſame purgierung vnnd entſchuldigung darfuͤr zu thuen. Die Etollet 
hetten jhnen ſelbs freiwilliglich eynen Krieg angeſagt / in dem / daß fir vnſerer Bundgenoſſen 
Statt Demetrias eingenommen / vnd in die Inſel Euboea gezogen weren / die Statt Chalcis 
zu Land vnd zu Waſſer anzugreifen / vnd den Koͤnig Antiochum / die Römer zu bekriegen / auß 
Aſia in Europam gebracht hetten. 


he bei Nom hielten, 


Da nuh alle ding gnugſam zu dem Krieg geruͤſt waren / hat der Rathesmaiſter Marcus Aci M. Aeilius Gla⸗ 


es mai⸗ 


28 


lius laſſen außrüffen/daf die Kriegsleuth / o Lucius Quintius auß der Statt Rom beſchribẽ⸗ 1705 0 
vñ die / ſo er den Bundsgenoſſen Latiniſche Namens zu ſchickẽ gebottẽ / welche mit ihn in fein Ariegsv 
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Jar der Statt zugeordnete Landſchafft ziehen muͤßten / auch die Weybel vnd Haubtleuth der erſten vnd trittẽ 
„ Regiment / alle am fuͤnffzehenden tag des Mehen in der Statt Brundus zuſammen kaͤmen / 
ſammen ond zeucht vnnd iſt er ſelbs an gemeldtem tag in ſeinem Ritterlichen Kleyd auß der Statt Rom gezogen. 
N In denſelben tagen zogen auch die Stattuoͤgt in jhre beuohlene Landſchafften. 


Vmb dieſelbige zeit ſeind von zwehen Koͤnigen / Philippo dem Königin Macedonien / vnd 

lemeo dem Königin Egypten Vottſchafften gehn Rom kommen / die verhieſſen zu dem 

chaff Nrieg / Volck / Gelt vnd Fruͤcht / Vnd bracht des Koͤnigs Ptolemei Bottſchafft den Römern 

6 öniglich geſchenck / tauſent pfund Golds / vnnd zwenzig tauſent pfund Silbers / Aber 

deſſen war nichts genommen / ſonder die Römer ſagten den Koͤnigen groſſen danck. Vnnd als 

eyn jedlieher Koͤnig durch fein Bottſchafft verhieß mit aller macht in das Land Etolien zu kom 

men / den Nomern bei zuſtehen / iſt daſſelbig auch dem Konig Ptolemeo nachgelaffen worden. 

Des Koͤnigs Philippi Bote ſchafft ward geantwort / Er thet dem Rath vnnd dem Roͤmiſchen 

volck eyn angenemen dienſt / woh er jhrem Rathesmaiſter Marco Acilio behuͤlfflich fein würde, 

Der Statt Cartha - Es ſeind auch von der Statt Carthago / vnd dem König Maſaniſſa Bottſchafften koſnten. 

90 e Die von Carthago verhieſſen / ſie wolten dem Roͤmiſchẽ Heer in Greciam ſchicken / ooo oooo. 
e 8 8 

afften zu Noms 6d er ſolch geſchenck von jhnen anneſen wolten. Auch wolten ſie der hre Schiff 
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Rom z oooooo. Malter Weytzen / tritt halb hundert tauſent Malter Gerſtk. 
ANatgesmaiſter Acilio fuͤnff hundert Reyſigen / vnnd zwenzig Elephanten. Der Frucht 
halben ward beyden Bottſchafften geantwort / das Roͤmiſch Volck wolt dieſelbe alſoannem⸗ 
men vnnd gebrauchen / woh ſie das Gelt darumb nemmen wolten. Der Schiffruͤſtung halben 
ward denen von Carthago erlaſſen / daß ſie nicht weiter Schiff beſtellten / denn ſie vermoͤg des 
Vertrags ſchuldig weren. Aber des Gelts halben ward jhnen alſo geantwort / Sie wolten keyn 
Gelt von ihnen empfahen oder nemmen / es weren denn die zil zuuor erſchinen. 
Koͤnig Autiochus Die weil ſich ſolche haͤndelzu Rom haben zugetragen / in des hat der Koͤnig Antiochus in 
fi Seſandten an der Statt Chaleis / damit er die zeit des Winterlaͤgers nicht müffig were / zum theyl ſelbs durch 
die Satt in greeia, ſeine Bottſchafften bei etlichen Landen vnd Stätten angehalten / dieſelben jhm gewegen / vnd 
den Römern widerſpennig zu machen. Zum theyl ſeind auch etliche von jhnen ſelbs / auß freiem 
willen / zu ſhm kommen / als die auß der Inſel Epiro / auß gemeyner verwilligung ihrer gantzen 
Nation / vnd die von Elis auß Peloponneſo. 
Statt Elisin elo. Die auß der Statt Elis begerten huͤlff vnnd beiſtand von ſhm wider die Achaier / dann ſie 
e vermuten vnnd beſorglen ſich / die Achaier würden jhre Statt am erſten vberziehen / nach dem 
ie der Krieg dem König Antiocho nicht nach jhrem gefallen verkuͤndet worden. Denen wurden 
von dem König tauſent Fuß volcks geſchickt / mit dem Haubtmann Euphane auß Candia. 
Bottfehafften auß . Die Boltſchafft deren auß Epiro war gar auff keyne ſeiten keynes freien / lautern vnnd 
. de auffrichtigen gemuͤts / dann ſie wolten des Koͤnigs gnad vnd freundſchafft haben / vnnd danck 
ig Autiocho bei hm verdienen / vnd doch darneben auch verhuͤten / daß ſie die Roͤmer nicht erzoͤrnten / dann 
die Handen dead ſie begerten von dem Konig / daß er ſie nicht freuenlich in den handel mengen / vnd zum Krieg 
den dehnen. ziehen wolt / die alſo gegen Italien gelegen weren / daß ſie für das gantz Griechenland die fahr 
beſtehen / vnd den erſten anlauff der Römer erdulden muͤßten / Woh aber er mit ſeiner Kriegs⸗ 
macht zu Land vnd zu Waſſer ſhrer Inſel Epiro fuͤrſtehen / vnd fie beſchirmen konte / ſo würden 
jhn alle die in Epiro in jhre Statt vnd Pfortgern vnnd williglich einlaſſen: Woh er aber ſolchs 
niche thuen konte / wolten fie jhn fleiflig darfür gebeten haben / daß er ſie nicht alſo wehrloß vnd 
bloß dem Kömifchen Krieg zu verbergen vbergeben wolt. Auß diſer Werbung der Bottſchafft 
war wol abzunemmen / daß die auß Epiro damit vmbgiengen / wo ſich der Koͤnig / welchs ſie 
denn mehr glaubten / des Lands Epirj entſchluͤge / ſo were ſhnen an der freundſchafft mit dem 
Roͤmiſchen Heer nichts benommen / vnnd hetten doch gnade gnug bei dem Koͤnig erlangt / daß 
ſie ſhn / woh er kommen wer / angenommen wolten haben. Wann aber ſchon der Koͤnig kaͤm / 
hetten ſie doch auch noch eyn hoffnung / gnad von den Roͤmern zu erlangen / dieweil jhnen des 
Konigsgegenwaͤrtige macht vberlegen geweſen / vnnd ſie der Romer huͤlff von verrne ſo lang 
nicht 
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nicht hetten koͤũen erwarten. Dieweil denn der Koͤnig ſich auff diß mal nit gnugſam entſchlieſ⸗ J Jarder Skatt 
ſen konte / was er diſer alſo tunckeln vnd verwickelten werbung der Bottſchafft für eyn antwort 5 6 3 
geben wolt / ließ er ſagen / er wolt Geſandten zu ſhnen in Epirum ſchicken / die mit jhnen von de 
ſachen / ſo beyde ſie vnd ee ſolten. 
In das Land Beotia zog er ſelbs: Es hatten aber die Beo el, che vr ſerden ſbres zor ns Nong Antiochus 
vnnd der Feindſchafft wider die Aer ble 0 e 
vorhin erzehlt hab / nemlich des Barcyllas todſchlag / vnd ee de n Qui tin 81 
Statt Coronea gefuhrt / von der Roͤmiſchen Kriegsleuth wegen / die im Sande erfi hlagen w 
ren. In der warheyt aber vnnd im gr und war das die vrſach des abfallsr von den Roͤmern / 
weil die alte treffliche zucht vnnd ehrbarkeyt / derſelbigen N ation / vnd das gut Regiment 
Ordnung / ſo vor zeiten bei ihnen. geweſen / nuh durch ſo vil jar her / beyde in geme yn vnndi 
ſonderheyt gefallen / vnd in abgang kommen war / vnnd manche ſachen in eynemſt 
waren / darinn ſie die laͤng nicht alſo konten beſtehen ohn veränd derung des Regime ents. Als nuh 
bie guinemjten desen “ande eee allen orten dem Kenig entgegen zogen vund 
jhn empfiengen / kam er in die Statt Thebe. Vnnd wiewol der Koͤnig in dem / daß er beidem 
Tempel Deiio genannt / die Beſatzung der Römer vberfallen / darzu auch bei der Statt Chal⸗ 
. oder zweiuelhafftigẽ ar fang zum Krieg ſelbs ge⸗ nacht hatte / doch braucht 
er ſich auff dem Landtag zu T Thebederglichen Iden gegend Beotiern / deren er ſich in dem 
Geſpraͤch vor der Statt Chaleis / darnach auff dem Landtag der Achaier durch feine geſand⸗ 
ten gebraucht hatt. Er begerte daß mit jm eyn freundſchafft gemacht / nicht daß den Roͤmern 
eyn Krieg verkuͤndet wuͤrde. Die Beotier / wiewol ſie gnugſam verſtunden / woh mit der Koͤ⸗ 
nig vmbgieng / vnd woh ſeine Rede hinauß gelangte / machten ſie doch gleich wol vnder eynem 
fehlechten ſchein / den fie mit worte fuͤrwendeten / eyisen beſchluß/ der fürd en Koͤnig vnd wider 
die Roͤmer war. Nach dem nuh König Antiochus diſe Nation der Beotier auch an fich bracht / 
iſt er wider gehn Chaleis gezogen. > 
Auß der Statt Chaleis ſchickt König Antiochus Brieff / daß die fürnemſten auß Eke fi 
en fich in der Statt Demetrias verſamleten / daß er mit ſhnen Rath hielt / von anſtellung 
gantzen Kriegs / vnd kam er ſelbs zu ſchiff in die Statt Demetrias / auff diez 8 0 dem ba 
Landtag beſtimmt war. In den Rath ward auch Aminander der Konig auß Athamania be- metrias, 
ruffen. Auch war Annibal von Carthago darbei / der ſonſt eyn lange zeit nie zu keynem Rath⸗ 
ſchlag erfordert geweſen. 
Zum erſten ward der Theſſalier halben gerathſchlagt. Des waren alle / die ing e 8 i 
e ame er eyns / daß man der‘ Theſſalier Gemüt vnd willen erfahren ſolt⸗ e 
ber wie vnd wañ daſſelbige geſchehen ſolt / waren ſie nicht eynmuͤtig / dann etliche mey nien / 
man ſoltevon ſtundan mit jhnen handeln. Andere gaben fuͤr / dieweil es do ch jetzt mitten im 
Winter were / ſolt man verziehen biß auff den Fruͤling. Etliche riethen / man ſolt nur eyn Bott 
ſchafft zu ſhnen ſchicken. Andere aber hielten darfůr / man ſolt mit Heerskrafft zu jhnen ziehen / 
vnd woh hfiefich widerten / mit gewalt vnd ſchraͤcken in die Buͤndniß zwingen. 

Da nuh ſchier alle hre diſputatz auff diſem Artickel ſtund / ward Annibal auch feiner Anmibal rath daß 
meynung halben gefragt / der wendet den Koͤnig / vnnd alle andere / ſo zu gegen / von diſem 958 57 
fuͤrnemmen / auff die betrachtung vnnd Rathſchlag des gantzen Kriegs / mit ſolchen wor⸗ dener 
ten: Wer ich von der zeit her / nach dem wir in Gretiam kommen ſeind / allweg in ewern? Kath 5 S \ 
beruffen worden / ſo h hette ich eben die meynung geſagt / da ſhr von Euboea / Achaia vnnd Beo 
tia handelt / die ich heut fagen werd / da jhr von den T Theſſaliern rathſchlaget. Mich d 5 
te das were das beſte / daß wir vor allen dingen / auff welche weiß wir koͤnten / den K 
Philippum vnnd die Macedonier auff vnſere ſeiten brächten / vnnd fie in diſem Krie g zt 
huͤlff nemen: Dann fo vil die Euboier / Beotier vnnd Theſſalier / belangt / kan maͤnnigt 
erachten / dieweil ſie von ihnen ſelbs eyn geringe macht haben / daß fie allweg den jehniger 
anhaͤngen vnnd ſchmeychlen / die ſynen am naͤhſten vnnd gelegneſten ſeind / vnnd daß ſie ſich 
der forcht / die ſie in den Rathſchlaͤgen auff den Landtägen haben / gleiche or gefkalt auch pflec 
zu gebrauchen vnd zu behelffen / wann fie gern gnad wolten erwerben / vnnd ſo bald fie das Nds 
miſch Heer in Grecia ſehen / werden fie ſich von vns zu dem Roͤmiſchen gew alt des ſie gewohnt 


ſeind / wenden. Es wird jhnen auch keyn ſchaden oder nachtheyl bringen / daß fie u 9 
Intie 


Jarder Statt 
57 6 3 


Vrſachen / derhalben 
ſich Philippus zum 
Krieg wider die No 
mer moͤcht begeben. 


Wie Philippo zu 
weh daß er den 
Romern nit zu huͤlff 
komme, 


e der gantz krieg 
urichten daß Ro 
Antiochus die 
Corcpra ein⸗ 
vnd die Romer 
in Italia angreiffe. 
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Antioche / vnnd deines Kriegs volcks gegenwärtigen gewalt / nicht widerſtanden haben / dadie 
Romer ihnen ſo weit entlegen waren. Wie vil beſſer iſt es nuh / daß wir Philippum an uns 
2 HEN: ) wir Philip 
ziehen / den die Beotier oder Theſſalier Dann wa Philippus eyn mal in das Spil kombt / vnd 
zich 9 hillp b 


5 5 


ſich in die Sach menget / wird er darnach nicht koͤnnen hinderfich weichen. Philippus wird 
auch eyn ſolche macht mit ſich bringen / die nicht alleyn eyn zuſchub zum Rom iſchen Krieg 
fein mag / ſonder die zum naͤhſten den Roͤmern alleyn hat konnen widerſtehn. Darumb woh 
ſich Philippus zu vns fihlagen wuͤrd / daß ich ſolches ohn maͤnniglichs nachtheyl rede / wie 
kan ich zweimeln / daß der Krieg auff vnſerm theyl nicht eyn glücklich endſchafft nemmen ſolt? 
da ich d he / daß die Römer von denen angefochten werden / mit welcher huͤlff fie Philip⸗ 
po wide ſeind Die Etolier / die Philfßpum / das maͤnniglich wiſſend iſt / vberwunden 
haben / werden mit Philippo wider die Roͤmer ſtreiten. Der Koͤnig Aminander / vnd die Land⸗ 
ſchafft Arhamania/ die nach den Etollern in dem Krieg wider Philippũ das beſt gethan haben 
werden auff vnſerer Bd ſein. Philippus trug alleyn die Laſt des gantzen Kriegs / da duſtill 
ſaſſeſt / Nuß aber werden ewer zwen / die aller groͤſten maͤchtigſten Konig / mit aller macht / auß 
Aſia vnd Europa / ider eyn eynig Volck (die Romer ) ſtreiten / welche zwar / damit ich mein 
ſelbs ee an zeit vnſer Vatter eynem eynigen Koͤnig auß Epiro nit gleich ſein konten / 
fie feich gleich was ſie wollen / fo fie euch verglichen vnndentgegen geſetzt fein ſollen. 

Was fuͤr vrſachen geben mir aber eynen troſt vnnd zuuerficht / daß Philippus auff vnſer 
feiten gebracht moͤcht werden; Die erſt iſt der gemeyn nutz / der das aller hoͤchſt Band iſt aller 
Geſellſchafft vnd Buͤndniß. Die ander hab ich von euch Etoliern / dann diſer ewer Geſandt 
Thoas hie zugegen / da er den König Antiochum wolt auff wegen / daß er in Greceiam zoͤge / 
pflegt er alifpeg vnder anderm zuſagen / wie Philippus ſo grimmig were / vnd ſchwerlich leiden 
moͤcht daß hin von den Römern vnter der geſtalt des Fridens das joch der dienſtbarkeyt auffer 


legt were / Bund vergleichet zwar der Thoas mit worten des Koͤnigs Philippi zorn eynem 
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wilden Thier / ſo gebunden oder verſchloſſen were / vnnd begerte außzubrechen. Woh nuh des 


Königs‘ 
Band au 
craͤugen. 
Woh aber vnſer Bottſchafft Philippum nicht bewegen mag / fo laßt uns doch verfehen/ 
dieweil wir hn auff vnſer ſeiten nit bringen koͤſien / daß er ſich zu vnſern Feindk auch nit thuen 
mog. Dein Sohn Seleucus iſt in der Statt Lyſimachia / wann derſelbige mit dem Heer / das 
er hei ſich hat / durch das Land Thracia einfallen / vnd die naͤhſt anſtoſſenden Macedoniſchen 
Grentzen würde anfahen zu verhergen vnnd zu verwuͤſten / würde er Philippum leichtlich ab⸗ 
wenden / dab er den Romern keyn huͤlff thet / ſonder ſein eygen Land beſchirmen muͤſte. Was 
des Konigs Philippi halben mein meynung vnd Rath ſei / haſt du jetzt vernommen. 
Was aber die anſtellung des gantzen Kriegs belangt / iſt dir vorhin von anfang des 
Kriegs nit vnwiſſend / was mein Rath vnd meynung geweſen / vnd noch / Vnnd were ich deſ⸗ 
ſelben mals recht von dir gehört worden / vnd hetteſt meines Rahts gepflegt / ſo wuͤrden die Ro 
mer nithoͤren / wie die Statt Chalcis in Euboca gelegen / gewonnen / vnd wie das Caſtell vnnd 
Schloß der Flut des Meers / Euripus genañt / erobert ſei / ſonder daß Hetruria vnd die gantze 
Grentz der Ligurier Genueſer) vnnd des Lands Gallien / diſſeit der Alpen / (der Lombarder) 
mit Krieg brenne / vnnd daß Annibal / welches den Roͤmern am ſchroͤcklichſten zu hoͤren / mit 
Heerskrafft in Italia were. Nuh rathe ich dir aber noch / daß du hieher zu dir bringen laſſeſt alle 
deine macht vnnd Kriegsvolck zu Waſſer vnd zu Land / vnnd daß die Laſtſchiff mit Prouiand 
vnnd Speiſe den Kriegsſchiffen nachuolgen: Dann gleich wie vnſer hie zu wenig ſeind zu der 
bůrden vnndarbeyt des Kriegs / alſo ſeind vnſer auch zu vil von mangel wegen der Prouiand. 
Wann dualle deine macht zuſammen bracht hetteſt / koͤnteſtu deine Schiff theylen / vnnd eyn 
theyl haben in der Inſel Corcyra auff der Wart / damit die Roͤmer nit frei ſicher heruͤber ſchif⸗ 
fen konten / vnnd lieſſeſt eyn theyl vberfahren an das Geſtad des Lands Italien / das gegen der 
Inſel Sardinia vnnd dem Land Africa ligt / vnnd zoͤgeſt du zu Land mit gantzer macht in die 
Dylliniſchen Grentzen. Auß demſelbigen Lager fönteftu Griechenland verſehen / vnnd den 
Romern eynen Wahn machen / daß du in Italien vberſchiffen woͤlleſt / vnd wuͤrdeſt auch vber⸗ 
ſchiffen / woh es der handel erfordern würde. Diſen Rath geb ich / als der ich / ob ich fchon ſonſt 
nit in Kriegslaͤufften fur andern am mainſten erfahren / doch fuͤrwar mit meinem gluͤck vnd vn 
glück / 


hilippi Gemuͤt dermaſſen gefchaffen iſt ſo laſſet uns jhn ledigmachen / vnd ihm ſeine 
uen / damit ſein lang enthaltener zorn ſich gegen vnſern gemeynen Feinden möge 
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glück / mit fromen vnd ſchaden / gelernt hab / wie man mit de Roͤmernkriegen ſol/Vñ darzu ich Jar der Statt 
gerathen hab / daſſelbig wil ich auch trewlich vnd vnuerdroſſen helffen vollbringen. Die Goͤt⸗ 5 6 3 
ter woͤlten jhnen die meynung laſſen gefallen / die dich für die beſt anſehen wird. 

Diß war gar nahe die Rede des Anmibals / welche die / ſo gegenwärtig waren / mehr lobte Pelorenidas in aste 
denn init der that vollſtreckten / dann alle feinem Rath nach war nichts weiters gehandelt / deñ Palck au een d 
daß der König Polyrenidam ſeinen Haubeman in Aſiam ſchicket / die Schiff vnd Kriegsvolck sr 
zu holen. 

Demnach warden Geſandten gehn Lariſſa auff der Theſſalier Landtag geſchickt / vnd dẽ 01 Anttornue 
Etoliern vnnd dem Konig Aminander eyn tag beſtimt / darauff das gantze Heer beider Statt Khaitanın 5 
Phere ſich verſamlen ſolt / vnd zog der Konig mit ſeinem Heer alsbald dahin. } 

Dieweil er daſelb auff den König Aminander vnnd die Etolier wartet / ſchickt er Philip⸗ Philiopus von Me- 
pum von Megalopoli mit zwey tauſent Mannen gehn Cynos Cephalas / da vor der zeit die Ro d 
mer den König Philippum in eyner Schlacht vberwunden hatten / daß er der Macedonier ge⸗ nen bei Eynoscepha 
beyn auffleſe / Ob villeicht er Philippus von Megalopoli dem König Antiocho ſolches gerar le, 
then / der etwan verhofft / er würde dadurch eyn groß lob vnd gunſt deiden Macedoniernerwer 
ben / vnd Philippo jhrem Koͤnig eynen maͤrcklichen neid vnd haß auffladen / daß er ſein Kriegs 
volck alſo bloß vnd vnbegraben auff der Wallſtatt hett ligen laſſen / oder ob villeicht den Koͤnig 
der vberige Pracht / der von natur in den Koͤnigen pflegt zu ſein / zu diſem Rath getriben hat / 
der eyn gewaltiges anſehen hat / vnd doch nichts darhinder iſt. Alſo war das Gebeyn / das weit 
von eynander zerſtrewt / zuſammen geleſen / vnnd auff eynen Hauffen getragen. Derſel⸗ 
big hauff bewegt die Macedonier zu keynem gunſt / aber den König Philippum zu groſſem 
maͤrcklichen haß vnnd neid / Alſo daß Philippus / der bißher des gluͤcks in feinem Rath erwar⸗ 
tet hette / wem er zufallen ſolt / von ſtundan zu Marco Bebio der Römer Haubtmanneyn Bott 
ſchafft ſchickte / wie Antiochus in das Land Theſſalia gefallen were / darumb / da es ihm gefiel / 
ſolt er fich auffmachen / ſo wolt er jhm entgegen ziehen / damit ſie rathſchluͤgen / wie den ſachen 
zu thuen were. 

Als Antiochus ſein Laͤger bei der Statt Phere hatte / da ſich die Etolier / vnnd der König Geſaudee es Kariſſa 
Aminander auß Athamania / zu ſhm verfuͤgt hatt / kam der Statt Lariſſa Bottſchafft zu ſhm/ bei Konig Antiochos, 
vnnd fragten / vmb welcher that oder wort willen / dardurch hn die Theſſalier beleydige hetten / 
er ſie alſo vberzoͤg / baten hn auch darneben / daß er ſein Heer von dannen fuͤhren / vnnd durch 
Bottſchafften mit jhnen außtragen wolt / woh er etwas mit ihnen zu ſchaffen hette. Zu derſelo⸗ 
gen zeit ſchicktẽ ſie auch fünff hundert wolgerüfte Knecht zu eyner Beſatzung in die Statt Phe 
re mit dem Haubtmann Hippolocho / vnd da die Koͤnigiſchen alle weg vnd ſtraſſen alſo verlegt 
hetten / daß ſie in die Statt Phere nit kommen konten / zogen ſie neben ab / vnd thaten fich in die 
Statt Scotuſſa. Der Geſandten von Lariſſa antwort der König miltiglich / wie er nicht gezo⸗ 
gen wer in Theſſaliam / das Land mit Krieg zu verwuͤſten / ſonder jhre Freiheyt vnd alt herkom 
men zu handhaben vnd zu beſchirmen. 

Er ſchickte auch eyn Geſandten in die Statt Phere / der desgleichen auch mit ſhnen handeln 5 Antiochi 
ſolte / Dem gaben die in der Statt Phere keyn antwort / ſonder fie ſelbs ſchickten eynen Geſand 2 185 
ten / Pauſaniam jhren Oberſten / zu dem Koͤnig / vnd da Pauſanias ſich / als in eynem gleichen wider an den Ronig⸗ 
handel / vaſt dergleichen wort gebraucht / wie vormals in dem Geſpraͤch bei der Flut des Meers 
Euripo genannt fuͤr die von Chalcis war geredt worden / auch etwas frechers in etlichen ſtucken 
mit dem König handelt / faͤrtigt der Rönig den Pauſaniam ab / mit difer antwort: Die von Phe 
re ſolten ſich wol bedenckẽ / daß ſie nit eynen ſolchen Rath fuͤr die hand neſten / des ſie von ſtund 
an gerewen moͤcht / weil ſie auff das kuͤnfftige zu vil fuͤrſichtig vnnd bedacht fein wolten. 

Da die von Phere des Königs meynung von Pauſania vernamen / hatten fie gar keyn be, Statt Pherevs Rs 
denckens nit / von der trew vnd glaubens wegen / ſo ſie den Römern zugeſagt / zu leiden / was ih gere wehen 
nen das glück des Kriegs geben wuͤrde / Deshalben ruͤſten fie ſich mit aller macht ſhre Statt zu lich darnach ergeben 
beſchůtzen. Widerumb fieng der Koͤnig an allen orten an die Mawren anzulauffen vnd zu ſtuͤr ſie ſich. 
men / vnnd dieweil er wol verſtunde / dann es war auch keyn zweiuel dran / es wer gar vil an dem 
gelegen / das jhm begegnet bei der erſten Statt / die er belaͤgert / daß er hinfort von gantz Theſ⸗ 
ſalien entweder geförcht oder veracht würde / jagte er den Belaͤgerten allerley forcht vnd ſchre 
cken ein / ſo vil ſhm möglich war. Die von Phere widerſtunden dem erſten anlauff vnd Sturm 
gar beſtaͤndiglich. Aber darnach / da jhrer vil auff der Wehr erſcklagen vnnd verwund 75 

engen 
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Jar der Statt fiengen ſie an kleynmuͤtig zu werden / Sie wurden aber widerumb erquickt vnd geſtaͤrckt durch 
5 5 6 z dieſtraff vnd ermahnung jhrer Oberſten / zu verharren in dem fuͤrſatz / die Statt zu befehirme. 
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Scotuſſa die Statt 
mit Hippolocho vnd 
fuͤnff hüdert Rr 
leuthen von Lariſſ 
dem Roͤnig Antiocho 
ergeben, 


Cranon vnnd andere 
mehr Statt in Theſ⸗ 
ſalia von Rönig An 
tiocho eingenommen 


Antiochnus 
die Statt 


Pellineum / Mallea 
Cyretie erobert. 


Koͤnigs Autiochi 

Nachſchlag / ob die 
Statt Lariſſa zu 
ſtuͤrmen. 


Pharſalos dem Roͤ⸗ 
nig Antiocho ergebe, 


Marcus Bebius 
Landuogt vnd Ro: 
nig Philippus / haltẽ 
ſpꝛach mit eynander / 
vnd ſchicken Appium 
Claudium in die Be 
ſatzung gehn Lariſſa. 


Alſo verlieſſen ſie den euſſern begriff vnnd bezirck der Stattmawren / dieweil ihr Kriegsvolck 
abgenommenhaͤtte / vnd wichen in das innertheyl der Statt / das mit eynem kurtzen begriff der 
Wehr vmbgeben war. Zum letzten vberwand ſie doch der vnfall / daß fie ſich dem Koͤnig erga⸗ 
ben / dann ſie forchten / woh die Statt mit dem Sturm vnd gewalt gewonnen wuͤrde / daß jhnd 
dann alle gnad bei dem Koͤnig benommen were. 

Demnach ſaumet ſich der Koͤnig nit / dieweil der ſchraͤck noch friſch war / vnd ſchickte 4000, 
geruͤſter Knecht fuͤr die Statt Scotuſſa / Da ward auch die Statt ohn verzug vbergeben / dann 
die von Scotuſſa ſahen an das friſch Exempel deren von Phere / die ſich des am erſten hart vnd 
ſtreng gewidert hatten / daß ſie zum letzten / doch mit jhrem ſchaden vnd nachtheyl / zu thuen be⸗ 
zwungen worden. Alſo ward die Statt mit ſambt dem Haubtmann Hippolocho / vnd der Be⸗ 
ſatzung von Lariſſa vbergeben. Dieſelben wurden alle von dem König freigeben / vnnd vn be⸗ 
ſchaͤdigt hinweg gelaſſen / dann der König hielt darfuͤr / ſolche That würd vil darzu thuen / daß 
die von Lariſſa jm deß gewegener vnd guͤnſtiger fein würden. Solche haͤndel hat der König in 
zehen tagen / nach dem er für die Statt Phere gezogen war / vollnbracht. 

Darnach rucket er mit ſeinem gantzen Heer furt zu der Statt Cranon / vnd nam ſie ein / 
fo bald er darfůr kam. Darnach erobert er die Staͤtt Cypera vnd Metropolis / vnd andere Fle⸗ 
cken ſo darbei gelegen / daß nuh alle Staͤtt deſſelbigen Lands in feinem gewalt waren / ohn die 
Staͤte Atrace vnd Gyrto. 

Darnach ſatzt er jhm fuͤr / die Statt Lariſſa anzugreiffen / dañ er achtet / die von Lariſſa wuͤr⸗ 
den ſich nicht weiter gegen jhm ſperren / entweder von wegen des ſchraͤckens der andern Staͤtt 


Faͤhnun her treiben / vnd zog mit eynem vierecketen Hauffen für die Statt / dadurch die gemuͤ⸗ 
ter des groͤſten theyls der Bürger wanckelmuͤtig gemacht wurden / vnnd zweluelten / ob fie der 
forcht vor den gegenwaͤrtigen Feinden / oder der ſcham vor jhren Bundsgenoſſen / diejhnen 
weit entlegen waren / am mainſten nachgeben ſolten. 

In denſelben tagẽ erobert der Koͤnig Aminander mit eynem Hauffen junger Kriegsknecht 
auß Athamania die Statt Pellineum / vnnd der Haubtmann Menippus zog mit trei tauſent 
Fußknechten auß Etolien / vnd zwey hundert Reyſigen in Perrhebiam / vnd gewan die Staͤtt 
Mallea vnd Cyretias mit gewalt / vnd verwuͤſtet denen von Tripoli das Land / Vnnd da Mes 
nippus vnd der Koͤnig Aminander ſolches in der eil außgericht hatten / kamen fie widerumb zu 
dem König für die Statt Lariſſa. 

Da kamen ſie eben zu maſſen / daß der Koͤnig Rath hielt / was mit der Statt Lariſſa fuͤrzu⸗ 
nemmen were. Da waren mancherley meynung / etliche meynten / man ſolt gewalt vnnd hand 
anlegen / vnnd nicht laͤnger verziehen / ſonder die Statt auff eynmal an allen orten angreiffen / 
mit allem Zeug vnd Ruͤſtungen / ſo zum Sturm diend / dieweil die Statt alſo auff der ebne laͤg / 
vñ an allen orten gegen dem Felde leichtlich anzulauffen were. Etliche ſagten / man doͤrffte die 
Statt Lariſſa mit jhrer macht vnnd wehr in keynen weg der Statt Phere vergleichen / ſo were 
es auch ſetzt Winter / vnd eyne ſolche zeit / die zu keynem Krieg / vnd zuuorab eyne Statt zu belaͤ 
gern / bequem wer. 

Die weil der Koͤnig alſo in ʒzweiuel ſtund / was ihm zu thuen wer / kamen vnuerſehens zu jhm 
etliche Geſandten vnd Bottſchafften von der Statt Pharſalo / dem Koͤnig jhre Statt zu vber 
geben / dadurch dem Koͤnig der mut wider wuchß. 

Darzwiſchen kam Marcus Bebius der Roͤmiſche Haubtmann zu dem König Philippo 
im Land der Daſſaretier / vnnd ſchickt auß gemeynem Rath Appium Claudium zu eyner huͤlff 
vnd Beſatzung in die Statt Lariſſa / der zog mit groſſen tagreyſen durch Macedonien / ſo lang 
biß er auff eyn Buͤhel kam / vber det Statt Gonni gelegen. Dieſelbig Statt Gonniligt treiſ⸗ 
ſig Meil von Lariſſa / gleich in der Clauſen des Walds in dem eingang eynes Thals / Tempe 
genannt / daſelb ſchlug Appius Claudius ſein Laͤger / mit weiterm raum / dañ er zu ſeinẽ Volck 
bedorfft / zuͤndet auch mehr Feweran / denn zu ſeinem gebrauch von noͤten war / macht alſo den 
Feinden eynen Wahn / den er zu machen geſucht hatte / wie das Seu ee 
Koͤnig 


dem Gott Apollo eyn Opffer. 
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König Philippo da wer. Da das der Konig erſahe / damit er mit glimpff von dannen rucket / Jar der Statt 
wandte er fuͤr bei den feinen die zeit des Winters / vnd verharꝛet nur noch eynen tag / vnnd zog Ro 
von Lariſſa zu der Statt Demetrias. Die Etolier vnd Athamanier machten ſich auch wider⸗ 

umb in jhr Land. 

Appius Claudius / wiewol er ſahe / daß die Statt Lariſſa von der Belagerung entledigt / Appius Claudius 
darumb er von Marco Bebio außgeſchickt war / zog võ dem Buͤhel herab in die Statt Lariſſa / 5 Doll 
die Gemüter der Bundsgenoſſen auff nachuolgende zeit zu ſtaͤrcken / Deßhalb eyn zwyfache 
freud in der Statt Lariſſa war / da ſie ſahen / daß die Feind auß der Landſchafft gezogen / vnnd 
die Roͤmiſche huͤlff in die Statt kommen war. . 

König Antiochus zog von Demetrias gehn Chaleis / daſelb war er hart verhafft mit lieb 95 e 
gegen eyner Jungfrawẽ auß gemeldter Statt Chalcis / die war eynes Burgers Tochter / Cleo⸗ Chalcis / vnd 
ptolemus genannt / vnd da er jhrem Vatter erſtlich mit Bottſchafften / darnach ſelbs gegen⸗ wolluſcs defgfeic 
waͤrtig mit bitten hart anlag / dieweil ſich Cleoptolemus nicht gern unter eynen ſolchen hohen el 195 
Stand durch Sipſchafft verknuͤpffen vñ verbinden wolte / ward doch die fach ſolcher werbung vold, 
zu letz erlangt vnd zu wegen bracht / vnd hielt darnach Koͤnig Antiochus / gleich als were es mit⸗ 
ten im rid / mit groſſem pracht Hochzeil / vnnd war ihm vergeſſen / was fuͤr zwo groſſer ſachen 
er auff ſich geladen hatte / Nemlich / den Roͤmiſchen Krieg / vnd das Land Grecia frei zumachẽ / 
ließ ſich gar nichts anfechten noch bekůmmern / vnd ſchlug die ſorg aller ding zu ruͤck. Bracht 
alſo die vberige zeit des Winters hin mit zechen vnd wolleben / vnnd mit wolluͤſten / welche auff 
den Wein pflegen zu volgen / vnd darnach auch mit dem Schlaff / der jm mehr daher kommen 
ift / daß er von wollüͤſten müd gemacht / denn daß er jhrer ſatt worden were. Dergleichen hinlaͤſ⸗ 
ſigkeyt vnd wolluſt vmbfteng nit alleyn die Haubtleuth des Königs / die dem Winterlaͤger für 
geſetzt waren / beuorab in Beotia / ſonder auch alles Kriegsuolck / alſo daß ſich ihrer keyner des 
Harniſchs / der Wacht / oder anderer Ritterlicher werck vñ Kriegsuͤbung befliſſe. Darumb als 
der König im Fruͤgling durch dz Land Phocis in die ſtatt Cheronca kam / dahin er all ſein Heer 
auß allen orten zuſaiſten zukom̃en beſcheyden hatte / maͤrckte er bald / daß all fein Kriegsuolck nit 
mit minderm wolluſt vnd fahrlaͤſſigkeyt / den er ſelbs / den Winter hinbracht vñ verzehrt hatte. 

Demnach hieß er Alexandrum auß Acarnania / vnnd Menippum auß Macedonien / das Roͤnigs Antiochi 


Kriegsuolck zu der Statt Straton in Etolia führen / vnd zog er gehn Delphos / vnd that daſelb Sa Sn 
ertor otig 


Antiochus 


7 . f f gef 
Darnach zog er in die Statt Naupactum / vnnd hielt daſelb mit den fuͤrnemeſten auß E⸗ Aönig 


kolia eyn Rath vnd Landtag / vnd begegnet feinem Heer / die durch den Arm des Meers / Maß Zt On Tandlag zu 


liacum genannt / gezogen kamen / auff der S traſſen / die fuͤr der Statt Chalcis vnd Lyſimachia nia, 
du der Statt Stratum gehet. 


Naupacto in Eto⸗ 


Da hat Mneſilochus / der fuͤrnemſten eyner auß Acarnania / den der Koͤnig mit groſſer Muefilochus der 
ſchenck erkaufft vnd ihm günſtig gemacht / nit alleyn die Landfchafft Acarnania dem König e 
willig vnd gůnſtig zumachen vnterſtanden / ſonder hat auch Clotum den Afitmann / bei dem tioche beftochen, 
damals aller gewalt war / auff ſeine meynung gebracht, 

Als Mneſilochus ſahe / daß die von Leucas / als die fuͤrnemſten / vñ eyn Haubt des Lands Mneſilochus wolt 


5 Bas 5 AR BEE ed 0 be 
Acarnania / nit leichtlich von den Römern abtrinnig zu machen waren / dann ſie forchten ſich b d 


fuͤr der Roͤmiſchẽ Schiffruͤſtung / die bei Atilio / vnd vmb die Inſel Cephalonia ward / verſucht Ronigs Antiochige 
er ſich durch liſt vnd behendigkeyt fie darzu zu bringen / dann er hatte auff dem Landtag geſagt / walt bringen, 


Es thete von nslen / daß man das Land Acarnania an den orten / da es weit von dem Meer ge⸗ 
legen / beſchuͤtzt vnd beſchirmt / vnd daß alle die jehnigen / die da Waffen tragen möchten in die 
Staͤtt Medeon vnd Tyrꝛheum ziehen ſolten / damit dieſelben nicht von dem Koͤnig Antiocho 
oder den Etoliern eingenommen wuͤrden. Da waren in derſelben Verſam̃lung etliche / die da 
ſagten / es were nit nuͤtz oder not / eynen ſolchen Aufflauff zu machen / es were gnug wann fuͤnff 
hundert zu eyner huͤlff vnd Beſatzung in dieſelbige Statt geſchickt würden Vnd da Mneſilo⸗ 
chus dieſelbige anzahl der jungen Mannſchafft bekam / legt er treihundert gehn Medeon / vnd 
zweyhundert gehn Tyrꝛheo in die Beſatzung / mit dem fuͤrſatz vnd hinderliſt / daß dieſelben her⸗ 
nach für Geiſel vnd Buͤrgen in des Koͤnigs gewalt kaͤmen. 0 
In denſelben tagen kamen des Koͤnigs Legaten gehn Medeon / vnd da ſie gehoͤrt wurden / 9 Antiocht 
vnd man in der Derfarklungder Burger Rath hielt / was man dem Koͤnig für eyn antwort ge⸗ e 
ben ſolte / waren etliche der meynung / man ſolte hei der Aoͤmiſchen Buͤndniß bleiben / etliche / nania, 


I 
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Jarder Statt man ſolte des Ke e nit verſchmaͤhen / vnnd ward Clyti des Aſitmanns mey⸗ 
ne nung als mittelmaͤſſig geachtet / vnnd deßhalb angenommen / daß ſie en VBoulſchafft zu dem 
Konig ſchickten / vnd von jhm begerten / daß er zulaſſen wolt / daß ſich die von Medeon in der ge 
meynen Verſamlung des Lands Acarnania vber eynem folchen trefflichen Handel mit Rath 

bedencken moͤchten. 
Medeõ durch liſt vñ Zur ſelbigen Bottſchafft ward mit fleiß Mneſilochus vnd etliche andere feiner Parthei / 


verzätheref vom Ro auch, 
nig Antiocho einge⸗ 42 705 
nommen,. 


re liſt vnnd behendigkeyt verordnet / dieſelben ſchickten heymliche Botefchaff ft zum Koͤ⸗ 
enjbm fagen/Erfolte mit ſeinem Heer zu jhnen rucken / vnd brachten fie in des die 
ich vmb. Deß halben als die Geſandten kaum zur Statt kommen / war der König 
5 yon uin dem Land / vnd darnach gar bald vor der Pforten vnd dieweil die andern / ſo vmb die 
erꝛaͤhtere nichts wußten / erſchrocken waren / vnd das ſung Volck eilends vñ mit eynem auff⸗ 
uff zur Wehr vnd Waffen / vnd in den Harniſch brachten / in des ward der Koͤnig von Mne⸗ 
fitocho vnd Ciyto in die Statt geführt. Da nuh etlich von den Burgern von freiem willen vnd 
vngezwungen herzu lieffen / zwang die andern / die ſchon keyn gefallen darzu hatten, die forcht / 
daß fir auch mit den andern zu dem Koͤnig kamen. Als ſie nuh forchtſam vnd erſchrocken was 
ren / vnd ſte der König mit feiner guͤtigen vnd troͤſtlichen rede erweycht vnd widerumb erquicket 
hert/ fielen etliche Staͤtt des Lands Acarnania von den Römern zu dem Koͤnig / dieweil ſie eyn 
gute hoffnung vnd zuuerſicht zu ihm bekommen / nach dem das geſchrey vnd der ruff von feiner 
yt weit außgebrochen war. 
Done face Don Medeon zoß der Koͤnig gehn T BI 
N gehn (ehe fe gleicher Zeſtaltzunor dahin abgefaͤrtigt hat. Da aber die betriegliche Handlung zu Me⸗ 
i deon geuͤbt entdeckt vnnd kundbar worden / dardurch die von Tyrrheo nit forchtſamer / ſonder 
fi lehtiger gemacht wurden / gaben fie dem Koͤnig eyn ſchlechte antw ort / ſie wolten keyn newe 
afft oder Buͤndniß ohn gewalt vnd erlaubniß der Roͤmiſchen Haubtleuth annemen / 
offen damit il Pforten / vnd beſetzten die Mawren mit Gewapncten. 
Cneus Octauius võ In dem hatte Quintius eben zu rechter zeit den Cneum Octamum abgefaͤrtiget / die Ge 
Annen geschick OCH- Acarnanier zu ftärcken, Derfelbig Sneuen am cpnanzabl Kricgeuolcks vnnd etlich 
gehn Leucas, wenig Schiff von Aulo Poſthumio / der von Attilio dem Roͤmiſchen Geſandten zum X Berwe⸗ 
fer ober die Inſel Cephalenia geſetzt war / vñ kam gehn Leucas in die Haubtſtatt in Acarnania / 
vnd erfuͤllet die Bundsgenoſſen mit guter hoffnung / wie Marcus Acilius der Rathesmaiſter 
mit etlichen Regimenten ober Meer kommen / vnd das Roͤmiſche Laͤger in Theſſalia were. 
Koͤnig Antiochus Da aber diß geruͤcht vnd geſchrey die zeit des jars / die jetzt zu ſchiffen bequem war / glaͤub⸗ 
zeuche von Fyrrheo lich machet / wiche der Koͤnig von Tyrrheo ab / legt eyn Beſa sunggehn N edeon vnd in etliche 


alas 


ab / vnnd kom̃t gehn 200 5 £ 

Chalcis. a andere Flecken in Acarnania / vnd zog er wider hinderſich durch die Staͤtt in den Ländern Eto 
lia vnd d Phocke gehn Chalceis. 

Marcus Bebius, Vmb diſe zeit / als Marcus Bebius / vnd Philippus der Koͤnig / nach dem fie vor langeſt 


vnn end hae im Winter in der Daſſaretier Landſchafft zu hauff kommen waren / vnnd Appium Claudium 

a end | die Statt Lariſſa von der Belägerungzuretten in Theffafiam geſchickt hatten / dieweil aber 

Theſſalia. die zeit etwas zu handeln dazumal vnbequem / widerumb in ihre Winterlaͤger gezogen waren / 

ſeind fie im anfang des Lentzen / nach dem fie beyde ſhr Heer zuſamen geruckt / in Theſſalia ges 

zogen / damals war Antlochus in dem Land Acarnania: Da nuß diſe beyde kamen / zog Philip⸗ 

haeium / Pheſtus / pus fur die Statt Mallea / in Perrhebia gelegen / Bebius für Phacium / die erobert er ſchier im 

Atrar Cpretie Sri, erſt anlauff / vñ gleich alſo flugs nach eynander die Stätt Pheſtum / Atracem / Cyretias / Eri⸗ 

bee. RER 0 tium / vnd nach dem er in die eroberten Statt Seſatzungẽ gelegt / kam er wider zu Philippo ins 

Laͤger vor der Statt Mallea. Die in der Statt ergaben fich alsbald in der zukunfft des Roͤmi⸗ 

ſchen Heers / entweder von forcht wegen / daß fie vbermannet / vnd den Feinden zuſchwach mas 

ren, ee eme daß ſie eyn hoffnung hetten / gnad vmb die Romer / woh fie ſich ergeben / zu er 

werben. Demn ach zoge Bebius vnd Philippus mit verſam̃leten Hauffen vñ Heer widerumb 

Andere ſiben Statt einzunemen etliche Staͤtt vnd Flecken / die die Athamanier mit gewalt erobert vnd beſetzt hatte / 
i nemlich Eginum / Erieiium / Gomphi / Silana / Tricca / Melibea / Phaloria. 

Pellineum belaͤgert, Darnach belagerten fi e die Statt Pellineum / darinn Philippus von Megalopolis mit 

fuͤnff hund ert Fußknechten vnnd vierzig Reyſigen in der Beſatzung lag / vnd eher denn ſie die 

S tatt jhüriit en / ſchickte n ſie zu Dhilippo von Megalopolis / vnd lieſſen j hn ermahnen / daß ers 

nicht zum Sturm wol kommen laſſen. Denen antwort er freuenlich genug / Er wolte fich in 

der 


1 
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der Römer oder der Theſſalier glauben vertrawt vnd ergeben haben / Aben in des Königs Phi, Jarder Statt 
lippi hand vnd gewalt ſich zuſtellen / vnd jhm zu vertrawen / wer er vnbedacht. 5 5 6 3 

Da ſie nuh ſahen / daß man mit gewalt handeln mußt / vñ fie vermeynten / die Statt Lim Limneabelaͤgert. 
nea loͤnt zu derſelbigen zeit auch belaͤgert werden / gefiel jhnen / daß Philippus für die Statt 
Limnca zoͤg / vnd blib Bebius fuͤr der Statt Pellineo ligen / in willens dieſelbige zu ſtuͤrmen. 

In denſelben tagen kam Marcus Acilius der Rathesmaiſter mit zehen tauſent zu Fuß / Marcus Xeitius 
zwey tauſenten zu Roß / vnd fuͤnffzehen Elephanten / ober Meer gefahren. Nach dem nuh die aer kon 
Haubtleuth vnnd Weybel erwehlt / beuahl er jhnen / daß ſie das Fußuolck in Theſſaliam gehn LEimnea mit dem 
Lariſſa fuͤhreten / vnd zog er mit dem Reyſigen zeug gehn Limnea zu dem König Philippo. Da Reyſigen zeug zu 
der Rathesmaiſter kam / ward alsbald ohn allen verzug die Statt vnd des Königs Antiochi Be e 
ſatzung mit etlichen Athamaniern vbergeben. gehn Ceucas. 

Von Limnea ruckt der Rathesmaifter fürther gehn Pellineo / Da ergab fich am erſten die e 
Beſatzung auß Athamania / darnach Philippus von Megalopolis / demſelben Philippo / als er Philppus vol site: 
von Pellineo auß der Beſatzung abzog / begegnet ohn alle gefaͤhr Philippus der König von galopolis gefangen 
Macedonia / vnd beuahl den ſeinen / daß ſie jhn zu eynem geſpoͤtt vnd verachtung eynen Konig gehn Rom geschickt, 
gruͤßten / vnd da er zu jhm kam / ſprach er jhm zu / vñ nennet jhn Bruder / in eynem ſchimpff / der 
feiner Maieſtat nit faſt wol anſtunde. Darnach ward er zu Acilio dem Rathesmaiſter gefuͤhrt / 


der hieß ihn in der Gefaͤngniß verwaren / vnd nit lang hernach gebundẽ gehn Rom führen. Die 
ander Schar vñ maͤnnig der Fußknecht auß Athamania / vnd des Koͤnigs Antiochi / die in den 

Staͤtten / ſo ſich in denſelben tagen ergeben hatten / in der Beſatzung gelegen waren / wurden 

alle Philippo dem König vbergeben vnd zugeſtellt / der waren gar nahe beitreitauſent. 

Darnach zog Acilius der Rathesmaiſter gehn Lariſſa / daſelb zu rathſchlagen von der Acilius Raches⸗ 
Handlung des gantzen Kriegs / da begegneten jhm auff dem weg Bottſchafften von Pieria vñ f gehn Kariſ⸗ 
Metropol / die vbergaben jhm ihre Staͤtt. 8 

König Philippus hielt für andere die Gefangenen auß Athamania gnaͤdiglich / damit er Noͤnig Philippus 
jhm durch ſie das Landuolck in Athamania guͤnſtig machet / vñ als er eyn hoffnung bekam / daß 14 1 
Koͤnigreich Athamania zu erobern vnd einzunemmen / zog er mit Heereskrafft dahin / vnd ſchi⸗ j 
cket die Gefangenen hin vnd her in die Staͤtt / dieſelbigen hatten bei dem gemeynẽ Volck / jhren 
Landsoleuthen / eynen groſſen Glauben vnd gewalt / beruͤhmten vnnd erzehlten die miltigkeyt 
vnd guͤtigkeyt des Koͤnigs / die er jhnen bewiſen hette. Aminander / der König auß Athama⸗ 
nia hette / woh er gegenwartig geweſen were / mit feiner Maieſtat vnd anſehen wol etliche koͤn⸗ 
nen behalten / daß ſie bei jhm bliben / vnd jhre pflicht vnd trew gehalten hetten. Er beſorgte ſich 
aber / er moͤchte dem Koͤnig Philippo / der vor langeſt fein Feind geweſen / vnd den Roͤmern / die 
jhm jetzund billich / deß halb daß er von Ihnen abtrinnig worden / haͤſſig vnd vngewegen waren / 
vbergeben werden / wiche derhalben mit Weib vnd Kind auß dem Koͤnigreich / vnd begab ſich 
mit wohnung in die Statt Ambracia. Alſo kam die gange Landſchafft Athamania in den gez 
walt Philippi. 

Da Acilius der Rathesmaiſter etliche tag in der Statt Lariſſa verharꝛet / fuͤrnemlich des, Aeifius Nathesmat 
halben / daß er ſeine Roß vnd Laſtthier moͤcht erquicken / die auff der Meerfahrt / vnnd darnach ir Mik 
auff der langen Reyſe müͤd worden waren / gleich als hette er fein Heer mit eyner kleynen ruhe 
zu kraͤfften bracht / iſt er in die Statt Cranon gezogen / Als er dahin kam / wurden ſhm vberge⸗ 
ben die Staͤtt Pharſalus / Scotuſſa vnd Phere / mil ſanit des Königs Antiochi Beſatzungen / 
ſo darinn gelegen. Dieſelbigen fraget der Rathesmaiſter / ob jhrer etliche bei jhm bleiben wol— 
ten / Da wurden jhrer tauſent / die da bleiben wolten / dem Koͤnig Philippo vberantwortet / den 
andern ließ er die Waffen vnd Wehr nemmen / vnd ſchicket fie widerumb in die Statt Deme⸗ 
trias. Darnach gewann er die Statt Proerna / vnd andere Flecken / ſo darumbher gelegen / vñ 
zog fuͤrther mit ſeinem Heer nach dem Boſam des Meers Maliacum genannt. 

Vnd da er nahe zum Gebirg kam / darauff die Statt Thaumacilag / hatten die von Thau Thaumaci erobert / 
maaiſhre Statt verlaſſen / vnd mit allen jhren gewapneten Burgern die weg verlegt / vnnd die dare 0 
Waͤld eingenommen / vnnd lieffen von dem Gebirg herab auff das Roͤmiſche Heer / Der Ras en 1 
thesmaiſter ſchickt am erſten etliche / die in der nähe mit jhnen redten / vnd ſie von ſolchem vnge⸗ 
ſtuͤmmen fuͤrnemmen abſchreckten. Da er ſahe / daß ſie daruon nicht abſtehen wolten / ſchicket er 
eynen Haubtmañ mit zweyen Faͤhnlin Kriegsuolck neben vmb / vnnd verlegt jhnen den Weg 
zu der Statt / vnnd nam dieſelbig alſo ledig ein / Da das geſchrey zu ruͤck gehoͤrt ward / wie die 
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Statt gewonnen were / erhub ſich eyn groß todſchlagen der jehnigen die ſich verſteckt hatten / da 
ſie vberall auß den Waͤlden fliehen wolten. 

Von der Statt Thaumaci kam der Rathesmaiſter zu dem Waſſer Sperchio / von dans 
nen gehn Hypata / denen verwuͤſtet er ihre Landſchafft. 

Die zeit / da diſe ding von dem Roͤmiſchen Rathesmaiſter gehandelt wurden / hielt ſich 
Antiochus zu Chalcis / Da er nuh ſahe / daß er nichts in Grecia / denn eyn luſtig Winterlager 
in der Statt Chalcis / vnd eyn vnehrliche Hochzeit erlangt hett / beſchuldiget er die eitele vñ ons 
nuͤtze Zuſage der Etolier / vnd hren Legaten den Thoas / Aber den Annibal lobet er nicht alleyn 
als eynen weiſen Mañ / ſonder auch als eynen Wahrſager vnd Propheten der ding / die ſhm be 
gegneten. Doch damit jhn fein freuenlich angefangene hinlaͤſſigkeyt nit gar vmbkehret / ſchi⸗ 
cket er eyn Bottſchafft zu den Etoliern / daß ſie ſich mit aller macht verſamleten / vnnd jhm zu 
huͤlff kaͤmen / vnnd fuͤhret er dahin bei zehen tauſent zu Fuß / die er erſetzt hat auß denen / die her⸗ 
nach auß Aſia kommen waren / vnd fuͤnff hundert Reyſigen. Da aber die Etolier in eyner sitz 
lich geringern zal denn vorhin jemals zu hauff kommen waren / vnd alleyn die fuͤrnemeſten mit 
etlichen jhren Dienern vnd Verwanthen daſelb erſchinen / vnd ſagten / wie fie allen fleiß ange⸗ 
wende hetten / daß ſie nur Leuth genug auß jhren Stätten zuſammen braͤchten / ſie hetten aber 
nichts / weder durch hr anſehen / noch durch gunſt / noch durch Gebott / moͤgen erhalten bei den 
jehnigen / die ſich zu Kriegen weygertẽ / Vnd alſo der Koͤnig Antiochus allenthalben verlaſſen 
war / beyde von den ſeinen / die ſich in Aſia ſaumiten / vñ von den Bundsgenoſſen / die das jehni⸗ 
ge nicht hielten / darauff fie jhn vertroͤſtet hatten / als ſie jhn in das Land erforderten / begab er 
ſich in das Gebirg Thermopyle genannt. 

Daſſelbige Gebirg / Thermopyle / ſeheydet das Land Grecien in der mitte von eynander / 
gleich wie der Berg Apenninus / ſo man jetz die Scarparia nennet / mit feinem Ruͤckẽ das Land 
Italia theylet. Vor deſſelbigen Gebirgs Gewaͤld vnnd Hohe / ligen gegen Mitternacht die 
Landſchafften / Epirus / Perrhebia/Magneſia / Theſſalia / vnd die Achaier / fo Pßthioten gez 
nannt / vnd der Boſam oder Kruͤmme des Meers / Maliacus genannt / in dem engen Thal der 
Clauſen gegen Mittag waͤrts ligt das mehrertheyl des Lands Etolia / Acarnania / Locris / Pho 
eis vnd Beotia / vnnd die Inſel Euboea / die an Beotia hangt. Zu ruͤck ligt das Land Altica / 
gleich wie eyn Gebirg / das ſich weit in das Meer ſtreckt / vnd das Land Peloponneſus. Daſſel⸗ 
big Gebirg vnd Hoͤhe hebet ſich an von der Statt Leucas / vnd dem Meer gegen der Sonnen 
Nidergang / vnnd zeucht ſich durch Etoliam biß zu dem Meer / das gegen der Sonnen Auff⸗ 
gang gelegen iſt / vnd hat eyn ſolche rauhe vnd harte art / vnd ſo hohe Berg vnd Felſen / daß nit 
alleyn die Kriegsheer / ſondern auch bloſſe leichtfaͤrtige Wandersleuth nit leichtlich Weg vnd 
Steg hinuͤber zukommen / finden moͤgen. Das letzte vnnd euſſerſte Gebirg gegen der Sonnen 
auffgang nennen ſie Oetam / vnd das vnder demſelbigen gantzen Gebirg das aller hoͤchſte iſt / 
nennen ſie Callidromß / in demſelben Thal / das ſich zu dem Boſam des Meers Maliacum ge 
nannt / zeuhet / iſt eyn weg / der nit breyter iſt / denn ſechzig Schritt / vnd iſt eyn eynige Straß da 
durch / woh nicht widerſtand geſchicht / das Heer gefuͤhrt mag werden / darumb wird daſſelbig 
ort von etlichen Pyle genannt / dieweil es gleich eyn Thor vnd Pforten iſt / welchs die Griechen 
Pylas nennen / vnd von etlichen wird die Clauſen Thermopyle genannt / deß halben das warme 
Waſſer darinnen ſeind / die ſie in jhrer Sprach Thermas nennen / Dieſſelbige Clauſen Ther⸗ 
mopyle iſt berhuͤiit vnd bekannt / mehr des trefflichen tods der Lacedemonier / den des Streits 
halben den ſie wider die Perſen daſelb gethan haben. 

Aber König Antiochus ſchlug fein Laͤger in die Pforten vnnd Thor deffelben orts / nicht 
mit gleichem mut als die Lacedemonier / vnnd verwaret darzu den Wald mit Veſtungẽ / Vnd 
da er den eingang vberall mit eyner zwyfachen Schuͤtten vnd Graben / auch woh es die not er⸗ 
fordert / mit eyner Mawren auß den Steynen gemacht / die mit groffen Hauffen hin vnnd her 


lagen / beueſtiget / vnd ſich an allen oꝛten verwaret hett / Alſo daß er ſich nit verſahe / daß das Roͤ⸗ 
miſche Heer dahin keynen Anlauff oder gewalt thuen moͤcht / ſchickt er die Etolier / die vier tau⸗ 
ſent ſtarck zu hauff kommen waren / eyns theyls in die Statt Heraclea / die gleich vor der Clau⸗ 
fen ligt / in die Beſatzung / eyns theyls gehn Hypata / dann er hatte keynen zweiuel / der Roͤmi⸗ 
ſche Rathesmaiſter würd die Statt Heraclea belaͤgern / auch ward ihm von vilen kund gethan / 

wie die gantz Landſchafft vmb Hypata von den Römern verwuͤſtet wuͤrde. 
Der Römifch Rathesmaiſter / nach dem er am erſtẽ den von Hypata / darnach den vo 2185 
(leg 
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clea die Landſchafft verheeret vnnd verwuͤſtet hat / dieweil an beyden orten die Etoliſche Beſa⸗ Jarder Statt 
tzung vnnuͤtz vnd vergebens geweſen war / ſchlug er ſein Laͤger gleich in die Clauſen / nicht weit . 
von den warmen Waſſerbꝛunnen / gegen dem Koͤnig Antiocho. Aber beyde obgenannte Beſa⸗ 

tzungen der Etolier verſchloſſen ſich in die Statt Heraclea. 

Den König Antiochum / der zuuor vnd eher denn er die Feind ſahe / vermeynet alle ding Zntiochus begeret 
weren genugſam verwaret vnd beſetzt / kam darnach eyn groſſer ſchraͤcken vnd forcht an / daß die daß fie des Gebirge 
Kömer nicht etwan Steg vnd Weg vber die hohen Felſen vnd Gebirg fuͤnden / vnd jhn vber⸗ Thermopyle Paß 
fielen / Dann es war eyn gemeyn Gerücht vnnd Sage / wie dergleichen auch vor langen zeiten EMMEN 
die Lacedemonier von den Perſen vnd newlich der Koͤnig Philippus von den Römern vberfal⸗ 
len vnd hinderzogen weren wordẽ. Deß halben ſchickt er eyn Bottſchafft gehn Heraclea zu den 
Etoliern / vnnd ließ ſie bitten / daß ſie jhm doch in diſem Krieg zum wenigſten darinn beholffen 
fein wolten / daß ſie die höhe des Gebirgs vmbher einnemen / vnd verhuͤteten / daß die Roͤmer an 
keynem ort heruͤber kommen moͤchten. Als die Etolier diſe Bottſchafft gehort / erhub ſich eyn 
zwytracht vnter ſhnen / Dann eyn theyl riethen / Man ſolt dem Gebott des Koͤnigs gehorſam 
leyſten / vnd dahin ziehen: Eyn theyl riethẽ / daß ſie in der Statt Heraclea bliben / vñ des gluͤcks 
beyder theyl erwarteten / auff daß / woh der Koͤnig vom Roͤmiſche Burgermaiſter vberwunden 
wuͤrde / ſie jhr Kriegsuolck gantz vnuerſehret vnd hereyt hetten / damit fie jhren naͤhſtgelegenen 
Staͤtten zu huͤlff kommen moͤchten. Woh aber der Koͤnig oblege / daß ſie als dann den Roͤmern 
wann ſie in der Flucht zerſtrewet weren / nacheilen koͤnten. Beyde Partheien der Etolier ver⸗ 
harꝛeten nit alleyn eyn jede in jhrer fuͤrgenommenen meynung / ſondern kamen auch eyn jede 
jhrem rathſchlag nach. Alſo blibẽ zwey tauſent in der Statt Heraclea ligen / zwey tauſent they⸗ 
leten ſich in rei Hauffen / vnd namen ein die allerhöhfte Gibel vnd Spitzen deſſelben Gebirgs / 
mit namen Callidromum / Rhodunttam vnd Tichinuta. 

Da der Römifche Rathesmaiſter ſahe / daß die hoͤhe der Gebirg von den Etoliern einge- Callidromos / Rho 

RR Tee 8 F . 9 A duntia / Tichinus / 
nommen war / ſchickt er zwen feiner Gſandten vnd Raͤth⸗Marcum Porcium Catonem / vnnd höhe dis Gebe 
Lucium Valerium Flaccum / die vor der zeit auch Rathesmaiſter geweſen waren / vnd gab ihrer Thermopyle / vs E 
jedem zu / zwey tauſent auſſerleſener Knecht / daß ſie dieſelben Paſteien vnd Bollwerck der Eto⸗ lien eingenoficn 
lier einnemmen / vnd verordnet Flaccum auff die hoͤhe Rhoduntiam vnd Tichinuta / Catonem 
an das ort Callidronum genannt. 

Vnd eher denn er mit ſeinem Hauffen zu den Feinden rucket / berufft er feine Kriegsleuth rates Ait 
zuſammen / vnnd ſprach ſiean mit diſen worten. Ich fihe vil gitter vnd Knecht vnder euch von can eee 
allen Staͤnden die vorhin in diſem Land vnder der Haubtmannſchafft Titi Quintij im Krieg 
wider König Philippum / damit vñ dabei geweſen ſeind. Zwar im ſelben Macedoniſchẽ Krieg 
war der Wald vnd dz Gebirg bei dem Waſſer Aous genannt / vil ſchwerlicher zu erſteigen den 
diß / dañ diß hie ſeind Thor vnd Pforten / vnnd iſt eyn eyniger natürlicher weg zwiſchen zweyen 
Meeren / da die andern alle beſchloſſen ſeind / jehns mals hat der Feinde Heer vil eyn veſter vnd 
beſſer verwart Laͤger / darzu an eym gelegenernort / daſſelbig Heer war auch groͤſſer an der zahl / 
vnd etwas beſſer von art der Knecht / dann da waren Macedonier / Thracier vnnd Illyrier / die 
zumal freche vnd grauſame Voͤlcker ſeind / Hie in vnſerer Feind Heer ſeind Syrler / vñ Grie⸗ 
chen auß Aſia / eyn leicht Volck / vnd ſchlechte art der Menſehe / die nur zu dienſtbarkeyt geborn 
ſeind. Dort war der aller ſtreitbareſt Koͤnig Philippus / der von jugend auff ſich geuͤbt hat in 
Kriegen / die er mit ſeinen anftöffern den Thraciern / Illyriern / vñ andern Nachbawrẽ gefuͤhrt 
hat / Hie iſt der König Antiochus / der (damit ich ſonſt alles ſeins lebens vnd weſens geſchweig) 
nach dem er auß Aſia in Europam gezogen iſt die Römer zu bekriegen / nichts maͤrcklichers die 
gantze zeit ſeines Winterlaͤgers hat gehandelt / deñ daß er von liebe wegen auß dem Geſchlaͤcht 
eynes ſchlechten Burgers / der auch unter dem gemeynẽ Volck nit hoch geachtet / eyn Weib ges 
nommen hat / vnd darnach gleich als eyn newer Breutigam / der mit den hochzeitlichen Mahl⸗ 
zeiten gleich gemaͤſtet / zum Streit herfuͤr gezogen. Alle ſeine hoͤchſte macht vñ hoffnung iſt auff 
den Etoliern geſtanden / die doch ſo gar eyn leicht vnd vndanckbar Volck / als man eyns finden 
ſol / wie jhr vorhin erfahren habt / vñ nuh Antiochus erfaͤhrt / Dañ ſie ſeind nie in groſſer anzahl 
zuſammen komen / ſo hat ſie auch niemann in dem Laͤger mögen behaltẽ / vnd ſeind vnder ihnen 
ſelbs zwytraͤchtig vnd auffruͤhriſch / vnd nach dem ſie vom Koͤnig begert haben / daß er jhnen die 
Staͤtt Hypata vnd Heraclea zu beſchirmen eingeben / haben ſie derẽ keyne beſchůͤtzt / vnd iſt eyn 
theyl geflohen in die hoͤhe des Gebirgs / eyn theyl hat ſich in die Statt Heraclea verborgen vnd 
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t eingeſchloſſen. Der König Antiochus hat auch ſelbs bekannt / nit alleyn / daß er nit alſo kůn ſei / 

z daß er mit den Roͤmern in ebenem Feld eyn Schlacht doͤrfft wagen / ſonder daß er auch fein L 

ger nit in das frei offen Feld ſchlagen darff. Dann er hat auch alle Landſchafft vnuerwart vor 
ſym ligen laſſen / von der er ſich berühmt daß er fie den Römern vnd dem König Philippo abge⸗ 
wonnen hab / vnd hat ſich mit ſeinem Heer zwiſchen die Felſen verborgen / dar zu auch nicht vor 
dem eingang des Gebirgs fein Laͤger geſchlagẽ / wie mã ſagt / daß die Lacedemonier vor zeitẽ ge⸗ 
than haben / ſondern gar in die enge Clauſen des Gebirgs hin hinder geruckt. Zeygt diſes nit ebt 
fo wol ſein forcht an / als wann er ſich etwan in eyn Statt hinder die Mawer zu laͤgern einge⸗ 
ſchloſſen hett? Aber es werdẽ weder den Koͤnig Antiochum die engen Clauſen / noch die Etolier 
die hohen Berg / die ſie eingenommen haben / beſchirmen. Dann es allenthalben gnug fuͤrkom⸗ 
men vnd vorhin verſehen iſt / daß nichts wider euch im Treffen vnd Streit ſein wird / deñ alleyn 
die Feind. Ihr ſolt euch in ewerm ſinn vñ gemuͤt alſo fuͤrſetzen / daß jhr nit alleyn vmb die Frei⸗ 
heyt des Griechenlands ſtreiten werdet / wiewol es auch eyn ehrlicher Titel vñ Nam̃ were / daß 
jhr Greciam von dem vberlaſt der Etolier vnd des Koͤnigs Antiochi frei gemacht hettet / wie jhe 
daſſelbig vorhin auch auß des Koͤnigs Philippi dienſtbarkeyt erledigt habt / daß euch auch nicht 
alleyn das jehnige werde zu theyl vnnd zu lohn werden / was jetzund im Koͤniglichen Lager iſt / 
ſondern daß auch alle der Zeug / des man taͤglich auß der Statt Epheſo wartet / euch zu eyner 
Beuth gefalle werde. Ihr werdet auch darnach die Land / Aſien / Syrien / vnd alle die reichſten 
Koͤnigreich / die biß zum auffgang der Sonnen gelegen ſeind / dem Roͤmiſchẽ Reich auff ſchlieſ⸗ 
ſen. Was wuͤrd darnach daran mangeln / daß wir nit vnſere Grentzen von den Inſeln Gades 
an biß zum roten Meer / mit demgroſſen Meer / daß mit feinem vmbgang vnd begriff den gan⸗ 
tzen Erdboden beſchleußt / enden vnd ſchlieſſen / vñ das Menſchlich Geſchlaͤcht / naͤhſt nach den 
Goͤttern / den Roͤmiſchẽ Naſlſen werd verehre werden? So bereytet nuh ewere Gemuͤter / daß 
ſie ſolcher groſſen belohnung wirdig ſeien / vnd macht euch gefaßt / daß wir mit der huͤlff Gottes 
morgen den Feind angreiffen / vnd jhm eyn Schlacht liffern. Da die Kriegsleuth diſe vermah⸗ 
nung angehoͤrt / vnd auß der Verſaſfilung von eynander gelaſſen / haben fie jhre Ruͤſtung vnd 
Wehr verfaͤrtiget / cher denn ſie den Leib mit Speiß vnd Tranck verſehen haben. 


Acilius Rathesmai Des andern Morgens / fo bald der tag anbrach / ließ der Rathes maiſter aufftrommeten 


ſter / macht fein 
Schlachtordnung 
wider Koͤnig An 
eiochum, 


Roͤnigs Antiochj 


vnd Laͤrmen ſchlagen / vnd macht die Schlachtordnung mit eyner ſchmalen Spitzen / nach art 
vnd gelegenhent des orts / der ſehr eng war. Da der Koͤnig der Feind Faͤhnlin daher fliege ſahe / 
fuͤhret er fein Volck auch auß dem Laͤger. Eyn theyl des leichtgerüfte Kriegsuolcks ſtellet er am 


Schlachtordnung. erſten vor die Schantz / Darnach ordnet er die macht der Macedonier mit den lang Spieſſen / 


Roͤmer greiffen de 
Antiochum an. 


Marcus Porcius 


als eyn beueſtigung vmb das Pollwerck / denſelben ſtellet er auff die Lincken ſeiten / die mit den 
Flitzboͤgen / die Schitzen / vnnd die Schleuderer / gleich vnden am Berg / daß fie die Feind auff 
der bloſſen feiten von der höhe befchädigen möchten, Die Elephanten mit ſam̃t ſhrem gewoͤhn⸗ 
lichen Kriegsuolck / ſtellet erden Macedoniern zur rechten / da die Veſtung eyn end hat / an das 
ort / da man biß ans Meer nit hin wandern kan / dieweil es mit tieffen Pfuͤtzen vnd ſuͤmpffigem 
Gemoͤß verſchloſſen iſt / hinder dieſelben ordnet er die Reyſigen. Darnach ließ er eynen kleynen 
platz darzwiſchen ledig / vñ ſtellt den vbrige gantzen hauffen in die ander Schlachtordnung. 

n Die Macedonier die für die Schang geſtellt waren / hielten zum erſten die Nömer/fo fich 
an allen orten verſuchten / woh fie einbrechen koͤnten / leichtlich auff. Dann es halff fie wol / daß 
die ſehnigen / ſo in der hoͤhe ſtunden / von oben herab mit Schleudern on ſonſt Kugeln / Steyn / 
Pfeil vnd Stral warffen / als waſ es Hagelt oder Kiſelt. Darnach als ſich die Feind mit groͤſ⸗ 
ſerer macht eintrungen / alſo daß ſie ſynen nuh nit mehr konten widerſtand thuen / wurdẽ ſie hin⸗ 
derſich getriben / vnd wichen mit der Ordnung hinder die Veſtung. Darnach wehreten fie fich 
vom Wall herab / alſo daß ſie ſchier eyn andern Wall machten mit den Spieſſen / die ſie fur ſich 
ſtreckten / Vnd war alſo eyn zim̃liche Höhe des Walls / daß ſich die Nacedonter von der Hoͤhe 
herab deß leichter wehreten / vnd mit den langen Spieſſen die Feind vnderſich behaltẽ konten / 
Derhalben denn der Roͤmiſchen vil / die da freuenlich den Wall hinauff wolten ſtůrmẽ / durch 
ſtochen wurden. 

Sie hettẽ auch vnaußgerichter ſachen müffen abziehen / oder weren ſhrer mehr vmbkoſſien / 


Lato der Callıdros en. IS . . 8 
wum eingenommen, wann nit Vlarcus Porcius Cato von der hohe des Bergs Callidromi herab kommen / vnd fich 


kommt den Römern auff eynem Bühelvder der Feind Laͤger hette fehen laſſen / Nach dem er die Etolier von dan⸗ 


bei des Antiochſ & 
ger zu huͤlff. 


# nen veririben / vnnd den mehrertheyl erſchlagen hatte / dann er ſie vnueyſehens / eure den 
mehrer⸗ 
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mehrertheyl ſchlaffend vberfallen. Aber Valerius Flaccus hatte ſolch glück nicht bei den hohen Jarder Statt 
Tichius vnd Rhoduntia / dann er ſich vergebens vnd vmb ſonſt vnderſtande dieſelben Veſtun⸗ „ 
gen zu erſteigen vnd zu gewinnen. iet 

Die Macedonier / vnd andere / die in des Königs Laͤger waren / da ſie am erſten von wei⸗ Rönigs Antioct 
tem nichts anders denn eyn ſehar vnd hauffen ſahen / vermeynten ſie / es weren die Etolier / die ge gibt 
kaͤmẽ ſhnen zu huͤlff / nach dem ſie von vernem her den angefangenẽ ſtreit erſehen beste. Aber als i 
bald die Roͤmiſche Faͤhnlin vnd Ruͤſtung näher herbei kommen / vnd von nen erkannt wurdẽ / 
vſi jhnen ihren jrrthumb entdeckten / vmbgab ſie von ſtundan alſo eyn groſſer ſchraͤck vñ forcht / 

daß ſie jhre Waffen von jhnen wurffen / vnd die flucht namen. Die aber ſhnen nacheilten / wur⸗ 
den in vil weg verhindert / erſtlich durch die Veſtungen der Schuͤtten vnd Schantzen / darnach 
daß das thal / dadurch ſie jhnen mußten nachuolgen / ſo eng war / vñ am aller mainſten / daß die 
Elephanken in dem hinderſten Hauffen der Feind waren / da die Fußknecht ſchwaͤrlich / vnd die 
Reyſigen in keynen weg / fuͤruͤber ziehen mochten: Dann die Pferd ſcheweten vnd machten eyn 
groͤſſer geſpraͤng vnder eynander / denn in der Schlacht / ſo hinderten ſie ſich auch eyn zeitlang / 
da ſie des Koͤnigs Laͤger pluͤnderten. Doch eilten ſie dem Feind denſelben Tag nach / biß zu der 
Statt Lileo / vnd nach dem ſie vilauff dem Weg im nacheilen vmbracht vnd gefangen / vnnd 
nicht alleyn Roß vnnd Mann / ſondern auch Elephaͤnten / die ſie nicht fahen konten / erſtochen 
oder erſchoſſen / kamen ſie widerumb in jhr Laͤger. 

Eben auff denſelbigen tag / dieweil die Roͤmer mit dem König Antiocho die Schlacht Erolier 
thaten / in des fielen die Etolier / die in der Statt. Heraclea in der Beſatzung lagen / herauß / vnd Seracle 
verſuchten ſich das Roͤmiſch Laͤger zu ſtuͤrmen / Aber es gerieth ihnen nicht nach jhrem kuͤnen ger 
vnd freuelen fuͤrnemmen. 1 

Der Roͤmiſche Rathes maiſter / nach dem er in der nachuolgenden Nacht / trei ſtund vor Aeiltus Malhesmaz 
tag den Reyſigen Zeug den Feinde nachzueilen für angeſchickt hatt / zog er des morgens / ſo bald ſſer / age dem Asyig 
der tag anbrach / mit den Fußknechten hernach. Aber der Koͤnig Antiochus war jhnen eyn gut Antiocho nach. 
theyl wegs zuuor kommen / dann er ließ von der Flucht nicht ab / biß er in die Statt Elatia kom 
men war / daſelb laſe er aller erſt ſeine Leuth / die von der Schlacht / vnd von der flucht vberbli⸗ 
ben waren / zuſammen / vnd kam mit eynem gar kleynen hauffen feines Kriegsuolck / ſo wol halb 
wehrloß / wider in die Statt Chaleis. Der Roͤmiſch Reyſig zeug ereilet zwar den Koͤnig beider 
Statt Elatia nit ſelbs / ſie vberfielen aber vnd erſchlugen eynen groſſen theyl des Koͤniglichen 
Heers / die entweder ſo mud worden / daß fie auff dem weg bliben / oder ſonſt in der jrꝛ vmbher 
zerſtrewet lieffen / als ſie ohn Führer vnd Wegweiſer durch vnbekannte weg flohen. 

Es iſt auch auß demſelben gantzen Heer nie mann dauon kommen / den alleyn fůnff hun; Wie pil vo des Kc. 
dert / die vmb vnd bei dem König waren / das fürwar eyn kleyne zahl iſt / auch auß den zehen tau⸗ ick 
ſent Knechten / die der König mit jhm ober Meer in Greciam geführt hat / als wir nach der zweherley meynung 
meynung Polybij beſchriben haben / Wie aber / wann wir Valerio von Antio glaubten / der da Polpbij vñ Valerij, 
ſchreibt / es ſeien ſechzig tauſent im Königlichen Heer geweſen / vnnd ſeien derſelbigen vierzig 
tauſent erſchlagen / vnd vber fuͤnff tauſent mit zwey hundert vnd treißig Kriegsfaͤhnlin gefan⸗ 
gen: Aber der Römer ſeind anderhalb hundert tod bliben. 

Als nuh der Roͤmiſch Rathesmaiſter mit feinem Heer durch die Landſchafften Phocis vñ Aeiſio dem Raches 
HMeokffaꝛga /t N 5 7 Sta \ 2 ae 6655 maiſter / ergeben ſich 

Seotia zog / ſtunden die Burger auß allen Stätten / die ſich ſchuldig wußten / daß ſie von den ail Seger an Land 
Roͤmern abgefallen waren / in Trawerkleyder vor den Pforten vnd Thoren / dann ſie forchten / Phocis vnd Beotſa 
ſic wurden / als die Feind geplündert werden. Aber das Roͤmiſch Heer zog alle dieſelbigen tag gelegen 
vber nit anders / denn als wer es in der Freund Land / vñ that niergend keynen ſchaden / ſo lang 
biß ſie kamen in die Landſchafft der Statt Coronea / da wurden die Roͤmer zu zorn bewegt / daß 
daſelb in dem Staͤttlin Iton genannt / die Bildniß Antiochi in den Tempel der Goͤttin Mi⸗ 
bac na geſetzt war / vnd ward den Knechten zugelaſſen vnnd erlaubt / daß fie das Land vmb den 
Teunpel herumb verheereten. Darnach da ſie ſich bedachten / dieweil daſſelbig Bild Antiochi 
auß gemeyner erkanntniß der Beotier auffgericht / wer es vnbillich / daß alleyn der Coroneſer 
Landſchafft verheert ſolt werden / vnd fordert der Rathesmaiſter von ſtundan das Kriegsuolck 
wider ab / vnd ward des verheerens alſo eyn end gemacht. Die Beotier wurden alleyn mit wor⸗ 
; / von wegen ihres vndanckbarn gemuͤts gegen den Roͤmern / die jhnen fo vil vnnd 
aten ſo newlich bewiſen hetten. 
ben zu derſelbẽ zeit / da die gemelote Schlacht geſchahe / ehen Koͤnigiſche Schiff 
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Koͤnigs Antiochi 

Schiff bei Thronio 

fahren gehn Ephe⸗ 

ſum. 


Aulus Attiliusnim̃t 
Roͤnig Antiocho vil 
Schiff mir Proui⸗ 
and. 


Koͤnig Antiochus 
gehn Ephefo, 


Calcis vnnd gantz 
Euboea ergeben ſich 
dem Roͤmiſchen Ra 
thesmaiſter. 


Acilius Rathesmai 
ſter ſchicket Marcũ 
Porcium Catonem 
gehn Rom, 


Lucius Cornelius 
Scipio, vnnd Mar⸗ 
cus Porcius Cato er 
zehlen im Rath vnd 
vor der gemeyn / was 
Rathesmaifter Aci⸗ 
lius inn Grecia ge⸗ 
Handelt, 


Marcus Fuluius 
Nobilior / der in verr 
nerm Hiſpania Tad⸗ 
tag geweſen / helt eyn 
kleynen Triumph. 


Acilius Rathesmai 
ſter ſchicket gehn He⸗ 
raclea an die Etolier 
vnd beut jhnen gnad 
an / woh fie ſich erge⸗ 
ben, 
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mit ſhrem Haubtmann Iſidoro in dem Boſam des Meers / den man Maliacum nennt / bei der 
Statt Thronium / dahin kam geflohen Alexander der Haubtmañ auß Acarnania / der hart ver⸗ 
wundt war / vnd bracht jhnen die Bottſchafft / daß die Schlacht verloren wer. Da fuhren dieſel 
bigen Schiff / die in dem friſchen ſchraͤcken noch verzagt waren / von dannen gehn Ceneum in 
den Port der Inſel Euboea / da auch Alexander der Haubtmann ſtarb / vnnd begraben ward. 
Trei andere Schiff die auß Aſia gefahren waren / kamen auch in denſelbigen Port / vnnd da ſie 
hoͤrten die Niderlag des Koͤniglichen Heers / kehrten ſie widerumb in Aſiam / vnd fuhren in die 
Statt Epheſum. Iſidorus ſchifft von Ceneo vber gehn Demetrias / ob villeicht die flucht den 
Konig Antiochum dahin getragen hette. 

In denſelben tagen hat Aulus Attilius der Roͤmiſchen Schiff Oberſter vil Koͤnigiſche 
Prouiand / die ſchon fuͤr das enge Meer bei der Inſel Andros ober geführt ward / auffgefangẽ / 
Etliche von denſelben Schiffen erſeufft Attilius / etliche fieng er / die fo die hinderſten im Haufe 
fen waren / wendten jhren Lauff vnd fahrt widerumb in Aſiam. Attilius fuhr mit dem Hauffen 
der gefangnen Schiff in den Port Pyreum / von dannen er außgefahren war / vnnd theylt da⸗ 
ſelb auß eyn groſſe Summa frucht vnder die von Athen / vnd andere Bundsgenoſſen deſſelbi⸗ 
gen Lands. 

In der zukunfft des Roͤmiſchen Rathesmaiſter zog der Koͤnig Antiochus von Chaleis / 
vnd kam zum erſten in die Inſel Tenum / von dannen ſchifft er vber in die Statt Epheſum. 


Da der Roͤmiſch Rathesmaiſter gehn Chalcis kam / ſtunden ſhm Thuͤr vnnd Thor offen / 
dann als er nahe zu der Statt kam / wich Ariſtoteles der Koͤnigiſch Haubtmann herauß / Die 


andern Statt in Euboea gelegen / wurde alle ohn Schwertſchlaͤg vbergeben / vnd nach dem in 
wenig tagen das gantze Land widerumb geſtillt war / zog das Roͤmiſch Heer wider gehn Ther⸗ 
mopyle ohn eyniger Statt ſchaden oder vberlaſt. Dieſelbige maͤſſigkeyt nach dem Sig / war vil 
loͤblicher denn der Sig an ihm ſelbs. 

Von dannen ſchickt der Rathesmaiſter Marcum Catonẽ gehn Rom / durch dẽ der Rath 
vnd das Volckzu Rom / als von eynem gewiſſen Mann / an des rede nicht zu zweiueln / verne⸗ 
men moͤcht / was gehandelt wer / vnd fuhr alſo Cato von Creuſa / das eyn freier Marckt iſt deren 
von Theſpia / im innern Boſam des Corinth iſchen Meers gelegen / vnd kam in die Statt Dar 
tras in Achaia / von Patris ſchifft er am geſtaden der Land Etolia vnnd Acarnania hin biß zur 
Inſel Corcyra / von dannen fuhr er vber in Italiam / in die Statt Hydruntum / von Hydrunto 
kam er zu land mit groſſer eil am fuͤnfften tag in die Statt Rom / vnd als er vor tag in die Statt 
kam / zog er den naͤhſten von der Pforten an zum Landvogt Marco Junjo Bruto / der berufft 
vnd verſammlet jhm fo bald deſſelbigen morgens eynen Rath. 

In des kam auch Lucius Cornelius Seipio / der etliche tag eher denn Marcus Cato von 
Acilio dem Rathesmaiſter gehn Rom zu ziehen abgefaͤrtigt war / vnd da er hoͤret / daß Cato vor 
jhm kommen vnnd im Rath were / fuͤget er ſich auch zum Rath / vnd kam eben dazu / da Cato er⸗ 
zehlet / was von dem Rathes maiſter gehandelt wer. Darnach wurden beyde dieſelben Geſand⸗ 
ten auß beuehl des Raths in gemeyne verſammlung des Roͤmiſchen volcks gefuͤhrt / die erzehlẽ 
daſelb eben das jehnige / das fie vor dem Rath von den Haͤndeln / ſo ſich in Etolia begeben fürge 
bracht hatten. Deßhalben wurde verordnet eyn gemeyne Bettfahrt trei tag lang / vnd daß der 
Stattvogt zu Rom / Marcus Junius mit vierzig groſſen Thieren / welchen Goͤttern er wolt / 
Opffer verrichtet. 

In denſelben tagen iſt auch Marcus Fuluius Nobilior mit eynem kleynen Triumph zu 
zu fuß gehn Rom eingezogen / der vor zweyen ſaren eyn Landvogt in Hiſpaniam geſchickt war / 
vnd ließ ſhm vortragen hundert vñ treiſſig tauſent pfund gemuͤntztes Silbers mit zweyen Pfe 
den / zehen tauſent pfund vngezeychnet vnd vngebraͤgts Silbers / vnnd hundert vnd ſiben vnd 
zwenzig pfund Golds. 

Der Rathesmaiſter ſchickt etliche vorhin gehn Heraclea zu den Etoliern / vnd ließ ſie er⸗ 
mahnen / daß ſie doch / nach dem ſie des Koͤnigs leichtfaͤrtigkeyt erfahren hetten / noch wider zu 
jhrer vernunfft kommen / vnd ſich ſelbs recht beſinnen wolten / daß fie die Statt Heraclea vber⸗ 
geben / vnd gedaͤchten den Roͤmiſchen Rath vmb gnad vnd verzeihung jhrer thorheyt oder jrr⸗ 
thus zu bitten. Es weren in diſem Krieg auch andere mehr Staͤtt in Grecia von de Ro 
die vil vmb fie verdient hatten / abgefallen / Aber dieweil ſie nach der flucht des König 
welches vertroͤſtung ſie von der Roͤmiſchen Buͤndniß gewichẽ waren / in ſolcher e 

nicht 
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nicht verharret hatten / weren fie von den Roͤmern wider zu gnaden auffgenommen. Die Eto⸗ Jarder Statt 
lier / wie wol ſie dem Koͤnig nicht nachgeuolget / ſonder ihn beruffen hetten / darzu nicht nur Ge⸗ 
huͤlffen vñ Bunds verwanthe / ſondern ſelbs Fuͤhrer des kriegs geweſẽ werẽ / doch nichts deß we 
niger / wañ fie es ſhnen nur koͤntẽ laſſen leyd ſein / vñ ablaſſen / ſo koͤntẽ fie auch vnuerderbt bleibe. 

Da die Etolter aber auff diſe werbung / nichts zum Friden dienſtlichs / antworten / vnnd Aeiti 
gnug erſchine / daß man mit gewalt handeln muͤßt / vnnd daß mit den Etoliern / nach dem der 1 
Koͤnig vberwunden / eyn gantzer Krieg von newem zu fuͤhren / zog der Roͤmiſche Rathesmal⸗ . 
ſter mit feinem Heer von der Clauſen Thermopyle fuͤr die Statt Heraclea / vnd noch an demſel 
bigen tag / als er dahin kam / vmbritt er die Statt an allen ſeiten / auff daß er wuͤßte / wie ſie ge⸗ 
legen wer. Dieſelbige Statt Heraclea ligt vnden an dem Berg Oeta / auff eynem ebnen Feld / 
vnnd ligt eyn Schloß drüber auff eynem Feiſen / der hoch vnnd an allen orten gaͤhe abſchnit⸗ 
ten iſt. 

d. der Roͤmiſche Rathesmaiſter alle ding / die zu wiſſen ware / gnugſam beſichtiget hatt / Heraclea wird an 
ſetzt er jhm fuͤr / die Statt an vier orten auff eyn mal anzugreiffen vnd zu ſtuͤrmen. Bei dem waf A drehe 
fer Aſopus genannt / da die gemeyne Schul war / beuahler Lueio Valerio das Gebaͤw vnd den 
Werckzeug zuzuruͤſten / die Statt zu ſtuͤrmen. Das Schloß fo auſſerhalb der Maweren gelegẽ / 
da gar nahe mehr Leuth inn wohneten denn in der Statt / gab er Tito Sempronio Longo zu 
ſtuͤrmen. Das ort der Statt / das gegen dem Boſam Maliacum genannt / gelegen iſt / an wel⸗ 
chem ort nicht wol dazu zu kommen war / beuahler Marco Berio. Ber dem andern waſſer / das 
fie Melana nennen / gegen dem Tempel der Göttin Diana / richteter Appium Claudium an 
zu ſtuͤrmen. Dieſelben alle vier waren alſo gefliſſe 
Boͤck / vnd all ander Gezeug / damit man die Staͤtt pflegt zu ſtuͤrmen / zugericht wurden / dann 
die gantze Landſchafft der Statt Heraclea i 
vnd gibt gnugſam materi vnd holtz zu allerley Inſtrumenten vnd Wercken. So waren auch die 
Etolier in die Statt geflohen / vnd hatten die Haͤuſer in der Vorſtatt laͤr verlaſſen / dieſelbigen 
gaben nit alleyn Bretter vnnd Balcken zu mancherley gebrauch / ſonder gaben auch giegel / 
Speiß / Kalck vnd allerley ſteyn von mancherley groͤſſe. Die Roͤmer ſtuͤrmeten die Statt mehr 
mit Wercken vnd gezeug / denn mit Waffen / Dagegen beſchuͤtzten ſich die Etolier alleyn mit 
der Wehr / dann wann man mit dem Bock wider die Mawer lieff / empfiengen ſie die ſtoͤß nicht 
mit Stricken vnd Seylen / wie man ſonſt pflegt die ſtoͤß abzuweiſen / ſonder Runden da mit der 
Ruͤſtung in groſſer anzahl / vnd wendten die Werckzeug ab / etliche trugen auch fewer / das fie in 
der Roͤmer Schuͤtt vnd Wehr warffen. Es waren auch in der Stattmawer etliche Gewelb vñ 
Schwibboͤgen / die dazu dienſtlich waren / daß man dadurch hinauß onder die Feind lauffen 
kont / vnd als offt ſie die zerbrochnen Maweren wid erumb bawten/fp oßft machten fie derſelben 
Gewelb mehr / damit ſie die Feind an deß mehr oͤrten h pberfallen möchten. Solchs tha⸗ 
ten die Etolier in den erſten tagen der Belaͤgerung mit groſſer anzahl vnd vnuerdroſſen / dieweil 
ſie noch alle vnuerletzt bei eynander waren / Darnach namen ſie täglich ab / vnnd wurden ver⸗ 
droſſen / dann wiewol in vil weg auff ſie getrungen ward / ſo ſchwaͤcht ſie doch nichts ſo fo ſehr / 
als das wachen / Dann des Roͤmiſchen Kriegs uolcks war die maͤnnig / daß ſie eynander konten 
entſetzen / Aber die Etolier / deren wenig waren / mußten ſtaͤtiglich tag vnd nacht vnabgewech⸗, 
ſelt in der arbeyt verharren / alſo daß in vier vnnd zwentzig tagen keyn zeit verlieff / daß fie ſich 
nicht hetten muͤſſen des Feinds erwehren / vnd waͤret alſo die arbeyt vnd muͤhe den gantzen tag 
vnd die gantze nacht wider die Feind / die an vier orten auff eynmal ſtuͤrmeten. ; 

Da nut der Roͤmiſche Rathesmaiſter wußte / daß die Etoljer nuh mehr mid waren / wie Aeifius Ratyesmäi 
er denn ſolches darauß konte abnemmen / daß ſie ſich alſo eyn lange zeit auffenthalten hatten / Sarnen de Stat 
auch daß hm ſolches von den abtruͤnnigen geſagt ward / nam er eyn ſolchen Rath für Zu Mit⸗ 
ternacht ließ er abblaſſen / vnd fuͤhret auff eyn mal alle Knecht von dem ſturm ab / vnd behielt ſie 
in der ruhe / biß auff die tritte ſtund des nachuolgendẽ tags im Laͤger / Darnach ward der ſturm 
widerumb angefangen / vnnd waͤret biß mitten in die nac vard aber nachgelaſſen biß auff 
die tritte ſtunde des tags. Die Etolier vermeynten / die Feind ſtuͤrmten auß der vrſachen nicht 
mehr an eynander / dieweil ſie muͤd weren / gleich wie ſie auch mud waren. Deßhalb fo bald her⸗ 
nach den Römern abgeblaſen ward / von ſtund an verlieffen ſie hre Wehr vnd Wacht / gleich 
als weren ſie auch abgefordet worden / vnd ließ ſich niemas mehr vor der tritten ſtund des tags 
in der Ruͤſtung auff der Maweren ſehen. Da der Roͤmiſch Rathesmaiſter zu Mitkernacht den 
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ſturm vnderlaſſen hatt / vnd widerumb treiſtund vor tag mit aller macht ſtuͤrmen wolt / hieß er 
an dem eynem ort Titum Sempronium Longum feine Knecht ſtill halten / vnnd auff das zu⸗ 
kuͤnfftige zeychen des ſturms warten vnd fleiſſig auffmaͤrcken / dann er hielt es dafuͤr / die Feind 
wuͤrden ohn allen zweiuel in der naͤchtlichen Auffruhr an die oͤrter der Statt lauffen / von dan⸗ 
nen das geſchrey gehoͤrt würde. Die Etolier ſchlieffen zum theyl / vnd erhuben jhre Leib ſchwer⸗ 
lich auß dem ſchlaff / die von arbeyt vnd wachen ſchwach waren / eyn theyl wachten noch / dieſel⸗ 
ben lieffen im finſtern zum geſchrey der ſehnigen / die damit eynander ſtritten. Die Roͤmer vn⸗ 
derſtunden ſich zum theyl vber die zerbrochenen Maweren zu ſteigen / zum theyl verſuchten fie 
ſich mit Leytern hinuͤber zu kommen / wider welche die Etolier an allen orten entgegen lieffen / 
den jhren huͤlff vnd beiſtand zu thuen. Das eyn ort der Statt / da die Gebaͤw auſſerhalb der 
Statt ſtunden / ward weder beſchuͤtzt noch geſtuͤrmet / Aber die an demſelben ort ſtuͤrmen ſoltẽ / 
warteten fleißig wann jhnen eyn zeychen gegeben wuͤrd / Es war aber niemann da / der da weh⸗ 
ret. So bald es anfieng tag zu werden / da gab der Rathesmaiſter das zeychen / vnd ſtigen die 
Kriegsleuth ohn allen widerſtand zum theyl ober die zerbrochne ſtuͤck / zum theyl mit Leytern 
vber die gantze Maweren / Vnnd als bald das geſchrey / wie die Statt gewonnen were / gehoͤrt 
ward / von ſtundan verlieſſen die Etolier hin vnd wider jhre plaͤt vnd Wachten / vnd flohen in 
das Schloß. 

Da nuh das Roͤmiſch Kriegs volck den ſturm gewonnen / erlaubet jhnen der Rathesmai⸗ 
ſter / daß fie die Statt pluͤnderten / nicht fo gar von zorns oder neids wegen / als vmb der vrfache 
willen / auff daß die Kriegsleuth zum letzten an eynem eynigen ort die frucht vnd nutzung jhres 
Sigs empfiengen / dauon ſie bißher / ſo vil Staͤtt der Feind fie gewonnen hatten / allweg abge⸗ 
halten waren worden. 

Da der Rathesmaiſter gar nahe zu mittem tag die Knecht von der pluͤnderung abgefor⸗ 
dert hatte / theylet er ſie inzwen Hauffen / vnnd hieß den eynen vnden an den Bergen vmbher 
fuͤhren / auff eynen Felſen / welcher ſeiner hoͤhe halben dem Schloß gleich / doch durch das thal / 
ſo dazwiſchen von dem Schloß gleich abgeſchnitten war / Aber die Gipffel derſelben Bergeſte⸗ 
hen ſo nahe bei eynander / daß man von dem eynen Berg in das Schloß ſchieſſen kan. Mit dem 
andern halben theyl der Knecht wolt der Rathesmaiſter von der Statt herauff das Schloß er⸗ 
ſteigen / vnd wartet auff das zeychen / das jhm geben ſolt werden von den ſehnigen / die hinden zu 
ruͤck auff den Berg kommen ſolten. Die Etolier / die in dem Schloß waren / konten zum erſten 
das geſchrey deren / die den Felſen zu ruͤck eingenommen hatten / darnach den Anlauff der Roͤ⸗ 
mer von der Statther / nicht erdulden / dieweil jhnen ihr mut ſchon gantz entfallen war / vnnd 
aller ding nichts da bereyt noch zugericht war die Belagerung länger auffzuhalten / dann da 
waren in dem Schloß Frawen / Kinder / vnnd eyn Hauff anderer vnwehrhafftiger Leuth ver⸗ 
ſammlet / die kaum darinn behalten / vil weniger beſchůtzt mochten werden / deßhalben wurffen 
ſiejhre Wehr im erſten anlauff von jhnen / vnd ergaben ſich. 

Vnder andern fuͤrnemmeſten in Etolia ward auch Damocritus vberantwort / der im an 
fang des Kriegs Tito Quintio dem Roͤmiſchen Geſandten / da er von ſhm begert / daß er ſhm 
den Etoliſchen abſcheyd mittheylte / darinn ſie beſchloſſen hatten / daß Antiochus auß Aſia in 
Greciam beruffen vnd erfordert werden ſolt / geantwort / Er wolt jhm denſelben in Italia gebẽ / 
wann die Etolier jhr Laͤger daſelb auffgeſchlagen hetten / Vmb derſelben frechen antwort wil⸗ 
len goͤnneten es jhm die vberwinder deß mehr / daß er gefangen war. 

Zu der zeit / da die Roͤmer die Statt Heraclea belagerten / lag der Koͤnig Philippus für 
der Statt Lamia / dann alſo hatten ſie es mit eynander angeleget / Als der König Philippus bei 
dem Gebirg Thermopyle zum Roͤmiſchen Rathesmaiſter kommen war / da er wider auß dem 
Land Beotia zog / vnd hatt jhm vnd dem Roͤmiſchen volck des Sigs halben glück gewunſcht 
vnd ſich entſchuldigt / daß er kranckheyt halben nit auch im ſelben Krieg geweſen were / da wart 
fie beyde von eynander geſcheyden / vnnd wider zwo Staͤtt gezogen / dieſelben auff eyn mal zu 
belagern. Dieſelbigen zwo Staͤtt / Lamia vnd Heraclea / ligen gar nah ſiben Wel 
von eynander / vnnd ligt Lamia auff eynem Huͤgel vnd hat jhr geſicht in diefeibige: 
duͤnckt eynen ſedlichen auß der Statt zuſehen / wie gar eyn kurtzer weg zwiſchen beyden Stat⸗ 
ten ſei / auch ſeind alle ding den augen vnderworffen / vnnd jhm geſicht gelegen. Da nuh die 
Roͤmer vor Heraclea / vnnd die Macedonier vor Lamia tag vnnd nacht / entweder mit wercken 
vnnd gezeuge zuzurichten / oder jm Scharmuͤtzel vnnd ſtuͤrmen embſiglich gefliſſen waren 

gleich 
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gleich als hetten fie beyder ſeits deß halbẽ mit eynande er gewettet / kam es in dem die Macedonier % J. arder Statt 
ſchwercr an daß die Romer mit Schuͤtten / Sturm ene ant anne =: 3 
den / vnd die Macedonier alleyn mit heymlichen göt 
kamen auch in dem vndergraben offt vil harter € Ste 1 für ind er 92 Ebner are key⸗ 
nen ee een i Philippus ſahe / daß der anſchlag nicht wol v 
) vnd der Sta itt Haubtleuth vnnd Ob 
egen bringen daß lis 0 & ober acben/ Dann er zweinelt nit woh 
vor gewonnen wurd / daß ſie ſich lieber den Römern d denn an jhn ergeben wuͤr ae 9 
ma! ee eee nen gnad erzeygen / vnd die Statt von der Belaͤgerung entledigen. 

Es betrog jhn auch fein meynu: ag niche / dann ſo bald Heraclea gewonnt ward/ von t ur 
an kam eyn Bottſchafft von dem Ra athesmaifier sum Koͤnig geſchickt / daß er auffl sun 
men / dann es wer billicher / daß die Roͤmiſchen Kriegsleuth / die in der Schlacht mit den Eto⸗ 
liern geſtritten hatten / die belehnung des Sige haben ſolten. Alſo ward von Lamia abgezogen 
vnd ſeind die von Lamia daruon kommen / vnnd durch ſchaden jhrer naͤhſtgelegnen Stat! ge⸗ 
warnt / daß ſie nit auch eyn ſolche Schantz beſtuoͤnden. 

Wenig tag zuuor vnd cher denn. Heraclta gewonnen vnd erobert w dard verſammleten die Elolier halten eynd 
Eroliereynen Landtag in der Statt Hypata / vnd ſchickten eyn Vottſchafft zum König Antio Candtag zu ppatg 
cho / vnder denen war! Thoas / der vormals auch zu ſhm gesandt war /mit geſchickt vn d war ſhr 7 99 15 
beuehl / daß fie zum erſten von dem König begerten daß er widerumb zu Land vnd Waſſer ey T 
Heer aufbringen und in Öriechenland zieden wol. 3 Zum andern / woß jhn etwas hieran Binz 
dert / daß er Gelt vnd huͤlff ſchicket / dann dafſelbig ſtuͤnde zum theyl ſeiner Wi irder and E 
ben wolan / daß er ſeine Bundsgenoſſen nicht ve rließ / ſo diente es auch zum they 
ſeines Reichs / daß er nicht zuließ / daß die Nomerfreivndledig von aller ſorg g/ wan n ſie 
lier auffgeriben hetten / mit alle jhrem Volck in Aſiam vberfuͤhren. Was da geſagt w 
war nicht ohn / deßhalben bewegt es den Konig deß mehr. 2 Alſo g bc de nne 
F Kriegs von noten war / vnd ſagt; hnen darber zu / er woͤlt is 
nen zu Waſſer vnd Land Volck zuſchicken / vnd behielt den Thoas / eynen auß den Geſandten / 
bei ſich / 1 wauch nicht vngern / damit er koͤnte g gegenwaͤrtig vmb das jehnige anhalten / ſo 
jhnenz zugeſagt war. 

Daaber die Statt Heraelea von den Roͤmern ei ngenommen ward / brach ſolches zu letz Ziot 
den Etoliernjhren mut / darumb in wenig tagen / nach dem ſie ihre Geſandten in Aſiam / den fe d 
Krieg zu vernewern / vnnd den König zu beruffen /geſchickt hatten / ſchl en ſie zu ruͤck alle an⸗ 5 
ſchlaͤg des Kriegs / vñ ſchickten zu Romiſchen Natbesmaifter eyn Bottſchafft vſſſ frid zu bitte. 

Da nuh die Etoliſche Bottſchafft zu reden angefangen / fiel hnen der Hathes maiſter in 0 
die rede / vnd ſageErhett andere gesch fft vor außzuric heen/ gab ihnen aufffchubs ehen tag lag 0 
hieß ſie wider hin ziehen gehn Hypata / vnd ſendet mit ihnen Lucium Valerium Flaccum / dem 
ſolten ſie fü delten ae em ihm handeln wolten. 

Als ſie gehn 4. Dppata kamen / hielten die fuͤrnemmeſten auß Elolia eyn gemeynen Rath 
ond Landtag b ei Cucio Valerio Flacco / vnd t eriethen ſich / mit was maß vor dem Rathesmai⸗ 
ſter zu handeln wer. Vnd da ſie anſchlugen vnd fůrgaben / wie ſie von alten Gerechtigkeytẽ der; 
Wündniſ ſſen / ond von jhren wolthaten gegen dem Roͤmiſchen volck / vor dem Rathesmanſter ib 
re rede anfahen wolten / hieß ſie Flaceus ſich halfen denen zureden da s ſie ſelbs verletzt vnd nit 
gehalten hetten / vnd ſagt / woh ſie jhr fchufd bekennten / vnnd alle ihre rede in bitt weiß ſtellten / 
das wuͤrde nen vilmdses an dach ung ihrer woilfahre fü nd ni tauffihrer Sachen 
vnd Handlung / ſonder in der guͤtigkeyt des Roͤmiſchen volcks / ſiebietweiß handeln wol 
ten / ſo wolt er jhnen vor dem Rathesmaiſter / vnd auch zu Ron 
daͤucht auch gut ſein / daß ſie eyn Bottſchafft gehn Rom ſchi 
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vorm dae ſtehen / dann jhn 
auch i ] Alſo ward diſes von männt; 
lich für eynen eynigen weg zu jßhrer wolfaßrtgehalten / daßſieſichgan iß in der Roͤmer glauben 


ſtellten vnd beuoͤhlen / da in ſie würden darmit dem ther 


{ er eyn ſcham aufflegen / die jeh⸗ 
nigen / ſo alſo ondertl ch vmb gnad baͤten / zu verletzel 1 


n / vnd den ſie nit deß minder in 


jbremepgene 9 ben woh das gluͤck ſhnen etwas beſſen o zeygen wü e. 
Na rkamt᷑ / that Phaneas de büäcnentecß vnder dẽ Geſand 85 1 
zeyn lat zorn d 8 N 9 53 geſetzt wa eſandt / redt mit dẽ 
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540 Noͤmiſcher Geſchicht Befßreibung, 
Jar der Statt ergeben vnd beuehlen. Da dao der Kathesmaiſter hört / feng er an / vnd ſagt: Ihr Etolier ſehet 
5 6 3 du⸗/ daß hr euch alfo ergebt. Dem nach zeygt Phaneas eyn erkanntniß vnd beſchluß des gemey⸗ 
nen Raths der Etolier / der auff dieſelbig meynung außtruͤcklich geſchriben war. 
Neilij des Nathess Darauff ſagt der Rathes maiſter / dieweil jhr euch denn alſo vbergebt vnd verpflichtet / be⸗ 
die Ercler die don gere ich. daß Ihr mir ohn allen verzug vberantwortet vnd zuftellet Dicearchum ewern Burger / 
den Geſandten abge vund Menetam auß Epiroc derſelbige war mit eyner beſatzung in die Statt Naupactum kom⸗ 
ſchlagen. men / vnnd hat ſte getrungen abtruͤnnig zu werden) vnd Aminandrum den König mit den für 
nemmeſten auß Athamanja / mit deren Rath jhr von vns gewichen ſeit. Phaneas war dem Ro 
miſchen Rathesmaiſter ſchier in die rede gefallen / vnd ſprach: Wir ergebẽ vns nicht in gezwang 
vnd dienſtbarkeyt / ſondern in deinen glauben / vnd ich hab das für gewiß / daß du dich jrreſt / in 
dem / daß du ons gebeuteſt zu thuen / das wider der Griechen ſitten vnd gewohnheyt iſt. 
Aellius der Rathes Darauff antwortet der Rathesmaiſter / vñ ſagt: Ich frag auch wahrlich ſetzund nicht vil 
nenne darnach / was die Etolier dafür halten / das gnugſam geſchehe nach Griechiſcher gewohnheyt / 
gibt Ihnen darnach dieweil ich nur nach Römifcher gewohnheyt ſolchen gewalt hab vber die jehnigen / die ſich jetzt 
ene durch ihren eygnen beſchluß vnd erkanntniß ergeben haben / vnd vormals mit Wehr vnd Waf 
. fen vberwunden ſeind: Darumb woh nit bald geſchicht / das ich euch gebiet / heyß ich euch von 
ſtundan binden vnd gefangen nemmen / damit hieß er die Ketten herfuͤr tragen / vnnd die Dies 
ner vmb die Geſandten her ſtehen. Da ward dem Phanee vnd den andern jhr frecher vnd freudi 
ger mut gebrochen / vnd wurden zu letzt gewar / weß ſtands ſie weren / vnd ſagt Phaneas / Er vñ 
die andern Etolier / die gegenwaͤrtig weren / wuͤßten wol / daß ſie thuen ſolten was jhnen vom 
hes maiſter gebotten wuͤrd / Aber darüber zu ſehlieſſen vnd zu erkennen / wer eyns gemeynen 
o der Etolier von noͤten / darumb begert er / daß jhm zehen tag eyn anſtand geben wuͤrd / 
Vnd da Flaceus fuͤr ſie bat / ward es jhnen zugelaſſen. 
Zrolifcher Rath vñ Demnach zogen ſie widerumb gehn Hypata / vnd da Phaneas im verſamleten Rath der 
Landtag zu Hypata. Oberſten in Etolia / die ſie Apocletos ne erichlet / was jhnen von dem Roͤmiſchen Ra⸗ 
thesmaiſter gebotten vnd auffgelegt war / auch was hnen ſelbs ſchier zu handen gangen were / 
erſeufftzeten zwar die Fuͤrnemmeſten in Etolia vber jhren vnfall vnd ſtand / vnnd riethen doch / 


daß dem Rathesmaiſter / als dem vberwinder / geuolgt wuͤrde / vnd daß auß allen ( aͤtten vnd 
Flecken die Etolier zu eynem Landtag erfordert würden. Da nuh die gantz Landſchafft zuſam⸗ 


U 
nen kam / vñ hoͤret des Rathesmaiſters anforderung / wurden ſie des ſtrengen vnd vnbillichen 
gewalts halben dermaſſen entruͤſt / daß fie durch denſelbigen vngeſtuͤmmen zorn / woh ſie in fri⸗ 
den geſtanden weren / zu eynem Krieg hetten moͤgen bewegt werden. Es that auch etwas z 
zorn / daß jhnen ſo ſchwere ding auffgelegt waren / dann ſie ſagten: Wie vermögen wir doch dẽ 
König Aminandrum zu vberantworten⸗ 


Nicander bringtden 5 
een der zur ſelben zeit von Antiocho kommen war / hatte dem gemeynen Volck die Ohren gefil 
wird vuderwege vs wie von dem König Antiocho zu Land vnd zu Waſſer eyn groſſer Krieg fuͤrgenommen wü 
n Macdoniem Derſelbig Nicander kã am zwoͤlfftẽ tag / nach dẽ er ins Schiff getretten war / nach vollbrach 
N vñ geendter Bottſchafft wider in Etolia / vnd laͤndet an bei der Statt Phalara in dem Boſam 
des Mers / Maliacum genannt. Vnnd da er von dannen das Gelt in die Statt Lamia gefuhrt 
hatt / vnd mit etlichen / die leicht geruͤſt waren / gegen dem abend durch ſteg vnd weg / ſojhm wol 
bekannt / mitten im Feld / zwiſchen dem Roͤmiſchen vnnd Macedoniſchen Laͤger in die Statt 
Hpypatha ziehen wolt / fiel er die in Macedoniſche wacht. 
Roͤnig Philippus re Ufo ward Nicander zum König Philippo gefuhrt / der noch su Tiſch ſaß / vnd da es Phi⸗ 
per freandlich mit de lippo kund gethan ward / hieß er jhn niderfigen vnd eſſen / gleich als wer jhm eyn Gaſt / vnd nit 
1 eyn Feind / kommen. Darnach ließ er die andern abtretten / vnnd behielt Neicandrum alleyn bei 
ſich / vnd ſagt zu ihm / er ſolt ſich gar nicht foͤrchten / Vnd fieng an zu beſchuldigen die boſen vñ 
vnfuͤrſichtigen Rathſchlaͤge der Etolier / die jhnen ſelbs allweg zu ſchaden vnd vn 0 
vnd vber jhren eygnen koͤpffen außgiengen. Die Etolier hetten auch zum erſten die Romer / dar 
nach den König Antiochum / in Greciam gefuͤhrt: Er wolt aber der geſchehenen vnnd vergan⸗ 
gnen Haͤndel vergeſſen / die nuh zur zeit mehr geſtrafft / denn widerbracht möchten werden / vnd 
wolt den Etoliern in jhrem vnfall keynen vberlaſt oder ſchmach anthuen / oder ihnen hr vn⸗ 
gluͤck auffruͤcken / die Etolier ſolten jhren haß vnd neid gegen jhm auch abſtellen. Vnd ſagt Ko⸗ 
nig Philippus zu Nicandro / daß er fuͤr ſich in ſonderheyt des tags allezeit eingedenck ſein ſolt / 
an dem 
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an dem er alſo von ſhm vor vnfall vnd vnglückerrettet vnd behalten wer worden / gab jhm auch Jarder Statt 
etliche von den feinen zu / die ihn biß dahin / da er ſicher war / geleyten. Alſo kam Micander/da 5 6 3 
die Etolier vom Roͤmiſchen Frid rathſchlagten / in die Statt Hypata. 

Darnach als Marcus Acilius die Beuth vnd Raub in der Statt Heraclea erobert zum a u 
theyl verkaufft / ond eyns theyls den Kriegsleuthen zur Beuth gelaſſen hatt/onndhört wie die ee 
Etolier zu Hypatha in gemeynem Rath nichts / das zum Frid dienſtlich / beſchloſſen hetten / vñ pactum, 
in die Statt Naupactum zuſammen kommen weren / damit ſie von dannen dem gantzẽ Laſt des 
Kriegs widerſtehen moͤchten / ſchickt er Appium Claudium mit vier tauſent Kriegsleuthen vor 
hin / die Höhen einzunemmen / an den orten / da es ſchwerlich ober das Gebirg hinuͤber zu kom⸗ 
men war / vnnd zog er Marcus Acilius auff den Berg Oetam / vnnd macht dem Hercules eyn Deta, 

Opffer an demort / den man Pyram nennt / darumb daß der toͤdlich Leib deſſelben Herculis all⸗ Pyra. 

da verbrennt war worden. Von dannen zog er mit alle ſeinem Heer / vnd vollbracht den vbrigẽ 

weg mit eynem zimlich faͤrtigen Hauffen. Da er an den Berg Coracem kam / der gar hoch iſt Corax. 

zwiſchen den Stätten Callipolis vnd Naupacto / daſelb fielen vil Maulthier vnnd Pferd mit jh 

rer Laſt vber den Berg herab / vnd hatten die Leuth auch vil muͤhe vnnd arbeyt / darauß wol er⸗ 

ſchine / wie mit eynem vnachtſamen Feinde die Romer zu handeln hetten / der eynen ſolchen vn⸗ 

wegſamen Wald mit keyner beſatzung eingenommen oder verlegt hette / auff daß niemann hin⸗ 

durch ziehen koͤnte / darnach zog er auch mit ſolchem muͤden Heer herab zur Statt Naupacto / vñ 

ſchlug eyn Blochhauß gegen dem Schloß / die andern theyl der Statt vmblegt er mit den an⸗ 

dern Hauffen / die er nach gelegenheyt der Mawerẽ getheylt hatte. Es nã auch nit minder muͤ⸗ 

he vñ arbeyt die Statt Naupactum zu ſtuͤrmen / denn man vorhin mit Heraclea gehabt hatte. 

Vamb diſe zeit fingen auch die Achaier an die Statt Meſſene / im Land Peloponneſo ge⸗ Meſſene von den 

legen / zu ſtuͤrmen / darumb daß ſie ſich weygerten / vnnd nit in Ihrem Lands Rath fein wolten / Achaſern belaͤgert, 

Dann die zwo Stäte Meſſene vnd Elis waren auſſerhalben des Achaiſchen Land Raths / vnd 

hieltens mit den Eroliern. Doch hatten die von der Statt Elis / nach dem Antiochus auß Grie 

chenland verſagt ward / der Bottſchafft auß Achaia etwas gelinder vnnd milter geantwortet / 

Wann die Beſatzung des Königs Antiochi wuͤrd von dannen gefuͤhrt / wolten fie ſich bedenckẽ 

was jhnen zu thuen were. Aber die von Meſſene lieſſen die Bottſchafft ohn antwort von ſich ab 

ſcheyden / vnd hatten vrſach zů Krieg geben / darnach als jhnen ihrer Guͤter halben bang ward / 

da ſie ſahen / daß nuß jhre Landſchafft voll Kriegsvolcks / vnd allenthalben verbrennt ward / ſa⸗ 

hen auch der Feind Laͤger nahe ber der Statt auffgeſchlagen / da ſchickten fie Bottſchafft in die 

Statt Chalcis zu dem Roͤmiſchen Geſandten Tito Quintio / der eyn Vrſaͤcher war ſhrer Frei 
heyt / vnd lieſſen ſhm ſagen / die von Meſſene weren bereyt den Roͤmern / vnd nit den Achaiern / 
jhre Pforten zu oͤffnen / vnd jhre Statt zu vbergeben. 

Da Titus Quintius die Vottſchafft deren von Meſſene gehoͤrt hatt / zog er von ſtundan Titus Quintius 
fort / vnd ſchickt auß der Statt Megalopel zu dem Haubtmann der Achaier / Diaphanes ge⸗ Lando dea 
„ 0 s Hee = 5. F 1 

nannt / vnd ließ ſhm ſagen / Daß er als bald das Heer von der Statt Meffene abführet / vnd zu e 
jhm kaͤme. Diaphanes war dem beuehl gehorſam / vnnd ließ von der Belaͤgerung ab / vnd zog 
mit leichter Ruͤſtung vor feinem Hauffen hin / vnd kam bei eynem kleynen Staͤttlin Andamia 
genannt / zwiſchen den Stätten Megalopolis vnd Meſſene gelegen / dem Tito Quintio entge 

gen / vnd nach dem Diaphanes die vrſach der Belaͤgerung vnd ſturms erzehlet hatte / ſtrafft ſyn 

Titus Quintius ſaͤnfftiglich / daß er eynen fo groſſen Handel ohn feinen Beuehl vnd Rath fuͤr 

zunemmen hett vnderſtanden / vnd hieß jhn Diaphanem das Heer laſſen ziehen / vnnd den Fri⸗ 

den / der jedermann zu gut erlangt war / nit zerſtoͤren noch verhindern. Gebote auch denen von 

Meſſene / daß ſie ſhre außgetribene Bürger widerumb zu jhnen in die Statt auffnaͤmen / vnnd 

werẽ von ve Rath der Landſchafft Achaia. Hettẽ ſie aber etwas / deßhalbẽ ſie ſich hernach woltẽ 

weygern / oder ihnẽ ſicherung zu thuen begertẽ / daß ſie dañ zu jhm in die Statt Corinthũ kaͤmẽ. 

Dem Diaphanes beuahl Quintius / er ſolt hm von ſtundan die Achaier auffeynen Land Quntius fordert 
tag verſamlen. Auff demſelben Landtag beklagt ſich Titus Quintius / wie die Inſel Zacynthus RR Ahaifhen 
Rn ie de were eingenommen worden / vnd begert / daß ſie den Roͤmern widerumb zu See Sort 
geſtellt würde, 

Diefelbig Inſel war vorzeiten des Königs Philippi in Matedonien geweſen / der hatt ſie Wie die Insel Za⸗ 
dem Konig Aminander zueyner Belohnung vnnd vergeltung gegeben / derhalben daß er hm An auff be 
vergoͤnnet mit Heerskrafft durch fein Land Athamania / in das oͤbertheyl des Lands Etolien zu Aminander / vñ von 
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a7 le 
Jarder Statt 
5 6 3 
dem auff die Achaier 
kommen. 


Nach dem ſich Quin 
tius vñ der Achaiſch 
Landvogt der Inſel 
Zac ynthos halbe ger 
zauckt / wird der han⸗ 
del Quintio heym 
geſtellt. 


Quintius redet mit 
den Achaiern daß fie 
die Inſel den Roͤ⸗ 
mern laſſen. 


Rönig Ppbilippus 
nim̃t die Statt Dir 
metrias ein. 
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ziehen / durch welchen Zug vnd Reyß das gemuͤt der Etolier gebrochen vnd verzagt / vnnd von 
Philippo gezwungen wurden frid zu bitten. Aminander der Konig hat Philippum von Mega⸗ 
lopolis zu eynem Pfleger ober die Inſel geſetzt / Darnach zur zeit des Kriegs / in dem ſich Ami 
nander mit dem König Antiocho wider die Roͤmer vereyniget / ließ er Philippum zu de Kriegs⸗ 
haͤndeln wider fordern / vnd ſchickt er Hieroclem von Agrigent buͤrtig / dahin zu eynem Pfleger / 
Nach dem aber König Antiochus / als er die Schlacht bei dem Gebirg Thermopyle verlorn / 
die flucht geben / vnd Aminander durch den König Philippum auß dem Land Athamania vers 
triben ward / ſchicket Hierocles alsbald für fich ſelos etliche Botten zu Diaphane dem Oberſten 
der Achhaier / vertrug ſich mit jhm vmb eyn Summa gelts / vnnd vbergab die Inſel Zaeynthos 
den Achaiern. 

Die Roͤmer achteten es billich / daß die Inſel als eyn Lohn des Kriegs / jhr fein ſolt / Das 
der Roͤmiſche Rathesmaiſter Marcus Aciliuus / vnd die Roͤmiſchen Regiment hetten nicht dem 
Diaphanes oder den Acha ern bei der e eee ner 
Diaphanes ſich vnd die Achaier / dann redet er von dem Rechten / das fie in diſer Sachen hettt᷑ / 
Etliche Achaier gaben zu erkennen / daß ſie ſolehen Handel von anfang nie gelobt / noch gefal⸗ 
len dran gehabt hetten / vnd ſtrafften auch damals die halßſtarrigkeyt jhres Oberſten des Dias 
phanes / die waren auch des eyn vrſach / daß auff dem Landtag erkañt ward / man ſolt diſen Han 
del Tito Quintio heym fielen, 

Titus. Quintius / als hart vnd rauch er war gegen denen die jhm zu wider waren / alſo ver 
ſoͤhnlich vñ guͤtig war er auch den jehnigen / die hm wichen vnd nachgaben / darumb braucht er 
nicht mehr die harte Sprach vnd ernſthafft geſicht / ſondern fieng an ſanfftmuͤtig vnnd freund⸗ 
lich zu reden / vnd ſagt zu jhnen / Woh ich es dafuͤr hielte / daß der Beſeß der Inſel Zacynthos de 
Achaiern nuͤtz were / wolt ich ſelbs dem Rath vnd der Gemeyn zu Rom rathen / daß ſie euch die⸗ 
ſelbige iũhabẽ lieſſen. Aber gleicher weiß / wie ich ſehe / daß die Schneck / wañ ſie ſich zu hauff thut 
in jhre Muſchel / iſt fie ſicher vnnd wol verwaret vor allen ſtreychen / woh ſie ſich aber zu eynem 
theyl auß der Schalen herauß gibt / an welchem ende fie ſich entbloͤßt / iſt fie zu dem ſtreych gele⸗ 
gen / vnd ſchwach von kraͤfften. Alſo auch ihr Achaier / die weil es allenthalben mit dem Meer be 
ſchloſſen / was innerhalb des Lands Peloponneſi gelegẽ iſt / moͤcht jhr daſſelbig leichtlich zu euch 
bringen / vnd auch leichtlich beſchirmen / ſo bald ihr aber euch die begird / jmmer mehr zu bekom⸗ 
men / laßt vberwinden / daß ihr fuͤrter auß dem Land ruͤckt / ſo wird euch alles das jehnige / was 
jhr auſſerhalb des Lands haben werdet / bloß vnd vnſicher ſein / vnd allen anftöffen vnd vberfall 
offen ſtehen. Da nuh die gantze Verſam̃lung darein verwilliget / vnd Diaphanes auch nicht et 
was weiter dargegen fuͤrnemmen dorfft / ward die Inſel Zacynthos den Römern zugeſtellt. 

Vmb diſe zeit als der Römifch Rathesmaiſter Marcus Acilius zu der Statt Naupackum 
zog / fraget jhn der Koͤnig Philippus / ob er wolt / daß er mittler zeit die Staͤtt einnaͤme / die von 
der Roͤmiſchen Buͤndniß abgefallen weren. Da er ihm ſolches geſtattet vnd zuließ / zog er mit 
feinem Heer für die Statt Demetrias / vnnd hatte des gut wiſſen / wie eyn groſſe jrrung vnnd 
ſchraͤcken in der Statt were / dann es war ihnen alle hoffnung entfallen / da fie ſahẽ / daß fie von 
dem König Antiocho verlaſſen / vnd von den Etoliern keynen troſt hatten / vnnd warteten tag 
vnnd nacht / wann jhr feind / Koͤnig Philippus kaͤm / oder die Roͤmer / fuͤr welchen fie ſich noch 
mehr foͤrchteten / ſo vil groͤblicher ſie hren zorn verdient hatten. Es war in der Statt Deme⸗ 
trias eyn vnordenlicher un) vngeſchickter Hauff der Koͤnigiſchen / deren am erſten etwa we⸗ 
nig zu eyner beſatzung in gemeldter Statt gelaſſen waren / darnach kamen jhrer mehr dahin gez 
flohen / den mehrertheyl ohn Wehr vnd Waffen / als ſie die Schlacht beider Clauſen Thermo; 
pyle verloren hatten / Sie hatten auch weder macht noch mut / oder hertzens genug / die Belaͤge 
rung zu erleiden / Derhalben als Koͤnig Philippus etliche vorhin geſchickt / die den Buͤrgern an 
zeygten / daß ſie wol moͤchten gnad erlangen / haben ſie jhnen geantwortet / Die Pforten würde 
dem König Philippo offen fein. So bald Koͤnig Philippus einzog / wichen etliche von den fuͤr⸗ 
nemmeſten auß der Statt. Eurylochus / der vor zeiten ſhr Oberſter geweſen war / toͤdtet ſich 
ſelbs. Des Koͤnigs Antiochi Kriegsknecht wurden durch die Land Macedonien vnd Thracien 
von den Macedoniern beleytet / damit niemann gewalt an fie legte / dann das hatten ſie in ober; 
gebung der Statt außgedingt / vnd wurden in die Statt Lyſimachia gefuͤhrt. Es waren auch 
etliche / doch wenig / Schiffzu Demetrias / vber welche Iſidorus verordnet war / dieſelben wur⸗ 


den auch mit jhrem Pfleger dauon gelaſſen. 
Darnach 
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Darnach hat Philippus die Staͤtt Dolopia / Aperantia / vnd etliche Staͤtt im Land Per Jarder Statt 
rhebia / erobert vnd eingenommen. 5 6 3 
Dieweil Philippus mit diſen Haͤndeln vmbgieng / zoge Titus Quintius / nach dem er Naupactum eyne 
die Inſel Jacynthos eingenommen / von dem Achaiſchen Landtag hinweg / vnnd fuhr vber zu State der Sek 
der Stat Naupactum die ſestzwen Monat belägert vnd gestürmt vnd gar nahe belſhremend Sachen end an 
lichen verderben war. Es ließ fich auch anſehen / woh die Statt mit gewalt gewonnen / ſo wuͤrde an. 
der gantze Namen vnd Stamm der Etolier zu grund gehen vnd vertilget werden. Aber wiewol 
Titus. Quintius billich vber die Etolier erzoͤrnt war / dieweil er noch eingedenck / daß ſie alleyn 
zu der zeit / als er gantz Griechenland freigemacht / jhm feine Ehr entzogen / vnnd vbel nach ges 
redt hatten / daß fie auch nichts nach ſhm gefragt / noch fich durch fein anſehen bewegen laſſen / 
da er ſie vermahnet / daß ſie von jhrem vnſinnigen fuͤrnemmen wolten abſtehen / vnd ſie warnet 
vor dem jehnigen / das ſynẽ widerfahren moͤchte / wie denn dazumal allbereyt geſchahe: Jedoch 
gedachte Quintius / es were feines Ambts / vnnd ſtuͤnde jhm wol an / daß er keyn Volck oder 
Statt in dem Land Grecia / das von ſhm frei gemacht vnd erlediget were / biß auff den grund 
vmbkehren ließ / zog alſo vor der Stattmaweren hin vnd her / daß er von den Etoliern leichtlich 
möcht erkannt werden / Ward auch von der erſten Wacht von ſtundan erkannt / vnnd darnach 
durch alle Stände außgebracht / wie Titus Quintius zugegen were. Deß halben ward eyn zu⸗ 
lauff allenthalben auff die Mawer / vnd recket eyn jedlicher feine Haͤnd auff / vnd mit eynhelli⸗ 
ger ſtimm baten ſie / nemlich Quintium / daß er ihnen huͤlff thuen / vnd ſie bei leben wolt behal⸗ 
ten. Wiewol er auch das mal durch ſolche ſtimme vnd ruffen bewegt war / wincket er doch mit 
der hand / vnd gabe jhnen damit zu verſtehen / was huͤlff oder troſts an ſhm were. 

Daaber Juintius zu dem Nathesmaiſter Marco Acitio kommen war / fragt er jhn vnnd Quintus redet mit 
ſprach: Maͤrckeſtu nicht / Marce Acili / was werden wird: Oder wañ du es gnugſam verſteheſt / ae de 
meynſtu denn / es ſei dem gemeynen nutz ſo groß vnd hoch nit daran gelegen V hielt alſo den Belagerung Sehen 
Kathesmaifter auff / der wartet was er doch wolt ſagen / vnd ſprach: Warumb ſageſtu nicht her, Naupactum heym⸗ 
auß / was der Handel ſeir Fienge Quintius an / vnd ſagt / Siheſtu nieht / daß du / nach dem Ko Fl" > 
nig Antiochus iſt vberwunden worden / die zeit vergebens vnd onnäglich hin bringeſt in Belaͤ⸗ 
gerung der zweher Staͤtt? Vnd dazu das jar deines Regiments vñ gewalts gar nahe vmb vnd 
vergangẽ iſt / Aber König Philippus / der weder Schlachtordnung noch Faͤhnlin der Feind ges 
ſehen / hat jetzt nit alleyn Staͤtt erobert / ſondern auch ſo vil Volcker vnd Land / Athamaniam / 
Perrhebiam / Aperantiam / vñ Dolopiam an ſich bracht; Es iſt vns aber zwar nit ſo vil daran 
gelegen / daß wir das vermoͤgẽ vnd die kraͤfft der Etolier mindern / als vil vns dran ligt / daß Koͤ 
nig Philippus nit zu ſehr wachß vnd vberhand nemme / vnd daß du ſambt deinꝰ Knechten noch 
nit zwo Staͤtt zur belohnung deines Sigs haſt / da dargegen Philippus fo vil Land vñ Leuth in 
Grecia innhatt. Der Ralhesmaiſter gab Quintio recht / vñ fiel ſhm in dem zu / Aber die ſchand 
war Marco Acilio gantz zu wider / woh er alſo von der Belaͤgerung der Statt abziehen / vnnd 
nichts außgericht hab ſolt. Doch ward der Handel Tito Quintio darnach gantz heym geſtellt. 

Darnach kam Quintius wider an das ort der Mawerẽ / da jhm die Etolier vormals hat⸗ Qulntius rath den 


Ä 8 | on =toliern in Naupa⸗ 
ten zugeruffen. Da ſie nuh noch fleiſſiger baten / daß er ſich der Etoliſchen Nation wolt erbar⸗ ae 


men / hieß er etliche zu ſym herauß gehen: Alsbald kam Phaneas ſelbs / vnd andere Fuͤrnemeſte chesmaiſter ſchicken 


deo Landsherauß gegangen / vnd da fie ſhm zu fuß fielen agt Quintius:Ewer vnfall ond vn da dane ester 


gluͤck macht / daß ich beyde meinen Zorn vnd meine Rede maͤſſige / Was ich euch vorgeſagt Bas gehn Nom ſchicken 


be / das euch begegnen wuͤrde / das iſt euch widerfahren / vnd iſt mit euch dahin kommen / daß ſhr mögen 
auch das nit zum beſten vnd vberig habt / daß man moͤcht gedencken / es geſchehe euch vnrecht / 
oder jhr hettens nicht verdienet / Ich bin aber gleichſam als durchs Loß darzu erwehlet / daß ich 


die Land Grecie auffenthalte / Ich wil auch nicht auffhoͤren wol zu thuen / auch den ſehnigen / die 


vndanckbar ſeind: So ſchickt nuh Bottſchafften zu dem Rathesmaiſter / die eynen Anſtand von 
hm begeren / ſo lang biß daß ihr Geſandten gehn Rom möcht ſchicken / durch welche jr euch in 
den gewalt vnd vertrawen des Roͤmiſchen Raths ergebe / Ich wil bei dem Rathesmaiſter ewer 
getrewer Vorbitter / vnd ewer Vertheydinger vnd beſchirmer / fein. 

Wie Titus. Quintius den Etoliern gerathen / alſo haben fie gethan. Marcus Acilius hat i vonder 
auch die Bottſchafft nit verſchmaͤcht / onder nach dem er jhnen friſt vnnd zeit geben auff eynen 9 N 
beſtimten tag / auff den die Botiſchafft wol von Rom wider kommen moͤcht / ward die Belaͤ⸗ 
gerung abgeſchafft / vnd das Heer in die Landſchafft Phoeis geſchickt. 3 
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Jarder Statt Da fuhr der Roͤmiſch Rathes maiſter mit Tito Quintio vber / zu der Statt Egium , auff 
p 6 z den Landtag der Achater / daſelb ward der Statt Elis halben gehandelt / vnd daß man die Bur 


Aleilius Rathesmai ger / die auß der Statt Lacedemon vertriben waren / widerumb folt einſetzen / deren ward aber 
ſter“vf tus Quin keyns auß gericht / denn die Achaier wolten den Handel / die außfluͤchtigen Lacedemonier belan 
NN ande gend, vil lieber jhnen ſelbs vorbehalten / daß ſie durch jhre Gnad den Danck verdienten / Vnnd 
die von Elis wolten auch lieber durch ſich ſelbs / denn durch die Romer / in den gemeynen Land⸗ 
rath der Achater zugeordnet werden. 
Geſandten auß Epi Es kam auch die Bottſchafft auß Epiro zum Rathesmaiſter / von welchen kundbar war / 
1 Nathes⸗ daß ſie nicht mit lauterm vnnd veſtem glauben in der Roͤmiſchen Buͤndniß beſtanden waren / 
ö i doch hatten ſie dem König Antiocho keyn Kriegs volck geſchickt / fie wurden aber beſchuldiget / 
ſie hetten dem König mit Gelt geholffen / ſie leugneten auch ſelbs nit / daß ſie zu Antiocho Bott 
ſchafft geſchickt Betten, Da ſie nuh begerten / daß ſie in der vorigen Freundſchafft mit den Rs 
mern fein vnd bleiben mochten / antwort ſhnen der Rathesmaiſter / er wuͤßt noch nit / ob er ſie in 
der zahl der Feind oder der Freund halte ſolt. Der Rath zu Rom würde diſer ſachẽ Richter ſein / 
Er wolt diſen jhren Handel gantz gehn Rom weiſen / vnd gebe jhnen dazu neunzig tag anſtand / 
darinn ſie das ſolten außtragen. 
Geſandten auß Epi Da nu die Botiſchafft auß Epiro gehn Rom kam / giengen fie fuͤr den Rath / vnd als ſie 
ro zn Rom. mehr das ſehnige erzehlten / was ſie nit feindſeliges gethan hetten / denn daß ſie das ſehnige ver⸗ 
antworten / daß ſie gezigen waren / ward jhnen eyn ſolche antwort geben / dadurch man moͤcht 
ſehen vnd erkennen / daß ſie von dem Rath gnade erlangt / vnd nit jhre Sach vertheydiget hettẽ. 
Roͤnigs Philippi Es wurden auch zur ſelbigen zeit des Koͤnigs Philippi Bottſchafften in den Roͤmiſchen 
Doseſchafft zu em. Rath gefuͤhrt / vnd wuͤnſchten den Römern gluͤck des Sigs halben / vnd da ſie begerten / daß ſie 
mochten opffern in dem Capitolio zu Rom / vnnd eyn Geſchenck von Gold in den Tempel des 
Gotts Jupiter / Optimus Maximus genannt / ſetzen / ward jhnen daſſelb zugelaſſen / vnd gaben 
Demetrins Bom, darein ehn guͤldene Kron / von hundert pfunden. Es ward der Bottſchafft Philippi / nit alleyn 
d d Hare Jen guͤtlich geantwortet / ſondern Demetrius des Koͤnigs Sohn / der zu Rom an eynes Geiſels vñ 
Rom wider ger Buͤrgen ſtatt ward gehalten / iſt den Geſandten geben worden / daß ſie jhn zum Vatter / dem 
ſchickt. Konig Philippo / widerumb heym fuͤhrten. Dig end hat der Krieg / den Marcus Acilius der Roͤ 
miſch Rathes maiſter mit dem Koͤnig Antiocho im Land Grecia gefuͤhret hat. 
ee Der ander Rathesmaiſter / Publius Cornelius Scipio / der das Land Gallien im Loß 
erde Sp die vberkommen hatt / zulor vnd eher er in den Krieg zog / den er wider die Boer ſolt führen / begert 
in piſpauien gelebt von dem Rath / daß hm wurde eyn Sufſia Gelts zu geben erkennt / zu dem Feſt vnd Spilẽ / die 
hatt, er zu der zeit / als er eyn Haubtmañ in Hiſpania geweſen / in der faͤhrligkeyt des ſtreits den Goͤt 
tern zu halten gelobt hatte. Es bedaucht aber den Rath / er begert elwas newes vnd vnbillichs / 
darumb erkennten ſie im Rath / daß Scpio dieſelbẽ Feſt vnd Spil / die er vnerſucht des Raths / 
vnd auß feiner meynung alleyn hett verheyſſen / von der Beuth vnd Raub / ſo er von den Fein⸗ 
den vberkommen / wo er noch etwas von Gelt darzu behalten hett / oder von ſeinem eygnẽ Kos 
ſten / machet. Dieſelbigen Spil hielt Publius Cornelius schen tag nach eynander. 
Tempel der Goͤttin / Es iſt auch vmb diſe ʒeit geweihet wordẽ der Tempel der Göttin Cybeles die Seipio Nas 
fo pie Grofmuseer ſica / ls dieſelbige auß Aſia gehn Rom geführt war / von dem Meer biß in das Palattum ges 
wehen. llehptet hat da Publius Cornelius Seipio / der darnach Africanus genannt / vnnd Publius Luci⸗ 
Im o. jar der nius Craſſus / Rathesmaiſter waren. Den Tempel haben verdingt zu machen Marcus Linus / 
Sk, vñ Caius Claudius / die Reformierer der Sitten vnnd Schaͤtzmaiſter / als Marcus Cornelius 
Im se. ſar der vnnd Publius Sempronius Nathesmaiſter waren / Treizehen jar nach dem er zu bawen ver⸗ 
Statt. dingt war / hat hn geweiheit Marcus Junius Brutus / vnd ſeind koͤſtliche Spil gemacht wor⸗ 
. den der weihe halben / vnd wie Valerius Antias ſchreibt / ſeind dieſelben dic erſten perfonierten 
Spil geweſen / die Megalenſes genennt werden. 


Tempel der Göttin Deß gleichen hat Caius Lieinius Lucullus der Zweymañ / den Tempel Juuentus / auff dẽ 
Juuentus eingewei 5 7 


Her. groͤſten platz zu. Rom gelegẽ / eingeweihet / denſelben Tempel hat vormals vor ſechzehẽ ſard Mar 
Im 45. jar der cus Liuius der Rarhes maiſter gelobt zu mache / da er dere von Carthago Haubtman / de Aſdru⸗ 


Statt. bal / vñ ſein Heer vbe 


unden vñ geſchlagen hatte. Da nuh derſelbig Reformierer der Sitten 


vnd Schatz maiſter ward / verdingter den Tepel zu macht / als Marcus Cornelius vñ Publius 


7 


Sempromus Rathesmaiſter waren / Auch wurde der K irchweihe halbe etliche Spil gemacht 
vñ alle ding mit groſſer andacht verbracht / darum daß jetzt der newe Krieg mit dem Konig An⸗ 
noch vorhanden war. Im 


Citi Eiuij / Das XX XVI. Buch. 545 


Imanfang des ſars / da diſe ding gehandelt wurden / als die Rathesmaiſter / Marcus Aci Jarder Statt 
lius in den Krieg gezogen / Vnnd Publius Cornelius Scipio noch zu Rom verharret / ſehreibt 5 6 3 
man / daß zwen gezaͤmte Ochſen in der gaſſen zu Rom / Carine genannt / durch die Leytern Wunder zzeychen. 
kommẽ ſeind auff die Dächer eyns Gebaͤwes daſelb / Da beuahlen die Wahrſager / Arufpices 
( Opfferbeſchawer) genañt / man ſolt die Ochſen lebendig verbrennen / vñ die aͤſchen dauon in 
die Tyber werffen: Auch ward gehn Rom verkuͤndigt / wie es etliche mal in der Statt Tarracina 
vnd zu Amiterno Steyn geregnet hett / Wie auch in der Statt Minturne der Tempel Jouis / 
vnd etliche Kraͤme vnnd Läden beidem Marckt vom Donner geſchlagen weren worden / Daß 
auch in der Statt Vulturno im eingang des Waſſers daſelb zwey Schiff durch den blitzange⸗ 
zuͤndt vnd verbrennt worden. 

Derſelbigen Wunder halben haben die zehen Maͤnner / die darzu verordnet / auß erkannt Sibpllichen Bi- 
niß des Raths die Bücher Sibylle beſichtiget / vnd dem Rath widerumb verkuͤndet / man ſolt cher beſehen. 
der Göttin Ceres eyn Banfaſten auffſetzen / vnnd dieſelbige allweg in dem fuͤnfften jar halten / 
daß man auch eyn herrlich Feſt neun tag nach eynander / vnd eynen tag von demſelbẽ eyn Bett 
fahrt vñ Proceſſion / ſolt halten / vñ die jehnigen die in der Bettfahrt weren / ſolten Kraͤntz auff 
jhren Haͤubtern tragen / darzu ſolt der Rathesmaiſter Publius Scipio eyn Opffer thuen den 
Goͤttern / wie jhn das die zehen Männer würden heyſſen. 

Da nuh die Götter verſoͤhnet waren / ſetzt mit rechtmeſſiger vñ gebuͤrlicher be zahlung der Publius Cornelius 
Geluͤbde / dann mit auß ſohnung der Wunderzeychen / den zorn der Goͤtter abzutragen / zog de ce 
der Rathesmaiſter Publius Scipio in das Land Gallia / das hm im Loß zugefallen war / vnnd wider die Beier. 
ſchicket Fneum Domicium / der an ſtatt eynes Rathesmaiſters in deſelben Land geweſen / von 
dannen wider gehn Rom / vnd beuahl him / er ſolt das Heer vom his laſſen / vnd fuͤhrt alſo Pu⸗ 
blius Scipio die Regimenten in die Landſchafft der Boier. 

Vmb diſe zeit hatten die Genueſer beĩ Pflicht vnd Eyde eyn Heer verſammlet / vnd grif Ligurier greifen 
fen bei nacht vnuerſehenlich des Landvogts Quinti Minutiſ Laͤger an / Aber Minntius be⸗ us 
hielt feine Kriegsleuth in der Ordnung innerhalb der Schantz biß es tag ward / vnnd hat fleiß an, = 
ſigs auffſehen / daß die Feind nicht etwan an eynem ort vber die Wehr vnd beueſtigunz des Laͤ 
gers ſtigen. So bald aber der tag anbrach / fiel er zugleich auff eyn mal zu zweyen Pforten auß 
vber die Feind / Aber die Genueſer wurden im erſten anlauff von jhrer Statt nit vertriben / als 
Minutius gehofft hett / vnd hielten alfo den ſtreit vnd Scharmützel zwo flund langauff / daß es 
vngewiß war / auff welche ſeiten der Sig wolt fallen. Zu letzt da eyn Hauff nach dem andern 
zu den Pforten des Laͤgers außlieffen / vnd die friſchen Knecht die muͤden im ſchlagen entſetztẽ 
wurden die Genueſer vnder andern auch durch das wachen krafftloß / vnd gaben die flucht. Ds 
den Feinden wurden erſchlagen vber vier tauſent / aber von den Römern vnd jhren Bundsge—⸗ 
noſſen ſeind weniger denn trei hundert auff der Wahlſtatt bliben. 

Bei zweyen Monaten darnach that der Rathesmaiſter Publius Cornelius mit auffgere⸗ Publius Corne⸗ 
ckten Faͤhnlin mit der Boier Heer eyn tapffere vnnd gewaltige Schlacht. Valerius Antias I 1 
ſchreibt / es ſeien von den Feinden acht vnnd zwenzig tauſent erſchlagen / treitauſent vnnd vier 
hundert gefangen / hundert vnd vier vnd zwenzig Faͤhnlin / zwoͤlff hundert vnnd treiſſig Pferd / 
zwey hundert vnd ſiben vnd vierzig Waͤgen / erobert worden. Aber von den vberwindern / den 
Roͤmern / ſeind in der Schlacht tauſent vnnd vier hundert vnd ſechs vnd achzig tod bliben. Ob 
auch in diſer zahl Valerio Antiati / der es beſchriben hat / nicht vil glaubens geben wuͤrde / dann 
den Handel zu mehren vnnd groß zu machen iſt keyner ſo vnmaͤſſig als derſelb Valerius gewe⸗ 
ſen / So erſcheinet doch / daß es eyn groſſer Sig muß geweſen ſein / dieweil die Wagenburg vñ 
das Laͤger der Boier von den Roͤmern gewonnen vnd eingenommen / vnd die Boier nach der⸗ 
ſelbigen Schlacht fich von ſtundan den Römern ergeben haben / vnd daß deſſelben Sigs halbe 
vom Rath eyn Bettfahrt zu halten erkannt / vnd groſſe Thier geopffert worden ſein. 

Nach dem alſo der Rathesmaiſter Publius Cornelius Scipio / die Boier vberwunden Publius Cornelius 


9 8 5 Rai 777 D. Rath 
hatte / nam er am erſten von ſhnen Geiſel vnd Buͤrgen des ridens / vnd zog jhnen ab gar nahe fer 1 


den halben theyl ihrer Landſchafft / dahin auch das Roͤmiſche Volck / ob jhm das gefiele / Beſetz Triumph an nach 
ſiati mocht legen / vnd mit Romiſchen Bürgern beſetzen. Von dannen zog er gehn Rom / eynen Wide OUIKERRCh 
1 9 


Triumph / den er fůr gewiß achtet / zu halten / vnd ließ alſo ſein Heer vom ihm ziehen / vnd gebot 

jhnen daß ſie an dem tag / da er triumphieren wuͤrde / beijhm zu Rom fein ſolten. Des andern 

tags / nach dem er gehn Rom kommen / berieff er den Rath in den Tempel der Goͤttin Bellona 
1 
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Jarder Statt zuſammen onder; 
5 6 39 gerte deßhalben / daß 


Statt fahren moͤcht. 
Publins Sempro⸗ Publius Sempronius Bleſus der Pfleger / rieth vñ achtet für gut / man ſolt dẽ Scipioni 
Serbe e die Ehre des Triumphs wi elde noch verſagen / ſondern eyn zeitlang verziehen / vnd 
umph Seipionis, ſagt: Die Kriege der Genueſer vnd x igurier / weren alle zeit mit den Kriegen der Boier vnnd 
Gallier vermiſcht vnd! bei eynander gewe ſen / dieſelben zwey Voͤlcker ſchickten auch / vñ theten 
eynander huͤlff / der naͤhe vnd Nachbawerſchafft halben. Woh nuh Publius Scipio / nach dem 
er die Boer etzt im ſtreit vberwunde hett / entwe der ſelbs in die £ andſchafft der Genueſer / mik 
faden zhafftigen. zezogen were / oder eyn theyl von feinem Hauffen dem Quinto Wis 
nutio / der rleßt ing tritte far mmeynem onna Krieg daſelb auffgehaltẽ / geſchickt hett / 
ſo hettm zan den Krieg mit denſelben Genuefern wol zum end koͤnnen bringen / Nuh ſeien aber 
die Kriegsleuth geh Kom geführt worden / auff daß ſie in groſſer anzahl bei dem? Triumph kon 
ten ſein / welche ſonſt dem gemeynen nutz zu gutem etwas tapfferoheiten konnen aufrichten / 
Sie koͤnten ſolch sauch wol noch thuen / woh der Rath durch auffſchub vnd verzug des Trium⸗ 
phs wider zu ren wolt / das jetz / dieweil man fo ſehr zum Triumph geeilet / wer vnder⸗ 
fallen vnd verſaumt worden / Sie die Rathsherrn ſolten dem Rathesmaiſter Scipioni gebietẽ / 
daß er mit ſeinem Heer vnd Regimenten wider in die Landvogteſ ziehen wolt / vnd fleiß ankeh⸗ 
ren daß die Genueſer vnnd Ligurier mochten vberwunden werden / dann woh dieſelbigen nicht 
vnder den gewalt der Romer gezwungen / wuͤrden die Boier auch nit ruhen noch fillfisen, ma 
muͤß te auff beyden fait ten zu gleich / entweder Friden oder Krieg haben / e Genueſer 
d en wuͤr en in wenig Monaten / möcht Publius Seipio als eyn Landvogt / an ſtatt 
ere / wie vil andere / die auch in; ihrem ae dieweil fir Rathes⸗ 
maiſt er geweſen / nicht hetten triumphiert / T Triumph hal. ten. 
Publius Cornelius Darzu antwortet der Rathesmaiſter / vnd ſagt: Der Ligurier vnd Genueſer Land were 
Eeipioder Nardes“ Ihm in dem Loß nicht zugefallen / er hett auch keynen Krieg wider die Ligurieroder Genueſer ge 
en fuͤhrt / er begert auch keynen Triumph von jhrent wegen zu halten / vnnd vertrawet / der Lands 
gers ein rede, vogt Quintus Minut us / wurde ſie in kuͤrtze vberwinden vnd zwingen / er wů de auch / als bil⸗ 
lich were / eynen Tump begeren vnd erlangen. Er Publius Sapio begert eynes? Triumphs 
von den Boiern vnd Lombardern / die er in der Schlacht vberwunden / vnnd auß der Wagen⸗ 
burg getriben / welche gange Nation ſich in zweyen tage nach der Schlacht an jhn ergeben hett / 
von denen er auch Geiſel genommen hett / als für eyn Pfand vnd Buͤrgen / daß frid ſolt gehal⸗ 
ten werden. Jedoch were das vil mehr vnd groͤſſer / daß er alſo eyn groſſe zahl der Lombarder in 
der Schlacht erlegt hett / daß nie keyn Roömiſcher Feldhaubtmann vor hm mit ſo vil tauſent 
Soiern hett geſchlagen / Es weren vnder fuͤnffzig tauſent Mannen mehr denn der halb theyl er 
f agen worden / vil tauſent weren auch gefangen / vnnd were niemann von den Boiern / denn 
alleyn die Kinder / vnd die alten vberig vnd lebendig bliben. Soft ſich denn jemann ſo ſehr druͤ⸗ 
ber verwundern / war umd das ſiahafftig Heer „dieweil es keynen Feindin der Landſchafft hin⸗ 
der hm gelaſſen hette / zt gehn Rom kommen were / den Triumph des Natheamaifisre zu chrer 
nd wann der Rath diefi bigen Kriegsleuth auch etwan in eynem andern Land wolt gebrau⸗ 
chen / in welchem weg er doch glaubet / daß fie williger vnnd bereyter fein wuͤrden / in eyn ander 
faͤhrligkeyt vnd newe arbe zutretten / woh jhnen ohn weygerung vnd verzug der Lohn hrer vo 
rigen erlittenen faͤhrligkey t der arbeyt würde gede ien Oder woh man fie alſo wolt laſſen hinzie 
hen / vnnd die hoffnung an ſtatt der belohnung dauon bringen / da ſie ſech hon in ſhrer erſten hoff⸗ 
nung weren betrogen vnd auffgehalten worden? Dann fo verr als ihn betreffe, hett er S Scipio / 
fern lebenlang Ehr gnug erlangt / an dem tag / da ihn der! Roͤmiſche Rath fuͤr den beſten vnd frös 
meſten Buͤrger zu Nomerkent / vñ die Göttin Cobcle en / aller Götter Mutter / Ideã genannt / 
von des Römiſchen Volcks wegen auffzunemmen vnnd zu empfahen geſchickt hett / mit diſem 
Lob / Namen 1 Titel / ob man ſchon weder das Rathesmaiſterambt noch T Triumph darzule⸗ 
get / wer doch das Bild Dub) Sapionis Nafice gnu fan geehret vnd gewirdiget, 
Publius Cornelius Nach en verwilliget der gantze Nömifche Rath / nit alle pn ſelbs / daß man Scipio⸗ 
ape e den Triumph ſolc erkennen / ſondern durch jhre Achtbarkeyt vnnd gewalt brachten ſie den 


let / was er in der Boier Land gehandelt vnd. auß gerichtet hette vnnd des 
hm vergoͤnnet vnnd zugelaſſen wůrde / daß er mit eynem Triumph in die 


willigüg des 3 
Raths eyne Trinph. Pfleger Publium S mpronium Bleſum auch dahin / daß er von feiner fürgenonmenen hin⸗ 


dernuß mußt ablaſſen / Alſo triumphiert Publius Cornelius Naſica von den Boſern / die 
er in 
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er in dem Krieg hett vberwunden. In demſelbigen Triumph fuͤhret er zu Rom ein / auff den Fader St, 
Lombardiſchen Waͤgen / vil Wehr vnnd Waffen / Paner / Faͤhnlin / vnnd andern Raub vnnd 5 6 
Beuth / von allerley Manier / darzu Lombardiſche Eherne Gefaͤß / vnd mit den Edlen ſo gefan 
gen waren / fuͤhret er auch eynen Hauffen loͤſtlicher Pferde / darzu bracht er mit ſhm tauſent vier 
hundert vnd ſibenzig guͤldener Halßbald / auch zwey hundert fuͤnff vnd vierzig Pfund Golds / 
von vngewuͤrcktem vnd verarbeytetem Suber an Lombardiſchen Gefaͤſſen vñ Trinckgeſchir⸗ 
ren nach ihrer art zimlich kůnſtlich gemacht / treihundert vnd vierzig Pfund / An Muͤntzen mit 
zweyen Roſſen / zweyhundert vnd vier vnd treiſſig ſtuͤck. Er theylet auch vnter die Knecht / die 
dern guͤldenen Wagen im Triumph nachuolgten / jedem treihundert vnnd fuͤnff vnnd zwenzig 
Pfenning / den Vnterhaubtleuthen Rottmaiſtern vñ Weybeln / eynem ſeden zwey mal ſo vil / 
vnd den Reyſigen trei mal ſo vil. Des andern tags berufft Scipio eyn Verſam̃lung / vnnd da 
er erzehlet vnnd geredt hett von ſeinen Geſchichten vnd Haͤndeln / auch von dem vnrecht vnnd 
der imurien / die hm von dem Pfleger auffgelegt war / der hn Seipionem mit eynem frei 
den Krieg vnderſtunde zu beladen / damit er hn des Lohns feines vberwindung macht berau⸗ 
ben / beurlaubet er ſeine Knecht / vund ließ ſie von jhm ziehen. 

Dieweil ſich ſolche Haͤndel in Italia verlaufen / in des war der Koͤnig Antiochus in der 2 
Statt Epheſo / ſeines bedunckens / ſehr ficher vor dem Roͤmiſchẽ Krieg / als würden die Römer 5 
in Aſiam nicht ziehen. Solche ſicherheyt bildeten jhm ein der mehrertheyl feiner Freund / ent⸗ ' 
weder auß vnwiſſenheyt vnd jrꝛthum̃ / oder daß fie damit dem Koͤnig Antiocho wolte ſchmeych die diomer ruͤſtet. 
len vnnd liebkoſen / alleyn Annibal / des gewalt vnd anſehen zu derſelben zeit bei Antiocho ſehr 
groß war / ſagt: Er verwundert ſich mehr / daß die Römer nicht ſchon allbereyt in Aſia weren / 
denn daß er daran zweiuelt / daß ſie in Aſiam kommen wuͤrden / dann es were naͤher auß Grecia 
in Aſiam / denn auß Italien in Greciam vber zu ſchiffen. Es were auch Antiochus eyn groͤſſe⸗ 
re vrſach eynen Krieg zu fuͤhren denn die Etolter / Die Römer weren auch nit weniger mächtig 
mit ihrer Kriegsruͤſtung auff Meer vnd Waſſer denn zu Land / Sie haben ſchon langeſt vmb 
das Gebirg Maleaeyn Schiffruͤſtung gehabt / ſo hett er vor wenig tagen gehoͤrt / daß auch kuͤrtz 
lich newe Schiff vnd eyn newer Haubtmann auß Italia kommen wer / den Krieg vnnd Han⸗ 
del zu treiben. Darumb möcht Antiochus wol auff hoͤren / hm eyn vnnuͤtze vnd vergebene hoff⸗ 
nung zumachen / daß er vor den Roͤmern wolt frid haben / Er wuͤrde gar in kurtzer zeit in Aſia 
vnd vmb Aſia mit den Roͤmern zu Waſſer vnd zu Land muͤſſen ſtreiten / vnd muͤßte entweder 
den Roͤmern / die der gantzen Welt begerten / ihren gewalt benennen / oder würde fein Könige 
reich verlieren. 

Diſer Annibal ward alleyn darfür geacht vnd angeſehen / daß er dem Koͤnig Antiocho die Nong Aneie 
warheyt zuuor erſehen / vñ auch trewlich zuuor angezeygt / vñ ibn alſo gewarnt hette. Darumb 0 ſich mit Se 
zog der Koͤnig mit ſeinen Schiffen / die bereyt vnd zugericht waren / vnd fuhr in das Land Cher 
ſoneſus genannt / daß gar nahe allenthalben mit dem Meer vmbgeben iſt / daß er dieſelbigen oͤꝛ⸗ 
ter / ob villeicht die Romer zu Land kommen wurden / beſetzt vnd beueſtiget / vnd gebot dem Pos 
lyrenidas / daß er die andere Hauffen der Schiff zu bereytet / vnd auff das Meer fuͤhret / Schi⸗ 
cket auch etliche leichtfaͤrtige Schiff auß / alle ding bei den Inſeln zu erkundigen. 

Caius Liuius / der eyn Haubtmann war vber die Roͤmiſche Schiff / zog mit fuͤnffzig ges Caius Liuius € 
deckten Schiffen von Rom gehn Neapolis / dahin er auch etliche offene Schiff der Bundsge⸗ Henan Seh 
noſſen deſſelbigen orts zukommen beſtellt hatte / die ſie in krafft der eynigung ſchuldig waren zu ratung gehn Corch⸗ 
chicken / Von dannen fuhr er in Sitilien / vnnd zog auff dem engen Meer vor der Statt Meſ⸗ ra. 
ſana vber / Vnd nach dem er ſechs Schiff von Carthago / die jhm zu huͤlff geſchickt waren / em⸗ 
pfangen / vnd von den Stätten Ahegium vnnd Locris / auch von andern Bundsgenoſſen / die 
Schiff die ſie zuſchicken p g waren / gefordert hett / vnd demnach die Schiff gemuſtert bei 
der Statt Lacinium / gab er ſick auff das hohe Meer / vnd fuhr am erſten zu der Statt Corcyra 

in Grecia gelegen. 1 

Da er dahin kam / forſchet er nach dem Stand vnd nach der gelegenheyt des Kriegs / dañ Caius Liuius e and 

rler in Grecia faſtfridlich / fraget auch an welchem ort die Romiſchen man ond dachnehg 
et / daß der Rathesmaiſter Marcus Acilius / vnd der Koͤnig Phi- vnd komt zu den alte 
nd Wald bei der Clauſen Thermopyle jhr Laͤger hatte / vnd die Schiffen im Athenſ⸗ 
hen ſtuͤnden / meynet er allerley vrſachen halben müßte er eilen / den, 
das Land Peloponnes / vnd da er die Inſel Samum vnnd Zar 
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cynthum / die lieber der Etolier denn der Roͤmiſchen Parthei ſein wolten / verheeret hat / zog er 
nach dem Gebirg Malea / vnd als er gluͤckſeligen vnd guten Wind hat / kam er in wenig tagen 
in den Port Pyrecum / da die andern alten Romiſchen Schiff hielten. 

Der König Eumenes begegnet dem Nömifchen Haubtmann mit treien Schiffen gegen 
dem Gebirg Scylleum / da er lang in der Statt E, gina verharꝛt / vnnd ſich noch nit gewiß bera⸗ 
then hett / ob er wider heymwaͤrts in ſein Königreich ſolt ziehen / daſſelbig zu beſchirmen / dañ er 
hort / wie Antiochus ind der Statt Epheſo ſein Heer zu Waſſer vnd Land ruͤſtet / oder ob er nier⸗ 
gend hu unfo t weichen von den Aoͤmern / an welcher gluͤck auch fein gluͤck vnd heyl gelegen war. 

Da nuh Aulus Attilius dem Haubtmann / der an fein ſtatt kam / fünff vnnd zwenzig bes 
decker, Schiff vbergeben hat / zog er auß dem Port Pyreeo / vnnd fuhr gehn Rom / Aber Liuius 

der newe Haubtmann fuhr von Pyreeo vber in die! Inſel Delum / mit eyn vnnd achzig groſſen 
Sch iffen / die im vordern theyl vnd an der Spitzen deueſtiget waren / darzu mit vil andern kley⸗ 
nen Schiffen / die entweder offen vñ ſpitzig / oder ſonſcleicht/ vnd ohn ſpibe/ wie die Rennſchiff / 
damit man das Meer beſichtiget / zug zericht waren. Zu der zeit belaͤgert Marcus Acilius der Ro 
miſche Rathesmaiſter / vnd ſtuͤrmet die Statt Naupackum. Den Haubtmann Liuium hielten 
etliche tag auff die widerwaͤrtigen Winde / nach dem dieſelbige ort bei den Inſeln / Cyclades ge 
nannt / die mit kleynen Fluͤſſen des Meers an eynem ort enger deñ an dem andern vnderſchey⸗ 
den feind / ſchr windig iſt. 

Polyrenidas / da er vernam durch die Schiff die er hat außgeſchickt / vnnd hin vnnd wider 

außgetheylt / das Meer zu beſichtigen / daß die Komnfchen S chiff bei der Inſel Delos hielten / 
ſchickt er eynen Botten zu dem König Antiocho. Da das geſchahe / ließ Antiochus anſtehen 
alles dz ſehnige / das er an dem Meer He lleſpont ʒu handeln hat / vñ kam ſo eilend er mocht / mit 
feinen ſpitz igen Schiffen widerumb zu der Statt Epheſo / vnnd hielt daſelb von ſtundan eynen 
rath / ob er eynen Schiff krieg wagen ſolte. 

Polyrenidas rieth / vnd ſagt: man ſolt damit gar nicht verziehen / vnd ja die Schlacht eher 
thuen / denn die Schiff des Königs“ Eumenes vnd der Rhodifer ſich zu den Roͤmiſchen Sch if⸗ 
fen verfaiftieten/ Dann alſo wuͤrden fie die Koͤnigiſchen als dann gar nahe in der zahl den Roͤ⸗ 
miſchen Schiffen nicht vngleich ſein / ſonſt in allen andern dingen / als der ſchnellen Schiff / vñ 
mancherley huͤlff halben / ſeien ſie den Römern weit vberlegen / dann die Roͤmiſchen Schiff we⸗ 
ren vnbehuͤlfflich vñ vnbraͤuchlich / als die nicht nach rechter Kunſt vnd art gemacht / fie weren 
auch mit Prouiand ſchwaͤr geladen / als die in der Feind Land kaͤmen. Aber die Koͤnigiſche 
Schiff wuͤrden nichts zutragen haben / dann das Kriegsuolck mit ſammt jhrer Wehr on Harz 
niſch / als die alle Staͤtt vnd! lecken vmk her zu, Freunden hetten. Die erfah ung des Meers / 
des Lands / vnd der Wind auff dem Meer / wuͤrde ihnen auch ſehr behuͤlfflich ſein / welches al⸗ 
les den Gegentheyl / die Roͤmer / als der ding aller vnwiſſend / ver indern vnd jrꝛ machen wuͤr⸗ 
de. Der Angeber diſes Raths bewegt ſie alle, der auch feinen Rath mit der Hand vnnd That 
wolt vollbringen. 

Alſo bliben vnd verharꝛeten ſie zwen tag lang in der zuruͤſtung der Schiff / des tritten tags 
zogen fie auß mit hundert Schiffen / deren ſibenzig bedeckt wart / die andern offen / vnd alle mit 
eynander kleyner geringer art / vnd fuhren zu der Statt Phocea / Von dannen / als der König 
Antiochus hoͤrt / daß die Roͤmiſchen Schiff nahe herbei kamen / dieweil er bei dem S chiff krieg 
nicht ſein wolt / wiche er / vnd zog zu der Statt Magneſia genaũt / die bei der Statt Sipylo ge⸗ 
eniſ gebn cer daſelb auff dem Land zu zurichten / Aber ſeine Schiff fuhren in den Port der 
Statt E A fie ile nennen / als ſolten ſie daſelb der Feind bequemlicher erwarten. 

So bald ſich der Wind von Mitternacht 111 g/ dañ derſelbige hatte fie etliche tag lang 
aufgehalten / fuhren die Römer auß von der Inſel Delo / vñ ſchifften zum Port der Inſel Chi⸗ 
os / der von jhnen Phane genannt wird / vnnd gegen dem Meer ligt / daß ſie Sgeum nennen / 
Von dannen wendten ie die Schiff zu der Statt / vnd nach dem ſie Pꝛou tand zu j ich genom⸗ 
men hatten / fuhren ſie vber zu der Statt Phocea. Aber der König Eumenes fuhr heymwaͤrts 
in die Sele zu feine ſchiffen / vñ kam in we nigtagen wider mit vier vn zw 0 

vñ mehr offnen S chiffen / bei der Statt Phocea zu den Roͤmern / die ſich zun 
vnd ruͤſteten. Von dannen fuhren auß die Romer mit Hundert vnnd fünffsi 
gar nahe mit fünfzig offenen Schiffen / vnd als ſie am erſten durch die widerwaͤrtigen Ü 
von Mitternacht getrungẽ vnd geſchlagen / wurden ſie gezwungẽ mit eynem dinnen Hanf 
vnd gar 
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vnd gar nahe eyn Schiff nach dem andern in der Ordnung zu fahren. Darnach aber / als die Jar der Statt 


vngeſtůmigkeyt des Winds eyn wenig linder worden war / vnderſtunden ſie ſich in den Port 0 „5 6 = 
Corycum genannt / der oberhalb dem Port Ciſſunte gelegen iſt / vber zufahren. 8 


Polyxenidas / ſo bald jpm verkuͤndigt ward / daß die Feind herbei kuͤmen / ward froh 
jhm gelegenheyt geben war zu ſtreiten / vnd ſtrecket das Linck ort ſeiner Schiff gegen dem! 
Meer zu / vnnd hieß die Haubtleuth der Schiff das recht ort nach dem Land außbreyten / 
zog er Polyrenidas mit gleicher Spitzen zum treffen. Da das der Roͤmiſch Haubtmaß er 
zog er die Segel nider / vnnd ſencket die Maß baͤum / leget den Schiffgezeug zuſammen / vnnd 
harꝛet der andern Schiff die hernach volgtt / vnd als jetz bei treiſſig Se 
hen waren / richtet er die kleynen Maß baͤum vber ſich / vnnd vnderſtund ſich gegend 
Meer zu fahren / damit er dem Lincken ort der Feinde gleich kaͤm / vnd hieß auch die an 


daß pol 
hen de. 
0 fen entgegen, 


90 
ern / die 
nachuolgten / daß ſie die Haͤubter vnd vordertheyl der Schiff nach dem Land / vnnd wider das 
recht ort der Feind richten. Der Koͤnig Eumenes hielt die Schiff am ende bei eynander / Als 
ſich aber in dem abthuen des Schiffgezeugs am erſten eyn ſchrecken zu erheben anfteng / trib er 


die Schiff auch fort / ſo ſchnell vnd geſchwind er konte. 

Da ſie jetz von beyden theylen alle zugegen waren / zogen zwey Carthaginenſiſche S 
vor den Roͤmiſchen Schiffen her / den begegneten trei Koͤnigiſche Schiff / vnnd als der € 
nicht gleich vil waren / vmbgaben zwey Koͤnigiſche eyn Roͤmiſch Schiff / vnnd riſſen am erſt 
von beyden ſeiten des Roͤmiſchen Schiffs die Ruder ab / darnach ſtigen die Gewapneten ober 
in das Roͤmiſch Schiff / vnnd da fie etliche von den ſehnigen / die 
vnd retten / vber die Bort außgeworffen / etliche erſchlagen hatten /f 
ander / das gleich gegen gleich troffen hatte / da es erſahe / wie das erſt S 
es von den treien Koͤnigiſchen Schiffen vmbzogẽ wurd / wiche es hinderſie 
Schiffen. 

In dem ward Liuius der Haubtmann mit zorn enzuͤndet / vnd fuhr mit dem Haubtſchiff Cats Liu 


ſie das Schiff. Das 
F gefangẽ war / eher 
zu den Romiſchen 


kro⸗ 
zu den Feinden / vnnd als die zwey Koͤnigiſche Schiff / die das eynig von Charthago viſteingt 5 eyns Schiff 
vnd vmbzogen hatten / mit gleicher hoffnung gegen dem Roͤmiſchen Haubtſchiff fuhren / hieß 5 
Liuius die Ruͤger jhre Ruder von beyden ſeiten in das Waſſer ſencken / damit das Schiff deß 


veſter ſtehen moͤcht / vnd gebote / daß man in die Schiff der Feind / wann ſie kaͤmen / eiſern Ha 
cken vnd Handhabe ſolt werffen. Vnd da er den Schiffſtreit eyner Feldſchlacht gleich gemacht 
hat / hieß er die ſeinen an die Roͤmiſche Mannheyt vnd krafft gedencken / vnd ſagt / Sie ſoltẽ die 
eygnen vnd erkauffte Knecht des Königs Antiochi nit fuͤr tuͤgliche Maͤnner achten. Alſo vber⸗ 
wand vnd fieng das eyn Koͤmiſch Schiff / die zwey Koͤnigiſchen / eyn gut theyl leichter denn die 
zwey Koͤnigiſche Schiff vormals das eyne vberwunden hatten. In dem hatte die beyde Schiff 
ordnungen allenthalben zuſammen getroffen / vñ waren die Schiff vnder eynander vermiſcht / 
daß alſo die Schlacht an allen orten angieng. 

Eumenes / der am letzten / nach dem ſich die Schlacht hat angefangen / dazu kam / da er ver Roͤnigs Autlochz 
nam / daß Liuius den Lincken ort der Feind vnd jhre Spitzen daſelb zertrennt hett / fuhꝛ er gegen Senden l 
dem rechten ort / da die Schlacht noch gleich war / vnd traf mit den ſelbigen. Nit lang darnach gehst 
erhub ſich am erſten die Flucht von dem Linden ort / dañ fo bald Potyrenidas erſahe / daß er von 
der ſtaͤrck vnnd macht der Nömifchen Knecht gewiß lich vberwunden war / erhub er fein Maß⸗ 
baum / vnd vnderſtunde ſich mit aller eil daruon zu fliehen. Deßgleichen thaten die andern auch 
bald / die nicht ver: von dem Land mit dem König Eumenes zu ſcharmuͤtzeln hatten angefangeẽ. 

Die Romer vnd der König Eumenes volgten vnd eilten den Feinden haͤfftig nach / ſo lang vñ 
vil die Ruͤger vermochten / vnnd ſie in hoffnung waren / den letzten Hauffen der Koͤnigiſchen 
Schiff anzugreifen vnnd zu beſchaͤdigen. Nach dem ſie aber ſahen / daß durch die leichtfaͤr⸗ 
tigkeyt der Koͤnigiſchen Schiff / als deren / die gering waren / die Roͤmiſchen / als die mit Pro⸗ 
uiand ſchwer vnd geladen / betrogen wurden / vnd alfo vergebens nacheilten / lieſſen die Roͤmer 
zu letz nach / Doch hatten ſie zuuor zehen Schiff mit den Knechten vnd Ruͤgern ertrenckt / vnd 
treizehen gefangen. Von dem Hauffen der Roͤmiſchen Schiff iſt im erſten Scharmuͤtzel eyn 
eynigs von Carthago / daß von zweyen Koͤnigiſchen Schiffen vmbzogen war / gefangen vnnd 
nidergeworffen worden. Polyxenidas ließ nicht ab zufliehen / ſo lang biß er in den Port bei der 
Statt Epheſo kommen war. 

Die Romer bliben den erſten tag an dem ort / von dannen die Koͤnigiſchen Schiff waren 

außge⸗ 
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Jarder Statt außgefaßren. Den andern tag darnach ſetzten ſie jhnen für / den Feinden nach zueilen / Aber 
5 „z mitten auff der Fahrt begegneten jhnen fuͤnff vnnd zwenzig gedeckte Schiff von Rhodiß mit 
jhrem Haubtmann Pauſiſtrato / vnd da dieſelbigen Schiff zu den Roͤmiſchen kamen / haben fie 
den Feinden nachgeeilet biß zu der Statt Epheſo / vñ daſelb vor dem Port mit geordneter Spi 
en gehalten. 

Asmiſche Schiff zu . nachdem aber die Römer den Feinden die Bekanntniß gnugſam abgetrungen hatten / 
Rand geben daß ſie von dem Meer verſagt vnd vertriben waren / ſchickten ſie die Rhodifer vnnd den Koͤnig 
Eumenes heym / vnd zogen ſie nach der Inſel Chium / vnd fuhren am erſten bei dem Port deren 
von Erythre / Vhenicunte genannt / fuͤruͤber / vnd warffen bei der Nacht jhre Encker ein. Den 
andern tag zogen ſie in die Inſel / vnd fuhren an die Statt / daſelb verharꝛeten ſie wenig tag / ſo 
lang biß die Ruͤger vnd Knecht ſich mochten erquicken / vnd ſchifften alſo zu der Statt Phocea / 
daſelb ließ der Rathesmaiſter vier groffer Schiff zu eyner Beſatzung der Statt ſtehen / vnnd 
kamen die Roͤmiſchen Schiff zu der Statt Canas. Da aber jetzund der Winter her zu tratt / 

ließ er die Schiff auff das Land ziehen / vnd mit eynem Graben vnd Wall vmbgeben. 
Wahltag. Im außgang diſes jars ward zu Rom eyn Verſam̃lung des Volcks zu der Wahl gehalte 
Jar der Statt darinn wurden zu Rathesmaiſtern erwehlt / Lucius Cornelius Seipio / vnd Caius Lelius / vnd 
5 6 ß hatte maͤnniglich eyn auff ſehens / wie der Krieg mit Antiocho moͤchte zum ende gebracht wer⸗ 

den. Des andern tags wurden zu Landuoͤgten erwehlet Marcus Tuccius / Lucius 
Arunculeius / Cneus Fuluius / Lucius Emylius / Publius Junius / 
vnd Caius Atinius Labeo. 


Titi Ei von Badua / des flͤrtref⸗ 


fenlichen Hiſtoꝛiſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 
ten Roͤmer. 


Das Siben bnd ereißßigſt Buch. 
Innhalt. 


Veius Cornelius Scipio Rathesmaiſter / iſt mit feinem Gſandten oder Leutenant 
Publio Scipione Africano außgezogen / den Krieg wider Antiochum zu fuͤhrẽ / vnd iſt der erſte 
vnter allen Koͤmiſchen Kriegsfuͤrſten / der nach Alta hinuͤber geſchifft. Daß aber Africanus 
feines Bruders Leutenant worden / geſchahe alſo / daß ſichs anſehen ließ / als wurde die Land⸗ 
vogthej Grecia vnd Aſia dem Lucio Lelio gegeben werden / welcher im Rath eyn gro anſe⸗ 
hen hatte / ſagt Africanus / Er wolt feines Bruders Leurenant werden / woh jhm ſolche Landſchafft zu er⸗ 
kannt wuͤrde . Emylius Regillus hat wider die Noͤnigliche Armaden des Antiochi bel MNxonneſo mit der 
Rhodiſer huͤlff gluͤckſeliglich geſtritten. Des African Sohn / ſo vom Anttocho gefangen / iſt ſeinem Vatter 
wider geſchickt worden. Marcus Xcılins Glabrio hat von wegen des Sigs wider Antiochum / den er auß 
Griechenland vertriben / vnd der Etolier halben eynen Triumph gehalten. Darnach als Luclus Corne⸗ 
lius Scipio / mit huͤlff Roͤnigs Eumenes / des Sohns Attali / Rönigs zu pergamo / den Antiochum vber⸗ 
wunden hat er eynen Vertrag mit jhm gemacht / der geſtalt / daß er auß allen Landen diſſeit des Bergs 
Tauri weichen ſolt. Dem Aoͤnig Eumenes / durch welches huͤlff Anttochus vberwunden / iſt fein Reich 
erweitert worden. Den Rhodiſern / welche auch huͤlff gethan / ſeind etliche Staͤtt vergoͤnnet. Bononia 
iſt mit Einwohnern beſetzt worden. Emylius Kegillus / der des Antiocht Gberſten um Krieg zu Waſſer 
vberwunden har eynen Schiff triumph geführt, Lucius Cornelius Scipio / der mit Antiodyo gekriegt / 
iſt des unamens halben feinem Bruder gleich gemacht / vnd Aſiaticus genannt worden. 


In jar 
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— lius / Rathesmaiſter waren / iſt nach verꝛichtem Gortesdienſt = 
0 ER nichts eher oder zunor im Nömifchen Rath gehandelt worden / Nun 
5 >>, denn der Etolier halben / Auch hielt jhre Bottſchafft mit fleiß Friden any erlangen 
J an / dieweil ſie wenig zeit / vnnd eynen kurtz angeſetzten tag zu ey⸗ aber nichts. 
BR N: Quintio / der damals auß Grecia wider gehn Rom Ferfien war; 
AR Die Bottſchafft der Etolier bat demuͤtiglich / als die ſich meh 
(a [EP 5 auff des Raths Barmherzigkeyt / denn auff ihre Sach zu ver⸗ 
G PL Kaffen hatten / vnnd wolten die alten wolthaten / die ſie vor zeiten 
gegenwaͤrtig mit vil Fragen der Raehsherꝛen / die doch mehr der Miſſethat bekanntniß / denn 
verantwortung / auß jhnen bringen konten / ſehr vnmuͤſſig vnd müde gemacht / vnd da man fie 
hatte auß dem Rathhauß heyſſen gehen / entſtunde ſhrenthalben eyn groß gezaͤnck. In jhrer 
fachen war der zorn maͤchtiger / vnd galt mehr denn die Barmhertzigkeyt / dann die Rathsher⸗ 
eyn vngezaͤlſit vnnd vngeſellig Volck / ſehr erzoͤrnet. Da man ſich ihrenthalben etliche tag im 
Nath gezanckt / wolt man jhnen zu letz den Friden weder geben noch verſagen / vnnd wurden 
jhnen Mittel fuͤrgelegt / daß ſie ſich entweder in des Roͤmiſchen Raths willen vnnd gefallen bes 
geben vnd ſtellten / oder tauſent Pfund zu ſtraff geben / vnnd mit den Roͤmern eynerley Freund 
Roͤmiſchen Raths wolgefallen begeben vnd ſtellen ſolten / ward ihnen nichts gewiß darauf ges 
antwortet. Alſo ließ man die Etolier ohn erlangten Frid abſcheyden / vnd ward ihnen auch ge⸗ 
botten / daß fie noch denſelben tag auß der Statt Rom / vnnd in fuͤnffzehen tagen den naͤhſten 
auß Italia / ziehen ſolten. 
zu handeln / vnnd begerten beyde Rathesmaiſter das Land Grecia. Caius Jelius hat auch eyn Gres a 
groſſes anſehen vnd gunſt im Romiſchen Rath. Derhalben als der Rath den Rathesmaiſtern ſens de Kar o heym / 
beuohlen / ſie ſolten entweder das Loß darumb werffen / oder ſich ſonſt mit eynander vergleichen Alber Publius Sci⸗ 
= 2 5 18 22 b gets feinem Brudel 
ſtehen / daß ſie ſolchen Handel dem Vrtheyl vnd erkanntniß des Raths heymſtelleten / den daß zu wegen, 
fie darumb loßten. Darauff antwortet Lucius Seipio / er wolt fich bedenckẽ / was jhm zu thuen 
wer / redet deßhalbẽ alleyn mit feinem Bruder Publio Scipione / der hieß ihn / er ſolt dem Rath 
wolt thuen was der Rath erkennt vnnd billich achtet. Da nuh diſer Handel / der entweder new / 
oder da deßgleichen ſchon mehr geſchehen / dieweil es aber ober Menſchen gedaͤchtniß war / nuh 
mehr in vergeß geſtellt / fuͤrbrackt ward / vnd ſich deßhalben der Rath verſahe / es wuͤrd eyn groß 
gezaͤnck geben / fieng an Publius Scipio Africanus / vnnd ſprach / woh die Rathsuerwanthen 
ſtatt eyns Geſandten mit ſhm ziehen. Die Stim̃ ward mit groſſem willen vnd gefallen geho⸗ 
ret / vnnd nam alles Gezaͤnck hinweg / Man wolt verſuchen / ob Koͤnig Antiochus mehr huͤlff 
oder troſt an dem Annibal der vberwunden war / haben wuͤrde / denn der Rathesmaiſter Lucius 
Scipio / vnd die Romiſchen Regiment an dem Africano / dem Vberwinder / vnd erkennten gar 
Darnach warffen die Landuoͤgt das Loß vmb die Land fo ihnen beuohlen waren / vnd br, ahl 
hielt Lucius Arunculeius den Gerichtszwang zu Rom / Cneus Fuluius den Gerichtszwang 5 
vnter den Freiſiden / Lucius Emylius Jegillus die Regierung der Schiff / Publius Junius 
Orutus / das Land Tuſcia / Marcus Tuccius Apuliam / vnnd die Brutier / Cajus Atinius 


= DD) M ar als Lucius Cornelius Scipio / vnd Caius Le⸗ 
nem Anſtand hatten / jhnen ward auch huͤlff erzeygt von Tito 
an den Römern geubthetten/ mit der newen Mißhandlung vergleichen. Sie wurden aber 
ren waren ihnen nicht alleyn vngewegen als Feinden / ſondern ſie waren auch vber ſie / als ober 
vnnd Feind hetten. Vnd da ſie begerten / daß man ihnen außtrucklich beſtimmt / was fie in des 
Darnach fieng man an von den Landen / die den Rathesmaiſtern ſolten beuohlen werdẽ / Beyde d 

vnd vertragen / in welches Land eyn ſeder ziehen ſolt. Sagt Lelius: Es würde ihnen beſſer an, die An dee 
die Wahl kuͤnlich heymgeben. Da ſagt er dem Lelio feinem Mittrathomaiſtern) wider / Er 
feinem Bruder Lucio Scipioni Griechenland beuehlen / vnnd zu erkennen wuͤrden / wolt er an 
nahe alle Rathsherꝛn dem Lucio Scipioni das Land Greciam / vnd Caio Lelio Italiam. 
Sicil 


zund wurden darnach dem Rathesmaiſter Lucio Scipioni / dem das Land Grecia zuer⸗ Lueiſ Corneliſ Sel⸗ 
kennt war / als zu eynem zuſatz vñ erſtattung des Heers / daß er von Marco Acilio empfahẽ ſolt / 1 Or 
welches denn zwey Regiment / das iſt / bei zwoͤlff tauſent Mann waren / noch zu geben trei tau⸗ Greciam. 

ſent Roͤmiſche Burger zu Fuß / vnnd hundert Reyſige / vnnd von den Bundsgenoſſen / Lati⸗ 


niſchen 
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x Statt niſchen Naſſiens fünff tauſent Fußknecht / vnd zweyhundert zu Roß / vnd jhm dabei geſagt vnd 
Jarder alt | 0 in Oreciam käm / ſehe on d 5 d ee end 
5 6 48 euohlen / wann er in Greciam kaͤm / ſehe jhn denn fuͤr nutz vnd gut an / daß er alsdañ das Heer 
in Aſiam vberfuͤhret. 

Kriegsuolcks beſtal Dem andern Rathesmaiſter iſt eyn gantz new Heer erkannt worden / nemlich / zwey Regi 

lung n andre Land- ment Romiſch Kriegsuolcks / vñ von den Bundsgenoſſen Latiniſchẽ Naſſiens fuͤnffzehentau⸗ 

ſchafften, ſent zu Fuß / vnnd ſechs hundert Reyſige. Dem Quinto Minutio ward beuohlen / daß er fein 
Heer auß der Genueſer Landſchafft ins Boierland fuͤhret / vnd vbergeb es dem Landuogt Pu⸗ 
blio Cornelio / dieweil Minuttus geſchriben / das Ligurierland were vberwunden / vnd das 
Volck derſelben Landſchafft hette ſich mit eynander in gehorſam der Roͤmer ergeben. Auß der 
Landſchafft / welche Publius Cornelius den Boiern zur ſtraff abgenom̃en hat / wurden die Roͤ⸗ 
miſchen Regiment / die das vorig jar waren beſchriben worden / abgefuͤhrt / vnd wurden Marco 
Tuccio dem Landuogt geben / darzu von den Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens fuͤnffzehen 
tauſent zu Fuß / vnd ſechshundert zu Roß / Apulier vnd Brutier Land zu erhalten / Auch ward 
dem Aulo Cornelio / der des vorigen jars Landuogt geweſen / vñ die Landſchafft Brutium mit 
Heereskrafft jnngehabt hette / beuohlen / woh es dem Rathesmaiſter Lucio Scipioni gefiel / daß 
er die Regiment in Etolien vberfuͤhren / vnd Marco Acilio vberantworten ſolt / wann er der A⸗ 
ciltus / da bleiben wolt / Woh aber der Acilius lieber gehn Rom ziehen wolt / daß denn Aulus 
Cornelius mit demſelbigen Heer in Etolien folte verharꝛen. Es gefiel auch dem Rath / daß 
Caius Atinius Labeo das Land Siciliẽ mit ſamt dem Heer darinnen von Marco Emylio ſolt 
annemmen / vnd ſein Heer zu erſetzen ſolt er von dem Land auffneſñien / woh es ſhm gefiel / zwey 
tauſent zu Fuß / vnnd hundert zu Roß. Publio Junio Bruto ward beuohlen eyn new Heer in 
das Land Tuſcia zu beſchreiben / nemlich / eyn Roͤmiſch Regiment / vnd zehen tauſent von den 
Bundsgenoſſen Latiniſchen Nam̃ens / vnnd vier hundert Reyſigen. Dem Lucio Emylio / der 
die Schiffruͤſtung zu verſehen hatte / ward beuohlen / daß er zwenzig lange Schiff / vnd Schiff 
geſellen / von Marco Junio dem Landuogt des vorigen ſars / nemmen ſolt / vnnd ſolt er tauſent 
Schiffgeſellen / vnd ſonſt zwey tauſent zu Fuß / beſchreibẽ / vnd mit den Schiffen vñ Knechten 
in Aſiam ziehen / vnd den Hauffen der Schiff von Caio Liuio empfahen. Den Haubtleuthen 
vnd Landuoͤgten / die beyde Hiſpaniam vnd Sardiniam innhatten vnd regierten / ward jhr ge⸗ 
walt eyn jar lang erſtreckt / vnd jhre vorige Heer erkannt zu behalten. 

Frucht ond Promis Den Inſeln Sicilia vnd Sardinia iſt auffgelegt worden diß jars zwen Zehenden von den 

and beſtellt, Fruͤchten zu bezahlen / vnd gebotten / man ſolt alles das Getreyde vnd die Fruͤcht / ſo in Sicilia 
faͤllig / um Heer in Etolia fuͤhren / Aber auß Sardinia ſolt man eyn theyl gehn Rom / eyn theyl 
in das Land Etolien fuͤhren / da man die Fruͤcht auß Sieilien auch hingefuͤhret. 

Wunderzeychen, Eher denn die Rathesmaiſter / eyn jeder in feine Landuogtheſ zoͤge / gefiel dem Rath daß 
der Wunderzeychen halben durch die Prieſter verſehung geſchehe / wie ſichs geburt. Zu Rom 
hat das Wetter in den Tempel der Goͤttin Juno Lueina genannt / geſchlagẽ / alſo daß der Gi⸗ 
pffel vnnd die Thurn geſchendet wurden. Zu Puteolis war die Mawer an vil orten / vnnd eyn 
Pfort / vom Donner zerſchlagen / vnd zwen Menſchen geruͤrt / daß ſie tod bliben. Es war auch 
kund / daß zu Nurſia am hellen tag eyn Platzregen fiel / vnnd daſelb auch zwen freie Menſchen 
vom Hagel erſchlagen worden. Die von Tuſculo zeygten an / es hett bei ſhnen Erdẽ geregnet / 
vnd die von Aeate / in Ihrem Land hette eyn Maulthier geborn. Dieſelbigen Wunderzeychen 
ſeind verſehen worden / vnd ſeind auch die Latiniſchen Feier auffs new angerichtet / dieweil den 
Laurentern das Fleyſch / daß jhnen gebuͤrt / nicht geben worden. Es wurden auch diſer Gottes 
foꝛcht halben Bettfahrten gehalten / den Goͤttern / welche die zehen Mann auß den Sibylliſchẽ 
Buͤchern ernennt hatten. Vnd wurden zehen freigeborne Juͤngling / vnd zehen Jungfrawen 
die alle miteynander jhr Vaͤtter vnd Muͤter noch hatten / zu demſelben Opffer gebraucht. Die 
schen Mann verꝛichteten das Opffer bei der Nacht mit ſaͤugenden Thieren. 

1 5 Sans U Zuuor vnd cher Publius Scipio Africanus von Rom zog / bawet er eyn Gewelb gegen 

loſtuch Oewei, dem weg / als man in das Capitolium pflegt zu gehen / mit ſiben vergůlten Bildern vnd zweyen 

Pferden / vnd ſetzet fur das Gewelb zwen Saͤrch von Marmelſteyn gemacht. 

Etolier fürnemeſten Dieſelbigen tag wurden der fuͤrnemeſten Etolier trei vnd vierzig / vnder denen auch Da⸗ 

Sacher gehn Rom mocritus vnd ſein Bruder waren / von zwehen Faͤhnlin die von Marco Acilio darzu geſandt / 

FRE gefänglich gehn Rom geführt/ vnnd in den Kaͤrcker in den Steynbruch gelegt / darnach hieß 
Lucius Corneſius der Rathesmaiſter die zwey Faͤhnlin wider zu dem Heer zichen. 855 

Es ka⸗ 


Titi Eiuij / Das X XXVII. Buch. 553 


Es amen auch zu der zeit Bottſchafften von dem König Ptolemeo / vnd der Königin Cleo Jar der Statt 
patra in Egypten / vnd wuͤnſchten den Römern gluͤck / daß Marcus Acilius der Rathesmaiſter 5 
den König Antiochum auß dem Land Grecia vertribe hett / vnd vermahnten den Rath / daß ſie Roͤnigs Ptolemei in 
ſbr Heer in Aſien hinüber fuhrten / es were alles voller fehräcken/ nicht alleyn in Aſia / ſondern 1 Boleſchafft 
auch im Land Syria / Die Koͤnige in Egypten würden bereyt ſein / zu alle dem / das der Rath . 
für gut erkennet vnd haben wolt. Den Koͤnigen ward danck geſagt / vnd beuohlen / man ſolt den 
Bottſchafften eyn Geſchenck thuen / vnd wurden eynem jedlichen in ſonderheyt geben vier tau 
ſent Groſchen. 

Lucius Cornelius der Rathesmaiſter / nach dem er vollbracht hatt was zu Rom zu handeln Lucius Cornelius 
war / gebot er vor gemeyner verſamlung / daß die knecht / die er zu erſtattüg des Heers angenom res 
men vnd beſchriben hett / auch die im Land Brutio bei dem Haubtmann Aulo Cornelio were / velck gehn Brüdus) 
daß ſie alle auff den fuͤnffzehenden tag Julij in die Statt Bruͤndus zuſammen kaͤmen. Desglei vñ zeucht auß Rom. 
chen er nennt er / vnd ordnet ſym trei Geſandten vnd Naͤth / nemlich Sextum Digitium / Luci 
um Apuſtium / vnd Caium Fabricium Luſcinum / die allenthalben in der Gegend am Meer ge 
legen Schiff zu hauff braͤchten / vnd gehn Brundus fuͤhrten: Vnnd da jetzt alle ding zugeruͤſtet 
waren / zog er L. Saſpio in ſeiner Ritterlichen kleydung von Rom auß. Bei fuͤnff tauſent von 
den Roͤmern vnnd Bundsgenoſſen / die vnder dem Feldhaubtmann Publio Africano ſhre be— 
ſtimbte zg gethan vnd außgedient hatten / lieſſen ſich freiwillig einſchreiben / vnd waren beim 
Rathesmaiſter L. Seipione / da er von Rom zog. 

Dieſelbige zeit / da der Kathesmaifter Lucius Scipio in den Krieg zog / da man dem Abgott Finſterniß der Sons 
Apollo Spilfeſt gemacht hatt / am eylfften tag des Monats Juli / war die Sonne finſter bei tag nen, 
vnd am liechten Himmel / als der Mond vnder die ſcheib der Sonnen kommen war. Dieſelbige 
deit zog auch auß Lucius Emylius Regillus / dem die Schiff zu verſorgen beuohlen war. 

Es war darnach Lucio Arunculeio vom Roͤmiſchen Rath beuohlen / daß er treiſſig groſſer Schiffbeſtellt, 
Schiff mit fuͤnff Ruderbaͤncken machen ließ / dann es war eyn gemeyn geruͤcht / wie der Koͤnig 
Antiochus nach dem Schiffſtreit eyn groͤſſer menge der Schiff / denn vor je / ließ bereyten vnd 
zurichten. N 

Die Etofier/nachdem jhr Bottſchafft von Rom kommen war / vnd ſagten / Es wer keyn Etolier nemmen den 
hoffnung des Frids / wiewol jhr gantz Gegend an de Meer nach dem Land Peloponnes waͤrts Berg Corax ein daß 
gelegen von den Achaiern verheert / waren ſie doch mehr eingedenck jhrer fahrligleyt / denn jh⸗ e 95 
res ſchadens / vnd namen ein den Berg Coracem / damit den Roͤmern der weg in das Land E⸗x laͤgern, 
tolien zukommen verlegt wuͤrd / Dann daran hetten ſie keynen zweiuel / die Romer wuͤrden im 
anfang des Lentzen widerumb kommen die Statt Naupactum zu belaͤgern. 

Dieweil aber Marcus Acilius der Roͤmiſch Feldhaubtmann wußt / daß ſich die Etolier def Marcus Acilius 
ſelben verſahen / daucht es ihn beſſer ſein / daß er eynen Handelanfieng / des man fich nit verſehẽ zeucht für die State 
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hett / vnnd die Statt Lamiam belaͤgert / dann ſie waren vorhin vom Koͤnig Philippo gar nahe N 
biß auff den grund verderbt worden / moͤchten auch auff dißmal / dieweil ſie ſich des nit beſorgtẽ / 
vngewarnter ſach vberfallen vnd bezwungen werden. Alſo zog er von der Statt Elatia / vnnd 


ſchlug fein Laͤger erſtlich in der Feind Land / an das waſſer Sperchium genannt. Darnach zog 
er bei nacht fuͤrter / vnd des andern tagsfrüh trat er an die Mawr / dieſelbige allenthalben rings 
vmbher zu ſtuͤrmen / Da war eyn groſſer ſchraͤck vnnd auffruhr / als in vnuerſehenen Haͤndeln 
pflegt zu geſchehen. Sie hielten aber veſter / denn ſemann glaubt hett / in diſer ſchnellenfaͤhrlig⸗ 
keyt. Dann die Maͤnner verwarten vnd beſchüͤtzten die Mawren / vnd die Frawen trugen aller 
ley Geſchoß vnd ſteyn drauff / vnnd wiewol an vilen orten Leytern angeſetzt wurden / erhielten 


ſie doch die Statt denſelben tag. 


Acilius ließ die feinen wider abfordern / vnd fuͤhret ſie vmb den Mittag widerumb ins Laͤ Lamia erobert, 

ger. Da ſie nuh ſich mit eſſen vnnd ruhen erquickt hatten / eher er den Rath ließ ſeheyden / ließ er 
jhnen verkuͤnden / ſie ſolten vor tag im Harniſch vnnd mit der Wehr geruͤſt vnnd bereyt ſein / er 
wolt ſie nicht wider ins Laͤger fuͤhren / fie hetten denn die Statt erobert vnd gewonnen. Vnnd 
greiff ſie an zu der zeit / wie am nähften tag / vnnd ließ zugleich an vilen orten auff eyn mal den 
ſturm anlauffen. Als es aber den Bürgern jetzt an den Kraͤfften / dann an Geſchoß / vnd vorab 
an dem mut / abgieng / gewan er die Statt in wenig ſtunden / vnd ward der Raub vnnd Beuth 
zum theyl verkaufft / zum theyl vnder das Kriegsvolckgetheylt. 

Darnach hielt Acilius rath / was er fuͤrter thuen oder fuͤrneſſten ſolt / vnd gefiel 99 0 daß 
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man fuͤr die Statt Naupactum ſolt ziehen / dieweil die Etolier die Hoͤhe vñ Waͤlde an dẽ Berg 
Corace eingenommen hetten. Damit aber das Sommerlaͤger nit vnnuͤtz vnd muͤſſig were / vñ 
die Etolier den Frid / den ſie von dem Roͤmiſchen Rath nit erlangt / nichts def weniger durch 
ſolch jhr verziehen vndauffhalt hetten / nam ihm Acilius für / die Statt Amphiſſa zu ſtuͤrmẽ / vñ 
fahret fein Heer von der Statt Heraclea dahin vber den Berg Oetam. Vnd nach demer fein 
Laͤger an die Stattmawergeſchlagen / fieng er an die Statt nit allenthalben mit eynem Ring / 
wie die Statt Lamia / ſonder mit dem Stoßgezeug / zu ſtuͤrmen. An vilen ortẽ ließ Acilius auff 
eynmal mit dem Bock an die Mawrenlauffen / vnd da man die Mamer alfo ſtieß / vnderſtundẽ 
ſich die Buͤrger wider ſolchen Gezeug / vnd arbeyt nichts zu zurichten oder zu erdencken / ſondn 
all ihr hoffnung war in der Wehr vnd kuͤnheyt / ſie felt auch offt herauß / vñ vertriben beyde die 
Wachten der Feinde / vnd die beidem Sturmgezeug waren / doch wurd die Maweran vild or⸗ 
ten nidergeſtoſſen. 

Da kam die Bottſchafft / wie Lucius Scipio der Rathes maiſter / ſo an ſein des Acilij ſtatt 
kommen / ſein Heer ober Meer braͤcht / vnd bei der Statt Apollonien außgetretten were / vnnd 
kaͤme durch das Land Epirum vnd Theſſalien / Alſo kam der Rathes maiſter mit trei tauſent zu 
Fuß / vnd fuͤnff hundert Reyſigen in den Winckel oder Boſam des Meers / Maliacum genaũt / 
vnd ſchicket etliche für hin zur Statt Hypata / die folten die Statt auffordern. Da denſelbigen 
antwortet vurd / ſie wolten nichts thuen noch handeln / denn auß gemeynem erkanntniß vñ 
Gebott der Etolier / damit ihn die Belaͤgerung der Statt Hypata nit in die laͤnge auffhielte / 
dieweil Amphiſſa noch nit erobert war / ſchickt er L. Scipio ſeinen Bruder Scipionem Africa⸗ 
num vorhin / vnd zog mit dem Heer für die Statt Amphiſſa. 

Rathesmaiſter vnd fein Bruder für die Statt kamen / verlieſſen die Bürger die 

Statt / dann ſie war jetzt den mehrer theyl entbloſſet / dieweil die Mawer an vil orten vmbge⸗ 

ſtoſſen war / vnd wichen alle gewapnete vnd vngewapnete / wehrhafftig vnd vnwehrhafftig / in 

das Schloß / das fie für vnvberwindlich hielten / vnd ſchlug der Rathesmaiſter Lucius Scipio 
ſechs Welſcher meilen von dannen. 


Da nuhd 


ſein Laͤger bei 

Dahin kamen die Geſandten von Athen / am erſten zu Publio Scipioni / der vorhin gezogẽ 
war wie vorgemeldt / vnd darnach zu Lucio Scipioni dem Rathesmaiſter / vnnd baten fürdie 
Etolier. Von Publio Africano empfiengẽ fie eyn gute antwort / dañ er ſuchet eyn vrſach / wie er 
den Krieg wider die Etolier mit ehren moͤcht verlaſſen / vnd hatt eyn begird in Aſiam / vnd wi⸗ 
der den Konig Antiochum zu ziehen / beuahl auch denen von Athen / daß ſie nit alleyn den Ros 
mern / ſonder auch den Etoliern / riethen / daß ſie lieber Frid denn Krieg haben wolten. 

Bald kam auff der Athenienferanregung eyn groſſe Bottſchafft der Etolier / auß der Statt 
Hypata / auch gewoßen die Etolier auß der Rede African i eyn hoffnung des Fridens / dẽ ſie am 
erſten erſucht hatten / dann derſelbige hatt erzehlt / Es hetten ſich jhm vil Voͤlcker vnnd Staͤtt / 
erſtlich in Hiſpanien / darnach in Africa /in feinen glauben ergeben / Bel welchen allen er mehr 
vnd groͤſſere anzeyge vnd gedaͤchtniß feiner guͤtigkeyt vnd miltigkeyt den feiner macht on mañ 
heyt in Krieg ohaͤndeln nach jhm gelaſſen hette. Die Etolier meynetẽ die Sach were ſchon rich 
tig vnd ſchlichtig / Da ſie aber zum Rathesmaiſter Lucio Scipioni kamen / gab er jhnen eben die 
antwort / mi deren fie vormals von dem Roͤmiſchen Rath verſagt waren worden / durch dicſel 
bige wurden ſie / als durch eyn newe antwort / erſchreckt / dañ fie ſahen / daß weder mit der Bott⸗ 
ſchafft von Athen / noch durch die guͤtige antwort Scipionis Africani / nichts auß gericht war / 
vnd ſagtẽ / ſie woltens an die jhren laſſen gelangt. Darnach zogen ſie widerum in die Statt 
Hypata / da wurd der Rath auch nit gefaͤrtiget / dañ da war nichts / dauon ma die tauſent pfund 
hett foren geben / Sie forchtẽ ſich auch / woh ſie die ſach den Roͤmern heymgebẽ / vñ zu jhrẽ wol 
gefallen geſtellt / wuͤrden ſie darnach etwas wider jhre Leib mit ſtraff oder quelung fuͤrnemmen. 
Darumb hieſſen fie dieſelbige Bottſchafft wider zum Roͤmiſchen Rathesmaiſter L. Scipioni / 
vnd zu Pub. Africano / kommen / vnd begeren / Woh ſie den Etoliern eynen wahrhafftigen Fri 
den geben / vnd nit alleyn anzeygen wolten / vnnd damit die hoffnung der armen auffhalten / ſo 
ſolten ſie entweder etwas von der auffgelegten Summa abthuen / oder verſchafff n / daß / woh 
den Romern all ding ſolten frei heymgeben werden / daß ſolchs doch auſſerhalb Leibs vnnd Le 
bens ſhrer Buͤrger geſchehe. Es wurd aber nichts erlangt / das der Rathesmaiſter heit wollen 
aͤndern oder nachlaſſen / vnnd ward dieſelbig Bott ſchafft auch vergebens hingelaſſen. 

Die von Athen ſeind jhnen auch nach geuolget / vnnd da die Etolſer durch vil abſchlaͤgige 
ir 


dj 
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Citi CimySaoXxXXVILYSUB. 555 


antwort jetzt müd waren worden / vnd ihres Volcks vnglůck vnnd vnfall mit vnnuͤtzer flag be⸗ Jarder S tatt 
weyneten / bracht fie Echedemus / der fuͤrnemeſt in der Athenienſiſehen Bottſchafft / wider auff Re: 
eyn gute hoffnung / vnd rieth ſhnen / daß ſie ſechs Monat friſt vnd Anſtand begeren ſolten / das &rofier erlangen ein 
mit ſie jhr Bottſchafft gehn Rom ſchicken moͤchten. Diſer auffſchub vnd verzug wuͤrde nichts a auff ſechs 
mehr zu jhrem vngluͤck thuen / das jetzt am groͤſten were. Es möcht aber mitlerzeit ihr gegenwaͤr volt 

tig vnglüͤck in vil weg geringer vnnd leichter werden. Vnnd wurden durch Rath des Echedemi 

eben dieſelben geſchickt / die vormals auch geſchickt waren. Nach dem nuh dieſelbigen Pub. Sci 

pionè zum erſten angeſprochen / erlangten fie durch jhn vor dem Rathesmaiſter eynen Anſtand 
auff die zeit wie ſie begert hatten. Alſo wurd die belaͤgerung der Statt Amphiſſa abgeſchafft / 

vnd Marcus Acilius vbergab ſein Heer dem Rathesmaiſter / vnd ſchied er auß dem Land. 

Als der Rathesmaiſter vor der Statt Amphiſſa abgezogen / nam er ſeinen weg in das Land Pusti 
Thefſalien / darmit er ſein Heer durch Macedonien / vnd das Land Thraciam / in Aſtamfuͤhrer 19 8 Altes Rack 
möcht, Da ſagt ſein Bruder Africanus zu jhm: Den weg den du zeuchſt / Luci Scipio / laß ich erfahr wie Aonig 
mir auch gefallen / Es ligt aber alles an dem willen des Koͤnigs Philippi / dann wann er vnſerm me 1b? 
gewalt vnd Regiment getrew fein wil / wird er uns die Straß / Prouiand vnd Fuͤtterung / vnd n 
alles das eyn Heer auff eynem langen weg ernehren oder helffen mag / gnugſam beſtellen: Woh 
er aber vns verlaͤßt / wird dir durch das Land Thracien nichts ſicher gnug ſein. Darumb 
deucht mich das am beſten ſein / daß wir zuuor das gemuͤt des Koͤnigs Philippi erforſchten / daſ 
ſelbig koͤñen wir aber nicht beſſer erfahren / denn woh der jehnige / der zu ibn geſchickt wird / jhn 

vngewarnter ſachen vnnd vnuerſehens vberfallen wurde / wañ er ſich nit drauff geſchickt hette / 
daß er etwas ſonderlichs für die hand naͤme. 
Zu dem Handel ward erwehlt Titus Sem pronius Gracchus / der damals gar eyn ernſthaff Titus Sempronius 
ter vndhurtiger Juͤngling war / derſelbig kam mit vnglaͤublicher eil vnd behendigkeyt auff der 1 1 1 
Poſt / von Amphiſſa / dann daſelb hatt man jhn außgeſchickt / des tritten tags in die Statt Pel⸗ . 
la / daſelb war Konig Philippus bei der Zech / vnnd hatt mit dem Wein ſehr angehalten / dieſel⸗ 
bige erg etzligkeyt ſeins gemůts nam von jhm allẽ verdacht / daß er etwas news wolt fürnenien, 
Tieus Gracchus iſt auch damals als eyn Gaſt hoͤflich empfangen worden / des andern tags ſa⸗ 
he er / daß dem Heer Prouiand gutwillig bereyt / daß auch Bruͤcken an den waſſern gemacht / 
vnnd daß die wege / da ſchwerlich zu gehen oder zu fahren / gebeſſert vnd beueſtigt waren. Da 
Gracchus ſolchs widerumb anzeygen wolt / kam er dem Rathes maiſter Lucio Seipioni bei der 
Statt Thamnacl entgegen / mit gleicher eile / als er hinweg gezogen war. 

Darnach kam das Romiſch Heer mit gewiſſerer vnd groͤſſerer hoffnung in das Land Mace Lueius Cernelius 
doma / da ſte alle ding bereyt vnd wol zugericht funden. Da ſie alſo kamen / empfieng vnd geley⸗ e 
tet ſie der Koͤnig Philippus mit Königlichen pracht vnd bereytſchafft / vnd hielt ſie gar ehrlich. cedonten vnd Thra⸗ 
Es ließ ſich auch Philippus gantz holdſelig vnnd freundlich vernemmen / welchs jhm denn der e 
Africanus gar wol gefallen ließ / der gleich / wie er ſonſt zu allen Handeln eyn gewaltiger Man" "pontusgenaät, 

war / alſo war er der Hoͤfligkeyt / dabei keyn vbermaß / nit zu wider. Dar nach beleytet ſie König 
Philippus nicht alleyn durch Macedonien / ſondern auch durch Thraciam / vnd beſtellet jhnen 
alle notturfft / biß ſie kamen an das Meer Helleſpontus genannt. 

Da nuh Koͤnig Antiochus nach dem Schiffſtreit / den er mie den Römern bei dem Port Co RönigAutiochus 
ryco gehabt“ dengantzen Winter freiezeit hatt feinen Zeug zu Waſſer vnd Land anzurichten/ Allen 
war ex am mainſten gefliſſen feine Schiff wider zu machen / damit er nicht gar von dem beſeß hin vnnd wider vmb 
des Meers vertriben wuͤrd. Im fiel zu ſinn / daß er vberwunden wer worden / da die Schiff der bhuͤlff. 

Rhodiſer nicht dabei geweſen waren / Woh ſie nah bei dem Streit fein würden / wie ſie ſich 
dann nicht mehr werden ſaumen / wer hm von noten eyn groſſe anzahl der Schiff zu haben / da 
mit er die Schiff der Feind mit feiner Schiffmacht vnndgroͤſſe moͤcht beſtehen. Derhalben 
hatt Antiochus auch den Annibal in Syriam geſchickt / etliche Schiff auß dem Land Pheni⸗ 
cia zu fordern / vnnd hieß Polyxenidam die Schiff / ſo vorhanden waren / ſo vil deß fleifſiger zu⸗ 
richten vnnd beſſern / auch andre newe Schiff machen / ſo vil weniger gluͤcks ſie in der vorigen 
Schlacht hatten gehabt / vnd lag er den Winter vber im Land Phrygia / vnnd bewarb fich af 
lenthalben vmb huͤlff. Er ſchickt auch in Gallogretiam / Dieſelbig zeit waren die Gallogreci 
vfl fereitbarer / vnnd behielten noch das freudig gemuͤt der Gallier / dann fie waren noch nicht 
von der alten art vnd natur jhres Geſchlaͤchts gewichen. Er ließ auch feinen Sohn Seleucum 
hinder jhm mit dem Heer im Land Eolide / damit er die Staͤtt an dem Meer en 
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auff dem theyl nach der Statt Pergamo gelegen / der Koͤnig Eumenes / vnd auff dẽ 
nach den Staͤtten Phocea vnnd Exythre / die Romer / anſprachen vnnd bekuͤm⸗ 


andern ti 
merten. 

Die Romiſchen Schiff ſtunden den Winter vber bei der Statt Cane / wie vor geſagt iſt / da 
hin kam gar nahe mitten im Winter König Eumenes mit zwey tauſent zu Fuß vnnd hundert 
Reyſigen / vñ ſagt / man koͤnt eynen groſſen Raub auß der Feind Landſchafft/ die vm die Statt 
Thyharica gelegen wer / hinweg treiben / bracht alſo Liuium den Haubtmañ mit feinem ver mah⸗ 
nen dazu / daß er fuͤnff tauſent Knecht mit jhm ſchicket. Da nuh dieſelbigen hingeſendet waren / 
triben ſteauß der Feind Land in wenig tagen eynen groſſen Raub. 

In des erhub ſich in der Statt Phocea eyn groſſe Auffruhr / da etliche den gemeynen Mann 
von den Roͤmern zum Koͤnig Antiocho wendten. Dann hnẽ war ſchwer das Winterlaͤger der 
Schiff / hnen war auch ſchwer der Zinß vnd Tribut / daß man ſhnen auffgelegt vnnd gebotten 
hatt fuͤnff hundert Ober / vnnd fuͤnff hundert vnder Rock zugeben / hnen war auch ſchwer der 
mangelan fruͤchten / deshalben auch die Schiff vnd die Roͤmiſche beſatzung abgezogt war. Da 
war nuh die Darthej/ die das gemeyn Volck zum Konig Antiocho zog / von der forcht die ſznen 
oblag / erledigt. Der Kath vnnd die beſten von der Statt riethen / man ſolt beider Roͤmiſchen 
Dundniß ſtehn vnnd halten / aber die jehnigen / die zum abfall von den Roͤmern riethen / galten 
mehr beidem gemeynen Hauffen. 

Die Rhodiferzfo vil langſamer ſie den vorigen Soſſſer mit jhren Schiffen geweſen waren / 

zeitlicher ſchickten ſie hren Schiffhaubtmann Pauſiſtratum im Lentzen zu den Römern 

ond treiſſig Schiffen. 

hr auch Liuus mit treiſſig Nauen vnd ſiben Schiffen / die König Eumenes mit hm 

bracht hatt an das Meer Helleſpont / damit er zurichtet vnnd beſtellet was dem Heer / das vber 

Land / als er meynet / kommen / von noͤten fein wuͤrde / vnd laͤndet anfänglich mit den Schiffen 

in den Port Achæorum genannt. Darnach zog er hinauff in die Statt Ilium / daſelb that er 

der Goͤttin Mmerua eyn Opffer / darnach verhoͤret er guͤtlich die Bottſchafften / ſo von den 

naͤhſt gelegenen Stätten Eleunte / Dardano / vnnd Aheteo geſandt waren / hre Staͤtt in der 
Romer glauben zu vbergeben. 

Darnach ſchiffet Linus in das enge Meer Helleſpont / vnd ließ zehen Schiff ſtehen / zu ey⸗ 
ner Hut vnd wart gegen der Statt Abydos / vnd fuhr mit den andern Schiffen in Europam / 


die Statt Seſton zu belagern. Da die K riegsleuth jetzt an die Mawer traten / kamen jhnen am 
erſten die Prieſter auß dem Tempel der Goͤttin Cybeles / Galli genannt / fuͤr der Pforten in jh⸗ 
rem herrlichen Gewand entgegen / vnd ſagten / ſie kaͤmen auß geheyß der Goͤttin Cybeles / als 
derſelben Diener / die Romer zu bitten / daß ſie der Statt verſchonen wolten / Vnd ward keyner 
von dẽ Prieſtern gewaͤltigt oder verletzt / darnach von ſtundan kam der gantz Rath / vnd die Ge⸗ 
waltigen fuͤr die Statt / vnd gaben ſie den Roͤmern auff. 

s nals fuhren die Schiff der Romer vber gehn Abydos / vnnd da man daſelb verſucht 
hatt die gemuͤter der Buͤrger mit dem Geſpraͤche zu bewegen / vnd ſie nichts fridlichs widerum 
antworten / ruͤſteten fie fich die Statt zu ſtuͤrmen. 

Da ſich nuh ſolche Haͤndelam Meer Helleſpont zutrugen / in des war Polyrenidas des 
Königs Antiochi Haubtmann / eyn verwiſener vnd außgetribener von Rhodis / in erfahrung 
kommen / daß die Schiff ſeiner Mitbuͤrger der Ahodiſer von heymen außgefahren waren / vnd 
ihr Schiffhaubtmann Pauſiſtratus etliche hoffaͤrtige vnnd veraͤchtliche wort offen barlich in 
der verſamlung wider ihn geredt hett / nam jhm derhalben fuͤr / eynen groſſen ſtreit vnnd zorn / 
fuͤrnemlich wider den Pauſiſtratum / vnnd gedacht tag vnnd nacht nichts anders bei ſich / 
denn daß er des Pauſiſtrati prächtige wort mit ſeinen Geſchichten vnnd der that moͤcht ver⸗ 
nichten / Vnd ſchickt ſhm eynen Mann / der ſhm auch wol bekannt war / der ſolt ſagen: Er Poly 
renidas wolt dem Pauſiſtrato vnnd ſeinem Vatterland der Inſel Rhodis ſehr nutz ſein / wann 
ers thuen doͤrffte / er koͤnt auch von jhm dem Pauſiſtrato wider in fein Vaterland eingeſegzt 
werden. Da ſich aber Pauſiſtratus verwundert / vnnd fragte / auff welche weiß ſolches geſche⸗ 
hen moͤcht / gab er / der Pauſiſtratus / dem Botten auff fern begern des ſein trew vnnd glau⸗ 
ben / er wolt diſen Handel entweder mit ſhm in gemeyn zum ende führen / oder mit ſtillſehwei⸗ 


5 ! 


gen verbergen, Daraufffage der Bott / Polyrenidas wolt hm dem Pau to di 
Schiff entweder all mit eynander / oder dẽ groͤſſern theyl derſelben / vbergeben /5 


0 


ER 
Burn 


ſolche 


auffs Land gefuͤhrt hatt / eilends auff das Meer. Daerden tag alſo hin bracht / nit ſo vil der ruͤ⸗ 
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fofche groſſe verdienſt keyn andre zuſage / denn daß er wider in ſein Vaterland kommen möcht, Jarder Statt 


Die groͤſſe des Handels machet / daß Pauſiſtratus des Polyrenidas zuſage weder glaubet noch 5 6 4 
verachtet. Vnd zog alſo zu der Statt Panormum /in der Landſchafft Samos gelegen / daſelb 


verharret Pauſiſtratus / den Handel der jhm angetragen war zu erfahren. Die Botten lieffen 


hin vnnd wider / Pauſiſtratus aber ließ ſich nicht vberreden / zuuor vnnd cher Polyrenidas ihm 


bei ſeinem Botten mit ſeiner eygnen hand geſchriben hett / daß er das jehnige / ſo er jhm ver⸗ 
N heyſſen / thuen wolt / vnd ſchicket ſm den Brieff mit feinem Seeret verſigelt⸗ da meynet Pauſi 


ſtratus nicht anders / denn es were jhm mit dem Pfand der Verraͤther gleich verpflichtet vnnd 
(4 c c De p [4 


geſchworen / dann Polyrenidas / der vnder dem König Antiocho lebet / wurde nimmermehr ſol 


ches thuen / daß er wider ſich ſelbs anzeyg vnd kundſchafft gebe mit feiner eygenen hand bekraͤff⸗ 


tiget. 

Darnach machten ſie mit eynander eyn anſchlag / wie ſie die vermeynte verraͤtherej wol⸗ Polyxenidas zeyget 
ten für die hand nemmen / vnnd ſagt Polyrenidas / Er wolt aller ding zurüſtung vnder wegen 101 A 
laſſen / Er wolt keynen Ruͤger / vnd nicht vil Schiff geſellen / beiden Schiffen haben / er wolt et yeyins werck richten 
liche Schiff von dannen thuen / in dem ſchein / daß er dieſelben wolt laſſen beſſern / die andern wolle, darmic er 
wolt er in die nähften Port ſchicken / vnnd wolt er gar wenig behalten auff dem Meer vor dem mae 
Port der Statt Epheſi / die zu eynem Scharmützel dienen ſolten / woh es die not erfordert, Da 
Pauſiſtratus hoͤrte / daß Polyrenidas alfo hinlaͤſſig beiſeinen Schiffen fein wolt / fieng er an / 
vnd ward von ſtundan auch hinlaͤſſig / vnd ſchickt etliche Schiff auß Halicarnaſſum / Nahrung 
vnd Prouiand vnd anders zu bringen / etliche gehn Samum zu der Statt / damit er faͤrtig vnd 
bereyt wer / wann jhm von dem Verraͤther eyn zeychen wuͤrde gegebẽ / die Schiffanzugreiffen. 
Polyrenidas mehret auch den rrthumb vnd betrug mit eynem ſchein / vnd fuͤhret etliche Schiff 
von dem Meer / Er beſſert auch die Schiffhaͤuſer / als wolt er die andern Schiff auch dahin fuͤh 
ren / Die Ruͤger fordert er auß dem Winterlaͤger zu hauff / nit in die Statt Epheſum / ſondern 
ließ ſie heymlich gehn Magneſia kommen. 

In des begab ſich / daß eyner von des Antiochi Kriegsknechten in feinen eygenen ſachen Pauſiſcratus hat 
in die Statt Samum kam / der für eynen Außſpaͤher begriffen / vnd zu dem Haubtmann in die a 
Statt Panormum gefuͤhret wurd / denſelbigen fragte Pauſiſtratus / was man in der Statt Er he derſelben glaubet 
pheſo handelte / Da offenbaret er alle ding / it vngewiß / ob ers forcht halben gethan habe / oder er aber nicht. 
dieweil er den feinen vntrew geweſen / vnnd ſagt / Die Schiff weren zugerůſt vnnd faͤrtig / vnd 
ſtuͤnden in dem Port / Die Ruͤger weren alle gehn Magneſia an den Berg Sypylum geſchickt / 
Es weren auch gar wenig Schiff von dem Meer auffs Land gefuͤhrt / vnd würden die Schiffs 
haͤuſer gedeckt / man were nie fleiſſiger mit der Schiffruͤſtung vmbgangẽ. Daß aber ſolche wort 


nicht für warhafftig gehöre wurden / war diſes die vrſach / dieweil das gemuͤt Pauſiſtrati von 


jrrthumb vnd vnnuͤtzer hoffnung vorhin eingenommen war. 

Da nuh Polyrenidas alle ding gnugſam beſtellt vnd zugericht hatt / fordert er bei naͤcht⸗ ee ur 
licher weil die Ruger von der Statt Magneſia zu fich / führt auch die Schiff / die er vormals e 
ſtung halben / als darumb / daß er nicht wolt / daß die Schiff im auß fahren folten geſehen wer⸗ 
den / zog er auß / nach dem die Sonn war vndergangen / mit ſibenzig gedeckten Schiffen / vnd 
vnd mit widerwaͤrtigem Wind kam er vor tag in den Port / Pygela genannt. Da er denſelben 
tag auch alſo der vorgemeldten vrſach halben ſtill lag / vnnd ruhet / fuhr er die naͤhſte nacht fuͤr⸗ 
ter / vnd kam nicht verr von der Landſchafft Samia / von dannen ſchickt er auß eynen fuͤrnemẽ 
Schiffraͤuber / Nicander genannt / mit fuͤnff gedeckten Schiffen / vnd hieß jhn gehn Palinuro 
fahren / Von dannen ſolt er die gewapneten den naͤhſten weg durch das feld zur Statt Panor⸗ 
mum den Feinden auff den rucken führen. In des theylt Polyrenidas feine Schiff / daß er auff 
beyden ſeiten die enge vnnd den eingang des Ports innen hett / vnnd zog alſo zu der Statt Pa⸗ 
normum. 

Der Rhodiſer Haubtmann Pauſiſtratus wurd anfaͤnglich in dem Handel / als des er ſich pauſiſtratus wird 
nicht verſehen hette / erſchrocken. Darnach faſſet er / als eyn alter Kriegsmann / flugs wider eyn 118 a 
Hertz / vnd dieweil er meynet / man konte die Feind leichter zu Land abtreiben denn zu Waſſer / feine Schiff den meh 
ſchickt er etliche geruͤſte Kriegsknecht / auff zwen Hauffen / nach den zweyen Gebirgen / die ins rertheyl gefangen. 
Meer lauffen / vnd mit den siegen Spitzen / ſo un Meer gegen eynander ſehen / eynd Port ma⸗ 
chen / vnd meynet / er wolt den Feind leichtlich mit Geſchoß von denſelben 0 orten werf⸗ 
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Phocea Cuma vnd 
andere Staͤtt im lan 
de Eolis gelegen / võ 
Seleuco eingenom— 
n 
Abydos handelt mit 
Caio Liuio vmb ey⸗ 
nen Vertrag. 
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Caius Liuius zeucht 
auß Helleſponto vor 
der Statt Abydos 
ab, 


Rhodifer ſchicken 
den Römern andere 
Schiff mit dẽ Haubt 
mann Eudamo. 
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fen / daß man nit wuͤßt woh man ſich verwaren ſol / abtreiben. Da aber Nicander / den er auff de 
Land erſahe / diſen anſchlag verhindert / aͤndert Pauſiſtratus ſeinen Ratß vnd fürneinmen gar 
bald / vnd hieß ſie alle ʒu Schiff tretten / da erhub ſich eyn groſſer ſchrecken vnd eilen / beyde / bei 
den Knechten v id auch beiden Schiffleuthen / vnnd war gleich als eyn flucht in die Schiff / da 
fie ſahen / daß ſie auff dem Meer vnnd auff dem Land zugleich waren vmbzogen. Pauſiſtratus 
meynet / es were noch eyn weg zu geneſen / woh er mit macht vñ gewalt durch die enge des Ports 
brechen / vnd in dasoffen Meer hindurch ringe möcht. Da er nuh ſahe / daß die ſeind zu Se 
getreten wart / hieß er die andern nachuolgen / Er aber als eyn Haubtmañ / richtet dase 
das er behend vnd hart mit den Rudern ließ treiben / zu dem außgang des Ports / vnd dad 
big Schiff jetzt vber die enge kam / ward er von Polhrenida mit treien groſſen Schiffen vn 
ben / vnd mit den fördern ſpitzen derſelben Schiff hart geſtoſſen vnd vndergetruckt. Die 


dem Schiff wehrten / wurden erſchoſſen / vnder denſelben ward auch Pauſiſtratus / der ſiel 
5 


1 
lich braucht / vnd mannliche Wehr that / erſtochen / Von den andern Schiffen wurden 


vor dem Port / etliche in dem Port begriffen / etliche wurden von Nicandro gefangen / da ſie v 
Land ſtoſſen wolten vnd nit abkommen konten / Alleyn fuͤnff Ahodiſer Schiff / mit wehen an 
dern auß der Inſel Coos/ kamen dauon / die hatten jhnen mit dem ſchrecken des brennenden fe⸗ 
wers durch die Schiff / die hart bei eynander ſtunden / eynen weg gemacht / Dan ſie halten auß 
eynem jeden Schiff zwo ſtangen von dem foͤrderſten theyl außgereckt / mit eiſern Gefaͤſſen vnd 
Ifannen / da ein ſie vil angezůndts fewers gelegt / daß ſie alſo für ſich führten. Da auch die 
Schiff von der Statt Erythre nit verr von Samo den Ahodiſer Schiffen / welchen ſie zu huͤlff 
geſchickt waren / in der fluchtbegegneten / wendeten ſie ſich zudem) deer Helleſpont zu den Ro 
mern zu fahren. 
Vim dieſelbige zeit nam Seleucus / des Koͤnigs Antiochi Sohn / die Statt Phoceam durch 
Verraͤthere ein / dann jhm die eyne Pforten durch die Wachter geöffnet worden. Darnach fiel 
ie Statt Cuma / mit andern Stätten mehr in derſelbigen Grentze gelegen / forcht hal 
en ſich dem Seleuco. 
ſe Haͤndel im Land Eolide verlieffen / als in des die in der Statt Abydos etliche 
tag die Delaͤgerung hatten erduldet / dann die Königliche beſatzung beſchirmete die Mawren / 
da ſie aber alle můd waren / handelten ihre gewaltigen / mit verwilligung des Haubtmañs / vber 
die Koͤnigliche beſatzung Philotas genannt / mit Liuio dem Haubtmañ der Roͤmiſchen Schiff / 
wie vnd welcher geſtalt ſie jhm die Statt vbergeben wolten. Diſes verzog alleyn den Handel / 
daß fie des mt eyns waren / ob ſie die Koͤnigiſchen mit jhren Wehren vnnd Waffen / oder ohne 
Wehr / ſolten von dannen ziehen laſſen. 
Da man daus handelt / vñ die Bottſchafft kã / wie die Rhodiſer im Schiff ſtreit die Schlacht 
verloren hetten / ward die Sach auß der hand gelaſſen / dann Liuius der Haubtmann beſorg⸗ 
te ſich / Volgrenidas moͤchte fich etwan des groſſen gluͤcks vberheben / vnd die Roͤmiſchẽ Schiff / 


£ 
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die bei der Statt Cane ſtunden / vberfallen / vnd verließ von ſtundan die Belaͤgerung der S 
Abydos / vnd die Hut vnd verwarung des Meers Helleſponti / vñ fuͤhret die Schiff / di 
ne ans Land gefuͤhrt waren / wider auff das Meer. Der Koͤnig Eumenes kam in die Sta 
leam / aber Liuius zog mit der gantzen Schiffordnung / darzu er auch zwey Schiff auß der 
ſel Mitilene genom̃en hatt / vnd kam zu der Statt Phocea / vnnd da er hoͤret / daß die Statt mit 
eyner ſtarcken beſatzung des Koͤnigs Antiochi verwart / vnd des Seleuci Laͤger nicht verr von 
der Statt war / verheert er die Gegend an dem Meer gelegen / vnnd fuͤhret mit groſſer eil den 
Raub / zuuoran der gefangenen Menſchen / in die Schiff / harret alleyn fo lang / biß daß ihn der 
Koͤnig Eumenes mit ſeinen Schiffen eruolgte / vnd gedacht hm die Inſel Samos zu ſchiffen. 

Diſe Schlacht vnd verluſt bracht den Rhodiſern am erſten eyn groſſe forcht vnnd traw⸗ 
ren / dann ohn den ſchaden den ſie an Schiffen vnd Kriegsleuthen erlitten / hatten ſie verloren 
den Kern / die beſten vnnd ſtaͤrckeſten von der ſungen Mannſchafft zu Rhodis / dann vil vom 
Adel waren mit Pauſiſtrato gezogen / vnter anderm ſeins anſehens halben / das vnder den Rho 


zu! 


diſern billich groß war. Darnach als ſie erfuhren / daß hre Schiff vnnd £ euth / durch liſt vnnd 
betrug / vnd ſonderlich von ſhrem Mitbürger von Rhodis / gefangen waren / verwendet ſich 
das trawren in eynen zorn / vnd ſchickten von ſtundan zehen Schiff / vnnd vber went 

nach ander zehen mit eynem Haubtmann vber die Schiff mit eynander / Eudamus 
den ſie darfuͤr hielten / ob er ſchon anderer tugenden halben / ſo zu Kriegshaͤndeln diet 
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Pauſiſtrato nit gleich were / ſo würd er doch def fuͤrſichtiger werden / fo weniger muts er hette. Jarder Stat f 

Die Römer vnd der König Eumenes fuhren am erſten an zu der Statt Erythre / daſelb 585 ni 
verharreten ſie eyn nacht / den andern tag kamen fie zu dem Vorgebirge bei der Statt Teo / Römifche ond A 
Corycum genannt / Da ſie von dafſen in die naͤchſte Landſchafft der Inſel Samos wolten ober uuge Lumen 
ſchiffen / vnd des auff gangs der Sonnen nicht wolten erwarten / darauß die Schiffregierer des weer erſchlane 
Hiitels ſtath hetten mögen erkennen / verfuhren ſie in pn vngewiſſes Wetter / vnd da ſte halb ond kommen an de 
vbergefahren waren / wendet ſich der Wind gegen Mitternacht / daß das Meer von Wellen da Samos zuſen 
brauſet / vnd die Schiff hin vnd her geſchlagen wurden. In des / als Polyxenidas meynet / die 1 
Roͤmer wuͤrden zu der Inſel Samos fahren / damit ſie ſich zu der Rhodiſer Schiffen theten / 
fuhr er auß von Ephefo / vnd hielt am erſten beider Inſel Myonneſo / darnach fuhs er vber in 
die Inſel / die man nennet Macrin / damit er / wañ fie fuͤruͤber fuͤhꝛen / ob etliche Schiff von dem 
Hauffen jrreten / oder je den letzten Hauffen moͤchte angreiffen. Da aber Polyxrenidas ſahe / daß 
die Roͤmiſchen Schiff durch dz Vngewitter zerſtrewet waren / gedachte er erſtlich / er hette ſetzũd 
eynen voꝛtheyl ſie anzufallen. Bald aber darnach / als der Wind zuname / vnd groͤſſere Wellen 
machet / dieweil er ſahe / daß er zu ſhnen nit komen kont / fuhr er vber in die Inſel Ethaliam / da⸗ 
mit er ſie des andern tags / ſo ſie zu der Inſel Samũ fahren wolten / auff dem hohe Meer moͤcht 
angreiffen. Eyn gering theyl der Roͤmiſchen Schiff kamen bei nacht in dem finſtern in den ver⸗ 
wuͤſten vnd verlegenen Port der Inſel Samos / die andern Schiff / da ſie die gantze nacht auff 
dem Meer von dem Vngewitter hin vnd hergeworffen vñ verſchlagen wurden / kamen auch in 
denſelben Port. Da ſie aber vernamẽ von dem Landuolck / daß die Schiff der Feind bei der In⸗ 
ſel Ethalia ſtuͤnden / hielten die Roͤmer Rath / ob fie von ſtundan mit den Feinden ſchlagen / oder 
auff der Rhodiſer Schiff warten ſolten. Alſo wurd der Handel verzogen / wie ſie das im Rath 
beſchloſſen hatten / vnd fuhren vber zu dem Berg Coryco / von dannen ſiekommen waren. Da 
auch Polyrenidas vmbſonſt vnd vergebens gewartet / fuhꝛ er wider gehn Epheſo. Darnach / als 
das Meer ledig war von den Feinden / fuhren die Roͤmiſchen Schiff vber in die Inſel Samũ. 

Dahin kamen auch nach wenig tagen der Rhodiſer Schiff / vnd damit man ja konte maͤr⸗ Modiſer Schiff kom 
cken / daß man auff ſie gewartet het / zogen ſie als bald gehn Epheſo / daß ſie entweder mit den ſchen and fahre 
Feinden zu Schiff eyn Schlacht theten / oder woh ſie ihnen den Streit verſagten / daß ſie doch eynander gehn Ephe 
damit auß den Feinden eyn anzeyge vnd bekentniß ihrer forcht braͤchten / daran denn den Ro, lum. 
mern eyn groſſes gelegen war / auff daß die Staͤtt deß lieber auff jhrer ſeiten weren / vnd hielten 
alſo gegen der enge des Ports / vnd hatten Spiß vñ Ordnung mit den Schiffen gemacht. Da 
jhnen aber niemann entgegen kam / theylten ſie die Schiff / vnd lieſſen etliche auff dem Meer 
vor dem Port an den Anckern halten / eyn thehl fuͤhrten ſie ans Land / vñ lieſſen die Knecht auß 
tretten. Da dieſelbigen nuh die Landſehafft weit vnd breht verwuͤſtet / vnd eynen groſſen Raub 
dauon brachten / fiel Andronicus auß Macedonia / der zu Epheſo in der beſatzung lag / herauß / 
ſo bald ſie an die Mawren kamen / vnd jagt ſhnen ab den mainſten theyl des Raubs / vnd trib fie 
widerumb zu dem Meer vnd auff die Schiff. Des andern tags verſteckten die Roͤmer gar nahe 
auff halben weg eynen Hinderhalt / vnd zogen zu der Statt Epheſo mit eynem Hauffen / da⸗ 
mit ſie Andromeum auß der Statt moͤchten locken / Da aber die Feind ſich eben deſſelbigen bes 
ſorgten / ſie möchten villeicht hindergangen werden / wurden fie dauon abgeſchreckt / daß ſhrer 
keyner auß der Statt wolt ziehen. Alſo wendeten ſich die Römer widerumb zu hren Schiffen / 
vnd da die Feind die Schlacht zu Waſſer vnd zu Land flohen / fuhren die Roͤmiſchen Schiff 
widerumb in die Inſel Samum / von dannen ſiekommen waren. 

Darnach ſchicket der Landuogt Lucius zwey Schiff der Bundogenoſſen auß Italia / vñ Caius Liuius ſchick 
zwey Ahodifer Schiff mit dem Epicrate / der Rhodiſer Haubtmann / das enge Meer bei der Echte de tea 
Inſel Eephalenia zu beſchuͤtzen vnd zu beſchirmen / daſſelbig Meer macht der Schiffraͤuber men mit Lucio E⸗ 
Sybriſtas von Lacedemon mit den jungen Geſellen auß Cephalenien mit rauben vnnd moͤr⸗ mplio Regillo wir 
den vnſicher / vnd war jetzt das Meer /Prowiandanß Welſchlanden zuführen / verſperꝛt vnd Vers 
verſchloſſen. Da aber Epicrates in den Athenienſiſchen Port Pyreum kam / traff er an Luci⸗ 
um Emylium Regillum / der an ſtatt des Landuogts Cai Liuij in der Schiff regierung kam. 

Da nuh derſelbige Emylius von der Rhodiſer ſchaden vnnd Niderlag gehoͤrt hatte / vnnd er 

nur zwey Schiff hatte mit fůnff Ruderbaͤncken / fuͤhret er den Epicraten mit den vier Schiffen 

wider mit in Aſtam / vnd beleyteten ſhn auch die offenen Schiff deren von Athen / vñ fuhr vber 

das Meer / Egeum genannt. Daſelb hin kam auch auß der Inſel Samo e 
ga Mm 
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Tucius Emylius 
Negillus kom̃t gehn 
Samum onnd helt 
als bald Rath / wie 
die fach anzugreiffẽ. 


Cai Liuiſ Rath⸗ 
ſchlag. 


Des Roͤnigs Eu⸗ 
menes fuͤrſchlag. 


Eudamus Rodiſer 
Haubtmann,. 


Epicratis des Ro⸗ 
diſer Haubtmanns 
fuͤrſchlag. 


Caius Ciuius fehrt 
nach Rodiß / vñ von 
dannen nach Pataz 
ra. 
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Rodifer mit zweyen Schiffen / die vier Ruderbaͤnck hatten / bei naͤchtlicher weil / vñ da er zu E⸗ 
mylio Regillo geführt ward / ſagt er / Er wer zu eyner beſatzung geſchickt worden / darumb daß 
die Koͤnigiſche Schiff auß dem Meer Helleſpont / on auß der Statt Abydo / offt herauß fielen 
vnd daſſelbige Meer den Roͤmiſchen Laſtſchiffen mit taͤglichem rauben vnſicher machten. 

Da nuh Emylins von der Inſel Chio gehn Samum vberfuhr / wurden jhm zwey Rodi⸗ 
fer Schiff entgegen geſchickt / auch begegnet ſhm der Koͤnig Eumenes mit zweyẽ. Da ſie gehn 
Samum kamen / vñ Emylius die Roͤmiſchen Schiff von Liuio empfangen / vnd das Opffer / 
wie man pflegt / gebuͤrlicher weiß vollbracht hat / fordert er eynen Rath zuſammen. 

Da ward Caius Liuius am erſten gefragt / was ſeine meynung were / der ſprach:Es moͤcht 
niemann eyn getrewern Rath geben / denn der jehnig / der eynem andern rieth / daß er ſelbs / 
woh er an feiner ſtatt were / thuen wolt. Er het im ſinn gehabt / er wolt mit dem gantzen Hauffen 
der Schiff gehn Epheſo gezogen ſein / vnd die Laſtſchiff mit vilen Steynen vñ Sand geladen 
vnd beſchwaͤrt / dahin gefuͤhrt / vnd dieſelbigen in der enge des Ports zu grund verſenckt haben. 
Es weren auch die Clauſen deſſelben Ports ſo vil deß leichter zu verbawen / dieweil der eingang 
des Ports wie eyn flieſſend Waſſer / lang / eng / vnd duͤnne wer / wolt alſo den Feinden den ge⸗ 
brauch des Meers benommen / vnd jhnen die Schiff vnnuͤtz vnd vngebraͤuchlich gemacht ha⸗ 
ben. Diſe meynung gefiel jhrer keynem. 

Der König Eumenes fragt darauff / vnd ſaget / Was es denn were / wann ſie ſchon mit 
den verſenckten Schiffen die Clauſen des Meers vnd den Port verſchloſſen hetten? Ob fie mit 
hren Schiffen frei von dannen ſcheyden wuͤrden / hren Bundsgenoſſen hilff zu thuen / vñ den 
Feinden eynen ſchrecken einzufagen? Oder ob ſie nicht deß weniger mit der gantzen ſamlung 
der Schiff denſelben Port würden belägern» Dann woh ſie abziehen / würden ohn allen zwei⸗ 
uel die Feinde die Laſt der verſenckten Schiff herauß ziehen / vnnd mit geringerer arbeyt den 
Port offenen / denn er vormals beſchloſſen vnd vermacht were; Solt man aber nicht deß min⸗ 
der da bleiben / was hilff es deñ / daß der Port verſchloſſen wuͤrde? Den Feinden würde es zwar 
keynen ſchaden bringen / dann ſie wuͤrden eynen gantz ſichern Port haben / vnd ſich der reich⸗ 
ſten vnd voͤlleſten Statt gebrauchen / dieweil jhnen gang Aſia alles gnug zu fuͤhren moͤcht / daß 
ſie alſo eyn geruͤhig Sommerlaͤger haben wuͤrden. Aber die Römer würden auff dem offenen 
Meer vnter den Waſſerwellen vnd dem Vngewitter aller ding gebrechen vnd mangel haben / 
vnd in ſtaͤter Hut vnd Wart muͤſſen ſein / Sie wuͤrden auch mehr gebunden vnnd verhindert 
ſein / daß ſie nichts außrichten vnd handlen koͤnten / was ſie ſolten / denn daß ſie die Feind be⸗ 
ſchloſſen hielten. Eudamus der Pfleger vnd. Haubtmann der Rodiſer Schiff / zeyget mehr an / 
daß jhm die meynung Liuij mißfiel / denn daß er etwas gerathen het oder geſagt / was fuͤrzunem 
men vnd zu ehuen were. 

Epicrates / der Rodiſer / rieth / man ſolt jetzt die Statt Epheſum bleiben laſſen / vnd eyn 
theyl der Schiff in das Land Lyciam ſchicken / vnd die Statt Patara / die eyn Haubtſtatt wer 
des Lands / in die Buͤndniß bringen / Daſſelbig wer zu zweyen groſſen ſtuͤcken nuͤtzlich vnd gut 
dann alſo möchten die Rodiſer / woh die Landſchafft vmb ihre Inſel gelegen / befridet were / ſich 
mit aller macht auff die ſorg des eynigen Kriegs wider den Koͤnig Antiochum begeben / Auch 
möchten die Schiff / die jetzund in dem Land Lycia zugericht vnd auffbracht wuͤrden / verhin⸗ 
dert vnd verſperret werden / daß ſie zudem Haubtmann Polyxenida nicht kommen koͤnten. Dia 
ſe meynung bewegt die Roͤmer am mainſten / doch gefiel jhnen / daß Emylius Regillus mit der 
gantzen Schiffruͤſtung zu dem Port der Epheſier fahren ſolt / den Feinden eynen ſchrecken zu 
machen. 

Caius Liuius war mit zweyen Roͤmiſchen Fuͤnffruͤderigen Schiffen / mit vier Rodiſer 
vierruͤderigen / vñ mit zweyen offenen Schiffen / von Smyrna in das Land Lyciam geſchickt / 
vnd ſhm beuohlen / daß er zuuor in die Inſel Rodiß fahren ſolt / vnd jhnen / den Rodiſern / allen 
diſen Anſchlag vnd Rath eröffnen / vnd ſich mit jhnen auch vnterreden vnd berathen. Die 
Staͤtt / Miletus / Myndus / Halicarnaſſus / Cnidus vnd Cous / vor welchen Liuius vberfuhr / 
thaten mit allem fleiß was jhnen gebotten wurd. Da er gehn Rodiß kam / erzehlt er vnd leget 
jhnen fuͤr / warumb er kommen wer / vnd fraget ſie Raths / Der Anſchlag gefiel den Rodiſern 
allen / vnd nam Liuius alſo zu den vorigen noch trei Rodiſer vierruderige Schiff / vnd fuhr zu 
zu der Statt Patara. 

Am erſten trug ſie guter Wind zu der Statt / vnd hofften / ſie wolten die von Patara mit 

dem 


Rudern zu wegen / daß fie zu Land kamen. Es war aber beider Statt nicht ſicher zu halten / So 
lonten die Schiff vor dem Poꝛt der Feind auff dem Meer auch nicht ſtehen bleiben / dieweil das 
Meer alſo vngeſtuͤmm war / vnd die Nacht hergieng. Alſo fuhren ſie fuͤr der Stattmawren 
vber in den Port Phenicuntagenannt / der nicht gar zwo Welſcher meilen daruon gelegen. 
In demſelbigen Poꝛt waren die Schiff ſicher für des Meers gewalt / Aber es hiengen hohe Fel 
ſen oben vber / die namen die Bürger ſchnell ein / mit etlichen Koͤnigiſchen Fußknechten / die 
bei jhnen in der Beſatzung lagen wider dieſelben ſchickt Linius etliche Helffer von den Iſſcern / 
vnd etliche leichtgeruͤſte junge Geſellen von der Statt Smyrna / wiewol an demſelbigen ort 
ſchwer war hinauß zu ſteigen. Dieſelbigen waren am erſten dem Scharmützel ſtarck gnug / da 
ſie mit Geſchos vnd mit geringem außlauffen / als wider wenig / mehr geteytzt wurden denn 
zum treffen kamen. Da aber jhrer vil auß der Statt zu lieffen / vnd jetzt der gantz Hauff herauß 
kam / beſorgte ſich Liuius / die Helffer moͤchten vmbzogen werden / vnd moͤchte den S 
auch etwas faͤhrlichs von dem Land zu ſtehen / fuͤhret alſo nit alleyn die Kriegsknecht hinauß 
ſondern ließ fich auch die Schiffgeſellen / vnd den Hauffen der Ruderer / ruͤſten mit Geſchoß / 
Spieſſen vnd allerley Waffen / wie eyn jeder mocht / vnd fuͤhret fir alſo auff den Scharmuͤtzel / 
da war die Schlacht auch vngewiß vnd zweiuelhafftig / vñ wurden nicht alleyn etliche Knecht 
tod geſchlagen / ſondern Lucius Apuſtius lag auch in dem ſchnellen aufflauff vnd treffen darni⸗ 
der / vnd ward erſchlagen / doch wurden zu letzt die Cycier erlegt vnd verjagt / vnd in die Statt 
Patara getriben. Die Roͤmer aber zogen widerumb zu jhren Schiffen mit Sig / den ſie ohn 
Blutuergieſſen nicht erlangt hatten / von dannen fuhren ſie in den Boſam des Meers bei der 
Statt Telmeſſo / welcher an eynem ort an das Land Caria / an dem andern an das Land Iycia 
ſtoſſet / vnd dieweil fie diehoffnung / ſich weiter an der Statt Patara zu verſuchen / hatten laſſen 
fallen / lieſſen ſie die Rhodifer wider heymziehen. 

Aber Liuius fuhr für Aſia vber / vnd ſchiffet in Greciam / damit er beyde Seipiones / den 
Nathesmaiſter vnd feinen Bruder / die damals vmb das Land Theſſalia waren / anſprechen 
moͤcht / vnd in Italiam vberfahren. 

Darnach als Emylius vernam / daß der Hanndel in dem Land Lycia vnterlaſſen / vnnd 
Liuius in Italien gezogen war / da er durch Vngewitter des Meers von der Statt Epheſo ab⸗ 
getriben / vnd von feinem fuͤrnemmen auch hat muͤſſen ablaſſen / vnnd wider in die Inſel Sa⸗ 
mum war geruckt / gedacht er / es were eyn ſchand / daß man ſich vergebens an der Statt Pata⸗ 
ra verſucht het / ſetzt hm derhalben fuͤr / er wolt mit dem gantzen Schiffzeug dahin fahren / vnd 
mit aller macht die Statt angreiffen vnd ſtuͤrmen. Alſo fuß ren ſie fuͤr der Statt Mileto vn 
andern Grentzen der Bundsgenoſſen fuͤruͤber / vnd ſtigen in dem Boſam bei der Statt Bar⸗ 
gylla auß zu der Inſel Jaſſo. 

Des Königs Antiochi beſatzung hat die Statt innen / die Römer verheerten die Land⸗ 
ſchafft vmbher feindlich / vnd ſchickten darnach etliche / die durch eyn Geſpraͤch verſuchten / zu 
erfahren was die Fuͤrnemſten vnd Gewaltigen in der Statt gefinnet weren. Da ſte aberant⸗ 
worten / Es ſtuͤnd gar nichts in ihrer gewalt / führt Emylius das Heer zu der Statt / vnd wolt 
den Sturm laſſen anlauffen / Es waren aber etliche vertribne Burger auß der Statt Jaſſo bei 
den Roͤmern / die traten mit groſſer anzahl zu den Rhodiſern / vnd fiengen ſie an zu bitten / daß 
ſie die Statt / die jhnen nahe gelegen vnd verwanth were / nit alſo vnſchuldiglich wolten laſſen 
verderben / Sie weren vmb keyner andern vrſach willen auß der Statt vertriben / denn daß fie 
den Roͤmern ſo getrew geweſen weren. Eben durch denſelben gewalt der Koͤnigiſchẽ / durch den 
ſie außgetriben weren / wuͤrden auch die andern / die ſich noch in der Statt enthielten / bezwun⸗ 
gen. Alle die von Jaſſo weren eyner meynung / daß ſie der dienſtbarkeyt des Koͤnigs Antiocht 
entgehen moͤchten. Die Rhodiſer wurden durch ſolche bitt bewegt / vnnd namen zu ſich den 
König Eumenes / erzehlten auch / wie fie eynander gefreundt vnd verwanth weren / vnd daß 
ſie eyn mitleiden hetten mit der Statt / vnd jammerte ſie jhres vnfalls / daß fie von der Koͤ⸗ 
nigiſchen beſatzung eingenommen wer / erhielten alſo / daß man von dem Sturm vnd der Be⸗ 
laͤgerung abließ. 

Nach dem nuh auch an andern orten Frid gemacht / zogen ſie von dannen / vnnd als ſie 

an dem Vfer vnd rand des Lands Aſta hinfuhren / kamen ſie in den Port Loryma / der 1 0 
Rho⸗ 


il 
Caius Liuius 
muͤtzelt mit dens 
Patara / vnd als er 
nichts ſchaffen kan 
zeucht er ab, 


Caius Lit 
fet in G 
dem N 
Scipio. 
Lucius Emylius 
Megillus zeucht in 
Eyciam, 


Statt Jaſſus belaͤ⸗ 
gert / wird durch fuͤr⸗ 
biet der vertribenen 
erledigt. 


Emylius zeucht auß 
yea / vnd kom̃t wi 
der an zu Samos. 
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Seleueus fellt dem 
könig Bumenes ins 
Land verwüuͤſtet dz 
Feld vmb Elea / vnd 
belaͤgert Pergamon. 


Antiochus zeucht 
auch ins Eumenes 
Land daſſelbig zu— 
nerwüſten, 


Eumenes kommet 
gehn Pergamon, 


Roͤmer ond Rhodi— 
ſer Schiff kommen 
gehn Elea da begert 
Antiochus mit Emy 
lio vmb Frid zu han⸗ 
deln, 


Eume⸗ 
ynen 
da 
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Abodiß gelegen iſt da erbubſſiche anfänglich eyn heymliche Rede zwiſchen den Haubtleuthen / 
die darnach Emylio Regillo zu Ohren kam / daß der Schiffzeug darumb von der Statt Ephe⸗ 
ſo abgefuͤhꝛt wer worden / von ſhrem Krieg / damit der Feind zu ruͤck frei vñ ledig gelaſſen wuͤrd / 
vnd an ſo vil nahe eee Staͤtten der Bundsgenoſſen ohn eynige entgeltniß nach feinem 
n allen mutwillen vben koͤnte. Diſe wort bewe gten Emplium / fordert derhalben die 
Ahr ſer zu ſich / vnd fragt ſie / ob der gantz Schiff eug in dem Port der S Statt Patara zu hal⸗ 
ten raum het nd als die Rhodiſer darauff antworten / ſie konten nicht alle in dem Port ſte— 
hen / bekam er gelegenheyt vnnd vrſach von demſelben Hanndel abzulaſſen / vnnd führer feine 
Schiffzuder Inſel Samum. 

Vmb dieſelbige zeit / als Seleucus / des Koͤnigs Antiochi Sohn / den gantzen Winter 
vber ſein Heer in dem Land Eolide behalten / vñ zum theyl ſeinen Bundsgenoſſen hilff gethan / 
zum theyl die jehnigen / ſo er in ſeine Geſellſchafft nicht bringen konte / verheert hat / ſatzt er jhm 
fuͤr / er wolt dem König Eumenes in die Grentze feines Königreichs fallen / dieweil derſelbige 
verꝛn auſſerhalb feines Lands mit den Romern vnd Khodiſern das Land Lyciam nach dem 
Meer waͤrts bekrieget. Vnd zog am erſten mit auffgerichten feindſeligen Panern für die Statt 
Elea / darnach ließ ere ab von belagerung derſelben / verheert vnd verwuͤſtet feindlich die Lands 
ſchafft / vnd fuͤhret fein Heer zu der Statt Pergamo / die eyn Haubtſtatt vnd Beueſtigung iſt 
des gantzen Königreichs / in willen vnd meynung / dieſelbe zu belaͤgern vnd zu ſtuͤrmen. Atta⸗ 
lus des Königs Eumenes Bruder ließ erſtlich für der Statt halten / vnd ließ die Reyſigen vnd 
Fußknecht von geringer Ruͤſtung hinauß fallen / damit er doch den Feind mehr reytzet / deñ daß 
er hn auffhalten möcht. du letzt da er durch die leichten vnd geringen Scharmuͤtzel erfuhr vnd 
ſahe /d af er mit feiner macht den Feinden in keynen weg gleich war / vnd ſich derhalben wider 
in die Statt gethan hat / Feng Selens an die Statt zu belaͤgern. 

Dazumal zoge der Konig Antiochus auch von der Statt Apamea / vnd kam erſtlich gehn 
Se ardis / barnach fehlugerfe in Laͤger nicht verꝛ von ſeins Sohns Seleuci Laͤger / beidem vr— 
Iprung® des Waſſers Caici / mit eynem groffen Heer / das auß mancherley Volck vermifche 
war / D Den groſſeſten ſcbräcken machten die vier cauſent Hallierdieer in feinen Soldangenom 
men hat / denſelben gab er etliche andere / doch wenig / zu / vnd ſchickt ſie / die Landſchafft vmb die 
Statt Pergamum allenthalben zu verheeren. 

Da ſolches in die Inſel Samum verkůndiget ward / zog der Koͤnig Eumenes / nach dem 
er durch d en einbeymiſeben vnd feinen eggenen Kriegabgefordert / mit ſeinen Schiffen erſtlich 
zu der Statt Elea. Als daſelb etliche Reyſige vnd leicht geruͤſte Fußknecht als bald bei hm 
waren / kam er mit derſelbigen hi ff wolvern art zu der Statt Pergamum / eher es die Feind gez 
war wurden / oder ſich regten. Da fieng man abermalan auß der Statt zu lauffen / vñ zu ſchar⸗ 
muͤßzeln / dann der Koͤnig Eumenes wolt den gangen Handel nicht auff eyn mal auff das gluͤck 
vnd in groſſe faͤhrligkeyt ſtellen. 

Nach wenig tagen kamen die Roͤmiſchen vnd Rhodiſer Schiff von Samo zu der Statt 
Elea / damit ſie dem König Eamenes hilff erzeygten / da nuh dem König Antiocho verkuͤndet 
ward / daß ſo vil hauffen der Schiff in cynem Port zuſam̃en koſſien weren / hoͤrt auch zu derſel⸗ 
bigen zeit / daß der Roͤmiſch Rathesmaijter mit dem Heer in Macedonien were / vnd daß man 
zurichtet / was von noͤtẽ wer vber das Meer Helleſpont zu fahrẽ / gedacht er bei hm ſelbs es wer 
zeit / eher beyde / zu Land vnnd zu Waſſer / auff jhn getrungen wuͤrde / daher e dem Friden 
handelt / vnd nam 109 0 Buͤheclein gegen der Statt Elea ſein Laͤger dahin zuſchlagen. Daſelb 
ließ er alles Fußuo lekligen / vñ nam mit jhm den Reyſigen Zeug / das waren ſechs tauſent Rey⸗ 
ſigen / mit denen zog er in das Feld / vnd kam biß an die Stattmawren / ſchickt von fich eynen 
Herold zu Emylio / bei dem er jhm entbot / er wolt von dem Friden hanndeln. 

Emylius fordert von Pergamod den Koͤnig Eumenes zu ſich / nam auch die Rhodiſer 
darzu / vnd hielt Rath mit ihnen. Die Rhodiſer wolten den Frid nicht verſchmaͤhen noch auß⸗ 
ſchlagen. Dagegen ſagt Eumenes: Es koͤnne diſer zeit weder ehrlich von dem Friden gehann⸗ 
delt / noch der Hanndel zum end gebracht werden / dann wie moͤgen wir doch / ſagt er / ehrlich / 

gleich als fuͤrg geſchribene Artickel des Frieds annem̃en / ſo wir in der Stattmawren beſchloſſen 
vnd belaͤgert ſeind: Oder wie kan der F rid ſtaͤt vnd veſt gehalten werden / den wir ohn den Roͤ⸗ 
mischen Rathesmaif ſter / ohn beuehl des Aaths / vnd ohn geheyß des Romiſchen Volcks / wer⸗ 
abreden vnd beſchlieſſen; Ich frag dich doch Emyli / woh der Frid von dir gemacht wuͤr x 
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ob du ſo bald widerumb in Italiam ziehen / vnd die Schiff vnd das Heer mit dir fuͤhren wer⸗ Jarder Statt 


deſt⸗ Oder ob du erwarten woͤlleſt / biß du erfahreſt was hierinn des Rathesmaiſters meynung 
ſei / was der Rath erkennen / oder was das Roͤmiſch Volck heyſſen werde! Darumb wird jhm 
nicht anders zu thuen ſein / ſagt Eumenes ſpoͤttlich / denn daß du in Afıa bleibeſt / vnd das Heer 
widerumb in das Winterlaͤger geführt werd / dieweil der Krieg vnterlaſſen wird / damit fie die 
Bundsgenoſſen an Fütterung vnd Prouiand / die man hnen geben muß / eroͤſen vñ außſchoͤpf 
fen / darnach woh es den jehnigen gefaͤllig fein wird / bei denen der gewalt vnd die mache ſtehet / 
ſo richten wir den Krieg von neweman / den wir vor dem Winter / mit Goͤttlicher hilff / wol 
betten koͤnnen vollbringen / wann in diſem Handel der jetzund in vollem ſchwang gehet / durch 
verzug vnd laͤngerung nichts wird nachgelaſſen. Diſe meynung des Eumenes gieng vor / vnd 
war darauff Antiocho geantwort / man koͤnt vor der zukunfft des Roͤmiſchen Rathesmaiſters 
von dem Frid nichts handeln. 


1 6 4 


Als nuh Antiochus vmbſonſt vnd vergebens vmb den Friden angeſucht hat / verwuͤſtet Antiochus zeucht 


er erſtlich die Landſchafft der Statt Elea / darnach deren von Pergamo / vnd ließ daſelb Seleu— 
cum feinen Sohn hinder ihm bleiben / vñ zog er mit groſſem ſchaden / den er auff dem weg thet / 
nach der Statt Adramytteum / da kam er in die fruchtbare vnd volle Landſchafft / die ſie nenen 
das feld Thebes / die auch von Homero dem Poeten in ſeinem Geticht gepreißt vñ gelobt wird / 
es iſt auch von den Koͤnigiſchen Knechten ſonſt an keynem ort in gantz Aſia eyn groͤſſere Beuth 
vnd Raub erlangt worden denn an demſelbigen ort / Dahin / nemlich gehn Adramytteum Fas 
men auch zu Schiff vmbher gefahren Emylius vnnd Eumenes / damit ſie der Statt zu hilff 
kommen moͤchten. 


ins 
Land. 


Adramyttiſch 


Dieſelbige zeit begab ſich / daß in die Statt Elea / auß dem Land Achaia / tauſent Fuß⸗ Achaiſch Krieges, 


knecht kamen / mit hunderten zu Roß / deren allen Diaphanes zu eynem Haubtmañ geben war. 


von Attalo / die fie bei nacht gehn Pergamon ſolten führen/ Dieſelbigen waren alle alte vnd 
wol verſuchte Knecht / vnd in dem Krieg erfahren / So war Diaphanes eyn Juͤnger vñ Schuͤ⸗ 
ler in ſolchen Handeln geweſen des Philopemenis / der dazumal der fuͤrnemſt vnd gewaltigeſt 
Haubtmann in gang Grecia geweſen iſt. Als ſie gehn Pergamon kamen / namen ſie zwen tag 
fur / daß ſie ſelbs vnd ſhre Roß ruhen möchten / daß fie auch der Feind wachten vnd Halt beſe⸗ 
hen moͤchten / an welchem ort / vnd zu welcher zeit / fie ab vnd zu zogen. 


uolck kom̃t mit Dias 
x £ ER 28 n phane gehn erga⸗ 
Da dieſelbigen auß den Schiffen zu Land außtraten / waren ihnen etliche entgegen geſchickt mon, 5 


Die Koͤnigiſchen kamen biß vnten an den Buͤhel / darauff die Statt gelegen iſt / Alſo frei Ronigs Seleuct 


R 


riegsuolck ſicher⸗ 


mochten ſie / was hinder ihnen zu ruͤck lag / verheeren vnd verwuͤſten / dann es lieff niemann auß e 


der Statt Pergamo / der in den Halt / vnd in die Wart der Feind zum wenigſten von verrem 
hett geſchoſſen oder geworffen / vñ nach dem fie fich forcht halben eyn mal in der Stattmawren 
verſchloſſen hielten / fingen die Koͤnigiſchen an ſie zu verachten / vnnd erhub ſich darauß eyn 
nachlaͤſſigkeyt bei den Feinden / die alſo fahrlaͤſſig wurden / daß der mehrertheyljhrer Pferd we⸗ 
der geſattelt noch gezaͤumt hatten / vnnd lieſſen ſich jhrer wenig beiſhrer Ruͤſtung vnd in jh 
Ordnung finden. Die andern verliefen ſich / vnd waren allenthalben in dem Feld zerſtrewe 
eyn theyl triben kurtzweil / vnd geylten ſich wie die Jungen / etliche lieffen dem wolluſt nach / er⸗ 
liche braßten vnd aſſen im ſchatten / die andern legten ſich ſchlaffen. 


Diß erſahe Diaphanes der Haubtmann auß der hohen Statt Pergamo / vnnd hieß die Diaphance zeucht 
feinen jhre Wehr vnd Waffen nemmen / vnd eilends ſich an die Pforten verſamlen / vnd gieng a 
zu Attalo / vnd ſagt zu hm / Er hett jhm ſinn die auff der Wacht anzugreiffen. Solches wolt heyr die Feind anzu⸗ 


jhm Attalus ſchwerlich zulaſſen / dann er ſahe / daß hundert Reyſige wider trei hundert / vñ tau⸗ fallen. 


ſent Knecht mit vier tauſenden / ſchlagen wuͤrden. Da zog Diaphanes zu der Pforten auß / vnd 
lagert ſich nicht verꝛn von dem Halt der Feind / vnd wartet auff ſeinen vortheyl. Die in der 
Statt Pergamo waren / achteten es mehr fuͤr eyn thorheyt / denn fuͤr eyn kuͤnheyt. Die Feind 
wendeten ſich auch eyn wenig gegen ſhnen / vnd da fie ſahen / daß ſie ſich nichts bewegten / zo⸗ 
gen die Feind wider vmb / vnd triben jhre vorige Spil / vñ waren eben fo fahrlaͤſſig / als ſie vor 
pflegten / verſpotten auch dieſelben / daß jhrer ſo wenig waren. 


Der Haubtmann Diaphanes hielt die feinen etwas ſtill / als het er fie alleyn herauß ge Diappanes fellt in 
fuhrt / dem Schimpff vnd dem Spilzuzuſehen / da er aber ſahe / daß die Feind auß jhrer Ord⸗ des Seleuci wacht, 


nung gewichen waren / vnd ſich hin vñ her zertheylt hatten / hieß er die ußknecht / ſie ſolten ſym 
volgen / ſo ſehr fie immer eilen möchten / vnd er / als der fürnemfi vnd forderſt vnter 55 Rey⸗ 
igen / 


n 
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Diaphanes greift 
des Seleuci Wacht 
im Abzug an. 


Antiochus niit et⸗ 
liche Staͤtt ein. 


Roͤmiſche Schiff zie 


hen fuͤr die Statt 


Phocca. 


Eumenes foit wi⸗ 
der gehn Elea / Ro 
mer vund Rhodiſer 
ſchiff gehn Samos. 
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ſigen / ließ die Pferde lauffen mit freiem Zaum / vnd machten alle mit eynander / Fußknecht vñ 
Reyſige / zugleich eyn groß geſchrey / vnd that er mit ſeiner Rott den angriff / vnd fiel gantz ons 
uerſehens in der Feind Wacht. Da wurden nicht alleyn die Men ſchen erſchreckt / ſondern die 
Pferd ſcheuheten auch / vnd riſſen die Halfftern ab / vnd machten eynen groſſen ſchraͤcken vnd 
Au fflauff. Etliche Pferd / doch wenig / ſtunden vnerſehrocken / dieſelbigen konten die Feind nit 
wol ſattein noch zaͤumen / konten auch nicht wol darauff komen / dann die Reyſigen auf Achaia 
hatten ſhnen vil eynen gröjlern ſchraͤcken vnd grawen gemacht / denn nach dem ſie ſtarckan der 
zahl waren. Aber die Fußknecht / als ſie inder Ordnung vnd geſchickt waren / griffen ſie die 
Feind an / die in dem Feld durch ihre fahrlaͤſſigkeyt zerſtrewet / vnd noch gar nahe halb ſchlaͤffe⸗ 
rig waren / vnd begab ſich allenthalben in dem Feld eyn ſchlagens vnd fliehens / Vnd da ſie al⸗ 
fo hin vnd wider in dem Feld zerſtrewet waren / volget jhnen Diaphanes nach / ſo verꝛn er ſich⸗ 
er nacheilen kont / vnd zog darnach wider in die Statt Pergamum / in die Beſatzung / da er jetzt 
groß Ehr vnd Lob den Achaiern erlangt hat / Dann diſe loͤbliche That hatten nicht alleyn die 
Burger / ſonder auch die Frawen / auff der Mawren zu Pergamo geſchen. 

Des andern tags machten die Koͤnigiſche Wachten jhre Schantz eyn halbe Welſche 
meil weiter von der Statt / vnd hielten ſich fleiffiger in der Ordnung. Vnd zogen die Achaier 
gar nahe vmb dieſelbige zeit wider auß / vnd ruckten an ſhr voriges ort vnd vortheyl / Alſo hiel⸗ 
ten ſie auff beyden theylen etliche ſtunden / vnd warteten mit fleiß darauff / als ſolt man jetzund 
treffen. Darnach aber nieht verꝛn von dem Abend / da es zeit war / daß jedermann in ſein Laͤger 
ſolt ziehen / zogen die Koͤnigiſchen mit auffgereckten Faͤhnlin / vnd mit dem Hauffen daruon / 
der mehr zu dem weg fuͤrter zu ziehen / denn zu dem Streit oder ſchlagen geſchickt vnd geordnet 
war. Diaphanes ruhet vnd war ſtill / dieweil die Feind vor jhm / vnd vnter augen waren / dar⸗ 
nach rennet er an den hinderſten Hauffen im Nachzug / mit gleicher vngeſtuͤmme / als er des 
vorigen tags auch gethan hat / vnd jagt eynen ſolchen ſchraͤcken vnd angſt in die Feind / als er 
zu rück aufteng in ſie zuſchlagen / daß ſich keyner wendet zur Wehr / vñ wurden alſo forchtſam / 
daß ſie auch kaum die Ordnung eyns Hauffens behielten / in jhr Laͤger getriben. Diſe kuͤnheyt 
der Achaſer zwang Seleucum des Königs Sohn darzu / daß er mit ſeinem Heer auß der Land⸗ 
ſchafft der Statt Pergamo muſtabziehen. 


Da König Antiochus hoͤret / daß die Roͤmer vnd König Eumenes in die Statt Adra⸗ 


mytteum kommen weren / dieſelbige zu entſchůͤtten / ließ er von der Statt / vnnd verheeret die 
Landſchafft drumb her / darnach gewann er die Statt Phocea / die denen von der Inſel Mity⸗ 
lene vnterworffen war. Es wurden auch die Staͤtt Cotton / Corylenus / vnd Aphrodiſias Cre⸗ 
ne / das iſt / Sram Venus Brunn / in dem erſten Anlauff von dem König Antiocho erobert. 
Vnd zog darnach Antiochus zu der Statt Thyatira / vnd kam wider gehn Sardis / ſein Sohn 
Seleucus blib in der gegend an dem Meer gelegen / den jehnigen die es mit den Roͤmern hielten 
zu eynem ſchraͤcken / vnd den Koͤnigiſchen zu troſt. 

Die Romiſchen Schiff mit ſambt dem König Eumene vnd den Rhodiſern / zogen am 
erſten zu der Inſel Mitylene / vnd fuhren von dannen wider hinderſich zu der Statt Elea / das 
her ſie kommen waren / von dannen zogen fie nach Phocea / vnd fuhren zu Land an der Inſel / 
VBacchium genannt / ſo vber der Statt Phocea gelegen iſt / vnd nach dem ſie daſelb feindlich bez 
raubt / vnd gepluͤnderten hatten die Tempel vnd Leibzeychen oder Bilder deren ſie ſich vorhin 
entſchlagen vnd geeuſſert hatten / dañ die Inſel war gar herꝛlich vnd wol geziert / fuhren ſie vber 
zu der Statt / vnd da ſie dieſelbige belagerten / vnd die ort der Statt vnterſich getheylt hatten / 
daß ſie anftengen zu ſtuͤrmen / vnd ſahen aber / daß man ſie ohn Gezeug / Waffen vnd Leytern 
nicht kont gewinnen / als trei tauſent wehrhafftiger Knecht / die jhnen der Koͤnig Antiochus 
zur Beſatzung geſchickt / in die Statt kommen waren / lieſſen die Römer von ſtundan von der 
belaͤgerung / zogen von der Statt ab / vnd fuhren wider in die Inſel / ſchafften auch nichts an⸗ 
ders denn daß ſie die Landſchafft der Feind vmb die Statt gelegen verheerten. 

Darnach wurden ſie mit eynander zu friden / daß der König Eumenes heymzog / vñ rich 
tet zu / dem Roͤmiſchen Raths maiſter on dem Heer / was jhnẽ zu der Fahrt vber das Meer Hel⸗ 
leſpont genannt / von noͤten were / vñ daß die Roͤmiſchen vnd Rhodiſer Schiff wider in die In⸗ 
ſel Samum zoͤgen / vnd daſelb in der Hut weren / damit ſich Polyxenidas mit feinen Schiffen 
von der Statt Epheſo nicht doͤrfft erheben noch regen / vnd kamen alſo der König Eumenes in 

die 


die Statt Elea / vnd die Römer vnd Rhodiſer indie Inſel Samum widerumb gezoge. Daſelb Jarder Statt 
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verſchiede vnnd ſtarb Marcus Emylius / der Lucij Emylij Regilli / des Haubtmanns vber die 5 
gRoͤmiſchen Schiff / Bruder geweſen war. 
Nach dem nuh die Begaͤngniß des verſtorbenen herzlich gehalten ward / fuhren die Rho⸗ Rhodiſer Schiff des 


diſer auß mit treizehen Schiffen / vnnd eyner groſſen Nauen / auß der Inſel Coo / vnd aber ey, Teuiges Antiochi 


8 3 0 { 5 0 Schiffen entgeg 
ner auß der Statt Gnido / gehn Rhodis / auff daß ſie daſelb hielten auff der Wart wider die 1 


Schiff / dauon eyn gemeyne Sag vnd Geruͤcht war / ſie ſolten dem Koͤnig Antiocho auß dem Phaſelis. 
Land Syria zukommen. Zwen tag daruor / eher denn Eudamus mit den Rhodiſer Schiffen 


von der Inſel Samo kommen war / wurden treizehen andere Schiff von Rhodiß mit jhrem 


Haubtmann / Pamphylidas genannt / geſchickt / wider denſelbigen Schiffzeug / der auß dem 
Land Syria ſolt kommen / dieſelben namen mit jhnen vier Schiff / die dem Land Caria zu huͤlff 
geſchickt waren / vnnd da die Koͤnigiſchen die Statt Dedala vnnd etliche andere kleyne Caſtell 
belaͤgert hatten / erledigten vnnd erfößten ſie dieſelben von der Belaͤgerung. Da ward in dem 
Rath beſchloſſen / daß Eudamus von ſtundan ſolt außfahren / vnd wurden jhm zugeben zu den 
Schiffen / die er vorhin hatte / ſechs andere offene Schiff. Da er von dannen fuhr / vnd geeilet 
hat / ſo vil er eilen mocht / eruolget er die jehnigen / die vor ſhm außgefahren waren / vnd erꝛeycht 
ſie bei dem Port / den man nennet Megiſten. Da ſie nuh von dannen mit eynem Hauffen der 
Schiff zu der Statt Phaſelis kommen waren / ſahe fie für das beſte an / daß ſie allda auff die 
Feinde warteten. 

Die Statt Phaſelis iſt gelegen an der Grentz vnd am Ort beyder Land / Lyeie vnd Pam Npodifer Schiff fah 
phylie / vnd ſtreckt fich gantz in das Meer / dieſelbige Statt ſihet man auch am erſten / wañ man 1 957 Diafelisan 
auß dem Land Cificiagchn Nhodis waͤrts faͤhrt / man kan auch daſelb die Schiff von verꝛem ſe⸗ Day ale Rum 
hen koꝛſien / darumb ward diſe Statt fuͤr andere außerwehlt / damit ſie moͤchtẽ der Feind Schiff 
begegnen / Ihnen widerfuhr aber / deß fie ſich nicht verſehen hatten / dann es war ſchwer da zu 

beyde der Statt vnnd der zeit halben / dann es war mitten im Sommer / darzu eyn unge 
hnlicher Geruch / deß halben fich eyn gemeyne Kranckheyt erhube / zuuor an vnder den Ruͤ⸗ 
gern oder Ruderern / Durch forcht derſelben Kranckheyt ſchifften fie von dannen / vnnd da fie 
Für den Boſam des Meers bei dem Land Pamphylia fuͤruͤber fuhren / vnd der Schiffzeug an 
das Waſſer Eurymedon getriben ward / hoͤrten fie von den Aſpendiern / die Feind legen ſchon 
bei der Statt Sida. Die Koͤnigiſchen ſchifften vnd fuhren etwas langſamer / dieweil ſie wider 
waͤrtigen Wind hatten / dann es war eben die zeit / daß die Wind giengen / die man nennt Ete⸗ 
ſie / da deñ die Wind von Weſten oder Nidergang jhre ſtaͤtige zeit haltk. Der Rhodiſer Schiff 
waren zwey vnd treiſſig von vier Ruderbaͤncken / vnd vier mit treien Ruderbaͤncken. Der Kos 
nigiſchen Schiff waren ſiben vnd treißig groſſer Nauen / vnder welchen waren trei mit ſiben 
Ruderbaͤncken / vnnd vier mit ſechs Ruderbaͤncken / vber dieſelbigen waren auch zehen andere 
mit treien Ruderbaͤncken / dieſelbigen ſahen von eyner Wart / daß die Feind vorhanden waren. 

Beyde hauffen der Schiff fuhren des andern tags frühe auß dem Port / als wolten ſie des Rhodiſer vnnd Ans 


tags ſtreiten / vnd nach dem die Rhodiſer für das Vorgebirg kommen waren / das ſich von der echt Schiff ereffen 


Statt Sida in das Meer erſtreckt / von ſtundan wurden ſie von den Feinden geſehen / deßglei⸗ 


mit eynander⸗ 


chen ſahen ſie die Feind auch. Auff der Koͤnigiſchen ſeiten / an dem Lincken ort / daß nach dem 
Meerwaͤrts gegen den Rhodiſern geordnet / war Annibal / Vber die rechte ſeiten war Apollo⸗ 
nius / eyner von den gewaltigen des Koͤnigs Antiochj / zu eynem Haubtmann geſetzt / vnd hat⸗ 
ten jhre Schiff ſchon herfuͤr an die Spitzen geordnet. Die Rhodiſer kamen aber mit eynem 
langen Hauffen / das erſt vnnd Haubtſchiff Pretoria genannt / war dem Eudamo beuohlen / 
Chariclitus behielt im nach zug die Schiff zuſammen / dem Pamphylidas waren die Schiff / fo 
in der mitt fuhren / beuohlen. Nach dem aber Eudamus ſahe / daß die Schiff der Feind geord⸗ 
net / vnd zum treffen geſchickt waren / fuhr er auch gegen dem hohen Meer / vnd hieß die andern 
die da volgten / auch die Ordnung halten / vnnd nach eynander an die Spitzen herfuͤr rucken. 
Daſſelbig macht am erſten eyn vnordnung / dann Eudamus der Haubtmañ war nicht fo vere 
in das Meer hinauf gefahren / daß die Ordnung aller feiner Schiff gegen dem Land hette moͤ⸗ 
gen außgebreytet werden / Er eilt auch zu ſchnell vnnd behend / daß er dem Annibal mit fuͤnff 
Schiffen alleyn begegnet. Die andern / dieweil man ſie geheyſſen / daß fie herfuͤr an die Spi⸗ 
gzen rucken ſolten / volgeten ſhm nicht nach / ſo hat der letzte Hauff gegen dem Land keyn raum 
noch platz vberig / darmit ſie ſich in die Ordnung hetten koͤnnen richten / vnnd da fie I alfo 
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Jarder Statt vnder ſhnen ſelbs inneren vnd zappelten / traffen in des die jehnigen auff dem rechten ort / vnnd 
EP 


ſtritten mit dem Annibal. 
Aber kurtz darnach / vnd in eynem augenblick / wendet ſich der Handel / daß die macht der 
f, nheyt vñ der brauch des Meers den Rhodiſern allen ſehraͤcken 
hohen Meer / vnd gabe eyn jede 
ö Vnnd ob auch eyns vornenm 
chnabel wider der Feind Schiff lieff / ſo zerſtieß es vnnd zerbrach das vord 
* ! eien Lauff 
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in 
vi 


i Schiff gar hart auff der Rho⸗ 
Daubtmann / den Eudamum / der ihm ſonſt in allen andern ſtuͤcken weit vberlegen war / er 
en vnd vmbzogen / woh die Rhodiſer auß jhrem Oberſten vnd Haubt⸗ 
eben hetten / damit ſie pflegten die zerſtreweten Schiff widerumb zu 
alle / die auff der rechten ſeiten gewonnen hatten / zugefahren weren 


ar 


helte ſhn auch hinderko 
ſchiff nicht eyn Zeychen 
verſam̃len / vnd die Se 
den ihren zu helffen. zs geſchahe / nam Annibal / vnnd die Schiff die neben ſhm waren / 
uch die flucht. Die Nhodiſer konten jhnen auch nit volgen / dieweil ihr Ruger den mehrertheyl 
anck / vnd deßhalben deß eher mid waren. 
Rhobifer jagen den Da nuh die Rhodiſer auff dem Meer / da ſie ſtill hielten / ſich mit der Speiß erquickten / 
e ee Rae die Feind von dem Thurn des Haubtſehiffo / daß ſie die geſtuͤmmelte vnnd zer⸗ 
8 = brock it 


vnd 


* 


io 


Schiff mit den offenen Schiffen / als mit eynem angehenckten Ruderzeug fortzogen 
vnd nicht vil vber zwenzig gantzer Schiff waren / damit fie von dannen ſchieden 
vnnd en. Vnd da er under den ſeinen eyn ſtillſchweigen gemacht hat / ſprach er: Stehet 
auff / vnd ſehet eyn ſchoͤn koſtlich Schawſpil. Da ſtunden fie alle auff / vnd ſahen wie ſich die 
Feind eilten vnd daruon flohen / vnd hub gar nahe alle an mit eyner Stiſſi zu ruffen / ſie ſolten 
den Feinden nacheilen. Deß Haubtmanns Eudami Schiff war von vilen ſtoͤſſen wund vnnd 
loͤcherig worden / darumb hieß er Pamphylidam vnnd Charxiclitum nacheilen / fo verꝛ fie mey⸗ 
neten daß es ſicher wer / alſo eilten fie eyn zeitlang nach. Darnach als Annibal nahe an das 
Land kam / hatten die Rhodiſer ſorg / ſie moͤchten durch den Wind in der Feind G n auff⸗ 
gehalten werden / vnd lehreten widerumb zu dem Haubtmann Eudamo. Das groß Koͤnigiſch 
Schiff mit den ſiben Ruderbaͤncken / daß die Rhodiſer gewonnen hatten / das am erſten treffen 
zerſtoſſen war / zogen ſie ſchwerlich biß zu der Statt Phaſelis / von dannen fuhꝛen ſie wider gehn 
Ahodis / vnd waren des Sigs halben nit ſo hoch erfrewet / als das eyner den andern beſchuldige 
vnd beklagt / dieweil ſie es doch wol ver moͤcht / daß fie nicht die gantze verſamlung der Schiff 

Antiochi ertrenckt oder gefangen hetten. 
hodiſer ſchicken Annibal / als jhn diſe eynige vngluͤckſelige Schlacht erſchroͤckt hatte / dorfft er nit fuͤr das 
Schiff gehn Patara. Land Lyela vberfahren / wiewol er fich gern als bald zu dem alten Konigiſchen Schiffzeug 
verfügt hette / daran ward er auch von den Rhodiſern verhindert / die Chariclitum den Haubt⸗ 
mann mit zwenzig beſchlagenen vnd geſpitzten Schiffen zur Statt Patara / vnnd dem Port / 
Megiſte genannt / ſchickten / vnd hieſſen Eudamum mit ſiben Schiffen / den groſten auß dem 
Hauffen / darüber er Haubtmann geweſen war / widerumb gehn Samum zu den Römern zie⸗ 
hen / vnnd ſie die Romer / ſo vil er mit rath vnd anſehen bei ihnen vermoͤcht / darzu bringen / daß 
ſie die Statt Patara belagerten vnnd ſtuͤrmten. Den Römern bracht erſtmals die verkuͤndi⸗ 
gung vnnd Bo des Sigs / darnach die zukunfft der Rhodiſer / groſſe freude / vnd ward 
darfuͤr geacht vi hen / woh diſe ſorg von wegen der Statt Patara den Rhodifern be- 
en dann erſt als die ledigen vnd muͤſſigen alle Meer in der Art vnd Ge⸗ 
Aber des Königs Antiochiabzug von der Statt Sardis verhindert diſen 
ner mit ſhren Schiffen nicht dorfften abweichen von der verwarung vnd 


and Eolldis / damit ſie die Staͤtt an dem Meer gelegen / nicht von dem 
allen vnd vndergetruckt wuͤrden / vnd ſchickten den Haubtmann Pam⸗ 
phylidam mit vier gedeckten Schiffen zu dem Hauffen der andern Schiff / die damals bei der 


Statt Dafara waren. 
Der 


ken 
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Der König Antiochus bracht nicht alleyn zu fich die Beſatzungen der Staͤtt die vmb hn Jarder Statt 
gelegen waren / ſondern ſchickt auch feine Bottſchafft vnd Brieff zu Pruſia dem Koͤnig in Bi⸗ „ S 
thynien / darinn er hart ſtraffet vnd anfocht die Reyß vnnd Fahrt der Römer / daß ſie in Aſtam Roͤnig Antiochus 
gezogen waren / ſchrib vnd ließ auch dem Konig Pruſias anbringen / wie die Römer derhalben Dir 100 ee 
kämen / daß ſie alle Königreich wolten auff heben vnd vertilgen / damit keyn gewalt in der Weit schicke Borat 
were / denn alleyn der Roͤmiſche. Philippus der Koͤnig in Macedonia / vnd Nabis der Tyrañ zum Konig Pruſias 
von Lacedemon / weren vberwunden vnnd vertriben / fo wer er der tritt / den die Romer walten in Bichynten. 
vberziehen vnd bekriegen. Nach dem eyn jedlicher der naͤhſt wer dem ſehnigen / der gezwungen 
vnnd vndergetruckt wer worden / Alſo wuͤrde das Fewer von eynem an den andern / vnd durch 
diſe alle gehen / von ſhm dem König Antiocho würde die naͤhſt Staffel fein in das Koͤnigreich 
Bithynie / dieweil der Koͤnig Eumenes williglich in der Römer dienſtbarkeyt getretten were. 

Der König Pruſias were durch folche Schrifft vnd Bottſchafften bewegt worden / aber Ronig Peuſtas 
von ſolchem verdacht gegen den Roͤmern wendeten jhn wider ab die Brieff des Roͤmiſcheu Ra⸗ wird durch 2 
thesmaiſters Scipionis / vil mehr aber die Schrifft Publij Africani feines Bruders / welcher / Fach Serie 
vber das / daß er zu erkennen gab / wie die Roͤmer eyn ewige gewohnheyt hetten / daß ſie alltweg feines Brud 
die Maieſtat der Koͤnig / die ſhre Bundsgenoſſen weren / mit allen Wirden vnd Ehre pflegten gan 1 2 
zu mehren / auch den König Drufiam mit feinen eygenen vnnd feines Geſchlaͤchts Erampein ren. 
darzu bracht / daß er ſeine Freundſchafft auch gedaͤchte zu verdienen. Er hett die Koͤnig in Hi⸗ 
ſpanien / die er zu gnaden angenommen / König laſſen bleiben. Er hett auch Maſantſſam ein⸗ 
geſetzt / nicht alleyn in fein Vaͤtterlich Koͤnigreich / ſonder auch in dz Königreich des Syphax / 
von dem er vormals vertriben worden / Es were auch Maſaniſſa nicht alleyn der reicheſt Roͤ⸗ 
nig vnder allen in Africa / ſonder auch in aller Welt / eynem jedlichen Koͤnig / er! 
wolt / ſeiner Maieſtat vnd Macht halben wol zu vergleichen. Der Koͤnig Philippus / 
Tyrann Nabis / als Feinde des Roͤmiſchen Volcks / weren im Krieg von dem Rsmiſchen Ras 
thesmaiſter Tito Quintio vberwunden / vnnd doch in ſhrem Königreich gelaſſen. Philtz 
wer auch des vorigen jars der Tribut / ſo er den Romern jaͤrlich reychen vnd bezahlen ſol 
gelaſſen / vnd fein Sohn Demetrius / der zu Rom als eyn Geiſel geweſen / wide 
Er hett auch etlich Staͤtt auſſerhalb Macedonia gelegen / als ſhm ſoſches die } 
leuth vnnd Oberſten vergönnet/eingenommen, In derſelbigen Wirde vnnd Achbarkeyt wer 
auch Nabis geweſen / woh jhn am erſten fein grim̃ / darnach die liſt vnd betrug der Etolier / nicht 
verfuͤhret vnd verderbt hett. 

Das gemuͤt des Königs Pꝛuſias wurd gar ſehꝛ bekraͤfftigt vnd beſtaͤtigt / nach dem Caius Caius Linus von 
Liuius / der vormals eyn Haubtmann vber die Roͤmiſche Schiff geſetzt / als eyn Gſandter von 9 ee 
Rom zu ſhm dem Konig kommen war / vñ vnderweijet ihn / wie die hoffnung der vberwindung s geschickt 
bei den Roͤmern vil gewiſſer denn bei dem Koͤnig Antiocho wer / wie auch die Freundſchafft bei 
den Roͤmern beſtaͤndiger vnd veſter fein würde. 

Nach dem aber dem Koͤnig Antiocho die hoffnung / den Koͤnig Pruſias in feinen Bund Xoͤnig Autiochus 
zu bringen benommen war / zog er von Sardis in die Statt Epheſum / ſeinen Schiffzeug / der ſchickt Polprenidam 
2 5 0 9 0 8 er 5 r auß / mit de Römern 
in etlichen Monaten zugericht vnd bereyt war / zu beſchawen / vnd that daſſelbig mehr darumb / eyn Schiff chlacht 
dieweil er ſahe / daß er mit feiner Macht zu Land dem Roͤmiſchen Heer vñ den zweyen Haubt⸗ zu wagen. 
maͤnnern / den Scipionen / nicht widerſtehn kont / deñ daß er entweder ſelbs je zu eynem Schiff 
krieg ſonderlich gluͤck gehabt / oder auch damals groffen vnd gewiſſen troſt darauff geſetzt vnnd 
geſtellt hette. Er hat aber doch damals eyn kleyne hoffnung in dem / daß er hoͤrt / wie der mehrer 
theyl von den Rhodiſer Schiffen bei der Statt Patara weren / vnnd der König Eumenes mit 
allen ſeinen Schiffen dem Roͤmiſchen Rathesmaiſter / als er vber das Meer Helleſpont fahren 
wolt / entgegen gezogen wer / Es macht auch dem Koͤnig Antiocho eynen mut / daß die Rhodi⸗ 
fer Schiff bei der Inſel Samos / durch zugerichten betrug vnd liſt / zerꝛiſſen vnd verloren wa⸗ 
ren. Als ſich nuh Antiochus des troͤſtet vnnd behalff / ſchicket er den Polyrenidam mit eynem 
Hauffen Schiff / mit beuehl / daß er in alle weg den Streit vnd Schlacht gegen den Roͤmern 
verſuchen ſolt. 

Alſo fuͤhret Antiochus fein Heer zu der Statt Notium / die vnter denen von Colophon Antlochus belagert 
vber dem Meer daſelb bei zweyen Welſchen Meilen von der alten Statt Colophon gelegen die Statt Colophon. 
war. Antiochus wolt auch daß dieſelbig Statt vnter ſeinem gewalt ſein ſolt / die ſo nahe bei der 
Statt Epheſo lag / daß der Koͤnig nichts weder zu Land / noch auff dem Meer 0 fürs 
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nemmen kont / daß zu Colophon in der Statt nicht geſehen / vnnd durch fie den Roͤmern von 
ſtundan zu wiſſen gethan würde, Er hat auch des keynen zweiuel / ſo bald die Römer hören wuͤr⸗ 
den / daß die Statt belagert wer / fie würden mit jhren Schiffen von der Inſel Samos dahin 
fahren / vnd jhnen huͤlff vnnd beiſtand thuen / Vnd wuͤrde alſo Polyrenidas hiedurch gelegen⸗ 
heyt bekommen / den Handel anzugreiffen / vnd mit den Roͤmiſchen Schiffen zu treffen. Der⸗ 
halben griff Koͤnig Antiochus die Statt an mit allerley Sturmgezeug / vnd nach dem er gegen 
dem Meerwaͤrts an zweyen theylen zu gleich eyn Schantz auffgeworffen / fuͤhret er auff beyden 
feiten eyn Schutt an die Stattmawer / vñ bracht die Sturmhuͤrten hinan / vnd ließ die Maw⸗ 
ren vnder den Sturmdecken mit Boͤcken anlauffen. 

Von ſolchem Belaͤgern vnnd vngluͤck fielen die Colophonier in groflen ſchraͤcken / vnnd 
ſchickten jhre Bottſchafft in die Inſel Samos / zu dem Haubtmann der Schiff / Lucio Emy⸗ 
lio / vnd riefften an feinen vnd des Roͤmiſchen Volcks trew vnnd glauben. Emylium verdroß 
der verzug / vnd das faule vnd lange Laͤger in der Inſel Samos / vnd gedacht nichts weniger / 
denn daß Polyrenidas / dem er vormals zwey mal vergebens vnd vmb ſonſt den Kampff ange⸗ 
botten / nuh erſt ſich mit jhm in den Streit auff dem Meer ſolt begeben / er achtet auch / es wer 
jhm eyn ſchand / daß des Königs Eumenes Schiff ſolten dem Roͤmiſchen Rathesmaiſter helf⸗ 
fen ſein Heer in Aſiam vberfuͤhren / vñ daß er Emylius / der Statt Colophon / die belaͤgert war / 
huͤfff zu thuen beſchickt werden ſolt / welche doch keyn gewiß end wuͤrd haben. Eudamus / der 
hodiſer Haubtmañ / derauch Emylium auffgehalten hat in der Inſel Samo / daer begert an 
das Meer Helleſpontum zu fahren / vnd alle andere hielte an bei dem Emylio mit bitt / vnd ſag⸗ 
ten / Es wer vil beſſer / daß man etwan die Bundsgenoſſen der Roͤmer von der Belaͤgerung ent 
ledigt / oder aber die Koͤnigiſche Schiff / die vorhin eyn mal vberwunden weren worden / aber⸗ 
mals vberwuͤnde / vnd jhnen den Beſeß des gantzen Meers entzöge vnd naͤme / denn daß er die 
Bundsgenoſſen ſolt verlaſſen / vnnd dem König Antiocho gantz Aſia zu Land vnnd auff dem 
Meer vbergeben / vnnd ſolt nuh ziehen zum Meer Helleſpont / da der Schiffzeug des Koͤnigs 
Eumenes mit macht were / vnd alſo von ſeinem theyl des Kriegs abſcheyden vnd weichen. 

Darnach fuhren auß die Roͤmiſche vñ Rhodiſer Schiff von der Inſel Samo / Prouiand 
vnd Speiß zu holen / da ſie jetz alles verzehrt hatten / vnd gedachtẽ zu der Inſel Chio vber zufah⸗ 
ren / dieſelb war als eyn ſtewer der Roͤmer / darauß fie ſich mit Prouiand mochten verſehen / da⸗ 
hin auch alle Laſtſchiff / die auß Italia geſchickt wurden / anfuhren vnd lendeten / vnd fuhren al 
ſo vmb von der Statt zum hinderſten theyl der Inſel / das gegen Mitternacht ligt / zu der Inſel 
Chio / vnd der Statt Erythras waͤrts. Da ſie ſich nuh ſchickten / vnd gedachten ober zuſchiffen / 
ward dem Haubtmann Lucio Emylio Schrifftlich kund gethan / Es wer eyn groſſe Summa 
der Fruͤcht auß Italien in die Inſel Chium kommen / vnnd die Schiff / die mit Wein beladen / 
weren durch Vngewitter auffgehalten worden. Es ward jhm / dem Emylio / auch darnebẽ ver⸗ 
küͤndiget / wie die Einwohner der Statt Teium den Schiffen Antiochj guͤtlich vnd miltiglich 
Fuͤterung vnd Speiß geben / vnd fuͤnff tauſent Faß Weins zu geſagt hetten. Da Emylius das 
vernam / wendet er eilends die Schiff mitten in der Fahrt nach der Statt Teium / in meynung 
ſich mit deren von Teio willen / der Prouiand vnd des Vorꝛaths / ſo vil ſie des den Koͤnigiſchen 
vnd den Feinden zugericht hetten / zu gebrauchen / oder wolt ſie fuͤr Feind halten. 

Da die Romer jhre Schiff nach dem Land richteten / erſahen fie bei fuͤnffzehen Schiff 
neben dem Vorgebirg Myoneſum genannt / da der Haubtmann dieſelben am erſten erſahe / 
meynt er / ſie weren von den Koͤnigiſchen / vnd eilet ſhnen nach / darnach ward er gewar / daß es 
Raubſchiff vnd Barcken waren / dieſelbigen hatten die Landſchafft deren von Chio / am Meer 
gelegen / verhergt / vnd fuhrẽ mit eynem groſſen Raub von allerley Gütern wider daruon. Vnd 
da fie von dem hohen Meer die Roͤmiſchen Schiff ſahen kommen / kehretẽ ſie ſich in die Flucht / 
vnd waren den Römern vberlegen mit ſchnelligkeyt / dann jhre Schiff waren darumb auch deß 
leichter gemacht / ſie warẽ auch dem Land naͤher / Darumb zuuor vnd eher die Roͤmiſche Schiff 
nahe herbei kamen / flohen die Schiffraͤuber zum Vorgebirg Myoneſum / dahin eilet auch nach 
der Haubtmann Emylius / der war deſſelben orts nicht küͤndig / vnd meynet / er wolt die Schiff 
daſelb auß dem Port ziehen. 

Das Vorgebirg Myoneſus iſt gelegẽ zwiſchen der Statt Teium / vñ der Inſel Samos / 
vnd iſt der Huͤgel geſtalt / wie eyn Ziel / hat vnden eynen zimlich breyten Grund / darnach iſt er 
oben auß geſpiet / daß er in der höhe gar ſchmal iſt / Von dem Land hat er eynen ſchmalen ſchg 
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in dem zugang / von dem Meerwaͤrts iſt es mit Felſen beſchloſſen / die durch die Flut des Meers 
außgehoͤlt ſeind / alſo daß an etlichen orten die Felſen die oben vberhangen / vil weiter in das 
Meer fuͤrgehen / denn die Schiff / die in dem Poꝛt / vnd auff der Wart halten. Zu denſelben Fel⸗ 
ſen dorfften die Schiff der Roͤmer nicht naͤher herbei kommen / damit ſie nicht hieltẽ vnder dem 
Schuß vnd werffen der Schiffraͤuber die auff den Felſen ſtunden / vnnd brachten alſo den tag 
vergebens hin. 0 5 

Darnach als ſie gegen der Nacht von dem vnnuͤtzen anſchlag ablieſſen / zogen ſie des an⸗ 
dern tags zu der Statt Teium / vnd ſtellten jhre Schiff in den Port / der hinder der Statt gele⸗ 
gen / vnnd von den Landleuthen Gereſticum genannt iſt / vnnd ſchickt der Haubtmann feine 
Knecht auß / die Landſchafft vmb die Statt zu verherge. Die von Teio / als fie die verhergung 
des Lands vor augen ſahen / ſchickten ſie jhre Botten mit Infeln vnd andern gezierden verhuͤl⸗ 
let / zu dem Roͤmiſchen Haubtmann / vnd da ſie ſhre Statt entſchuldigten / daß fie gegẽ den Roͤ⸗ 
mern nichts feindſeligs / weder mit worten noch mit wercken / hetten geübt oder fuͤrgenommen / 
gab jhnen Emylius der Haubtmañ des ſchuld / daß fie mit allerley Prouiand der Feind Schiff 
geholffen / vñ wie vil Weins fie dem Polyxenidas verheyſſen hetten. Woh fie folche Prouiand 
auch den Roͤmiſchen Schiffen geben / wolt er die Kriegsleuth von der verhergung jhrer Land⸗ 
ſchafft wider abfordern: Woh fie aber das nit theten / wolt er fie fuͤr der Römer Feind halten. 
Da nuh die Bottſchafften fo ſchwere vñ erſchꝛoͤckliche Antwort widerumb brachten / ward das 
Volck von den gewaltigen der Statt zuſammen beruffen / zu rathſchlagen / was ſie fuͤrnemmen 
vnd thuen ſolten. ; 

Als es ſich nuh begab / daß Polyrenidas mit den Koͤnigiſchẽ Schiffen von der Statt Co⸗ 
lophon gefahren war / vnd hoͤret / daß die Roͤmer von der Inſel Samo gezogen / vñ den Schiff 
raͤubern biß an das Vorgebirg Myoneſum genannt / nachgeeilet hetten / vnd nuh die Lands 


ſchafft der Statt Teium verhergten / daß auch die Roͤmiſchen Schiff im Port Gereſtico ſtuͤn⸗ 
den / wa ine Encker auß in dem heymlichen vnd verborgenen ort / in der Inſel / welche die 
Se Macrin nennen, Myoneſo vber gelegen / Von dannen er in der nähe auß⸗ 
ſpehet vnnd erfuhr / was die Romer handelten / vnd war erſtlich in groſſer hoffnung / er wolt die 


Romiſchẽ Schiff niderwerffen vñ vberwindẽ / wie er der Rhodiſer Schiff bei der Inſel Samo / 
da er die enge Außfahrt des Ports daſelb belaͤgert / geſtuͤrmt vnd vberwunden hett. Es iſt auch 
die gelegenheyt deſſelben orts dem vorigen nicht vngleich / dañ die Vorgebirg gehen ſo nahe zu⸗ 
ſammen / vnd verſchlieſſen den Port ſo eng / daß kaum zwey Schiff neben eynander darauß ge⸗ 
hen mögen. Da hat Polyxenidas im ſinn / Er wolt bei naͤchtlicher weil denſelben engen Ein- 
gang belaͤgern / vnd zehen Schiff an eyn jedes vnder zweyen Vorgebirgen verordnen / die von 
beyden orten beſeits wider die Schiff / die auß dem Port fahren wuͤrden / ſolten fechten / vñ auß 
den andern Schiffen wolt er die Gewapneten mit jhrer Wehr zu Land haben laſſen außtrettẽ / 
als er vor bei Panormum gethan / vnd alſo die Romer zu Waſſer vnd Land vberfallẽ / welchem 
anſchlag des Polyrenide auch volge geſchehen were / woh die Roͤmer / da die von der Statt Te⸗ 
ium zugeſagt hatten / ſie wolten thuen / was jhnen von dem Haubtmann gebotten wuͤrde / nicht 
geacht hetten / es were ſhnen baß gelegen mit jhren Schiffen in den Port zu fahren / der auff dem 
andern ort vor der Statt war / daſelb Prouiand in die Schiff zu laden. 

Man ſagt auch / daß Eudamus der Haubtmann von Rhodis den gebrechen des andern 
Ports angezeygt habe / in dem als damals zwey Schiff in der engen Außfahrt in eynander be⸗ 
hangen / vnnd die Ruder zerbrochen hatten / vnnd diß bewegt auch den Haubtmann / daß er die 
Schiff in den andern Port fuͤhret / daß es von dem Land faͤhrlich war / dieweil der Koͤnig An⸗ 
tiochus nit verꝛ dauon fein Laͤger hatte. 

Da die Roͤmiſchen Schiff zu der Statt Teium gefuͤhrt wurden / giengen die Knecht vnd 
die Schiffleuth auß den Schiffen / die Prouiand / vnnd ſonderlich den Wein / in die Schiff zu 
theylen / vnd wußten von nichts. Da begab ſich vmb den Mittag / daß eyn Bawersmañ von 
dem Land zum Haubtmann gefuͤhrt war / der ihm verkuͤndigt / vnd ſagt / wie die Koͤnigiſchen 
Schiff jetz den andern tag vor der Inſel Maerin ſtuͤnden / er hett auch newlich daruor etliche 
Schiff geſehen / die ſich bewegt hetten / als wolten fie fürter fahren. Der Haubtmann erſchrack 
von diſem vnuerſehenẽ Handel / vnd hieß die Troſſteten auff blaſen / darmit ob etliche auff dem 
Land vmbzoͤgen / daß ſie wider kehreten / ſchickt die Haubtleuth vnd Weybel in die Statt / das 
Kriegsuolck vnnd Schiffleuth wider in die Schiff zu treiben. Es war eyn be 17 0 in 
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Jarder Statt die Römer kommen / als were es in eynem vnuerſehenen Fewer vnd Brunſt / oder als wann eyn 
5 Statt gewonnen wer / da liefen etliche in die Statt / die ſhren wider zu beruffen / etliche lieffen 

auß der Statt wider zu den Schiffen / vnd rieff eyner diß / der ander das / vnd klang die Trom⸗ 

meten darzwiſchen / daß niemañ wußt was er thuen ſolt / doch zu letz lieffen ſie alle zu den Schif— 

fen. Es kont auch eyn ſedlicher ſein Schiff nit leichtlich erkennen / noch vor dem groſſen gelaͤuff 

hinein kommen. Es wer auch der ſchraͤcken faͤhrlich geweſen zu Waſſer vnnd Land / woh der 

Haubtmann Emylius nit beſcheyd geben / vnd beuehl außgetheylt hett / vñ er mit dem Haubt⸗ 

ſchiff am erſten auß dem Port auff das hohe Meer gefahren / vnd die andern nach fich genoiien 

hett / vnd eyn jedlichs in die Ordnung vnd an die Spitzen gewiſen / Vnd Eudamus der Rhodi⸗ 

fer Haubtmann mit feinen Schiffen an dem Land hette gehalten / damit ſie ohn forcht vnnd 
ſchrecken auff die Schiff kommen / vnd eyn jedlieh Schiff / nach dem es faͤrtig worden / außfah⸗ 
ren moͤgen. Alſo ſchrenckten ſich die forderſten Schiff in die Ordnung vor dem Haubtmann / 


a vnnd war der Hauff von den Rhodiſern am ende zuſammen gehalten / vnd fuhr alſo der gantze 
Schiffzeug in der Ordnung auff das hohe Meer / als ſehen ſie die Koͤnigiſchen gegen jhnen 
kommen. 

Kömifche ond Rö⸗ Da die Roͤmiſchen Schiff zwifchen den zweyen Vorgebirgen / Myoneſum vñ Loryeum 


e waren / erſahen ſie die Feinde / Vnnd kamen die Koͤnigiſche Schiff bei Paren in der Ordnung 
ander, daher gefahren mit eynem langen Hauffen / vnd ruckten auch berfür gegen den Römern / vnnd 
waren mit jhrem Lincken ort ſo weir fuͤrgefahren / daß fie die Roͤmiſchẽ Schiff auff der rechten 
feiten hetten mögen vmbfahen vñ vmbziehen. Da Eudamus der Rhodiſer Haubeman/der die 
Schiff im nachzug zuſamen hielt / erſahe / daß die Roͤmiſche Schiff ſhre ordnung den Feinden 
nicht konten gleich machen / vnd das nit vil fehlete / ſie weren auff der rechten ſeiten ſchon vmb⸗ 
zogen / kribe er die Rhodiſer Schiff / die under allen andern die ſchnelleſten waren / vnd da er die 
Ordnung auff derſelbigen ſeiten den Koͤnigiſchen Schiffen gleich gemacht / ruckt er / der Eu⸗ 

. damus / mit feinem Schiff gegen der Feind Haubtſchiff / darinn Polyrenidas war. 
hip Eafihlahs Da erhub ſich nußder Streit von beyden Hauffen der Schiff an allen orten / vnnd auff 
H der Römer Parthei ward achzig Schiff im Streit / vnter denen ward zwey vn zwenzig der Rho⸗ 
ſer / Aber der Koͤnigiſchen vnd der Feind Schiff waren 89. vnter welchen fie hatten etliche 
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volcks / weit zuuor / aber an behendigkeyt vnd kunſt der Schiffleuth / vnd geſchickligkeyt der Kir Topp St 
e 5 5 AL 105 Farder Statt 

ger / waren die Rhodiſer den Roͤmiſchen vberlegen / Doch machten die Schiff den Feinden eyn Aa; 

fehr groffen ſchrecken / die das fewer in Eiſern Pfannen vor jhnen fuhrt, Vnd wie durch diſen 

eynigen anſchlag bei der Statt Panormum die Schiff / als fie von den Feinden vmbzogen wa 

ren / behalten wurden / alſo gab derſelbige auch jetzt eyn groſſe fuͤrderniß zu dem Sig: Dann als 

die Koͤnigiſche Schiff forcht halben des fewers / das gegen jhnen war / auff eyn ſeiten wichen / 

damit die Ahodifer Schiff nicht fornen mit jhnen treffen / konten ſie den Feind mit dem Schna 

bel nicht ſtoſſen / ſondern begab ſich alſo / daß fie von den Rhodiſer Schiffen auff der ſeiten trof⸗ 

fen wurden / ob auch etliche fornen zu traffen / wurden dieſelbigen vberfallen / vñ gedaͤmpfft mit 

dem fewer / das die Rhodiſer in die Koͤnigiſehen Schiff ſchutten / vnnd entſetzten ſich mehr für 

dem brand denn fuͤr dem ſtreit. Doch vermocht die ſtaͤrcke vnd tugend der Kriegsleuth / als ge⸗ 

wohnlich geſchicht / gar vil in dem Krieg. Dann da die Roͤmer der Feind Schlachtordnung 

in der mitte von eynander zertrennt vnd gebrochen hatten / fuhren ſie vmb / vnd kamen den Kos 

nigiſchen Schiffen / die wider die Rhodiſer fochten / auff den ruͤcken / vnd wurde alſo in eynẽ au⸗ 

genblick die mittelſt Schiffordnung Antiochi / vnd die andern auff dem lincken ort / vmbzogen 

vnd ertrenckt. Die rechte ſeite die noch gang vñ vnuerſehrt / war mehr erſchrocken von ihrer Ge⸗ 

ſellen niderlag wegen / denn durch jhre eygene gefahr. 

Nach dem fie aber ſahen / daß die andern Schiff vmbzogen vnd hinderkommen ward / daß Boͤnigs Antlocht 

auch das Haubtſchiff des Polyrenidas die Geſellen verließ / vnd dauon fuhr / richteten ſie eilẽd el geben dis 
vnnd behend die Segelbaͤum auff / vnnd flohen dauon zur Statt Epheſo / dahin ſie den guten 5 
Wind hatten. In diſem ſtreit hatten ſie verlorn zwey vnd vierzig Schiff / vnder welthen treize⸗ 
hen gefangen in der Römer gewalt kamen / die andern wurde entweder verbrennt oder ertreckt. 
Von den Aomiſchen Schiffen ſeind zwey zerbrochen / vnd etliche mit loͤchern verwundt wordt. 
Eyn Rhodiſer Schiff wurd gefangen durch eyn ſeltzamen vñ maͤrcklichen fall / dann als daſſelb 
mit dem Schnabel eyn Sidoniſch Schiff troffen hatt / vnd in dem treffen der Ancker auß dem 
Rhodiſer Schiff mit eynem Hacken vnd Zan in das ander Schiff gefallen war / haͤfftet es das 
foͤrder theyl der Feind Schiff alſo an / als hett man es mit eyner eiſern Hand oder Zangen an⸗ 
gefaßt. Da ſich nuh der ſchrecken vnd Aufflauff begab / vnnd die Feind begerten ſich von dem 
Schiff zu erledigen / wolten das die Rhodiſer nicht geſtatten. Zu letzt ward mit dem ziehen das 
Anckerſeyl vnder den Rudern verworrẽ / vnd ſtreyfft dieſelbige ſeiten ab / Alſo ward das Rhodi⸗ 
ſer Schiff wehrloß / dadurch es von dem andern der Feind Schiff / das geſtoſſen war / vnd dran 
hieng / gefangen wurde. Dermaſſen hat ſich die Schlacht vnd der Schiffſtreit beidem Vorge⸗ 
birg / Myoneſum genannt / begeben. 

Durch diſe Schlacht vnd verluſt wurd der König Antiochus erſchrocken / vnnd hatt ſorg Ronig Antiochns 
er würde Die verr gelegenen Land nit konnen beſchirmen / dieweil er von dem Beſeß des Meere fader Seele 
vertriben wer / vnd hieß feine beſatzung / die er in der Statt Lyſimachia hatt ligen / von dannen machia / vnd zeuche 
fuͤhren / damit ſie nicht daſelb von den Römern vberfallen wuͤrde / vnd that zwar ſolches Antio⸗ vor Lolophon ab 
chus vnweißlich vnd mit boͤſem Rath / als ſich darnach mit der that bewiſe. Dann ſie hetten nit 
alleyn die Statt Lyſimachia vor dem erſtem anlauff der Roͤmer leichtlich koͤnnen erhalten vnd 
beſchuͤtzẽ / ſondern auch die belaͤgerung de gantzẽ Winter erleiden / vñ wuͤrdẽ die Roͤmer im Laͤ⸗ 
ger zu groſſem hunger vnd mangel bracht haben / Er hett auch die zeit alſo moͤgen verziehen / vñ 
in des durch bequeme Weg vmb friden mögen anſuchen. Der König Antiochus vbergab auch 
den Römern nach verluſt des Schiffſtreits nicht alleyn die Statt Lyſimachꝛa / ſonder zog auch 
ab von der Belaͤgerung der Statt Colophon / vnnd rucket in die Statt Sardis / von dannen 


4 


Emylius Regillus 
zerreißt die Schiff 
Antiochi bei Ephe⸗ 


wer gehn Helleſpont / den 
ben Ber ! * ıhren Nathesmaiſter ober 
Rh N 5 uführẽ / welches dis 
ick er un 
das Romi 


bb ii 


ee 


: e . 8 . = + 
5772 Noͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 
Jarder Statt erſie miteynem theyl der Beuth vnd des Schiffraubs gezieret / wider heym fahren. Aber die 
sis 4 Ahodiſer waren vnuerdroſſen / kamen zuuor / vnnd fuhren zum Meer Helleſpont / daſelb das 
Heer des Roͤmiſchen Rathesmaiſter / Lueij Scipionis vberzufuͤhren. Vnd da ſie den Roͤmern 
ſolchen dienſt auch gethan hatten / fuhren ſie wider gehn Rhodis. 
Der Statt Phocea Aber die Roͤmiſche Schiff fuhren von der Inſel Chio / zu der Statt Photea: Die Statt 
gelegenhent, iſt innwendig in eynem Boſam des Meers gelegen / nach der lenge gebawet / vnnd begreifft die 
Mawer zwey tauſent vnd fuͤnff hundert ſchritt / darnach zeucht ſich die Mawer auff beyden ſei⸗ 
ten in die enge / als in eyn ſpitzigen Winckel / welches ort ſie nennen Lamptera, daſelb hat ſie im 
begriff an der breyte zwoͤlff hundert ſchritt / darnach zeucht eyn ſtrich in das Meer wie pn Zun⸗ 
gen / vnd ſtreckt ſich tauſent ſchritt weit / vnd theylt den Boſam gar nahe in der mitte / als mit ey 
ner Linien / vnd in den zweyen engen winckeln / da er an eynander ſtoͤßt / hat er gegen beyden ſei⸗ 
ten zwen veſte vnd ſichere Port / eyner der nach Mittag gehet / hat den namen mit der that / dañ 
er heyßt Nauſtathmos, darumb daß in demſelbigen vil Schiff koͤnnen behalten werden / der an⸗ 
der iſt nicht weit von dem ort / das ſie Lamptera nennen. 
1e ſcürme die Da nuh die Roͤmiſche Schiff diſe zwey fichere Port eingenommen hatten / eher ſie denn 
enten. an die Statt Mawer mit Leytern vnd anderm Gezeug traten / hielt der Haubtmann Emplius 
Fi er etliche hin ſchickte / zu erforſchen / was der fuͤrnemmeſten vnd gewaltigſten in der 
t vnd meynung wer / Nach dem er aber ſahe / daß ſie verhart vnd verſtockt waren / 
eich an die Statt an zweyen orten zu ſtuͤrmen. Das eyn theyl war nicht mit vil 
n erbawet / die Tempel vnnd Gottshaͤuſer hatten etliche Plaͤtz eingenommen / an 
n ort fieng er an die Maweren vnnd die Thuͤrn mit dem Bock zuſtoſſen / darnach da 
nig des Volcks dahin lieff zu wehren / wurd auff dem andern ort der Bock deßgleichen 


angefuͤhrt / vnd wurden ſetzt auff beyden ſeiten die Maweren nider geſtoſſen. Da dieſelb fiel / vñ 
die Roͤmiſchen Fußknecht vber dieſelbige Steynhauffen hinan lieffen / Etliche ſich mit Leytern 
verſuchten / ob ſie auff die Maweren kommen moͤchten / widerſtundẽ die Buͤrger alſo hart / daß 
man leichtlich ſehen kont / daß fie mehr huͤlff vnnd troſt an der Ruͤſtung vnd tapfferkeyt denn an 
der Maweren hatten. Darumb wurd der Haubtmann durch faͤhrligkeyt des Kriegsvolcks da— 
zu getrungen / daß er ließ aufftrommeten / vnd ſie abfordern / damit er ſie nit in gefahr ſteckt / wañ 
fie den Bürgern in der Statt / die auß verzweiuelung eee 

ſichtig⸗ 
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ſichtiglich in die haͤnde kaͤmen. Da nuh der ſturm vnd das ſcharmuͤtzeln zertrennt war / ſtelleten Jarder State 
ſich die Bürger doch nicht zu ruhe / ſondern lieffen alle zu verwaren vnnd zu verbawen was ni⸗ x 6 5 
der geworffen vnd gefallen war. 2 * 

Da die Buͤrger alſo fleiſſig an dem Werck vnd in der Arbeyt waren / wurde Quintus An Die von Pheccacıs 
tonius von dem Römifchen Haubtmann geſchickt / derſelb ſtraffet die halsſtarrigkeyt der Buͤr⸗ dan Ned den Ro 
ger / vnd zeygt jhnen an / wie die Roͤmer mehr achtung vnd ſorg hetten / denn ſie ſelbs / daß nicht 
zu der Statt verderben geſtritten würde. Wolten ſie noch von jhrem wuͤlen laſſen / wolt er jhnẽ 
deſſen gewalt vnd macht geben / daß fie ſich eben mit dem geding ergebe / wie fie vormals in Caij 
Liuij des Roͤmiſchen Haubtmanns trew vnnd glauben dergleichen kommen weren. Da ſie diſe 
meynung horten / namen fie fuͤnff tag zeit vnd ziel ſich zu bedencken / in des verſuchten ſie / ob fie 
eynige huͤlff von dem König Antiocho zu gewarten hetten. Da nuh die Bottſchafft / die zu dem 
Koͤnig geſchickt war / wider kame / vnd ſagte / wie keyn huͤlff / entſatzung oder troſt / bei dem Koͤ⸗ 
nig Antiocho zu hoffen / thaten fie jhre Pforten auff / vnnd dingten zuuor auß / daß nichts feind⸗ 
lichs wider ſie fuͤrgenommen wuͤrde. 

Da man die Paner vnd Faͤhnlin in die Statt trug / vnd die Haubtmann ließ außruffen / Phocea geplaͤndere, 

er wolt daß man der Bürger / die ſich an die Römer ergeben hetten / ſolt verſchonen / erhub ſich 
allenthalben eyn ruffen vnd eyn geſchrey / das wer eyn vnbillicher Handel / daß die von Phocea / 
die nie getrewe Bundsgenoſſen / ſondern alle zeit widerſpenſtige Feind geweſen weren / vnge⸗ 
ſtrafft daruon kommen / vnnd der Roͤmer alſo ſpotten ſolten. Von dem geſchrey / als hett der 
Haubtmann eyn Zeychen gebeẽ / lieffen die Knecht allenthalben vmbher die Statt zu pluͤndern. 
Emylius fieng am erſten an den Kriegsknechten zu wider ſtehen / vnd ſie wider abzufordern / vñ 
ſagt! Man ſolt die gewonnene vnd eroberte / vnd nicht die ergebene Staͤtt berauben vnd plünz 
dern. Zu dem ſtuͤnde ſolches auch beim Haubtmann / vnnd nicht bel den Kriegsknechten. Nach 
dem aber der zorn vnd geitz der Knecht maͤchtiger war denn das Gebott des Haubtmanns / ſchi 
cket der Haubtmann den Herold durch die Statt / vnnd hieß alle freien Buͤrger / vnnd die jhren 
zu hm auff den Marckt kommen / damit ihnen keyn gewalt geſchehe / hielt auch glauben in allen 
ſtuͤcken / die in feinem gewalt vnd vermögen waren / vnnd ſtellet den Bürgern jhre Statt vnnd 
Landſchafft wider zu handen / vnd ließ ſie beijhrem allen herkommen vnnd gerechtigkeht blei⸗ 
be. Dieweil aber der Winter her gieng erwehlt jhm der Haubtmann die zwen Port der Statt 
Phocea fuͤr die Roͤmiſche Schiff zum Winterlaͤger. 

Es war eben faſt vmb dieſelbige zeit auch dem Romifchen Rathesmaiſter / als er durch die Zueits_Cormefius 
Landſchafft der Eniorum vnnd Maronitarum kommen / verkuͤndigt / wie die Koͤnigiſche 1 Koh 
Schiff bei dem Vorgebirg Myoneſo nidergelegt vnd vberwunden weren / wie auch die Statt machſam, 
Lyfimachia von des Koͤnigs Antiochi Beſatzung verlaſſen were / Daſſelb brachte dem Rathes⸗ 
maiſter Lucio Scipioni vil mehr freud zu hoͤren denn von dem Sig den er im Schiffſtreit er⸗ 
langt. Dann nach dem ſie in dieſelbige Statt kamen / funden ſie alles voll allerley Prouiand vñ 
Vorrath / als hetten fie ſich auff die zukunfft des Heers geſchickt vnd bereytet / da ſie doch ihnen 
nit anders fuͤrgeſetzt vñ beſorgt hetten / denn fie müßten in belaͤgerung der Statt groſſen mans 
gel an allerley Leibzucht / vñ groß arbeyt / haben. Alſo hatten fie daſelb jhr Laͤger nit vil tag / da⸗ 
mit der Troß vnd Plunder / auch die Krancke / ſie möchten eruolgen vnd erreyche / die allenthal⸗ 
ben in allen Caſtellen im Land Thracia zum theylauß Kranckheyt / zum theyl auch von der verr 
nen Reyß / mud worden / vnd dahinden bliben waren. 

Da ſie nuh dieſelben alle su ſich bracht hatten / begaben ſie ſich wider auff den weg / vnnd Lucius Seiplo Ra 
kamen durch das Land Cherſonneſum / zu dem Meer Helleſpont genannt / da waren alle ding bier en 
durch fuͤrſehung des Koͤnigs Eumenes zubereyt vnd geſchickt / das Heer vberzufuͤhren / vnd fuh 9 
ren alſo vber ohneyntgen Lermen / als an eynem gefrideten Yfer / daß ihnen niemann wehret / 
vnd etliche hieh en dorthin in den Schiffen anfuhren. Das macht den Roͤmern eyn 
hertz / vnnd ſtaͤrcket hren mut / da fie ſahen / daß man ſhnen die Vberfahrt in Aſiam zugelaſſen 
Hatt gemeynet / es würde ſie vil zanckens vnnd ſtreitens gekoſtet haben / biß fie 
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war von den Prieſtern Martis / die Salij genannt wurden / ſich dieſelben tag abſoͤndert von dem 
Heer / vnnd war eyn vrſach / darumb ſich die Römer vnnd ihr Heer ſaumten / ſo lang biß er hin⸗ 
nach kommen vnd volgen mocht. 

Vmb diſe zeit kam die Bottſchafft des Koͤnigs Antiochi / Heraclides von Byzantio / das 
jetzt Conſtantinopel genannt wird / in das Roͤmiſch Laͤger / mit beuehl / von dem Friden zu han⸗ 
deln / vnd hatten eyn groſſe hoffnung den Friden zu erlangen / diewell die Römer beidem Meer 
Helleſpont ſo lang verzogen / dañ er hielt es dafuͤr / fo bald die Römer das Land Aſiam betrettẽ / 
wuͤrden ſie mit hellem Hauffen zu des Koͤnigs Antiochi Laͤger ziehen / Doch ſetzt jhm Heracli⸗ 
des fuͤr / er wolt den Roͤmiſchen Rathesmaiſter nicht erſuchen / er hett denn Publium Scipionẽ 
zuuor angeſprochen / Es war jhm auch alſo von dem Koͤnig Antiocho beuohlen worden / Dar⸗ 
auff verließ ſich der Koͤnig Antiochus am mainſten / daß der Scipio ohn das / als eyn großmuͤti 
ger Mann / der auch der Ehren gnug erlangt hatt / guͤtig war / vnnd ſich gern verſoͤhnen ließ / fo 
war auch in allen Landen kundbar / wie er ſich nach dem Sig / erſtlich in Hiſpania / vnnd vol⸗ 
gends in Africa / gehalten / dazu war auch ſein Sohn / als eyn gefangner / in des Koͤnigs Antio⸗ 
chi gewalt. 

Wohaͤber / wann / vnnd durch welchen fall er gefangen ſei worden / iſt vnder den Hiſtori⸗ 
ſchreibern / als von vilen andern Geſchichten / keyn beſtaͤndige meynung. Etliche ſagen / Er ſei 
im anfang des Kriegs / als er von Chalcis zu der Statt Oreum fahren wolt / von den Königi⸗ 
ſchen Schiffen hinderkommen vnd gefangen worden. Die andern ſagen / nach dem die Romer 
hinuͤber in Aſiam kommen / ſel er mit eynem Geſchwader von Fregellis geſehickt worden / das 
Königliche Laͤger zu beſichtigen / da wer ſhm der Reyſige zeug Antiochi entgegen gerennt / vnd 
da er mit den ſeinen zu hauff ruckt / in demſelbigen getuͤmmel wer er von dem Pferd gefallen / vñ 
allda mit zweyen Reyſigen gefangen / vnd zu dem Koͤnig gefuͤhrt worde. Diß iſtabere 
offenbar / wann ſchon Frid geweſen wer mit den Roͤmern / vnd der Koͤnig Antioch 
dere Herberg vnnd Kundſchafft mit den Scipionen gehabt / hett man den jungen Selpionem 
nicht koſtfreier / noch freundlicher vnd guͤtiger / koͤnnen halten / denn er von dem Koͤnig Antio⸗ 
cho gehalten iſt worden. Als nuß deßhalben der Geſandt der zukunfft Publij Scipionis gewar⸗ 
tet / vnnd derſelbige nuh kam / gieng er zu dem Rathesmaiſter / vnd bat / daß er ſeine werbung hoͤ⸗ 
ren wolt. 

Alſo ließ der Roͤmiſch Rathesmaiſter eynen groſſen Rath verſammlen / vnd wurd der Koͤ 
nigiſche Geſandt gehoͤrt / der ſagte / daß hieuor ſo vil Bottſchafftẽ vergeblich vnd vmb ſonſt hin 
vnd wider von dem Friden zu handeln geſchickt weren worden / vnd nichts erlangt hetten / ſol⸗ 
ches gebe jhm eynen Troſt vnd hoffnung / daß ex auff dißmal deß eher etwas erlangen würde, 
Dann in denſelben Handlungen vnd theydungen weren offt gemeldt vnd fuͤrgeworffen wordẽ 
die Staͤtt Smyrna / Lampſacus / Alexandria / Troas vnd Lyſimachia in Europa / Vnder den⸗ 
ſelbigen wer der König Antiochus von der Statt Lyſimachia abgetretten vnnd gewichen / das 
mit die Roͤmer nicht ſagen koͤnten / daß er etwas in Europa hett behalten: Er were auch bereyt 
vnd vrbuͤtig / die andern Staͤtt / die in Aſia gelegen / zu vbergeben / deß gleichen ob die Römer 
auch etliche mehr Staͤtt auß dem Koͤniglichen gewalt wolten erledigen / darumb daß ſie ihrer 
Partheſ geweſen weren / wolt er ſhnen dieſelbigen nit vorbehalten / Koͤnig Antiochus wolt auch 
den Römern erſtatten vnnd wider geben den halben Koſten / den fie in dem Krieg auffgewendt 
hetten. Diſe mittel des Fridens ſchlug des Königs Legat fuͤr. Das vberig theyl ſeiner Rede war 
daß die Römer folten eingedenck ſein der Menſchlichen Haͤndel vnd laͤufft / vnnd ſich in ihret 
gluͤck maͤſſig halten / vnd auff eyn frembd gluͤck nicht tringen / oder es vbernoͤtigen / fie ſolten ſh⸗ 
rem Gebiet vnd gewalt eyn Ziel ſtecken / vnd nicht weiter ober Europa hinauf fahren / welches 
doch auch vnmaͤſſig weit were. Es were auch eyn jedlichs leichter zu vberkommen geweſen / eh 
man es alles koͤnt behalten. Vnd ob ſie auch eyn theyl vom Land Aſia abziehen vnd an ſich brin 
gen wolten / ſo verr daß die Roͤmer jhr Ziel vnd bezirck nicht an zweiuelhafftigen Grentzen ſterke 
ten / wolt der Koͤnig von Fridens vnd eynigkeyt wegen ſeine maͤſſigkeyt von der Romer begirig 
keyt vberwinden laſſen. 

Das jehnig / ſo die Bottſchafft groß achtet / damit Friden zu erlangen / war von den Roͤ⸗ 
mern gering geſchaͤtzt / vnd meynten / es were billich / daß der Koͤnig Antiochus den Roͤmern al 
len Koſten ableget / der auff den Krieg gangẽ wer / dieweil es fein ſchuld were / daß der Krieg we⸗ 
re angefangen worden. Es ſolten auch die Koͤnigiſchen beſatzungen nicht alleyn auß dem aud 
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Sontaond Eolide abgefuͤhrt werden / ſondern als gantz Grecia frei vnd ledig were / alſo ſolten Ig 
auch die Staͤtt in Afia gelegen / gefreiet vnd erledigt werden / S s moͤchte auch anders nit ” 5 z 
geſchehen / denn alſo / daß der Koͤnig Antiochus abtrette von dem Beſeß des Lands Afic / ſo vil i 
deſſen hie diſſeit des Bergs Tauri gelegen. 

Nach dem aber des Königs Geſandt darfuͤr hielte / er wuͤrde im Rath 5 5 hte 1 
nes bedunckens erlangen / vnderſtunde er ſich a vnnd in ſonderheyt fu 
war jhm alſo beuohlen / an Publio Scipione zu er ren wes ſir uns er wer 
te er / wolte jhm der König Antiochus feinen Sohn ohn eynige entge 
nach / als eyner / der weder vmb des Seipionis ſinn vnnd gemůt / noch vmb der! 
vnd gebrauch wuße verhieß er dem Scipioni von des Koͤnigs een en groſſe S 
vnd die Gemeynſchafft des gantzen König reichs Antiochi / alleyn den Koͤnigli 
auf gegommen, weber bm wesen bräc hte /d daß er von den Römern Fridenen a 

Darauff gab Scipio diſe antwort: Mich verwundert deß we niger / daß du die 
azu auch mich / zu dem du geſchickt! biſt / nit kenneſt / dieweil ich ſihe / daß du nicht wey 
. e 8 Die Srare ip N ee 


ntiochi Geſandt 

richt Publium Sci 
9 pionem Africanum 
alleyn an. 


ahren / woh jhr nn nern be ri 
gen / was der Krieg noch für eynen außg ang bekom 
Römer ha bt in Aſiamlaſſen vberfahren⸗ vnnd habtei 
das Gebiß laſſen ins Maullegen / ſondern auch das J 
cken binden / was habt ſhr denn noch zu theydigen / vnnd 1 8 
chen, die weil es nuh allbere eyemiseuchvahınommenif daß 
von euch haben wil; Ich acht meinen Sohn Scipionen 
mich der Konig verehren kan: Ich bitt die Goͤtter / daß mein Star 
ſchenck vnd gaben nicht bedoͤrffe / mein gemuͤt wird es zwar nicht bedoͤrffe 
chus ſol innen werden / daß ich jh für diſe Gaben danckbar fein werde er von mi /a 
nen Hfonden ? Bürger/ eynerfondern Freundſchafft vmb eyn ſonder liche wolthat / die er mir 

für mein Perſon in ſonderheyt erzeygt hat / begeret. Von des gemeynen Rom iſchen ſtands vñ 

weſens wegen wil ich nichts von jhm haben / werde ihm auch nichts geben. Das ae ch ihm auff 

dißmalm leheylen kan / it mein getrewer Rath / Gehe hin vnd ve inet we⸗ 

gen / daß er von dem Krieg ablaß / vnd keynen fuͤrſchlag oder mittel Maag age. 

Solchs bewegt den König Antiochum gar nichts / dann er meynet / er koͤnte es mit dem Antiochus růſterſich 
Krieg nicht verderben / wolt es derhalben nur tapffer auff die Schar gen / dieweil man ihm zum Brieg, 
jetzt Artickel des Vertrage sfürfchrib/ vnd form vñ maß d es Fridens gabe / als wer er ſchon 
wunden / darumb vnderließ er auff dißmal weiter von dem Friden zu handeln / vnnd ruͤſtet ſich 
mit allem fleiß vnd ernſt zum Krieg. 

Da nuh der Kathesmaifter Lucius S cipio ale das zn feinem fuͤrnemmen dienſtlich / zu Lucius Scipio Ka 
nor gnugſam! bereyt vnd zugericht hatte / zog er auß ſeinen n Laͤger / vñ kam erſtlich zu der Statt ed nimmet 
Dardanum / darnach gehn Retheum / da ſhm beyder Stät erfehafe entgegen Lef/.on e 
dannen zog er in die Statt J Ilium / die ſonſt Troia genannt wir d / vnnd nach dem er ſein Laͤger 
im Feld / das vnder der Stattmawer ligt / geſchlagen / gieng er hinauff in die Statt vnnd auff 
das Schl loß / da opfert er der Göttin Minerua / die im Sch loß daſelb verehret wurde / da bey⸗ 
de / die von Ilio oder T Troia / die? e eee worten vnnd wercken für: zogen / als 
die jehni die von inen ſhren v orſprung hetten / vnd auch die Roͤmer diſes hres herkommens 
7 Darnachz ogen ſie von dannen / vnd kamen in dem ſechſten Laͤger zu dem vr rſprung 
! 6 Caicus get iannt. 

Dahin kam auch der Koͤnig ua der hatte ſich erſtl neee Schiff Aönig Eumenes 
von dem Meer H o zu der Statt Elea in das 2 släger zu fuͤhren / als Na 
liche Tag widerw dhatt / daß er fuͤr dem Vorgebirge Lecton genannt / nit 
kommen kont / trat er au Canvaufaf vim anfang der! egshaͤndel auch dabei 
v! undkammiceyn n Volckd en nähſten weg in das Romiſche Läger. Dar⸗ 
nach ſchickt ihn der Rathesmaiſter auß de Laͤger wider heym in die Statt Pergamum /Prouiad 
zu beſtel llc. Da er nuß das Getreyde vñ die Eruͤcht dẽ jehnigẽ / dend es der Aatgesmaiſter beuohle 
vber⸗ 


0 U 
len auff d 
mit vns zi 
t laſſen gebietẽ / 
e d 
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Jarder Statt vberliffert / kam er wider in daſſelbige Läger. Als fie ſich nuh daſelb mit Prouiand vnnd ſpeiß 
5 5 BES BE 
ter einfiel. 
Roͤnig Antiochus Des Koͤnigs Laͤger war bei der Statt Thyatira. Da der Koͤnig daſelb erfuhr / daß Pu⸗ 
5 blius Scipio kranck in die Statt Elea war geführt worden / ſchicket er Geſandten zum Seipio / 
der, die jhm feinen Sohn wider braͤchten / diß war nicht alleyn eyn angenaͤm Geſchenckdem Vaͤt⸗ 
terlichen hertzen / ſondern war auch dem Leib eyn heylſame freud. Da ſich nuh Scipio mit vmb 
fahen feines Sohns geſaͤttiget / ſagt er zu den Geſandten / Sagt dem König wider / Ich hab 
ihm groſſen danck geſagt / ich wiſſe jhm aber auff dißmal keynen andern Dienſt dagegen zu er⸗ 
zeygen / denn daß ich ihm rathe / daß er ſich nicht eher in eyn Schlacht wider die Roͤmer begeben 
wolle / er habe denn zuuor erfahren / daß ich wider in das Laͤger kommen ſei. 
Konig Antiochus Wie wol aber dem Koͤnig Antiocho ſechzig tauſent zu Fuß / vnnd mehr denn zwoͤlff tau⸗ 
SE 111855 ſent Rey ſigen zu zeiten eynen mut machten / daß er hofft / es ſolt ſm mit eyner Schlacht gelin⸗ 
nem veſten Lager. gen / doch bewegt jhn das anſehen eynes ſolchen gewaltigen Manns / des Seipionis / auff wel⸗ 
chen er allen troſt vnnd hoffnung geſetzt hatt / es gieng gleich wie es woͤll / nach dem denn des 
Kriegs außgang vngewiß / zog er alſo wider hin derſich vber das waſſer Phrygium / vnd ſehlug 
fein Laͤger bei der Statt Magnefia/ die bei Sipylo gelegen iſt. Vnd damit die Romer ſich nit 
vnd erſtuͤnden ober die Wehr vnnd beueſtigung feines Laͤgers zu fallen / wann er die zeit lang 
auff ziehen wuͤrde / ließ Antiochus eynen Graben außfuͤhren / ſechs Elenbogen: F 
weit / vnd vmbgab den Graben auſſerhalb mit zweyen Schuͤtten / am inne 
bens fuhret er eyn Mawer auff mit vil Thuͤrnen / von dannen man die Feind wolauffhalten 
mocht / daß ſie durch den Graben nicht konten kommen. 

Cuclus Scipio der Lucius Scipio / der Roͤmiſch Rathes maiſter / meynet / der Koͤnig Antiochu 

e e Statt Thyatira / vnd zog ſtracks fort / vnd kam an dem fünfften tag in das Hyrca 

nach. er aber vernam / daß Antiochus von dannen gezogen war / volget er jhnen auff den 


nach / vnnd ſchlug fein Laͤger hie diſſeit des Waſſers Phrygium / vier Welſcher meilen von den 
Scharmützel. Feinden. Daſelb kamen beitauſent Reyſige / die der mehrertheyl Gallogreci / vnnd etliche 


Dahe auß Seythia waren / vnd auß andern Landen Schuͤtzen zu Roß mit vnder gemengt / die⸗ 
ſelben fuhren in der eil vber das waſſer Phrygium / vnd rannten auff der Römer Wacht. Zum 
erſtẽ macheten fie eynen ſchraͤcken vnder ſynen / dieweil ſie in keyner Ordnung waren / darnach 
da ſich der Scharmuͤltzel in die die laͤnge verzog / vnd die Römer geſtaͤrckt wurden / dieweil man 
jhnen auß dem Laͤger / ſo am naͤhſten darbei war / leichtlich zu Huͤlff kommen konte / vnderſtun⸗ 
den fich die Koͤnigiſchen / die nuh mehr müde waren / vnd den Roͤmern / dieweil jhrer mehr mas 
ren worden / nicht laͤnger widerſtehen konten / wider hinderſich zu weichen / vnd ſich zu den ſhren 
zu thuen / da ſeind jhrer etliche am Vfer des Waſſers von den Roͤmern / die zu ruͤck auff ſie trun⸗ 
gen / eher fie in das Waſſer ſetzten / erſchlagen worden. 
Lucius Scipio Ra Darnach war es zwen tag ſtill / daß memann von beyden theylen ober das Waſſer zog / 
uber bis Waser am tritten tag darnach ſeind die Roͤmer auff eyn mal alle vber das Waſſer gezo gen / vnd 
Phrygtum / da wird ihr Laͤger bei tritthalb Welſcher meilen von den Feinden geſchlagen. Da aber die Non 
auch geſchurmüselt , ger ſchlugen vnd beueſtigten / in dem kamen von den Koͤnigiſchen treitauſent außer 


bißerdas Lager ge, 8 3 Be Aal 
ſchlagnn. ſige vnd Fußknecht / mit groſſem fchräcken vnnd gerümmel/ Auffder Romer fee 


nen Kriegsmann von der Arbeyt vnd beueſtigung des Laͤgers abforderten / vn 
griff waren ſie eyn zeit lang eynander gleich / Als aber der Scharmuͤtzel zune 
} Feind ab / vnd erſchlugen jhrer hundert / vnd namen jhrer auch bei hundert gef. 
Antiochus wil ſich Nionie EN ER = 77 
on Son Die vier nachuolgenden tag ſtunden beyde Heer vor den Schangent 
geben. fuͤnfften tag zogen die Römer mitten in das Feld / aber Antiochus rucket mit 
weiter fort / alſo daß die hinderſten nicht gar eyn Welſche meil wegs von dem 
Der Rathesmaiſter Da nuh der Rathesmaiſter ſahe / daß König Antiochus jhn keyner Scala 
er zu chucn in. er re / fordert er des andern tags feinen Rath zuſam̃en / mit jhnen zu rathſchlagẽ / wa 
N wuͤrd fuͤrzunem̃en vñ zu thuen ſein / woh Antiochus nit mit jhm ſchlagẽ wolt: Der 
nahe / vñ muͤſten entweder die Knecht zu feld ligen / vnd ſich under den Hütten enthat 
woh ſie in das Winterlaͤger wolten ziehen / muͤßt der Krieg biß auff den Soſſeer ver 


8 


Die Roͤmer haben nie keynẽ Feind alſo verachtet / als ſie Antiochum mit den fe 
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teten / vñ ſtengen an allenthalben zu ruffen / der Rathesmaiſter ſolt ſie nur als bald an die Feind 
fuͤhren / vnd ſich der Big vnd brunſt feiner Kriegsknecht gebꝛauchen / die fo willig vnd bereyt we⸗ 
ren das Laͤger Antiochi vber die Graͤben vnd Schuͤtt anzulauffen vnd zu ſtuͤrmen / woh An⸗ 
tiochus fich nicht herauß in eyn Schlacht begeben wolt / als ſolten fie fich nicht mit ſo vil tau⸗ 
ſent Feinden ſchlagen / ſondern ſo vil Vihes erwuͤrgen. Eneus Domitius wurd geſchickt den 
weg zu beſichtigen vnnd zu erforſchen / an welchem ort der Feind Schantz moͤcht angelauffen 
werden / vnd da er alle ding gewiß erkundigt / vnd angezeygt / wurden ſie zu rath / daß man des 
andern tags mit dem Laͤger naͤher zu dem Feinde rucken ſolt. 

Am tritten tag lieſſen die Römer jhre Faͤhnlin mitten ins Feld fliegen / vñ ſiengen an jhre 
Schlachtordnung zu machen / Da gedacht Antiochus / er muͤſte auch nicht länger verziehen / 
darmit er die ſeinẽ nicht verzagt machete / woh er ſich widert mit den Römern eyn Schlacht zu 
thuen / vnd den Feinden jhre hoffnung mehret / fuͤhꝛet derhalben fein Volck auch herauß / vñ zog 
fo weit von dem Laͤger / daß man wol kont abnemmen / daß er eyn Schlacht thuen würde, 

Die Ro miſche Schlachordnung war gar nahe gleich von Mañen / Wehren vi Waffen / 
da waren zwey Regiment von den Roͤmern / vnd zwey von den Bundsgenoſſen von dem Lati⸗ 
niſchen Namen / eyn jedlichs Regiment war fuͤnff tauſent vnd vier hundert ſtarck: Die Roͤmer 
hielten in der mitte / die Latiner hielten neben auff den ecken zu beyden ſeiten / welchs die Romer 
Cornua, Hörner pflegen zu neñen. Die foͤrderſten aͤhnlin ware der Spießtraͤger / darnach der 
gewaltige hauff der Schilttraͤger vnd geharniſchten / die fie Principes nennen / zu letzt die alten 
tapffern Kriegsleuh / Triarij genañt / beſchloſſen die Ordnung. Auſſerhalb diſem Hauffen / als 
eyner rechtſchaffenen Schlachtordnung auff der rechten ſeiten / ſtellet der Rathesmaiſter das 
Kriegsuolck / das Koͤnig Eumenes zu hilff hatte bracht / die theylt er vnter die Achaiſchẽ Schilt 
traͤger / deren waren zuſaſſien bei trei tauſent zu Fuß / die ordnet er der Spitzen gleich / Verꝛner 
hinauß ſtellet er bei treitauſent Pferd gegen dem Feind / vnter welchen acht hundert dem Koͤe⸗ 
nig Eumenes zugehorten / der vberig Reyſig Zeug war aller der Römer. Zu euſſerſt verordnet 
er die von der Statt Trallis vnd der Inſel Candia / deren war beyder ſeits bei fuͤnff hunderten / 
Auff der lincken ſeiten meynet er nicht / daß ſolcher hilff von noten würde ſein / dann auff derſel⸗ 
bigen ſeiten war die Ordnung vom Waſſer vndabgeriſſenem geſtaden beſchloſſen / doch wur⸗ 
den daſelb vier Geſchwader Reyſige gegen den Feinden geſtellt. Diß war die Suma des Roͤ⸗ 
miſchen Hauffen / darzu zwey tauſent Macedonier vnd Thracier vnter eynander vermaͤngt / 
die mit gutem willen den Römern nachgeuolgt ward / dieſelbigen wurde zu eyner Beſatzung im 
Laͤger gelaſſen. Die ſechzehen Elephanten wurden hinder den letzten Hauffen zu eynem auffent 
halt geſtellt / dann man dorffte ſie nicht an die Spitzen ſtellen / dieweil man meynet / ſie koͤnten 
der maͤnnig der Koͤnigiſchen Elephanten / deren an der zahl vier vnd fuͤnffzig waren / nicht wis 
derſtand thuen / wiewol die Elephanten auß Africa den Indianiſchen / wañ fie ſchon in gleicher 
anzahl ſeind / nit widerſtehen / entweder dieweil jhnen die Indianiſchen der groͤſſe halben vber⸗ 
legen / oder dieweil ſie ſonſt auch mutiger ſeind. 

Des Koͤnigs Antiochi Schlachtordnung war mehr zertheylt von mancherley geſtalt deñ 
die Roͤmiſche / dann des Koͤnigs Heer war auß vilen Nationen geſam̃let / das groſſe vngleich⸗ 
heyt vnd vnterſcheyd war an Wehr vnd Waffen / vndallerley Ruͤſtung / nach dem jhm man⸗ 
erley Volck zu hilff geſchickt war: Sechzehen tauſent Fußknecht hatten ſich nach art vnnd ge⸗ 
wohnheyt der Macedonier mit Wehr vnd Waffen geſchickt / die Phalangitæ genañt wurden / 
vnd haben den Namt von eyner geuſerden Schlachtordnung / die von den Macedoniern Pha 
lanx genennt wird / dieſelbigen ſtunden mitten in der Ordnung / vnnd waren vornenan der 
Spitzen in zehen Hauffen getheylt / die waren vnterſchieden / alſo daß je zwen Elephanten dar⸗ 
zwiſchen eingetheylt wurden / Von der Spitzen hineinwaͤrts ſtreckt ſich die Schlachtordnung 
auff zwey vnd treiſſig Glid / daſſelbig war auch die groͤſſeſte macht in dem Königlichen Heer / 
vnd war nicht alleyn an jhm ſelbs ſchroͤcklich anzuſehen / ſondern es brachten auch die Elephan⸗ 
ten / die ober die geharniſchten vnd gewapneten hoch außragten / eynen groſſen ſchraͤcken / Dañ 
fie waren fuͤr ſich ſelbs trefflich groß / darzu machte ſhuͤen eyn gewaltiges anſehen das Stirn⸗ 
gezierd vnd die Kaͤmme / dazu die Thuͤrn / die jhnen auff den rücken geſetzt / da auff eynem jeden 
beneben dem Regierer des Elephanten / vier gewapneter Mann ſtunden. Auff der rechten ſei⸗ 
ten verordnet Antiochus tauſent Mann der Phalangiter / auff Macedoniſche art / vnd fuͤnff 
hundert Fußknecht der Gallogrecken / denſelbigen gab er zu / trei tauſent Fußknecht rnit Bruſt⸗ 
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wehren vnd Harniſch / die ſie neñen Cataphractos, als Kuͤriſſer / ſhnen wurd auch zugeben eyn 
Geſchwader von tauſent Reyſigen / das ſie Agemaneñen / das waren außerleſene Maͤßßer auß 
Media / vnndauß derſelbigen Landſchafft viler Voͤlcker Reyſigen vnter eynander gemaͤngt. 
An dieſelbigen waren ſechzehen Elephanten zum Hinderhalt verordnet / vnd auff derſelbigen 
ſeiten eyn wenig fuͤrter war geordnet die Koͤniglich Rott / die von ihren Waffen / diew eil fie ſil⸗ 
berne Schilt trugen / Argyrafpides genannt waren. Darnach waren geordnet zwoͤlff hundert 
Schuͤtzen zu Roß / der art / die Dihz genannt werden / dazu trettauſent von geringer Ruͤſtung / 
die gar nahe in gleicher zahl halb auß Candia / vnd halb auß der Statt Trallis waren / tritthalb 
tauſent auß Myſia waren den Schuͤtzen zugeordnet. Den euſſerſten ort auff der rechten ſeiten 
haben beſchloſſen vier tauſent Schleuderer von der Statt Cyrta / vnd Schuͤtzen von Elyme 
vnter eynander gemaͤngt. Auff der lincken ſeiten waren den Phalangiten zugeben fünffschen 
hundert Fußknecht von Gallogrecken / diſen waren deßgleichen zugeben zwey tauſent gewap⸗ 
nete / die auß dem Land Cappadocia von dem Koͤnig Ariarate geſchickt waren / darna 0 
tauſent vnd ſiben hundert auß allerley Volck vermiſcht / die dem Koͤnig zu hilff geſchickt wa—⸗ 
ren / vnd treitauſent Reyſige Kuͤriſſer / dazu tauſent andere Reyſigen. Der KoͤnigiſcheFluͤgel 
auff der ſeiten war den andern nicht faſt vngleich anzuſehen / alleyn daß ſie leichtere Decken hat 
sen fuͤr ſie vnd jhre Pferd / die waren den mehrertheyl auß Syria / vnd etliche auß Phrygia vnd 
Lydia mit vntergemaͤnget. Vor diſem Reyſigen gezeug waren die Streitwaͤgen / vnd die Ca—⸗ 
meel / die fie Dromedarien pflegen zu nennen / auff denſelbigen ſaſſen etliche Arabiſche Schuͤ⸗ 
ten / die hatten duͤnne Schwerter / die vier Elenbogen lang waren / damit ſie von ſolcher hoͤhe 
die Feind mochten erreychen. Darnach war eyn ander Hauff / gleich dem jehnigen der auff der 
rechten ſeiten war / die erſten waren von Tarent / darnach tritthalb tauſent Reyfigen von Oak 
logrecken / darnach tauſent von Neocreten / vnd von gleicher Ruͤſtung fuͤnffzehen hundert auß 
Caria vnd Cilicia / vnd gleich fo vil von der Statt Trallis / auch trei tauſent Schilttraͤger auß 
Piſidia / Pamphylia vnd Lycia / vnd gleich fo vil hilff von Cyrta vnd von Elyme / als auß die 
rechte ſeiten geſtellt wurden / vnnd ſechzehen Elephanten / die nicht ver von eynander waren. 
Der Koͤnig Antiochus war auff der rechten ſeiten / vnd hat Seleucum ſeinen Sohn / vnd An⸗ 
tipatrũ feines Bruders Sohn vber die lincken ſeiten geordnet / das mittelſt theyl der Schlacht⸗ 
ordnung / hat er treien beuohlen / mit namen Minion / Zeuſis vnd Philippus / welcher Maiſter 
vnd Regierer war ober die Elephanten. 

An demſelbigen morgen war eyn Nebel / der zog ſich auff den tag in die wolcken / vñ machts 
tunckel / darnach kam eyn feuchtigkeyt von mittem tag / die begoß alle ding / das aber bracht den 


Römern keynen ſchaden / vnd war doch den Koͤnigiſchen gar vnbequem / dañ wiewol es etwas 
tunckel war / konnten die Roͤmer doch in jhrer kleynen Schlachtordnung auffalle oͤrter ihres 
Heers achtung haben / vnd dieweil ſie gemeyniglich alle ſchwere Ruͤſtung hatten / machte die 
feuchtigkeyt vnd der Regen jhre Schwerter vnd Spieß nicht ſtumpff. Aber die Koͤnigiſch 
hatten fo eyne breyte Schlachtordnung / daß ſie ſhr Volck auff beyden feiten auch auß der mit⸗ 
te nicht konten vberſehen / wil geſchweigen / daß die auff beyden orten auff eynander hetten koͤn⸗ 
nen acht haben / darzu hatt der Regen den Koͤnigiſchen die Bogen / die Schleudern / die Band 
vnd Riemen / damit die Geſchoß vnd Spieß gebunden waren / weych gemacht. 

Der König Antiochus hatte auch Streitwagen / damit gedacht er die Ordnung der 
Roͤmer zu zertrennen / aber ſie brachten den ſchraͤcken in ſein eygen Volck. Es waren aber ge⸗ 
dachte Streitwaͤgen faſt auff diſe weiß zugericht / Sie hatten von dem Joch vmb die Deichſel 
zu deyden ſeiten zwen Spieß / die zehen Elenbogen lang herfuͤr reychten / als zwey Horner / mit 
welchen Spieſſen ſie konten durchſtechen was ſhnen begegnet. Vnd auff dem euſſerſten theyl 
der Joch an beyden orten giengen neben herfuͤr zwo Senſen oder Sicheln / die eyn war geriche 
auff die hoͤhe des Jochs / die ander war etwas vnterſich geſenckt zu der Erdẽ / die oberſt war bar 
umb gemacht / daß man damit ſolt abhawen was dem Wagen entgegen kaͤm / die vnterſt / daß 
ſie die ſehnigen die niderfielen / oder vnter den Wagen ſchluͤffen / begreifen möcht, Def 
chen von den Echſen der Räder giengen von beyden ſeiten zwo Senſen / die eyn fuͤr ſich/ 
die ander niderwaͤrts gebunden. Diſe Waͤgen alſo gewapnet vnd zugericht / ſtellet der 
nig Antiochus / wie geſagt iſt / vornen an die Spitzen / dann woh er ſie an das hinderſt ort oder 
in die mitte geſtellet hette / weren ſie durch die feinen mit groſſem ſchaden geführt vnd getribe 
worden. 
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Da ſolches der Koͤnig Eumenes ſahe / der ſolches Streits erfahren war / vnd wol wuſte / Jarder Statt 
wie zweiuelhafftig vñ vngewiß die art ſolcher h ver / woh man die Pferde eher ſchewen mach K 
te / denn man ſie mit eynem rechtſchaffenen S hieß er die Schuͤtzen guß Candia/ Streitwagen des 
vnd die Schleuderer / auch die Schuͤtzen zu Roß a treitwaͤgen rennen / nicht mit ey; Anciochrabgetribe, 
nem getrungenen Hauffen / ſondern ſo weil ſie ſi en / vnd mit eynander zu⸗ 
gleich auff eyn mal von allen orten vnter ſieſt 0 


anders / denn wie eyn groſſer Sturmwind mit eynem Hagel / zum theyl daß fie verwundt wur 
den durch die Pfeil / o vmb vñ vmb auff ſie geſchoſſen wurden / zur aß ſie durch ſo man⸗ 


ich vnd vngeſtuͤm geſchrey dern 
itz vngehalten vnd vngezaͤmt / alle 
ff treitwe ie Knecht vonlei 
rer / auch die behenden vnd len Schuͤtzen auß 
vñ als die Reyſigen den Streitwaͤgen nache 
groͤſſer / da die Pferd vñ die Cameel ſelbs wa 
das ſich von der mannigfaͤltigen ſchar der vmbſtaͤnder hat e 
waͤgen auß dem Feld / das mitten zwiſchen den zweyen Schiachordnungen war gele zen / ver⸗ 
jagt vnd vertriben. 

Da nuß das fuͤrnemmen mit den Waͤgen / als eyn vnnuͤe Gauck elſpil/ hinweg getriben Schlacht der Ro 
war / da wurd allererſt von beyden theylen auffgetrommetet / vnd rennten die Feind zu eyner 1 Wa 
rechtſchaffenen Schlacht zufariien/ d ſch e Han del mit den Streit⸗ 


riet wurden / daß ſi ſtundan / als 
hin vnd her lieffen / welchem vngeſtuͤm 
uͤſtung / vnd die faͤrtigen Schleude—⸗ 

zem augenblick entſprunge 


war als bald eyn Vrſach eyner warhafftigen vnde 
iſtaͤnder des Koͤnigs Antiochi / die a 
en durch das ſchewen vnd v ung der Strei 


wendten / vnd die Schlach demſelb 


iſten eiderlag vnd verlufts / dann 
f d geordnet / wa⸗ 
auch in die flucht 
biß zu den Reyſigen 


1 En 
den / vnd wu 


e wurden von wer 
r gantze Hauff auff 
en den Reyſigen vnnd den Pha 
en wurd / kam der ſchraͤcken 


n die mitte Schlacht 
eh 
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ordnung / da wurd zu gleich die Ordnung zertrennt / vnd der gebrauch der langen Spieß / die 


Jarder Statt 
F von de n Macedoniern € Sariſſe genañt werden / durch ‚re epgene Scuch Die dastwifehen ieffn 
; verhindert. Die Romiſche Regiment zogen fort mit ihren Faͤhnlin / vnd ſchoſſen jhre Werff⸗ 
ſpieß onder die Feind / die in vnordnung Folien waren auch lieſſen ſich die Roͤmiſchen Kriegs⸗ 
h die ie Elephanten /d die zwiſchen die ordnung Antiochigeſtellt vnd eingemiſcht / nicht 
daß waren nog mehr von aeikberungB ſie in Africa Krieg gefü N 
ff den ſeiten zu we ichen / vnnd von der ſeiten her entweder in ſie zu 
r zu ſhnen kommen konten / mit den Schwertern die Sennadern 
Romiſche Schlacht Vnd als jetzt die halbe Schlachtordnung gar nahe mit eynander vornwaͤrts nider⸗ gelegt / 


ordnung auff eyner vnd die Helffer Antioc 90 

ſeiten zu ruͤck getri⸗ NE 

ben e. 
gar nahe biß an die N , 
ſchuͤttung oder hilff auff dem rechten ort der 
Romer vertſeſſen / denn alleyn vier Geſch 


ombzogen / hinderwaͤrts geſchlagen wurden / da vernamen die Roͤ⸗ 
der andern ſeiten die flucht z; aben / vnd mit eynd foꝛchtſamen geſchꝛey / 
ren. Dann Antiochus / da er ſahe / daß keyn ent⸗ 
mer war / des Waſſers halben / darauff ſich die 
Neyſige / daß auch d dieſelbigen / als Rasche 
den hren chuen wolten / das vfer vonaller hrentbloßt hatten / rennet er an die Romer auff 
demſelben cheyimit ſeinen Helffern vnd den Kuͤriſſern / vnd trang nicht alleyn vornen an der 
ſpitzen auß ſie / ſondern vmbzog auch dieſelb ee dem Waſſer / vnd griff ſie neben zur 
ſeiten an / biß daß die. Reyſigen am erſten in die flucht getriben / vnd darnach die naͤhſten 
Fußkneck I ) ten / nach dem Lager zu lauffen getrunzen wurden. 
yn Haubtmann / Marci Lepidi Sohn / der darnach in kurtzen jeren 
om wurd / der war vber das Lager beſtellt / daß er daſſelbige verwaren 
ſahe / von welchem ort die feinen her flohen / zog er ſhnen mit der gantzen 
cſatzung / die er it e iger hat / entgegen / vnd hieß ſie am erſten ſtill ſtehen / darnach gebott er 
iderumb zu der Schlach t kehrten / vnd ſchalt ſie / daß ſie ſo verzagt waren / vnd 
arnach draͤwet er jhnen/ wohfiejhmnichtgehorfam wolten ſein / wuͤrden 
ben in ihr engen verderben fallen. Zu letzt gab er den ſeinen eyn Zeychen / daß ſie 
/ die von dem Hauffen flohen / olten todſc chlagen / die andern die denſelben nachuolg⸗ 
ten, fol ten ſie mit ſhren Wehren vnd⸗ Waffen / auch mie ſtreychen vnd Wunden / widerum an 
die Fein dtrelben / durch diſe groſſe forcht wurd die geringere forcht vberwunden / fie wurden 
e ſolche zweiuelhafftige forcht gezwungen / daß ſie zum erſten ſtillſtunden / darnach 
ſich / vnd traten beyde ſie ſelbs widerumb in die Schlacht / vnd Emylius mit ſeiner 
Laͤgers / das waren bei zwey tauſent ſtarcker vnd ſtreitbarer Mann / that dem Koͤ⸗ 
iderf tand / als erd den flüchtigen ohn Ordnung nacheilte / auch kam Attalus des 
ies Bruder / von dem rechten ort / der das linck ort der Feind imerſten anren⸗ 
fluch tbracht hatte. So bald er ſahe / daß die ſeinen an dem lincken ort die flucht ga⸗ 
ꝛame das weſen beidem Laͤger / kam er den ſeinen zu rechter zeit mit zwey hundert 


Marcus Emylius 
treibt die flüchtigen 
wider gegen dem 
Jeind. 


Kepfigenzui 


ER le Nach dem aber Antiochus die jehnigend die vorhin geflohen waren / ſahe wider vmbk 
. u der Schlacht / da er auch erſahe eynen Hauffen auß dem Laͤger / vñ eyn andere ſchara 


2 — 
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nung daher ziehen / wendt er ſein Roß vmb / vnd gab die flucht. Alſo behieltet 
beyden orten den Sig / vnd lieffen vber die hauffen der todten Leichnam / die 
ten in der Schlachtordnung am mainſten ober eyn hauffen geſchlagen hatten / da and 
macht der Laͤnner / vnd eee e en verhinderung gaben / daß 
en / vnd zogen zu der Feind Laͤger / daſſelbige zu pluͤndern. 

nigs Eumenes Reyſigen amaller erſten / darnach der ander gantze Reyſige zeug / 
lenthalben nach auff dem gantzen Feld / vnd [ch lugen die hinderſtend tod / 

tank nl! Senf 1 ene e ad von br em le 


— 


Roͤmiſche Reyſigen 
jagen den Feinden ei 
Bach, 


vnordnun 1 d e e Dee b w ourde e 
hanten vnd Dromedarien lauf fferkretten. 
Römer kommen in ane ind Laͤger gar nahe e e ee 
des glutioch Lager. die am erſten die flucht gaben / wichen am ma i 


ſen ſich die; jehnigen / ſo im Laͤger in der Beſatzung gelaſſcn y 


gen / d 
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ten / fuͤr die Wehr vnd Bollwerck zu ſtreiten. Vnd als die Romer / die da gemeynt ßetten fie Jarder Statt 
wolten das Laͤger im erſten anlauff gewonnen haben / in den Pforten vnd Schang auffgehal⸗ 8 
ten wurden / thaten ſie / nach dem ſie darnach durchbrachen / auß zorn / damit ſie bewegt waren / 
deß groͤſſeren ſchaden. 

Manſagt es ſeien des tags beifuͤnffzig tauſent Fußknecht / vnd vier tauſent Reyſige er, Wie vil auff bepden 
ſchlagen worden vierschen hundert gefangen / vnd fuͤnffzchen Elephanten mit ſambt den Ne- ſeiten vmekemmen. 
gierern. Der Roͤmer ſeind etliche verwundt / vnd nicht mehr deñ trei hundert zu Fuß / vnd vier 
vnd ʒwenzig Reyſige / auch von dem Heer des Koͤnigs Eumenes allehn fuͤnff vnd zwenzig / er⸗ 
ſchlagen. Vnd ſeind alſo die Vberwinder deſſelbigen tags / nach dem ſie der Feind Laͤger ge⸗ 
plündert / wider in jhr gewarſam vnd Laͤger gezogen / des andern tags haben ſie die jehnigen / 
die erſchlagen waren / gepluͤndert / vnd die gefangenen zuſammen gebracht. 

Zu dem mal kamen Bottſchafften von den Stätten T hyatira vnd Magneſia bei Sipy⸗ ee Stätterger 
lo/ ſich an die Romer zu ergeben. eee eee 

Antiochus der Konig flohe mit etlich wenigen / aber auff dem wege wurden j hrer mehr da au iochus kommet 
zugeſammlet / vndkam alſo mit wenig gewapneten gar nahe vmb Mitternacht in die Statt dach Aram r 
Sardis gezogen. Darnach als Antiochus hoͤret / daß fein Sohn Seleucus / vnd etliche feiner 
Freund / daſelb dannen nach der Statt Apamca vorhin waren gezogen / macht er ſich auff vor 
tag mit feiner Haußfrawen vnd Tochter / vnd kame auch gehn Apamea. 

Die verwarung der Statt Sardis wurd dem Zenon beuohlen / vnd Timon zum Pfle- Sardis / Trallis / 
ger vnd Vogt des Lands Lydien gemacht / Die Burger aber / vnd die Kriegsleuth / die auff a a 
dem Schloß lagen / fragten nach diſen beyden nichts / vnd ſchickten mit gemeyner verwillig⸗ Renem en 
ung Geſandten zum Rathesmaiſter. Vmb dieſelbige zeitkamen auch Geſandten von Trallis / 
von Magneſia am Waſſer Meander / vnd von Epheſo / hre Staͤtt zu vbergeben / daf Polyxe⸗ 
nidas der Koͤnigiſchen Schiff Haubtmañ / fo bald er von der verlornen Schlacht gehoͤrt / ver⸗ 
ließ er die Statt Epheſum / vnnd fuhr mit feinen Schiffen biß zu der Statt Patara / in dem 
Land cia gelegen / vnd als er ſich forchte für den Rhodiſer Schiffen / die am Port Megiſte 
hielten / trat er ans Land / vnd zog mit eyner kleynen anzahl der ſeinen zu Fuß in das Land Sys 
rien. Die Statt in Afien haben fich in den glauben des Romiſchen Rathes maiſters / vnd in ges 
walt des Roͤmiſchen Volcks / ergeben. 

Lucius Scipio der Rathesmaiſter war die zeit in der Statt Sardis / dahin auch Publius Konig Antiochus 
Scipio von der Statt Elea / da er Kranckheyt halben gelegen / ſo bald er die arbeyt der Reyß a 
mocht erleiden / kommen war / da kam eyn Herold von dem Koͤnig Antiocho geſchickt / derſelb 
begert vnd erlangt von dem Roͤmiſchen Rathesmaiſter durch hilff vnd mittel Publij Scipio⸗ 
nis / daß der Koͤnig eyn Bottſchafft des Fridens halben zu hanndeln moͤchte ſchicken. 

Nach wenig tagen darnach kamen / Zeuſis / der eyn Landuogt in dem Land Lydia gewe— Aönigs Antiocht 
ſen war / vnd Antipater des Königs Antiocht Bruders Sohn / vnnd ſprachen zunor Koͤnig er dem 
Eumenes an / den ſie vermeyneten / er wuͤrde am häfftigfien wider den Friden ſein / etlicher al⸗ N 
ter jrrung vnd ſpaͤn halben. Da ſie aber jhn guͤtiger funden denn ficoder der König Antiochus 
verhofft hetten / kamen ſie zu Publio Scipione / vñ durch des fuͤrderung zu dem Roͤmiſchen Ra⸗ 
hesmaiſter / vnd da man ihnen / den Geſandten / auff jhre bitt vnd begeren eynen groſſen Rath 
verſammlet hatte / ſhren beuehlfuͤrzubringen / fieng an Zeuſis der Landuogt / vnd ſprach: E 

Ihr Edlen Roͤmer / wir ſeind mehr kommen euch zu fragen / woh durch wir die mißhann⸗ 1 Geſandten 
lung des Koͤnigs Antiochi moͤchten buͤſſen / auch wie wir Friden vnnd Gnad vonden Vber- ng. 
windern erlangen moͤchten / denn daß wir ſonſt etwas fuͤrzubringen oder zu fagen hetten. Ihr 
habt allezeit nach ewer Großmuͤtigkeyt den Koͤnigen vnd Voͤlckern / die hr vberwunden / ver⸗ 
digen / wie vil mehr zimt euch ſolches mit groͤſſerm vnnd ſaͤnffterm gemuͤt in diſem gegenwaͤr⸗ 
tigen Sig zu thuen / dadurch ihr Herrn der gantzen Welt worden feit Ihr muͤſt nuh die Krieg 
vnd gezaͤnck wider alle Menſchen hinlegen / als die Goͤtter dem Menſchlichen Geſchlaͤcht ra⸗ 
then vnd helffen / vnd jhrer verſchonen. 

Zuuor vnd eher die Geſandten kamen / war beſchloſſen / was man ſolt antworten / vñ daß Bun Salto gi⸗ 
Scipio Africanus das wort thuen ſolt / der auff volgende meynung geredt hat: Wir Römer Geenen 
haben auß den Guͤtern / die in der Goͤtter gewalt ſeind / das jehnige / was fie ung geben vnd ver⸗ 
lihen haben / Aber ſo vil vnſere gemüter belangt / haben wir zu gleich eynerley Sinn vnd Mut 

getragen / in gluͤck vnd vngluͤck / tragen ſie auch noch / alſo daß ſie ſich durch A zufaͤll nit 
cc ij 
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Artickel des Vertra 
ges König Antio⸗ 
cho fuͤrgeſchriben. 


koͤnt. Nach dem win vber das Pecer Helleſ pont gefahren ſeind eher wir das Koͤnigliche Laͤger 
oder Schlachtordnung geſehen haben / da noch der Krieg gemeyn / vnd deſſelbigen Außgang 
vngewiß war / da hr Konigiſchen von dem Friden handelt / w as wir euch dazumalfuͤr Artickel 
vnd Mitteldes e zu beydent gleich waren / fuͤrgeſch gen haben / ebend le⸗ 
ſelbigen wollen wir als Vberwinder / euch als den vberwundnen jetzund auch fuͤrſchlagen. 
Enthaltet euch des gantz en & urope / vñ weichet ab von gantzem Aſia / fo o vil hie diſſeit des 
Bergs Tauri gelegen / dart ach für den Koſten der im Krieg auffgangd iſt / ſolt jhr geben fuͤußf⸗ 
schen tauſent pfund / Euboiſch oder Nigropontiſch Gewicht / eyn halb taufeneb ar zu bezahlen / 
tritthalb tauſent / wann der Rath vnd das Roͤmiſch Volck den Friden ann mt vnd be ligt / 
darnach zwolff jar nach eynander / jedlichs jar 1 5 ker h der Römer meynung / 
daß jhr den Koͤnig Eumenes vier hu ndert p fund gebt / vnd die frucht die noch hinderſtellia iſt 
t / von dem das ſhrſeinem J Vatter iu ſeit / vnd wann wir den Ver⸗ 


vnd auf 
trag ſolcher geſtalt mit eynander auffgericht haben / darmit wir es denn gewiß darfuͤr halten 
hr Im lfonacht kommen werdet / woͤllen wir zwar / als eyn; 1 8 annetſien / waſt 
g Geisel over Dürgen nach onferm qefal@geben werdet, d Wir werden aber nim 
wiß e das Romiſch I e an dem Orch. et ge / 
ebt / 
n en T e dee Snessauhrr oe icher gez 
der die Etolier auff euch / vnd euch auff fie vertroͤſtet / vnd euch beyder ſeits wider vns 
zur Wehr zu greiffen gereytzt hat / vnd mit demſelbigen ſolt jhr vbergeben M enaſimachum auß 
Acarnania / vnd Ph hilonem vnd Eubulidam von Chaleis. Der König Antiochus wirds deß 
boͤſer haben im Vertrag / dieweil er hn ſpaͤter macht denn er wol gekoͤnt hette / Woh er aber nuh 
laͤnger in diſem Handel verziehen wolt / ſolt er wiſſen / daß die Maieſtat der Konig ſchwerlicher 
von dem hoͤchſten fand biß zu dem mittlern herab gebracht / denn vom mittlern biß zu dem vn⸗ 
terſten geſtuͤrtzt wird. Mit diſem beuehlwaren die Geſandten von dem Ko ng abgefaͤrtigt wor 
den / daß ſie den Friden in alle weg ſolten anneſſten / vnd wurd der halben beſchloſſen / daß man 
eyn Bottſchafft gehn Rom ſchicken ſolt. 

Der Roͤmiſch Rathsmaiſter theylt das Heer in das TU 


ger / in die Staͤtt Magneſia / 
an 
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an dem Waſſer Meandro / Trallis vnd Epheſo. Nach wenig tagen hernach kamen die Geisel Jarder Statt 
von dem Koͤnig Antiocho geſchickt / vnd die Bot en die gehn Rom ziehen ſolten / zu dem 5 = 4 
Roͤmiſchen Rathesmaiſter zu Epheſo / auch zog der König Eumenes dieſelbige zeit gehn Rom / Lucius Scipio Da 
da die Geſandten des Königs Antiochi dahin zogen / vnd volgeten ihnen nach die Bottſchaff⸗ chesmaiſter gehn E⸗ 
ten von allen Voͤlckern vnd Staͤtten auß Asia. 5 pheſo. 

Als ſich folche Haͤndel in Afia verlauffen / kamen gar nahe zu eyner zeit zwen Roͤmiſche Quincus Mi 
Haubtmaͤnner auß ihren Landvogtheien wid Jom gezogen / in hoffnung allda zu trum us ſuchc au on 
phieren Quintus Minuttus auß der Ligurterod Genueſer Landſchafft / vnd Marcus Alei ne 
lius auß Etolia. Ind da die Handlungen vnd Geschicht bepder Haubtinanner verhört wur? 
den / wurde Quinto utio der Triumph adgeſchlagen / Aber Marco Acitto wurd er mit 
eynhelliger verwilligung erkennt. 

Gemeldter Acilius fuhr in die Statt / vnd triumphiert von dem Koͤnig Antio 
den Etoliern. In demſelben Triumph wurden fürher getragen zwey hundert vnnd treiſſig Rit⸗ © 


IS 


* 
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ter Faͤhnlin / ond trertauſent pfund vngewirckts Süͤbers / gebraͤgte vnd geſchlagene Muntz an 
vierern auß Attica hundert vnnd treizehen taufent / der andern / Ciſtophort genannt / zwey hun⸗ 
dert vnnd acht vnnd vierzig tauſent / darzu vil Silbergeſchirr / koͤſtlich außgeſtochen / vnnd von 
groſſem Gewicht. Er fuͤhret auch mit hm in dem Triumph eynen Königlichen ſilbern Hauß⸗ 
rath / vnd koͤſtliche Kleyder / auch fuͤnff vnd vierzig guͤldene Kronen / von den Stätten / die der 
Romer Bundsgenoſſen waren / geſchenckt. Vber das fuͤhret er auch mit ſym in dem Triumph 
allerley Beuth vnd Raub / dazu ſechs vnd treiſſig gefangene vom Adel / Etoliſche vnd Koͤnigi⸗ 
ſche Fuͤrſten vnd Feldhaubtmaͤnner. Damocritus der fuͤrnemeſte Haubtmann der Etolier war 
vor wenig tagen auß dem Gefaͤngniß bei nacht entflohen / vnd als jhm die Waͤchter nacheiltẽ / 
vnnd auff dem geſtadẽ der Tyber erreycht hatten / zuuor vnnd eher ſie jhn angriffen / hat er ſich 
ſelbs mit feiner eygenen Wehr erſtochen. Es waren nur keyne Kriegsleuth da / die dem Wagen 
nachgeuolgt hetten / ſonſt war der Triumph herrlich anzuſehen / vnd auch gewaltig / von wegen 
der herrlichen Thaten / dauon das geſchrey gieng. 

Der freud diſes Triumphs wurd etwas abgebrochen / durch eyn trawrige Bottſchafft Roͤmer in Hiſpania 
auß Hiſpania / von eyner vngluͤckhafftigen Schlacht in der Vaſcetanjer Land / die geſchehen ten, Schlacht verlo⸗ 
war vnter der Haubtmanfchafft Lucij Emylij bei der Statt Lyeon / mit den Luſitaniern oder 

Portugaleſern / wie ſechs tauſent auß dem Roͤmiſchen Heer erſchlagen / die vberigen werd in die 
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Jarder Statt flucht getribẽ / vnd in die Schantz gejagt worden / vnd hetten das Laͤger ſchwerlich errettet / we⸗ 
FE 5 8 ren auch als die fluͤchtigen / mit groſſen Tagreyſen / vnnd in der eile jhn eyn befridete Land⸗ 
g ſchafft gefuhrt worden. Diſe maͤhr wurden auß Hiſpanien gehn Rom verkuͤndigt. 


Die son Placens Aber auß dem Land Gallia( Lombardia )hat Lucius Aurunculeius der Stattuogt zu Rom / 
Dudecremonabeger deren von Placentz vnnd Cremona Bottſchafft in den Rath gefuͤhrt / die beklagten ſich / daß ſie 
5 e gern vnd Einwohnern mangel hetten / dann etliche weren im Krieg abgangen / etliche 
w < © ; x 


verſtorben / etliche weren auß jhren Staͤtten / verdruß halben der Lombarder vnnd Gallier / die 


neben ihnen woneten / hinweg gezogen / darauff beſchloß vnd erkennet der Roͤmiſche Rath / daß 
Caius Selius der Rathesmaiſter / ſo verr es ihn für gut anſehe / ſechs tauſent Haußgeſeß beſchrib 
vnd auffzeychnet / die in dieſelbigen Staͤtt ſolten getheylt werden / daß auch Lucius Auruncule⸗ 
ius der Stattuogttrei Mann dazu erwehlen ſolt / die fie dahin führten / wurden alſo darzu er⸗ 
wehlet / Marcus Attilius Serranus / Lucius Valerius Flaccus / Publij Sohn / vñ Lucius Va 

lerius Tappo / Cai Sohn. 
Nicht lang darnach / da ſich ſetzt die zeit naͤhet / daß man newe Rathesmaiſter wehlen ſolt / 
„ kam Caius Lelius der Rathesmaiſter auß Gallia “ Lombardia) wider gehn Rom derſelb 
newe B ſchrib nicht alleyn auff auß dem Rathſchlus / ſo in ſeinem abweſen gemacht war / die Einwoh⸗ 
fesewerden, ner / ſo die zahl der Bürger in der Statt Cremona vnd Placentz erſtatten ſolten / ſondern bracht 
auch fuͤr den Rath / daß zwo newe Beſetzſtaͤtt ſyn der Boiler Landſchafft gefuͤhrt wuͤrden / vnnd 

auff feinen Rath haben es die Vaͤtter alſo zu geſchehen beſchloſſen. 
Lucij Emilij Sigs Zur ſelbigen zeit wurden auch des Haubtmanns Lucij Emyliſ Regilli Brieff gehn Rom 
Betfahre bracht von dem Schiff treit / der bei Myoneſo geſchehen / vnnd daß Lucius Seipio der Roͤmi⸗ 
ſche Rathesmaiſter ſein Heer in Aſiam vber geführt hette. Des Sigs halben jhm Schiffſtreit 
iſt erkannt worden / daß man eyn Bettfahrt eynen tag ſolt halten / Des andern tags wurd dem 
Nathesmaiſter beuohlen / daß er auff eyn jedliche Bettfahrt eyn Opffer thuen ſolt / mit zwenzig 
groſſen Opffern / dieweil das Roͤmiſche Heer zum ſelbigen mal am erſten fein Laͤger in Aſia 
hett auffgeſchlagen / damit ſolches gluͤckſelig gerieth / vnnd eynen froͤlichen außgang moͤcht ha⸗ 
ben. 


Caius Lelius 9 
thesmaiſter 
beim Nach daßz 
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. Darnach wurd eyn verſamlung des Roͤmiſchen Volcks / newe Rathesmaiſter zu wehlen / 
Jar der Skatz mit groſſem gezaͤnck gehalten. Marcus Emylius Lepidus begert Rathesmaiſter zu werden / vñ 
ER 


war hm das gemeyn Geruͤcht zu wider / daß er das Land Sicilia / das jhm zu verſehen beuohlẽ 
war / diſer bitt halben verlaſſen / vnd den Rath nicht zuuor darumb vmb erlaubniß erſucht hett. 
Mit ihm begerten auch das Rathesmaiſterambt Marcus Fuluius Nobilior / Cneus Dans 
lius Volſo / Marcus Valerius Meſſala / vnd wurd Fuluius alleyn zů Rathesmaiſter erwehlt / 
die weil die andern die ſtummen der Geſellſchafften nit vollkommenlich hatten / derſelbig Mars 
cus Nobilior / nach dem er Lepidum verworffen / vnd Meſſala ſonſt niderlag / ernennet jhm zu 
eynem Ambtsgeſellen vnnd Mit Rathesmaiſter Cneum Manlium. Darnach wurden Lands 
uogterwehlt / Quintus Fabius Labeo / Quintus Fabius Pictor / der daſſelbig jar zu eynẽ Prie⸗ 
ſter Romuligeweihet wurde / dazu Marcus Sempronius Tuditanus / Spurius Poſthumius 
Albinus / Lucius Plautius Hypſeus / vnd Lucius Bebius Diues. 

Diß jar / als Marcus Fuluius Nobilior / vnnd Cneus Manlius Volſo Rathesmaiſter 
ls Valerius Antias ſchreibt / iſt eyn groß Geruͤcht vnd Sage zu Rom geweſen / vnnd 
ůr war vnd gewiß geacht / daß Lucius Scipio der Roͤmiſche Rathes maiſter / vnd Pu⸗ 
Scipio Africanus ſein Bruder / von dem Koͤnig Antiocho in eyn Geſpraͤch gefordert / 
5 Scipionis halben / der gefangen war / denſelben wider zu nemmen / vnd weren alſo 
in dem ſchein gegriffen worden / Als bald auch die Roͤmiſchen Haubtmaͤnner gefangen weren / 

hett Antiochus fein Heer von ſtundan fuͤr das Roͤmiſche Laͤger gefuhrt / daſſelbige geſtuͤrmt vñ 
gewonnen / auch alle macht der Römer erſchlagen. Deshalben die Etolier mutig worden / vnd 
nicht haben thuen woͤllen / was ſhnen von den Roͤmern zu thuen gebotten war. Wie auch jhre 
fuͤrnemeſten in Matedonien / Dardaniam vnd Thraciam gezogen weren / allda Huͤlff vnd bei⸗ 
ſtand omb Sold zu beſtellen. Es weren auch von Aulo Cornelio / der in Etolia an ſtatt eynes 
Stattuoges war / gehn Rom auß Etolia geſchickt wordẽ / Aulus Terentius Varro / vnd Marz 
cus Claudius Lepidus / ſolehes su verkuͤnden. Nach diſer Sag / ſetzt Valerius Antias darzu / ha 
be man die Bottſchafften auß Etolien zu Rom in dem Rath vnder anderm auch des halben ge⸗ 
fragt / von wem ſie doch gehört hetten / daß die Roͤmiſchen Oberſten Haubtleuth von dem Ko⸗ 
nig 
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nig Antiocho in Aſia ſolten gefangen / vnnd das Roͤmiſche Heer erfchlagen vnnd vertilget fein 
worden; Darauff hetten die Etolier geantwort / ſie hetten ſolches von jhrer Bottſchafft / die bei 
dem Roͤmiſchen Rathesmaiſter geweſen were / vernomten. Diß geruͤcht / dieweil ich keynen an⸗ 
dern Angeber habe / ſol von mir weder fuͤr eynen geſchehenen. Handel / den ich fuͤr war halte / dar 
geben / noch als eyn erticheer Handel vnderlaſſen fein. 

Die Etoliſchen Geſandten wurden in den Roͤmiſchen Rath gefuͤhrt / vnnd wiewol ſie die 
gelegenheyt ſhrer Sachen / vnd das gluͤck ſhres ſtands vnnd weſens erinnert haben folt / daß ſie 
entweder hr eygen ſchuld vnnd miß handlung / oder hren jrrthumm / bekennet / vnnd demuͤtig⸗ 
lich gnad begert hetten / fiengen ſie doch an von den Wolthaten / die ſie dem Roͤmiſchen Volck 

zehgt hetten / zu reden / vnnd ſhre tapfferkeyt / ſo ſie in dem Krieg wider den König Philippum 
in Macedonien bewiſen / gar nahe auffzuruͤcken vnnd zu verweiſen / machten alſo mit ihrer hof⸗ 
ſaͤrtigen Rede / daß den Rathsherrn die Ohren weh theten. Vnnd als ſie die alten Haͤndel / die 
ſeßt auß dem gedaͤchtniß kommen waren / herfuͤr zogen / brachten fie es dahin / daß den Raths⸗ 
herrn nicht weniger miſſethaten denn wolthaten derſelbigen Nation in gedaͤchtniß fielen / vnd 
haben alſo den Rath / welchen ſie zu Barmherzigkeyt ſolten bewegt haben / vil mehr zu zorn 
vnnd neid wider ſich gereytzet. Da ſie nuh von eynem auß dem Rath gefragt wurden / Ob 
ſie ſhre Sachen vnnd Haͤndel zu des Römifchen volcks erkanntniß ſtellen wolten? Darnach 
von eynem andern / Ob ſie auch die jehnigen fuͤr ſhre Bundsgenoſſen oder Feind achten wol— 
ten / die das Roͤmiſch volck für Bundsgenoſſen oder Feind hielt Da ſie nichts darauff ant⸗ 
worten / hieß man fie auß dem Tempelgehen. Darnach wurde gar nahe von dem gantzen 
Rath ober laut geſagt / die Etolier weren noch gantz des Koͤnigs Antiochi Parthej / vnnd all 
tz vnnd Gemuͤt hieng an demſelben. Darumb were von noten wider ſie / als gewiſſe 
de / zu kriegen / vnnd ihre freche gemuͤler zu zwingen vnnd zu zaͤmen. Diſer handel entzuͤn⸗ 
ch das gemuͤt der Romer / daß die Etolter eben zu derzeit / da fie den Frid von den Kos 
egerten / wider die Dolopier vnnd das Koͤnigreich Athamanien eynen Krieg fuͤhrten / 
nd wurd darumb eyn Rathsſchluß auff die meynung Marci Acilij / der den König Antio⸗ 
chum vnnd die Etolier vberwunden hett / gemacht / daß den Etoliern deſſelben tags gebotten 
wuͤrde / auß der Statt Rom zu ziehen / vnd innerhalb fuͤnffzehen tagen auß dem Land Italien 
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Jarder Statt auß dẽ Land Etolien gehn Rom kaͤme / es geſchehe denn mit bewilligung des Roͤmiſchẽ Haube 
5 6 5 manns / der das Land innhett / vnnd miteynem Joͤmiſchen Geſandten / ſolten ſie alle für der 
0 Romer Feind gehalten werden. Alſo wurd un ie Ftolier abgefi 
Der Rathesmaifter Darnach brachten die Rathesmaifierd em Rath an / von den Landuogteien zu rathſchla— 
eden vnnd gen / vnnd gefiel „Nathl daß ſie vmd E alen Aſten loßten §vnnd welchem Aſia in dem 
Loß zufte / war zu erkannt das Heer / das Lucius Scipio gehabt hett / vnd zu erſetzung deſſelbi⸗ 
gen Heers / vier tauſent: Noͤmiſch ver Fuf echt / zwey hundert Reyſige / vnd von den Bundsge 
noſſen des La niſchen Namensacht tauſent zu Fuß / vnnd vier hundert zu Roß / mit derſelben 
macht ſolt er den Krieg wider A moch fuhren. Dem andern Rathesmaiſter wurd zuerkannt 
das Heer / das in Etolia gelegen war / vnd zugelaſſen/ daß er zu erſetz ung deſſel bigen Heers eben 
fo vil Roͤmiſcher Buͤrger und Bundsgenoffen beſchribe / als ſein Mit Rathesmaiſter beſchri⸗ 
ben vnd angenoſſten hett. Demſelbigen Rathes maiſter wurd auch beuohlen / daß er die Schiff / 
die das voriz tar bejtel le waren zuricgtet⸗ vnnd mit ihm fuͤhret / jhm wurd auch ace 
er nicht alleyn mit den Etoliern den Krieg ſolt fuͤhren / ſondern auch in die Inſel Ceph aleniam 
vberſchiffen / Auch wurde dei infelbe Nathesna iſter beuohlen / woh er eee oder ver⸗ 
ſaumniß emeyne thuen moͤcht / daß er wider gehn Rom zum Wahltag kaͤm / Dañ 
vber das / daß die nfihenEmg ter mit andern folten beſett werden, were des Raths meynung / 
daß man auch Sch atz maiſter mach en ſoft. Woh ihn aber etwas hindern wuͤrde / ſolt ers dem 
S en / daß er zu der Wahl nit komt nen kont / vnd ftelalſo das Land Etolia Mar 
ſia Cneo Manlio / zu im Loß. 

ich losen dief ſechs Stattubgt vnnd Haubtleuth / vnd oberkam Spurius Poſthu⸗ 
s den Geriel zu Rom vber die Buͤrger vnnd frembden / Marcus Sem— 
Tuditanus die Inſel Sieiliam / Quintus Fa abius Pictor / der eyn Prieſter Romuli 
N ardiniam / Quintus Fabius Labeo die Haubtmannſchafft vber die Schiff / 
Lucius Di ypfeus Hiſpaniam das naͤhſte / Lucius Bebius Diues Hiſpaniam das verr 
nere. Der J icilien wür o zu erkannt eyn Regiment / vnnd die Schiff / die vor mals in der 
Sulifaren vn ewe Haubtm ann auffſetzt / vnndg gebote denen in Sieilien zwen 
Fruͤchtzehenden zu geben / vnnd ſchickt eynen in Aſiam / den andern in Etoliam. Es wurd auch 
beuohlen / man ſolt gleich ſo vil 3 cht vnd Proutand fordern von d enen auß Sardinia / vnnd 
folroiefeibe: Fruͤcht den zwe en ſchicken / dahin die Prouiand auß Sieili a geſchickt w e⸗ 
re. Lucio Bebio dem Haubtmann im verrnerm. Hiſpania war zugeben ſein Heer zu er ſchen eau 
ſent Romiſcher Fußknech tvnnd fuͤnffzig Reyſige / dazu ſechs tauſent zu Fuß Latiniſchen Diaz 
mens / vnnd zwey hundert zue? au oß. utio. Hypſeo wurden in die naͤher Hiſpanienz zugege 
tauſent Romiſche fi ſeknecht t / vn „ Bundeuerwanthen Latinifchen?? am 
Ba de / Al ſiodaß die zwey Land Hiſpanien mit ſolchem Zuſaßz / edlich eyn 
Regiment hette. lichen Ambtleuthe ee ars iſt ſhr gewalt eyn jar lang erſtre ckt wor 
den / nemlich Cao gelio e Heer / desgleichen Publio Junio / der an eynes Stattuogts 
vnd Haubtmanns ſtatt war in dem Land Hetrur ia mit ſeinem Heer / das er im Land hett / auch 

g Marco Tuccio / der an ſtatt eynes Stattuogts war in Brutio vnnd in dem Land Apulien. 
Pubſius Licinius Zur rvnndehe die Stattuoͤgt vnnd Haubtmaͤnner inihre Land zogen / wurde eyn ge⸗ 
. re zaͤnck zen Publto Litinio dem Oberf fen Prieſter / vnd S Quinto Fabio Pictore dem Statt 
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bringt zu weg 
Quintus Fabius Pi uo Fonnd, Haubtmann / derd da war eyn Prieſter Romuli / dergleichen vormals bei den alten 
etor zu Nom muß zw it Ano Metello / vnd Poſthumio Albino auch geweſen war. Dan wie derſelbige Me⸗ 


bleiben. 


cio etello) kellus / als er Oberſter Prieſter war / den? Nathesmaiſter Poſcbumtum Albimumaufſhiele als 
ecillus er mit ſeinem ( Geſell en vnnd Mit Rathesmalſter Caio Luctatio in Siciliam zum Schiffzeug 
fahren ſolt / daß er zuuor bei den Seittimpen Embeem wer und die Opffer huͤlff vollbringen / 
Alſohiel tauch Publius Licinius auff den Stattuogt Quintum Fabium Pictorem / daß er nit 
in die Inſel Sardiniam ſolt ziehen / eher er die Goͤttlichen Embt er vollbracht hett / vnnd wurd 
eshalben mit groſſem gezaͤnck vnnd zwytracht in dem Roͤmiſchen Rath vnnd vor dem Volck 

gleichen die Gewalt vnnd Embter hin vnnd wider verbotten/pfand genommen 

Buſſ dauffg Van die Pfleger appelliert / vnd an das Roͤmiſche Volck beruffen. Zu letzt 
vberwand die Geyſtligkeyt / vnd wurd Quinto Fabio dem Stattuog gt / als eynem Prieſter do 
muli beuohlen / daß er dem Dberften priester gchonfam fein fols/ond wurden Die Pen vnd auff 
geſetzte Buſſen auß geheyß des Ao miſche Volcks nachgelaſſen. Vnd da der Stattuogt Quin 
(us 
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tus Fabius ſich vnderſtunde ſein Ambt czu begeben vnd auff zu ſagen / auß zorn / daß ihm feine Jar der Statt 
Landſchafft vnd Pflege entzogen war / legten ſich die Vaͤtter darzwiſchen / vnnd ſchroͤckten ihn 5 6 5 

durch ihr anſehen von ſolchem fuͤrnemmen ab / vnd erkannten / daß Dumas Fabius zu Rom / 

zwiſchen den frembden vnnd außlaͤndiſchen Recht ſprechen ſolt. Da nuh die beſchreibung 

vnnd muſterung des Kriegs volcks in wenig tagen voll bracht war / dann jhr waren nicht vil an 

zunemmen/ zogen die Rathesmaiſter vnd Geſandten in die Land / die jhnen im Loß zugefallen 

waren, 

Darnach wurd das geruͤcht von den Geſchichten / die fich in Afıa ſolten begeben haben / Gefheen / Votten 
. außgebreytet / daß niemann wußte von wem es auß 1 0 were nach wenig taz don e 
gen kamen gewiſſe Botten vnd Brieff gehn Rom von dem Feldhaubtmañ / Dieweil ſich aber Aa, 
die Römer auffgehoͤrt hatten zu foͤrchten fuͤr den Etoliern / die vberwunden waren / brachten ge 

meldte Brieff nicht ſo groſſe ſe freud / nach der friſchen forcht / als d daß ſie d das geſchrey abwende⸗ 
elt von anfang deſſelbigen Kriegs gedaucht hatte / der Feind wuͤrde ſhnen ſchwerer 
fein / beyde von wegen ſeiner eygenen 07 er den Annibal zu eynem Fuͤhrer des 
Kriegs hette. D Doch wurd im Rath erkannt / daß man deshalben nichts ſolte veraͤndern / weder 
den Rathesmaiſter in Aſiam zu ſchicken oder fein Kriegsvolckz u mindern / die weil ſich die Ro 
mer beſorgten / ſie wuͤrden auch wider die Gallier kriegen muͤſſen. 

Nicht lang hernach kam Marcus Aurelius Cotta / Luc Seipionis des Rathesmaiſters 9 
Geſandt / mit der Bottſchafft des Koͤnigs Antiochi / auch der König Eumenes vnnd die. Rho⸗ 
dude e Rom. F e em Roͤmiſchen Nathydarnach uf beuehl der Vatter ſters Seſande zu dr. 
in verſamlung des Volcks / was in Aſia were gehandelt worden / Darumb wurd erkannt eyn 
Det 10 t trei tag nach eynander zu halten / vnnd daß man vierzig groſſe Opffer den Goͤttern 
thuen folt. 

Darnach wurd am aller erſten dem Koͤnig Eumenes eyn Rath verſamlet / vnnd audientz Ronin Eumenes 
geben / der ſagte kůrtzlich den Vaͤttern des Raths danck / daß ſie jhn vnd feinen Bruder von der ee 
Bela gerung des Königs Antiochi erledigt / vnd fein Königreich von der gewalt Antiochi er- ſhuen guck. 
ester hetten / vnd frolocket vnd frewet fich mit den Romern / daß ſie den Krieg zu Waſſer vnnd 
4 and gluͤcklich ee den Koͤnig Antiochum erlegt / verjagt / bm fein Lager abgewon 
nen / ſyn auch am erſten auß Europa / darnach auß Aſta diſſeit des Bergs Taurus vertribo het, 
ten / vnd ſaget darnach / E Er wolt villieber / daß ſein verd jenſt vnd wolthat dem Romiſchẽ Volck 
erz eee NACH fuͤrbringung ihrer Haubtleuch / Geſandten vnd Raͤth / denn daß 
er ſie ſelbs erzehlen ſolt. D a die Rathoherrn ſolche I Kevcalletobten/ ondhieflen hn den König 
Eu mencsſe elbe r ſagen / vnd ſich desh alben nicht ſchaͤmen / was er bill ich achtet / das jhm von DE 
Rath vnd Romiſchen Volck geben ſolt werden / Der Rath wurde mit allem fleiß auch eyn vb⸗ 
| tigstl huen/nach dem feine verdienſt weren /wohficd as mit etwas möchten zu wegen bringen. 
Zu dem antwort der König Eumenes / vnnd ſagt / woh jhm von andern die anforderung feines 
Lohno vnd verdi enſts heym geſtellt wuͤrde / wolt er gern / woh jhm nur geſtattet wuͤrde / bei dem 
Rath zu Rom rath zu ſuchen / hres raths gepflegt haben / da init er nicht dafür angeſel hen möcht 
werden / als hett er vnmaͤſſige ding begeret / oder vnuerſchaͤmmt gebetten / Dieweil aber ſie feld 
die; jehnigen weren / died da geben wuͤrden / ſolte vil mehr ft che jhre miltigkeyt gegen hm vnd ſei⸗ 
ö nen dr uͤdern zu ſhrem wolgefallen heym geſtellt fein. Die Vatter des Raths lieſſen ſich diſe Re 
de des Koͤnigs nichts abſchrocken / vnd hieſſen ſhn nicht deß minder ſeine meynung ſagen / vnd 
da ſie ſich eyn zeit lang mit eynander gezanckt hatten / auff eyner ſeiten mit erlauben vnd nach⸗ 
laß ſen / auff der andern mit zucht vnd maͤſſigkeyt / vñ es je eyn theyl dem andern ſo gutwilliglich 
hehmſtelt/ daß man ſich nicht wol darauß wickeln konte / gieng der Koͤnig Eumenes auß dem 
Tempel. Aber der Rath blib auff der vorigen meynung / vnd ſagt / Es were vnhoͤflich zu hoͤren / 
daß der Koͤnig nie cht wiſſen ſolt weß halben er kommen were / zu hoffen oder zu bitten / Er wuͤßt 
amaller beſten / was feinem Koͤnigreich nüglich vnd dienſtlich were / Er kennet Aſiam vil beſſer 
denn der Rath / darumb ſolt man ſhn / den Koͤnig / widerumb beruffen / vnnd dazu tringen / daß 
er her auß ſagte / was er wolt / vnd was ſeine meynung were. 

Da nuh der König von de Stattuogt widerumb in den Tempel gefuͤhrt / hieß man jhn rede / 1 
da fieng er an / vnd ſaget: J Ihr Vaͤtter von dem Roͤmiſchen Rath / ich hett für vnd für geſchwigẽ / ten gegen den Nor 
wal nichnitwüßte daß die Bottſchafftder Khodiſer vonſtundan zu euch in de Rath fordern mern, vñ begert, daß 

wuͤrdet / vnnd woh die gehort würden / daß mir dann not halben gebüren wolt zu reden. Welche wan ds Land 
| rede 
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Jar der Statt rede wird zwar ſo vil def ſchwerer fein / dieweil jhre forderungen der art ſein werden / daß ſichs 
= „ wird laſſen anſehen / als bitten ſie nicht allehn nichts das wider mich were / ſondern auch nichts 
gebe / das ſie Antio⸗ das ſie eygendlich betreffe oder angelange / dann ſie werden von der Griechiſchen Staͤtt we⸗ 
cho abgewonnen. gen handeln / vnnd ſagen / man ſolt dieſelbigen erledigen vnnd frei machen / Woh fie das erlan⸗ 
gen / werden ſie ohn allen zweiuel von ons abwenden nicht alleyn die Staͤtt die gefreiet ſollen 
werden / ſondern auch vnſere alte zinßbare Statt / Sie aber werden dieſelbigen / die ſie jjhnen 
mit ſolcher groſſen wolthat verpflicht haben / nur mit dem Namen fuͤr jhre Bundsgenoſſen / 
aber mit der That vnnd Wargeyt ihrem gewalt vnderwerffen / vnnd dienſtpflichtig halten. 
Vnnd wiewol ſie nach ſo groſſer Reichthumm vnd gewalt ſtellen / werden fie doch dergleichen 
thuen / als gehört ſie der Handel gar nichts an / vnnd werden ſagen / euch zime vnnd gebuͤre es / 
als gemaͤß dem jehnigen / ſo zuuor offtermals von euch gehandelt worden. Darumb habt ſhr 
euch wol fuͤrzuſehen / daß euch ſolche Rede nicht betriege / daß ihr auch nicht alleyn nicht vn 
gleich handelt / in dem / daß jhr etliche von ewern Bundsgenoſſen zu vil vndertruckt / die an⸗ 
dern vber die maß hoch erhebet / ſondern daß es auch die jehnigen / die wider euch Krieg gefuͤh—⸗ 
ret / nicht beſſer haben denn ewere Bundsgenoſſen vnnd Freunde. So vil mich belangt / wil 
ich in andern Handeln vil lieber von eynem jedlichen darfür angeſehen werden / daß ich von 
meynem Rechten gewichen ſei / vnnd etwas nachgelaͤſſen / denn daß ich zu vil haͤfftig in erhal 
tung deſſelbigen darauff getrungen habe / Aber fo vilewere Freundſchafft belanget / vnſern gus 
ten willen gegen euch / vnnd die Ehre die vns von euch angelegt werden ſol / wolt ich gar una 
gern / daß mirs eyn anderer ſolte zuuor thuen. Diß hab ich als die groͤſte Erbſchafft von mei 
nem Vatter empfangen / der am erſten vnder allen Koͤnigen in Aſia vnnd Grecia in ewer 
Freundſchafft kommen iſt / vnnd hat auch dieſelbige mit ſtaͤtigem vnnd beſtaͤndigem glauben 
biß an das end ſeines Lebens hinauß gefuͤhrt. Er iſt euch auch nicht alleyn im hertzen guͤnſtig 
vnd geneygt geweſen / vnnd trew vnnd glauben gehalten / ſondern iſt auch in allen Kriegen ge⸗ 
genwaͤrtig vnnd darbei geweſen / die jhr in Grecia zu Lande vnnd zu Waſſer gefuͤhrt habt / Er 
hat euch auch mit allerley Prouiand dermaſſen geholffen / daß jhin keyner vnder ewern Bunds 
genoſſen in eynigem theyl mag vergleiche werden. Zu letzt da er die Beotier ſich in ewer Buͤnd⸗ 
niß zu begeben vermahnet / wurd er in der Rede ohnmaͤchtig / vnd iſt kurtz darnach verſcheyden. 
In deſſelbigen Fuß ſtapffen bin ich getretten / vnnd hab es zwar am guten willen vnnd fleiß / 
euch in ehren zu halten / meinem Vatter nicht koͤnnen zuuor thuen / dann diſe beyde waren fo 
groß / daß nichts drüber font fein. Daß ich aber mit der that ſelbs / mit gefliffenen dienſten / 
vnnd darauff angewendten koſten / mehr hab konnen thuen denn mein Vatter / dazu hat mir 
das gluͤck / die zeit / Antiochus vnnd der Krieg in Aſia gefuͤhrt / gnugſame vrſach geben. Ans 
tiochus der Konig Aſie / vnnd eyns theyls Europe / gab mir feine Tochter zu der Ehe / vnnd 
ſtellet vns die Staͤtt / die von vns abgefallen waren / von ſtundan wider zu. Er gab vns auch 
groß vertroͤſtung / er wolt vnſer Koͤnigreich hernach weiter vnnd maͤchtiger machen / woh ich 
mit jhm wider euch hett woͤllen Krieg fuͤhren. Ich wil mich des nicht beruͤhmen / daß ich nie 
nichts wider euch mißhandelt hab / Ich wil vil lieber das jehnig erzehlen / was der Vralten 
Freundſchafft vnſers Stammens mit euch wol anſtehet. Ich hab ewern Haubtleuthen mit 
meinem Kriegsvolck auff dem Lande vnnd zu Schiff geholffen / alſo / daß mirs keyner vn⸗ 
der ewern Bundsgenoſſen hat koͤnnen nach thuen / Ich hab auch zu Land vnndauff dem 
Meer Prouiand dargeſtreckt / Ich bin in allen Schiffſtreiten / die an vilen orten geſchehen / 
gegenwärtig vnnd darbei geweſen / Ich hab weder meine arbeyt geſpart / noch meine faͤhrlig⸗ 
keyt nie noch niergend angeſehen / vnnd das in dem Krieg das groͤſſeſte elend vnnd jammer iſt / 
bin ich in der Statt Pergamo verſchloſſen vnd belaͤgert worden mit hoͤchſter gefahr meines Le 
bens vnnd Konigreichs / Als ich darnach von der Belaͤgerung erledigt worden / da auff eyner 
ſeiten Antiochus / auff der andern Seleucus fein Soßn / bei der Burg meines Koͤnigreichs 
jhr Laͤger hatten auffgeſchlagen / ließ ich alle meine geſchaͤfftligen / vnd zog mit allen Schiffen 
nach dem Meer Helleſpont / ewerm Rathesmaiſter Lucio Scipioni entgegen / damit ich jhm 
huͤlff ſein Heer vberführen. Nach dem aber ewer Heer in Aſiam vbergefahren / bin ich nie von 
ewerm Rathesmaiſter gewichen / keyner vnder ewern Roͤmiſchen Kriegsleuthen iftfleifliger 
vnndſtaͤtiger in ewerm Lager geweſen denn ich vnnd meine Bruͤder / keyn Heerzug / keyn 
Scharmützel zu Roß iſt ohn mich geſchehen. In der Schlachtordnung bin ich geſtanden / 
vnd habe den ort verwaret / da mich der Roͤmiſche Rathes maiſter hin ordnet vnd haben wolt. 
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Ich wil nicht dauon ſagen / Ihr Vaͤtter / wer in diſem Krieg mir mit meynen verdienſten gegen 
euch gleich geacht moͤge werden. Es iſt keyn Volck / keyn Statt / auch keyn Koͤnig vnder allen 
denen / die hr in groſſen ehren habt / dem ich mich nicht doͤrffte vergleichen / Der König Maſa⸗ 
niſſa iſt zuuor vnd eher ewer Feind / denn ewer Bundsgenoß geweſen / Er iſt auch nicht / da fein 
Koͤnigreich in weſen vnd gutem vermoͤgen war / mit feiner huͤlff zu euch kommen / ſondern da er 
verjagt / außgetriben / vnd alles fein Kriegs volck verloren hatt / iſt er mit eyner Rott Reyſigen zu 
euch in ewer Laͤger geflohen. Doch habt jhr ihn / dieweil er euch in Africa wider den Koͤnig Sy⸗ 
phax vnd die von Carthago fo getrewlich vnd vnuerdroſſen beigeſtanden iſt / nicht alleyn in fein 
Vaͤtterlich Koͤnigreich wider eingeſetzt / ſondern habt jhm auch dazu geben das aller reichſte 
theyl des Koͤnigreichs Syphacis / vnd jhn vnder allen Koͤnigen in Africa zum maͤchtigſten ge⸗ 
macht / Welcher Belohnung vnd Ehren haltet jhr denn uns werd ſein / die wir nie ewere Feind 
aber alle zeit ewere Bundsgenoſſen / geweſen feind Mein Vatter / Ich vnd meine Bruͤder / ha 
ben nieht alleyn in Aſia / ſondern auch verrn von vnſer haͤußlichen Wohnung im Land Delos 
ponneſo / in Beotia / in Etolia / in dem Krieg wider Philippum / wider Antiochum / vnnd wi⸗ 
der die Etolier / fuͤr euch geſtritten. Moͤcht ſemann ſagen / was begereſtu du denn Ihr Vatter 
des Raths / dieweil jhr wolt / daß ich reden ſol / iſt billich daß ich euch in dem gehorſam ſeie. Woh 
jhr den König Antiochum der meynung vber den Berg Taurum auß Aſia vertriben habt / daß 
jhr dieſelbigen Land woltet behalten / ſo wil ich keynen Beiwohner oder Anſtoͤſſer lieber denn 
euch haben / dann ich hofft mein Königreich würde durch keyn ander Sach ſicherer vnnd bes 
ſtaͤndiger werden. Woh jhr aber im ſinn habt von dannen zu weichen / vnd ewer Heer abzufuͤh⸗ 
ren / mag ich wol ſagen / daß niemann auß ewern Bundsgenoſſen wirdiger iſt / das jehnige / das 
jhr in dem Krieg gewonnen vnd vberkommen habt / zu beſitzen / denn ich. Es iſt aber wol vñ loͤb⸗ 
lich gethan / die Slaͤtt die dienſtpflichtig geweſen ſeind zu erledigen vnd zu freien / Mein mey⸗ 
nung iſt auch alſo / doch woh ſie nichts feindlichs wider euch gehandelt haben. Seind ſie aber 
des Königs Antiochi Parthej geweſen / ſtehet es ewerer fuͤrſichtigkeyt vnnd billigkeyt vil beſſer 
an / daß jhr eher ewern Bundsgenoſſen / die vmb euch wol verdient ſeind / denn ewern Feindt / 
rathet vnd helffet. Diſe Rede des Königs Eumenes war den Vaͤttern des Raths angenaͤm / vñ 
war leichtlich zu maͤrckẽ / daß ſie alles das jehnige / das der Koͤnig begert hett / miltiglich vñ mit 
geneygtem gemuͤt vnd willen thuen wuͤrden. 

Darnach vnd vor den Rhodiſern / war der Statt Smyrna Bottſchafft gehoͤrt / derẽ wer⸗ 
bung gar kurtz / dieweil etliche der Rhodiſer nicht gegenwaͤrtig waren. Die von Smyrna wur⸗ 
den vom Rath ſehr gelobt / daß ſie eher alles vbel vnd vngluͤck leiden / denn fie ſich in den gewalt 
des Königs Antiochi hetten woͤllen ergeben. 

Demnach wurden die N in den Rath gefuͤhrt / vnd nach dem der fuͤrnemmeſt von 
der Rhodiſer Bottſchafft / den anfang der Freundſchafft / die ſie mit dem Roͤmiſchẽ Volck hiel⸗ 
ten / auch der Rhodiſer verdienſt / erſtlich in des Königs Philippi / darnach in des Königs Antio 
chi Kriegen / erzehlt / ſagt er verrner: Ihr Vatter des Römische Raths / nichts iſt ons ſchwerer 
oder verdrießlicher in vnſerer gantzen Sach / denn daß wir mit dem Koͤnig Eumenes eyn ge⸗ 
zaͤnck vnnd zwytracht haben / bei weſchem wir am mainſten vnder allen Koͤnigen eyn jedli⸗ 
cher von vns in ſonderheyt / vnnd das vns mehr bewegt / vnſer gemeyne Statt Rhodis / eyn ge⸗ 
meyne Herberg haben. Aber vnſer gemuͤter vnnd hertzen ſcheyden vns nicht von eynander / ſon⸗ 
dern diſes Handels eygenſchafft vnnd natur / die ſehr mächtig iſt / oͤndert vns / alſo daß wir / die 
wir frei ſeind / auch von anderer Statt Freiheyt wegen handeln / vnnd die Koͤnig wolten / daß 
alle ding dienſtpflichtig vnd jhrem gewalt vnderworffen weren. Es ſei jhm aber wie jhm wolle / 
fo hindert vns doch mehr vnſer eygen ſchamhafftigkeyt gegen dem Koͤnig Eumenes / denn daß 
die Handlung an jhr ſelbs entweder vns vnrichtig / oder euch Roͤmern eyn verwickelt vnnd ver⸗ 
worren bedencken vnd betrachtung ſolt geben. Dann woh ihr ewerem Bundsverwanthen vnd 
Freund / dem König Eumenes / der in diſem Krieg wol verdienet / von des Belohnung ſetzt ge⸗ 
handelt wird / ſonſt keyn Ehr oder Liebniß erzeygen koͤnnet / jhr vbergebet jhm denn die freien 
Staͤtt zu ſeiner dienſtbarkeyt / were wol zweyerley zu bedencken vnnd zu betrachten / daß ihr 
nicht entweder den Koͤnig / fo ewer Freund / vnuerehret von euch lieſſet / oder von ewerem fuͤr⸗ 
nemmen ablieſſet / vnnd der groſſen Ehr / die jhr in dem Krieg wider Koͤnig Philippum erlangt 
habt / nuh mit ſo viler Staͤtt dienſtbarkeyt eynen ſchandflecken anhenget. Aber das Glück wird 
euch deſſen wol vberheben / daß jhr weder an der Danckbarkeyt gegen ewerem 105 dem 
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bezahlen koͤnnet / Dann die Land Lycaonia / vnnd beyde Phrygia / gantz Piſidia / auch Cher⸗ 
ſonneſus / vnd was vmb Europa gelegen / ſeind in ewerm gewalt / deren jedlichs fuͤr ſich ſelbs / 
woh es dem König zugeben würde / des Eumenes Königreich wol mag weiter vnnd groͤſſer 
machen. Woh ſhm aber diſe alle ſambt geben wuͤrden / koͤnten ſie jhn auch den maͤchtigſten 
Koͤnigen vergleichen / darumb moͤcht ihr beyde ewer Bundsgenoſſen mi Belohnungen des 
Kriegs reich machen / vnnd doch nicht von ewerm fuͤrnemmen abſtehen / vnnd alſo eingedenck 
ſein / wasjhr vormals in dem Kriege wider Philippum / vnd jetzt wider den Koͤnig Antiochum 
für eynen ſchein fuͤrgewendet habt / Was ihr gethan habt / da jhr König Philippum vber⸗ 
wunden / was auch nuh von euch begeret vnnd erwartet wird / nicht mehr darumb / daß ihres 
gethan habt / denn darumb, daß es euch zu thuen gebuͤrt hat. Dann ander Leuth haben an 
dere ehrliche vnnd redliehe Vrſachen eynen Krieg anzufahen / Etliche kriegen darumb / daß 
ſie eyn Landſchafft / etliche daß fie Caſtell / diſe daß fie Staͤtt / ſehne daß ſie Port vnnd Ge⸗ 
genden am Meer gelegen / mögen vberkommen vnnd beſitzen / Aber jhr Roͤmer habt ſolches 
nicht begert / eher jhr es habt vberkommen / Ihr koͤnt auch deſſen jetzt nicht begeren / diewell 
dle gantze Welt in ewerem gewalt iſt / jhr habt alleyn darumb gekriegt / daß jhr Ruhm vnnd 
Ehr bei allen Menſchen erlanget / welche auff ewern Namen vnnd gewalt nuh lange zeit nicht 
anders / denn als auff die vnſterblichen Götter eyn auffſehens haben. Ich weiß nicht / ob 
ſchwerlicher zu befehügen vnnd zu behalten ſei / das mit groſſer ſehwerer Ardeyt iſt erobert vnnd 
erlangt worden. Ihr Roͤmer habt euch fuͤrgenommen zu beſehützen / vnnd fuͤr Koͤniglicher 
dienſtbarkeyt zu beſchirmen die Freiheyt der Griechen / des aller aͤlteſten vnnd edelſten Volcks / 
beyde von ruhms wegen jhrer herrlichen Thaten / vnnd durch das groffe Lob ſhrer freundlig⸗ 
keyt vnnd guter Kunſten. Deßhalben ſtehet euch wol an PDdaß ihr diſen ſchutz vnnd ſchirm der 
gantzen Nation / die jhr in eweren glauben vnnd ſchirm auffgenommen habt / fuͤr vnnd fuͤr ley⸗ 
ſtet. Die Staͤtt die ſetzt auff dem alten Griechiſchen Boden ligen / ſeind nicht mehr Grie⸗ 
chiſch zu achten / denn die andern Staͤtt vnnd Einwohnern / die von jhnen vor zeiten in As 
ſiam gezogen / beſetzt / gebawet vnnd auffkommen ſeind / Ob auch ſchon das Erdreich vnd Land 
iſt verandert worden / ſo iſt doch darumb nicht die Art / das Geſchlaͤcht vnnd die Sitten geaͤn⸗ 
dert. Wir ſeind wol ſo kůn / daß vnder vns eyn ſedliche Statt / ſo vilalle gute Kuͤnſt vnd Tu⸗ 
gend belangt / ſich darff gleich ſchaͤtzen / nnd nichts nachgeben jhren Voraͤltern / vnnd den jeh⸗ 
nigen / die ſie geſufft vnnd gebawet haben. Der mehrertheyl vnder euch iſt in den Stätten Gre 
cie vnd Aſie geweſen / alleyn daß wir verner von euch gelegen ſeind / ſonſten werden wir in key⸗ 
nem andern ſtůck von jhnen vberwunden. Die von Maſſilia / woh jhre angeborne natur durch 
die Art der Landſchafft mochte vberwunden werden / weren vor diſer zeit durch ſo vil vnge⸗ 
zaͤhmte Voͤlcker / die allenthalben vmb ſie ligen / auch wild gemacht worden / wir hören aber / 
daß ſie nach jhrem verdienſt in der Ehre / achtung vnnd wirden bei euch Roͤmern ſeind / als 
wohneten ſie mitten in Griechenland / Dann ſie haben nicht alleyn die Sprach / die Kleydung 
vnnd die Geberde / ſonder von allen andern auch die Sitten / jhre Statuta vnnd Geſetz / auch 
jhr art vnnd natur / reyn vnd gantz von aller befleckung der ſehnigen / die bei vnnd vmb ſie woh⸗ 
nen / behalten. Der Berg Taurus iſt jetzt eyn Ort vnnd Grentze ewers Gebiets vnd gewalts / 
was innerhalb des bezircks gelegen iſt ſol von euch nicht dar für geacht werden / als ſel es verrn 
gelegen / Wohin ewer Wehr vnnd Waffen kommen ſeind / dahin laßt ewer Gerechtigkeyt von 
hinnen auch kommen. Die vnartigen Barbarifchen Voͤlcker / die alle zeit die Gebott ihrer Her 
ren fuͤr hre Geſetzg hre Koͤnig haben / dazu ſie denn luſt haben. Die Griechen 
haben jhr mut / Sie haben auch vor zeiten mit jhrer macht das Regiment vnd O⸗ 
berſten gew 
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gar billichen zorn habt verſagt vnd abgefchlagen, Wir von Rhodis / wie veſt / wie ſtarck / vñ wie Jarder Statt 
mit getrewem fleiß wir euch in diſem vnnd allen Kriegen / die jhr in derſelbigen art gefuͤhrt / ge⸗ 7 
holffen haben / ſtellen wir euch heym zu erkennen. Jetz in dem Friden gebẽ wir euch diſen Rath / 

woh jhr denſelben werdet annemmen vnnd billichen / werden es alle Menſchen darfuͤr achten / 

daß jhr euch des Sigs vil herrlicher gebraucht denn ſhr jhn erlangt habt. Diſe Rede iſt darfůr ge 

halten worden / als wer ſie der Roͤmiſchen großmaͤchtigkeyt nicht vnbequem. 

Nach den Rhodiſern wurden in den Rath gefordert die Geſandten des Königs Antiochi Roͤnigs Antiochi 
dieſelben haben nach gemeyner gewohnheyt der jehnigen / die gnad begeren / des Königs Antio Voteſchafft. 
chijrrthum̃ bekennt / vnnd die Vaͤtter vermahnet vnd gebetten / daß ſie mehr wolten eingedenck 
fein ihrer guͤtigkeyt denn der mißhandlung des Koͤnigs / der darumb ſtraff gnug vnd vber gnug 
erlitten hett / vnd wolten den Friden / der jhnen zu letzt von Lucio Scipione dem Haubtmann ge 
ben were / mit denſelben Geſetzen vnd Artickeln / wie er jhnen denſelben geben hett / mit jhrem 
gewalt beſtaͤtigen. Darauff erkennet vnd beſchloß der Rath / daß derſelbige Vertrag ſolt gehal⸗ 
ten werden / vnd nach wenig tagen hieß jhn das Roͤmiſche Volck auch halten / vnd wurd im Ca⸗ 
pitolio zu Rom eyn Frid vnnd Verbuͤndniß gemacht vnnd beſchloſſen mit Antipatro / welcher 
der fuͤrnemmeſt von der Koͤnigiſchen Bottſchafft war / vnnd des Koͤnigs Antiochi Bruders 
Sohn. 

Darnach wurden auch gehöre andere Bottſchafften auß Aſia / denen man allen die ant Andere Bottſchaff⸗ 
wort gabe / der Roͤmiſche Rath würde nach alter hergebrachter gewohnheyt zehen Geſandten ben auß fie 
ſchicken / die Haͤndel vnnd zwytracht in Aſien zu verhoͤren vnnd zu vertragen / doch ſolt diſes die 
meynung vnd Summa daruon ſein / Was hie diſſeit des Bergs Taurionderdem Koͤnigreich 
Antiochi geweſen wer / ſolt alles dem Koͤnig Eumenes zugeeygnet werden / außgenommen die 
Land Jyeia vnd Carig / biß an das Waſſer Meander / das ſolt der Ahodiſer Statt zugehoͤren / 

Die andern Staͤtt in Aſia / die dem Koͤnig Attalo zinßbar geweſen weren / dieſelben ſolten auch 

dem Konig Eumenes Zoll geben / Die aber dem König Antiocho Zoll geben hetten / ſolten nuh 

frei vnd vnbeſchwerdt ſein. 

Dier Rath erkennet diſe zehen zu Geſandten / Quintum Minutium Rufum / Lucium Fu Sehen Geſandten in 
rium Purpurionem/ Quintum Minutium Thermum / Appium Claudium Neronem/ Cnc Aſtam geschickt. 
Cornelium Merulam / Marcum Junjum Brutum / Lucium Aurunculeium / Lucium Emy⸗ f 
lium Paulum / Publium Cornelium Lentulum / Publium Elium Tuberonem / denſelben iſt 

freier gewalt geben worde in ſachen / die gegenwärtige verhoͤr erfordertk. Der Rath ordnetaber 

in gemeyn vnd in der Summa / wie es mit den Landen ſolten gehalten werden. 

Dem König Eumenes hieß der Rath geben das gantze Land Lycaonia / vnnd beyde Land Was dem Konig 
Phrygien / dazu das Land Myſien / vnd die Koͤnigiſche Waͤlde / auch die Statt der Land Ly— ee fol geben 
dien / vnd Jonien / außgenommen die jehnigen / die frei geweſen were / auff den tag / da man mit 
dem König Antiocho gefiritten hette / vnd mit namen Magneſia bei Sipylo / Caria / die Hy⸗ 

drela genannt wird / vnd die Hydrelaniſche Landſchafft / die ſich nach dem Land Phrygia zeu⸗ 

het / vnd die Caſtell vnd Flecken am Waſſer Meander / auch die Stätt außgenommen / die vor 

dem Krieg frei geweſen weren / deßgleichen Thelmeſſum mie Namen / vnd die Burg Telmeſ⸗ 
ſium / ohn die Landſchafft / die Ptolemei Telmeſſij geweſen war. Die vorgeſchribenen Land vñ 
Staͤtt wurden dem König Eumenes alle beuohlen zu geben. 

Den Rhodiſern war gebẽ das Land Lyeia / auſſerhalb des Telmeſſi / vñ der Burg Telmeſ Was den Rhodis 
ſium / vnd die Landſchafft die Peolemei Telmeſſi) geweſen war. Diſe Land vnd Statt wurden daa [ot geben wer, 
beyde von dem Koͤnig Eumenes vnd den Rhodiſern außgenommen. Denen von Rhodis wurd 
auch geben das theyl von dem Land Carien / das am naͤhſten bei der Inſel Rhodis / jehnſeit dem 
waſſer Meander gelegen iſt. Die Staͤtt / Caſtell / Flecken vnnd Landſchafften / die ſich zu dem 
Land piſidien ſtrecken / außgeſchloſſen die jehnigen die freigeweſen waren / zuuor vnd eher mit 
dem König Antiocho in Aſia geſtritten iſt worden. Nach dem die Rhodiſer vmb diſe Gab dem 
Noͤmiſchen Rath danck geſagt / handelten vnd baten ſie vmb die Statt Soli / die in Ciallia gele⸗ 
gen iſt / vnd ſagten / dieſelbe Statt were auch vrſpruͤnglich von der Statt Argis in Grecia kom⸗ 
men / gleich wie ſie die Rhodiſer / von diſer Brüderfchaffe wegen hetten ſie eyn Brüpderliche lieb 
vnd Berwanchniß mit ſhnen / vnd baͤten vmb diſe Gab auſſerhalb der ordnung / daß fie dieſel⸗ 

be Statt auß der dienſtbarkeyt des Koͤnigs Antiochi wolten erledigen. Alſo wurden die Ge⸗ 
ſandten des Königs Antiochi fur den Rath gefordert / vnd mit ſynen ee ee es 
| dd ij 
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Jar der Statt wurd aber nichts erlangt / vnd berieff ſich Antipater auff die Buͤndniß vnnd Verträge / wider 
5 6 z welche die Rhodiſer nicht alleyn die Statt Soli / ſondern auch das Land Cilicia begerten / vnd 
würde vber dẽ Berg Taurum geſtigen. Da nuh die Rhodiſer widerumb in den Rath gefordert 
wurden / vnd die Rathsherrn jhnen erzehlet hetten / wie die Koͤnigiſche Bottſchafft ſo ſehr wider 
jhr begeren ſtrebet / vnnd ſagten dabei / woh die von Rhodis je achten vnnd meynten / daß diſer 
Handel ſhrer Statt zu ehren vnd gut dienen ſolt / ſo wolt der Rath in alle weg die haͤrtigkeyt der 
Koͤnigiſchen Bottſchafft vberwinden. Darauff ſagten die Rhodiſer abermals dem Rath fleiſ⸗ 
ſigern danck denn vor / vnd ſagten dabei / ſie wolten lieber weichen vnd ſtatt geben dem ſtoſtz vnd 
hochmut des Antipatri / denn daß ſie vrſach geben / dadurch der Frid moͤcht zerruͤtt vnd zerſtoͤrt 
werden. Alſo iſt der Statt Soli halben nichts geändert worden. a 
In diſen tagen / da ſolches gehandelt worden / haben die Geſandten der Statt Maſſilien 


Lucius Bebius | 
Candvogt von Ligu dem Roͤmiſchen Rath verkuͤndigt / daß Lucius Bebius der Haubtmann / als er in das Land His 
rien erſchlagen. ſpaniam wolt ziehen / von den Liguriern vnnd Genueſern vmbzogen wer worden / wie auch der 

mehrertheyl von feinen Gefaͤrten erſchlagen / vnd er alſo vrrwundt mit wenig der feinen / ohn 
Vorgeher vnd Diener gehn Maſſilien geflohen were / vnnd in treien tagen darnach geſtorben. 
Da das der Rath hoͤret / erkennet vnd beſchloß er / daß Publius Junius Brutus / der da war an 
ſtatt eynes Landvogts in Hetruria / daſſelb Land vnd Heer eynem von feinen Geſandten vnnd 
Räthen vbergebe / der jhm gefällig were / vnnd daß er in die euſſerſt Hiſpanien ſolt ziehen / vnnd 
jhm daſſelbig Land laſſen beuohlen fein. Diſer beſchluß des Raths / vnd diſe Brieff wurden von 
Spurio Poſthumio dem Landvogt in Hetruria geſchickt / vnd zog alſo Publius Junius an ſtatt 
eynes Landvogts in Hiſpaniam. 

Lucius Emyllus In demſelben Land hatt Lucius Emylins Paulus / der darnach den König Perſeus 
. die mit groſſen Ehren vberwand / als er des vorigen ſars im Krieg nicht vil gluͤcks gehabt / eher 
e denn eyn nachgeordneter Haubtmann an ſeine ſtatt kam / in der eil eyn Heer verſammlet / vnd 

mit den Luſitaniern mit auffgerichten Faͤhnlin eyn Schlacht gethan. Die Feind wurden zer⸗ 
trennt vnd verjagt / vnd bei achzehen tauſent gewapneter Mann erſchlagen / trei tauſent vnnd 
trei hundert gefangen / vnd jhr Laͤger geſtůrmt vnd gewonnen / vnnd iſt durch das geruͤcht diſes 
Sigs in Hiſpanien ſtiller vnd ruͤhiger worden. 
Bononia eyn Lati⸗ In diſem jar auff den treiſſigſten tag des Decẽbers iſt die Statt Bononia mit Latinern / 
uiſche Beſetzſtatt. auß erkanntniß vnd beſchluß des Raths beſetzt / vnd rei Mann darzu verordnet worden / nem⸗ 
lich / Lucius Valerius Flaccus / Marcus Attilius Serranus / Lucius Valerius Tappo / die da 
hin gefuͤhrt vnd geſetzt haben trei tauſent Mann / vnd ſeind den Rittern jedlichem ſibenzig mor 
gen / vñ den andern Einwohnern vnd Buͤrgern ſedlichem fuͤnffzig morgen Ackers geben wor⸗ 
den. Dieſelbige Landſchafft iſt den Galliern / die des orts Boier genannt werden / abgewon⸗ 
nen worden / vnd hatten die Galli vorzeiten die Hetrurier darauß vertriben. 
Mit begeren Schatz Diß jars haben auch vilachtbare vnnd treffliche Römer das Schaͤtzmaiſterambt begert / 
malfter zu werden, welcher Handel / als were das gezaͤnck / fo für ſich ſelbs darauf entſtuͤnde / nicht groß genug / ers 
wecket eyne zwytracht darzwiſchen / die vil groͤſſer war / vnd begerten ſolch Ambt / nemlich / Ti⸗ 
tus Quintius Flaminius / Publius Cornelius Scipio / Cnei Scipionis Sohn Lucius Vale⸗ 
rius Flaccus / Marcus Portius Cato / Marcus Claudius Marcellus / vnnd Marcus Acilius 
Glabrio / der den Koͤnig Antiochum bei dem Gebirg an den warmen Baͤdern / Thermopyle 
genannt / vnd darzu die Etolier / vberwunden hatt. Auff denſelben Acilium Glabrionem fiel die 
gunſt des gemeynen Volcks / darumb daß er vil verehrungen vnder das gemeyn Volck außge⸗ 
theylt / darmit er jhm eyn groſſen theyl des Volcks verpflicht hatt. Das verdroß die andern ſehr 
vbel / daß fo vil Edlen vnd wolgeachten Bürgern pn newer einkoſſſener Mann alleyn ſolt fuͤr 
gezogen werden / deß halben festen pm dem Acilio die zwen Pfleger Publius Sipronius Grac⸗ 
chus / vnd Caius Sempronius Rutilius eynen Rechtstag an / daß er eyn theyl von dem König 
lichen gelt / vnd von dem Raub / dd er in dem Laͤger Antiochi gewonnd / weder in dem Triumph 
für jhm laſſen tragen / noch in die Roͤmiſche Schatzkammer gelegt vnd vberantwort hette. Es 
waren auch mancherley zeugniß der Geſandten vnd Haubtleuth. Mareus Porcius Cato wurd 
vor andern Zeugen angeſehen / deſſelben Catonis achtbare tapfferkeyt / die er vberkommen 
hat mit ſeinem beſtaͤndigen leben / wurd durch die bitt des gemeldten Ambts verkleynert. Der⸗ 
ſelbige zeug f. er die guͤldine vnd ſilberine Gefäß vnd Geſchirr / die er vnder dem andern 
eſegen / als des Koͤnigs Antiochi Laͤger geſtuͤrmt vnd gewonnen wake 
in dem 
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in dem Triumph nit geſchehen hett. Zu letzt ſagt Glabrio / er wolt von diſem begeren vnd bitten Jarder Statt 
ablaſſen / am mainſten dẽ Marco Catoni zu neid / dieweil er / der doch eben fo wol eyn newer an⸗ * 5 
forderer des Ambts were / ſolche bitt / darumb etliche Edle heymlich zoͤrntẽ / mit eynẽ meyneyd / * 

der nit koͤnt hoch genug geſchaͤtzt werden / vnderſtuͤnde zu verhindern. Im Glabrioni waren zu 

eyner Bußhundert tauſent Groſchẽ angefordert / vñ iſt zweymal darum gezanckt wordẽ / Zum 

tritten mal / da Acilius der beklagte von feine begerẽ abſtunde / wolt das Roͤmiſch Vock auch der 

Buß halben fein ſtiſñ nit geben / vnd ſtunden die Pfleger auch von dem Handel ab / vnd wurden 

zu Schaͤtzmaiſtern gewehlt / Titus Quintius Flaminius / vnd Marcus Claudius Marcellus. 

Dieſelbigen tage wurd dem Lucio Emylio Regillo / der de Haubtmann vber des Königs Lucius Emylius 
Antiochi Schiff vberwundẽ hatt / auſſerhalben der Statt Rom in dem Tempel Apollinis eyn Schirn 11 
Rath verſamlet / vnd nach dem er ſeine Haͤndel vnd Geſchicht erzehlet hatt / mit wie vil Schiffẽ 1 
der Feind er geſiritten / wie vil er aueh derſelbigen Schiff ertrenckt oder gefangẽ hett / wurd hm 
mit groſſer verwilligung der Vaͤtter eyn Schifftriumph zu halten erkañt / da triumphiert er am 
erſten tag des Monats Februariſ oder Hornungs. In demſelben Triumph wurden fürde Wa 
gen eingefuͤßrt neun vnd vierzig guͤdene Kronen / auch Gelt / aber nit ſo vil / als es wol nach ge⸗ 
ſtalt eynes Königliche Triumphs ſolt geweſen ſein / Vier vnd treiſſig tauſent vñ ſiben hundert 
Vierer von dem gewicht des Lands Attica / hundert vnd zwey vnd treiſſig tauſent vnd trei hun⸗ 
dert Ciſtophori. Darnach wurden Vettfahrte auß erkantniß vnd beſchluß des Raths ge, Zettfahrt von wege 
halten / darumb daß Lucius Emylius in Hiſpania den Krieg gluͤckſeliglich gefuͤhrt hette. Ne, e 

Nicht lang darnach kam Lucius Scipio gehn Rom / vnnd wolt daß er Aſiaticus genannt Lucius Cornelius 
wuͤrde / daß es ſhm ſein Bruder Africanus mit dem Zunamen nit zunor thete / vnd erzehlet ſeine ee 
Thaten vnd Geschicht vor dem Rath / vnnd auch vor dem Roͤmiſchen Volck in gemeyner vers: 
liche waren / die es alſo außlegten / Diſer Krieg were de geſchrey nach groͤſſer / denn 

j oil muͤhe vnd arbeyt ſolte gekoſtet haben / hette auch nur in eyner maͤrcklichen 
Schlacht fein endſchafft genommen / vnnd deſſelbigen Sigs herrligkeyt were bei der Clauſen 
Thermopyle verhoͤnet vnd geſchendet worden. Doch wañ man den Handel recht bedenckẽ will / 
ſo iſt der Krieg bei der Clauſen Thermopyle mehr eyn Etoliſcher denn eyn Koͤniglicher Krieg 
geweſen. Dann wie mit eynem geringen theyl ſeiner macht hat König Antiochus daſelb geftrit 
ten. In Afta aber ſtunde bei eynander alle macht des gantzẽ Afta/ da auch Antiochus von allen 
Nationen / zu euſſerſt gegen der Sonnen auffgang / Huͤlff zuſammen gebracht. Derhalbẽ man 
billich den vnſterblichen Göttern fo groſſe Ehr anleget / als immer moͤglich war / die weil ſie ey⸗ 
nen ſo groſſen Sig auch leicht gemacht hatten / vnnd wurde dem Haubtmann Lucio Scipioni 
eyn Triumpß zu halten erkennet / vnd hat triumphiert in dem Schaltmonat / am letzten tag Fe⸗ 
bruarij / welcher Triumph nach dem augenſchein groͤſſer war denn der Triumph Africani ſeins 
Bruders. Aber in betrachtung des handels / auch in erachtung der faͤhrligkeyt vnd des ſtreits / iſt 
er demſelben nicht mehr zu vergleichen / denn als wañ du eynen Haubtmann dem andern / oder 
Antiochum / als eynen Haubtmann dem Annibal wolteſt vergleichen. In diſem Triumph ließ 
er jhm fuͤrtragen zwey hundert vnd vier vnd treiſſig Kriegsfaͤhnlin / Abcontrafeyungẽ vnd Bil 
der der Staͤtt / hundert vnd vier vnd treiſſig / tauſent zwey hundert vnd eyn vnnd zwenzig Ele⸗ 
pphanten Zaͤne / zwey hundert vnd vier vñ treiſſig guͤldene Kronen / hundert vñ ſiben vnd treiſſig 
tauſent / vier hundert vndzwenzig pfund Silbers / zwey hundert vnd vier vnd zwenzig tauſent 
Vierer / nach dem gewicht des Lands Attica / trei hundert vnd eyn vnd treiſſig tauſent / vnd ſibẽ 
zig Ciſtophoros / hundert vnd vierzig taufent Philippiſche Gulden / ſilberin Gefaͤß / die alle auß 
geſtochen vnd außgegraben waren / tauſent vier hundert vnd vier vnd zwenzig pfund. Von guͤl 
den Gefaͤſſen / tauſent vnd vier vnd zwenzig pfund. Auch wurden zwen vnd treiſſig Koͤnigiſche 
Haubtleuth / Landvoͤgt vnnd Gewaltige / vor dem Wagen gefaͤnglich geführt. Den Fuß⸗ 
knechten wurde jedlichem zu Beuth fuͤnff vnd zwenzig Groſchen / den Beuehlsleuthen jedem 
zweymal ſo vil / den Reyſigen treimal ſo vil. Nach dem Triumph wurde jhnen zwyfacher Sold 
vnd Pprouiand gegeben. Da die Schlacht in Aſia geſchehen war / gab ihnen der Haubtmann 
| auch doppeln Sold vnd Promand / Alſo hat Lucius Scipio triumphiert gar nahe bei eynem jar 
nach dem er von dem Rathesmaiſterambt abgetretten war. £ 
| Faſt zu eyner zeit kam der Rathesmaiſter Cneus Manlius in Aſiam / vnnd Quintus Far 0 
| bins Labeo der Landvogt zu den Schiffen. Der Rathesmaiſter hatt vrſach gnug mit den Gab kriege mis den Gab 
lier zu kriegen. lern. 
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a Jarder Statt Da aber das Meer befridet / dieweil der König Antiochus vberwunden war / gedacht hit 
Äh 5 6 Fabius / was er am erſten ſolt fuͤrnemmen / damit er nicht dafuͤr angeſehen wuͤrde / er hett eynen 
Quintus Fabius muͤſſigen beuehl / vnd keyn arbeyt gehabt / meynet er es were das beſte / daß er in die Inſel Creta 
PL. Labeo Landvogt / (Candia ) vberſchiffet. Nuh wurd jhm geſagt / wie die von Cydonia wider die Gortynier vnnd 
5 zeucht in Cretam, Gnoſier kriegten / vnd wie eyn groſſe zahl Roͤmiſcher vnnd Italiſcher Geſchlaͤchts gefangener 
durch die gantze Inſel in dienſtbarkeyt weren. Darumb fuhr er mit den Schiffen von Epheſo / 
vnd alsbald er an das Vfer der Inſel Creta kam / ſchickt er Bottſchafften vmbher zu den Staͤt⸗ 
ten / daß ſie von dem Kriege vnd der Ruͤſtung lieſſen / vnd daß eyn jede Statt vnder jhnen ſelbs 
vnd jhren Landſchafften die gefangenen zuſammen ſuchten / vnd wider braͤchten / vnd ſchickten 
zu ſym Bottſchafften / mit denen er von ſachen / die zugleich die auß Creta vnd die Römer betref 
fen / wolt handeln. Nach diſen Gebotten fragten die auß Creta nicht vil / es ſchickt auch nieman 
die gefangenẽ wider vmb / ohn alleyn die Gortynter. Aber Valerius Antias beſchreibt / daß bei 
v vier tauſent gefangener auß der gantzen Inſel Candia ſeien wider geben worden / dann ſie hettẽ 
fich gefoͤrcht / als jhnen mit dem Krieg gedraͤuwet wurd / Vnnd daß diß Quinto Fabio eyn vr⸗ 
fach geweſen ſei / wie wol er ſonſt nichts auß gericht hette / daß er von dem Rath eynen Triumph 
zu Schiff zu halten erlangt. Fabius zog auß Creta wider gehn Epheſum / von dannen ſchicket er 
trei Schiff an das Land Thraciam / vñ hieß die Beſatzung des Koͤnigs Antiochi von dẽ zweyen 
Statten / Eno vnd Maronea / abziehen / damit dieſelbigen Staͤtt frei ſein möchten. 


Titi Linn von Padua / des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoꝛiſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 
. wirdigen Gesch hen vnd Thaten der al⸗ 
N ten Roͤmer. 


N Das Acht ond treiſßigſt Buch. 
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Artus Fuluius Rathesmaiſter / hat in Epiro / ſo jetzt Albania genaft / die Statt Am⸗ 

bracia belagert / die ſich endlich jhm ergeben. Die Inſel Cephalenia hat er vnder der Roͤmer ge 

walt bracht. Die Etolier bezwungen / vnd jhnen friden gegeben. Cneus Manlius Rathesmat 

ſter / ſein Ambtsgenoß / har die Gallogrecler / Toliſtobogier / Tectoſager / vnnd Troemer / welche 

jhr Oberſter Breñus in Aſiã gefuhrt / als fie alleyn vnder den Voͤlckern diſſeit des Bergs Tau 

ri nicht wolten vnderthaͤnig ſein / vderwunden. Derſelbigen vrſprung / vnd damit / was für Land fie beſitzẽ 

vnd eingenommen haben wird hie auch erzehler. Auch wird eyn Exempel der tapfferkeyt vnd keuſchhezt 

an eynein Weib angezeygt / die war des Gallogrecier Koͤnigs Weib geweſen / vnnd als fie gefangen hat ſie 

eynen Haubtmann der ſie geuoͤtigt / vmbbracht. Die Schaͤtzmaiſter haben eyn Luſtrum außgeruffen / da 

ſeind der Bürger geſchuͤtzt worden zweymal hundert vnd acht vnd fuͤnffꝛig rauſent / trer hundert vnnd acht 

vnd zwenzig. Mit Artararhe dem Roͤnig in Cappadocien iſt eyn Bund suffgerichtet worde, Cneus Nan 

lius hat von wegen des Sigs wider die Gallogrecter eynen Kriumph gehalten / vnnd da die zehen Geſand⸗ 
ren / mit deren rath er die Artickel des Bunds mit Antiocho beſchriben / darwider redets / hat er fuͤr ſich ſelb 

im Kath geredt / vnd die Sach erhalten. Scipio Africanus als jhm eyn rag angeſetzt ward von petilio Ac 

teo dem Pfleger / oder wie andere iger vom Neuto / daß er außbeuth / fo er mit dem Antlocho erobert/ nit 

trewlich in gemeyner Statt Schatzkammer geliffert / vnd da derſelbige rag kam / an das ort Noſtra genañt / 

„ erfordert ward / da man pflegr dem Volck allerley Sachen fuͤrʒutragen ſteyg er auff vnd ſprach: Heut liebe / 

Burger iſt der rag / daran ich die Statt Carthago erobert hab / vnd gieng damit auffs Capitolium / vnd das 

gantze Volck geleyrerjhn. Hernach / auff daß er nicht weiter durch der Pfleger ſchmach geplagt wuͤrde / har 

er ſich williglich auß der Statt hinauß ins elend begeben, auff ſeinen Hoff Aiternum / vnnd iſt vngewiß ob 

er daſelb oder zu Rom geſtorben ſer / dann an beyden orten hat er fein Srabmal geha cipio A⸗ 

ſiaticus des Africant Bruder / iſt gleicher geſtalt angeklagt vnd verurtheylt worden n gemey⸗ 

nen nutz etwas entweder oder vorbehalrẽ / Vnd als er deßhalbẽ su Sanden vnd in Gefaͤngniß ſolt gefuhrt 

werden / legte ſich der Pfleger Tiberius Sempronius Gracchus darzwiſchen / der doch vorhin der Sceipione 

Geſchlaͤcht feind geweſen / vnnd nimmt von diſer wolthat wegen des African! Tochter zu der Ehe. Als das 

Volck die Renntmaiſter hin ſchickt / ſein gur einzunemmen / vnd in gemeynen nutz zu wenden / hat man nicht 

alleyn keyn Roͤniglich Gelt darunder ſpuͤren moͤgen / ſondern iſt bei weltem nicht fo vil in gemey ne Schat⸗ 

kammer eingebracht / wie vil ih erlegen gevrtheylt worden. Vnd da jhm ſeine Freund vnnd Verwan⸗ 

then eyn vnzehlige Summs Gelts angeborten / hat er es nicht woͤllen annemmen / ſondern alleyn was ſym 

1 zu zimlicher vnderhaltung von noten behalten. 


Et Dieweil 
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Jeweil der Krieg in Afta geführe wurde / war auch in Jarder Statt 


Etolia keyn F rid / vnnd hat ſich der Handel durch die Nation der 5 
Athamanier alſo angezettelt. Zur ſelbigen zeit / als König Ami, Aminander betont 
nander auß Athamania vertriben / hatten des Koͤnigs Philippi N 1 
Vogt vnd Haubtleuch das Land jnn / mit eyner Königliche Bez wider zu erobern. 
ſatzung / dieſelbige triben in jhrem Regiment fo groſſen ſtoltz vnd 

berpracht / daß das Landuolck wider nach dem Koͤnig Aminan⸗ 
der eyn verlangen hat. Aminander / als eyn Landraͤumiger / hiele 
0 ſich dazumal in Etolien / vnd als jhm von feinen Goͤnnern durch 
ES) Schriften angezeygt ward / wie es im Land Athamania ſtuͤnde / 

bekam er eyne hoffnung fein Königreich wider zu erobern. Alſo ſehickt er die Botten wider zu 

den fuͤrnemeſten gehn Argithea / dann daſſelbig war die Haubtſtatt in dem Land Athamania / 

vnd ließ jhnen ſagen: Wann er eygenlich wuͤßte / weß er ſich zu dem gemeynen Volck zu verſe⸗ 

hen hette / ſo wolt er von den Etoliern huͤlff erlangen / vnnd in das Land Athamanien kommen 

mit etlichen auſſerleſenen Etoliern / die des Lands Raͤth weren / ſanit jhrem Landuogt dem Ni⸗ 

cander. Da nußh Aminander ſahe / daß ſie zu allen ſachen bereyt vnd geſchickt waren / ließ er als 

bald dieſelben fuͤrnemſten wiſſen / welchen tag er mit dem Heer in Athamanien koſſien wolt. 

Am erſten waren jhrer vier / die wider die Beſatzung der Macedonier zuſammen ge⸗ Etliche verbindẽ ſich 
ſchworen hatten / derſelbigen vier name eyn jedlicher ſechs andere zu jhm / die jhnen helffen foL- M dee 
ten den Handel zum end bringen / darnach da ſie bedachten Ihrer weren zu wenig / vnnd daß die ſatzung. che e 
geringe zahl bequemer were etwas heymlich zu halten denn zu handeln / namen ſie noch ſo vil 
darzu / alſo wurden ſhrer zwen vnd füͤnffzig / vnd theylten ſich in vier theyl / Eyn theyl zog in die 
Statt Heracleam / das ander gehn Tetraphyliam / da die verwarung des Königliche Schatzs 
pfleget zu ſein / das tritte theyl gehn Theudoriam / das vierde gehn Argitheam. Vnd waren des 
alle under ſhnen eyns worden / daß ſie am erſten ſtill auff dem Marckt hin vnd her giengen / als 
weren ſie kommen etwas in jhren eygenẽ Sachen zuhandeln. Darnach ſolten ſie die gantze Ge⸗ 
meyn auff eynen beſtim̃ten tag an jedem ort zuſamien fordern / die Beſatzung der Macedonier 
von den Schloͤſſern zu treiben. 

Da derſelbig tag kam / vnnd Aminander mit tauſent gewapneten Etoliern in den Grenz Maeedoniſche Bes 

hen war / wurden alſo durch den anſchlag die Beſatzungen der Macedonier auff eyn zeit an vier en 15 5 

orten außgetriben / es wurden auch Brieff in die andern Staͤtt hin vnnd wider geſchickt / daß vertriben, g 

fie ſich der vbermaͤſſigen Tyranne ) des Koͤnigs Philippi erledigen wolten / vnnd den Aminan⸗ 
der widerumb in fein Vaͤtterlich Koͤnigreich / daß jhm von Rechts wegen zuſtuͤnde / einſetzen / 
Alſo wurden die Macedonier allenthalben außgetriben. Die Statt Theium hielt fich etliche 

wenig Tag in der Belaͤgerung auff / dan Zenon der Haubtmann der Beſatzung hat die Brieff 
vnder wegen auffgefangen / vnd wurde das Schloß von den Koͤnigiſchen eingenommen / Dar⸗ 
nach ward die Statt dem Aminander auch vbergebẽ. Vnd kam alſo das gantze Land Athama⸗ 
nia in den gewalt des Koͤnigs Aminanders / ohn das Staͤttlin Atheneum / das da ligt an den 
Macedoniſchen Grentzen. 

Da König Philippus erfuhr / daß das Land Athamania abgefallen war / zog er mit ſechs Roͤnig Philippus 
ktauſent Gewapneten auß / vnnd kam mit groſſer eil in die Statt Gamphos / daſelb ließ er den 4 7 11 LE 
mehrertheyl feines Heers. dann ſie hetten die verne Reyß nicht mögen erleiden / vnd kam mit deren zue. 
zwey tauſent Mannen in die Statt Atheneum / die alleyn von feiner Beſatzung jnnbehalten 
war. Darnach erfuhr er / was die naͤſten Anföfler geſiñt weren / darauß er leichtlich vernam / 
daß ſie alle Feind waren / vnnd zog wider hinderſich in die Statt Gamphos / nam den gantzen 
Hauffen / vnd zoge damit wider in das Land Athamania. 

Darnach ſchickt er den Zenon vorhin mit taulent Fußknechten / vñ beuahl ihm die Statt Zenon nimmt etho⸗ 
Ethopiam einzunemmen / die gar bequem vber der Statt Argithea gelegen iſt. Da er ſahe / daß diam eu 
derſelbig Fleck von den feinen eingenommen war / laͤgert er fein Heer bei dem Tempel Jouis / 
da ward er eynen tag von groſſem Vngewitter auffgehalten. 

„ Des anderm tags namer ſhm für / Erwoltſein Heer zu der Statt Argithcaffhre. Da fie Zenig hl 

dahin zogen / ſahen ſie von ſtundan die Athamanier auff die Berge / die an den Weg ſtieſſen / 5 wird von 

| Bin vnnd wider lauffen / ſo bald ſie die erfahen hielten die voͤrderſten eee war Are, e 
ö d d ij ’ 
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Jarder Statt in dem gantzen Hauffen eyn zagen vnd zappeln / vnnd fieng an eyn jedlicher für fich ſelbs zu ge⸗ 
5 6 z dencken / was darauß wolt werden / wann der Hauff in die Gruͤnd vnd Thal / fo under den Fel⸗ 
ſen gelegen / kommen wuͤrde. Der König Philippus were gern eilends durch die enge Luͤcken 
hindurch getrungen / wann ſie jhm hetten geuolget. Aber diſer Aufflauff vnnd ſchraͤcken zwang 
ihn / daß er die vorderſten wider mußt vmbwenden / vnd den Hauffen den weg / den er kommen 
war / wider hinderſich führen, Die Athamanier zogen jhnen am erſten allgemach von vervꝛem 
nach / Da ſich aber die Etolier zu jhnen thaten / lieſſen fie dieſelbigen hinderſich / daß ſie die Ma⸗ 
cedonier zu ruͤckangriffen / vnd breyteten fie fich auß neben auff beyden ſeiten / etliche liefen fuͤr 
hin durch die bekannte Steyg / vnnd traffen eynen naͤhern Weg / daß fie die Straſſen einnem⸗ 
men / da man durchziehen mußte / vnd ward den Macedoniern eyn folcher ſchraͤcken eingejagt / 
daß ſie mehr als in eyner zerſtreweten Flucht / denn als in eyner ordenlichen Reyſe / dauon eile⸗ 
ten / biß daß ſie vber das Waſſer fuhren / vnd lieſſen vil Ruͤſtungen vnd Volck dahinden. Da ſie 
vber das Waſſer kamen / jagten jhnen die Feinde nicht weiter nach. Alſo Fame die Macedonier 
ſicher von dannen in die Statt Gomphſ / vnd daſelb auß wider in Macedonien. 


Senon auß Ethopia Die Athamanier vnd Etofier ſehlugen von allen orten zuſammen / vnd zog gehn Etho⸗ 
be pia / daß ſie den Zenon vnd die tauſent Macedonier erlegten. Die Macedonier vertrawete dem 


ort nicht zu vil / vnd wichen auß Ethopia auff eynen hoͤhern Huͤgel / der an allen ortẽ abgeriſſen 
war. Aber die Athamanier funden vilſchluͤpff / dardurch ſie den Hügel konten erſteigen / vnnd 
triben die Macedonier daruon / nd da fie alſo zerſtrewet waren / vnd durch die vnwegſame vñ 
vnbekannte Felſenkeynenfaͤrtigen Weg zur Flucht haben konten / wurden fie zum theylgefan⸗ 
gen / zum theyl erſe Ihrer vil ſtuͤrtzten ſich im ſchraͤcken die gaͤhen Felſen hinab / gar we⸗ 
nig tamen mit dem denon daruon zu dem Koͤnig. Des andern tags wurde eyn Anſtand ges 
macht / daß ſie die erſchlagenen moͤchten begraben. 
ig Aminande⸗ nah Aminander alſo fein Königreich wider eingenommen / ſchicket er Bottſchafft / 

e beyde gehn Rom an den Rath / vnd in Aſiam zu Lucio Scipioni dem Rathesmaiſter / vñ feinem 

ſiam zum Rathes⸗ Bruder Africano / welche nach der groſſen Schlacht / mit König Antiocho geſchehen / noch zu 

Mmafſter. Epheſo verharꝛeten / Der König Aminander bat vmb Friden / vnnd entſchuldiget ſich / daß er 
durch der Etolier huͤlff fein Vaͤtterlich Königreich wider eingenommen hette / vnd gab das al⸗ 
les dem Koͤnig Philippo ſchuld. 

Stoller nenen Am⸗ Die Etolier zogen auß dem Land Athamania in die Landſchafft Amphylochiam / vnnd 

a en mit willen des mehrertheyls brachten fie das ganße Volck in hren gewalt vnd gehorſam. Nach 
dem fie Amphilochiam wider eingenommen hatten / dann es war vor zeiten der Etolier gewe⸗ 
ſen / zogen ſie hinuͤber in die Landſchafft Aperantia / in hoffnung / dieſelbige gleicher geſtalt ein⸗ 
zunemmen / die begab fich auch den mehrertheyl ohne Schwertſchlaͤge in der Etolier gewalt. 
Die Dolopier waren nie der Etolier geweſen / ſondern waren des Koͤnigs Philippi / dieſelben 
lieffen am erſten zu der Wehr / aber nach dem fie vernamen / daß die Amphilochier mit den Eto⸗ 
liern daran waren / vnd hoͤrten / daß Koͤnig Philippus auß dem Land Athamania geflohen / vñ 
daß ſeine Beſatzungen in den Stätten Athamanie erſchlagẽ waren / fielen ſie auch ab von Phi⸗ 
lippo zu den Etoliern. 


Koͤnig Aminander 


ae Be Da nuh die Etolier meynten / nach dem ſie diſe Stätt vnd Voͤlcker vmbher bezwungen / 
1 7 ſchafft wurden ſie nuh mehr fuͤr den Macedoniern ſicher ſein / kam das geruͤcht / wie der Koͤnig Antio⸗ 


chus in Aſia von den Römern vberwunden were / Auch nit lange darnach kamen ihre Wokt⸗ 
ſchafften wider von Rom / ohn alle hoffnung des Fridens / vnd verkuͤndigtẽ / wie Marcus Ful⸗ 
uius der Rathesmaiſter ſchon mit eynem Heer vber Meer in Greciam vbergefahren were /d 
erſchracken ſie / brachten derhalben erſtlich zu wegen / daß die Ahodiſer vnnd A 
Bottſchafften mit ſehickten / damit durch derſelbigen Staͤtt anſehen jhre bit 
naͤhſten abgeſchlagen war / deß leichtern zugang möcht haben zu dem Römiſch 
ſchickten alſo die fuͤrnemeſten auß dem Land gehn Rom / die letzte hoffnung zu verſuchen 
hatten gar nichts vor betracht / ob ſie eynen Krieg wuͤrden haben / eher jhnen der Zeind gar nahe 
vnter Augen kam. 

Mareus Fuluius, Als Marcus Fuluius der Roͤmiſche Rathesmaiſter fein Heer zu der Statt Apollon vber 


Nobilior Rathes- 2 5 . 5 a = E 
maler halt Ra geführt/hielterrach mit den fuͤrnemeſten auß dem Land Epiro / woher den Krieg anfienge / 
bie ſich da⸗ 


. Bono! Vnd ware deren auß Epiro meynung / daß er die Statt Ambracia angreiffen 
Eollern anzuſahen, zumal an die Etoljer hat ergeben / Dann wann die Etolier kommen wuͤrden / die S 1 a 1 
en v! 
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ten vnnd zu beſchuͤtzen / were eyn frei weit Feld darumb her / da man koͤnnt mit dem Feind eyne Jarder Statt 
Schlacht thuen. Wann aber die Etolier ſich in keyn Schlacht begeben wolten / ſo wuͤrde doch 5 8 5 
die Belagerung nicht ſchwer werdẽ / dann es were in der naͤhe Holtz vnd andere Materi gnug 
Schuͤtten / Waͤll / vnnd andere Gebaͤw vnnd Werck / zumachen / fo floͤſſe auch an der Stalt⸗ 
mawer eyn Schiffreich Waſſer hin / der Arethon / darauff man allerhand / was man bedoͤrfft / 
zuführen koͤnt / Auch were der Sommer vorhanden daß man etwas moͤcht außrichten. Mit 
diſen worten vberꝛedten ſie den Roͤmiſchen Rathesmaiſter / daß er das Heer durch das Land E⸗ 
pirum dahin fuͤhret. 

Da der Rathesmaiſter Marcus Fuluius gehn Ambracien kam / daucht jhn die Statt zu Ambraela belagert, 
ſtuͤrmen würde vil muͤhe nemñen. Die Statt Ambracia ligt vnder eynem ſcharpffen vñ rauhen 
Buͤhel / den die Einwohner Perranthẽ nennen. Die Statt hat an dem ort / da die Mawer gegẽ 
dem Feld gehet / vnd das Waſſer feinen lauff hat / den nidergang / Aber das Schloß / daß auff 
dem Buͤhel ligt / iſt gegen Auffgang der Sonnen gelegen. Das Waſſer Arethon fleußt auß 
dem Land Acarnania / vñ fallt in den Boſam des Meers / den man nach dem Name der Statt 
die nahe dabei gelegen iſt / Aambracium nennt. Dieſelbige Statt ohn daß fie das Waſſer auff 
eyner ſeiten / vnd der Berg auff der andern feiten beueſtiget / iſt ſie auch mit eyner veſten Maw⸗ 
ren vmbzogen / die in dem Vmbkreyß vnd Bezirck bei trei tauſent Schritt begreifft. Marcus 
Fuluius ſehlug fur die Statt gegen dem Feld zwey Laͤger / die nit weit von eynander waren / vñ 
bawet eyn Baſteſ oder Caſtell auff die Hoͤhe gegen dem Schloß / vnnd nam jhm fuaͤr / daſſelbige 
alles mit eynem Wall vnd Gꝛaben alſo zufarfien zu faſſen / daß die ſehnigen / ſo in der Statt bez 
laͤgert / nicht herauß kom̃en / vnd keyn entſetzung zu jhnen in die Statt hinein kommen moͤchte. 

Auff das geſchrey von der Belaͤgerung der Statt Ambracien kamen die Etolier auff Ecolier ſchicke volck 
jhres Landuogts Nicandri Gebott zuſammen in die Statt Stratum / vnd waren am erſten der 7 RR: 
meynung / ſie wolten mit aller macht hinziehen / die Belägerung zu verhinderen. Nach dem fie Ah a 
aber ſahen / daß die Statt den mehrertheyl mit Wehr / Graͤben / vnnd andern Wercken vmb⸗ 
zogen / vnnd daß die auß Epiro ober dem Waſſer in ebnem Feld ihr Laͤger hatten / wurden fie 
raths / ſie wolten hre Hauffen theylen / vnd zog Eupolemus mit tauſent leichtgeruͤſten Kriegs⸗ 
knechten gehn Ambraciam / vnnd kame in die Statt durch die Wehr vnd Graͤben / die noch nit 
zu Hauff gezogen waren. Der Landuogt Nicander hat erſtlich eynen anſchlag gehabt / er woͤlt 
mit dem andern Hauffen denen auß Epiro bei Nacht ins Laͤger fallen / vnd meynet / ſie moͤch⸗ 
ten von den Roͤmern nicht leichtlich huͤlff haben / dieweil das Waſſer darzwiſcht war, Darnach 
gedacht Nicander / diſer Anſchlag were faͤhrlich / vnnd moͤchtens die Römer villeicht maͤrcken / 
vnd wuͤrden fie nit wol wider daruon koͤnnen kommen / derhalben ließ er ſie von dem Rath vnd 
Anſchlag / vnd wendet ſeinen weg in das Land Acarnanien / daſſelbig zu verhergen. 

Da nuh der Roͤmiſch Rathesma iſter die Schantzen vnd Wehr / damit er die Statt vmb⸗ Ambracia wird an 
ziehen wott / auch die Werck / die er an die Mawer vnderſtund zu bringen / außgemacht vnd ver⸗ fünfforten angegrif⸗ 
faͤrtigt hatte / griff er die Mawer auff eynmalan fuͤnff orten an. Trei Sturmwerck bracht er |" 
an die Mawer von dem geld / da es am leichteſten hinzu ʒu kommen war / in gleicher weite von 
eynander / gegen dem ort / daß fie Pyrrheum nennen / Eyns gegen dem Tempel Eſculapij / vnd 

eyns gegen dem Schloß, Die Mawren ſtieß er mit den Boͤcken / mit Brettern / da Senſen 
oder Sicheln an gemacht waren / riß er die Zinnen ab. Die in der Statt kam erſtlich groffe angſt 
vnd ſchraͤcken an / als ſie die geſtalt der Sturmwerck ſahen / vñ das ſchroͤcklich getoͤß hoͤrten von 
ſtoͤfſen / die wider die Mawer giengen / Darnach als fie ſahen daß die Mawer ſtehen blibe / deß 
ſie ſich nit verſehen hetten / faßten ſie wider eynen mut / ſchlugen ſchwere Bleikloͤtz oder Steyn 
oder harte ſtarcke Klöger mit Schwengeln wider die Bock / warffen eiſern Ancker vnnd Hacken 
in die Senſen oder Sicheln / vnd zogen fie darmit Binder die Mawren / daß die Bretter zerbra⸗ 
chen dar zu fielen ſie bei Nacht in die verhuͤtung der Sturmwerck / vnd des tags in die Wacht / 
damit ſie den Feinden eynen ſchraͤcken einjagten. 
Da es nu Ambracia dermaſſen ſtunde / waren die Etolier von der verhee- Nicandet Etoliſcher 
rung des Lan ider gehn Stratum kommen. Da bekam Nicander der Land⸗ F W 
zung durch eynen mannlichen Anſchlag die Statt von der Belaͤgerung zu erle⸗ vonder Beldgerung 
t eynen / nit Namen Nicodamum / mit ſammt fuͤnff hundert Etoliern in die zu erledigen, 

u hinein / benen net ihnen auch eyn beſtimmte Nacht / darzu eyn beſtim̃te zeit 
de der Nacht / zu welcher zeit vnnd ſtund ſie zu der Statt herauß fallen / vnd u 
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Jarder Statt Sturmwerck / die gegen dem Pyrrheo waren / angreiffen ſolten / ſo wolt er Nicander / in dem 
5 6 5 Romiſchen Laͤger eynen Laͤrmen machen / dann er meynet / mit dem zwyfachen Aufflauff / da 


Etolier warten vmb 
ſonſt auff des Land» 
vogts huͤlff / vñ nem⸗ 
men die flucht wider 
in die Statt, 


man nicht wuͤßte woh man am erſten wehren ſolte / ſonderlich da die Nacht den ſchraͤcken deß 
groͤſſer machen wuͤrde / koͤnte man etwas trefflichs außrichten. Nicodamus machte ſich in der 
finſtern Nacht auff / vnd kam durch etliche Wachten / daß fie es nicht innen wurden / vnd brach 
durch die andern mit beſtaͤndigem Anlauff hindurch / kame alſo vber den Arm des Waſſers in 
die Statt / vnd macht die belaͤgerten etwas mutiger / alle ding kuͤnlich anzugreiffen / vnd zu hof⸗ 
fen / daß ſie ſich der Belaͤgerung moͤchten entſchuͤtten: Vnd alsbald die beſtiſñte Nacht herbei 
kam / fiel er eilends / wie fie es mit eynander angelegt hatte / in die Werck vnd Sturmgezeug der 
Roͤmer. Diſes fuͤrnemmen war gewaltiger em anſchlag vnd anfang denn in dem Werck vnd 
außgang / Dann von dem euſſern theyl wurde keyn gewalt angelegt / entweder darumb / daß 
der Etoliſche Landuogt ſich die forcht hat laſſen abſchroͤcken / oder darumb / daß ihn für noͤtiger 
vnnd beſſer angeſehen hatte / daß er den Amphilochern zu huͤlff kaͤme / deren Landſchafft fie am 
naͤhſten hetten eingenommen / die Perſeus des Koͤnigs Philippi Sohn / der außgeſchickt war 
Dolopiam vnnd die Amphilocher einzunemmen / mit groſſer Macht belagert vnd ſtuͤrmet. 

Der Roͤmer Sturmwerck waren an trei orten gegen dem Pyrrheo geſtellet / wie vorge⸗ 
meldt iſt / dieſelbigen haben die Etolier alle auff eynmal angerennt / aber nicht mit gleicher ge⸗ 
ſchickligkeyt / Ruͤſtung oder Macht / etliche kamen vber die Werck gelauffen mit bi 
Fackeln vnnd Wuͤſchen / etliche trugen Werck / Baͤch vnnd Schwaͤf 
gantz leuchtet von Flammen / vnd erſchlugen im erſten Anlauff vil von den? 
nach / als das geſchrey vnnd der Aufflauff in das Laͤger kam / vnnd eyn Zeychen geben wurde 
von dem Rathesmaiſter / namen fie jhre Wehr vnnd Waffen / vnnd lieffen zu allen Pforten 
auß / den jhren huͤlff zu erzeygen / An eynem ort alleyn haben fie mit fen vnnd dem 
Fewer gehandelt / von den andern zweyen Orten wichen die Etolter ab / als der anſchlag vmb 
ſonſt vnd vergebens war / vnd fie den Scharmuͤtzel mehr verſucht den angegriffen hetten. Auff 
eynem ort hatte ſich eyn haͤfftiger Streit geneyget / daſelb waren die zwen Hau 


r Hauff 


btmaͤnner / Eu⸗ 
polemus vnd Nicodamus an zweyen enden / vnd vermahneten die ihren zu ſireiten vnd zu fech⸗ 
ten / vnd hatten gar nahe eyn gewiſſe hoffnung / Nicander der Landuogt wuͤrde nach ihrem ans 
ſchlag vnd Beſchluß bald zugegen ſein / vnnd die Feind zu ruͤckanfallen. Diſe Sach hielt das 
gemuͤt 
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gemuͤt der ſenigen / die da ſtritten / eyn zeitlang auff / nach dem ſie aber von den jßren keyn Zey⸗ Jarder Statt 
chen / wie fie denn des mit eynander eyns waren worden / empfiengen / vnnd ſahen daß die zahl lose 
der Feind ſich mehret / vnd fie von der huͤlff verlaſſen waren / lieſſen ſie allgemach nach / vñ wur⸗ 

den hinlaͤſſiger anzuhalten. Zu letz lieſſen ſie von dem Handel ab / da ſie ſich nit wol mehr ſicher 

lonten wenden / gaben die Flucht / vnnd wurden in die Statt getriben / da ſie eyn theyl von den 

Wercken vnd Gezeug der Roͤmer angezuͤndt / vnnd eyn wenig mehr vmbbracht hatten / denn 

jhrer erſchlagen waren: Woh aber der Handel / wie vormals daruon gerathſchlagt / angangen 

were / iſt keyn zweiuel / man hett zum wenigſten an eynem ort die Sturmwerck mit eyner groffen 

Schlacht vnd niderlag der Roͤmer moͤgen erobern. 


Die von Ambratia / vnnd die Erolier / die in der Statt waren / wichen nit alleyn von dem Die in der State 
anſchlag / ſo dieſelbige Nacht fuͤrgenommen / ſondern waren auch alle die nachuolgende zeit / als line 1 8 
weren fie von den jhren verꝛalhen vnd verfuͤhret / nachlaͤſſiger vnd träger die gefahr zu beſtehen. Wehr, 

Jorthin fiel niemann mehr auß der Statt den Feinden in die Wacht / ſondern theylten ſich nur 

auff die Mawren vnd Thuͤrn / darauß ſie am aller ficherften ſtreiten konten. 

Da Perſeus vernam daß die Etolier vorhanden waren / verließ er die Belaͤgerung der perſeus leucht wi⸗ 
Statt / die er ſtůrmet / vnd verherget alleyn die Landſchafft / zog auß Ampghilochia ab / vnd kam 1 e 
wider in Macedonien. 

Die Etolier wurden auch wider abgewendet durch die verhergung ſhrer Grentzen am pleuraeus Zönig 
Meer gelegen / Der König Pleuratus auß Illyria / das jetz Selauonia genaũt wird / kam mit et 
ſechzig Schiffen in den Corinthiſchen Boſam des Meers / vnnd nam die Schiff der Achaier / onen 
die beider Statt Patre waren / vnd verwuͤſtet die Landſchafft der Etolier / die an das Meer ſtoſ⸗ 
ſet. Wider dieſelbigen ſchickten die Etolier tauſent Mann die begegnet den Schiffen durch 
kurtze wege vnd kruͤmmen der Geſtaden / woh ſich die Schiff nur hin kehreten. 

Die Romer in der Belaͤgerung der Statt Ambracia zerſtieſſen an vil orten die Mawren Römer machen 

mit den Böcen/ondhetten die Statt etwas entbloͤſſet / doch konten ſie in die Statt nicht kom⸗ e 
men / dann die in der Statt machten fo bald eyn newe Mawer woh die alte zerſtoſſen wurd / vñ bra. 
ſtunden die Gewapneten auff den ſtuͤcken der zerbrochenen Mawren / gleich als eyne Wehr. 
Alſo / da man mit offenlichem gewalt nichts ſchaffen kont / name jhm der Nömifche Rathesmai 
ſter fuͤr / eynen heymlichen Gang vnder der Erden in die Statt zugraben / vnnd ließ denſelben 
ort zuuor mit Huͤrden bedecken / da ſie auch eyne zeit lang / Tag vnd Nacht an dem Werck wa—⸗ 
ren / gruben ſie nieht alleyn under der Erden / ſondern fuͤhreten auch den Grund auß / daß es die 
Feind nicht innen wurden. 

Darnach als der Hauff von der außgefuͤhrten Erden vnuerſehens erhoͤhet wurde / merck⸗ Die in der Statt 
ten die Burger in der Statt / daß eyn ſolch Werck müßte vorhanden ſein / War jhnen derhal⸗ i . 
ben bang / vnd hatten ſorg / die Feind hetten die Mawren ſchon vndergraben / vnd eynen Weg 
in die Statt gemacht / vnd fiengen an innerhalb der Mawren ſtracks gegen dem Werck / daß 
mit den Huͤrden zugedeckt war / enen Graben zu fuͤhren / vnnd da ſie ſo tieff gegraben hatten / 
ale der vnderſt Boden des verborgenen Gangs vnder der Erden ſein mochte / geboten ſie / daß 
ſich jedern ann mußt fill halten / vnnd hielten an vilen Orten die Ohren hinzu / vnnd hatten 
acht darauff / ob ſie die Feind moͤchten hoͤren graben. Da ſie nuh hoͤrten / woh die Feind herzu 
gruben / machten ſie eynen Weg dem heymlichen Gang ſtracks entgegen. Das war auch nicht 
ſchwer zu thuen / dann fie kamen gar bald an den ledigen Gang vnder der Mawren / da die 
Feind Tram vnd Palcken vndergeſtüͤtzt hatten / da nuh daſelb die Werck zuſammen gebrochen 
wurden / daß ſie auß hrem Graben in den heymlichen Gang kommen konten / hielten ſie erſt⸗ 
lich mit den eiſern Waffe zum Werck gebraucht hatten / darnach / als auch gewapnete 
hinunder giengen / eyn Schlacht vnder der Erden. Dieſelbige Schlacht ließ aber 
bald nach / als ſie den G erꝛeten woh vnnd wann fie wolten / vnd eyn mal die Schuͤrtz⸗ 
fell fuͤrhielten / dann in de en darfuͤr thaten. 

Es warde auch eyn newe Rſtung erdacht wider die ſehnigen / die in dem Gang waren. Newe Runſt die 
Sie namen eyn Faß / daß an dem Soden durchgebort war / darein man eyn zimiliche Rohr Re 
ſtecken kont / vnnd machten eyn eiſerne Rohr / vnnd eynen eiſern Deckel auff das Faß / darein treiben. 
auch vil Löcher temaeht waren / daſſelbige Faß fuͤlleten fie mit kleynen Federn over Pflaumen / 
vnd wenden oz oordercheyl gege dem Gang / durch die Loͤcher am Deckel giengẽ lange Spieß / 
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die Sariſſe genannt werden / daß die Feind nit nahe hinbei komen konten / darnach namen ſie 
eyn fuͤncklin Fewers / vnd thatens vnder die Federn / vñ blieſen dz Fewer auff mit eynem Blaß⸗ 
balck / den fie vornen in die Rohr ſteckten / zuͤndten alſo die Federn an / dauon dann nicht alleyn 
eyn groſſer Rauch vnd Dampff / ſondern auch eyn boͤſer Geſtanck von den verbꝛennten Feder 
den gantzen Gang voll machete / daß ſchier ken Menſch darinn bleiben konte. 

Da es nuh bei der Statt Ambracia alſo ſtunde / kamen der Etolier Geſandten / Phancas 
vnd Damoteles zu dem Römiſchen Rathesmaiſter mit freiem gewalt vnd vollkom̃ener macht / 
nach erkanntniß des Etoliſchen Volcks. Dan jhr Landuogt oder Oberſter / da er ſahe / daß auff 
cynem theyl die Statt Ambracia belaͤgert vnd geſtürmet / auff dem andern theyl die Grentze an 
dem Meer gelegen / von den Schiffen der Feind angegriffen vnd vnſicher gemacht / am tritten 
die Landſchafft Amphilochia vnd Dolopia von den Macedoniern verwuͤſtet wuͤrde / daß auch 
die Etolier treien Kriegen auff eynmal zu begegnen nicht ſtarck genug waren / fordert er eynen 
gemeynen Rath zuſammen auff eynen Landtag / vnd fraget die fuͤrnemſten der Etolier raths / 
wie doch der ſachen zuthuen were. Die meynung jhrer aller lieff dahin / daß man vmb Friden 
ſolt bitten / mit zim̃lichen vnd billichen Artickeln vnd mitteln / woh es fein koͤnte / Woh aber das 
nicht erlangt moͤcht werden / daß doch mit leidlichen mitteln eyn Frid moͤchte gemacht werden / 
Dann der Krieg were auff des Koͤnigs Antiochz vertroͤſtung angefangen worden. So nuh der 
ſelbig zu Waſſer vnd Land vberwunden / vnd gar nahe auß der Welt vber die Hoͤhe des Bergs 
Tauri verjaget / was doch nuh für eyne hoffnung were den Krieg zu erhalten? Vnd ſolten Pha 
neas vnd Damoteles handeln / was ſie bei jhrem glauben vertrawten vnnd meyneten / daß den 
Etoliern in dem fall nuͤtz vnd gut were / dann es were mit jhnen dahin kommen / daß ſonſt keyn 
rath noch wahl mehr vorhanden were. 

Mit diſem Beuehl wurden die Geſandten abgefaͤrtiget / vnnd baten den Nat 
daß er der Statt verſchonen / vnd ſich erbarmen wolt vber das Volck vnd Nlatis 
die vor zeiten jhre Bundsgenoſſen geweſen weren / die gewiß durch armut! 
ſagen / durch vnbillichen gewalt / alſo zu toben gezwungen weren worden. X 
dem Krieg mit Koͤnig Antiocho nicht mehr args verſchuldet / denn fie vor 
wider den Koͤnig Philippum guts gethan hetten / Man hette jhnen damals anck 
erzeygt / fo ſolt man jhnen jetzund nicht vnmaͤſſige Buß aufflegen. Darauff antwortet der 
Roͤmiſche Rathesmaiſter / vnd ſagt: Die Etolier begerten wol den Friden offt / aber nicht wars 
hafftig vnd ernſtlich / ſie ſolten dem Koͤnig Antiocho / den ſie in den Krieg gezogen hetten / nach 
volgen / wann fie Friden wolten begeren. Antiochus were nicht alleyn abgetrelten von etlich en 
wenigen Staͤtten / welcher Freiheyt halben zwiſchen den Römern vnnd dem König eyne 3093 
tracht geweſen / ſondern were auch von allen den Landen Afie/ die hie diſſeit des Bergs Tauri 
gelegen / eynem reichen feyßten Königreich abgewichen. Er wolt die Eiolser nicht hören 
vom Friden reden noch handeln / ſie hetten denn jhre Wehr vnnd Waffen abgelegt / Sie 
ſolten zuuor alle jhre Pferde vnnd Ruͤſtung von ſich geben / darnach folten fie dem Roͤmiſchen 
Volck tauſent Pfund Silbers geben / Dieſelbige Summa ſolten ſie zum halben theyl alsbald 
angeben / wann fie Friden haben wolten / Zu dem wolt er auch in den Vertrag ond Buͤndniß 
ſetzen / daß fie auch die jehnigen zu Freunden vnd Feinden wolten halten / die die Romer fuͤr hre 
Freund vnd Feind hielten. 

Hierauff gaben die Geſandten keyn Antwort / darumb daß die fuͤrgehaltene Artickel 
ſchwer waren / vnnd daß ſie der Etolier vngezaͤmte vnnd vnwandelbare Gemuͤter erkenneten / 
vnd zogen wider heym / daß ſie abermals den Landuogt vnnd die fuͤrnemſten der Etolier rachs 
fragten / dieweil noch nichts begeben war / was jhnen zuthuen were. Da ſie heym kamen / wur⸗ 
den fie mit geſchrey vnnd Scheltworten vbel angelaſſen / vnd gefragt / warumb ſie den Han⸗ 
del ſo lang verzoͤgen?; Vnd ward ihnen beuohlen / ſie ſolten eynen Friden mit jhnen heymbrin⸗ 
gen / wie der auch were. Da ſie widerumb zu der Statt Ambracia zogen / warden fie von den 
Acarnaniern / die mit jhnen kriegten / vnd etliche beſtellt hatten / die an dem Weg auff ſie hieltẽ / 
hinderkommen vnnd gefangen / vnd in die Statt Tyrrheum zu verwahren gefuͤhrt. Diſer ver⸗ 
zug fiel zwiſchen den Friden. Da nuh die Bottſchafften deren von Athen vnnd der Rhodiſer / 
zu dem Roͤmiſchen Rathesmaiſter kommen waren / fuͤr die Etolier zu bitten / kam auch der Koͤ⸗ 
nig Aminander auff Geleyt in das Roͤmiſche Laͤger gezogen / vnd war mehr ſorgfaͤltig für die 
Statt Ambracſa / da er den mehrertheyl der zeit / als er auß feinem ET 

eine 


es maiſter / 


er Etolier / 
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feine Wohnung gehabt / denn fuͤr die Etolier. Durch dieſelbigen wurde der Rathesmaiſter bes 
licht / was den Etoliſchen Geſandten widerfahren wer / vnd hieß ſie von ſtundan widerum von 
Tyrrheo zu jhm fuͤhren / Nach welcher Bottſchafften zukunfft fienge man an von dem Friden 
zu handeln. 

Der König Aminander / damit er am mainſten zu thuen hatte / handelt vnuerdroſſen in 
der Sachen / daß er die von Ambracia darzu bringen moͤchte / daß ſie ſich den Roͤmern ergeben / 
Da er nuh nahe zu der Mawren kam / vnnd durch Gefpraͤch / die er mit den fuͤrnemeſten der 
Statt hielt / nicht vilaußrichtet / zog er zu letzt auff erlaubniß des Roͤmiſchen Rathesmaifters 

in die Statt / vnnd erhielt zum theyl mit rathen / zum theyl mit bieten / daß ſie ſich den Römern 
ergeben / Aber Caius Valerius / eyn Sohn Valerij Leuim / halff den Etoliern redlich / mit de⸗ 
nen er am erſten eyn Freundſchafft getheydigt hatt / vnd war derſelb Valerius des Roͤmiſchen 
Jathesmaiſters Bruder / der Mutter halben. Die von Ambracia betheydigten am erſten / vnd 
hielten ihnen fuͤr / daß ſie die Etolier / ſo jhnen zu huͤlff kommen waren / mochten frei ohn ent⸗ 
gelcniß auß der Statt laſſen / vnnd theten die Pforten auff / Dar nach wurde betheydigt / daß 
fie fuͤnff hundert pfund / Euboiſch oder Nigropontiſch Gewicht geben ſolten / zwey hundert ſo 
bald alſo bar / die vberigen trei hundert ſolten ſie in ſechs jaren erlegen / eyn ſar ſo vil als das an⸗ 
der. Sie ſolten auch die gefangenen vnnd die abtruͤnnigen den Roͤmern wider zuſtellen / Auch 
ſolten fie keyn Statt jhnen anhengig vnnd vnderworffen machen / nach jhrer weiß / die nach 
der zeit / als Titus Quintius in Greciam vbergeſchiffet hett / entweder mit gewalt von den Ro 
mern eingenommen / oder mit willen in der Roͤmer Freundſchafft kommen were / daß auch die 
Inſel Cephalenia in diſem Vertrag vnnd betheydigung nicht ſolt begriffen ſein. Wiewol dis 
ſe mittel etwas leichter vnnd geringer waren denn ſie gehofft hatten / doch / als die Etolier be⸗ 
gerten / daß ſie das an eynen gemeynen Rath möchten bringen / iſt es jhnen zugelaſſen. Eyn 
kleyn gezaͤnck der Stätt halben hielt den Handel auff / dieſelbigen / dieweil ſie vor zeiten vnder 
Ihrem Gebiet vnnd gewalt geweſen waren / verdroß gar vbel / daß ſie von Ihnen / als von jhrem 
Leibe / ſolten abgeſchnitten vnd abgeriſſen werden / doch beſchloſſen ſie alle ſambtlich / man ſolt 
den Friden annemmen. Die von Ambracia gaben dem Roͤmiſchen Rathesmaiſter zu vereh⸗ 
rung eyn guͤldene Kron von anderhalb hundert pfunden / alle Eherne vnnd Marmelſteynine 
Bilder / auch gemalte Taffeln / darmit die Statt Ambracia mehr denn andere Stätt derſelbi⸗ 
gen Landſchafft geziert / dieweil der Koͤniglich Hoff des Königs Pyrrhei gewoͤhnlich allda ges 
halten / wurde alles genommen / vnd von dannen gefuͤhret / ſonſt wurde weiter nichts angeregt 
oder beſchaͤdiget. 
Der Romiſch Rathesmaiſter zog von Ambracia in die Landſchafft der Etolier / verrne von 
dem Meer gelegen / vnd ſchlug ſein Laͤger beider Statt Argos in Am philochia / das zwey vnd 
zwenzig Welſche meilen von der Statt Ambracia gelegen iſt. Dahin kamen zu letzt die Bott⸗ 
ſchafften der Etolier / vñ verwundert ſich der Rathesmaiſter / daß ſie ſo lang verzogen / darnach 
da er vername / daß der gemeyne Rath der Etolier den Friden hette angenommen / hieß er die 
Etolier gehn Rom zum Rath ziehen / vnnd ließ zu / daß die von Athen vnd die Rhodiſer mit den 
Etoliern / als ihre Fuͤrbitter / zoͤgen / vnd gabe ſhnen zu Caium Valerium ſeinen Bruder / daß 


er mit ‚nen gehn Rom zoͤge / vnd fuhr er / der Rathesmaiſter / vber in die Inſel Cephalemam. 


ter der fuͤrnemeſten im Roͤmiſchen Rath zuuor eingenom̃en waren durch die Klag des Königs 
Ppbilippi / der ſich durch fein Bottſchafft vnd auch durch Brieff bei dem Rath beklagt / daß jhm 
die Dolopier / Amphilochier / vnnd das Koͤnigreich Athamania / von den Etoliern entzogen / 
daß auch fein Beſatzung / vnd zu letzt ſein Sohn Perſeus / von ſhnen auß der Landſchafft Am⸗ 
ö philoch ia vertriben weren. Diſe Klag wendet den Rath ab / daß er die bitt vnnd das begeren der 
Ecolier nicht hoͤren wolt. 
Jedoch ſeind die Rhodiſer vnnd die von Athen mit ſtillſchweigen gehoͤrt worden. Man 
ſagt auch / wie die Bottſchafft deren von Athen / nemlich / Leon eyn Sohn Iceſie / mit ſeinem 
wolreden den Roͤmiſchen Rath bewegt habe. Derſelbe Leon gebraucht ſich in ſeiner Rede ey⸗ 
ner gemeynen Gleichniß / vnnd vergleichet das Volck in Etolien dem ſtillen Meer / das von 
den Winden bewegt wird / vnnd ſagt: Zu den zeiten / vnnd dieweil die Etolier in glauben der 
Roͤmiſchen Buͤndniß buben / weren ſie nach eingebildter ſtillheyt des Volcks ruͤhig vnnd frid⸗ 
lam geweſen / Als aber darnach Thoas vnnd Direarchus von dem Land Aſia / vnd u 
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grder Statt vnd Damocritus von Europa begundten zu wehen / da ſich diß vngewitter vnnd vngeſtuͤmme 
5 6 


5 erhaben / das die Etolier zu Autiocho dem Konig / als an eynem Felſen / verſchlagen hett. Da 
nuh die Etolier von ſolch en Winden lang hin vnd her geworffen vnd verſchlagen weren wor⸗ 
den / he ch dieſelbigen Winde zu letzt gemacht / daß ſie eynen Friden zu machen vbereyn 
komme n. 

Das ſeind aber die Capitel vnd Artickel des Frids mit den Etoliern auffgericht: Das E⸗ 
toliſch volck ſol den Gewalt vnd die Maieſtat des Roͤmiſchen volcks in ehrẽ halten / ohn gefaͤhr / 
ſie ſollen auch kehn Heer / das wider der Roͤmer Bundsgenoſſen vnnd Freundſchafft gefuͤhrt 
wuͤrd / durch hr Landfchafft vnd Grentze ziehen laſſen / auch den ſelben keyn huͤlff noch fuͤrſchub 
thuen. Die Etolier ſollen auch die jehnigen für Feindhaben vnd halten / die das Roͤmiſch volck 
zu Feinden hat. Sie ſollen auch Wehr vnd Waffen wider der Romer Feind tragen / vnnd mit 
ſaſũt den Romern wider dieſelbe Feind kriegen. Sie ſollen auch die abtruͤnnigen / fuͤchtigen vñ 
gefangnen / den Roͤmern vnd jhren Bundsgenoſſen wider geben / vnd zuſtellen / außgenomen / 
woh etliche gefangen / vnd nach dem ſie heym kommen / widerumb gefangen were worden / oder 
woh etliche zu der zeit den jehnigen abgefangen / die zu dem mal der Romer Feind / da die Etoli⸗ 
er vnder der Romer Beſatzung geweſen weren / Die andern die man finden moͤcht / ſollen den 
Ambtleuthen vnnd Gewaltigen der Inſel Coreyra in hundert tagen / ohngefaͤhr / vberantwort 
werden: Welche aber nit erſcheinen oder vorhanden weren / fo bald eyner von denſelbigen fun⸗ 
den würde / ſolten ſie jhn wider geben. Darzu ſolten fie geben vierzig Geiſel oder Buͤrgen nach 
willen vnd gefallen des Roͤmiſchen Rathesmaiſters / die nit jünger denn zwoͤlff / vnnd nit öfter 
denn vierzig jar ſeien. Es ſol auch keyner von den Geiſeln eyn Stattuogt oder Oberſter Ritt⸗ 
maiſter oder gemeyner Schreiber / ſein / desgleichẽ keyner / der vormals beiden Romern Geiſel 
geweſen were. Die Inſel Cephalen ia ſol auch in der Abred vnd betheydigung diſes Fridens nit 
begriffen ſein. Der Suma gelts das die Etolier bezahlen / vnd der zil halben daran ſie es erlegẽ 
ſolten / wurd nichts geaͤnder an dem / des ſte mit dem Roͤmiſchen Rathesmaiſter vberkommen 
vnd eyns waren worden / Sie waren auch zu friden / ob ſie lieber wolten daß fie für das Silber 
Gold geben / doch alſo daß eyn Guͤlde zehen ſilbern Groſchen werd were. Es wurd auch bethey 
digt / welche Staͤtt / Land vnd Leuth vor zeiten den Etoliern vnderworffen vnd verpflicht gewe 
ſen / die bei den zeiten / als Titus Quintius / vnd Cneus Domitius / Römifche Rathesmaiſter 
waren / auch nach denſelben entweder mit gewalt bezwungen / oder ſich mit willen zu den Roͤ⸗ 
mern begeben hetten / daß die Etolier dieſelbigen nicht wider einnemmen woͤlten. Die von & 
nia / mit Statt vnd Land/ ſollẽ der Acarnanier fein vnd bleiben / Auff ſolche Artickel iſt der Fri⸗ 
den vnd Vertrag mit den Etoliern gemacht vnd beſchloſſen worden. 

Y 1 


allen 


leyn denſelben Sommer / ſondern auch ſchier in denſelbigen tagen / als diſe ding 
von Marco Fuluio dem Rathesmaiſter in dem Land Etolia gehandelt wurden / führte der an⸗ 
der Rathesmaiſter Cneus Manlius den Krieg in dem Land Gallogrecia / den ich nuh forthin 
anheben werde zu beſchreiben. 


icht a 


ano, Mantins Sm anfang des Lentzen kam der Roͤmiſche Rathesmaiſter in die Statt Epheſum / empfieng 
Volſo Rathesmai— = 5 = < 


fer! vermahnet ſein von Lucio Seipione das Kriegovolck / vnd als er muſterung gehalten / that er eyn Rede bei ſei⸗ 


Kriegsvolck, 
2 


nen Rittern vnd Knechten / darin er jhre Mannheyt vnnd tapfferkeyt lobte / daß fie mit eyner 
eynigen Schlacht den Koͤnig Antiochum vberwunden / vnd den Krieg zum ende gebracht het⸗ 
ten / vnd vermahnet ſie eynen newen Krieg wider die Gallier fuͤrzunem̃en / die dem König Ans 
tiocho in dem Krieg beigeſtanden / vnd eyn ſolche vngezaͤhmte art vnd natur hetten / daß es vmb 
ſonſt vnnd vergebens wele / daß der König Antiochus vber den Berg Taurum vertriben wer 
worden / woh der Gallier macht nicht auch gebrochen wuͤrde. Er / Eneus Manlius / ſagt eyn 
wenig dazu von ſhm ſelbs / das doch nicht vnwarhafftig / noch vbermaͤſſig war. Die Ritter vnd 
Knecht hoͤreten den Rathesmaiſter mit freudigkeyt / vnnd hatten eyn groſſes gefallen an ſeiner 
Rede / glaubtẽ auch / die Gallier werẽ nur eyn theyl von der macht Antiochi geweſen / vnd nach 


dem nuh der Koͤnig Antiochus vberwunden / würden die Gallier mit jhrer macht alleyn nicht 
vil beſonders koͤnnen außrichten. 


Attalus / Roͤnigs De 


Eumenes Bruder / 


Der Rathesmaiſter hielt auch darfürder Rönig Eumenes / der damals zu Rom / wer auff 


tome zum Nathes, diß mal zu vngelegener zeit auß / dann er wußt vmb alle gelegenheyt des Lands vnd der Leuth / 


malen 


hm war auch vil daraͤgelegẽ / daß der Gallier macht etwas abgebrocht wuͤrde. Darum fordert 
der Rathesmaiſter de Attalũ / des Königs Eumenes Bruder von Pergamo zu ſich / vñ vermah 
net 
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net ihn / daß er mit ſhm den Krieg wider die Gallier für die hand nemmen wolte, Da nuh Atta Jarder Statt 
lus dem Rathesmaiſter zuſagt / er vnd die feinen wolten das beſte beijhm thuen / ſchickt er ſhn wi Pc 
der heym / daß er ſein Volck zuſammen braͤchte. Nach wenig tagen / da der Rathesmaiſter von 
Epheſo gezogen war / begegnet jhm Attalus beider Statt Magneſia mit tauſent Knechten zu 
Fuß / vnd zwey hundert Reyſigen / vnd hatte feinen Bruder Atheneum mit dem andern Hauf 
fen heyſſen nachuolgen. Die verwahrung der Statt Dergamı hatte er den jehnigen beuohlen / 
die er dafur hielt / daß fie feinem Bruder vnd dem Königreich trew vnd hold weren. 

Als nuß der Rathesmaiſter den ſungen Herren Attalum offenlich gelobt hatt / zog er mit Manlius Odathes⸗ 
dem gantzen Hauffen fort an das Waſſer Meander / vnnd ſchlug daſelb fein Laͤger / dann das le e 
Waſſer hatte keynen Furt / vnd man mußte Schiff zuſammen bringen / damit das Heer vber⸗ 
geführt moͤcht werden. Da ſie nuh ober das Waſſer gefahren / kamen ſie ʒu der Statt Hiera Co 
me, das iſt / Heyligdorff genannt / daſelb iſt eyn Tempel geweihet in der Ehre Apollinis / da 
die Wahrſager vnnd Prieſter / als man ſagt / zukuͤnfftige ding mit wolgereimten Spruͤchen 
auſſagen / Von danen kamen ſie in dem andern Laͤger zu dem Waſſer Harpaſum / dahin auch 
die Bottſchafft von der Statt Alabanda kam / die den Rathesmaiſter bate / daß er eynen Fleckd / 
der newlich von ſhnen abgefallen war / entweder durch fein anfehen / oder mit gewalt zwuͤnge / 
jhre alte Gerechtigkeyt zu tragen. 

Dahin kam auch Atheneus des Eumenes vnd des Attali Bruder / mit eynem auß Can⸗Atheneus Königs 
dia / Leuſus / vnd mit eynem auß Macedonia / Corragus genannt / die mit jhnen tauſent geſam ee = 19555 
leter vnd vermiſchter Knecht zu Fuß / vnnd treihundert Reyſige brachten. Der Rathesmaiſter mater Manier 
ſchickt eynen Haubtmann mit eyner kleynen anzahl Volcks / der gewaf den ſelbigen Fleckẽ mit 
gewalt / vnd ſtellet hn denen von Alabanda widerumb zu jhren handen / vnd zog er der Rathes 
maiſter ſtracks wegs fuͤrter zu der Statt Antiochia / vnd ſchlug fein Laͤger an das Waſſer Me⸗ 
ander. ö 
Derſelbige Fluß entſpringt bei der Statt Celene / die vor zeiten eyn Haubtſtatt in dem Orſprung des waf— 

Land Phrygia geweſen iſt / von dannen ſeind die Bürger vnd Einwohner daſelb gezogen nicht ee Sun 

verrn von der alten Statt Celene / vnd iſt der name Apamca der newen Statt gebenworden/ Can “ 

von der Apamea / des Königs Seleuei Schweſter. Das Waſſer Marſhas entſpringt auch nit Apamea, 

verrn von dem vrſprung des Fluß Meandri / vnd fellt in das Waſſer Meandrum / vnnd iſt die 

gemeyne ſage / daß Marſyhas bei der Statt Celene mit dem Apollo vmb die Maiſterſchafft auff 

der Flöten zu pfeiffen gewettet habe. Der Meander entſpringt aller oberſt auß dem Schloß der 

Statt Celene / vnd laufft mitten durch die Statt / darnach fleußt er erſtlich durch das Land Ca 

ria / darnach durch das Land Jonia / biß daß er kommt in den Boſam des Meers / der zwiſchen 
den Stätten Priene vnd Miletum iſt. : 

Seleucus / des Königs Antiochi Sohn / kam beider Statt Antiochia in des Ra thesmai Seleucus Nonigs 

ſters Laͤger / dem Heer Prouiand zu gebẽ / auß krafft des Vertrags / mit dem vorige Rathesmai e 
ſter Lucio Seipione auffgericht. Ehn kleyne zwytracht vnnd gezaͤnck erhub ſich des frembden 1 Proui⸗ 

Kriegs volcks halben / das Attalus bracht hatt / dann Seleucus ſaget / Es were betheydigt vnd and ins Lager, 
abgeredt worden / daß Antiochus nur dem Roͤmiſchen Kriegsvolck Prouiand geben ſolt. Diß 
gezaͤnck iſt aber hingelegt worden durch die beſtaͤndigkeyt des Rathesmaiſters / der eynen Haube 
mann von ſhm ſchickt / vnnd ließ gebieten / daß keyn Roͤmiſcher zuuor Prouiand ſolt nemmen / 
cher denn des Attali Kriegsvolck hett genommen. 

Von dannen zog der Rathes maiſter gehn Goͤrdiutichos / das iſt / des Gordius Mawer / Tabe/ Statt in Piſt 
von demſelben ort kamen ſie im tritten Laͤger zu der Statt Thabas / die an den Grentzen des dia eingenommen, 
Lands Piſidie gelegen iſt / an dem theyl / das ſich zeucht zu dem Pamphyliſchen Meer. Da die 
macht deſſelben Lands noch bei eynander vnd gantz war / hatt es freche vnd m utige Maͤnner zu 
kriegen. Zu der zeit fielen auch die Reyſigen auß derſelben Statt in den Roͤmiſchen Hauffen / 
vn dim erſten anſprengen brachten ſie die Römer nicht in geringen ſchraͤcken vnd vnordnung. 
Darnach als man ſahe / daß ſie weder an der zahl / noch an der Mannheyt den Römern gleich 
waren / wurden ſie wider in die Sttat getriben / vnd baten vmb verzeihung jhres jrrthums vnd 

miß handels / waren auch bereyt die Statt zu vbergeben / Alſo wurd jhnen aufferlegt zu geben 
fuͤnff vnd zwenzig pfund Silbers / vnd zehen tauſent Malter Weytzens / vnnd wurden alſo zu 
gnaden auff genommen. 

Am tritten tag kamen ſie von dannen zu dem Waſſer Chaum / darnach zogen ſie fuͤrter / vñ 
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Jarder Stgtt gewonnen die Statt Eriza im erſten anlauff / vnd kamen gehn Thabuſion dem Caſtell / das da 
5 65 lat vber dem Waſſer Indo / das den namen hat von eynem Indianer / der in daſſelbig Waſſer 
Moagetes / Tyrann von eynem Elephanten wurd geworffen. Da ſie nicht verrn waren von der Statt Cibyra / vnd 
N von Cibyra. keyn Bottſchafft zu den Roͤmern von Moagete kame / der eyn Tyrann vnd Herr war derſelben 
\ Statt / eyn vngetrewer vnd ongeftünier Man in allen Haͤndeln / ſchickt der Rathesmaiſter vor 
2 hin Kamm Heluiũ mit vier tauſent zu Fuß / vnd fuͤnff hundert zu Kof/zuerfahre waser im fit i 
2 hette. Diſem Hauffen / als ſie jetzt in die Grentze zogen / begegnete etliche Geſandte, die jh⸗ 
io Heluſo. nen verkuͤndigten / vnd ſagten: Der Tyrañ were bereyt vnd willig zu thuen was man hm auff⸗ 
legen wuͤrd / vnnd baten / daß er / Caius Heluius / fridlich in die Grentze wolt ziehen / vnnd den 
Knechten wehren / daß fie die Landſchafft nicht verhergten / vnd brachten zu eyner guͤlden Kro 
nen fuͤnffzehen pfund Golds. Heluius ſagt ſhnen zu / er wolt ſehen / daß die Landſchafft vnuer⸗ 
! hergt blib / vnd hieß die Hottfchafftzu dem Rathesmaiſter ziehen. 
11 e ee Da nuh dieſelbig Bottſchaßft bei dem Rathesmaiſter eben die werbung thate / wie beidem 
ten Heluio/ ſagt der Rathesmaiſter: Wir Römer habe keyn anzeyge eyniges guten willens des To 
rannen gegen vns / vnd iſt maͤnniglich kund vnnd offenbar / daß er eyn ſolcher iſt / daß wir mehr 
zu bedencken haben / wie wir ſhn ſtraffen / denn wie wir Freundſchafft mit ſhm machen: Diſer 
Rede erſchracken die Geſandten / vnd begerten nicht mehr denn daß er die Kron von jhnen an⸗ 
nemmen / vnd dem Tyrannen vergoͤnnen wolt daß er zu ſym dem Rathesmaiſter kommen / vñ 
mit jhm reden vnd ſich entſchuͤldigen moͤcht. 
Moagetes vertregt Alſo kam der Tyran des andern tags / auff des Rathesmaiſters erlaubniß / in das Roͤmiſche 
ſich 1 8 Laͤger / mit ſoicher Kleydung vnnd Hoffgeſind / als kaum eyn ſonderer eynzehler Buͤrger / der 
weiter lan. zimlich reich were / haben moͤcht / Dazu war feine Rede de mutig vnd verbroche, Er ſchlug auch 
fein Keichthum ſehr gering an / vnd klaget / die Staͤtt / die vnder feinem Gebiet gelegen / weren 
arm. Es weren aber vnder hm / vber die Statt Cibyra / Syleum / vnd die Alimne genañt wird / 
auß denen er verzaͤglich zuſagt vnd verhieß / woh er ſich vnd die feinen entbloͤſſen vnd berauben 
Ina: wolt / fuͤnff vnd zwenzig pfund zu ſamlen. Wahrlich / ſagt der Rathes maiſter / diſerbetrug vnd 
6 teuſchereſ laßt fich nicht länger leiden / Iſt es zu wenig / daß du dich in deinem abweſen nit ge⸗ 
ſchaͤmet / vnd vns durch deine Bottſchafft vergebens haſt auffgehalten? Vnnd nuh ſo du gegen 
da waͤrtig biſt / bleibeſt du noch fo onuerfchämtrfolfünff vñ zwenzig pfund dein Tyraniſche Herr 
3 ſchafft eroͤſen vnd außſchoͤpffen: Darumb / woh du nit in treien tagen fuͤnff hundert pfund be⸗ 
} zahlen wirſt / ſolt du dich nichts anders verſehen / denn der verhergung deiner Landſchafft / vnd 
3 belaͤgerung deiner Staͤtt. Diſes ernſten beuehls erſchrack der Tyrann / doch blib er auff der er⸗ 
tichtẽ dargebung feiner armut hart vnd haͤfftig beſtehen / vnd legt allgemach auff das kaͤrglichſt 
du / jetzt mit mancherley außflucht / jetzt mit bitt vnd ertichten Thraͤnen vnd weynen / biß daß er 
es auff hundert pfund bracht / vnd wurden darzu gelegt zehen taufene Malter Früͤcht / das alles 
wurd in ſechs tagen auffbracht. 
Cagos geplündert, Von der Statt Cibyra wurd das Heer durch der Sidenſer Landſchafft gefuͤhrt / vnd als 
' Manlius vber das Waſſer Calauris genannt kame / laͤgert er ſein Heer / den andern tag fuͤhret 
er den Hauffen fuͤr den See Caralitis vber / vnd bliben am Meander ligen / Von dannen zoge 
fie fuͤrter zu der naͤhſten Statt Lagos / darauß die Buͤrger vnd Einwohner forcht halben geflo 
hen waren / Dieſelb Statt als ſie von Leuthen gar verlaſſen / vnd vollallerley guts war / wurd 
fie von den Römern gepluͤndert. Von danien zogẽ ſie zum vrſprung des waſſers Lycus genañt / 
vnd kamen des andern tags biß zu dem waſſer Cobulatum. Zu der zeit hatten die von Termeſſo 
die Statt Hyria erobert / vñ belaͤgerten das Schloß. Die belaͤgertt / da ſie keyner andern Huͤlff 
zu hoffen hatten / ſchickten fie ſhre Bottſchafft zu dem Rathesmaiſter / begerten huͤlff / vnd ſagtẽ / 
ſie weren belagert vnd beſchloſſen mit Weib vnd Kindern / vñ warteten täglich des tods / de ſie 


. a entweder durch die Waffen der Feinde / oder durch hungers not wuͤrden leiden. Der Rat 
gerung erledigt. 


es⸗ 
maiſter hatte gern / daß jhm eyne bequeme vrſach geben wurd wider in das Land Pamphylie 
zu ziehen / ſo bald er kam / erledigt er die von Hyria von der Belaͤgerung / denen von Termeſſo 
Bamphpfiermiedem gab er friden / vnd nam von jhnen fuͤnffzig pfund Silbers / desgleichen denen von Aſpendo / vñ 


. andern Statten vnd Volckern in dem Lande Pamphylia. 
Darſa gepländert, Da Manlius der Rathesmaiſter widerum auß Pampßylia zog / laͤgert er des erſten tags 
K 55 


fein Heer beide waſſer Taurum / den andern tag bei die Statt Xyline Como das iſt / Holte hau⸗ 
ſen / oder hoͤltzern Fleckgenannt / von dannen zog er eyns wegs / vnd kam zu der Statt Corma⸗ 
ſa / da⸗ 


— m — 
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ſa / dabei ligt am nähften die Statt Darſa / dieſelbige fand Manlius voll von aller Prourand Jar der St 
vnd nahrung / dann ſie war von den Buͤrgern vnd Einwohnern forcht halben verlaſſen. Da er 
fuͤrter zog neben den Seen vnd Teichen / kam die Vottſchafft von Lyſinde / vnnd vbergabe ihm 
die Statt. Von dannen kamen die Roͤmer in die Landſchafft der Statt Sagalaſſa / eyn voll Sagalaſſa mit dem 
vnd reich Land von allerley fruͤchten / darinn wohnen Piſidier / die beſten Kriegsleuth in derfet 9 80 4 
bigen art / daſſelb macht ihnen auch eynen mut / dazu fruchtbarkeyt der Landſchafft / vnd die den 
maͤnnig des Volcks / auch die gelegenheyt der Statt / die vnder wenigen derſelbigen Gegend 
wol beueſtiget war. Der Rathesmalſter Manlius / dieweil ihm keyn Bottſchafft an die Gren⸗ 
hen entgegen geſandt war / ſchickt er die feinen auß in die Landſe fft zu rauben / da wurd aller 
erſt hr halßſtarriger trutziger mut zerbrochen / da ſie ſahen / daß man das hre von dannen trib 


vnd fuͤhret / ſchickten darnach ihre Bottſchafft zu dem Rathesmaiſter / vnd als ſie hm verſpra⸗ 
chen vnd zufagten fünfzig pfund Silbers / vnd zwenzig tauſent Malter Weytzen / vnnd zwen⸗ 
zig tauſent Malter Gerſten zu geben / haben fie Kriden erlangt. 

Von dannen zog Manlius fuͤrter zu den vrf prüngen des waſſers Obrima / vnd lagert ſein Manlius Kath 
Heer bei eynem Flecken / von jhnen Aporidos Come genannt Dahn kame des andern tags See e 
Seleucus des Königs Antiochi Sohn / von der Statt Apamea / vnd als er die Krancken vnd Toliſcobogter Gren, 
den vnnuͤtzen Plunder gehn Apamea geſchickt hatt / nam er von Seleuco etliche Kundſchaffter ben kommet, 
vnd Wegweiſer / vnnd zog des tags in die Landſchafft der Statt Metropolis. Den andern tag 
zog er in die Statt Dinſas / in dem Land Phrygia gelegen / Von dannen kam er gehn Sinna⸗ 
da / da alle Staͤtt vmbher gelegen forcht halben verlaſſen waren / vnnd als Manlilis nuh eynen 
ſchweren hauffen / von dem Raub derſelbigẽ Staͤtt belaͤſtiget / nachzoge / kont er eynen gangen 5 
langen tag kaum fuͤnff Welſcher meilen wegs verbringen / vnd kam zu dem Flecken Brundos / 
den ſie die alte Statt nennen / von dannen zog er gehn Antibura / vnnd des andern tags zu den 
Bruͤnnen / da der Meander entſpringt. Am tritten tag lagert er ſein Heer bei Abaſſum / daſelb 
hatt er fein Laͤger etliche tag / dann er war jetzt an die Grentzen der Toliſtobogier Landſchafft 

kommen. 

Eyn groſſe maͤnnig Volcks auß Gallia kamen mit Brenno ſhrem Haubtmann vnd Her Gallier Heer zog in 
tzogen in das Land Dardaͤnien / entweder deshalben / daß ſie an Eckern vnd Landſchafft man⸗ nn Aue 
gel vnd gebrechen hatten / oder in hoffnung eynen reichen Raub zu vberkommen / vnd meynten / i 
es wuͤrd jhnen keyn Volck / dadurch ſie zoͤgen / an Kriegsruͤſtung verglichen. 

Da ſie nuh in dem Land Dardania waren / erhub ſich eyn zwytracht zwiſchen ihnen / Al⸗ Gallier mit Lomuos 
ſo daß zwenzig tauſent Mann ſich mit Lomnorio vnnd Lutario hren Herren von Brenno ab⸗ 1 cee 
ſoͤnderten / vnnd namen ihren weg in das Land Thraciam. Da ſtritten ſie mit denen / die jhnen i 
widerſtun den / vnd denen die vmb Frid baten legten fie Tribut vnd Schatzung auff / kamen al⸗ 
fo gehn Byſantz / das jetzt Conſtantinopel heyßt / vnnd als hnen die Grentzen am Meer / Pro⸗ 
pontis genannt / eyn zeitlang zoll vnd zinßbar waren / hatten ſie die Statt deſſelben Lands inn. 

Dar nach kam ſie eyn luſt an in Aſiam zu ziehen / als ſie in der naͤhe gehoͤrt hatten wie daſſelbig 
Land ſo fruchtbar were / vnd nach dem ſie die Statt Lyſimachia mit betrug vnd hinderliſt ero⸗ 
bert / darzu die gantze Landſchafft Cherſonneſum mit gewalt eingenommen hatten / zogen ſie 
an das Meer Helleſpont / da ſie aber daſelb ſahen daß Aſia mit eynem ſo engen Meer von jh⸗ 
nen abgeſcheyden war / bekamẽ ſie noch gröffern luſt hinüber zu ziehen / ſchickten derhalben Bott 
ſchafften zu dem Pfleger vnnd Landuogt des orts / Antipater genannt / daß er jhnen vber das 
Meer Helleſpont zu fahren vergoͤnnen wolt. Da ſich aber der Handel laͤnger verzoge / dann ſie 
ſich verſehen hetten / erhub ſich aber eyn newe zwytracht zwiſchen den zwehen Herrn. 
Lomnorius zog mit dem mehrertheyl des Volcks wider hinderſich gehn Byſantz / jetzund en 195 mit 
| Conſtantinopel / von dannen er herkommen war / aber Lutarius nam den Macedoniern/dievd pon, nad 


Antipatro vnderm ſchein vnd im Name eyner Bottſchafft außzuſpaͤhen vnd zu verkundſcha i 
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ten geſchickt waren / zwey gedeckte Schiff / vnd trei Rennſchiff / mit denſelben führer er tag vnd 
nacht eynen hauffen nach dem andern hinuͤber / alſo daß er in wenig tagen das gantze Heer vber 
den Helleſpont bracht. 
Nicht lang darnach fuhr Lomnorius von Byſantz auch vber den Helleſpont / mit huͤlff Gallier mit Comno⸗ 
Jicomedis des Koͤnigs in Bithynien / darnach kamen die Gallier wider zuſammen / vnnd ga⸗ n d 
n dem König Nicomedes Volck zu / als er wider Zybeam / der eyn theyl des Königreichs Bis des 
nien innen hatte / eynen Krieg fuͤhrete / vnd wurd Zybea am mainſten durch e In 
ee ij 
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oberwunden / vnd kame das Land Bithynja gantz in gewalt des Koͤnigo Nieome—⸗ 


Gallier nem̃en gantz 
Aſien diſſeit des ber— 


nach zogen die Gallier auß Bithynia / vnnd ruckten fort in Aſien / Es waren under 
tauſent Mannen nicht mehr denn zehen tauſent gewapnet / vnd brachten doch fo groß 
fen ſchracken in alle Volcker / die hie diſſeit des Berges Tauri w ohnen / daß alle die jehnigen / zu 
denen die Gallier zogen / auch die / zu denen ſie nit; zogen / ſie weren verrne oder nahe gelegen / zu 
gleich jhrem gewalt gehorſam waren. 


Toliſtobogij Zu letzt / demnach vnder ihnen treierley Voͤlcker waren / 2 Toliſtobogiſ Trocmond Tecto 


mi/ Teetofagi drei ſagi / theylten ſie Aſiam i in treit heyl / wie ver Aſia eynem je dlichen theylſhres T Jolcks Tribut 
cheylen Aſtam vndel geben ſe oft. Die Troemi bekamen die Grentz an dem Meer Helle ſpont gelegen / den Toliſtobo⸗ 
ſich. giern wurden die Land Colis vnd Jonia / Die Tetofagisierfamein dem Loß die Landſchafft 
in Aſia / ſo verr vom? Meer gelegen / vnnd namen Tribut von gantz Aſia / hie diſſeit des Bergs 
Zaun, Sie aber namen ein eynen Sitz vnnd Wohnung beidem Waſſer Halys genannt. Es 
war auch ſhr Name ſo ſchroͤcklich / als ſich ihr Geſchlaͤcht gemehrt vnd weite außgebreytet hatte / 
daß ſhre mann ig wuchß vnnd zuname / daß auch zu letzt die Konig in Syrien jhnen Zinß vnnd 
Tribut zu geben nicht verſagten. 
Attalus Rönig von ie Königin Aſia / der den Galliern abſchlug Tribut vnd Zinß zu geben / war Atta 
Fa ſchlegt die ſus / des Koͤnigs Eumenes Vatter / vnnd hatte zu diſern duͤrſtigen vnd kuͤnen fuͤrnemmen auch 
glůͤck / def len ſt ich niemann verſehen hett / dann als er mit den Galltern mit auffgerichten Faͤhn 
lin eyn Sch lacht thate / lag er jhnen ob / vnnd behielt das Feld / doch ſchwaͤcht er ſhnen den mut 
nicht fo gar / daß ſie von jhrer Herrſchafft vnd Gebiet weren abgeſtanden / Ihre macht vnd sc 
walt blib h zen auch biß zu dem Krieg des Koͤnigs Antiochi / de er wider die! Nömer führer. Da 
auch Antio auß Aſia biß vber den Berg Taurum vertriben war / hatten die Gaͤllogreei 
nochgroſſeh offnung / dieweil ſie hre Wohnung weit vom Meer hatten / d das Romiſche Heer 
ſolt nicht zu hnen kommen. 
SManlius der Ra— Da nuh mit diſem Feinde / der ſederman in demſelbigen Land ſoſchröcklich waren n 
e Krieg ſolt geführt werden / fordert der Rathesmaiſter fein Kriegsvolck zuſammen / vnnd red det 
Der die Galljer Eher mit jhnen fuͤrnemlich auff diſe meynung: Ihr Ritter vnd Knecht / ich hab des gut wiſſens /d daß 
einzulegen. vnder allen Voͤlckern die in Aſta wohnen? die Gallier fürnemlich den Namen haben / daß fie 
gewaltige Kriegs leuth ſeien. Diefreche ? Nation / die gar nahe die gantze Welt mit Kriegen 
durchzogen / hat eynen Sitz vnnd Wohnung in Aſia vnder den ſanfftmuͤtigſten Leuthen ein⸗ 
genommen / \ Ihre gerade Leibe / ſhr lang rot gefaͤrbt Har / groſſe Schilt / lange Schwer⸗ 
ter / darzu das Öefäng / fo ſie eyn Schlacht oder Scharmuͤtzel wollen antretten / das heu⸗ 
len / das huͤpffen / das ſchroͤcklich gepraſſelder Nuͤſtung / wann ſie nach jhrer Lands art auff die 
Schile ſch agen / Solches alles iſt mit fleiß dahin gericht / daß die Leuth dafur erſchrecken ſol⸗ 
ten. Aber darfuͤr mögen ſich die jehnigen foͤrch ten / denen es eyn frembd vngewohnt ding iſt / 
als die auß Grecia / Phrygia vnnd Caria / Aber den Roͤmern / die ſolches weſens der Gal⸗ 
, IOEDIESTEIN DET eitelkeyt auch wol bekannt. Vnſere e Vorfahren 
haben ſie vor zeiten eyn mal bei dem Ü Vaſſer Allia getrennt vnnd gefi hlagen. Von der zeit an / 
jetzt zwey hundert ſar her / haben wir Romer die Gallier wie das Vihe geſcheycht / erſchlagen 
vnd Se) jage/Esfeind auch ſchier mehr Tr jumph zu Rom der Gallier halbẽ / denn von der gan 
zen Welt wegen / gehalten worden. Das weyß man ſetzt auß der erfahrung / wohihr den er en 
anfauffond funmauffhalter/den fie mit hitzigem gemuͤt vnd gaͤhem zorn gehen lasen zerflich? 
ſen ſie darnach von dem ſchweyß / vnd werden jhre Glider muͤd vnnd laß / die Wehr pfle 
nen auch zu entfallen. Die Sonne / der ſtaub vnd durſt / ob du auch keyn Wehr oder Wa 
zu ehucß/fchlagen! hreweyche Leib darnider/ vnd wird das gemüt auch weych/ſobalof rich 
zorn fuͤruͤber iſt. Wir haben eynander / nicht alleyn hauffen gegen hauffen / lernen kennen, ou, 
dern auch epn opnzehlicher Mann hatmitepnz eyntigen (al RE Lanlius / 
vnd Marcus Valerius haben bewiſen / wie weit die Roͤmiſche M tannhehk der Galliſchen toll 
kuͤnheyt vberlegen ſeie. Darzu hat der eynig Marcus Manlius die Gallier / die mit eynd Hauf 
fen in das C ase men Nom eigen wolteh/ abgetriben/ Sobab en gemeldte vnſere Vo 
ren mit den jehnigen / die ohn zweiuel rechte Gallier geweſen / ond in 1 and Gall ia ge 
ſeind / zu thuen gehabt. Diſe / mit denen wir zu fechten ha ben ſeind von hrer art abgeß 
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hte Gallen vnd Grecken durch eynander / vnnd werden nicht vnbillich Gallogreei ge⸗ Jarder Statt 
Hleicherweiß / als in den Früchten vnd vnuernuͤnfftigen Thieren der Samen nicht ſo 5 8 
vil vermag die art vnd Natur zu erhalten / als vil die eygenſchafft vnnd art der Erden vnd des ; 
Lands / auch der innfluß des Himmels / darunder ſie erzogen vnd ernehret werden / dieſelbigen 
verandert. Die Macedonier / die Alexandriam in Egypten / die Seleuelam vñ Babyloniam / 
vnd auch andere Staͤtt / durch die Welt hin vnd her zerſtrewet / auffgericht / erbawet vnd beſetzt 
haben / ſeind von ihrer art abgefallen / vñ Syriſch / Parihiſch vn Egyptiſch worden. Die Statt 
Maſſilia / die in Gallia gelegen iſt / hat auch der Beiwohner finn eyn wenig an ſich gezogen. 
Was haben die von Tarento noch vberig von der harten vnd ernſthafften Zucht on Regiment 
deren von Lacedemon oder Sparta; Was guts / Adelichs vñ koͤſtlichs in feinem Lande wechßtt / 
wann daſſelbige in eyn frembd Erdreich gepflantzt oder geſetzt wird / ſo verwandelt ſich die Na⸗ 
tur in das ſehnige / dauon es nahꝛung an ſich zeucht / vnd ſchlegt olſo auß der art / Darumb wer⸗ 
det jhr die Phrygier / die ſich mit Galliſcher Ruͤſtung beladen haben / gleich wie jhr ſie vormals 
in des Königs Antiochi Schlachtordnung erſchlagen habt / alſo auch jetzt abermal / als Vber⸗ 
winder / die vberwundnen erſchlagen. Ich beſorge vil mehr / daß wir wenig Ehr an dem Volck 
erjagen werden / denn daß vns des Kriegs zu vil fein werde / Der Koͤnig Attalus hat ſie offt 
getrennt / geſchlagen vnd verjagt. Ihr ſollet es nit darfuͤr halten / daß alleyn die wilden Thier / 
die newlich gefangen ſeind worden / am erſten die wilde art behalten / darnach aber / wann fie 
lange zeit durch Menſchliche handreychung ernehret / zam werden / vn ddaß dieſelbige Natur 
nicht auch ſtatt habe / wann man die Menſchen ſhrer Frechheyt entwehnen ſol. Glaubt ihr 
auch / daß diſe Gallogreckẽ noch ſolche Leuth ſeien / welcherley jhre Vaͤtter vnd Altuaͤtter ſeind 
geweſen? Die da mangels halben Eckern auß jhrem Vatterland gezogen / durch die harte vnd 
rauche art vnd Grentzen Illirici ( die man jetzt Selauoniam nennet) vnd von dañen die Land 
Peonia vnd Thracia durchzogen / mit den aller frechſten Voͤlckern geſtritten / vnd diſe Sandals 


vermiſc 


fo eingenommen haben. Da ſie nuh in ſo vil vnglüͤcks / muͤhe vnd arbeyt / verhaͤrtet / wild vnd 
EN ar ! * 2 S FOR . 
e it waren / hat ſie eyn ſolch Land auffgenommen / das ſie mit Fuͤlle vnd genuͤge aller ding 


maͤſtet / ond iſt alle hr wilde Natur vnd Frechheyt / damit fie in diſe Land kommen ſeind / durch 
den gar fruchtbaren Acker / gantz milten Himmel / vnd vberauß guͤtige art der Beiwohner ge⸗ 
zaͤmt worden. Zwar ſhr Romer / die jhr Kriegsleuth ſeit / ſolt euch vor allen dingen hüten für der 
luftbarkeyt des Lands Aſie / So vil vermoͤgen diſe außlaͤndiſche wolluͤſt alle kraͤfft des gemuͤts 
ußzuloͤſchen / ſo vil vermag das anſtecken der gewohnheyt vnd ſitten der jehnigen / die bei vns 
wohnen. Diß iſt vns gleichwol gluͤcklich gerathen / daß die Gallogrecken / gleich als fie wider 
euch die macht nicht haben / wie fie vorzeiten gehabt / alfo haben fie noch das Gerücht vnd Na⸗ 
men bei den Griechen / wie von alters / darmit ſie komen ſeind. Derhalben jhr auch / wann ihr 
jhnen obligt / eben dieſelbige Ehr vnd ruhm des Kriegs vnter ewern Bundsgenoſſen haben wer 
det / die ſhr haben wuͤrdet / wann jhr die Gallier vberwunden hettet / da ſie hrer Vorfahren a 
ten mut hetten behalten. 5 R 
Nach dem der Rathesmaiſter das Kriegesuolck von eynander gelaffen / vnnd Geſand⸗ e 
ten an den Epoſſognatum geſandt / welcher alleyn vnter den Koͤnigen in Gallogrecia in des Nathesgalter 
Koͤniges EumenesFreundſchafft bliben war / vnd dem König Antiocho wider die Römer hilf 
zuthuen verſagt hat / brach er mit ſeinem Laͤger auff. Des erſten tages kamen ſie zu dem Waſſer 
Alander / des andern tags kamen ſie zu dem Flecken / den fie Tyſeon nennen / Daſelb hin kamen 
die Geſandten deren von Oroande / vnd begerten Freundſchafft / da wurde ihnen auff erlegt 
zwey hundert pfund Silbers zu geben / Da ſie aber begerten / daß ſie ſolches wider heym moͤch⸗ 
ten verkuͤndigen / wurd ihnen das zugelaſſen. Von dannen fuͤhret der Rathesmaiſter fein Rathsmaiſter wird 
Heer zu der Statt Plitendum / darnach laͤgert er ſich zu Felde bei die Statt Alyatti / dahin ka⸗ 9 0 Testofager 
men widerumb die Geſandten / die zu dem König Epoſſognato geſchickt waren / vnd die Ge⸗ 3 a 
ſandten deſſelbigen Koͤnigs die baten den Rathesmaiſter / daß er die Gallogrecken / Tectoſagi 
genannt / nicht bekriegen wolt / er der Koͤnig Epoſſognatus wolt ſelber zu demſelbigen Volck 
ziehen / vnnd ſie vberreden / daß fie das jehnige theten / das ſynen von den Römern auffgelegt 
würde, Da das dem König vergoͤnnt wurd / zog das Roͤmiſche Heer von dañen durch die Land 
ſchafft / die ſie nennen Arylon / welche den Namen daruon hat / dieweil dieſelbige Gegend nit 
alleyn keyn Holtz tregt / ſonder auch keyne Dornd / noch etwas anders / daruon man das Fewer 


koͤnte behalten / vnd muͤſſen ſich an ſtatt des Holtzes Kuͤhmiſts gebrauchen. 
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Jarder Statt 
5 8 5 
Gallogrecier Reu— 
ter werden von den 
Roͤmiſchen in die 
flucht geſchlagen. 


Manlius Rathes⸗ 
maiſter zeucht vber 
das Waſſer Sanga 
Fils, 


Gallt / der Göttin 
Cybeles Prieſter 
ko 
entgegen, 


Gordiũ eyn Rauff- 
ſt von Leuthen 
verlaſſen. 


Epoſſognati Bott 
ſchafft / wie die Gal⸗ 
lier den Berg Olym 
pum eingenommen. 


Oroandenſer Bott 


fe n der Gal⸗ 
lie nemmen. 
Olympus Maga⸗ 


na Berg. 


Combolomarus, 
Gaulotus, 


en den Römern 3 
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Da die Römer beidem Caſtell Gallogrecie / Cuballum genannt / jhr Laͤger hatten / lieſ⸗ 
fon ſich der Feind Reyſigen ſehen mit eynem groſſen getuͤmmel / vnd als fie ſchnell auff die Rd 
mifche Wacht rennten / zertrennten fie nicht alleyn dieſelbige / ſondern erſchlugen auch etliche. 
Da der aufflauff vnd das geſchrey in das Laͤger kommen war / erhub ſich von ſtundan der Nds 
miſche Reyſige zeug / vnd rennet zu allen Pforten auß / zertrennten vnd jagten die Gallier / vnd 
ſchlugen jhrer etliche in der flucht. 

Von dannen zog der Rathesmaiſter darnach fuͤrſichtiglicher / ließ den weg durch etliche 
Kundſchaffter auß ſpaͤhen vnd beſichtigen / vnd ließ den Hauffen mit fleiß zuſammen halten / 
da er ſahe / daß er zu den Feinden komen war / vnd zog alſo fuͤrter eynes wegs / vnd da er zu dem 
Waſſer Sangarius kam / fieng er an eyn Brucken darüber zu machen / dieweil das Waſſer key 
nen Jurt hatte / daß man her konnen durchziehen. Daſſelb Waſſer Sangarius laufft auß dem 
Berg Adoreo / fleußt durch das Land Phrygiam / vnd vermiſcht ſich an dem Land Bithynia 
mit dem Waſſer Tymbres / von dem es groͤſſer wird / fo die zwey Waſſer zuſammen kommen / 
gehet alſo durch Bithynien / vnd ergeußt ſich in das Meer Propontis genannt / Es iſt aber nit 
fo berühmt feiner groſſe halben / als darumb / daß es den Beiwohnern eyn groſſe maͤnnige von 
Fiſchen gibt. 

Da die Bruckaußgemacht / vnd die Roͤmer darüber komen / vnd an dem Vfer des Waſ⸗ 
fer hin zogen / begegneten jhnen die Prieſter der groſſen Mutter Cybeles / Galli genannt / von 
unte der Statt gezogen mit ſhren Prieſterlichen gezierden / vi weiſſagten als auß Goͤtt⸗ 
gebung / die Goͤttin Cybele gebe ihnen den Roͤmern den weg vnd den Sig diſes Krie⸗ 
d die Herrſchafft vnd gewalt deſſelben Lands. Der Rathes maiſter ſagt / Er nem das 
ckzeychen an / vnd laͤgert ſein Heer an denſelbigen ort. 

Des andern tags kam er zu der Statt Gordium / dieſelbig iſt nichtfaſt groß / ſie iſt aber 
beruͤhmter denn eynige Statt die mitten im Land weit vom Meer gelegen iſt / vnnd hat eynen 
groſſen Marckt vnd Handel / dann ſie hat trei Meer / die gar nahe gleich verꝛne dauon ſeind ge⸗ 
legen. Das Meer Helleſpont / das gegen der Statt Sinope / vnd das gegen dem Vfer der 
Grentzen / da die Cilicter an dem Meer wohnen / darzu ſtoͤſſet ſie auch an viler groſſer Land vnd 
Volcker Grentzen / welcher Hanndel von gemeynes brauchs vnd nutzes wegen dahin zuſam̃en 
bracht iſt. Dieſelbige Statt / die damals flucht halben der Burger vnd Einwohner verlaſſen 
war / funden die Roͤmer voll vnd ſam mit Prouiand vnd aller notturfft verſehen. 


Da nuh die Romer jhr aſelb hatten / kamen Geſandte von Epoſſognato / die dem 
Rathesme verkündizten / wie er zu den Rönigen der Gallier gezogẽ were / hette aber nichts 


billichs bei ſhnen erh ten mögen / ſie zogen mit Hauffen auß den Flecken vnnd Doͤrffern auff 
dem Land mit Weib vnd Kindern / vnd allem das fie treiben vnd tragen koͤnten / vñ zoͤgen dar⸗ 
mitauff den Berg Olympum / damit ſie ſich von demſelben Berg mit Wehr vnd Waffen / 
auch mit gelegenheyt des orts / moͤchten beſchuͤtzen. 

Darnach brachten die Bottſchafften deren von Oroande gewiſſere kundſchafft / wie die 
Gemeyn vnd Statt der Toliſtobogier den Berg Olympum eingenomen hette / wie auch die 
Zectofagion eynem andern ort auff eynen Berg gezogen weren / der Magana genannt wuͤr⸗ 
de / Aber die Troemihetten ſhre Weiber vnd Kinder beiden Tectoſagis zu verwaren gelaſſen / 
5 veren in willen vnd meynung / den Toliſtobogiern mit dem Hauffen jhrer gewapneten zu 
helff 


(n. 
Es waren aber zu der zeit vnter diſen treierley Volckern trei Koͤnig oder Herꝛn / nemlich / 


Orgiago „Combolomarus / vnd Gaulotus / dieſelbigen hatten am mainſten diſen anſchlag zu 
kriegen fuͤrgenom̃en / dann fie meyneten / die weil ſie die hoͤchſten Berg des Lands innhetten / 
wolken ſie zu hauff fuͤhꝛen alles das jhnen zu hrem gebrauch not / vñ auch auff eyn lange zeit ge⸗ 
nugſam wer / vnd damit die Feind mid machen / dañ fie würden eyn ſolch hoch Gebirg vñ vn⸗ 
ebnen weg nit doͤrffen vnterſtehen auffzuſteigen / vñ woh ſie ſolchs fuͤrnaͤmẽ / möcht manjhnen 
diſes mit eyner geringen macht wehren / vnd ſie herab ſtoſſen. Sie die Römer würden auch 
nichtan dem angang der kalten Berge ſtillligen / vnd daſelb froſt / hunger vnd kummer leiden 
mo zen. Wie wol auch die hohe der Berg die Gallier beſchützet / doch führeten ſie vmb dieſelbige 
Gibel / darauff ſie lagen / eynen Graben ondandere Wehr vnd Beueſtigung / ſie hatten aber 
am w darnach getrachtet / daß ſie ſich mit Pfeilen vnd Geſchoß verſehen hetten / dann 
n / die rauche art derſelbigen oͤrter wuͤrde jhnen ſteyn gnug geben. 
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Der Rathesmaiſter / dieweil er in ſeinem finn vorhin bedacht / daß der Streit nicht in der Jarder Statt 
naͤhe / ſondern von verꝛne mit ſtuͤrmen der oͤrter / darauff die Gallier legen / geſchehen wuͤrde / 5 66 5 
ließ er eyne groſſe maͤnnig der Spieß / Schaͤfflin / Pfeil / Kloß / vnd kleyner Steyn / die man Manlius Rathes⸗ 
mit der Schleudern werffen kont / zurichten / vnd nach dem er fich alſo it dem Vorꝛath vnd 1 ie ſich 
bereytſchafft des Geſchoß geruͤſtet / zog er mit dem Heer an den Berg Olympum / vnd ſchlug n Geschoß. 
das Laͤger bei fuͤnff Welſcher meilen von dem Berg. 

Des andern tags zog der Raths maiſter fort mit vier hundert Reyſigen / vnd mit dem Koͤ Hrachesmaiſter ret, 
nig Attalo / die art des Bergs vnd gelegenheyt des Galliſchen Laͤgers zu beſichtigen / da renn⸗ 8250 c 
ten zweymal ſo vil Reyſiger auß der Feind Laͤger vnd wendten die Römer in die flucht / da wur triden 
den jhrer eyn wenig in der flucht erſchlagen / vnd vil verwundt. 

Am tritten tag zog er fort mit allen den ſeinen / außzuſpaͤhen vnd zu beſichtigen / woh ſich Rachemaiſter Mi; 


die Feinde hielten / vnd dieweil nieman von den Feinden auß ihrer Beueſtigung herfür rucket / Garen anden 
ritt er ſicher vmb den Berg / da maͤrcket er / daß an dem ort gegen Mittag Huͤgel von Erden Berg Hlympum. 
waren / die ſich an eynem ende gemaͤchlich ſenckten / vnd wol zu ſteigen weren / Gegen Mttter⸗ 

nacht / hohe vnd ſchier ſtracks auffgerichte Felſen / vñ als der weg gar nahe allenthalben vnweg⸗ 

ſam war / maͤrcket er daß trei weg da waren / eyner mitten an dem Berg / da es von Erden war / 

vnd zwen ſchwaͤre weg von dem auffgang der Sonnen Winters zeit / vnd von nidergang der 

Sonnen Sommers zeit. Nach dem der Rathes maiſter folches beſichtiget / ſchlug er denſelben 

tag fein Laͤgervnten an den Berg / den andern tag darnach / da er den Goͤttern fein Opffer ge 

than / erlanget er mit den erſten Opffern gute Zeychen. 

Darnach theylet Eneus Manlius Volſo / der Roͤmiſch Rathes maiſter / ſein Heer in trei Manlius Rathes, 
theyl / damit er den Feind an treien orten angriff / vñ zog er mit dem groͤſten theyl ſeins Volcks n 90 
auff den Berg / an dem ort / da er den gleichſten zugang hatte / vnd am beſten zu ſteigen war / vñ Berg Ommpun, 
hieß feinen Bruder Lucium Manlium vom winterlichen auffgang / fo verꝛ es die gelegenheyt 
des orts wolt leiden / vnd er ſicher komen könt / den Berg anziehen / Vnd ob jhm etwa faͤhrüche 
vndabgeriſſene Felſen bekommen würden / ſolt er darwider nicht fechten / noch arbeyten / vnd 
an den orten / da nicht moͤglich hinüber zu komen / keynen gewalt anlegen / ſondern ſolt ſich an 
des Bergs ſeiten her vber zwerchs wegs zu ihm lencken / vnd zu feinem Hauffen verfuͤgen. Er 
hieß auch Caium Heluium mit dem tritten Hauffen das vnterſte theyl des Bergs gemaͤchlich 
vmbziehen / darnach gegen abend waͤrts / da die Sonn in Sommer pflegt nider zugehen / ſolt 
erſein Hauffen hinauff wenden / Er theylet auch die hilff Attali in trei theyl in gleicher anzahl / 
vnd hieß jhn / den jungen Konig Attalum / bei jhm bleiben / Den Reyſigen zeug mit ſambt den 
Elephanten ließ er bleiben auff der ebne / die den Berge am naͤhſten gelegen war / vñ gebot den 
Haubtleuthen / daß ſie eyn fleiſſigs auffſehen vnd achtung hetten / was allenthalben gehandelt 
wurde vnd woh es die not erfordern wurde / daß ſie dann eilends hilff theten. N 

Die Gallier vertrawten ihnen gnug ſicher zu fein von zwehen ſeiten / darumb daß ſie vn⸗ 1 79 7 11 850 eyn 
wegſam waren Aber von dem theyl / das gegen Mittag gehet / damit ſie denſelbigen Weg mit zu ihrem Lager u 
Wehr vnd Waffen verſchloͤſſen / ſchickten fie bei vier tauſent gewapneten / den Huͤgel / der vber verwaren, g 
dem weg bei eyner Welſchen meil von dem Laͤger war / einzunemmen / vnd meynten / ſie wol⸗ 
ten damit den weg / als mit eynem Schloß vnd Caſtell / verhindern. 

Da das die Romer ſahen / ruͤſteten vnd ſchickten fie ſich zu dem Streit / Vor den Faͤhn⸗ Schlacht, 

lin eynen kleynen weg giengen die Fußknecht von leichter Ruͤſtung / vnd von wegen des Ki, 
nigs Attali / die Schuͤtzen auß Candia / vñ die Schleuderer / darzu die Triballier auß Thracia. 
Die Faͤhnlin der Fußknecht / als in eynem gaͤhen weg / wurden gemaͤchlich hernach gefuͤhrt / 
vnd hielten die Schilt fuͤr ſich / daß fie ſich nur wider die Schuͤß vnd Pfeil verwaretẽ / als ob fie 
nicht zuſammen tretten wolten mit den Feinden zu ſtreiten. Alſo kamen ſie nicht hart an eyn⸗ 
ander / ſondern war zwiſchen beyden Hauffen eyn lediger Platz / vnd fiengen an gegen eynan⸗ 
der zu ſchieſſen vnnd zu werffen / vnnd am erſten treffen mit dem Geſchoß waren ſie eynander 
auff beyden ſeiten gleich / dieweil den Galliern der vortheyl vnnd die gelegenheyt des orts / den 
Roͤmern aber die maͤnnige mancherley Geſchuͤtzes vnd der Pfeil / behilfflich war. 

Da nuh der Scharmützel vnd Streit fortgieng / war nichts gleichs mehr auff beydẽ theylen Don der Gallier rs 
dañ die langen Schilt / die aber den groſſen Leiben nit breyt gnug ward / dazu gang eben / moch⸗ De u 
ten die Gallogrecken vbel bedecken / ſie hatten auch jetzund keyn ander Geſchoß denn nur ſhre fie des orts von den 
ſchwerter / dert ſie ſich / dieweil die Feind mit jhnẽ in der naͤhe nit traffen / gar nichts See Römern erlegt. 

fonten / 
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Jarder Statt konten / ſie brauchten ſich nur der ſteyn / die dazu nicht kleyn noch zu brauchen waren / dann ſie 
5 6 5 hatten ſich nieht dazu geſchickt / ſondern wie eyn jedlicher in der forcht eynem eden in die hand 
kam / vnd konten dem Wurff / als die des nicht gewohnet noch geuͤbt / weder mit kunſt noch ge⸗ 
ö ſchickligkeyt / noch mit jhrer ſtaͤrcke / helfen / vñ wurden alſo die Gallier an allen orten mit Pfei⸗ 
! len / Kloͤſſen / vnd Werffſpieſſen verwundet vnd geſtochen. Sie ſahen auch nicht / was ſie han⸗ 
deln oder thuen ſolten / ſo ſehr war jhr gemüͤt mit zorn vnd forcht verblendet / vnd waren mit ey⸗ 
er ſolchen art des Streits vbereilet / darzu fie gar nichts geſchickt ſeind / daũ gleich wie der zoꝛn 
jhre gemuͤter entzuͤndet / wann man in der naͤhe ſtreitet / da man eyns vmb das ander / Wunden 
geben vnd nemmen mag / Alſo woh ſie auß heymlichen orten / vnnd von verꝛnem mit leichten 
Pfeilen verwundet werden / wiſſen ſie nicht woh ſie mit jhrem blinden anlauff hinauf ſollen / 
vnd fallen freuenlich jhre eygene Leuth an / als die wilden Thier / die durchſtochen werde. Difes 
entblöſſet auch ihre Wunden / das bloß vñ nacket ſtreiten / ſo ſeind jhre / der Gallier Leib / breyt 
50 vnd weiß / als die ſonſt nimmer denn in dem Streit entbloͤſſet werden / demnach vergoſſen fie 
auch / dieweil ſie vil fleyſch haben / deß mehr gebluͤts. Vnd waren die offnen Wunden deß grau 
ſamer anzuſehen / vnnd wurden die weiſſen Leib mit dem ſchwartzen Blut deß mehr befleckt / fie 
fragten aber nicht fo vil nach den breyten Wunden. Zu zeiten wann die Haut zerſchroten vnd 
zerhawen / vnd die Wunde mehr breyt denn tieff iſt / achten fie es dafuͤr / daß fie alſo deß ehrlis 
cher ſtreiten. Dieſelbigen Gallier / wañ der ſtacheloder ſpitze von dem Pfeil / oder eyn Kloß / ſo 
innwendig in der kleynen Wunden verborgen war / anfieng zu ſtechen / vnnd wann ſie ſolches 
vnterſtunden herauß zu ziehen / es nicht volgen wolt / wurden ſie fo vnſinnig / vnd ſchaͤmeten 

ſich 


o ſchr / daß fie eyn ſolch kleyn Eiſen oder Kloß ſolt ertoͤdten / fielen mit dem Leib auff die 
Erden / alſo daß ſie allenthalben darnider lagen. Die andern lieffen gegen den Feinden / vnd 
wurden vmb vnd vmb verwundt vnd geſchoſſen / vnd wann ſie nahe hinzu kamen / wurden ſie 
von den Fußknechten von leichter Ruͤſtung mit den Schwertern erſtochen. Derſelbig Fuß⸗ 

N knecht hat eynen Schilt trei Schuch lang / vnd in der rechten hand etliche Schaͤfflin / deren er 

Äh ſich in der verꝛne gebraucht / vnd eyn Hiſpaniſch Schwert auff der feiten/ Wann man aber in 

5 der naͤhe mit eynander ſol fechten / nimmt er das Schaͤfflin in die lincke hand / vnnd zucket ſein 

| Schwert auß. Der Gallier wart noch wenig vberig / da dieſelben ſahen / daß ſie von den Knech 

ö ten von geringer Ruͤſtung vberwunden waren / vnd daß die Faͤhnlin der Regiment daher flo⸗ 

3 gen / namen fie alle die flucht widerum in jhr Lager / das jetzt von forcht / getuͤfiel / geſchreys vñ 
ſchraͤckens voll war / als da Weiber / Kinder / vnd eyn vnw ehrhafftiger Hauff durch eynander 
gemaͤngt war / Alſo haben die Romer / als die BVberwinder / die Huͤgel / die von dem Feind in 
der flucht verlaſſen waren / eingeno 

Die andern Swen In des / als Lucius Mar Taius Heluius ſo ver auff den Berg geſtigen war / ſo 

1155 gehe verꝛ ſhnen die neben Buͤhel den! ben hatten / da ſie kamen an die ort die vnwegſam waren 

lenckten fie hren weg gegẽ dem thehldes Bergs / an welchem alleyn man hinauff koiſien kont / 
vnnd fiengen beyde an dem Hauffen des Rathesmaiſters nachzuuolgen / alſo daß die Hauffen 

' nicht weit von eynander waren / als hetten fie ſolches mit fleiß vnd auß fürfag gethan / vnd das 

g am erſten das beſt zu thuen geweſen were / darzu wurden ſie durch not getrungen / dann in ſolch⸗ 
en ondequemen orten / da man keynen vortheyl haben kan / iſt offt zu groſſem ſtatten kommen 
wann eyn Hinderhalt vorhanden iſt geweſen / daß woh villeicht die erſten abgetriben wuͤrden / 
die andern dieſelbigen beſchirmeten / vnd als die geruheten den Streitannemen. 

Der Nathesmaifter Der Rathesmaiſter nach dem die erſten Faͤhnlin der Regiment zu den Hügeln kamen / 
e die von dem leichten Hauffen eingenommen waren / hieß die Knecht fich eyn wenig erholen vñ 
lier einzunemmen. erſchnauben / vnd zeyget jhnen mit dem die Leib der Gallier / die da auff den Buͤheln lagen vnd 
nidergeſchlagẽ waren / vñ ſaget: Dieweil die Knecht von leichter Röftung eyn ſolche Schlacht 
gethan hetten / weß man ſich doch zu den Regimenten / zu den rechtſchaffenen Wehren vnnd 

Ruͤſtungẽ / vnd zu dem gemuͤt der mannlichſten Kriegsleuth / ſolt verſehen; Sie ſolten das Laͤ⸗ 

ger einnemmen / darinn die verzagten Feind von den leichtgeruͤſten Knechten getriben weren 

worden / doch hieß er die mit der leichten Auͤſtung fuͤrziehen / die hatten in des / dieweil der Hauff 
ſtill hielte / die zeit nicht vergebens vnnd mit traͤgheyt hinbracht / ſondern die Pfeil die auff den 

Huͤgeln hin vnd her lagen auffgeleſen vnd geſamlet / damit ſie Geſchoß genug moͤchten haben. 

In des kamen die Romer zu der Feind Läger / aber die Gallier beſorgten ihre Beueſtig⸗ 
ung wurde fie nicht gnugſam beſchüͤtzen / hatten fich derhalben in der Auſtung herauß für die 

Sc. an⸗ 
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der Gallier Lager, 
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Schautzen geſtellt. Da ie darnach mit allerley Geſchoß wurden vberfallen / als je mehr vnd Igrder Statt 
dicker ſie auff eynem hauffen ſtunden 5 


SARA 


5 5 


sn 


en / ond leſſen alleyn eyn veſte Wart vnd 

eyn groſſe maͤnge der Schaͤfflin / Spieß 

n war worden / geſchoſſen / vñ das geſchꝛey 

mit ſhrein heulen / daß vil in dem Laͤ⸗ 
e in den Regimenten an der ſpitzen in 

n / ſehoſſen die Werffſpieß vnter die jehni⸗ 

gen / die mit ihrer Hut die Pforten verwarten. bigen wurden aber nicht verwundt / ſon⸗ 

dern als die Schilt durchſchoſſen / bliben ;hrer vil im getreng an eynander hafften / vnd konten 

die Gallier den anlauff der Roͤmer nicht länger leiden. 

Da nuh die Pforten des Lägers geöffnet waren / eher die Romer / als die Vberwinder / hin⸗ us geben die 
ein fielen / gaben die Gallier an allen orten die flucht auß dem Lager / vnnd fielen als die blin⸗ Ku Wh dem Au 
den hinauß / woh ſie hinkamẽ / es were wegſam oder vnwegſam. Es war auch nichts das ſie auff 
hielt vnd verhindert / weder die gaͤhen Berg / noch die Felſen / noch die abgeriſſenen Steynru⸗ 
cken oder Kluͤfft / vnd forchten nichts anders denn die Feind / Alſo geſchahe es / daß jhrer vil 
vber die hohen Berg abſtuͤrtzten / vnd ſich lam oder zu tod ſtelen. 

Der Rathesmaiſter / nach dem er der Feind Laͤger hat eingenommen / enthielt er ſich von Der Rathesmaiſter 
dem pluͤndern vnd rauben / vnd hieß die Knecht / daf e d 


ſic als in eynem augenblick hinder den Wat 
Hut an dem eingang der Pforten ſtehn. Es wu 
vnd Pfeil / in den Hauffen der in das Laͤger getr 
der Weiber vnd Kinder durch eynander gab ey 
ger verwundt wurden. Die Romiſchen R 
den foͤrderſten Glidern vor den 8 


— c 


aͤhnlin her zo 


eyn jedlicher für fich ſelbs ſolt anhalten / us jagenden Feinde 
den Feinden nach zu jagen / auff ſie zu tringen / vñ ihnen / dieweil ſie vorhin erſchrocken waren / nach. 

noch mehr forcht einzutreiben / darzu kame auch der ander Hauff mit Lucio Manlio / den wolt 

der Rathesmaiſter auch nicht in das Laͤger ziehen laſſen / ſondern ſchicket fie von ſtundan hin / 

den Feinden nach zu eilen / vnd als er die Hut vnnd verwarung der gefangenen den Weybeln 

vnd Rottmaiſtern beuohlen / volget er jhnen als bald nach / vnd hielt es dafuͤr / die Gallier wer 


ren außgekriegt vñ gantz vberwunden / woh in diſem ſchraͤcken jhrer nur ſehr vil erſchlagen oder 
gefangen weren. 

Da Cneus Manlius / der Rathesmaiſter / zum Laͤger hinauß gezogen war / kam Caius Caius Heluins kan 
Heluius mit dem tritten Hauffen herzu / vnd konte die feinen nicht enthalten / daß ſie das Laͤr chen dan che er 
ger der Feind nicht pluͤnderten / vnd wurde der Raub gar vnbillicher weiſe denen zu theyl / die Lägervngeplundert 
in der Schlacht nicht geweſen waren. Die Reyſigen hielten lang ſtill / vnd wußten nichts / we⸗ laſſen. 

der 
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Farder Statt der von der Schlacht / noch von de Sig der ſhren / darnach volgten fie auch den Feinden nach / 
. 5 6 5 ſo verꝛne die Pferde den Berg hinan kommen konten / vnd ſchlugen oder fiengen die Gallier / 
die in der flucht vnten an dem Gebirg herumb zerſtrewet waren. 


Wie vil omtommen Die zahl der erſchlagenen hat mann te ee koͤnnen erfahren / dann die Schlacht 
„ vnd flucht hat ſich allenthalben vmb die k hebirgs außgebreyt / vnd war eyn groß 


theyl der Feind von den 5 vnwegſamen Fel ſſenin dietieffe Thal herab gefall en / ſie wurden 
auch eyns theyls in dem Walde in den Hecken vnd Stauden erſchlagen. C e von di⸗ 
fen Geſchichten geſchriben hat / ſaget / wie zwo S chlachten guff dem Ver g Olympo geſche⸗ 
hen, vnd bei vierzig tauſent Menſchen erſe chlagen ſeien. 2 ber Valerius Antias / der gemeynig⸗ 
lich de zahl mehr pflegt zu zulegen / ſchreibt nit mehr denn von zehen tauſenten / die zahl ders ge⸗ 
fangend is ſtohne zwemel auff vierzig tauſent / dañ die Gallier hatte eyn groß Volck von allerley 
Geſchl acht vnd alter mit ſich genommen / mehr auff die weiſe der jehnigen / die mit Weib vnd 
e Kindern / vnd allem das ſie haben / auß dem Landreyſe en /d denn die in den Krieg wollen ziehen. 
3 h Der Rathesmaiſter ließ d der Feind Harniſch vn W. AR allcauffegnendauffen trage en / 
auß. vnd verbrennen / den andern Raub hieß er ſie alle zu hauff tragen / vnd verkaufft entweder das 
jehnige / das man in die gemeyne Schasfatüter ſolkan cb oder kehrt fleiß an / daß es nach 
ichſten vnd gleichſten vnter die Ritter vñ Knecht getheylt wuͤrde. Sie wurden auch ab 
ber ſamlungoffenbarlich gelobt vn deyn jedlicher nach feinem verdienſt begabt / vnnd 
andern der junge Konig Attalus / mit eynhelliger verwilligung der andern / dann in 
beht vnd / war ſonderliche tugend / verſtaͤndigkeyt in anſchlaͤgen / vñ maͤſſig⸗ 
lbigen jungen Herin erfunden. 
ar eyn gantz eee Krieg vberig / mit dem tritten theyl der Gallogrecken / Terz 
nt / zu denen zog der Rath esmai er / vnd kam mit dem tritten Laͤger zu der Statt 
can des en orten eyn berühmte S tat iſt / von dannen die Feind nit vil verꝛner denn 
elſcher meil wegs waren. 
Da die Römer 0 lb jhr Lager hatten / begab ſich eyn maͤrckliche That von eyner gefan⸗ 
gene nge. awe. Des Königs Orgiago n Eheliche Gemahl / von trefflich ſchoͤner geſtalt / wurd 
vnter andern mehr gefangnen verwaret / vber dieſelbige Gefaͤngniß war geſetzt eyn Rottmai⸗ 


Krieg mit den Te⸗ 
ctojagern. 


/ chheyt vnd ge ig nach & riegeriſe ſcherart behafftet. Derfelbigverf tam erſten 
Nasen der l en / da er ſahe / daß ſie eyn abſchewens hat / ſich williglick 10 
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geben / vnd jhr gemuͤt nicht zu bezwingen war / leget er gewalt an jhren Leib / dem das vngluͤck 
zugefügt hatte / daß er in gefaͤngniß vnd dienſtbarkeyt eynes andern fein muſte. Darnach / das 
mit er ſie des gewalts vnd des vnrechten halben / an jhr begangen / moͤcht etwas verſoͤhnen vnd 
ſtillen / gab er der Frawen eyn gute hoffnung vnd troſt / ſie ſolt wider frei zu jhren Freunden kom 
men / doch wolt er das nicht vmb ſonſt geſchehen laſſen / als der jehnige / der ſie lieb gehabt vnd 
gebulet het / ſondern ließ jhm die Frawen eyn genannte Summa Goids verheyſſen. Vnd da⸗ 
mit niemann von den ſeinen den Handel erfuͤhr / ließ er der Frawen zu / daß ſie eynen naͤme von 
den gefangenen / welchen fie wolt / vnd denſelben zu jhren Freunden ſchicket / benennet auch ey⸗ 


nen ort bei dem Waſſer / dahin nicht mehr denn zwen von den naͤhſten Freunden der Frawen 


| 
| 
| 


in der nacht mit dem Gold kaͤmen / vnd fie die Frawen empfiengen. Es begab fich ohngefaͤhr / 
daß derſelbigen Frawen Knecht auch in derſelbẽ gefaͤngniß war / diſen Botten führer der Rott 
ma jſter gegẽ abend fuͤr die Wacht hinauß. Die nacht darnach kamen zwen der Frawen Freun⸗ 
de an den beſcheydenen ort / vnd der Rottmaiſter mit der gefangenen / Da ſie aber dem Rott⸗ 
maiſter das Gold zeygten / das ſich truge auff eyn pfund Golds / nach dem gewicht des Lands 
Attica / dann fo vil hatte er jhm zu Schatzgelt verſprechen laſſen / vñ der Rottmaiſter das Gold 
woge / gebot ihnen die Fraw auff ſhre Sprach / fie ſolten die Schwerter zucken / vnd den Rott⸗ 
maiſter erſtechen. Da das geſchehen war / ließ die Sram des Rottmaiſters Haubt abhawen / 
nams / band es in jhre Kleyder / vnd brachts jhrem Herrn vnd Gemahl / dem Orgiagon / der 


von dem Berg Olympo geflohen / vnd heym kommen war / vnd eher denn ſie jhren Herꝛn viitz 


| 


Ser 


ſieng / warff ſie jhm des Rottmaiſters Haubt für die Fuͤß. Da ſich aber der Mann verwundert / 


weß das Haubt / vnd was es fur eyn That wer / die nit fuͤr Weiblich gehalten wurd / bekennt die 


| 


| 


draw den gewalt der jhrem Leib angelegt / vnd die rach vnd ſtraff / die ſie an dem geuͤbt / der jhre 
Keuſchheyt mit gewalt geſchwaͤcht hette. Es hat auch diß Weib / wie man ſagt / ſonſt mit heyli⸗ 


gem / keuſchem / vnd ernſthafftem leben vnd wandel die zierde difer That / fo von jhr als eyner 


erbarn Frawen begangen / biß an das ende behalten. 

Die Vottſchafften der Gallogrecken / Tectoſagi genannt / kamen zu dem Rathesmaiſter 
bei der Statt Anchra in das Laͤger / vnd baten / daß er mit feinem Laͤger vor der Statt Ancyra 
nicht auffbrechen wolte / er hette denn zuuor mit ihren Koͤnigen eyn Geſpraͤch gehalten / es we⸗ 
re keyn mittel des Fridens / daß ſie nichts liebers de den Krieg haben wolten / vnd wurd die zeit 
auff den andern tag beſtifſit / vnd eyn platz außerwehlt / den ſie dauchte / daß er eben mitten zwi⸗ 
ſchen der Gallier Laͤger vnd der Statt Aneyra gelegen were. Da nuh der Rathes maiſter mit 


fuͤnffhundert Reyſigen auff beſtittte zeit dahin kam / aber keyn Gallier ſich da ſehen ließ / zog er 
widerumb in fein Laͤger: Da kamen dieſelbigen Bottfchafften wider / vnd entſchuldigten ihre 


Roͤnige / wie ſie etlicher Feſt vnnd Goͤttlicher Embter halben nicht kommen koͤnten / es ſolten 
aber die fuͤrnemſten von jhrem Volck kommen / durch die der Handel gleich fo wol koͤnt außge⸗ 
richt werden. Zum dem antwort der Rathesmaiſter / vnd ſagt / Er wolt den jungen König At⸗ 


talum auch dahin ſchicken. Zu dem Geſpraͤch kamen ſie zu beyden theylen / vnd als Attalus fein 


Leib zubewaren treihundert Reyſigen mit ſich genommen hatte / wurden etliche mittel des Fri 
dens fuͤrgeſchlagen / vnd da dem Hanndel fein endſchafft nicht kont geben werden / dieweil die 
Oberſten nit zugegen / wurden ſie des mit eynander eyns / daß der Rathes maiſter vnd die Kos 
nige des andern tags an demfelbigen ort zu hauff kommen ſolten. 

Der Galliſchen verzug wurd darumb fuͤrgenommen. Zum erſten / daß ſie damit die zeit 
hinbraͤchten / ſo lang biß ſie hre Hab vnnd Gut / daß ſie nicht gern in gefahr ſetzen wolten / mit 
Weib vnd Kindern vber das Waſſer Halyn fuͤhren moͤchten / darnach darumb / daß ſie dem 
Rathesmaiſter nachſtellten / der ſich deſſen nicht würde verſehen / daß fie unterm ſchein eynes 
Geſpraͤchs mit betrug wuͤrden vmbgehen. Zu dem Hanndel laſen ſie auß der gantzen zahl tau⸗ 
ſent Reyſige / deren kuͤnheyt bewaͤrt war. Es were auch den Feinden jhr betrug vnd anſchlag 
fort gangen / woh das gluͤck nit dem gemeynen Rechten aller Voͤlcker vnd Nationen / daß man 
die Bottſchafften frei vnd ſicher ſoll ziehen laſſen / beigeſtanden hette / welches gemeyn Recht 
die Gallier zu brechen angeſchlagen hatten. Die Roͤmiſchen Fuͤtterer vnd Holtzſamler wurden 
auff den ort geführt / da man das Geſpraͤch halten ſolt / Dann die Haubtleuth meyncten / es 
würde daſelb am ſicherſten ſein / dieweil die Reyſigen / ſo auff den Raths maiſter warteten / hnen 
auch gleich als eyn Wacht wider die Feind ſeind wurde / doch hatten fir auch eyn eygene wacht 
vnd ſechs hundert Reyſigen naͤher bei dem Laͤger beſtellt. f 
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Gallier / Tectoſager 
Bottſchafft zum Ra 
thesmaiſter, 


Tectoſager ſtellen 
dem Rathesmaiſter 
nach / im ſchein / 
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Jarder Statt Da nuß Attatus ſagt / die Könige der Gallogrecken würden kommen / vnd der Hanndel 
5 - 5 möcht vertragen werden zo g der Rathsmaiſter auß dem Laͤger mit dem hauffen der Jeyſigen / 
e mit denen er vormals auch außgez ogen war / vnd rucket fünff Welſche meil fuͤrter. Da er aber 
den nieht verꝛn von der Wallſtatt war / vnd ſahe / daß die Gallier den Pferden ploͤlich die Sporn 
iern angerennt gaben / vnd alſo geſchwind mit feindlichem ſturm in vollem rennen daher kamen / hielt er feinen 
gejagt darnach Hauffen ſtill / vnd hieß ſich die Reyſigen beyde mit der Wehr vñ mit dem mut ruͤſten vñ faͤrtig 
A a machen / vnd empfieng am erſten den anfang des Streits beſtaͤndig / vnd wich gar nit / darnach 
wer da; hn die maͤnig der Feind zu vil vbermañen wolte / fieng er an gemaͤchlich vñ mit der ordnung 
au veichen. Zu letzt / de jetzt mehr faͤhrligkeyt war in dem verzug denn ſchutz oder rettung in der 
Ordnung / ha aben ſie ſich allenthalben in die flucht begeben / daſie nuh alſo zerſtrewet waren / 
hiengen ihnen die Gallier nach / vñ ſchlugen ſie tod. Es wer auch eyn groß theyl der Roͤmiſchen 
midergeworffen worden, woh ſhnen nit die ſechs hundert Reyſigen / die zu ſchutz der Fuͤtterer 
auff der Wacht hielten / zuh ilff kommen weren. Dieſelbigen /d da ſie jhrer Leuth forchtſam ge⸗ 
ſchrey von ver: nem horten / waren fie bald mit hren Pferden vnd Wehren faͤrtig / vnd ſiengen 
an / als die friſchen vñ geruheten / eynen newen Streit / Alſo wendet ſich von ſtundar adasglüͤck⸗ 
vnd kehret ſich der ſchraͤck von den vberwundnen zu d en vberwindern⸗ vnd ſeind die Gallier im 
erſten anreßen geſchlagen worden. Es lieffen auch die jehnigen / die auff der Fuͤttert ung waren / 
allenthalben vom Land zufalſten / vñ begegneten den Galliern vmb vnd vmb Feinde / alſo daß 
fir auch nicht leichtlich noch ſicherlich fliehen konten / dann die Römer mit jhren friſchen Pfer⸗ 
den eilten ſhnen nach / die ſchon muͤde war en / deßhalbẽ jhrer wenig in der hen kamen / 
vnd iſt keyner gefangen worden / das gr oſte theyl vnter ihnen h haben mit dem leben muͤſſen be⸗ 

j zahlen / daß ſie Sprach; zu halten zugeſagt / vnd dmeyneydig worden feind. 
e Am andern tag darnach kamen die Roͤmer mite grimmigem gemuͤt mit aller macht zu den 
Trocmer auff dem Feinden / vnd bracht der Kathesmaifter zwen tag hin / daß er ſelbs die art vnd gelegenhent des 
Berg Magana. Bergs / darauff die Feind lagen / moltbefichtigen/pamiejhim nichts vnbekannt wer. Am trit⸗ 
ten tag / nach dem er des Wahrſagens auß dem Z Vogel beſchawen gepflegt / darnach den Goͤt⸗ 
tern geopffert hat / zog er mit vier Hauffen auß / zwen hauffen führer er mitten gegen dem Ber⸗ 
ge / vndzwen neben auff die ſeiten / darmit er dieſelbigen wider der Gallier nebenordnungen an 
der ſe ten richtet, Die ectofagiond Zroemi/welchteder Seind gröfle machemwar /hieisenie 
mittel achtordnung / deren waren bei fuͤnffzig tauſent Menſchen / Den Reyſigen zeug / 
dieweil die Pferd ind em vngleichen Gebirg nicht gebräuchlich waren / lieſſen ſie zu Fuß abtret⸗ 
ten / derſelbigen waren bei zehen tauſent / die ſtelleten ſie auff die rechte ſeiten. Die hilff die den 
Gallien von dem Koͤnig Ariarathezugeſe hickt war / nemlich die Cappadocier / vñ die M orſi⸗ 
wurden auff. die guckeſeitengeſtelll der waren bei ooo. Der Rathesmaiſter ſtellet gleich wie 
auff dem Berg O Olympo / in die erſte ordnung vornd an die ſpitzen die Knecht von geringer Ruͤ⸗ 
für n kehret fleiß an / daß gleich fo groſſe maͤnge von allerley Geſchoß bei der hand were. 
Da ſie nahe herbei kamen / waren alle ding beyderſeits gleich / wie in dem vorigen Streit / 
ohn al lleyn der mut / der war den Vberwindern / den Roͤmern / nach dem gluͤck gewachſen / vnd 
den Feinden gebrochen / dann wiewol fie für ſich ſelbs nicht vberwunden waren / achteten fie 
doch die niderlag vnd verluſt der andern / die jhres Volcks vnd Lands waren / nemlich der T To⸗ 
liſtobogier / fuͤr jhre eygene niderlag. Dali eder Handel ep ee gegen ag 
ben hat / name er auch eynen gleichen außgang / die maͤnnig der leichten Pfeil / die zu den Fein⸗ 
den geſchoſſen waren / vberfiel vnd bedeckt der Gallierordnung wicepn Wolcke. Es war auch 
keyner vnter jhnen ſo küͤne / daß er hette auß der Ordnung doͤrffen herfuͤr lauffen / da mit er ſich 
nicht allenthalben bloß zu den Schuͤſſen gebe / vñ ſe dicker vnd getrungener fie vber eynen Hauf 
fen funden e mehr fie Wunden empfiengen / gleich als ſchoͤſſen die Roͤmer zu dem ziel. Da 
nuh der Rathesmaiſter meynet / wann die Gallier / die ſchon für fich felbs in eyn vnordnung 
vnd ſchraͤcken kommen waren / die Faͤhnlin der Regiment wuͤrden ſehen daher fliegen / ſie wuͤr⸗ 
den ſich als bald alle in die flucht begeben / nam er die Fußt knecht von leichter Ruͤſtung / mit 
ſaft demandern Hauffen der frembden hilff zwiſchen die Ordnung / vñ zog mit der Schlacht 

orbnungfort, 

Gallier geben die Die G allier / als ſie gedachten des verluſts der Toliſtobogier / jhrer Landsleuth / waren 
flucht. ſie erſck e edi Pfeil noch in ſhren Leiben trugen / vndbe eyde von dem ſtehen vnd 
von den Wunden muͤd waren / konten ſie den erſten anſauff vnd de as geſchrey der Noner mit er⸗ 
leiden / 


Schlacht. 
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leiden / vñ namen die flucht gegen ihrem Läger. Es kamen aber ihrer wenig hinder die Schantz Jarder Stat 


lichen der lauff hin truge. Die Romer / als die Vberwin der eilten zhnen nach in das Laͤger / vnd 
ſchlugen ſie hinderwaͤrts / darnach behielt fie die begird des Raubs in dem Laͤger / vnd eilet jhnẽ 
niemann nach. Die Gallier auff den neben orten ſtunden etwas laͤnger / denn die Roͤmer wa⸗ 
ren langſamer zu jhnen kommen / ſo bald ſie aber zu ſhnen kamen / mochten fie auch den erſten 
abſchuß der Pfeil nicht erleiden. Da aber der Rathes maiſter die jehnigen / die in der Feind Laͤ⸗ 
ger komen waren / vom pluͤndern nicht abbringen konte / ſchickt er von ſtundan die andern / die 
auff die ſeiten waren geordnet / daß ſie den Feinden nacheilen ſolten. Dieſelbigen eilten den 
Galliern eyn theyl wegs nach / vnd bliben der Feind in der flucht nit vber acht tauſent tod / dañ 
es war keyne Schlacht mit jhnen geſchehen. Die vberigen Gallier fuhrẽ vber das Waſſer Ha⸗ 
lyn / dieſelbige nacht blibe der mehrertheyl von den Roͤmiſchen in der Feind Laͤger / die andern 
fuͤhret der Rathes maiſtern in ihr Laͤger. Des andern tags vberſchlug er die Gefangenen / vnd 
den Raub / der alſo groß war / ſo vil das Galliſch Volck / die gar begirig ſeind zu rauben / die⸗ 
weil ſie alles / was hie diſſeit des Bergs Tauri gelegen / vil jar mit gewalt inngehabt haben / hat 
koͤnnen zuſammen bringen. 

Da nuh die Gallier ſich auß der flucht / dadurch ſie hin vnd wider zerſtrewet geweſen / an 
eyn ort wider zuſammen gethan / als jhrer eyn groß theyl verwundet / oder wehrloß / vnd vmb 
alles kommen waren / ſchickten fie Bottſchafft zu dem Roͤmiſchen Rathesmaiſter / mit jhm von 
dem Friden zu handeln. Die hieß der Rathesmaiſter CEneus Manlius zu jhm in die Statt E⸗ 
pheſum komen / vnd als es jetzund mitten in dem Herbſt war / eilet er / daß er von den orten / die 
da kalt waren / der naͤhe halben des Bergs Taurt / abziehen moͤcht / vnd fuͤgret fein ſighafft Heer 
in die Grentzen an dem Meer gelegen / ins Winterlaͤger. 

Da ſolches in Aſia gehandelt / war in andern Ländern frid vnd ruhe / die Schaͤtzmaiſter / 
Titus Quintius Flaminius / vnnd Marcus Claudius Marcellus / haben zu Rom den Rath 
durchleſen / vnd von newem beſetzt / vnd iſt Publius Seipio Africanus zum tritten mal / als der 
fuͤrnemſt / in dem Roͤmiſchen Rath geleſen worden. Vnd ſeind nur vier ober gangen / vnd auß 
dem Rath gelaſſen worden / vnter welchen keyner war / der eyn hohes Ambt getragen hette. Die 
Schaͤtzmaiſter waren auch gar milt in beſichtigung vnd reformierung des Ordens der Ritter⸗ 
ſchafft / Sie verdingten auch das Capitolium vber dem Platz / Equimelium f vn⸗ 
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Groß Gewaͤſſer. 


Marcus Fuluius 
Nobilior Nathes⸗ 

iſter / nim̃t die In C 
ſel Cephalenia ein. 


Sama eyn Statt in 
Cephalenia / fellt wir 
der ab. 


Sama belaͤgert. 


616 Noͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 


ter bawen / vnd den weg von der Pforten open e t Sanct Sebaſtianus Pforten genannt / 
biß in den Tempe Martis mit Wackenſteynen zu beſetzen. Die auß Campania haben auch das 
mals den Rath gefragt / woh ſie fo (ten gemuſtert vnd gefchägt werden / vnd iſt im Rath beſchloſ 


fen worden / ſie ſolten zu i Diß jar ſeind auch groſſe Waſſer geweſen / vnd 


iſt die Tyber zwolff mal außgelauffen / daß das Waſſer vber den platz Campum Martium gez 
nannt / vnd vber alle ebene oͤrter zu Rom / gelauffen iſt. 
Nach dem der Rathesmaiſter / Cneus Manlius Volſo / den Krieg in Aſien wider die 
hallier oder Gallogrecierz zum ende gebracht / fuhr der ander Rathesmaiſter Mareus Fuluius 
Nobilior/als er die Etolier bezwungen / hinuͤber in die Inſel Cephalenia / vnd ſchickt allenthal⸗ 
ben vmbher zu den Stätten in der Inſel / vnnd ließ ſie fragen / ob fie fich lieber den Roͤmern er⸗ 
geben / oder jhr heyl in dem Krieg verſuchen wolten. Da war die forcht fo groß bei jhnen allen / 
daß ſie ſich nit weygerten den Romer nöner geben / darnach vberantworteten ſie auch die Gei⸗ 
ſel / die jhnen nach vermögen des armen Volcks auffgeſetzt vnd zu geben gebotten waren. Die 
Cranonier / Neſioten / Palenſer / vnd die von Sama / haben eyn jede Statt zwengzig Geiſel 
oder Vertrage Buͤrgen geben. 

Den Cephaleniern war der frid vnuerſehenlieh beſcheret / da fiel von den Römern ploͤtz⸗ 
lich wider ab die Statt Sama / auß was vrſe achen / iſt nit gewiß / Sie ſagten / dieweil hre Statt 
an eynem bequemen ort gelegen were / hetten fie gefoͤrcht / fie möchten etwan von den Römern 
gezwungen werden / daß ſie muͤſten von dannen ziehen. Ob ſie aber jhnen ſelbs diſe forcht er⸗ 
ticht / vnd ihnen mit ſolcher nichtiger / vergeblicher forcht eyn vnruhe vnd vnfriden gemacht / 
oder aber der Hanndel von dem ber den Römern geredt worden / für fie kommen ſei / iſt vnbe⸗ 
wußt. Ol daß ſie die Pforten plotzlich zugeſchloſſen / als ſie jetzt die Buͤrgen geben hat 
ten / vnd w von ſhrem fürn. imen nichtab ſtehn / auch durch jhrer eygener Kinder vnnd 
Mitburg buten vnndflehen, — Dannder Rathesmaiſt er hatte ſie an die Mawer geſchickt / zu 
ôob ſie doch von hren Eltern vnd Verwanthen Mitburgern mochten barmhertzig⸗ 


ee 
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droffen vollbracht / Alſo wurden an zwehen orten die Bockangefuͤhrt / vnd wider die Mawer Jarder Statt 
geſtoſſen. Es wurd auch von den Burgern in der Statt nichts vnterlaſſen / damit ſie den Ge⸗ 5 8 8 
zeug oder die Feind hetten abtreiben moͤgen / doch thaten fie fuͤrnemlich mit zwehen dingen 
widerſtand / das eyne / daß fie innwendig alle zeit fuͤr die zerbrochene Mawer eyn newe auff⸗ 
führeten / die gleich fo ſtarck war als die erſte / Das ander / daß ſie in vil Schar muͤtzeln den Fein 
den oblagen / mit dem ſchnellen vberlauffen / daß ſie auß der Statt / jetzt vber den Gezeug / jetzt 
vber die Feinde / thaten. 

Eyn eyniger anſchlag wurd erfunden / wie man die Burger von dem vberlauff moͤcht ab⸗ Schleuderer beſtellt 
treiben / von dem nichts ſonderlichs zuſagen if. Es wurde hundert Schleuderer gefordert von ee 
den treꝛen Statten / Egium / Patre / vnd Dyme / in Achaia gelegen dieſelbigen pflegten ſich x 
hrer Land art von Kind auff mit der Schleuder zu vben / darmit ſie runde ſteyne / deren 
ch vil in dem Sand am Vfer des Meers ligen / gegen dem offnen Meer zu werffen 
pflegen. Alſo konten ſie auch verꝛner / gewiſſer vnd ſtercker mit denfi elbigen Schlingen werffen / 
dann die Schleuderer auß den Inſeln / Baleares genannt / vor Hiſpania / die nuh Maiorica 
vnd Minoricaheyffen. Dieſelbige Schling hat auch nicht eyn ſchlechten Feſſel / wie andere 
Schlingen oder Schleuder haben / ſonder eynen treifachen / hart vnd eng auff eynander genaͤ⸗ 
het damit der Steyn ſich nit im Wurff vmbweltzen mog / woh der Feſſel loß oder ledig werd / 
vnd wann der Kloß oder ſteyn eingelegt vñ geſchwungen wird / daß er dann außſchlag wie eyn 
Pfeil von eynem Armbruſtbogen. Sic waren auch gewohnet / daß ſie durch eynen engen Ring 
konten ſchlenckern / verwundtenalſo den Feinden nicht alleyn die Haͤubter / ſondern auch das 
Angeſicht / an welchem end ſie wolten. Diſe Schlingen behielten die Burger von Sama in 
der Statt / daß ſie nieht ſo offt vnd fo kuͤnlich herauß lieffen / alſo auch / daß ſie von der Mawer 
herab die Achaier baten / daß ſie eyn wenig abwichen / vnd jhnen geruͤglich zuſehen / wie ſie mit 
der Roͤmiſchen Wacht ſcharmuͤtzeln vnd fechten wolten. 

Die Burger von Sama hielten die Belaͤgerung vier Monatauff / vnd als Ihrer wenig / Sama erobert vnd 
vnd doch täglich etliche von ihnen erſchlagen oder verwundt wurden / auch die vbrigen / entwe⸗ gepluͤndert, 
der am Leid mud / oder im mut versagt ward / kamẽ die Roͤmer bei nacht durch das eyn Schloß / 
daß fie Cyatidem nennen / dann die Statt lencket ſich gegen dem Meerwaͤrts / vñ zeucht gegen 
dem mdergang der Sonnen / da ſtigen ſie vber die Mawer / vnd kamen auff den Marckt. Nach 
dem aber die von Sama maͤrckten / daß die Statt an eynem theyl von den Feinden eingenom⸗ 


men war / flohen ſie mit Weib vnd Kindern in das gröffer Schloß / darnach des andern tags 
ergaben ſie ſich den Roͤmern / vnd wurd die Statt gepluͤndert / vnd ſeind die Burger vnd Ein⸗ 


wohner alle nach Kriegsrechten vnter eynem Krantz verkaufft worden. j 

Da der Rathesmaiſter Marcus Fuluius / in der Inſel Cephalen a alle ding gericht vnd Marcus Fuluius 
geſchlieht / vnd eyn Bcſatzung in die Statt Sama gelegt / ſchiffet er vber in das Land Pelopon e 
neſum / dahin er vor langſt von den Burgern von Egio vnd Lacedemon zu kommen gebeten ſum, = 
vnd erfordert war. 

In dieſelbig Statt Egium ſeind auch vonanfang allweg die Landtaͤg der Achaiſchen a f 

Nation gelegt worden / entweder in anſehung der ude / oder der bequemen gelegenheyt der gehalten werden 
Statt. Diſe gewohnheyt vnterſtunde der Achaifch Landuogt Philopemenes daſſelbig jar am 
erſten abzuthuen / vñ eyn Statut vnd Geſetz zu machen / daß in allen Staͤtten / die zu dem Rath 
der Landſchafft Achaia gehoͤrig weren / die Landtaͤg nach eynander ſolten gehalten werden. 
Vnd da die Oberſten Regenten des Lands Achaia / Damiurgi genannt / vnter der zukunfft 
des Rathesmaiſters die Landſchafft in die Statt Egium beruffen hatten / ſetzet vnd verkuͤndigt 
Philopemenes / der damals Landuogt war / den Landtag in die Statt Argos / vnd da man es 
dafuͤr hiele / die vom Land wuͤrdenalle gemeynlich dahin kommen / wiewol nuh Marcus Ful⸗ 
uius der Rathesmaiſter denen von Egio vnd ihrer Sach guͤnſtig war / doch kam er auch gehn 
Argos / vnd als da von den Sachen gehanndelt / vnd der Rathesmaiſter ſahe / daß der Handel 
keynen ſortgang haben wolt / ließ er auch ab von ſeinem fürnemmen. 

Darnach gaben hm die Lacedemonier mit jhrem gezaͤnck zu ſchaffen / dieſelbige Statt Caeedemonier nem 
war am mainſten bekuͤmmert der Burger halben / die außgetriben waren / deren eyn groß theyl i 
wohneten in den Staͤttlin / in dem Land Laconien / an dem Meer gelegen / die ſie alleingenom namen Tas.. 

nen hatten / das verdroß die Lacedemonier / vnd damit fie eynen freien zugang zu dem Meer 
haben moͤchten / ob ſie zu zeiten jhre Bottſchafften gehn Rom oder anders wohin 1 wol⸗ 
Off WM 


— 


zu vbergeben, 
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Jarder Statt ten / daß ſie auch eynen Marckt vnd niderlag der frembden Wahr zu ihrer notturfft haben koͤn⸗ 
Es 5 ten zog enſtebeirgchtfüöreynen lecken Sae genannt/andemn Meer gelegen / vnd namen jhn 
vnuerſehens ein. Die Burger die da wohneten / vnd die auß getribene von Lacedemonien / wa⸗ 
ren amerſten als ſie vngewarneter S achen vberfallen / erſchrocken / darnach gegen tage / ver⸗ 
ſamleten fie ſich / vnd triben die Lacedemonier mit ehnem geringen Scharmuͤtzel hinauß. 
opemenes A⸗ Doch kam der ſchraͤck in gantze Gegend am Meer gelegen / vnd ſchickten gemeynlich al⸗ 
an Sende le Flecken vnd S taͤttlin / auch die außgetribenen / die da wohneten / bre Bottſchafften zu den 
gehn Cacedemen. Achaiern. Der Landuogt Philopemenes der von anfang herallweg der außgetribenen ſachen 
freundlich vnd guͤnſtig / auch den Achaiern allzeit gerathen / daß ſie der Lacedemonter gewalt 
vndanſehen eynen abbruch the ten / verſamlet derhalben den klagenden Geſandten eyn Lands 
rath / vnd wurd auff ſein fürbringen eyn Abſchied beſchloſſen / nemlich / dieweil Titus Quinti⸗ 
us vnd die Roͤmer die Staͤttlin vnnd e E Meer gelegen / den Achaiern zu 
e e eee ie Lacedemoner derſelben in krafft 
des Vertrags muͤſſig gehen ſolten / vnd ſie den Flecken Las vberfallen hetten / vnd Todſchlaͤg 
daſelb geſchehen weren / woh die; ſehnigen⸗ die des Handels vrſaͤcher vnd verwanth weren / den 
Achaiern nicht vbergeben wurden / wolten es bie Achaier darfuͤr halten / daß der Frid vñ Ver⸗ 
trag durch die g acedemonier gebrochen were. Von fund wurden Geſandten in die Statt Las 
cedemon geſchickt / die ſolche vrſaͤcher hnen zu vbergeben begerten. 
Solch Gebott vndanfoꝛderung daucht die Lacedemonier fo hoffaͤrtig vnd vnbillich ſein / 
10 daß / woh die Statt in jhrem alten ſtand vnd vermoͤgen geweſen were / hetten ſich die Burger 
ohn zwemel von ſtundan in die Wehr geſtellet / Sie forchtẽ ſich aber am mainſten darfuͤr / woh 
die ſie eyn mal den erſten Webotten gehorſam geleyſt / vnd das Joch auff ſich genommen hetten / 
att den Romern daß als dann Dh: lopemenes den außgetribenen die S statt Lacedemon / d damit er lang ombaai 17 
gen / vbergeben würde, Derhalben waren die Sacedemonier in; zorn ergrimmet / vnd erſchlugen 
treiſſig Mann von der Partheſ / mit denen Philopemenes / vnnd die außgetribenen gemeyn⸗ 


Cacedemonier Bu 


Bottſchafftẽ a 


ſchafft auffst 
vnd an den 
maiſter Fulu 
S 


er ift vnd rath zu halten pflegten / erk ennten vnd beſchloſſen darnach / man ſolt den Achaiern 
den Bund auff ſagen / vñ von Fanden Sorsfihaff: in die Inſel Cephaleniam ſchicken / die dem 
Lathesmaiſter Ma co Juluio ( vndd den Römern in die Statt Lacedemon vbergeben / vnd ihn 


Land pel loponneſum kaͤme / vnd die Statt Lacedemon in glauben: 
n Volks annaͤme 
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Da die Boltſchafft folchs den Achaiern verfindigeen/ wurde mit verwilli gung ae Jarder Statt 
Satt die in den Landorath gehoren / den Lacedemoniern abgeſagt / vnd verhinderts der Win⸗ 5 6 5 
ter / daß der Krieg nicht fo bald geführt wurde / doch wurd ihre Landſchafft verwuͤſtet / mehr Achater ſagen de Ca 
mit Raͤuberei vnd ſtreyffen denn mit Krieg / nicht alleyn zu Land / ſondern auch auff dem Meer cedemoniern ab, 
mit den Schiffen. Diſe Auffruhr bracht den Rathesmaiſter in das Land Peloponneſum / vnd 
wurdauff ſeinen beuchl eyn Landtag in die Statt Elis angeſetzt / vnd wurden die Lacedemoni⸗ 
er dahin gefordert / mit eynander zu theydigen / Da wurd nicht alleyn eyn Geſpraͤch / ſondern 
auch eyn groß gezaͤnck gehalten / dẽ der Rathesmaꝛiſter / nach dem er in andern ſtuͤcken ſich praͤch 
tig genug erzeygt / vnd beyden theylen zu dienen zwemuelhafftig ynem eyni⸗ 
gen Gebot / daß ſie ſich des Kriegs ſolten enthalten / ſo lang biß ſie hre Bottſchafft gehn Rom 
zu dem Rath geſchickt hetten / ſein endſchafft gab. 

Alſo wurden von beyden Paͤrtheien Bottſchafft ten geh Kom geſchickt. Die außgetribne Achaier ond Lacede 
von Lacedemon beuahlen ihre Bottſchafft vnd Sach den Achatern. Diaphanes vnd £ 18 ca 
beyde von Megalopolis / waren die für nemeſten vnder der Acharfchen Bottſchaſſt / ocdalsſie u ' 
in dem Regiment zwytraͤch lig / alſo waren auch; hre reden in ihrer werbung vngleich. Diapha⸗ 
nes ſtellet dem Rath allen Handel heym / vnd ſagt / Sie fönten alle zwytracht vnd ſp an dieſich 

zwiſchen den Achaiern vnd Lacedemoniern er regthetten am beften vertrage vnd enden / Aber 
Lip vtasbegertauß beuehl des Philopemenis / daß die Achater in krafft des Vertrags nach jh⸗ 
ren Statuten vnd Geſetzen mochten handeln / daß auch die Romer; hnen ihre Freiheyt ! deren 
ſie vrſaͤcher weren / vnuerlent lieſſen. Damals waren die; Acharer in groſſem anſehen beiden Ro 
mer n / doch wolten ſie der Lacedemonier halben nichts newes zulaſſen / Aber die antwort des 
Nachs war alſo vnuerſtaͤndlich vnd verwickelt / daß es die Achaier dafür vernamen / daß 
mit den Lacedemoniern nach ſhrem gefallen zu handeln zugelaſſen / vnd die Laceder nonier alſo 
verſtunden / den Achatern weren nichtalle ding bewilligt. 
Diſer macht vnd gewalt haben ſich die Achaier vnmäſſig vnd hochmuͤtiglich gebraucht. Philopemen zeucht 
Das Stattuogtambt wurd de Philopemeni länger erſtreckt / der mahnet das Kriegovolck im . Ebene 
anfang des Lengen auff / vnd laͤgert ſich mit feinem Heer in der Lacedemonier Grentzen / Dar⸗ die orfächer des 955 
nach ſchickt er eyn Bottſchafft / die anfaͤnger ihres abfalls herauf zu fordern / that ſhnen auch falls, 
die Zuſag / woh ſie ſolches theten / ſolt ſhre Statt rid haben / vnd ſolt den jehnigen ſo vberant⸗ 
worte / vnuerhoͤrter Sach nichts leyds geſchehen. Die andern ſchwigen forcht halben ſtill / die 
er mit namen erfordert vndaußgeheyſchen hatte / ſagten von ihnen ſelbs / ſie wolten hin ziehen / 
woh ihnen die Geſandten glauben zuſagen wolten / daß man ſhnen / zuuor vnnd eher ſie in ſhrer 
ent 'ohufbigung gehörtwährden /Fepnen gewalt wolt anlegen. Mi denen giengen auch etliche 
herrliche vnd Edle von Lacedemon / zum theyl den ſondern Bürgern beiſtaͤndig vnnd berathen 
zu ſein / zum theyl auch / dieweil ſie es darfür h hielten / daß ihre Sach das Regiment vnnd den ge⸗ 
meynen nutzb ee 

Die Achaier hatten nie vormals die außgetribenen Bürger von Lacedemon mit ſich in Lacedewon 
jhr Landſehafft gefuhrt / da inn es war nichts damit ſie das gemuͤt der Lacedemonier ihnen het⸗ zo 1 
ten vngewegener mögen machen / dazumal aber waren gar nah alle / die vor den Faͤhnlin geord ae 
net ſtunden in dem gantzen Heer außgetribene Bürger. Da nuh die Lacedemonier kamen / lief montern in 
fen jhnen die außgetribenen biß an die Pforten des Lagers mit eynem Hauffen entgegen / onnd "bracht. 
reytzten ſie anfänglich mit Scheltworten / da ſich darnach eyn gezaͤnck erhub / dadurch fie eyn⸗ 
ander erzoͤrneten / lieffen die frechſten von den außgetribnen mit vngeſtuͤmme an die Lacedemo 
nier. S Da aber dieſelben ſich auff die Goͤtter / vnnd auff den zugeſagten glauben der Bottſchaff⸗ 
ufften / darzu auch die Geſandten vnd der Stattuogt Philopemenes den Hauffen abwi 
ſen / vnnd die Lacedemonier beſchirmeten / auch etliche die ihnen Feſſer vnnd Band anwerffen 
wolte / abtriben / wurde die Auffruhr groͤſſer / als der Hauff bewe⸗ gt vnd gereytzt war. Die? 
terlieffenam erſten zu / dem Handel zu zuſehen darnach als die außgetribene rufften vnnder⸗ 
zehlten / was fie erlitten hetten / vnd begerten huͤlff / vnnd ſagten eynhelliglic hufie würden nim⸗ 
mermehr ſolche gelegenheyt haben ſich zu raͤchen / woh ſie diſe verlieſſen. Der Vertra 

Capitolio zu Rom / der zu. Olympia / der in der Burck zu Athen / betheydigt vnnd ge 
wer durch diſe Sacedemonier zerrätt vnndgebrochen worden. Man ſolt die ſchuldigenft 
zuuor vnd eher man ſie mit eynem newen Vertrag ver pflichtet. Y Nit diſen worten wurd der ge⸗ 
meyn Hanf ffentzůndet / vnd auff eyns eynigen ruffen / der da ſchrey / Sie ſolten dare N ſehlagẽ / 
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Jarder Statt wurffen ſie zu mit ſteynen / vnnd werden lfd) hrer ſibenzehen / denen die Band vnd Feſſer im 
5 6 F aufflauff angelegt waren / ertoͤdtet. Des andern tags wurden ihrer trei Sg) 
2 die der Stattuogt von gewalt errettet hatt / nicht darumb / d af erfiewolefrei ledig geben / ſon⸗ 
er ſie nicht wolt vnuerhoͤrter Sache richten laſſen. Da ſie aber für die Gemeyn / die er 
r / kamen / vnnd für ſhnen / died och ihre Ohren anders wohin wenten / ihr notturfft 
redt hetten / wurden ſie alle verdammt vnnd verur theylt / vnnd zu richten vberge⸗ 


Da nuß diſe forcht den Lacedemoniern eingeſagt / wurd ihnen anfänglich gebotten / daß 
e VVV darnach daß alefrembde K eee 
net vmb den Sold gedienet hetten / auß dem Land Saconia abzoͤgen / daß auch die Leibey⸗ 
gen Knecht / die jhre Tyrannen frei gemacht het ten / deren eyn graſſe mannig war /vor epnem 
benannten tag auß dem Land giengen / vnd welche da bliben / daß die Achaier macht hetten die⸗ 
% ſelbigen zu greiffen / zu verkauffen vnnd hinweg zu fuͤhren. S ie ſolten auch die Geſetz Lycurgi / 
weiland ihres Herrn / vnd jhre gewonheyten / abthuen / vnd der Achaiſchen Geſetz / Statut vñ 
Ordnung / gewohnen/ dadurch würden ſie mit fl hnen eyn weſen / vnd mit ihnen in allen Haͤn⸗ 
deln deß leichte ornücig fein vnd wiligen. Die Lacedemonier thaten nichts gehorfamticher/ 
awer abbrachen/Eswarjhnen auch nichts verdrießlichers / denn daß die 
ü rger wider in die St att kommen ſolten. Zu Tegea auff eyhnem gemeynen 
der Achaier wurde beſchloſſen vnd verabſchiedet / daß die außgetribenen Bürger wi 
ſetzt werden ſolten / vnd da meldung geſchahe / wie die frembdẽ Kriegsleuth beurlaubt / 
„ ſo den Lacedemoniern zugeſehrib en / das iſt / die Leibeygenen Knecht / die von 
freiet waren / auß der Statt gewichen / vnd ſich hin vnd her in die Landſchafft 
she read das Heer von eynander gelaffen wuͤrde / daß der Statt 
en leichtgeruͤſten außzoͤge / vnd dieſelbigen Leuth feng / vnd als fuͤr eynen Raub 
sfelben wurden vil gefangen vnnd verkaufft. Auß dem Gelt wurd mite erlaubniß 
ee Megalopel widerumb gen dacht Dievorzeitendie Eacedemonierzerbros 
wurde die Sanpfkhafdenvon Belbina / w elche vorzeiten die Tyrannen 
er Statt wider geben / auß 
e ſchluß vnderkanntniß der Abel fo gen w zu den zeiten / als Philip 
der Sohn Amy ynte regierte / dadurch wurd die Statt Lacedemon alſo ſchwach vnd vhnmaͤch⸗ 
ſte lange zeit den Achaiern verpflicht vnnd gehorſam war / doch war jhnen keyn ding fo 
haͤdlich / als daß die Geſetz vnnd Ordnung des Lycurgiabgethan waren / nach deren ſie 
hundert jar her gewohnet hatten zu leben. 
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2 dllg⸗ 1 5 Von diſem Landtag / auff wel chem fuͤr dem Rathesmaiſter zwiſchen den Achaiern vnnd 
Jar der = 15 Lacedemoniern gehandelt wurd / dieweil es am end des jars war / zog Marcus Fuluus der 
Chur ond Wahl halben gehn Rom / vnd macht zu! Nathesmaiſtern Marcum ValeriumMeſ⸗ 


ſalam / vnd Caium Linum Salinatorem. Etliche ſagen / Marcus Emylius Sepidushabedaf 

' ſelbig jar das Rathesmaiſterambt begert / vnd Marcus Full nus hab jhn / als ſeinen Feind / da⸗ 
ran ve. hindert. Darnach wurden Stattuögt gemacht / Qu untus Martius Philippus Marz 
Marcellus / Caius Stertinius / Caius Catinius / Publius Claudius Pulcher / 

Nanlius Acidinus. Da die Wahl vollbracht / wurd durch den Nath beſchloſſen / daß 


Marcus Fuluius wider in Grecien /in ſein zugeordnet and zu dem Heer ziehen ſolt / vnd wurd 


hi vndſemem Mitge ſellen / Cneo Manlio / de Ba ig erſtreckt. 
Bawmaifter Stiff In demſelbigen jar iſt in den Tempel des Hera alis / deſſelbigen Gotts Bildniß auff auß⸗ 


Tangent ſag der schen? Nann gefest worden vnd im Capitol io eyn Wag gen mic ſechs verguͤldten Pfer⸗ 


den von Cneo Cornchogeſtcllt mitder Vberſchrifft / Er hab es geben / d a er! Aathesmaiſter ge 
weſen. Auch haben die £ Oberbawmaiſter / Publius Claudius / vnnd Sermus Sulpitius Gal⸗ 
ba /zwoͤlff Sc chilt mit Ert vberzogen auffgeh enckt / von dem Gelt / das ſie den Prouiat. dmai⸗ 
ſtern zur ſtre aſfal genommen diewailſiedie Frächtverhalten ond Thewwrung gemach Der 
Bawmaifter auß der Gemeyn / Quintus Fu iluius Flaccus / hat zwey vergüldee Di i 
Keule een ene beklagten Straff vnd Buß gelt / dann ſie hatten fie vnderſchiedlich ang 
Sein Ambtsgenoß Aulus Ccclius hat memanngebüßt. Di groffen Roͤmiſchen 
treimal / die gemeyne en fuͤnff mal / von newem angericht. 


Darnach ais Marcus Valerius M eſſala / vnd Cauus Liuius Salinator am 
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den tag Martij in jhr Rathesmaiſterambt getreten / haben ſie dem Rath proponiert vnd fuͤrge Jarder Statt 
tragen / des gemeynen nutzes / der Landuogtheien / vnd des Kriegsvolcks halben / zu rathſchla⸗ 5 8 8 
gen. So vil Etolia vnd Aſia belangt / iſt nichts veraͤndert worden. Den Rathesmaiſtern iſt be Rathesimgiſter ber 
ſchloſſen / eynem die Statt Piſa mit den Liguriern( Genueſern) dem andern Galliac Lombar nehl. 

dej)zur Pfleg vnd Landuogthej / mit beuchl / ſie ſollen ſich mit eynander vergleichen / wohin eyn 

jeder ſol / oder das Loß drumb werffen / vnnd eyn new Heer / eynem jedlichen zwey Negintent 

zu beſehriben / vnd daß ſie den Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens aufflegten fuͤnffzehen tau 

ſent zu Fuß / vnd zwoͤlff hundert zu Roß. Dem Meſſala fielen die Ligurier im Loß / dem Sali⸗ 

nator die Gallier. 

Darnach haben die Stattuoͤgt geloßt / Marco Claudio kam das Stattgericht / Pub⸗ Stattuoͤgt beuehl, 
lio Claudio vnder den Frembden Recht zu ſprechen. Quintus Martius bekam Siciliam / Ca⸗ 
ius Stertinius Sardiniam / Lucius Manlius Hiſpaniã das naͤhere / Caius Catinius das verr 
nere. Der Kriegsheer halden wurde alſo beſchloſſen: Die Regiment / ſo in Gallia / vnd bei Ca⸗ 
io Lelio geweſen / ſollen zu Marco Tuccio dem Landuogt ins Brutierland gefuͤhrt werden. 

Das Heer in Sicilia ſol beurlaubt werden / Auch fol Marcus Sempronius der Landuogt / 

den Schiffzeug daſelb wider gehn Rom fuͤhren. In beyde Hilpanien ſeind in eyn jede eyn 

Regiment / ſo damals im Land waren / erkannt / vnnd daß beyde Stattuoͤgt / eyn jeder trei tau⸗ 

ſent zu Fuß / vnnd zwey hundert zu Roß von den Bundsgenoſſen zu erſtattung des Heers for⸗ 

dern ſolten / vnd mit ſich in die Landſchafft fuͤhren. 

Eher denn die newe Ambt vnd Beuehlsleuth in die Landuogtheien reyſeten / wurd nach Wunderzeychen. 

der zehen Mann erkanntniß eyn Bettfahrt trei tag lang gebotten zu halten in allen wegſcheyde 

vnd ſtraſſen / dieweiles am tag ohngefaͤhr zwiſchen treien vnnd vier ohren finfter war worden. 

Auch wurd eyn neun täglich Opffer Feſt zu halten gebotten / dieweil es auff dem Berg Auenti 

no Steyn geregnet hatte. 


Die Campanier / als ſie die Schaͤtzmaiſter / vermoͤg des Rathsſchluſſes / ſo im vorigen Campanier Sitten, 
jar gemacht / gezwungen hatten / daß ſie ſich zu Rom mußten laſſen ſchaͤtzen / dann vor der zeit 1 | 
war es vngewiß / woh ſie ſolten geſchaͤtzt werden / haben begert / daß jhnen zugelaſſen wuͤrde / Ro rin zu Ehen be 
miſche Buͤrgerin zu Weibern zu nemmen / vnd die folche vorhin genommen / daß fie fie behal⸗ zu nemmen. 
ten moͤchten / daß auch die vor derſelbigen zeit von ſolchen geboren / fuͤr jhre rechtmaͤſſige Kin⸗ 
der vnd Erben gehalten wuͤrden / Vnd iſt beydes erlangt worden. 

Der Mitbürger halben in den Staͤtten / Formie / Fund / vnnd deren zu Arpino / hat Ca Formie / Fundi / Ar» 

ius Valerius Tappo Pfleger / eyn Satzung gemacht / daß ſie auch Gerechtigkeyt haben ſol⸗ Sehnen e 
ten in ſtimmen zur Wahl / dann ſie hatten vorhin das Bürgerrecht ohn die ſtimmen gehabt / darin ſieſhreſtemen 
Als nuh diſem fürbringen vier andere Pfleger ſich entgegen fegten / dieweiles nicht auß beuehl zur Wahl geben ſol⸗ 
des Rachs geſchehen / wurden fie vnderrichtet / die Gemeyn / vnnd nicht der Rach / hette macht en 
die ſtimmen mit zutheylen wem ſie wolten / Seind alſo von jhrem fuͤrnemmen abgeſtanden / 
Vnnd iſt eyn Geſetz gemacht / daß die Formianer vnnd Fundaner in der Emylier Zunfft / vnd 
die von Arpino in der Cornelier Zunfft ſhre ſtimmen geben ſolten / Vnd in diſen zuͤnfften ſeind 
ſie auch auß der Satzung des gemeynen Volcks durch Valerij anbringen beſchloſſen / dazu⸗ 
mal am aller erſten geſchaͤtzt worden. 

Marcus Claudius Marcellus Schaͤtzmaiſter / als er dem Tito Quintio im Loß ob gele⸗ Schatz aar, 
gen / hat eyn Schaͤtzjar gehalten / Da ſeind der Bürger geſchaͤtzt worden zweymal hundert vnd 
acht vnd fuͤnffzig tauſent / tre hundert vnd acht. Als die Schatzung vñ Muſterung vollbracht / 
ſeind die Rathesmaiſter in jhre verordnete Landſchafften gezogen. 

In dem Winter / da diſe ding zu Rom gehandelt waren / kamen zu Cneo Manlio de Rathes State ond Voͤlcker 
maiſter / der darnach an ſtatt eynes Rathesmaiſters in Aſia fein Winterlaͤger hielt / Bottſchaff Sec 
ten von allen Stätten vnnd Voͤlckern / die hie diſſeit des Bergs Tauri wohneten / zuſammen / Manlto in Aſta⸗ 
Vnd gleich wie der Sig wider Koͤnig Antiochum den Römern herrlicher vñ ruͤhmlicher war / 
denn der Sig wider die Gallier / Alſo war der Sig wider die Gallier den Bundsuerwanthen 
angenemer vnnd freudenreicher denn der Sig wider Koͤnig Antiochum / Dann ſhnen war die 
Koͤnigliche dienſtbarkeyt vil leidlicher vnd traͤglicher geweſen / denn das wild weſen der vnmen 
ſchlichen grauſamen vnnd groben Gallier / vnnd der ſchraͤcken / des man ſich taͤglich beſorgen 
mußte / vnnd nicht wußte / wohin ſie gleich als von eynem vngewitter in eyn Land See 

wuͤrden 
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an 
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Roͤnigs Antiochi / 
der Gallier Roͤnigs 
Ariarates Geſandtẽ 
bei Cneo Manlio, 


Cneus Manlius 
emyfehet von König 
Antiocho Frucht vñ 
Selm 


Roͤnigs Antiochi be 
ſatzung zeucht auß 
Perga. 


Artickel des Ders 
trags zwiſchen Ro⸗ 
nig Antiocho / vnnd 
den Römern / zu A⸗ 
panca auffgericht, 
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würden / daſſelbig zu verhergen vnnd zu verwuͤſten. Darumb ſie / als denen / nach dem Koͤnig 
Antiochus vertriben / Freiheyt / vnd nach dem die Gallier bezwungen / frid geben war / daher ka 
men / nicht alleyn dem Rathesmaiſter glück zu wuͤnſchen / ſondern brachten jhm auch guͤldene 
Kronen / eyn jedliche Statt nach jhrem vermögen. 

Es kamen auch Bottſchafften von Antiocho / vnd den Galliern ſelbs / daß jhnen die Ars 
tickeldes Fridens würden außgeſprochen / auch kamen von Konig Ariarate in Capadocia Ge 
ſandten / vmb Gnad zu bitten / vnnd feine mißhandlung mit Gelt zu büͤſſen / daß er dem Koͤnig 
Antiocho wider die Romer huͤlff gethan hett / vnd wurden dem König Ariarati zu buß auffge⸗ 
legt vnnd gebotten zwey hundert pfund Silbers zu geben. Den Galliern wurd geantwortet / 
wann der Koͤnig Eumenes kaͤm / als dann wuͤrde man jhnen die Artickel des Vertrags fuͤr⸗ 
ſchreiben. Die Vottſchafften der Staͤtt ſeind mit guͤtiger antwort / auch froͤlicher denn ſie kom 
men / wider abgefaͤrtiget worden. Des Königs Antiochi Geſandten wurd beuohlen / in krafft 
des Vertrags mit Lucio Scipione beſchloſſen / daß fie Gelt vnnd Getreyd in das Land Pam⸗ 
phyliam führen ſolten / dahin er Eneus Manlius mit ſeinem Heer bald kommen wuͤrde. 

Darnach im anfang des Lentzen / da er das Heer gemuſtert hatte / zog er auß / vnnd kam 
am achten tag in die Statt Apamea / daſelb lag er treitag / vnnd im tritten Laͤger zog er von 
Ayamca / vnnd kam mit ſeinem Heer in das Land Pamphylia / dahin er den Koͤnigiſchen das 
Gelt vnd die F ruͤcht zu führen beuohlen hatt / Daſelbs wurden von des Königs Antiochi Ge⸗ 
andten fuͤnffzehen hundest pfund Silbers empfangen / vnnd in die Statt Apamea gefuͤhrt / 
Getreyd wurd onder das Kriegsvolck getheylt. 

Darnach zog Cneus Manlius zu der Statt Perga / die alleyn des orts von der Koͤnigli⸗ 
chen beſatzung wurd inngehalten / Da er aber nah zu der Statt kam / begegnet ſym der Haubt 
mann der Beſatzung / vnnd begert treiſſig tag friſt / daß er den König Antiochum rath fragen 
moͤchte / ob er die Statt ſolt vbergeben. Da jhm die zeit geben wurd / zog der Haubtmann an dẽ 
treiſſigſten tag mit der Beſatzung ab von der Statt Perga. Darnach ſchicket Cneus Manlius 
feinen Bruder Lueium Maͤnlium mit vier tauſent Kriegsknechten zu der Statt Oroanda / 
das vberig Gelt nach innhalt des Vertrags einzubringen / vnnd dieweil er hoͤret / daß der Koͤ⸗ 
nig Eumenes vnnd die zehen Geſandten von Rom gehn Epheſum kommen waren / fuͤhret er 
fein Heer widerumb in die Statt Apameam / vnd hieß des Königs Antiochi Bottſchafft nach 
uolgen. 

In derſelbigen Statt Apamea wurd auß erkanntniß der zehen Geſandten der Vertrag 
mit dem Konig Antiocho / ohngefaͤhrlich mit diſen worten beſchriben: Der König Antiochus 
ſol mit dem Roͤmiſchen Volck Freundſchafft vnd Frid haben / auff diſe maß vnd form / vnd mit 
diſem geding: Der König Antiochus ſol keyn Heer / das mit dem Roͤmiſchen Volck / oder mit 
jhren Bundogenoſſen kriegen wil / durch ſein Koͤnigreich / oder der jehnigen / die vnder ſeinem 
Gebiet vnnd gewalt ſein wuͤrden / durch ziehen laſſen / ſol auch denſelbigen weder mit Speiß 
noch mit anderem fuͤrſchub helffen / Desgleichen follen die Römer vnnd jhre Bundsgenoſſen 
dem Koͤnig Antiocho / vnnd allen denen / die vnder ſeinem gewalt werden ſein / auch thuen. Es 
ſol auch der Koͤnig Antiochus keyn Recht oder macht haben / mit denen / die in den Inſeln woh 
nen / zu kriegen / noch in Europam zu ziehen / Er ſol weichen von den Staͤtten / Landſchafften / 
Flecken vnnd Caſtellen hie diffeit des Bergs Tauri / biß an das Waſſer Tanais gelegen / vnnd 
von dem Thal des Bergs Tauri / biß zu dem Gebirge / das in das Land Lycaoniam zeucht. An 
tiochus ſol auch keyn Wehr oder Waffen mit jhm nemmen auß den Staͤtten / Landſchafften 
vnd Flecken / von denen er abweicht / vnnd ob er etliche darauß gebracht hett / ſol er eyn jedlichs / 
wohin fich das gebuͤret / wider ſtellen / Er ſol auch keynen Kriegsknecht oder jedermann an⸗ 
ders auß des Eumenes Königreich auffnemmen / Ob auch etliche Bürger auß den Statten / 
die von dem Königreich Antiochi abgehen / bei dem Koͤnig Antiocho oder innerhalb ſeines Ko 
nigreichs weren / dieſelbigen alle ſollen auff eynen benannten tag wider in die Statt Apamea 
kommen / Die auß dem Königreich Antiochi bei den Romern oder jhrẽ Bundsgenoſſen ſeind / 
die ſolſen macht haben hinweg zu ziehen oder zu bleiben. Antiochus ſol alle eygene Knecht / ſie 
eien flüchtige / oder in dem Krieg gefangen / oder woh eyn freier gefangen oder abtruͤnnig wuͤr 
de / den Römern vnnd ihren Bundsgenoſſen wider geben Er ſol auch alle Elephanten vberge⸗ 
ben / vnd keyne andere beſtellen. Desgleichen ſol er vbergeben alle lange Schiff mit jhrem Ge⸗ 
eu / Er ſol auch nicht mehr denn zehen ſchnelle Schiff / vnd vnder denſelben keyns / das mehr 

denn 
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denn mit treiſſig Rudern regiert vnnd gefuͤhrt wird / haben / Auch ſol er keyn Schiff mit eyner Jarder Statt 
eyntzigen Ruder banck haben / eynigs Kriegs halben / den er anheben würde. Er ſol auch hie diſ⸗ „ 
ſeit den vorgebürgen Calycandrum vnnd Sarpedon nicht heruͤber ſchiffen / es were denn daß 
eyn Schiff / Gelt / Sold / Bottſchafften / oder Geiſel vnd Buͤrgen / fuͤhren wuͤrd. Antiochus 
ſol nit macht haben Kriegsknecht vmb Sold zubeſtellen von den Volckern / die vnder dem Ge⸗ 
biet des Roͤmiſchen Volcks geſeſſen ſeind / ſol auch ſolche nicht auffneſñen / wann ſie hm ſchon 
von freiem willen dienen wolten. Was für Haͤuſer vnnd Gebaͤw in dem Königreich Antiochi 
gelegen / die den Ahodiſern oder den Bundsgenoſſen zuſtaͤndig weren / in welchem Rechten ſie 
vor dem Krieg geweſen / in demſelben ſollẽ fie auch der Rhodiſer oder der Bundsgenoſſen fein. 
Iſt man jhnen etwas von Gelt ſchuldig / ſollen fie macht haben daſſelbig zu fordern vnd einzu⸗ 
bringen / iſt ſhnen etwas entragen oder genommen worden / ſollen fie Recht vnd macht haben 
daſſelbig zu ſuchen / zu erkennen / vnd widerumb zu fordern: Ob auch etliche Staͤtt die in krafft 
diſes Vertrags wider geben ſollen werden / die jehnigen innenhetten denen Antiochus dieſel— 
bigen gebenhat / auß denſelbe ſol der Konig die Beſatzungen abfuͤhren / vñ die verſehung thuen / 
daß ſie recht vbergeben werden. Antiochus ſol auch zwoͤlff tauſent Talent guts bewaͤrts Sil⸗ 
bers / des gewichts / wie das in dem Land Attica geng vnnd geb iſt / in zwolff ſaren / eyn zil ſo vil 
als das ander erlegen / vnd ſol eyn Talent nicht weniger deñ achtzig pfund Roͤmiſches gewichts 
halten vnd waͤgen / dazu fol er geben fuͤnffmal hundert vnd vierzig tauſent maß Weytze / Dem 
Konig Eumenes ſol er treihundert vnnd fünfzig Talent in foͤnff jaren bezahlen / vnnd für die 
Fruͤcht / nach dem fie geſchaͤtzt vnd angeſchlagen / hundert vnd fiben vnnd zwenzig pfund oder 
talent derſelben waͤrung. Er ſol auch den Roͤmern zwenzig Geiſel oder Buͤrgen geben / den 
Friden ſtaͤt vnd veſt zu halten / vnnd dieſelben allzeit ober treĩſar abwechſeln / deren auch eyn jez 
der nicht vnder achzehen jaren / noch vber fuͤnff vnnd vierzig jar nicht ſein ſol. Ob etliche von 
den Bundsgenoſſen des Roͤmiſchen Volcks von fich ſelbs wider den Konig Antiochum Fries 
gen wuͤrden / ſol Antiochus macht vnd gut Recht haben / gewalt mit gewalt zu vertreiben / doch 
alſo / daß er keyn Statt / weder nach Kriegs rechtem / in nhab / noch in feine Freundſchafft auff⸗ 
nemme. Ihre ſpaͤn vnd jrrungen ſollen ſie vnder ſich mit Gericht vnd Recht / oder woh es bey⸗ 
den theylen gefällig fein wuͤrde / mit dem Krieg vertragen. In demſelben Vertrag wurd auch 
dabei geſchriben / daß Annibal von Carthago / Thoas der Etolier / Mnaſünachus auß Acarna 
nien / vnd Eubulius vnd Philon von Chalcis / den Roͤmern ſolten vbergeben werden: Vnd ob 
den Partheien hernach gefallen würde / etwas darzu zu ſetzen / oder zu veraͤndern / das ſolt ohn 
verletzung des Vertrags geſchehen. 

Der Rathesmaiſter ſchwur auff diſen Vertrag / vnd zu dem Koͤnig Antiocho wurden ge Der Vertrag mit dẽ 
ſchickt / Quintus Minutius Thermus / vnd Lucius Manlius / der damals eben von der Statt FrPdefidtige, 
Drvanda wider kommen war / daß ſie den Eyd von dem König Antiocho nemmen ſolten. 

Auch ſchrib Cneus Manlius Quinto Labeom / der eyn Haubtmañ vber die Schiff war / „Duineus Sabius 
daß er als bald gehn Patara ziehen ſolt / vnd was da Koniglicher Schiff weren / ſolt er zerhawen e 
vnd verbrennen. Da der alſo von der Statt Epheſo zoge / zerhieb er / vund verbrennetfuͤnffzig nigs Antiochi ſchiff. 
gedeckter Schiff / er gewan auch die Statt Telmeſſum auff derſelben fahrt / da die Bürger von 
der ſchnellen zukunfft der Schiff erſchrocken waren. Vnd nach dem Labeo den feinen beuohlẽ / 
daß ſie jhm von Epheſo / da er fiegelaffen hett / volgen ſolten / zog er auß dem Land Lycia / vnnd 
ſchiffet eilends durch die Inſeln derſelben art in Greciam / vnd verharret wenig tag zu Athen / 
ſo lang biß die Schiff von Epheſo in den Port zu Athen / Pireeum genannt / kommen moͤchtẽ / 


vnd fuͤhret darnach den gantzen Schiffzeug wider in Italien. 


Da aber Eneus Manlius vnder anderm / ſo er von dan Koͤnig Antiocho empfahen ſolt / Roͤnig Ariarates 
auch die Elephanten empfangen / vnnd die alle dem Konig Eumenes geſchenckt hatt / verhoͤret vertragen. 
er darnach die Haͤndel vnnd Sachen der Staͤtt / die in den newen laͤuffen vil jrrungen hatten / 
vnd erkennet dar uͤber / vnd entſchied fie mit Recht / Auch wurd dem König Ariarates das halb 
theyl der auffgelegten Schatzung des Gelts nachgelaſſen / durch des Koͤnigs Eumenes befuͤr⸗ 
derung / dem er feine Tochter dieſelbige zeit verlobt hatte / ond wurde er in Freundſchafft der do 
mer auffgenommen. 

Da nuh die Haͤndel vnd ſachen der Staͤtt verhoͤrt wurden / machten die ehen Geſandten Sehe Seſandten ſene 
in eyner vil eynen andern ſtand denn in der andern. Welche dem Konig Antiocho zinßbar ge⸗ den eraumem Ata 
weſen / vnnd es mit den Römern in difen Krieg gehalten / denen wurd von den Römern N fol gebauten werden, 

heyt 
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heyt geben / Welche aber d s Königs Antiochi Parthej geweſen / oder dem König Attalo zinß⸗ 
bar / dieſelben alle hieſſen ſie dem König Eumenes Zinß vnnd Zoll geben. In ſonderheyt gaben 
ſie den Colophoniern / die zu Notio wohnen / den Cymeern vnd den Mileſiern Freißeyt, den 
Clazomeniern haben ſie vi r die Freiheyt auch die Inſel Drymuſa geſchenck / denen von Mile 
to ſtelleten fie wider zu die Gegend / die man nennet / den Heyligen Acker / denen von Ilio ha⸗ 
ben ſie Rheteum vnd Gergithum zugeſtellt / nicht von wegen eyniger ſhrer friſchen oder newen 
verb ienſt / ſondern mehr zu eyner gedechtniß vnd erinnerung Ihres alten herkommens / daſſel⸗ 
bige war auch die vrſach / darumb die Statt Dardanum gefreiet worden / Auch haben ſie die 
von Chios / die von Smyrna / vnd die von Erythre / vmb ſhrer ſonderen trewe vndglaubens 
willen / den ſie den Römern in diſem Krieg erzeyget vnd geleyſtet / mit etlichen Landtſchafften 
vnd Eckern begabt / vnd in groſſen Ehren gehalten. Denen von Phocca wurde auch wider ge⸗ 
ben die Landſchafft / die ſie vor dem Krieg gehabt / vnd ihnen zugelaſſen / daß ſie ſich ihrer alten 
Geſetz vnd Recht moͤchten gebrauchen. Den Rhodiſern war beſtaͤtiget / was ihnen im vorigen 
erkanntniß vnd beſchluß gegeben war / ihnen wurden auch die Land Lycia vnd Caria geben / 
biß zu dem Waſſer Meander / ohn die Statt Telmeſſum. Dem Koͤnig Eumenes wurde von 
den Roͤmiſehen Geſandtẽ zugegeben in Europa das Land Cherſonneſus / vnd die Statt Lyſi⸗ 
machia / darzu jhre Caſtell / Flecken vnd Landſchafft / wie ſie der Koͤnig Antiochus des orts 
inngehabt. In Aſia haben ſie dem Eumenes geben beyde Land Phrygien / das eyn / ſo an das 
Meer Hellefpont ſtoßt / das ander / fo groß Phrygien genannt wird / ſie haben jhm auch wider 
zugeſtellt das Land Myſia / das hin der Koͤnig Pruſias genommen hat / deßgleichen Kyegoni⸗ 

Myliada vnd Lydꝛam / vnd mit namen die Staͤtt Trallis / Epheſum vnd Telmeſſum. 
Als ſich zwiſchen dem Konig Eumenes / vñ des Koͤnigs Antiochi Geſandten / des Lands Pam 
ben eyn Zanck erhub / dieweil deſſelben eyn theyl hie diſſeit / eyn theyl jehnſeit des Ber⸗ 
gantz Handel dem Roͤmiſchen Rath heym geſtellt. 
mid ſolche Vertraͤg auffgericht / vnnd alle Sachen vnnd Haͤndel beſchloſſen / 
zog Cneus Maralius mit den zehen Geſandten / vnd mit dem gantzen Heer / an das Meer Hel⸗ 
leſpont / dahin erfordert er die Galliſchen oder Gallogreckiſchen Koͤnige / vnd ſtellet jhnen form 
vnnd maß / welcher geſtalt ſie den Friden mit dem König Eumenes halten ſolten / gebot ſynen 
auch / daß ſie hre alte gewohnheyt mit gewehrter hand vmbher zu ſchweyffen abſtelleten / vnnd 
ſich in ſhrer Landſchafft enthielten. Als darnach auß allen Grentzen daſelb vmbher Schiff zu⸗ 
ſammen gebracht / auch des Königs Eumenes Schiff durch feinen Bruder Atheneum von der 
Statt Elea dahin geführet waren fuͤhrt er alles fein Heer vber in Europam. 

Von dannen zog er durch Cherſonneſum / vnd that kleyne Tagreyſen / dann fein Hauff 
war mit allerley Raub ſchwer beladen / vnd lag zu Lyſimachia ſtill / daß er mit wol auß geruhten 
vnd friſchen Pferden vnd Laſtthieren ins Land Thracia kaͤme / dadurch ihnen zu reyſen gemey⸗ 
niglich grauſet. Den tag da er zu Lyſimachia außzog / kam er an das Waſſer Melas genannt / 
den naͤhſten tag darnach zu der Statt Cypſela / von dannen kam er in eynen weg / gar nahe zehe 
meil lang / der da Waͤldig / eng vnnd rauch war / vmb welcher ſchweren Reyſe willen theylet er 
das Heer in zwey theyl / vnd hieß das eyn theyl voran ziehen / das ander theyl weit hernach vols 
gen / vnd in die mitte dazwiſchen verordnet er den Plunder vnd die Waͤgen mit dem Gelt / das 
in den gemeynen Schatz gehoͤret / vnnd andern koͤſtlichen Raub. Da er alſo durch das Gewaͤld 
zog / hatten schen tauſent Thracier / auß vier Voͤlckern / Aſtij / Ceni / Maduateni vnnd Celete / 
ſich zufammen gethan / vnnd die Straſſen eben an dem engen Paß verlegt / Man meynete ſol⸗ 
ches were nicht geſchehen ohn betrug Philippi des Koͤnigs in Macedonien Er hab gewißt / daß 
die Homer keynen andern weg / denn durch das Land Thracia / ziehen wuͤrden / vnnd daß ſie ſo 
con groſſe Summa Gelts mit ihnen fuͤhreten. Der Roͤmiſche Feldhaubtmann war in dem er⸗ 
ſten Hauffen / vnd bekuͤmmert ſich der bofen vnnd ſoͤrglichen weg halben. Die Thracier lagen / 
ſtill / vnd regten ſich nicht / ſo lang biß der gerüſt vnd wehrhafftig Hauff fuͤruͤber kame. Da ſie fa 
hen / daß die foͤrderſten durch die engen weg hinauß / vnnd die hinderſten noch nicht nahe herbei 
kommen waren / fielen ſie vber den Troß vnnd Plunder / ſchlugen die Verhuͤter / die darbei wa⸗ 
ren / u tod / vnnd fiengen an zum theyl die Waͤgen zu pluͤndern / zum theyl Pferde vnnd andere 
Thier mit der Laſt hinweg ʒu reiſſen / dauon kam das geſchrey anfänglich zu den hinderſten / die 
ſchon auch in das Gewaͤld kommen waren / vnnd hernach volgten / darnach zu dem foͤrderſten 
Hauffen / vnd lieffen von beyden orten zu dem mitteln Hauffen zuſammen / vnnd geſchahes 
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eyn malan vilen orten eyn vngeordnete Schlacht. Den Thraciern gab der Raub ſelbs vrſach Jarder Statt 


vnd fuͤrderniß dazu / daß ihrer vil erſchlagen wurden / dann die Laſt war ihnen hinderlich / vnnd 
waren ſhrer auch vil wehrloß / daß ihnen nur die haͤnd zum rauben vnnd pluͤndern ledig waren. 


Die Roͤmiſchen verrieth die vnwegſame vnnd vnbequeme art / da ſhnen die Thracier / die weg 


vnd ſteg wußten / entgegen lieffen / ſich auch zu zeiten in die tießfe Thal verborgen hatten / Auch 
war die Laſt vnnd die Waͤgen ſelbs eyn mal diſer / daun jehner Partheſ/ hinderlich / wie ſich der 
fall vnd das gluͤck begab. Da lag der Raͤuber / dort field nige / der den Raub erhalten wolt / 
vnd geſchahe die Schlacht auff beyden ſeiten mit mancherlez {ick / nach dem diſer oder jehner 
enen vortheyl innhatte / nach dem auff jeder feiten eyn jedlichec eyn hertz hatte / vnnd nach dem 
eyn ſede Parthej an der menge vnnd zahl ſtercker war denn die andere / dann etliche begegneten 
eynem gröffern Hauffen denn fie waren / etliche eynem kleynern / vnd wurden auff beyden they 


len v chlagen. Da ſetzt die nacht her trang / lieſſen die Th von der Schlacht / vnnd tra⸗ 
ten ehe daß ſie ſich vor den Wunden oder dem Tod hette t / ſondern darumb / daß 
i dem Raubdarnonbrachthasten. Der foͤrderſt iffen der Römer ſchlug fein 


alb des Walds in eyn eben geld / beieynem Tempel / Bendidium genannt / der 
lib mitten in dem Walde / den Troß vnd Plunder zu verwahren / vnd beueſtigten 
mit eynem zweyfachen Wall. Des andern tags / cher ſie auffbrachen in dem Laͤger / 
liefen ſie den Wall allenthalben beſichtigen / vnnd zogen darnach zu dem erſten Hauffen. In 
diſer Schlacht ſeind etliche Troß vnd Holtztraͤger / auch etliche R riegsleuth / vmbkommen / die 
weil gar nah allenthalben in dem gantzen Wald Scharmuͤtzel geſchahen / doch iſt das der Roͤ⸗ 
mer groͤſter ſchad geweſen / den ſie da erlitten haben / daß der tapffer vnd ſtrenge Mann Quin⸗ 
tus Minutius Thermus auff der Wahlſtatt blib. 

Denſelbigen tag kamen ſie zu dem Waſſer Hebrus / darnach zogen fie fuͤr vber bei dem 


8 
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Tempel Apollinis / den die Landleuth Zerynthium nennen / vnd kamen durch die Grentzen der a eine 
Eniorum. An eynen ort / Tempyra genannt / kamen fie abermal zu eynem engen weg / der eben a 
0 9 Thraciern. 


ſo hart vnnd rauch war als der vorig / Dieweilaber nichts von Holtz oder Waͤlden drumb her 
war / konte ſich niemann zum Hinderhalt hinein verſtecken. Dahin kamen zu Hauff in gleicher 


hoffnung eynen Raub dauon zu bringen die Thrauſter / die auch Thracier ſeind: Dieweil aber 
die bloſſe Grůnd vnd Thal machtẽ / daß man ſie von verrem geſehen konte / daß ſie die engen we 
ge verlegt hetten / war deß weniger erſchraͤckens vnd aufflauffs deshalben bei den Roͤmern / dañ 
wiewol ſie an eynem vnebnen vnd vngelegenen ort ſtreiten ſolten / konten ſie doch das thuen in 
eyner rechten Schlacht / mit offner ordnung vnnd auffgerichten Faͤhnlin / vnnd lieffen hinan 
hart zuſammen getrungen mit eynem groſſen geſchrey vnd anlauff / vnnd triben anfaͤnglich die 
Feind von der Wallſtatt / wendten vnnd trungen ſie darnach in die flucht / vnnd wurden der 
Thracier / da ſie jhre enge weg ſelbs hinderten / gar vil erſchlagen. Die Römer zogen mit Sig 
zu eynem Flecken Sare genannt / in der Maroniter Landſchafft / vnnd loͤgerten daſelb jhre 
Heer / des andern tags kamen ſie durch offene ſtraß in die Landſchafft vnnd Feld Priaticus ge⸗ 
nannt / ond bliben daligen / vnd ruheten treitag / vnnd empfiengen Prouiand / eyns theyls auß 
der Landſchafft vmb die Statt Maronea / die jhnen ſteureten / cyns theyls auß jhren eygenen 
Schiffen / die jhnen mit allerley Vorrath vnnd Prouiand nachuolgten / Von demſelben Laͤ⸗ 
ger hatten ſie eyn Tagreyß biß zu der Statt Apollonia. Darnach kamen ſie durch der Abderi⸗ 
ter Landſchafft / biß zu der Statt Neapolis / dieſelbige Straß war gantz ſicher durch der Gries 
chen Staͤtt / aber der vberig weg / der da gieng mitten durch das Land Thracia / wiewol der 
nicht von den Feinden verlegt / war er doch verdaͤchtig / ſo lang biß ſie in Macedoniam ka⸗ 
men. 


Die Thracier waren demſelbigen Heer güͤtiger geweſen / als es Scipio durch ihr Land Mutinesepn dun 
fuͤhret / vnnd das vmb keyner andern vrſach willen / denn daß nicht ſo groſſer Raub vorhanden aur den e 
war / den ſie hetten moͤgen holen / wiewol zu dem mal / als Claud ius ſchreibt / bei fuͤnffzehen tau⸗ als Lucius Scipio 


ſent Thracier Mutini / dem Haubtmann auß Numidien / der vor dem Hauffen her zoge die durch ſhr Land zoge, 


Straß vnnd Haͤlt zu beſichtigen / entgegen kamen / der alleyn bei ſich hette vier hundert Rey⸗ 
figen auß Numidien / vnnd etliche / doch wenig / Elephanten / Da ſei des Mutines Sohn mit 
anderhalb hundert außerleſenen Reyſigen mitten durch die Feind gebrochen / vnnd habe dar⸗ 
nach / ſo bald Mutines ſein Vatter die Elephanten in die mitte geſtellt / vnnd die Reyſigen auff 
beyden ſeiten geordnet / vnd mit den Feinden troffen hette / den Thraciern u vnd zu 
Bee gg 
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Jarder Statt ruͤck eynen groſſen ſchraͤcken vnde grawen . a ſeien die Feinde mit dem anrennen der 
N 5 6 6 Re igen / als durch eynen ſturm vnd mit eynem groſſen Regen vnd vngewitter in vnordnung 
bracht / daß ſie zu dem Hauffen der Roͤmiſchen Fußknecht nicht ſeien kommen. 

Tneus Manlius Cneus Manlius zog durch Macedonien / vnd fuͤhret ſein Heer in? Theſſaliam / vnd da er 

Wintetlager zu pon dannen durch die & andſchafft Epirum / zu der S satt Apollonien kam / vnd das Meer / als 
Apollenis. im Winter / noch nicht vonden Winden dermaſſen geſtillet war daß er mit dem Heer daruͤber 
hette getrawet zu fahren / hielt er in der Statt Apollonien ſein Winterlaͤger. 
Wahleag. Es war ſchier am ended e der Rathesmaiſter Marcus Valerius / auß der Li 
Jar der Statt gurier oder Genueſer Landſchafft gehn Rom / newe Rathesmaiſter vnd Stattuoͤgt zu machẽ / 
5 6 7 Bnd hatt nichts maͤrcklichs in dem Land / das hm beuohlen war / außgericht / deshalben er eyn 
redliche vrſach hett moͤgen haben / daß er langſamer / denn gebräuchlich/ zu der Wahlkommen 
wer / vnd wurde die Wahl gehalten am achzehend en tag Februarij / da wurden zu Rathesmai⸗ 
ſtern erwehlet / Marcus Emylius Lepidus / vnd Caius Flaminius. Dẽ naͤhſtẽ tag darnach wur 
den Stattuse gt gemache Appius Claudius Pulcher / S eruius Sulpitius Galba / e 
Zerentine s Culleo / Lucius Zerentius Meffaiora/ Qineus Sutnins neu Pearce Jun 16 
die Wahl vollbracht war / vnd der Rathesmaiſter de Kath anbracht / welche 
wol e beuehlẽ / erkeñeten vnd beſchloſſen die Rathsherrn / daß zwey Statt 
der Statt Rom / Recht zuſprech en / zwey auſſerhalb Italien / in den 
eln / Sieilien vnd Sardinien / zwey Embter in Italien / eyns zu Tarent / das ander 
Lomb ond wurd den S tattuo gen beuoßlen / eher jhr Ambt angieng / daß 
! gen loßten. Alſo bekam Seruius Sulpitius das Stattuogtambt; zu 
en Buͤrgern / vnnd Quintus Terentius zwiſchen den Frembden / Lucius Te, 
us Sieiliam / Duintus Fuluus S Sardiniam / Appius Claudius Tarentum / Mareus Fu 
rius Galliam / das iſt / Lombardej. 

e x . jar wurden auß beuehl Marei Claudij des Stattuogts zu Rom / Lucius Min 
en / vnd Lucius Manlius / der Bottſchafft von Carthago durch die Herolden vber 
nen vbergeben. geben / vnd gehn Carthago gefuͤhret / darumb daß ſie deren von Carthago Geſandten geſchla 

gen vnd gewalt angelegt hette. 


Stattuoͤgt Land⸗ 
uogtheſen vñbenehl. 
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Geſandten von Car 


Rathesmalſter Lid In Liguria / in der Genueſer Landſchafft / war eyn geruͤcht von eynem groſſen Krieg / der 
1 vnd zanck ſich von tag zu tag mehr erreget / darumb der Rath auff den tag / als die Rathesmaiſter an eynen 


Rath brachten / von den Lonpuogtheien ı vnd gemeynẽ nutze zu handeln / beydẽ Nathesmaiſtern 
daſſelbig Land zu verſehen / zuerkannt. Diſem erkanntniß des Raths widerſprach der cyne has 
thesmaiſte Marcus Smphus Lepidus s / vnd ſagt: ee beyde Rathesmaiſter 
ſolten in der Ligurier Berg vnd Thal beſchloſſen werdẽ / ſo Marcus & duluius / vnd Cneus Man 
lius / der eyn in Europa / der ander in Aſia /als an ſtatt der Könige Philippivnd Antiochi nuh 
zwey ſar lang an eynander regierten: Woh ihnen gefiel / daß die Romiſchen Heer in denſelbige 
Lan den fein jolten/gebürt fich vilmehr daß Rathermaiſter / denn Priuat Perſonen / die keyn 
Embt ter hetten/Darübergefegt wuͤrden / ſie zoͤgen hin vnd her durch die kand / ond ſchroͤckten die 
Na ation Bee Sr denen doch keyn Krieg verkuͤndiget noch abgeſagt were / vnd verkaufften 
Gele vnnd Geſchenck. Wann es von noten wer / daß mandieſelbige Tandmm 
Hegrkrafften nhielte / ſolten die zwen Rathesmaiſter / Caius Liuius / vnd Marcus Valerius / 
arei Furl) vnd Cnei Manlij ſtatt kommen ſein / gleich wie vormals dieſelbigen an Mar 
ci Acilij / vnd Luc Seipionis ſtatt kommen weren / Nuh aber der Krieg wider die Etolier geen 
det vnnd vollbracht / auch Aſia dem König Antiocho genommen / vnnd die Galli vberwunden 
weren / ſolt man entweder Rathesmaiſter zu der Rathesmaiſter Heer hee die Regi⸗ 
%%% on er Öemepmwinerzuften., & Da der Rath 
de eichwol auff der vorigen meynung / daß beyden Rathes maiſtern der Ge 
nueſer Land/ Liguria, ſolt beuohlen ſein / vnd erkenneten / daß Manlius vnd Fuluius auß den 
e Landnogtheien ziehen / vnd jhr Heer darauf wider gehn Rom führen ſolten. 
Lepidus Faches Marcus Fuluius / vnd Marcus Emylius £epidus/der Rathesmaifter/ waren eynand er 
Be zu, daß feind d / vnd vnder anderm gab Emylius fuͤr / Marcus d Julnius bett zuwegen brach t / daß er zwey 
en ande Ge jar fpäter Nathesmaifter worden were / dann jhm ſonſt gebürt hette. Daru mb fi äh et Lep 
ante der Statt Um, die Bottſchafft deren von Ambracien / die darauf abgericht vnd under wiſen warẽ/ etliche m 
bracia verklagtwird. tharfärzubringe/Marca Sufuiozuneid in den Rath / die beklagten ſich / wiewol fie in Fride ge⸗ 
weſen / 
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weſen / vnd gethan was jhnen die vorigen Rathesmaiſter beuohlen / weren auch gleicher geſtalt 
bereyt vnnd vrbuͤtig geweſen mit gehorſam zu thuen was jhnen von Marco Fuluio aufferlegt 
wurde / weren ſie doch nichts deß weniger bekriegt worden / vnnd wer hnen ihre Landſchafft an 
faͤnglich perherget / vnd der ſchraͤcken des todſchlagens vnnd pluͤnderung der Statt alſo einge⸗ 
bildet / daß ſie forcht halben gezwungen würden die Pforten zu beſchlieſſen / darnach weren fie 
belaͤgert vnnd geſtuͤrmt worden / vnnd hetten alles erlitten / was man in Kriegen erleiden kan / 
Todſchlaͤg / Brand / niderwerffun gder Gebaͤw / pfuͤnderung der S taͤtt / hre Weiber vnd Kin 
der weren in dtenſtbarkeyt gezogen / hre Hab vnd Guter genommen / vnd das ſie am mainſten 
bewegt hett / weren alle Tempel in der gantzen Statt ihres Gezierds vnnd Schmucks beraubt: 
Die Bilder der Goͤtter / auch fie die Goͤtter ſelbs, weren auß hren Stuͤten vnd Wohnungen 
hinweg genommen / vnd hetten ſie / die Ambracier / nichts vberig / das ſie anruffen vnd anbelen 
Ädenn die bloſſen Pfoſten vnnd Waͤnde. Da die Bottſchafften von Ambracta ſolches 
fraget ſie der Rathesmaiſter mit fuͤrſatz vmb vil mißhandlungt / darmit er vil ſtuͤck her⸗ 
locket / bie ſie von jhnen ſelbs nicht geſagt hetten. 

Da die Vaͤtter des Raths hiedurch bewegt wurden / nam ſich der ander Rathesmaifter 
Caius Flaminius der Sachen Marel Fuluij an / vnnd ſagt: Die von Ambracia giengen den 
alten vnd lang zuuor gebrauchten weg / Alſo wer auch Marcus Marcellus von denen von Sy 
rqcuſa /alſo auch Quintus Fuluius von den Campaniern / verklagt worden. Warumlb lieſſen 
die Nathsherrn nicht zugleich auch zu / daß Titus Quintius von dem Konig Philippo / Mar⸗ 

us Acilius vnnd Lucius Scipio von dem König Antiocho / Cneus Manlius von den Gallo⸗ 
grecken / vnnd er Fuluius ſelbs von den Etoliern vnnd Cephaleniern / verklagt wuͤrden? O jhr 
Vatter / haltet ihr es auch darfür / daß ich von wegen Marel Fuluij / oder Fuluius ſelbs / nicht 
geſtehen werden / daß Ambracia geſtuͤrmet vnd erobert / daß auch die Bilder vnnd alle gezierde 
darauß genommen / vnd andere ding geſchehen ſeien / die in eroberung der Staͤtt pflegen zu ge⸗ 
ſchehen: So er doch diſer geſchicht halben bei euch vmb eynen Triumph anſuchen wird; Vnnd 
die Abcontrafeyung der eroberten Statt Ambracia / auch die Bilder / darüber ſie klagen / daß 
ſieſhnen genommen ſeien / vnnd den vberigen Raub derſelbigen Statt vor dem Triumphwa⸗ 
gen her tragen laſſen / vnnd an feine Pfoſten hefften wird: Es iſt niehts / daß ſich die Ambracier 
von den Etoliern abſoͤndern wollen. Die Ambracier vnnd Etolier haben eynerley Sach / da⸗ 
rumb wolle ich / daß mein Mit Rathesmaiſter Emylius Lepidus feine Feindſchafft / entweder 
in eyner andern Sachen uͤbete / oder woher ſolches je in diſer Sachen thuen wolt / daß er doch 
die Bottſchafft von Ambracien biß auff Marci Fuluiſzukunfft auffhielt / dann ich werde nicht 
leiden / hr Vatter / daß etwas erkannt oder beſchloſſen werd / ſo lang Marcus Fuluius nicht zu 
gegen iſt. 

Da aber Emylius vber die liſtige boßheyt ſeines Feinds klagte / als were ſie maͤnnigli⸗ 
chen bekann: vnnd bewußt / vnnd ſagte: Marcus Fuluius würde die zeit verziehen / darmit er 
nicht gehn Rom kaͤm / dieweil fein Feind Rathesmaiſter were / wurden mit dem gezaͤnck der Ra 
thes maiſter zwen tag hinbracht. Es ließ ſich auch anſchen / man mochte in bei weſen Cal Fla⸗ 
mini des andern Ralhes maiſters nichts beſchlieſſen konnen / vnd wurde eyne gelegenheyt fun 
den / da Flaminius zufaͤlliger weyſe kranck / vnd nicht zugegen war / vnnd auff des Emylij Fürz 
trag wurdeyn Rathsbeſchluß gemacht / daß man den Ambraciern alle ihre Hab vnd Guter ſolt 
wider geben / daß ſie auch frei ſein / vnd ſich ihrer Geſatz vnd Recht brauchen / auch zu Zoll oder 
Weggelt zu Waſſer vñ Land / was ſie wolten / nemmen ſolten / ſo doch / daß die Romer vnd jh⸗ 
re Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens derſelben frei vnnd vnbeſchwerdt bliben. Die Bilder 
vnnd ander gezierde / deren fie ſich beklagten / daß fie ihnen auß den Tempeln genommen / were 
jhre meynung / daß man ſolches der verſamlung der Prieſter fürbringen ſolte / wann Marcus 
Fuluius widerumb gehn Rom were kommen / vnd was dieſelbigen hierin erkenneten / das ſolt 
geſchehen. Noch war der Rathesmaiſter darmit nicht geſaͤttigt / ſondern hencket darnach ande 
beſchluß des Raths / da der Rathsherren wenig bei ey nander waren / die Clauſel / der Rath hielt 
nicht dafür / daß die Statt Ambracia mit gewalt von jhren Oberſten vnnd Haubtleuthen ero⸗ 
bert vnd gewonnen were. 


Jarder Statt 
3 8 7 


Caius Flamini 
der ander N 
maiſter vera 1 
tet Marcum Fulaj⸗ 
um. 


Nathſchluß / daß den 
Ambraciern alleswi 
der geben werde ſol. 


Darnach wurde auß erkanntniß der zeßen Maͤnner beſchloſſen / eyne Bettfahrt trei tage Sterben zu Rom, 
lang zu halten / vmb geſundheyt willen des Roͤmiſchen Volcks / dañ es war diſer zeit eyn ſchwer 
Ggg ij 
= 2 


1 — — — 


628 Voͤmiſcher Geſchicht Befchreibung, 


Jarder Statt vnd groß ſterben / welches Statt vnd Land ſehr wuͤſt machete. Nachuolgends wurden die Lati⸗ 
5 5 6 „ niſchen Feiertag gehalten. 
Kathesmaiſter zie Da nuh die Rathesmaiſter ſich von ſolchen Gottesdienſten erlediget / vnnd die Kriegs⸗ 
hen in Kigurſam. volcks beſtallung onnd muſterung verbracht hetten / dann fie beyde wolten lieber newe Kriegs 
leuth brauchen / zogen fie in jhre Land / die jhnen im Loß zugefallen waren / vnd lieſſen die alten 
Kriegsleuth alle abziehen. 

Nach dem die Rathes maiſter in ſhre Land gezogen waren / kam Cneus Manlius / der an 
ee ſtatt eynes Rathesmaiſters in Aſia geweſen / wider gehn Rom / vnd da jhm eyn Rath von dem 
wider reden etliche Stattuogt Seruilio Sulpitio in dem Tempel der Goͤttin Bellone verſamlet wurde / er auch 
den den zehen Ges da erzehlet hatt was von jhm in denſelbigen Landen gehandelt wer worden / vnd begert / daß der 
N halben den vnſterblichen Göttern Ehr / Lob vnd Daͤnckgeſagt / vnnd jhm zugelaſſen würd mit 

eynem Triumph in die Statt Rom einzufahren / widerſprachen daſſelbig der mehrertheyl von 
den zehen Geſandten / die bei jhm in Aſia geweſen waren / vnd vor andern Lucius Juris Pur⸗ 
purio / vnd Lucius Emylius Paulus / vnd ſagten: Sie weren Cneo Manlio zugeben eynẽ Frid 
mit dem Koͤnig Antiochos zu machen / vnd die Vertrags abrede / die mit Lucio Scipione ange⸗ 
fangen war / zu vollenden / aber ECneus Manlius hett allen fleiß angewendt / daß er denſelben 
Friden zerſtoͤrete / vnd den König Antiochum / woh er ſich an tag hett geben / mit liſten auffien⸗ 
ge. Da aber Antiochus ſeinen des Rathesmaiſters Manlij betrug vermaͤrckt / wiewol der Ra⸗ 
thesmaiſter offt begert hette ſprach mit jhm zu halten / vnd im ſelbigen ſchein jym nachgetrach⸗ 
tet / So habe doch er / der Konig / nit alleyn nei Manlij gegenwaͤrtigkeyt / ſondern auch ſein 
angeſicht gemeidet. Vnd als Manlius begert hett vber den Berg Taurũ zu ziehen / wer er mit 
flehe vnd bitt der Geſandten kaum dauon abgehalten wordẽ / daß er ſich nit in die gefaͤhrligkeyt 
vnd groſſen ſchaden begeben wolt / ſo die Weiſſagung Sibylle den ſehnigen / die vber die veror⸗ 
dnete zil ziehen würden / verküͤndigt / Gleichwol hett er fein Heer nahe zu dem Berg ſchier an die 
hoͤhe / da ſich die Waſſer ſcheyden / gelaͤgert / vnd da er daſelb keyn vrſach des Kriegs koͤnnen fin 
den / vnd die Koͤnigiſchen allda ſtill geſeſſen / hett er das Heer vmbgefuͤhrt / vnd wer in Gallogre 
ciam gezogen / vnnd wider daſſelbig Volck eyn Krieg geführt / ohn beuehl des Raths / auch ohn 
geheyß des Roͤmiſchen Volks, Welcher doch je ſo kuͤn geweſen were / daß er ſolchs von Ih 
ſelbs vnd auß eygenem Rath hett doͤrffen fuͤrnemmen; Die Krieg des Koͤnigs Antiochi / Phi⸗ 
lippi / Annibals / vnnd deren von Carthago / weren noch in friſcher gedaͤchtniß / Von derſelbi⸗ 
gen aller wegen were der Rath zuuor erſucht worden / vnnd das Roͤmiſche Volck hett auch fol 
che geheyſſen fuͤhren / Es weren vor anfang derſelbigen Krieg / vil vnnd mannigfaltige Bott⸗ 
ſchafften / die entwendten Guͤter widerumb zu fordern / vnnd zu letzt den Krieg zu verkuͤndigen / 
geſchickt worden / O Cnee Manli / welch es vnder denen allen iſt geſchehen / dadurch wir moͤch⸗ 


ten ſagen / daß diß eyn gemeyner Krieg des Roͤmiſchen Volcks / vnnd nicht dein ſonderliche 


Rauberej wer; Biſt du aber damit geſaͤttigt geweſen / vnnd haſt das Heer ſtracks wegs zu den 
jehnigen geführt / die du dir zu Feinden haft auffgenommen? Oder haſtu nicht auff allen 
wegſcheyden ſtill gehalten / auff daß du als eyn gedingter vnnd beſoldeter Rathesmaiſter mit 
dem Roͤmiſchen Heer nachuolgeſt / wohin ſich Attalus / des Koͤnigs Eumenes Bruder / mit 
feinem Heer wendet; Durch alle krumme weg haſt du alle ſchluͤpff vnnd winckel der Land 
Piſidien / Lycaonien vnnd Phrygien / durchzogen / vnnd haſt von den Tyrannen vnnd Ambt⸗ 
leuthen der Flecken / die neben wegs vnnd von der ſtraß ligen / ſtewer geſamlet / Dann was haſt 
du doch mit denen von Oroanda zu thuen gehabt? Was hatleſtu mit andern Völkern vnnd 
Staͤtten / die gleich fo vnſchuldig waren / zu ſchaffen Wie haſt du aber den Krieg / von des 
wegen du den Triumph begereſt / gefuͤhret ; Haſtu etwan deinen vortheyl eingenommen / vnnd 
auff deine zeit vnnd gelegenheyt acht gehabt / wann du haſt woͤllen eyn Schlacht thuen: Du 
begereſt aber Recht / daß man den vnſterblichen Goͤttern lob vnnd danck ſagen ſol / Fuͤrs erſt / 
daß ſie nicht wolten / daß das Roͤmiſche Heer ſolt geſtrafft werden von wegen der freuenlichen 
Handlung des Haubtmanns / der den Krieg mit keynem fug / nach aller Voͤlcker gemeynen 
Rechten / angefangen vnnd gefuͤhrt hat / Fuͤrs ander / daß ſie vns vnuernuͤnfftige Thier / vnnd 
nicht Feind entgegen geſtellt haben. Ihr Vaͤtter ſolt es nicht darfuͤr hallen / daß alleyn der Nas 
men der Gallogrecken vermiſcht ſeie / es ſeind lang vor diſer zeit beyde die Leib vnnd gemuͤter 
vermiſcht vnd verderbt worden / vnd weren es die Gallier / die Longo barder genannt werden / 
mit denen Jo manche Schlacht in Italjen geſchehen iſt / ſo vil an vnſerm Haubtmann Man 
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lio geſtanden / ſo were nicht eyn eyniger Bott daruon wider heymkommen. Man hat zwo FJard Stat: 
iogeſta „Bi geh 5 2 Sarder Statt 
Schlachten mit den Gallogrecken gethan. Der Roͤmiſche Haubtmann hat ſie zweymal an 5 8 
vngelegenen orten angegriffen / zu aller vnderſt im T hal hat er die Schlachtordnung gar na⸗ f 
he vnder die Fuͤß der Feinde geſtellet / alſo / ob fie ſchon von oben herab keynen Pfeil geſchoſſen 
helten / ſondern ſchlecht mit jhren bloſſen Leiben herab gefallen weren / hetten ſie vns mögen zu 
tod fallen. Was hat ſich denn begeben Es iſt wahrlich des Rom iſchen Volcks gluͤck groß gewe⸗ 
ſen / der Römer Namen groß vnd erſchroͤcklich / Die groffen Leichnam der Gallen waren ſchier 
erftarret von dem friſchen vnnd newlichen fall des Annibals / vnnd der Könige Philippi vnnd 
Antiochi / mit Schleudern vñ Pfeilen ſeind ſie in die flucht geſchreckt. Es iſt nie keyn Schwert 
in dem Galliſchen Krieg in der Schlachtordnung je blutruͤſtig worden / fie ſeind in dem erſten 
krachen des Geſchoß wie eyn geſchwerm von Voͤgeln hinweg geflohen. Aber das gluͤck hat 
vne zwar ſelbs erinnert / was geſchehen wer / woh wir eynen Feind wider vns gehabt hetten / 
Dann als wir widerumb heymwaͤrts zogen / vnd auff die Räuber in Thracia ſtieſſen / ſeind wir 
geſchlagen / in die flucht bracht / vnnd des Plunders beraubt worden / Quintus Minutius 
Thermus / an dem vns nicht weniger fehadens geſchehen denn ob Cneus Manlius verſtorben 
wer / durch des freuel die Schlacht vnnd der ſchad ſich begeben hat / iſt mit vil andern tapffern 
Mannen erſchlagen worden / das Roͤmiſche Heer das den Raub des Königs Antiochiheym⸗ 
führen wolt / wurde treifach zerſtrewet / an eynem ort der erſt / an eynem andern ort der letzte 
Hauff / am tritten ort lag der Plunder vnnd Troß eyn gantze nacht verborgen vnder den ſtau⸗ 
den in den Hoͤlen der wilden Thier. Begert man von diſer Geſchicht wegen eynen Triumphe 
Woh wir key nen ſchaden oder ſchand in Thracia hetten empfangen / welcher Feind halben wol 
teſtu eynen Triumph begeren:! Ich achte von den ehnigen / die dir der Rath oder das Roͤmiſche 
Posts Feinden geben hette. Alſo iſt auch Lucio Seipioni / alſo iſt diſem Marco Acilio / der 
Triumph von dem König Antiocho / alſo iſt kürtzlich hieuor Tito Ouintio von dem Koͤnig 
Phütippo / alſo iſt Publio Africano vom Annidal/von denen von Carthago / vnd von dem Ko 
nig Syphar / eyn Triumph geben worden. Vnd wann ſchon der Rath eynen Krieg / wie kleyn 
der war / anzufahen erkannt / hat man doch gefragt / wem man den ſolt verkuͤnden? Ob man 
den ſolt den Koͤnigen anſagen / oder ob es gnugſam wer / daß man den etwa eyner Beſatzung 
verkuͤndiget. Ihr Vaͤtter / wolt jhr denn / daß alle diſe ding zu ſchanden bracht / vnd durch eyn⸗ 


ander vermenget werden? Wolt ſhr daß die Recht des Frid machens / vnnd Krieg verkuͤndens 
abgethan / vnnd keyne Fridmacher oder Herolden feinfollens Es ſei alſo / verzeihen mirs die 
Goͤtter / daß ieh alſo ſage / laſſet gleich die Religion fallen / vergeſſet der Goͤtter in ewern hertzẽ / 
iſt es euch nicht gefaͤllig / daß man den Rath auch eynes Kriegs halben erſuche? Oder daß man 
dem Volck fuͤrbringe / ob ſie heyſſen / daß der Krieg wider die Gallier angefangen vnd getriben 
werde: Fuͤrwar jetzt wolten die Kathesmaiſter für ſich haben die Land Greciam vnnd Aſiam / 
Da ſhr aber auff ewer vorigen meynung beharret / vnnd ihnen Liguriam / der Genueſer Land 
zuerkennet / waren ſie gehorſam / Darumb ſie billich / woh ſie den Krieg gluͤckſeliglich verbrin⸗ 
gen / den Triumph von euch bitten vnnd begeren moͤgen / mit deren willen vnnd geheyß ſie den 
Krieg gefuhrt haben. Dermaſſen war die Rede Furi) vnd Emylij. 

Aber Cneus Manlius / als wir vernommen / hat vngefaͤhrlich der geſtalt darauff geant⸗ 11 8 t 
wort: Ihr Vaͤtter des Raths / die Pfleger haben bieuor gepflegt den jehnigen widerwaͤrtig zu auff Furt und En 
ſein / die den Triumph begerten / denen ich deſſen danck fa ge / daß ſie entweder min / oder der groͤſ li beſchuldigung, 
fe diſer Geſchicht / diß zugebd / daß fie mir nicht alleyn ſtillſchweigend mein Ehr des Triumphs 
zulaſſen / ſondern auch bereyt ſeien / woh es not were / dieſelbige bitte vnd begeren fuͤr den Rath 
vnnd das Roͤmiſche Volck zu bringen. Ich habe etliche von den zehen Geſandten / die mir zu 
wider ſein / die doch vnſere Vorfahren jhren. Oberſten vnd Feldhaubtleuthen / als eynen Rath / 
zur außtheylung / verordnung vnnd verehrung des Sigs zugegeben haben. Lucius Furius / 
vnnd Lucius Emylius / wehren mir / daß ich nicht auff den Triumphwagen ſteigen ſol / vnnd 
ziehen mir die gezierdte Kron von meinem Haubt / welche beyde Furium vnnd Emylium ich 
zu zeugen meiner Haͤndel vnnd Thaten hette erfordert / woh mich die Pfleger an meinem Tri⸗ 
umph verhindert hetten. Ich vergonne wahrlich niemann feiner Ehr. Ihr habt naͤhſt die 
tapffern vnnd ſtrengen Maͤnner / die Pfleger / die den Triumyh Quinti Fabij Labeonis hin⸗ 
derten / durch ewer achtbarkeht vnnd anſehen abgeſchreckt / er hat auch triumphiert / von dem 
doch ſeine Feind nicht ſagten / daß er eynen vnbillichen Krieg gefuͤhret / ſondern a nie key⸗ 
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tt nen Feind geſehen hette. Jch aber / der mit hundert tauſent aller frechſten Feinden mit auffge⸗ 
richtem Paner fo offt geſtritten/ der mehr denn vierzig tauſent Menſchen gefangen oder er⸗ 
ſchlagen / der zwey Lager der Feind geſtuͤrmt vnnd gewonnen / der die gantze Landſchafft hie 
iſſeit des Bergs Tauri gelegen / fridſamer vnnd ruͤhiger / denn das Land Italia ſein mag / ge⸗ 
laſſen hab / ſol nuh nicht alleyn der Ehr meines Triumphs beraubt werden / ſondern muß mich 
auch vor euch wider meiner Geſandten anklag ſelbs verantworten. Ihre Klag / als ihr ver⸗ 
maͤrckt habt / leben Vaͤtter / iſt zweyfaͤltig geweſen / dañ ſie haben geſagt: Ich hett mit den Gal⸗ 
fern keynen Krieg ſollen führen/ Ich hette auch denſelbigen freuenlich / vnbeſunnen vnnd vn⸗ 
weißlich / gefuͤhret. Die Gallier waren nicht feind / ſagen ſie / ſondern du Manli haſt gewalt 
an fie gelegt / wiewol ſie ſtill / ruͤhig vnnd fridſam waren / vnnd thaten was ſhnen beuohlen 
wurde. Ich wil nicht von euch begeren / ihr Vaͤtter / daß jhr von den Galliern / die in Aſia 
wohnen / auch alſo halten wollet / wie ihr ſonſt von der Galliſchen Nation in gemeyn wiſſet / 
daß es eyn grauſames vnmenſchliches Volck / vnnd dem Roͤmiſchen Namen bitterlich feind 
vnnd gchaͤſſig iſt. Stellet nur ſolch gemeyn boͤß geſchrey / auch den Haß vnnd vergunſt gegen 
der gantzen Nation / auff eyn ort / vnnd betrachtet / wie ſie fuͤr fich ſelbs ſeien. Ich wolt / daß 
der König Eumenes / vnd alle Staͤtt in Aſia / zugegen weren. Es were mir lieber / daß ihr die⸗ 
ſelbigen hoͤretet / was ſie fuͤr eyn klag vber die Gallier fuͤhreten / denn wie ich ſie beſchuldige / 
ſchicket doch Geſandten in alle Staͤtt in Aſia / vnndfraget / wa durch ſie von der ſchwereſten 
Dienſtbarkeyt erledigt ſeien / daß der Koͤnig Antiochus vber den Berg Taurum vertriben / 
oder daß die Gallier bezwungen ſeind? Laßt ſie euch erzehlen / wie offt jhr Landſchafft ver⸗ 
herget / wie manche Beuth darauß getriben ſeie / da ſie auch die gefangenen nicht haben koͤn⸗ 
nen löfen / vnnd hoͤreten / daß von den Galliern Menſchen Opffer geſchlachtet / vnnd jhre 
Kinder fert weren. Ihr ſollet wiſſen / daß ewere Bundsgenoſſen den Galliern Tribut 
vnnd S er haben geben muͤſſen / vnnd hettens auch jetzt / wiewol ſie durch euch von dem Koͤ 
niglichen get alt Antiochi erledigt ſeind / muͤſſen geben. Wann ich die Gallier nicht einge 
triben hette / wuͤrden ſie ſo vil deß vnmenſchlicher in Aſia geherrſchet haben / ſo verrner Ko⸗ 
nig Anttochus hinauf getriben were. Vnnd was Lands hie diſſeit des Berges Taurigelegen 
iſt / das alles hettet jhr der Oberkeyt vnnd Herrſchafft der Gallier vnderworffen / vnnd nicht 
in ewern gewalt bracht. Es iſt wol war / daß die Gallier vorzeiten den Tempel Apollinis zu 
Delphis beraubt haben / da das Menſchlich Geſchlaͤcht in gemeyn Rath zu ſuchen / vnd kuͤnff⸗ 
tige zu erforſchen gepflegt / als an eynem ort / der mitten in der Welt / als der Nabel gelegen / 
Doch hat das Roͤmiſche Volck ſhnen deshalben keynen Krieg verkuͤndiget / oder wider ſie ge⸗ 
führt. Ich hab es aber darfuͤr geachtet / es ſeie eyn vnderſcheyd zwiſchen derſelbigen zeit / da Gre 
cia vnd Afta noch nicht vnder ewerem Rechten vnnd gewalt waren / daß ihr euch hett ſollen da⸗ 
rumb annemmen / vnnd acht darauff haben / was in denſelben Landen geſchehe / vnnd zwi⸗ 
ſchen diſer zeit / darinn hr den Berg Taurum zu eyner Grentzen vnnd Marckſtein des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs vnnd Gebiets geſetzt habt / da ihr auch den Stätten Freiheyt vnnd Priuilegien 
gebet / etlichen ihre Grentzen erweitert / etlichen jhre Landſchafft zur Buſſe vnnd ſtraff abnem⸗ 
met / etlichen Zoll vnnd Tribut auffleget / die Koͤnigreich mehret / mindert / gebet / nemmet / 
vnnd laßt euch duncken / es ſeie ewers Ambts / vnnd gebuͤre euch zu verſorgen / daß ſie zu Waſ⸗ 
fer vnd Land Frid haben. Woh Antiochus feine Beſatzungen / die mit ruh in ſeinen Schloͤſſern 
nicht auß den Stätten abgefuͤhret hette / wuͤrdet jhr nicht meynen / daß Aſia erledigt 

frei gemacht were / Meynet ſhr denn auch / daß ewere Gaben / die ihr dem Koͤnig Eume⸗ 


n geacht wurde /gefehen habt; Ob ihr nicht mit ihnen / als mit rechten & 
Ob ſhr ſie nicht geſchlagen! Ob jhr ſie nit gepluͤndert habt? Wahr iſt es / daß der Rach erke 
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vnd das Roͤmiſche Volck geheyſſen hat / wider den Koͤnig Antiochum / vnd nicht wider diſe 
Gallier eynen Krieg zu fuͤhren / Ich halt aber / ſie haben auch zu gleich mit denen zu kriegen 
erkennet vnd geheyſſen / die vnter ſeynem Kriegsuolck geweſen ſeind. Vnd welchen ja die jeh⸗ 
nigen alle zugleich feind waren / die fuͤr den König vnnd wider vns in der Ruͤſtung geweſen 
ſeind / außgeſcheyden den Antiochum / mit dem Scipione eynen Friden betheydigt / hr auch 
mit hm / nemlich eynen Vertrag zu machen / beuohlen. Wiewol ich nuh deßhalben vrſach ge⸗ 
nug wider die Gallier / vor allen andern / vnd wider etliche Fü rſten vnd Tyrannen gehabt / fo 
habe ich doch nicht alleyn mit den andern / nach dem fie jhrer mißhandlung halben / wie ſich das 
von wegenewershabenden gewalts geburt /geſtrafft / eynen Friden vnd Vertrag auffgerich⸗ 
tet / ſondern auch verſucht / ob ich die Gallier von jhrer angebornen frechen vnd wilden art brin 
gen / vnd zam machen konte / vnd da ich ſahe / daß ſie nicht zu zaͤmen noch zu verſoͤhnen waren / 
dacht ich aller erſt / man muͤſte ſie mit gewehrter hand vnd gewalt bezwingen. Nach dem ich 
mich nuh genugſam deßhalben verantwortet hab / warumb ich den Krieg angefangen / wil 
mir nuh verꝛner gebuͤren / vrſachen anzuzeygen / warumb ich ſhn der geſtalt / wie ich ver⸗ 
klagt werde / gefuͤhrt habe. Vnnd ſo vil diſes ſtuͤck belangt / wolte ich mich auff meine gute 
Sach verlaſſen / wann ich ſchon dieſelbige nicht fuͤr dem Romiſchen / ſondern für dem Car⸗ 
thaginenfifchen Rath / außfuͤhren ſolte / da man gemeynlich ſagt / Die Haubtleuth werden 
an den Galgen gehenckt / wann ſie mit gluͤckſeligem außgang eynen Krieg gefuͤhrt / oder 
Schlachten gethan / vnd aber den Handel nicht weißlich angegriffen haben. Wann ich mich 
aber vmb meiner Tugend willen nicht erheben noch ruͤhmen / ſondern mich deſſen beſchweren / 
vnd fur eyn hoffart achten wolte in der Statt Rom / die darumb inallen dingen / die ſie anfahet 
vnd handelt / die Goͤtter anruͤfft / dieweil niemann dem vbel nachredt / das die Goͤtter gelobt 
vnd gewilliget haben / vnd pflegt / wann fie eyn Bettfahꝛt oder Triumph erkennet / diſe gewoͤhn 
liche wort zu gebrauchen / daß er dem gemeynen Nutz wol vnnd gluͤcklich vorgeſtanden habe. 
So wolte ich doch von meiner vnd meines Heers gluͤckſeligkeyt wegen / dieweil wir fo eyn groß 
fe Nation ohn allen fchaden vnd verluſt vnſers Kriegsuolcks vberwunden haben / begeren / daß 
den vnſterbliehen Goͤttern Ehr erzeygt wuͤrde / vnd ich mit eynem Triumph auff das Capito⸗ 
lium fahren mochte / von dannen ich auß gezogen bin / nach dem ich mein Geluͤbd gebuͤrlicher 
weiſe gethan habe / woltet ihr auch ſolches mir mit ſambt den Goͤttern verſagen? Ja du ſagſt / 
ich hab an eynem vngelegenen vñ vnbequemen ort mit den Feinden geſchlagen / Sage du mir 
aber / wo hette ich eynen beſſern vortheyl haben moͤgen / da die Feind den Berg eingenom⸗ 
men hatten / vnd ſich an eynem beueſtigten ort enthielten. Ich muſt zu den Feinden tretten / 
wolt ich ſie anders vberwinden. Wie wann fie andemort eyn Statt gehabt / vnd ſich inner⸗ 
halb der Mawren enthalten hetten / Man hett ſie freilich muͤſſen ſtuͤrmen Wie giengs zu bei 
der Clauſen Thermppole x Hat daſelb Marcus Aeilius etwan eynen Vortheyl inngehabt / 
als er mit dem König Antiocho geſtritten⸗Was Hat nicht dergleichen Titus Quintius den 
Konig Philippum / der die hohe des Gebirgs vber dem Waſſer Abus eingenommen hat / her⸗ 
ab getriben? Fuͤrwar ich kan noch nicht finden / wie ſie bei jhnen ſelbs diſen Feind achten / oder 

wie ſte wollen / daß er von euch geacht fol werden. Iſt er auß der art geſchlagen / vnd weych wor 
den durch die wolluſt Aſte / was fuͤr gefahr haben denn gehabt die den Feind ſchonan vngelege⸗ 
nen orten haben angegriffen! Iſt er aber / beyde von ſeines freudigen muts / vnd des Leibes ſtaͤr 
cke wegen zu foͤrchten geweſen / wolt hr denn diſem groſſen Sig den Triumph verſagen + Lie⸗ 
ben Vaͤtter / der neid iſt blind / vnd kan richts anders / denn der Tugend vbel nachreden / vnd 
jhre vereherung vnd belohnung verderben. Ich bitt euch / jhr wollet mir verzeihen / dieweil 
nicht der luft mich ſelbs zu ruͤhmen / ſondern die notwendige ableynung der falſchen auffla⸗ 
gen meine Rede laͤnger gemacht. Hab ich auch das Land Thracia / die engen Waͤlde weit / die 
Hohen ſchlecht vnd eben / vnd auß waͤldigen orten Bawfelder mögen machen Vnnd ver⸗ 
ſchaffen / daß die Rauber auß Thracia ſich in die Hoͤlen / ſo jhnen bekannt / nicht verbergen 
möchten? Daß ſie nichts von dem Plunder nemmen? Daß keyn Thier oder Vihe auß eynem 
ſolchen groſſen hauffen geraubt würde + Daß niemann verwundt würdes Daß auch der tapf⸗ 
fere vnd ſtrenge Mann Quintus Minutius von der Wunden / die er empfangen / nit ſtuͤrbe? 
In dem fall / da ſichs vnglüͤckſeliglich begeben / daß wir eynen ſolchen Burger verloren haben / 
dableiben meine widerwaͤrtigen ſtill halten / Sie glauben aber nit / wann fie ſchon ſchweigen / 
daß jhr doch erfahren werdet / dieweil meiner Rede das gantze Heer zeugniß 1577 daß vns die 
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Jarder S tatt Feind in rauhem Walde / an vngelegenen ort angriffen Iwo Schlachrötonungen / des foͤr⸗ 
8 derſten vnd des hinderſten Haufen, das Galliſch Heer / das vnſerm Troß vnnd Plunder an⸗ 
hieng / vmbgeben haben / daß ſie auch denſelben tag manch tauſent⸗ vnd wenig tag darnach vil 
mehr / erſchlagen vnd gefangen haben. Wan ich ſchon keyn Schwert in Aſia nie gezuckt / wañ 
ich auch keynen Feind nie geſehen / ſo hett ich doch mit den zweyen Schlachten in dem Land 
Thracla / als an ſtatt eynes Rathesmaiſters / eynen Triumph wol verdient. Es iſt aber jetzt ge⸗ 
nug geredt / doch dieweil ich euch mit mehr worten / denn ich willens geweſen / bemuͤhet habe / 

wil ich euch gebeten haben / daß ihr mir verzeihet. 
Cnes Manlio wird An dem tag hette die Klag vndaufflag der mißhandlung mehr golten / denn die Gegen⸗ 
eyn Trin ph ertaunt. wehr vnd entſchuldigung / woh beyde Partheien das gezanck nicht biß an den abend hetten ver⸗ 
zogen. Der Rath ſchiede auch in dem wahn von eynander / daß man meynete / er wuͤrde Eneo 
Manlio den Triumph verſagen. Des andern tags kehreten die Verwanthen vñ Freunde Cnei 
Manlijallen moͤglichen fleiß an / Auch galte das anſehen der alten / die da ſagten: Es were vor 
der zeit dergleichen nie geſchehen / daß eyn Haubtmann / der die Feind vberwunden / das Land 
eingenommen / vnd das Heer wider bracht hette / ohn eynen Triumph wagen / vnd ohn eynen 
Lorberkrantz / als eyn ſondere vnnd priuat Perſon / ohn alle verehrung in die Statt gezogen. 
Diſe ſchand vberwande der andern argen willen / vnd wurde Cnco Manlio durch das mehrer⸗ 

theyl eyn Triumph erkannt. 

Publio Scipimm Darnach wurde diſes zancks gar geſchwigen vnd vergeſſen / dann es erhube ſich eyn groͤſ 
e ſerer Streit vnd zwytracht mit eynem gewaltigern vnd herrlichern Mann. Dann als Valeri⸗ 
Dla. is Antlasfchreibet / Zwen Pfleger / beyde genannt Qumti Penis festen Publio Scipioni A⸗ 
fricano 1 ARechtstagan. Solches leget eyn jedlicher auß nach dem er geſinnet war. Etli⸗ 
che beſchuldigten nicht die Pfleg dern die gantze Statt Rom / die das konte leiden. Es we⸗ 
ren zwo Staͤtt / die groͤſten in der Welt / die gar nahe zu eyner zeit gegen jhren oberſten Haubt⸗ 
leuthen vndanckbar erfunden w den / vnter denen beyden wer Rom die vndanckbarſte / Dann 
die vberwundene Statt Car go het den vberwundenen Annibal ins elend vertriben / ſo wolt 
die Statt Rom / die vberwinderin / Seipionem Africanum / den Vberwinder / vertreiben. Die 
andern ſagten / Es ſolt keyn eyniger Burger fo hoch vber die andern ſein / daß er nicht koͤnt mit 
Recht fuͤrgenommen werden. J“ chts wer auch gleichmäffige Freiheyt zu erhalten dienſtlicher / 
denn daß eyn jedlicher / auch der gewaltigſt / koͤnte für Gericht verklagt werden / vnd zu Recht 
ſtehen. Dann wie koͤnt man eynem etwas ohn ſehaden beuehlen / wil geſchweigen das gantze 
Regiment vnd verwaltung gemeynes Nutzes / der nicht Red vnd antwort darumb geben doͤrff⸗ 
te: Ver keyn billich Recht leide körate / dem gefchehe nicht vnrecht daß man gewalt an jhm übte, 
Publius Scipio A⸗ Solches wurde hin vnd wider geredt / biß daß der tag kam / da Seipio ſein antwortung 
1 Pfle/ thuen ſolte / Es war weder ſonſt ſergend eyn anderer / noch der Scipio ſelb vorhin jemals / da er 
Nathesmaiſter oder Schatzmaiſter geweſen / mit eyhnem groͤſſern hauffen Volcks von allerley 
Ständen auff den Marckt beleytet worden / denn eben auff denſelbigen tag / da er eyn Beklag⸗ 
ter war. Als man jhn nuh hieß fein wort thuen / fieng er eyne ſolche gewaltige Rede an / dariñen 
er gar keyner beſchuldigung gedacht / ſondern nur feine Ritterliche Thaten erzehlt / daß maͤñig⸗ 
lich kont verſtehen / daß nie keyner / weder mit eyner ſehoͤnern Rede / noch mit mehrer warheyt / 
gelobt vnd geruͤhmt worden. Dañ eben mit dem mut vnd verſtand wurde von dem Handel ge⸗ 
redt / mit welchem fie auch vollbracht waren. So verdroß auch niemañ daruon zu hoͤren / dann 
ſie wurden nicht ruhms halben / ſonder von gegenwaͤrtiger not vnd faͤhrligkeyt wegen erzehlet. 
Die Pfleger brachten die alte beſchuldigungen herfuͤr / von dem pracht vñ wolluſt in dem Win 
terlaͤger zu Syracuſa in Sicilia / vnd den Hanndel vnd Lermen / der ſich in der Statt Locris 
mit Pleminio zugetragen / dadurch ſie die newe aufflag vnd bezichtigung wolten beſtaͤtigen / vñ 
klagten jhn an / als het er von den Feinden Gelt genommen vnnd innbehalten / welchs ſie doch 
mehr auß argwohn vnd verdacht / denn mit warhafftigen vnd beſtaͤndigen gründen koͤnten bes 
weiten. Der König Antiochus hette ſeinen Sohn gefangen / vnd jhm denſelbigen ohn entgelt⸗ 
niß wider geben / Darzu hette ihn der Koͤnig in allen andern Haͤnndeln dermaſſen in Ehren ge 
halten / als ob der Roͤmiſche Frid vnd Krieg alleyn in ſeiner / des eynigen Scipionis / macht vñ 
gewalt fände, Er wer bei dem Rathsmaiſter in dem Land Aſia / als eyn Obermaiſter oder O⸗ 
berſter / vnd nit als eyn Geſandter oder Leutenant geweſen. Er were auch vmb keyner andern 
vrſach willen dahin gezogen / denn daß er auch von den Landen / Grecia vnd Aſia / vnd von 
allen 
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alter, Koͤnigen vnd Voͤlckern / gegen auffgang der Sonnen / darfüͤr gehalten wuͤrde / darfür Jarder Statt 
jhu die Land Hiſpania / Gallia / Sicilia / vnd Africa laͤngſt gehalten haben / nemlich / daß diſer 55 5 7 
er nige Menſch eyn Haubt / Grundueſt vnnd auffenthaltung des Roͤmiſchen Regiments vnd ö 
Gewalts were / vñ daß die Statt Rom / die Herꝛſcherinaller Welt / vnter des Scipionis ſchat⸗ 

ten vnd ſchirm verborgen lege / was er nur mit wincken anzeygte / das muͤſte man fuͤr des Raths 

erkanntniß / vnd des Roͤmiſchen Volcks geheyß / halten. Alſo rungen vnd triben ſie den Sch 

pionem durch neid / ſo verꝛn als fie konten / diew eil er ſonſt mit keynem Leumut oder boͤſem ges 

ruͤcht befleckt war. Da ſich nuh die Rede vnd Gegenrede verzogen biß in die nacht / wurde eyn 

anderer Rechtstagangeſetzt. 

Da der angeſetzte Tag kam / hatten ſich die Pfleger am morgen / ſo bald der tag anbrach / ee Scipio A, 
am Richtplatz / an das ort / da man pflegt zum Volck zu reden / nider geſetzt. Als nuh Scipio der Ne garen dc 
beklagte erfordert wurde / kam er mit eynem groffen hauffen feiner Freund vnd Anhenger mit- ſchen Volck in das 
ten durch die verſamlung daher gezogen. Vadals eyn ſtillſchwelgen gemacht wurd / ſagt er: Capitol beleptet. 
Ihr Pfleger vnd jhr Roͤmiſchen Burger / auff den heutigen tag hab ich in Africa mit dem Anz 
nibal vñ den Carthaginenſern mit auffgerichten Faͤhnlin eyn glückhafftige Schlacht gethan / 
vnd das Feld behalten. Sintemal es denn billich iſt / daß man auff diſen tag des haderns vnd 
ſcheltens muͤſſig gehe / wil ich jetzt als bald von hinnen auff das Capitolium gehen / den aller gů⸗ 
tigſten vnd maͤchtigſten Gott Jupiter / auch die Juno / Minerua / vnd andere Goͤtter / in deren 
ſchutz vnd ſchirm das Capitolium vnd das Schloß iſt / zu begruͤſſen / vnd wiljhnen dancrſagen / 
daß ſie mir nit alleyn auff diſen heutigen tag / ſondern auch ſonſt zum offternmal denn ſinn vnd 
mut / auch die macht vnd krafft / verlihen haben / daß ich dem gemeynem Z 


Lutz herrlich vnd age 
waltiglich bin vorgeſtanden: Welchem es nuh vnter euch gelegen iſt / lieben Burger / die gehen 
mit mir / vñ bittet die Goͤtter / daß jhr alle zeit ſolche Haubtleuth vnd Fuͤrſten / die meines gleich 
en ſeien / haben moͤget / Alſo wie jhr vom ſibenzehenden jar an biß in mein erlebtes alter / mei⸗ 
nem alter mit eweren ehrlichen Embtern alle zeit zuuor kommen ſeit / vnd mich vor gebuͤrlichen 
jaren darzu erwehlet / Deßgleichen bin ich auch mit meinen Geſchichten vnd Haͤndeln ewerer 
Ehren zuuor kommen. Damit gieng Scipio von dem Richtplatz auff das Capitolium. Von 
ſtundan wendet ſich die gange Gemehn / vnd volgeten Seipioninach/ Alſo das die Schreiber 
vnd Botten / auch die Pfleger verlieſſen / daß auch niemann bei ſhnen blibe / denn die Knecht / 
die mit jhnen giengen / vnd auff den Dienſt warteten / vñ der Buͤttel / der den beklagten für den 
Gericheſtul fordert: Vnnd gieng alſo Scipio nicht alle yn auff das Capitolium / ſondern zog 
mit dem Römifchen Volck vmbher durch die gantze Statt Rom / in alle Tempel. Diſer Tag iſt 
dem Seipioni gar nahe herrlicher vnd loͤblicher geweſen / ſo vil der Leuth gunſt belangt / in bes 
trachtung feiner warhafftigen herꝛligkeyt vnd ri 


ms / deñ der tag / da er mit eynem Triumph / 
von wegen des Koͤnigs Syphax vnd deren von Carthago / in die Statt Rom eingefahren iſt. 
Diß iſt auch der letzte herrliche tag geweſen / der Publio Seipioni nach feinen tapffern Thaten 
in ſeinem leben iſt erſchinen. en 3 
Nach diſem / als er zuuor bedacht / was fuͤr eyn neid vnd gezaͤnck mit den Pflegern werden ee 
wolte / nach dem der Tag erlaͤngt vnnd erſtreckt war / zog er in den Flecken Liternum / der mey gehn Eiternum⸗ 
nung / daß er nicht vor Gericht ſtehen wolt / dann fein mut vnd Natur war hoͤher / vnd groͤſſers 
gluͤcks gewohnet / denn daß er het koͤnnen eyn beklagter ſein / vnd ſich fo tieff herunder laſſen vñ 
demuͤtigen / daß er füͤr Gericht Red vnd antwort geben ſolte. s 
Da der tag kame / vnd Scipio in ſeinem abweſen für Gericht erfordert wurde/fam Lucie Lucius Seipivents 
us Seipio ſein Bruder / vnd entſehuldiget Publium Scipionem / vnd ſagt: Die Kranckheyt done a 
wer eyn vrſach / darumb fein Bruder nicht zugegen were. Da die Pfleger / die jm den Rechts- bleiben welche ne» 
tag angeſetzt hatten / die entſchuldigung nicht wolten annemmen / vnd wendeten für/ Er were e 1 
eben auß derſelben Hoffart nicht zu Gericht kommen / ſich auff die Klag / fo wider ihn gefuͤhrt / wolten annemmen, 
zu verantworten / auß welcher hoffart er auch am naͤhſten das Gericht / die Pfleger / vnnd die 
Gemeyn / verlaſſen het / vnd denen er das Recht / Vrtheyl vber jhn zu ſprechen / vnd die Frei⸗ 
heyt / benommen hette / von denſelbigen were er beleytet / die hette er als die Gefangenen vmb⸗ 
her gezogen / vnd alſo von dem Roͤmiſchen Volck eynen Triumph gehalten / dazu het er auch 
denſelben tag zu wegen bracht / daß ſich das Roͤmiſch Volck von den Pflegern abgeſoͤndert / vñ 
auff das Capitolium gewichen were. Nuh habt jhr / ſprachen fie / den Lohn ewer freuenlichen 
That / dañ durch des anführung vnd rath jr vns verlaffen habt / von demſelbigen ſeit Bi 
2 


Jarder Statt 


Sg 6 7 


w 


Lucius Seipio ap⸗ 
pelliert an die ande— 
ren Pfleger die nem 
men die entſchuldig 
ung an. 

Tiberius Sempro— 
nius Grac. Pfleger! 
wil nicht geſtatten, 
daß Scipio Africa⸗ 
nus verklagt werde. 


Tiderio Sempronio 
Graccho wird vom 
Rath gedanckt. 


Pudblij Scipionis 
Africani tod. 
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Je und auch verlaflen/ vnd wir merbenedghch | fo vilkleynmuͤtiger / daß / zu dem wir vor ſi ben⸗ i 
aren / als er eyn Heer vndeynen Schiffzeug hatte / die Pfleger vnd eynen Bawmaiſſter 
in S iliam ſchicken dorfften / die hn angreiffen / vnd wider gehn Rom fuͤhren folten/denfeib i⸗ 
gen doͤrffen wir ſetzund / da er keynen gemeynen Beuehl mehr hat / nicht auß feinem Dorff hon 
len / daß er fuͤr Recht ſtehe / vnd a Klas antwort gebe. 

Als nuh Lucius Scipio an die andern Pfleger az ert / beſchloſſen ſie alſo / Wann Pub 
ius Scipio ſich von wegen feiner ſchwachheyt ließ entſ huldi gen / lieſſen ſte hnen gefallen / daß 
ſolch be catſchuld digung angenoiſten würden / vi idjhre Ambtsgenoſſen den Rechtstag erſtrecken. 

Zur ſelbigen zeit war Til ius Sep ronius Gracchus auch eyn Ofleger der ſelbige vnd 
Publius Scipio waren eynander feind. Als der nuh verbote / man ſalbſeenen Namen vnter ſei 
ner Mitgefellen beſel luß n icheonterfthseiben /ondjedermann eynes ſchwerern Q eee 
wartete / beſchloß eralſo: Diem eil Lucius Scipio feinen Bruder entſchuldiget / daß er Leibs⸗ 
ſchwachl heyt halben nit z egen ſeie / hat er ſolche entſchuldigung für gnugſam / Er wolte 15 
nicht geſtatten / daß Publius. Scipio verklagt wurde / eher denn er wider gehn Rom kaͤme / 2 
dann / wann erfi hauffihn berüͤffe / wolle er jhm auch beh ilfflich fein / daß er keyn antwort au uf 


or 
2 


diſe Klag muͤſſe geben. Publi us Sapio ſei mit d er Goͤtter vnd der Menſchen verwilligung fo 
hoch koinend ich feine: Thaten / vnd des Roͤmiſchen Volcks verehrung / daß es dem Roͤmiſchen 
Jol ck >” 1 


groſſere ſch hand were / denn m ſelbs / daß er als eyn verklagter vor dem Richtſtul ſte⸗ 
jungen Leuth Se 0 worten zuhoͤren ſolte. An ſolchen feinen beſchluß hengt er di⸗ 
ſez nige! wegliche Rede: Pfleger / ſol der Scipio / der das Land Africa bezwun gen hat / 
vnter ewernfuͤſſen ſtehen: in 


ter darumb die vier hochberuͤhmten Haubtleuth von Carthago 
vnd vier Heerſcharen / It / vndin die flu fchlagenz Hat er darumb den 
Statt Carthago ons zinßbar 


yohar gefangen / den Anmiba vberwunden / die 
macht / den Koͤnig Antiochum jehnſeit des Bergs Taurihinuͤber gejagt / dann Lucius S 
hat ſeinẽ Bruder d fer Ehren laſ en mit gem eſſen / daß er von den zwen Petilijs nuh oben 
Den würder Vñ jhr an Publio: Africano den Sig erlangetete Sollen den perrlichevndbe 
te Maͤnner durch jhre trewe Dienſt/ vi nd durch ewere Ehr / die ihr jhnen anthut / nim̃er die ſich 
erheyt oder freiheyt erlangen / daß ſien jhrem alter / woh nicht in gr oſſen Ehren v vnd würden. 
doch in ruhe / leben vnd bleiben mogen; Diſe erkanntniß vnd angehengte Rede beweget nicht 
eee ern Pfle ger / ſondern auch die Kläger ſelbs / vnd ſagten: Sie wolten ſich bebenck⸗ 

en / wa sihnen von ihrer Gerech tigkeyt vnd Ambts wegen zu thuen gebuͤren wolle. 
Darnachals die ec von eynander gelaſſen / wurd eyn Rath zuſammen ber 
vnd Tiberio Sempronio Graecho von dem gantzen Rath / ſonderlich von denen / die 
maiſter geweſen / vnd von den El teſten / hoc hlich vnd fleiſſe lich gedanckt / daß hin an 
meynen Nu mehr gelegen gew eſen / denn an der ſondern Feindſchafft / die er vnd S eipie 
mals zuſammen getragen / Vnd wurden die zwen Klaͤger / die Detiln/ vbel geſcholten / daß 
durch eynes andern neid vnd verkleynerungEhr erlangen / vñ auß des Africani Triumph reich 

werden wolten. 

Darnach wurd des Hand he e eee e ee 

n ternoendet / vnd nach der Statt Rom keyn verlangen mehr hatte. Man fagk anch 
als erauff dem Dorfffierbei n wolte / hab er beuohlen / daß man; hn daſelb begraben / vn ihm 
= demſelbig zen ort eyn gedenckm al auffrichten ſolt / daß man jhm auch in ſei nem vndanckbarn 
atterland zu Ro om kepgbegang gniß ſolt machen. Er war eyn trefflicher Mann / der doch in 
Krrcgſch en Haͤndeln mehr denn in Fridens ſachen beruͤhmt war / vnnd im erſten theyl ſeines 
lebens mehr denn am letzten. Dañ in ſeiner ſugend hat er ſtäts an eynander Krieg geführt / mit 
dem alter namen auch die Haͤndel ab. Auch wurd jhm nicht vrſach gegeben / daß er ſich ſei⸗ 
nes verſtands hette: nögen gebrauchen. Was hat er ſeins andern Rathsmaiſtersambts halben 
groͤſſer Ehr erlangt denn im erſten / wann man ſchon das Schaͤtzmaiſterambt darzu rechnet; 
Mas iſt er ſeiner Geſandten in Aſia gebeſſert worden / die ſhm nicht alleyn von wegen feinen 
£eibs ſehwachheyt vnnuͤtz geweſen / ſondern iſt derſelbigen Geſandten auch eyn zwyfaͤltiger 
ſchandfleck angehenckt worde / erſtlich durch feines Sohns vnfall / der von den Feinden gefan⸗ 
gen wurde / darnach auch dardurch / daß er ſelbs / nach dem er wider beymf kommen / entweder 
fich dem Gericht vnterwerffen / oder daſſelbig zu gleich mit ſambt dem Vatterland verlaſſen 
muͤſſen / doch hat er alleyn die fuͤrnemſte Ehr dauon bracht / daß er den Carthaginenſich Rei 


vol⸗ 
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vollendet / welcher der größte vnd faͤhrlichſte Krieg geweſen / den die Roͤmer ſe gefuhrt haben. Jarder Stat 

Durch Publij Scipionis Africanitodlichen abgang wurden die Feinde noch mutiger / 5 
vnder denſelbigen war Marcus Portius Cato der fuͤrnemſte / der noch bei ſeind leben des Sci Swen Petilif Pfte⸗ 
pionis ruͤhmliche Thaten pflegt zu tadeln / vnd wurde dafür gegcht / daß durch des Catonis an⸗ SS, / anden den. 
regen die zwen Petilij Publium Africanum in feinem leben verklagt / vnd nach ſeinem tod dem nachforſchang chen 
Volck eynen Fuͤrtrag angebracht hetten / vnd war diß der Fuͤrtrag: Wolt jhr vnd heyſſet / daß Se Getts halben 
nachforſchung geſchche nach dem Belt/dasgenerten/ hinweg gefuhrt / vnd zu hauff gebracht nech erobert reh, 
iſt von dem Konig Antiocho / vnd den jehnigen / die da vnter ſeinem en ſeind / vnd in die Schatz kramer 
was von ſolchem Gelt nicht in den gemehnen Schatz kommen iſt / daß Seruius Sulpitius der kommen ſeſe, 
Romiſch Stattuogt von dem ſelbigen Handel dem Rath fuͤrbringe / wann der Rath vnter den 
jetzigen Stattuoͤgten haben woͤlle daß er diſem Handel nachforſchen ſol Wider diſen Fürs 
trag legten ſich erſtlich Quintus Mummius / vnd Lucius Mummius. Sie hielten für billich / 
daß der Rath nachforſchung hette nach dem Gelt / das nicht in die gemeyne Schatzkammer 
eingebracht were / wie vorhin allweg geſchehen. Die Petiliſaber klagten ober den Adel vnd 
hochheyt / auch Regiment vnd gewalt des Geſchlaͤchts der Seipionen in dem Rath. Lucius 
ben Geſandten in Aſia gewe 
ſen / hielt darfuͤr / man ſolt den Handel weitlaͤufftiger anbringen / daß man nit alleyn des Gelts 
halben / das von König Antiochos / ſondern auch das von andern Königen vnd Voͤlckern er⸗ 
obert were / nachforſchung haben ſolt / damit taſtet er feinen Feind Cneum Manlium an / auch 
trat ucius Seipio herfuͤr / den gemeldten Fuͤrtrag zu widerratten / der darfür gehalten wurde / 
als wuͤrde er mehr fuͤr ſich / deñ wider das fuͤrgetragene Geſetz reden. Derſelb Lucius Scipio hat 
ſich beklagt / daß nach feines Bruders Publij African des tapfferſten vnd beruͤhmteſten Man⸗ 
nes toͤblutzen Abgang der Fuͤrtrag gemeldter Satzung auffkommen ſeie / dann es were zu we⸗ 
nig geweſen / daß man Publium Africanum nac m tod nicht offenlich auff dem Marckt 
vor der Gemeyn gelobt habe / man muͤſte jhn ar ſt verklagen / Die von Carthago 
weren doch damit geſaͤttiget / daß Annibal ins elend getriben / Das Roͤmiſch Volck aber were 
auch durch den Tod Publ) Scipionis nicht geſaͤttiget / er wuͤrde denn auch nach feiner Bes 
graͤbniß an ſeinen Ehren vnd guten Leumut angetaſtet vnd verletzet / vnd wuͤrde fein Bruder 
Lucius Scipio zu mehrerm neid auch auff die Fleyſchbanck geliffert. Marcus Cato riet / man 
ſolt das fuͤrbrachte Geſetz verwilligen / Es iſt ſeine Rede von des Königs Antiochi Gelt noch 
vorhanden. Er hat auch die zwen Pfleger Mummios mit ſeinem anſehen vnd gewalt abge⸗ 
ſctraͤckt / daß fie ſich wider den Fuͤrtrag nieht gelegt haben. Da nuß dieſelben von ſhrer Hin⸗ 
derniß abſtunden / hieſſen alle Zuͤnfft dem Handelalſo nachſetzen / wie der Fuͤrtrag geſchehen 
were. 


Furius Purpurio / der eyn Rathesmaiſter / vnd eyner vnter den zel 


x 


Als darnach Seruius Sulpitius im Rath fuͤrbracht / wen fie wolten / der vermoͤg der Dez 21 5 a = 


tilier Satzung nachforſchung thuen fofte/habensdieRathesvarwantht Quinto Terentio Tul unge Quinto Eeren 
leoni beuohlẽ. Etliche meynẽ / diſer Stattuogt Terẽtius ſei der Corneller Geſchlaͤcht fo freund⸗ io Culleoni verkla⸗ 
lich geweſen / daß die jehnigen / die da fuͤrgeben / Publius Seipio ſeie zu Rom geſtorben / vnd zur Seh 

Erden beſtattet worden / dañ daruon gehet auch eyn gemeyne Sage / dieſelbigen zeygen darbei 

an / daß er in der Begaͤngniß mit eynem Hut vor der Leich her gangen ſei / gleich wie er in dem 

Triumph gangen war / vnd bei der Pfoꝛten Capena den jehnigen / die mit der Leich gangen / ſuͤ⸗ 

fon Tranck geben habe / dieweil er von jhm in Africa vnter andern gefangnen von den Feinden 

wider erledigt worden ſeie. Etliche meynen dargegen / er ſei dem Geſchlaͤcht fo feind geweſen / 

daß jhn die Parlhej / ſo den Scipionen zu wider / von wegen der traͤfflichen Feindſchafft fuͤr⸗ 

nemlich dar zu erwehlet habe / daß er dem gemeldten Hanndel nachforſchen ſolte. Dem ſei 

nuß wie ſhm woll / ſo iſt Lueius Seipio für diſem entweder zu vil guͤnſtigem / oder zu ſehr ons 

gewegenen Stattuogt / von ſtundan verklagt worden / Deßgleichen wurden auch feine Ge⸗ 

ſandten Aulus Hoſtilius Cato / mit ſambt feinem Bruder Lucio / vnd fein Reñtmaiſter Caius 

Furius Aculeo / angeklagt / vñ damit es darfuͤr gehalten würds / als hetten fie alle eynen Bund 

vber dem Diebſtal des gemeynẽ Gelts mit eynander gemacht / wurden auch zwen Schreiber 

vnd eyn Buͤttelanbracht / Aber Lucius Hoſtilius / die Schreiber vnd der Buͤttel / ſeind ledig er 

kannt worden eher deñ man vber den Seipionem Gericht hielte. Scipio / vnd Aulus Hoſtilius 

der Geſandt / vnd Caius Furius / ſeind verurtheylt worde / Dieweil ſie / damit dem Koͤnig Anz 


liocho deß bequemer vnd annemlicher Frid geben würde / mehr eingenommen / denn ſie in die 
gemey⸗ 


n 


5 6 7 


Mancherfen wider⸗ 

tige meynung 
von Publij Scipio— 
nis tod vnd andern 
vr ſachen. 


Publius Scipio ſol 
gewehrt haben / daß 
fein Bruder Lucius 
Scipio nicht ins ge 

faͤngniß geführt wür 
de. 


x 
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ben / Scipio habe ſechs tauſent pfund Golds / vier hundert 
fangen / Aulus Hoſtilius achz ig pfund Golds / vier hun⸗ 
nemaiſter Surius /treiffigpfund Golde vnd zweyh hun⸗ 
e vnd Silbers hab ich beidem Valerio von Anz 
onem bel langt / wolt ich zw bar bien end der Ab⸗ 
hett in nder Summa Silbers vnd Golds. Dann es 
> Golds / Ich wil auch lieber glauben / 
md vieräig geſtrafft ſei/ Dieweil 
chen Summa halben im Rath 
egiſter derſelben Rechnung 
daths mit feinen haͤnden zerꝛiſſen / vnd hab jhn 
uſent vberantwortet hette / daß von 
n halben Rechnung zuth en. Auß gleich getroͤſtem mut / ſagt 
pio / da die Renntmaiſter das ( / wider die Geſctz 
vnd Statut / nicht dorfften herfuͤr thuen / die Schluͤſſel begert / vñ gefagt: Er woͤlle die Schatz 
kammer außfthuen / der auch gemachehabydap fiesugefchlofl en worden ſei. 

8 Haͤndel / am mainſten die ſich am ende des lebens Scipionis haben zugetra⸗ 
gen / vond eiten Re g / von feinem Tod / von feiner begaͤngniß / von fein? Grab / 
machen mie } aß ich nit weiß / n velcher Sag oder welchen Schrifften ich glau⸗ 
dige meynung / wer der verklaͤger Publij Scipionis geweſen 
Neuius / andere ſagen / zwen Petilij haben jhm eynen Rechtstag 
1 eynung der zeit halben / wañ ſym der Rechtstag angef 
ht von dem; ar / in dem er geſtorben / noch von dem ort / da er ſein leben ge⸗ 
raben ſe rden er i de el u een 


gemey ne Se Seen gef perth 


o vr nb vierzig / denn vmb zwey hi 
an hab vo: Publio S cipio ne ſelbs eyner 
ordert / da hab Scipio feinen Bruder Lucium das 
ond hab es ſelbs in angeſicht des 
dieweil er in den gemeynen Schatz 


man / hab S 


worden ft 
endet / oder 
ſtorben vnd begr 
Flecken Literno iſt 
geſeh ben / w ee eee 
peng auff der Scipionen begraͤbnis trei Bilder / vnter denſelbig / ſagt man / ſe ien zwey Pub 
lij Scipionis / vnd feines Bruders Luci / das tritte Quinti Ennij des Poeten. Es iſt auch nit 
alleyn zwiſchen den Geſchichtbeſchreibern eyn zwytracht / ſondern auch die Reden / die Publi⸗ 
us Scipio vnd Tiberius Öracchus ſollen gethan haben / iſt hm anders alſo / ſtimmen nie t zu⸗ 
ſammen. Der Tittel vnd Vberſchrifft der Rede Publij Scipionis hat den n amen Marci Ne⸗ 
: e eee wirdke Hus Klägers mit Namen gedacht / ſondern wird nur 
ede Graechikeyn meldung / weder von den zwey 
1 Arikanı/ noch des Rechtstags/derdem Africanoikangefegewordl, 
2 hie gantz eyn e dee eee ie mit des Gracchi Rede vbereynftäins 
me / vnd muß denen Scribenten volgen / die da ſagen: Zu der zeit / als Lucius Scipio ver 
vnnd verurtheylt worden ſei / des Gelts halb 0 von Koͤnig Antiocho empfange 
Publius Africanus eyn Geſandter in Hetruria geweſen / Da nuh das geſchrey von fi 
ders vnfall dahin kommen / hab er ſein Bottſchafft laſſen anſtehen / vnd ſei auff Ro 5 
vnd ſich von der Pforten ſtracks wegs ʒũ Marckt begeben / diew il hm geſagt wurde / ein? 
der wuͤrd ins Gefaͤngniß gefuͤhrt / vnd hab den S tattknecht von ſeinem Leib hinweg ge 
vndal e wolten halten / hab er mehr auß liebe gegen ſeinem Bruder /d 
; Sürger wo Lanftände/ fich des Pflegers mit gewalt erwehrt. Dann eben daͤruͤbe 
klagt Gra chus/Scipio/alsepn Prinatperfon/hab des Pflegers gemalt epnt abbruch geth 
In zu letzt da er dem Lucio Scipioni verheyßt / er woͤlle jhm helffen / ſetzt er hinzu / es were m 
zu dulden / daß es darfůr gehalten würd / der Pfleger gewalt vnndd das gemeyn Regiment he 
fich von eynem Pfleger laſſen vberwinden / denn von eyner ſondern oder Priuat Perſon. Aber 
diſe eynige vnd vngehaltene S chmach des Scipionis / d q er an den Pfleger: gewalt gelegt / mu⸗ 
het Graechus fo hoch auff / daß / ind er jhn ſchelcen wil / daß er ſo ſehr auß ſeiner eygnen art ge⸗ 
ſch 1. 17 ond ſich geaͤrgert hab / da gibt er j man ſtatt der jetzigen S ae, klag / ſein al⸗ 
tes Lob / von wegen feiner Maͤſſigkeyt / haͤuffig wider. Sagt / Er hette vor; Volck 
eingeredt vnd ſie geſtrafft / daß ſie jhn für vnd fuͤr an eynander zum Rathesm er 
maiſter machen wolten. Hab jhme auch auff dem Platz / da das Volck pflegt zuſ. 


uin er ne 1 


en Perle der ent 
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men / auff dem Richtplatz / auff dem Rathauß / auff dem Capitolio / in des Jupiters Capellen / Jarder S: 
keyn Bild wollen laſſen ſetzen. Er hab auch verhindert / daß nit beſchloſſen wuͤrd / daß fein Bild 5 6 7 
mit Kleydung eynes triumphierenden gesieret auß dem T empel Jupiters gehen ſolt. Wann 
diſe Stück ſchon in eyn Lob Rede geſetzt weren / zeygten ſie dochan / die Großmuͤtigkeyt Afri⸗ 
cani/ daß er ſein Ehr alſo nach Burgerlichem Stand hat koͤnnen maͤſſigen / welche Tugend 
auch fein Feind / da er jhme ſolche auffrucket / bekennet. 

In dem ſtimmen die Roͤmiſchen Geſchichtbeſchreiber vbereyn / daß diſem Tiberio Grac⸗ Se Sempro⸗ 
cho vnter zweyen Toͤchtern African die jůngſte zur Ehr geben ſei / dann die aͤlter war Publio mer S 7 i 
Cornelio Naſice / ohn zweiuel von ihrem Vatter Africano / vermaͤhlet worden / daß weyß man ni Tochter 
ehgenlich / ob ſie nach dem Tod jhres Vatters verlobt / vnd darzu Ehelich beigelegt worden ſei / del 
oder ob volgende meynung war ſei / daß Tiberius Gracchus zu dem mal / als Lucius Scipio Scipioins® 
zum Gefaͤngniß gefuhrt wurd / vnd hm keyner von feinen Mirpflegern zu hilff kommen wolt / niß tame. 


eynen Eyd geſchworen habe / daß die Feindſchafft / die er mit den Scipionen gehabt / noch blei⸗ 
hen fol / Er wolt auch hierinn nichts derhalben thuen daß er gedaͤcht danck zuuerdienen / vnnd 
freundſchafft zu erlangen / doch wolt er nicht leiden / daß Lucius Scipio in das Gefaͤngniß ſolt 
gefuͤhrt werden / darin er feinen Bruder Publium Africanum / der Feind Könige vnd Haube 
leuth / hette ſehen einführen. Daß auch der Rath / der am ſelben tage ohngefaͤhr auff dem Capi⸗ 
tolio mit eynander zu nacht geſſen / auffgeſtanden / vnd gebetten / daß Africanus ſeine Tochter 
Tiberio Öraccho vnter eſſens verlobt. Da nuh ſolche Verlobniß zwiſchen der gemeynen herꝛ⸗ 
lichen Mahlzeit gebuͤrlicher weiß geſchehen / vũ er ſich heym verfügt / hab er zu feinem Gemahl 
Emylia geſagt / Er hab ſein juͤngſte Tochter verlobt. Als ſie nuh nach Weiblicher art daruͤber 
gezornt / daß er jhrer beyder Tochter halben mit ihr nicht auch geredt vnnd rath gehalten hette / 
vñ darzu geſagt: Wan er ſie ſchon Tiberio Graccho gebe / ſolt ers doch nit ohn der Mutter rath 
thuen / Hab ſich Seipio erfrewet / daß ſie ſo eyntraͤchtiglich feiner meynũg geweſen / vñ geſagt / 
demſelbigen habe er fie verlobt. Solches hab ich von dem trefflichen Mañ muͤſſen erzehlen / wie⸗ 
wol hier nn mancherley meynungen / vnd auch mancherley verzeychniß der Schrifften ſeind. 
lo nuh der Stateuogt Quintus Terentius die Gericht vollendet / haben Hoſtilius vnd andere Naſt⸗ 
Fur ius / nach dem das Artheyl wider fic ergangẽ / noch am ſelben tag der Statt Rentmaiſtern Simone, a 
Buͤrgẽ geſetzt. Als aber Seipio darauff beſtund / alles das Gelt fo er empfangẽ / were in gemey⸗ Gefangnifi ſolt ge⸗ 
hatzkaiſter / vñ er hette nichts das der Gemeyn zuſtuͤnde / ſeeng man jhn an nach dem Ge⸗ Föhr werden, 


faͤngniß zu fuͤhren. Publius Seipio Nafica appelliert an die Pfleger / vnd that eyn Rede / die 
war voll warhafftiger Zierd vnd herzlichen Ruhms / nicht alleyn in gemeyn der Cornelier Ges 
ſchlaͤchts / ſondern auch in ſonderheyt feines eygenen Hauſes / vnd ſagt: Sein Vatter ſei Cne⸗ 
us Scipio geweſen / Publij Africam vnd feines Bruders Lucij Scipionis / den man fetzt ins 
Gefaͤngniß fuͤhrt / Vatter / ſei Publius Scipio geweſen / zwen Gebrüder / vnd hochberuͤhmte 
Maͤner / Dieſelbige / nach dem fie etlich ſar lang in Hiſpania wider vil Carthaginenſiſche vnd 
Hiſpaniſche Haubtleuth vnd Heerſcharen geſtricten / vñ des Roͤmiſchen Namens lob vermehrt 
hetten / nicht alleyn des Kriegs halben / ſondern auch daß ſie derſelbigen Nation eyn Exempel 
vnd anzeyg der Kömifchen trew vnd glaubens / auch maͤſſigkeyt vnd andere Tugenden / fuͤrge⸗ 
ſtellt / haben endlich beyde / von des Roͤmiſchen Volcks wegen / jhr Leben gelaſſen. Wiewol nuh 
auch ſhre Nachkom̃en in dem genug gethan / daß ſie ſhrer Vorfahren Ehr vertheydigt vnd er⸗ 
haften / ſo hab doch Publius Africanus feines Vatters Lob dermaſſen vnd ſo verꝛ vbertroffen / 
daß es vil Leuth darfuͤr gehalten / er ſei nicht von Menſchlichem geblůt / ſondern von Goͤttlich⸗ 
em Starten herkommen. uelus Scipio / von dem jetzt gehandelt / wann man ſchon feiner Hans 
del vnd Zhaten in Hiſpania vnd Africa / da er ſeins Bruders Geſandter vnd Leutenant gewe⸗ 
fen / geſchweigen wolt / ſo hab ihn doch / als er Kathesmaifter war / der Rath werd geacht / daß 
jhm die Landuogthe / Aſta / vnd der Krieg mit König Antiocho auſſerhalb des Loß erkeñt wuͤr⸗ 
de / vnd habe jhn auch fein Bruder werd geacht / daß er nach dem er zweymal Rathesmaiſter vñ 
Schaͤtzmaiſter geweſen / auch eynen T riumph gehalten / allererſt fein Geſandter würde / vnd 
mit ihme in Aſiam zoͤge. Daſelb / damit ſa des Geſandten hochheyt vnd herꝛligkeyt dem Lob 
des Rathesmaiſters nicht hinderlich were / habe es ſich ohngefaͤhr alſo zugetragen / daß auff die 
zeit / als Lucius Scipio beider Statt Magneſia den Koͤnig Antiochũ in eyner freien Schlacht 
vberwunden / Publius Scipio etliche Tagreyſen von dañen in der Statt Elea kranck gelegen. 
Es ſeie auch daſſelbig Heer nicht geringer geweſen denn des ene, e 
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in Africa geſchehen. Vnter vilen andern Koͤnigiſchen Haubtleuthen ſei auch eben der Anni⸗ 


bal geweſen / der den Carthaginenſiſchen Krieg als eyn Oberſter Feldhaubtmañ gefuhrt. So 


ſei der Krieg dermaſſen verrichtet worden / daß niemann auch vber das Gluͤck billich zu klagen 
habe. Nuh wolle man am friden vrſach zu klagen ſuchen / da ſagt man / der Fride ſei verkaufft 
worden. Hie werden die zehen Geſandten zugleich mit verklagt / auß deren Rath der Frid ge⸗ 
ben iſt. Ja eo ſeien auch etliche vnter den zehen Geſandten geweſen / die Cneum Manlium has 
ben anklagt / Aber es hab ſolche Anklag auch den Triumpß nicht koͤnnen verhindern / wil ge⸗ 
ſchweigen / daß eynige aufflag oder beſchuldigung dadurch ſei bewiſen worden. Ja warlich / 
möcht ſemann ſagen / fo vil Scipionem belangt / werden auch die Vertragsartickel verdaͤchtig 
gehalten / als ſeien ſie dem Konig Antiocho zu vil zu vortheylig geſtellet / Dann man hab jhme 
das Königreich gantz gelaſſen. Nach dem er nuh vberwunden ? beſitze er das jehnige noch als 
les / das vor dem Krieg ſein geweſen ſei / Wiewol er eyn groſſe Summa Silber vnd Gold ge⸗ 
habt / ſei doch nichts in gemeyne Schatzkammer kommen / ſondern alles in eygnen Nutz ges 
wendet. Iſt denn nicht vor maͤnniglichs geſicht fo vil Gold vnd Silbers in Luc) Scipionis 
Triumph getragen worden / als ſonſt in zehen andern Triumphen geſchehen / wañ mans gleich 
auff eynen hauffen ſchuͤttet. Dann was ſol ich von des Antiochi Königreichs Grentzen fagen? 
Daß Konig Antiochus gantz Aſiam vnnd was in Europa am naͤhſten dran gelegen / innge⸗ 
habt / wie en groſſes Land auch daſſelbig im vmbkreyß ſei / das ſich vom Berg Tauro biß an 
das Egeiſch Meer erſtreckt / Wieuil es nicht alleyn Staͤtt / ſondern auch Voͤlcker begreife / 
fermänniglich bewußt. Diſes gantze Land / das ſich in die länge ober treiſſig Tagreyſen / in die 
breyte zwiſchen zweyen Meeren bei zehen Tagreyſen erſtreckt / ſei dem Konig Antiocho / biß an 
die hohe des Bergs Tauri genommen / vnd er biß an den hinderſten Winckel der Welt getri⸗ 
ben. Was hat man jhm mehr koͤnnen neſſien / wann jhm der Frid vmb ſonſt were geben. Man 
habe doch König Philippo das Land Macedonien / dem Tyrannen Nabis Lacedemon / gelaſ⸗ 
ſen / ob ſchon diſe beyde vberwunden ſeind worden / vnd hab gleichwol deßhalb keyn vrſach wis 
der Quintium geſucht / dann er hab keynen Africanum zum Bruder gehabt / Da deſſelbigen 


Ehr vnd Herrligkeyt dem Lucio Scipio ni het ſollen befůrderlich fein / ſei ſym der Neid ſchaͤd⸗ 


lich geweſen. So vil Golds vnd Silbers hab man im Rechten erkennt / daß in Lucij Scipionis 
Hauß kommen ſei / als vil man nicht koͤnt zuſam̃en bringen / wann man ſchon all ſein Gut vers 
kauffte. Woh iſt denn nuh / ſagt Naſica / das Königlich Gold hinkommen! Woh ſeind doch fo 


vil Erbſchafften / die Luclus Seipio ſol empfangen haben? In eynem Hauß / das durch vbri⸗ 
gen vnkoſten nicht eroͤſet / ſolte dannoch eyn Hauffen des newen Reichthumms vnd guts noch 
vorhanden ſein. Ich halt aber / was man auß ſeinem Gut nicht koͤnne zu wegen bringen / das 
wollen Luci Scißionis Feind durch plag vnd ſchmach auß feinem Leib vnd Rucken holen / daß 


eyn ſolcher hochberuͤhmter Man in Gefaͤngniß unter den Dieben vnd Moͤrdern / die bei naͤcht 


licher weil geſtolen vnd geraubt haben / verſchloſſen werde / vnd in Stock vnd Finſterniß den 
Geyſtt auffgebe / darnach nacket vnd bloß fuͤr den Kercker geworffen werde. Das wurd gemeh⸗ 


ner Statt Rom eben ſo groſſe ſchande fein/ als der Cornelier Geſchlaͤcht. 
Wider ſolche Rede des Scipionis Naſica erzehlet der Stattuogt Terentius der Petilier 


Geſetz / vnd den Rathſchluß / vnd das Vrtheyl ſo vber Lutium Scipionem gefellt / Vnd ſagt / 
wann das Gelt als vil zu Recht erkannt vnd geurtheylt / nicht in gemeyne Schatzkammer ein⸗ 


bracht würde / ſo wuͤßt er ſym nicht anders zu thuen / denn daß er den verurtheylten greiffen / 


vnd ins Gefaͤngniß fuͤhren ließ. Als nuh die Pfleger abtraten / ſich mit eynander zu beſpre⸗ 
chen / kam bald darnach Caius Famius / vñ ſprach auß feiner vnd feiner Ambtsgenoſſen erkant 


nuß / den Gracchum außgeſcheyden: Die Pfleger gedaͤchten dem Stattuogt keynen eintrag 
zu thuen / er moͤcht ſich jhrenthalben ſeines gewalts wol gebrauchen. Tiberius Gracchus be⸗ 
ſchloß alfo: Daß auß Lucij Scipionis Guͤtern in gemeyne Schatzkaſſſer gebracht werde was 


Vrtheyl vnd Recht geben habe / daran wolle er dem Stattuogt nit hinderlich fein: Daß aber 


Lucius Scipio / der den maͤchtigſten Koͤnig vberwunden / des Roͤmiſchen Volcks gewalt biß 


an die euſſerſten Grentzen der Welt erſtreckt / den Koͤnig Eumenes / die Ahodiſer / vñ fo vil an⸗ 


dre Staͤtt in Aſia / dem Roͤmiſchen Volck mit groffen wolthaten verpflichtet / vnd vil Haubt⸗ 
leuth der Feinde im Triumph gefuͤhrt / vnd ins Gefaͤngniß verſchloſſen habe / daß nuh derſel⸗ 
bige Lucius Scipio vnter den Feinden des Roͤmiſchen Volcks im Kercker vnd Feſſeln ſei / das 
gedaͤchte er nicht zugeſtatten / vnd wolle haben / daß man jhn loß vnd ledig gebe. Die 1 
ni 
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ni ñ beſchluß iſt mit ſolcher eynhelliger verwilligung gchört wordẽ / So gern habẽ die Keuth Jarder Statt 
Luci Seipionem ledig vnd loß geſehen / daß man kaum geglaubt het / daß in derſelbigen Statt „ 
Gericht ober jhn gehalten were. 

Dar nach ſchickt der Stattuogt die Renntmaiſter hin / des Lucij Seipionis Güter in ge; Lueij Scipionis 
meyne Schatzkammer zu hringen. Da fande man in ſeinen Guͤtern nicht alleyn keyn anzeyge Gut eingenommen. 
des Königlichen Gelts / ſondern es wurd auch nicht fo vil darauf zuſammen bracht / als vil zu 
Recht erkannt war das er geben ſolt. 

Da wurd Lucio Scipioni von feinen Verwanthen / Freunden / vnd Goͤnnern eyn ſolche Lucie Scipioniſtew 
Summa Göeles geſtewert / wann ers hette wollen anneſien / fo were er etwas reicher worden / Kr, Mr Sreund 
denn er vor diſer Truͤbſal geweſen. Aber er nam nichts. Was jhm zu täglicher Haußhaltunge 
von naten / wurd jhme von feinen naͤhſten verwanthen wider geloͤßt. Alſo hat ſich der Neid von 


den Seipionen wider den Stattuogt / feinen Rath vnd die Anklaͤger / gewendt. 


Ti Ling von Dada des fürtref⸗ 


fenlichen Hiſtoriſchrelbers / bon mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen ee vnd Thaten der ab 
ten Roͤmer. 


Das Neun vnd creiſſigſte Buch. 


Innhalt. 


Muylius Rathesmaiſter / nach dem er die Ligurier bezwungen / hat er die Straſſe von 
placentz biß gehn Ariminum auß gefuhrt / vnd biß an die Straß Flaminia gebracht. Auch 

E wird erzehlt / wie durch das Kriegsuolck / ſo auß Aſia kommen / allerley vberfluß anfänglich 
ei eingeführt. Alle Zigurier diſſeit des Bergs Appen nin bezwungen. Das Griechiſch Feſt / 
Bacchanalia genannt / fo man bei nacht pflegt zubegehen / darauf am mainſten allerley Aaſter entſprungen / 
als es zu eynem groſſen Bundſchuh gerathen / iſt von dem Rathesmaiſter der Sachen nachforſchung gez 
ſchehen / ſeind vil geſtrafft / vnd iſt das Feſt auffgehaben worden. Von den Schaͤtzmaiſtern / Lucio Valerio 
Flacco / vnd Marco Portio Catone/ iſt Lucius Muintius Flamintus / Tit Quintij Bruder / eyn trefflicher 
wol erfahrner Nann im Krieg vnd Friden / auß dem Rath geſtoſſen worden / dieweil er / da er Rathesmar⸗ 
ſter war / vnd die Landuogthef Galliam hatte / auff bitt eynes Carthaginenſiſchen / mit namen Philippi / 
eynes ſchaͤndlichen weychlings / den er lieb hatte eynen Gallier mit feiner eygnen Sand vmbbracht hatte / 
oder wie andre ſagen / eynen verurtheylten Menſchen hatte laſſen koͤpffen / als jhn eyne Hur von placentz / 
die er lieb hatre / darumb gebetten. Marci Catonis Rede / darinn er jhn anklagt / iſt noch vorhanden. Scız 
pio iſt auff ſeinem Hoff zu Airerno geſtorben. Vnd / als wolte das Glůck vmb dieſelbige zeit zwo Leichen 
der aller trefflichſten Winner zu hauff bringen / hat ſich Annibal ſelbs mir Gifft vmbbracht / als er von 
Pruſia dem Roͤnig in Bithynien zu dem er / nach dem Antiochus vberwunden / geflohen / den Roͤmern ſolt 
vberantwortet werden / welche jhn zu fordern Titum Quintium Flaminium geſandt hatten. Auch iſt Phi⸗ 
lopemenes / deren von Achala Rriegsfuͤrſt / eyn trefflicher NMañ / von den Meſſeniern durch Gifft hingericht 
worden / als er im Krieg von jhnen gefangen ward. In die Staͤtte / pollentia / piſaurum / NMutina vnd par⸗ 
ma / ſeind Leuth zu bewohnen außgefuͤhrt worden. Verꝛner werden allhie begriffen die handlungen / ſo mit 
glůck wider die Celtiberier in S iſpanien fuͤrgenommen feind, deßgleichen der anfang vnd die vrſachen des 
Macedoniſchen Kriegs / welcher daher order) dieweil es Philippum verdroß / daß fein Königreich 


5 


von den Römern geringert / in dem / daß er gezwungen wurd auß Thracia vnd andern orten feine Beſatz⸗ 
ung abzufuͤhren. 


A ſolches zu Rom gehandelt wurd / iſts anders in dis 100 ja a DER 
5 ſem jar geſchehen / fuͤhreten beyde Rathomaiſter Krieg im Ligu orſach geben daßfte 
rier Land / derſelbige Feind war gleich darzu geboren / daß er den in ſtaͤter Ariegshs 
Römern zwiſchen den groffen Kriegen ihre Ritterlich Zucht er, uns bilden ſend. 
hielte. Es war auch ſonſt keyn Landſchafft / die das Kriegs⸗ 
uolck zur Tugend geſchliffener oder ſchaͤrpffer machte. Dann 
Aſia macht mit den luſtigen Staͤtten / mit dem vberfluß aller 
J ding zu Waſſer vnd zu Land / mit der Feinde weychheyt vñ Ks 
= 2. niglichẽ Gut / das Kriegsuolck mehr reich deñ tapffer vnd mañ⸗ 
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mutwillens geſtattet vnd nachgelaſſen worden. Derhalben hat ſie die Reyſe durchs Thracier 


5 8 Land / die etwas raucher / vnd der Feind / ſo etwas geuͤbter / mit eynem groſſen verluſt vnd ſcha⸗ | 


Ligurier / Friniaten 
genañt / võ Rathes⸗ 
maiſter Flaminio be 
swungen. 


Mathesmaifter Fla⸗ 
minius bezwingt die 
Apuaner/ Ligurier. 


Marcus Emylius 
Rathesmaiſter bes 
zwingt die Friſina⸗ 
ten vnd andere Li⸗ 
gurier. 


Flaminier Straffe, 


Marcus Furius 
Landuogt nim̃t den 
Cenomanern die 
Wehr muß ſie jhnen 
darnach wider gebe, 


den gezüchtiget. Im Ligurier (Genueſer) Land war alles dermaſſen geſtalt / daß es den Krie⸗ 
gesmann hurtig vnd wacker machte / die art vnd gelegenheyt war bergicht vñ rauch / daß ihnen 
ſawer wurd dieſelbige einzunemmen / oder den Feind / der ſie zuuor eingenommen / daruon ab⸗ 
zutreiben. Die ſtraſſen waren gaͤhe / eng / vnd vnſicher von wegen der Feind hinderhalt / den fie 
da pflegten zu verſtecken. Der Feind war leicht geruͤſt / behend vnd ſchnell / der vnuerſehenlich 
zu vberfallen pflegt / der das Kriegsuolck zu keyner zeit ruhen noch an eynigd ort ſicher fein lieſ⸗ 
ſe. Die Schloͤſſer vnd Flecken waren veſt vnd wol verwaret / daß man ſie mit groſſer muͤhe vnd 
gefahr ſtůͤrmen mußte. Das Land war arm / zwang derhalben das Kriegsuolck / daß ſie ſich mit 
Speiß / Tranck / vnd anderm ſpaͤrlich halten muſte / vnd konten nicht vil Raubs darin erjagen. 
Derhalben volgt ihnen keyn groſſer Troß nach / vnd hatten keyn lange zeil Waſſertraͤger / oder 
Laſt Thier dem Hauffen binden nach ziehen / Sie hatten nichts bei ſich denn jhre Ruͤſtung / 
vnd die Maͤnner / die ſich auff nichts anders denn auff hre Wehr vnd Waffen verlieſſen. Es 
mangelte hnen auch niiier weder an Leuthen / noch an vrſach mit jhnen den Liguriern zu krie⸗ 
gen / Dann dieweilſie daheym mangel vñ armut leiden mußten / pflegten fie in die benachbar⸗ 
te Landſchaßft ein zufallen / vnd geſchahen doch keyne gewaltige groſſe Feldſchlachten / da man 
alles hette hinein geſetzt. 

Der Rathesmaiſter Caius Flaminius hat in Liguria mit den Friniaten in jhrer Lands 
ſchafft vil Scharmuͤtzel vnd Schlachten gethan / dariñen er jhnen obgelegen / da ergab fich jhm 
das Landi ond nam er ihne die Wehr / Als er ſie aber ſtrafft / daß ſie jm die Wehr nit trew⸗ 
lich richtig vberantworteten / verlieſſen fie ihre Flecken / vnd flohen auff den Berg Au⸗ 
gmum. Der Rathesmaiſter volget ihnen von ſtundan nach / da lieffen fie wider von eynander / 
vnd flohen den mehrertheyl ohn Wehr vnd Waffen daruon / fielen die vnwegſamen Berg vñ 
gaͤhen Felſen hinnab / da jhnen der Feind nicht kont nachkoſ̃en. Alſo kamen fie vber den Berg 
Apenninum (Scarperei ) hinuͤber. Die ſich in dem Laͤger enthielten / ſeind darinn vmbgeben 
vnd geſtuͤrmt worden. Von dannen fuͤhrete der Rathesmaiſter die Regiment vber den Berg 
Apennmum / Da enthielten ſich die Feind eyn kleyne zeit / vnd behalffen ſich der hoͤhe des Ber⸗ 
ges / den fie eingenommen hatten / ergaben ſich aber bald / da wurden jhre Wehr vnd Ruͤſtung 
mit groͤſſerm fleiß zuſammen geſucht / vnd jhnen alle genommen. 

Darnach wurd der Krieg auff die Apuaner gewendt / die auch Ligurier ſeind / die denen 
von Piſa vnd Bononia fo offt vnd fo ſtarck ins Land waren gefallen / daß mans nicht pflugen 
noch bawen konte. Dieſelbigen bezwang der Rathesmaiſter auch / vnd ſchaffet den Anſtoͤſſern 
Friden: Vnd dieweil er hatte zu wegen gebracht / daß die Landſchafft nuh mehr für Kriege ruh 
hatte / damit er nuh das Kriegsuolck nicht muͤſſig hielte / fuͤhrete ers eyhnen Weg von Bononia 
biß gehn Arretum. 

Der ander Rathes maiſter Mareus Emylius brennt vñ verheert den Liguriern das Land 
vnd die Flecken / die in den Feldern / Gruͤnden vnd Thaͤlern waren / als ſie zwen Berg / Balli⸗ 
ta vnd Suiſmontium innhatten. Darnach griff er die auff den Bergen an / vnd macht ſie erſt⸗ 
lich mud mit den Scharmuͤtzeln / vnd als er ſie letzlich dahin gebracht / daß fie ſich herunder be⸗ 
geben / vnd mit jhm ſchlagen muſten / vberwand er ſie in eyner rechtſchaffnen Schlacht / indes 
ren er auch der Göttin Diana eynẽ Tempel zu bawẽ verhieß. Als er nuh die Ligurier diſſeit des 
Bergs Apen alle bezwungen / griff er darnach die jehnigen an / ſo jehnſeit des Gebirgs woh⸗ 
nen / vnter denen auch die Friſinates / zu denen Caius Flaminius nicht kommer war / dieſelbi⸗ 
gen hat Emylius alle mit eynander bezwungen / ſhnen die Wehr genommen / vnd das gemeyn 
Volck von den Bergen auffs Feld herunter geführt, Nach dem er in Liguria Friden gemacht / 
iſt er mit dem Heer in der Gallier Landſchafft gezogen / vñ hat den Weg von Placentz biß gehn 
Ariminũ gefuhrt / auff daß er ſhn an die Straß Flaminia brachte. In der letzten Schlacht die er 
mit den Liguriern mit auffgerichtẽ Faͤhnlin gethan / hat er der Göttin Juno / der Koͤnigin / ey⸗ 
nen Tempel zu bawen gelobt. Solche haͤndel haben ſich in diſem ſar im Ligurier Land begeben. 

In Gallia (Lombardej) hatte der Landuogt Marcus Furius im Friden eynen ſchein des 
Kriegs geſucht / vnd den Cenomanern (nit verꝛ von Brira) vnuerſchuldter ſachen die Wehr 
genoſien / des beklagten ſich die Cenomaner zu Rom vorm Rath / vnd wurden zum Rathsmai 
fir Emylio gewiſen / dem hatte es der Rath heymgeſtellt / daß er drüber ſol erkeñen / vnd vrchey⸗ 

g len / 
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len / Da hatten ſie eyn groß gezaͤnck mit dem Landuogt / vnd erhieleen jhre Sach. Alſo wurden Jarder Statt 
den Cenomanern hre Wehr vnd Waffen wider geben / vnd dem Lan duogt gebotten / daß er 5 0 7 
auß der Landſchafft weichen ſolte. 
Darnach wurden der Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens Geſandten / die faſt auß al⸗ Laciniſcher State 
len Statten im gantzen Latiner Land in groſſer anzahl zuſanten Forfien waren / im Rath ver⸗ 1 0 
hort. Die beklagten ſich / jhrer Burger were eyn grofſe maͤnig gehn Rom gezogen / vnd daſelb vil gehn Nom gezo⸗ 
geſchaͤtzt worden. Da wurd dem Landuogt Quintp Terentio Culleoni beuohlen / daß er nach gen, die werden wi⸗ 
denſelbigen nachforſchung thete / vnd wann die Bundsgenoſſen koͤnten beweiſen / daß er oder . 
ſein Batter beiſhnen zur zeit da Caius Claudius vñ Marcus Linus Schaͤtzm aiſter geweſen / 
oder nach derſelbigen zeit / geſchaͤtzt wer / daß er dieſelbige zwuͤnge wider dahin zu ziehen / da ſie 
vorhin geſchaͤtzt worden. Da diſe nachforſchung geſchahe / zogen zwolff tauſent Latiniſche wi 
der heym / Als zurſelben zeit allbereyt der frembden vnnd außlandiſchen maͤnge der Statt be⸗ 
ſchwerlich war. 
Cher denn die Rathesmaiſter wider gehn Rom zogen / kam Marcus FJuluius Rathesmai⸗ Marcus Fuluius 
ſtero Verweſer auß Etolla. Nach dem derſelbig in Tempel Apollonis im Rath erzehlet / was er 1 0 1 
in Etolia vñ Cephalenia gehandelt / begert er an die Vaͤtter / das fie es fuͤr billich achten woltẽ / an vmb eynen Tri 
dieweiler dem gemeynen Nutz wol vnd gluͤcklich vorgeftande / daß ſie den Goͤttern hieſſen Ehr b DEE N 
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erzeygen / vñ hm eynen Triumph erkenneten. Marcus Aburius / eyn Pfleger / gab zuuerſtehen / Pfleger hat wollen 
wann der ſachen halben etwas beſchloſſen wuͤrde / eher den der Rathsmaiſter Marcus Emylius verhindern, 
wider kaͤme / wolt er ſich darwider legen. Dan der Rathsmaiſter wolt eynen einſpruch thuen / vñ 
als er in ſein Landuogtheſ gezogen / hette er ſhm alſo beuohlen / daß derſelbige gantze handel auff 
fein zukunfft geſpart würde / Fuluius verlůr hierinn nicht mehr denn die Zeit / der Rath wuͤrd 
gleich wol erkennen / was er wolt / wann ſchon der Rathesmaiſter gegenwaͤrtig were. Dagegen 
ſagt Marcus Fuluius: Wañ ſchon die Leuth nichts darumb wuͤßten / daß er vñ Marcus Emy⸗ 
fins eynander feind weren / oder wie eynen vngehaltenen vnd gar nahe tyrañiſchen Zorn Emy⸗ 
lius in feindſchafften pflege zu haben / ſo ſolt man doch nit haben gelitten / daß eyn abweſender 
Nathesmaiſter der Goͤttlichen verehꝛung entgegen / oder eynẽ verdienten ſchuldigen Triumph 
hinderlich were. Vnd ſolt eyn Haubtmann / der ſich ehrlich vnd wol gehalten / vnd das ſighafft 
Kriegouolck mit der Beuth vñ den gefangenen vor der Pforten ſtehen / biß dem Raths maiſter / 
der eben vmb derſelbigen vrſach willen verzoͤge / wol gelegen were daß er wider gehn Rom kaͤ⸗ 
me. Dieweil aber maͤnniglichen bewußt / daß er vnd der Rathes maiſter eynen vnwillen zuſam⸗ 
men tragen / wie koͤnne denn jemann eyner billigkeyt von jhme gewaͤrtig fein? Der in weniger 
Rathoperſonen gegenwaͤrtigkeyt heymlich eynen Rathſchluß gemacht / vnd an den tag geben 
hat / der Rath halte nit darfüͤr / daß Ambracia mit gewalt erobert ſeie / die doch mit Bollwercken 
vnd Sturmhuͤrden angelauffen / da die Werck verbrennt vnd andere von newẽ gemacht woꝛdẽ 
ſeind / da man vmb die Mawern vñ vnter der Erden fuͤnffzehen tag lang geſtritten / da die Krie 
geoknecht von fruͤer Tagzeit an / als fie ſchon vber die Mawer kommen ware n / biß in die nacht 
nut eyner Schlacht / die lang zweiuelhafftig / auffgehalten wurden / da der der Feind mehr deñ 
trei tauſent feind erſchlagen worden. So vil denn der Götter Tempel belangt / die in der erober 
len Statt beraubt / was hat Emylius da für eyn falſche klag an die Prieſter bracht? Es ſei denn 
ſach / daß man mit der Statt Syracuſa vñ andrer eroberten Staͤtt zierden die Statt Rom hab 
dorffen ſchmuͤcken / vñ hab ſolch Kriegsrecht gegen der eynigen eroberten Statt Ambracia nit 
ſollen gelten. Derhalben bitte er die Rathesuerwanthen / vnd beger von den Pflegern daß fie 
ihn / ſeinem fo gar ſtoltzen Feind / nit wolten laſſen zu ſpott werden. Da lieff jedermann zu / etli⸗ 
che baten den Pfleger darfuͤr / etliche ſtrafften ſyn. Seins Mitpflegers Tiberij Gracchi Rede 
bewegte ihn am aller mainſten / der ſagt / Es ſtuͤnde nit wol / daß eyner ſein eygene Feindſchafft 
von Amdts vnd Oberkeyt wegen regen vnnd oben wolte / Daß aber eyn Pfleger vber anderer 
Leuth haß vnd vn willen wolt erkennen vnd vrtheylen / das were eyn ſchand / vnd ſtuͤnde dem 
gewalt vnd den vnuerbruͤchlichen Satzungen des Pflegerordens nit wol an. Eyn jedlicher ſolt 
nach feinem verſtand vnd Vrtheyl die Menſchen haſſen oder lieben / eynen Handel loben oder 
ſchelten / vnd nicht darauff warten / was eynem andern gefall / Es ſoll auch eyn Pfleger keynem 
andern zu lieb feine meynung alle augenblick veraͤndern / noch eynem zornigen Rathesmaiſter 
beifall thuen / vnd eingedenck ſein / was jhm Marcus Emylius in ſonderheyt beuohlen / vnd da⸗ 
gegen des Pfleger Ambts / ſo jym vom Roͤmiſchen Volk beuohlen / vergeſſen / welchs jhm 
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denn zur fuͤrderniß / beiſtand vnd freiheyt der fondern vnd Priuat Perſonen / vnd nicht den Koͤ— 
niglichen gewalt der Rathesmaiſter zu ſtaͤrcken beuohlen. Er der Aburius / gedenck ihm auch 
nicht nach / daß etwan heut oder morgen auffgeſchriben / vnd von den nachkommen moͤcht ges 
leſen werden / daß in eyner Ambtsgeſellſchafft vnter zweyen Pflegern eyner ſein engen Feind⸗ 
ſchafft dem gemehnen Nutz zum beſten nachgelaſſen / der ander aber fremde Feindſchafft / nach 
eynes andern beuehl / geuͤbt hab. Als ſich der Pfleger Aburius durch folche ſtraff wort hat laſſen 
vberwinden / vnnd zum Tempel hinauf gangen / wurd auff anbringen Seruij Sulpitij des 
Stattuogts Marco Fuluio eyn Triumph erkannt. 

Nach dem nuh Marcus Fuluius dem Rath defhafben gedanckt / ſagt er darzu / er hette auff 
den tag / da er die Statt Ambracia gewonnen / dem Gott Jupiter eyn groß Spilfeſt zu halten 
gelobt / Darzu haben jhm die Staͤtt hundert pfund Golds geſtewret / Derhalben baͤte er / daß 
ſieſolch Gold von dem andern Gelt / ſo er im Triumph tragen laſſen / vnd in gemeyne Schatz⸗ 
kammer legen werde / wolten heyſſen abſoͤndern. Da hieß der Rath die Hohenprieſter fragen / 
ob es von noͤten were / daß man daſſelbig Gelt alles auff das Spilfeſt wendete; Als nuh die Ho 
henprieſter ſagten: So vil den Gottesdienſt belangte / gelte es gleich / wie vil koſtens man auff 
die Spil anwendete / ließ der Rath Fuluio zu / daß er ſo vil drauff wendete als er wolte / doch daß 
die Summa nicht vber achzig tauſent ehrne Pfenning lieff. 

Marcus Fuluius hat ihm fuͤrgenommen / er wolt im Jenner triumphieren. Da er aber 
hoͤret / daß Emylius der Rathesmaiſter / nach dem er von Marco Aburio dem Pfleger Brieff 
empfangen / daß er von dem einſpruch des Triumphs halben nachgelaſſen / ſelber gehn Rom 
komen wolt / den Triumph zu verhindern / vnd vnter wegen kranck worden / vnd ſtill laͤge. Ders 
halben / damit er nicht mehr gezaͤncks in dem Triumph haben muͤſte / denn in dem Krieg / hat er 
den Triumphs tag kuͤrtzer angeſetzt. Alſo triumphiert er auff den trei vñ zwenzigſten tag Decem 
bris von wegen der Etolier / vnd der Inſel Cephalenia. Vor dem Wagen wurden hergetragen 
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güldene Kronen / von hundert vnd zwoͤlff pfunden Golds / tauſent vnd trei vnd ach zig pfund 

Silbers / zwey hundert vnd trei vnd vierzig pfund Golds / Tetradrachma oder vier Groͤſcher 

auß Attica hundert vnd achzehen tauſent / zwoͤlff tauſent vier hundert vnd zwen vnd zwenzig 

Philippiſche guͤlden zwey hundert vnd fuͤnff vnd achzig Erine Bilder / zwey hundert vñ treiſ⸗ 

fig Marmelſteynen Bilder / Harniſch / Waffen / Pfeil / vnd anders Naubs / ſo den Feinden aus 
nom⸗ 


N 
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noiſien / eyn groſſe zahl / darzu Steyngeſchoß / Reyßarmbruſt / vnd ander Werffzeug von aller Jarder Statt 
ley manier. Der gefangnen Haubtleuth / entweder auß Etolien / oder auß der Inſel Cephale⸗ 5 6 7 
nia / oder Koͤnigiſchẽ / die von Antiocho da gelaſſen ward / bei ſiben vñ zwenzig. Erg Marcus Ful 
uus hat auch denſelben tag / eher er in die Statt Rom fuhr / auff dem Platz Flaminiſ vil Haube 
vnd Beuehlsleuth / Ritter / Rottmaiſter / Roͤmer vnnd Bundogenoſſen / mit Ritterlichen Gas 
ben vnd Geſchencken verehrt. Den Knechten hat erauß dem Raub ſedlichem fünff vnd zwen⸗ 
zig Zehener oder Groſchen außgetheylt / eym Rottmaiſter zweymal ſo vil / vnd eynem Reyſigen 
treimal ſo vil. i 


Als nut die zeit herben kam / daß man den Wahltag halten ſolte / dieweil Marcus Emy⸗ 3 1 tate 
lius / dem ſolches zu verſehen durchs Loß zugeſtanden / nit darbei ſein kont / kam Cams Flami⸗ Jar de 258 
ches z 2 5 5 8 


nius gehn Rom von dem wurde zu Rathesmaiſtern gemacht Spurius Poſthumius Albinus / 

vnd Qumtus Martius Philippus. Darnach wurde Stattuogt erwehlt / Titus Menius / Pub 
ius Cornelius Sulla / Catius Calphurnius Piſo⸗Marcus Licinius Lucullus /Caius Aurelius 

Scaurus/vñ Lucius Quintius Criſpinus. Am endedes ſars / als die Embter ſehon beſetzt Cneus Manlius 

wart / am fuͤnfften tag des Mertze/ hat Cneus Mantins Volſo von wege der Gallier / ſo in Afia Velo rinmpbiers, 

wohne Gallogrecken genañt / triumphiert. Daß er de Truumph fo langſam gehaltẽ / thet er auß 

der vrſach / auff daß er nit dieweil Quintus Terentius Culleo Stattuogt war / vermoͤg d Peti 

lier Satzung / muͤßte zu Recht ſtehẽ / vnd von de Wetter eynes frembdẽ Gerichts / darin Lucius 

Saeipio verurtheylt worde / auch geſchlagẽ werde / ſonderlich dieweil hm die Richter vngewege 

ner wars deñ dem Scipiomi / dann Lucms Seipio hatte die Ritterliche Zucht ſtreng vñ mit groß 

em ernſt erhalten. Da aber Volſo an Seipionts ſtatt kame / hat er de Kriegsvolckallen mutwil 


Tapetzerej/ Teppich vnd Decken / Fuͤrhaͤnge vnd andere gewirckte Thuͤcher / gehn Rom bracht / dommen. 

Desgleichen die Rechentafeln vnd Credentztiſeh / die man damals fuͤr herrlichen Haußrath ge 

halten hat. Dazumal hat man Pſalter / Harpffen vnd andere Sey tenſpil / vnd dergleichen kurtz 

ir eilige luſtige Spil / bei den Zechen gehabt. Man ſienge auch an die Speiſſe mit Bin fleiß 
Hhh mij 
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vnd koſten zu zurichten. Zu der zeit fieng man an den Koch / der bei den Alten / beyde des werds 
vnd des gebrauchs halben / fuͤr den nachguͤltigſten vnd geringſten vnder dem Dienſtgeſinde ge 
halten worden / thewer vnd koͤſtlich zu achten / vnd das vormals eyn dienſtbarlich Werck war/ 
daswurdfürbaffürenn Kunſt gehalten. Doch war die vbermaß / ſo zur ſelbigen zeit geſehen 
wurde / kaum eyn Samen des vberfluſſes / ſo hernach entſtanden. 

Enens Manlius ließ in feinem Triumph vorher tragen / guͤldine Kronen von zwey hun⸗ 
dert vnd zwoͤlff pfunden / zwey mal hundert vnd zwenzig tauſent pfund Silbers / zwey tauſent / 
hundert vnd trei pfund Golds / Tetradrachma / oder vier Groͤſcher auß Attica / hundert vnnd 
ſiben vnd zwenzig tauſent / tritthalb hundert tauſent Muͤntzen / Ciſtophori genannt / ſech ehen 
tauſent / trei hundert vnnd zwenzig Philippiſche Gulden. Auch wurden vil Ruͤſtungen / Wehr 


vnd anders Raubs auff den Galliſchen Waͤgen fuͤruͤber gefuhrt. Zwen vnnd fuͤnffzig Haubt⸗ 


leuth der Feind wurden vor dem Wagen her geführt, Vnder die Kriegsknecht theylt er auß / 
j nd vierzig Groſchen / eynem Rottmaiſter zweymal ſo vil / Vnnd gab auff 
chen Sold / auff die Reyſigen treifachen. Vil auß allen Ständen waren 
aben vnd Beuth pfenningen verehret / vnd volgeten dem Wagen nach. Es 
wurden auch von den Kriegsleuthen ſolche Sprüch zu lob jhres Feldhaubtmanns geſagt / daß 
leichtlich darauß abzuneſien war / daß ſolches von eynem hinlaͤſſigen vnd ehrgeizigen Haube 
mann geſagt wuͤrde / vnnd daß der Triumph herrlicher vnnd anſichtiger war / durch gunſt der 
der Kriegsleuth / denn des gemeynen Volcks, Aber des Manlij Freund haben auch etwas gol⸗ 
ten / des gemeynen Volcks gunſt zu erlangen / Dann durch jhr anhalten wurd eyn Rathſchluß 
gemacht / daß auß dem Gelt / das im Triumph fuͤrher getragen wurd / die ſtewer die das Volck 
der Gemeyn zum beſten zuſammen gebracht / fo vil deſſen vormals nit bezahlt worden / erlegt 
wuͤrde. Der Statt Renntmaiſter haben mit allem fleiß vnd trewen je fuͤnff vnnd zwenzig vnd 
eynen halben Groſchen auffs hundert geben. 

Vgmmb dieſelbige zeit kamen zwen Haubtmaͤnner gehn Rom auß beyden Hiſpanien mit 
Brieffen von Caio Catinio / vnnd Lucio Manlio / welche dieſelbige Landſchafft innhatten. In 
denſelbigen Brieffen wurd angezeygt / wie die Celtiberier vnd Lufitanier ( Portugaleſer) in der 
Auͤſtung weren / vnnd der Bundsgenoſſen Landſchafften verhergten. Von diſem handel zu 
rathleglagen ſchobe der Rath gantz auff die newe Ambtleuth. 


In 
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In diſem ſar / da man die Roͤmiſche Spil hielte / die Publius Cornelius Cethegus / vnnd Jar der Statt 
Aulus Poſthumius Albinus / beſtellt hatten / war auff dem Platz eyn Apfelbaum / der nit ſteiff 5 4 8 
geſtanden / der ſiel auff das Bild der Goͤttin Pollentia / vñ ſehlugs darnider. Durch diſen ſchraͤ Spil. 
cken wurden die Vaͤtter zu der andacht bewegt / vnd erkannten / daß man noch eynen tag Spil⸗ Vollentſa, 
ſeſt halten / vnd zwey Bilder an des ey nigen flatt aufrichten / vnd eyn new verguͤldt Bild ma⸗ 
chen ſolte. Auch ſeind die gemeynen Spil von den Bawmaiſtern Car Sempronio Bleſo / vñ 
Marco Furio Luſco eynen tag angericht worden. 

Im volgenden jar feind die Rathesmaiſter / Spurius Poſthumius Albinus / vnd Quin⸗ Dachsmaſſternwirt 
tus Martius Philippus / von der verſehung der Krieg vnd Landſchafften zur ſtraff eynes ein⸗ ER 1 
heymiſchen Bundfchuchs abgewendt worden. Die Stattuoͤgt haben vmb die Landſchafften na ſorſchun 
geloßt / Titus Menius bekam die Stattuogtheſ / Marcus Licinius Kucullus zwiſchen de Buͤr⸗ zu haben, 
gern vnd frembden Recht zu ſprechen / Caius Aurelius Scaurus / Sardiniam / Publius Cor⸗ 
nelius Sulla / Siciliam / Lucius Quintius Criſpinus / Hiſpaniam dz naͤhere / Caius Calphur 
mus Piſo das verrnere. Beyden Rathesmaiſtern wurd erkennt / daß ſie nach der heymlichen 
Verbuͤndniß nachforſchung haben ſolten. 

Es kam erſtlich eyn ſchlaͤchter vnachtbarer Griech in Hetrurien / der hatt deren Kuͤnſt Pacchanalia, en 
keyne gelernt / deren vns die aller gelehrteſte Nation vil zu beſſerung dedperſtands vnd auffent En 
haltung des Leibs erfunden / ſondern er war nur eyn Prieſter vnnd Waͤhrſager / darzu nicht viomiommen 
eyn ſolcher / der feinen Gottesdienſt laſſen ſehen / vnd feine Handthierung vnnd gewin / darzuu „ e 
feine Kunſt offenlich an den tag geben / vnnd alſo die Leuth verfüͤhret hette / ſondern er war eyh⸗ 77V 
nes heymlichen Gottesdienſts Vorſteher. Es war eyn heymlicher vnderricht vnd anweiſung / 
die anfaͤnglich wenigen mitgetheylt wurd / darnach fiengs an / vnnd wurd durch Maͤnner vnd 
Weiber außgebracht / vnd auff daß deß mehr Leuth darzu gereytzt wuͤrden / gab man auch luſti⸗ 
ge Speiß vnnd Tranck neben dem Gottesdienſt. Wann ihnen denn der Wein den verſtand 
genommen / die nacht / Weiber vnnd junge Knaben vnder eynander den Alten allen vnter⸗ 
ſcheyd der Scham außgeloͤſcht / wurd erſeloch allerley ſchand getriben / da eyn jeder feinem Luft 
nach allen ſeinen mutwillen zu buͤſſen hatte. Es blib aber nicht bei eynerley Laſter / daß ſunge 
Knaben vnnd Weibs bilder geſchaͤndet wuͤrden / ſondern es kamen auch falſche Zeugen / fal⸗ 
ſehhe Sigel / zeugniß vnnd angeber auß derſelbigen Schul / Auch Gifft vnnd heymliche Tod⸗ 
ſchlaͤg / daß bißweilen auch die Leib nicht zur Begraͤbniß vorhanden waren. Vil wurd mit li⸗ 
ſten / vil durch gewalt vnderſtanden. Das verhaͤlet den gewalt / daß man fuͤr dem geheul vnnd 
getoͤß der Trommen vnnd Schellen die ſtimm der jehnigen / die fich vnder der ſchand vnnd 
Todſchlag klagten / nicht hoͤren konte. Diſe plag iſt auß Hetruria / als eyn vergiffte kranck⸗ 
heyt / damit andere Leuth auch angeſteckt werden / biß gehn Rom kommen / vnd im anfang / die⸗ 
weil die Statt groß / vnnd ſolch es vbel zu leiden zu vil gedultig iſt / heymlich vnnd verſchwigen 
bliden. 

Letztlich iſt der handel faſt ſolch er geſtalt fuͤr den Rathesmaiſter Poſthumium kommen / publius Eontius 
Publius Ebutius war nach ſeines Vatters / der eyn Soͤldner geweſen / tödlichen abgang in ſolrzum Olanſt Bae 
feinen vnmüͤndigen jaren vnder den Vormüͤndern / Nach derſelbigen tod wurd er vnder ſeiner Durban cron Sn 
Mutter Duronia / vnnd ſeines Stieffvatters Titi Sempronij Rutilij Vormundſchafft auff⸗ Nachbarin Hiſpala 
erzogen. So war die Mutter dem Mann gantz ergeben / vnd der Stieffvatter / dieweil er mit We 
der Vormundſchafft alſo vmbgangen / daß er keyn Rechen ſchafft gebẽ konte / hett gern ge 
habt / daß en entweder hinweg kaͤme / oder jhm etwan durch eyn Band verpflich⸗ 

tet wuͤrde. Das dauchte ſie der naͤhſte weg ſein / daß er durch das Feſt Bacehi verführt wuͤr⸗ 
de. Die Mutter ſpricht den Knaben an / vnnd ſagt / Als er kranck geweſen / hette ſie eyn Ges 
luͤbd fuͤr jhn gethan / ſo bald er geſund würde / wolte ſie jhn zum Gottesdienſt Bacchi einwei⸗ 

hen. Dieweil ſie denn von der Goͤtter Gnad erhoͤrt ſei / woͤlle ſie jhr Geluͤbd bezahlen / Darzu 
ei von noͤten / daß er Ach zehen tag lang keuſch halte / am zehenden tag woͤlle fie jyn nach dem 
Nachteſſen reyn baden / vnd in die Capellen führen. Nuß war eyn bekannte Dirn / Hiſpala Fe⸗ 
cenia / eyn freigelaſſene / die des handels nicht werd war / des fie in jhrer jugend gewohnt / vnnd 
nach dem ſie freigelaſſen / ſich auch damit erhielte. Dieſelbige wohnt nicht verr von Ebutio / vñ 
hatt gemeynſchafft mit ihm / die doch dem Juͤngling weder an Ehr noch an Gut ſchaͤdlich war / 
Dann ſie hatt von jhr ſelbs lieb vnd luſt zu ſhm / vnd dieweil hm fein Mutter vnd Stieffvatter 
nicht vil zum beſten gaben / wurd er von der Dirnen auffenthalten. Sie war auch durch feine 
| gemeyn⸗ 
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gemeynſchafft dahin gerathen / daß ſie nach ihres Herren tod / dieweil ſie in keynes andern ge⸗ 
walt war / von den Pflegern vnd dem Stattuogt eynen Vormuͤnder begerte / eyn Teſtament 
vnnd letzten willen macht / darinn ſie den eynigen Ebutium zu eynem Erben einſetzete. Als fie 
nuh fofche Pfand der liebe von eynander hatten / vnnd keyns dem andern etwas verhaͤlete / ſagt 
der Juͤngling im ſchimpff / Sie ſolte ſich des nicht verwundern / wann er etliche Nacht nicht 
bei ſhr ſein wůrde / dann ſolches geſchehe von tesdienſts wegen / auff daß er das Geluͤbd / ſo 
i eſundheyt wegen geſchehen / bezahlete / ſo woͤller ſich zum Gottesdienſt Bacchilaſ⸗ 
en. Da ſagt ſie / Das woͤlle Gott nicht / Es were vil beſſer / daß fie alle beyd ſtuͤrben / 
er eyn ſolches thete / fieng an / vnnd wuͤnſcht den jehnigen / die darzu gerathen hetten / 
ckauffjhren Kopff. Der Juͤngling verwunderte ſieh ſolcher Rede / vnnd auch ſol⸗ 
) gens / vnnd ſagt / fie ſolt gemach thuen mit dem fluchen / dann fein Mutter hab jhm 
ſolches mit verwilligung des Stieffvatters auffgelegt. So hoͤre ich wol / ſagt ſie / So wil dich 
dein Stieffvatter / dann ich darffs villeicht deine Mutter nicht zeihen / vmb dein Zucht / guten 
Leumut / hoffnung / vnnd vmb dein Leben / hiemit bringen; Da er ſich nuh noch mehr verwun⸗ 
dert / vnd fragte / was es fuͤr eyn meynung hette. Da bate fie die Goͤtter vnnd Goͤttin vmb vers 
zeihung / da fie fich die Liebe gegen jhm zwingen lieſſe / daß ſie herauſſer ſagte / was ſich zu ſchwei 
gen gebůrete. Vnnd ſagte / Da ſie noch eyn leibeygene Magd geweſen / ſeie ſie mit jhrer Fra⸗ 
wen in dieſelbige Capell gangen / nach dem ſie aber frei worden / ſeie ſie nie dahin kommen. Sie 
wiſſe aber wol / daß allerley ſchand am ſelbigen ort getriben / vnd nuh vor zweyen ſaren her wiſ⸗ 
ſe ſie gewißlich / daß da memann eingeweihet ſei der vber ſein zwenzig jar were. So bald eyn je⸗ 
der hinein geführt / werd er den Prieſtern als eyn Opffer vberantwortet / die führten hn an eyn 
ort / da es vmb vnnd vmb voll getoͤß iſt von heulen / ſingen / harpffen / eymbeln vnnd trommen 
ſchlagen / daß man eynen nicht koͤnne hören klagen wann jhm mit gewalt ſchand angelegt wuͤr⸗ 
de. Darnach bate ſie ihn auffs aller thewreſt / daß er ſolchen handel hinderſtellig machte / wie er 
jmmer konte / vnnd ſich nicht da hinein ſtuͤrtzet / da er alle ſchand erſtlich leiden / darnach auch 
thuen müßte. Sie wolt den Jůngling auch nicht eher von ſich laſſen / biß daß er ihr zuſagete / Er 
wolte ſolches Gottesdienſts muͤſſig gehen. Nach dem er nuh heym kam / vnnd die Mutter dar⸗ 
uon redt / was man den tag / vnd hernach die volgende tag / thuen muͤßt / das zum Gottes dienſt 
gehoͤrete / ſagt der Juͤngling / Er wolte deren keyns thuen / hette auch nicht im ſinn / daß er ſich 
einweihen wolle laſſen. Sein Stieffvatter war auch darbei. Da ruͤfft das Weib von ſtundan / 
Er koͤnne der Hiſpala nicht zehen tag muͤſſig gehen / dieſelbige Otter hette jhn mit jhrẽ ſchmeyeh 
len vergiftet / daß er fich weder für feiner Mutter noch Stieffvatter / oder auch den Goͤttern ⸗ 
ſchaͤme. Da ſchalten jhn hie die Mutter / da der Stieffvatter / vnd ſtieſſen jhn mit vier Knechte 
zum Hauß hinauß. 

Alſo kam der Juͤngling zu ſeines Vatters Schweſter / der Ebutia / vnd erzehlt ſhr die vr⸗ 
ach / weß halben er von der Mutter außgeſtoſſen ſeie. Darnach des andern tags gieng er nach 
ihrem rath zum Rathesmaiſter Poſthumio / vnnd zeygt jhm den handel alleyn an. Der Rathes⸗ 
maiſter ließ jhn von ſich / vnd hieß jhn nach teien tagen wider zu ſhm kommen. Er aber. der Ra 
thesmaiſter / fragt ſein Schwiger / eyn ernſthafftige Fraw / ob ſie nit eyn alt Weib / mit Namen 
Ebutia / vom Berg Auentino / kennete; Als ſie ſhin nuh antwortet: Sie kennete ſie wol / es we⸗ 
re eyn fromme Fra / vnd hielte ſich nach der alten weiſe. Sagte der Rathes maiſter / Er muͤßte 
ſie anſprechen / daß ſie eynen Bottẽ nach ihr ſchicket / daß ſie zu jhr kaͤme. Da nuh die Ebutia be⸗ 
ſchickt wurde / kam ſie zu der Sulpitia / bald darnach hebt der Rathes maiſter an / als wann er ohn 


gefaͤhr darzu kommen were / vnn d redt von jhres Bruders Sohn / dem Ebutio. Da fieng das 
Weib an zu weynen vnd zu klagen / wie es dem juͤngling fo vbel gieng / daß er von den ſehnigen / 
die es nit thuen ſolten / alle feines Guts beraubt / vnd jetz mals bei jhr were / dann die Mutter het 
te jhn außgeſtoſſen / dieweil der gut fromb juͤngling / die Goͤtter woͤlten jhr verzeihen / zum vnflaͤ 
tigen / ſchaͤndlichen Gottesdienſt / wie man daruon ſagt / ſich nicht wolte laſſen einweihen. Da 
meynete der Rathesmaiſter / Er hette des Ebutij halben kundſchafft gnug / er hette hm nit gelo⸗ 
gen. Als nuh die Ebutia hinweg kam / bat er die Schwiger / daß ſie die Hiſpalam auch von dem 
Berg Auentino / eyn freigelaſſene / die daſelbs der Nach barſchafft wol bekannt / zu hr kommen 
lieſſe / er hette dieſelbige auch etwas zu fragen. Da Hiſpala jhren Botten ſahe / e daß 
fie zu eyner Edlen ernſthafften Frawen erfordert wurde / vnnd wußt nit vmb die fi 
aller erſt die Stattdiener vor der Thuͤr / vnnd den Hauffen der auff den Nathes maiſter wartet? 

ö vnd 
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vnd den Rathes maiſter ſelbs ſahe / war fie ſchier in ohnmacht koſſien. Da fuͤhrete fir der Rathes 
maiſter mit ſant der Schwiger ins Hauß hinein / vnd ſagte / wañ fie koͤnte in ſinn nem̃en / daß 
ſie die warheyt ſagen wolte / ſo doͤrffte fie ſich nit entſetzen / ſie ſolte der Sulpitia / eyner ſolchen / 
Frawen / oder ſhm ſelbs / vertrawẽ᷑ / daß ſie hm nur herauß ſagte / was im Wald Simile auffm 
Fe Bacchi beym naͤchtlichen Gottesdien gte zu geſchehen. Da ſie ſolchs hoͤrete / fam das 
Weib eyn ſolch entſetzen vnd zittern an ober hren gantzen Leib / daß ſie lang keynen Athem har 
ben konte. Letzlich kam fie wider zu ſhr ſelbs / vñ ſagte / da ſie noch eyn junges Meydlin geweſen / 
noch leibeygen / ſei ſie mit jhrer Frawẽ eingewelhet worden / nach de ſie muß freigelaſſen / etliche 
jar her / wiſſe ſie nit was man daſelb tue. Da lobte ſie der Rathesmaiſter drumb / daß fie geſtuͤn 
de / daß ſie eingeweihet were / ſie ſolte aber das ander auch gleich ſo wol erzehlẽ. Da ſie nuh ſaget / 
ſie wißte nichts mehr / ſagte der Rathesmaiſter / fie wuͤrde eher verzeihung vnd gnad erlangen / 
wan ſie es für ſich ſelbs bekennete / denn wann ſie von eynem andern vberzeugt wurde / der es võ 
ihr ſelber gehoͤrt / hette es jhm alles erzehlt. Das Weib dacht nit anders / wie es auch war / denn 
Ebutins hette die heymligkeyt offenbaret / fiel der Sulpitia zu Faß / vñ bate ſie / daß ſie eyns frei 
gelaſſenen Weibs Rede mit hrem Bulen nit fuͤr eynen ernſt auffneiien / noch ſhr zu verderbli⸗ 
chem ſchaden gereychen laffen wolte / ſie hette ſolches geredt / daß fie in hette wollen ſchraͤckt / nie 
ſſte etwas wuͤßte. Da wurd der Rathesmaiſter Poſthumius zornig / vnd ſagt: Sie meynet / 
e treibe jetzt auch geſpoͤtt mit jhrẽ Bulen Ebutio / vnd rede nit in ener ehrbarn Frawẽ Hauß / 
zu mit dem Rathesmaiſter. Als ſie nuh erſchrocken war / richtet ſie Sulpitia auff / vnnd ver⸗ 
ah net ſie / vnd ſtillet auch ihres Tochtermanns zorn. Endlich faßte fie eynen mut / vnd ſchalte 
itium mit vilen worten / daß er ſo trewloß an jhr geweſen / vnd für ſolche groffe wolthat / 
m eben in diſem handel erzeygt / ſolchen danck bewiſe / vnnd ſagt / ſie foͤrchte ſich ſehr für 
ern / deren heymligkeyt fie offenbarete. Noch vil mehr foͤrchte ſie fich für den Leuthe 
die ſte deehalben mit ſhren haͤnden zerreiſſen würden. Darum bare ſie die Sulpitiam / vnd den 
Rathesmaiſter / daß ſie ſie etwan hin auſſerhalb Italien verwiſen / da fie mit ſicherheyt fein Fön 
te / ſo lang ſie noch zu leben hette. Der Rathesmaifter hieß fie getroſt ſein / vnd ſagt: Ex wolt dar⸗ 
fuͤr ſorgen / daß ſie zu Rom ſicher wohnen ſolte. 

Da erzehlt Hiſpala den vrſprung des Gottesdienſts: Anfaͤnglich ſei es eyn Gottesdienſt 
der Weiber geweſen / vnd hab man keynen Mann darzu gelaſſen / Vnd haben im jar trei beſtiiſi 
ter tag gehabt / daran ſie beltag zum ſelbigen Gottesdienſt ſeien eingeweihet worden / vnd ſeien 
die Frawen vmb eynander zu Prieſterin erwehlt worden. Aber Paculla Minia / eyn Prieſterin 
auß Campania / habe es alles verandert / als wuͤrde ſie von den Göttern darzu vermahnet. 


Dann ſie hette am erſten Maͤnner darzu eingeweißet / Ihre Soͤhn / Minium vnd Herennium / 


beyde Cerrinios genannt / vnd auß dem täglichen eynnächtlich Veſt gemacht / vñ an ſtatt drei⸗ 
er tage un jar eynen jedlichen Monat fuͤnff tag zur einweihung verordnet. Nach dem nuh der 
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Gottesdienſt ohne vnderſcheyd gehalten werd / daß Weib vnnd Mann onder eynander feien⸗ 


darzu auch die nacht alle ſchew benemme / werde da keyn laſter noch Schand vnderlaſſen. Ind 


treiben die Mann vnder eynander mehr Schand denn mit den Weibern. Die ſolche ſchand nit 


gern leiden / oder traͤg ſein zu thuen / die werden wie die Thier geopffert / Da ſie meynen es ſeie 


ihnen alles erlaubt. Das ſeie die Summ vnd das Haubtſtuckſhres Gottesdienſts. Die Maͤn⸗ 


ner werffen hren Leib hin vnd her / als wann ſie toll vnd von ſinnen kommen weren / vnd weiß 
ſagen / die Weiber lauffen mit außgeſpreitetem Har / wie die vnſinnigen mit brennenden Fa⸗ 
ckeln zu der Tyber / ſtoſſen die Fackeln ins waſſer / vñ dieweillebendiger Schwefel mit Kalck da 


rinn iſt / ſo bringen fie fie mit gantzer flammen wider herauß. Sie ſagen auch / es werden Leuth — 


von Göttern hinweg gezuckt / die ſie an eyn Ruͤſtung binden / vnd reiſſen ſie auß dem geſicht in 


| 
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verborgeneholen. Das eien die fo entweder nicht mit den andern zuſammen ſchweren / oder 
mit den laſtern keyn gemeynſchafft haben / noch ſich ſchaͤnden laſſen woͤllen. Ihrer ſeie eyn groſ⸗ 
fe maͤnnig / vnnd jetzt ſchier wie eyn ander Gemeyne / vnder denſelbigen ſeien auch etliche vom 
Adel / Weiber vnnd Männer, In den naͤhſten zwehen jaren ſeie angericht worden / daß keyner 


ein geweihet wuͤrde der vber zwenzig jar alt were. Man greiff nur nach dem Alter ⸗ daß verfuͤhrt 


vnd geſc 
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hander werden moge. Da ſie nuh dem Rathesmaiftr alles angezeygt / iel fie ſhm wider 
zu Fuß / vñ bat wie vor / daß er ſie etwa hin verſchickte. Der Rathesmaiſter bate die Schwiger / 


daß ſie etwa eynen ort in ſhrem Hauſe ledig machen wolt / da die Hiſpala hinzoͤge. Da wurd ihr 


eyn Sal obẽ auff de Hauß eingebẽ / vñ war die Staͤgen ſo auff die Gaß gieng ul. 
eg 
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Jarder Statt der eingang gegen dem Hauß hineinwaͤrts gewendt / vnd wurd der Fecenia Geſind beruffen, 
5 5 6 8 vnd all jhr Haußrath von ſiundan dahin bracht. Ebutio wurd beuohlen / daß er zu eynem einz 
ge der in des Rathesmaiſters ſchirm were. 8 
. Rathesmaifter Poſt Da nuh alſo die Anzeyger beyde in des Rathes maiſters gewalt waren / bracht er den hans 
humius bringt dem del fur den Rath / vnd erzehlet alles nach eynander / was jhm erſtlich angezeygt / was er darnach 
nr Kan erforſcht vnnd erfahren / Da war den Vaͤttern des Raths ſehr angſt / beyde von des gemeynen 
rung beim Gottes / nutzes wegen / daß dieſelbige verbuͤndniß vnd verſamlung bei naͤchtlicher weil nicht etwan ey⸗ 
dienſ Bacchi, nen heymlichen betrug oder gefahr auff ihr hette / vnd war auch eynem jeden von der feinen we⸗ 
gen bang / daß jhrer etliche mit dem handel nicht auch zuthuen hetten. Der Rath aber erkannt / 
Man ſolte dem Rathes maiſter dancken / daß er der ſachen mit ſonderlichem fleiß / vnd ohn eyni 
gen aufflauff / nachgeforſcht hette / darnach beuahle er den Rathesmaiſtern auſſerhalb der ord⸗ 
nung / daß ſie des Gottesdienſts Sacchi vnd nächtlichen Feſts halben nachfrag haben wolten / 
1 vnd die verſehung thuen / daß den anzeygern Ebutio vnd der Fecenia keyn ſchad darauß entſte⸗ 
he / vnd beuahle ſhnen / ſie ſolten auch a zeyger mit verheyſſung reytzen. Die Prieſter deſ 
ſelbigen Gottesdienſts / es ſeien Ma her / ſollen fie nit alleyn zu Rom / ſondern auff 
allen Maͤrckten vnnd verſamlungen ſuchen / daß ſie in der Rathesmaiſter gewalt kaͤmen / daß 
man auch in der Statt Rom gebote / vnd durch gantz Italien Mandataaußſchickte / daß keyner 
der zum Gottesdienſt Bacchteinger ere / von deſſelbigen wegen wolt zuſammen kom⸗ 
men / oder etwas dergleichen Gottesdienſts verrichten. Daß auch von allen dingen Rechtliche 
frag gehalten werde / von den jehnigen die zuſammen kommen / oder fich verbunden habẽ / 
Schand oder laſter begangen würden, Solches iſt im Rath beſchloſſen worden. Die Ras 
ter haben den Oberbawmaiſtern beuohlen / daß ſie allen Prieſtern deſſelben Gottes⸗ 
achfragten / ſie greiffen lieſſen / vnnd in eynem freien Gemach verwaren / daß ſie fuͤr 
Recht geſtellt werden. Die gemeynen Bawmaiſter ſollen acht haben / daß keyn Gottesdienſt 
heymlich im verborgnen gehalten werde. Den Treimannen / die vber die Gefaͤngniß vnd zum 
A peynlichen Halßgericht verordnet / wurd beuohlen / daß fie wachten hin vnd wider in der Statt 
ö verordneten / vnd verhuͤteten / daß bei nacht keyn verſamlungen geſchehen / damit man ſich für 
HFewr verſehe / ſollen die Fuͤnffmann den Treimannen helffen / daß diſſeit der Tyber eyn jeder 
auff ſeiner pflege gebaͤw achtung gebe. 

N Da nuh die Ambtleuth ſolchen beuehl zu verrichten hinzogen / ſtigen die Rathesmaiſter 
14 Bundſchuchs. auff das Geſtüͤl / beruͤfften die Gemehn / vnnd nach dem der Rathesmaiſter den gewohnlichen 
66 Spruch des Gebets / das die Ambtleuth eher denn ſie zum volck redten / vorher zuſprechen pfle⸗ 

gen / vollbracht / fieng er alſo an zu reden: Es iſt nie keyn Verſamlung gehalten worden / lieben 
Bürger / dazu ſich diſe gewöhnliche anruͤffung der Goͤtter nit alleyn fo wol geſchickt / ſondern 
auch do nötig geweſen. Welchs Gebet vns errinnern ſolte / daß wir diſe für Goͤtter halten ſollẽ / 
die vnſere Vorfahren zu verehren / anzuruffen / vnd ihnen zu dienen / angericht haben / nicht die 
jehnigen fo durch bofe vnd außlaͤndiſche Gottes dienſt die ſinn gefangen nemmen / vnnd gleich 
mit Teuffeliſcher anreytzung zu allen laftern vnd mutwillen treiben. Zwar ich kan mich nicht be 


ſinnen / wede derſchweigẽ / noch was ich herauß ſagen fol. Wañ ich euch etwas verhal 
te/ ha e cuch vrſach zur fahrlaͤſſigkeyt / woh ich euch aber alles an tag thue / foͤrcht 
ich /jß de r erſchraͤcken. Derhalben ſolt ſhr wiſſen / was ich euch ſagen werde / daß es 


vil geringer iſt / denn nach dem der handel grewlich vnd groß iſt / doch woͤllen wir fleiß ankehrẽ / 
daß es zur warnung gnug ſeie. Ich hab keynen zweiuel / jhr habt nicht alleyn von hoͤr ſagen / 
von dem gepoͤlder vnd Geheul / das man bei naͤchtlicher weil in der gantzen Statt 

Feſt Bacchi / ſo vor langſt in Italia geweſen / ſetzund auch an vilen orten in der 
Bas csaber fuͤr eyn handel ſei / das wißt jhr nicht. Etliche meynen / es ſei etwan eyn 
enſt / Andere es ſei villeicht eyn erlaubte kurtzweil vñ geylheyt / vnd es ſei wie es woͤlle / 
wenig leuth an. So vil jhre maͤnnig belangt / wann ich ſagte / es weren vil tauſent 
r von ſtundan muͤſſen erſchraͤcken / woh ich nit darzu ſagte / wer vnnd was 
Nuh ſeind jhrer eyn groß theyl Weiber / vnnd iſt das vbel von ihn erſtlich 
dannsbilder / die den Weibern gar gleich ſeind / geſchaͤndet / vnd ſchaͤn⸗ 
n / vnd naͤchtlichem getoͤß vnd geſchrey toll vnnd wahnwitzig ſeind. 
keyn ſtaͤrcke / doch nimmt hre macht fehr zu / dieweil jhrer taͤglich mehr 
haben euch ſelbs nicht wollen geſtatten / daß jhr ohn vrſach vnd Br 

uenlich 
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uenlich zuſammen kaͤmet / es were dann entweder eyn Raͤhnlin im Schloß außgeſteckt / vnnd Jarder Statt 
dem Heer zuſammen zukommen gebotten / oder daß die Pfleger der Gemeyn verkuͤndt hetien 5 6 8 
eynen Tag zuhalten / oder eyner von Ambts vnd Oberkeht wegen das Volck zuſammen for⸗ . 

derte. Vnnd haben darfuͤr gehalten / woß eyn Gemeyn beieynander were / da ſolt auch eyn or⸗ 

denlicher Regierer der Gemeyn ſein. Was meynet ihr denn daß für Verſamlungen ſeien / die 

nachts geſchehen / dazu da Mann vnnd Weib onder eynander feind» Wann ihr wuͤßtet in wel 
chem alter ſie die Mannsbild pflegen einzuweihen / wuͤrdet ſhr nicht alleyn mitleiden mit ihnen 
haben / ſondern euch auch ſchaͤmen. Lieben Buͤrger / meynet hr daß man auß ſolchen ſungen 
Geſellen / die dermaſſen eingeweihet werden / Kriegsleuih machen fol Vnnd Ihnen / wann fie 
auß folcher ſchaͤndlichen Capellen herauf gefuhrt werden / Kr legs ruͤſtung beuehlen⸗ Sollen di 
ſe / die mit ihrer eygenen vnd anderer ſchand befleckt / für ewer Weib vnd Kind zucht vnnd cher 
ſtreiten: Doch were es eyn geringes / wann ſie durch laſter nur weych vnnd Weibiſch wuͤrden 
das were ſhnen am mainſten eyn ſehand / vnnd hetten ihre hand nicht mit vbelthaten / noch ihre 
gemuͤter mit betrug beſudelt. Es iſt nie keyn folch vbel in gemeyner Statt geweſen / das mehr 
Leuth angangen / oder mehrfachen belangt hette. Was diſe jar her durch mut willen / betrug / 
ſchand vnd laſter mißhandeit / ſolt hr wiſſen / daß ſolehes alles auß diſem eynigen Goͤtzendienſt 
entſprungen iſt. Sie haben noch nit alle Bubenſtüͤck / dazu ſie zuſammen geſchworen / begangẽ. 
Der Gottloſe Bundſchuch halt ſich noch in ſonderer vnd eyntziger Perſonen ſchaden vnd ſchan 
den / dieweil ſie den gemeynen nutz under zu trucken noch nicht ſtarck gnug ſeind. Aber die ſeuch 
niit taͤglich zu / vnd ſchleicht fort / vnd iſt ſchon allbereyt groſſer / denn daß fie ſonderer vnd Pri 
uatperſonen vermögen koͤnne ertragen. Sie gelangt nuh an den gantzen gemeynen nutz / woh 
hr nit darfüͤr ſeit / lieben Buͤrger / wird die nächtliche verſamlung diſer heutigen Gemeyn / ſo 
bel tag vom Rathes maiſter verſamlet / ſchon Fönen gleich ſein / Jetzund dieweil ſie nicht bei eyn⸗ 
ander ſeind / foͤrchtet ſich eyn jeder für euch / die ſhr ſambtlich Gemeyn haltet / Wann jhr aber 
nuß von eynander in ewere Haͤuſer vnd Feld koſſien / vnd fie fich verſamlen / werden fie zugleich 
rathſchlagen / wie ſie erhalten / vnd ihr vertilget werdet / dann wird ſich ewer jeder ſonder fuͤr jh⸗ 
nen ſambtlich zu foͤrehten haben. Darumb ſolt ewer jeder wuͤnſchen / daß die feinen alle eynen 
guten ſinn hetten gehabt. Har aber jemañ fein mut / will oder unfinnigkeyt/ in diſen ſchlam hin 
weg geriſſen / denſelbigen halte keyner für den ſeinen / ſondern der jehnigen / mit denen er zu allẽ 
Laſtern vnnd ſehanden zufammen geſchworen. Ich weyß mich ewert halben auch nicht ſicher / 
daß fich ewerer etliche nicht etwan auch jrren. Dann es iſt nichts das eynen groͤſſern ſchein hat 
die Lauch zu betriegen / denn eyn vnrechter Gottesdienſt. Wann man die Laſter zu beſchoͤnen 
der Götter gewalt zu wort niit / pflegt ons diſe forcht einzufallẽ / daß wir nit in Menſchliches 
betrugs abſchaffung vnd ſtraff etwas an Goͤttlichem Rechten / ſo mit vndergemiſcht / verletzen / 
Aber von diſer ſorg erledigen euch vnzaͤhlich vil ſatzungen der Hohenprieſter / Rathſchluͤß / vnd 
I 
| 


letzlich auch der Opfferbeſchawer antwort. Wieofft iſt bei vnſerer Vorfahren zeiten den Ambt 

leuthen beuohlen worden / daß ſie außlaͤndiſche Gottes dienſt abſchaffen / ſolchen Prieſtern den 
Marckt / den platz vnd die Statt / verboten / die Wahrſager vnnd zalberej Bucher zuſammen >Y. 
ſuchten vnnd verbrennten / vnnd alle vnderricht von Opffern / außgenommen auff Roͤmiſche 
weiß / abtheten ⸗ Dann die Maͤner / ſo alles Goͤttlichen vnd Menfchlichen Rechtens gantz wol 
erfahren / haben dafür gehalten / es diene nichts ſo ſehr / alle Gottesdienſt zu zerſtoͤren / als wann 
man nicht nach Vaͤtterlicher / ſondern nach außlaͤndiſcher weiſe / opffert. Solchs hab ich euch 
zuuor ſagen wollen / auff daß euch nicht etwan eyn Aberglaͤubiſcher gedanck jrr machte / wann 
Ihr vns ſehet den Goctesdienſt Bacchiabthuen / vnnd die ſchaͤndliche verſamlungen zerſtoͤren. 
Wir wollens alles mit der Östter gunſt vnd willen thuen / welche / dieweil ſie verdroß / daß jh⸗ 
re Goͤttliche Ehr durch Laſter vnd mutwillen geſchaͤnd et wurd / haben fie ſolche auß der heym⸗ 
lichen Finſterniß ans liecht herfůr gezogen / ſie habens auch nicht an den tag bracht / daß ſie vn⸗ 
geſtrafft ſolten bleiben / ſondern daß fie geſtrafft vnnd vndergetruckwuͤrden. Der Rath hat mir 
vf meine Mit Rathesmaiſter auſſerhalb der Ordnung beuohlen / daß wir nach diſem Handel 
nachfor chung haben ſollen. So wollen wir das jehnige / was vns zu thuen gebuͤrt / vnuerdrieß 
lich auß richten. Den geringern Ambtleuthen haben wir beuehl gethan / daß ſie die Nachtwacht 
in der Statt hin vnd wider beſtellt. Euch wil auch gebürt/das jehnige / ſo emers Ambts iſt / woh 
hin eyn jeder verordnet wird / was ihm beuohlen / trewlich zu vollbringen / vnd fleiß anzukehrẽ 
daß durch der jehnigẽ / ſo an der ſachen ſcguldig ſeind / betrug / keyn fahr oder aufflauff⸗ entſtehe. 
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Darnach lieſſen ſie die Rathsſchlüß verleſen / vnnd verhieſſen / den anzeygern eyne heloß⸗ 
nung / wann jemann eynen zu ihm braͤcht / oder eynes abweſenden Namen anzeygte. Wer ge 
nennt wuͤrd / vnd daruon floͤhe / wolten fie eynen gewiſſen Tag anſetzen / wann er auff denſelbi 
gen geladen wuͤrde / vnd nit antwortet / ſolt er abweſend verurtheylt werden. Wann ey ner vn 
der denen / ſo als denn auſſerhalb Italien were / genennt würde / dem wolten ſie eynen laͤngert 
Tag anſetzen / wann er koiſten wolt / fein verantwortung zu thuen. Darnach geboten ſie / daß 
keyner von wegen der flucht etwas verkauffen oder kauffen wolt / daß auch niemann die jehni⸗ 
gen / ſo daruon fliehen / hauſen oder herbergen / noch verhalten / oder eynigẽ fuͤrſchub thuen wol⸗ 
te. Nach dem die Gemeyn von eynander gelaſſen / war eyn groſſer ſchraͤckẽ in der gantz? Statt / 
der hielt ſich auch nit alleyn iũerhalb der Rinckmawer / oder Grentzen der Statt Rom / ſondern 
allenthalben in gantz Italia fieng ſich eyn zagen an / als jhnẽ von ihren Gaſtfreunden vs Rath 
ſchluß / vnd von der Rede vor verſamleter Gemeyn / vnnd vom Gebott / Schrifften zu kamen. 
Gleich in der naͤhſten nacht / nach dẽ tag da der Handel in gemeyner verſamlung offenbar wor⸗ 
den / als die Pforten mit Wachten beſtellt geweſen / ſeind vil die dauon wolten fliehen / von den 
trei Mannen gegriffen / vnd wider vmbgefuͤhrt worden / vil ſeind mit namen angeben worden. 
Etliche vnder jhnen / Mann vnnd Weib / haben jhnen ſelbs den Tod angethan. Man ſagt / Es 
haben mehr denn ſiben tauſent Maͤnner vnd Weiber zuſammeu geſchwork. Man wußt / wol / 
daß Marcus Catinius / vnd Lucius Catimus / vom gemeynen Volck zu Rom / vnnd Faliſcus 
Lucius Opiternius / vnd Minius Cerrinſus Campanus / die Haubtfuͤcher des Bundſchuchs 
waren / vnd daß von diſen alle ſchand vnd laſter entſprungen / daß ſie die oͤberſten Driefter vnnd 
Stiff ter deſſelben Gottesdienſts waren. Vnd wurd fleiß angekehrt / daß ſie auff das aller fürz 
derlichſt gegriffen wuͤrden / da ſie zum Rath es maiſter bracht wurden / befaniten fie von ſtundan 
auff ſich / alſo daß fie dem Gericht keyn hinderniß gaben. Es waren aber ſo vil auß Rom geflo⸗ 
hen / daß mancher den Gerichtstag verſaumt / vnnd auch vmb das gut kam. Derhalben muß 
die Stattuoͤgt / Titus Menius / vnnd Marcus Licinius / dureh den Rath den Handel 
halben auff den treiſſigſten tag auffziehen / biß ſo lang / daß die Rathesmaiſter mit der na 
ſchung faͤrtig würden. Dieweilauch die jehnigen / die angezeygt waren / zu Rom nicht an 
gaben / noch ſich finden lieſſen / mußten die Rathesmaiſtern allenthalben vmb die Gerich 
vſſiher ziehen / vnd daſelbnachforſchung haben / vnnd Gericht halten. Die nur eingeweiht 
dem Prieſter dẽ Eyd / dariñ die verbuͤndniß zu allen Bubenſtuͤcke begriffen / nachgeſagt / vñ aber 
der ding / dazu ſie ſich verpflicht / keyns gethan hattẽ / die lieſſen fie im gefaͤngniß / Die aber mit 
vnzucht vnd mord / mit falfchen Zeugniſſen / Sigeln / Teſtamenten vñ andern betrug / befleckt / 
die ſtrafften fie am leben. Es wurden mehr vom leben zum tod verurtheylt deñ in gefaͤngniß ge 
worffen. Auff beyden theylen war eyn groſſer Hauff Maͤnner vnd Weiber. Die verurtheylten 
Weiber vbergaben ſie hren verwanthen / oder den jehnigen / in der gewalt ſie waren / daß ſie võ 
jhnẽ daheym geſtrafft wuͤrdẽ. Woh niemañ da war / der ſie ſtrafft / wurdẽ ſie offenlich ger el 

Demnach wurd DE Rathesmaiſtern beuohlen / daß ſie alle Tempel Sacchi von erſt zu 
darnach in gantz Italia / zerſtoͤreten / ohn alleyn wañ eyn alter Altar oder eyn Bild da ein 
het were. Folgends wurd auch auffs Fünfftig durch eynẽ Rathſchluß verſehn / daß keyn & 
dienſt Bacchi weder zu Rö noch in Italia fein ſolte. Woh jemañ dafür hielt / ſolchs Opß 
noͤtig / vnd müßtjärtich gehalten werden / daß ers ohn ſorg vnnd forcht für Goͤttlicher fi 
kont vnderlaſſen / der ſolt ſolchs dẽ Stattuogt anzeygen / derſelbig ſolt es dem Rat 

es ſhm denn zugclaſſen wuͤrd / wañ nit weniger denn hundert im Rath werd / ſo ſolte 
ben Gottesdienſt alſo verrichten / das doch nit mehr deñ fuͤnff Perſonen dabei w j 
auch keyn gemeyn Gelt / keyn Opffermaiſter noch Prieſter fein, Darnach wurde 
Rathes ers Quint! Martij eyn anderer Rathſchluß gemacht / auch von 

wegen / daß der jehnigen halben / die den Rathesmaiſtern anzeyg geben hetten / v 
den Rath anbracht wuͤrde / wann Spurius Poſthumius mit der nachforſchungf 
der gehn Rom kommen were. Sie beſchloſſen / daß Minius Cerrinius Campa 
ins gefaͤnckniß ſolte geſchickt / vnnd den Ambtleuthen daſelb geſagt werden / daß ſie n 2 
dern fleiß verwareten / nicht alleyn daß er nicht dauon kaͤme / ſondern daß er auch nicht pla 4 
te ſich ſelbs vmbzubringen. 

Spurius Poſthumius kam eyn wenig langſamer gehn Ro / derſelbiß 
des Publij Ebutij vnd der Hiſpala Fesenia helohnung / die weil ſie den Die 
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gezeygt / Da wurd eyn Rathſchluß gemacht / daß der Statt Renntmaiſter diſer jedem zehen tau Jar der Statt 
ſent Groſchen / das iſt / auſent Kronen / auß gemeyner Schatzkammer geben ſolten / vnnd daß 5 6 8 
d Rathesmaiſter mit den Pflegern handelte / daß fi de Volckauffs aller baͤldeſt fuͤrhielten / daß Oberteyt den Bund 
Publius Ebutius des reyſens in Kriegen gefreiet würde / daß er keynẽ Zug thuen doͤrfft / er thets ſchuch angezeygt. 
denn von freiem willen / vnd daß jhm eyn Schaͤtzmaiſter keyn gemeyn Pferd zu verordnet. Des 
gleichen daß die Hiſpala Fecenia macht haben ſolt / jhren ſtand zu mehren / zu mindern / in eyn⸗ 
ander Geſchlaͤcht zu freien /eynen Vormuͤnder zu wehlen / als wann jhr jhn jhr Mann im Te⸗ 
ſtament geben hett / daß ſie auch eynen Freien zur Ehe nemmen doͤrfft / daß auch ſolchs dem jeh⸗ 
nigen / der ſie neme / deshalben weder zu ſchaden oder ſchmach gereychen ſolte. Vnd daß die Ra 
thesmaiſter vnd Stattuoͤgt / die ſetzund weren / oder die hernach ſein wuͤrden / die verſehung the 
ten / daß diſem Weib keyn gewalt oder vberlaſt geſchehe / vnnd daß fie ſicher ſein moͤchte. Das 
wolle der Rath haben / vnd achte es billich ſein / daß es alfo geſchehe. Das alles iſt / vermoͤge des 
Rathſchluß / dem Volck fuͤrgehalten vnd geſchehen: Auch iſt den Rathesmaiſtern heymgeſtellt 
worden / der andern anzeyger halben / daß ihnen die ſtraff nachgelaſſen / vnd belohnung gegebẽ 
wuͤrde. 
Da nuh der Rathesmaiſter Quintus Martius die nachforſchung vnnd ſtraff gemeldtes Quintus Martius 
Bundſchuchs zu ſeinem theyl vollbracht / ruͤſtet er ſich zumgug ins Ligurier( Genueſer) Land / ider Seren 
pnnd nam zu ich reitauſent Nömifchen Fußvolcks /vnndanderhalb hundert Reyſigen/dazu (ar, 92 
fuͤnff tauſent Fußknecht von den Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens / vnnd zwey hundert 
Reyſigen / zu erſtattung ſeines zugeordneten Heers. Gleiche zahl Reyſigen vnd Fußknecht wur 
den auch dem andern Nathesmaifter erkannt / Sie namen aber zu ſich die Heer / welche im vori 
gen jar die Ratheomaiſter / Caius Flaminius / vnd Marcus Emylius / gehabt. Vber das wurd 
Ihnen auß eynem Rathſchluß beuohlen / daß ſie zwey newe Regiment beſchribt. Auch haben fie 
von den Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens erfordert zwenzig tauſent zu Fuß / vnd treizehẽ 
hundert Reyſigen / vnd Roͤmiſchen Volcks treitauſent zu Fuß / vnd zwey hundert Reyſigen / vñ 
erkannt der Rath / daß diſes gantze Heer / außgenom̃en die zwey Regiment / ſolt zu erſetzung des 
Hiſpaniſchen Heers geführt werden. Dieweil aber die Rathes maiſter durch die nachforſchung 
vnnd ſtraff der heymlichen verbuͤndniß verhindert / haben fie Titum Menium dazu verordnet / 
daß er das Kriegs volck beſchreiben ſolt. Da nuh die nachfrag vnd ſtraff des Bundſchuchs voll⸗ 
bracht / brach der Rathesmaiſter Quintus Martius am erſtẽ auff / vnd zog in Liguriam wider 
die Apuaner. Als er jhnẽ aber gar weit in das Gewaͤld hinein nachuolget / da ſie allwegen pfleg 
ten hin zu fliehen / vnd ſich zu auffenthalten / wurd er in eyner engen Clauſen / ſo die Feind zu jh 
rem vortheyl eingenommen / an eynem vnbequemen ort hinder gangẽ / vnd verlor vier tauſent 
Knecht / Auch kamen trei Faͤhnlin von der andern Regiment / vnd eylff Faͤhnlin der Bundsge 
noſſen vnd Latiniſchen Namens / in der Feind gewalt / vnd vil Ruͤſtungen / Wehr vnnd Waf⸗ 
fen / die ſie hin vnd wider hinweg warffen / dieweil ſie jhnen in der flucht durch die enge Rußſtaͤg 
in dem Gewaͤld hinderlich waren. Es hoͤrten auch die Ligurier nicht eher auff nach zujagen / deñ 
die Römer zu fliehen / So bald nuh der Rathesmaiſter auß der Feind Land kame / auff daß man 
nicht maͤrckte / wie vil Volcks er verloren / hat er das Heer an befridten orten beurlaubet / Doch 
kont er das geſchrey / ſo daruon erſchollen / daß er die Sach vbel außgericht / nit außtilgen / dann 
der Wald / darauß jhn die Ligurier verjagt / wurd nach feinem Namen Martius genannt. Saltus Martius. 
Da diſe Bottſchafft auß Liguria kam / wurden auch Brieff auß Hifpania verleſen / die CaiusCatinius ſchla 

brachten zum theyl froliche / zum theyl trawrige newe zeitung. Caius Catinius / der zwey jar zu get die Portugaleſer 
uor Stattuogt worden / vnnd in dieſelbige Landſchafft gezogen war / hat mit den Luſitamern / Nasen 
in der Statt Aſta Landſchafft / eyn freie Feldfchlacht gethan. Da wurden der Feinde bei ſechs 
tauſent erſchlagen / die andern wurden zerſtrewet / verſagt / vnd auß dem Laͤger vertriben. Dar 
nach fuͤhret er die Regiment fuͤr die Statt Aſta / dieſelbige koſt jhn nicht vil groͤſſere muͤhe vnd 
arbeyt zu ſtuͤrmen vnd zu erobern / denn das Laͤger. Als er aber vnfůrſichtiglich an die Mawer 
kam / wurde er geſchoſſen / vnd iſt nach wenig tagen derſelbigen Wunden halben geſtorbẽ. Nach 
dem nuh die Brieff von des geweſenen Stattuogts Cai Catinij tod verleſen / erkañt der Rath / 
man ſolt eynen hinſchicken / der dem Stattuogt Caio Calpurnio biß an den Port der Statt Lu 
na nacheilet / vnnd ihm anzeygt / der Rath achte es fuͤr billich / damit die Landuogthej nicht ohn 

eyn Regiment were / daß er eilet dahin zu ziehen. Den man hingeſchickt hatte / der kamam 
vierden tag gehn Luna / Aber Calpurnſus war wenig tag zuuor hinweg gezogen. 
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Es hat auch in dem nähern Hiſpania Lucius Manlius Acidinus / der eben zu der zeit in 
die Landſchafft gezogen war / da Caius Catinius hinein reyſete / mit den Celtibertern eyn Feld⸗ 
ſchlacht gethan. Sie ſchiden aber alſo von eynander / daß man nicht kont wiſſen / welche Par⸗ 


thej den Sig behalten hette / ohn alleyn daß die Celtiberier in der naͤhſtuolgenden Nacht mit jh 
rem Laͤger von dann ickt ſeind / Vnd alſo die Römer raum hatten / die jhren zu begraben / 
vnd die Feinde zu pluͤndern. Wenig tag darnach hatten die Celtiberier eyn groͤſſer Heer zuſam 
men bracht / vnd reytzten die Roͤmer bei der Statt Calagurris ſelbs zum ſtreit. Was die vrſach 
geweſen / daß ſie / nach dem ſich ſhre zahl gemehrt / ſchwaͤcher worden ſeien / daruon wird nichts 
geſchriben / Die Schlacht haben fie verloren / vnd ſeind jhrer bei zwoͤlff tauſent Mann erſchla⸗ 
gen / mehr denn zwey tauſent gefangen / vnd haben die Römer jhr Läger eingenommen. Vnd 
wann des vberwinders ernſter anlauff durch des Stattuogts / der an ſein ſtatt kam / zukunfft 
nicht were auffgehalten worden / hett er die Celtiberier dazumal gaͤntzlich bezwungen. Die bey⸗ 
de newen Stattuogt haben eyn jeder fein Heer in das Winterlaͤger geführt. 

Dieſelbigen tage vber / als ſolche newe zeitungen auß Hiſpania verkuͤndigt wurden / 
ſeind die Spil Taurilla vons Gottes dienſts wegen zwen tag an eynander gehalten worden. 

Darnach hat Marcus Fuluius / nach dem er fich darauff geſchickt / vnd alles zubereyt / die 
Spll / ſo er im Etoliſchen Krieg gelobt / gehalten. Es waren vil kuͤnſtlicher Maiſter ſym zu Eh 
ren vnd gefallen auß Grecia kommen. Dazumal haben die Römer am erſten in hren Schaw⸗ 
ſpilen zugeſehen / wie die Ringer ſich mit eynander geuͤbt / vnd wie man die Lewen ond Panther 
Thier gejagt. Vnd wurd das Spil gar nahe mit ſolchem vberfluß / vnd fo mancherley art gehal 
ten / als zu diſer vnſerer zeit pflegt zu geſchehen. 

Demnach hatte man mit dem neuntaͤglichen Opfferfeſt zu thuen / dieweil es in der Dis 
tener Landſchafft treitag an eynander Steyn geregnet / Vnnd wurde geſagt / daß an vilen or⸗ 
ten das fewer vom Himmel gefallen / vnd manch? eyn wenig angewehet / daß es am allermain⸗ 
ſten die Kleyder beſenget. Darzu wurde auch eynen tag eyn Bettfahrt gehalten auff der Hohen 
prieſter erkanntniß / dieweil der Goͤttin Opis Tempel im Capitolio vom Wetter troffen war. 
Solches haben die Rathesmaiſter mit groſſen Opffern verſehen / vnnd die Statt gereyniget. 

b diſe zeit wurd auch auß Vmbria gehn Rom entbottẽ / man hette eynen Menſchẽ funden / 


Mm 

Vmb diſe 

der bei wolff aren alt / vnd zum halben theyl eyn Mann / zum theyleyn Weib war / Vor diſem 
Wun⸗ 
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Wunderzeychen hatten ſie eyn groſſes abſchewen / vnnd beuahlen / daß man es auß dem Romi Jarder Statt 
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ſchen Land ſolte hinweg thuen / vnd von ſtundan toͤdten. „ 5 8 
In demſelbigen jar kamen die Gallier ſehnſeit der Alpen heruͤber in der Venetier Land / etliche Gallier zie 
thaten keynen ſchaden mit verhergung oder Krieg / vnd namen eynen Platz ein / nicht weit von hen der die U 
ra 7 eyn Statt in Italia 
zu bawen. 


dem ort / da jetzund die Statt Aqufleia iſt / eyn Statt dahin zu bawen. Da nuh die Roͤmer des⸗ 


halben Geſandten vber die Alpen ſchickten / wurd nen zu antwort / Sie weren nit auß beuchl 
oder verwilligung der gantzen Nation dahin gezogen / So wuͤßten fie auch nicht was ſie in Ita 
lia theten. 

Zur ſelbigen zeit hat Scipio die Spil / die er im Krieg wider König Antiochum / als er ſagt / Lucius Scipio Here 
gelobt hatte / von dem Gelt / das ſhm die Könige vnnd Staͤtt dazu geſtewert / zeßen tag langan Sl. 
chnander gehalten. Valerius Antias ſchreibt / nach dem er verurtheylt / vnnd feine Güter ver⸗ 
laufft / ſeie er als eyn Geſandt in Aftam geſchickt worden / etliche ſpaͤt ond rungen / ſo ſich zwi 
ſchen König Antiocho vnd König Eumenes erhaben /zu vertragen. Da ſei ſhm Gelt darzu ge⸗ 
ſtewret worden / vnd hab er in Aſia kunſtreiche Maiſter zuſammen bracht / vnd welcher Spil er 
nach dem Krieg / darinnen er ſie gelobt / als er ſagt / nicht gedacht / von denſelbigen ſei nach der 
Legation allererſt im Rath gehandelt worden. 

Da es jetzt am ende des jars war / wolt der Rathesmaiſter Quintus Martius Philippus „ Wahltag. 

in feinem abweſen von feinem Ambt abtreten / da hielt Spurius Poſthumius / der ander Ra; Jar der Statt 
thesmaiſter / nach dem er die erforſchung des heymlichen Bundſchuchs mit hoͤchſtem fleiß vnd 5 
tre wen vollbracht / eyn verſamlung zur Wahl / vnd wurden zu Rathesmaiſtern erwehlt / Appi⸗ 
us Claudius Pulcher / vnd Marcus Sempronius Tuditanus. Des andern tags wurdẽ Statt 
ur: erioehle/ Publius Cornelius Cethegus / Aulus Poſthumius Albinus / Carus Afranius 
tellio / Caius Attilius Serranus / Lucius Poſthumius Tempſanus / vnd Marcus Claudius 
Marcellus. 
Am ende diſes jars / dieweil Spur ius Poſthumius der Nathes maiſter angezeygt hatte / Sipontum vnd Du 
als er beyde Vfer des Meers in Italia vmbzogen / erforſchung halben der heymlichẽ Verbuͤnd 17 Veſeſzſtatt 
nß / bett er die zwo Roͤmiſchen Beſetzſtaͤtt / Sipontum an dem obern / vnd Buxentum an dm 
vndern Meer ligend / wuͤſt vnnd verlaſſen funden / darumb wurden von dem Stattuogt 
Lucio Menio auff eynen Rarhſchluß trei Mann erwehlt / die etliche Buͤrger beſchreiben vnnd 
außleſen ſolten / die in dieſelbigen Staͤtt zoͤgen / daſelb zu wohnen / vnnd wurden darzu erwehlt 
Lucius Scribonius Libo/ Marcus Tuccius / vnd Eneus Bebius Ta mphilus. 

Der Krieg mit dem König Perſeus vnnd den Matedoniern / ſo vorhanden / iſt nicht auß Orfachen des Ar 
denen vrſeichen / als der mehrer theyl darfuͤr helt / auch nicht von dem Koͤnig Perſeus ſelbs / ent⸗ ges 
Fanden/fondern von Philippo iſt der anfang gemacht / vnnd wann er länger hett ſollen leben / men. 
hett er ſelbs denſelben Krieg geführt. Als man ihm / nach dem er vberwunden / die Vertrags Ar 
tick el fuͤrzeſchriben / hat jhn das eynige ſtuͤckam mainſten gequelet / daß jhm der Rath das Recht 
vnnd gewalt / die Macedonier die im Krieg von ſhm abgefallen waren / nach ſeinem gefallen zu 
ſtraffen benommen hatt / dann er hatt gehofft / dieweil Quintius in den Vertrags Artickel den 
garen Handelauffgeſchoben / wuͤrde ers wol koͤnnen erlangen. 

Darnach als König Antiochus im Krieg beider Clauſen Thermopyle vberwunden / da Asıig Philippum 

esmaiſter Acilius / vnd Konig Philippus ſich von eynander theten / vnnd auff eyn zeit e 

der Rathesmaiſter die Stalt.Heraclea / vnd der Konig die Statt Lamia belagerten vnd ſtuͤrm Ae e 
ten / veroroß den Koͤnig auch vbel / daß man ſhn / nach dem Heraclea gewonnen / vor Lamia hat das Land Athama⸗ 
te eyſſen abziehen vnnd darnarh die Statt den Romernauffgeben wurd. Der Rathesmaiſter eee 
allet des Koͤnigs Philippi zorn eyn wenig / damit / daß er der Rathesmaiſter Acilius zur Statt 
Naupacto eilet / dahin ſich die Etolier nach der flucht begeben hatten / vnd ließ Philippo zu / daß 
er das Land Athamania vnd den König Aminander bekriegte / vnd die Staͤtt / ſo die Etolier dẽ 

Tſſaliern genommen / an ſein Königreich bracht. Alſo hatte der König Philippus mit gerin⸗ 

gLemſtreit den Konig Aminander auß Athamania vertriben / vnd etliche Staͤtt erobert. Auch 
hat er die veſte Statt Demetrias / die zu allen Haͤndeln gelegen / desgleichen die Magneſier / 

vnder ſeinen gewalt bracht. Darnach hat er auch etliche Stätt in T hracia eingenommen / die 

der newen vnnd vngewohnten Freiheht halben vnder eynander auffrůhriſch vnd vnruͤhig wa⸗ 

ren / als ſich die fuͤrnemeſten in den Stätten nicht konten mit eynander vertragen / vnnd Koͤ⸗ 

nig Philippus ſich zu dem theyl hielte / das im einheymiſchen gezaͤnck vnden ligen mußte, Auff 
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Jarder Statt ſolche weiſe iſt zu diſem mal des Koͤnigs zorn wider die Römer geſtillt worden. i 
8 h ließ der Koͤnig mimmer nach / ſondern fein ſinn und jhm jmmerdar zu kriegen / der 


5 6 


im Friden zum krieg, 


igen hette zu gebrauchen. Das einkommen ſeines Königreichs hat er nit alleyn mit fruͤch 
ten des Felds / vnnd mit d vnd Fahrgelt auffm Meer gebeſſert / ſondern hat auch die alten 
verlegenen Bergwerck wider geraumt / vndan vilen orte newe angericht. Auff daß er aber auch 
die alte maͤnnige Volcks / ſo in Kriegslaͤufften verloren / widerumb zu wegen braͤchte / trachtet 

nicht alleyn darnach / wie der Stamm an nachkommenen erhalten wuͤrde / vnnd zwang alle 
feine Vnderthanen darzu / daß fie Kinder zeugen vnd aufferziehen mußten / ſondern hatte eyn 
groſſe maͤnnige Thracier in Macedonien hinuͤber bracht / vnnd als er eyne zeit lang von Krie⸗ 
gen ruh hatte / wendet er allen fleiß darauff / daß die macht ſeines Koͤnigreichs gemehrt wuͤr⸗ 


an Darnach kamen abermal vrſachen / dardurch König Philippus auff eyn newes wider die 
mencs Geſandte kla Römer erzoͤrnt war / Der Theſſalier vnnd Perrhebier klagen von wegen der Staͤtt / die er jh⸗ 
gen ober Philppum. nen genommen / desgleichen auch der Geſandten Königs Eumenes klag / der Thracier Staͤtt 

halben / die Koͤnig Philippus mit gewalt an ſich bracht / wurden alſo angehoͤrt / daß gnugſam 

darauß abzunemmen / ſie wuͤrden nicht veracht noch verfanifit werden. Das bewegt den Rath 

am mainſten / daß ſie gehoͤrt hetten / wie der König nach den Stätten Enum vnnd Maronea 
Athamanier Bott, ſtünde / der Theſſalier achteten ſie nicht fo hoch. Es waren auch die Athamaniſchen Geſandten 
. kommen / die klagten nicht / daß ſie eyn theyl von ſhrem Land verloren / oder an den Grentzen 
ſchaden erlitten hetten / ſondern das gantz Athamania vnder den gewalt vnnd Gerichts zwang 
Königs Philippikommen were: Es waren auch außgetribene von Maronea da / die von der 
Geſandten von Ma Königlichen beſatzung verjagt waren / die weil ſie jhre Freiheyt vertheydigt hatten / die ſagten: 


8 Philippus hett nicht alleyn die Statt Maronea / ſondern auch die Statt Enum in ſeiner ges 
walt. 
Ronigs Philippi Ge Es waren auch von König Philippo Geſandten kommen / die jhn wider ſolche anklag vñ 


ſandten gehn Rom, aufflag wolten entſchul 


digen / Dieſelb 


e 


am 


leuth erfaubnif geſchehen / Der Theſſalier / Perrhebier vnd Magneſier Staͤtt / vr 
ſchafft Athamania / mit ſambt jhrem König. Aminander / weren mit den Ete lern in eynd Han 
del 
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delgeweſen. Als Kong Philippus vertriben / vnd der Rußesmaiſter damit zu thuen gehabt / Jarder Statt 
daß er die Ecoliſchen Statt bezwůng / het er König Philippum hingeſchickt / die andern vnge⸗ EIG 
horſamen Staͤtt einzunemmen / dieſelben hab er mit gewalt zu gehorſam bracht. 

Auff daß nuß der Rath in Koͤnigs Philippi abweſen diſer ſachen halben niehts ordnet vnd Theffafierklage ober 
Befehtöß /Bater Geſandlen hingeſchicktumtum Cccilum Metellum/ Marcum Bebi AS A 
um Pamphilum / Titum Sempromum / mit beueht vnd gewalt / ſolche zweyſpaͤltige Sachen Geſandten. 
vnd Haͤndel zu verhoͤren vnd zu vertragen: Da dieſelben dahin kamen / wurd allen Staͤtten / 
die eynige jerung mit dem Koͤuig harten / an dem luſtigen ort Tempe in Theſſalia eyn Landtag 
angeſetzt. Als nuß daſelb die Romiſchen Geſandten / als Verhoͤrer vñ Schidsleuth / die Theſ⸗ 
ſalier / Perꝛhebier / vnd Athamanier / als vngezweiuelte verklaͤger / vnd Konig Philippus die bez 
ſchuldigung anzuhoͤren / als eyn Beklagter / ſammen kommen / vnd ſich gefetzt / hat eyn jeder 
vnter denen / ſo die fuͤrnemſten in den Bottſchafften waren / nach dem er geſinet / vnd dem Rs 
nig Philippo guͤnſtig oder vngewegen geweſen / ſchaͤrpffer oder linder gehandelt. Darumb war 
aber der ſtreit / ob Philoppopolis / Tricca / Phaloria / Eurymene / vnd andere vmbher ligende 
Staͤtt / die König Philippus den Etoliern genommen / den Theſſaliern zuſtünden / dieweil ſie 
von den Etoliern mit gewalt eingenommen vnd inngehabt / oder ob gemeldte Staͤtt von alters 
her Etotifch geweſen weren. Dann der Rathesmaiſter Acilius hette ſie dem Konig Philippo 
der geſtalt vergoͤnnet / wann ſie der Etolier geweſen / vnd want fie von freiem willen / vnd nicht 
mit gewehrter hand vnd gewalt gezwungen / den Etoliern anhengig weren. In gleicher maß 
erhielt fich auch der ſtreit von wegen den Perꝛhebier vnd Magneſier Statt / dañ die Etolier hat 
ten alle ihre gerechtigkeyten vermengt / da fie eyne nach der andern mit gelegenheyt eingenom⸗ 
men. Vber das ſehnige / des halben jrrung vnd zweyſpalt war / klagten die Theſſaller dazu / 
daß der König Philippus / wann er jhnen ſchon jetzt dieſelbige Stätt wider zuſtellet / würd er ſie 
beraubt vnd verlaſſen wider geben. Dan vber die jehnigen / ſo in Kriegsleufften verloren / het er 
fuͤnffhundert die fuͤrnemſten von der ſungen Manniſchafft in Macedonien hinweg gefuͤhrt / vñ 
mißbraucht ſich derſelben in Knechtiſchen nachgüftigen dienſten / vnd harter arbeyt / was er 
auch den Theſſaliern hab muͤſſen wider geben / het er ſich befliſſen ſolcher geſtalt wider zu geben / 
daß es ſhnen ja nit ʒu nutz komen moͤchte / Die State T hebe Phthie wer vor zeiten der Theſſali⸗ 
er eynige Handel vnd Gewerbſtatt am Meer geweſen / dauon fie groſſen nutz vnd gewinn gez 
habt. Da hette Koͤnig Philippus Laſtſchiff zu wegen gebracht / die vor der Statt Thebe fuͤruͤber 
nach Demetrias führen / vnnd hette alſo alle Kauffhaͤndel vnd Gewerb auff dem Meer von 
Thebe abgewendt / vnd gehn Demetrias bracht So enthalte er ſich auch nit / die Geſandten / 
ſo doch in aller Voͤlcker gemeynem Rechten gefreiet / zu beleydigen / Dan er habe den jehnigen / 
die zu Tito Quintio wollen ziehen / die ſtraſſen verlegt / vnd auff ſie laſſen halten / Vñ ſeien alſo 
alle Theſſalier in ſolche forcht bracht / daß weder in it 


o 
S 


hren Stätten/noch auff gemeynẽ Landta⸗ 
gen ſhrer keyner das Maul doͤrffte auffthuen. Dan die onen zur Freiheyt geholffen / ſeien verꝛn 
von jhnen / Sie haben aber eynen beſchwerlichen Herꝛn an der ſeitẽ / der laſſe ſie des Roͤmiſchen 
Volcks wolthaten nit genieſſen. Was konne aber da fuͤr eyn Freiheyt ſein / wann ſie keyne freie 
ſtiſſt hetten. Jetund verlaſſen fie ſich auff der Geſandtẽ gegen waͤrtigkeyt / vñ ſchuß / daß ſie jhre 
not eyn wenig dar theten / doch mehr mit ſeufftzen denn mit reden / wann die Romer nicht etwa 
nach wegen trachten / daß die Griechen / ſo an Macedonia wohnen / ſich vor des Koͤnigs Phi⸗ 
lippikuͤnheyt nicht ſo ſehr muͤſſen foͤrchten / ſo ſeie es vergeblich vnd vmbſonſt / daß Philippus 
vberwunden / vnd ſie erledigt ſeien / Man muͤſſe jhm / gleich wie eym vngehaltenen Pferd / das 
ſich nicht wil regieren laſſen / eyn ſchaͤrpffer Gebiß einlegen. Die am letzten redten / brauchten 
ſolche ſcharpffe wort / die aber am erſten geredt / hatten feinen zorn mit ſanfften worten geſtillt / 
vnd gebetten / Er wolt jhnen verzeihen / daß ſie alſo vmb ihre reiheyt redten / wolte ſich auch 
nicht mehr eynen ſcharpffen bittern Herꝛn erzeygen / ſonder ſich gewoͤhnen / als eynen Bunds⸗ 
genoſſen vnd Freund zu beweiſen / vnd alſo thuen / wie die Romer / die andere Leuth lieber durch 
freundliche mittel / denn durch forcht / in ſhre Buͤndniß brachten, : 
Nach dem die Theffatier verhoͤrt / ſagten die Perꝛhehier / die Statt Connocondylum / die Perrhebler oñ Atha 

Philippus Olympias genennt / die hett zum Perrhebier Land gehort / vnd handelten darumb / g Phil 
daß ſie jhnen wider gegeben würde. Deßgleichen begerten ſie auch der State Mallea vnd Eri⸗ 
cinium halben / Die Athamanier forderten jhre Freiheyt wider / vnd die Flecken Atheneum 
vnd Petneum. Be 
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Koͤnig Philippus / auff daß er hr fuͤr eynen Klaͤger / deñ für eynen beklagten angeſehen 
würde / fiengauch an zu klagen / vñ ſagt die Theſſalier hetten die Statt Menelais in Dolopia / 
die zu ſeinẽ Koͤnigreich gehoͤrig / mit gewalt vnd gewehrter hand eingenoſſien / deßgleichen het⸗ 


ten auch die Theſſalier mit ſanit den Peerhebiern / die Statt Petra in Pieria erobert. Die Statt 


Nynias / die ohn allen zweluel der Eloller geweſen / hetten jhm die Römer geben / Deßgleichen 
die Statt Parachelois / die zum Koͤnigreich Athamania gehoͤrt / die ſeie mit keynem Rechten 
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heſſalier gewalt kommen. Daß ihm aber etliche mißhandlungen fuͤrgeworffen wer⸗ 
ff die man gehalten hab / vnd von wegen der Hafen vnd Port am 
der verlaſſen werden / ſeizum theyl gantz ſchimpfflich / daß er darumb 
rede vnd antwort geben ſolt / an welchen Hafen die Kauff oder Schiffleuth anfahren. Zum 
theyl ſei es ſeinem gebrauch vnd ſitten gar entgegen / dann es ſeien fo vil jar / daß die Geſandten 
ohn vnterlaß jetzt beiden Roͤmiſchen Haubtleuthen / dann zu Rom vorm Rath vber ihn klagen. 
Wen hab er je mit eynem eynigen wort beleydigt; Sie ſprechen / eynmal hab man auff die Ge⸗ 
ſandten gelaurct / die zu Quintio haben wollen ziehen / Sagen aber nicht darzu / was jhnen wi⸗ 
derfahren ſei. Solche beſchuldigungen bringen ſie fuͤr / als die da nur ſuchen / was fie faͤlſchlich 
konnen fuͤrwerffen / dieweil ſie mit warheyt nichts zu klagen haben. Die Theſſalier wollen ſich 
chlaͤſſigkeyt vnd guͤtigkeyt des Romiſchen Volcks zu ſehr vnmaͤſſiglich vnd mutwillig⸗ 
uchen / Als die da nach langwirigem durſt die Freiheyt vil zu begirlich zu ſich raf⸗ 
die Knecht / die wider alle hoffnung vnuerſehenlich freigelaſſen / alſo wollen fig 
t der ſtimen vnd Zungen verſuchen / vnd mit ſchelten vnd ſchmaͤhen jhrer Her⸗ 
igen. Darnach fuhr er in eynem Zorn herauß / vnd ſagt / Es were noch nicht aller 
gabe orden. Welche wort nicht alleyn die Theſſalier ſondern auch die Roͤmer alſo auff⸗ 
namen / als were ſhnen hiemit gedraͤwet. Alſo daß ſich eyn gemuͤrmel vber diſer Rede erhube. 

N lgeſtillt / antwortet Koͤnig Philippus der Perrhebier vñ 

/ Mit denen Stätten / deshalben ſie klagten / hette es eben 
dreſelbige meynung. Der) er Alilius vnnd die Romer hetten ſie jhm geben / da 
ſie der Feind weren geweſen / Walra h me nuh die jehnigen / ſo es jhm gegeben / jhr geſchenck wi 
der wolten nemmen / wuͤßte er wol daß er weichen ſolt. Aber mit der weiß wuͤrden ſie den leicht⸗ 
faͤrtigen vnnuͤtzen Bundsgenoſſen zu gefallen eynem beſſern vnnd getrewern Freund vn recht 
thuen. Dann für keyne wolthat würde der danckbarkeyt eher vergeſſen / denn fuͤr die Freiheyt / 
ſonderlich bei denen Leuthen / die ſolege Gabe durch miß brauch verderben wuͤrden. 

Nach dem die Geſandten die Sachen bewogen / haben ſie alſo darinn geſprochen: Sie 
lieſſen ihnen gefallen / daß die Macedoniſchen Beſatzungen auß denen Staͤtten abgefuͤhrt / vñ 
das Königreich Macedonien beiſeinen alten Grentzen blibe. Des vberlaſts vnd betrangs hal⸗ 
ben / ſo eynem von dem andern ſol geſchehen ſein / wie ſie vber ey nander klagẽ / wie man desfalls 
die Macedonier vnd die andern Volcker mit eynander fol vertragen / muͤſſe man eyn Formul 
ſtellen / wie ſolches mit Recht aufzuführen ſeie. ö 

Als nuh König Philippus haͤfftig erzoͤrnt war / zogen die Geſandten von dannen geh 
heſſalonica / der Thracler Staͤtt halb zu handeln. Da ſagten Koͤnigs Eumenes Geſandten: 
Wañ die Romer haben wolten / daß die Staͤtt Enũ vnd Maronea ſolten frei ſein / weren ſie der 
beſcheydenheyt / daß ſie nichts weiters woltẽ ſagen / deñ daß es die Roͤmer nur wolten zu verſte⸗ 
hen geben / Vnd wolten ſie nicht mit worten / ſondern mit der that frei laſſen fein / auch nit ge⸗ 
geſtatten / daß jhre Gab vnd geſchenck von eynem andern auffgefangen werde. Wann ſie aber 
der Statt / ſo in Thracia gelegen / nicht fo vil achteten / were es vil billicher welche vnter König 
Antiocho geweſen / daß dieſelbige König Eumenes zur belohnung des Kriegs hette / denn 
König Philippus / beyde von feines Vatkers Attali verdienſts wegen in dem Krieg / den das 
Roͤmiſche Volckwider den Koͤnig Philippũ ſelbs gefuͤhrt / vnd von wegen ſeines eygenen vers 
dienſts / daß er Koͤnig Eumenes im Krieg wider den Antiochũ zu Waſſer vnd zu Land in aller 
muͤhe vnd gefahr ſelbs darbei vnd darmit geweſen / So hab auch der König Eumenes vber das 
in diſer Sachen derzehen Geſandten vorurtheyl. Dann ſintemal jhme dieſelbigen das Land 
Cherſonneſum vnnd die Statt Lyſunachia gegeben / haben ſie jhm freilich auch Maroneam 
vñ Enum mit geben / welche / dieweil ſie ſo gar nahe daran gelegen / als eyn anhang der groͤſſern 
Gaben weren. Dann wamit hette es Konig Philippus vmb das Roͤmiſche Volck verdiente 
oder was het er für eyn gerecgtigkeyt vnd gewalt zů diſen Stätten / dieweil ſie den Macedoni⸗ 
jenen 


vnter der Th 
den der Geſandten halben / 
Meer / die fleiſſig beſuch 
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fehen Grentzen ſo weit entlegen / daß er feine Beſatzungen darein gelegt hat;! Sie ſolten die von 
Maronea laſſen herkoſen / von denſelbigen würden ſie alles gruͤndlich erfahren / wie es vmb 
jhre Staͤtt eyne gelegenheyt Bette, 

Darnach wurden die Geſandten von Maronca gefordert / die ſagten: Koͤnig Philippus 
hette ſeine Beſatzungen nit nur an eynem ort der Statt ligen / als in andern Stätten/ ſonder 
an vilen orten zugleich / alſo daß die Statt Maronea voll Macedonier were / Darumb herꝛſch⸗ 
ten daſelb die Koͤginiſchen ſchmeychler / dieſelbigen hettena lleyn macht in dem Rath vnd ver⸗ 
ſammlung der Gemeyn zu reden / Dieſelben naͤmen alle ehrliche Embter zu ſich / vnd geben ſie 
den jehnigen denen ſie es goͤnten. Die beſten vnd froͤmbſten in der Statt / denen die Freiheyt 
vnd die Geſetz angelegen / weren entweder auß ſhrem Vatterland in das elend verjagt / oder 
muͤſten alfo vngeehrt den aͤrgſten Buben verpflicht vnd gehorſam ſein / vnd darzu ſtill ſchwei⸗ 
gen. Ste ſagten auch eyn wenig darzu / von der Gerechtigkeyt der Grentzen / Als Quintus Fa 
bins Labeo in demſelbigẽ Land geweſen / het er dem Koͤnig Philippo die alte Koͤnigliche Land⸗ 
ſtraß / die nach der Statt Paroreia in Thracia zeucht / vnd ſich niergend zum Meer lenckt / zu 
eynem zil vnd Grentze gericht / Aber Philippus habe darnach eyn newe Straſſen gemacht / dar⸗ 
inn er deren von Maronea Staͤtt vnd Landſchafft begreifft. 

Darauff antwortet König Philippus vil auff eyn andere weiß / denn er zum naͤhſten wi⸗ 
der die Theſſalier vnd Perꝛhebier geredt hatte / vnd ſprach: Ich hab nuh mehr nit mit denen von 
Maronea / noch mit dem König Eumenes / ſondern mit euch Roͤmern / zu handeln / von denen 
ich laͤngeſt vermaͤrckt / daß ich nichts billichs oder gleichs erlangen kan. Es deucht mich billich 
ſein / daß mir die Macedoniſchen Staͤtt / die in werendem an ſtand von mir abgefallen / wider 
geben wuͤrden / nit derhalben / daß mein Koͤnigreich ſonderlich dardurch gebeſſert wuͤrde / dann 
es ſeind kleyne Staͤttlin / vñ an den euſſerſten grentzen des Koͤnigreichs gelegen / ſonder darum / 
daß diß Exempel vnd beiſpil vil thuen wurde die andern Macedonier in gehorſam zu behalten / 
Es iſt mir aber abgeſchlagen worden. In dem Eroliſchen Krieg wurd mir vom Rathesmaiſter 
Marco Acilio beuohlen / daß ich die Statt Lamia ſtůrmen ſolt / Da ich aber daſelb lange zeit 
mit ſeharmuͤtzeln vu mit bawen mid worden / vnd jetzt vber die Mawer ſteigen wolte / hat mich 
der Rathesmaiſter von der Statt / die ich gar nahe gewonnen hatte / wider abgefordert / vnnd 
mich gezwungen mit meinem Heer wider d or abzuziehen. Zu er goͤtzung derſelbigen ſchmach 
vnnd vnbilligkeyt iſt mir zu gelaſſen worden / daß ich etliche Staͤtt in den Landen Theſſalia / 

Perꝛhebia / vnnd Athamanſa / einneme / die de ch mehr Caſtell denn Staͤtt zu achten ſeind / 
Dieſelbigen habt jhr mir / Quinte Cecili venig tagen auch wider genommen. Des Koͤnigs 
Eumenes Geſandten haben dannoch kuͤrtzlich hieuor als für gar gewiß gehalten / was Koͤnigs 
Antiochi geweſen / das ſolte Konig Eumenes billicher haben denn ich. Aber ich halte vil anders 
daruon / dann woh die Romer nicht vberwunden / aa noch vil mehr ſage ich / wann ſie gar keynen 
Krieg gefuhrt / hette Eumenes in feinem Königreich nit koͤñen bleiben. Derhalben habt jhr vn 
den König Eumenes verdient / vnd er nicht vmb euch / Aber mein Koͤnigreich iſt ſo gar an key⸗ 
nem ort in gefahr geſtanden / daß ich trei tauſent Talent / vnd fuͤnffzig gedeckter Schiff / vnd 
alle Staͤtt in Grecia / die ich vorhin gehabt / die mir Antiochus zur belohnung der verbuͤnd⸗ 
niß ſelbs anbote / nicht hab wollen annemmen / hab mich auch vnuerholen als ſeinen Feind er⸗ 
zeygt / eher den Marcus Acilius mit feinem Heer in Griechenland heruͤber kam / Auch hab ich 
mit demſelbigen Rathesmaiſter den Krieg gefuͤhrt / vnnd in demſelbigen verſehen was er mir 
nur beuohlen. Dem nachuolgende Rathsmalſter Lucio Scipioni / als er jhm fuͤrnam / daß Heer 
vber Landan den Helleſpont zu führen / hab ich nit alleyn eynen freien Paß durch vnſer Koͤnig⸗ 
reich geben / ſonder hab auch die Weg gebeſſert / Drucken gemacht / prouiand mit getheylt / dar⸗ 
zu nit alleyn durch Macedonia / ſondern auch durch Thracia / da ich unter anderm auch fuͤrzu⸗ 
lehen hatte / daß er fůr den Thractern ſicher were. Solt jhr Römer nuh fuͤr diſe meine neygung 
gegen euch / wil nit ſagen / verdienſt / mein Reich durch ewere miltigkeyt mehren vnd erweitern / 
vnd etwas darzu thuen ; oder ſolt ſhr mir das jeh nige fo ich hette / entweder die weil es mir von 
Rechtswegẽ gebuͤrt / oder daß ihr mirs geſchenckt / hinweg neſñen / wie jhr jetzũd thut Die Mas 
cedoniſche Staͤtt / welche ihr bekennt daß ſie zu meine Reich gehoͤrig / werden mir nit wider zu⸗ 
geſtellt. Eumenes koft / vnd wil mich gleich wie den Koͤnig Antiochum berauben / vnd wil 
darnach ſeine vnuerſchaͤmte ertichte anklag mit der zehen Geſandten beſchluß beſchoͤnen / da⸗ 
durch ſolche falſche beſchuldigung am mainſten widerlegt vnd verworffen werden kan / ift 
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Jarder S tatt es iſt gar eygenlich vnd außtruͤcklich in demſelben beſchluß vnnd abſchied geſchriben / man ſol 
5 6 8 dem Koͤnig Eumenes Cherſonneſum vnd Lyſimachiam geben / Woh ſeind aber dabei geſchri⸗ 
ben / Enus vnd Maronea / vnd die Staͤtt in dem Land Thracia gelegen? Was Eumenes von 
den Geſandten nicht begeren doͤrfft / ſol er daſſelbe bei euch erhalten / als hette er es von jhnen 
erlangt? Sagt mir / woh für jhr mich halten woͤlt: Habt jhr euch fürgenofiten / mich als ewern 
Feind vnd Widerſacher zuueruolgen / ſo haltet an / vnd fahret fort / wie hr angefangen habt / 
achtet ihr aber meiner etwas / als ehnes Koͤnigs / der ewer Bundsgenoß vnd Freund iſt / ſo bitt 
5 ich euch / ſhr woͤlts darfüͤr nicht halten / daß ich ſolche vn billiche ſchmach vmb euch verdient hab. 
a Diſe Rede des Königs Philippi hat die Roͤmiſchen Geſandten etlicher maſſen bewegt 
den Aönigen Philip darumb haben ſie den Handel mit ehner mittelmaͤſſigen Antwortauffgezogen. Woh dieſelbi⸗ 
po vnd Eumenes. ge Statt dem Koͤnig Eumenes durch der zehen Roͤmiſchen Geſandten erkanntniß vnd Be⸗ 
ſchluß weren geben worden / ſo wolten ſie nichts dariñ aͤndern / Woh fie aber König Philippus 
im Krieg erobert het / ſolt er dieſelbigen / als für eyn belohnung des Sigs / nach Kriegsrechten 
haben vnd behalten: Were aber deren keyns / ſo were ſhr meynung / daß der Sachen erkanntniß 
dem Roͤmiſchen Rath vorbehalten / vnd damit alles in ſeinem Stand vnd weſen blibe / die Be⸗ 
ſatzung / die in denſelbigen Stätten laͤgen abgefuͤhrt wuͤrden. Diſe vrſachen haben am main⸗ 
ſten des Koͤnigs Philippi Gemuͤt von den Roͤmern abgewendt / alſo daß es wol darfuͤr gehals 
ten werden kont / als ſei der Krieg nicht von feinem Sohn dem Perſeus / auß newen vrſachs er⸗ 
regt / ſondern vmb gemeldter vrſachen willen von dem Vatter ſeinem Sohn verlaſſen worden. 

. Zwar zu Nom hat man gar keynen gedancken / daß eyn Krieg in Macedonia werden ſolt. 
zn 1 Lucius Manlius Rathesmaiſter Verweſer / kam widerumb auß Hiſpania / vnd da er in 
gen des Sigs in Hi, dem Tempel der Goͤttin Bellona von dem Rath begert / daß man jhm vergoͤnt eynen Triüph 
ſpania. zu halten / hette er denſelbigen in anſehung feiner groſſen Thaten wol moͤgẽ erlangen / Aber das 
exempel lag ihme im wege / dañ es war von alter alſo herbracht / daß keyner triũphieren ſolt / der 
das Heer nicht auß der Landſchafft abgefuͤhrt / er hette denn das Land bezwungen / vnd dem der 
an ſein ſtatt kaͤm fridſam vnd ruhig vbergeben. Doch hat man Lucio Manlio eyn mittelmaͤſſi⸗ 
ge Ehr zugelaſſen / daß er zu Fuß Triumphieren moͤcht / vnd ließ vor jhm hertragen zwo vnd 


Ber 


Titi iuij/ Das XXXIX. Buch. 659 


Renntmaiſter sehen tauſe 
wolt er auch in ; 
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E 
In diſem jar iſt eyn groſſe uffruhr von den Lelbeygener Knechten in Apulia geweſen / Ceibeygene Ruecht 
Lucius Po fa zu Tarento on anſtoſſender Landſchafft / der- Aufruhr. 
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ner / vnd in das Laͤger getriben / aber die Feind eilten ihnen in dem ſchraͤcken nicht nach. 
Joͤmiſchen Haubtleuth / damit des andern tags ihr Lager nicht geſtuͤrmet wuͤrd / haben das 
Heer in der naͤchſtvolgenden nacht in der ſtille on utbar auffmahnung hinweg gefuhrt. 
Des andern tags frů zogen die h iſpanier mit voller S Hlachtordnung zu dem Wall / vnd fan⸗ 
das Laͤger ledig / des fie t verſehen beiten / Da giengen fie hinein vnd pluͤnderten 
cht vnd eil da verlaſſen war / zogen alfo widerumb in ſhr Laͤger / da bli⸗ 
n der Schlacht / vnnd in der flucht ſeind der Roͤmer vnnd der 
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gen / wideruſm erquickten. Demnach die Haubtleuth bedauchte / ſie würdendem Feind ſtarck ge⸗ 
nung ſein / vnnd das Kriegsvolck nuh auch des Feinds begert / damit ſie die vorige ſchand vnd 
ſchmach möchten außloͤſchen / zogen ſie fort / vnd ſehlugen ihr Laͤger zwoͤlff welſcher Meilen 
von dem Waſſer Tago / von dañen zogen ſie auß nach mitternacht mit auffgerichten Panern / 
vnd mit eyns geuierden Hauffen / daß ſie ſo bald der tag anbrach an das Waſſer Tagus kamen. 
Der Feind Laͤger war jehnſeit des Waſſers / auff eynem Berg / dafuhrten die Roͤmiſchen 
Haubtleuth ihr Heer als bald an zweyen orten / da ſte den Furt durchs Waſſer fahen / hinuͤ⸗ 
ber / Calphurnius zu der Rechten ſeiten / vnd Quintius zu der Lincken. Als nuh die Feind ſtill 
lagen / vnd ſich der ſchnellen zukunfft der Romer verwunderten / vnd rathſchlagten / wie man 
jhnen / in dem fie mit forcht vnnd angſt vber das Waſſer zogen / eynen ſchraͤcken hette fönnen 
einjagen. In des hatten die Romer auch allen ihren Plunder vnd den Troß vbergef uͤhrt / vñ an 
eyn ort zuſamen bracht / vnd dieweil ſie ſahen / daß die Feind auffwaren / vnd daß ſie auch keyn 
zeit oder raum hetten jhr Laͤger zu beueſtigen / machten fie hre Schlachtordnung: In die mit⸗ 
te wurd das fuͤnfft Regiment / die vnter Calphurnio / vnd das acht Regiment / die vnter Quin⸗ 
tio war / verordnet / das war auch der Kern des gantzen Roͤmiſchen Heers. Sie hatten auch eyn 
frei offen Feld / biß an der Feind Laͤger / daß fie fich keynes Hinderhalts beſorgen dorfften. Da 
die Hiſpanier diſſeit des waſſers zwen Hauffen der Romer ſahen / damit ſie jhnen zuuor kaͤmẽ / 
vnd ſie vberfielen vnd angriffen / eher denn ſie ſich zuſammen thuen / vnd ſhrordnung machen 
konten / fielen fieplöglich auß jhrem Laͤger / vnd rennten eyns lauffs zur Schlacht. 

Im anfang war der Streit haͤfftig / dann die Hiſpanier waren von dem friſchen Sig 
noch frech vnd freudig / fo war das Roͤmiſch Krieg suolck durch die ſchmach vnd ſchand / deren 
ſie nicht gewohnet ergrimmt / die zwey tapfferſten Regiment / die in der mitte ſtunden / ſtritten 
gar hafftiglich. Da die Feind fahen / daß ſie dieſelben nicht konten zu ruͤck treiben / fiengen ſie 
an mit eynem gefpisten Hauffen zu ſtreiten / vnd trungen alſo je langer ſe mehr vnd dicker auff 
die Römer / vnd vermeynten ihr Schlachtordnung in der mitte zu zertrennen. Da nuh der 
Landuogt Calphurnius erſahe / daß die Schlachtoꝛdnung notlitte / ſchickt er eilends ſeine zwen 
Geſandten vñ Raͤth / Titum Quintilium Varum / vnd Lucium Juuentium Taluam / zu jed⸗ 
lichem Regiment inſonderheyt / vnd hieß fie vermahnen / vnterrichten vnd erinnern daß auff 
den zweyen Regimenten alle hoffnung ſtuͤnde zu vberwinden / vnd gantz Hiſpanien zu behal⸗ 
ien / Woh ſie nicht würden ſtehen vnd halten / fo würde keyner von dem Heer nicht alleyn Ita⸗ 
liam mimmermehr ſehen / ſondern auch nimmermehr vber das Waſſer Tagus koſſten. In des 
zog er mit dem Reyſigen Zeug der zweyen Regiment eyn wenig herumb / vnd rannt von der ſei⸗ 
ten her in den dicken vnd gefpisten Hauffen der Feind / der mitten auff der Roͤmer Schlacht⸗ 
ordnung trange. Quintius mit feinem Reyſigen griff die Feind auff der andern ſeite an / Aber 
des Calphurnij Reyſigen ſtritten vil haͤfftiger / vnd der Haubtmann vor andern / dann er war 
der erſt / der den Feind angriff / vnd kam fo weit vnter den Hauffen / daß man kaum kont erken⸗ 
nen / welchem theyl er zuſtünde. Alſo wurden die Reyſigen durch des Landuogts tapfferkeyt er⸗ 
mahnt / vnd die Fußknecht faſſeten auch eyn Hertz. Die Rottmaiſter hieſſen die Faͤhnerich mit 
den Faͤhnlin gegen dem Feind rucken / vñ die Fußknecht ſo bald nacheilen. Da fielen ſie mit ey⸗ 
nem ſolchen Sturm in die Feind / daß fie ſich nit mehr konten auffhalten / Vnd als fie die flucht 
gegen dem Läger namen / eilten ſhnen die Reyſigen nach / vnd im getraͤng kamen fie mit den 
Feinden in ihr Lager hinein. Die Hiſpanier wurden allenthalben in dem gantzen Laͤger zu tod 
geſchlagen / vnd kamen in der flucht nicht mehr denn vier tauſent Menſchen daruon / wiewol 
ihrer vber fuͤnff vnd treiſſig tauſent geweſen. Es wurden hundert vnd zwey vnd treiſſig Faͤhn⸗ 
lin gewonnen / der Romer vnd jhrer Bundsgenoſſen ſeind nicht vil vber ſechs hundert erſchla⸗ 
gen worden / des Landuolcks das den Römern beigeſtandẽ / bei anderhalb hundert / fuͤnff Haube 
leuth / vnd erlich omiſche Ritter. Alſo ſeind die Römer in der Feind Läger bliben / dieweil ſie 
keynen raum nock eit hatten ihr eygen Laͤger zu beueſtigen. Des andern tags wurden die Rey⸗ 
ſigen vor der gantzen verſammlung von dem Landuogt Caio Calphurnio gelobt / vnd mit ſon⸗ 
derluhem Ritterlichem Roßgeſchmuck verehrt. Quintius derander Haubtmann begabt feine 
Reyſigenm en / vnd Bockeln / es wurden auch vil Rottmaiſter vnnd Beuehlsleuth auß 
beyden Hee begabt / ond am mainſten die / ſo mitten in der Schlachtordnung den Feind hat⸗ 
ten auffgehalten. 

Da die Rathesmaiſter die Muſterung vnd andere haͤndel / die zu Rom außzurichten wa⸗ 

ren / 
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ren / vollbracht hatten / fuͤhreten ſie jhr Heer in das Land Liguria. Sempronius zog auß von Jarder State 
Piſa / wider die Apuaner in Liguria / verhergt jhr Landſchafft / verbrennt jhr Flecken vnnd Ca⸗ 5 6 
ſtell / offnet alſo das Gewaͤld / biß an das Waſſer Macra / vnd an den Port der Statt Luna / die 
Feind name ein den Berg / der jhrer Voraͤltern alte wohnung geweſen / Aber die Römer ſchlu⸗ 
gen ſie wider herab. 5 

Appius Claudius / der ander Rathesmaiſter / gewann den Ingawern in Liguria etlich Appius Claudius 
Schlachten / deßgleichen ſechs Staͤtt ab / in denſelbigen fteng er vil tauſent Menſchen / vn⸗ cler dle N 
ter denen ließ er trei vnd vierzig Maͤnner / die des Kriegs vrſaͤcher geweſen / enthaubten, in Liguria. 

Es war nuh an dem / daß man die Verſaſſilung zur Wahl halte ſolte / doch kame Appius Wahlaag mit groß 

Claudius eher gehn Rom denn Calpurnius / dem durch das Loß zugefallen war daß er den [En gesäuet gehalte 
Wahltag halten ſolt/ dieweil fein Bruder Publius Claudius das Rathesmaiſteramſit begert / Jar der Stact 
neben jhm baten noch trei von den Geſchlaͤchtern auch darumb / nemlich / Lucius Emylius / 5 
Quintus Fabius Labeo / vnd Seruius Sulpitius Galba / die vor der zeit auch darumb gebet⸗ 
ten hatten / deßhalben fie je dieſelbige Ehr wider begerten / als were mans ihnen ſchuldig / dies 
weil es jhnen am erſten abgeſchlagen war / vnd man auch nicht mehr denn eynẽ von den Raths⸗ 
verwanthen vnd jhren Geſchlaͤchten zu eynem Rathes maiſter machen dorfft / vnnd ihrer vier. 
auff eynmal darumb baten / war die Bitt deß härter vnd enger. Es begerten auch des Rathes⸗ 
maifterarüts etliche von der Gemeyn / die groſſen gunſt hatten / als nemlich / Lucius Porcius / 
Quintus Terentius Culleo / vnd Eneus Bebius Pampgilus / dieſelbigen waren vorzeitẽ auch 
abgetriben / vnd hatten eyn hoffnung / dieſelbige Ehr / die ſhnen auffgezogen war / zu erlangen. 
Claudius war alleyn vnter jhnen allen der dazumal am erſten vmb das Rathesmaiſteramit ans 
ſucht / es ward gemeynlich darfuͤr gehalten / Quintus Fabius Labes / vnd Lucius Portius Lici⸗ 
nius / wuͤrden ohn zweiuel darzu erwehlt werden / aber Claudius der Rathesmaiſter zog mit ſei⸗ 
nem Bruder auff dem gantzen Marck vmbher / Vnd wie wol ſeine Widerſaͤcher vñ der mehrer⸗ 
theyl des Raths / hm drein redten / So konte er doch von dem vbermaͤſſigen fleiß / den er bei ſei⸗ 
nem Bruder thete / nicht abgewendt werden / Auch ward der Wahltag mit groſſem gezaͤnck der 
Pfleger etlichmal verhindert / biß das Appius Claudius erhielt / daß fein Bruder Publius Clau 
dius Pulcher Rathesmaiſter ward / vnd neben hm erwehlt Lucius Porcius Licinius. Darnach 
feind Landuoͤgt worden / Caius Decius Flauus / Publius Sempronius Longus / Publius Cor 
nelius Cethegus / Quintus Neuius Matho / Caius Sempronius Bleſus / vnd Aulus Teren⸗ 
tius Varꝛo. 

Im anfang des volgenden jars / als Publius Claudius vnd Lucius Porcius Rathesmai⸗ Romiſche Geſandte 


ſter waren / kamen die Geſandten Quintus Cecilius / Marcus Bebius / vnnd Titus Sempro⸗ kommen auß Scala 


wider / vnnd werden 


nius / die in ſtreitigen ſachen zwiſchen den Koͤnigen Philippus vnd Eumenes / vñ den Theſſali⸗ andere dahin ges 
ſchen Stätten zu handlen / vnd dieſelbigẽ mit eynander zu vertragen geſandt warẽ / wider gehn ſchickt, 
Rom / vnd thaten dem Rath Relation / was ſie in jhrer Bottſchafft außgericht hetten / darnach 
führten fie derſelbigen Könige vnd Staͤtt Bottſchafft auch in den Rath. Da ward auff bende 
theplen eben das ſehnige / daß beiden Geſandten in Grecia geredt / widerumb erholt. Darnach 
beſchloſſe der Rath eyn andre newe Bottſchafft / in welcher Appius Claudius der fuͤrnemeſt / in 
Macedon iam vnd Gꝛeciam zu ſchicken / die da beſichtigen ſoltẽ / ob den Rhodiſern / Theſſaliern / 
vnd Perꝛhebiern / die Staͤtt wider zugeſtellt weren. Denſelbigẽ Geſandten ward auch beuohlẽ / 
daß man auß den Staͤtten / Enum vnd Maronea / die Beſatzungen abfuͤhren ſolte / vnd daß die 
gantze Grentzen Thracier Lands am Meer gelegen / von Koͤnig Philippo vñ den Macedoniern 
erledigt würde. Sie hattẽ auch beuehl in Peloponneſum zuziehẽ / darauß die vorige Bottſchafft 
alſo abgeſcheyden war / daß man weniger wußte wie alle ſachen ſtuͤnden / denn wann ſie nie da⸗ 
hin kommen weren: Dani vber das ander alles / ſo ſhnen daſelbs begegnet / hat man ſie auch ohn 
eynige antwort laſſen hin ziehen / vnd wiewol ſie derhalben angeſucht / ward jhnen keyn Achai⸗ 
ſcher Landtag gehalten. Vnd als Quintus Ceeilius haͤfftig daruber klagte / darzu auch die La⸗ 
tedemonier beweynten / daß jhre Ringmawer zerbrochen / jhr Volck in Achaia hinweg gefuͤhrt 
vnd verkaufft / vnd jhnen des Licurgi Geſetz / durch welche die Statt Lacedemon biß auff diſen 
tag beſtanden / genommen weren / Da entſchuldigten ſich die Achaier am mainſten der Anklag 
halben / daß ſie den Roͤmiſchen Geſandten den Landtag abgeſchlagen hetten / vnd verlaſen eyn 
Geſetz / darinnen verboten wurde eynen Landtag anzuſetzen / es geſchehe deñ vmb Kriegs oder 
gridens willen / vnd wañ Geſandte vom Rath mit Brieffen oder Schrifftlichẽ beugen 


— 


e Ir 8 5 1 
662 Noͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 
der Statt Damit ſie ſich nuh hinforth derſelbigen entſchuldigung nicht mehr hetten zu behelffen / zeyget 
2 5 7 o jhnen der Rath an / ſie ſolten die verſehungthuen / daß die Roͤmiſchen Geſandten allzeit eynen 
freien zugang zu ihrer Nation Landtaͤgen haben moͤchten / gleich wie jhnen zu Rom auch / ſo 
offt fie wolten / fur den Rath zu kommen vergoͤnnt würde, 
Konig Philippus Als nuh diſe Boteſchafften abgefaͤrtigt / ward König Philippus von den feinen vnder⸗ 
ae richt / daß er von obgemeldten Statten abweichen / vnd feine Beſatzung darauß abfuͤhrd ſolte / 
mer Pasthei end vnd wiewol er allen denſelbigen Stätten vngewegen / goß er doch feine zorn auß wider die von 
kungen wils dar Maronen / vnd beuahle feiner gewaltigen eynem / mit Namen Onomaſtus / der vber die Land⸗ 
bunch gesehen. ſchafft an dem Meer gejent/daß er die fuͤrnemeſten vonder Gegen par dei vmbbrächee, Der⸗ 
ſelbig bracht durch eynen Koͤnigiſchen / Caſander genannt / der nuh lang in der Statt Maro⸗ 
nea feine Wohnung gehabt / zu wegen / daß etliche Thrasier bei Nacht in die Statt gelaſſen 
wurden / vnnd ſchlug vil Burger zu tod / gleich als were die Statt im Krieg erobert. Da ſich 
nuß deſſen die Roͤmiſc Heſandten beklagten / wie grewlich man mit den vnſchuldigen Bur 
gern zu Maronea vn n / wie hoffaͤrtig vnnd trotziglich man auch wider das Roͤmiſche 
Volck gehandelt hette / daß man die ſehnigen / denen auff erkanntniß des Roͤmiſchen Raths hr 
Sreiheyt wider zugeſtellt werden ſolt / gleich wie die Feind erwuͤrget vnnd erſchlagen hette / Da 
wolte König Philippus nicht geſtaͤndig ſein / daß etwas von diſem Handel jhne / oder ſemanns 
der ſeinen / angienge / vnnd ſagte / die Burger weren vnter ſich ſelbs auffruͤhriſch worden / dar⸗ 
durch es zu dem Todſchlag kommen were / dieweil etliche die Statt auff ſeine / etliche auffs 
Königs Eumenes Parthei / ziehen wolten. Solches wuͤrden fie leichtlich erfahren / wann ſie / 
die von Maronea / ſelbs darumb gefragt. Er hette auch keynen zweiuel / die von Maronea wuͤr⸗ 
den von dem friſchen Todſchlag dermaſſen erf en ſein / daß jhrer keyner das Maul wider 
hn wuͤrde dorffen auffthuen. Appius der Römijche Geſandt / ſagt / In eynem ſo offenbaren 
Handel doͤrfft es nicht vil fragens / als ob man daran zweiuelte / Wann er keyn ſchuld an der 
Sachen haben wolt / ſolt er Onomaſtum vnd Caſandrum / von welchen man ſagt / daß fie fol 
ches verbracht haben / gehn Rom ſchicken / daß ſie der Rath darumb befragen koͤnte. Diſe Rede 
macht den Koͤnig anfaͤnglich ſo jrꝛ / daß er ſich gantz entfaͤrbt / vñ das Geſicht verwandelt. Als 
er darnach wider zu jhm felbs kam / ſagt er / Den Caſander / der zu Maronea geweſen / wolt er 
jhnen ſchicken / wann fie es ja haben woltẽ / was ſolcher Handel den Onomaſtum angienges der 
nit alleyn in der Statt Maronca / ſondern auch in dem naͤhſten Land dabei nit geweſen were. 
Er hette des Onomaſti / als eynes hochgeachten Freunds / gern verſchonet / vnnd hatte ſorg / er 
wuͤrde feiner heymligkeyt mehr offenbaren / dann er hatte ſelbs mit jhm geredt / vnd ſhn zu vilen 
dergleichen haͤndeln gebraucht / oder mitwiſſens haben laſſen. Es wurd auch darfuͤr gehalten / 
König Philippus hab dem Caſandꝛo etliche durch das Land Epirum biß an das Meer hinnach 
geſchickt / die ſne mit Gifft hingericht / damit nichts von ſhm außkaͤme. 
Koͤnig Philippus Die Geſandten feind von dem Geſpraͤch mit König Philippo alſo abgeſcheyden / daß ſie 
8 een fich offentich vernemmen lieſſen / ſie hetten an deren Haͤndel keynem keyn gefallen / ſo hatte Phi 
Nom. lippus ihm auch gaͤntzlich fuͤrgeſent / er wolte von den Römern abfallen / vnnd eynen Krieg wi⸗ 
der ſie fuhren / dieweil er aber noch zu ſchwach darzu / war er bedacht / damit er eynen verzug das 
zwiſchen machete / ſeinen jungen Sohn Demetrium gehn Rom zu ſchicken / beyde ihn der fuͤrge 
worffenen beſchuldigu ben zu verantworten / vnnd den Rath fuͤr zorn zu bitten. Verſahe 
ſich auch genugſam / der Jüngling würde etwas zuwegen bringen / dieweil er fein Koͤniglich ge 
muͤt / als er zu Rom Geiſel geweſen / etlicher maſſen maͤrcken laſſen. 
Bonig Philippus Meittler weil zog er auß / im ſchein denen von Byſantz beiſtand zu thuen / in der Warheyt 
a die aber den Rönigenin Thracia eyn forcht einzujagen / that eyn Schlacht mit jhnen / darinnen er 
fie erlegt / vnd nam ihren Oberſten Amadocum gefangen. Darnach kam er wider in Macedo⸗ 
niam / vnd ſchicket zu den Vngriechen groben Voͤlckern / die an dem Fluß Iſter oder Donaw 
wohnen / Geſandten / die ſie bereden ſolten / daß ſie in Italien fielen. 
Lycortas / Achai⸗ Auch wartet man in Peloponneſo auff der Roͤmiſchen Geſandten ankunfft / dann es war 
ſcher Landuogr halt jhnen beuohlen / ſie ſolten auß Macedonia in Achaiam ziehen / Vnd hatte der Achaiſche Land⸗ 
Laccbenemer hal vogt Lycortas / danutt ſte wider die As miſche Geſandtẽ vorhin mit Kathfchlägen gefaßt werd ⸗ 
ben. eynen Landtagangt ward der Lacedemonier halben gehandelt / Auß Feinden weren 
ſie zu Anklaͤgern wor ſtunde darauff / daß man ſich mehr fuͤr jhnen foͤrchten muͤßte / nach 
dem ſie vberwunden / daß da fig noch wider fie kriegten. Dann im Krieg weren die Achat der 
chaler 
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Achaier Bundsgenoſſen geweſen / Nuh aber ſeien dieſelbigen Roͤmer den Lacedemoniern guͤn⸗ 


ſtiger vnnd geneygter denn den Achaiern. Da auch Areus vnd Aleibiades / die beyde von den 


Lacedemoniern ins elend vertribẽ geweſen / durch die Achaier wider eingeſetzt / ſich zu der Bott⸗ 2 


ſchafft gehn Rom / wider die Achaifche Nation / die jhnen fo vil guts erzeygt / laſſen gebꝛauchen / 


vnnd eyn ſolche gifftige feindſelige Rede gefuͤhrt / daß man hette moͤgen meynen / ſie weren von! 


den Achatern nicht wider in ihr Vatterland eingeſetzt / ſondern darauß vertriben worden. Da 
erhube ſich vmb vnd vmb eyn geſchrey / Er folte mit Namen derſelbigen halben zu handlen für 
bringen. Vndals alle ding nit mit Rath / ſondern auß zorn / gehandelt worden / ſeind fie zum 
Tod verurtheylet worden. 

Wenig tag hernach kamen die Roͤmiſche Geſandten / denen ward in der Statt Clitor im 
Land Arcadi 
chaiern eyt 


en vnnd gedanck ein / wie gar vngleich es mit der Handlung zugehen wuͤrde / 
dieweil fie ſagen / daß Areus vnd Alcibiades / welche ſie auff naͤhſt gehaltenem Landtag zum kod 
verurthehlet / bei den Nönifchen Geſandten waren / vnnd dorffte keyner das Maufauffißuen, 
Appius zeyget an / Weß ſich die Lacedemonier vorm Rath beklagt / daran hette der Rath keynen 
Nemlich / daß die Lacedemonier / ſo von dem Landuogt Philopemene herauß gefordert 
ſich vor icht zu verantworten / gleich im erſten Geſpraͤch erſchlagen worden. Nach 
ein man nuh alſo grewlich mit den Leuthen vmbgangen / damit ja ſhr wuͤten an keynem theyl 
art wuͤrde / helten ſie der hochberuͤh ten Statt Mawren vmbgeriſſen / jhre vralten Geſetz 
han / vnd des Lyeurgi Regiment vnd Zucht / ſo bei allen Voͤlckern eynd herꝛlichen Namen 
haben. 

Nach dem Appius ſolches geredt / hat ſycortas / zum theyl / dieweil er Landuogt / zum theyl / 
die weil er des Pyilopemenis Parthet / der alles deſſen / daß zu Lacedemon gehandelt / eyn vrſach 
geweſen / auff ſoiche meynung geantwortet: Es iſt vns ſchwerer / Appi Claudi / vor euch Ge⸗ 
ſandten zu reden / denn am naͤhſten vor dem Ronnſchen Rath / Dann dazumal hatten wir auff 
der Lacedemonier Anklag zu antworten / jetzund feind wir von euch ſelbs anklagt / fuͤr denen wir 
vnſere eutichuldigung tuen ſollen. Wiewol wir nuh alſo vnbillicher weiſe verurtheylet / ha⸗ 
ben wir doch die hoffnung / du werdeſt die Sach mit dem Gemüt anhoͤren / als ſich eynem gez 
buͤrt / der eyn Richter ſein fol / vnd werdeſt die zaͤnckiſche Rede / deren du dich Fürgfich zuuor gez 
braucht / laſſen fallen. Ich zwar / nach dem das jehnige / deſchalben die Lacedemonier vormals 
allhie bei Oliinto Cecilio / vnnd darnach zu Rom geklagt / von dir jegund erzehlet werden / wil 
ich mich gleichwol aſſo laſſen duncken / als müffe ich nicht dir / ſondern jhnen bei dir antwoꝛ⸗ 
ten. Ihr werfft uns fur / daß die jehnigen / ſo von dem Landuogt Philopemene auß Lacede⸗ 
hre antwortung zu thuen erfordert / vmbbracht ſeien. Dieſelbige beſchuldigung / halt 


mon / 
ich / ſol vns nicht al von euch Römern / ſondern auch von andern bei euch / keyns wegs fürs 


n Landtag gehalten. Eher denn fie etwas zu handlen fuͤrnamen / fiel den Ur v 
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Achaier / 
demonjer halben, 


Cycortas Achaiſcher 

anduogt / gibt aut 
wort auff der La 
demonier Flag, 


geworffen werden. Auß was vrfach + Darumb / dieweil in ewern Vertrags Artickeln be⸗ 


tius / oder eyn Roͤmiſch. Heer / wie vormals in Peloponneſo / geweſen were / fo Betten die einge⸗ 
nommenen vnd ondergetruckten zu denſelbigen zuflucht gehabt. Da jhꝛ aber verꝛ von dannen 


damals bei vns waren / dieweil fie meyneten / nach dem fie jhnen die Staͤtt am e zur 
3 k ij 


Jarder Statt 
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Achaiſch Vrtheyl wi 


der Areum vnd Alci f 


bladem auffgehaben 
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664 Boͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 
Wohnung auſſerwehlet / man hette ſie angriffen / So haben ſie die ſehnigen alſo auß zorn vber 
fallen / die rath vnd that darzu geben hatten / daß ſie nit alleyn auß ſhrem Vatterland vertriben / 
ſondern auch in jhrem elend ihr Alter nicht koͤnnen in ſicherheyt hinbringen. Darumb habẽ die 
von Lacedemon / vnd nit die Achaier / die Lacedemonier erſchlagen. Es dienet auch nit zur ſa⸗ 
chen / daruon zu handeln / ob ſte mit Recht oder vnrecht erſchlagen ſeien. Nuß moͤchten fie ſagẽ: 
Diß ſeind dannoch wer Haͤndel / jhꝛ Achaier / daß jhꝛ die alte Geſetz / Regiment / vnd Zucht des 
Koͤnigs Lycurgi / abgethan / daß ſhr auch denen von Lacedemon die Mawer zerbrochen habt. 
Aber wie moͤgẽ vns diſe beyde ſtuͤck von Ihnen fuͤrgeworffen werdẽ? ſo doch den Lacedemoniern 
die Mawer nicht von dem Koͤnig Lycurgo / ſonder vor wenig jaren das Regiment des vorge⸗ 
meldten Koͤnigs Lycurgiauffzuheben gebawet ſeind / dann die Tyrannen haben newlich jhnen 
ſelbs / vnd nicht der Statt / zu eyner Burg vnnd beueſtigung gemacht / vnd woh Lycurgus heut 
zu tag von dem tod erſtüͤnd / wuͤrde er ſich frewen / daß die Mawer zu Lacedemon zerbrochẽ wer / 
vnd agen / daß er nuh erſt ſein Vatterland / vnd die alte Statt Spartam erkenne. Ihr Late⸗ 
demonier ſolt nit auff den Philopemenem / noch auff die Achaier gewart haben / ſonder jhr ſolt 
die Mawer ſelbs mit ewern Hoͤnden nidergeriſſen / vnd alle Gebaͤw / dabei man eynigen Ty⸗ 
ranniſchen gewalt ſpuͤren moͤchte / geſchleyfft haben / dann das waren gleich als vngeſtalte Zey⸗ 
chen vnnd Mal ewerer dienſtbarkegt / vnd da jhr gar nahe bei achthundert ſaren ohn alle Mas 
weren frei / vnd zu zeiten auch die oͤberſten Herzen in Grecia / geweſen ſeit / habt ihr jetz bei hun⸗ 
dert aren / dieweil hr mit den Maweren / als mit Feſſeln oder Ketten gebunden ſeit / ſchwer⸗ 
lich gedienet. So vil die Geſetz Lycurgi belangt / die wir euch genommen haben ſollen / halt ich / 
edemoniern ihre alte Geſetz genommen / vnd wir haben nicht Ihre 
fie nicht hatten / ſondern wir haben ihnen vnſere Geſetz gegeben. Ich 
nder Statt Lacedemon nicht vbel gethan / da wir fie zu vnſerm Land Rath 
d mit vns vermiſcht haben / damit eyn Regiment vnd Rath in dem gantzen 
Lai Ja wann wir Achaier nach andern Geſetzen vnnd Rechten lebten / 
vnnd den Latedemoniern andere aufferlegt / hetten fie vrſach fich zu beklagen / vnnd vnwillig 
daruͤber zu werden / daß ſie nicht gleiche Gerechtigkeyt hetten. Ich weyß wol / Appi Claudi / 
daß diſe Rede / deren ich mich bißher gebraucht / nicht dergleichen iſt / als Bundsgenoſſen fuͤr 
Sundsgenoſſen / oder als eynem freien Volckzureden gebuͤrt / ſonder iſt vil mehr gleich als eyn 
Rede der Knecht / die fich für jhren Herꝛen zancken / Dann woh die Sti des Herolds nicht 
vmb ſonſt noch vergeblich geweſen iſt / dardurch Ihr laſſen verkuͤndigen / daß die Achaier vor al⸗ 
len andern / vñ am erſten / ſollen frei ſein / Woh der Vertrag beſtaͤndig iſt / Woh auch die Buͤnd 
niß vnnd Freundſchafft nach billigkeyt gehalten wird / Warumb frag ich denn nicht / was jhr 
Roͤmer gethan habt / da hr die Statt Capua habt gewonnen; vnnd hr fordert doch von ons 
antwort / was wir Achaier den Lacedemoniern / als wir ſie in dem Krieg vberwunden / gethan 
haben? Laß es gleich alſo fein: Etliche ſeind von ons erſchlagen worden. Was iſts denn? 
Habt jhr nicht die Rathsherren von Capua laſſen enthaubten: Wir haben die Mawer abge⸗ 
brochen / Ihr habt ſhnen nicht alleyn die Mawer / ſonder auch die Statt vnd die Landſchafft 
genommen. Du moͤchteſt ſagen / Die Buͤndniß ſei bei den Achaiern im ſchein gleichmaͤſſig / 
mit der That aber ſeie es eyn erbettene Freiheyt / Bei den Roͤmern ſeie auch das Regiment vnd 
der gewalt. Ich maͤrcks wol / Appi / vnnd wann ichs nicht thuen muß / ſo zoͤrne ich nicht das 
rüber. Ich bitte euch aber / der vnterſcheyd zwiſchen den Römern vn Achaiern ſeie gleich fo groß 
als er mmer woͤlle / daß nur ewere vnd vnſere Feinde bei euch vnd ewern Bundsgenoſſen nicht 
gleich gehalten werden / ſa daß ſie nit beſſere gerechtigkeyt haben. Dann daß ſie vns gleich wuͤr⸗ 
den / das haben wir gemacht / da wir ihnen vnſere Geſetz geben / vnd da wir zu wegen gebracht / 
daß ſie zu dem Achalſchen Landrath gehörerd, Den vberwundenen iſt zu wenig / daß den Vber 
windern gnug iſt. Die F begeren mehr / denn die Bundsgenoſſen babe. Was mit eynem 


w Pelop 


* 
s mit Buchſtaben zu ewigem gedaͤchtniß in eynen Steyn gehawen / beſtaͤtigt vnd bez 
f en fie ſich vnderſtehen mit vnſerm Meyneydauff zuheben. Wir haben 
ann jhrs alſo haben woͤllet / foͤnchten wir euch auch / Wu haben 
n / vnd fürchten ſie mehr. 
sagt ward in diſer feiner Rede mit verwilligung des mehrertheyls ge⸗ 
glich / er hette von Amts vnnd Oberkeyt wegen gewaltiglich genug 
chllich abzunemmen war / Wann die Roͤmer ſanfftmuͤtiglich mit der Wa 
vmb⸗ 


mer in ehren / 
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pfnbgiengen / hetten ſie jhre Wirde vnd Achtbarkeyt nieht koͤnnen erhalten. Da ſagt Appius / Jarder Statt 
Er riethe den Achaiern trewlich / woh fie danck vmb jhn verdienen wolten / daß ſie ſolches mit 5 7 
feinem willen theten / dieweil es jhnen moͤchte gebuͤren / daß ſie es nit bald mit vnwillen vnd ge⸗ 

zwungen thuen mußten. Diſe Stim ward wol von bnen allen mit ſeuffzen gehoͤrt / ſie jagt 

bnen aber eyn forcht ein / daß ſie das jehnige / ſo Ihnen gebotten / nit dorfften abſchlagen. Das 

begerten ſie nur / daß die Romer der Lacedemonier halben ſelbs aͤnderten was jhnen geftel / vnd 

die Achaier mit der Gottsforcht vnd angſt nicht beſchwerdtẽ / daß ſie muͤßten krafftloß machen 

was ſie mit hrem Eyd beſtaͤtigt hetten. Alſo ward alleyn das Vrtheyl / das am naͤhſten wider 

die zwen Lacedemonſſchen Burger Areus vnd Alcibiades ergangen / auffgehaben. 

Im anfang deſſelbigen jars / da man von der Rathesmaiſter vnnd Stattuoͤgten Land⸗ Rathesmaiſters uf 
fehafften gehandelt / war beiden Rathesmaiſtern das Ligurier oder Genueſer Land zu regieren Stattuogt beuehl, 
erkennt / dann es war damals ſonſt niergens keyn Krieg. Es loßten auch die Stattuoͤgt / vnnd 
vberkam Cains Deeimius Flauus de Gerichtözwang in der Statt Rom Publius Cornelius 
Cethegus den Gerichtszwang zwiſchen den Burgern vi Freiden / Caius Sempronius Ble⸗ 
ſus vberkam im Loß die Inſel Siciliam / Quintus Neuus Matho die Inſel Sardin iam / vñ 
ward ihm darneben beuohlen / daß er nachforſchung hett nach den Zaͤuberern / vnd die den Leu⸗ 
then mit Gifft pflegten zu vergeben. Aulus Terentius Varꝛo Hiſpan iam die naͤhere / Publius 
Sempronius Longus Hiſpaniam die verrnere. 

Von diſen zweyen Lands kamen faſt vmb dieſelbige zeit zwen Geſandten / Lucius Juuen⸗ Gefandten zu Kom 
tius Talua / vnd Titus Quintilius Varus / vnd da ſie den Rath bericht hatten / wie eyn groſſer e 
Krieg ſetz in Hiſpania zum ende gebracht wer / begerten ſie fo bald / daß den Goͤttern von wegen g 
ſolcher gluͤckhafftigen Handlungen Ehr angethan wuͤrde / vnd daß den Haubtleuthen zugelaſ⸗ 
fen wuͤrde / daß ſie das Heer wider ar Hiſpamen gehn Rom möchten führen. Da ward bez 
ſchloſſen / daß man zwen tag eyn Dettfahrt halten ſolte. So vil die Regiment belanget / ob man 
ſie auß Hiſpanſa führen ſolt / beuahle der Rath / man ſolt den Handel von newem anbringen / 
wann von der Rathesmaiſter vnd Stattuoͤgten Heerſcharen gehandelt wuͤrde. Nach wenig 
tagen wurden beyden Rathesmaiſtern zwey Regiment in das Land Liguria zu geben beſchloſ⸗ 
ſen / die Appius Claudius vnd Marcus Sempronius vormals gehabt. 

Der Heerſcharen halben in Hiſpanien war eyn groß gezaͤnck zwiſchen den newen Land⸗ Zand des Rrlegs⸗ 
vogten / vnd der abweſenden Calphurnij vnd Quintij Freunden. Eyn jede Partheſ bat eynen ea, Dafbenin ir 
Pfleger vnnd eynen Rathesmaiſter auff ſhrer ſeiten. Jehne ſagten / fie wolten den Rath⸗ c 
ſchluß verhindern / woh ſie erkenneten / daß man die Heer auß Hiſpanien fuͤhren ſolt. Diſe ſag⸗ 
ten / woh die verhinderung geſchehe / wolten fie nicht geſtatten / daß etwas anders beſchloſſen 
wuͤrde. Zu letz war doch der abweſenden gunſt vnd freundſchafft vberwunden / vnd ward eyn 
Rathſchluß gemacht / daß die Haubtleuth ſolten beſchreibe vier tauſent Roͤmiſcher Fußknecht / 
vierhundert Reyſigen / vnd fuͤnfftauſent Knecht von den Bundsgenoſſen Latiniſchen Na⸗ 
mens / vnd fuͤnff hundert Reyſigen / die ſie mit ſich in Hiſpaniam führen ſolten / vnnd wann ſie 
dieſelbigen vier Regiment beſchriben hetten / was dann in eyner jedlichen mehr denn fuͤnff tau⸗ 
ſent Fußknecht vnnd treihundert Reyſigen were / das ſolten fie laſſen hinziehen / zum erſten die 
jehnigen die jhre zeit außgereyſet vnd gedienet hetten / darnach die andern / nach dem ſich eyn je⸗ 
der vnter den Landuoͤgten Calphurnio vnd Quintio am manlichfien vnd tapfferſten gehalten. 


Als diſer zanck geſtillet / entſtunde eyn anderer / durch abſterben Caij Decimij des Land, Zanck zwiſchen dem 
vogts / Dann an deſſelben ſtatt begerten des Landuogt Amts Cneus Siein ius / vnnd Lucius Nömifehen Nat 

5 KR 5 8 8 a R , vnd Quinto Fuluſo 
Puppius / die im naͤhſten jar Vawmaiſter geweſen / vnd Caius Valerius / eyn Prieſter des Ju⸗ Flacco der an fiate 
piters / vnnd Quintus Fuluius Flaccus. Derſelbige Flaccus / dieweil er zu eynem Obern Calf Decimij des 
Damwmaiſter erweglet war / begert er des Landuoge Amts nicht in eynem gewohnlichen weiſ⸗ dee > 
fen Kleyd / als die jehnigen / die und Embter baten / pflegten zu tragen / doch ſtund er mit groß 
ſerm ernſt darnach denn der andern keyner / vnnd zancket ſich vmb das Am̃t mit dem Prieſter 
Caio Valerio. Vnd nach dem ſichs erſtlich anſehen lieſſe / als ſolt Flaceus dem Valerio in den 
Stimmen gleich ſein / vnnd jhn auch bald vberwinden / wolten etliche Pfleger ſolches verhin⸗ 
dern / vnnd ſagten / man ſolt ſein / des Flacci anſuchen / nicht achten / dann es gebuͤre ſich nicht / 
daß eyner alleyn auff eynmal zwey Embter empfahen oder tragen ſolt / ſonderlich die beyde von 
den hoͤchſten Embtern weren. Dargegen meyneten die andern Pike ene e e 
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man jhn des Geſetzes freiete / damit das Romiſche Volck macht hette eynen Landuogt zu ma⸗ 
chen / wen ſie wolten. Der Rathesmaiſter Lucius Porcius wax erſtlich der meynung / er wolte 
den Naſſten Flacer in die Wahl nicht auffnemmen / darnach damit er daſſelbig auch mit des 
Rathes wiſſen vnnd willen thete / ließ er den Rath zuſammen ruͤffen / vnnd ſagt / Er wolt ihnen 
fuͤrhalten / daß es mit keynem Rechten geſchehen koͤnne / ſeie auch in eyner freien Statt nicht zu 
leiden / daß eyn erwehlter Ober Bawmaiſter des Landuoge Aiſtts begeret. Er were willens / 
woh ſie nicht anders zu rath wurden / vermoͤg der Satzungen eynen Wahltag zuhalten. Die 
Vatter vom Rath erkannten / der Rathes maiſter ſolte mit. Quinto Fuluio handeln / daß er keyn 
hinderniß geben wolt/ damit eyn Wahltag / nach außweiſung der Geſetz / eynen Landuogt an 
des verstorbenen Cat Decimi) ſtatt zu wehlen / gehalten werde moͤcht. Da der Rathesmaiſter / 
vermoͤg des Rathſck mit Stacco handelt / antwort Flaccus / er wolte nichts thuen / das jhm 
nicht wol anſtůnde. ir diſer mittelmaͤſſigen antwort machet er / daß der Rathesmaiſter vnd 
andere / die es nach ihrer meynung verſtundẽ / ſich zu jhm verſahen / er würde dem Rath willfah⸗ 
ren / Aber darnach auff dem Wahltag begerte er des Ats vil haͤfftiger denn vor / vnnd ſagt in 
klagsweiß: Der Rathes maiſter vnd der Rath wolt jhm die wolthat des Roͤmiſchen Volcks abs 
tringen / vnd vergoͤnnt ſhm auß neid der zweyfachen Ehr / gleich als koͤnnt man nit leichtlich ab⸗ 
nemmen / ſo bald er zu eynem Landuogt erwehlt wurde / daß er von ſtundan das Bawmaiſter 
Ainit vbergeben wolte. Da der Rathesmaiſter ſahe / daß Flaccus mit feiner bitt je laͤnger ſe haͤff⸗ 
tiger anhielte / vnd daß ſich des Volcks gunſt auch ſe kan ger ſe mehr auff ihn neygete / ließ er die 
Verſamlung von eynander / vnd fordert den Nath zuſammen. Alſo erkenneten ſie in groſſer 
anzahl / diewell das anſehen der Vaͤtter Fulumm Hlaccum nicht bewegt hett/ ſolt man vor dem 
Roͤmiſchen Volck mit hin handeln. Da nuß das Volck verſaffilet war / vnnd der Rathes mai⸗ 
ſter mit ihnen handelt / wolt Flaccus von feinem fürbaben noch nit abſtehen / vnnd dancket dem 
Roͤmiſchen Volck / daß ſie mit fo groſſem laß / ſo offt jhnen macht geben were ihren willen zu er 
klaren / hn allezeit hetten zu eynem Landuogt machen woͤſlen / vnd were fein meynung nicht / 
daß er ſolchen fleiß vnd gunſt feiner Mitbuͤrger gegen hm wolt begeben vñ hindan ſetzen. Diſe 
ſteiffe vnnd beharꝛliche Stute macht ihm fo vil gunſt / daß er ſonder zweiuel Landuogt worden 
wer / woh der Rathesmaiſter feinen Namen hett zur Wahl wollen auffneſſten. Es hatten auch 
die Pfleger eyn groß gezaͤnck vnter ſich ſelb / vñ mit dem Rathesmaiſter / ſo lang biß der Rathes⸗ 
maiſter eyne Rath verſaſmlet / Da ward beſchloſſen /dieweil Dumm Flaccihalßſtarng fürnems 
men / vnnd der Leuth vnrichtiger gunſt verhinderten / daß die verſalſtlung zu der Wahl eynes 
Landuogts an des abgeſtorbenen ſtatt nach jnnhalt der Geſetz vnd Rechten nieht gehalten wers 
den mocht / So erkenne der Rath / daß der Landuoͤgt gnug weren / vnnd foit Publius Cornelius 
beyde Gerichtszwaͤng in der Statt Rom haben / vnd dem Gott Apollo eyn Spilfeſt zurichten. 

Da diſe Wahl durch des Raths fuͤrſichtigkeyt vnd tapfferkeyt auffgehaben / erhub ſich eyn 
andere Wahl / von eynem groſſern gezaͤnck / nach dem fie von eynes groͤſſern Affits wegen / vnd 
zwiſchen mehr vnd maͤchtigern Leuthen / entſtanden. Dann es trachteten ſhrer etliche mit hoch 
ſtem ernſt / vnd zaͤnckiſchem anhalten nach dem Schaͤtzmaiſter Amt / als nemlich / Lucius Va- 
lerius Flaccus / Publius Scipio / Lucius Scipio / Cneus Manlius Volſo / Lucius Furius Pur 
purio / von den Rathsherꝛen Geſchlaͤchten / aber von der Gemeyn begerten des Amts Mar⸗ 
cus Porcius Cato / Marcus Fuluius Nobilior / Titus Sempronius Longus / vnnd Marcus 
Sempronius Tudikanus / aber allen Edlen vnd gemeynern von den beruͤhmteſten Geſchlaͤch⸗ 
ten gieng Marcus Porcius Cato weit fuͤr. 

In diſem Mann iſt eyn gewaltiger mut vnd verſtand geweſen / daß man darfuͤr hielte / in 
welcherley Stand er geboren were / hette er jhm felbs koͤnnen zu groſſem glück vnnd wolfahre 
helffen. Es mangelt ihm an keyner Kunſt noch geſchickliakent / weder feinen eygnen Priuat⸗ 
ſachen / noch dem gemeynen Nutz fuͤrzuſtehen / er verſtund ſich zugleich auff Burgerliche vnnd 
Baͤweriſche Handel, Erliche andere ſeind dardurch zu hohen Ehren kommen / daß ſie des Rech 
ten erfahrt geweſen / andere / daß fie wol beredt / andere / da i 2 


ein Kriegen Ehr eingelegt. Diſer 
Cato hat alſo eynẽ weitlaͤuffigen vnd geſchwinden verſtand zu allen dinge gehabt / er thete gleich 
was er wolte / ſo hette eyner moͤgen ſagen / Er were alleyn zu demſelbigen gebork. In dem Krieg 
war er ferner / Fauſteyn Held / vnd von vilen gewaltigen Schlachten ber Eben derſelbig 
Cato nach dem er zu groſſen Ehren kam / vnnd zu hohen Embtern gebraucht worden / war er 
der tuefflichſte Feldhaubtmann. Im Friden / wann man jn in Rechtshaͤndeln vmb rath 
fragte / 
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fragte / war keyner beſſer erfahren. Wann er eynem fuͤr Gericht das wort thuen ſolte / war key⸗ Jarder Statt 
ner beredter denn er. Es hat auch die meynung nicht / daß er fein Zung bei lebendigem Leib wol * 7 8 
hette können brauchen / vnnd were ſeines wolredens nach ſeinem tod keyn anzeyg mehr vorhan 
den. Ja er lebt vnd redt noch heutigs tags in aller hand Schrifften / darinn man ſpuͤrt / wie ean 
trefflicher Redner er geweſen / Dann man hat in Buͤchern ſeiner Reden vil / die er zum theylfür 
ſich / zum theyl für andere / zum theyl auch wider andere / gethan: Dann er hat ſeine Feinde nicht 
alleyn mit anklagen / ſonder auch mit verantworten / mi gemacht Er iſt mit vil zu vil Feinde 
ſchafften geplagt worden / vnnd hat er deßgleichen andern a uch mit neidiſchem haß vil Plagen 
angethan. Ich wuͤßt auch nicht wol zu ſagen / ob der Adel ihn mehr vntorgetruckt / oder ob er de 
Adel uͤbler geplagt habe. Er hat ohn zweiuel eynd harten rauhen ſinn / vñ exyn ſcharpßße / Di 
vnd vbermaͤſſiglich freche vnd freie Zung / Aber dabei het er eynen beſtaͤnd ige. i 
von keyner luſt oder begirde vberwinden ließ / vnd war ſonſt eyn ſteiffer vnſtrafflicher M 
der weder gunſt noch Reichthum achtet. Im ſelbs abzubrechen vnd maͤſſiglich zu leben / můß 
vnd arbeyt zu leiden / angſt vnd gefahr zu beſtehen / war er beyde an Leib vnd Gemuͤt ſe hier Ei⸗ 

ſenfeſt / den auch das Alter / dauon doch ſonſt alle ding pflegen abzunemmẽ / nit geſchiwaͤche hat / 

Der im ſechs vnnd achzigſten jar ſeines Alters vor Gericht gehandelt / ſein Sach darge than / 

für ſich ſelbs geredt vnd geſchriben hat / Der im neunzigſtẽ ſar feines Alters Sergaum Galban 

fuͤr des Roͤmiſchen Volcks Gericht geführet hat. 

Diſem Catont war der Adel / gleich wie in feinem gantzen ſeben / alſo auch in dißer Abit / Earene Poteins 
zu wider / vnd hatten ſich alle die jehnigen / ſo vmb das Schänmaifierambt baten / aufgenom⸗ ele ese 
men Lucius F laccus / der im Rathesmaiſterambt fein Mitgeſe m / mit eynander verey⸗ den Schatzmaſſter, 
niget / daß ſie hn von ſolcher Ehr abtreiben wolien / nit alleyn daß fie ſolche Ehr lieber ſelbs er⸗ 
langten / auch nicht daß ſie verdroſſen hette /eynen newa uffkommnẽ Menſehen im Schaͤtzmai 
ſterambt zu ſehen / ſondern auch daß ſie ſich eyner trawrigen onndernf Leformierung vnnd 
Straff beſorgten / da auch vil ſhres geruͤchts vnd Leumuts halben in gefahr wuͤrden ſiehen / ſon⸗ 
derlich dieweil er von vilen beleydiget / vnd deß halben andere zu beleydigen begirig war, Dann 
er bate ſchon dazumal mit draͤuworten / vnd beſehuldiget die jehnizen / die ſjm zu wider waren / 
ſie widerſtůnden hm deßhalben / dieweil ſie ſich für eyner freien vnd tapffern Reformation vñ 
Straff beſorgten / vnd gab damit Lucio Valerio fein Stimm / vnd ſagt / wann er nur denſelbi⸗ 
gen zum Mitgeſellen hette / wuͤrde er die newe eingeriſſene Laſter ſtraffen / vnnd die alten guten 
ſitten wider auff die ban bringen koͤnnen. Durch diſe Rede wurden die Leuth entzuͤndet / daß ſie 
dem Adel zu wider nicht alleyn Marcum Porcium zu eynem Schaͤtzmaiſter machten / ſondern 
gaben ihm auch Lucium Valerium Flaccum zu eynem Mitgeſellen zu. N 

Nach der Schaͤtzmaiſter Wahl ſeind die Nathesmaiſter vñ Landvogt in die Landſchaff⸗ a 
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len gezogen / außgenommen Quintius Neuius / den die Rechtliche nachforſchungd 
ſo mit vergifftung vmbgehen / nit weniger denn vier Monat lang auffgehalten / ch 
die Infel Sardintam zoge / mit welcher nachfrag er den mehrertheylauſſerhalb der Statt in de 
Flecken vñ kleynen Gemeynden vmbgangen / dieweil es hn alſo am bequemſten fein bedaucht. 
Wann man Valerio von Antio glauben wil / ſo hat er beizwey tauſent Menſchen vervrtheylt. 

Auch hat Lucius Poſthumius der Landvogt / dem die Statt Tarentum zur Landrogtef Bundſchach der Hie 
worden /groſſe verbündniffen der Hirten geſtrafft / vnd mit de ſehnizen / was noch von der nach ee 
forſchung des naͤchtlichẽ eſts Bacchi vbrig war hat er mit allem fleiß vollſtreckung gethan / hh halben geſtrafft⸗ 
er vil die entweder nit da geweſen / als man fie erfordert / oder hre Buͤrgen verlaſſen hatten / vñ 
ſich in derſelbigen Grentzen Italie verborgen hielten hat er zum theyl / die der Sachen ſchuldig 
waren / gericht / zum they Haffen greiffen / vñ gehn Rom zu dem Rath geſchickt / die ſeind alle von 
Publio Cornelio ins zngmß geworffen worden. 

Im vernern Hiſpania iſt guter rid geweſen / nach dem die Luſitanier (Portugaleſer im Corbio in Hifpania 
nähften Krieg geſchwaͤcht. In dem nähern Hiſpanſa hat Aulus Terentius in der Sueſſetaner erobert. 
Landſchafft die Statt Corbio mit S turmhuͤrden vnd Wercken geſtuͤrmt / die gefangnen ver⸗ 


Rom komen ihnen beyden vom Rath gantz eynhelliglich verwilliget v 

ten triumphieren Caius Calpurnius triumphiert am erſten der Luſitanter vnd 

ben / vnnd ließ vor jhm her tragen tei vnnd achzie uͤldene Kronen / vnnd zwo 
0 0 


kaufft. Darnach hat auch das naͤher Hiſpania eyn ruͤhig Winterlaͤger gehabt. 
Die alten Landvogt / Caius Calpurnius Piſo / vnd Lucius Qui ſeind wider gehn Caius Calpurn ius 


bene / dag Hen Piſo vnnd Lucius 
kent / daß ſte ſol QuintiusCriſpinus 
Celtiberier hal- eriumphieren, 

ff tauſent pfund 
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Jarder Skatt Silbers. Nach wenig tagen triumphiert Lucius Quintius Criſpinus auch von derſelbigẽ Lu⸗ 
R fitanier ( Portugaleſer) vnd Celtiberier wegen / vnd wurd in demſelbigen Triumph eben fo vil 
! 2% Golds vnd Silbers getragen. 
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Die Schaͤtzmaiſter / Marcus Porcius vnd Lucuus Valerius / reformierten den Roͤmiſche 
Raht / mit ſonderlichem auffſehen / auch vndergemiſchter forcht der Rathsherrẽ / die ſich beſorg⸗ 
U gten ſie moͤchten abgeſetzt werden / ſiben Rathsherren verſtieſſen ſie auß dem Rath / vnder web 
M chen eyner von fürtrefflichen Adel vnd Ehren war / nemlich Lucius Quintius Flaminius / der 
auch Rathesmaiſter geweſen. Zu vnſerer vor ahren zeiten / ſagt man / ſeie es alſo geordnet wor⸗ 
den / daß die Schaͤtzmaiſter den jehnigen / die ſte auß de Rath verſtoſſen wolten / etliche Zeychen 
vnd gemaͤrck bey jhren Namen macheten. Es ſeind noch etliche ſcharpffe Reden vorhanden / die 
Cato wider die jehnigen / ſo er entweder auß dem Rath verſtoſſen / oder denen er die Pferd ge⸗ 
nommen / gethan hat. Aber die Rede wider Lucium Quintium iſt vberauß ſchwind undernſt⸗ 
! | hafftig / Alſo daß wann ſich ſchon Cato folcher Rede gebraucht hette / nur als eyn anklaͤge 


denn Lucius Quintius auß dem Rath verſtoſſen geweſen were / vnd nicht als eyn Schaͤtzmai⸗ 
ſter / nach dem er das Zeychen bei feinem Namen gemacht / So hette doch gemeldet Quintium 
auch fein Bruder Titus Quintius / wann er ſchon dazumal Schaͤtzmaiſter geweſen were / nicht 
koͤnnen im Rath behalten. Under anderm warff Cato dem Lucio Quintio fuͤr / wie er eynen 
jungen von Carthago / mit Namen Philippus / eynen thewren on berühmten Weychling / mit 
verheyſſung groſſer belohnung von Rom in die Landvogtej Gallia mit ſich rt. Derſelbig 
jung / wann er durch geylheyt etwan wollen ſchertz treiben hab dem Rath ſter offt ver wi⸗ 
ſen / daß er eben vmb die zeit / da man dem Kampff Spil ſollen zuſehen / von Rom gefuͤhrt wor⸗ 
den were / damit er ſich alſo gegen ſeinem liebhaber ſeines willfahrens ruͤhmete. Da ſie nuh auff 
eyn zeit mit eynander gezecht / vnd vom Wein erhitzt / ſeie in der Zech angeseyge worde / wie eyn 
Edler / auß der Boier Landſchafft fluͤchtig / mit ſeinen Kindern kom̃en ſeie / vnd woͤlle den Ras 
thesmaiſter anſprechen / daß er in ſeiner gegewaͤrtigkeyt Geleyt empfienge. Da ſei er in das Ge 
zelt gefuhrt worden / vnd hab angefangen durch eynen Tollmetſchen mit dem Rathesmaiſter zu 
reden. Da hab Quintius zwiſchen feiner Rede zum Buben geſagt: Wiltu denn / dieweil du das 
0 Kampffer Spil verlaſſen haſt / ſetzunder diſen Gallier fehen ſterben; Vnd da er kaum in rechtem 
1 ernſt darzu gewinckt / habe der Rathes maiſter auff des Weychlings anblick eyn Schwert / das 
jhm zun Haubten hieng / gezuckt / vnd dem Gallier in der Rede erſtlich auff den Kopff geßawe. 


Allo er 
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Als er darnach daruon woͤllen fliehen / auch des Roͤmiſchen volcks / vñ der vmbſtaͤnder trew vñ Jar der Statt 
40. 5 4 e i . 
glauben anfuͤffte / habe er ihn durch die Seiten geſtocht. Valerius Antias / als der des Catonis 75 
Rede nicht geleſen / vnd alleyn der gemeynen ſage glauben geben / da niemann weyß von wem 
fie auß kommen / erzehlt eynen andern Handel / der doch eben ſo mutwillig vnd grewlich iſt. Er 
ſchreibt / Zu Placentz hab er eyn beruͤchtigs Weib / die er innbruͤnſtig lieb gehabt / zur Mahlzeit 
geladen. Als er ſich da gegen der Buͤbin geruͤhmt / hab er unter andern auch erzehlt / wie ſcharpff 
er in Rechtlicher verhoͤr vnd frag der vbelthaͤter geweſen / vnnd wie vil er in Eiſen hette ligen / ſo 
vom Leben zum Tod vervrtheylt weren / die er enthaubten laſſen wolte. Als man nuh dann zur 
ſelbigen zeit den ſehnigen / ſo man enthaubten wolt / den Kopff mit eyner Art pflegte abzuſchla⸗ 
gen / habe das Weib fo am naͤhſten an ſhm zu Tiſch geſeſſen / angefangen vnd geſagt: Sie hette 
nie keynen mit der Art ſehen richten / ſie möchte es gar gern ſehen. Da hab der willige Buler Lu 
eius Quintius derſelbigen Armen eynen laſſen herbei ziehen / vñ dem Weib zu gefallen mit der 
Art laſſen richten. Es ſeie nuh die That ſolcher geſtalt / wie ſhm der Schaͤtzmaiſter Cato fürges 
worffen/oder wie Valerius ſchreibt / geſchehen / ſo iffesdoch eyn grewlicher vnmenſchlicher haͤ⸗ 
del / daß da vnter dem eſſen vnd trincken / da man den Göttern Speiß vnnd Tranck zu opffern / 
jhnen darfuͤr zu dancken / vnd alles guts zu bitten vnd zu wuͤnſchen pflegt / eynẽ ſchaͤndlichen fre⸗ 
chen Buben oder Weib / das ſich auff des Rachesmaiſters Schoß gelegt / zu gefalle eyn Meſch 
geopffert vnd geſchlachtet / vnd der Tiſch mit Blut beſprengt wordt. Am ende der Reda hat Ca⸗ 
to dem Quintio angeboten / wann er diſe That / vnd anders mehr / ſo er jhm fuͤrgeworffen / leug⸗ 
net / ſolt er Buͤrgſchafft ſetzen / vnnd fich verantworten. Woh ers aber bekeñete / ob er dañ auch 
darfůr hielte / daß jemann leyd würde ſeien / daß er deßhalben geſchmaͤcht vñ geſchaͤndt wuͤrde / 
dieweil er vom Wein vnd vnkeuſcheyt an feinen ſinnen betoͤrt / vnter der Mahlzeit mit Men⸗ 
ſchen Blut geſpilt vnd ſchertz getriben haber 
In beſiehtigung vnd muſterung der Ritkerſchafft / iſt Lucio Seipioni Aſiatico das Pferd Wie ernſtlich dle 
genoiſten. Auch waren die Schaͤtzmaiſter in jhre Ambt gantz ſcharpff vñ rauch gegen allẽ ſtaͤn⸗ Schägmaifter, Car 
den, ſo vildie Zinß vn Schatzungauffzuheben belangt. Den Stattdienern wurd beuohlen daß de a 
fie auch dẽ geſchmuck / kleyder / vñ Waͤgen der Weiber anſchlagẽ vñ was deſſen vber anderhalb was fie gebatı has, 
hundert Kronen werd were / in die Schatzung bringen folten, Daß auch die Leibeygne Leuh / ben, 
fo onter zwenzig jaren / die nach dem naͤhſt vergangnen Schaͤtzjar vmb hundert Kronen / oder 
thewrer verkaufft worden / daß dieſelbigen auch vm̃ hundert Kronen / oder fo vil thewrer / als fie 
vormals werd geweſen / angeſchlagen / vñ daß vber ſolches alles noch rei Groſchen auff hũdert 
geſchlagen würde Alles gemeyn Waſſer / das in ſondere Haͤuſer oder Ecker geleytet war / namẽ 
ſie hinweg. Was auch die ſondern vn Priuat Perſonen an gemeynen plaͤtzen vnd Staͤtten ge⸗ 
bawt / oder geruͤſt hatten / haben ſie innerhalb treiſſig tagen abgebrochen. Darnach haben ſie võ 
dem Gelt etliche gebaͤw vñ werck / die darzu erkañt waren / zu machen verdingt / Nemlich etliche 
Pfützen vñ Lachen mit ſteynen zubeſchuͤtten vnd zu plaſtern / vnd auffm Berg Auentino / da es 
von noͤten / etliche Graͤben vnd Antauchen zu raumen / vnd an andern orten / da noch keyne wa 
ren zu machen. In ſonderheyt verdingt Flaccus an dem waſſer Neptun eyn Schütt zu machẽ 
damit das Volck daſelb hin wandern koͤnte / vnnd eynen weg durch den Berg beider Statt For 
nie. Cato kaufft auch an die Gemeyn zwen Vorhoͤfe / Mentum vnd Titjum / in den Steynbruͤ 
chen / vñ vier Kauffladen / vnd macht eynen gewaltigen Königlichen Baw dahin öder Porcia 
genennt wurd. Sie haben auch etlichen gar gerings ſtands die Zoll ſelbs angebotten / vnd gantz 
hoch vnd thewr verlihen. Vnnd als ſich der Rath durch bitt vnd threnen der Zollbeſtaͤnder ließ 
vberwinden / daß ſie diſe verleihung caſſiern vnd aufheben / vnd von newem verleihen hieſſen / 
machten die Schaͤtzmaiſter eyn Gebott / daß die ehnigen / fo die vorige Zoͤllbeſtaͤndniß vernich 
tet / nit ſolten bei dem Spieß ſein / dabei man allerley pflegte zu verleihen oder zu verkauffen / vñ 
verlihen ſolches alles vmb eyn wenig geringer Gelt. Dife beyde Schaͤtzmaiſter haben in jhrem 
Ambt vil maͤrcklichs dings außgericht / vnd vil vndancks / haß vnd feindſchafft auff ſich geladẽ / 
damit Marcus Porcius / dem ſolchs zugemeſſen wurd / in feine gaͤtzen Leben zu ſchaffen gehabt. 

In demſelbigen jar wurden in zwo Beſetzſtaͤtt Roͤmiſche Bürger gefuͤhrt / gehn Pollentz polentia vnd piſan 
in Piceniſcher / vnd gehn Piſaurum in Galliſcher Landſchafft. Eynem ſedlichen Bürger wur; nn lebftabtt be⸗ 
den ſechs morgen Ackers geben. Die Treimann / Quintus Fabius Labeo / Quintus Fuluius best. 
Flaccus / vnnd Marcus Fuluius Nobilior / haben beyde Beſetzſtatt beſetzt / vnnd das Ackerfeld 


außgetheylt. 
Die Ra⸗ 


m 


670 Pömifeher Geſchicht Beſchreibung 


Jarder Statt Die Rathesmaiſter deſſelbigen ſars habẽ weder zu auß imfriden noch zu Feld im Krieg 
5 „ 7 1 etwas gedenckwirdigs gehandelt. Vnd haben auffs nachuolgẽde jar Marcum Claudium? tar 
Wahltag. cellum / vnd Quintum Fabium Labeonem / zu Rathesmaiſtern gemacht. Am fuͤnffzehenden 
tag des Mertzen / als die newe Rathesmaiſter Marcus Claudius vnnd Quintus Fabius / in jhr 
Ambt getreten / haben ſie im Rath anbracht von jhrer vnd der Landvogten Landſchafft vnd be 
uebls wegen zu handeln. Zu Landvoͤgten wurden erwehlt / Caius Valerius / eyn Prieſter des 
Gotts Juppiter / der im vorigen jar auch vmb das Landvogtambt gebeten vñ Spurius Poſt⸗ 
humius Albinus / Publius Cornelius Siſenna / Lucius Puppius / Lucius Julius / Cneus Si 
cinius. 
Rathesmaiſter vnd Den Rathesmaiſtern iſt der Ligurier Landſchafft mit den beydẽ Heern die Publius Clau 
Landvsgten beuehl, dius vnd Marcus Porcius gehabt / zuerkannt worden. Beyde Hiſpanien ſeind auſſerhalb des 
Loß den Landosgten vorigs jars mit ſambt jhren Heerſcharen vorbehalten worde. Den State 
voͤgten wurde alſo ʒu loſen beuohlen / daß Caro Valerio vnder beyden Vogtheien in der Statt 
Recht zuſprechen / eyne wuͤrde / alſo bekam er den Gerichts zwang zwiſchen den Frembden / Si 
ſenna die Stattvogtej zwiſchen den Bürgern Recht zu ſprechen / Spurius Poſthumius Sici⸗ 


liam/ Lucius Puppius Apullam / Lucius Julius Galliam / Cneus Sicimus Sardiniam. 
Gallier zlehẽ in Ita⸗ Lucio Julio wurde beuohlen / er ſolt ſich nicht lang ſaumen in fein Landſchafft zu ziehen / 
7 . 45 2 = 3 5 2 E t 4 I . 
lien dar ſun eyn woh Dann die Gallier / ſo jehnſeit den Alpen wohnen / waren durch Gebirg vnd Gewaͤld eyne we 
nung zu bawen,. 1 or: ng de ; RES Nee Rag gr . 

der vorhin vnbekannt geweſen / wie vorhin geſagt / in Italiam heruͤber gezogen / vnd fiengen an 
in dem Land / ſo jetzt zur Statt Aquileia gehort / eyn Statt zu bawen. Dem Landvogt wurde 
beuohlen / ſolches / ſo verr es ohn Krieg geſchehen moͤcht / zu verhindern / Woh mans ihnen aber 
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nicht anders denn mit gewalt wehren koͤnt / ſolt ers die Rathesmaiſter wiſſen laſſen / Als dann 
ſei des Raths meynung / daß der Rathesmaiſter eyner ſein Regiment wider die Gallier führe: 
Augur / Prleſter er⸗ Am ende des vorigen jars wurd eyn Wahltag gehalten / eynen Augur / der auß dem Vo⸗ 
1175 gelgeſchrey wahrſagt / zu erwehlen / vnd wurd Spurius Poſthumius Albinus an des verſtorbe⸗ 


Ex 
Erin nen Enel Cornelij Lentuli ſtatt erwehlt. Im anfang diſes jars iſt der oͤberſte Prieſter Publius Li 
einius Craſſus geſtorben. An deſſelbigen ſtatt iſt der Hoheprieſter Marcus Sempromus Tudi 
tanus erwehlt worden / Vnd wurd Caius Seruilius Geminus oͤberſter Prieſter. Da man Pu⸗ 
blio Licinio eyn Leichbegaͤngniß hielt / theylt man roh Fleyſch auß / vnd haben hundert vnd zwẽ 
zig Fechter mit eynander gekaͤmpfft. Auch wurden der Leich halben trei tag an eynander Spil 
gehalten / vnnd nach den Spilen eyn groß koͤſtlich Mahl. Da nuh zu ſolcher Mahlzeitauff 
dem gantzen Marckt Tiſch gedeckt waren / erhub ſich eyn vngewitter mit groſſem ſturm vnnd 
platzregen / daß jhrer vilauff dem Marckt Gezelt ſchlagen / vnnd Hütten auffrichten mußten. 
Dieſelbigen wurden bald darnach / da es allenthalben ſchoͤn worden war / wider hinweg ges 
than / Vnd gieng die gemeyne ſage / Es were nur geſchehen / dauon die Wahrſager vnder an⸗ 
derm / das der Statt Rom noch widerfahren muͤßte / geweiſſagt hatten / Es müßten Gezelt 
Wunderzeychen. auff dem Marckt auffgericht werden. Da die Römer nuh alſo von diſer ſorg vnd angſterlediget 
waren / kam jhnen eyn andere fuͤr / daß es auff des Vulcan Kirchhoff zwen tag Blut geregne 
hat / vnd wurd durch die zehen Mañ eyn Bettfahrt angeſetzt / damit daſſelbig Wunderzeychen 
außgefuͤhrt wuͤrd. 
Geſandten auß Gre Eher denn die Rathesmaiſter in jhre zugeordnete Landſchafftẽ zogẽ / fuͤhreten fie die Bott 
Bag e Iehafften/fo vber Meer kommen waren / in den Rath. Es war auch vor derſelbigen zeit nie ſo vil 
Philippum. Bolcks auß denſelben Landen zu Rom geweſen / Dann nach dem das geruͤcht durch dieſelben 
Voͤlcker / die an dem Land Macedonien wohneten / außkommen / daß die Roͤmer die beſchul⸗ 
digung vnd klagen wider den Koͤnig Philippum nicht verachteten / ſondern mit fleiß horten / 
vnd daß vilen jhr klage nuͤtz geweſen / kam eyn jede Statt für ſich / ja auch eyntzele Perſonen für 
vbetlaſt 
ann er war 


lippi beſatzungen auß den Staͤtten im Thracier Land nicht abgeführt wuͤrden / daß e 

Konig Pruſtas in Bithynien / der wider den Eumenes kriegt / huͤlff geſchick hette. 
Auff alle ſolche klagen ſolt Demetrius des Koͤnigs Philippi Sohn / der faſt jung! 

antwort geben / vnd da er die ſtuͤck / die feinem Vatter fuͤrgeworffen wurden / oder auch / was dar 


oe 


auff 
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auff zu antworten war / nit wol in gedaͤchtniß behalten konte / dann es war des dings nit alleyn Jarder Statt 


vil / ſondern es war das mehrertheyl auch gar gering / Als daß der Grentzen halben zwytracht 
war / daß Leuth hinweg gefuͤhrt / Vihe genommen / vnd dauon getriben / daß er entweder nach 
feinem mut willen Recht geſprochen / oder den Leuthen zu jhrem Rechten gar nicht woͤllen helf⸗ 
fen / daß er in vilen ſachen / entweder nach gewalt oder gunſt gevrtheylt. Da nuh der Rath ver⸗ 
nam / daß Demetrius von deren keynem keyn richtigen beſcheyd geben / ſie auch nichts klars von 
hm vernemmen konten / betrachten auch / daß diſes des junge Koͤnigs erſte außfahrt in ſolchen 
Haͤndeln / vnd daß er erſchrocken war / ließ jhn der Rath fragen / ob er etwan diſer haͤndel hals en 
eyn Inſtruction oder verzeychniß von feinem Vatter het empfangẽ; Da er nuh ſagt: Der Vat 
ter het jhm eyn verzeychniß geben / dauchte ſie / es wer am beſten vnnd ſchleunigſten / daß ſie des 
Konigs ſelbs antwort auff alle ſachen anhoͤrten / forderten das Buch alsbald / lieſſen jhn dar⸗ 
nach ſelbs drauß leſen. Es waren aber von allen vnd jeden Haͤndeln die vrſachen auffs kuͤrtzeſt 
zuſammen gefaßt / darinn er anzeygte / Was er gehandelt / het er zum theyl nach der Geſandten 
beſchluß gethan / zum theyl were es nit an jhm geſtanden / daß etwas nicht geſchehẽ / ſondern an 
denen ſelbs / die jhn verklagten. Er hat auch etliche Klagen mit vndergemkgt / daß der Geſand⸗ 
ten erkanntniß vnd beſchluß etwas vnbillich were / daß hin auch in der verhöre vnnd handlung 
vor Quinto Cecilio zu kurtz geſchehen / vnd daß vnbillicher weiſe / vnd ohn alle ſeine ſchuld / eyn 
eder an ſhm hab wollen Ritter werden. Diſe anzeygungen nam der Rath auß feiner Schrifft / 
daß ſein Gemuͤt gantz vnd gar zu zorn gereytzt were. 


Als nuh der junge König Demetrius etliche Haͤndel entſchuldiget / etlicher ſachen halben Roͤmiſchen Nachs 
auch zuſagt / daß darinn aller maſſen nach des Raths willen ſolt gehandelt werde / ließ der Rath 1 99 
8 € ig gege D 


die Macedoniſche Bottſchafft mit ſolcher antwort abfaͤrtige / Sein Vatter König Philippus merci, 


het nichts gethan / das rechter oder dem Rath gefaͤlliger were / es het gleich mit geſchehenen din⸗ 
gen eyn geſtalt wie es wolte / denn daß er ſich durch ſeinen Sohn Demetrium gegẽ den Roͤmern 
het wöllen entſchuldigen. Der Rath koͤnt vil dings laſſen fürüber gehen / vergeſſen vnnd dulden 
was vergangen wer / Es halt auch der Rath dafur / dem Demetrio ſei Glauben zugeben / dann 
ſte hetten fein Gemůt noch zu Geiſel / wiewol dem Vatter der Leib wider zugeſtellt ſei / zweiuel⸗ 
ten auch nit / ſo vil er vnuerletzter lieb vnd trew gegẽ ſeinem Vatter thuen kont / ſei er eyn freund 
des Roͤmiſchen Volcks. Sie woͤllen auch jhm / dem Demetrio / zu Ehren / Geſandten in Mace 
donien ſchicken / damit / woh etwas weniger geſchehen were den fich gebürc het / daß ſolches auch 
alsdann ohn entgeltniß vnd abtrag des jehnigen / ſo bißher vnderlaſſen / geſchehe. Sie wolten 
auch daß Koͤnig Philippus ſpuͤren ſolt / daß jhm alle ſachen mit dem Roͤmiſchen Volck / durch 
ſeines Sohns Demetrij verdienſt vnd wolthat / nach auffrichtigen vnd ſchlichtigen wegẽ ſtuͤn⸗ 
den. Solches / das ihm zu ſonderlichen Ehren geſchehen / verwendt fich von ſtundan / daß dem 
jungen Konig groſſer neid / bald darnach auch endlicher ſchad vnnd verderben / Darauf ent⸗ 
ſtunde. 


Darnach wurden die Lacedemonier in den Rath geführt / da wurde vil gezaͤncks von man Dale Ge 
ten zu Rom,. 


cherley / doch geringen ſachen / getriben. Der fuͤrnemmeſte Punct aber / den Haubthandel belan 
gend / war / ob die jehnigen / fo von den Achaiern vervrtheylt / ſolten wider in hren vorigẽ ſtand 
geſetzt werden / oder nicht: Ob ſie die ſehnigen / ſo fie erſchlagẽ / mit Recht / oder vnbillicher weiß 
vmbbracht hetten; Es wurd auch in bedencken gezogen / ob die Lacedemonier in dem gemeynen 
Rath des Lands Achaia bleiben / oder ob dieſelbige eynige Statt in dem Land Peloponneſo 
eyn ſonderlich Recht haben ſolt / wie es vor geweſen wer Vnd geftel dem Roͤmiſchen Rath / daß 
die zwen vervrtheylten Lacedemonier / Areus vnd Alcibiades / widerumb eingeſetzt / vnd das er⸗ 
gangene Vrtheyl abgethan vnd auffgehaben wurde / daß auch die Statt Lacedemon im gemey 
nen Achaiſchen Landrath bleiben ſolt / vnd daß diß erkanntniß vnnd beſcheyd von den Lacede⸗ 
moniern vnd den Achaiern in Schrifften verfaßt vnd verſigelt wuͤrde. 


Quintus Martius war eyn Geſandter in Macedonien geſchickt / mit beuehl / daß er auch Geſandtẽ von Rom 


auff der Bundsgenoſſen in Peloponneſo Haͤndel acht haben ſolte. Dann daſelb waren auch n Macedonien vnd 
5 8 = Peloponneſum ge⸗ 


auß den alten jrrungen vnd zwytrachtẽ etliche empoͤrungen vberig. So waren auch die Meſſe⸗ fü 
hier von dem Achaiſchen Landrath abgefallen. Woh ich deſſelbigen Kriegs vrſachen vnd ord⸗ 
nung nach eynander erzehlẽ wolte / wurde ich meines fuͤrhabens vergeſſen / da ich mir fürgenom 
men der außlandiſchen Haͤndel micht verrner zu gedencken / denn ſo verrn ſie den Roͤmiſchen 
Geſchichten anhiengen. 5 

RR Deſſel⸗ 
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N Deſſelbigen Kriegs außgang iſt gedenckens werd / daß / als die Achaier im Krieg oblagẽ / 
Jarder Statt bäder Satte e 
: hr Landvogt Philopemenes bei der Statt Corone gefangen wurd / als er den Feinden / die der 
Meffenier werden Statt auch begerten / wolte zuuor kommen / da er mit wenig Reyſigen in eynem boͤſen vnbe⸗ 
von den Achatern v⸗ guemen Thal von den Feinden vberfallen wurde. Man ſagt / er hette mit der Thracier vnd derẽ 
ie von Creta huͤlff wol koͤnnen daruonkommen / er hette ſich aber geſchaͤmt / daß er die Reyſigen 
ſchen Landvogt Ph vom beſten Adel in der Achaiſchen Nation / die er am naͤhſtẽ ſelbs außerleſen hatte / verlaſſen ſol 
lopemenem gefange, te. Dann da er den Hauffen zuſammen tribe / damit ſie raum vnd platz hetten auß dem engen 
weg herauf zu kommen / vnd die Feind vnder des auffhielte / vnnd ihrem anlauff widerſtunde / 
fiel ſein Pferd nider / vnd fehlt nicht vil / er were von feinem eygenen fall vñ von des Pferds laſt / 
das auff jhn fiel / in Ohnmacht gefallen / vnd alſo feinen Geyſt auffgeben. Als er nuh in dẽ ſech 
zigſten jar ſeines alters war / vnd ſeine kraͤffte von der langwirigen Kranckheyt / von deren er da 
zumal allererſt geneſen / ſehr abgenommen hatten / Da er alſo lage / vberfielen jhn die Feinde / 
vnd als ſie jhn erkannten / bewegte ſie erftlich die ſcham / vnnd die betrachtung feiner verdienſt / 
daß ſie ſhn nit anders denn jhren eygenen Haubtmann auffhuben vnd erquickten / vnd trugen 
jhn auß dem Thal / ſo auß der ſtraſſen lag / in den weg / vnd konten fuͤr vnuerſehener freude jhnẽ 
kaum ſelbs glauben. Etliche ſchickten Botten fuͤrhin gehn Meſſene / der Krieg ſei zum ende ges 
bracht / man bringe den Philopemenem gefangen. 
Philopemenes wird Am erſten dauchte ſie die fach fo vnglaͤublich ſein / daß fie den anzeyger nicht alleyn fuͤr lü⸗ 
gehn Bungee genhafftig / ſondern auch ſchier für vnſinnig hielten. Darnach als eyner vber den andern kam / 
gengefühst, vndalle eynerley Kundſchafft brachten / wurd ihnen zu letzt geglaubt / vnd eher denn ſie gewiß 
wußten daß er nahe zu der Statt kaͤm / lieffen ſie alle mit eynander / Freie vnd Leibeygene / auch 
Kinder vnd Weiber / hinauß / vnd hetten jhn gern geſehen. Alſo hette der Hauff die Pfort ver⸗ 
ſperrt / dann eyn jedlicher fuͤr ſich ließ ſich maͤrcken / wann er ſeinen eygenen Augen nit geglaubt 
hette / ſo wolt er eyn ſolche gewaltige fach nicht fuͤr gewiß haben gehalten. Die den Philopemenẽ 
brachten / konten die jehnigen / ſo jhnen begegneten / mit muͤhe vnd arbeyt kaum hinweg treibẽ 
daß ſie zur Pforten hinein kaͤmen / vnd ſtunde das Volck ſo dick in eynander getrungen / daß ſh⸗ 
nen der ander weg auch verſperrt war / Vnd als der mainſte theyl den Philopemenem nicht ſehe 
konte / lieffen fie eilends mit eynem groſſen Hauffen in das Spil vnd Schawhauß / das nahe 
am weg ſtund / vnd ruͤfften alle mit eynhelliger ſtimme / vnd begerten / daß man jhn dahin bring 
gen wolte / daß er von dem Volck moͤcht geſehen werden. Die Oberkeyt vnd fuͤrnemſten in der 
Statt hatten ſorg / die gegenwaͤrtigkeyt eynes ſo theuren Manns moͤcht etliche zur barmhertzig 
keyt bewegen / da etliche ſich ſchaͤmen wuͤrden / in betrachtung feiner vorigen hochheyt gegen 
dem jetzigen vngluͤck / etliche auch ſich feiner groſſen gutthaten vnd verdienſts wuͤrdẽ erinnern / 
darauß etwan eyn aufflauff entſtehen moͤcht / ſtellten jhn deßhalben von verrnen / daß man ihn 
anſehen kont / darnach fuhrten ſie ſhn eilends den Leuthen auß den augen / vnnd ſagt ihr Statt⸗ 
vogt Dinocrates: Die Oberkeyt het jhn etwas / das den gantzen Kriegs handel belangt / zu fra⸗ 
gen. Darnach fuhrt man jhn auff das Rathhauß / berufft den Rath zuſammen / vnnd fieng an 
zu rathſchlagen. Es wolt nuß abend werden / vnd ſie konten ſich nit alleyn anderer ſachen halben 
ſondern auch auff die kůnfftige nacht nit vergleichẽ / woh ſie jhn gnugſam verwarẽ koͤnten. Dañ 
fie waren / in betrachtung feines vorigen groſſen gluͤcks vnd tapfferkeyt / erſtarret / vnd warẽ nit 
ſo küͤn / daß ſie jhn in ſhre Haͤuſer zu verwaren hetten doͤrffen auffnemmen / vnd wolten jhn auch 
keynem alleyn zu verwaren vertrawen. Darnach wurden ſie von etlichen erinnert / es were eyn 
gemeyner Schatz vnder der Erden / der wer mit eynem geuierden Steyn verfaßt / dahin lieſſen 
ſie jhn alſo gebunden / vñ wurd eyn groſſer Steyn / damit man jhn zudeckt / mit eynem Zug auff 
daſſelbige Gewelb gelegt. Alſo meyneten ſie es were diß Gefaͤngniß mehr dem ort deñ eynigem 
l Menſchen zu vertrawen / vnd harreten biß auff den volgenden tag. Ä 
er trinckt Am andern tag darnach / achtet zwar die Gemeyn / die noch redlich vnd aufrichtig / vnnd 
des Philopemenis wolthaten vnnd alter verdienſt der Statt Meſſene bewiſen / noch eingedenck 
waren / man ſolt ſein verſchonen / vnd durch jhn artznej vnd rath ſuchen / wie gegenwärtigen vn 
gluͤck moͤcht geſtewert werden. Die fuͤrnemmeſten aber / ſo zum abfall gerathen / die das Regi⸗ 
ment in jhrer gewalt hatten / rathſchlagten heymlich / vnd verwilligten alle in ſeind tod / Daran 
zweiuelten ſie nur / ob ſie damit eilen oder laͤnger verziehen ſolten. Alſo gieng deren meynung 
vor / die am rachgirigſten waren / vnd wurd eyner von jhnen geſandt / der dem Philopemen ey⸗ 
nen vergifften Tranck bringẽ ſolt. Da Philopemenes den Becher genomen / ſagt mene, w 
nichts 
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nichts anders geredt / denn daß er nur gefragt / ob es vmb den Lycortas / welcher der Achaier an Jarder S 
x a sarder Stgtt 
der Haubtmann war / noch wol ſtuͤnde / vnd die Reyſigen daruon kommen weren. Nach dem 5 5 1 
jhm geſagt / Es fländ noch wol vmb ſie / Hab Philopemenes geſagt / Es iſt ut. Hab den Bech⸗ 
er vnerſchrocken außgetruncken / vnd ſei nicht lang darnach geſtorben. 

Es hatten aber die jehnigen / ſo zu diſem grewlichen Handel gerathen / keyn langwirige Philopemenes ehr⸗ 
freud an feinem Tod / Dann als die Statte Meſſene im Krieg vberwunden / forderten die A- lat ar Erden beſcat 
chaier die jehnigen / ſo an der ſachen ſchuldig / herauß / die wurden ihnen vbergeben / vñ des Phi⸗ 
lopemenes Gebeyn wurden jhnen auch wider zugeſtellt. Alſo wurd er von dem gantzen Achai⸗ 
ſchen Landrath zur Erden beſtattet / vnd erzeygte jhm maͤniglich fo vil vnd groſſe Menſchliche 
Ehr / daß ſie ſich auch der Goͤttlichen Ehr nicht enthielten. 

Von Griechiſchen vnd Latiniſchen Geſchichtbeſchreibern wird difem Mann fo vil zu- Anibal Pub. Se 
gemeſſen / daß ihrer etliche / als zu eynem maͤrcklichen Zeychen diſes jars auffgeſchriben haben / en en 
es ſeien in diſem jar trei beruͤhmte Haubtmaͤnner mit tod abgangen / Philopemenes / Annibal / ben, 
vnd Publius Scipio / ſo gar haben ſie jhn der zweyen maͤchtigſten Voͤlcker trefflichſten Haubt⸗ 
leuthen gleich gehalten. 

Titus. Quintius Flaminius kam von Rom als eyn Geſandter zum Koͤnig Pruſias / der Aſidal trinckt giff 
den Roͤmern verdaͤchtig war / zum theyl / dieweil er nach König Antiochi flucht den Annibal daß er den Remer 
auffgenommen / zumtheylauch / daß er wider den Konig Eumenes eynen Kriegerregt/ Die, me die hand ta, 
weil denn dem Koͤnig Pruſias von Slaminio vnter andern fuͤrgeworffen war / daß er eynen 
ſolchen Menſchen bei ſich hette / der unter allen denen / die da lebeten / dem Roͤmiſchen 
Volck am feindſten wer / der erſtlich feinem Vatterland / darnach als deſſelbigen macht gebro⸗ 
chen / dem König Antiocho gerathen hette / wider das Roͤmiſche Volck eynen Krieg zu fuͤhren / 

Oder dieweil villeicht der König Pruſias / auff daß er dem Flaminio vnd den Römern /fo zu⸗ 
gegen waren / eynen dienſt thete / fuͤr ſich ſelbs zu rath worden / den Annibal entweder zu toͤd⸗ 
ten / oder in der Roͤmer gewalt zu liffern. So bald nuh Flaminius am erſten mit dem Koͤnig 
geredt / wurden des Flaminij Kriegsleuth von ſtundan hin geſchickt / des Annibals Hauß zu 
bewaren. Es hat ſich An nibal in feinem gemuͤt alle zeit eyner ſolchen endſchafft feines lebens 
verfehen / als er ſahe / daß die Romer eynen vnuerſoͤhnlichen Haß gegen jhm trugen / vnd ſich 
auff der Koͤnigetrew vnd glauben gar nichts verlieſſe / Des Königs Pruſias leichtfaͤrtigkeyt 
hat er auch ſelbs erfahren. Er hat auch eyn abſchewen für des Quintij Flaminij zukunfft / als 
wuͤrd ſie jm den gar auß machen. Dieweil ſhm denn alles an allen orten zu wider vnd vngewe⸗ 
gen / damit er nuh alle zeit eynen vorbereyten weg zur flucht hette / hatte er jhm ſiben außgaͤng 
auß dem Hauß gemacht / vnd vnter denſelbigen etliche heymliche vnd verborgene / auff daß fie 
nicht mit eyner Hut vmbgeben wuͤrden. Aber der beſchwerlich gewalt der Koͤnige macht / daß 
nichts vnaußgekundſchafft bleibt / was ſie woͤllen / daß mans außforſchen ſol. Sie haben das 
gantz Hauß rings herumb der maſſen mit Wachten verhuͤtet vnd vmbgeben / daß nie mann dar 
auß entrinnen kont. Annibal / nach dem jhm verkuͤndiget / daß des Koͤnigs Kriegsuolck vor der 
Thuͤr wer / vnterſtunde ſich zu eyner Hinderthuͤr / dieam mainſten abwegs war / vnd den aller 
heymlichſten außgang hatte / hinauß zu entriſen. Da er aber vernam / daß derſelbige außgang 
auch mit Kriegsuolck verlegt / vnd alles vmb vnd vmb mit Wachten beſtellt / vnd verſchloſſen 
war / fordert er das Gifft / das er lange zeit zuuor auff ſolche vnfaͤll bereyt hatte / vnd ſagt: Wol⸗ 
an / wir woͤllen das Roͤmiſche Volck der langwirigen forg erledigen / dieweil ſie meynen / es ſeie 
Ihnen zu lang auff des alten Annibals tod zu warten / Flaminius wird an eynem wehrloſen / 
verrathenen vnd verkaufften Mañ / keynen groſſen noch gedenckwirdigen Sig erlangen. Wie 
vil das Romiſche Volckan jhren alten fitten verändert / ſol diſer heutige Tag gnugſam anzey⸗ 
gen. Ihre Vorfahren haben dem König Pyrꝛho / jhrem Feind / der in der Ruͤſtung war / vnd 
eyn Kriegsheer in Italia hatte / laſſen ſagen / vnd jhn gewarnt / daß er ſich für Gifft huͤten ſol⸗ 
te: Diſe ſchicken eynen Geſandten / der eyn Rathsmaiſter geweſen / dem Koͤnig Pruſtas zu ra⸗ 
then / daß er eyn ſolche ſchand vnd Laſter begehen / vnd ſeinen Gaſt vmbbringen ſol. Darnach 
verflucht Añibal den König Pruſias vñ ſeine Koͤnigreich / wuͤnſcht jhm alles vngluͤckauff ſei⸗ 
nen Kopff / vnd ruͤfft die Gaſtgoͤtter zu zeugen an / daß Koͤnig Prufias trewloß an jhm wor⸗ 
den / vnd tranckden Becher mit dem Gifft auß. Alſo hat des Annibals leben ein end genomen. 
Polybius vnd Rutilius ſchreiben / Seipio ferin diſem jar geſtorben / Ich halte es aber we⸗ Publius Seipio A. 
der mit jhnen / noch mit dem Valerio. Mit jhnen kan ichs deß halben nicht halten / eh ee, ese 
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Jarder Statt finde / daß zu der zeit / als Marcus Porcius / vnd Lucius Valerius Schaͤtzmaiſter geweſen. Lu⸗ 


7 


1 (ius Valerius der Schaͤtzmaiſter ſelbs zu eynem fuͤrnemſten Rathesuerwanthen gemacht wor 
den / als in den zweyen vorgehenden Reformationen Scipio Africanus der fuͤrnemſt im Rath 
geweſen / bei des leben eyn anderer Rathsfuͤrſt an ſeine ſtatt nicht gewehlt worden were / er we⸗ 
re denn auß dem Rath verſtoſſen geweſen / dauon doch niemañnichts geſchriben hat. Des Va⸗ 
lerij von Antio meynung widerlegt der Pfleger Marcus Neuius / wider den eyn Rede vnter 
dem Namen Publij Africani vorhanden iſt. Diſer Neuius iſt in den Büchern von den Ambt⸗ 
leuthen vnd Oberkeyten eyn Pfleger / in dem jar / da Publius Claudius / vnd Lucius Porcius / 
Rathes maiſter waren / Er iſt aber in daſſelbige Ambt eingetreten / als Appius Claudius vnd 
Marcus Sempronius Rathes maiſter geweſen / das da geſchehen iſt am zehenden tag des Mo⸗ 
nats Decembris / von welcher zeit an trei Monat ſeind biß auff den fünffschenden tag des Mer 
tzen / auff welchen tag Publius Claudius / vnd Marcus Porcius in das Rathsmaiſterambt ge⸗ 
tretten. Wird alſo darfuͤr gehalten / daß Scipio zu der zeit des Pflegerambts Marei Neuij 
gelebt hab / vnd daß jhm Neuius eynen Rechtstag hab koͤnnen anſetzen / er ſei aber geſtorben / 
eher denn Marcus Porcius vnd Lucius Valerius Schaͤtzmaiſter worden. Der toͤdlich abgang 
der treier beruͤhmteſten vnd herrlichſten Männer / eyns jedlichen in ſeinem Volck / iſt nit mehr 
zu vergleichen in dem / daß es ſich faſt zu eyner zeit begeben / denn in dem / daß keyner vnter den 
treien eyn ſolch end vnd auß gang feines lebens gehabt / das der herꝛligkeyt feines lebens gemaͤß 
vnd werd geweſen were / dazu iſt erſtlich jhrer keyner in feinem Vatterland weder geſtorbẽ noch 
begraben. Anntbal vnd Philopemenes ſeind mit Gifft vmbbracht. Annibal iſt in ſeinem elend 
von ſeinem Wirt verrathen worden. Philopemenes wurd gefangen / vnd ſtarb im Kercker 
vnd in Banden. Publius Seipio / wiewol er nicht vertriben noch verurtheylt / da ſhm doch 
eyn Rechtstag angeſetzt / bei dem er nicht war / iſt er als eyn beklagter in feinem abweſen citiert 
vnd fuͤrgeheyſchen / vnd hat er nicht alleyn jhm ſelbs / ſondern auch feiner Leich / eyn freiwillig 
elend auffgeſetzt. 


Sire e En Dieweil ſich diſe Händel in dem Land Peloponneſo / von dannen mein Rede ſich abge⸗ 
Ohilipp ohn / ha 


groſſe gunſt del den wendt / begeben / in des ſeind Demetrius / Koͤnigs Philippi Sohn / vnd die Geſandten von 


Macedoniern. 


Perſeus vñ der Dat 
ter Philippus ſeind 


Rom / wider in Macedomam kommen / darüber eynem anders zu mut worden denn dem ans 
dern. Das gemeyn Volck in Macedonia / die ſich eynes kuͤnfftigen Kriegs mit den Roͤmern 
beſorgt / vnd deßhalben erſchrocken waren / hatten auff Demetrium / als eynen Vrſaͤcher des 
Fridens / eyn groß auffſehens / vñ waren jhm ſehr guͤnſtig / hatten auch eyn vngezweiuelte hoff 
nung / er würde nach feines Vatters toͤdlichen abgang nach jhrem ſinn das Koͤnigreich bekom 
men / dan wiewol Demetrius alters halben jünger denn Perſeus / ſo were doch Demetrius von 
eyner rechten vnd Ehelichen Mutter / aber Perſeus von eynem Kebsweib geboren / So hette 
auch Perſeus / als der auß eynem gemeynen Leib geboren / keyn Zeychen eynes gewiſſen Vat⸗ 
ters / Demetrius aber fehe feinem Vatter Philippo gantz gleich. Zu dem / ſo wurden die Romer 
den Demetrium auff ſeines Vatters Königlichen Stul ſetzen / Perſeus aber hette bei den Nor 
mern keyne Gnad oder Freundſchafft. 

Die weil deñ ſolche ding in gemeyn vnd offenlich geredt wurden / beſorget ſich Perſeus / 


Demetrio vngewe / das alter alleyn wurde ſhn nicht faſt fuͤrtragen / dieweilſhm fein Bruder Demetrius in allen an 


gen. 


dern ſachen vberlegen were / auch gedachte Philippus ſelbs / es würde kaum zu ſeinem willen fies 
hen / welchen er vnter den zweyen zu eynem Erben ſeines Koͤnigreichs wolte verlaſſen / vñ mey⸗ 
nete / der uͤnger Sohn würde ſhm beſchwerlicher ſein / denn er gern hette. Zu zeiten verdroß es 
auch Konig Philippum / daß die Macedonier zum Demetrio alfo eynen zulauff hetten / vnd 
wurd vnwillig / daß bei ſeinem leben noch eynanderer Koͤniglicher Hoff ſolt gehalten werden. 
Der junge Koͤnig Demetrius war auch ſelbs ſonder zweiuel hoffaͤrtiger worden / als er wider⸗ 
umb von Rom kommen / dann er verließ ſich etlicher maſſen darauff / daß der Romiſche Rath 
vil von ſhm hielte / vnd jhm das jehnige nachlieſſe / das ſeinem Vatter abgeſcplagen war. So 
vilauch Demetrio die meldung vnd gedaͤchtniß der Romer / Ehr vnnd wirde bei den andern 
Macedoniern machet / ſo groſſen neid vnd haß macht ſie jhm dagegen nicht alleyn bei ſeinem 
Bruder / ſondern auch beidem Vatter Philippo. Zwar / nach dem andere Roͤmiſche Geſand⸗ 

ten kommen / wurde König Philippus getrungen auß dem Land Thracia zu weichen / vnnd 
eine Beſatzung von dannen abzuführen auch andere ding zu thurn / entweder auß Gebott 
vnnd beſcheyd der vorigen Geſandten / oder auß newer verordnung vnnd ſatzung des a 
chen 
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ſchen Volcks. Solches aber alles that Philippus mit betruͤbtem gemuͤt vnd ſeufftzen / vnd ſo vil garde 
mehr / dieweil er ſahe / daß fein junger Sohn Demetrius gar nahe mehr bei den Roͤmern denn 
bei jhm war. 
Doch hielt er ſich gehorſamlich gegen den Roͤmern / damit er jhnen keyn vrſach gebe / daß König Pon 
ſie von ſtundan wider ſhn zukriegen anfiengen. Es daucht ihn auch am beſten ſein / daß er jhnen Mr Krieg ane 
den verdacht / daß er mit ſolchen anſchlaͤgen vmbgieng / auß dem ſinn naͤm / fuͤhret derhalben 

fein Heer mitten in das Land Thracia / wider die Odryſer / Dentelether vnd Beſſier / vnd nam 

ein die Statt Philippopolis / darauf die Burger geflohen / die Statt verlaſſen / vnd ſich mit 

Ihrem Haußgeſind auff die hohe des naͤhſten Gebirgs begeben hatten. Er verwuͤſtet auch dem 

Landuolck / ſo in der ebene wohnet / jhre Güter / daß fie ſich jm muſten ergeben. Darnach ließ 

er eyn Beſatzung zu Philippopolis / die doch bald darnach von den Odryſern außgetribẽ wurd / 

vnd nam hm Philippus für / eyn Statt in der Landſchafft Derttopo zu bawen. Dicſelbige 

Landſchafft ligt im Land Peonia / beidem Waſſer Erigonus / das auß der Windiſchẽ Marckt / 

Illyricum genannt / durch Peoniam fleußt / vnd laufft in das Waſſer Axium. Nicht verzvon 

der alten Statt Stobis macht vnd bawet er eyn newe Statt / vnd damit ſeinem aͤltern Sohn / 

dem Perſeus ehr erzeygt wuͤrd / hieß er dieſelb Statt Perſeis nennen. 

Da ſich folche Haͤndel in Macodonia zutrugen / zogen die Rathesmaiſter in die Land⸗ Marcellus Rathes 
ſchafften / ſo jhnen beuohlen waren / vnd ſchickt Marcellus eynen Botten vor hin zu Lucio Por Galler dank 1 
io / der an ſtatt eynes Rathesmaiſters noch bei dem Heer war / daß er die Regiment zu der new⸗ lia wolten bawen. 
en Statt der Gallier führete. Da der Rathesmaiſter kam / ergaben ſich jhm die Gallier / deren 
waren zwolff tauſent gewapnete / Es waren auch vil vnter jhnen / die ſhre Wehr vnd Ruͤſtung 
in der Landſchafft genommen vnd geraubt hatten / dieſelbige Wehr vnd Waffen / vnd alles an⸗ 
ders / daß ſie entweder in der Landſchafft geraubt / oder mit jhnen gebracht hatten / wurde ihnen 
genommen / wiewol ſie eo jhnen gar ungern lieſſen nemmen. Derhalben ſie auch eyn Bott⸗ 
ſchafft gehn Rom ſchickten / die ſich def von ſhrent wegen beklagen ſolten. 

Da nuh dieſelbigen vom Stattuogt Caio Valerio in den Rath gefuͤhrt wurden / erzehl⸗ che lande 1. 
ten ſie / Diewei in Gallia die mänge des Volcks vberhand naͤm / alſo daß jhnen das Land zu fr Yon e 
ang / weren ſie durch armut / vnd daß es jhnen an Bawfeld mangelte / vber das Alpen Gebirg ſterbergubt ſemd. 
zu ziehen / vnd jhnen eynen platz / da fie wohnen vnd bleiben moͤchten / zu ſuchen getrungen wor⸗ 
den / Was ſie nuh vnbewohnet / vngebawet vnd wuͤſt ligend geſehen / daſelb hetten fie ſich ohn 
maͤnniglichs beleydigung oder vberlaſt nidergelaſſen / dazu auch eyn Statt angefangen zu 
bawen / welchs den eyn anzeygung wer / daß ſie keyner Landſchafft noch Statt eynigen gewalt 
anzulegen kommen weren / Marcus Claudius aber het am naͤhſten eynen Botten zu jhnen ge⸗ 
ſchickt / Er wol eynen Krieg wider fie fuhren / woh fie fich den Romern nit ergeben. Als ſie nuh 
eynen gewiſſen rid / wie vnachtbar derſelbig auch wer / lieber haben / denn auff den vngewiſſen 
auß gang des Kriegs warten wolten / hetten fie fich eher in den glauben / denn in den gewalt des 
Roͤmiſchen Volcks / ergeben. Nach wenig tagen het man ſie auß der Landſchafft vnd auß der 
newen Statt heyſſen ziehen / da hetten ſie im ſinn gehabt / ſtillſchweigend von dannen zu weiche 
en / wohin fie gefönt hetten / darnach weren jhnen jhre Wehr vnd Waffen / zu letzt alles das an⸗ 
der / das ſie trugen / triben vnd fuͤhrten / genommen worden. Darumb baten ſie den Rath vnd 
das Roͤmiſche Volck / daß fie mit ſhnen / die doch vnſchuldig weren / vnd fich ergeben hetten / nit 
geſchwinder vnd ſtrenger denn mit den ‚Feinden fahren wolten. 5 

Auff diſe Rede hieß der Rath eyn ſolche antwort geben / Sie hetten daran nicht recht gez BR 10e all 
handelt / daß ſie in Italiam komen / vnd ſich in eynem fremden Land / ohn eynigs Gewaltigen / 9 
der von den Römern vber dieſelbig Landſchafft geſetzt / erlaubniß / eyn Statt zu bawen / vnter⸗ 
ſtanden. Es hab auch der Rath keyn gefallen dran / daß man die ſehnigen / die ſich ergeben herz 
ten / ſolt berauben. Deßhalben wolten ſie mit jhnen Geſandten zum Rathesmaiſter ſchicken / 
die ſpm beuehlen ſolten / woh ſie / die Gallier / wider hin ziehen wolten / da ſie her komen weren / 
daß ihnen alles das jhre wider gebe würd / die Geſandten ſolten auch von ſtundan vber das Als 
pen Gebirg zichen / vñ den Volckern in Gallia ſagen / daß ſie ſhr Volck daheym behalten. Das 
Alpen Gebirg ſei zwiſchen jhnen / als eyn Grentze / darüber man ſchier nicht kommen koͤnne / 

Es wuͤrd auch denen zwar nicht deß beffer fein / die am erſten eynen weg dadurch wolten mach⸗ 
en. Alſo wurden Geſandten hingeſchickt / Lueius Furius Purpurio / Quintus ee 
u 
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Jarder Statt us Manlius Acidinus. Da nuh den Galliern alles wider geben wurde / daß ſie ohn maͤnnig⸗ 


„„! lichs ſchaden oder nachtheyl hatten / zogen fie auß Italia. ? 
Nömifehe Gefandie Die Volcker in Gallia / jehnſeit des Alpen Gebirgs / gaben der Roͤmiſchen Bottſchafft 
in Gallia. eyn gütliche vnd ſanfftmuͤtige antwort. Ihre Elteften ſagten / Das Roͤꝛniſche Volck were zu 


vil gelinde geweſen / daß ſie die Leuth / die ohn jhres Volcks beuehl gezogen weren / eyn Lands 
ſchafft des Roͤmiſchen Gebiets einzunemmen / vnnd ſich vnterſtanden / auff eynen frembden 
Grund vnd Boden pn Statt zu bawen / vngeſtrafft hetten laſſen hin ziehen / Man ſolt jhnen 
eyn ſchwere buß ihres freuenlichen fuͤrnemmens auffgeſetzt haben. Daß jhnen aber die Romer 
auch daß jhr hetten wider geben / beſorgten ſie ſich / daß ſie hnen fo vil nachgelaſſen / werde an⸗ 
dere mehr verurſachen / daß ſie dergleichen vnterſtehen wuͤrden. Die Gallier haben auch die 
Ro miſchen Geſandten mit groſſer verehrung vnd geſchenck empfangen vndabgefaͤrtigt. 
Staͤtt beſetzt. Nach dem die Gallier auß der Landſchafft vertriben / fieng der Rathesmaiſter Marcus 
Claudius an / vnd ruͤſtet ſich zum Krieg wider die Iſtrier / vnd ſchickt Brieff an den Rath / daß 
ſie hm erlauben wolten / die Regiment in Iſtriam hinuͤber zu fuͤhren. Das ließ ſhm der Rath 
gefallen / dauon handelten fie auch / daß die Statt Aquileia beſetzt wuͤrde / Sie konten ſich aber 
deſſen nit vergleichen / ob ſie die Statt lieber mit Latiniſchen / oder mit Roͤmiſchen Burgern / 
beſetzen wolten. Zu letzt erkannten fie / daß Latiniſche Beſetzleuth dahin gefuͤhrt wuͤrden. Zu ſol⸗ 
chem Handel wurden erwehlt trei Mann / Publius Scipio Naſica / Caius Flaminius / Lucius 
Manlius Acidinus. Im ſelbigen jar ſeind auch die Staͤtt Mutina vnd Parma mit Roͤmiſchen 
Burgern beſetzt worden. In jede Beſetzſtatt wurden zwey tauſent Menſchen gefuͤhrt / vnd em⸗ 
pfieng zu Parma eyn jeder acht morgẽ / zu Mutina aber eyn jeder fuͤnff morgen / in dem Land / 
das am naͤhſten der Boier / vnd vormals der Tuſcier geweſen. Die trei Mann / Marcus Emy⸗ 
lius Lepidus / Titus Ebutius Carus / Lucius Quintius Criſpinus / haben die Beſetzleuth auff⸗ 
gefuͤhrt. Es iſt auch Saturnia im Caletianer Land mit Roͤmiſchen Burgern beſetzt worden / 
Dieſelbigen Beſetzſtaͤtt haben auffgefuͤhrt die trei Mann / Quintus Fabius Labeo / Caius Us 
franius Stellio / vnd Tiberius Sempronius Gracchus / vnd wurden eynem ſedlichen sehen 
morgen Ackers gegeben. 
Celtiberier geſchla⸗ In demſelben jar hat Aulus Terentius / der an ſtatt eynes Landuogts im naͤhern Hiſpa⸗ 
ie nia war / nicht verꝛn von dem Waſſer Ibero / in der Auſetaner Landſchafft / den Celtiberiern 
vil Schlachten abgewoñen / hat auch etliche Staͤtt erobert / die fie dafelb beueſtigt hatten. Das 
verꝛner Hiſpania iſt das jar in Friden geweſen / dann Publius Sempronius / der an ſtatt eyns 
Landuogts / dem Land vorgeſetzt / war mit langwiriger Kranckheyt behafft / Dieweil auch nie⸗ 
mann die Luſitanier zum Krieg reytzt / hat ſichs fein geſchickt / daß fie ſtill ſaſſen vñ ruheten. Es 
wurd auch im Ligurier Land von de Rathsmaiſter Quinto Fabio nichts beſonders gehandelt. 
Wahltag Marcus Claudius Marcellus wurd widerumb auß dem Land Iſtria abgefordert / beur⸗ 
Jar der Statt ſaubt das Heer / vnd kam wider gehn Rom newe Rathesmaiſter zu wehlen / vnd macht zu Nas 
5 à thesmaiſtern Cneum Bebium Pamphilum / vnd Lucium Emylium Paulum / derſelb war hie⸗ 
uor mit Marco Emylio Lepido Oberſterbawmaiſter geweſen / vñ war diſes das fuͤnfft jar / das 
derſelbig Lepidus / nach dem er zwey mal abgetriben / zu eynem Rathesmaiſter gemacht wurde. 
Darnach wurden Stattuoͤgte erwehlt / nemlich Quintus Fuluius Flaccus / Marcus Valeri⸗ 
us geuinus / Publius Manlius zum andernmal / Marcus Ogulnius Gallus / Lucius Ceclli⸗ 
us Denter / Caius Terentius Iſtra. 

Am ende diß jars wurd etlicher Wunderzeychen halben eyn Bettfahrt gehalten / dieweil 
ſie wol glaubten / es het zwen tag auff dem plan der Goͤttin Concordie blut geregnet / Es wurd 
auch gehn Rom verkuͤndigt / es were eyn newe Inſel worden / nicht verrn von der Inſel Sici⸗ 
lien / die vor nie geweſen wer. 

Von Annibals tod. Valerius Antias ſchreibt / Annibal ſei in diſem jar geſtorben / vnd ſeien deßhalben Ge⸗ 
ſandten zum König Pruſias / beneben Tito Quintio Flaminio / des Namen in dem Hanndel 
wol bekannt / Lucius Scipio Aſiaticus / vnd Publius Scipio Naſica / geſchickt. 


Wunderzeychen. 
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fenlichen Hiſtoriſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 
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Le Philippus beuoßlen / viler trefflicher geuth Kinder / ſo er in Gefaͤnaniß hatte / zu 
zu hauff bringen / daß fie vm̃bracht wuͤrden / forchte ſich eyn Weib / mit namen Theorena / jhrer 
vnd jhrer Schweſter Rinder halben / ſo noch gar jung waren / fuͤr des Roͤnigs mutwillen / bracht 


zertrennung vnd zerſtoͤrung der Gottes dieuſte moͤchte gereychen . Derſelbige ſchwur dem Kath / es were 
wider den gemeynen Nutz / daß ſie geleſen vñ behalten wuͤrden / Seind derhalben auff des Raths erkannt⸗ 
niß auff dem platz für dem Rathauß verbrannt worden. Aquileia iſt mit Einwohnern beſetzt worden. 
Philippus wurd vor leyd krauck / daß er feinen Sohn Demetrium mit Gift vmbzubringen durch feines 
andern Sohns falſche anklag ſich bewegen laſſen. Derhalben er ſeinen Sohn / den Perfeus zuſtraffen ge⸗ 
dacht / vnd wolte vil lieber ſeinen Freund Antigonum zu eynem Erben ſeines Roͤnigreichs an ſeine ſtatt ge 
laſſen haben / In dem er aber mit diſen gedancken vmbgehet / nim̃t jhn der Tod hinweg / vnd perſeus dñs 
Reich ein. 


S) N anfang des nachuolgenden jars / haben die Ra⸗ 

thesmaiſter vnd die Stattuoͤgt vmb die Land geloſet / Es war 
I aber keyn Land vorhanden / das den Ra thsmaiſtern zugeordnet 
wurde / denn alleyn der Genueſer oder Ligurier Landſchafft. 
Der Gerichtszwang vnter den Burgern in der Statt Rom fiel 
im Loß Marco Ogulnio Gallo / vnter den frembden vñ außlaͤn 
dern Marco Valerio / Das naͤher Land Hiſpania gefiel in dem 
Loß Quinto Fuluio Flacco / das verner Publio Manlio. Lucio 
0) Cecilio Dentri die Inſel Sicilia / vnd Terentio Iſtre die Inſel 
Sardinia. 


ten / Dañ Quintus Fabius hatte dem Rath auß Liguria geſchribẽ / wie die Apuaner ſich ſchick⸗ 
ten von den Roͤmern abzufallen / vnnd es wer zubeſorgen / daß fie eynen einfall in der Piſaner 
Landſchafft thuen wuͤrden. Auch wußten ſie wol / daß Hiſpania das naͤhere in der Ruͤſtung 
war / vnd daß man mit den Celtiberiern kriegte / daß auch in dem verꝛnern Hiſpania jhr Haube 
mann Publius Sempronius eyn lange zeit kranck geweſen / vnd derhalben alle Ritterliche v⸗ 
bung der Kriegs knecht durch wolluſt vnd müffig gang erloſchen. Deßhalben wurd im Rath bez 
ſchloſſen / daß newe Heer beſchriben vnd außerleſen würden. Vier Regiment in das Ligurier 
Land / alſo daß eyn jedlich Regiment fuͤnff tauſent vnd zwey hundert Fußknecht / vnd trei hun⸗ 
dert Reyſigen haben ſolte / denen wurden auch von den Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens 
zugeben fuͤnffzehen tauſent zu Fuß / acht hundert zu Roß / diß ſolten beyder Rathesmaiſter Heer 
ſein. Weiter wurd den Rathsmaiſtern beuohlen / daß ſie auß den Bundsgenoſſen / vnd des La⸗ 
tiniſchen Namens / ſiben tauſent Fußknecht / vnd vier hundert Reyſigen beſchriben / vnd dieſel⸗ 
ben in Galliam ( Lombardej) zu Marco Marcello ſchickten / dem fein Rathesmaiſterambt vñ 
gewalt daſſelbig jar erſtreckt war. Auch wurd beuohlen / daß vier tauſent Fußknecht / zwey hun⸗ 
dert Reyſigen / Roͤmiſcher Burger / Auß den Bundsgenoſſen ſiben tauſent zu 3 /treihuns 
ij 
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dert zu Roß / beſchriben wurden / die hernach in beyde Hiſpanien gefuͤhrt wurden. Quinto FJa⸗ 
bio Labeonidem Rathesmaiſter des vergangnen jars / wurd fein Regiment mit dem Heer das 
er in Liguria hat / eyn jar lang erſtreckt. 

zu demſelbigen jar war der Lentz gar windig vnd vngeſtuͤſ̃ / vnd erhub ſich am andern 
tag vor dem geſt / Palilia genannt / der da war am neunzehenden tag des Aprillen / gar nahe 
vmb Mit n ſchwartz grauſam Wetter mit eynem Winde / beſchaͤdiget vil geweihete vnd 
vngeweihete Staͤtt / warff etliche erine Bilder auff dem Capitolio darmder / fuͤhret eyn Thür 
von dem Tempel der Goͤttin Lune auff den Berg Auentino / vnd hefft dieſelbig hinden an den 
Tempel der Gottin Ceres / keh ret auff dem groſſen Platz etlich Bilder vmb / mit den Seulen / 
darauff fie ſtunden / zerwarff vnd zerſtrewet heßlich die Gipfel etlicher Tempel / die es von den 
Dächern herab riffe / deßhalben daſſelbige Vngewitter für enn Wunderzeychen gehalten 
wurd / vnd die Opfferbeſchawer hieſſen daſſelbig mit Goͤttlichen Embtern verföhnen. Darbei 
wurd auch verſoͤhnet vnnd verſehen / daß verkuͤndet worden war / wie in der Statt Reate eyn 
Maul Eſel mic trelen fuͤſſen geboren. Vndauß der Statt Formie wurd angezeygt / daß der 
Tempel des Gotts Apollo vnd Caieta von dem Donner geſchlagen wer. Von alle der Wun⸗ 
derzeychen wegen wurden zwenzig groſſe Thier geopffert / vñ eyn Bettfahrt eynen tag gehaltẽ. 

In denſelbigen tagen vername der Rath / auß des Haubt manns Auli Terentij Brieffen / 
wie Pub. Sempronius im verꝛnern Hiſpania / nach dem er länger deñ eyn jar kranck geweſen / 
geſtorben were / Darumb wurde den newen Haubtleuthen deß eher dahin zu ziehen beuohlen. 

Dar nach wurden die Bottſchafften / die ober Meer herkommen waren / in den Rath ges 
fuͤhrt / Am erſten die Bottſchafften zweyer Koͤnigen / des Eumenis vnd des Pharnaces / auch 
der Rhodiſer / die klagten vber deren von Sinope ſchaden vnd niderlag. Zu derſelben zeit kamen 
auch des Koͤnigs Philippi auß Macedonia / der Achaier vnd der Lacedemonier / Botiſchaff⸗ 
ten / denen wurde darnach antwort / nach dem der Rath Martium den Romiſchen Geſandten 
zuuor gehort / den er die geſchicht vñ haͤndel der Land Grecia vñ Macedonãa zu beſichtigen auß 
geſchickt. Den Koͤnigen in Aſia / Pharnaci / vnd Eumeni / vñ den Rhodiſern / wurd geantwoꝛt / 
Der Romiſch Rath woͤlte eyn Bottſchafft hinſchicken / dieſelbigen Haͤndel zu beſichtigen. 

Die forg des Königs Philippi halben hatte der Geſandt Martius den Roͤmern ge⸗ 
mehrt / vnd groͤſſer gemacht / Dann er bekennet dem Rath / vnd ſagt: Der König Philippus 
hette das jehnige / ſo dem Rath gefellig geweſen / alſo gethan / daß leich tlich abzunem men were / 
er würde daſſelbig nicht laͤnger chen / denn ſhm von noͤten fein würde, Es war auch nicht ver⸗ 
borgen / daß er von den Roͤmern wider abfallen wuͤrde / vnd daß alles das er handelt mit woꝛten 
oder wercken zu dem abfall gerichtet were. Zum aller erſten fuͤgret Philippus gar nahe alle Bur⸗ 
ger vnd Einwohner mit jhrem Haußgeſind auß den Staͤtten / ſo an dem Meer gelegen / in das 
Land / ſetzt Emathya / vorzeiten Peonia genannt / vnd gab dieſelbige Staͤtt den Thraciern vnd 
andern groben Barbariſchen Voͤlckern ein / darinn zu wohnen / vermeynet ſolche Leuth wuͤr⸗ 
den jhm in dem Roͤmiſchen Krieg getrewer fein denn feine eygene vnterſaſſen in Macedonia. 
Diſer handel macht in gantz Macedonia eynen groſſen vnwillen / vnd waren wenig unter dr 
nen / die mit Weib vnd Kindern ihre Haͤuſer verlaſſen muſten / die ſhren ſchmertzen heymlich vñ 
verſchwigen hielten. Es wurden auch vnter dem hauffen der jehnigen / die alſo außziehen mu⸗ 
ſten / vil Fluch vnnd ſcheltwort wider den König gehört / dann der haß vber wande die forcht / 
Deßhalben das trutz ze gemuͤt Philippi alle Menſchen / alle ort vnd zeit / verdacht hat. Zum 
letzten hub eran offenlichen zuſagen / Es wer jhme nichts ſicher gnug / woh er nit auch die Kin⸗ 
der der jehnigen / die er erwuͤrgen het laſſen / in der Gefaͤngniß verwart hette / vnd mit der zeit 
eynen nach dem andern hinrichtet. 

Diſen grauſamen Handel / der an jhm ſelbs abſchewlich genug war / macht noch vil ab⸗ 
ſchewlicher der elende janımer eynes eynigen Hauſes vnd Geſchlaͤchts / Dann der König Phi 
lippus hat vor vilen jaren den Herodicum / eynen Theſſaliſchen Fuͤrſten / vmbbringen laſſen / 
vnd darnach deſſelben Tochter Maͤñer auch ertoͤdt / alſo waren die Toͤchter mit namen Theo⸗ 
rena vnnd Archo im Wittwenſtand verlaſſen / vnd jhrer jedliche hatte eynen kleynen Sohn. 
Theorena wiewol vil vmb ſie freieten vnd warben / wolt ſie ſich doch nicht verheirathen. Ars 
cho vermaͤhlet ſich eynem fuͤrtrefflichen Mann vnter allen Enianern / mit namen Poris / vnd 
gebar bei jhm vil Kinder / verließ dieſelbigen alfe kleyn / vñ ſtarb. Theorena / damit jhrer Schwe 
ſter Kinder vnter jhren haͤnden aufferzogẽ wur den / ver maͤhlet fie ſich dem Poris / vñ hielt ſhren 

eyge⸗ 


= 
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eygenen / vndder Schweſter Sohne / eynen fo wol als den andern / als het fie dieſelbigen alle 
ſelbs geborn· Nach dem ſie aber das Königlich Gebort ernam / daß man die Kinder der jehni⸗ 
gen / die der König en nemmen ſolt / gedacht ſie / es wuͤrde nicht 
alleyn der Koͤnig / ſondern auch die Verb bott vnd mut willen mit ſhnen treiben / vñ 
nam eyn grewliche Sach in ſinn / dor iß ſagen / ſie wolt ſie eher mit hren eyge⸗ 
nen haͤnden alle vmbbringen / eher 

jhr Gemahl hatt eyn abſchewen 
ſagt / Er wolt ſie gehn Achen; 
fliehen. Alſo zogen ſie von Z 


m 
uca gehn Enia / zu eynem ſaͤrlichen Opfferfeſt / daß ſie dem 
Enee / demm Erbawer der Statt / jarlich mit groſſem gepraͤng begehen. Da ſie nuß daſelb dẽ tag 
in Feiertaͤglichem wolleben hinbrach ie nach Mitternacht / als jederman ſchlieff / in 
on Schiff / das Poris beſtellt hatte / als wolten ſie wider gehn Theſſalonica ſchiffen / ſie hatten 
ſhnen aber fuͤrgenommen in Euboeam hinuͤber zu fahren / Als jhnen aber der Wind nigegen / 
vnd ſie ſich vergeblich darwider beardeı griff ſie der tag / da ſie noch nahe bei dem Land 
waren. Die Koͤnigiſchen / die ober die Wacht vnd rer huͤtung des Ports geſetzt / ſchickten jhnen 
eyn geruͤſtet Rennſchiff nach / daß ſie das Schiff herbei holen / mit eynem ernſten beuehl / 
daß ſie ohn daſſelbige Schiff nicht wider kamen. Als ſie nub nahe herbei kamen / war Poris 
zwar embſig / die Schiffleuth vnd Ruderer zu e Vißweilen ſtreckte er die haͤnde gegen 
dem Himmel / vnd bate / daß m die Goͤtter zu h in des kehrete ſich das freu⸗ 


— — — ER REN Z ze 
arauff ſie ſich lang zuuor ht / miſchet Gifft in den Wein / 
en den n Tranckfuͤr die Augen / legt 
vns die eynige Rach / diß ſeind 
vnd Schwert. So entrinnet nuh dem Koͤ⸗ 
niglichen ſtoltz / durch der mittel eyns / zu welchem der geneygt iſt. Nuh dran / meine jun⸗ 
ge Soͤhne / zum erſten jhr aͤlteſten vnd groͤſten /n das Schwert / oder trincket auß dem Be⸗ 
cher / woh euch eyn langſanꝛer Tod mehr geliebet. Die Feind ward ſchon day ſo hielt das Weib / 
als eyn vrſaͤcherin vnd angeberin des Tods / haͤfftiglich an. Alſo bracht ſich eyner auff diſe / der 
ander auff eyn andere weiß vmb das leben / vñ wurden halb tod vber das Schiff außgewoꝛffen / 
darnach vſſifieng die Mutter jhren Maf / als eynen gefaͤrten des tods / vñ ſtůrtzet ſich mit ſym 
in das Meer. Die Koͤnigiſchen eroberten das Schiff / das von frinen Herrn lere e 
* ur 


dige Weib w 1 ' 
vnd het Schwert vnd Waffen herfuͤr / ſtellet 
die bloſſen Schwerter dar bei / hub an / vnnd ſp 


die wege zu dem Tod / zeyget darmit auff das Giff 
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Diſe grauſame That legt dem Koͤniglichen haß gleich als eyn newe feweyflammen zu / 
alſo daß in gemeyn jedermann den Koͤnig vnd feine Kinder verflucht / welche Fluͤch in kurtzer 
zeit von allen Göttern erhoͤrt wurden / vnnd macheten / daß der König Philiopus ſelbs wider 
fein eygen Blut wuͤtet. Dann da ſein aͤlteſter Sohn Perſeus ſahe / daß ſeines Bruders Deme⸗ 
unſt vnnd achtbarkeyt beidem gemeynen Macedoniſchen Volck täglich je laͤnger je mehr 
zuname / daß jhm auch die Römer von tag zu tag geneygter vnd gewegener waren / 
meynet er / Es wer jhm forthin keyn andere hoffnung zu feines Vatters Koͤnigreich vorbehal⸗ 
ten / denn alleyn woh er eyn boͤß ſtuͤck wider feinen Bruder Demetnum fuͤrneme / dahin wen⸗ 
det er alle ſeine gedancken / Vnd da er ſhm ſelbs nicht getrawen dorfft / daß er diſem Handel / den 
er mit weibiſchem gemüt fuͤrgenommen / ſtarckgnug wer / fieng eran / feines Vatters geheyme 
Freunde / eynen jeden in ſonderheyt / mit verdeckten worten zu verſuchen. Derſelbigen erzeyg⸗ 
ten ſich am erſten etliche / gleich als hetten ſie zu ſolchen Haͤndeln gar keynen gefallen / dann ſie 
festen mehr hoffnung auff den Demetrium / Darnach aber/ da der haß Philippi wider die Nor 
mer täglich zuname / welchem haß Perſeus nachhengt / Demetrius aber mit allen kraͤfften ſich 
dawider legte / machten ſie die Rechnung / wie es mit dem jungẽ Demetrio eyn end würde nem⸗ 
men / der ſich für feines Bruders liſten vnd betrug nicht wüßte fͤrzuſehen / Meyneten / es were 
das beſte / ſie hůlffen zu dem / das ohn das geſchehen würde / vnnd ſtunden dem maͤchtigſten bei. 
Deshalben theten ſte ſich zum Perſe Alſo ſchlugen ſie alle andere Haͤndel zu ruͤck / daß eyn je 
des zu feiner zeit verrichtet wuͤrde / Auff diß mal waren ſie deſſen vnder eynander zu Friden / daß 
Konig Philippus mit allem fleiß wider die Romer erhitziget / vnd getriben wuͤrde / daß er die an 
ge des Kriegs für die hand neme / dazu denn ohn das fein Gemüt ſchon fuͤr ſich ſelbs ge⸗ 
or. Vnd damit Demetrius taͤglich verdaͤchtiger wurde / legten ſie es mit eynander an / 
daß ſte hre Reden zu verachtung der Romer lauffen lieſſen. Da nuh etliche der Roͤmer Sitten 
vnd gebrauch / etliche jhre Handel vnd Geſchichte / etliche die geſtalt der Statt Rom / die weder 
an gemeynen noch an ſondern Baͤwen noch nicht rechtſchaffen geziert were / etliche jetzt diſen 
denn jehnen fürnemeften Bürger zu Rom / verachteten vnd verſpotteten / fuhre der junge De⸗ 
metrius onförfichtigfich herauß / vnnd wolte / zum theylauß liebe gegen dem Roͤmiſchen Na⸗ 
men / zum theyl daß er ſeinem Bruder im Geſpraͤch gegenpart hielte / alles vertheydigen / Da⸗ 
mit macht er fich feinem Vatter verdaͤchtig / vnd gabe feinem Bruder vnd andern mißguͤnſti⸗ 
gen vrſach vnnd gelegenheyt jhn außʒutragen vnd zu beſchuldigen. Alſo brauchte jhn fein Vat 
ter / Konig Philippus / zu keynen Rachſchlaͤgen von Roͤmiſchen Haͤndeln / ſondern wendet ſich 
gantz gegen dem Perſeus / mit demſelbigen handelt er tag vnnd nacht / wie der Krieg wider die 
Roͤmer fuͤr die hand zu nemmen vnnd hinauß zu fuͤhren were. Es hatte ſich ohngefaͤhr zugetra⸗ 
gen / daß König Philippus etliche ins Baſtarner Land geſchickt / vmb huͤlff vnnd beiſtand da 
ſelb anzuſuchen / dꝛe waren widerkom̃en / vnnd hatten etliche Jungen vom Adel mit ſich bracht / 
darzu etliche von Koͤniglichem Geſchlaͤcht / vnder denſelbigẽ war eyner / der des Königs Philip 
pi Sohn ſein Schweſter zur Ehe zu geben verhieß. Als nuh der Koͤnig eynen Mut daruͤber em 
pfiengt / daß er derſelbigen Nation Freundſchafft alſo zubekommen verhoffte / Da fieng Perſe⸗ 
us an / vnnd ſagt: Was kan vns das helffen / wir haben ons auff Außlaͤndiſche huͤlff vnnd bei⸗ 
ſtand in keynen weg fo vil zuuerlaſſen / als wir ons für heymiſchem Betrug zu beſorgen vnd zu 


befa haben. Wir haben / wil nicht ſagen eynen Verraͤlher / aber gewißlich eynen Außſpe⸗ 
her vnnd Kundſchaffter im Buſen. Nach dem derſelbig zu Rom eyn Geiſel geweſen / haben 


vns die Romer ſeinen Leib wider geben / aber ſein Gemüt haben fie behalten. So hat ſchier ſe⸗ 

derman in Matedonia eyn Auffſehens auff jhn / ſagen auch / fie willen keynen andern König 

haben / denn den ſhnen die Römer geben werden. Mit ſolchen worten wurd des Königs Ge⸗ 

müs / daß fuͤr ſich ſelbs ohn das von vnwillen gegen dem Demetrio kranck war / noch mehr 

118 §ͤvnnd fuͤhret der Koͤnig ſolche beſchuldigung mehr zu gemuͤte / denn er ſich maͤrcken 
ieß. 

Es trug ſich ohngefaͤhr alſo zu / daß die zeit kam / das Kriegsvolck zu muſtern. Daſſelbige 
pflegt auff ſolche weiſe zu geſchehen: Eyn Thier das man opffern wil / wird in der mitte von eyn 
ander gehawen. Der Kopff vnnd das foͤrdertheyl mit dem Geluͤnge wird auff die Rechte / das 
hinder theyl auff die Lincke ſeiten des wegs gelegt. Zwiſchen diſem zertheylten Opffer wird das 
Kriegs volck in der Rüſtung hingefuͤhrt. Die Schilt vnnd Helm aller Matedoniſchen König 
von jhrem erſten Vrſprung an werden vornen vor dem Hauffen hergetragen. Demnach vol⸗ 

get 
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gel de König ſelbs mit feinen Kindern hernach. Am naͤhſten folgt die Königliche Rott / das 
Hoffgeſind / Trabanten / vnnd die auff des Königs Leib warten. Den hinderſten Hauffen be⸗ 
ſehleußt die andre maͤnnig der Macedonier. Die zwen jungen Soͤhne giengen dem Koͤnig auff 
beyden ſeiten / Perſeus war eben in dem treiſſigſten jar feines Alters / Demetrius war fuͤnff jar 
jünger. Perſeus in der beſten ſtaͤrcke feiner jugend / Demetrius in der Bluͤet. Eyn zeitige Frucht 
eynes gluͤckſeligen Vatters / wann ſie wol bei ſinnen weren geweſen. Es war eyn gebrauch bei 
focher muſterung vnnd reynigung des Heers / wann das Opffer vollbracht / daß das Heer ab⸗ 
lieff / vnnd theylt ſich in zwen Hauffen / die darnach zuſammen lieffen / gleich als woͤlten ſie eyn 
rechtſehaffene Schlacht mit eynander thuen. Vber diſem ſchimpfflichen Scharmuͤtzel wurden 
die zwen junge Könige zu Haubtleuthen verordnet. Sie lieffen aber dermaſſen zuſammen / 
als koſtet es eyn Königreich / daß es kehnem ſchimpff oder gleichniß eyner Schlacht / ſondern 
eynem ernſt vnd rechtſehaffnen Schlacht gleich ſahe / ſchlugen mit den Bengeln eynander vil 
wunden / vnd fehlt an nichts / denn alleyn an Eiſern Wehr vnd Waffen / ſonſt hette es eyn an⸗ 
ſehen gehabt als eyn rechtſchaffner Krieg. Das theyl ſo vnder dem Demetrio war / iſt dem ars 
dern theyl / daruͤber fein Bruder Perſeus zum Haubtmann verordnet war / bei weitem obgele⸗ 
gen. Wiewol nuh daſſelbige den Perſeus ſehr vbel verdroß / nichts deß weniger freweten ſich fei 
ne Freund / die verſtaͤndig waren / vnnd dem Handel weiter nachtrachteten / dieſelbigen ſagten / 
Eben diſer. Handel wuͤrde hm eyn ſcheinbarliche vrſach geben feinen Bruder Demetrium vor 


ſeinem Vatter zu verklagen. 


An demſelbigen Tag hielten beyde Sohn des Königs / eyn jedlicher mit feinen geſellen / 1 


die auff ſeiner ſeiten im Scharmützel geweſen / eyn Mahlzeit. Da lud Demetrius den Derfeus 


feits 
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zu gaſt / aber er ſehlugs jhm ab. Alſo begiengen ſie den Feiertag mit freuden / brachtens eynan⸗ metrium. 


der freundlich zu / vnnd waren als junge Leuth guter ding / daß fie alſo auff beyden theylen vom 
Wein zimlich wol bezecht wurden. Da ſagten ſie von dem ſchimpfflichen Scharmuͤtzel / vnnd 
Eriden auff beyden theylen ſchimpffliche wort vnnd ſchertz zu reden wider die andere Parthej / 
alfo daß auch der Haubtleuth ſelbs nicht verſchont wurde. Solche Reden auffzufangen wurd 
auß des Perſeus Gaͤſten eyn Außſpaͤher hingeſchickt / vnnd als er vnfuͤrſichtiglich vmbher 
gieng / wurd er ungefähr von etlichen jungen Geſellen / die auß der Zechſtuben gangen waren / 
vbel geſchlagen. Vmb diſen handel wußte Demetrius nichts / vnnd ſaget: Warumb gehen 
wir nicht zu meinem Bruder / vnnd halten eyne Zech mit ihm / daß wir ſeinen Zorn / woh noch 
ekwan des Schar muͤtzels halben eyn vnwill in feinem Hertzen were / mit vnſerer eynfalt vnnd 

blichheh e ſtillen. Da ruͤfſten ſie alle mit eynander / ſie wolten mit gehen / auſgenommen die 
jehnigen / die den Außfpäber geſchlagen hatten / dieſelbigen beſorgten ſich / ſolches würde als⸗ 


baldan ihnen gerochen werden. Da ſie aber Demetrius auch mit zoge / namen ſie ſhre Wehr 
nit onder die Kleyder / damit ſie ſich / woh Gewalt an ſie gelegt wuͤrde / konten beſchirmen. Ab⸗ 


eres kan in eyner folchen hey miſchen zwytracht nichts verborgen bleiben. Beyde Haͤuſer wa⸗ 
ren voll Kundſchaffter vnd Verraͤther. Es lieff eyn Verraͤther vorhin zum Perſeus / vnd ſagt: 


Es kaͤmen mit Demetrio vier junge Geſellen / die Wehr vnd Waffen bei ſich truͤgen. Wiewol 


die vrſach vor augen war / dann Perſeus hatte zuuor gehoͤrt / dieſelbigen vier hetten feinen Gaſt 
geſchlagen / doch damit er den Handel verdaͤchtig machen / vnd verunglimpffen konte / heyßt er 


die Thuͤr verrigeln vnd verſchlieſſen / vnnd auß dem Obertheyl des Hauſes / da die Fenſter auff 


die Straſſen giengen / rieff er hinauß / vnd trib die Zechgeſellen / als kamen ſie hn zu ermoͤrden 
oder todzu ſchlagen / von der Thur hinweg. Demettius / der etwas bezecht war / ruͤfft eyn wenig 


dar wider / daß er außgeſchloſſen war / vnd kam darnach wider zu feinen Zechgeſellen / vnd wuß⸗ 
e gar nichts von diſem Handel. 
Am andern Tag / ſo bald Perſeus mit fug fuͤr feinen Vatter kommen konte / gieng er Perſeus kom̃t zu ſei⸗ 
in den Königlichen Saal / ſtund mit betruͤbtem Angeſicht vor dem Vatter von verrnem / vnd nem Vatter Ronig 


ö = . . , hilippo /feine Br 
ſchweyg ſtill. Da nuh der Vatter ſagt: Stehet die Sach nicht wol? Vnnd fragte ihn / was IN u 


es bedeutet / daß er ſo trawrig were; Da ſaget Perſeus: Daß ich noch lebe / Vatter / ſo ſoltu wiſ⸗ verklagen. 


ſen / daß es eitel gewinn iſt. Mein Bruder trachtet vns nußh nicht mehr mit heymlichen li⸗ 
ſten nach / Beider Nacht iſt er mit Gewapneten fuͤr mein Hauß kommen / mich zu erwuͤrgen / 
da hab ich die Thür zugeſchloſſen / vnnd mich durch huͤlff der Waͤnde vnnd Mawren fürfeiz 
nem Grimm beſchuͤtzet. Da der Vatter diſer Rede erſchrack / vnd ſich ee Ai 
\ ; i i RR Perſeus: 


ſucht in eh⸗ 
Zech Drfach wis 
der feine Bruder De 
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önig Philippus 
jeine Söhne 
neynigkeythal 
ben / vñ heyßt ſie ſagẽ 
was eyner wider den 
andern habe. 


Perſeus verklagt 
detrium feinen 

or dẽ Vat 
Ohilippo. 
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Perſeus: Wolan / wann du es hoͤren magſt / ſo wil ich dir den Handel offen barlich darthuen / 
daß du jhn eygenlich verſteheſt. Ich wils warlich hören/fagt Philippus / vnd hieß Demetrium 
alsbald beruffen / vnd zwen feiner Elteſten Freunde / die da vmb das Gezaͤnck zwiſchen dẽ Bruͤ 
dern wiſſens hatten / vnnd nuh mehr ſelten an den Königlichen Hoff kamen / mit namen Lyſi⸗ 
machum onnd Onomaſtum / mit denen er Rath halten wolte. In des gieng Philippus alleyn 
auff vnd ab / vnd hatte mancherley gedancken / vnnd ſtund ſein Sohn weit von jhm / biß daß die 
Freund kamen. Da jhm nuh angezeygt wurd / daß ſie kommen weren / gienge er mit den zwey⸗ 
en Freunden / vnd mit zweyen die auff feinen Leib warteten / in eyn innerlich Gemach / vnd ver 
goͤnnet ſeinen Soͤhnen / daß eyn jeder trei mit ſich hinein nemmenſolte. 0 

Da er ſich nuh daſelb geſetzet / ſaget er: Ich armer elender Vatter ſitze hie als eyn Rich⸗ 
ter zwiſchen meinen zweyen Soͤhnen / eynem als Klaͤgern / dem andern / als Beklagten / von 
wegen eynes fuͤrgenommenen Brudermords / vnd werde bei den meinen eyn Schandmal fin 
den / entweder eynes ertichten oder eynes begangenen Laſters. Ich habe mich zwar langeſt fuͤr 
diſem Wetter gefoͤrcht / als ich ſahe vnd maͤrckte / daß jhr eynander nit Bruͤderlich vnd freund⸗ 
lich anſahet / als ich auch etliche wort hoͤret vnd vernam. Aber doch bekame ich zu zeiten eyn hoff 
nung / ewer Zorn möcht etwan geſtillt / vnd allerley verdacht vnnd argwohn entſchuldiget wer⸗ 
den. In betrachtung / daß auch Feinde ihre Waffen hingelegt / vnndeynen Bund mit eynan⸗ 
der gemacht / vnnd daß auch viler ſonderen vnnd Priuat Perſonen Feindſchafften mir der zeit 
eyn End genommen haben. Ihr wuͤrdet eynmal zu Gemuͤt fuͤhren / daß jhr Leibliche Brüder 
ſcit / vnd euch ewerer vorigen Kindlichen eynfalt vnd beiwohnung vnder eynander erinnern / 
zu letzt auch an meine vnderweiſung vnd Lehr gedencken / Aber ich hab leyder ſorg / ich hab / als 
eonem Tauben / vergeblich gepredigt. Wie offt habt jhr von mir gehört / daß ich die Exempel 
Bruͤderlicher zwytracht verworffen vnd geſcholten / auch erzehlt / wie eynen ſchroͤcklichen auß⸗ 
gang ſie genommen; wie ſie mit ſolcher vneynigkeyt fich ſelbs / hren Stammen / Geſchlaͤcht / 
vnd Königreich / zu grund haben vmbgekehrt? Auch hab ich am andern theylgute Exempel dar 
gegen geſeßzt / die freundliche vnnd geſellige Gemeynſchafft vnnd vereynigung zwiſchen zwey⸗ 
en Macedoniſchen Koͤnigen / die beyde jhnen vnd dem Vatterland vil jar nuͤtzlich vnd heylſam 
geweſen / daß auch dieſelbige Statt Lacedemon / nach dem der brauch auffkommen / daß eyn je 
der das Regiment durch Tyranne zu fich geriſſen / gantz vnnd gar vmbgekehrt worden. Wie 
auch zu difer zeit die zwen Bruder / Eumenes vnd Attalus / jhr Königreich von eynem gar ge⸗ 
ringen anfang / daß ſie ſich des Königlichen Namens ſchier geſchaͤmet / mir / dem Antiocho / 
vnd eynem jeden Koͤnig / diſer zeit / durch nichts anders denn Bruͤderliche eynmuͤtigkeyt gleich 
gemacht haben. Ich hab mich auch Roͤmiſcher Exempel nicht enthalten / die ich entweder ſelbs 
geſehen oder gehört hatte / nemlich Tier Quintij vñ feines Bruders Luciß / die mit mir gekriegt / 
Publij Scipionis vnnd Lucijſeines Bruders / die den König Antiochum haben vberwunden. 
Desgleichen ihres Vatters vnd Vettern / welche in jhrem Leben für onnd für freundlich vnnd 
eyntraͤchtig geweſen / biß ſie auch endlich vaſt auff eyne zeit geſtorben ſeind. Es hat euch aber we 
der jehner Laſter / vnnd des Laſters gleichmaͤſſiger außgang von der wahnſinnigen zwytracht 
abſchrecken / noch diſer Leuth guter ſinn vnd gutes Gluͤckauff eyn gute meynung bringen moͤ⸗ 
gen. Weil ich noch Leib vnd Leben hab / habt ſhr beyde durch vnzimliche hoffnung vnd begirde 
nach meinem Erbe getrachtet. Ihr begert meines Lebens nicht laͤnger / denn biß daß ich ewer 
eynen vberlebe / vnd den andern durch meinen Tod zu eynem gewiſſen Koͤnig mache. Ihr koͤnt 
weder mich den Vatter noch eynẽ Bruder leiden. Ihr habt nichts lieb / jhr haltet nichts thewer 
vnd werd. An alles anderen ſtatt iſt die vnerſettliche begird des eynigen Koͤnigreichs kommen. 
Nuh wohlan / ſo bekümmert mit ewern Laſtern die Vaͤtterliche Ohren / ſtreitet wider eynan⸗ 
der mit klagen vnd beſchuldigungẽ / Es wird etwan bald darzu kommen / daß ſhr auch mit dem 
Schwert mit eynander kaͤmpffen werdet. Sagt frei offenlich herauß / was Ihr entweder mit 
warheyt koͤnnet / oder gern ertichten woͤllet. Jetzt ſtehen die Ohren offen / die bald zu der ſonder⸗ 
lichen Klag eynes ſeden wider den andern ſollen verſtopfft werden. 

Da er ſolches mit grimmigem Zorn geſagt / giengen jhnen allen die Augen vber / vnd war 
eyn langwiriges trawriges ſtillſchweigen beijbmen. Da fieng Perſeus an / vnnd ſagt: Ich ſolte 
villeicht bei nacht die Thür auffgethan / vnnd die Gewapneten Zechgeſellen eingelaſſen / vnnd 
meinen Halß dem Schwert dargebotten haben / Weil man nit glauben wil / die That ſei denn 
vollbracht / vnnd ich / dem man mit liſten nach dem Leben getrachtet / eben das jehnige 1575 

muß / 
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muß / das der Meuchelmoͤrder hoͤret. Es iſt nicht vmb ſonſt / daß diſe ſagen / du habſt nur ey⸗ Jarder Stat 


nen eynigen Sohn / den Demetrium / vnnd nennen mich eynen vndergeſchobenen / von ey⸗ 
nem Kebsweib geboren. Dann woh ich bei dir in dem Stand vnnd in der Liebe gehalten wuͤr⸗ 
de / als dein Sohn / wuͤrdeſt du nicht vber mich / der ich klag / daß man mir nach meinem Leben 
geſtellt / ſondern vber den / der es gethan / alſo grimmig fein. Du wuͤrdeſt vnſer Leben auch nicht 
fo gering ſehaͤtzen / daß dir weder meine vergangene noch zukuͤnfftige gefahr / daß die jehnigen / 
fo mir nach ineinem Leib vnnd Leben ſtehen / vngeſtrafft ſolten bleiben / zu Hertzen gienge. 
So ich denn je darzu ſtillſchweigen vnd ſterben ſol / ſo wil ich ſchweigen / vnnd wil nur Gott bit 
ten / daß das Laſter / ſo an mir angefangen / auch an mir eyn ende nemme / vnnd daß du nicht 
auch durch meinen Tod gemeynt werdeſt. Woh aber das jehnige / ſo die Natur denen / die etz 
wan in eyner Wuͤſten hindergangen werden / ſelbs eingibt / daß ſie die Leuth / die ſie nie geſe⸗ 
hen / gleichwol vmb huͤlff vnnd trew anruffen / mir auch erlaubt ſein ſol / wann ich ſehe / daß eyn 
Wehr wider mich gezuckt iſt / daß ich ruffen darf / So bitte ich dich durch dich ſelbs / vnd durch 
den Vaͤtterlichen Namen / den du langſt gemaͤrckt haſt / welcher vnder vns jhn am thewreſten 
vnnd werdeſten halte / Du wollleſt mich alſo hoͤren / als wann du bei naͤchtlicher weil durch 
mein ruffen vnnd huͤlff ſchreien erweckt / vnnd darzu kommen wereſt / wann ich alſo geklagt / 
vnnd Demetrium bei tunckeler Nacht mit gewapneten für meiner Haußthuͤr funden hetteſt. 
Was ich als dann in gegenwaͤrtiger angſt vnnd ſchraͤcken rieff vnnd ſchrie / das klag ich ſetzund 
am folgenden Tag. Hiemit wendet ſich Perſeus gegen feinem Bruder Demetrio / vnnd fast: 
Bruder / wir haben nuh lange zeit her nicht wie Zechgefellen under eynander gelebt / Du wilt 
je regieren vnnd Konig fein / diſer deiner hoffnung iſt mein alter / desgleichen aller Vollcker 
Recht / vnnd der alte brauch der Macedonier / darzu auch des Vatters finn vnnd meynung / zu 
wider. Hieruͤber kanſtu nicht kommen / denn durch mein Blut. Du vnderſteheſt vnnd verſu⸗ 
cheſt alles. Biß her hat noch entweder mein ſorg oder mein glück deinem fuͤrgenom̃enen Bru⸗ 
dermord widerſtanden. Geſterigs tags haſtu in der Muſterung / in Rennen / vnd im ſchimpf⸗ 
flichen Spigelfächten/fchier eynen ernſten tödlichen Scharmuͤtzel angerichtet. Es hat mich 
auch ſonſten nichts vom Tod gefriſtet / denn daß ich mich vnnd die meinen hab laſſen vberwin⸗ 
den. Nach der feindſeligen Schlacht haſtu mich gleich als von eynem Bruͤderlichen Spil 
zur Mahlzeit wollen ziehen. Glaubſtu auch Vatter / daß ich vnder wehrloſen Gaͤſten wuͤr⸗ 
de zu nacht geſſen haben / ſo ſie doch zu mir mit gewehrter Hand zum Schlafftrunck kommen 
ſeind. Glaubſt du / ich hette mich bei nacht für Schwerter nichts zu befahren gehabt / da ſie 
mich doch ſchier vor deinen Augen mit Bengeln zu tod geſchlagen haben. Warumb kommſtu 
bei der nacht: warumb kommſtu als eyn Feind zu eynem zornigen? warumb kommſtu mit jun⸗ 
gen Geſellen die Wehr bei ſich tragen Ich dorfft mich nicht wagen / daß ich dein Gaſt were ge 
weſen / vnd ſolt dich mit Gewapneten zum Schlafftrunck einlaſſen⸗ Wann die Thuͤr auffge⸗ 
than were geweſen / Vatter / ſo würdeftu zu diſer zeit / da du mich ſolchs hoͤreſt klagẽ / mein Leich 
begengniß vnd Begraͤbniß zurůͤſten. Ich handel nicht wie eyn Klaͤger / der dem Beklagten nur 


zur ſchmach redt / Ich ſuch auch nicht Beweiſung zufammen / etwas zweiuelhafftigs zu beſtaͤ⸗ 
tigen. Dañ was bedarff ichs: Leugnet Demetrius / daß er mit eynem Hauffen fuͤr meine Thür 


kommen ſei; oder daß er etliche mit Wehren bei ſich gehabt? Laß nur herkommen die ich nen⸗ 
nen wil. Die ſolches vnderſtanden haben / koͤnnen wolalles vnderſtehen / das werden ſie aber 
nicht vnderſtehen zu leugnen. Wann ich ſie hinder meiner Schwellen begriffen hett / vnd mit 
ſammt jhren Wehren zu dir bracht hette / wuͤrdeſtu es für offenbar vnnd gewiß halten. So 
laß dir nuh ſo vil ſein / daß ſie es bekennen / als weren ſie begriffen. Verfluch nuh die Be⸗ 
gird zum Königreich / vnd errege der Brüder vnruͤhige Gewiſſen. Aber daß deine Fluͤch 
nicht blind ſeien / vnd in Hauffen hinein gehen / Vatter / ſo mache eynen vnderſcheyd / vnnd er⸗ 
kenne zwiſchen eynem Meuchelmoͤrder / vnd zwiſchen dem andern dem man hat nachgetrach⸗ 
tet / Welcher vnder denen beyden der Sachen ſchuldig ſeie. Der feinen Bruder hat woͤllen 
vmbbringen / dem ſeien auch ſeines Vatters Götter vngnaͤdig. Der durch feines Bruders 
Laſter hat ſollen vmbkommen / der habe eyn zuflucht zu des Vatters Barmhertzigkeyt vnnd 
Gerechtigkeyt. Dann woh fol ich fonft hin fliehen; der ich niergend ſicher bin / weder in 
der jaͤrlichen muſterung deines Heers / noch in dem Rennen des Kriegsvolcks / noch daheym 
im Hauß / noch ober der Mahlzeit / noch bei der nacht / die dem Menſchen von Goͤttlicher 
zůͤtigkeyt zur ruhe gegeben iſt Wann ich zu meinem Bruder zu Gaſt gehe / fo ab ich 
0 x erben, 
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Demetrius thut ſei⸗ 
ne entſchuldigungwi 
der ſeines Bruders 
Perſeus antlag. 
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ſterben. Wann ich jhn zum S chlafftrunck in mein Hauß laſſe / ſo muß ich ſterben. Ich gehe hin 


weg oder bleibe daheym / ſo kan ich fuͤr heymlichem nachſtellen nit ſicher ſein. Woh ſol ich hin / 
ich hab nichts vor augen / Vatter / denn die Gotter / vnd dich. Ich hab keyne Römer / zu denen 
ich zuflucht hette. Sie wuͤnſchen mir den Tod/ dieweil mirs weh thut / daß ſie dir gewalt vnd vn 
recht ihuen / Dieweil michs verdreußt / daß fie dir fo vil Staͤtt / ſo vil Land vnd Leuth / vnnd je⸗ 
gund die Grentzen Thracier Lands am Meer gelegen / genommen haben. Sie haben keyne hoff⸗ 
nung / dꝛeweil ich vnd du im Leben ſeien / daß Macedonia jhnen moge zu theyl werden. Wann 
mich meins Bruders vbelthat / dich das Alter / hinweg neme / oder auch deſſelbigen nicht erwar 
tet würde / wiſſen fie / daß der König vnnd das Königreich Macedonia jhr eygen wuͤrde ſein. 
Wann dir die Romer etwas auſſerhalb Macedonien gelaſſen hetten / verhofft ich / daſſelbige we 
re mirauch zu eynem auffenthalt gelaſſen. Aber du moͤchſt ſagen / ich hette ſchutz vnnd ſchirm 
gnug bei den Macedoniern / Du haſt doch geſtern geſehen / wie mich die Kriegsleuth haben an⸗ 
gelauffen. Was hat jhnen gemangelt denn nur die Waffen: Des ſie am tag gemangelt / das 
haben meines Bruders Gaͤſte nachts zu ſich genommen. Was ſol ich ſagen von dem mainſten 
theyl der Fürnemften in Macedoniardie alle hoffnung ſhrer Ehren vnnd wolfahrt auff die Nds 
mer / vnndauff den / der beiden Römern alles vermag / geſtellt haben Auch ſetzen fie diſen nicht 
alleyn mir / ſeinem elteſten Bruder / füͤr / ſondern es fehlt nicht vil / daß ſie ſhn auch dir / dem Ko 
nig vnd feinem Vatter ſelbs / fuͤrziehen: Dann diſer iſts / durch deſſen wolthat dir der Roͤmiſch 
Rath die ſtraff nachgelaſſen / der dich jetzund fur der Roͤmiſchen Kriegsruͤſtung beſchirmt / der 
da meynet / es ſeie billich / daß dein Alter feiner ſugend verpflichtet vnd verſtrickt ſeie. Fuͤr diſen 
ſtehen die Romer / Fuͤr jhn ſtehen alle Staͤtt / die auß deiner gewalt erledigt ſeind / Fuͤr ſhn ſtehẽ 
die Macedonier / die gern mit den Römern Friden hetten. Was hab ich ſonſt ſergend fuͤrhoff⸗ 
nung oder zuflucht / Vatter / den alleyn zu dir Woh hin meyneſt du / daß Tit. DQuintij Brieff / 
die e 
daß du Demetrium gehn Rom geſandthabſt / vnd vermahnet dich / du woͤlleſt ſyn wider / vnnd 
mit mehr Geſandten / auch den Fuͤrnemſten in Macedonia / hinſchicken Titus Quint ius iſt di 
ſes Demetrij Rath vnnd Maiſter in allen dingen. Dich / feinen Vatter / hat Demetrius vers 


worffen / vnnd Quintium an deine ſtatt vber fich geſetzt. Daſelb zu Rom ſeind alle heymliche 
ge vorhin zugericht / Nuh werden auch Leuth geſucht / die darzu helffen / da er dich mehr 


anſchlaͤ 


Geſandten / vnd die Fuͤrnemſten in Macedonia / heyßt mit jhm hinſchicken. Welche von hin⸗ 


zu dir geſchickt / gelangen / darinnen er ſagl / Du haſt wol vnd weißlich daran gethan / 


0 


nen redlich vnd aufrichtig gehn Rom ziehen / vnd meynen ſie haben Philippum zu eynem Rs ı 


nig / die kommen wider von dannen / mit J oͤmiſchen Schmeychelworten abgericht vnnd vers 
gifft / Denen iſt Demetrius alles alleyn / Den heyſſen ſie jetzt eynen Koͤnig / dieweil ſein Vat⸗ 


ter noch lebt. Wann ich daruͤber vnwillig werde / muß ich von ſtundan nit alleyn von andern / 


ſondern auch von dir / Vatter / hoͤren / daß mir ſchuld geben wird / als ſtehe ich nach dem Koͤnig 


reich. Wann man aber dauon handeln ſol / ſo geſtehe ichs nit / Dann wen treibe ich von ſeinem 


ort / daß ich an ſeine ſtatt komme: Der Vatter iſt alleyn vor mir / vnd ich bitt die Goͤtter / daß er 
lang alſo bleib / vnnd daß ich ſhn der geſtalt vberlebe / wann ichs vmb ſhn verdiene / daß er mirs 
goͤnne. Die Erbſchafft des Koͤnigreichs wil ichannemmen wann mirs mein Vatter gibt. Der 


begert des Koͤnigreichs / vnd begert es zwar ſchaͤndlich / der ſich eilet / die Ordnung des Alters / 
der Natur / des Matedoniſchen gebrauchs / vnd aller Voͤlcker Rechtens / zu vberſchreiten. Der 
Elter Bruder ligt ihm im weg / dem das Koͤnigreich von Rechtowegen / auch nach des Vatters 
willen / gebürt Man thue ihn hinweg / ſpricht er / Ich bin nicht der erſt / der durch eynen Bru⸗ 


dermord nach dem Königreich getrachtet hab. Der Vatter / der nuh alt / wañ er feines Sohns 
beraubt / wird ſeinethalben ſich mehr foͤrchten / denn daß er feines Sohns tod raͤche. Die Ro 
mer werden fich frewen / werden die That loben vnd vertheydingen. Das ſeind vngewiſſe / Vat 
ter / aber doch nicht vergebliche / hoffnungen. Dann alſo ſteht die Sach: Du kanſt mir helffen / 
daß ich meins lebens ſicher ſeie / wann du die jehnigen ſtraffeſt / die mich vmbzubringen Wehr 
vnd Waffen zu ſich genommen haben. Wann es aber jhrem boͤſen anſchlag nach hinauß geht / 
wirſtu darnach meinen Tod nicht koͤnnen raͤchen. 

Nach dem Perſeus auffgehoͤrt zu reden / warffen alle die jehnigen / die zugegen waren / ih⸗ 
re augen auff Demetrium / als wuͤrde er von ſtundan antwort geben. Darnach wurd lang ſtill⸗ 
geſchwigen. Als nuh maͤnniglich ſahe / daß er fuͤr weynen nicht reden konte / vberwande letzlich 
die not den ſchmertzen / da ſie jhn hieſſen reden. Vnd fieng alſo an: Lieber Vatter / alles was et⸗ 

wan 
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wan den beklagten behuͤlfflich geweſen / hat der Anklaͤger zu ſeinem vortheyl eingenomen. Mit Jarder Statt 
ſeinen Threnen / die er zu eynes andern verderben ertichtet / hat er dir meine warhafftige Thre⸗ 5 7 2 
ne verdaͤchtig gemacht. Vnd wiewol er mir / nach dem ich von Rom widerkomen / durch heym⸗ 
lich Geſpraͤch mit feinem Anhang tag vnd nacht nachſtellet / nichts deß weniger wil er auß mir 
nit alleyn eynen heymlichen nachſehleicher / ſondern auch eynen offenlichen Moͤrder vnd Tod⸗ 
ſchlaͤger machen. Mit ſeiner gfahr erſchroͤckt er dich / auff daß er durch dich feinem vnſchuldigen 
Bruder eilends zum Tod verhelff. Er ſpricht / Er hab in aller Welt zu niemann keyn zuflucht / 
auff daß ich auch bei dir keyne hoffnung mehr vbrig hab. Alſo hinder geht er mich arme vnd vers 
laſſenen Menſchen / vnd legt mir zum aͤrgſten auß / daß ich der Außlaͤnder gunſt habe / die mir 
doch mehr ſchaͤdlich denn nützlich it. Wie braucht er auch da eyn klaͤgeriſch ſtůcklin; daß er die 
beſchuldigung der vergangne nacht halben mit meines gantzẽ lebens antaftung vermiſchtrauff 
daß er diſen Handel / den du bald verſtehn ſolt wie er an hm ſelbs iſt / durch die vorige weiſe vnd 
art meines lebens verdächtig mache / vnd zu gleich auch die falſehe vnd nichtige aufflage meiner 
zugemeſſenen hoffnung / willens vnd anſchlaͤge / durch diſe ertichte vnd angelegte Fabel der ver 
gangnen nacht beſtaͤtige. Auch hat er etwas anders damit geſucht / auff daß ja die anklag das an 
ſehen hette / als ſeie fie jetzund in der eile alſo geſtellt / vnd nicht lang zuuor bereytet / ſintemal ſie 
auß der forcht vnd vnuerſehenen aufflauff diſer nacht hergefloſſen. Wann ich aber des Vatters 
vnd des Königreichs Verraͤther were geweſen / Wann ich mit den Roͤmern / oder mit andern 
meines Natters Feindẽ / ſondere anſchlaͤg gehabt / ſolteſtu Perſeus nit auff die Fabel diſer nacht 
gewart / ſondern mich meiner verraͤthere halben lang zuuor angeklagt haben. Wann aber dage 
gen gemeidte klag der verraͤtherej halben / da fie von diſer newen klagabgeſoͤndert / nichtig vnnd 
vergeblich were / vnd mehr deinen neid gegen mir / denn meine mißhandlung anzeygen wuͤrde / 
ſolteſtu ſie heut auch vnderlaſſen / oder auff eyn andere zeit geſehoben habẽ / auff daß man gruͤnd 
lich heite konnen ſehen / ob du mir / oder ich dir / auff eyn newe art der Feindſchafft hette nachge⸗ 
ſteilt. Doch wil ich / ſo vil mir in diſer geſchwindẽ betruͤbniß moglich / võ eynander abſondern / 
was du vndereynander geworffen haſt / vnd wil das hinderliſtige nachftellen diſer nacht / ſo ent⸗ 
weder mein oder dein iſt / entdecken. Perſeus wil / daß es darfür gehalten werde / als hette ich ey⸗ 
nen anfchlag gemacht ihn zu toͤdten / daß nemlich / wann mein Bruder hinweg kaͤme / dem das 
Königreich nach aller Voͤlcker Rechten / nach Macedoniſchem alten herkoiten / vnd auch nach 
deiner meynung / Vatter / gebuͤren werde / Ich der junger / wann ich ihn vm̃ibracht hette / an ſei⸗ 
ne ſtatt kuͤme. Was thut deñ das ander theyl ſeiner Red zur fach / da er ſagt / Ich hab die Roͤmer 
in ehren gehalten / vnd mich auff ſie verlaſſen / daß ich in die hoffnung / das Koͤnigreich zu erlan 
gen / kommen were; Dann woh ich geglaubt / daß an den Roͤmern fo vil gelegen / daß ſie / wen fie 
wolten / zu eynem Koͤnig vber Macedonien hetten zu ſetzen / vnnd mich fo ſehr darnuff verlaſſen 
hette / daß ich hre gunſt gehabt / Was bedoͤrfft ich deñ des Bruder mords; Villeicht daß ich eyn 
Koͤnugliche Kron aufftruͤge / die von meins Bruders Todſchlag blutig were / daß mich die jehni 
gen ſelbs / bei denen ich entweder durch warhafftige / oder zum wenigſten durch angenommene 
frombkeht / gunſt erlangt / ſo ich villeicht jhr gunſt hab / verhaßten vnd verfluchten Esſerdenn 
ſach / daß du glaubeſt / Titus Quintius / den du mir jetzund fuͤrwirffſt / daß ich durch feine Tu⸗ 
gend vnd Rath regiert werde / habe mir darzu gerathen / daß ich meint Bruder ſolt zu tod erſchla 
gen / ſo er doch ſelbs in ſolcher Lieb vñ Freundſchafft mit ſeinem Bruder lebt. Nach dem er mir 
auch nit alleyn der Römer gunſt / ſondn auch der Macedon ier Vrtheyl fuͤrgeworffen / vñ ſchier 
aller Goͤtter vnd Menſchen verwilligung zuſaſmten geleſen / in welchen ſtůcken allen er nicht gez 
glaubt habe / daß er mir im Streit gleichen koͤnte / Korte er nuh daher / als wann ich ihm in allen 
andern ſtuͤcken nachgeben muͤßte / vnd gibt mir ſchuld / ich hab mein letzte zuflucht in ſolchẽ La⸗ 
ſter geſucht. Wiltu daß man nach diſer Regel vrtheylẽ ſolꝛdaß man erkenne / welcher vnder ons 
beyden gefoͤrcht / der ander werde des Königreichs mehr werd gehalten deiner / derſelb hab eynẽ 
anſchlag gemacht ſeinen Bruder vnderzutrucken? Laßt vns doch die Ordnung der ertichten 
Klag etlicher maſſen bewegen. Er hat mich beſchuldiget / ich habe hm auff mancherley weiſe 
nachgeſtanden / vñ hat alle weg des liſtigen nachſtellens auff eynd tag zuſamen gebracht. Ich ha 
be jhn bei tag nach der Muſterung vnd verſoͤhnung des Heers / als wir zuſam̃en lieffen / vñ dar 
zu / ob Gott wil / auff den tag der verföhnung wollen zu tod ſchlagen. Ich hab ihn / da ich ihn zur 
Mahlzeit lud / freilich mit Gifft wollen hinrichten. Ich hab jhn / als ich zum Schlafftrunck zu 
Ihm gehn wolt / da etliche mit hren Schwertern mit mir giengen / mit der eee 
a; Mm m 
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t bringe. Du ſiheſt zwar / was für zeit vñ ſtund za Brudermord erwehlt ſei / nemlich / des Spils / 
2 der Mahlzeit / des Schlafftruncks. Was iſt nuh fur eyn tag geweſen / da das Heer gereynigt vñ 
verſoͤhnt worden. Da zwiſchen dem zertheylten Opffer aller Macedoniſchen Koͤnig / die je ge⸗ 
weſen ſeind / Koͤnigliche Wapen fürher getragen / vnd wir zwen alleyn zu deinen beyden ſeiten / 
Darter/füriber gezogẽ / vñ der Matedoniſche Hauff hernach geuolget. Da ich nuß durch ſolch 
Opffer / wann ich vorhin etwas buß wirdigs begangen hette / gebuͤßt vnd verſoͤhnt / vnd ſonder 
lich dazumal / als ich das Opffer / ſo vns auff beyden ſeiten am weg lag / anſahe / da ſol ich in mei 
nem Gemüt mit dem Brudermord / Gifft / Schwertern zum Schlafftrunck bereyt / vmbgan⸗ 
gen fein. Mit welchen andern Opffern hette ich denn darnach mein gemät / fo mit allẽ Laſtern 
befleckt were / wider ſollen verſohnen r Aber ſein Gemuͤt / das von begird zu laͤſtern blind iſt / wol! 
te gern alles verdaͤchtig machen / vnd wirfft alſo alles durch eynander: Dani fo ich dich zwiſchen 
der Mahlzeit mit Gifft hab wollen hinrichten / was hat fich weniger darzu gereimt / denn daß 
ich dich durch langwirigen Streit vnd zuſammen lauffen zuuor erzoͤrnete; daß du mirs billich 
abſchluͤgeſt / wie du ohn das gethan / wañ ich dich zur Mahlzeit luͤde ; Da du aber zornig wareſt / 
vñ mirs abſchlugeſt / welchs were da am beſten geweſen; daß ich fleiß angekehrt hette / damit ich 
dich wider verſoͤhnete / auff daß ich eyn andere gelegenheyt ſuchte / dieweil ich das Gifft eyn mal! 
bereytet hatte; oder daß ich von demſelbigen Anſchlag flugs auff eynen andern gefallen were / 
daß ich dich mit der Wehr / darzu auff denſelbigen tag / im ſchein eynen Schlafftrunck mit dir 
zu thuen / vmbbraͤchte? Wie were es dann kommen / da ich gemeynet / du hetteſt auß forcht des 
Tods nit zu meiner Mahlzeit kommen wollen / daß ich nit auch gedacht hatte / du wuͤrdeſt auß 
eben derſelbigen forcht auch keynẽ Schlafftrunck mit mir thuen. Es iſt keyn handel des ich mich 
ſchaͤmen doͤrffe / Vatter / ob ich mich auff eynen hochzeitlichen Tag vnder meinen Geſellen des 
Weins etwas reichlicher gebraucht habe. Ichwolt daß du auch nachfragteſt / mit was freudẽ vñ 
kurtzweil die geſterige Mahlzeit bei mir gehaltẽ ſei / Als ons diſe / villeicht vnzimliche freud / hat 
fuͤrgetragen / daß in dem Streit / da wir jungen Geſellen mit eynander eynen ſchimpfflichen 
Scharmützel gehalten / vnſer Partheſ nit vnden gelegen war. Diſer ſammer vnnd forcht haben 
vns die Trunckenheyt leichtlich koͤñen vertreiben. Woh derſelbige jammer nit darzwiſchen kom 
men were / ſo legen wir / die wir eynem andern nachgeſteilt haben ſollen / vnd ſchlieffen. Wann 
ich dein Hauß ſtuͤrmen / ynnd da ich das Hauß erobert / den Herrn hette woͤllen gefangen nem⸗ 
men / meyneſtu ich hette mich des Weins nit eynen tag gemaßt; noch meine Kriegsknecht da⸗ 
uon abgehaltẽ ? Vnd auff daß ich mich nit alleyn mit meiner eynfalt beſchüͤtz / ſpricht auch mein 
Bruder / als were zr gar keyn argwoͤhniſcher Menſch / Ich weyß nichts anders / Ich flag auch 
nichts anders / deñ alleyn daß ſie mit Wehren zum Schlafftrunck komen ſeind. Wañ ich frag / 
woher du das gewuͤßt habſt / wirſtu muͤſſen bekennen / daß entweder mein Hauß deiner Außſpaͤ 
her vnnd Kundſchaffter voll geweſen / oder daß jehne die Wehr ſo offenlich getragen / daß es jez 
derman geſehen. Vnd auff daß er nicht darfuͤr angeſehen wurde / als hette er etwas zunor auß⸗ 
geforſckht / oder auff diß mal auß vermutungen geklagt / ſagte er / du ſolteſt die jeh nigen / die er 
nennen wuͤrde / fragen / ob fie Wehr hetten gehabt: damit ſie / gleich als in eyner zweiuelhaffti⸗ 
gen Sach / wann du ſolchem nachgefragt hetteſt / das fie bekennen / fuͤr vberzeugt gehalten wuͤr 
den. Warumb heyſſeſtu nit darnach fragen / ob ſie dich vmbzubringen Wehr zu ſich genomme 
haben! Ob es mit meinem wiſſen vnd willen geſchehen ſeie? Dann dafür wiltu es gehalten has 
ben / vnd nit daß ſie bekennen / vnd offenbar iſt / vnnd ſie ſelbs ſagen / daß fie ſich ſelbs zu beſchüͤ⸗ 
Sen die Wehr mit jhnen genommen. Ob ſie daran recht oder vnrecht gethan haben / werden fie 
ſich ſelbs wiſſen zu verantworten. Meine Sach / die diſen Handel nicht betrifft / ſoltu nicht dar⸗ 
zwiſchen mengen. Oder erklaͤr / ob wir dich offenlich oder heymlich haben woͤllen angreifen? 
Haben wir dich offenlich wollen anfallen / warumb haben wir denn all mit eynander Wehr bei 


vns gehabt? Warumb hat niemann nichts bei ſich gehabt / denn die jehnigen die deinen Auß⸗ 
ſpaͤher geſchlagen haben? Haben wirs heymlich wollen thuen / was iſt denn fur eyn Anſchlag 
gemacht worden; Wann die Zech eyn end gehabt / vnd ich als eyn Zechgeſell hinweg gangen / ſo 
weren die vier da blibẽ / daß ſie dich im ſchlaff hetten angriffen; Wie hetten ſie es koen zu wege 
bringen / daß du es nit innen wordẽ wereſt / ſonderlich dieweil ſiefrembd / vñ mir zuſtaͤndig / dar 
du ver daͤchtig / dieweil fie kurtzʒuuor im gezaͤnck geweſen waren? Wañ ſie dich aber erwuͤrgt het 
ren / wie wolten ſie daruon komen ſein hette auch dein Hauß mit vier Schwertern konnen ero⸗ 


bert vnd geſtůrmt werden? Warumb laͤſſeſtu diſe naͤchtſiche Maͤr nicht fah 
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der zu dem / das dir wehe thut / das dich zum neid bewegt vvnnd ſprichſt: Warumb wird doch er / Jarder Statt 
gend an eynemort deines Reichs gedacht / O Demetri⸗ Warumb dunckt etliche / du ſeieſt wir⸗ 75 7 2 
diger darzu / daß du nach deinem Vatter Konig werdeſt / denn ich» Warumb machſtu meine 
hoffnung / die da gewiß were / wann du theteſt / zweinelhafftig vnd befüsttert-Das meynet Per⸗ 
ſeus / wiewol ers nit ſagt / Das macht jhn zum Feind / Das macht jhn zů Anklaͤger / Das macht 
dein Hauß vnd dein Königreich voller anklag vnd verdachts. Ich aber gleich wie ich jetzund zũ 
Königreich keyn hoffnung haben / noch villeicht immermehr darum zancken ſol / dieweil ich der 
jünger bin / dieweil du wilt / daß ich dem Eltern wichen ſol / Alſo hab ich mich auch nit alſo ſollen 
halten / daß ich darfuͤr angeſehen werde / als ſei ich dein nicht werd / daß du mein Vatter ſeieſt / 
als ſeie ich keynes Menſchen werd / Dann ſehnes muͤßte ich mit meinen Laſtern zu wegen brin⸗ 
gen / nicht damit / daß ich weiche denen es recht vnd billich iſt / diſes aber mit Zucht vnd Ehrbar 
keyt. Du wurffſt mir die Romer fuͤr / vnnd das mir eyn ehr ſolte fein / verkehrſtu mir als eyn La⸗ 
ſter. Hab ich doch nicht begert / daß ich entweder den Roͤmern als eyn Geiſel geben / oder als eyn 
Geſandt gehn Rom gefande würde, Da ich aber von dir hingeſchickt wurd / hab ich mich nit ge⸗ 
weygert dahin zu ziehen. Aber zu beyden zeitẽ hab ich mich alfo gehaltẽ / daß weder du / noch dein 
Reich / noch die Macedonifche Nation / meiner ſchand gehabt. Deshalben haſtu / Vatter / mir 
vrſach geben zu der Roͤmer Freundſchafft. So lang ſie mit dir werde Friden haben / ſo lang wer 
de ich hnen auch gänftig ſein / Woh ſich aber eyn Krieg wird anfahen / werde ich hr grimmig⸗ 
ſter Feind werden / der ich nen nicht ſchaͤdlich geweſen bin / als ich von meines Vatters wegen 
eyn Geiſel vnnd Geſandt war. Ich beger auch heut zu tag nit / daß mir der Römer gunſt etwas 
fürträgtich ſeie / Ich bitt nur / daß ſie mir nit zu ſchaden gereyche. Sie hat im Krieg nit angefan 
gen / Sie ſol auch zu keynem Krieg behalten werden. Ich bin eyn Pfand des Fridens geweſen / 
Ich bin den Friden zu erhalten eyn Geſandt geſchickt worden / Es gereyche mir nur diſer keyns 
weder zu Lob vnd Ehr / noch zu Lafter vñ ſchand. Hab ich etwas vngöͤttlichs oder vnfreundlichs 
wider dich / Vatter / hab ich auch etwas laͤſterlichs wider meinen Bruder / begangen / ſo wil ich 
für keyn ſtraff bitten / Bin ich aber vnſchuldig / wil ich darfuͤr gebeten haben / daß ich nit durch 
neid verderb / dieweil ich durch keyn Laſter kan verdammt werden. Das iſt nicht das erſt / daß 
mich mein Bruder heut verklagt. Er hat mich aber heut am erſten offenlich / ohn alle meine 
ſchuld / angeklagt. Wann mein Vatter vber mich erzoͤrnt were ſolteſtu / als mein aͤlter Bru⸗ 
der / fuͤr mich gebetten / du ſolteſt meiner jugend vnnd meinem jrrthumm verzeihung erlangen. 
Der dem ich huͤlff vnd troſt haben ſolt / be demſelbigen hab ich ſchaden vnnd verderben. Auß der 
Mahizeit vnd Zechen bin ich ſchier noch halb ſchlaffend geriſſen worden / mich eynes auffgeleg⸗ 
ten Brudermords halben zu verantworten / ohn eynigen beiſtand / ohn eynigen Fuͤrſprechen. 
Ich muß ſelber für mich reden / Wann ich ehnem andern das wort hette ſollen thuen / hette ich 
mir zeit genommen zu bedencken / vnd meine Rede zu ſetzen / wann mir doch nicht mehr darauff 
ſtuͤnde / denn daß ich das Lob meiner geſchickligkeyt verlieren moͤchte. Als ich aber nicht wußte / 
weß halben ich erfordert worden / habe ich gehoͤret / daß du zoͤrneſt / vnd hieſſeſt mich meine ent⸗ 
ſehuldigung thuen / vnnd daß mich mein Bruder verklagt. Er hat ſich lang zuuor auff die Rede 
bereytet vnnd bedacht / die er wider mich gebraucht hat. Jeh habe nur diſe zeit / darinn ich ange⸗ 
klagt worden / darzu gehabt / daß ich erkennte was der Handel were. Solt ich in diſer kurtzen zeit 
meinen Klaͤger hören? Oder mich auff eyne verantwortung bedencken. Ich bin des ſchnellen 
vnd vnuerſehenen vbels ſo gar erſchrocken / daß ich kaum hab koͤnnen verſtehen / was mir fuͤrge⸗ 
worffen wuͤrde / wil geſchweigen / daß ich mich gnug hette koͤñen beſinnen / wie ich mich verant⸗ 
worten wolte. Was hette ich fur eyn hoffnung / wann ich nicht meinen Vatter zum Richter 
hette : Ob ich fehon bei demſelbigen von meinem aͤltern Bruder / ſo vil die lieb belangt / vber⸗ 
wunden werde / ſo ſol ich dennoch / als eyn Beklagter / an der Barmhertzigkeyt nicht vberwun⸗ 
den werden. Dann ich bitte / daß du mich / mir vnnd dir zum beſten / erhalteſt. Er begert / daß du 
mich zu ſeiner ſicherheyt toͤdteſt. Wie meyneſtu du / daß er mit mir vmbgehen werde / wann du 
yum das Koͤnigreich vbergeben wuͤrdeſt/ der ſchon jetzt allbereyt für recht vnd billich achtet / daß 
m zu gefallen mein Blut vergiefler 
Demetrius ſolches redete / namen ihm die thraͤnen den Athem vnd die ſtimm. König Roͤnig Philippus 


us hieß ſhn vnd den Perſeus abtreten / vnderredet ſich eyn wenig mit feinen Freundẽ / ae oe 
ch er: Er wolt jhre Sach nicht mit worten / noch mit verhoͤre eyner ſtunden eroͤr⸗ von ſich. 
n wolte fleiſſig nachforſchens haben nach jhrer beyden leben vnd wandel / vnd jhrer 
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Jarder Statt Wort vnd Werck in groſſen vnnd kleynen Sachen warnemmen. Daß alſo maͤnniglich koͤnte 


2 abnemmen / daß die beſchuldigung der vergangenen nacht leichtlich widerlegt / vnd daß Deme 
trius des halben verdacht geweſen / die weil er zu vil gunſt bei dem Roͤmern hatte. Alſo hat ſich 
bei Königs Philippi leben der Macedoniſche Krieg gezettelt / der darnach am mainſten mit dem 
Perſeus gefuhrt werden folte, 


Ligurier ergebe ſich Beyde Rathesmaiſter zogen ins Ligurier Land / welches dazumal alleyn der Rathesmai⸗ 


den Roͤmern. 


fer zugeordnete Landſchafft war. Vnnd dieweil fie daſelb in Kriegshaͤndeln gut glück gehabt / 
wurd eynen tag eyn Bettfahrt zu halten beſchloſſen. Es kamen der Ligurier bei zwey tauſent an 
die euſſerſten Grentzen der Gallier Landſchafft / da Marcellus ſein Laͤger hatt / vnd baten daß 
ſie mochten auffgenommen werden. Marcellus hieß die Ligurier daſelb warten / vnnd ſchicket 
Srieff an den Rath / darinnen er ſhnen den Handel fuͤrhielte / Der Rath beuahl Marco Ogu⸗ 
lino dem Stattuogt / Er ſolt Marcello wider ſchreibẽ / Es were beſſer geweſen / die Rathesmai⸗ 
ſter / denen die Landſchafft beuohlen / hetten in der ſachen erkannt / was für den gemeynen nutz 
were / denn daß der Rath darüber ſolt ſchlieſſen. So gefiel es ihnen auff diß mal auch nicht / daß 
man die Ligurier / da fie ſich ergeben / wolte auffnemmen / vnd wann ſie auffgenommen / ihnen 
die Wehr nemmen wolte. Es halte es der Rath für billich / daß ſie zu dem Rathes maiſter ges 
ſchickt wuͤrden. 


Ordleua eyn Statt Die Stattuogt / Publius Manlius / vnnd Quintus Fuluius Flaceus / kamen zu eyner 


in Hiſpania erobert, 


Aulus Terentius 
Varro helt eyn kley⸗ 


nen Triumph. 


col Geſaudte / eynes hatt Gala / des Maſaniſſe Vatter den Carthaginenſern abgewonnen. Syphar hatte Galam 


ltͤͤck Lands halben. 


en. 


zeit in Hiſpanien / Manlius in das verrnere / welche er in feinem vorigen Stattuogtambt auch 
vnder feiner Haubtmannſchafft gehabt. Fuluius kam in das naͤhere Hiſpanien / vnd empfieng 
das Heer von Tarentio. Dann daß verrnere Hiſpania war dazumal ohn eyn Haubt/ ſintemal 
Publius Sempronüus / der an ſtatt eynes Stattuogts darin geweſen / mit Tod abgangen war 
Juluius Flaceus ſtuͤrmet eyn Hiſpaniſche Statt / mit namen Vebicua / da griffen hn die Cel⸗ 
tiberier an. Daſelb geſchahen etliche harte Schlachten / darinn vil Roͤmiſche Kriegsleuth zum 
theyl verwund / zum theyl vmbbracht. Dieweil aber Fulaus in feinem fuͤrnemmen verharret / 
vnd ſich durch keyne gewalt von der Belaͤgerung wolt laſſen abtreibẽ / vnd die Celtiberier auch 
in mannigfaltigen Scharmuͤtzeln vñ Schlachten muͤde worden / zogen fie daruon. Alſo wurd 
die Statt / nach dem die Celtiberier / die ſhnen zu huͤlff kommen / abgewiſen / in wenig tagen ero 
bert vnd geplündert. Der Stattuogt ließ dem Kriegsvolck den Raub. Nach dem Fulnius diſe 
Statt erobert / vnd Publius Manlius fein Heer / ſo zerſtrewet gewefen/nuraufasfien gebracht / 
vnnd ſonſt nichts maͤrcklichs gehandelt / haben ſte beyde dr Heer in die Wmterlaͤger gefuhrt. 
Solchs iſt diſen Sommer in Hiſpania gehandelt worden. 

Terentius / der auß derſelbigen Landſchafft abgeſcheyden / iſt mit eynem kleynen Triumph 
in die Statt Rom eingezogen. Er ließ fuͤr jm her tragen neun tauſent / trei hundert vnd zwen⸗ 
zig pfund Silbers / achzig pfund Golds / vñ zwo guͤldene Kron von ſiben vnd ſechzig pfunde, 


N ehaginenfer end In diſem jar haben die Romer gegenwaͤrtiglich vnd im augefcheinzwifchen dem Cartha⸗ 
t der den Neil ginenſiſchen Volck vnd dem Konig Maſaniſſa eynes Lands halbe gehandelt. Daſſelbig Land 


wider drauß getriben / vnd es darnach feinem Schwaͤher Aßdrubal zu gefallen den Carthagi⸗ 
nenſern geſchenckt. In demſelbigen jar hatte Maſaniſſa die Carthaginenſer wider drauß ver⸗ 
jagt. Sie haben nicht mit geringerm ſtreit der gemuͤter / deñ als ſie in der Schlacht mit gewehr 
ter hand wider eynander geſtritten / die Sach vor den Römern gehandelt. Die Cartha ginenſer 
hatten eynen anſpruch zum Land / dieweil es erſtlich ihrer Vorfahren geweſen / darnach vom 
Konig Spphar auff ſie kommen were. König Maſaniſſa ſagt: Erhette die Landſchafft ſeins 
Vaͤtterlichen Koͤnigreichs eingenommen / hette ſie auch innen / nach aller Voͤlcker Rechten. 
Er were ſhnen / beyde von wegen ſeiner Sachen Gerechtigkeyt / vnd des Poſſeß halben vberle⸗ 
gen. In diſer vnderhandlung beſorgt er ſich für nichts anders / denn das jhm der Roͤmer ſcham 
nicht zu ſchaden gereychte / da fie fich beſorgten / ſie mochten dafür gehalten werden / als hetten 
fie eynem Koͤnig / der jhr Freund vnd Bundsgenoß / wider ſeine vnnd jhre gemeyne Feinde et 
was nachgelaſſen. Die Geſandten haben ander Gerechtigkeyt des Beſeß nichts geaͤndert / vñ 
den gantzen Handel gehn Rom an den Rath gewiſen. 


&igurierhalten Fri Im Ligurierland iſt darnach nichts gehandelt worden. Sie waren erſtlich in abwegſame 


Gewaͤld gewichen. Darnach lieſſen fie das Heer von eynander / vnd verlieffen fich hin vnd wis 
der in jhre Flecken vñ Staͤttlin. Die Rathesmaiſter wolten jhr Heer auch beurlaubẽ / fragtẽ des 
halben 
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halben den Rath vmb feine meynung: Der beuahljßhnen / jhrer eyner ſolte fem Heer beurlaubt / Jarder Statt 
vnd auffs angehend jar newe Ambtleuth zu wehlen gehn Rom komen. Der ander Rathesmai⸗ 5 7 
ſter ſolte mit feinen Regimenten zu Piſa das Winterlaͤger halten. Es gieng die ſage / Die Gal 
lier jehnſeit des Alpen Gebirgs weren mit ihrer jungen Manfchaffe in der Ruͤſtung / man wuͤß 
te aber nicht in welche Gegend Italie ſich der Hauff begeben würde, Alſo vereynigten ſich die 
Rathesmaiſter mit eynander / daß En. Bebius auff den Wahltag zoͤge / dieweilſein Bruder 
Marcus Bebius vmb das Rathesmaiſterambt bate. 

Da nuh der Rathesmalſter Wahltag gehalten / wurden Publius Cornelius Lentulus / Wahltag. 
vnd Marcus Bebius Pamphilus / zu Rathesmaiſtern erwehlet. Darnach wurden Stattuogt Jar der Statt 
erwehlt / Quintus Fabius Maximus / Quintus Fabius Buteo / Tiberius Claudius Nero / DR 
Quintus Petilius Spurinus Marcus Pinarius Poſca / Lucius Duronius. 

Als diſe in hre Embter traten / wurden die Landſchafften durchs Loß ber geſtalt vnder ſie 
e: Den Rathesmaiſtern wurd Liguria beuohlen / Den Stattuoͤgtẽ / Quinto Petilio 


5 
2 


auß 


die Stat uogthej / Quinto Fabio Maximo / vnder den Frembden Recht zu ſprechen / Quinto 
Fabio Buteon Gallia / Tiberio Claudio Neroni Sicilia / Marco Pinario Sardinia / Lucio 


Duronio Apulia / vnd wurden die Iſtrier darzu gethan / dann die von Tarento vnd Brundu⸗ 
ſto hatten verfündigee/ Die Landſchafft am Meer were gang vnſicher / von wegen der See 
Rauber die vber Meer herkaͤmen / Desgleichen klagten auch die von Maſſilia vber der Liguri⸗ 
er Schiff. 
Darnach wurden die Kriegs Heer durch des Raths erkanntniß verordnet. Den Rathes Rriegsvolcks beſtal 
maiſter vier Regiment / deren eyn ſede fuͤnff tauſent vnnd zweyhundert Roͤmiſchẽ Fuß volcks / lung. 
vnnd trei hundert Reyſigen ſtarck ſein ſolte. Darzu wurden auch verordnet fuͤnffzehen tauſent 
Bundsgenoſſen vnd Latiniſchen Namens / vndacht hundert Reyſigen. In beyden Hiſpanien 
iſt den alten Stattuoͤgtẽ jhr Haubtmañſchafft vnd gewalt erſtreckt / mit ſambt den Heerſcharẽ 
die ſie hatten / vnd zu entſetzung ihres Kriegs volcks iſthnen erkennt an Roͤmiſchen Buͤrgern / 
rei tauſent zu Fuß / vnd zwey hundert zu Roß / vnndan Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens 
fechstaufent Fußvolck / vnd treihundert Reyſigen. 
Auch wurd die Schiff beſtallung nicht vnderlaſſen. Den Rathesmaiſtern wurd beuohlẽ / Schiffrůſtung. 
Sie ſolten ʒwen Mann dar zu erwehlen / durch welche zwenzig Schiff auß den Galleen Haͤu⸗ 
fern geführt / vnd mit Schiffgeſellen von Romiſchen Buͤrgern / die Leibeygen geweſen / gefuͤllt 
wuͤrden / die Freigebornen ſolten in denſelbigen Schiffen nur vber die andern geſetzt fein, Die 
Grentze am Meer gelegen / welche die Zwen Mann eyn jeder mit zehen Schiffen beſchuͤtzen 
ſolte / wurde alſo vnder ſie beyde getheylt / daß das Vorgebirg Minerue ihnen gleich wie eyn 
Thuͤr Angel / darinn ſich eyn jeder wider herumb lenckete / ſein ſolt / vnd daß der eyne die Gren⸗ 
tze zur rechten. Hand / biß gehn Maſſilia / der ander die Lincke ſenen biß gehn Barium / beſchir⸗ 
LITE 
Vil abſchewlicher Wunderzeychen ſeind in diſem jar beyde zu Rom geſehen / vnnd auß Wunderzeyehen, 
frembden orten dahin verfündiger worden. Auff dem Plan des Gotts Vulcan / vnd der Goͤt⸗ 
tin Concordia / hat es Blut geregnet. Vnnd haben die hohen Prieſter verkuͤndiget wie ſich die 
Speer bewegt / vnd zu Lanuuio der Goͤttin Juno Soſpita Bild geweynet habe. 

Es war auch ſo eyn groſſe Peſtilentz vnd Sterben auff dem Land / in den Doͤrffern / Mʒazͤrck Groß peſtileutz vnd 
ten vnd Flecke / dazu auch in der Statt Rom / daß der Todtengraͤber dazumal kaum gnug ward. Sterben in Rom vñ 
Als nuß die Vakke Rath sere ne N Sch . « gantz Italia, 
Alls nuß die Vatter des Raths diſer Wunderzeychen vnd groſſen ſchadẽs halben in groſſen aͤng 
ſten waren / haben ſie beſchloſſen / daß die Rathesmaiſter den Göttern / denen fie wolten /mie 
groſſen Thieren die Opffer vnd Gottesdienſt verrichteten / vnd daß die Zehen Mann vber die 
Sibylliſchen Bücher giengen. Auß derſelbigen erkanntniß iſt eyn Wettfahrt zu allen Goͤttern 
zu Rom auff eynen Tag zu halten angeſetzt / desgleichen auff ſhr angeben vnnd rath vom Rath 
beſchloſſen / vnd von den Rathesmaiſtern geboten / daß man trei tag an eynander durch gantz 
Italia Bettfahrt vnd Feiertag halten ſolte. Das ſterben riſſe fo gewaltiglich ein / daß / als von 
wegen deren auß der Inſel Corſica abfalls / vnd des Kriegs / ſo die Jlienſer in der Inſel Sardi⸗ 
nia erregt / der Rath beſchloſſen hatte / acht tauſent zu Fuß / vnnd trei hundert Reyſigen auß 
den Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens beſchriben wuͤrden / welche Marcus Pinar ius der 
Landuogt mit ſich in Sardiniam hinuͤber führen ſolte. Da ſagten die Rathesmaiſter wider / 
cs weren ſo vil euth geſtorben / vnd allenthalben fo vil Krancken / daß fir h anzahl Kriegs⸗ 
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Jar der Statt volck nit hetten koͤnnen zu wegen bringen. Vnnd wurd dem Stattuogt beuohlen / was ihm an 
5 der zahl Kriegsvolcks noch mangelte / das ſolte er von Eneo Bebio nemmen / der an ſtatt eynes 

Na thesmaiſters zu Piſa im Winterlager war / vnnd ſolte von dannen in Sardiniam hinüber 

fahren. 

Straf der ſehnigen 0 Dem Stattuogt Lucio Duronio / dem Apulia im Loß zugeſtanden / wurd auch die peinli⸗ 
e che Nachfrag des Bacchanaliſchen handels halben damit beuohien / von welchem ſchon im ver 
thuen. gangenen jar etliche Faſel auß dem vorigen vbel ſich hattẽ laſſen maͤrcken / aber die Rechtliche 
ei dem Stattuogt Lucio Puppio mehr angefangen denn zu eynigem auß⸗ 


nachforſchung war b 
gang gebracht. Solches hieſſen die Vaͤtter den newen Stattuogt außtilgen / damit es nit weis 
ter fafelt. Auch haben die Rathes maiſter auß beuehl des Raths dem Volck eyn Geſetz von der 
IexdeAmbin. . Ehrſucht fuͤrgehalten / nemlich daß niemann durch verheyſſung / geſchenck / oder andere vnbilli 
55 von der Ehr⸗ che mittel / des Bolcks ſtimmen / eyn ehrlich Ambt zu bekommen / erkauffen ſol. 
Der Nonige Eume Dar nach haben ſie die Bottſchafften in den Rath gefuͤhrt. Zum erſten den Koͤnig Eume 
ai nn nes von Pergamo / Ariaraches in Cappadocia / vnd Pharnaces in Ponto. Vnd iſ jhnen nichts 
ſchafftzu Rom. weiters geantwortet / denn fie wolten Geſandten zu jhnen ſehicken / die jhre ſtreilige ſachen vers 
5 hoͤren / vnd darinn erkennen vnd ſchlieſſen folten. 


u Nach difen wurden die veriribenen Lacedemonier vnd der Achaier Geſandten hinein ge⸗ 
zu Rom. fuhrt / vnd wurden die vertribene vertroſtet / der Rath wolte an die Achaier ſchreiben / daß ſie wi 


der eingeſetzt würden. Die Achater erzehleten / wie ſie die Statt Meſſene wider erobert / vnd al⸗ 
le ding daſelb gericht vnd geſchlicht hetten / daran die Rathsherren eyn zimlichen gefallen hatte, 

Boͤnigs Philippi Es kamen auch von Konig Philippo in Maledonien zwen Geſandten / Philoeles vnnd 
Voniſchafft zu Rom. Apelles / vmb keyner ſachen willen / die fie beim Rath zu werben hatten / ſondern waren vil mehr 

auß geſchickt zu erforſchen vnd außzuſpaͤhen / wie es eyn gelegenheyt hette mit dem Geſpraͤch / 
daß Demetrius mit den Roͤmern / ſonderlich mit Tito Quintio / wider feinen Bruder den Per 
ſeus des Königreichs halben folte gehalten haben / wie ihm denn der Perſeus fuͤrgeworffen. Di 
ſe zwen hatte der Koͤnig als Vnparthejiſche vnd Neutralen geſchickt / vnnd meynet ſie weren 
eynem nicht guͤnſtiger noch geneygter denn demandern. Sie waren aber des Perſeus betrugs 
wider ſeinen Bruder auch theylhafftig / vnd lieſſen ſich als Diener in ſolchem Handel gebrau⸗ 
chen. 

Demetrius hitet Demetrius wußte aller ding vmb nichts / denn alleyn vmb feines Bruders Laſter / das zu 
lech far verdacht. naͤhſt auß gebrochen / vnd hatte erſtlich weder groſſe noch gar keyne Hoffnung / daß der Vatter 

mit ihm verſoͤhnet werden möchte / Darnach vertrawet er feines Vatters Gemüt je laͤnger je 
weniger / als er ſahe / daß ſhm Perſeus ſtaͤts in Ohren lage. Derhalben hatte er fleiſſig acht auff 
ſein reden vnnd thuen / daß er jhm nicht mehr verdachts machete / am mainſten enthielt er ſich / 
daß er der Romer in feinen Reden aller ding nicht gedaͤchte / wolte auch ſo gar nichts mit jhnen 
zu ſchaffen haben / daß er ſie nicht wolt an jhn laſſen ſchreiben. Dann er maͤrcket / daß ſeins Vat 
ters Gemůt durch diſer art beſchuldigung fuͤrnemlich wider jhn erbittert war. 

Roͤnig Philiopus Koͤnig Philippus gebot feinem Heer / daß ſichs zu Stobi in Peonia verſamlete / vnd zog 
ee fort in das Medier Land / zum theyl / daß fein Kriegs volck nicht durch muͤſſiggang verdürbe/ 
ſteigen. zũ theyl / daß er auß dẽ verdacht kaͤme / daß er etwas handelte von wegen des Roͤmiſchẽ Kriegs. 

Es war jhn auch eyn luſt an kommen / auff die hoͤhe des Bergs Emus zu ſteigen / dann er hatte 
dem gemeynen wohn geglaubt / man koͤnte das Pontiſch / vnnd das Adriatiſch (Venediger) 
Meer / daꝛudas Waſſer Iſter (die Donaw ) vnnd das Alpen Gebirg / von demſelbigen Berg 
ſchen. Wann er ſolchs alles alſo im Geſicht hette / meynet er / es wuͤrde jhm nicht eyn geringe 
fuͤrderniß geben / dem Roͤmiſchen Krieg nach zudencken. Als er nuh die jehnigen ſo der Lands⸗ 
art kůndig / fragte / wie auff den Berg zukommen were / war jhnen allen wol bewußt / daß man 
mit keynem Heer hinauff kommen koͤnte. Ihrer wenig / die leichtgeruͤſt weren / hetten gnug dar⸗ 
mit zu ſchaffen. 
Denen ondus Daß er nuh ſeinem jüngern Sohn mit eynem freundlichen Geſpraͤch ſtreichelte / den er 
leisen dog een tente nieht im ſinn hatt mit ʒu nemmen. Fragt er ſhn erſtlich / diewei man ihm eynen ſolchen ſchwerẽ 
Ihm auff den Berg weg fuͤr die augen male / Ob man in fuͤrnem̃en verharren / oder daruon ablaffen ſolte⸗ Doch 
Emum kam. wal er ſchon fort zöge / koͤnt er in ſolchen Sach des Antigoni nit vergeſſen / der durch eyn groſſe 
Fortun vnnd vngeſtuͤmme auff dem Meer hin vnnd her geworffen / als er alle die feinen bei ſich 
im Schiff hatte / ſeinen Kindern fol beuohlen hahen / daß ſie ſelbs dran geduͤchten / vnnd ſol⸗ 
ches 
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ches auff die Nachkommenen Erben lieſſen / daß ſich nie mañ auff eyn mal mit feinem gantzen Jarder Statt 
Geſchlaͤcht in ſoͤrglichen Sachen in geſahr zu begehen bpterffünde, Derhelben wolle er ſolches 5 7 3 
ſeines beuehls eingedenck ſein / vnd ſeine zwen Soͤhne nicht alle beyde auff eynmal in die ſchantz 
ſchlagen / noch in das vnglůͤck / ſo jhm für die augen geſtellt / wagen. Vnd dieweil er ſeinen aͤl⸗ 
tern Sohn mit ſich neme / wolt er den ſuͤngern / zu eyner auffenthalt ſeiner hoffnung / vnd vers 
warung des Koͤnigreichs / wider in Macedoniam ſchicken. Demetrius maͤrcket es wol / daß er 
darumb hinweg geſchickt wuͤrde / damit er nicht in dem Rath were / wann ſein Vatter die ort 
vnd gelegenhent im geſicht hette / vnd ſich berathſchlagt / woh hinauß der naͤhſte weg nach dem 
Adriatiſchen Meer / vnd nach Italia were / vnd wie er den Krieg angreiffen wolte. Er muſte 
aber dazumal ſeinem Vatter nicht alleyn gehorchen / ſondern jhm auch feine meynung laſſen 
gefallen / damit er ſich nicht verdächtig machte / als were er jhm nicht gern gehorſam. Daß er 
aber doch eynen ſichern weg in Macedoniam hette / wurd eynem auß den Königlichen Haubt⸗ 
leuthen vnd Landuoͤgthen / mit namen Didas / der vber das Land Peonia geſetzt / beuohlen / 
daß er jhn mit eynem zimlichen Volck beleyten ſolte. 

Diſen Didas hatte Perſeus auch vnter den jehnigen / die ſeinem Bruder Demetrio den 2 vomperſeus 
tod geſchworen hatten / gleich wie der mehrertheyl feines Vatters Freunde / nach dem nuh e 
mehr niemann in ʒweiuel zoge / wem die Erbſchafft des Königreichs zugehoͤrete / dieweil des acht zu haben. 
Koͤnigs gemůͤt alſo auff den Perſeus geneygt were. Auff dißmal gab Perſeus dem Didas bes 
uehl / daß er ſich in allerley Dienſten auff das aller freundlichſte zum Demetrio halten ſolte / da⸗ 
mit er aͤlle ſeine heymligkeyten herauß locken / onnd feine verborgene anſchlaͤg erfahren koͤnte. 

Alſo zog Demetrius von ſeinem Vatter hinweg / mit eynem feindſeligern Geleyt / denn wañ 
er alleyn gezogen were. 

Der Koͤnig Philippus zog am erſten durch das Medicer Land / darnach ober die Wild⸗ Konig Philippus 
niß die zwiſchen dem Land Medica vnddem Berg Emus ligt / zu let kam er im ſibenden Lie Seeg Eine den 
ger vnten an den Berg Emus. Daſelbs verzoge er eynen tag / daß er die jehnigen außleſe / die er 
mit jhin nemmen wolte. Am tritten tag macht er ſich an den weg / den Berg hinauff zu ſteigen. 

g erſten hatten ſie eyne geringe arbeyt an den vnterſtẽ Hügeln. Je mehr fie auff die Hoͤhe hin⸗ 
auff ſtigẽ / je waͤldiger es ware / on kamen gemeyniglich an vnwegſame oͤrter. Darnach kamen 
ſie auff eynen ſo finſtern weg / da die Baum ſo dick in eynander ſtunden / vnd die Eſt dermaſſen 
vnter eynander gewachſen waren / daß man den Himmel kaum geſehen konte. Da ſie aber nahe 
zu des Bergs ſpitzen kamen / das doch an andern orten ſeltzam iſt / war alles mit Nebel dermaſ⸗ 
ſen bedeckt / daß ſie nicht anders verhindert wurden / denn als weren ſie bei der nacht gezogen. 
Am tritten tag kamen ſie allererſt auff den hoͤchſten gipfel des Bergs. Da ſie wider herunder 
kamen / benamen ſie dem gemeynen wahn nichts / Ich halt mehr vmb diſer Vrſach willen / daß 
ſie nicht von jhrer vnnuͤtzen vergeblichen Reyſe wegen den ſpot daruon trugen / denn daß ſie an 
eynem ort zwey Meer / die ſo weit von eynander gelegen / dazu auch ſo verꝛ entlegene Berg vnd 
Waſſer / haben ſehen koͤnnen. Sie waren des boͤſen rauhen wegs alle muͤd worden / ſonderlich 
der Koͤnig vor andern / dieweil er auch ſchwerer vnd aͤlter war. In vier tagen waren ſie hinauff 
kommen / da opffert Koͤnig Philippus auff zweyen Altaren / die dem Jupiter vnd der Sonnen 
geweihet waren / vnd kam in zweyen tagen wider herunder / vnd forchte ſich am mainſten fuͤr 
der naͤchlichen kaͤlte / die zur zeit / wann der Hundoſtern auffgehet / der kaͤlte mitten im Winter 
gleich iſt. Da nuß König Philippus dieſelbigen tage vber vil muͤhe vnnd arbeyt außgeſtan⸗ 
den / fand er nieht deß groͤſſere freud in feinen Lager. Da war ſehr groſſer mangel / als in eynem 
Land / das an allen orten mit Wuͤſten vnd Wildniſſen vmbgeben iſt. Alſo verzog Philippus 
nur noch eynen tag in dem Laͤger / damit die ſehnigẽ / ſo er mit ſich auff dem Berg gehabt / nach 
dem arbeytſeligen gang wider außruhen koͤnten. 
Dieweil denn in dem Laͤger ſo groſſer mangel an Prouiand vnnd Fütterung / darzu in Dentheleter Lands 
der naͤhe nichts zu belommen war / zoge Koͤnig Philippus / auff daß er deß eher auß der wilden 1 Philippo 
rauhen art kaͤme / mit fo groſſer eil dauon / als gebe er die flucht / vnd kam in der Dentheleter 
Landſchafft. Dieſelbigen waren Koͤnigs Philippi Bundsgenoſſen / aber die Macedonier 
pluͤnderten vnd beraubten jhre Landſchafft gleichwol / von wegen groſſes mangels vnd armut / 
nicht anders / denn als weren ſie in der Feinde Land. Dañ ſie namen vñ raubten allenthalben / 
woh ſie nur etwas funden / alſo daß ſie erſtlich die Doͤrffer / darnach auch die Flecken / gantz vnd 
gar außoſeten vñ verwuͤſteten / nicht ohn groſſe ſchand des Königs Php n er die erbaͤrm⸗ 
Mmm ij 
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Demetrius wird bei 
feinem Vatter Rör 
nig Philippo durch 
den Didas vnd ſei⸗ 
nen Bruder / faͤlſch⸗ 
lich angeben. 


Demetrius wird 
ver wart. 


Macedoniſche Ges 
ſandten komen von 
Nom mit falſchen 
Brieffen wider De⸗ 
metrium. 


tragen / daß er deßhalben etwas mit jhme Tito Quintio gehandelt / daß der Vatter dem? 


Demetrius wird võ 
feinem Bruder Pers 
ſeus abermal ver» 
klagt / vnd ihm dar⸗ 
nach mit Gifft ver⸗ 
geben / vnd darzu er⸗ 
tickt. 
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liche klag vnd jaͤmmerlich geſchrey feiner Bundsgenoſſen hoͤret / die des Bunds / der Feind⸗ 
ſchafft Gotter / vnd des Koͤnigs Philippi Namen / vergeblich anrufften. 

Da ſie nu daſelb die Frůcht hinweg genom̃en / zog er wider hinderſich in das Land Mes 
ca / vnd fieng an / die Statt Petra zu ſtuͤrmen. Er ſchlug fein Laͤger gegen dem ebenen Feld zu. 
Seinen Sohn den Perſeus ſchickt er mit eyner zimlichen macht herumb / daß er die Statt von 
der hohe herunder angriffe. Da nuh rings herumb angſt vnd not vorhanden war / gaben die in 
der Statt Geiſel / vnd leyſten Buͤrgen / vnd ergaben ſich auff diß mal. Nach dem aber Königs 

Shitippi Heer wider hinweg kam / vergaſſen fie jhrer Buͤrgen on Geiſel / verlieſſen die Statt / 
vnd flohen auff die Berge / vnd andere oͤrter / da fie vermeynten ſicher zu ſein. 

Nach dem Koͤnig Philippus ſein Kriegsuolck mit allerley muͤhe vnnd arbeyt muͤde ge⸗ 
macht / vñ doch gar nichts außgerichtet / darzu durch betrug des Landuogts Didas der verdacht 
vnd argwohn gegen ſeinem Sohn Demetrio gemehrt / iſt er wider in Macedoniam kommen. 
Als diſer / wie vor geſagt / geſchickt war / daß er mit dem Demetrio ziehen / vnd jhn geleyten ſol⸗ 
te / vnterſtunde er jhn in feiner eynfaͤltigkeyt / als eynen vnfuͤrſichtigen Juͤngling / der vber die 
feinen nicht vnbillich zoͤrnete / zu fahen / ſtellet ſich / als gefiel jhm alles fo wol / was er ſagte / wur 
de biß weilen vnwillig / daß es jhm fo vbel ſolt gehen / vnd hatte mitleiden mit jhm / bote jhm von 
ihm ſelbs feinen Dienſt zu allen dingen an / vnd gab ihm deſſen fein trew vnd glauben. Damit 
locket er jhm ſeine heymligkeyten herauß. Demetrius hatte ſhm fuͤrgenommen zu den Nömern 
zu fliehen / darzu daucht ſhn / der Landuogt in Peonia were jhm durch der Götter guͤtigkeyt zu 
eynem Gehuͤlffen geſchickt. Durch deſſelbigen Landſchafft hatte er eyn hoffnung bekommen / 
er wuͤrde wol vnd mit ſicherheytkoͤnnen entrinnen. Diſer anſchlag wurd als bald feinem Bru⸗ 
der dem Perſeus verꝛathen / vnd durch denſelbigen dem Valter / Koͤnig Philippo / angezeygt. 
Die Brieff / diſen Handel belangend / wurden König Philippo erſtlich bracht / als er mit feinem 
Heer noch vor der Statt Petra lag. 

Darnach wurd Herodorus / welcher der fuͤrnemſte vnter den Freunden Demetrij war / 
ins Gefaͤngnis geworffen / vnd wurde beuohlen / daß man Demetrium vnuermaͤrckt verwa⸗ 
ren ſolte. Solches machte vber andere ding / daß der Koͤnig eyn trawrige zukunfft in Macedo⸗ 
niam hatte. Es bewegten jhn auch die mißhandlungen / fo jhm / dem Demetrio / in gegenwaͤr⸗ 
tigkeyt fuͤrgeworffen wurden. Doch hielt ers fuͤr rathſam / daß er auff dißmal weiter nichts ge⸗ 
gen jhm fuͤrneme / denn daß er auff die ſehnigen wartet / die er diſem gantzen Handel mit allem 
fleiß nachzuforſchen gehn Rom geſandt hatte. 

Als nuß Philippus mit diſen aͤngſten vnd ſorgen etliche Monaten hingebracht / ſeind zu 
letzt die Geſandten / die lang zuuor in Macedonia bedacht hatten / was ſie von Rom wolten ver 
kundigen / wider kommen. Dieſelbigen haben vber andere laſter auch eynen ertichten Brieff 
nit falſchẽ Sigel Titi Quintij verbittſchiert dem Koͤnig Philippo vberantwortet / des Brieffs 
Innhalt war: Da Demetrius ſich die luſt das Königreich an ſich zu bringen etwa laſſen vber⸗ 
ing 
ling wolte zu gut halten / Er wuͤrde wider die feinen nichts fuͤrnemmen. So fie er / Quintius / 
auch nicht der Mann / der darfuͤr koͤnte gehalten werden / als wuͤrde er jhm zu etwas vnzimlichs 
oder vnbillichs rathen. Diſer Brieff machet daß Koͤnig Philippus des Perſeus beſchuldigung 
vñ anklag glaubte / darumb ließ er den Herodorũ / ſeines Sohns Demetrifuͤrnemſten Freund / 
den er / wie obgemeldt / in Gefaͤngniß gelegt hatte / von ſtundan peinlich fragen. Wiewoler 
nuh lang vnd vil gepeinigt wurd / bekannt er doch nichts / vnd ſtarb an der Folter. 

Perſeus verklagt Demetrium abermal bei ſeinem Vatter. Er warff jhm fuͤr / daß er ſich 
zur flucht durch das Land Peonia geruͤſt / vnd etliche beſtochen / daß ſie mit hm zoͤgen. Der 
falſch Brieff Titi Quintij beſchweret ſhn am mainſten. Doch wurd offenlich nichts ſtrenges 
wider ihn erkannt / dann ſie wolten jhn lieber heymlich mit liſten vmbbringen. Das geſchahe 
aber nicht ſeinethalben / ſondern daß durch feine ſtraffe jhre Anſchlaͤg wider die Römer nit ent⸗ 
deckt würde, Da nuh König Philippus von Theſſalonica gehn Demetrias reyſen woltẽ / ſchickt 
er Demetrium gehn Aſtreum in Peonia / mit ſambt dem Didas / der jhn beleyten ſolte. Den 
Perſeus ſchickt er gehn Philippopolis / der Thracier Geiſel zu empfahen. Man ſagt / als Didas 
von jhm hinweg gangen / hab er jhm beuehl geben / feinen Sohn zu toͤdten. Gemeldter Didas 
hat eyn Opfferfeſt angerichtet / oder ſich nur alſo angenofrien / zu demſelbigen Feſt wurd De 
metrius auch geladen / daß er alſo von Aſtreo gehn Heraclea kaͤm / ſolche Feſt zu begehen. Da 
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ſagt man / ſeijhm in der Mahlzeit Gifft geben worden. So bald er nuh den Becher außgetrun⸗ Jarder Statt 
cken / hat ers von ſtundan gemaͤrckt. Vnd dieweil es jhm als bald anſtenge wehe zu thuen / ſtun⸗ Fr: 
de er vom Tiſch auff / vnd gieng in die Schlaffkammer / leyd groſſe Pein / vr f 
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Vatter fo grewlich mit ym vmbgieng / wie hn fein Beuder folchänt 
wie Didas ſo eyn ehrloß Dubenſtuͤckan ſym begangen. Darn 
gelaſſen / Thirſis von Subara vnd Alexander auß Berrea / die w 
Kopff / oñ truckten jhm damit den Halß zu / daß er erſticken muſt. A 
Juͤngling vmbbracht / daß auch feine Feind ſich an eynerley art des Todsmchth 
laſſen / dauchte ſie nit gnug ſein / daß ſie jhm vergeben / muſten ihn noch allererſt darz ren 
Die wer ſolche Haͤndel ſich in Macedonia zugetragen / in des hat Lnctus Emylius Pau- . nz 
lus / als ſhm ſein gewalt vnd Haubtmañſchafft nach dem Rathsmaiſterafz t erſtreckt / ſein Heer in Pau Kir 
im anfe es Lentzen in der Ligurier Landſchafft wider die Ingauner gefuͤhrk. Da ſchlug er ger. 
erſtmals ſein Laͤger in der Feind Grentzen. Der Ligurier Geſandten kamen zu ihm ins Laͤger / 
im ſchein eynen Friden von ihm zu begeren / oñ forſcheten alle ding auß. Da nuh Paulus ſagt / 
Er koͤnte ſich in keynen Vertrag mit ihnen begeben / es were denn ſach / daß fie ſich hm ergeben 
wolten / Schlugen ihm ſolchs die Geſandten nicht ab / Sie ſagten aber / ſie muͤſten zeit dau ha⸗ 
ben / daß ſie das Baͤwriſch Volck dahin moͤchten bereden. Als nuh jhnen deßhalb Emylüs ze⸗ 
hen tag lang eynen Anſtand geben / baten ſie darnach / daß fie ſhre Kriegsleuth nit wolten vber 
die naͤhſten Berg bei dem Laͤger hinüber auff die Fuͤtterung ziehen / oder Holtz holen laſſen / dañ 
daſſelbig gebawte Land gehoͤrte in ſhre Grentzen. Da ſie daſſelbig auch erlangt / brachten fie 
eben hinder denſelbigen Bergen / daruon ſie den Feind hatten abgewendt / ſhr gantzes Heer zus 
ſammen / vñ kamen vnuerſehens mit eyner groſſen maͤnge daher gezogen / vnd griffen das Ro⸗ 
miſch Laͤger an / ſtuͤrmten daſſelbig auff eyn mal an allen Pforten zu gleich mit gantzer macht / 
das weret eynen gantzen langen tag / alſo daß die Roͤmer keynen raum hatten zum Laͤger hin⸗ 
auß ſich ins Feld zu begeben / oder eyne Schlachtordnung zu machen / Sondern ſtunden alſo 
getrungen in eynander in der Pforten / vnnd erhielten ihr Laͤger mehr damit daß fie ſteiff ſtun⸗ 
den / denn daß ſie vil hetten koͤnnen mit ihn ſchlagen. 1 
Da nuh die Son wolt nider gehen / als die Feind abzogen / ſchickt Emylius zwen Reyſigen Sueius Smyline 
mit Brieffen gehn Piſa zu Marco Bebio de Aathsmaiſter / daß er jhm / den die Feinde in waren Eg erden de 


4 


dem Anſttaͤd belaͤgert / auffs aller fuͤrderlichſt zu hilff koſñen wolte. Der Rathesmaiſter Bebius Ligurier, 
|? hatte 
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Jarder Statt batte aber fein Heer Marco Pinatio dem Landuogt pberantwortet/ der war damit in die Inſel 

5 7 3 Sardinia gefahren. Aber ar that dem Rath ſchrifftlich zu wiſſen / Lucius Emylius were von 

den Liguriern vmblaͤgert. Vnd ſchrib auch Marco Claudio Marcello / des Landſchafft am 

0 nähften dabei war / da es jhn für gut anſehe / daß er ſein Heer auß Gallia in der Ligurier Lands 

5 ſchafft fuhren / vnd Lucium Emylium von der Belaͤgerung erledigen wolte / Aber diſe hilff we⸗ 
re ſhm vil zu ſpat kommen. 

Zigurier ko ien wi⸗ Des andern tags kamẽ die Ligurier wider fuͤr das Laͤger. Wiewol aber Emylius gewußt / 

der für Emypln La, daß ſie kommen wuͤrden / vnd het das Volck hinauß fuͤhren / vnd eyn Schlachtordnung mach⸗ 


a en können/ behielt er ſie doch Binder der Schantz / auff daß er den Handel auffzoͤg / ſo lang / biß 
das Bebius mit dem Heer von Piſa kommen koͤnte. 
Römer beſtellen E⸗ Die Brieff Bebij machten zu Rom eynen groſſen ſchraͤcken / dazu ſo vil deß groͤſſer / dies 
mylio biff. weil nach wenig tagen Marcellus / als er ſein Heer dem Fabio zugeſtellt / gehn Rom kommen 
k ware / vnd benam ihnen alle hoffnung die ſie hatten zum Heer in Gallia / dann er ſagt / man 


koͤnte auff diß mal daſſelbig Kriegsuolck nicht in Liguria fuͤhren / dieweil ſie mit den Iſtriern zu 
kriegen hetten / die wolten wehren / daß man die Statt Aqulleia nicht mit Leuthen beſetzen koͤn⸗ 
ke. Dahin were Fabius gezogen / konte auch nicht wider von dannen hinweg kommen / ſinte⸗ 
mal der Krieg angefangen. Es war noch eyn eynige hoffnung / die aber doch langſamer war 
denn die zeit erfordert / dem Emylio zu hilff zu kommen / nemlich / wann ſich die Rathesmaiſter 
geeilt hetten in die Landſehafft zu ziehen. Daß ſie ſolches thuen ſolten / ruͤfften die Rathesuer⸗ 
wanthen eyn ſedlicher für ſich. Die Rathesmaiſter ſagten / ſie wolten nichthinziehen / ſie weren 
denn mit der Beſtallung des Kriegsuolcks faͤrtig. Daß es aber ſo langſam damit naher gien⸗ 
ge / were nicht ſhrer faulheyt ſchuld / ſondern das groß Sterben wer deſſen eyn vrſach. Die⸗ 
weil es aber der Rath ſo eynmuͤtiglich haben wolte / konten ſie es nacht laͤnger auffhalten / ſon⸗ 
dern muſten mit jhren Kriegskleydern hinauf ziehen / vnd den Kriegsknechten / die fie fchon 
1 beſchriben hatten / eynen Tag anſetzen / daran ſie gehn Piſa zuſaſien kamen. Auch wurd jhnen 
N zugelaſſen / wohin ſie zogen / daß ſie als bald eynen hauffen Kriegsuoick auffbraͤchten / vnd mit 
ſich fuͤhrten. Es wurd auch den Landuoͤgten Quinto Petilio vnd Quinto Fabio / beuohlen / 
daß Petilius zwey Regiment von Roͤmiſchen Burgern in der eil aufftribe / vnd alle die jehni⸗ 
gen die vnter fuͤnffzig jaren weren / hei ſhren Eyden auffmahnete / Dann Fabio wurd beuoh⸗ 
len / daß er den Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens fuͤnffzehen tauſent zu Fuß / vnd acht hun 
1 dert Reyſigen zu ſchicken aufflegte. Vber die Schiff waren zwen Mann erwehlet / Caius Ma⸗ 
\ tienus vnd Caius Lucretius / vnd ſeind ſhnen die Schiff zugericht. Dem Matieno / der das 
Meer gegen dem Galliſchen Boſam zu verſehen hatte / wurd beuohlen / daß er den Schiffzeug 
auffs aller fuͤrderlichſt an die Grentzen der Ligurier fuͤhrete / ob ſich deffen Lucius Emylius vnd 
fein Heer etwan koͤnten gebrauchen. 
mpfinsorbnetfein Da aber Emylius niergend keyn hilff kommen ſahe / meynet er / die zwen Reyſigen / die er 
e wider zum Rathesmaiſter Bebio gehn Piſa geſchickt / weren auffgefangen worden / gedacht derhal⸗ 
ö ben / er muͤſte nit laͤnger verzichen / ſondern für ſich ſelbs fein Heyl verſuchen / eher deñ die Feind 
| kaͤmen / die ſetzund träger vnd nachlaͤſſiger im ſtuͤrmen waren / vñ ſtellet fein Heer an vier Pfor⸗ 
ten in die Ordnung / auff daß ſie / wann er ließ auffblaſen / auff eyn mal an allen orten hinauß 
fielen. Den vier Faͤhnlin / die er auſſerhalb der Ordnung hatte / gab er noch zwey zu / vñ ſetzt ſei⸗ 
nen Geſandten Marcum Valerium druͤber / vnd hieß ſhn ʒur Nebenpforten hinauf brechen. 
Bei der Haubtpforten zur rechten Hand ſtellt er die Spießtraͤger des erſten Regiments in die 
Ordnung. Die Doppelföldner in demſelbigen Regiment ſtellt er in den andern Hauffen zum 
Hinderhalt. Vber dieſelbigen wurden die Haubtleuth Marcus Seruilius vnd Lucius Sub 
pitius / geſetzt. Das tritt Regiment iſt gegen der lincken Haubtpforten in die Schlachtordnung 
geſtellt worden. Alleyn diſes wurd verändert / daß die Doppelſoͤldner am foͤrderſten / die Spieß 
träger im andern Hauffd geſtellt. Die Haubtleuth / Sertus Julius Ceſar / vñ Lucius Aurelius 
Cotta / wurden vber diſe Regiment geſetzt. Quintus Fulums Flaccus der Geſandt wurd mit 
dem rechten Fluͤgel vnd Geſchwader bei die Reuterhaubtmannpfort geſtellt. Zwey Faͤhnlin vñ 
un BISHER Knecht der zwey Regiment hatte man im Laͤger heyſſen bleibe / daſſelbig zu verwaren. 
ahut ſein Brie ⸗ Der & eldhaubtmann Emylius zog ſelbs bei allen Pforten vmbher / vnd ſprach jhnen zu / 
ck. vnd woh mit er ſie wuſte anzureytzen / damit macht er Ihnen eynen mut / vnd bewegt ſie zu zorn. 
Jetzt ſchalt er die Feind / die mit betrug vmbgangen / vñ nach dem fie eynen Friden begert / vnd 
cynen 
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eynen Anſtand erlangt / weren ſie eben in waͤrendem Anſtand wider aller Voͤlcker Recht kom⸗ Jar der Statt 
men das Laͤger zu ſtuͤrmen / Dann zeygt er an / wie eyn groſſe ſchand es were / daß eyn Roͤmiſch 5 7 3 
Heer von den Liguriern / die doch mehr Moͤrder / denn rechtſchaffene Feinde weren / ſolte belaͤ⸗ 
gert werden. Wann jr durch anderer Leuth hilff / vnd nit durch ewer ſelbs tapfferkeyt / daruon 
foffit / wie wird doch als dann ewer eyner den Kriegsleuthen / wil nicht ſagen / die den Annibal / 
Philippum / Antiochum / die gewaltigſten vnd trefflichſten König vnd Haubtleuth zu diſer one 
ſerer zeit vberwunden / ſondern eben difegigurier etlich mal wie das Vihe durch die vnwegſame 
Wald gejagt / ereilt / vnd geſchlagen haben / vnter augen dörffen gehen? Daß die Hiſpanier / 
Gallier / Macedonier vnd Carthaginenſer nit doͤrffen thuen / das thut der Ligurier / zeucht vns 
fuͤr die Schantz / belaͤgert vnd ſtuͤrmt vns in dem Roͤmiſchen Laͤger ſelbs / den wir zuuor in ab⸗ 
wegſamem Gewaͤld / dariũ er ſich verborgen vnd verſteckt / geſucht / vnd ſchwerlich funden ha⸗ 

ben! Auff diſe Rede ruͤfften die Kriegsleuth einmuͤtiglich: Sie / die Kriegsleuth hetten keyn 

chuld / dann es hette niemann noch auffgeblaſen / oder eynigs geychen geben / da ſie hinauß ſol⸗ 

fen fallen / Er ſolt aufftrom̃eten laſſen / ſo würde er innen werden / daß ſich die Römer eben alſo 
halten wuͤrden / wie ſie ſich vormals gehalten / vnd die Ligurier auch Ligurier ſein würden. 

Die Ligurier hatten zwey Laͤger diſſeit des Gebirgs. Auß denſelbigen beyden pflegten ee GR 

ſie in den erſten tagen / wann die Sonnauffgieng / mit eynander zu gleich in der Ordnung her⸗ MI" 
auß zu ziehen. Dazumalaber griffen ſie nicht zur Wehr / ſie waren denn von Speiſe vñ Wein 
ſattigt. Sie zogen zerſtrewt / vnd ohne Ordnung auß / als die nit vermeynten / ſonder gar ge⸗ 


wiß wußten / die Feind würden nit auß dem Laͤger ziehen. Da ſie nuh alſo ohn Ordnung daher 


zogen / erhuben alle die im Roͤmiſchen Laͤger waren / auch die Holtz vnd Waſſertraͤger / eyn gez 
ſchrey / vnd fielen die Romer zu gleich zu allen Pforten wider die Feind hinauß. Den Liguriern 

bar ſolches fo eyn vnuerſehener Handel / daß ſie dermaſſen zappelten vnd zagten / als weren fie 
Init liſt ] 
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Darnach geſchahe eyn groffe fluch vnd wurden die gend hin vnd wider in der Flucht erſchla⸗ 
gen. Da wurd den Reyſigen auffgeblaſen / vñ eyn Zey 


; chen geben / daß ſie auff die Pferd ſaͤſſen / 
vnd lieſſen keynen daruon foitten, Alſo wunden ſie all in eilender vnd aͤngſtiger Flucht biß ins 
Laͤger hinein geſchlagen / Darnach wurd hen jhr Laͤger auch eingenomen. Am ſelbigen tag 
wurden mehr denn fuͤnffzehen tauſent Ligurier erſchlagen / tritthalb tauſent gefangen, Am trie 


ten tag darnach ergaben ſich alle Ingauner in Liguria / vnd ſtellten den Roͤmern Sans 5. 
Schiff⸗ 


— 


Jarder Statt 


58 


Bottſchafft zu Rom 
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Schiffleuth vnd Stewermaiſter / vnd andere die in Schiffen auff dem Meer geraubt / wur⸗ 
den zuſamien geſucht / vnd alle ins Gefaͤngniß geworffen. Auch hat der zwey Man Matienus 
derſelbigen Schiff zwey vnd treiſſig an der Ligurier Grentzen gefangen genommen. 

Lucius Aurelius Cotta / vnd Caius Sulpitius Gallus / wurd gehn Rom geſchickt / daß 
fie ſolches verkuͤndigten / vnd Brieff an den Rath brachten / vnd zu gleich auch begerten / daß 
Emylius / nach dem er das Ligurier Land in gehorſam bracht / abziehen / vnd fein Krie⸗ 
gesuolck abfüßren vnd beurlauben mochte. Es wurd ſhm vom Rath beydes zugelaſſen / vnd 
cyn Bettfahrt treitag an eynander zu allen Tempeln beſchloſſen / vnd den Stattuoͤgten bes 
uohlen / dem Petllio / daß er das Statt Regiment wider beurlaubte / dem Fabio / daß er den 
Bundsgenoſſen vnd Latiniſchen Namen die Kriegsuolcks beſtallung nachlieſſe / vnd das der 
Stattuogt den Rathesmaiſtern ſchribe / Der Rath erkenne es fuͤr billich / daß der eilende hauff 
Kriegsuolcks / fo von des Liguriſchen aufflauffs wegen angenommen / auffs aller fuͤrderlichſt 
beurlaubt werde. 

Es iſt in diſem jar auch Grauiſca zu eyner Beſetzſtatt gemacht / vñ beſetzt worden / in dem 
Hetrurierland / das vor zeiten denen von Tarquinij genommen iſt. Eynem jeden Beſetzmann 
wurden fuͤnff morgen Ackers geben. Die trei Mann / Talus Calpurmus Piſo / Publius Clau⸗ 
dius Pulcher / Catus Terentius Iſra/ haben die Beſetzleuth auffgefuͤhrt. 

Diſes jar iſt eſen / von wegen groſſer duͤrꝛe vñ mangel an fruͤch 
ten. Dann es iſt en / daß es in ft Lonaten nicht geregnet hat. 


aͤchtniß auffgeſc 


In diſem je d vnter dem B uch Petilij / eynes Schreibers Acker / 
als die Ba eff hinein gruben / zwen Saͤrct funden worden / deren war eyn 
er gar nahe acht Schuch lang / vnd vier breyt, die Deckel mit Blei eingegoſſen. 


war eyne Gr de vnd Latimiſ⸗ 


es Somponis 8 


che Schrifft: In dem eynen Sarck 


ten 
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ten auch eyn anſehen / als weren ſie gar new vnd friſch. Siben waren Latiniſch / von den Prie⸗ Jarder State 
ſter Rechten / Die andern ſiben waren Griechiſch / von zucht der Weißheyt / wie die zur ſelben N 
zeit hat koͤnnẽ ſein. Valerius von Antio ſetzt dazu / ſie ſeien Pythagoriſch gewefen/welchefchein 72 
barliche Lügen fich eben reimet mit dem gemeynen wahn / daß etliche glauben / der König Nu⸗ 
ma hab den Pythagoram / als ſeinen Maiſter / gehort. Die Bücher wurden erſtlich von des Des 
tiliſd reunden / die dabei waren / geleſen. Bald als jhrer mehr darinn laſen / daß es außkam / nam 
Quintus Petilius der Stattvogt / der fleiſſig war zu leſen / dieſelben Bücher von Lucio Petilio. 
Sie hatten auch gute kundſchafft vnd freundſchafft mit eynander / dieweil Quintus Petiſius 
als er Renntmaiſter war / in dem ſchreiben Lucium in feine Rott erwehlt hatt. Als nuh der Land 
vogk den fuͤrnemmeſten innhalt geleſen / vnd befunden / daß das mehrertheyl zu zerſtorung der 
Gottesdienſt reychte / ſagt er zu Lucio Petilio / Er wolt dieſelbigen Buͤcher ins fewer werffen / 
Eher denn er daſſelbige thete / wolt er ſhm zulaſſen / woher eynige Gerechtigkeyt oder Huͤlff ver 
meynt darzu zu haben / daß er dieſelbigen Bücher wider möchte bekommen / fo ſolt er jhn mit 
Recht fuͤrnemmen / Vnnd gleich wol ſeine gunſt vnd Freundſchafft vnuerletzt behalten. Der 
Schreiber ſprach die Pfleger an / Die pfleger ſchieben den Handel auff den Rath. Der Sands 
vogt ſagt / Er were bereyt eynen Eyd zu thuen / daß dieſelbigen Bücher nit zu leſen noch zu bes 
halten weren. Der Rath erkennet / Es were gnug daß der Landvogt eynen Eyd zu thuen ver⸗ 
hieſſe / Man ſolte die Bücher auffs aller baͤldeſt auff dem Platz / da die Gemeyn pflegt zuſam⸗ 
men zu kommen / verbrennen / vnd dem Petilio des die Buͤcher geweſen / darfur bezahlen was 
fie werd weren /o vil der Landvogt Quintus Petilius / vnd der mehrertheyl der Pfleger / erken⸗ 
nen würde. Daſſelbig gelt hat der Schreiber nit genommen. Die Bücher feind auff dem Platz / 
da die Opfferdlener eyn Fewr gemacht / in angeſicht des Volcks verbrennt worden. 

Es hat ſich in demſelbigen Sommer eyn groſſer Krieg im naͤhern Hiſpanien erhabe. Die Aries in Hifpanta 
Celtiberier hatten bei fünf vnd treiſſig tauſent Mann auffbracht / als ſtarck ſie vorhin niemals mit den Celabdertern. 
im Feld geweſen. Quintus Fuluius Flaccus verſahe dieſelbige Landſchafft / dieweil er nuh 
hoͤrt / daß die Celtiberier mit jhrer jungen Mannſchafft in der Ruͤſtung waren / hatte er auch ſo 
vil huͤlff er kont von den Bundsgenoſſen zuſammen gebracht / Doch hat er bei weitem nicht ſo 
vil Volcks als die Feinde. Im anfang des Lentzen führt er ſein Heer in der Carpetanier Land / 
fchtug fein Laͤger bei die Statt Ebura / vnndlegt eyn geringe Beſatzung in die Statt, Nach 
wenig tagen ſchlugen die Celtiberier bei zwo Welſcher Meilen dauon ſhr Laͤger vnter eynem 
Berglin. Da der Roͤmiſche Landvogt vernam / daß ſie vorhanden waren / ſchickt er ſeinen Bru 
der Marcum Fulujum mit zweyen Geſchwadern der Bundsgenoſſen Reyſigẽ der Feind Laͤ⸗ 
ger zu beſichtigen / vnd hieſſe ſhn auffs naͤhſt an den Wald reiten / daß er koͤnte vberſchlagen wie 
groß das Laͤger were / Er ſolt ſich aber des Streits enthalten / vnd wann er ſehe / daß der Feind 
Reyſigen herauß ziehen wolten / ſich wider vmbwenden. Er that alſo wie ſym beuohlen war. 

Es war auch etliche tag lang nichts weiters fuͤrgenommen / denn daß diſe zwey Geſchwader 
ſich lieſſen ſehen / vnnd darnach wann die Feind mit jhrem Rey ſigen zeug auß dem Laͤger fie⸗ 
len / wider abgefuͤhrt wurden. Zu letzt zogen auch die Celtiberier mit allem ſhrem Volck zu Roß 
vnd zu Fuß auß jhrer Sehantz / vnnd ſtellten jhre Schlachtordnung faſt in die mitte zwiſchen 
beyden Laͤgern. Es war eyn gantz eben geld / vnnd eyn wolgelegene bequeme Wahlſtatt zur 
Schlacht. Dahielten die Hiſpanier / vnnd warteten des Feinds. Der Roͤmiſche Feldhaubt⸗ 
mann hielt die ſeinen vier gantzer tag an eynander in dem Laͤger. Die Celtiberier hielten auch 
ſo lang an demſelbigen Platz in jhrer Schlacht. Die Romer regten ſich nicht / darnach lagen die 
Celtiberier auch in jhrem Laͤger ſtill / dieweil man jhnen keynes Streits wolt geſtatten. Die 
Reyſigen zogen nur herauß auff die Wacht / auff daß ſie faͤrtig weren wann der Feind etwas 
anſtenge. Hinder den Laͤgern zogen fie auff beyden theylen auff die Fütterung vnd Holtzung / 
vnd hindert keyn theyl das ander. 

Als der Roͤmiſche Landvoge gedacht / nach dem er ſo vil tag lang ſtill geweſen / wuͤrde der Quintus Fululus 
Feind gnugſam in die hoffnung geführt ſein / daß die Romer nichts zum erſten wuͤrden anfahẽ / en 
vnd hieſſe Lueium Aciljum mit dem lincken Fluͤgel der Reyſigen / vnd ſechs tauſent Fuß volcks / Eeltiberier / vñ reytzt 
ſo ſhm auß der Landſchafft zu hůlff kommen / vmb den Berg ziehen / der hinder der Feind Laͤger fie auß bem Lager, 
war / Wann er daſelbd hoͤrete / ſolte er ſhrem Laͤger zulauffen. Alſo zogen ſie bei 
nacht hin / daß man ſten nee, Flaccus ſchickt am morgẽ / ſo bald der tag anbrach / Ca⸗ 
ium Seribon um / der Bundsgenoſſen Haubtmann / an der Feinde Schang/ u den Reyſi⸗ 
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gen / ſo auſſerhalb der Ordnung bei dem lincken Hauffen oder Fluͤgel waren. Da die Celtide⸗ 
rier dieſelbigen naͤher / vnd in groͤſſerer anzahl / denn ſie biß her gepflegt / ſahen herbei kommen / 
zoge der gantz Reyſige Zeug auß dem Laͤger / vnd wurden die Fußknecht auch alsbald herauf ge 
führe. Seribonins/ wie ſhm denn beuohlen war / ſo bald er das erſt getuͤmmel des Reyſigen 
Zeugs hoͤrte / wendet er ſeine Pferd / vnd rennet wider zũ Laͤger zu. Da jagten jhm die Feind deß 
haͤfftiger nach / vnd waren erſtlich die Reyſigen / darnach auch des Fußvolcks Schlachtordnũg 
da / vnd hatten eyn vngezweiuelte hoffnung / ſie wuͤrden noch denſelbigen tag das Roͤmiſehe Laͤ⸗ 
ger ſtůrmen. Kamen auch fo nahe herbei / daß fie nicht mehr dann noch eyn halbe Welſche meil 
darzu hatten. 
Da nuh Fl 


ecus meynte / ſie weren weit gnug von der verwarung jhres Laͤgers herauß 
bracht / macht er ſein Schlachtordnung / brach auff eynmal an treien orten herauß / vnd macht 
eyn groß geſchrey / nit alleyn dem Kriegs volck eynẽ mut vnd hitz zur Schlacht dadurch zu erwe⸗ 
cken / ſondern daß es auch die ſehnigen / die er hinder den Berg geſchickt hatt / hoͤreten. Dieſelbi⸗ 
gen ſaumeten ſich auch nicht lang / ſondern lieffen vom Berg herab / wie jhnen beuohlen / zu der 
Feind Laͤger zu / darinn nicht mehr denn fuͤnff hundert gewapneten zu eyner Beſatzung gelaf⸗ 
ſen waren. Dieweil denn dieſelbigen / zum theyl daß jhrer wenig / vnnd der Feind vil / zum theyl! 
daß ſie vbereilt / vnnd ſich des Handels nit verſehen / erſchrocken waren / namen die Römer das 
Läger ſchier ohn alle Schwertſchlaͤge ein. Acilius zündet das Lager an / an dẽ theyl / das von de 
jehnigen / die in der Schlachtordnung ſtunden / am mainſten konte geſehen werden. Die Celti⸗ 
berier die hinden in der Schlachtordnung ſtunden / ſahen die Flat am erſten. Darnach kam es 
durch die ganze Schlachtordnung auß / das Laͤger were verlorn / vnd brennete ſchon in aller hoͤ 
he. Deſſen d erſehracken / dauon wuchß den Roͤmern der mut / dazu kam denn auch / daß 
fie jhres Volcks geſchrey in der Feind Laͤger hoͤreten / vnd daſſelbig ſchon brennen ſahen. 

Die Celtiberier waren eyn kleyne weil wanckelmuͤtig / daß ſie nit wußten / ob fie ſchlagen 
oder fliehen ſolten. Aber doch / dieweil ſie keyn ſichere gewarſame hattẽ / da fie ſich moͤchten auff⸗ 
halten / wann ſie die flucht geben / vnd niergend keyne hoffnung oder troſt / deñ nur in der Fauſt / 
fiengen ſie an auff eyn newes / mit beharrlichem ernſt vilhaͤfftiger denn vorhin / zu ſchlagen. 
Mitten in der Schlachtordnung wurden fie von dem fünffte Regiment hart getraͤngt. Wider 
der Roͤmer lincke ſeiten / da fie ihrer art Landvolck hingeordnet ſahen / ſtritten ſie mit freudigerm 
mut. Es war jetzt nahe an dem / daß den Roͤmern die lincke ſeite hinderſich getriben wurde / waß 
das ſibend Regiment nicht herfuͤr geruckt were. In dem waren auch auß der Statt Ebura die 
Knecht / ſo daſelb in der Beſatzung gelaſſen / da die Schlacht am haͤfftigſten / zu maſſen komen. 
So war Acilius hinden an den Feind geruckt. Die Celtiberier wurde lang in der mitte geſchla⸗ 
gen. Die noch vbrig waren / namen die flucht auff alle ſeiten. Die Reyſigen / ſo auff beyden ſei⸗ 
ten in die Feind ſprengten / ſchlugen fie jhrer vil tod. Der Feind wurden an demſelbigen tag bei 
trei vnnd zwenzig tauſent erſchlagen / vier tauſent vnnd acht hundert gefangen / mit mehr denn 
fuͤnff hundert Pferden / vnd acht vnd achzig Kriegsfaͤhnlin. Es war eyn groſſer Sig / doch ko⸗ 
ſtet er die Römer auch Blut. Auff der Roͤmer ſeiten ſeind von zwey Regimentẽ eyn wenig mehr 
denn zwey hundert vmbkoſien / Der Bundsgenoſſen Latinifcht Namens szo. Außlaͤndiſcher 
huͤlff ſeind bei z oo. auff der Wahlſtatt bliben. Der Landvogt hat das ſighafft Heer wider ins 
Laͤger gefuͤhrt. Den Aeilium hieß er in der Feind Laͤger bleibẽ / das er eingenommen hette. Am an 
dern tag pluͤndertẽ ſie die Feind / vñ die vor andern ehr eingelegt / wurden vor der Gemeyn mit 
Geſchencken verehrt. Die verwundten wurden in die Statt Ebura geführt. 

Darnach wurden die Regiment durchs Carpetanier Land fuͤr die Statt Contrebia ge⸗ 
führe. Da dieſelbige Statt von den Römern belaͤgert wurd / ſchickten ſie zu den Celtiberiern 
vmb huͤlff. Da aber dieſelbigen lang außbliben / nit ihres verzugs halben / dann ſie waren ſchon 
von Hauß außgezogen / ſondern boͤſes Wetters halben / dann es regnete ſtaͤts aneynander / vnd 
wuchſen die Waſſer fo ſehr / daß fie auff der ſtraſſen nit konten fortkommen. Da hatten ſich die 
von Contrebia ihrer Leuth huͤlff vnd beiſtands gar verwegen / vnnd ergaben ſich den Roͤmern. 
Auch konte ſich Flaccus des onflätige Wetters halben im Feld nit behaltẽ / vñ fuͤhrete das gan 
tze Heer in die Statt. Die Celtiberier / die von Hauß außgezogen waren / wußt ts drumb / 
daß die Statt auffgeben war / vnd kamen letzlich / ſo bald das Regenwetter nachließ / daß ſie die 
Waſſer nicht mehr hinderten / zu der Statt Contrebia. Vnnd da ſie keyn Laͤger vor die Statt 
ſahen / meyneten ſie / es were das Läger auff die ander ſeiten verruckt / oder weren neden 
abge⸗ 


0 
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abgezogen. Derhalben zogen ſie ohn alle Ordnung vnd ohn ſorg von eynander geſtrawt zu der Jar der Statt 


Statt. Da fielen die Roͤmer zu zweyen Pforten herauß / griffen ſie alſo vngeordnetan / vnnd 5 7 3 
ſchlugen ſie / Das nuh die Celtiberier / dem Feind widerſtaͤnd zu thuen / vnnd die Schlacht für 


die Hand zu nemmen / verhindert / dieweil ſie nemlich nit mit eynem Hauffen noch mit groſſer 
anzahl zu den Faͤhnlin kamen. Eben daſſelbige iſt jhrer vilen zum beſten gerathen / daß ſie dauon 


nia begeben. 
Der Landvogt Publius Manlius hat im verrnern Hiſpania den Luſitaniern / die man ai e 
Portugaleſer pflegt zu nennen / auch etliche Scharmuͤtzel vnd Schlachten angewonnen⸗ ae eee 
Es iſt auch in diſem ſar eyn Beſetzſtatt / mit namen Aquileia / in der Gallier Landſchafft 08 
mit Satinern beſegeworde. Treitanfene Fußknecht wurden dahin geführt deren empffeng ehn Ki nanaluct me 
ſedlicherfuͤnffzig Morgen Lands. Den Vnterhaubtleuthen vnnd Beuehlshabern jeder hun⸗ 8 
dert Morgen / Die Reyſigen jeder hundert vnnd vierzig. Die Treimann die ſie auffgefuͤhrt / 
waren Publius Cornelius Scipio Naſica / Caius Flaminius / vnnd Lucius Manlius Ach 
dinus. 
In demſelbigen jar ſeind zwen Tempel geweihet worden. Eyner der Goͤttin Venus Ery Tempel geweihet, 


eina / bei der Pforten Collina / Denſelben Tempel hat Lucius Porcius Lieinius / Lucij Sohn / 

eyn Zweymann / eingeweihet. Denſelbigen hatte der Rathesmaiſter Lucius Porcius im Ligu⸗ 

rier Krieg gelobt / Der ander Tempel auff dem Krautmarckt / war in der Ehr der Goͤttin Pie⸗ 

tas geweihet. Den hat Marcus Aeilius Glabrio /eyn eee hat eyn 
nn ij 
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Statt verguͤldts Bild / ſeines Vatters Glabrio / weichesdaserfevergüldte Bild in gantz Italia ge⸗ 
„ weſen / darein geſetzt / das war der Glabrlo/ der denſelben Tempel ſelbs gelobt / an dem tag / da 
Erſt vergaldt Bild er mit Koͤnig Antiocho beider Clauſen Thermopyle eyn Schlacht that. Derſelbige hat jhn 

f in Italia. auch auß eynem Rathſchluß zu machen verdingt. a N 
ö Lucius Emhylius Vmb dieſelbige zeit / als diſe zwen Tempel eingeweihet worde / hat Lucius Emylius Pau⸗ 
Paulus trläphiert, lus Verwalter des Rathesmaiſters von der Ingauner Ligurier wegen and Triumph gehalten. 


ER 
N 
Sin 


* Erließ fuͤnff vnd zwenzig guͤldene Kronen für jhm her tragen / iſt aueh darnach nichts weiters 
von Silber oder Gold in demſelbigen Triumph getragen worden. Vil gefangene Fuͤrſten auß 
Liguria wurden fuͤr dem Wagen her gefuͤhrt. Vnd theylt Emylius vnter die Kriegsknecht auß 
eynem ſeden treiſſig Sübergroſchen. 
Algurier Öefandien Der Ligurier Geſandten / die vmb eynen ewigen Friden batẽ / machten dem Triumph ey 
Ben rd. PP nen groſſen namen. Dann ſie ſagten / die Ligurische Nation hette jhr gentzlich fuͤrgenommen / 
} ſie wolten mmer mehr keynen Krieg führen/es geſchehe deñ auß beuehl des Roͤmiſchen Volcks. 
| Quintus Fabius der Landvogt gab den Liguriern auß des Raths beuehl diſe antwort: Diſe 
Rede were den Ligur tern nicht new / daß ſie aber eynen new ſinn hetten / der mit der Red vber⸗ 
eyn ſtimmete / dar n am beſtẽ. Sie ſolten zu den Rathesmaiſtern gehen / was dieſelbigen 
hieſſen / ſolten ſie Kath woͤlle niemañ anders glaubẽ / daß die Ligurier eynen auffrich 
tigen glauben im Friden halten / denn den Rathesmaiſtern. Alſo ward Frid im Ligurier Land. 
' Schlacht in der Ins In der Inſel Corſica hat Marcus Pinarius der Landvogt mit den Corſiern eyn 
leren Schlacht gethan / vnd hat jhrer bei zwey taufent erſchlagen. Durch welche niderlag ſeind ſie al⸗ 
ſo eingetriben / daß fie Bürgen haben geben / vnd hundert tauſent Pfund Wachßb. 
Schlacht in Sardl⸗ Auß der Inſel Corſiea fuͤhrt der Landvogt das Heer in die Inſel Sardinia / daſelb hat er 
ie den Ilienſern / welche Nation noch auff den heutigen tag nicht gantz ſtill vnnd fridſam / etliche 
Schlachten angewonnen. 
Den Carthaginens In diſem jar ſeind den Carthaginenſern hundert 


en ſeind die Oeiſe Geiſel wider zugeſtellt worden / Vnnd 
ren feinddie Geißel hat das Roͤmiſche Volck ſhnen nicht alleyn für ſich fett 


wider geben, 0 ' Friden geleyſtet / ſondern auch bei dem 
Konig Maſaniſſa Friden geſchafft / der dazumal das ſtuck Lands / deßhalben eyn jrrung ʒwi⸗ 
ſchen jhnẽ war / mit eyner gewapneten Beſatzung innhatte. Die Rathesmaiſter habẽ diß jar eyn 
muͤſſige vnd ruͤhige verwaltung gehabt. 

Marcus 
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Marcus Bebius iſt des Wahltags halben wider gehn Rom erfordert worden / vnnd hat Jarder Statt 
zu Rathesmaiſtern gemacht / Aulum Poſthumium Albinum Luſcum / vñ Calum Calpurnium 85 
Piſonem. Darnach wurden Landvogt gemacht, Tiberius Sempronius Gracchus / Lucius Wahltag, 2 
Poſthumius Albinus / Publius Cornelius Mamercus / Titus Minutms Melliculus / Aulus 
Hoſtilius Mantinus / Caius Menius. Diſe alle mit eynander ſeind am fuͤnffzehenden tag des 
Mertzen in ihre Embter getretten. 
Inmanfang des jars / da Aulus Poſthumius Albinus / vnnd Caius Calpurnius Piſo Ra- Vottſchafft auß Hr 
thesmaiſter geweſen / ſeind von de Rathesmaiſter Aulo Poſthumio in de Rath geführt worden / 1 (iber 
die auß dem naͤhern Hiſpania von Quinto Fuluio Flacco koſñen waren / nemlich Lueius Mi: > u 
nutius eyn Geſandter / vnd zwen Haͤubtmaͤner / Titus Menius / vñ Lucius Terentius Maſſa⸗ 
liota. Nach dem diſe dem Rath verkuͤndigt / daß zwo Schlachtẽ gewoñen / das Land Celtiberia 
ſich ergebẽ / vñ die Landſchafft alſo zu gehorſam bracht were / daß man auch des Solds / dẽ man 
ſonſt pflegt zu ſchicken / vñ der Fruͤcht / die man pflegt zum Heer zu fuͤhren / auff diß jar nicht be⸗ 
doͤrffte / begerten fie darauff vom Rath / Erſtlich / daß man von wegen folcher gluͤcklichen Hand 
lungen den vnſterblichen Göttern danckſagte / vnd jhre gebuͤrliche Ehr erzeygte. Darnach daß 
Quintus Fuluius / wañ er auß der Landvogthej abzoͤge / das Heer / ſo ſich beyde bei jhm / vñ bei 
vilen Landvoͤgten vor jhm / mannlich vnd tapffer gehalten / auch auß der Landſchafft abfuͤhren 
möchte. Welches deñ / ohn daß es billich / dazu feier auch nötig were. Dan die Kriegs knecht we 
ren alſo ſteiff in jhrẽ ſinn / daß fichs lieſſe anſehen / als würden ſie ſich nit laͤnger in der Ladſchafft 
laſſen behalten / vnd wann man ſie nit beurlauben wolte / on beuehl fůr ſich felbs daruon ziehẽ / 
oder da man ſie mit gewalt behalten wolt / in eyn ſchaͤdliche verderbliche Auffruhr gerathen. 

Der Rath erkennt beyde Rathesmaiſtern das Land Liguria zur Landſchafft. Darnach ha Rathesmaiſter vnd 
ben die Landvogt geloßt / Aulo Hoſtilio kam im Loß die Stattvogtheſ / Tito Minutio der Ge⸗ Tandvsgteu beuchl. 
richtszwang zwiſchen den Frem̃den / Publio Cornelio Sicilia / Cal MenioSardinia. Lucius 
Poſthumius bekam durchs Loß Hiſpaniam das verrnere / Tiberms Sempronius das naͤhere. 

Tiberius Sempronius / dieweil er an des Quinti Fulnij ſtatt kommen ſolte / damit die Tiberius Sempro⸗ 
Landſchafft mir des alten Kriegovolcks beraubt wrde / redet er mit des Fulut/ Geſandten / vnd eee 
ſagt: Ich frage dich / Luei Minuti / dieweil du verkündigeſt / die Landſchafft ſei zu gehorſam Sifpanifche Kriegs 
bracht / ob du meynſt / die Celeiberier werdẽ allezeit glaubẽ halten / alſo daß man die La ndſchafft volcks halben, 
ohn eyn Heer innhaben konne. Wann du vns aber von der groben Leuth glauben vnnd beſtaͤn⸗ 
digkeyt niehts verheyſſen oder gewiß lich zuſagen kanſt / vnnd helteſt darfuͤr / man muͤſſe ja eyn 
Heer daſelb haben / Ob du denn beidem Rath anſuchen woͤlleſt / daß eyn erſtattung des Heers 
in Hiſpan iam geſchickt werde / daß nur die Kriegsknecht / die hre Soͤld alle hinweg / vñ ſhre zeit 

außgedient haben / bevrlaubt werden / vnd die newe vnerfahrne vnter die alten Kriegsleuth vers 
mengt werden Oder daß man die alten Regiment auß der Landſchafft abfuͤhre / vnnd newe 
beſchreib / vnd hinſchicke / ſo doch das jung vnerfahrne Kriegs volckdermaſſen veracht / daß auch 
ſanfftmuͤtige Leuth vnter den groben Volckern dadurch moͤchten zum abfall gereytzt werden / 
vnd vil leichter iſt zu ſagen denn zu thuen / daß eyn ſolche freche / wilde / widerſpaͤnſtige vnnd ab⸗ 
truͤnnige Landſchafft zu gehorſam ſolte gebracht werden. Zwar als ich mir laß ſagen / ſeind we⸗ 
nig Statt / die das Winter Laͤger / ſo in der naͤhe dabei geweſen / am mainſten betrengt / in der 
Roͤmer Gewalt vnd gehorſam kommen / die andern ſo verrner hinüber gelegen / ſeind noch in 
der Ruͤſtung. Die weil denn dem alſo iſt / wil ich euch / Achtbare Vaͤtter / hiemit zuuor geſagt ha 
ben / daß ich mit dem Heer / ſo jetzund noch in Hiſpanta iſt / dem gemeynen nutz wil vorſtehen. 
Da aber Flaccus die Regiment mit ihm wuͤrde abfuͤhren / wil ich mich an ſichere vnnd befride⸗ 
te ort ins Winterlaͤger begeben / vnd die newe vnerfahrne Krieg sleuth de frechen wilden Feind 
nicht auff die Fleyſchbanckliffern. 

Der Geſandte antwortet auff des Sempronij Fragſtuͤckalſo: Was die Celtiberier auff Lueii Minutifanes 
dißmal im ſinn haben / oder hinfürtin ſinn bekommen werden / das koͤnne weder er noch jemañ e 8 
anders erachten. Deßhalb fo konne er nicht leugnen / daß es beſſer ſeie / zu den groben Leuthen / en 
ob ſie ſchon auff dißmal zu friden bracht / dieweil ſie noch nicht gewohnt ſeind andern Leuthen 
vnterthan zu ſein / eyn Heer zu ſchicken. Ob man aber eynes newen oder eynes alten Heers bez 
doͤrffe / das koͤnne alleyn der ſehnige ſagen / der da wiſſen koͤnte mit was trew on glauben die Cel⸗ 
iberier in friden bleiben wuͤrden / vnnd der auch deſſen gewiß were / daß die Kriegsleuth ruͤhig 
fein / wann ſie laͤnger in der Landſchafft wuͤrden behalten. Wann man auß Da fie entwe⸗ 
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Jar der Statt der vnter eynander ſelbs reden / oder mit ihrem zuſchreien beidem Feldhaubtmann / wann er 
5 Gemeyn hielt / zuuerſtehen geben / errathen vnd abnemmen ſol was ſie im ſinn haben / So ha⸗ 
5 7 K benſie offenlich geſchrien / ſie wollen entweder den Oberſten in der Landſchafft behalten / oder 


41 mit hm in Italiam kommen. Solch gezaͤnck zwiſchen dem Landvogt vnnd Geſandter hat der 


Rathesmaiſter anbringen zertrennt / dieſelbigen achteten für billich / daß ihre Landſchafften zu 
vor beſtellt wurden / eher denn man von eynes Landvogts Heer handelte. 


Ktiegs volcks beſtal Den Rathesmaiſtern iſt eitel new Kriegsvolckerkant worden / jedem zwey Regiment von 
kung. Römischen Buͤrgern / mit jhrem Reyſigen Zeug / in gebuͤrlicher anzahl / vnd der Bundsgenoſ⸗ 


ſen Latiniſchen Stamensfo vil / als allwegẽ gebreuchlich. Nemlich füͤnffzehen tauſent zu Fuß / 
vnd acht hundert Reyſigen. Vnd iſt jhnen beuohlen / daß fie mit diſem Heer die Apuaner in Liz 
guria bekriegen follen. Publio Cornelio vnd Marco Bebio iſt ihr gewalt erſtreckt / vnd jhnen be 
noblen / daß ſie die Landſchafften inhalten / biß daß die Rathesmaiſter kaͤmen / Alsdann iſt jh⸗ 
nen gebotten / daß ſie das Heer fo fiejenund haben / beurlauben / vnd wider gehn Rom kommen. 
Darnach wurd Tiberij Sempronij Heers halben gehandelt / vñ den Rathesmaiſtern beuohlẽ / 
daß ſie ſhm eyn new Regiment beſchriben / von fuͤnff tauſent vnd zwey hundert Fußvolck / vnd 
vier hundert Reyſigen / Vnd noch daruͤber / tauſent Roͤmiſchen Fuß volcks / fuͤnffzig Reyſigen. 
Vnd den Bundsgenoſſen vom Latiniſchen Namen aufflegen ſiben tauſent zu Fuß / vnnd trei 
hundert Reyſigen zu geben. Mit ſolchem Heer hat der Rath erkannt / ſol Tiberius Sempro⸗ 
nius in das nahere Hiſpaniam ziehen. Quinto Fuluio wurd zugelaſſen / daß er die Kriegsleuth 
von Aomiſchen Bürgern oder Bundsgenoſſen / die vor der zeit als Spurius Poſthumius / vñ 
Quintus Martius Rathesmaiſter geweſen / in Hiſpaniam gefuͤhrt ſeind / vnd darzu wann die 
erſetzung hinein lommt / was dann in den zweyen Regimenten mehr iſt denn zehen tauſent vnd 
vier hundert zu Fuß / ſechs hundert Reyſigen / vnnd der Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens 
zwolff tauſent zu Fuß / ſechs hundert zu Roß / welche ſich in den zweyen Schlachten wider die 
Celtiberier unter Quinto Fuluio mannlıch vñ tapffer erzeygen / dieſelbigen ſolt Quintus Ful⸗ 
ius / da es jhm gefiel / mit ſhm fuͤhren. Auch wurden Bettfahrten zu halten erkannt / dieweil 
Quintus Fuluius den gemeynen Nutzen mit gutem Gluͤck verwaltet. Auch ſeind die andern 
Landvogt in die Landvogtheien geſandt wordt. Quinto Fabio Buteoni iſt ſein gewalt in Gal 
lia erſtreckt worden / Vnnd wurd erkennt / daß man in demſelbigen jar acht Regiment halten 
ſolt / vber das alt Heer / das in Ligurien lag / in hoffnung / daß man ſie bald ſolt beurlauben. 


nel 5 Doch wurd daſſelbig Heer ſchwerlich erfüllt/ des Sterbens halben / daß nuh biß ins tritte 
6. Sala, jar die Statt Rom vnd Italtam verwüſtet. Es iſt auch der Landvogt Titus Minutius / vnnd 


nicht lang darnach der Rathesmaiſter Caius Calpurnius / mit tod abgangen / vnnd vil andere 
herrliche vnd berühmte Maͤnnerauß allen Ständen. Zu legt wurd daſſelbig geſchwinde Ster⸗ 
ben auch für eyn Wunderzeychen gehalten. Caio Seruilio / dem oberſten Prieſter / wurd beuoh 
len / er ſolt alles zuſammen ſuchen / damit der Goͤtter Zorn verföhner werden möchte, Den ge⸗ 
hen Mannern wurd beuohlen / daß fie die Sibylliſchen Bücher beſichtigten. Dem Rathesmai 
ſter / daß er den Gottern / mit Namen Apollo vnd Eſculapius / als der Artzneſ vorſtehern / vnnd 
der Göttin Salus / als die Heyl vnd Geſundheyt mittheyle / ehrliche Gaben vnnd Geſchenck 
geloben / vnd verguͤldte Bilder machen ſolt / Die er dan gelobt / gemacht / vnd gegeben hat. Die 
Zehenmann haben eyn Wettfahrt der Geſundheyt halben zwen tag zu halten in der Statt vnd 
in allen Maͤrckten onde emeynen gebotten. Was ober zwoͤlff ſar alt geweſen / die ſeind alle mit 
Kraͤntzen geziert / vnd Lorberzweig in Haͤnden tragend in der Proceſſion vmbher gangen. 

Es Argwohn vnd Verdacht in die Leuth kommen / als ſolt menſchlicher be⸗ 
zeholffen haben. Deßhalben wurd Caio Claudio dem Landvogt / der 


dnet war / auſſer de Rathſchuß beuohlen / Zauberej vnd vergifftung 
a am 


Zauberef vnd Ders \ 

gifftung geſtrafft, trug zu ſolc em Sterben 
an Titi M 0 

halben Rechtliche zu halt / ſo vil deſſen in der Statt Rom / vnd naͤher deñ zehen Mei⸗ 

len vmbher were / Was aber weiter denn schen Meilen von der Statt / das war Caio Meno / 

eher denn er in die Inſel Sardiniam hinuͤber führe / nachzuforſchen beſchloſſen. Des Ras 

thesmaiſters toͤdlicher abgang war am mainſten in verdacht / Dañ es gieng die ſag / ſein Weib 

Quarta Hoſtlla. Quarta Hoſtilia hette ihn vmbbracht. Sonderlich als ihr Sohn Quintus Fuluius Flaccus 

an ſeines Stiffvatters ſtatt Rathesmaiſter erwehlt wurd / da kam das boſe Geſchrey von des 

Rathesmaiſter Piſonis tod noch weiter auß / Vnnd waren Zeugen verhanden / die da ſagten: 

Nach dem Aulus Poſchumius Albinus / vnnd Caius Calpurmius Piſo / Ratgesmaiſter ers 

wehlt⸗ 
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weßlt/auff welchem Wahltag Flaccus verhindert war / hab jhm fein Mutter verwiſſen / daß er Jarder Statt 
nuh zum trittenmal vmb dz Rathesmaiſteramt gebeten / vñ ſeijhm allwegen abgeſchlagẽ wor⸗ 5 . 
den / vñ darzu geſagt / Er ſolte fich ſchickẽ / daß er wider darumb baͤte / Sie wolte jnnerhalb zweyẽ 

Monaten zu wegen bringẽ / daß er Rathesmaiſter würde, Vnder vilen andern zeugniſſen / die 

zur ſachen gedient / hat diſe Red / die durch vil zu warhafftigem außgang bewaͤrt worden / darzu 

geholffen / daß Hoſtilia verurtheylt ward. Im anfang diſes Lentzen / dieweil die newen Eeliche Tigurterer⸗ 
Nathesmaifier durch des Kriegsuolcks beſtallung zu Rom auffgehalten wurden / darnach auch dez adad wer 
des eynẽ Rathsmaiſters toͤdlicher abgang / vñ der Wahltag eynen andern Rathsmaiſter an ſei⸗ geführer, 

ne ſtatt zuwehlen / alle ding deß länger auffgezogen vnd verhindert ward / in deß haben Publius 

Coꝛnelius vñ Marcus Bebius / die im Rathsmaiſteram̃t nichts beſonders oder gedenckwirdigs 
außgerieht hattẽ / das Heer wider die Apuaner in Liguria geführt. Die Ligurter / die ſich vor der 

Rathesmaiſter ankunfft in der Landſchafft keynes Kriegs verſeht / ſeind vnuerſehenlich vbereile 

wooden / der habẽ ſich bei zwoͤlff tauſent ergeben. Da name ihnen Cornelius un Bebius fuͤr / ſie 

wolten dem Rach ſchꝛeibẽ / hre meynung auch daruͤber zuerfahrẽ / vñ dieſelbigẽ Ligurler / die fich 

ergebẽ / auß dem Gebirg in eyn eben Land / weit von jhrer wohnung zu fuͤhrẽ / auff daß fie keyne 

hoffnung hetten wider heym zukoſſien. Dañ ſie meyneten / der Krieg mit den Liguriern wuͤrde 

ſonſt nimermehr eyn ende nemmen. Das Roͤmiſche Volck hatte eyn gemeyn Ackerfeld in der 

Samniter Landſchafft / daß der Tauraſiner geweſen war. Da fie nuh daſelb hin die Apuaner 

vñ Ligurier verſetze wolten / geboten ſie / daß die Ligurier võ Anido / von dem Gebirg mit Weib 

vnd Kindern herab zoͤgen / vñ alles was ſie hettẽ mit jhnen neiten. Die Ligurter bate durch Ge⸗ 

ſandten offt darfůr / daß man ſie nit zwingen wolte / hre haͤußliche Wohnung / das Land dariſß 

fie geborẽ / vnd ihrer Vorfahren Begraͤbniß / zu verlaſſen / verhieſſen ihre Wehr vnd Geiſel zit 

geben. Da ſie aber nichts erlangtẽ / auch nit ſtarck gnug waren / daß ſie ſich gewalts hetten koͤn⸗ 

nen erwehren / waren ſie dem Gebott gehorſam. Alſo wurden auff gemeynen koſten bei viertzig 

tauſent freier Menſchen mit Weib vn Kindern hinweg gefuͤhrt / vñ ward hnen an Silber an⸗ 

derhalb hundert tauſent Pfenning geben / dauon fig beſtellen ſolten / was ihnen zu newen Haus 

ſern von noͤten. Das Feld auß zutheylen vnd zu geben / waren auch Cornelius vnd Bebius / Publius Cornelius 
die fie hinweg geführt hatten / verordnet. Doch ſeind ihnen auc hr begeren fünff Mann Teuculus vn Mar 
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cus Bebius Pam— 
S ———— 7 De —— philus Triumphie⸗ 
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Jarder Statt Diſe ſeind auch die aller erſten geweſen / die keynẽ Krieg geführt / vñ doch Triumphiert habẽ. Es 
5 4 wurden nur Feinde vor dem Wagen her gefuͤhret. Dañ es war ſonſt nichts in ihrem Triumph 
weder daß man fuͤrher tragen / noch das man gefangen fuͤhren / noch auch das man den Kriegs 


Quintus Fuluius 
Flaccus gewiñt den 
Celtiberiern noch 
cyn Schlacht ab. 


leuthen geben konte. 18 ee 
In demſelbigen jar hat Fuluius F laccus / der in Hiſpania an ſtatt eynes Landuogts war / 


diewell Sempronius / der an ſeine ſtatt koſſſen ſolt / lang auß blibe / das Heer auß dem Winter⸗ 
lager gefuͤhrt / vnnd das Celtiberier Land / ſo verner hinein gelegen / darauß niemann kommen 
war ſich zu ergeben / angefangen zu verwůſten. Damit hat er die Celtiberier mehr erzoͤrnt denn 
erſchroͤckt. Vnnd brachten die Celtiberier heymlicd Volck zu wegen / damit fie den Manliani⸗ 
ſchen Wald verlegten / dann ſie wußten wol / daß das Roͤmiſch Heer dardurch ziehen wuͤrde. 
Tiberius Sempronius Gracchus hatte feinem Aittesgenoffen / Lucio Poſthumio Albino / als 
derſelbig in das verꝛner Hiſpanien zoge / beuohlen / daß er Quintum Fuluium Flaceum wiſſen 
lieſſe / daß er das Heer gehn Tarracon fuͤhrete. Daſelb wolte er die alten außgedienten Kriegs⸗ 
leuth laſſen ab ziehe / die erſetzung des Heers eintheylen / vñ den gantzen Zeug ordne. Auch ward 
dem Flacco eyn gewiſſer / vnd darzu kurtz angeſetzter Tag / auff welche der newe Landuogt kom⸗ 
men wuͤrd / ernennt. Da nuh diſer newe Handel dem Flacco fuͤrkam / deßhalben er von ſeinem 
fuͤrnem̃en abſtehen / vnd fein Heer eilends auß Celtiberia abfuͤhren mußte / meyneten die Celti⸗ 
berier / die von feines Abzugs vrſach nichts wußten / Flaccus hette gemaͤrckt / daß fir abgefallen / 
vnnd hette ſich deßhalben gefoͤrcht / nd namen den Wald deß kecker vnd mutiger ein. Da nuh 
der Roͤmiſche Hauff / ſo bald der Tag anbrach / in denſelbigen Wald kam / brachen die Feind an 
zweyen orten auff eynmal plotzlich auff / vñ vberfielen die Römer, Da das Flaceus ſahe / beuahl 
er durch die Haubtleuth vnd Beuehlsleuth / daß eyn jeder ſich an ſeiner ſtatt ſtill hielte / vnd ſich 
mit der Wehr gefaßt machte / ſtillet alſo den erſten Laͤrmen vnd aufflauff. Darnach ließ er den 
Troß / Plunder / vnd die Laſtthier / an eynen ort zu hauff treiben / vnd bracht alles Kriegsuolck / 
zum theyl ſelbs / zum theyl durch feine Geſandten vnd Haubtleutß / nach der zeit vnd des orts ge 
legenheyt / ohn alles aͤngſtigs eilen vnd zappeln / in eyn ordnung. Damit ermahnt er ſie / ſie het⸗ 
ten mit ſolchen Leuthen zuthuen / die ſich zwey mal ergeben / die an Schand vnd Laſter / nicht an 

die trewloſer vnd meyneydiger / nicht gehertzter vnd 
ſonſt nichts 


rühmlichs zuſagen gehabt / deß herzlichen vnnd berühmter fein wuͤrde. Dan 


Nie 


Sthwerter von der Feind friſchen Niderlag alſo blutig / vnd von Blut trieffendem Raub gehn 
Jom zum Triumph bringen. Die zeit wolt nicht leiden / daß er mehr wort hette gemacht. Die 


aublaͤndiſche huͤlff warde von gleicher Auͤſtung / doch von beſſern Kriegsleuthen getraͤngt / vñ 
konten hren Stand nicht erhalten. Da die Celtiberier maͤrckten / daß ſie mit eyner gleichmaͤſ⸗ 


ſtreiten ſie dermaſſen abgericht vnd geſchickt ſeind / daß man fie nicht auff halte kan / auff welche 


f „ 
die vnſern traͤngẽ. Das koͤnnt jhr mit deß groͤſſerer macht zu wegen bringen / wañ ihr die Pferd 
vngezaͤuſſit vnter die Feind ſpꝛengt / das die Roͤmiſche Reyſigen vor zeiten gar offt mit; 


le miteynander 
zen gekehrt 
id dem 
ten. Als nuh die Celkiberier 
geſchlagen. Man ſag 


ück 
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ntin/ondbei eylß 
nem Laͤger bliben. Der € 
und zwen vnd ſibenz 
miſche Fußknecht / der Bundsgenoſſen vnd Latiniſchen Narfienstaufentond neunzehen /r 
trei tauſent von fremdem Kriegsuolck / ſeind in der Schlacht umbfosften, Alſo iſt das ſighafft 
gen ruhm ernewert / vñ wider auff eyn newes Ehr eingelegt / gehn 


Sen f 
Da Quintus Fuluius Flaccus gehn Tarracd kam / zog ſhm der Landuogt Tibexin 
pronius Graechus / der zwen tag zuuor dahin kommen war / entgegen / frewet ſich mit 
wuͤnſcht ihm gluͤck darzu / daß er dem gemeynẽ nutz mit gluͤckſeliger Regierung ehrlich 


ben oder behalten wolten. Als darnach Fuluius das beurlaubte Kriegsuolck in die Schiff ge⸗ 
than / og er gehn Rom. Sempronius fuͤhret die Regiment in Eeltiberſam. 


Bey de Rathesmaiſter haben die Kriegsheer an vnderſchiedlieben orten in das Ligurier 


Land gefuhrt. Poſthumius hat mit dem erſtẽ vnd tritten Regiment d 
Suiſmontin / belegt / vñ jhre enge Waͤld mit Beſatzung eingenoiſten 
zukommen konte. Seind alſo die Ligurier / da fie aller ding mangel gehab 
Der ander Raths maiſter Fuluius / hat mit dem andern vñ vierdẽ Re auß der Statt Pi⸗ 
ſa / die Apuaner in Liguria / die an dem Waſſer Macra wohnen / angeg nd als ſie ſich er⸗ 
geben / hat er ihrer bei ſibentauſent Menſchen in die S chiff gefene / vnnd für der Hetruriſchen 
Grentze vber gehn Neapolis geſchickt. Von dannen ſeind ſie in der Samniter Landſchafft ges 
führe worden / vñ wurde jhnen vnter demſelbigen Landuolck aueh eyn Ackerfeld eingegebk. Au⸗ 
lus Poſthumius hat den Liguriern / ſo auff dem Gebirg wohnen / die Weinberg ane 
vn 


* 


Berg / Baliſta vñ 
e feyn Droniand 
wungen worden. 


s Sem; Tiberius Sempro⸗ 
in / vnd nius kommt in Hi⸗ 
20577 ſpanien / vnd Quins 
> ) N g 1 | > x 3 ich vi el tus Fuluſus gehn 
lich vor gestanden. Sie verglichen fich mit hoͤchſter eynigkeyt det Knecht halben / die ſie beurlau Rom. 


Ligurier bezwunge 
vf auß jhrem Land 
geführer, 


Jarder Statt 
„ 7 
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ec /w dem 
Regiment geſtrafft, 
> 


Gentio dem Illyri⸗ 


Italianiſchen Grenz 
tzen geſchickt, 
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vnd die Frucht abgebrannt / biß er fie durch allerley Kriegsſchaden dahin bracht / daß ſie ſich 


==; 


2 * 8 ET — 7 . . 
mußten ergeben / vnd ihre Wehr vberantworten. Darnach zog Poſthumius zu Schiff weiter 
fort / die Grentzen der Ingauner vnd Intemelier in Liguria zu beſichtigen. 

Eher denn diſe Nathesmaiſter zu dem Heer / dem gehn Piſa gebotten war kamen / waren 
darüber geſetzt / Aulus Poſthumius / vnd Marcus Fuluius Nobilior / Quint: Fuluij Bruder. 
Fuluius war eyn Haubtmann des andern Regiments / derſelbig beurlaubet die Regiment in 
feinen Monden / da er das Regiment hatt / vnd gebot den Vnterhaubtleuthen bei jhren Eyden / 
daß ſie den Renntmaiſtern das Gelt in gemeyne Schatzkammer liuern wolten. Da das dem 
Aulo gehn Placentz / dahin er damals ohngefaͤhr gezogen / angezeygt / eilet er den beurlaubten 
Knechten mit etlichen Reyſigen von geringer Ruͤſtung nach / vnnd welche er vnter denſelbigen 
ereilen konte / die züchtigt er / vnd fuͤhrete fie gehn Piſa / Der andern halben that er dem Rathes⸗ 
maiſter den gantzen Handel zu wiſſen. Als nuh der Rathesmaiſter ſolches zu Rom im Rath ans 
bracht / ward eyn Rathſchluß gemacht / daß Marcus Fuluius in Hiſpanien ſehnſeit der Statt 
New Carthago verwiſen wuͤrde / vnd wurden ſhm vom Rathesmaiſter Brieff geben / die er Pu⸗ 
blio Manlio in Hiſpanien jehnſeit des Waſſers Iber bringen ſolt. Den Kriegsſeuthen ward 
gebotten / daß ſie wider zu jhren Faͤhnlin kaͤmen. Es wurde auch jhnen zur ſchand beſchloſſen / 
daß man demſelbigen Regiment in dem jar nur ſechs Monat Sold geben ſolte. Dem Rathes⸗ 
maiſter warde beuohlen / welcher Kriegsmann nicht wider zum Heer kaͤme / denſelbigen ſolte 
man mit allem ſeinem Gut verkauffen. 

In demſelbigen jar / als Lucius Duronius / der im vorigen jar Landuogt geweſen / vnnd 
auß Illyria mit zehen Schiffen wider gehn Brundus kommen war / die Schiff daſelb im Port 
gelaſſen / vnd gehn Rom kame / erzehlet er was er für Handel gefuͤhrt vnd außgericht hette / vnd 
legt vnter anderm alle ſchuld der Raͤuberej / ſo ſich am Meer zugetragen / ohn allen zweiuel auff 
Gentium / den Illyriſchen König, Alle Schiff / die des Lands Grentzen am obern ( Adriatis 
ſchen oder Venediſchen) Meer verhergt hetten / weren auß feinem Königreich, Diſer Sachen 
halben hette er Geſandten zu jhm geſchickt / Aber fie hetten nie fuͤr den König kommen koͤnnen. 
Es waren Geſandte von Gentio gehn Rom geſchickt / die ſagten: Zu der zeit / als die Roͤmer den 
Koͤnig anzuſprechen kommen / were er zu allem vngluͤck in den euſſerſten Grentzen feines Kos 
nigreichs kranck gelegen. König Gentius baͤte den Rath / ſie wolten den erdichten beſchuldi⸗ 
gungen / ſo jhm pon ſeinen Feinden zugemeſſen wuͤrden / keynen glauben geben. or ſagt 
Duron 


N EIS 


der Inſel Coreyra auffgehalten werden. Der Rath erkennet / daß man dieſelben alle gehn 
fuhren / vnd Caius Claudius der Stattuogt die Sachen verhoren ſolte / daß auch zuuor vnnd 
eher denn ſolches geſchehen / weder dem König Gentio noch ſeinen Geſandten keyn antwort 


ſe 


Prieſter geſtorben / 


Vnter vilen andern die das Sterben in diſem jar hinweg genom 
Prieſter mit Tod abgangen. Der Hoheprieſter Lucius Valerius Place 
feine ſtatt Quintus Fabius Laden erwehlet worden. Publius Mani ewlich auß ver⸗ 
nerm Hiſpanien wider kommen / der Treimann eyner / die den Goͤttern zu Ehren die gemeynen 
Mahlzeiten pflegten zu beſtellen/ſtarbauch / vnnd ward Quintus Juluius / Marci So 
deſſelbigen ſtatt zu eynem Treimann erwehlet / der dazumal noch nicht vber ſibenzehen; 
war. Als an ſtatt Enei Cornelij Dolobelle eyn anderer Rex Sacrificus, das iſt / eyn Prief 
die Opffer / ſo vorzeiten die Koͤnige zu verſehen pflegten / verzichten mußt / erwehlt werden gol 
te / erhub ſich deßhalb eyn gezaͤnck zwiſchen Ealo Seruilio / dem Oberſten Prieſter / vnd Lu 
Cornelio Dolobella / dem Zweymann vber die Schiff / da nuh der Oberſt Prieſter den 
ſolt einweihen / hieß er jhn fein Ambt auff ſagen / Als er das nicht thuen wolte / legt hin d 
ſter eyn Buß auff. Daruon appelliert er / vnd ward vor der E 
nuh die Zuͤnfft den mehrertheyl / die hinein beruffen waren ihre Stimmen zugeben / de 
mann hieſſen dem Prieſter gehorſam ſein / vnd daß; hme die Straff nachgelaſſen würde, 

n Donner / dar 


17 kliche 
ind auch llehe vnnd andere an ihre 
torben / vnd an ſtact erwehlet. 


fein Ambt aufffagte/ kam zuletz eyn faͤhl des Himmels halben / n 
ſchen / dardurch die Verſaſmtlung zerſtoͤrt wurd. Demnach hatten die 
Dolobellam einzuweihen / vnd weihetẽ Publium Cloelium S 
eingeweihet war. Am ende des jars ſtarb Cajus Sernitins ( 5 
ſelbige war auch eyn Zehenmañ der Sibylliſchen Buͤcher / da to van feine flat 
Prieferzuißnen Quintum Fuluium Flaccum / vnd ward Emylius Lepidus oͤ 
wiewol ſonſt vil herꝛlicher Männer darumb gebetten hatten. Vndiſt 
Quintus Marcus Philippus eyn Zehenmann ober die Sybilliſche 
Auch ſtarb der Augur (Vogelbeſchawer) Spurius Poſthumius 
dern Wahrſaͤger an feine ſtatt Publium Scipionem / des Africant Sohn. 

Die von Cume haben in diſem jar bei dem Rath zu Rom angeſucl e 
gönnen wolle offenlich durchauß Latiniſch zu reden / vnnd daß ſhre Außruffer in Latiniſcher Sprach erlaubte 
Sprach zu verkauffen macht hetten. Das iſt ihnen vergoͤnnt worden. 

Die von Piſa verhieſſen eyne Landſchafft zu geben / dahin man eyn Statt bawen k 
die mit Latiniſehen Einwohnern beſetzt würde. Denen ward vom Nath gedanckt / ont 
trei Mann darzu erwehlt worden / Quintus Fabius Buteo / Marcus Popilius Jenas / vnn 
Publius Popilius Lenas. 

Von dem Landuogt Caio Menio / dem die Inſel Sardinia zur Landuogthei im Loß ge 
fallen war / mit angehencktem beuehl / daß er Rechtliche nachforſchung hette nach den jehm 
die mit Zaubere) vnnd Gifft vmbgehen / ſo vil deren weiter denn schen Meilen von der Seat 
Rom mochten betretten werden / kamen Brieff / Er hette nuh beitrertauſent Menſchen verur⸗ 
theylt / vñ wuͤrdẽ ſhm fo vil angezeygt / daß er für vñ für mehr zu verhört bekäme, Derhalbẽ muͤß 
te er entweder ſolche verhoͤr vnterwegen laſſen / oder feine zugeordnete Landſchafft laſſen fahre, 

Quintus Fuluius Flacusiftauß Hifpanien gehn Rom kommd / mit eynemgroſſen Lob Duintus Futeus 
vnd geſchrey von ſeinen ruͤhmlichen Thaten. Als derſelbige des Triumphs halbẽ auſſerhalb der ne ne 
Statt wax / iſt er beneben Lucio Manlio Aeidino Nathesmaiſter worden / vnnd nach wenig ta⸗ Eriumphiert. 
gen iſt er mit den Kriegsleuthen ſo er mit ſich bracht / in die Statt gezogen / vnd hat eynen Tri Jar der State 
umph gehalten. In demſelbigen Triumpß hat er laſſen fůr jhm hertragen hundert vnd vier vñ . 


en 
tal 


den. 


7 Den 4 
daß man ihnen wer, Deren von Fame 


it / Die von Pifa ver⸗ 
en eyn ftuͤck 
zu eyner 


2 
gen werden vil vers 
k urtheylet, 


zwenzig güldene Kronen / darzu eyn vnd treiſſig pfund Golds / vñ gemuͤntzts Golds von Oſca 


hundert vnd trei vñ ſibenzig tauſent / vnd zweyhundert Pfenning. Den Kri n hat er 


en treimal ſo vil. Gleich ſo vil hat er auch den Bundsgenoſſen Latiniſchen 


von dem Raub eynem jeden fuͤnffzig Silbergroſchen geben / eynem Beuehlsmann zweymal fo 
vil / eynem Reyfi 
Naſiens geben / ond haben alle zwyfachen Sold empfangen. 


In dijens jar iſt am erſten von Lucio Julio dem Pfleger eyn Geſetz gemaeht worden / 
5 in 
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Jarder Statt in welchem jar ſeines alters eyner eyn ſedes Arie vnd Oberkeyt begeren oder tragen ſol. Daher 
„ „ ; iſtdem Geſchlaͤcht der Namen geben / daß ſie Annales genennt worden. Nach dem Geſetz daß 
Bebij Geſetz võ vier Bebius vor vilen jaren gemacht / ſeind vier Landuoͤgt erwehlt worden. Nemlich diſe / Caius 
Kanducgten, Cornelius Scipio / Lucius Valerius Leuinus / Quintus Mutius Sceuola/ vñ Marcus Mu⸗ 
; tius Sceuola. 

Rathes maiſter vnd Den Kathesmaiftern Quinto Fuluio / vñ Lucio Manlio / iſt eben die Land ſchafft erkañt / 
Candusgten Lands welche die vorigen gehabt / mit gleicher anzahl Fußknecht vnnd Reyſigen von Burgern vnnd 
1 Auegs· Yundsgenoſſen. In beyden Hiſpani iſt Tiberio Sempronio vnd Lucio Poſthumio mit ſamt 
; demſelbigen Kriegsuolck / das fie bei fich hatten / ſyr Regiment vnnd gewalt erſtreckt / vnd den 
Rathesmaiſtern beuohlen / daß fie zu erſetzung des Heers beſchribẽ / auff trei tauſent Roͤmiſcher 
Fußknecht / vnd treihundert Reyſigen / vnnd von den Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens 
fůnfftauſent zu Fuß / vnnd vierhundert zu Roß. Publius Mutius Sceuola hatt die Stattuog⸗ 
thej im Loß bekoſſten / mit dem anhang / daß er auch nachforſchung hette nach der Zauberej vnd 
Giffthaͤndel in der Statt / vnd biß auff zehen Meilen herumb. Cneus Cornelius Scipio be⸗ 
kam im Loß vnter den Fremden zu Rom Recht zu ſprechen / Quintus Mutius Sceuola die 

Inſel Sicilia / Lucius Valerius Leuinus die Inſel Sardinia. 
Spiſſeſt von Quin⸗ Der Rathesmaiſter Quintus Fuluius ſagt / Eher denn er eynigen Handel von gemey⸗ 
55 n de 5 ner Statt wegen zu verzichten fuͤrneme / wolt er die Geluͤbd außrichten / damit er ſich ſelbs vñ 
dom ach gemaſſt⸗ den gemeynen nutzen aller forcht vnd ſorg erlediget. Auff den Tag da er die letzte Schlacht mit 
get. den Celtiberiern gethan / hette er gelobt dem Gott Jupiter / dem guͤtigſten vnd maͤchtigſten / eyn 
N Spilfeſt anzurichten / vnd Fortune Equeſtri dem Ritterlichen gluͤck zu ehren eynen Tempel zu 
1 bawen. Zu ſolchem hetten jhm die Hiſpanier Gelt geſtewert. Da ward erkannt / daß man das 
Spilfeſt halten ſolte / vnd daß zwen Mann erwehlet wuͤrden / die den Tempel zu bawen verdin⸗ 
gen ſolten. Des Gelts halben ward beſtiim̃t / daß nicht mehr von des Spils wegen angewendt 
wurde / denn fo vil auch dem Fuluio Nobiliori erkannt worden / als er nach dem Etoliſchen 
Krieg Spil beſtellete. Daß auch der Rathesmaiſter nichts beſtellet / auff brechte / neme / oder 
thete / wider den Rathſchluß / der bei der Rathesmaiſter Luc) Emilij vnnd Cnei Bebi Regie⸗ 
rung / der Spil halber gemacht. Solches hatte der Rath derhalben erkannt / dieweil Tiberius 
Sempronius / der Bawmaiſter / vbermaͤſſigen Koſten auff die Spil gewendet / der nicht alleyn 
gantzem Italia / vnd den Bundsgenoſſen Latiniſchen Nam̃ens / ſondern auch den Landſchaff⸗ 

ten auſſerhalb Italia / beſchwerlich geweſen. 

Wunderzeychen. In diſem jar iſt ſo eyn harter Winter geweſen von Schnee vnd allerhand Vngewitter / 
j daß alle Baͤum / die von Froſt leichtlich fehaden nemmen / erfroren ſeind / vnnd iſt der Winter 
auch etwas laͤnger geweſen denn er ſonſt pflegt zu ſein. Darumb auch das Latiniſch Feſt auffm 
Berg Albano durch eyn ſchnell Vngewitter zerſtoͤrt ward / daß niemann dabei bleiben kont / 
vnd iſt das Feierfeſt nach erkanntniß der Hohenprieſter auff eyn newes wider angericht wordt. 
Daſſelbige Vngewitter hat auch im Capitolio etliche Bilder darnider geſchlagen / vnd vil Dit 
mit Donnerſchlaͤgen geſchaͤndet / deßgleichen auch des Jupiters Tempel zu Tarracina / den 
weiſſen Tempel ʒu Capua / vnnd die Roͤmiſch Pfort daſelb / auch etliche Zinnen von der Maws 
ren herab geſchlagen. Vnder diſen Wunderzeychen iſt von Reate verkuͤndigt worden / daß eyn 
Maulthier geboren / das nur trei Fuͤß gehabt. Von diſer Wunderzeychen wegen ward den ze⸗ 
hen Mannen beuohlen / daß ſie die Bücher beſichtigẽ. Dieſelben zeygtẽ an / welchen Goͤttern / 
vnd mit wie vil Opffern der Gottesdienſt verrichtet werden ſolt / vnnd dieweil vil oͤrter durch 
Donnerſchlaͤg geſchaͤndet / verordneten ſie / daß eyn Bettfahrt eynen tag zum Tempel des Ju⸗ 
piters gehaltẽ wurde. Darnach wurde das Spilfeſt / fo Quintus Fuluius Flaccus der Rathes⸗ 

maiſter gelobt / zehen tag lang mit groſſem Pracht begangen. 
Marcus Emplius Darnach hat man eyne Verſamlung / Schaͤtzmaiſter zu wehlen / gehalten / da wurden er⸗ 
e Sar, weht Marcus Emylius Lepidus der öberfte Prieſter / vnd Marcus Fulluus Nobilior / der von 
lior die vorhin eyn, der Erolier wegen Triumphiert hat. Zwiſchen diſen Maͤnnern erhielt ſich eyn namhafftige 
. Feindſchafft / die offt vnd vil durch mancherley gezaͤnck beyde im Rath vnd vor dem Volck ſich 
Lehnen fin mi. groblich laſſen märeken. Nach dem der Wahltag gehalten / haben ſich die Schaͤtzmaiſter nach 
eynander, alt herkommenem gebrauch auff dem Feld beim Altar des Gotts Martis auff Helffenbeynen 
Stůlen nidergeſetzt. Da kamt eilends hin die fuͤrnemeſten im Rath mit eynem groſſen hauffen 
von der Burgerſchafft / vnder welchen Quintus Cecilius Metellus das wort gethan / vnd alſo 
geredt: 
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geredt: Wir ſeind wol eingedenck / leben Herꝛen vnd Schaͤtzmaiſter / daß hr vor eyner kleynen Jarder Statt 
weil vomgantzen Roͤmiſchen Volck vber vnſere Sütengeſetzt ſeit / vnd daß ſhr nicht von vns / 5 7 5 
ſondern wir von euch / vermahnet vnd regiert werden ſollen. Doch muͤſſen wir euch anzeygen / 
was alle guthertzigen Leuth an euch entweder mißfallens haben / oder zum wenigſten gern ge⸗ 
aͤndert ſehen. Wañ wir / Marce Emyli / vnd Marce Fului / ewer jeden in ſonderheyt anſehen / 
ſo haben wir auff den heurigen tag niemann in der gantzen Statt / wañ wir fchon auff eyn new 
es vnſere ſtumen ſolten geben / den wir euch wolten fuͤrgezogen haben. Wann wir euch aber bey⸗ 
de zu gleich anſehen / ſo koͤnnen wir nit fuͤruͤber / wir můſſen ons beſorgen / ſhr ſeiet nicht wol zu⸗ 
ſammen kommen / vnd werdet gemeyner Statt nicht ſo nuͤtzlich ſein / daß ihr vns allen trefflich 
wol gefallet / als es jhr ſchaͤdlich fein moͤcht / daß ewer jeder dem andern mißfellt. Ihr habt nuh 
vil jar her Feindſchafft zuſammen getragen / die euch ſelbs ſchwer vnd ſchaͤdlich geweſen / vnd 
iſt zu beſorgen / daß ſie nuh hinfort vns vnd dem gemeynen Nutz beſchwerlicher ſein werde deñ 
euch. Auß was vrſachen wir folches beſorgen / fellt vns mancherley zu / das zu ſagen were / es ſei 
denn fach daß ewere gemuͤter mit vnuerſoͤhnlichem zorn eingenommen ſeien. Solchen ewern 
haß den ihr zuſammen tragt / bitten wir euch alle ſambtlich / daß jhr jhn in diſem Tempel hinle⸗ 
gen woͤlet / vnd dieweil euch das Römifche volck mit jhren ftimmen zuſammen gefuͤgt hat / daß 
jhr euch auch mit diſer verſoͤhnung vnd vertrag von vns laſſet zuſammen fügen / Auff daß jhr 
mit eyntraͤchtigem Rath eynmuͤtiglich den Rath viſitirt / die Reyſigen muſtert / die Schatzung 
haltet das Verſohn jar begehet. Vnd daß jhr ſchier in allen Gebeten mit worten ſprechen wer⸗ 
der: Daß ſolches mir vnd meinem Ambtsgenoſſen wol vnd glücklich gerathe / daß jhr eynan⸗ 
der daffelbige in der Warheyt vnd von hertzen goͤnnet / vnd zu wegen bringt / daß wir vnter eyn 
ander auch glauben / daß es euch ſelbs ernſt ſei / darumb ihr die Goͤtter bitten werdet. Titus 
Talus vnnd Romulus haben in der Statt / darin ſte als Feind mitten auff dem Marckt eyn 
Schlacht mit eynander gethan / eyntraͤchtig regiert. Es wird nicht alleyn vnwillen / ſondern 
auch Krieg zu end bracht. Auß grimmigen Feinden werden gemeynlich getrewe Freund vnd 
Vundsverwanthen / bißweilen auch Mitburger. Die von Alba ſeind / nach dem jhr Statt / 
zerſtöͤrt / gehn Rom gefuͤhrt worden. Die Latimer vnd Sabiner ſeind in die Statt vnd Bur⸗ 
gerſchafft auffgenommen. Das gemeyn wort / dieweiles eyn wares wort / iſt zum Sprichwort 
worden: Freundſchafft ſol vnuergaͤnglich / Feindſchafft aber vergaͤnglich fein, Da erhub ſich 
eyn getuͤmmel vnter den vmbſtaͤndern / die auch jhr Ja zu diſer Rede ſagten. Darnach fielen 
dem Cecilio die andern alle mit eynander zu gleich in die Rede / vnd begerten auch deßgleichen 
mit eynhelliger ſtimm. Darauff klagt Emynus vnter anderm / Lucius Fuluius hab jhn zwey⸗ 
malabgetriben / da er das Rathesmaiſterambt gewiß in der hand gehabt. Dagegen beklagt fich 
Fuluus / Er were alle zeit von ihm / dem En o/gereytzt worden. Er het auch ſhm zu ſchmach 
eyn verheyſſung gethan. Doch gaben ſie alle de zu verſtehen / wann der ander wolte / ſo were 
ſör meynung nicht / fo vil fuͤrtreffliehen Leuthen der Burgerſchafft zu widerſtreben / ſondern 
woltẽ ſich von ſhnen weiſen laffen. Da nuh alle die zugegen warẽ / mit fleiß anhielten / gaben ſie 
ehnander die Haͤnd / vnd ſagten zu / ſie wolten den haß warhafftig fahren laſſen. Solches lobten 
die andern alle / vnd führeten ſte auff das Capitoliſt. Der Rath ließ ihm / beyde den fleiß / den die 
fuͤrnemſten in difer Statt die Sachen halben angewendt / vñ auch der Schaͤtzmaiſter gutwil⸗ 
ligkeyt / trefflich wol gefallen. Als darnach die Schaͤ maiſter begerten / daß jhnen eyn Sum⸗ 
ma Gelts / deß ſie ſich zu gemeynen Baͤwen zu gebrauchen hetten / verordnet wuͤrd / da wurd 
jhnen erkannt / daß ſie den Zoll eyn jar lang auffheben folten. 

In demſelbigen jar haben ſich in Hiſpania Lucius Poſthumius Albinus / vnd Tiberius a Sempro⸗ 
Sempronius Gracchus / ſo an der Landusgt ſtatt die Landſchafft innhatten / alſo vnnd der eg e 
geſtalt mit eynander verglichen / daß Albinus durch Luſitaniam wider die Vacceer zoͤge / vnd da in Aifpania, 
vnd von dannen wider in Celtiberiam kaͤm. Gracchus aber zog zu hinderſt in Celtiberiam bins 
ein / dieweil der groͤſte Krieg daſelb war. Erſtlich zog er fuͤr die Statt Munda / griff ſie vnuer⸗ 
ſehenlich bei nacht an / vnd erobert ſie mit gewalt. Nam darnach Geiſel von ſhnen / vnd legt 
eyn Beſatzung drein. 

Darnach ſtuͤrmet er vil Staͤttlin / vnd verbrannt die Doͤrffer / biß daß er fuͤr eyn andere Certima eyn Statt 
ſehr veſte Statt kam / die von den Celtiberiern Certima genannt wird. Da er nuß den Sturm⸗ 1 rane  eoies 
gezeug an die Mawrẽ richtet / kamen Geſandten auß der Statt / welcher Rede wunder ſchlecht ü 
vnd eynfaͤltig war: Es het ſie keyn haͤl / daß ſie mit jhm kriegen wolten /wan fie ſtarck anug we⸗ 
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Jarder S tatt ren / Dann ſic begertenan ne daß er ſhnen vergoͤñen wolte in der Celtiberier Laͤger zu ziehen / 
ſʒſie dieſelbigen vmb hilff anſpraͤchen / zen che nicht erlangten / als dann: 5 e 
ſich ohn die andern Celtil erier in ſonderheyt ber hſchlagen. Da es ſhnen Gracchus zulie 

gen ſie hin / vñ vber wenig tag hernach brachten ſie zehen andere Geſandten mit ſich 
en en Mittag / Dabegerten ſie am aller erſten an den Stattuogt / daß er Ionen ep \ 
19 5 cer ben. Oaſiedie Tmccgeſch r eynmalaußgetrunc cken hattẽ / forderten ſie noche } 
„Ihre werbung daß die vmbſtaͤnder ihrer ſehr lachten / daß fie fo grobe geuth waren /die al badge er 
yuen, 5 zucht vnd wolſt and nichts wußten. Da fieng der E teſt vnter jhnen an / vnd ſagt: A Bir fend von 
vnſern Leuthen geſchickt worden / daß wir dich fragen ſoltẽ / warauff du dich doch verle 
du vns vberzeuchſte Auff diſe Frag antwortet Graechus / Er ſei daher komen / vnd verlaſſe ſich 
auff ſein außerleſen Krie guolck / wañ ſie daſſelbige gern beſichtigen wolten/ damit ſieden hren 
deß gewiſſere widerantwoꝛt bringen koͤnten / ſo woll ers nen vergoͤnnen. Damit gebote er den 
Haubtleuthen / daß ſie den gantzen hauffen Fuß knecht vnd Rey pee ſten / vnd in 
der Wehr eyn gat daz nien thuen. Nach dem die Geſand ten ſolchem ſchimpff zu, 
ließ er fie binzichen / Da ſcl eckten ſie hre Leuth ab / daß ſie der be f 
a nuß die in der Statt vergeblich bei der nacht auff den 2 Thuͤrnen fewer außgeſteckt / wie 

mit eynander waren zu friden worden / e ee ung de 
es „ 


Ceſtiberier 


F tha⸗ 


w 27 in der wa eyt / daß ſieals eyn Pfand d 


s weren 
ltiberier werde 2 31 F % 1 75 
115 rer waren Von dannen zog Gracchus fuͤr die Statt Alce/vader C r Läger war / von de⸗ 
geſchlagen. neng Geſandten kommen waren. Da er dieſelbigen eth tag nach ad; 
mit S n gereytzt / v as Kriegsuolck von geringer Ruͤſtung 


anfalle⸗ ſere Schar muͤtzel an / damit er ſie alle. 0 
märckte daß zu wegen bracht war / was er gern het gehal 


bd x Scharmuͤtzelal 


driegsuolck / wan der 


ſie ſich ſtellen / als weren fie m erm an h eilends BEP EOT TRIER nd mite 
flucht nach dem Laͤger nennen. Er aher ſtellet innerhalb der Schantz fon Z 

ten in die Ordnung. . gan / da ſahe er die ſeinen mit eyne 
zum Laͤger zu geben / wie ſie deñ mit eynander an gelegt hatten / darnach f 
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ſchnelliglich nachuolgen. Er hat ſich aber mie feiner Schlachtordnung im Laͤger eben das Jarder Statt 
zu geruͤſtet / Deß halben verzog er nur ſo lang / daß er die feinen frei vnuerhindert ins Laͤger flie⸗ 5 7 5 
hen ließ. Da ließ er eyn geſchrey machen / vnd brach auff eynmal zu allen Pforten hinauß. Die 
Feind konten dem vnuerſehenen anlauff keynen ſtand halten. Die da kommen waren das Ro 
miſch Laͤger zu ſtuͤrmen / konten ihr eygen Laͤger nicht erhalten / dann fie waren von ſtundan 
zertrennt vnd verſagt / bald wurden ſie mit zittern vnd zagen in das Laͤger hinein getriben / zu 
letzt wurd ihnen das Laͤger auch abgewoñen. An demſelbigen tag wurden der Feind neun tau⸗ 
ſent erſchlagen / trei hundert vnnd zwenzig lebendig gefangen / vnd damit hundert vnnd zwolff 
Pferd / vnd ſiben vnd treiſſig Kriegsfaͤhnlin. Vom Roͤmiſchen Heer ſeind hundert vnd neun 
vmbkommen. ö 

Nach diſer Schlacht führt Gracchus das Agiment / das Ceſtiberier Land zu verheeren / Grachus wit oil 
vnd da er hin vnd wider alles raubt vnd pluͤndert / vnd die Leuth ſich zum theyl mit willen / zum 4 in Celtiberia 
theylauß forcht in gehorſam begaben / hat er in wenig tagen hundert vnd trei Staͤtt eingenom 
men / vnd eyne groſſe Beuth erobert. 

Darnach wendet er ſeinen Hauffen hinderſich / vnd zog wider dahin / da er her kommen Alce eyn Statt in 
war / fuͤr die Statt Alce / vnd fieng fie an zu ſtuͤrmen. Die in der Statt hielten die Feind im er⸗ Kan 11 
fen anlauff auff. Darnach als ſie nuh mehr nicht alleyn mit Wehr vnd Waffen / ſondern auch men, i 
mit Sturmwercken angegriffen wurden / vertraweten ſie der Statt nicht / daß fie fich darinn 
betten koͤnnen auff halten / vnd wichen alle mit eynander in das Schloß. Zu letzt ſchickten fie 
auch eyn Bottſchafft auß dem Schloß / vnd ergaben ſich mit allem das ſie hatten in der Römer 
gewalt. Daſelb iſt eyn groſſes Gut gewoñen worden. Vil vom Adel wurden gefangen / Vnter 
denſelbigen waren auch des Thurrizwen Sohn vnd eyn Tochter. 

Diſer Thurrus war eyn Koͤnig ober dieſelbigen Volcker / faſt der maͤchtigſt vnter allen Hi Thur us eyn. Hiſpa 
ſpaniern. Da er von der ſeinẽ niderlag hoͤrete / ſchickt er etliche vor ſym hin / die vmb geleyt batẽ / mer en 
daß er moͤcht zu Graccho in das Laͤger kommen. Als er nuh kam / fragte er zum erſten / Ob er vnd zeucht mir hnen 
hm vnd den feinen wolt das leben laſſen⸗ Da der Landuogtantwortet / Das leben ſolt jhm ge, du feld. 
ſchenckt ſein / fragt er abermal / ob er mit den Römern zu Held ziehen / vnd jhnen im Krieg huff 
thuen möchter Da jhm folches Gracchus auch zuließ / ſagt er: So wil ich mit euch wider mei— 
ne alte Bundsgenoſſen ziehen / dieweil ſie mir wider euch nicht haben woͤllen zu hilffkommen. 

Dar nach zog er mit den Ro mern / vnd hat jhnen mit feinem tapferen vnd getrewen Dienſt an 
vilen orten groſſe fuͤrderniß gethan. 

Dar nach hat Ergautca / eyn beruͤhmte vnd mächtige Staͤtt / ſo durch andere vmbher li⸗ Ergauſca eyn Stat 
genden Voͤlcker ſehaden erſchroͤckt / den Roͤmern die Pforten geoͤffnet. Etliche ſchreiben / die i Ns 
Staͤtt / die ſich alſo ergeben / haben keynen glauben gehalten. Vnd auß welchem Land Grac⸗ 
chus die Regiment habe hinweg gefuͤhrt / daſſelbige ſeie von ſtundan wider abgefallen / vnd ha⸗ 
be darnach Graechus bei dem Berg Cauno mit den Celtiberiern vom Morgen an biß auff den 
Miltag eyn groſſe Schlacht gethan / vnd ſeien auff beyden theylen vilvmbkommen. Die Roͤ⸗ 
mer haben auch zu Ergauica nichts weiters gethan / ohn alleyn / daß fie die Feind / ſo hinder der 
Schantz bliben / mit eynem Scharmuͤtzel gereytzt / vñ den gantzen tag zu pluͤndern gehabt. Am Celtiberier von dg 
titten tag habe man abermal eyne groſſere Schlacht gethan / vnd ſeien dazumal die Celtiberi zu gehel an br 
er ohn allen zweiuel vberwunden worden / vnd jhr Laͤger gewonnen vnd gepluͤndert. Es ſeien . 
auch auff denſelbigen tag der Feinde zwey vnd zwenzig tauſent erſchlagen / mehr denn treihun⸗ 
dert gefangen / vnd gar nahe eben ſo vil Pferd / vnd zwey vnd ſibenzig Kriegsfaͤhnlin erobert / 

Darnach folder Krieg zum ende gebracht ſein / vnd eyn beſtaͤndiger Fride worden / daß die Cel 
tiber ier nicht mehr alſo gewanckt haben wie zuuor. 

Es ſchreiben auch etliche / in demſelbigen Sommer habe Lucius Poſthumius Albinus Re im verꝛne⸗ 
im verꝛnern Hiſpania den Vacceern zwo gewaltige Schlachten angewoñen / vnd der Feinde 31% 

bei fuͤnff vnd treiſſig tauſent erſchlagen / vnd ſhr Laͤger geſtuͤrmt. Aber es ſeheint der warheyt 
gleicher ſein / daß er ſpaͤter in die Landſchafft kommen ſeie / denn daß er im ſelbigen Sommer 
etwas hette koͤnnen außrichten. 

Die Schaͤtzmaiſter haben den Rath mit trewer eynigkeyt reformiert. Der eyne Schaͤtz⸗ andere ban 
maiſter ſelbs / Marcus Emylius Lepidus / eyn Oberſter Prieſter / iſt im Rath oben an geleſen / Schgmaſſterd 1755 
vnd zu eynem Rathsoberſten erwehlt. Trei ſeind auß dem Rath verſtoſſen. Lepidus hat etliche fer. 
behalten / die ſein Ambtsgenoß außgelaſſen. Das Gelt / das ſynen geſtewert/ gaben ſie vnter⸗ 
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fich getheylt / vnd diſe nachgemeldte Baͤw e, Lepidus hat bei der Statt Tar⸗ 
racina eyn S chütegemacht / eyn v vnangenaͤm I Verck / dieweil er Guͤtter da hette / vnd ſeinen 
eygenen Koſten vnter gemeyner Statt koſten ſparete. Er ließ auch beidem Tempel des Gotts 
Apollo eyn Spilhauß machen / da man Spil ſolt halten / darinnen Perſonen mit ehnander 
reben. Er verdingt auch den Tempel des Gotts Jupiters auff dem Capitolio vnd die Seulen 
er zu weiſen / vnnd hat die Bilde r / die vnbequemlich daſelb ſtunden / von gemeldten 

gaweg gethan. Auch ha eee ee eee n eu⸗ 
len abgeno mmen. Marcus Fulu ius hat mehr vnd nuͤtzlichere Werck beſtellt / nemlich eynen 
Port vnd Pfeiler zu der Tyberbr ucken / auff welche Pfeiler nach etlichen jaren die Schaͤtzmai⸗ 
fer Publius Scipio Africanus vnd Lucius a Gewelb zu ſetzen verdingt haben. 
Er hat auch eyn gewaltigehere liche Beh . machen hinder den newen Wechſelbaͤn 
cken / vndd den dit ſchmaͤrck / den er rings her umb vol Laͤden ließ machen die er darnach fonders 
lich verkaufft. Auch ließ er eynen Marckt vnd eyn I all vor de Pforten 7 Trigemina machen / 
ondnochepn.Dalihinder dem Galleenhauß vnd bei des Herculis Kapellen. Vnd hinder dem 
SEEN Hoffnung Jan der Tyber ließ erepnen | Tempel Apoll inis Medici, das iſt / 
dem Gott Apollo / dem Artzt / zu ehren machen. Vber das haben die Schaͤtzmaiſter auch in 
gemeyn vnd vnzertheylt Gold gehabt / von demſelbigen haben ſie ſambtlich mi it eynander ver⸗ 
dingt das Waſſer in die Statt zu leyten / vnd Gewelb zu machen. Solches Werck verhindert 
Marcus Licinius Craſſus / der das Waſſer durch fein Gut nicht wolt laſſen leyten. Auch har 
ben gemeldte Schaͤtz maiſter vil Zoll / Fahrgelt vnd Weggelt / angericht / Sie haben auch ver⸗ 
ſehen / daß vil Capellen vnd gemeyneort / die von ſondern Leuthen zu eygenem gebrauch ein⸗ 
genommen / vnd die gemeyne Tempel dem Z Bolckoffenſſünden damisjedermann fich eren 
in gemeyn zu gebrauchen hette. Sie haben auch eynandere Ordnung der Stimmen hal⸗ 
ben gemacht / vnd in allen Pflegen der Statt / nach art der Leuth / der Sachen / vnd der Hands 
thierungen / die Zuͤnfften abgetheylt vnd beſchriben. Eyner vnter den Rathesmaiſtern /? Mar⸗ 
cus Emy ius / begerte vom Rath / daß man ihm Gelt zu geben erkennen wolt / damit er auff 
die einweihung der Tempel der Königin‘ zuno vñ der Diana / welche er vor acht jaren im Ligu 
rier Krieg gelobt / eyn Spil anrichten möchte, Da wurden jhm zwey tauſent Groſchd / das iſt / 
bei zwey hundert Kronen / erkennt. Da weihete er dieſelbigen ein / alle beyde auff dem platz Fla 
minij / vnd hielt Schawſpil mit Perſonen / trei tag lang nach der Göttin Juno Tempels ein⸗ 
we ihung, zwen tag lang nach einweihung der Ootiin Diana“ Tempels / vnd zu edem Tempel 
eynen Tag lang auff dem Flaminier Platz. Diſer E Emhlius weihet auch “u Goͤttern / fo im 
Meer ſhre Wohnung haben / auff dem Feld Martio eynen Tempelein. Denfelbigen hatte 
Lucius Emylius Regillus zehen jar Hanz gelobt / als er mit des Kovigse Ant iochi Haube 
leuthen eyn Schiffſchlacht thete. Oben vber deſſelbigen Tempels Thuͤr iſt eyn d Tafel mildiſer 
Vberſchrifft angehefft: Den groſſen Krieg zwiſchen den Koͤnigen zu entſcheyden / die Feind 
zu bezwingen / Friden zu erlangen / iſt Lucius Emylius Regillus / Marci Sohn / eyn Statt 
uogt / zu diſem Streit außgezogen / vnd iſt durch feincan ruͤffung der Goͤtter / Gewalt / Gluͤck 
ſeligkeyt / vnd Anfuͤ hrung / zwiſchen der Statt Epheſo / vnd den Inſein Se amo vnd Chio / des 
Koͤnigs Antiochi Schiffzeug auff den zwey vnd zwenzigſten tag des Monats Decembris v⸗ 
berwun nden / zertrennt / zerſtoſſen / vnd in die flucht geſchlagen: Vnd ſeind eee demſel⸗ 
ſelbigen Tag zwey vnd vierzig Schiff mit allen Schiffgeſellen gefangen. Nach dem ſolche 
Schlacht geſchehen / iſt der König. Antiochus von der Poſſeß des Meers vertriben / vnd ſein 
Koͤnigr chgeſcl maälert wordt. Von wegen diſes gluͤckhafftigen Sigs hat Empylius den d ok⸗ 
tern / ſo ſym auff dem Meer beigeſtanden / diſen Tempel zu bawen gelobt. Gleiches Innhalts 
iſt auch ey n Tafel auffm Capitolio in des Gotta‘ A Tepel vber die Thuͤr gehefft word en. 
Zwen Tag darnach / als die Schaͤtzmaiſter den Rath reformiert / iſt Quintus Fuluius 
Flaccne/d 88825 smaiſter / wider die Ligurier gezogen / vnd nach dem er mit fein? Heer durch 
die vnwegſame Berg vnd Thal vber das Gewaͤld hinuͤber kommen / hat er mit dem Feind eyn 
Freie Feldſchlacht gethan⸗ vnd hat jhm nitalleyn die Schlacht abgewonen / ſondern auch noch 
den ſelbi zen tag das Lager eingenommen. Alſo haben ſich dem Rathesmaiſter der Fei nde bei 
trei tauſent vnd zwey hundert / mit ſambt d erſelbigen gantzen Landſchafft der Ligurier / ergebẽ. 
Der Rathesmaiſter führete alle Lig aurter/biefichjomergeben hatten / von dem Gebirg herun⸗ 
der / daß ſie auff eynem freien geld hinfort ſhre Woß nung haben ſolten / vnd verwaretd a 
birg 
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birg mit Beſatzungen. Von diſem Sig waren bald Brieff auß der Landſchafft gehn Rom kom Jarder Statt 
men. Da wurd im Rath erkañt / daß man von wegen diſer gluͤckhafftigen Handlungen treitag 5 7 5 
an eynander Bettfahrt halten ſolte / Vñ haben die Stattuoͤgt auff ſolche Bettfahrt den Got⸗ 
tesdienſt mit vierzig groſſer Thier Opffer verrichtet. Der ander Rathesmaiſter Lucius Marz 
lius Acidinus hat nichts gedenckwirdigs in der Ligurier Landſchafft gehandelt. Es ſeind auch Gallier ſuchen eyne 
in diſem jar etliche Gallier jehnſeit den Alpen / bei trei tauſent Menſchen / in Italiam heruͤber wohnung in Italia. 
kommen / dieſelbigen haben niemann mit Krieg angriffen / ſondern begerten von dem Rathes⸗ 
maiſter vnd dem Rath zu Rom / daß man jhnen eyn ſtůck Lands eingebẽ wolte / daß ſie mit ruhe 
vnd Friden vnter des Roͤmiſchen Volcks degierung ſein möchten, Dieſelbigen hieß der Rath 
auß Italia weichen / vñ beuahle dem Rathesmaiſter Quinto FJuluiolacco / daß er nachforſch⸗ 
ung thete / nach den jehnigen / die den Galliern den Rath gegeben / vnd darzu geholffen hetten / 
daß ſie vber das Alpen Gebirg gezogen weren / vnd daß er ſolche Anfaͤnger vnd Vrſaͤcher diſes 
handels ſtraffete. In diſem jar iſt Philippus / der König in Macedonia, nicht alleyn erleb⸗ Aoͤnigs Pbilipi 
tes vnne moglichen Alters halben / ſondern auch von groffer traurigkeyt wegen / nach dem fein ans ne Dei 
Sohn Demetrius alſo elendiglich vmbkommen / auch mit tod abgangen. In der Statt Des trifwegen. 
metrias hatte er ſein Winterlaͤger / vnd war ſhm ſehr angſt vnd bang / vnd bekuͤmmert ſich haͤff 
tig mit groſſem verlaugen nach feinem Sohn Demetrio / vnd mit groſſer rew vnd leyd / daß er 
fo Tyranniſch vnd grewlich mit ſjm vmbgangen / welche feine grauſame That jhn fuͤr vnd für 
in ſeinem Gewiſſen nagete. Darzu lage jhme auch fein ander Sohn / der Perſeus / an / der ohn 
allen zweiuel nicht alleyn in feinem ſinn / ſondern auch nach der andern meynung / Koͤnig war / 
vnd hette maͤnniglich eyn auffſehens auff jhn / deßgleichen plagt jhn auch das Alter / das gantz 
verlaſſen war / ſintemal etliche mit groſſem verlangen auff ſeinen Tod warteten / Etliche war⸗ 
teten gleichwol nicht / ſondern weren feinem natürlichen Tod lieber zuuor kommen. Def mehr 
bekuͤmmerte ſich König Philippus. 
Mit dem Koͤnig Phuͤippo befümmertefich auch Antigonus / des Echecrates Sohn / der Augen es enge 
den Namen feines Vettern / des Antigomi / hatte. Derſelbig Antigonus war Königs Philippi 10 . ndig⸗ 
9 9 © cund, 
Vor muͤnder geweſen / eyn Mann von Koͤniglicher Wirde vnd Herꝛligkeyt / der auch von we⸗ 
gen der namhafftigen Schlacht die er mit dem Eleomenes von Lacedemon gethan / hoch be⸗ 
ruͤhmt war. Die Griechen haben jhn eynen Vormuͤnder genennt / auff daß ſie jhn durch diſen 
Zunatlien von andern Koͤnigen vnterſchiden. Difes Bruders S ohn / Antigonus / war alleyn 
vnter allen hochgeachten Freunden des Koͤnigs Philippi beſtaͤndig bliben. Aber diſe ſeine ſtaͤte 
Trew machete jhm den Konig Perſeus / der jhm vorhin ohn das nie guͤnſtig geweſen / gantz vnd 
gar zum Feinde. Als nuh derſelbig bei ſich ſelbs betrachtet / wie groſſe gefahr jhm darauff ſtuͤn⸗ 
de / woh die Erbſchafft des Koͤnigreichs auff den Perſeus kommen wuͤrde⸗ kehrete er allen fleiß 
an / ſo bald er maͤrckte / daß des Königs Gemüt wanckte / vnd bißweilen der Koͤnig auß verlan⸗ 
gen feines Sohns Demetrij erſeufftzete / daß er dem König fleiſſig zuhoͤrete / zu zeiten auch vr⸗ 
ach darzu gabe / daß man des freueln vnbedaͤchtlichen Handels halb zu reden kam. Offt wann 
der Koͤnig daruͤber klagte / war er darbei vnd klagte auch. Vnd dieweil die Warheyt gemey⸗ 
nnglich vil anzeygungen pflegt zu geben / dabei man jhr nachſpuͤren kan / halff er nach allem 
ſeinem vermoͤgen darzu / daß nur alles auff das zeitlichſt an den tag kaͤme. 
Es waren auch die ſehnigen verdacht / ſo zu dem laſter vnd vbelthat / an dem guten Des Kychus verraͤch des 
metrio begangen / geholffen hatten / in ſonderheyt Apelles vnd Philocles / die gehn Rom als Ge Re Denne 
ſandten abgefaͤrtigt waren / vnd hatten vnter des Titi Quintij Flaminij namen Brieff von um A 
Rom bracht / dadurch Demetrius vmbs leben kam. Und gieng vnter dem Koͤniglichen Hoff⸗ 
geſind eyn gemuͤrmel vmb / dieſelbigen Brieff weren erticht / vom Schreiber verfaͤlſcht / auch 
wer das Sigel falſch. Dieweil aber der Handel mehr verdacht / deñ offenbart war / begabe ſichs 
ohngefaͤhr / daß Kyehus dem Antigono begegnet / der griff jhn an / vnd fuhrt jhn in den Koͤ⸗ 
niglichen Hoff / daſelb ließ er jhn auch durch etliche Diener verwaren / vnnd zog Antigonus 
bin zu dem Konig Philippo / vnd ſagt: Es bedunckt mich / ich habe offt vnd vil auß deinen Re⸗ 
den verſtanden / du gebeſt eyn groſſes drumb / daß du die gantze gruͤndliche Warheyt willen 
moͤchteſt / wie es doch vmb deine Sohn eyn geſtallt hette / welcher vnter jhnen beyden dem ans 
dern mit liſt vnd betrug nachgeſtellt hette. Nuh haſtu eynen in deiner gewalt / der alleyn vnter 
allen Menſchen diſen jrꝛthumm auffloſen / vnd die warheyt an den tag thuen kan / nemlich der 

kKhychus / denſelbigen laß zu dir fordern / vnd heyß jhn die Warheyt bekennen. = nuh Xychus 
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herzu gefuͤhrt wurd / leugnet ers erſtlich fo vnbeſtaͤndiglich / daß ſichs anfehen ließ / wann man 
hin n wenig erſchreckte / wuͤrde er bereyt ſein den Handel anzuzeygen. Als bald er den Pei⸗ 
zer vnd die Streych für augen ſahe / wolt er derſelbigen nicht warten / vnd erzehlt alles nach 
ander / was die Geſandten für eyn Bubenſtuͤck begangen / vnd wie er Ihnen darzu gedienet. 
Demnach wurden von ſtundan etliche hingeſandt / die Geſandten zu fahen / Den Philo⸗ 
er zugegen war / haben ſie vbereilt. Apelles war hinweg geſchickt / eyhnem mit namen Che 
zu eilen. Da derſelbige vernam / daß alle handlungen durch den Kychum geoffenbart / 
uber in Italien. Von dem Philocles wird nichts gewiſſes geſagt. Etliche ſagen / Er 
nerſten getroſt geleugnet / nach dem jm aber Xychus vnter die augẽ geſtellt / hab er fich 
gewehrt. Andere ſagen für pn Warheht / er ſei deßhalben auch gepeiniget worden / 
i er für vnd für geleugnet. 

n Konig Philippo wurd fein trawren ernewert / vnd zwyfach gemehret / vnd daucht 
hn / ſein gluͤck zu den Kindern were jhm des beſehwerlicher / dieweil der eyne vmbkommen war. 
Da aber Perſeus erfuhr / daß der gantze Handel an den tag kommen / war er zwar ſo maͤchtig / 
daß er nicht darfuͤr hielte / daß jhm fliehens not were. Alleyn darauff befliſſe er ſich / daß er 
nur weit von feinem Vatter were. Mitlerzeit ver meynte er ſich für dem Fewer des brennenden 
Zorns ſo lang ſein Vatter Koͤnig Philippus / lebte / zu beſchͤͤtzen. Dieweil aber Koͤnig Phi⸗ 
lippuskeyne hoffnung hatte / daß er ſeins Sohns / des Perſeus / wuͤrd koͤnnen maͤchtig wer⸗ 
den ihn am Leib zu ſtraffen / befliſſe er ſich des jehnigen / ſo jhm alleyn vbrig gelaſſen / damit er 
nicht vber das / daß er vngeſtrafft dauon kaͤm / auch eyn belohnung feiner vbelthat dauon braͤch⸗ 
te. Spricht derhalben Antigonum an / dem er deßhalb verpflicht war / dieweil durch ihn des 


Perſeus Bruders Mord offenbart / vnd dieweiler darfuͤr hielte / die Macedonier würden ſich 
ferner nicht doͤrffen ſchaͤmen / noch ſich gerewen laſſen / wann er fchon jr Koͤnig wuͤrde / Sinte⸗ 
malſeims Dessen Antigon Ehr vnd Lob noch new vnd in friſcher gedaͤchtniß war. Vnnd 
ſagt zu ſhm: Mein lieber Antigone / Dieweil ich in das Vngluͤck gerathen / das mir das ſehni⸗ 
ge zu wuͤnſchen were / darfuͤr andere Eltern eyn ab ſchewens tragen / nemlich / daß ich meiner 
Kinder gar beraubt / vnd eynſam were: So hab ich im ſinn / ich woͤlle das Koͤnigreich / ſo ich 
von deinem Vatter / der es nicht alleyn mannlich / ſondern auch getrewlich / verwart vnd gez 
mehrt hat / empfangen / dir zu handen ſtellen. Ich habe dich alleyn / den ich des Koͤnigreichs 
wirdig achte. Vnd wann ich ſchon gar niemann hette / ſo wolt ich doch lieber daß es gantz vnd 
gar ver duͤrbe vnd zu grund gienge / denn daß es der Perſeus zu eyner Belohnung ſeines Be⸗ 
trugs haben ſolte. Ich wil gaͤntzlich glauben / Demetrius ſei vom Tod wider herfuͤr kommen / 
vnd mir wider zugeſtellt / wann ich dich / der du alleyn des vnſchuldigen Demetrij tod / vnd mei⸗ 
nen vnſeligen irꝛthumm / beweynet haſt / an feine des Demetrij ſtatt zu eynem Erben hinder 
mir laſſe. Nach diſer Rede ließ K oͤnig Philippus / nicht ab den Antigonum zu allen ehren zu be⸗ 
fuͤrdern. Dieweil auch Perſeus in Thracia war / zoge er in den Maͤcedoniſchen Stätten vmb⸗ 
her / vnd redte hin vnd wider zu den Oberſten vnd Fuͤrnemſten / ſie ſolten ihnen Antigonum 
laſſen beuohlen fein. Woh er auch laͤnger hette ſollen leben / war keyn zweluel / er hette jhn in den 
Poſſeß feines Königreichs gelaſſen. 

Nach dem Koͤnig Philippus von der Statt Demetrias hinweg gezogen / hat er ſich am 
mainſten zu Theſſalonica gehalten. Da er von dannen gehn Amphipolim kam / fiel er in eyn 
ſchwere Kranckheyt. Doch iſt gewiß / daß er mehr am Gemuͤt / denn am Leib kranck geweſen 
iſt / vnd daß er von groſſer ſorg vndangſt vnd von vil wachen / als hm die geftalt feines Sohns 
Demetriſ/ den er vnuerſchuldter Sachen laſſen vmbbringen / ohn vnterlaß fuͤrkam / mit grew⸗ 
licher verfluchung des Perſeus ſo vbel geplagt geweſen / daß er endlich darüber geſtorben iſt / 
Doch hette Antigonus koͤñen gewarnt werden / wann des Koͤnigs Tod ſo bald were offenbart 
worden. Aber der Artzt Calligenes / der des Königs Philipp in feiner Kranckheyt pflegte / er⸗ 
wartet ſeines Tods nicht / ſondern ſo bald er am erſten maͤrckte / daß keyne hoffnung mehr da 
war / ſchicket er Botten / die vorhin beſtellt waren / wie ſie dann mit eynander angelegt / zu dem 
Perſeus / vnnd verhaͤlete des Koͤnigs Todallen andern die auſſerhalb des Königlichen Hoffs 
waren / biß ſo lang das Perſeus fam. Alſo hat ſie Perſeus alle mit eynander vnuerſehenlich vber 
fallen / eher ſie darumb gewußt / das König Philippus tod war / vnd hat Perſeus das Königs 
reich / ſo er durch vbelthat zu wegen bracht / eingenommen. 3 

Konigs Philippi Tod war den Roͤmern fehr bequemlich zum verzug des Kriegs / vnd ſich 

3 
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ö ſtercken. Da un in wenig tagen darnach iſt die Nation der Baſtarner / die lang zuuor da- Jarder Statt 
rumb angeſprochen / auß jhrer Wohnung auffgebrochen / vnd mit eyner groſſen macht an Rey) „ 5 
ſigen vnd Fuß volck vber die Donaw gefahren. Daſelb zogen Antigonus vnnd Cotto vorhin / Ronigs Phil 
daß ſie es dem Koͤnig anſagten. Gemeldter Cotto war eyn Baſtarner / von gutem Adel. Unter f 
gonus war zwar faſt vngern mir de Cotto als eyn Geſandter geſandt / die Baſtarner auffzuwe! 
gen. Da ſie nuh nicht verr von Amphipoli waren / begegneten ihnen Botten / die da ſagten / Es 
gieng das geſchrey / der Koͤnig were tod. Solchs machet ſie in jhrem gaͤntzen fuͤrnemmen vnnd 
anſchlag jrr. Sie hatten aber den Handel alſo init eynander angelegt / Daß Konig Philippus 
den Baſtarnern eyn ſicher Geleyt vñ Prouiand durch d Thracier Land verſchafßete. Damit er 
nuh dem alſo koͤnte nachkommen / hatte er die Fürften vnnd Herren in den Landſchafften mie 
Gaben verehrt / vnd ſeine trew vnd glauben verpflichtet / die Baſtarner würden fridfich durchs 
Land ziehen / vnnd niemann keynen ſchaden zufügen. König Philippus hatte ihm fuͤrgenom⸗ 
men / die Dardaniſche Nation gantz zuuertilgen / vnnd in derſelbigen Landſchafft den Baſtar⸗ 
nerneynen Sitz einzugeben / dauon verhoffete er zweherley nutzung zu haben / Erſtlich / daß die 
Dardanier / welche Nation den Macedoniern a llezeit gram / vnnd den Honigen / wann es h. 
nen vbel gehet / auff dem Half ligt / auffgeraumt würde, Zum andern / daß die Baſtarner ihre 
Weiber vnd Kinder im Dardanier Land laſſen / vnd in Italiam / das Land zu verhergen / koͤn⸗ 
ten geſchickt werde, Durch der Scordiſter Land were eyn Weg nach dem Denedifchen Meer / 
vnnd nach Italia / das Heer koͤnte durch leynen andern weg hinüber geführt werden / Auch 
würden die Scordiſier leichtlich zu vberreden ſein / daß ſie den Baſtarnern eynen freien Paß 
vnnd Durchzug vergoͤnneten / dann dieweil ſie entweder an Sprach / oder an Sitten / gleich / 
wůrden ſie keyn abſchewen daran haben / auch würden ſie ſich ſelbs zu jhnen thuen / wann ſie ſe⸗ 
hen / daß ſie eyn ſolch reich maͤchtig Volck zu berauben außzöhen. Darnach waren die Ans 
ſchlaͤg auff alle wege gericht / es geriethe ſyn gleich welchen Weg es wolte. Dann woh die Ba⸗ 
ſtarner von den Römern geſchlagen wuͤrden / So weren dannoch die Dardanier auffgeriben / 
daß er / Koͤnig Philippus / ſich hinfort / wie bißher geſchehen / nicht mehr für ihnen zu beſorgen 
hette / darzu wuͤrde den vberigen Baſtarnern der Raub vñ der freie beſitzdes Dardanier Lands 
zu troſt kommen. Woh es jhnen aber gerieth / daß ſie gluͤck wider die Romer hetten / vnd die Roͤ⸗ 
mer alſo mit dem Baſtarner Krieg zu thuen haben müßten / in des wolte er / Konig Ohilippus / 
E was er in Grecia verloren hette. Das waren Koͤnigs Philippianſchlaͤg gez 
weſen. 

Alſo zogen die Baſtarner erſtlich mit eynem ſtillen fridſamen Hauffen / alſo / daß ſie nie⸗ Baſtarner / als ſie de 
mann keynen ſchaden zufugten / dann Cato der Baſtarner / vnnd Antigonus / hatten den Thra e 
ciern ſolches von des Königs Philippi wegen zugeſagt. Aber nicht lang nach dem / da das ge⸗ ben den durch 
ſchrey von des Koͤnigs Philippi tod außkam / da wolten ſich weder die Thracler im verkauffen vngewitter verlage 
freundlich halten / daß ſie ſynen Futter vmb eynen zimlichen Pfenning gelaſſen / noch die Ba⸗ 

tarner ſich an dem gekaufften laſſen benuͤgen / oder in der Ordnung bleiben / daß ſie icht von 
dem weg wichen. Da fiengen fie an eynander vberlaſt zu thuen / Die Thracier wolten den Baz 
ſtarnern weder Prouiand noch andere notturfft zulaſſen / oder vbernamen fie. Dargegen fuh⸗ 
ren die Baſtarner zu / vnd namen ſelbs was man jhnen nit mit willen volgen ließ. Vñ da ſolchs 
vberhand nam / wurde eyn Krieg darauß. Zu letzt als die Thracier d macht vñ menge der Feind 
nicht konten widerſtand thuen. verlieſſen ſie jhre Flecken auff der ebene / vnd entwichen auff ey⸗ 
nen ſehr hohen Berg / den fie Donuca nennen. Da nuh die Baſtarner dalelbs hin ziehen wol 
ten / kam eyn folch Vngewitter vber ſie / wie man ſagt / daß dergleichen Vngewitter vber die 


Gallier kommen ſeie / vnnd fie vmbbracht habe / da ſie die Statt Delphi beraubten. Alſo vber⸗ 


fiele die Baſtarner auch eyn Wetter / da ſie ſich vergeblich vnderſtunden auff die höhe des Ge⸗ 
birgs zu ſteigen. Dann ſie waren nicht alleyn mit eynem groſſen Platzregen begoſſen / darnach 
mit dickem Hagel vberfallen / mit groſſem krachen des Himmels / vnd mit Donner vnd Blitz / 
dadurch jhnen das Geſicht verblendt wurde / ſondern es geſchahen auch ſo vil Don nerſchlaͤge / 
daß es ſich anſehen lieſſe / als würde nach den Leiben geſchlagen / vnd wurden nit alleyn die ge⸗ 
meynen Knechte / ſondern auch die fuͤrnemeſten Haubtleuth / vom Donner darnider geſchla⸗ 
gen. Als ſie nuh den gaͤhen Berg herab mit groſſer eil vnfuͤrſichtiglich die flucht gaben / vnnd 
vber die hohen Felſen herunder fielen / eileten ſynen zwar die Thracier in der flucht nach / Sie 
aber ſagken: Die Goͤtter hetten ſie in die flucht bracht / vnnd der Himmel 5 auff ſie fallen. 6 
oo ini | 
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Jarder Statt Da ſie nuß durch ſolchen Sturm vnd Platzregẽ zerſtrewet / gleich wie auß eynem Schiff bruch 
5 7 der mehrertheyl halb wehrloß wider in das Laͤger kamen / da ſie herauß gezogen waren / fiengen 
ſie an zu rathſchlagen / was jhnen zu thuen were. Da erhub ſich eyn zwytracht / etliche meyne⸗ 
ten / ſie ſol en wider heym ziehen / die andern wolten / ſie ſolten in Dardaniamfortrucken. Alſo 
kamen ber treiſſig tauſent Menſchen / die mit dem Haubtmañ Elonico gezogen waren / in Dar 
daniam / Der ander Hauff zoge wider hin / da er her kommen war / in das Land jehnſeit der Do 
naw. 
Noͤnig Perſeus laßt Da perſeus das Königreich innhatte / ließ er Antigonum vmbbringen / vnnd auff daß er 
Aaugonum vm̃brm ſich mittlerweil einrichten vnd ſtaͤrcken koͤnte / ſchickte er Geſandten gehn Rom / die alte vergan 
Se gene Freundſchafft / die fein Vatter mit der Statt Rom gehabt / zu ernewern / vnnd darneben 
zu bitten / daß er von dem Roͤmiſchen Rath eyn Koͤnig genannt wuͤrde. Solches iſt in diſem jar 
in Macedonia geſchehen. 
Quintus Fuluius Der eyne Rathesmaiſter / Quintus Fuluius Flaccus / hat der Ligurier halben triumphiert / 
ee de welcher Triumph ihm / als maͤnniglichem wol bewußt / mehr auß gunſt denn vongroſſen Tha⸗ 
er ten wegen erlaubt worden. Er ließ eynen groſſen Hauffen Wehr vnnd Waffen / vnd allerley 
Ruͤſtung / ſo der Feinde geweſen / forn hin führen / aber gar keyn Gelt. Jedoch hat er Gelt vn⸗ 
der das Kriegs volckaußgetheylt / eynem ſedlichen Knecht treiſſig Silbergroſchen / eynem Be⸗ 
uehlsmañ zweymat do vil / eynem Reyſigen treimal ſo vil. Es iſt in dem Triumph nichts maͤrck 
lichers geweſen / denn daß ſichs ohngefaͤhr begeben / daß er eben auff denſelbigen tag triumphier 
te / an dem er im vorigen jar nach ſeinem Stattuogtambt triumphiert hatte. 


. 


Wahltag. Nach dem Triumph ſetzt er eynen Wahltag an / da wurden Rathesmaiſter erwehlt / 


Jar der Statt Marcus Junius Brutus / vnd Aulus Manlius Volſo. Als darnach trei Stattuoͤgt erwehlt / 
5 7 s wurd der Wahltag durch eyn vngewitter zerſtoͤrt. Des andern tags wurden die vberigen trei 
erwehlt / auff den eylfften tag des Mertzen / Marcus Titinius Curuus / Titus Claudius Nero / 

Titus Fonteius Capito. 
. Die groſſen Roͤmiſchen Spil wurden von den Oberbawmaiſtern / deren Namen waren / 
bee Cneus Seruilius Cepio / vnd Appius Claudius Cento / von wege der Wunderzeychen / ſo ſich 
hatten zugetragen / angericht. Es war eyn Erdbidem geweſen / auff den gemeynen Maͤrcklen / 
da man pflegt den Gottern zu Ehren Mahlzeiten zu halten / haben ſich zweyer Bilder Haͤub⸗ 
ter / 
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ker / die auff den Betten waren / abgewendt / vnd iſt die Woll mit ſambt der Decke / ſo dem Bild 
Jupiters fuͤrgeſtellt / herab gefallen. Es wurde auch für eyn Wunderzeychen gehalten / daß die 
Meuſe auff dem Tiſch in die Oliuen gebiſſen hatten. Solche Wunderzeychen außzuſoͤhnen 
iſt ſonſt nichts weiters gehandelt worden / denn daß man die Spil hat angericht. 


Titi Ciuij von Badua / des fürtref⸗ 
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fenlichen Hiſtoriſchreibers / vou mannigerley rutzm⸗ 


wirdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 


ten Romer. 
Das ein vnd Vier zigſte Buch. 
Innhalt. 


As fewer in dem Tempel der Göttin Veſte iſt verloſchen. Der Landuogt Tiberius 
Sempronius Gracchus hat die Celtiberter in Siſpanten vberwunden / die ſich jhm ergeben ha 
ben / vnd hat zu ewiger gedechtniß feiner Werck vnd Thaten die Statt Gracchurim in Ziſpa⸗ 
nien gebawt. Aulus Poſthumtus Albinus der Landuogt har die Vacceier vnnd Luſitanter / ſo 
e jetzt Portugaleſer genannt / bezwungen / vnnd von beyderley Sigs wegen Triumph gehalten. 
Antiochus Roͤnigs Anttochi Sohn / den der Va en Römern zu Geiſel gegebe / iſt nach feines Bruders 
Seleuci tod / welcher an ſeines verjtorbene: war / von Rom ins Roͤnigreich Syrien 
n. Die Schaͤtzmaiſter haben 1 ar gehalten / da ſeind der Buͤrger Haͤubter 
geſchaͤtzt worden 73244. Quint eyn Pfleger / har eyn Geſetz gemacht / daß 
key ner eyn Weib zu eynem Erben ein Cato rieth das Geſatz anzunemmen Solch ſer⸗ 
ne Red hat man noch. Vber das b ch / was von vilen Kriegsfuͤrſten wider die Ligur iz 
er / Iſtrier / Sardinier / vnnd Celtiberter gehandelt worden. Auch den anfang des Nacedoniſchen Ariegs/ 
welchen perſeus des Philippi Sohn anrichtet / d hatte zu denen von Carthago eyne Bortſchafft ge⸗ 
ſchickt / die ward des nachts von jhnen gehort. E aber auch ber andern Staͤtten in Griechenland an / 
daß fie ſolten abfallen. Diſer iſt un Gottesdienſt Smbſig geweſen / dann er hat an vilen orten vil herrlicher 
Tempel auffgerichter. Zu Athen dem Jupiter Olympio vnnd zu Antiochia / ſonſten iſt er gar eyu ſchlechter 
leichter Koͤnig gewefen, 


att komm 


s maiſter Aulus Manlius Volſo Rath 
hielt / von dem Krieg wider die Hiſtrier / vermeynten etliche / es 
were am beſten / daß man von ſtundan wider ſie außzoͤge / vnd zu 
Kriegen anfienge / eher deñ ſich die Feind mit Kriegs volck moͤch 
ten gefaßt me dere meynten / Man muͤßte es vorhin an 
den Rath zu Ne langen laſſen / vnd feine meynung darüber 
hören / doc en meynung fuͤr / die da fuͤr gut anſahen / 
daß man den uit laͤnger verziehen ſolte. Alſo machte ſich 
der Rathesm anlius auff / vnnd zog von Aquileia auß / 
2 S onnd ſchlug fein lager an den See / den der Fluß Timanus 
macht / derſelbige See iſt nieht weit von dem Meer gelegen. Daſelb hin kam auch Cajus Fur 
rius / eyner von den zweyen / ſo zu den Schiffen verordnet waren / dann wider die Schiff des 
ren auß Illyria / waren zwen Männer erwehlet zu Sehiffherrn / die ſolten mit zwenzig Schif 
fen / am Obern oder Venediſchen Meer / die Statt Ancona / als eynen freien Paß / zu ver⸗ 
waren / innhaben. Von derſelbigen Statt an / ſolt Lucius Cornelius die Vfer des Meers 
zur Rechten biß zur Statt Tarento verſehen / Caius Fur ius zur Lincken biß gehn Aquileta. 
Diſe Schiff ſeind an den nöhften Port in das Land Hiſtriam / mit andern ſchweren Laſt 
Schiffen voller Prouiand geſchickt worden / vnnd der Rathesinaifter iſt lhnen mit dem Negi⸗ 
ment nachgezogen / vnnd hat das Laͤger beifuͤnff Meilen vom Meer geſehlagen. In dem Pore 
iſt in kurtzer zeit eyn groſſer Marckt auffgericht / daruon allerley ins Laͤger zugefuͤhrt / vnnd 
daß es deß ſicherer geſchehe / ſeind an allen orten des Laͤgers vmbher die Wachten beſtellt / auch 
gegen dem Land Hiſtria iſts mit Blochhaͤuſern verſehen / vnnd die Placentiner Rott darwi⸗ 
der verordnet zwiſchen dem Meer vnnd dem Laͤger / vnnd auff daß auch die ſehnigen / iomat 

’ er 
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Krieg wider die Hi⸗ 
trier. 


Ault Manlij Volſo 
nis des Rathesmai⸗ 
ſters Lager, 


Duumuirnaualis; 
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Hiſtrier fallen ins 
Romifche Lager, 


Marcus Licinius 
Strabo im Laͤger 
erichlagen, 


Manlius der Ras 
thesmaiſter ruͤſtet 

die feine / das Läger 
wider einzunemmen. 
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fer ſolten zutragen / zu dem naͤhſten flieſſenden Waſſer eynen freien ſichern zugang haben moͤch 
ten / iſt Marco Ebutio / eynem Haubtmann der andern Regiment beuohlen worden / zwo Rot⸗ 
ten Kriegsknecht darzu zu thuen. Die Haubtleuth Titus Elius vnd Carus Elius ſeind mit DE 
tritten Regiment auff die Straß / die gehn Aquileia geht / gezogen / die Fuͤterer vnnd die Holtz⸗ 
traͤger zu verwaͤren. 

Auff eyn Meilwegs von diſem ort hatten die Gallier jhr Laͤger. Carmelus war an ſtatt 
eynes Fuͤrſten vber treitauſent oder mehr gewapneten. So bald das Roͤmiſche Laͤger zu dem 
See Timauiward geruckt / haben die Hiſtrier hinder eynem Berg heymlich ſtill gehalten / ſeind 
darnach durch krumme Wege dem Heer nachgezogen / auff alle vortheylachtung vnnd auff ſe⸗ 
hens gehabt / Es war jhnen auch nichts verborgen / was zu Land oder auff dem Meer geſchahe. 
Da ſie nuh ſahen / daß die Wacht vor dem Läger ſchwach / vnnd vil bloß Volcks zwiſchen dem 
Lãger vnd Vecer hin vnnd her gienge einzukauffen / ohn eynigerley Beueſtigung auffm Land 
oder am Meer / griffen ſie auff eyn mal zwo Wachten an / die Placentiner Rott / vnd die Rotten 
der andern Regiment. Eyn morgen Nebel macht / daß man des nit innen ward / Als er aber ver 
gieng von der erſten Hitz der Sonnen / ſahe man etwas herdurch ſcheinen / dieweil es aber nicht 
gantz hell / ließ ſich alle ding anſehen / als wañ es vil mehr were / das betrog die Roͤmer / daß fie 
meynten / der Feind weren vil mehr / deñ hr waren. Deshalben erſchrackẽ die Kriegsleuth auff 
beyden Wachten / vnndals ſie mit groſſem getuͤmmel zum Laͤger flohen / machten ſie mehr er⸗ 
ſchreekens daſelb / denn fie dar brachten / dann ſie kont en nit ſagen / warum fie geflohen weren / 
noch denen / ſo ſiefragten / antworten / vnd ward eyn geſchrey in den Pfortẽ des Laͤgers gehoͤrt / 
dieweil keyn Wacht da ware / die eynen Sturm hett koͤnnen auffhalten / vnd das gelaͤuff im tun 
ckeln / da je eyner auff den andern ſtieß / machte daß man nicht wußt / ob der Feind im Laͤger we⸗ 
re. Alleyn diß geſchrey ward gehort / man ſolte zum Meer zulauffen. Alſo hatte etwan eyner vn 
gefaͤhr geruffen / vnd als es eyner hie / der ander dort / nach ſchrie / erſchall es allenthalben durch 
das gantz Lager, Darumb lieffen erſtmals / als hett man das geheyſſen / ſhrer gar wenig geruͤſt 
vnd gewapnet / das mehrertheyl bloß vnd wehrloß / zum Meer zu / darnach je mehr / zum letzten 
ſchier alle / auch der Rathes maiſter ſelb / nach dem er ſich vergeblich vnderſtanden hatt / die fluͤch 
tigen vmbzuwenden / vnd wider herbei zu bringen / vnd halff nit / weder fein Gebott / noch fein 
anſehen / konte zum letzten auch mit bitten nichts außrichten / Eyner blib alleyn / Marcus Lici⸗ 
nius Strabo / eyn Haubtmann des Fuß volcks in de tritten Regiment / mit treien Faͤhnlin / von 
feinem Regunent verlaſſen. Diſen vberfielen die Hiſtrier / als er die ſeinen anſtellt vnd vermah⸗ 
net / in des Oberſten Gezelt / dann ſie waren mit eynem Sturm in das laͤr Lager eingebroche / 
dieweil hnen ſonſt niemann mit gewehrter Hand war begegnet. Die Schlacht ward haͤfftig / 
wiewol hrer wenig waren die widerſtunden / iſt auch nit eher geendet / biß der Haubtmann / vñ 
die bei jhm ſtunden / alle erſchlagen worden. Da riſſen die Feindedes Oberſten Gezelt nider / 
vnd pluͤnderten was darinnen war / darnach kamen fie ins Renntmaiſters Gezelt / vnd auff dẽ 
Marckt / vnd zur Qu tanen Pforten. Daſelb fanden ſie allerley bereytſchafft vberfluͤſſig vnd 
vollauff / vnd die Tiſch gedeckt / im Gezelt des Renntmaiſters / da ſetzte ſich ihr Fürft zu Tiſch / 
vnd fieng an zu zechen vnd guts muts zu ſein. Bald darnach thaten die andern alle dergleichen / 
vnd vergaſſen jhrer Gewehr / vnd der Feind / vnd dieweil ſie herrlicher ſpeiß nicht gewohnt / bes 
ſchwereten ſie ſhre Leib vil zu begirig mit dem Wein vnd der Speiß. 

Bei den Roͤmern hatte es gar eyn ander geſtalt / ſie eilten ſich zu Land vnd auff dem Meer / 
Die zun Schiffen gehoͤrten / brachen die Huͤtten ab / vnd trugen die Prouiand / ſo am Land auß 
gelegt / eilend in die Schiff / Die Kriegsleuth fielen für ſchrecken in die Schiff vnd ins Meer / 
die Schiffleuth hatten ſorg / die Schiff wuͤrden vberladen / derhalben wehreten etliche de Hauf⸗ 
fen / ſo ſich hinein wolten tringen / etliche ſtieſſen die Schiff vom Land auff das Meer / darauf 
eyn gezaͤnck / darnach auch eyn Schlacht entſtanden iſt / alſo daß die Kriegsleuth vnnd Schiffs 
leuth ſich under eynander verwundeten vnd todſchlugen / biß daß auff des Rathesmaiſters bes 
uchl die Schiff mit eynander verrne vom Land hinweg geführt worden. Darnach fieng der Ra 
ches maiſter an die vngewapnete von dẽ gewapneten zu ſcheyden. Von ſolcher groſſen mänig/ 
waren ſhr kaum zwoͤlff hundert fundẽ / die gewehr hatten / ſehr wenig Reuter / die Ihre Pferd mit 
ſich hetten geführt. Die andere Schar war gar vbel geſchickt / gleich als die Troſſen / Waſſer vñ 
Holtztraͤger / die gewißlich weren eyn Raub der Feind geweſen / ſo ſie des Kriegs nit hetten vers 
geſſen. Da ward aller erſt eyn Bott geſchickt / das tritt Regiment wider herbei zu fordern / vnd 
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zu der Gallianer Hut / Ind damit ward zu gleich von allen orten angefangẽ / das Laͤger wider 
umb zu erobern / vnd die ſchand hin zunemmen. Die Haubtleuth des tritten Regiments hieſſen 
das Futer vnd. Holtz hinweg werffen / geboten den Vnderhaͤubtleuthen / daß ſie der alte Kriegs 
leuth zwen auff die Thier ſolten ſetzen / von welchen die Laſt abgeworffen war / vñ den Reutern / 
daß hrer ſedlicher eynen jungen Fußknecht zu ſich auffs Pferd ſolt neten. Es würde dem trit⸗ 
ten Regiment zu groſſen Ehren gereychen / woß ſie durch hre Mannheyt vnd redligkeyt das Laͤ 
ger / ſo durch forcht des andern Regiments vorhin verloren / wider einnem̃en würden / welches 
denn leicht ſei zu thuen / ſo die grobe Volcker / die mit dem raub hetten zu ſchaffen / plotzlich vn⸗ 
fuͤrſehener ſachen vberfallen wurden / Dann wie ſie das Laͤger hetten eingenommen / alſo koͤn⸗ 
te es hnen wider abgewonnen werden. Mit groſſen Freuden haben die Kriegsleuth diſe ermah 
nung angehört. Sie lieſſen eilends die Faͤhnlin fliegen / ſo haben auch die geharniſchten die fer 
derichen nicht lang auffgehalten / Doch kam der Rathesmaiſter vnnd das Heer / ſo vom Meer 
wider herzu gefuhrt ward / eher zum Laͤger. 

Lucius Atius / der erſt Haubtmañ des andern Regiments / ermahnete nit alleyn die Kriegs⸗ 
leuth / ſonder vnderricht ſie auch / vnd ſagt: Wann die Hiſtrier im ſinn hetten / das Laͤger mit ge 
wehrter Hand zu behalten wie fie das eingenoſſten haben / weren ſie zum erſten / ſo bald ſie das 
Laͤger eingenoſen / jhrẽ Feind nachgezogen biß ans Meer / darnach würden fie gewiß lich die 
Wacht vor der Schantzen beſtellt haben / Dieweil ſte aber ſolches nit gethan / ſe wol zu erachtẽ / 
daß ſie von Wein vnd Schlaff gantz erſoffen ſeien. Nach dem hieß er Aulum Beculoniũ feinen 
Fahnerich / des tapfferkeyt manniglichen bekannt / das Faͤhnlin zum Laͤger hinein tragt / Der⸗ 
ſelbig ſagt / ſo fie jhm wolten nachziehen / wolt en es thuen / auff daß es deß fuͤrderlicher geſchehe / 
damit bearbeytet er ſich / daß er das Faͤhnlin mit macht vber das Bollwerck bracht / vñ iſt er der 
aller erſt zur Pforten ins Laͤger hinein gangen nem andern ort kamen Titus Elius / vnd 
Caius Elius die. Haubtleuth des tritt Regiments mit de Reyſigen Zeug. Bald hernach volge 
ten die auch / dert man je zwen vnd zwen auff die la ſtbare Thier geſetzt hatte / vñ der R na 


ſter mit dem gantzen Zeug. Aber wenig under den Hiſtriern / die nit ſehr truncken waren 


sin 


gedach 
ten an die Flucht / in den andern iſt dem Schlaff der Tod ohn mittel nach koſſien / vnd haben die 
Romer alle das ihre gantz vnuerletzt wider erobert / ohn was an Wein vnd Speiß von den Fein 
den verzehrt worden. Auch haben die krancke Kriegsleuth / ſo im Laͤger bliben ſeind / nach dd ſie 
maͤrckten / daß die jhren im Laͤger waren / nach der Wehr griffen / vnd vil erſchlagen. Vor allen 
ndern that eyn Ritter / Caius Popilius Sabellus genañt / der an eynem Fuß verwundet war / 
vnnd des halben im Lager blib / ſonderlichen fleiß / vnnd ſchlug der Feind ſehr vil zu tod / In die 
Sooo. Hiſtrier ſeind erſchlagen / vnd keyner gefangen / dañ der zorn vnd vnmut machte / daß ſie 
auff den raub nit gedachten. Aber der Hiſtrier Konig war alſo truncken eilend von dem Wolle⸗ 
ben hinweg genommen / vnnd von den feinen auff eyn Pferd geſetzt worden / daß er alfo daruon 
kam. Von den Roͤmern / ſo den Sig behalten / ſeind zwey hundert vnnd ſiben vnd treiſſig vmb⸗ 
kommen / doch vil mehr am morgen in der Flucht / denn da fie das Laͤger wider einnamen. 

Es hat ſich auch vngefaͤhr zugetragen / daß Cneus Gauillius / vnd Lucius Gauillius / Bur 
ger zu Aquileia / Prouiand brachten / vnd vnwiſſend ſchier ins Laͤger / ſo allbereyt von de Nifri 
ern eingenommen / koſſten weren / da diſe hinderſich wider gehn Aquileia waren geflohen / vnd 
all hre gereytſchafft on geſchirr verlaſſen / haben ſie vberall / nit alleyn zu Aguileia / ſonder auch 
nach wenig tagen zu Rom / eyn groſſen ſchraͤcken vnd aufflauff gemacht. Dann allda iſt ange⸗ 
ſagt worden / nit alleyn wie das Laͤger von den Feinden were eingenoifien/ vnd von der flucht / 
wie es an ihm ſelbs war / ſonder auch daß alle ding verloren / vnd das gantze Heer erſchlagẽ wer. 
Deshalben / wie deñ in ſolchen ſchraͤcken pflegt zu geſchehẽ / hat man außgeruffen Kriegsvolck 
anzunemmen / nicht zu Rom alleyn / ſonder in gantz Italien. Zwey Regiment von Roͤmiſchen 
Bürgern ſeind beſchriben worden / vnd haben die Bundsgenoſſen Latinifcht Namens 10000. 


Fuß knecht vñ 500. Reuter muͤſſen beſtelle. Marcus Junius d ander Rathesmaiſter hatte beuehl 


in Gallien hinuͤber zu ziehen / vnd von den Stätten derſelbigẽ Landuogthej ſo vil Kriegeleuch 
zu fordern / als eyn jedliche vermoͤcht. Damit ward auch beſchloſſen / daß Titus Claudius der 
Stattuogt / den Kriegsleuthen von dem vierden Regiment / auch 5000. Fußknechten / vñ triet⸗ 
halb hundert Reutern der Bundsgenoſſen Latinifcht Namens / gebietẽ ſolte / daß ſie gehn Piſa 
sufarlien kaͤmẽ / vñ daß er dieſelbige Landſchafft / dieweil d Rathesmaiſter nit da wer / ſolt verwa 
. Des gleiche ſolte Martus Titimus / dand Stattuogt / das erſte Regiment / vnd ſo vil zu Fuß 

3 vnd 


Jarder Statt 
. 


Romer erobern jh 
Caͤger wider, 


Hiſtrier in 
ſchen Lagen 
en. 


Kriegsruͤſtung zu 
Rom, Ex 


Jarder Statt 
, © 


Hiſtrier zerſtrewet. 


Manlius Rathes⸗ 
maiſter vom Pfleger 
angetaſt,. 


Empoͤrung in Sar⸗ 
dinien. 


Geſandten auß Ty⸗ 
cien klagten vber die 
Rhodifer, 


Triumph der Hiſpa⸗ 
nier halben. 


720 Boͤmiſcher Geſchicht Befsßreibung, 


R Ariminumheyſſen zuſammen kommen. Titus 
Claudius Nero der Stattu ogt / iſt in feinem Kriegs fleyd gehn diſa in die Landuogthejaußge⸗ 
zogen / Titinius aber / hat Calum Caſſium den Haubtmann gehn Arimt num geſchickt / daß er 
dem Regiment fuͤrſtuͤnde / vnd hat er zu Rom diewell Kriegsvolckangenommen. Marcus Ju⸗ 
nius der Mache man er / zog auß Ligurien in die uo gtheſ Gallien / vnd begerte als bald võ 
den Skärken in hallien huͤlffe / desgleichen forderte erauch ere ten Staͤtten eyn an⸗ 
6 damit iſt er gehn Aqutleia kommen / als erd aſcl berfuhr / daß das Heer noch 
ar / ſchrib er gehn Rom / daß man ſich nicht ſolt förch ten / vnd nach dem er die Gal⸗ 
ianiſch huͤlff wider hinderſich geſch ickt / iſt er zuf ſeinem Ai nbtgeſellen gezogen. 

Zu Rom iſt diſes vnuerſehenẽ glüclfalls halbe groſſefro dligkeyt geweſen / vnd iſt keyn Kriegs 
volck ange = Seindauch diejehnige/ fo allbereyt geſchworen hatten / wider beurlaubt / 
vnd hres Eids erledigt worden / vnd das Kriegsvolck / darunder zu Arimino eyn ſterben kom⸗ 
gr 1 geſchickt worden. Die Hiſtrier hatte fich mit eynem groſſen Heer 
gelagert / nicht weit von des Rathes omaiſters Lager. Da ſie aber hoͤrten / daß der ander Rathes⸗ 
ma eee newen Heer konten were / haben 0 ſich allenthalben in die Staͤtt zer ſtrewt. 
Die zwen Rathesmaiſter haben die Regiment in das Winterlaͤger gehn Aquileia gefuͤhrt. 
ls nuß die empoͤrung der Hiſtrier geſtillt ward / hat der Rath erkannt / daß die zwen Rathes 
maiſter ſich mit eynander verglichen welcher vnder jhnen wider gehn Rom zoͤg / den Wahl⸗ 
tag zu halten. Als die Pfleger e i 5 Nerua/ond Carus Papyrme Zurdus/ dem Nathesmai 
ſter Manlio in feinem abweſen fuͤr dem gemeynen Volck vbel nachredten / vnd wolten eyn Ge 
bott laſſen außgel M 


hen / daß Manlius feinen gewalt vber das Kriegs volck nit länger ſolte behal⸗ 
ten / denn biß auff den fünffze ehenden tag des Mertzens / auff daß er als bald zu Recht koͤnte ſte⸗ 
hen / wañ ſein zeit vnd Ambte eee Rathesmaiſtern jhre Landuogtheit 
noch con jar lang waren erſtreckt. Diſem Gebott iſt Quintius Elius jhr Ambtsgeſell wider⸗ 
Kama en / vi it groſſem gezaͤnck erhalten / daß es nit iſtaußgangen. Vmb diſe zeit kamen 
Tiberius € 16 Gracchus / on Lucius Poſthumius Albinus auß Hiſpanie wider gehn 
Rom / da ließ fie Marcus Titinius der Stattuogt im Tempel Bellone fuͤr den Rath kommen / 
anzuſagen / was ſie hetten außgericht / vnd zu begeren / daß jhnen eyn Ehr moͤchte erzeygt wer⸗ 
den / wie ſie verdient hetten / auch den Goͤttern danck zuſagen. 

Zu der zeit iſt durch des Stattuogts Titi EbutiſSchrifft / wel che ſein Sohn dem Rath zu 
bracht / von eyner empoͤrung in S ardinien kundſchafft kommen / dann als es in der Landſchafft 
ſtill vnd ruͤhig war / fielen die Ilienſer mit der Balalier huͤlff ins Land / denen font man nit wi⸗ 
derſtehen / dieweil das Heer ſchwach / vnd der mehrer theyl von der Peſtilentz geſtorbẽ war. Sol⸗ 
ches haben auch die S oetſch hafft vnd Geſandten der Sardinier angeſagt / die da begerten / daß 
der Rath auffs wenigſt den Staͤtten zu huͤlff wolt kommen / Es were vmb Ecker vnd Feld jet 
und geſchehen. Diſe Bottſchafft / vnd alles das Sardinien antraff / iſt auffgeſchoben / biß newe 
Oberkeyt vnd Ambtleuth erwehlet wurden. 

Gleich erbaͤrmlich war die Bottſchafftauß dem Land Lycien / die klagten vber die grau⸗ 
ſam Tyrannej der Rhodiſer / wel von Lucio Cornelio Saipio: te etwan zugethan ward / 
nee vorhin vnter de r Herrſchafft Antiochigeweſen / Wann ſie dieſelbige dienſtbarkeyt 

des Königs verglichen / gegen dem jetz igen weſen vnd Stand / daͤuchte ſie / es were eyn Föftliche, 
Hehe geweſen tet banden engen une hrem.egiment geringe onde 
eyn jeder in ſonderheyt muͤßte rechte Dienſtbarkeyt leiden / Ihre Weiber vnd Kinder würde zu 
gleich geplagt / jhres Leibs / jhres Ruckens wuͤrd 1 rn das am beſchwerlichſtẽ / hr 
Leumut geſchmitzt vnd geunehret / vnd geſchehen offenlich vil Feindſaͤliger ding / als hetten fie 
fug vnd recht darzu / daß ſie ja in keynen zwenel ſeellen ſolten / daß zwiſchen jhnen vnnd den gez 
kauften Dienftbotteng: ar keyn vnderſcheyd ſei. Der Rath warde dardurch b bewegt / vnd gab de. 
nen auß Lycien Brieff an die Rhodiſer / innhaltend / daß des Raths meynung nit wer / daß die 
auß Lyci⸗ /oder ſonſt andere / die frei geboren weren / jemann in Dienſtbarkeyt gegeben wuͤrdẽ / 
vnd daß die auß Lycien alſo / vnd anders nit“ onder der Ahodiſer Herrſchaffe vnd Schirm ſein 
ſolten / denn wie der Bundsuerwanthen Staͤtt vnder des Roͤmiſchen Volcks s gewalt weren. 

Darnach ſeind zwen Triumph der Hiſpanien nach eynander gehalten worden / den er⸗ 
fen hielt Sempronius Gracchus der Celtiberier vnnd ihrer verwanthen halben. Den andern 
am naͤhſtuolgenden tag darnach hielt Lucius Poſthumius der Luſitanjer halben / vnnd ans 
derer 
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derer Hifpanier deſſelben Lands. Vierzig tauſent Pfund Silbers hat Tiberius Gracchus Jarder Statt 
bracht / vnd Albinus zwenzig tauſent Pfund / fuͤnff vnd zwenzig Silbergroſchen haben ſie bey⸗ 76 
de eynem jedliehen Kriegsknecht geben / eynem Haubtmañ zweymal ſo vil / eynem Reuter trei⸗ 
mal ſo vil / vnd den Bundsgenoſſen ſo vil als den Römern, 

In diſen tagen iſt Marcus Junius Brutus der Raths maiſter auß dem Land Hiſtria des Pfleger Rlag ober 
Wahltags halben gehn Rom kommen / Den haben die Pfleger Papyrius / vnnd Licinius/ em Jumum / 
vor dem Rath mid gemacht mit fragen von denen dingen / die in Hiſtrien gehandelt waren / vñ a e 
haben jhn auch darnach fuͤr die Gemeyn gefuͤhrt. Da der Rathesmaiſter darauff geantwortet / 
daß er nit vber eylff tag in derſelbigen Landſchafft wer geweſen / was in ſeinem abweſen gehan⸗ 
delt were hett er / wie auch ſie / von hör ſagen erfahren. Fragten ſie jhn weiter / warumb nicht 
Aulus Manlius were gehn Rom komen / daß er ſich verantwortet gegen dem Roͤmiſchẽ Volck / 
von weß wegen er auß der Landuogthei Gallien / die ihm durchs Loß gefallen / in Hiſtrien were 
gezogen! Wañ hette eyn Rath denſelbigen Krieg erkannt?; Wañ hette jhn die Gemeyn geheyſ⸗ 
ſen: Aber ( moͤcht er ſagen) diſer Krieg were durch fein eygnẽ rath angefangen / were aber doch 
weißlich vnd mantich vollendet. Ja / ſagten ſie / ober mit gröfferer boßheyt angefangẽ / oder mit 
mehrer vnfuͤrſichtigkeyt geführt worden ſei / were nit wol zuſagen / dañ zwo Wachten werẽ von 
den Hiſtriern vnfůüͤrſehens vberfallẽ / das Laͤger der Romer eingenom̃en / dz Fußuolck vñ Reu⸗ 
ker / die dariñ geweſen / gefangẽ / die andern wehrloß vnd zertreñt / vñ vor all der Rathesmaiſter 
ſelb / weren zum Meer vñ zu den Schiffen geflohẽ / daruͤber wuͤrd er muͤſſen antwoꝛt geben / wañ 
er nit mehr im Ambt ſein wuͤrde / dieweil ers nit hat wolle thuen / da er noch Rathsmaiſter war. 

Dar nach iſt eyn Wahltag gehaltẽ / auff dem erwehlet ſeind zu Rathsmaiſtern / Catus Clau⸗ Wahltag. 
dius Pulcher / vñ Tiberius Sempronius Gracchus. Den andern tag darnach ſeind Landuoͤgt Jar der Statt 
worden / Publius Elius Tubero zum andernmal / Cajus Quintius Flaminius / Caius Numi⸗ 5 77 
ſius / Calis Mufius / Cneus Cornelius Scipio / Caius Valerius Leuinus. Tuberoni iſt zuge 
fanden zurichten vnter den Burgern / Quintio vnter den Außlaͤndern / Numiſio Sieilien / 
Murtio Sardinien / Jeddch von wegen des groſſen Kriegs iſt Sardinien eynem Rathesmai⸗ 
ſter zur Landuogthei geben woꝛdẽ / vnd iſt Graccho im Loß gefallen / vñ Hiſtrien dem Claudio / 
Seipioni vnd Leuino / Gallien / in zwo Landuogtheien getheylt. Auff den iz. tag des Mertzen / 
auff welchen die Rathesmaiſter Sempron ius vñ Claudius in ihr Arie traten / hat man alleyn 
gedacht der Landſchafften Sardinien vnd Hiſtrien / vnd beyderfeits Feinden / die in denfelbige 
Landen den Krieg hetten angefangẽ. Den andern tag hernach feind die Legatẽ auß Sardinitẽ / 
die aufgehalten waren biß newe Alm leuth wuͤrden / auch Lucius Minutius Thermus / der eyn 
Geſandter Manlij des Nathesmaiſters in Hiſtria geweſen / fuͤr den Rath kommen / von denen 
iſteyn Rath berichtet / was groffen Kriegs diſe Landſchafften Ketten. 

Es haben den Rath auch die Bottſchafftẽ der Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens an⸗ Latiniſche Vott⸗ 
gelangt / wie ſie denn auch vorhin die Straff oder Schaͤtzmaiſter / Cenſoꝛes genennt / vñ die vo⸗ ſchafft. 
rigen Raths maiſter hatten bemuͤht vnd angelauffen / die man doch zuletz fürden Rath ließ kom⸗ 
men. Die ſumma aller jhrer Klag war / daß Ihrer Burger vil / die zu Rom weren geſchaͤtzt / gehn 
Nom gezogen weren / dazu wohnen / vnd woh ſolches geſtattet werden ſolt / wuͤrde es bald darzu 
komen / daß Staͤtt vnd Land verlaſſen / wuͤrden keynen Kriegs mañ koͤnnen gebe. Die Samni⸗ 
ter vnd Peligni klagten auch / daß viertauſent Haufgefäß von jhnen in die Statt Fregellas we 
ren gezogen / vnd ſie muͤßten nichts deß weniger Leuth geben wañ mans Kriegsuolck annaͤme 
vnd beſchribe. Zweyerley weiſe des betrugs / die Statt zu veraͤndern / waren auff bracht. Das Römifh Burger 
Geſetz vnd Recht gab zu / den Bundsgenoſſen vnd Latiniſchen Namens / welcher daheym von recht durch betrug 
feinem Geſchlaͤcht jemann verließ / daß er möchte eyn Roͤmiſcher Burger werden. Difes Ge, SP" 
ſetzes haben ſich vil mißbraucht / vñ etliche den Bundsgenoſſen / etliche dem Roͤmiſchẽ volck vn 
recht gelhan / Dan auff dz fie niemann von jhrem Geſchlaͤcht daheym lieſſen bleiben / haben fie 
hre Kinder den Roͤmern in Dienſt vnd Leibeygenſchafft gegeben / mit ſolchem geding / daß ſie 
darnach frei gelaſſen wuͤrdẽ / vñ alſo weren freigelaſſen von ſhnen Burger / Libertini zu Latin 
genannt / Darʒu auch die / ſo keynen Stam̃ hatten / den ſie daheym fönten laſſen / wurden auch 
wie Romiſche Burger. Darnach iſt auch diſer ſchein des Rechten gar nit geacht wordẽ / ſonder 
ſeind ſchlecht ohn vnterſcheyd / ohn Recht / vñ ohn Stam̃en hinderlaſſen / Burger zu Rom woꝛ 
den / alleyn dadurch / daß ſie in die Statt gezogen / vnd fich ſchaͤtzen laſſen. Begerten deß halb die 
Geſandten / daß ſoleges nit mehr geſchehe / vnnd daß man die Bundsgenoſſen hieß widerumb 


Ppp 


Jarder Statt 
, 


Sardinien / Hiftrien 
vnnd Hiſpanien / mit 
Friegsuolck beſtellt 


Wun derzeychen⸗ 


Seſetz Roͤmiſch 
Burgerrecht belan⸗ 
gend, 


Hiſtrier geſchlagen / 
bitten vmd friden. 


Calus Claudius / 
Rathesmaiſter / ei⸗ 
let in Hiſtriam. 
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in jhre Statt ziehen. Demnach daß der Kath mit eynem Gebott ver ſehe / daß nit eyner den an⸗ 
dern zu eygen ſolt machen / noch entfrem̃den / daß er dardurch das Burgerꝛecht verandert / wan 
ſchon jemann auff ſolche weiſe eyn Roͤmiſcher Burger worden were. 

Darnach hat man der Landſchafften Sardinia vnnd Hiſtria halben / in denen man zu 
kriegen hatte / alſo beſchloſſen: Zwey Regiment ſolt man in Sardinit annem̃en vnd beſchreibd / / 
auff eyn jedes Regiment fuͤnfftauſent vnd zweyhundert Fußuolcks / vnd treihundert Reuter / 
zwolfftauſent Fußuolcks von den Bundsgenoſſen vnd Latiniſchen Naſſiens / vñ ſechshundert 
Reuter / vnd zehen Schiff / die an fůnff orten ihre Ruder hettẽ / ſo ſie der Rathsmaiſter wolt auß 
den Schiff ſtaͤnden laſſen bringen. Wie vil Fußuolcks vnd Reuter in Sardinien ward erkañt / 
alſo vil auch in Hiſtrien. Den Rathsmaiſtern iſt beuohlen / fie follen dem Marco Titinio eyn 
Regiment mit treihundert Reutern / vñ fuͤnfftauſent Fußknechten / mit tritthalb hundert Reu⸗ 
tern der Bundsgenoſſen / in Hiſpant ſchicken. Eher deñ die Rathesmaiſter vmb die Land 
vogtheien loſeten / ſeind Wunderzeychen angeſagt wordẽ / daß eyn Steyn in den See Martis 
in der Cruſtuminer Marck vom Himel gefalle ſei. Eyn Kind ohn Haͤnd vnd Fuͤß ſei in der Ro⸗ 
mer Marck geboren / vnd eyn vierfuͤſſige Schlang geſehen worde. Vnd zu Capua ſeien vil Ge⸗ 
bw am Marck vom Donner geſchlagen / Vnd in der Statt Puteolis ſeien zwey Schiff vom 
Donnerſchlag verbrannt. Vnter den Wundern ſo anders woher verkuͤndigt / iſt auch zu Rom 
am tag eyn Wolff gejagt worden / der war zur Saltzpforten hinein gelauffen / vnd iſt durch die 
Eſquiliner Pforten mit eym groſſen geſchrey / deren die jhm nachlieffen / entgangk. Der Wun⸗ 
der halben haben die Rathsmaiſter von grofien Thieren Opffer gethan / vnnd eyn tag in allen 


Tempeln eyn Proceß vnd Bettfahrt gehalten. Nach dem die Opffer gebuͤrlicher weiſe außge⸗ 


richt / haben ſie vmb die Landuogtheien geloßt. Claudio iſt Hiſtria / Sempronio Sardinia / im 
Loß zukoſſen. Darnach hat Cajus Claudius auff des Raths außſpruch den Bundsgenoſ⸗ 
ſen eyn Gebott außgehen laſſen / daß / welche Bundsgenoſſen vñ Latiniſche Naſſiens / ſie oder 
ihre Vorfahꝛen / vnker den Schaͤtzmaiſtern / Marco Elaudio vnd Tito Quintio / vnd darnach 
bei den Bundsuerwanthen / geſchaͤtzt weren worden / daß ſie alle vor dem erſten tag des Winter 
monats eyn jedlicher in feine ſtatt ſolt wider ziehen. Die nachforſehung vnnd ſtraff / vber die / ſo 
nit alſo wider heymzoͤgen / iſt Lucio Munmio dem Landuogt beuoßlen. Zu diſem Gebott des Ra 
thesmaiſters hat der Rath erkannt / daß eyn Obermaiſter / Nathsmaiſter / Ambtsuerwalter / 
Schaͤtzmaiſter / Landuogt / ſo am Gericht were / da man jemañ der Dienſtbarkeyt erließ vñ frei 
gebe / Solte er dem / ſo freilaſſen wolte / auff den Eyd geben / daß er ihn nit darumb frei ſagt / daß 
er dardurch das Burgerꝛecht wolt verandern / der aber dz nit ſchwuͤr / ſolt nit frei zulaſſen macht 
haben. Dieweil diſe ding zu Rom auß gericht wurden / haben Marcus Junius / vñ Aulus 
Manlius / die im naͤhſten ſar Rathsmaiſter waren gewefen / nach dem ſie das Winterlaͤger zu 
Aquileia gehalten / im anfang des Lentzen das Heer in der Hiſtrier Grentzẽ gefuͤhrt / vnd als ſie 
da weit vmbher lieſſen verhergen / vnd die Hiſtrier ſahen / daß ihnen das ihr genommen / bracht 
fie mehr der ſchmertz vnd zorn auff / denn daß fie gewiß gehofft hetten den zweyen Heeren ſtarck 
gnug zuſein / daß allerley jung Volck auß dem gantzen Land zulieff / vnnd eyn Heer in ſchneller 
eil zuſammen brachten / welche im erſten angriff tapffer drein ſchlugen / aber ohn beſtand / jhrer 
kamen bei viertauſent in der Schlacht vmb / die andern hoͤreten auff zuſtreiten / vnnd entflohen 
allenthalben in die Staͤtt. Darnach ſchickten ſie erſtmals jhre Geſandten in das Roͤmiſch Laͤ⸗ 
ger / vmb friden zu bitten. 

Da aber ſolches durch der Landuoͤgt Schrifften zu Rom kund gethan ward / beſorgte ſich 
Caius Claudius der Rathsmaiſter / die Landvogthei vnd das Heer würde ihm deßhalbẽ genom 
men werden / Machte ſich eilends auff / nit daß er zuuor Geluͤbd gethan / oder die Diener in ge⸗ 
buͤrlicht Kriegskleydn mitgenom̃en hette / Ließ niemañ vberall wiſſen / deñ alleyn feine Arfiesz 
genoſſen / zog bei nacht daruon / vnd kam mit groſſer eil in die Landſchafft / da er ſich noch vnbe⸗ 
daͤchtlicher vñ vnbeſonner gehalten / deñ er komen war: Dañ als er dz Kriegonoſck zuſamen ge⸗ 
fordert / vñ vil weſens dauon machte / wie Aulus Manlius auß dem Le ohen were / wel⸗ 
ches deñ dem Kriegsuolck in den Ohrẽ wehe thate / dieweil ſie ſelbs ame flucht hatte ge⸗ 
ben / Schalte auch March Juni gar vbel / daß er fich feines Amtsgenoſſen ſchand hette theyl⸗ 
hafftig gemacht / hieß er ſie zuletz beyde auß der Landſchafft ziehen. Vnd als die Kriegsleuth ſag 
ten / ſie wolten des Rathsmaiſters worten vnd Gebott gehorſam ſein / wañ er nach altem herge⸗ 
brachtẽ gebrauch vñ gewohngeyt erſtlich im Capitolio fein Geluͤbd getha / vñ darnach 81 ſeind 

Dienern 


— — — 
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Dienern in jhren Kriegskleydern von Rom were außgezogen / ward er gantz griftig von zorn / 
vnd rieff eynem / den Manlius an ſtatt eynes Renntmaiſters hatte / vnd hieß jhm Ketten ge⸗ 
ben / vnd drawet / er wolt den Junium vnd Manlium gebunden gehn Rom ſchicken. Diſer vers 
achtet auch des Rathesmaiſters Gebott / vnnd zu ſolchem vngehorſam machte jhn halßſtarꝛig / 
daß das Heer / ſo vmbher ſtunde / hrer Oberſten ſachen guͤnſtig / dem Rathsmaiſter Claudio zu 
wider war. Zu letz ward der Rathsmaiſter der ſchmach von maͤnniglichen mud / vnnd fuhr im 
Schiff darin er kommen war / wider gehn Aqulleia / von Aquileia ſehrib er an feinen Anltge⸗ 
ſellen / daß er dem theyl der newen Kriegsleuth / ſo in Hiſtriam angenoſſien / geboͤt / daß ſie gehn 
Aquileia zuſamen kamen / damit jhn nichts zu Rom länger auff hielt / ſondern ſo bald er ſein Ge 
luͤbd gethan / mit feinen Kriegskleydern / vnuerhindert von Rom außzoͤg. Das hat ſein Am̃t⸗ 
geſell williglich gethan / vnd eyn kurtze zeit zuſaſien zukom̃en gebotten. Claudius kam ſchier ſo 
bald gehn Rom als ſein §ͤvñ nach dem er deß Manlij vñ Junij halben eyn Verſam̃lung 
gehalten / hat er fich nit ober trei tag zu Rom geſaufſit / ſondern alsbald ſeine Diener zum Krieg 
geruͤſtet / vnnd die Geluͤbd im Capitolio vollbracht / iſt er mit vil groͤſſerer eil widerumb in die 
Landſchafft Hiſtriam gezogen. Wenig tag daruor hatte Junius vnd Manlius die Statt 
Neſatium / dahin die Fürften der Hiſtrier / vñ hr Koͤnig Epulo koſſien ward / mit groſſer macht 
geſtüͤrm̃t / Daſelb hin bracht Claudius zwey newe Regiment / ließ dz alt Heer mit ihren Haubt⸗ 
leuthen abziehen / vnd helaͤgert er die Statt ſelbs / vnd gedacht ſie mit den Sturmhuͤrden anzu⸗ 
lauffen / vnd das Waſſer ſo neben der Stattmawer hinfloß / welches den Kriegsleuthen im an⸗ 
lauffen vnd Stuͤrmen hinderlich war / vnnd die Hiſtrier Waſſer darauf holeten / grub er ſhnen 
mit svoffer ar b damit er vil tag zubracht / vnnd leytet es durch eynen newen Graben / deß 
oben Leutß / vñ erſchracken / daß ihnen das Waſſer entwendet war / ge⸗ 


keyncs Fridens / ſondern engen an hre Weiber vnnd Kinder zu erwuͤrgen / 
2 8 8 I 8 


aten doch ne 
ſo tod offen er die Mawer zuwerffen / damit ja die Feind ſelb auch eyner ſolchẽ grau 

adlichen That zuſehen. Zwiſchen difem weynen der Weiber vnd Kinder / vnd grew⸗ 

liche todſchlag / ſeind die Kriegsleuth vber die Mawer in die Statt komen. Als aber der Koͤnig 
auß dem geſchrey der fliehenden vernam / daß die Statt gewonnẽ ware / erſtach er ſich ſelb / auff 
daß er nit lebendig gefangen wuͤrde / die andern ſeind gefangen oder erſchlagẽ worde. Darnach 
ſeind zwey Staͤttlin Mutila vnd Faueria mit gewalt gewonnen vnnd geſchleyfft worden. Die 
Vrſaͤcher des Kriegs ſeind mit Ruten gehawen vnd enthaubt worden. Gant Hiſtrien iſt durch 
treier Staͤttlin zerſtorung vnnd des Koͤnigs tod zu ruhe vnnd frid gebracht / vnd haben ſich alle 
Voͤlcker vberall ergeben / vnd den Römern Geiſel geben. 

Als der Krieg wider die Hiſtrier eyn end genommen / haben die Ligurier Kriegs halben an⸗ 
gefang nzutagen. Titus Claudius der Landuogt / der im naͤhſten jar eyn Stattuogt war ge⸗ 
weſen / everweſet die Statt Piſas mit eynem Regiment / der that ſolches dem Rath kund durch 
feine Brieff / welche der Rath dem Caio Claudio ließ zuſchicken / dann der ander Rathesmaiſter 
war ſchon in Sardinien gezogen / vnd erkannt / da es jhn dauchte gut ſein / ſolte er das Heer in 
Ligurien hinuͤber fuhren / ſeintemal der Krieg in Hiſtrien geendet were. Auch iſt eyn Pꝛoceſſion 

erkannt worde / nach den Srieffen des Rathesmai ſters Claudij/ von den Haͤndeln / ſo er in Hi⸗ 
ſtrien außgericht. Der ander Rathesmaiſter Tiberius Sempronius / hat in Sardinien 
auch gluͤcklich gekriegt / der bracht das Heer in die Marckt der Jlienſer in Sardinien / denen die 
Dalarier groſſe huͤlff hatten zugeſchickt / vñ thete eyn Schlacht mit jbnen beyden zugleich. Die 
FJeind wurden zertrennt vnd verſagt / vnnd ward Ihnen das Laͤger eingenom̃en / zwoͤlff tauſent 
geruͤſter Maͤnner wurden erſchlagen. Den naͤhſten tag hernach hieß der Rath smaiſter die Ge⸗ 
wehr auff eynen hauffen zuſamen tragen / vnnd hat dieſelbigen Vulcano zu Ehren verbrannt. 
Sein Heer ſo den Sig behalten / fuͤhrte er in der Bundsgenoſſen Staͤtt ins Winterlaͤger. 
Caius Claudius / als er die Brief Tit Claudij empfteng / vnnd des Raths meynung ver⸗ 
nam / fuͤhret er die Regiment auß Hiſtrien in Ligurien. Die Feind waren fort gezogẽ auff das 
eben geld / bei dem Fluß Scultenna / vñ laͤgerten ſich dahin / Daſelb iſt mit jhnẽ eyn Schlacht 
geſchehen / vnd ſeind fuͤnffzeht tauſent erſchlagen / vnd mehr deñ ſibenhundert in der Schlacht / 


oder im Lager / das auch gewonnen ward / gefangen worden / vnd eyn vñ fuͤnffzig Faͤhnlin ges 

noſien. Die andern Ligurier / die auß der Schlacht entrun nen vnd vberblibẽ / ſeind wider auff 

die Derg hin vnd her entflohen / vñ als der Rathesmaiſter die eben Landſchafft verherget / ward 

Ihm niergend eynigerley Gewehr zuſehen. Nach dem nuh Claudius in eynem jar 1 Voͤlcker 
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Jar der Statt 
DE GE 


Neſatium / Statt 
in Hiſtria erobert, 


Mutila / Faueria / 
erobert, 


Kigurierempsrung, 


Sempronii Rathes 
maiſters Sig in 
Sardinien, 


Kigurier geſchlagen 
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Jar der Statt vberwunden / 3 Londfehafften in feinem Rathsmaifteramde zu friden bracht / das epnem 
2 nlana er wider gehn Rom. 


— ander 

SWunderzeychen. 7 | eychen ſeind in diſem jar angeſagt woꝛden / nemlich / daß in der Cru⸗ 
4 2 Sangualis genañt) hab eyn geweiheten Steyn mit dem Schna⸗ 
npanien hab geredt / vñ daß in der Statt Syracuſis eyn Feldochs / 

fen / eyn Kuh od Erg gegoſſen / hett angegangk. In der Cruſtumi⸗ 
eyn Proceſſion gehalten auff derſelbigen ſtatt / vnd in Campanien 
yn gegeben zuhalten. Das Syracuſaniſch Wunder iſt auch ver 
ſohnet / nach deim die? ger Aruſpices haben angeſagt / die Goͤtter die man ſolte bitten. 
Der Prieſter Marcus Claudius Marcellus iſt in diſem jar geſtorben / der Rathesmaiſter vnnd 
Schaͤtzmaiſter gewefen war / an des ſtatt iſt geſetzt fein Sohn Marcus Marcellus. Luca die 
Statt iſt auch diß jar beet worden mie zwehtauſent Roͤmiſchen Burgern / die na Mañ / ſo ſie 
1. hingefuͤhrt vnd ein waren Publius Elius / Lucius Egilius / vnnd Cneus Sicinius. An⸗ 
derhalb vnd fünffzi orgen Felds ſeind eynem jedlichen gegeben / welches Feld iſt den Ligu⸗ 

yiern genommen worden / ſo vorhin der Hetrurier geweſen / eher denn es die Ligurier hatten. 

Caius Claudius Caius Claudius der Rathsmaiſter iſt gehn Rom kommen / welchem / als er vor dem Rath 


e e von den Handeln / ſo er in Hiſtrien vnd Ligurien hatte gußgericht / anbracht / iſt auff fein bege⸗ 

chen Triumph, ken eyn Triumph erkannt. Alſo hielt er auff eyn mal zweyer Voͤlcker halben Triumph / dieweil 
er noch Raths maiſter war. In diſem Triumph hat er laſſen tragen treihundert vñ ſibentauſent 
Silbergroſchen / vnd fuͤnff vnd achzig taufent / fbenhundert vnnd zwen Victoriat Pfenning. 
Fuͤnffzehen Pfenning hat man eynem jedlichen Kriegsknecht gegeben / eynem Vnterhaubt⸗ 
mann zweymal ſo vil / eynem Reuter treimal ſo vil / den Bundsgenoſſen das halb theyl weni⸗ 
ger denn eynem Burger. Deßhalben ſeind ſie ſtillſchweigend dem Triumphwagen nachgezo⸗ 
gen / daß man hat konnen maͤrcken / daß ſie darumb zoꝛneten. 


Ligurier nemmen Als der Triumph der Ligurier halben geſchehen war / da die Ligurier maͤrckten / daß nicht 
Nie zer alleyn des Rathsmaiſters Heer gehn Rom gefuͤhret were / ſonder auch daß Titus Claudins die 


Regiment von der Statt Piſis hett laſſen abziehen / waren fie von der forcht erledigt / vñ brach⸗ 
ten heymlich eyn Heer zuſanlen / zogen vberzwerch Feld / biß daß ſie vber die Berg kamen / dar⸗ 
nach zogen ſie ins eben Land / vnd verhergtẽ das Land vmb Mutina herumb / vñ in dem ſchnel⸗ 


len vnuerſehenen anlauff namen ſie die Statt ein. Da diſe zeitung gehn Rom kam / beuahl der 
us Rath Caio Claudio dem Nathesmaiſter / Er ſolte auff das ſchiereſt eyn Wahltag halten / die 


Embter auffs kuͤnfftig jar beſtellen / demnach wider in die Landſchafft Ligurien ziegen / vnd die 
Statt Mutina wider von den Feinden erledigen. 
Wahllag. Alſo ward nach des Raths beuehl der Wahltag gehalten / vnd ſeind Rathesmaiſter wor⸗ 
Jax der Statt den / Cneus Cornelius Scipio Hiſpalus / vnd Quintus Petilius Spurinus/ Darnach warde 
s 7 s Stattuogt / Marcus Popilius enas / Publius Licinius Craſſus / Marcus Cornelius Scipio / 
Lucius Papyrius Maſo/ Marcus Aburius vnd Lucius Aquilius Gallus. Dem Rachsmaiſter 
Caio Claudio iſt ſein Regiment / vnd die Landuogthei Gallien eyn jar erſtreckt / vnd beuohlen / 
auff daß die Hiſtrier nit auch thaͤten / wie die Ligurier hatten gethan / ſolt er die Bundsgenoſſen 
Latiniſchen Nafiensindas Land Hiſtrien ſchicken / die er des Triumphs halb darauß hatte ge 
. führt. Auff den tag / als die Rathsmaiſter / Tneus Cornelius vñ Quintus Petilius in jhr Ambe 
trattẽ / vnd eyn jedlicher dem Gott Jupiter eynen Ochſen opfferte / als man pflegt zuthuen / iſt 
an dem Ochſen / den Quintus Petilius opfferte / das obertheyl der Leber nit gefunden worden. 
Da er dz fuͤr den Rath bracht / ward jhm beuohlen mit tynem andern Ochſen das ab zubetten. 
Landuogtheien end Da aber der Rath der Landuogtheien halbẽ gefragt / ward den Rathesmaiſtern die Statt 
Friegsnolck br Piſa vnd das Land Ligurien beuohlen / Vnd welchem die Statt Piſa im Loß gefiel / der ſolt zu 
hellt. dem Wahltag kommen / wann es zeit wird ſein / newe Amtleuth zu erwehlen.“ ch weiter 
vom Rath erkannt / daß die Rathesmaiſter ſolten eyn jeder zwey newe Regn chreiben / 
vnd treihundert Reuter / vnd von den Bundsgenoſſen vnd Latiniſchen? zehentauſent 
Fuß uolcks vnd ſechshundert Reuter fordern. Dem Tito Claudio iſt ſein gewalt erſtreckt / biß 
der Rathsmaiſter in die Landuogthei kaͤme. 
Aberglaub im Heyd Die weil von ſolchen dingen im Rath gehandelt / ward Cneus Cornelius von dem Statt 
nischen Goͤzedienſt. diener außgefordert / vñ als er hinauf gangẽ war / kam er bald darnach wider / vñ ſahe trawrig / 
ſagt dem Rath an / daß dem Ochſen / den er zum Opffer hett laſſen ſeẽlache / die Leher vergan⸗ 
gen 
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gen wer / vnd da er das den Opfferdienern nit hett woͤllen glauben / hett er das Waſſer auß dem Jarder S. tatt 
Hafen / in welchem des Ochſen Geluͤng geſotten ward / heyſſen außgieſſen / da hab er geſehen / 5 7 8 
daß die Lung vnd Hertz alles zantz / aber die Leber gar verzehret war / daß nicht zu ſagen ſei / wie 

cs zugangen wer. Als der Aach des wunders halben erſchrack / macht der ander Rathesmaiſter 

noch gröffere ſorge / der da ſagt / daß er mit treien Ochſen die Goͤtter nit erbetten / daß das öberft 

theyl der Lebern nit da wer geweſen / Beuahl deßhalbẽ der Rath / man ſolt groſſe T hier opffern / 

ſo lang biß die Goͤtter ver ſohnt wurden. Da ward geſagt / man hette die andern Goͤtter erbet⸗ 

ten / aber die Göttin der Wolfahrt vñ des Heyls ( Salutis) hett Petilius nit koͤnnen verſoͤhnen. 

Nach dem haben die Rathes maiſter vnd Stattuoͤgt vmb die Landuogtheien das Loß ge⸗ Zwen Landusge 
worffen. Die Statt Piſa iſt dem Cornelio / das Land Liguria dem Petilio zukommen. Lucius e 
Paphrius ward Stattuoge/ Marcus Aburius vnter de Außlaͤndern. Marcus Cornelius Sei, warnen mehr an 
pio Maluginenſis in dem verneren Hiſpanien / Lucius Aquilius Gallus in Sieilien, Zwen 
Landuoͤgt haben darfür gebeten / daß ſie nit in die Landſchafften ziehen doͤrfften. Marcus Po⸗ 
pilius / daß er nit in Sardinien ziehen doͤꝛfft / wendet er diſe vrſach für. Öracchus ſtillt jetz dieſel⸗ 
bige Landſchafften / vnd hett ſhm der Rath Titum Ebutium zu eynem Mitthelffer gegeben. Es 
ſchicke ſich gar nit / daß man den lauff vnd ordnung der Haͤndel zerbreche / welche zu vollenden / 
das am kraͤfftigſten vnd maͤchtigſten ſei / ſo man anhielt / vnd nit nachließ. Dieweil man damit 
vmbgienge / daß eyner fein Ambt vnd gewalt vbergibt / vnnd dann eyn newer an die ſtatt tritt / 
der die ſachen zuuor allererſt muß erkundigen / eher dann er etwas zu handeln angreifft / in des 
entgehet offt die gelegenheyt eynes dings wol außzurichten. Diſe entſchuldigung Popilij iſt an⸗ 
genommen worden / vnd gelobt / Publius Licinius Craſſus ſolte in dem naͤhern Hiſpaniẽ Land 
vogt ſein / der entſchuldigt ſich alſo: Er hette järliche Opffer außzurichten / deßhalben koͤnte er 
in die Landſchafft nit ziehen. Da ward ihm vom Rath beuohlen / er ſolt entweder ziehen / oder 
vor der gemeynen Verſaſilung eynen Eyd thuen / daß jhn das jaͤrliche Opffer daran verhin⸗ 
dert. Da dz Publio Licinio alſo ward aufferlegt / hat auch Marcus Cornelius begert / daß man 
von ihm den Eyd wolt neſ̃ten / daß er nit in das verner Hiſpanien zoͤg. Alſo haben beyde Lands 
voͤgt geſchworen / eyner wie der ander / vnd ward Marco Titinſo vnnd Tito Fonteio / ſo an ſtatt 
der Rathsmaiſter vnd Landuoͤgt in Hiſpanien waren / beuohlen / darinnen zu bleiben mit jhrem 
habenden gewalt / vñ daß man jhnen zu erſtattung des Kriegsuolcks ſolt zuſchicken trei tauſent 
Asmifche Burger zu Fuß mit zweyhundert Reutern / fuͤnff tauſent Bundsgenoſſen Latini⸗ 
ſchen Naſſtens vnd treihundert Reuter. 

Die Feier der Latiner ſeind gehalten worden den fünfften tag des Maien / vnnd als die Latiniſch Feier, 
Oberkeyt der Statt Lanuuij zu eynem Opffer die Goͤtter nit erbetten hat / hat es den Roͤmern 
ehn angſt vnd ſchraͤcken gemacht. Als ſolches im Rath anbracht / vnd es der Rath an die Ver⸗ 
ſamilung der Prieſter gewiſen / haben ſie erkannt / darumb daß dieſelbige Feier der Latiner nicht 
recht weren gehalten / daß man ſie von newem hielt / vnd ſolten die Lanuuier / ſo dieſelbigẽ Feier 
wider anrichten wuͤrden / die Thier zum Opffer geben. Das bracht auch eyn ſchraͤcken / daß der 
Rachsmaiſter Cneus Cornelius / als er vom Albaner Berg kam / vmbfiel / vnnd jhn auff eyner Cneus Comelius 
Seiten der Schlag ruͤhret. Als er nuh deßhalben ins Eumaner Bad zoge / vnd die Kranckheyt Scipio Rachesmat 
vberhand name / ſtarb er daſelb / vnnd ward von dannen gehn Rom geführt / vnd mit eyner ehr, ler geſtorben. 
lichen vnd herzlichen Leich begaͤngniß aufgetragen vnd begraben / Welcher auch eyn Prieſter 
iſt geweſen. Quintus Petilius der ander Rathes maiſter / hatte Beuchl / ſo bald er koͤnte / eyn 
Wahltag zuhalten / hm eynen Aütgefellenan des verſtorbenen ſtatt zu erwehlen / vnnd das 
Feier der Latiner zu gebiett. Alſo ernennet erzum Wahltag / den tritten tag des Augſtmonats / 
zum Latiniſchen Feier den eylfften tag des Augſts. 

Als nuh die Gemuͤter ohn dz voller forcht vnd angſt waren / iſt Darüber auch zeitung kom⸗Wunderzeychen. 

men, von ſeltzamen Wundern. In der Statt Tuſculo ward eyn Fackel im Lufft geſehen / In 
der Statt Gabijs / iſt der Tempel Apollinis / vnd vil Gebaͤw / vnnd in der Statt Grauiſcis die 

Stattmawer vnd eyn Pforten / vom Donner geſchlagen. Der Rath hieß ſolches verſehen / wie 
die Prieſter wuͤrden erkennen. 

Dieweil die Rathsmaiſter erſtlich durch die Gottesdienſt / darnach eyner durch des andern Mutina wider er⸗ 
tod den Wahltag / vnd ernewerung der Latiniſchen Feier / verhindert wurden. In des iſt Caius obere, 
Claudius mit eynem Heer bei die Statt Mutina kommen / welche die Ligurier im jar daruor 

batten eingenommen. Am tritten tag nach dem er zu ſtůrmen angefangen / hat p ſie den Fein⸗ 
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den wider abgewonnen / vnd den Burgern wider eingegeben. Acht tauſent Ligurier ſeind daſelb 
jnnerhalb der Stattmawer erſchlagen / vnnd ſeind von ſtundan Brieff gehn Rom geſchriben 
worden / in welchen Claud ins nicht alleyn den Handel erzehlet / ſonder ſich auch berähme daß 
durch ſeine redligkeyt vñ glůckſeligkeyt dz Roͤmiſche Volck diſſeit deß Alpẽ Gebirgs keyn Feind 
mehr hette / vnd vil Feldes erobert / das unter vil tauſent Menſchen möcht getheylt werden. 

Auch hat Tiberius Sempronius zu diſer zeit in Sardinien mit vil gluͤckhafftigẽ Schlach⸗ 
ten das Volck derſelbigen Inſeln vberwunden / der Feind ſeind fuͤnffzehen tauſent erſchlagen. 
Alle Voͤlcker des Lands Sardinien / die abgefallen waren / ſeind bezwungen / Denen ſo vorhin 
Stewer mußten geben / iſt zweyfaͤltige Stewer auffgelegt / vnd von jhnen auch eingebracht / die 
andern haben Getreyd geben. Als die Landſchafft geſtillt / vnd zweyhundert vnd treiſſig Geiſel 
auß der gantzen Infelangenomen waren / ſeind Geſandten gehn Rom geſchickt worden / die dz 
anſagten / vñ vorn Rath begerten / daß von wege der Haͤndel die Tiberius Sempronius / durch 
fein anfuͤhrung aluͤcklicß guß gericht / den Goͤttern Ehr geſchehe / vnnd daß er moͤcht von der 
Landſchafft abziehen / vnd das Heer mit ſhm bringen. Der Rath verhört im Tempel Apollinis 
der Geſandten werbung / vnd erkannt auff zwen tag eyn Bettfahrt / vnd beuahl den Raths mai 
ſtern / ſie ſolten vierzig groſſe Thier opffern / vnd daß Tiberius Sempronius der Landvogt / di⸗ 
ſes jar mit ſeinem Heer in der Landſchafft ſolt bleiben. 

Darnach iſt der Wahltag / fo eyn andern Raths maiſter an ſtatt des verſtorbenen zu er⸗ 
wehlen / auff den tritten tag des Augſtmonats angeſetzt / auff denſelbigen tag auch gehalten. 
Quintus Petilius der Rathesmaiſter recht: Marcum Valerinm Leuinum zu eynem Am̃tge 
ſellen / der von ſtundan in das Ambt treten ſolt. Als nuh diſer Valerius ſetz lang eyner Land⸗ 
vogtheiẽ begert / vñ nach ſeinem wunſch bequeme Brieff kamt / daß ſich die Ligurier widerumb 
empoͤreten / hat er ſich auff den fuͤnfften tag des Augſts / ſo bald et die Brieff vernam / mit der 
Kleydung geruͤſt / vnd hieß deſſelbigen aufflauffs halben das tritt Regiment zudem Landuogt 
Caio Claudio /in Gall hen / vñ die zwen Mañ / ſo zu den Schiffen beſtellt / mit den Schif⸗ 
fen gehn Dil :iaurier Land / ſolten vmbziehen / vnd alſo den Liguriern auch võ 
Meer eyn forcht ein)agen. Dahin hatte auch Quintus Petilius der Raihesmaiſter dem Heer 
eyn tag beſtiſmtt zuſamten zukoſſten. Da auch der Landuogt Caius Claudius vernam / daß die Li 
gurier abgefallẽ / brachte er vber dz Heer / ſo er bei ſym zu Parma hat / noch andere mehr Kriegs⸗ 
feuth in der eil zuſamen / vnd fuhrt dz Heer an der Ligurier Grentzen. Als die Feind vernamen / 
daß Caius Claudius kam / vnd noch eingedenck waren / daß fie newlich am Waſſer Scultenna 
von ihm vberwunden / vnd verjagt waren worden / wolten ſie ſich vil mehr durch ſicherheyt vñ 
gewarſam der oͤrter / denn mit Gewehr vnd Waffen wider die macht / ſo fie mit jhrem vngluͤck 
erfahren / beſchuͤtzen. Derhalben namen ſie ein / zwen Berg / Letum vnd Baliſtam / vñ machte 
ern Mawer vmbher / aber ihrer eyn they! die ſich zu lang auff dem Feld geſaumet / ſeind vber⸗ 
fallen worden / vnd jhren bei fänffzehen hundert vmbkoſſten. Die andern enthielten ſich auff dt 
Bergen / vnd vergaſſen auch in der forcht nit jhrer angebornen grauſamkeyt / fonder giengẽ mit 
dem Raub den ſie zu Mutina hatten vberkommen / grewlich vmb / die gefangenen zerꝛiſſen / vñ 
erwürgten fie ſchaͤndlich vnd ſaͤm̃erlich / deßgleichen ſchlugen ſie das Vihe allenthalben in den 
Tempeln mehr ſchaͤndlich zu tod / denn daß ſie es ordenlich vñ recht geopffert hetten. Als ſie mit 
dem Todſeßlag der lebendigen Thier jhren mut gekuͤlt / haben ſie die ding / fo das leben nit hat 
ten / nemlich allerley Geſchirꝛ vñ Gefaͤß / ſo mehr zum gebrauch / deñ zur Zierd vnd Geſchmuck 
gemacht waren / an die Waͤnd gehefft. 

Quintus Petilius der Rathesmaiſter / auff daß nit der Krieg eyn end nem̃e in einem ab⸗ 
weſen / hat zum Caio Claudio geſchriben / daß er mit dem Heer zu ſhm in Gallien kaͤme / er wolt 
fein erwarten auff dem Feld Macri Campi, genannt. Da Claudius die Brieff des Rathes⸗ 
maiſters empfieng / ruckt er fein Läger auß Liguria / vnd vberliuert dem Rathesmaiſter dz Heer 
auff dem obgenannten Feld. Daſelb hin kam vber wenig tag hernach der ander Rathesmai⸗ 
ſter Marcus Valerius auc Da theyleten ſie das Heer / vnd cher ſie von eynander zogen / mu⸗ 


ahren /d 


jeder zichen ſolt / dann ſie hatten ſich vereynigt / ſie wolten den Feind nit beyde an eynem ortan⸗ 


ſerhalb des Tempels das Loß in den Eymer / ſo in den Tempel getragen / hatte eingelegt. Nach 
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Petilius ſchlug ſein Laͤger gegen der hoͤhe der Berg Baliſta vñ Letum / da die zwen Berg Jarder Statt 
zuſam̃en gehen / Daſelb / ſagt man / hab er jhm ſelbs war geſagt / als er eyn vermahnung an das 5 7 8 
Kriegs volck that / da hab er nit gedacht auff das wort Letum / das zweyerley bedeut / eynen Berg Quintus Petilius 
vnd den Tod / in dem er ſprach / er wolt denſelbigen tag Letum einnemmen / vnnd damit iſt er an Spuruus a 
zweyen orten gegen den Bergen gezogen / das theyl dabei er war / zog friſch hinan / das ander aun doch d g 
theyl triben die Feind hinderſich. Auff daß er nuh den handel / ſo ſchier verderbt war / wider zu behalcen, 
recht huͤlff / reit der Rathesmaiſter auff eynem Pferd herbei / vnnd brachte zwar die ſeinen / die in Letum, 
der Flucht waren / wider herzu / Er ſelbs aber / iſt / als er vor dem Faͤhnlin herind ritte / vnd ſich 
nit recht fuͤrſahe / mit eynem Pfeil durchſchoſſen worden / vnd geſtorben / Die Feinde wurdens 
nit innen / daß der Oberſte Heerfuͤhrer vmbkommen war / vnd hattens feiner Leuth auch wenig 
geſehen / Sie ver bargen aber ſeinen Leichnam fo fleiſſig fie jmmer konten / dann fie wußten daß 
der Sig daran ſtund. Die andere maͤnnig des Fuß volcks vnd der Reuter trungen die Feind hin 
weg / vnd namen die Berg ein / ohn jhren Oberſten. Bei fuͤnff tauſent Ligurier ſeind erſchlagẽ / 
vnd von dem Romiſchen Heer zwen vnd fuͤnffzig. Vber ſolchen augenſcheinlichen außgang 
der trawrigen Wahrſagung der vngefaͤhrtẽ Rede des Rathesmaiſters / hat man auch vom Pul 
lario / der auß dem eſſen vnd trincken des Feder Vihes wahrſagt / gehoͤrt / daß es mit derſelbigen 
Wahrſagung nit recht zugangen ſei / das auch der Rathesmaiſter wol hette gewuͤßt. Der ander 
Rathesmaifter Marcus Valerius / da er ſeins geſellen tod vernam / hat er das Heer anderswo⸗ 


hin gefuͤhrt. 
Diſſeit des Bergs Apennini / waren die Garuli / Lapieini / vnd Hercates / ſehnſeit deſſel- Jar der State 
bigen Apenn ini waren die Briniates / zwiſchen dem Fluß Audena hat Quintus Mutius Ste 5 


9 
nola / mit denen ſo die Statt Luna vnd Piſa verherget hatten / gekriegt / Vnd nach dem er ſie al- Gallier ond Ligus 
le bezwungen / hat er jhnen die ruͤſtung vnd Wehr genommen. Von diſer haͤndel wegen / die in "er bezwungen 
Gallien vnnd Ligurien von den zweyen Rathesmaiſtern verrichtet ſeind / hat der Rath treitag 
eyn Proceſſton vnd Bettfahrt zu halten erkannt / vnd mit vierzig Thieren eyn Opffer zu thuen 
beuohlen / Vnd iſt zwar die empoͤrung in Gallien vnd Ligurien / ſo im anfang diſes jars entſtan 
den / ohn groſſe muͤhe in kurtzer zeit geſtillt worden. 

Als bald kam den Roͤmern die ſorg des Macedoniſchen Kriegshalben auff den Hals / als Dardauier ond Bu, 
der Koͤnig Perſeus zwiſchen den Dardaniern vnd Baſtarniern eyn zwytracht anrichtete. So ſtarnſer empoͤrung, 
waren die Geſandten / ſo in Macedonien geſandt waren / die ſachen zu beſichtigen / jetzt wider 
gehn Rom koſſien / vnd zeygten an / daß eyn ſtreit in Dardanien vorhanden were. Auch kamen 
vom Konig Perſeo Geſandten / die jhn entſchuldigten / daß er die Baſtarnier nit hette auffge⸗ 
wegk / er hette auch mit jhren haͤndeln gar nichts zu thuen. Der Rath ſagt den Konig diſer Anz 
klag web ledig noch ſchuldig / ſond ließ jhn alleyn ermahnd / daß er fleiſſig auffſehe / daß er die ver 
buͤndniß ſtat vñ veſt hielt / daß man ſpuͤren koͤnte / er hette ſolchẽ Bund mit de Roͤmern gemacht. 

Als die Dardanier ſahen / daß die Baſtarnier auß jhrẽ Land nit wichen / wie ſie hatten ge⸗ Dardaniee werden 
hofft / ſonder jynẽ taͤglich je mehr vñ mehr vberlaſt theten / dieweil ſie ſich auff die huͤlff der Thra⸗ e 
eier ſhrer Nachbawern / vñ der Scordiſter verlieſſen / Meynten ſie / ſie müßten etwas wage / ob schlagen. 
es ſchon gefreuelt wer / vñ kamen alle von allen ortẽ gewapnet zuſamen / zu eynem Stättlin das 
dem Laͤger der Baſtarnier am naͤhſten war. Es war Winter / vñ dieſelbige zeit des jars hattẽ ſie 
derhalbẽ exwehlet / daß die Thracier vñ Scordiſcer in ihre Land abzoͤgen / Da ſolches alſo geſcha 
he / vñ die Dardanier vernamen / daß die Baſtarnier alleyn werd / theyleten fie das. Heer in zwey 
theyl / Das eyn theyl ſolt ſtracks hinzu ziehen / den Feind offenbarlich zur Schlacht reytze. Das 
ander theyl ſolte durch epnen vnwegſamen Wald vmbziehen / vnd den Feind hinderwaͤ rtig an⸗ 
greiffen. Aber eher denn ſie der Feind Laͤger vmbziehen konten / iſt die Schlacht geſchehen / vnd 
ſeind die Dardanier vberwunden / vnd in eyn Statt getriben / die bei zwoͤlff Meilwegs von der 
Vaſtarnier Laͤger lage. Die Vberwinder belagerten alsbald dieſelbe Statt / vngezweiuelt / den 
andern tag darnach wuͤrden die Feind ſich jhnen ergeben auß foreht / oder ſie wolten die Statt 
mit macht gewinnen. Der ander Hauff der Dardanier / der vmbher war geführt / vñ nit wußte 
von dem ſchaden der ihren / tel in der Baſtarnier Laͤger / das ſie ohn verwarung verlaſſen hattk. 

Perſeus der Konig pflegte auff eynem Helffenbeynen Stul ſitzend / Gericht zu halten / Des Roͤnigs Pers 
vnd verhört auch die aller geringſten ſachen / Er ſchlug auch fein finn auff keynen gewiſſen Han us Weſen vund 
del oder Stand / beharret auch auff keyner beftändigen weiß zu leben / daß er weder jhm ſelber / van 
noch andern wol hekant war / was er doch für eyn Menſch were / Er fprach a a 
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vngleicher miltigkeyt machte er ſich ſelbs vnd andere zu nicht vnnd zu ſpot / Etlichen ehrlichen / 
5 7 VPynnd die ſich thewer achteten / ſchencket er Kindiſche ding von Speiſen vnd Gauckelwercken / 
Andere / die ſich deſſen nicht verſehen hetten / macht er gantz reich. Darumb daucht etliche / er 
wüßte ſelbs nit / wie er doch dran were/ Etliche ſagten ſchlecht / er ſchertzt vnd ſchimpfft nur alſo. 
Etliche ſprachen / er were gewiß lich vnſinnig / jedoch in zweyen groſſen vnnd ehrlichen dingen 
hatte er warhafftiglich eyn Königlich gemuͤt / nemmlich in der begabung vnnd verehrung der 
Staͤtt / vnd ehrerietung der Goͤtter. Den Megalopolitanern in Arcadia hat er verheyſſen / 
eyn Mawer vmb die Statt zu machen / vnd hat das mehrertheyl des Gelts dazu gegeben. In 
der Statt Tegea hat er fuͤrgenommen eyn koſtlich Spilhauß von Marmelſteyn zu machen. In 
Protantum. der Statt Cyeiro hat er zu eynem Tiſch gůldene Gefäß geben in eyn Prytaneum / das iſt / auff 
eynen Herrn ſaal / darinnen etliche / denen ſolche verehrung geſchahe / von der Gemeyn we⸗ 
gen eynen herrlichen Tiſch hatten. Den Rhodiſern hat er nit eyn treffliche Schenck alleyn / ſon 
dern allerley Gaben gegeben / nach dem es zu jeder zeit jhr gelegenheyt erfordert. Seines groſ⸗ 
ſen vnd praͤchtigen koſtens gegen den Goͤttern mag eyn gnugſam Zeugniß ſein der eynige Tem 
pel Jouis Olympij zu Athen / der alleyn in allen Landen nach der groͤſſe deſſelbigen Gottes Ju 
piters iſt angefangen. Auch hat er die Inſel Delũ mit mancherley koͤſtlichen Kleinoten vnd mit 
vil Bildern geziert. Vnnd zu Antiochia hat er nit alleyn das gewelb / oder duͤhne / des koͤſtlichen 
Tempels Jouis Capitolini vberguͤldet / ſondern auch die Waͤnd mit guͤlden Blechen vberzo⸗ 
gen / Vnd hat vil andere ding an andern orten verheyſſen / die er nicht hat vollbracht / darumb 
daß die zeit feines Regiments faſt kurtz iſtgeweſen. Mit koͤſtlichen Schawſpilẽ allerley gattung 
hat ers allen Koͤnigen / die vor jhm geweſen / zuuor gethan / vnnd hat zwar die andern nach ihrer 
Rampfffpil, weiß vnd nach dem vberfluß der Griechiſchen Maiſter gehalten. Aber das Fechtſpil / da zwen 
mit eynander mit den Schwerten vmb das Leben kaͤmpffen / nach der Roͤmiſchen gewohnheyt / 
hat er zum erſten mit groͤſſerm ſchraͤcken der Menſchen / die des vngewohnt waren / denn mit jh⸗ 
rem luſt ſehen laſſen. Darnach als er folche Kampff ſpil deß oͤffter ſehen ließ / vñ etwan die Fech⸗ 
ter eynander nur verwunden ließ / zu zeiten gar nicht von eynander ließ kommen / macht er / daß 
ſie des Spils gewohneten / vnd gern zuſahen / vnnd reytzet dardurch vil junger Leuth zur begird 
vnd fleiß des fechtens vnd kriegens. Darumb er darnach gnugſam der Fechter in ſeinem Reich 
11 eyn geringe belohnung fande / die er erſtmals vmb groſſe belohnung von Rom zu beruffen 
pflegt. 
Jar der Statt Marco Attilio dem Landvogt ward die Landvogthef Sardinia durchs Loß zutheyl / 
5 s o. jhm ward aber beuohlen mit eynem new Regimtt / die von den Rathesmaiftern beſchribẽ war / 
eo. belt von fuͤnff tauſent Fuß volcks / vnd treihundert Reutern / in Corſicam zu ziehen / Vnnd dieweil 
5 er daſelb Kriegfuͤhret / iſt dem Cornelio fein gewalt erſtreckt / auff daß er Sardiniam innhielt. 
Cneo Seruilio Cepioni in das verrnere Hiſpanien / vñ Publio Furio Philo in das naͤhere / ſeind 
erkannt treitauſent Roͤmiſche Buͤrger zu fuß / vnnd anderhalb hundert Reuter / vnnd von den 
Bundsgenoffen Latiniſchen Namens / fuͤnff tauſent zu fuß / vnnd treihundert zu Roß. Lucio 
Claudio iſt Sicilia zugeſprochen / ohn erſtattung des Kriegsvolcks / Vber das ward den Ra⸗ 
thesmaiſtern beuohlen zwey Regiment zu beſchreiben / mit ihrer gebuͤrlichen vollkommenen an⸗ 


zahl des Fuß volcks vnd der Reuter / vnnd von den Bundsgenoſſenz ß / vnnd 
ſechs hundert Reuter zu fordern. Die beſchreibung der Regimenten den Ratheomaiſtern 
Peſtilentz. dep ſchwerer / dieweil die Peſtilentz / ſo im vergangnen jar vnter die Rind N x / in di⸗ 


ſem jar die Menſchen hatte angegriffen / vñ welche daran kranck wurden / 
den ſibenden tag / Die aber den ſibenden tag vberlebten / fielen in langwi 
mainſten des viertaͤglichen Febers. Es ſtarben am mainſten die Leibeyg⸗ 
allen Straffen vnbegraben lagen / Der Freien ſtarben auch fo vil /d 
ten mit der Begraͤbniß. Die geſtorbenen Leichnam bliben von y ) 
ſeert / vergiengen vnd verweſeten von ſynen ſelbs / vnd es war kundlich / daß w 
im vorigen ſar / in ſolchẽ groſſen ſterben der Rinder vnd Menſchen / ſergen 
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‚ins Petus an ſtatt des Publij Eli zu Auguren vnd Wahyſagern worden. Cains Sem; 
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nius Longus / Titi Sohn / der auch eyn Zehener war ober die ſachen den Gottes dient betref⸗ Jarder Statt 
. = S „ er a, f RL Oer ait 
fend / Auch ſeind geftorben Publius Eins Petus eyn Wahrſager / vnd Tiberius Se 5 

Gracchus / vnd Caius Attilius Emyliuus / der oͤberſt Prieſter / vnd Mareus Sempronins a 
tanus eyn Hoherprieſter. Caius Sulpitius Galba iſt geſetzt an die ſtatt des Hohenprieſſe 
ditani. Titus Veturius Öracchus Sempronianus iſt an des Gracchi ſtatt / vnd Qui 
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Longus ward eyn Zehener der Goͤttlichen ſachen / Calus Seribonius eyn Oberſter Prieſter. 
Als die Peſtilentz nicht abließ / erkannt der Rath / daß die Zehener ſolten vber die Bücher © 


— 


ak Perſeus onterſtehet 
ſich mit Achaſa zu⸗ 
uerſoͤhnen, 


der Sibyllen gehen / vnd nach jhrem Gebott iſt eyn Proceſſion auff eynen tag gehalten worde / 
vnd als Quintus Martius Philippus die wort des Geluͤbds fuͤrlaß / ſagt das gang Volck nach 

Feier vnd Proceſſion halten. Im Vereriter Marck iſt eyn Kind mit zweyen Haͤubtern geborn Wunderzeychen, 
worden / vnd in der Statt Sinueſſa eyns mit eyner hand / vnd zu Oruno eyn Meydlin mit zaͤ 

vber dem Tempel Saturn auff dem Marckt / vnd irei Sonnen haben mit eynander geſchinen. 

fahren / Vnd die von der Statt Cere haben fuͤrwar geſagt / daß in jhrer Statt eyn Schlang ge 

ſehen worden / mit Haren am halß / vnnd mik guͤldenen Flecken geſprengt / Auch war kuͤndlich / ö 

Auff den ſibenden tag des Hewmonats ſeind die Geſandten wider auß Africa kommen / 1 komme 
die / nach dem fie vorhin den Konig Maſaniſſa angeſprochen / gehn Carthago gezogen waren / auß Africa. 
thago gehandelt war / jedoch ſagten ſie / das were gewiß / daß von dem R oͤnig Derfeo Geſandtẽ 

2 dapı für Rath hette laſſen 
kommen / Daß von Carthago Geſandten in Macedonien e 
8 2 añt / Geſandten in Mace 
daß man auch in Macedonien ſolt Geſandten ſchicken / hrer trei ſeind hin geſande / Caius Le⸗ Poniengefande, 

Zu diſer zeit als etliche Doloper dem Könige Perſeo nicht wolten gehorſam ſein / vnd n 
etlicher ſtreitiger Sachen halben von ihm auff der Roͤmer erkanntniß beruffen hatten / zoge er per. 
ge er vber den Berg Oetam / als ſhm etlicher ſoͤrglicher Sachen halben eyn Geyſtligkeyt vnnd 
forcht in den ſinn kame / vnd iſt alſo die Antwort des Apollinis zu erfragen / inn die Statt Del⸗ 
leyn die naͤhſte Staͤtt gar ſehr / ſondern es kam auch eyn Boteſchafft des erſchreckens vnnd ge⸗ 
ſchreyes in Aſien fuͤr den Konig Eumenes. Da er trei tag vnnd nicht laͤnger zu Delphis ſtill ge⸗ 

a . . . Res 0 5 R . 0 de 
Ackerfeldes / durch welchs er rehſet / wider in fein Koͤnigreich gezogen / Auch ließ er hm an dem N 
cket entweder Geſandten / oder Brieff / vnd bate / daß ſie des alten Haſſes vnnd Jeindſchafft / ſo 
fie mit ſeinem Vatter Philippo gehabt hetten / nicht laͤnger wolten gedencken / Es were folche 
vil ihn belangt / ſolten ſie eyn Freundſchafft mit jhm anzufahen alle macht 

Zuuoran gedacht er / vnd vnterſtund ſich eynen weg zu finden mit dem 
in gantz Grecia / vnd die Statt Athen / waren alſo zornig worden / daß ſie den Maced ib 

) . 9 enſtleuth 
die auß Achaia jhren Herren entlieffen / Dann dieweil ſie den Macedonian ihr Land hatten ver 
ließ er die Dienſtbotten alle aufffahen / vnnd ſchickt ſie in Achaien / mit Brieffen / welche vnter 
andern worten innhielten / daß die Achaier betrachten ſolten / daß Ihre Knecht oder Dienſtbot⸗ 
leſen wurden / welcher gern eynen zugang zu des Koͤnigs gunſt gehabt / vnd hrer vil vermeyn⸗ 
ben / die Brieff weren ſittiglich vnnd guͤtig geſchriben / zuuor an die ſehnigen / ſo hre verlorne 


vnd gelobt / woh die Peſtilentz von dem Roͤmiſchen Land vmbher abließ / woltẽ ſie zwen tag eyn 
nen / vnnd ward zu Rom an eynem tag / da es hell war am Himmel / eyn Regenbogen gefehen 
In der Lanuuter Marck ſeind in eyner nacht vil brennende Liechter vnnd Fackeln im Lufft ge⸗ 
daß eyn Ochs geredt hatte in der Campanter Marck. 
Aber oil gewiſſer hatten fie vom Konig / denn von den Carthaginenfirn erfahren / was zu Car⸗ 
gehn Carthago kommen weren / die man bei nacht im 2 

weren / ſagt der Koͤnig Ma 
ſaniſſa / vnd die Carthaginenfer leugneten es / doch nicht beſtaͤndig. Der Römiſch Rath erk 
lius/ Marcus Valerius Meſſala / vnd Sextus Digitins. 

N ü DUB A per, 
mit eynem Heer auß / vnd bezwang das gantz Land vnter ſein Necht vnd Gericht. Darnach jo; 
phos gezogen. Als er nuß plotzlich mitten in Griechenland ward geſehen / erſchreckt er nicht al⸗ 
legen / iſt er durch diſe Land / Phthiotis / Achaia / vnnd Theſſalia / ohn ſchaden vnnd vberlaſt des Perſaus ſucht fre⸗ 
nit gnuͤgen / daß er die Staͤtt / durch welche er reyſete / hm zu Freunden machete / ſondern ſchi⸗ 
Feindſchafft nicht alſo haͤfftig oder grauſam geweſen / daß ſie nit mit cendet ſein. So 
ſich wider ʒu verſohnen / vnd eyns zu werden. Diß Volck alleyn unter allen and 
re Land verbotten. Deßhalben war Macedonia eyn zuflucht vnd auffhaltung der Di 
botten / dorfften fie in die Grentzen feines Reichs auch nicht ziehen. Da Perſeus das maͤrckt / 
ten hinfort nit mehr ſolcher geſtalt entlieffen. Als diſe Brieff von Xenarcho dem Landvogt ge⸗ 

Knecht 


Statt 


1 
8 © 


en / ſondern 
ſchen bund 
alten. 


Philippus laßt ſei⸗ 
nen Soln Demes 
crium vnbbringen. 


Perſeus richtet alle 
feine anſchlaͤge zum 
Krieg. 


Arco raͤthet den A⸗ 
chaiern zur Freund⸗ 
ſchafft wit Roͤnig 
Perſeo vnd den Ma 
eedonierh, 
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Knecht wuͤrden wider haben / des fie fich gar nit verſehen hetten / ſieng an Callicrates / eyner vn 


ter denen / die da glaubten / daß die wolfahrt des gantzen Lands auff dem ſtuͤnde / daß der Bund 
mit den Römern vnuerbrochen gehalten wuͤrde / vnd ſagt: 

Ihr lieben Achaier / Etliche duͤnckt villeicht / es werde jetzt eyn kleyne oder mittelmaͤſſige 
ſach gehandelt / Ich aber halte es darfür / daß eyn ſehr wichtiger Handel nicht alleyn gehandelt 
werde / ſondern etlicher maßfihon außgericht vnd geſchehen ſei. Dann wir / die wir vnſer Land 
den Koͤnigen von Macedonia / vnd den Macedoniern verboten haben / vnnd diß Gebott noch 
nicht abgethan / daß wir weder Geſandten noch Botten der Koͤnig ſollen zulaſſen / durch wel⸗ 
che vnſe her gemuͤter möchten bewegt werden / Die hoͤren den Koͤnig / wie wol er nicht sus 
gegen iſt / etlicher maß reden / vnd loben ſeine red wol fein / Vnnd ſo doch die wilden Thier / die 
Speiß / die ſhaen gelegt wird / ſie zu betriegen / offt nit woͤllen annemmen / ſondern daruor flie⸗ 
hen / Laſſen wir blinden one aͤtzen bad loclen vnter dem ſchein eyner kleynen wolthat / vnd vnter 
der hoffn onſere Knecchtlin, yn ger 5 werd ſeind / wider zu vberkommen / leide wir / 
daß v ſelbs Freiheyt angefochten vnd vmbgekehrt wird. Wer maͤrckt vnd fihet das nicht / 
daß man eynen weg ſucht mit dem Koͤnig eyne Verbuͤndniß zu machen / dardurch der Bund 
mit den Roͤmern / durch welchen alle das vnſer enthalten wird / zu brochen werd. Es ſei den daß 
jemann dran zweluelt / daß die Roͤmer mit dem Perſeo werden kriegen muͤſſen / vnnd darauff 

popileben gewartet / daß in ſeinem tod auff gezogen / daß ſolches nach dem tod Phi⸗ 
hen werde. Philippus / als jur wiſſet / hat zwen Soͤhne gehabt / mit namen De 
ond Derfeus. Demetrius vbertraff weit / von wegen Muͤtterlichen Geſchlaͤchte / der 
tugend / der natürlichen geſchickligkeyt / vnd der Macedonier gunſt halben. Aber ſintemal Phi⸗ 
lippus ſein Reich zu eyner belohnung des Haß gegen den Römern geſetzt / hat er de Demetrium 
laſſen todten / vmb keyner andern ſchuld n / denn daß er eyne Freundſchafft mit den Roͤ⸗ 
mern war eingangen / Den Perſca aber / von dem er wußt / daß er ſchier eher wurde eyn Erb des 
Haß wider die Roͤmer werden / denn des König. enuhdifer ſonſt 
anders gethan nach dem tod des Vatters / dem eg gerů Erſtmals hat er die 


Baſtarnier in Dardanien geſchickt / alle andere; velche / wann ſie diſe Wohnung 
hetten innbehalten / hette ſie Grecia zu ſchaͤdlichern hachbawern gehabt / denn Aſia die Gallos 
jetzt hat. Da jhm diſe hoffnung entgangen / hat er doch nich abgelaſſen von dem Krieg rath zu 
ſchlagen / Ja ſo wir die Warheyt wollen ſagen / hat er jetzt den ſtreit angefangen / Dolopien hat 
er mit gewehrter hand vnter ſich bracht / vnd hat vor den Roͤmern der ſtreitigen Landſchafft hal 
ben nicht wollen zu Recht ſtehen. Darnach iſt er vber den Berg Oeta gezogen / vnd auff daß er 
ploͤtzlich geſehen wuͤrde / im mittel des ganzen Griechiſchen Lands / iſt er in die Statt Delphos 
kommen. Diß fuͤrnemmen des ungewöhnbchen zugs / wohin meynet jhr wol daß es werde rey⸗ 
chen; Darnach hat er Theſſalien durchzogen / daß aber ſolches ohn deren / den er feind war / ſcha⸗ 
den iſt geſchehen / deß mehr foͤrchte ich / es ficke etwas anders darhinder. Nach dem hat er vns 
Brieff zugeſchickt mit dem ſchein der Gabe ond Schenck / vnnd heyßt vns gedencken / wie wir 
hernach ſolcher Gabe nicht nottuͤrfftig werd / das iſt / wir ſollen das Gebott abthuen / dardurch 
die Macedonier auß Peloponneſo werden gehalten / auff daß wir widerumb die Geſandten des 
Koͤnigs / vñ Herberg bei den Oberſten / bald darnach das Heer der Macedonier / vnd ihm ſelbs 
von Delphis inn Peloponneſum ſehen vberfahren / Dann ja gar eyn kleyn ißeyl des Meers dar 
zwiſchen fleußt. Wir mengen ons vnter dit Macedonſer / die ſich wider die Romer ruͤſten. Es 
iſt mein Kath / daß wir nichts newes beſchlieſſen / vnd alles laſſen bleiben / biß man es auff etwas 
gewiſſes moge richten / ob diſe vnſere forcht vergebens un vmb ſonſt / oder war geweſen ſei / So 
der Frid zwiſchen den Macedoniern vnnd den Römern vnuerſeert wird bleiben / fo woͤllen wir 
auch Jreundſchafft vnd Gemeynſchafft mit jhnen haben / jetzt aber daruon zu gedencken / duͤn⸗ 
cket mich faͤhrlich vnd noch zur zeit vngelegen fein. 

Nach diſem Callicrate hat Arco / eyn Bruder Xenarchi des Achaier Oberſten alſo ge⸗ 
redt: Callitrates hat mir / vnd allen die nit feiner meynung vnd ſinns ſeind / ſchwerlich zu reden 
gem acht. Dann in dem er des Roͤmiſchen Bunds ſache vertheydiget / vnd geſagt / daß ſie angel 
lang t vnnd widerfochten werde / ſo doch niemann dar wider ſtrebt oder fichtet / hat er zu wegen 
bracht / daß der ſo jhm nicht zufellt / darfuͤr gehalten wird / als rede er wider die Roͤmer. Vnnd 
zum erſten / gleich als were er nicht hie bei vns geweſen / fondern als kaͤme er auß dem Rath det 
Aoͤmer / oder were bei der Koͤnige heymligkeyt geweſen / weyß er / vnd ee ding? 

5 die heym⸗ 
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die heymlich geſchehen ſeind. Er erraͤthet auch / was geſchehen wer / wann Philippus gelebt het / Jar der Statt 
warumb der Perſeus eyn Erbe des Reichs ſei / was die Macedonier im willen haben / was die ” 5 3 
Romer gedencken. Wir aber die wir nicht wiſſen / warumb oder wie Demetrius vmbkommen 
ſei / noch was Philippus würde gethan haben / ſo er gelebt hette / muͤſſen vnſer Anſchlaͤg vnnd 
Rath nach denen dingen / die offenbarlich gehandelt werden / richten / Wir wiſſen / daß Perſeus 
nach dem er das Reich eingenommen hat / zu den Romiſchen Geſandten kommen iſt / daß auch 
Perſeus vom Roͤmiſchen Volck eyn König iſt genañt worden / Wir haben gehoͤrt/ daß die Roͤ⸗ 
miſche Geſandten zum Koͤnig kommen / vñ von hm freundlich empfangen worden ſeind. Dis 
ſes alles achte ich fuͤr zeychen des fridẽs / vnd nit des Kriegs / halte auch nit / daß die Roͤmer moͤ⸗ 
gen erzoͤrnt werden / wann wir / gleich wie wir ſhnen haben nachgeuolgt / als ſie den Krieg fuͤhr⸗ 
ten / alſo auch jetzt jynen volgen / da ſie Vrſaͤcher des frids ſeind. Von weß wegen wir zwar al⸗ 
leyn für allen andern eynen vnuerſoͤhnlichen Krieg wider das Reich der Macedonier ſolten füh 
ren / kan ich nit erkennen. Wir ſeind dem Macedonierland / von wegẽ der naͤhe gelegen / nit daß 
wir die aller ſchwaͤchſten weren / als die Dolopes / die er newlich hat vnter ſich bracht / Sondern 
ſeind darwider / entweder durch vnſere ſtaͤrck vnd vermoͤgen / von der Guͤtigkeyt vnd Gnad der 
Goͤtter / oder von wegen der gelegenheyt vnd vnterſcheyd des Lands geſichert / ſeind doch gleich 
ſo wol vnterworffen vnd vnterthaͤnig / als die Teſſalier vnd Etolier. Nicht mehr glaubens oder 
anſehens haben wir gegen den Roͤmern / wie wol wir alle zeit Ihre Bundsgenoſſen vnd Freunde 
geweſen / denn die Etolier / die kuͤrtzlich zuuor jhre feind waren / Was Rechts die Etolier / die 
Theſſalier / die auß dem Land Epiro vnd gantz Grecia mit den Macedoniern haben / woͤllẽ wir 
auch haben / Warumb wolten wir alleyn fo verfluchter weiſe das Men ſchlich Recht verlaſſen⸗ 
Es hab gleich Philippus etwas wider vns gethan / von des wegen wir wider jhn / als er geruͤſt 
war zum ſtreit / vnd den Krieg wider ons fuͤhrt / etwas erkannt vnd gebotten habẽ / was hat Per⸗ 
ſeus verdient / der newe Konig / ſo aller vberlaſt vnſchuldig⸗ Der mit feiner wolthat ſeines Vat 
ters alten Haß hat vertilgt vnd außgeleſcht?: Waramzblleind wir alleyn ihm feind? Wiewol ich 
auch das hetkoͤnnen ſazen / daß vns ſo vil gutthaten von den vorigen Koͤnigen in Macedonia 
ſeind geſchehen daß dieſelbigen des eynigen Philippi gewaltſame thaten / da er ſchon deren etli⸗ 
che an vnd hette geuͤbt / doch zum wenigſten nach feinem tod / ſolten hinweg genommen haben. 
Als der Roͤmer Schiff bei der Statt Cenchrea ſtunden / vnd der Rathesmaiſter mit dem Heer 
zu Velatia war / ſeind wir trei tag verſammlet geweſen / vnnd haben gerathſchlagt / ob wir den 
Römern oder Philippo wolten anhangen. Laß nuh ſein / daß die gegenwärtige forcht fürden 
Römern vnſere meynung zu jhnen geneygt habe / So iſt dannoch etwas geweſen / das ſolchen 
Rath ſchlag ſo lang hat gemacht / Nemlich die alte Freundſchafft mit den Macedoniern / vnnd 
die alten vnd groffen gutthaten / fo ons von den Koͤnigen erzeygt. So laßt doch nuh da ſelbig 
auch etwas gelten / nicht daß wir fuͤrnemlich Freunde / ſondern daß wir nicht fuͤrnemlich feinde 
ſeien. Laßt vns deſſen nit annemmen / O Eallierates / dauon doch nichts gehandelt wird. Nie⸗ 
mann raͤth vns / daß wir eyn newe Geſellſchafft oder newe Buͤndniß ſollen beſchreiben / damit 
wir vns freuenlich vnd vnbedachtſam verknuͤpffen / ſondern laßt vns nur eyn gemeynſchafft ha 
ben / das Recht mitzutheylen / vnd auch widerumb zu fordern / daß wir nicht / wann wir ihnen vn 
ſer Land verbieten / vns ſelbs auch auß jhrem Königreich ſchlieſſen / damit vnſere Knecht nicht 
wiſſen moͤgen / wohin ſie zu fliehen haben. Was iſt das wider den Roͤmiſchen Bund Warumb 
wolten wir eyn kleyne vnd offenbare Sach groß vnd verdaͤchtig machen! Warfur machen wir 
vil vnnuͤtz geſchreyꝛ Warumb machen wir andere verdächtig vnd gehaͤſſig / auff daß wir raum 
haben den Römern zu heucheln! Wann Krieg fein wird / hat König Perſeus ſelbs keynen zwei⸗ 
| 
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uel daran / daß wir auff der Roͤmer ſeiten werden fein, Laßt vns nur im Friden die Feindſchafft 
vnter wegen laſſen / wanns nicht ſein kan / daß ſie gar geendet werde. 
Als nuh eben dieſelbigen diſer Rede bei fielen /die des Koͤnigs Schriften hatten beifall ge 
than / waren die Fuͤrſten vnwillig druͤber / daß der Koͤnig Perſeus eyn ſolche ſach / die er keyner 
Vottſchafft werd gehalten het / mit eynem Briefflin von wenig wortenſolte erlangen / vñ ward 
alſo der außſpruch vnd beſchluß verzogen. 
Darnach wurden Geſandtẽ vom Konig geſchickt / als eyn Landtag zu Megalopoli war / Landtag jn Mega⸗ 
dalkehrten die lehnigen / ſo ſich für der Römer vngunſt forchteten / allen fleiß an / daß fie nicht zu Pi 
gelaſſen wuͤrden. 
Zu den zeiten waren die Etolier gegen eynander ſelbs griſniglich erzoͤrnet / alſo daß ſie eyn Eiolſer aufftuhr, 
ander 
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ander tod ſchlugen / vnnd ließ ſich anſehen / als wuͤrde das gantze Landvolck darüber verderben / 
jedoch darnach / da fie deß muͤd wurden / haben beyde Partheien Legaten gehn Rom geſchiche / 
vnd haben ſie ſelbs auch vnter eynander gehandelt / eyn Vertrag zu mache. Solches ward ader 
mit eyner newen that hinderſich getriben / dadurch auch der alte zorn wider erweckt worden. 
Als den verjagten von Hypata / die deß Proreni Parthej waren in der Auffrhur geweſen / ver⸗ 
heyſſen war / daß ſie wider ſolten heym kommen in jhr Vatterland / vnd ward ſhnen von Eupo⸗ 
lemo dem Fürften der Statt / Geleyt zugeſaget / ſeind achtzig namhafftige Männer / wel⸗ 
chen / da ſie wider heym zogen / vnder andern vilen auch Eupolemus war entgegen gangen / 
nach dem ſie mit freundlichem Gruß empfangen / vnd eynander die Haͤnd hatten gegeben / da 
fie zur Pforten eingiengen / erwuͤrgt worden / als ſie den zugeſagten Glauben / vnd die Goͤtter 
vergeblich zu Zeugen angeruffen. Darauß noch ein ſchwerer Krieg von newem iſt entſtanden. 
Caius Valerius Leuinus / Appius Claudius Pulcher / Caius Memmius / Marcus Popilius 


vnd Lucius Canuleius / waren diſer Sachen halben vom Rath geſandt. Als die nuh kamen / 


redten vor jhnen in der Statt Delphis die Geſandten beyder Parthej / vnnd fuͤgreten hre Sa⸗ 
chen auß mit groſſem gezaͤnck / Aber Prorenus war feiner widerparthef / beyde der Sach vnnd 
des wolredens halo en / vberlegen / welchem kuͤrtzlich darnach von Orthobula ſeiner Haußfra⸗ 
wen iſt vergeben worden / die deßhalben vervrtheylt / vnd ins elend vertriben worden. 

Dergleichen zwytracht hat denen in der Inſel Creta ( Caͤdia) auch ſchaden gethan / Dar⸗ 
nach ſeind ſie durch die zukunfft Quinti Minutij des Geſandten / der mit zehen Schiffen ge⸗ 
ſandt war jhren Hader zu ſtillen / zur hoffnung eynes Frides kommen / Aber es ward auch zuuor 
eyn Anſtand gemacht ſechs Monat lang / vnd erhub ſich darnach noch eyn vil ſchwerer Krieg. 

Auch wurden die von Lycia zu diſer zeit von den Rhodiſern mit kriegen geplagt. Aber es 
iſt meines fuͤrhadens nicht / die außlaͤndiſchen Krieg / wie eyn jeder geführt ſei/ eygenlich zu bs 
ſchreiben / ſo ich mehr denn gnug darm zu thuen hab / daß ich des Roͤmiſchen Volcks Handel 
beſchreibe. 

Die Celtiberier in Hiſpanien / bie ſich dẽ Tiberio Graecho ergebd datten / nach dd er ſie mit 
Krieg bezwungẽ / ſeind fridlich blibẽ / dieweil Marcus Titintus der Landvogt die Landvogtheſ 
iñhat / Aber als Appius Claudius dahin kame / fielen ſie wider ab / vñ fiengen den Krieg alſo an / 
daß ſie vnuerſehens vnnd plotzlich ins Roͤmiſch Laͤger fielen / daſſelbige zu ſtuͤrmen. Der tag 
brach ſchier an / da ſahen die Waͤchter auff dem Bollwerck / vnnd die an den Pforten auff der 
Wacht ſtunden / die Feinde von verrne her ziehen / vnd machten eynen Lermen. Appius Clau⸗ 
dius ließ auffblaſen zur Schlacht / that eyn kurtze Vermahnung an das Kriegsvolck / darmit 


a 


zog er auff eyn mal zu treien Pforten auß. Als die Celtiberier im außziehen widerſtunden / war 


zum erſten auff beyden ſeiten eyn gleiche Schlacht / dann dieweiles eng war im eingang des Laͤ 


gers / konten die Romer nicht alle zugleich mit eynander mit dem Feind treffen / Darnach trang 
eyner den andern / biß ſie fuͤr die Schantz hinauß kamen / auff daß ſie die Ordnung von eynan⸗ 
der thuen / vnnd weiter machen konten / daß ſie auff beyden ſeiten den Feinden / von welchen ſie 
vmbgeben waren / gleich weren / vnd ſeind alſo bald vnd ſchnell herfuͤr gebrochen / daß die Celti⸗ 
berier ſie nicht konten auffhalten. Naͤher denn in zweyen ſtunden ſeind die Celtiberier hinderfich 
getriben worden. Beifuͤnffzehen tauſent ſeind jhrer erſchlagen vnd gefangen worden / zwey vñ 
treiſſig Faͤhnlin feind ihnen genommen / vñ ſhr Laͤger auff denſelbigen tag gewonnen / vnd dar⸗ 
mit der Krieg geendet. Dann die ober bliben nach der Schlacht / die ſeind in jhre Staͤtt geflo⸗ 
hen / vnd ſeind darnach ruͤhig vnd gehorſam geweſen. 

In diſem jar ſeind Schaͤtzmaiſter oder Straffmaiſter erwehlet worden / Quintus Ful⸗ 
uius Flaccus / vnd Aulus Poſthumius Albinus / die haben eynen Rath beſetzt / Marcus Emy⸗ 
lius Lepidus / der oͤberſt e Oberſten Rathsherrn gefegt. Neun haben fie auß dem 
Rath verworffen vnd abgeſetzt. Die Vnehr vnd ſchmaͤhung treier iſt namhafftig geweſen / des 
Marci Cornelij Maluginenſis / der vor zweyen jaren eyn Landvogt in Hiſpania war geweſen / 
vnnd Luci Cornelij Scipionis des Landvogts diß jars / welchem dazumal der Gerichtszwang 
zwiſchen Bürgern vnd Frembden war beuohlen / vnd Luci Fuluij / der eyn Leiblicher Bruder / 
vnd als Valerius von Antio ſchreibt / darzu eyn Mitgenoß / des eyn en Schaͤtzmaiſters war. 

Die Rathesmaiſter / nach dem fie die Geluͤbde im Capitolio gethan / ſeind fie in die Land⸗ 
vogthejen gezogen / Vnter denen hat der Rath Marco Emylio beuohlen / der Datauiner Auff⸗ 
ruhr im Venetier Land zu ſtillen / welcher Geſandten ſelbs hatten anbracht / daß ſie von dem 

Ha der 
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Hader der Parthejen zu eynem einheymiſchen Krieg kommen weren. Die Geſandten die Eto⸗ Jarder Statt 
lien waren gezogen / dergleichen bewegung zu ſtillen / ſagten an / daß ſie dem wuͤten des Volcks as 
in Etolia nicht hetten koͤnnen wehren. Die zukunfft des Rathesmaiſters kam den Patauiern zu 
gut vnd zu glück / vnd dieweil der Rathesmaiſter in der Landſchafft ſonſt nichts zu thuen hat / iſt 
er wider gehn Rom kommen. 5 
Die Schaͤtzmaiſter diß jars / ſeind die aller erſten geweſen / die die Straſſen vnd gaſſen in Schägmaifter habe 
der Statt mit Kifelfiepnen zu pflaſtern / vnnd vor der Statt mit Grieß oder grobem Sand zu eil e 
beſchuͤtten vnnd zu faſſen verdingt haben / Auch haben fie verdingt an vilen orten Bruͤcken zu ; 
machen / vnd eyn Scene das ſeind Huͤtten im Spilhauß ) die man den Bawmaiſtern vñ Statt 
voͤgten geben / auch eyn Geſchrenck oder Blancken zum Anſtand auff dem Ring zũ wettlauff. 
Sie haben auch beſtellt den Steyg zum Capitolio mit Kiſelſteynen zu pflaſtern / vnnd eyn Hall 
oder Lauben gemacht von dem Tempel Saturnian biß in das Capitolium zum Senackel / da 
die Raths herrn pflegen zu ftehen / vnd darauff eyn Rathhauß. Vor der Pforten haben ſie den 
Marckt mit Steynen gepflaſtert / vnd mit Zaunſtecken vmbſteckt. Die Emylier Lauben haben 
fie wider laſſen machen / vnd Staffeln / auff denen man von der Tiber iſt auff den Marckt ge⸗ 
gange / vor derſelbigen Pforten haben fie eyn Lauben mit Kiſelſteynen gepflaſtert / da man auff 
den Auentiner Berg gehet / Sie haben auch zu Calatia vnd zu Orimo die Mawer verdingt zu 
machen / vnd verkauften daſelb etliche gemeyne Flecken oder Plaͤtz / daſſelbig Gelt vertheten ſie 
mit Kraͤmen vnd Läden vmb die Maͤrckt beyde r Scaͤttlin zu machen. Vñ eyner vnter jhnen / 
Fuluius Flaccus / hat verdingt den Tempel Jois zu Piſauro zu machen / vnd zu Fundis vnnd 
zu Polentz das Waſſer einzuleyten / vnd zu Piſauro die Straß mit Kiſelſteynen zu pflaſtern / 
vnd zu Sinueſſa den Marckt mit Lauben vnd Kraͤmen zu beſchlieſſen / vnd trei Sch wibboͤgen 
zu machen. Diſe werck ſeind von dem eynen Schaͤtzmaiſter zu machen verdingt worden / mit 
groſſem Danck der Einwohner gemeldter Stätt/ Dann der ander Schaͤtzmaiſter Poſthumius 
hatte geſagt / er wolt ohn des Raths vnd der Gemeyn zu Rom beuehl vmb jhr Gelt nichts ver⸗ 
dingen. In ihrem Ambt ſeind auch oiſe Schatmaſſter fleiſſig vnd ernſthafftig geweſen / die ſit⸗ 
ten zu regieren vnd zu ſtraffen. Vile n Pferd genommen worden. 
Schier am end diß jars har n oteſſion vnnd Bettfahrt eynen tag gehalten / von 
des wegen / daß in Hiſpania Appius us der Landvogt gluͤckſeliglich gehandelt / vnnd iſt 
mit zwenzig groſſen Thieren eyn Opfer geſchehen. Den andern tag iſt auch eyn Proteſſion ge⸗ 
halten zum Tempel Cereris / Liberi vnnd Libere / Dieweil von den Sabinern entbotten ward / Erdbidem im Sabi 
daß eyn groß Erdbidmen da geweſen / vnd vil Gebaͤw vmbgefallen weren. Da Appius Clau⸗ 2 1 ER 
dius auß Hiſpanta gehn Rom kam / erkannt der Rath / daß er in die Statt mit eynem kleynen Heu Eräphertaßt. 
Triumph Ouatio genannt einziehen ſolt. 
Es kam die zeit / Rathesmaiſter zu erwehlen / vnnd ward der Wahltag mit groſſem ge⸗ Wahltag. 
zaͤnck gehalten dieweilſhrer vil nach dem Rathesmaiſterambt ſtunden. Lucius Poſthumms Al Jar der Statt 
binus / vnnd Marcus Popilius Lenas / ſeind Rathesmaiſter worden. Darnach ſeind Sands ar 
vögegemacht/ Eneus Fabius Buteo / Marcus Matienus / Caius Cicereius / Marcus Fu⸗ 
rius Craſſipes / zum andern mal / Aulus Attilius Serranus auch zum andern mal / Caius Ein 
uius Saxula auch widerumb. 
Nach dem gehaltenen Wahltag / als Appius Claudius Cento der Celtiberier halben mit Appius Claudius 
eynem kleynen Triumph in die Statt einzog / bracht er in die Schatzkammer schen faufene it 
pfund Silbers / vnnd fuͤnff taufent Golds / Cneus Cornelius iſt zu eynem Prieſter des Gotts 
Jupiters eingeweihet worden. a 
In diſem jar iſt eyne Taffel geſtellt worden in den Tempel der der Goͤttin Mater Matu⸗ ee Semptos 
tagenanne/ mit eynem folchen Titel nter dem gewalt vnd glück Tiber Sempronij Grat umher an andern 
chi des Rathesmaiſters / hat das Regiment vnnd das Heer des Roͤmiſchen Volcks Sardinien wal / nach dem er die 
vnterthaͤnig gemacht. In derſelben Landvogtheſ ſeind die Feind vber achzig tauſent erſchlagen a ie 
oder gefangen / vnnd nach dem die Sach der Gemeyn auff das gläckfeligeft außgericht / die ei 
Bundsgenoſſen erloͤßt / vnnd die Zoͤll wider zu Recht bracht ſeind / hat der Rathesmaiſter das 
Heer friſch vnd geſund mit groſſer Außbeuth wider heym bracht / vnnd iſt zum andern mal mit 
eym Triumph in die Statt Rom komen / Von des wegen hat er eyne Tafel dem Gott Jupiter 
zu eynem Geſchenck vnnd verehrung gegeben. Auff dieſelbige Tafel war die Inſel Sardinſa. 
ſabgemalt / mit ſambt den Schlachten / ſo darinn geſchehen. 5 
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Jarder Statt Etliche Fechtſpil / aber kleyn vnd vnachtbar / ſeind diß jar gehalten worden. Eyns vor den 
1s n andern war anſchenlich vnnd namhafftig / welches Titus Flaminius von wegen des tods ſei⸗ | 
Nampffſpil, nes Vatters beſtellt hatte / vier tag lang. Dabeiließ er roh Fleyſch außtheylen / vnd beſtellt eyn 


herrlichen Imbys / ließ auch Spil halten mit Perſonen / doch hat das Kampffſpil am mainſten 
gekoſtet / daß die trei tag vber⸗ in eyner Summa vier vnd ſibenzig Menſchen gekaͤmpfft haben. 


Titi Eiun von Jadua / des fürtref⸗ 


fenlichen Oiſtoꝛiſchreibers / von mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen e vnd Thaten der al⸗ 
ten Romer. 


Das Zwey vnd vierzigſt Buch. 
Innhalt. 


- 3 g 212 
Vluius laceus eyn Schaͤtzmaiſter hat vom Tempel der Göttin Juno / Lacinia ge⸗ 
nannt / Warmelſtepnen Ziegel genommen / daß er den Tempel / den er zugericht / damit deckte. 

N Es ward aber im Rath beſchloſſen / daß man die Ziegel wider hin mußrliffern. Eumenes der 
Pan Roͤnig in Afın hat im Rath vber de Roͤnig perſeus in Mecedonis geklagt. Deſſelbige vnbilli⸗ 
A che Handlungen werden dem Roͤmiſchen Volck für gehalten / wird ihm derhalben abgeſagr. 
Publins Licinius Craſſus Rathesmaiſter / dem Macedonia zuerkannt ward / iſt in Macedonien gezogen / 
vnd gar mit gering geräfterem Kriegs volck zu Roß etlich mal in Theſſalta mit Perfeo gluͤcklich geſtrikten. 
Der Kath hat eynen Tag angeſetzt / zwiſchen dem Maſaniſſa / vnd denen von Carthago der Landſchafft vñ 
Gebiets halben zu handeln. Bottſchafften ſeind ab rriget worden an der Bunds genoſſen Statt vnnd 
Rs nige / ſie ʒu bitten / daß ſie wolten trew vnd glauben halten / als die Rhodifer wandten. Die Schaͤtzmal⸗ 
ſter haben das Schsͤtzlar / Luſtrum genannt / gehalten ſeind der Bürger geſchaͤtzt wordẽ auff zwey mal hun 
dert vnd ſiben fuͤnffzig tauſent / zwey hundert vnd eynentreiſſig Haubter. Ober das werden auch hie die Haͤn 
del begriffen / ſo wider die auß der Inſel Corſica vnd die Aigurier mit gluͤck fuͤrgenommen worden. 


Ls die Rathes maiſter / Lucius Poſthumius Albinus / 
vnnd Marcus Popilius genas / vor allen dingen dem Rath fürs 
brachten der Landvogtheſen vnd Kriegsheer halben zu handeln / 
ſeind die Ligurter inen beyden zuerkannt worden / daß ſie beyde 
newe Regimenten beſchriben / mit welchen ſie dieſelbige Lands 
vogtheiinninelten. Es waren aber ihrer jedem zwey Regiment 
ait / darzu foltẽ ie eyn jeder noch zehen tauſent Fuß volcks / 
ho bundert Reuter von den Bundsgenoſſen Latiniſchen 


f vnn das Heer in Hiſpanien zu ergaͤntzen / treitauſent 
Rom Dur ger zu fuß / vnd zwey hundert Reuter annem̃en 


vñ beschreiben. Darzu ward beuohlen kante nt vnd fuͤnff hundert Roͤmiſcher Buͤrger zu fuß mit 
hundert Reutern anzunemmen / mit welchen der Landvogt / dem Sardinia wurde zugewi⸗ 
ſen / in Corſicam vberfahren / vnd da den Krieg fuͤhren ſolt. Vnter des ſolt Marcus Attilius / 
der alt Landvogt / die Landſchafft Sardinien ihalten. Darnach haben die Landvoͤgt vmb die 
Landrogchejen geloßt. Aulus Attilius Serranus bekam die Stattvogthej/ Caus Cluuius 
Sarula zwiſchen den Bu nd rembden Recht zu ſprechen / Cneus Fabius Buteo / das 
naher Hiſpaniẽ / Marcus Matienus das vetrner / Marcus Furius Craſſipes Sieilien / Ca ins 
In Capanla gemey⸗ Ciceretus Sardinien. Eher den die Ambtleuh außzoͤgẽ / gefiel dem Rath / daß Lucius Poſt⸗ 
F humius der Rathesmaiſter in Campanic zoge / das gemeyn Feld von den eygend Gütern abzu⸗ 
ſteync / dann es war ar / daß die ſondern des Gemeynẽ Feldes vil an ſich bracht vnd einge 
noimen hattẽ / als ſie hre Anwende allgemach je weiter vñ verrner erſtrecktz. Diſer Poſthumiuus 

e war zornig vber die Preneſtiner / von des wegen / daß ſie jhm / als er eyn mal zu hne koiſten war / 
see, da er noch keyn Ambt hat / eyn Opffer zu thuen im Tempel Fortune l des gluͤcks keyn ehr hatten 
f hin ſonderheyt / Deßhalben eher deñ er von Rom außzog / ſchickt 


gang machen mii be⸗ bewiſen / weder in gemeyn no⸗ 
ſchwerden. er Brieff in die Statt Preneſte / daß hm die Deuehlhaber vñ Ambtleuth daſelb entgegẽ giengẽ / 
vnd 
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dnd von der Gemeyn wegen eyn Herberge beſtelleten / da er einzoͤg / vnd wann er von dannen 
außzoͤge / das Vihe bereyt were / jhn vnd das ſeine zu führen. Vor diſem Rathesmaiſter hat nie 
keyner mit eynigerley ding die Bundsgenoſſen beſchweret / oder zu koſten bracht. Darumb wur 
de die Ambtleuth mit jhren Maulthieren / Gezelten / vnd allerley Ruͤſtung ſo zum Krieg dienſt⸗ 
lich / abgefaͤrtiget / daß ſie nichts dergleichen von den Bundsgenoſſen forderten / Sie hatten iD; 
re ſondere eygene Herbergen / in denen fie ſich gütlich vnd holdſeliglich hielten / vnd jhre Haͤuſer 
zu Rom ſtunden auch jhren Wirten offen / bei welchen fie pflegten zu Herberg einzuziehen. Die 
Geſandten / ſo ploͤtzlich jergend hingeſchickt wuͤrden / gebotten nit mehr / denn nur je eyn eynigs 
Thier ſhnen zu geben in den Staͤtten / dadurch ſie ziehen mußten / ſonſt keynen andern Koſten 
wendeten die Bundsgenoſſen auff der Römer Ambtleuth. Diſer vberlaſt des Rathesmaiſter / 
ob er ſchon recht wer geweſen / ſolt er doch im Ambt nit geübt fein worden / So hat auch das ſtill 
ſchweigen der Preneſtiner / welches entweder zu vil zuͤchtig / oder zu ſehr forchtſam / den Ambt⸗ 
leuthen eyn Recht vnd eingang gemacht / eben als were diß Exempel zu loben / daß ſie von tag 
zu tag dergleichen je mehr vnd ſchwerer Gebott aufflegten. 

Im anfang diſes ſars haben die Geſandten / fo in Etolien vnd Macedonien geſandt wa⸗ 
ren / heym entbotten / daß ſie den Konig Perſea nicht haben moͤgen anſprechen / well etliche ſag⸗ 
ten / er wer nit zu gegen / etliche aber ſagten / er wer kranck / beydes mit vnwarheyt / Doch hetten 
fie gemaͤrckt / daß man ſich zum Krieg ruͤſtet / vnd der Konig nicht lang verziehen würde ſich ins 
Feld zu begeben / Deßgleicß en daß vie Auffrhur in Etolia täglich je mehr zunaͤme / vnd daß ſie 
den anfaͤngern des Habers nicht hetten koͤnnen erwehren. In dem man auff den Maͤceedoniſchẽ 
Krieg wartet / eher man den anfteng / ward für gut angeſehen / daß die Wunderzeychen durch 
Opffer vnd Gottesdienſtaußgeſoͤhnet / vnd die Hotter vmb nad gebetten wuͤrden / mit den 
gebetten / ſo auß den Büchern der Sibylliſchen IR hrſagung fuͤrgeſchriben wurde, Man fage 
zu Lanuuio were eyn geſtalt eyner groſſen maͤnnige Schiff geſehen worden / vnnd zu Priuerno 
were ſchwartze Wollen auß der Erden gewachſen / In der Veier Marck / beidem Flecken 
Remens habe es Steyn geregnet. Die gantze Pomptiner Marck were mit Hewſchrecken / als 
mit Wolcken bedeckt geweſen / Im Feld der Gallier ſeien 3 iſch vnter den Schollen herfuͤr kom 
men / da man die Pfluͤg einſenckt. Von diſer wunderbarn ding wegen / hat man die Sibylli⸗ 
ſchen Bücher beſehn / vnd die Zehener haben an tag geben / welchen Goͤttern / vnd mit welchen 
Opffern man opffern ſolt / vnd daß man eyn Proceß vnnd Bettfahrt von wegen der Wunder⸗ 
zeychen halten ſolt / vnnd daß auch die andere ſo im vordern jar von des Volcks Kranckheyt we⸗ 
gen gelobt worden / gehalten / vnd eyn Feier angericht würde, Iſt alſo das Opffer außgericht / 
wie es die Zehener geſchriben funden vnd offenbarten. | 

In diſem jar iſt der Göttin Juno / Lacinia genannt / T empel abgedeckt worden. Quintus 
Iulamıs Flaccus der Schaͤtzmaiſter ließ den Tempel Fortune Equeſtris (des Reuteriſchen 
gluͤcks)den er gelobt hatt / da er eyn Landvogt war in Hiſpanien / in dem Celtiberiſchen Krieg / 
mit ſoleh em fleiß machen / daß ſonſtkeyn Tempel zu Rom weiter oder koͤſtlicher fein ſolt / vnnd 
meynte er wuͤrde diſem Tempel eyn groſſe ʒierd anthuen / wann die Ziegel Marmelſteynen we⸗ 
ren / Darumb zog er hin ins Brutierland / vnd deckt das halb theylam Tempel Junonis Laci⸗ 
nie ab / meynte villeicht / ſo vil wuͤrde gnug dazu ſei / daß der newgebawet Tempel gedeckt wuͤr⸗ 
de. Es waren Schiff beſtellt / die ſie weg ſolten fuͤhren / vnnd wurden die Bundsgenoſſen durch 
das anſehen vnd achtbarkeyt des Schaͤtzmaiſters abgeſchreckt / daß ſie ſolchen Kirchendiebſtall 
nit dorfften wehren. Als der Schatzmaiſter wider kam / wurden die Ziegel von Schiffen außge 
legt / u dem Tempel getragen / vñ wiewol verſchwigen blibe / woher ſie kommen weren / konte etz 
doch nit verborgen ſein / Darumb erhub ſich eyn murmeln auff dem Rathhauß / An allen orten 

erfordert man / daß die Rathmaiſter die fach dem Rath anbraͤchten. Da aber der Schaͤtzmaiſter 
erfordert / auff das Rathhauß kam / fiengen fie an alle mit eynander / ſambtlich vnd ſonder / vnd 
ſchalten ihn feindſeliger gegenwärtig vnter augen / vnd ſagten / Es het ihn ſehlecht gedaucht / de 
aller herrlichſten Tempel deſſelbigen Lands / den weder Pyrrhus noch Annibal hetten verſeert / 
zu beſchaͤdigen / wann er jhn nit auch ſchaͤndlich abgedeckt / vnd gar nahe abgebrochen hette / die 
Hirſt were dem Tempel abgezogen / das Dach entbloͤßt / daß er verfaulen muͤßte von dem Re⸗ 
gen. Er were zum Schaͤtzmaiſter erwehlt / die Sitten zu regieren / vnd were jhm beuohlen / in dẽ 
dingen / ſo die Goͤtter angehoͤren / eyn auffſehens zu haben / anzuhalten / vnnd zu erfordern / daß 
‚fie wol vnd gaͤntzlich wurden verſehen / auch die Staͤtt dazu verordnet / im Baw vnd beſſerung 
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zu erhalten / nach altem herkommen vnd gebrauch. Er aber zoͤge hin vnd her durch die Staͤtt der 
Bundsgenoſſen / braͤche die Tempel ab / vnnd deckt die Daͤcher der Kirchen auff / vnnd was an 
den eygnen / vnd ſonderlichen Gebaͤwen der Bundsgenoſſen zu thuen / fuͤr vnbillich gehalten 
würde / daſſelbige thet er an den Tempeln der ewigen vnſterblichen Gotter. Verſtrickte alſo das 
Roͤmiſche Volck mit der forcht vnd bekuͤmmerniß / es moͤchte an jhnen gerochen werden / da Ber 
die Tempel zerbraͤche / vnd andere Tempel damit bawe / gleich als weren eben dieſelbige vnſterb⸗ 
iche Götter nicht an allen enden / ſondern etliche weren mit dem Raub / von den andern Goͤt⸗ 
tern genommen zuehren vnd zu zieren. Als man maͤrckte / eher diſe fach ward anbracht / was die 
Mathsherrn im ſi betten / So bald ſie nuh anbracht ward / ſemd fie alle auff eyn mepnungein 
gangen / vnd haben eyntrachtig beſchloſſen / daß es verdingt vnd beſtellt ſolt werden / daß die Zie 
gel wider in den Tempel bracht wuͤrden / vnd daß der Gottin Juno eyn abtrag vñ vergnuͤgung 
geſchehe mit eynem Opffer. Was den Gottes dienſt antraff / iſt mit fleiß geſchehen / Die das 
werckgedingt hatten / entboten / es weren Ziegel vbrig bliben in des Tempels Hoff / dann keyn 
Maiſter het mögen erdencken / wie ſie wider auffgelegt ſolten werden. 

Vnter den Landvogtẽ / die in die Landſchafften wart gezogen / iſt Cneus Fabius zu Maſ⸗ 
filien geſtorben / als er in das naͤzer Hiſpamen wolt ziehen. Deß halben da ſolches von der Maß 
ſilier Geſandten angezeygt / hat der Rath erkannt / daß Publius Furius vnd Cneus Seruilus / 
an deren ſtatt andere kamen / das Loß mit eynander drumb werffen ſolten / welcher vnter hnen 
zweyen das naͤher Hiſpanꝛen / min erſtreckung des gewalts / innhaben ſolt / Das Loß kam eben / 
daß derſelbige Pu lius Jurius / des dieſelbige Landvogthej vorhin war / ſolte wider bleiben. 

In diſem jar / als etwas von dem Feld der Ligurier vnd Gallier / das im Krieg gewonnen 
war / ledig lag / hat der Rath erkañt / daß ſolches getheylt werden ſolt. Aulus Attilius der Statt⸗ 
vogt hat hierzu auff des Raths erkanntniß zehen Mann erwehlet / Marcum Emylium Lepidũ / 
Caum Eaſſium / Tuuum Ebutium Parrum / Caium Tremellium / Publium Cornelium Cethe 
gum,/ Quintum Apuleium/ Lucium Aputeium/ Marcum Cecilium / Caium Salomium vnd 
Caium Munatium. Die haben eynem edlichen zehen Morgen oder T gwerckaußgetheylt / 
vnd den Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens / edem trei Morgen. 

Zu diſer zeit / als ſolches gehandelt / ſeind Geſandten auß Etolia gehn Rom kommen / die 
von ihrer Zwytracht vnd Auffruhr anbrachten⸗ vnd auch Geſandten auß Theſſalia / die zeygtẽ 
an / was in Macedonia gehandelt wuͤrde / Perſeus dacht bei ſhm ſelbs / wie er den Krieg / ſo er 
noch beiſe nes Vatters leben fürgenommen/tas Were möcht bringen / Machte ihm deßhal⸗ 
ben Freundſchafft mit allen Volckern vnd Stätten des gantzen Lands Grecia / ſendet Bott; 
ſchafften hin vnd wider / vnnd verhieß vil / hielt aber wenig / doch waren der Leuth gemuͤter den 
mehreribepl zu ſeiner gunſt geneygt / vnnd etlicher maſſen jhm mehr gewegen / denn Eumenes 
dem Konig zu Pergamo in Aſia / ſo doch faſt alle Staͤtt in Grecia / vnd vil Fuͤrſten / dem Eume 
nes von mancherley wolchat vnd geſchenck wegen verpflicht vnd verbunden waren ⸗ vnd er ſich 
in ſeinem Reich alſo hielt / daß die Statt / die vnter feiner Herrſchafft waren / hren Stand vnd 
Wolfahrt mit keyner freien Statt begerten zu verwechſeln. Dargegen ſagt man / vnd war eyn 
gemeyn Leumut / daß Perſeus nach dem tod feines Vatters / ſeine Hauß fraw hette mit ſeiner 
engen hand getoͤdtet / heite auch den Apellem / der etwa ſein Diener vnd Helffer geweſen war / 
feinen Bruder vmbzubringen / dem auch auß der vrſach Philippus nachgeſtellt / ihn zu toͤdten / 
deßhalb er Landraͤumig wordẽ / den hab er nach ſeines Vatters tod wider heyſſen kommen / mit 
groſſen verheyſſungen / er woͤlle hn reichlich belohnen / daß er ſolchen treffichen Handel voll⸗ 
bracht / hab ihn aber darnach heyimiich getoͤdt. Aber darumb hat Perſeus eyn boͤß geſchrey / daß 
er vil Toͤdſchlaͤg an heymiſchen vnd außlaͤndiſchen hette begangen / vnd war von keynes Ver⸗ 
dienſts oder wollhat wegen zu loben. Solches alles vnangeſehen / ward er gleichwol gemeynig⸗ 
lich von den Stätten / dem Ks 5 3 


Nonig Eumenes fuͤrgezogen / der gegen feinen Verwanthen vnnd 
Geſipten fo guͤtig war gegen feine Huͤrgern fo gerecht / ſo milt vnd koſtfrei gegen allen Men⸗ 
ſchen / Es iſt aber ſolches villeicht derhalben geſchehen / dieweil die Leuth ihre gedanckk nur auff 
das Gerücht vnnd die Mareſtat der Koͤnig in Macedonia / dermaſſen geſchlagen / daß ſie das 
new angehend Reich verachteten oder dieweil ſie zu newerung luft hatten / oder daß ſie gern het⸗ 
ten gewollet / daß er ſich den Nomern widerſetzt hette. 

Es waren aber nicht allen die Etolier auffrührifch / von wegẽ der groſſen Schuld die fie 
ſchuldig wart, ou ern auch die Theſſalier. Diſes vbel hat auch gleich als eyn ſeuch die Perrhe⸗ 
bier an⸗ 
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bier angeſteckt. Als man nuh ſagt / daß die Theſſalier in Kriegsruͤſtung wert / Schickt der Kath Jarder Statt 
Appium Claudium / die ſach zu beſichtigen / vnd zu vertragen / Derſelbige ſtrafft die fuͤrnemme * 9. F 8 
ſten beyder Partheſen / erleichtert vnd ringert die ſchuld / ſo mit vnrechtem Wucher defchtwerde 
war / welches auch der mehrertheyl der jehnigen / ſo die ſchuld hatten beſchwert / zugaben vnd ge 
ſchehen lieſſen / hat demnach zeit vnnd ziel verordnet / die rechte Schuld vnd Haubtgelt von jar 
zu ſar zu bezahlen. Durch denſelbigen Appium / vnd auff dieſelbige weiß vnd maß ſeind auch die Perrhebier vertra⸗ 
ſachen in Perrhebia vertragen worden. Ei 
Vmb diſe zeit hat Marcellus in der Statt Delphis / der Etolier ſachen / derhalben ſie ey⸗ Etolier von Marcel 

nen innerlichen Krieg wider eynander gefuͤhrt / verhoͤret / welche gar feindſelig vnd neidiſch ge⸗ lo vercragen. 
handelt worden. Da Marcellus ſahe / daß die Etolier auff beyden theylen auß freuel vnnd kuͤn⸗ 
heyt mit eynander geſtritten / wolt er keyn theyl durch feinen außſpruch vnd erkanntniß weder er 
leichtern oder beſchweren / begerte in gemeyn von beyden theylen / daß ſie vom Krieg a blaſſen / 
was geſchehen / in vergeß ſtellen / vnd den zwytracht hinlegen wolten. Diſen Vertrag haben ſie 
algenommen / vnd zu deſſelben bekraͤfftigung eynander Geiſel vnd Leyſtbuͤrgen geben. In die 
Statt Corinthum kamen ſie zuſammen / daß die Geiſel daſelb ſolten behalten werden. a 

Marcellus iſt von Delphis / vnd auß der Etolier verſammlung in Peloponneſum gefah⸗ Acbaler Tag in per 
ren / dahin er den Achaiern eynen tag hatte angeſetzt. Allda lobt er das Achaifche Volck / daß fie loronneſo. 
dem al en beſchluß vnd erkanntniß / die Könige auß Macedonia in ihre Landſchafft nicht einzu 
laſſen / beſtaͤndiglich nachkommen weren / machte alſo der Roͤmer haß wider den König Perſea 
offenbar. Auff daß derſelbig deß eher außbraͤch / iſt der König Eumenes gehn Rom kommen / König Eumenes 
vnd hat eyn Buͤchlin mit jhm bracht / in dem er nach aller ſachen fleiſſiger erforſchung verzeych gehn dom. ; 
net hat / wie fich Perſeus zum Krieg ruͤſtcte. Zu der eit ſeind fuͤnff Geſandten zu dem König Geſaodceu zu Rö 
Perſeo geſchickt / die beſehen ſolten / wie es ſtuͤnde in Macedonia / mit beuehl / auch gehn Alexan 11 Herſeo vnd Dips 


dria zu König Prolemeo zu ziehen / die Freundſchafft wider zu ernewern. Die Geſandten waren 
diſe / Caius Valerius / Cneus utatius Eerco/ Quintus Bebius Sulca/ Marcus Cornelius 
Mammula/ Marcus Ceciliu iter 
Zu der zeit ſeind auch Geh U 

fürnemeft Apollonius / als er für den Nach kam / hat er den Koͤnig mit vilen vnd rechtmaͤſſigen Vorſchaff, 
vrſachen entſchuldiget / daß er den Schoß vnd Soldgelt etwas langſamer / der zeit nach / gaͤbe. 
Solches hette er gar mit ſhm bracht / auff daß dem Konig ſonſt keyn Gnad oder nachlaſſung 
geſchehe / denn alleyn derzeit halben. Darzu braͤcht er zu eyner Schenck vnd verehrung guͤldene 
Gefaͤß fuͤnff hundert pfund ſchwer. Des Koͤnigs bitt vnd begeren were / daß ſie den Bund vñ 
Freundſchafft / fo ſie mit feinem Vatter gehabt / mit jhm ernewerten / vnd das hm das Roͤmi⸗ 

ſche Volck geboͤte / was eynem guten vnd getrewen Bundsgenoſſen vnd Koͤnig zu gebieten ſei / 

er wolle in allem / das fich zu thuen gebürt/ keynen fleiß ſparen / Der Rath hette jhm / dieweil er 

zu Rom geweſen / alſo vil guts gethan / vnnd die junge Buͤrgerſchafft were ſhm alſo freundlich 

vnd holdſelig geweſen / daß er von allen Staͤnden als eyn Koͤnig / vnnd nit als eyn Geiſel were 

gehalten worden. f ? 

Diſen Geſandten iſt guͤtig geantwort worden / vnnd ward Aulo Attilio dem Stattvogt Ehrliche abfärtigüg 
beuohlen / Er ſolte mit Antiocho / den Bund / ſo man etwa mit feinem Vatter gemacht / erne⸗ der Geſandten Ins 
wern. Der Statt Renntmaiſter haben den Tribut empfangen / Die Schaͤtzmaiſter die guͤlde⸗ eh.. 
ne Gefaͤß / vnd iſtjhnen beuohlen / daß ſie dieſelbige Gefaͤß ſolten thuen in die Tempel / welche 
ſie gut dauchte / vñ den Geſandten ſeind zu eyner Schenck geſchickt wordẽ hundert tauſent Sil 
| bergrofehen/unnd eyn frei auß zur Herberg eingegeben / vnnd zehrung zugeſagt / ſolang er in 
Italia wer. Die Geſandten die in Syria waren geweſen / habẽ entbotten / daß diſer Geſandter 
in groſſen ehren bei dem Konig were / vnd dem Roͤmiſchen Volck gar guͤnſtig. > 

In den Landvogthejen feinddasjardife ding geſchehen / Caius Cicereius der Landvogt Infel Corfie be 
hat eyn Schlacht in Corſica gethan mit auffgereckten Faͤhnlin / der Corſer ſeind ſiben tauſent FPrugem 
erſchlagen / vnd mehr denn ſibenzehen hundert gefangen. In diſer Schlacht gelobt der Sands 
vogt eyn Tempel in der Ehre der Goͤttin Juno Moneta / das iſt / Erinnerin / zu bawen. Dar⸗ 
nach iſt mit de Corſern auff jhr begeren frid gemacht / vnd ſeind von jhnen gefordert vñ genom 
| men worden / zwey hundert tauſent pfund wachß. Nach dem Cicereius die Inſel Corſica einge⸗ 
nommen / iſt er von dannen in Sardiniam gefahren. TR 8 

In Liguria in der Segtellater marck / it auch eyn Schlacht geſchehen / bei dem Staͤttlin 
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Caryſtos / dab in eyn groß Heer der Ligurier zuſammen kommen war. Erſtmals / als Marcus: 
Popiſius der Rathesmaiſter kam / enthielten ſie ſich innerhalb der Ringmawer / Darnach da ſie 
ſahen / daß der Katbesmaifter die Statt ſtuͤrmen wolt / ſeind fie für die Pforten gezogen / vnnd 
haben eyn Schlachtordnung gemacht / Der Rathesmaiſter verzog auch nicht mit jhnen eyn 
Schlacht zu thuen / dann das hatte er mit der draͤwung des ſturms zu wegen woͤllen bringen. 
Die Schlacht waͤret mehr denn trei ſtund / alſo daß man nit konte maͤrcken / auff welcher ſeiten 
der Sig zuhoffen were. Da der Nathesmaiſter ſahe / daß ſich der Ligurier Faͤhnlin an keynd ort 
bewegten / hieß er die Reuter auff die Pferd ſitzen / vñ an treien orten zugleich vnter die Feind re⸗ 
nen / mit cynem ſolchen groſſen geſchrey / ſo vil hnen jmmer möglich were. Das groͤſte theyl der 
| die Ordnung / vñ kam gar hinder die Feind / Daruon ſeind die Ligu⸗ 
r erſchrocken / vnnd haben an allen orten die flucht geben / Sehr wenig flohen hinderſich zum 
tattlin / dann da hielten am mainſten die Reuter / In der Schlacht / in deren keyn theyl dem 
andern weichen wolt / waren der Ligurier vil vmbkommen / vil wurden auch in der flucht hin vñ 
od geſchl } 2 


ert allen halben gefangen / zwey vnd achzig Faͤhnlin daruon bracht / der Sig iſt auch nicht 


ben war / dann es waren jhrer nicht mehr / denn zehen tauſent / haben fie ſich ergeben / vnd wie 
wol ſie nichts hatten auf cdingt / hofften ſie doch / der Rathesmaiſter würde nichts grauſamers 
wider ſie fuͤrnemmen / denn die vorigen Oberſte Haubtleuth hetten gethan. Aber er nam jhnen 
allen die Gewehr / ſchleyfft das Staͤttlin / verkaufft fie vnnd jhre Guͤter / vnd ſchickt dem Rath 
Brieff von ſeinen Handeln vnd Thaten. Als nuh Aulus Atlilius der Landvogt / ſolche Brieff 
auff dem Rathhauß gelefen / dann der ander Fathes maiſter Poſthumius war nicht da / ſondern 
hat ſonſt zuthuen mit abſteynung der aͤcker in Campania / dauchte es dem Rath eyn grauſamer 
handel ſein / daß die Statellates/ welche alleyn vnter den Liguriern keynen Krieg wider die Roͤ⸗ 
mer hetten gefuͤhrt / dazu / als ſie ſetzt belaͤgert geweſen / vnd von ſich ſelbs auß freiem willen key⸗ 
nen Krieg angefangen / ſich in den glauben des Roͤmiſchen Volcks ergeben hetten / ſolten alſo 
mit aller hoͤchſter grauſamkeyt zerriffen vnd vertilgt ſein / vnd fo vil tauſent vnſchuldiger Mens 
ſchen / die den Glauben der Romer angeruffen hettẽ / auff daß ſich niemañ mehr hernach doͤrfft 
ergeben / verkaufft werden / zu eynem aller boͤſeſten Exempel / vnnd ſolten / die alſo allenthalben 
hinweg weren verkaufft / denen dienen / fo etwann rechte Feind des Roͤmiſchen Volcks weren 
geweſen / vnnd darnach befridet worden. Derhalben were es des Raths gefallen / daß Marcus 
Popilius der Rathesmaiſter ſolte den Kauffern das Geld widergeben / vnd die Ligurier wider in 
ihre freiheyt ſtellen / vñ verſchaffen / daß ſhnen hre Guͤter / was man derſelben moͤcht wider vber 
kommen / auch wider gegeben wuͤrden / vnd ſolten auch mit der zeit bei dem Volck der Ligurter 
Wehr vnd Waffen gemacht werden. Der Rathesmaiſter ſolt auch von der Landſchafft abzie⸗ 
hen / wann er die Ligurier / ſo ſich ergeben / wider het eingeſegzt. Die Vberwindung vnnd Sig 
werde namhafftig vnnd redlich / ſo man die jehnigen / ſo ſich wehren / vberwindet nicht / ſo man 
ſich wider die Truͤbſaͤligen vnd bekuͤmmerten grauſam erzeyge. 

Der Rathesmaiſter / wie hartſinnig er war gegen den Liguriern geweſen / alſo hielt er ſich 
auch in vngehorſam gegen dem Rath / vnnd ſchickt das Regiment von ſtundan gehn Piſas ins 
Winter laͤger / kam alſo wider gehn Rom / war zornig vber die Rathsherrd / vnd dem Landvogt 
gehaßt / vñ ließ von ſtund an de Rath in den Tempel der Goͤttin Bellone deruffen / vnd fuhr de 
Landvogt mit vilen worten hart an / daß der Landvogt der dem Rath het ſollen anbringen / daß 
den Göttern eyn Ehr geſchehe / von wegen im Krieg wol außgerichter ſachen / het wider ihn / vß 
für die Feind / eynen Rathſchluß gemacht / dardurch er fein vberwindung den Ligurtern wider 
zu wendete / vnd hette ſchier eyn ſolchs anſehen / als hieſſe der Landvogt den Rathesmaiſter den 
Liguriern vbergeben. Darumb wolte er jhn zur Buß bringen. Von dem Rath begert der Ra⸗ 
thesmaiſter daß fie den Außſpruch wider ſhn gemacht / wolten krafftloß machen / auch eyn Pros 
ceſſton vnd Bettfahrt / ſo ſie in ſeinem abweſen erkannt haben ſollen / nach den Brieffen die von 
jhm geſchickt wert worden / von Sachen vnd Haͤndeln / ſo von gemeynco nuer wegen wol auß 
gericht / Solche Bettfahrt ſolten ſie den Goͤttern am fuͤrderlichſten zu Ehren / darnach auch 

zum 
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zum theyl von ſeinet wegen zuhalten erkennen. Als er aber von etlichen Rathsherꝛen vnter Au⸗ Jarder Statt 
gen mit nicht lindern Worten vnd Reden / denn in feinem abweſen geſcholten warb / iſt er wi⸗ 5 8 8 
der in die Landſchafft gezogen / vnd deren keyns erworben / darumb er angeſucht. 
Der ander Raths maiſter Poſthumius / als er den Sommer hatte hinbracht in beſichti, Wahltag. 
gung der Ecker / vnd ſein Landuogthei noch nit geſehen / iſter von wegen des Wahltags wider Jar der Statt 
gehn Rom kommen / vnnd hat Lamm Popilium Lenatem vnnd Publium Elium Ligurem zu 5 8 2 
Rathsmaiftern erwehlet. Darnach ſeind Landuoͤgt gemacht / Caius Licinius Craſſus / Mars 
sus Junius Penus / Spurius Lucretius / Spurius Ciuuius / Cneus Sieinius / Caius Mem⸗ 
mius zum andernmal. In diſem jar iſt das Volck gemuſtert worden / Die Schaͤtzmaiſter oder Luſtrum gehalten 
Muſtermaiſter waren Quintus Fuluius Flaccus / vnd Lucius Poſthumius Albinus / Poſthu⸗ 
mius hat es außgericht / zweyhundert vnd neun vnd ſechzig tauſent / vnd fuͤnffzehen Roͤmiſcher 
Burger ſeind gezehlet vnd beſchriben worden / welche zahl kleyner war / denn die naͤhſte daruor / 
darumb das Lucius Poſthumius der Rathsmaiſter gebotten hat vor allem Volck / daß welche 
Bundsgenoſſen des Latiniſchen Namens / auß dem Gebott Caij Claudij des Raths maiſters / 
heiten wider in hre Staͤtt ſollen ziehen / derſelbigen ſolt keyner zu Rom / ſondern alle in jhren 
Stätten gezehlet vnd beſchriben werden. Die Schaͤtzmaiſter wart eyntraͤchtig in ihrem Ant / 
vnd das war der Gemeyn nutz / alle die ſie auß dem Rath ſetzten / vnd denen ſie die Pferd namẽ / 
haben ſie in das Schoß Regiſter geſchriben / vnd auß den Zuͤnfften gethan / vñ wer von eynem 
ward geſchmaͤhet / den hat der ander nicht gelobt oder tuͤglich geachtet. 
Fuluius / der eyn Schaͤtzmaiſter / hat den Tempel Fortune Equeſtris eingeweihet / den er Fortuna Equeftris 
gelobet hatte / als er Landuogt in Hiſpania war / vnd mit den Celtiberiern ſtritt / vnd das iſt ge⸗ eingeweihet, 
ſchehen ſechs jar nach dem er das Geluͤbd gethan / vnd hat vier tag Comedien vnnd dergleichen 
Spil gehalten / vnd auff dem Schawplatz eynen tag. Lucius Cornelius Lentulus / eyn Zehener 
der Goͤttlichen Haͤndel / iſt in diſem jar geſtorben / vñ an fein ſtatt Aulus Poſthumius Albinus 
geſetzt. Eyn groſſe maͤnnig der Hewſchrecken iſt vom Wind auß dem Meer plotzlich in Apu⸗ Hewoſchrecken, 
liam einbracht / daß fie mit hꝛem geſchwarm die Ecker weit vnd breyt bedeckten. Diſe verderb⸗ 
niß der Fruͤchte abzuſchaffen / iſt Cneus Sieinius / erwehlter Landuogt mit eynem gewalt in 
Apuliam geſchickt worden / der bracht eyn groß maͤnnig der Menſchen zuſammen / dieſelbigen 
Hewſchrecken auffzuleſen / hat damit nicht eyn kleyne zeit hinbracht. a 
Der anfang des nachuolgenden ars / in welchem Caius Popilius vñ Publius Elius Nas Zanck der verkauff⸗ 
thes maiſter geweſen / hat noch etlichen hader vnd zanck von dem vergangenen jar her / vberig ge den Ligurier halben, 
habt. Die Rathsherꝛen wolten / daß von den Liguriern anbracht / vnd der Rathſchluß ernewert 
wuͤrde / vnd der Rathsmaiſter Elius ſtellt es an / Der ander Raths maiſter Popilius bat feinen 
Ambtgeſellen vnnd den Rath darfür feines Bruders halben / vnnd ließ ſich maͤrcken / woh ſie 
etwas wolten erkennen / wolt er daſſelbig hindern vnd darfuͤr ſein / damit er feinen Anfttgefellen 
abſchreckt / Aber die Rathsherꝛen wurden bei den Raths maiſtern def verhaßter / vnnd beharꝛe⸗ 
ten in Ihrem fuͤrnemen. Darumb da man von den Landuogtheien handelte / vnd Macedonia 
von den Rathes maiſtern begert ward / dieweil der Krieg mit Perſeo ſetz verhanden / ſeind die Li 
gurier beyden Rathsmaiſtern erkannt worden / vnd hat der Rath ſhnen verſagt Macedonien zu 
erkenne / woh Marei Popilij handel nit anbꝛacht wuͤrd. Da ſie darnach begertẽ / daß ſie moͤchten 
newe Heer beſchreiben / oder pn zuſatz vnd erfuͤllung zu den alten / iſt es jhnen auch verſagt woꝛ⸗ 
den. Auch iſt zweyen Landuoͤgten in Hiſpanien des Kriegsuolcks erſtattung / deren ſie begert / 
abgeſchlagen / dem Marco Junio in die naͤhere Hiſpanien / vñ dem Spurio Lucretio in die ver⸗ 
nere, Caius Licinius Craſſus hat Recht zuſprechen in der Statt / Eneus Sieinius vnter den 
Fteimden / durchs Loß vberkommen. Cains Memmius Sicilien / vñ Spurius Eluuius Sar⸗ 
dinien. Die Raths maiſter waren deßhalben zornig vber den Rath / zeygte an / ſie wolten die La⸗ 
tiniſchen Feier auffs aller erſte gebiete / vnd in die Landſchafft reyſen / woltẽ auch nichts thuen / 
von wegen der Gemeyn / denn das zu regierung der Landuogtheien gehoͤrt. 

Es ſchreibt Valerius von Antio / daß bei diſer Rathesmaifter Regierung Attalus eyn Bru⸗ Adnig Eumenes 
der des Königs Eumenis / gehn Rom korüien ſei / als eyn Geſandter / den König Perſeus zu ver von Pergamo / komt 
klagen / onnd feine Kriegsruͤſtung an zuzeygen. Aber beiandern mehrern vnd Glaubwirdigern sehn Nom. 
| Gefchichtfehreibern / lißt man / daß Eumenes ſelbs kommen fei/ Da nuh Eumenes gehn 
Nom kame / ward er mit fo groffer Ehr empfangen / als das Aoͤmiſch Volck meynte / daß ſich 
gebuͤren wolte / nit alleyn / daß er es vmb ſie verdſenet hette / ſondern auch / daß 18 jhn mit vilen 
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Er 2 nes / Daß er were gehn Rom kommen / ſolches were auß diſen vrſachen geſchehen / daß er ohn 


2 
— 


Gew 


liſten hat zu wegen koͤnnen bringen / der doch allerley hette verſucht. Zu diſer macht were jhm 

auch eyn groſſe Achbarkeyt vnd anſehens kommen / daß in langer zeit durch vil vnd groſſe wol⸗ 

that ſonſt ſchwerlich ward zu wegen bracht. Dann alle Burger vnd Staͤtt in Grecia vnd Aſia 

heiten eyn auffſehens auff feine Maieſtat vnd Herꝛligkeyt. Jedoch koͤnte er nit ſehen vmb wel⸗ 

cher ver dienſt / oder vmb welcher koͤſtlichen Gaben willen / ſo vil von jhm würde gehalten / koͤn⸗ 

te auch nit fuͤr gewiß ſagen / ob das geſchehe / von wegen ſeiner ſonderlichen gluͤckſeligkeyt / oder 

daß er ſelbs ſchewet zuſagen / daß der Neid wider die Romer ſhm ſolchen gunſt machte / dañ auch 

beiden Koͤnigen were er groß geacht. Er hette die Tochter Selen zum Weib genommen / ſo er 

doch nit darumb gebetten hette / ſonder er ſelbs darzu gebettẽ wer woꝛden / vnd habe fein Schwe⸗ 

ſter dem Pruſias zu der Ehe geben / der jhn mit fleiß darumb gebeten hette / vnd beyde ſoletze 
; Hochzeiten weren gehalten worden / mit vnzehlicher Bottſchafften frolockung vnnd Geſchen⸗ 
0 cken / vnd von den natühafftigfien vnd Edelſten Voͤlckern beleytet worden. Der Nation Beo⸗ 
tia hette Philippus lang nachgeſtellt / aber nie koͤnnen vberꝛeden / daß ſie eyn Verbuͤndniß der 

Freundſchafft verſchriben / ſetz aber were eyn Buͤndniß mit dem Perſeo an treien orten / mit 

Vuchſtaben eingehawen. Das eyn were zu Thebe / das ander in der Statt Sideno / in eynem 

allerherꝛlichſten vnd namhafftigſten Tempel / vnnd das tritte zu Delphis / auff dem Achaiſchen 

Landtag / woh die Sach nicht durch wenige / die auff die Roͤmiſche macht draͤweten / verſchla⸗ 


gen worden / were es fehler dahin bracht / daß dem Perſeo auch in Achaſam were eyn zugang 
gegeben. Aber des Eumenes Ehrerbietung / von deſſen verdienſten vnnd wolthaten gegen der⸗ 
ſelbigen Nation / kaum geſagt werden koͤnte / ob fie inſonderheyt oder in Gemeyn am groͤſſeſten 
ſei / were zum theyldurch vnachtſamkeyt vnnd fahrlaͤſſigkeyt verlaſſen / zum theyl feindſeliglich 
abgethan. Auch wer weyß nicht / daß die Etolier in ihren Auffruhren vom Perſeo / vnd nit von 
Roͤmern ein beiſtand haben begert. Nach dem er nuh mit ſolchen Geſellſchafften / verbuͤndniſ⸗ 
. fen vnd Freundſchafften geſtaͤrckt / hab er daheym folche zuruͤſtung vnnd notturfft zum Krieg / 
daß er der fremden nicht bedoͤrff / treiſſig tauſent zu Fuß / vnnd fuͤnfftauſent zu Roß / er beſtelle 
auch auff zehen jar Getreyd / daß er weder feine noch der Feinde aͤeker Getreyd halben darff. 
angreiffen. Darzu hab er fo vil Gelts / daß er schen tauſent Kriegskner die jhm vmb 
den Sold dienen / ohn das Heer der Macedonier / vnd darzu ſo vil Gelts iim vorꝛath / daß er fie 
schen jar lang beſolden kan / ohn das ſaͤrlich Einkommen / daß er von den Königlichen Ertzgru⸗ 
ben vnnd Bergwercken einnimmt. Er hab in ſeine Ruͤſtkammer fur trei Heer Gewehr zuſam⸗ 

nen bracht / Er hab vnter hm das Land Thracia / auß welchem er / wann ſchon ſetz Macedo⸗ 
nia erſchoͤpfft vnd außgeoͤſſt wůrde / ung Kriegs volck moͤcht ſchoͤpffen / als auß eynem Bꝛun⸗ 
nen der ſtaͤts fluß. Das vberig theyl der Red Eumenis war nur eyn ermahnung / da er fpracht 
Jeh bringe euch J ) 


Rathshersen ſolche Ding fuͤr / die nicht durch vngewiſſe newe Maͤr vergebens 
ſeind geredt worden / vnnd deß lieber von mir glaubt / daß ich wolte / daß ſie warhafftige bes 
; ſchuldigun 
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ſchuldigungen weren ober den Feind / ſondern die ich erfahren vnd außgeſpaͤhet hab / nicht an⸗ Jar der Statt 
ders / denn als were ich von euch als eyn Kundſchaffter auß geſchickt worden / vnnd was ich mit 5 8 
Augen geſehen hette / erzehlete / ich hette auch nit mein Reich / das jhr ſo weit vnnd vbertrefflich 
habt gemacht / verlaſſen / vnd mich fo verr vber Meer gewage / daß ich ſolche ding / daran nichts 
were / fuͤr euch anbringen wolte / vndalſo machen / daß man mir auff eyn andermal nicht glau⸗ 
bete. Ich ſahe wie die namhafftigſten Stätte in Aſia vnd Grecia von tag zu tag je mehr vnnd 
mehr Ihre meynung eroͤffneten / vnd daß ſie gar bald / woß man es geſchehen ließ / darzu komen 
wuͤrden / daruon ſie ſich nicht koͤnten erledigen / wann es ſie gerawen würde. Ich ſahe daß Per⸗ Was perſeus wis 
ſeus fich nit enthielt indem Reich Macedonie / ſondern daß er etliche mit gewehrter Hand cin, der den le 
nam/etlichs das mit gewalt nicht kan vberwunden werden / durch gunſt vnnd gutwilligkeyt an Bund gehandelt 
fich brachte. Ich ſahe das es vngleich zugieng / da er euch den Krieg / jhr jhm eynen fichern Fri⸗ 
den leyſtet / wiewol mich nit dauchte / daß er ſich zum Krieg ruͤſtete / ſonder daß er jhn ſchon fuͤh⸗ 

rete, Er hat Abrypolim ewern Bundsgenoſſen vnd Freund feines Reichs vertriben: Artetarũ / 
den Illyrier / der auch ewer Bundsgenoß vnd Freund war / hat er vmbbracht / nach dem er hae 
erfahren / daß euch etliche ding von jhm weren zugeſchriben. Euerſam vnd Callicritum die The 
baner vnnd fuͤrnembſten der Statt / dieweil ſie auff dem Beotiſchen Landtag frei wider jhn ges 
redt hatten / vnd offenlich geſagt / ſie wolten euch anbringen / was da gehandelt wuͤrd / ha 
ſtellt / daß ſie vmbkommen ſeind. Denen von Byſantz hat er wider den Bund huͤlff gel 
Das Land Dolopiam hat er vberfallen / durch Theſſaliam vñ Doridem iſt er mit eynem⸗ 
gezogen / daß er in dem einheymiſchen Krieg die Parthei ſo die beſte fach hat / mit huͤlff der 
thei / ſo vnrecht hat / niderlegt. In Theſſalia vnd Perꝛhebia hat er alle ding durch eynander vers 
worꝛen vnd vermaͤngt / daß er hat verheyſſen die alten Schuldregiſter auff zuheben vnnd abzu⸗ 
thuen / damit er eyn Hauffen der Schuldiger an ſich braͤcht / vnd hm verpflichtet / dardurch er 
die Oberſten vndertruckt. Dieweil er nu ſolches gethan / vnd ihr ſtill darzu ſitzt / vnd laßts ge⸗ 
ſchehen / vnnd er ſihet daß jhr hm Griechenland habt gelaſſen / ſeines gefallens darinn zu hands 
len / hallt er für gewiß / es werde jhm niemann mit gewehrter Hand begegnen / eher denn er in 
Italia herüber fahre. Ob euch nuh geringe fahr oder fehand darauff fiche/da ſehet jhr zu. Ich 
zwar hette gemeynt es were mir eyn ſehand geweſen / daß ich den Perſeus eher hette in Italien 
laſſen kommen / euch zu bekriegen / denn ich ewer Bundsgenoß kommen were euch zu warnen / 
daß jhr euch wiſſet fuͤrzuſehen vnnd zu huͤten. Nach dem ich nuh auß gericht / was mir von not 
wegen zu thuen gebuͤrt / vnnd meinen glauben etlicher maſſen geloͤßt vnnd erledigt / was kan ich 
nuh verꝛner thuen / denn daß ich die Götter vnd die Goͤttin bitte / daß ihr beyde ewern gemey⸗ 
nen nutzen / vnd vnsewern Bundsgenoſſen vñ Freunden / die wir gar auff euch gelaſſen ſeind / 
berathen vnd beholffen ſeit. 

Diſe Rede des Königs Eumenes hat die Vaͤtter des Raths bewegt / Aber diß mal hat nie⸗ Des Bonig 
mann nichts weiters koͤnnen erfahren / denn daß der Koͤnig auff dem Rathhauß geweſen were / nes Reden f 
ſo verſchwigen blib diſer Handel bei dem Rath: Da der Krieg zum ende gebracht ward / da Ka share 
brach allererſt auß / vnd kam an den tag / was der König geſagt / vnd was jhm für eyn antwort 
worden were. 

Vber wenig tag hernach hat man des Koͤnigs Perſeus Geſandten für den Rath laſſen Des Nonigs per⸗ 
kommen / Alls aber Koͤnig Eumenes die Hertzen eben ſo wol als die Ohren zuuor eingenom⸗ = Vottſchafft ver 
men / ward alle verantwortung vnd bitte der Geſandten verworffen / auch wurden der Rath ⸗ 
herꝛen Gemuͤter erbittert durch die Frechheyt vnd Trotzigkeyt des Harpali / welcher vnter des Harpalus 
Königs Geſandten der fuͤrnemeſt war / derſelbig ſagte / Sein Rönig hette gern / vnnd kehrete 
auch allen fleiß an / daß man ſhm glauben geb / da er ſich entſchuldiget / er Bette nichts feindſeli⸗ 
ges geredt oder gelhan. Woh er aber ſehe / daß man ja beharꝛlich darauff bleibẽ wolle / daß man 
vrſach zum Krieg ſuche / fo wolle er fich mannlich vnd tapffer wehren. Das Gluck ſei auff ſeiner 
ſeiten / ſo wol als auff eynes andern ſeiten / vnd der außgang des Kriegs feie vngewiß. 

Allen Stätten in Grecia vnnd Aſia war angelegen / was des Königs Perſeus Geſand⸗ Gefandte auß Gre 
ten / vnd der Koͤnlg Eumenes im Rath gehandelt hette / vnd diewe il er dahin kam / vnd jeder ia und AR, 
mann meynet / er würde etwas anregen / hatten vil Stätte jhre Bottſchafften dahin geſchickt / 
die andere ding zum ſchein folten fuͤrwenden. Auch hatten die Rhodiſer jhre Bottſchafft da / 
vnnd Satyrus der fuͤrnemſte vnder jhren Geſandten hatte keynen zweiuel / der Koͤnig Eume⸗ Rhodiſer Geſandte⸗ 
nes wuͤrd auch feine Statt mit ſambt dem Koͤnig Perſeus beſchuldiget haben. Derhalben 


ſuchte 
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Harpalus wlder in 
Macedonien,. 


Dem Roͤnig Eume⸗ 
nes wird beſtellt / daß 
er ſolt ermordet wer⸗ 
den. 


Drare 


Zumenes wird von 
den Moͤrderu ber 
ſchaͤdiget. 


Die Mörder ent⸗ 
fliehen. 


6 ‘ ö 4 
142 Voͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 
ſuchte er in alle weg durch ſeine Goͤnner vñ Gaſtfreunde gelegenheyt / mit dem Koͤnig vor dem 
Rath zu zancken. Vnd da er ſolehe gelegenheyt bekam / redete er vil zu frei wider den Konig / vñ 
ſagte / Er hette die Licier wider die Rhodiſer aufferweckt / vnd daß er dem Land Aſia beſchwerli⸗ 
cher were denn Antiochus were geweſen. Vnd war ſeine Red zwar dem gemeynen Mann vnd 
den Voͤlckern in Aſia lieb vnd angenem / Seintemal des Königs Perſeus gunſt auch biß daſelb 
hin kommen war / Aber dem Rath hat er zu verdrieß / vnd jhm ſelbs / vnd feiner Statt / zu ſcha⸗ 
den geredt. Dem König Eumenes aber hatte bei den Römern eyn gunſt gemacht⸗ daß ſie ſich 
wider ihn zuſammen gerottiert hatten. Alfo ward ihm alle Ehr angethan / vnd wurdẽ ihm groſ⸗ 
fe Geſchenck geben / mit eynem Helffenbeynen Stul / vnd Helffenbeynen ſtab. 

Da nuh die Vottſchafften alſo abgefaͤrtiget / kehret Harpalus mit fo groſſer eil / als jhm 
immer mo glich war / wider in Macedonien / vnnd zeyget dem Koͤnig an / Als er von Rom were 
hinweg gezogen / hetten ſich zwar die Römer zum Krieg noch nicht geruͤſt / Aber ſo feind vnnd 
grimmig weren fie vber jhn geweſen / de lich darauß abzunemmen / ſie wuͤrden nit lang 
damit verziehen. Auch hette der Koni das / daß er glaubt / es würde alſo geſchehen / nuh 
mehr auch gern gehabt / daß es geſchehe / dieweil er meynet / er were jetzund in bluͤender macht. 

Dem Koͤnig Eumenes war er vor allen andern gram̃ / an deſſelbigen Blut gedacht er 
auch den Krieg anzuheben / Eynen von Creta / mit Namen Euander / der vber das frembd 
Kriegsuolck / ſo jhm zu huͤlff geſchickt / Haubtmann war / vnnd darzu trei Macedonier / die ihm 
in ſolchen Bubenſtůcken zu dienen gewohnt waren / richtet er an / vnnd gab ihnen Brief an 
eyn Fraw zu Delphis / mit Naſnien Praxo / die beyde von anſehens / vnnd gewalts / vnnd von 
Reichthum̃ wegen am fuͤrnemſten war / bei deren er pflegt zu herbergen. Nuh hetten ſie kund⸗ 
ſchafft gnug / daß der Koͤnig Eumenes gehn Delphis kommen wuͤrde / dem Gott Apollo eyn 
Opffer zu thuen. Die jhm nuh ſolten nachſtellen / zogen mit dem Euander fort / giengen vmb 
her / vnnd beſahen alles / vnd ſuchten nicht mehr denn eyn gelegen ort / ſhrfuͤrgenommen Bu⸗ 
benſtuͤck zu vollbringen. Wann man von Cirꝛha zu dem Tempel hinauff gehet / eher denn 
man an die ort kom̃t / da vil Gebaͤw ſeind / war eyn Mawer / die gieng zur Lincken hand ne⸗ 
ben dem Fußpfad eyn wenig vber das Fundament / da nur eyner nach dem andern hingehen 
konte / das theyl zur Rechten hand war eyn wenig abgefallen / als die Erd darunder hinweg ge⸗ 
rütſcht war. Hinder dieſelbige Mawer verbargen fie ſich / vnnd machten hnen Staffeln h in⸗ 
an / daß ſie oben heraber / gleich wie von eyner Stattmawer / auff den König Eumenes werffen 
koͤnten / wann er fuͤruͤber gienge. 

Als nuh der Koͤnig vom Meer daher kam / hatten ihn erſtlich feine Freund vnnd Traban⸗ 
ten mit eynem Hauffen vmbgeben / darnach da ſie an den engen Weg kamen / ward der Hauff 
allgemach dünner; Da ſie an den ort kamen / da nicht mehr denn eyner alleyn durch konte kom⸗ 
men / trat Panthaleon der Etoliſch Fuͤrſt / mit dem der Konig hatte angefangen zu reden / am 
erſten auff den Fußpfad / da machten fich die Meuchelmoͤrder herfuͤr vnnd waͤltzten zwen groß 
ſer Steyn herab / deren eyner dem Koͤnig den Kopff verwundet / der ander eyn Schultern zer 
ſtieß. Als nuß der Koͤnig den gaͤhen Fußpfad hinab für ſich gefallen / wurden vil Ster 
der Hoͤhe auff jhn geworffen. Die andern / beyde ſeine Freunde vnd Trabanten / als ſie ſaher 
daß es darunder fiel / flohen daruon / Aber Panthaleon blib beſtaͤndiglich vñ vnuerzagt ſtehen / 
den Koͤnig zu beſchuͤtzen. 

Die Moͤrder / als ſie eynen kleynen Weg vmb die Mawer hetten koͤnnen herumb lauffen 
den verwundten Koͤnig vollend vmb zubringen / flohen hinderſich nach der hoͤhe de 
Parnaſſus / als hetten ſie den Handel volnbracht / Eileten vnd lieffen fo ſehr / daß fie ihrer Sr 
ſellen eynen ſelbs vmbbrachten / als er jhnen durch die vngebante Hoͤhe nicht konte volgen / daß 
er ſie nicht verꝛiethe / wann er gefangen wuͤrde / vnd der Handel von jhm außkaͤm. Zu 
niges Leichnam lieffen zu / erſtlich die Freunde / darnach die Trabanten vnnd Knechte / o 
ben jhn auff als er da lag / gantz ohnmaͤchtig vnnd erſtarꝛet von der Wunden / d 
empfande / Doch maͤrckten ſie an der Waͤrme vnnd am Athem den er noch in de 
daß er lebete / Aber die hoffnung war gering / ja es war ſchier gar keyn hoffnung 
dig bleiben wuͤrde. Der Trabanten etliche volgeten den Moͤrdern auff! nach / vnnd 
als fie auff die Höhe des Bergs Parnaſſus kamen / waren fie vergeblich müde worben / vnd ia 
men vnaußgerichter Sachen wider. Die Macedonier fo ſich diſer Sachen hatten vnderwun⸗ 

den / 
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den / habens vnbedaehtſam vnd künlich angefangen / aber auch ohn bedacht vnd forchtſam vn⸗ 
derwegen geiaſſen. f 
i Den andern tag dar nach / als der Koͤnig nuh wider zu ihm felbs kommen war / trugen ihn 
fine Freund zum Schiff / vnnd fuhren daruon gehn Corinth / von Corinth brachten fie die 
Schiff vber die Hohe des Iſtmi / vnnd fuhren in die Inſel Eging. Daſelb haben fie ihn alſo 
hey mlich laſſen heylen / vnd niemann zugelaſſen / daß eyn geſchrey in Aſiam kame / er were ge⸗ 


ſtorben. Attalus fein Bruder hat es auch behender geglaubt / denn Bruͤderlicher eynigkeyt dwiſe 


wol anſtuͤnde / Dann er mit ſeines Bruders Haußfrawen vnnd dem Pfleger vber das Schloß 
geredt / als were er ſchon allbereyt eyn gewiſſer Erbe des Reichs / daß darnach dem Sumenes 
vnuerborgen war / vnnd wiewoler ihm fuͤrgeſetzt hatte / er wolte ſich des nicht annemmen / ſon⸗ 
dern heymlich halten / vnnd ſtill darzu ſchweigen / doch fo bald fie das erſtemal zuſammen fa- 
men / konnt er ſich nicht enthalten / vnnd warff ſeinem Bruder für / daß er zu vil vor der zeit gez 
uit hette/ eines Gemahls zu begerk / Es iſt auch das geſchrey von des Eumenis tod gehn Rom 
kommen. 
mb dieſelbige zeit kam Caius Valerius wider auß Grecia / der eyn Geſandter dahin 
geſchickt war / zu beſehen / wie es im jelbigen Lande ſtuͤnde / nnd des Königs Perſeus anfchläg 
auß zuſpaͤhen / der erzehlt / daß ſich alles zuträg vnd vbereyn ſtimmt mit den beſchuldigungen / 
ſo König Eumenes anbracht hatte / darzu bracht er auch mit ſich von Delphis die Fraw Pra⸗ 
ro / in welcher Hauß die Moͤr der / ſo den König Eumenes wolten vmbbracht haben / jhren auff 
enthallt hatten gehabt. Bracht auch mit ſich den Lucſum Rammum von Brundus / der eyn 
ſolche Kundſchafft bracht / Rammius war der Oberſt zu Srundus / der auch beherbergt hatte 
alle Haubtleuth vnnd Geſandten der Romer / auch die namhafftigſten Leuth von außlaͤndi⸗ 
ſchen Voͤlckern / vnnd zuuoran die Koͤnigiſchen. Deßhalben war er in kundſchafft mit dem 
König Perſeus kommen / wiewol er noch nicht bei hm war geweſen / nd ward durch Bries 
fe / darinn ihm der König eyn vertroſtung gab eyner innerlichen Freundſchafft / dardurch er 
zu groſſem Gluͤck zu kommen verhofft / bewegt / daß er zu dem Koͤnig zog. Als er nuh zu hm 
kam / war er dem König in kurtzer zeit ſehr gemeyn worden / vnnd ſteng der Koͤnig an / mehr 
denn jhm geliebt / ihn zu ſich zu ziehen / vnnd heymlich Sprach mit ihm zuhalten. Dann 
der Konig lag ihm an / mit verheyſſung groſſer Belohnung / vnnd bate ihn / ſeintemal alle 
Oberſten / Haubtleuth / vnnd Geſandten der Roͤmer / gewoͤhnlich bei jh zur Herberg zu lie 
gen pflegten / daß er wolle beſtellen / damit den ſehnigen vnder Ihnen / derenhalben er ſchrei⸗ 
ben wuͤrde / m ft moͤcht vergeben werden. Dieweil er aber wiſſe / daß ſchwer vnnd faͤhr⸗ 
lich ſei / ſolch Gifft zu bereyten / ſonderlich dieweil vil mitwiſſens haben muͤſſen / wann es ſol be⸗ 
reytet werden / daß auch vngewiß / wie es gerathen werd / ob es kraͤfftig gnug ſei die Sach zu voll 
bringen / oder auch ſicher gnug den Handel heymlich zuhalten / wolle er hm eyn ſolch Gifft zus 
ſtellen / daß weder wann es gegeben werde / noch wann es ſchon gegeben worden ſei / durch eyni⸗ 
gerley anzeygen koͤnne vermaͤrckt werden. Rammius hatte ſorg / woh ers dem Könige verſa⸗ 
gen wurde / moͤcht er der erſt ſein / an dem folch Gifft verſucht wuͤrde / derhalben verheyßt ers 


auß zurichten / zeucht daruon / wolte aber nicht eher wider gehn Brundus kommen / er hette 


deñ zuuor den Roͤmiſchen Geſandten / Caium Valerium / der etwa in der Inſel Euboca (Ni; 
gropont) vmb die Statt Chaleis ſein ſolte / angeſprochen. Als er nuh ſolchẽs demſelbigen erſt⸗ 
lich ange eygt / iſt er auß ſeinem beuehl mit gehn Rom kommen / Vnd als er auff das Rathhauß 
gefuhrt ward / erzehlete er was ſich hatte zugetragen. 

6 Die ndel / ſambt dem / daß König Eumenes hatte angezeygt / machte / daß Perſeus 
deß eher für eynen Feind erkannt ward / Sonderlich dieweil fie ſahen / daß er nicht alleyn ey⸗ 


nen rechtmaͤffigen Krieg auß Koͤniglichem Gemüt zurichtet / ſondern auch mit allerley heym⸗ 
lichen Bubenſtüͤcken / mit Moͤrdereien vnnd Vergifftungen vmbgienge. Die außfuͤhrung 


des Kriegs ward auff die newe Rathesmaiſter geſchoben / doch ward erkannt / daß Eneus Si⸗ 

cinius der Landuogt / ſo vnder den Burgern vnnd Fremden Recht zu ſprechen hatte / ſolte als⸗ 
bald Kriegsleuth annemmen vnd beſchreiben / die gehn Brundus gefuͤhrt wuͤrden / vnd auffs 
allererſt zur Statt Apollonia / un Land Epiro (Albania) gelegen / hinuͤber fuͤhren / die Staͤtt 
ſo am Meer gelegen / einzunemmen / daß da der Rathesmaiſter / dem Macedonia durchs Loß 
zufallen wuͤrde / mit den Schiffen ſicher anfahren / vnd das Kriegsuolck ohn ſchadẽ vnd nach⸗ 
theyl ans Land bringen koͤnte. 


Eume⸗ 
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Eumenes komt gehn 

Egina / da er geheylt 

wird. 

Iſtmos / eyn ſchmal 

then! des Erdre ichs 


zwene Mee> 
ren / als bei Corin⸗ 
tho. 


Roͤmiſch bottſchaffe 
auß Macedonia wi 
der kommen. 


Praxo. 


Na ius von Brun 
dus / võ Konig Pers 
ſeus angericht / den 
Nomiſchen mit giffe 
zu vergeben, 


Römer ruͤſten ſich 
zum Krieg wider de 
Koͤnig Perfens, 
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Jarder Statt Eumenes / der eyn zeitlang in Egina auffgehalten ward mit der fährlichen vnd ſchweren 

2 heylung / zog gehn Pergamon / ſo bald ers wol geſchicken konte / vnd ſchicket ſich mit aller macht 

LEumenes toime wis zu dem Kricg / darzu jhn vder den alten haß die newe vbelthat des Königs Perſeus bewegt / das 

dergehn Pergamon. hin ſeind auch die Geſandten von Rom kommen / die jhm gluͤck wuͤnſchten / daß er eyner ſolchen 
faͤhrligkeyt were entgangen. 

Kriegsuolck in Hi⸗ Dieweil der Macedoniſch Krieg auff eyn ſar erſtreckt war / vnnd die andern Landvoͤge 


ſpanieu. ſchon in hre Landſchafften gezogen waren / haben Marcus Junius vnd Spurius Lueretius / 
welchen Hiſpanien zu Landuogtheien im Loß waren zugeſtanden / nach dem ſie dem 


ein anhalten / als ſie vmb eyn ding ſo offt baten / muͤd gemacht / zu letz doch ers 

en eyn erſetzung vnnd erſtattung des Heers iſt gegeben / nemlich trei tauſent zu 

halb hundert Reuter / zu den Regimenten der Roͤmer / zum Heer der Bunds⸗ 
uuff tauſent zu Fuß / vnnd treihundert Reuter / ſollen ſie von den Bundsgenoſſen 

Solche anzahl Kriegs volcks iſt in beyde Hiſpanien / mit ſambt den newen Landvoͤg⸗ 

t worden. ’ 

Campaniſch Acker eil in diſem jar durch beſichtigung vnd erfündigung des Raths maiſters Poſthumij 

ul? eyn groß theyl des Campaniſchen Felds / daß etliche beſonder ohn vnderſcheyd / allenthalbẽ eins 
genommen ond beſeſſen hatten / widerumb an die Gemeyn bracht war / hat Mareus Lucretius 
der Pfleger außgeruffen / daß die Schaͤtzmaiſter ſolten das Campaniſeh Feld zu gebrauchen ver 
leihen / welches in ſo vil jaren / nach dem Capua gewonnẽ / nie geſchehẽ war / dardurch der Geitz 
etlicher ſonderen in dem ledigen Feld vmbher gefahren iſt. 

5 5 . Als der Rath mit verlangen erwartet / vnd gern gewußt hett / welche Koͤnig jhrer / welche 

nen Sohn gehn des Perſeus / Freundſchafft zuziehen würden in dem Krieg / der zwar noch nicht außgeſchriben⸗ 

Otom / daß er da auff aber doch erkannt vnnd beſchloſſen war / ſeind die Geſandten des Koͤnigs Ariaratis gehn Rom 

n kommen / vnnd brachten mit ſich des Koͤnigs Sohn / der noch eyn Kind war / vnnd ward diſes 
ihre werbung: Der Konig hett feinen Sohn gehn Rom geſchickt / daß er daſelb aufferzogen 
wuͤrde / auff daß er alsbald von Kind auff der Romer Sitten vnnd Gebrauch / vnnd auch der 
Leuth gewohnete / Vnd baͤte der Koͤnig / daß ſie hn nicht alleyn vnder der verhätung vnnd vers 
warung der ſondern guten Freunde vnnd Wirte fein lieſſen / ſondern wolten ihn auch jhnen 
in gemeyn / als in eyner Vormundſchafft / beuohlen laſſen fein. Diſe Bottſchafft des Königs 
war dem Rath angenem / vnd habẽ erkannt / daß Cneus Sicinius der Landuogt ſolteyn Hauß 
mit aller zugehoͤrung zugeruͤſt beſtehen / in welchem des Königs Sohn mit ſambt den jehnigen 
die auff jhn warten / hre Wohnung haben koͤnten. 

he in Roͤmi⸗ Auch iſt den Geſandten auß Thracia / die vor dem Rath etliche Sachen vndereynander 

Ken ad aufge zu vertragen / vnd vmb Freundſchafft vnd Buͤndniß mit den Kömern anfuchten / nicht alleyn 
das jehnige widerfahren / darumb ſie gebetten / ſondern iſt auch jhrer jeder mit Gaben vnd Ge⸗ 
ſchencken auff zwey tauſent Silbergroſchen werd verehrt worden / Vnnd iſt der Kath erfrewet 
worden / daß auch diſe Voͤlcker / deren Land Thracia hinder Macedonia gelegen / in hre Bund⸗ 
gnoſſchafft angenommen waren. 

. Daß aber auch in Aſia vnnd in den Inſeln alle ding außgeſpaͤhet wuͤrden / hat der Rath 

Br Geſandten außgeſchickt / Titum Claudium Neronem / vnd Marcum Decimium / mit beuehl / 
auch in die Inſel Ereta (Candia) vnd gehn Rhodis zu ziehen / beyde die Freundſchafft zu erne⸗ 
wern / vnd außzuſpaͤhen / ob von dem König Perſeus die Gemüter der Bundsgenoſſen weren 
angereytzt worden. 

Wunderzeychen, In der Statt Rom / die bekuͤmmert war in erwartung des newen Kriegs / iſt in eynem 
Vngewitter bei Nacht im Capitolio eyn Seul mit eynem Schiffſchnabel gar von oben an kiß 
vnden auß vom Donner zerſchlagen vnnd zertruͤmmert / welche von dem Rathesmaiſter 
Marco Emylio Paulo / des Ambtsgenoß Seruius Fuluius geweſen / im Carthaͤginen⸗ 
ſiſchen Krieg dahin geſetzt worden. Das iſt fuͤr eyn Wunder gehalten / vnd fuͤr den Rath an; 
bracht worden. Die Rathsoherꝛen haben beuohlen / man ſolts den Wahrſaͤgern anzeygen / vnd 
die Zehener ſolten vber die Bucher der Sibyllen gehen. Die Zehenmann haben wider geſagt / 
Daß man fol das Staͤttlin reynigen mit eyner Proteſſion vnnd Bettfahrt / vnnd eyn Opffer 
thuen von groſſen Thieren / beyde zu Rom im Capit olio / vnd auch in Campania / beidem Ge⸗ 
birg / ſo ins Meer laufft / das Haubt Minerue genannt / vnnd daß man dem Gott Jupiter zu 
Ehren / als bald es ſein koͤnte / ehen tag lang Spil alte. Das iſt alles mit fleiß ggg 

Wahrſaͤger 


Rath mit 
halten / daß 
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Wahrſaͤger haben geſagt / diß Wunder würde etwas guts anzeygen / vnd werd dadurch bedeu Jarder Statt 
tet / weiterung vnnd erſtreckung des Lands / auch der Feinde vnd abtruͤnnigen vndergang vnd 3 
verderben / dann dieſelbigen Schiff ſpitzen vnnd Schnabel / die das Wetter zerſchlagen hette / 
weren von dem Raub der Feinde. 
Es kamen mehr ding darzu / dardurch die Leuth noch forchtſamer vnd ſorgfaͤltiger wur- Andere Wunderzey 
den. Es wardangezeygt / zu Saturnia hette es tre tagan eynander un Staͤttuin Slut gereg⸗ chen. 
net. Zu Calateo were eyn Eſel mit treien Füflen geboren / vnndeyn Ochs mit fuͤnff Kuͤhen 
von eynem Donnerſchlag geſtorben / zu Bruno hette es Erden geregnet / von diſer Wunder 
wegen hat man auch Opffer gethan / vnd eynen tag Proceſſion vnd Feier gehalten. 

Die Rathesmaiſter waren biß auff diſe zeit noch nicht in ſhre Landuogtheien außgezogẽ / Marc 
darumb daß ſie dem Rath nicht wolken zu willen ſein / Mare Popili halben im Rath anzubrin Kathe 92 
gen / vnd die Kathsherren hatten fuͤrgenommen / ſie wolten ſonſt nichts außſprechen vnd erken och 
nen / derſelbig Handel were den zum Ende gebracht. Der neid gegen dem Popilio iſt auch ge⸗ 
mehrt worden durch feine Brieff / in welchen er geſchriben / er habe an eynes Rathesmaiſters 
ſtatt mit den Liguriern / Statellates genannt / widerumb eyn Schlacht gethan / vnd jhrer zehẽ 
tauſent erſchlagen / Von welches vnrechten Kriegs wegen auch die andern Ligurier zur wehr 
gegriffen haben. Da iſt nicht alleyn Popilius in ſeinem abweſen im Rath geſcholten worden / 
daß er wider Recht vnd Billigkeyt / wider die fo ſich hetten ergeben / eynen Krieg gefuͤhrt / vnnd 
die Fridſamen vnd Ruͤhigen zur Rebellion vnd gehorſam gereytzet hette / ſondern auch die Nas 
thesmaiſter wurden geſcholten / daß ſie nicht in jhre Landuogtheien außzoͤgen. 

Durch diſe eynhaͤlligkeyt der Rathoherren wurden Marcus Martius Sermo / vñ Quin Satzung 85 den Li; 
besmaiſtern angeſagt / Sie wol benen die ſcherge 


tus Martius Scilla / die Pfleger / bewegt / vnd haben den Rath 
len ſie büſſen vnd ſtraffen / woh ſie nicht in ihre Kanduogtheien zoͤgen / vnnd haben im Rath das 
Gebote geleſen / das ſie im ſinn hatten außzuruffen / von den Ligurtern / die ſich ergeben hatten. 
Das Gebott hielt nn / daß welcher auß der Statt Statellis / die ſich ergeben hett / nicht würde 
widerumb eingeſtelt vnd geſetzt in ſeine Freiheyt vor dem erſten tag des Augſts ſchierſt zukuͤnff⸗ 
lig / durch welches arge liſt derſelbig in die dienſtbarkeyt kommen were / daß eyn geſchworner 
Nath ſolte als dann eynen erkeñen / der darnach fragte / vnd das ſtra ffte. Auß Beuchl des Raths 
haben ſie darnach das Gebott außgeruffen. 

5 Eher denn die Rathesmaiſter außzogen / iſt Caius Cicereius eyn Stattuogt des vori Caius Cicereius 
gen jars im Tempel Bellone für den Rath gelaſſen / Derſelbig nach dem er erzehlet / was er in ee n 
D Inſel Corſica hett außgericht / vnd eyns Triumphs vergebens begert / hat er auff de Albaner 3 Albano. 
Derg triumphiert / welches jetzt war in eyn gewohnheyt kommen / das es geſchehe ohn gemeyne 
Verwilligung vnd beuchl. 

Das Gebott beyder Martiorum der Pfleger von den Liguriern / hat das gemeyn Volck Satzung vs den Li 
mit groſſer Eynhelligkeyt erkannt vnd geheyflen. Nach diſem erkantniß des gemeynen Volcks / green betätigen 
bat Caius Lieinius der Stattuogt de Rath gefragt / wer / vermoͤg des Gebotts / nachforſchung 
haben ſolte / haben es die Rathsherren jhm felbs zu thuen beuohten. Da ſeind aller erſt die Ras 
hes maiſter in ſhre Landuogtheik gezogen / vnd haben das Heer von Marco Popilio genoſſien / 
doch dorfft Marcus Popilius nicht gehn Rom kommen / daß er nicht zu Recht müßt ſtehen / die 
weil der Rath ihm zu wider were / vnd das Volck noch verhaßter / vor dem Stattuogt / der von 
wegen der Frag wider jhn den Raths ſelbs hett rath gefragt. 

ä Difer feiner Aufflucht feind die Pfleger mit verfündigung eynes andern Gebotts be⸗ Marcus popilius 
gegnet / daß / woh er nicht vor dem treizehenden tag des Winter monats in die Statt Nom ein⸗ Kom in unn ge hn 
bog / ſolt Caius Lieinius vber jhn in feinem abweſen gleichwol erkennen vnnd vrtheylen. Alser m zn kommen, 
nuß durch diſe Band herbeigezogen ward / daß er wider gehn Rom kam / iſt er mit groſſem haß 

vnnd Neid in den Rath kommen. Als er da von jhren vilen mit ſcheltworten geſtrafft / iſt eyn 
Außſpruch des Raths gemacht / daß / welche vnder den Liguriern nach den Nathesmaiſtern 
Quinto Fuluio / vnnd Lucio Manlio / nicht weren Feind geweſen / daß Caius Lieinius vnnd 
Cneus Sicinius die wen Stattuogt ſie wider in jhre Freiheyt zu ſetzen ſolten verſchen vnnd 

daß ſhnen jehnſeit des Paden der Rathesmaiſter Caius Popilius ſolt aͤcker geben. Durch diſen 
Nathſchluß ſeind vil tauſent Menſchen wider frei worden / die ſeind vber den Padum gefuͤhrt / 
vnd ift ſhnen eyn Feld eingegeben. Marcus Popilius iſt nach dem Gebott der Martiorum / der 
Pfleger / vor dem Stattuogt Cajo Lieinio zweymal zu eee ee mal hieß 
f 8 g - 555 


n 


— 


Jarder Statt 


= 


Carthaginenſiſche 
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CF dureh gunſtd es abweſenden Rathesmaiſters / vnnd durch 
Vitt der Popilier Geſchlaͤchts / l aſſen vberwinden / auff den fuͤnffzehenden tag des Mertzen wi 
der kommen / auff welchen tag d del, Aubin I NE, dae 
nicht für Recht muͤßt ſtehen / wann er keyn Ambt mehr hette. Alſo hat er ſich auß dem Gebot: 
von den Ligurtern durch Betrug vnd Liſt⸗ außgeſchleyfft. 

Ju derfelbigen zeit warend ie Geſandtend der Carthaginenſer zu Rom / vnd Guluſſa Koͤ⸗ 
nigs Maſaniſſe Sohn /; zwiſchen denen iſt eyn groß Gezaͤnck vor dem Rath geweſen / Die Car 
thaginenferkle agten / v ober das feld / von des wegen vor hin Geſandten von Re om wert geſchickt / 
den Handel zu beſichtigen / vnd Gegenwaͤrtig druͤber zu erkennen / hette Maſaniſſa noch mehr 
denn Sibenzig Staͤttlin vnd Flecken / in der Carthaginenſer Marckt / in den naͤhſten zwehen 
jaren mit Gewalt vnnd gewehrter Hand N RE were jhm leicht zu thuen dere gar 
nichts bewoͤge. Die Carthagmenfer / die durch die Buͤndniß verfmipffemeren/[chtwi en ſtill 
darzu / dann es ſeij onen im Vertrag verbotten /auſſerhalb jhrer £ Landſchafft zu kriegen / vnnd 
1 fie wußten / daß ſie in ſhrer eygnen Landſchaffe eynen Krieg würden führen / woh fie 
5 Numidier auß triben / wuͤrden ſie doch d daruonabgeſchreckt durch denklaren vnnd hellen 
Artickel des Vertrags / in welchem ihnen außtruͤcklich verbotten wer / mit den 2 Bundsgenoſ⸗ 
ſen / des R en Volcks eynen Krieg zu führen, Aber etzund koͤnnten die Carthaginenſer / 
ſeine des hoffart / grauſamkeyt vnnd geitzigkeyt nicht länger ertragen / darumb wa⸗ 
fisach a 3 Rath bitten ſolten / daß er der treien dingen eyns von ihm erlangen 
ließ / Entweder daß ſie zu gleich vor dem Romiſchen Volck hren Bundsgenoſ⸗ 
mb en / was eynes jedlichen fein ſol / Oder daß der Kathd en Carthagi⸗ 
vnd zulleß /d⸗ as fie ſich durch eynen Gottſeligen vnnd rechten Krieg / wider 
0 alt moͤchten ſchuͤtzen / Oder zu letzt / woh die gunſt mehr denn die warheyt bei 
jhnen vermocht / daß ſie eynmal erkennten vnd ſetzten / was fie dem Maſaniſſa wolten gegeben 
vnd geſchen ckt haben / von dem daß nit ſein wer / Sie wolten es gewiß lich williger geben / vnnd 
wuͤrden auch „ wiſſen was ſie hetten geg ‚eben der Maſaut a wuͤrde keyn Maß noch Ende ma⸗ 
chen / denn nach dem gefallen feines Mutwillens. Woh fie aber der keyns moͤchten erwer⸗ 
ben / vnnd ſie villeicht etwas nach dem Friden / den jhnen Publius Scipio gegeben / mißh han⸗ 
delt oder verwirckt hetten / daß doch der Rath ſelbs ſte darumb ſtraffet / dann fie wolten lieber ha 
ben epn fichere Dienjtbarkept onder ben Rcmernpren Herrn d enn eyn ſolche Freihey t / dabei 
fie fuͤr d es Maſaniſſa vnrechtem Gewalt vnnd Vberlaſt nimm erſicherweren Ses ſei jhnen 
beſſer eynmal verderben vnd ſterben / denn vnder eynem ſolchen gantz grauſamen Wuͤtterich / 
nachf ‚feinem Wolgefallen langer leben. Mit diſen worten fielen ſie nider vnnd weyneten / 
vnnd da ſie auff der Erden lagen / haben fie jhnen ſelbs nicht mehr Barmherzigkeyt / denn dem 
Königerlangt, 

Auff ſolche Klag der Carthaginenſiſchen Bottſchafft / ward der Rath zu friden / daß man 
den Guluſſa fragte / was er darauff antwort / oder / woh er daſſelbig lieber zunor thuen wolte / 
daß er anzeygte / weßhalben er gehn Rom kommen were. Guluſſa lage / er konte nicht wol in 

> hand deln derenhalben er keynem Beuehlvon ſeinem Vatter hette / So hette jhm 
ſein Vatter nicht wol etwas koͤnnen beuehlen / dieweil die Car thaginenfer nicht hetten an 
gt / woh von ſiebandlen wolten / noch daß ſie gehn Rom ziehen wolten / J In dem Tempel 
pij / haben ſiee tlich Nacht eynen heymlichen Rath der F Fuͤrnemſten in der Statt gehal⸗ 
ten / daher winden Darızach Die Öefandeen mitbepmlichen Beuehl gehn Rom geſchickt. Diß 
ſei die Vrſach geweſen / daß jhn fein Vatter gehn Rom hab geſchickt / auff daß er den Rath das 
für baͤte / daß fie den gemeynen feinden meg wolten gianben geben / woh ſie jhn etlicher Sache 
halben wolten beſchuld gen / dem ſie vmbkeyner andern I Vrſachen willen Feind weren / ohn al 
leyn von wegen feiner ſtaͤtigen trew gegen dem Roͤmiſchen Volck. 

Nach dem beyde partheien alſo verhoͤrt / vnd der Rath der Carthaginenſiſchen forderung 
halben gefragt ward, Hate abcuoßlen diſcantwort zugeben Der Kat b ſehe vor gut an / daß Gu 
luſſa von ſtund an in Numidien ziehe / vnd feinem d Vatter anzeyge / daß er der Sachen halben / 

darüber die Carthaginenſer kla gen ee eee hafft an den Nach chicke / vnd 
den Cart haginenſern verfünden laſſe / daß ſie kommen der Sachen halben zu rechten. Was 
jhnen dem Rath / hm /d dem Konig zu Ehren / moglich ſel zu thuen⸗ dashatenfica gethan / vnnd 
wollens noch tuen / das Recht aber könen ſie nach gunſt nit geben. Sie wollen / daß das Land 
von 
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von keynem verner eingenommen werde / dann ſo verr es eynes jeden ſei: Haben auch nicht im Jarder Statt 
ſinn / daß ſie newe Grentzen ſetzen wollen / ſondern daß die alte Grentzen behalten werden. Als 5. 8 3 
ſie die Carthaginenſer vberwunden / haben ſie jhnen die Statt vnd das Land gelaſſen / nit daß - 
fie jhnen im Friden mit vnrecht wolten nemmen / das ſie Ihnen durch Kriegs Recht nit genom⸗ 
men hetten / Alſo ſeind der ſunge König vnnd die Carthaginenſera bgefaͤrtiget worden. Nach 
dem Gebrauch vnd gewohnheht ſeind ſie zu beyden theylen mit Gaben vnd Geſchencken ver⸗ 
ehrt worden / vnd andere Gaſtgebraͤuch holdſeliglich vnd Lieblich gehalten. 

Vmb diſe zeit / ſeind die Geſandten / Cneus Cornelius Cepio / Appius Claudius Cento / 


Titus Annius Luſcus / die in Macedonien geſchickt waren / daß hre wider zu fordern / vnd dem 


N . 85 1 N 1 kom̃en wider 
Konig die Freundſchafft auffzuſagen / wider kommen / vnd haben den Nath / der ſchon allbereyt e 
von ſhm ſelbs dem König Perfeus vngůͤnſtig war / noch mehr entzůndet / als ſie nach eynander aufgerich, 


erzehlten / was ſie geſehen vnd gehort hetten. Sie hetten geſehen / daß man ſich in allen Stätten 
in Makedonien / mit aller macht zum Krieg ruͤſtete. Als fie zum Konig kommen weren / hetten 


2 


ſie vil tage muͤſſen warten / vnd doch nicht koͤnnen für on kommen. Leßlich als fie ſich hetten er⸗ 
wegen / ſie würden gar nicht mit hm zu reden kommen konnen / weren ſie hinweg gezogen / da 
hett man ſie allererſt vom Weg wider geholt / vnd für den Koͤnig bracht. Da hetten ſie jhre Res Ihre werbung. 
de zum König gethan / diſes innhalts: Es were mit Konig Philippo eyn Bund gemacht wor⸗ 

den / derſelbig were mit ihm dem Koͤnig Perſeus noch feines Vatters Tod wider ernewert wor 

den / in dem were jhm außlrucklich verbotten / daß er mit gewehrter Hand auſſerhalb feines Ko 

nigreichs Grentzen nicht ziehen / noch des Roͤmiſchen Volcks Bundsgenoſſen mit Krieg an⸗ 

reytzen oder antaſten ſolte. Demnach hetten ſie ſhm nach eynander fuͤrgehalten / was fie news 

lich ſelbs von dem König Eumenes gehort hatten / wie er denn folches alles warhafftig vnnd 

gewiß erfahren / vnd im Rath erzehlt. Vber das hette er der König in der Inſel Samothracia / 
vil tat lang / mit den Vottſchafften der Statt in Aſia eynen heymlichen Rath gehalten. Der⸗ 
halben hab der Rath beſchloſſen / es gebüͤre dem Koͤnig / daß er fich ſolcher miß handlung halben 

purgier vnd entſchuldige / vnd daß er ſhnen vnd jhren Bundsgenoſſen das jehnige wider zu ſtel 

le / was er wider des Vertrags vnd Bunds Recht innen hette. 

Nach dem fie ſolche ihre Werbung gethan / ſei der Koͤnig erſtlich ſehr erzoͤrnt worden / vñ Ronig Perſeus a 

hab gantz vnguͤtig geredt / den Römern jhre Geitz vnd Stoltz offt fuͤrgeworffen / daß eyn Bott wort auff der don, 
EACH, 8 Es er x 2 \ Erler 2 5 ſchen Geſandten an: 
ſchafft vber die ander kaͤme / außzukundſchafften was er redete vnnd thaͤte / daß fie meynten / er forverang, 

muͤſſe alles nach jhrem willen vnd gefallen reden vnd thut / Letzlich als er lang vnd vil geruffen / 5 

vnd groß geſchrey gemacht / hab er ſie auff den andern ta ſen wider kommen / ſo wolt er jh⸗ 

nen eyn beſchribene Antwort geben. Demnach ſeie jhnen eyn ſolch Schrifftliche Antwort zus 
geſtellt worden / der Bund ſo mit feinem Vatter gemacht / gehe ihn nichts an / daß aber derſelbi 

ge vernewert worden ſei / hab er alſo laſſen geſchehen nit daß er eynen gefallen daran gehabt het 

te / ſondern dieweil er in angehender newen Befisung des Königreichs allerley hette muͤſſen laſ 

fen hin gehen. Woh fie eynen newen Bund mit jhm woltẽ machen / muͤß ten ſie ſich vorhin mit 

eynander vergleichen / vnd vbereyn koſſten / mit was geding derſelbige ſolt auffgerlcht werden. 

Vnd woh ſie eynen gleichmaͤſſigen billichen Bund mit jhm zu machen gedaͤchten / So wolt er 

ſehen / was ihm zu thuen fein wůrde / vnnd hielt darfuͤr / ſie würden ihren Gemeynen Nutz auch 
bedencken. Vnd alſo hett er ſich daruon gemacht / vnnd hette man angefangen jederman auß de 
Saal zu treibẽ. Da haben fie ſhm die Freundſchafft on Buͤndniß auff gekündigt. Als er ſolches Dem Aönig Perſe⸗ 
gehort / ſel er zornig worden vnd ſtillgeſtanden / vnd hab jhnen mit heller Stimm gebotten / daß us wird abgefage, 
ſie innerhalb treier tag auß feines Koͤnigreichs Grentzen wichen. Alſo feien fie hingezogen / vñ 

ſei ſhnen weder da ſie dahinkommen / noch da ſie da geweſen / eynige Ehr oder Freundſchafft / 

als ſich Gaͤſten gebuͤrt / erzeyget worden. 

Dar nach ſeind die Bottſchafften auß Theſſalia vnd Etolia im Rath fuͤrgenommen vnd Treffatier vnd &tos 

verhoͤrt worden. lier Geſandten. 


Der Rath hett gern auffs aller fuͤrderlichſt gewuͤßt / was für Haubtleuth vnnd Oberſten Rathesmaifter zur 


der Gemeyn Nutz haben würde. Lieſſen jhnen derhalbẽ gefallen / daß man den Rathesmaiſtern Wahl beſchriben. 
ſchribe / daß eyner vnder ſhnen beyden / welcher es were / gehn Rom kaͤme / newe Ambtleuth zu 

wehlen. In diſem Jar hatten die Rathesmaifter von der Gemeyn wegen nichts ſonderlichs 

auß gericht / das gedenckens werd were. Es ward darfuͤr gehalten / es were dem Gemeynd Nutz 
fuͤrtraͤglicher vnd nuͤtzlicher / daß die Ligurier / ſo gar erbittert waren / inngehalten vnnd geſtillt 

wuͤrden. Rrr ij 


n 


— 8 
Jarder Statt 
5 8 2 
Iſſenſer Geſandten 
klagen vber den Illy 
riſchen Konig. 


Geſandten / ſo bei dẽ 
Ronigẽ in Aſta / Sy 
ria vnd Egypten ge⸗ 
welen, 


Nßhodi ſer wancken. 


Rhodifer Geſandtẽ, 


Schiff beſtellt zum 
Krieg wider den RS 
nig Perfens, 


Kriegsleuth in die 
Schiff beſtellt. 

ſo Leibey 
gẽgeweſen ond freige 
laſſen / oder von ſol⸗ 
chen geboren feind, 
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Dieweil man des Macedoniſchen Kriegs erwartet / haben die Geſandten von Iſſa den 
Gentium / der Illyrier Koͤnig auch verdacht gemacht / Dann ſie klagten / er hette jhre Grentzẽ 
nuh zum zweyten mal verherget / vnd zeygten zu gleich mit an / der Macedoniſch vnd Illyriſch 
Konig lebten gantz eynmuͤtiglich mit eynander / vnd ruͤſteten ſich mit Gemeynem Rath / wider 
die Romer zu Kriegen. Auch feien Illyriſche Kundſchaffter zu Rom / im ſchein / als werens Ge 
ſandten / d 5 nregen geſchickt weren / auff daß ſie erfuͤhren was man 


e auß des Koͤnigs Per 

9 undelte. Die Illyrier wurden fuͤr den Rath gefordert / vnnd als fie ſagten / ſie weren 
s weiß vom Koͤnig geſandt / ihn zu entſchuldigen / woh etwan die Iſſenſer jbn etli⸗ 
hen halben wuͤrden beſchuldigen / da fragte man ſie / warumb ſie denn nicht die Ober 
keyt hetten angeſprochen / d nach altem herkommen vnd gebrauch / Herberg vnnd allerley 
Notturfft vnd Verehrung empfangen hetten / vnd daß man ſa auch gewuͤßt hette / daß fie kom⸗ 
men weren / vnnd von weß wegen ſie kommen weren / Da fie in der Antwort ſtutzten / ward jh⸗ 
nen geſagt / ſie ſolten auß dem Rathhauß gehn. Der Rath war nicht gemeynt / jhnen als Ges 
ſandten eyn antwort zu geben / dieweil ſie für den Rath zu kommen nicht begert hatten. Vnnd 
erkannt der Rath / man ſolte Geſandten zum Koͤnig ſenden / die ſym anzeygtẽ / wie ſhre Bunds 
genoſſen fůr dem Rath hatten geklagt / daß der Koͤnig ſhrem Land mit brennen hette ſchaden 
gethan / Er handel nicht billich / daß er jhrẽ Bundsgenoſſen vberlaſt thete. Zu diſer Bottſchafft 
ſeind verordnet vnd abgefaͤrtiget. Aulus Terentius Varro / Caius Pletorius / vnnd Caius Ci⸗ 
cereius. 
r, 
1 


e Geſandten / welche man zu den Koͤnigen vmbher / die mit den Roͤmern im Bund wa⸗ 
ren / hatte außgeſandt / kamen wider auß Aſia / vnd zeygeten an / wie ſie die Koͤnige hetten ange 
ſprochen / den Eutnenes in Aſia / Antiochum in Syria / Ptolemeum zu Alexandria. Die ſeien 
alle von des Koͤnigs Perſeus Bottſchafften angeregt worden / ſie wollen aber beiden Roͤmern 
ſtehen vnd halten / vnd haben zug eſagt / alles zu thuen vnd zu leyſten / was das Roͤmiſche Volck 
von jhnen haben wolte. Sie weren auch in der Bundsuerwanthen Staͤtte gezogen. Vnd het⸗ 
ten zwar die andern Trew vnd beſtaͤndig gnug funden / alleyn die Rhodiſer weren wanckelmuͤ⸗ 
tig / vnd mit des Koͤnigs Perſeus Anſchlaͤgen befleckt. 

Der Ahodiſer Geſandten waren auch kommen / ſich deshalben zu purgieren vnd zuent⸗ 
ſchuldigen / was fie wol wußten / das von jhrer Statt hin vnnd wider geſagt ward. Es ließ ihm 
aber der Rath gefallen / daß fie als dann fuͤrgefordert würden / wann die Newe Rathes maiſt er 
in hr ambt wuͤrden tretten. 

Aber mit der Kriegsruͤſtung / meynte der Rath / muͤßte man nicht länger verziehen vnnd 
beuaßle dem Stattuogt Caio Licinio / er ſolte von den alten Schiffen / die fünff Ruderbaͤnck ha 
ben / ſo zu Rom in die Galeen Haͤuſer gezogen / die zu brauchen dienlich weren / wider beſſern 
laſſen / vnnd ſolte fuͤnffzig Schiff verfaͤrtigen. Woh dieſelbige zahl zu erfüllen etwas man⸗ 
geln würde / ſolte er feinem Ambtsgenoſſen Caio Memmio in Sicilien ſchreiben / daß er die 
Schiff / ſo in Italien weren / wider bawet vnnd zuruͤſtet / daß ſie auffs aller ſchierſt gehn Brun⸗ 
dus moͤchten geſchickt werden. 

Auch ward dem Stattuogt Caio Licinio beuohlen / er ſolte in fuͤnff vnd zwenzig Schiff / 
von Romiſchen Buͤrgern / a Libertiner Stands / Schiffgeſellẽ beſchreiben / Gleich fo vil / auch 
in fuͤnff vnnd zwenzig Schiff / ſolte Cneus Sicinius den Bundsgenoſſen zu ſtellen gebieten / 
Derſelbige Stattuogt ſolte auch acht tauſent Fußknecht / vnnd vier hundert Reyſigen von den 


Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens / fordern. Aulus Attilius Serranus / der im vorigen 
jar eyn Stattuogt geweſen / ward erwehlt / daß er diß Kriegs volck zu Brundus annemen / vnd 
in Macedonien ſchicken ſolte / Aber der Stattuogt Cneus Sieinius ward erwehlt / daß er das 
Heer haben ſolt / wann es bereyt vnnd geſchickt were vber zufahren. Caius Licinius der Statts 
uogt ſchrib dem Kathesmaifter Caio Popilio auß des Raths beuehl / daß er auch das ander Res 
giment / das in Ligurien war / von den aller aͤlteſten Kriegsleuthen / vñ der Bundsgenoſſen La 
tiniſchen Namens vier tauſent zu Fuß vnd zwey hundert Reuter hieß zu Brun dus erſcheinen / 
auff den treizehenden tag des Hornungs. Cneo Sieinio war beuohlen / er ſolte mit diſen Schif 
fen / vnd dem Heer / die Landuogthej Macedonien innhaben / biß daß eyn anderer an ſeinſtatt 
kam / vnd ſolte hm fein Beuehl vnd Gewalt auff eyn jar erſtreckt ſein. 


Was alſo der Rath erkannt hat / ſt alles bald / vnuerdroſſen vnnd fleiſſig geſchehen / Acht 
vnd 
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vnnd kreiſſig Schiff / eyn ſedes mit fuͤnff Ruderbaͤncken / ſeind von den Galeenhaͤuſern auffs Jarder Statt 
Meer bracht / vnd iſt daruͤber geſetzt Lucius Porcius icinius / daß er ſie gehn Brundus fuͤhrt. „5 2 
Zwölf Schiff ſeind auß Sieilien geſchickt / Trei Geſa idten / Sertus Digitius / Titus Juuen Funffzig Schiff kom 
dius vnd Marcus Cecilius ſeind in Apulien vnd Calabrien geſchickt worden / auff die Schiff / men gehn Brundus, 
vnd fuͤr das Heer Getreyd zu kauffen. Da alles vorhin beſtellt vnd bereyt war / zog Cneus Sic 
nius der Stattuogt von Rom auß / mit ſeinen K riegskleydern / vnd kam gehn Brundus. 

Schier am end des ſars iſt Caius Popilnis der Rathesmaiſter wider gehn Rom kommen / Caius popilius da 
eyn wenig langſamer denn der Rath erkannt hatte / Dem ward beuohlen / daß er auffs aller enen e 
derlichſt Ambtleuth erwehlte / dieweil fo eyn groffer Krieg vorhanden wer. Deshalben hat der den Rom, 
Rath jhn den Rathesmaiſter nicht gern gehort / als er im Tempel der Goͤttin Bellona von den 
haͤndeln redet / ſo er in Ligurien Bette außgericht. Es ward ihm offt vnder die Rede eingeſchrien 
vnd gefragt / warumb er die Ligurier / ſo ſein Bruder ſchaͤndlich vntergetruckt / nit wider in jhre 
Freiheyt eingeſetzt hette. 

Der Nathesmaiſter Wahltag iſt auff den tag gehalten worden / der darzu benannt war / Wahltag. 
nemlich / auff den achzehenden tag des Hornungs / vnd ſeind zum Rathesmaiſter erwehlt wor- Jar der State 
den / Publius Licinius Craſſus / vnd Caius Caſſius Conginus / Den andern tag darnach ſeind 8 3 
Stattuogt worden / Caius Sulpitius Galba / Lucius Furius Philus / Lucius Canuleius Dis 
ues / Caius cucretius Gallus / Caius Caninius Rebilus / vnd Lucius Junius Annalis. Diſen 
Stattuoͤgten ſeind Landſchafften zuerkannt / zwo / Recht zu ſprechen zu Rom / die andern / His 
ſpanien / Sicilien vnd Sardinien / vnnd eynd Stattuogt iſt ſein Loß fuͤrbehalten worden / wo⸗ 
hin der Rath ihn würde beſtellen. f 

Den erwehlten Rathesmaiſtern hatte der Rath gebottẽ / daß auff welchen tag ſie in jr Ambt Opffer onnd Gelb 
eintreten / ſolten fie groſſe Thier gebůrlicher weiſe vnd ordnung nach ſchlachten vnnd opffern / de. 
vnd darbei bitten / daß der Krieg / den das Roͤmiſch volck im ſinn hette zu führen / glücklich vnd 
wol gerathen wolle. Auff denſelbigen tag hat der Rath erkañt / daß d Rathes maiſter Caius Dos 
pilius geloben ſolt / man wolte zehen tag lang Spil machen / zu Ehren dem Gott Jupiter / dem 
aller gütigften vnd maͤchtigſten / vnd Gaben geben zu allen Tempeln / wañ der gemeyn nutz ze⸗ 
hen jar lang in diſem Stand vnnd weſen blibe. Wie ſie hatten erkannt / alſo gelobt der Rathes⸗ 
maiſter / es ſolten Spil gehalten / vnnd Gaben gegeben werden / von ſo vil Gelts / als der Rath 
erkennen wuͤrde / wann der Rathsherrn nicht weniger denn hundert vnd fuͤnffzig gegenwaͤrtig 
weren. Diß Geluͤbd iſt alſo geſchehen / vnnd hat Lepidus der Oberſt Prieſter dem Rathesmai⸗ 
ſter die wort des Geluͤbds fuͤrgeſprochen. 

In diſem jar ſeind geſtorben die gemeynen Prieſter / Lucius Emylius Pappus / eyn Zehe⸗ prieſter geſtorben. 
ner der heyligen ſachen / vnd Quintus Fuluius Flaccus / eyn Hoherprieſter / der im naͤhſten jar 
eyn Schaͤtzmaiſter geweſen war. Diſer iſt eynes ſchaͤndlichen tods geſtorben. Er hatte erfahrt / 
daß ſeiner zweyen Sohne / die zu der zeit in Illyrlen im Krieg waren / eyner geſtorben war / vñ 
der ander kranck laͤge an eyner ſchweren vnd faͤhrlichen Kranckheyt / beyde leyd vnd forcht vmb 
gaben ſhm fein Gemuͤt auff eyn mal zugleich / Vnd als ſeine Knecht morgens in ſeine Kaftier 
kamen / fanden ſie hn an eynem Strick hangen. Es meynkten vil / er were nit wol bei ſhm ſelbs 
geweſen / nach dem er das Schaͤtzmaiſter Ambt getragen. Die gemeyne Sag war / der zorn der 
Goͤttin Juno Lacuna hette jhn ſchellig gemacht / dieweil er jhrẽ Tempel hatte beraubt. An ſtatt 
des Emylij iſt Marcus Valerius Meſſala eyn Zehener worden / vnndan des Fuluij ſtatt ward 
Cneus Domitius Enobarbus eyn Hoherprieſter / der gar jung zu eynem Prieſter war erwehlt. 

In dem jar / als Publius Licinius vnd Caius Caſſius Rathesmaiſter waren / hat nicht al⸗ 
leyn die Statt Rom vnd gantz Italia / ſonder alle Koͤnig vnd Stätt in Europa vnd Aſia / auff 
ſehens gehabt auff den Macedoniſchen vnd Roͤmiſchen Krieg. 

Den König Eumenes bewegt wider den Perſeus / beyde der alt Haß vnnd der new zorn / Eumenes Roͤnig gu 
daß er durch fein Bubenſtüͤck zu Delphis ſehier alfo geſchlachtet were worden / als eyn Thier Pergamo, 
das zum Opffer wird abgethan. 

Pruſias der Königin Bithynia hatte ihm fuͤrgeſetzt / er wolte fill ſitzen / vnd warten woh Pruſias Konig in 
es hinauß wolle / dann es daucht ſhn nicht billich ſein / daß er von der Römer wegen wider ſeins Bithynien. 
Weibs Bruder kriegen ſolt / Vnd wann Perſeus den Roͤmern obligen wuͤrd / wolt er durch die 
Schweſter Perſei leichlich gnad erwerben. 

Ariarates eyn Königin Cappadocia / vber das / daß er den Römern von Ne wegen huͤlff 
Rrr ij 
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Jar der Statt hatte zugeſagt / hat er ſich / nach er dem Eumenes mit Schwagerſchafft verwanth war / in alle 


„ 8 z anſchlaͤg des Fridens vñ des Kriegs zu ſhm geſellt vñ verbunde. Antiochus / wiewol er nach 
Antiochus Ronig in dem Königreich in Egypten ſtund / vnd beyde des Koͤnigs Kindheyt vnnd der Vormuͤnder vn 
Syrien. geſchickligkeyt verachtet / vermeynte auch eyn vrſach des Kriegs zu haben / dieweil das Land 


Coeleſyrien ſtreitig war / vnd verhoffte denſelbigen Krieg ohn eynigerley verhinderniß zu fuͤh⸗ 
ren / dieweil die Roͤmer mit dem Macedoniſchen Krieg zu ſchaffenhetten / hat er de Rath durch 
Ptolemeus Roͤnig feine Geſandten / vnd er ſelbs hre Geſandtẽ / alle ding zugeſagt. Ptolemeus war von wegen 
in Egypten. ſeiner jugend noch zur zeit ſein ſelbs nicht maͤchtig / ſondern ward von andern regiert / Seine 
Vormuͤnder aber ruͤſteten ſich beyde zů Krieg wider den König Antiochũ / damit ſie das Land 
Coeleſyrien mochten erhalten / vnd verhieſſen den Roͤmern alle huͤlff zũ Macedoniſchen Krieg. 
Maſaniſſa Ronig in Maſaniſſa kam den Römern zu huͤlff mit Getreyd / vnnd hatte jhm auch fuͤrgenommen / er 
Numidia. wolte ſhnen Kriegs volck zuſchicken / mit Elephanten / darzu auch feinen Sohn Miſagenes. Es 
gerieth aber welchen weg es wolte / hatte er ſeine anſchlaͤg alſo geordnet / Wuͤrden die Römer 
vberwinden / ſo wuͤrden ſeine ſachen im vorigen Stand vnd weſen bleiben / vnnd wuͤrde hinfort 
nichts zu ernewern ſein / dann die Roͤmer wuͤrden nit leiden / daß den Carthaginenſern gewalt 
geſchehe: Wurde aber der Roͤmer macht vnd gewalt / welche jetzt die von Carthago beſchirmte / 
Gentius Roͤnig in geringert vnd geſchwaͤcht / ſo wuͤrde gantz Africa in feinen gewalt komen. Gentius der Kö⸗ 
Illyrien. nig in Illyria hatte ſich den Römern mehr verdaͤchtig gemacht / denn daß er gruͤndlich bei ſich 
ſelbs beſchloſſen hette / welchem theyl er wolte beiſtehen / vnd ließ ſich anſehen / welchem theyl er 
würde beifallen / das würde er mehr plotzlich vnd pumbweiß thuen / deũauß vorbedachtẽ Rath. 
Cors Renig in Cotys auß Thratia / eyn Koͤnig der Odryſer war offenbarlich der Macedonier Parthej. Vñ 
Wege das war der Könige meynung / ſo vil diſen Krieg belangt. 
Wie die freien Vol Bei den freien Nationen vnd Voͤlckern / war ſchier vberall das gemeyn vnd Poͤfelvolck / wie 


cker vñ Statt in di⸗ 


m Mracebpniſcen © pflegt zu thuen / den ärgern gewegen vnd geneygt / des Königs vnd der Macedonier halben. 


Krieg geſinnt. Aber der Oberſten gunſt vnd Lieb war vngleich vnd vnderſcheyden. 
Römer Parthef. Eyns theyls waren ſie den Römern fo gar geneygt / daß ſie jhr anſehen durch vbermaͤſſige 


gunſt verderbten / Wenig vnder ihnen hatten eyn wolgefallen vnnd Luſt an der Gerechtigkeyt 
des Roͤmiſchen Reichs. Die mainſten haben gemeynt / ſie wuͤrden in jhren Staͤtten maͤcktig 
vnd gewaltig werden / woh ſie vor andern wuͤrden fleiß ankehren. 

Macedonier Par⸗ Das ander theyl der Oberſten / waren des Koͤnigs Schmeychler / welche die ſchwere ſchuld / 
be vnd ihr verderben / woh es in ey nem weſen würd ſtehen bleibẽ / darzu bracht / daß ſie gaͤhling vñ 
mit eynem Sturm alle ding wolten verändern vnd ernewern / Ihrer etlich bracht darzu ihr vn⸗ 
beſtaͤndige Wetterwendiſche Art vnd Natur / dieweil Perſeus bei dem Volck mehr gunſt hatte. 
Ncutrales. Das tritte theyl war das beſte vnd das kluͤgeſte / das wolt lieber vnter den Römern ſein / denn 
vnder dem Koͤnig / wann ſie ſa die Wahl ſolt haben eyn en Herren zu kieſen / der ſhnen am beſten 
geflel. Wann es aber darnach in ihrer macht ſolte ſtehen / jhre Freiheyt zu behalten / wolten ſie / 
daß keyn theyl maͤchtiger were denn das ander / vnnd keyns daß ander vndertruckt / ſonder daß 
beyder theyl macht vnd gewalt vnuerletzt vnd vnuerſehrt / vnd demnach Fride blibe / alſo würde 
zwiſchen beyden theylen die Staͤtte die aller beſte ſach haben. Sintemal allweg eyn theyl den 
ſchwaͤchſten vor dem gewalt des andern theyls beſchirmen würde. Welche nuh alſo geſinnet wa 

ren / die ſaſſen ſtill / vnd konten dem Gezaͤnckder Gönner beyder theylen ohn gefahr zu ſehen. 
Opffer vnnd Gehen Als die Rathesmaiſter auff den tag / da ſie in jhr Amt getretten / vermoͤg des Raths ſchluß / in 
verrichtet. allen Tempeln / dar iñen man den mainſten theyl des ſars den Goͤttern pflegt die Tiſch zuberen 
ten / groſſe Thier geopfert hatten / darauf ſie denn auch ſhnen eyn anzeyg genoſñen / daßſhr bitt 
von den vnſterblichen Goͤttern angenommen weren / haben ſie dẽ Rath wider angeſagt / ſie haben 
gebuüͤrlicher vñ ordenlicher weiß geopffert / vñ das Gebett des Kriegs halben getha. Die Wahr⸗ 
ſager vñ Opfferbeſchawer haben wider geſagt / wolte man etwas newes anfangen zu handeln / 
ſolte man es eilends thuen / dañ es wuͤrd Sig / Triũph / vnd erweiterung des Reichs angezeygt. 
Die Raths herrn haben den Rathes maiſtern beuohlen / das zur wohlfart vnnd glück dem 
Noͤmiſchen Volck ſolt kommen / ſie ſolten auffs ſchierſt dem Volck anbringen / in eyner ſolchen 
Verſamlung des volcks / darinnen jhrer hundert eyn ſtimm gaben / daß nach dem Perſeus der 
he Zrieg Sohn Philippi / Koͤnig in Macedonien / wider den Bund / fo mit feinem Vatter Philippo gez 
a fargehal⸗ macht / vnd mit hm nach feines Vatters tod ernewert / des Roͤmiſchen Volcks Vundsverwan 
then bekriegt / jyre Ecker verwuͤſt / vnd jhre Staͤtt eingenoſien / Demnach er auch rath gehabt / 
vnd 
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vnd anſchlaͤg gemacht / ſich ʒum Krieg wider das Roͤmiſch Volck zu ruͤſten / hette auch Wehr / 
Kriegsuolck vnd Schiff deßhalben beſtellt / daß man mit jhm zu kriegen anftenge / Es were deñ 
ſach / daß er ſich deren ding halbe verantwortet. Diß Gebott iſt alſo de Volck anbracht woꝛdẽ. 
Darnach hat der Rath erkennt vndaußgeſprochen / daß die Rathesmaiſter fich vergleichen 
ſolten / oder mit eynander loſſen vmb die zwo Landuogtheien / Itallen vnd Macedonen / vnd 
welchem Matedonien wuͤrde zu theyl werden / der ſolte den Koͤnig Perſeus vnd feinen Anhang 
vberziehen / woh ſie ſich dem Roͤmiſchen Volck nicht wuͤrden purgieren vñ entſchuldigen. Der 
Rath wolte auch / daß vier newe Regiment beſchribẽ wuͤrden / eynem jeden Rathsmaiſter zwey. 
Das iſt auch der Landuogthej Macedonien zuuor auß zugelaſſen / daß / dazu dem Regiment des 
andern Rathesmaiſters auff eyn jedes Regiment ooo. Fußuolcks / vnd zwey hundert Reuter 
nach alter gewohnheyt gegeben wuͤrden / beuohlen ward / daß in Macedonien ſechs tauſent zu 
Fuß / vnd trei hundert Reuter in eyn jedes Regiment zu gleich beſchriben würden, Auch iſt dem 
eynen Rathes maiſter in der Bundsgenoſſen Heer die zahl vermehrt worden / alſo daß er ſechze⸗ 
hen tauſent Fußuolcks / vnd acht hundert Reuter / vber die 600. Reyſigen / die Cneus Sicinius 
vorhin mit ihm gefuͤhrt / in Macedonien hinuͤber bringen ſolte. In Italiẽ dauchte fie gnug fein 
mit zwolff tauſent Bundsgenoſſen zu Fuß / vnd ſechs hundert zu Roß. Das iſt auch de Loß der 
Matedoniſchen Landſchafft zů vorthehl gegeben / daß der Rathesmaiſter auß den alten Vnter 
haubtleuthen vnd Kriegsknechten moͤchte ſchreiben / welche er wolte / die nit vber fuͤnffzig jar alt 
weren. Auch iſt in diſem jar der Haubtleuth halben vmb des Macedoniſchen Kriegs willen eyn 
newerung gemacht worden / daß die Rathesmaiſter auß eynem Rathſchluß fuͤr de Volck haben 
anbracht / daß die Haubtleuth in diſem jar nit durch des Volcks ſtim̃en / ſolten gewehlt werden / 
ſonder derſelbigen Wahl ſol zu der Rathsmaiſter vnd Stattuoͤgten erkaũtniß vñ gefallen ſtehẽ. 
Vnter die Stattuoͤgt ſeind die Beuehl vnd Regiment alſo getheylt worden. Der Rath 


wolt / daß der Stattuogt / dem das Loß fallen würde / daß er ziehen ſolt / wohin ihn der Rath bes f 


ſchied / ſolte gehn Brundus zu den Schiffen ziehen / vnd daſelb die / ſo zu den Schiffen waren 
verordnet / beſichtigen / vnd ob deren etliche nicht tuͤglich vnd geſchickt gnug darzu weren / ſolt 
er dieſelbigen beurlauben / vnd von den Libertinern der Gefreiten andere an ſhre ſtatt annem⸗ 
men. Solte auch mit fleiß verſehen / daß derſelbigen zwey theyl von den Roͤmiſchen Burgern / 
vnd das tritte von Bundsgenoſſen were. Damit auch in die Schiff vnd fuͤr die Regiment / auß 
Sicilien vnd Sardinien Prouiand moͤchte zugeführt werden / gefiel dem Rath / daß den Statt 
uoͤgten / welche dieſelbige Inſeln zu Landuogtheien durchs Loß bekaͤmen / beuohlen wuͤrde / daß 
ſie von den Siciliern vn Sardiniern zweyfachen Zehenden ſolten fordern / vñ verſchaffen / daß 
ſolche Frucht zum Heer in Macedonien gefuͤhrt wuͤrde. Caio Caninio Rebilo gab das Loß die 
Inſel Sicilien / Lucio Furio Philo Sardinien / Lucio Canuleio Hiſpanien / Caio Sulpitio 
Galba den Gerichtszwang in der Statt / Lucio Junio Annali vnter den Frembden Recht zu 
ſprechen. Caio Lucretio Galba kam das Loß / wohin der Rath jhn haben wolte. 

Zwiſchen den Rathesmaiſtern iſt mehr eyn Wortgezaͤnck / deñ eyn groſſer ſtreit geweſen / 
der Landuogtheien halben. Caſſius ſagte / er wolte ohn das Loß wider Macedonien auß ziehen / 
daſſelbige zubeſtreiten. Es koͤnne auch fein Ambtsgenoß / ohn verletzung des Eyds / nit mit hm 
loſſen / Dann als er Stattuogt were geweſen / damit er nit in feine zugeordnete Landſchafft zie 
hen doͤrffte / hette er vor der Gemeyn eynen Eyd gethan. Er hette an eynem gewiſſen ort / vnd 
auff beſtiſite tage / Opffer zu thuen / welche nit recht koͤnten außgericht werden / wañ er nit da⸗ 
bei were. Solches Opffer koͤnte ja freilich nit mehr in feinem abweſen recht außgericht werdẽ / 
dieweil er eyn Rathesmaiſter were / denn als da er eyn Stattuogt geweſen. So des Raths mey⸗ 
nung wer / daß nicht mehr geacht ſolte werden / was Publius Licinus im Rathesmaiſterambt 
begert / deñ was er im Stattuogt Ambt geſchworen het / wolt er ſich doch den Rath laſſen wer 
ſen / vnd thuen was er jhn hieß. Als der Rath deß halben gefragt ward / hat er gemeynt / es were 
eyn hoffart / daß ſie dem die Landuogthej verſagten / dem das Roͤmiſche Volck das Rathesmai⸗ 
ſterambt nicht verſagt hette / hat deß halben die Rathes maiſter vmb die Landuogtheien heyſſen 
loſſen / vñ iſt alſo Publio Licinio Matedonien / dem Caio Caſſio Italien / durchs Loß zukommen. 

Darnach haben ſie vmb die Regiment geloßt / vnd iſt das Loß alſo gefallen / daß die erſte 
vnd das tritte Regiment ſolte in Macedonien vbergefuͤhrt werden / das ander vñ vierde ſolte in 
Italien bleibt. Die Rathsmaifter hatten dißmal vf groſſere achtung vñ ſorg / die Kriegsleuth 
zu beſchreiben / deñ vorhin je. Lieinius ließ auch beſchreiben alte Wwe Vnterhaubt⸗ 
ö rr WM 
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Jarder Statt leuth / Centurionen genannt. Vnd jhrer villieſſen ſich gern ſchreiben / darumb daß ſie ſahen / 

5 8 3 daß die ſehnigen / ſo im vorigen vnd naͤhſten Matedoniſchen Krieg / oder im Krieg wider den 
Antiochum in Aſien hatten gedienet/ Reich waren worden. 

Etliche Haubtleuth Als die Oberhaubtleuth die Vnterhaubtleuth / vnd je die Fuͤrnemſten berieffen / wurden 

1 an die frei vnd zwenzig / die im erſten Glid waren geweſen / erfordert / die haben ſich beruffen vnd ap⸗ 

u pelliert für die Pfleger. Zwen Pfleger Marcus Fuluius Nobilior / vnd Marcus Claudius 

Marcellus haben ſie zu den Rath smaiſtern beſcheyden / dieſelbigen ſollen druͤber erkennen / de⸗ 

nen Kriegsuolck anzunemmen vnd Krieg zufuͤhren beuohlen wer. Die andern Pfleger ſpra⸗ 

chen / ſie wolten die ſach / derhalben für fie appelliert wer⸗ ſelbs verhoͤren / vnd da den Burgern 

vnrecht wuͤrd geſchehen / wolten ſie ſynen beiſtehen. Die ſach ward vor der Pfleger Gericht ge⸗ 

handelt. Dahin kamen Marcus Popilius / der newlich eyn Rathesmaiſter war geweſen / der 

Haubtleuth Aduocat vnd Beiſtand / vnd die Haubtleuth /onnd der Rathesmaiſter Licinius. 


Darnach da der Rathesmaiſter begert / daß die fach vor der Verſamlung des Volcks wuͤrd ge⸗ 

handelt / iſt das Volck zu der Verſamlung beruffen worden. 
Marcus Popilius Daſelb hat Marcus Popilius / der vor zweyen jaren Rathesmaiſter war geweſen / fuͤr 
ledehlr die Hause die Haubtleuthalſo geredt: Sie weren Kriegsleuthvñ betten nuh lang vnd vilgnug im Krieg 
gedient / auch weren hr Leib von Alter vnd von ſtaͤter Arbeyt geſchwaͤcht / Jedoch wolten ſie 
nichts abſchlagen mit fleiß zu thuen von eynes gemeynen Nutzes wegen. Fur das baͤten ſie al⸗ 
leyn / daß man jhnen nicht wolt eynen niderern Stand zugeben / de ſie vorhin hetten gehabt / 
da ſie im Krieg geweſen weren. 

Der Rathesmaiſter Publius Lieinius hieß den Rathsſchluß verleſen / fuͤr das erſte / daß 
des der Rath beſchloſſen / daß eyn Krieg ſolt fein wider den Koͤnig Perſeus / Fuͤr das ander / daß er 
0 a die alte Haubtleut mainſtẽ geheyſſen het zu diſem Krieg beſchreibẽ / vnd daß keyner / der nit 
925 anner ober fuͤnffzig ſar alt wer / diſes Zugs erlaſſen vnd freiſein ſolte. Darnach hat er darfuͤr gebetten / 

no, daß ſie in diſem newen Krieg / der alſo nahe an Italien / wider eynen fo Groͤßmaͤchtigen Koͤ⸗ 

niche nig zu fuͤhren / weder den Haubtleuchen / die Kriegoknecht außzuleſen / vnd zu beſchreiben hin⸗ 

derlich fein / noch dem Rathesmaifter wehren wolten / eynem jeden eynen ſolchen Stand vnd 
Veuehl zu zuordnen / als dem gemeynen Jutz am fuͤrtraͤglichſten fein möchte, Vnd woh er⸗ 
was in diſer ſachen im z weiuel ſtüͤnd / daß fie ſolehes dem Rath beuchlen vñ heymſtellen wolten. 
Nach dem der Rathsmaiſter außgeredt / hat Spurius Liguſtinus / eyner vnter den Haubt⸗ 
leuthen / ſo für die Pfleger hatten appellier en Rathesmaiſter vnd die Pfleger vmb erlaubniß 
gebetten / eyn wenig vor dem Volck zu reden. Als ihm nuh ſolehs von jhnen allen zugelaſſen 
ward / hat er alſo geredt: Ihr Roͤmiſche Burger / ich Spurius Liguſtinus / der Cruſtuminer 
Zunfft / bin von den Sabinern buͤrtig / Mein Vatter hat mir eyn Morgen Felds zu Erb ver⸗ 
laſſen / vnd eyn kleyns Huͤttlin / in dem ich geboren vnd aufferzogen bin / vnd noch heutigs tags 
darinnen wohne. So bald ich zum alter bin komen / hat mir mein Vatter ſeines Bruders Toch 
ter zum Weib gegeben / die mir nichts mehr hat zu bracht / ohn die Freiheyt vnd Zucht / vnd da⸗ 
mit eyn ſolche Fruchtbarkeyt / die auch in eynes reichen Manns Hauß gnugſam were. Wir ha⸗ 
ben ſechs Sohn vnd zwo Toͤchter / welche beyde jetzund Maͤnner haben. Der Soͤhne vier ha⸗ 
ben jhr mannlich Kleyder angezogen / zwen ſeind noch Kindiſch. Ich bin eyn Kriegsmañ wor⸗ 
den im jar / als Publius Sulpitius vnd Caius Aurelius / Rathesmaiſter waren. In dem Heer / 
das in Macedonien hinuͤber geführt ward / bin ich zwey jar lang eyn ſchlechter gemeyner Krie⸗ 
gesmann geweſen wider den König Philippum. Im trittẽ jar hat mich Titus Quintius Fla⸗ 
minius / meiner redligkeyt halben / vornen an das zehend Glid der Spießtraͤger geſtellt. Als 
Philippus vnd die Macedonier vberwunden waren / vnd wir in Italien gefuͤhrt/ vnd beurlaubt 
wurden / bin ich als bald auß freiem willen / von mir ſelbs / mit dem Rathesmaiſter Marco Por 
cio in Hiſpanien in Krieg gezogen. Vnter allen Kriegs Oberſten vnd Feldhaubtleuthen / die 
noch bei leben ſeind / iſt nie keyn ſchaͤrpffer auffmaͤrcker vnd erkenner der redligkeyt vnd tapffer⸗ 
keyt geweſen / als er / das wiſſen alle / die ihn vnd andere Haubtleuth in vil Kriegslaͤuffen haben 
erkeunt vnd verſucht. Diſer Feldhaubtmann hat mich gut darzu geacht / daß ich das vorderſte 
Glid des erſten Hauffenführen ſolte. Zum tritten mal bin ich widerumb willig in Krieg gezo⸗ 
gen / in dem Heer / das wider die Etolier vnd den Koͤnig Antiochum geſchickt ward / vñ bin von 
dem Marco gelio zum fürnemften in der erſten Ordnung gemacht worden. Als der Koͤnig 
Antiochus verjagt / vnd die Etolier vberwunden worden / ſeind wir wider in Italien bracht / 
vnd 


vnd d 
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vnd bin ich darnach zwey mal im Sold gelegen / in den Regimenten / die gantze jar an eynander 
gedient haben. Darnach bin ich noch zweymal in Hiſpanien in Krieg gezogen / erſtmals vnter 
dem Landuogt Quinto Fulnio Flacco / Zu andern mal vnter dem Tiberio Sempronio Grac⸗ 
cho. Von dem Flacco bin ich ehrlich heym geführt worden / vnter andern / dieer vmb jhrer Red⸗ 
ligkeyt vñ tapfferkeyt willen auß der Landuogthei zum T riumph mit ſhm heymgefuͤhret. Vom 
Tiberio Graccho ward ich gebeten / daß ich in die Landuogthej mit ſhm zoͤſe. Vier mal hab 
ich in kurtzen jaren das forderſt Glid geführt, Vier vnd treiſſig mal bin ich meiner tapfferkeyt 
halben von den Feldhaubtmaͤnnern begabt worden. Sechs buͤrgeriſche Kraͤntz hab ich empfan 
gen ⸗ Zwen vnd zwenzig jaͤrliege Sold hab ich im Heer außgedienet / vnd bin vber die fuͤnffzig 
jar alt / Vnd wann ich ſchon noch nit die Sold alle hette verdienet / oder des alters halben noch 
nicht freihet hette daheym zu bleiben / doch dieweil ich euch an meine eynige ſtatt / O Publi Li⸗ 

ini / vier Kriegsmaͤnner geben konte / were es billich daß man mich des Zugs erließ. Ich wil 
r diſe meine wort woͤllet alſo anne men vñ verſtehen / daß ſie meiner ſach zu gut von 
mir geredt ſeind. Ich / fuͤr mein perſon / wil mich nimmer mehr außreden noch entſchuldigen / 
fo lang jemann der eyn Heer beſchreibt / mich fur eynen tuͤglichen Kriegsmann halten wird. 
Es ſtehet im gewalt der Haubtleuth / welchs ſtands oder beuehls in der Ordnung fie mich werd 


tapfferkeyt wegen zu verordnet. Die andern Haubtleuth haben die Appellation laſſen fallen / 
vnd ſich gehorſamlich nach der Beſchreibung gehalten. 
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Die eier der Latiner ſeind auff den erſten tag des Brach monats gehalten worden / auff Latiniſch eier. 


daß die Ambtleuth deß zeitlicher in die Lan duogtheien außzoͤgen. Mach dem ſolche Feierfeſt 
vollendet / iſt der Stattuogt Caius Lucretius / nach dem er alles was zur Schiffruͤſtung von 
noten vor anhin geſchickt / gehn Brundus gezogen. 

Vber bie Kriegs Heer / welche die Rathesmaifler zu wegen brachten / ward dem Statt; 
uogt Caio Sulpitio Galba beuohlen / daß er vier Regiment von Romiſchen Burgern bez 
ſchribe / in rechter anzahl Fußuolcks vnd Reyſiger / Vnd erwehlete vier Haubtmaͤñer auß dem 
Rath / vber jedes Regiment eynen. Von den Bundsgenoſſen Latiniſchen Namens ſolte er 
fordern fuͤnffzehen tauſent zu fuß / vnd zwoͤlff hundert Reuter / Vnd daß diß Heer bereyt were 
zu ziehen wohin der Rath wuͤrde erkennen. 

zu dem Heer der Burger vnd Bundsgenoſſen ſeind dem Rathesmaiſter Publio Licinio 
auff ſein begeren zugegeben zwey tauſent Ligurier / vnd der Schuͤtzen auß Creta eyn vngewiſ⸗ 
ſe zahl / nemlich ſo vil die Cretenſer / wann ſie vmbhilff gebeten / ſchicken würden, Gleicher ge⸗ 

falt ſeind hm auch zugegeben etliche Reuter vnd Elephanten auß Numidig. Deß halben ſeind 
Geſandten auß geſandt zum Konig Maſaniſſa / vnd den Carthaginenſern / Lucius Poſthumi⸗ 
us Albinus / Quintus Terentius Culleo / vnnd Catus Aburlus. Deßgleichen ließ jhm der 
Rath gefallen daß trei Geſandten in Cretam ziehen ſolten / Aulus Poſthumius Albinus / Ca⸗ 
ius Decius / vnd Aulus Licinius Nerua. 

Vmb dieſelbige zeit ſeind von dem König Perſeus Geſandten komen. Diſe Geſandten 
wolt man nit in die Statt einlaſſen / dieweilſetzund der Rath ſchon erkañt / vnd das Volck ver⸗ 
williget hatte / wider ihren König vnd die Macedonier eynen Krieg zufuͤhren. Als ſie in dem 
Tempelder Göttin Bellona fuͤr den Rath gefuͤhrt wurden / haben ſie alſo geredt: Es nene den 
Konig Perſeus wunder / von weß wegen die Heer in Macedonien weren vbergefuͤhrt worden. 
Wann von dem Rath zu erlangen were / daß dieſelbige Heer wider beruffen wůrden / wolte der 
Koͤnig nach des Raths willen vnd gefallen ſich purgiern vnd entſchuldigen der vberlaͤſtigung 
halben / da ſie klagten / daß ſolche jhren Bundsgenoſſen durch Ihn geſchegen weren. Spurius 
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Caruilius / den deßhalben C Sieinius hatte auß Grecien wider heym geſchickt / war auch 
im Rath. Als derſelbig Caraitins ihnen fuͤrwarf vnd vber zeugte / daß der Koͤnig das Land 
Perrhebien mit gewehrter Hand vberzogen / vnd etliche Staͤtt in Theſſalien eingenommen het⸗ 
te / vnd anders mehr ſagt / das der Konig thete / oder in willen were zu thuen / hieſſe man die Ge⸗ 
ſandten darauff antworten. Als ſie aber in det Rede ſtutzten / vnd ſagten / es were jhnen nichts 

er beuchlen / hieß man ſie dem König wider anſagen / der Rathesmaiſter Publius Lieinius 
f ut eynem Heer in Macedonten fein / zu dem ſolte er feine Geſandten ſchicken / woh 
er will er fich zu entſchuldigen. Es ſei nicht von noͤten / daß er mehr Geſandten gehn Rom 
ſchicke / denn es wuͤrde ſhrer keynem zugelaſſen werden durch Italien zu ziehen. Nach dem fie als 
fo abgefaͤrtigt / ward dem Rathesmaiſter Publio Lieinio beuohlen / daß er ſie innerhalb eylff ta⸗ 
gen hieß auß Italien entweichen / vnd daß er Spurium Caruiliũ mit ſchickte / der die Geſand⸗ 
ten geleytet vnd verwaret je in die Schiff einſeſſen. Solches iſt zu Rom geſchehen / eher 
denn die Rathesmaiſter: Landuogtheien außzogen. 

Cneus Sicinius ia / eher denn ſein Amdt auß war / gehn Brundus zu den Schif 
fen vnd zu dem Heer gefül hat ſchon fuͤnff tauſent Fußuolcks vnd treihundert Reuter 
in das Land Epirum hinüber ährt / vnd hatte jetzund fein Läger beider Statt Nympheo in 
der Apolloniater Gebiet, Jon bannen ſchickte er etliche Haubtleuth mit zwey tauſent Kriegs⸗ 
knechten / die Flecken der D aretier vnd Illyrier einzunemen. Nach dem fie ſelbs vmb entret⸗ 
tung vnd hulff hatten angeſuche / auff daß ſie deß ſicherer weren vor dem Anlauff jhrer anſtoͤſ⸗ 
ſer / der Macedonier. 

Vber wenig tag hernach feind diſe fuͤnff Geſandten in Grecien geſchickt worden ⸗ Quin 
tus Martius / Aulus Attilius / Publius Cornelius Lentulus / Sergius Cornelius Lentulus / 
vnd Lucius Decimius. Diſe haben mit ſhnen tauſent Fußknecht in die Inſel Corcyra bracht / 
dafs haben fie beyde die Land / zu welchem ſie ziehen wolten / vnd das Kriegsuolck / vnter ſich 
getheylt. Deuumus ward zu Gentio dem König der Illyrier geſchickt / mit beuehl / woher maͤr⸗ 
ckte / daß er etwas nach der Romer Freundſchaffte fragte / daß er jhn verſuchte / oder auch reytzte 
zu der Gemeynſchafft des Kriegs. Die zwenLentuli wurden in die Inſel Cephaleniam ge⸗ 
ſchickt / daß ſie darnach in Peloponneſum vberfuͤhren / vnd vor dem Winter die Landſchafft am 
Meer gelegen gegen dem Nidergang vmbzoͤgen. Martio vnd Attilio ward beuohlen / daß ſie 
in Epiro / Etolien vnd Theſſalien vn dher ziehen / darnach das Land Beotien vnd die Inſel 
Euboca(Nigropont) beſichtigen / Demnach in Peloponneſum vberfahren ſolten / daſelk wol 
ten die andern trei Geſandten zu den Lentulis kommen. 

Eher denn die Geſandten auß Corcyra von eynander ſchieden / ſeind nen De 
bracht worden vom König Perſeus / in denen er fragte / Auß woe orſach die Roͤmer das 
uolck in Gretien ober geführt / vnd die Staͤtt eingenommen hetten? Die Geſandten wurd 
zu Rath / ſie wolten ſhm niehts wider ſchreiben / ſonder dem Votten / der die Brieff bracht hat⸗ 
te / ſagen: Die Römer theten ſolches die Staͤtt zu beſetzen vnd zu verwaren. 

Als die zwen Lentult in den Stätten in Peloponneſo gelegen / vmbher zogen / vnd ohn 
vnterſcheyd alle Stätte vermahneten / daß ſie mit ſolchem gemuͤt / vnd mit ſolcher trew / den 
Römern wolten beiſtehen wider den Konig Perſeus / wie ſie jhnen erſtlich um Krieg / wider den 
Philippum / vnd darnach wider den Antiochum / beiſtand hetten gethan / Haben ſte in den ver⸗ 
ſamlungen eyn gemuͤrmelgehoͤrt / Sintemales die Achaier verdroß / daß ſie / die von anfang 
des Macedoniſchen Kriegs den Römern alles was jhnen möglich geweſen / geleyſtet hetten / vñ 
in dem Krieg Philippi der Maredonier Feind geweſen weren / nicht beſſer gehalten wuͤrden / 
denn die Meſſenier vnd & er / die es mit König Antiocho dem einde gehalten / vnd wider das 
Roͤmiſch Volck gekriegt hetten: Vnd als ſie newlich zu der Verſamlung der Achaier weren zu⸗ 
gegeben worden / beklagten fie ſich / als würden ſie den Achaiern / die ſie vberwunden hetten / 
zu eyner belohnung des Kriegs vbergeben. 

Martius vnd Attilius kam gehn Gitanas / eyn Statt in Epiro / zehen Meil vom Meer 
gelegen / vnd als ſie daſelb eynen Landtag hielten / darauff die Voͤlcker des Lands Epirizuſam⸗ 
men kamen / ſeind fie mit ſhrer aller Vetwilligung gehort worden / vnd haben vier hundert auß 
ihrer jungen Mannſchafft zu den Oreſtern geſandt / daß ſie die Macedonier / ſo von jhnen ges 
freiet waren / entretten vnd verwarten. 

Darnach zogen die centulifuͤrter in Etolien / da bliben fie wenig tag ſtilllizen / fo 1 
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biß eyn ander Oberſter vnd Landuogt der Etolier an des verſtorbenen ſtatt geſetzt ward. Als Jarder Statt 
nuh Kyeiſcus Stattuogt worden / von dem ſie wol wußten / daß er den Roͤmern guͤnſtig war / zo 8 
gen fie fuͤrter in Theſſalien. ; 
Dahin kamen die Geſandten der Acarnanier / vnd die vertribnen auß Beotien. Den A⸗ Geſandten in Theſ⸗ 
carnaniſchen Geſandten ward beuohlen / ſie ſolten daheym anzeygen / was ſie erſtmals in dem Mp 
Krieg mit Philippo / darnach im Krieg mit Antiocho / als fie durch die verhenffungen des Koͤ⸗ 
nigs ſich betriegen vnd verführen laſſen / wider das Roͤmiſche Volck mißhandlet hetten / daſſel⸗ 
bige widerumb zu erſtatten vnd zu verbeſſern / hetten ſie jetzund guten fug un gelegenheyt. Die⸗ 
weil ſie denn / als ſie vbel gehandelt / der Romer g sent erkañt hetten / ſolten fie auch mit wol 
thuen ſhre miltigkeyt erfahren. Den Beotiernift verwiſen worden / daß fie mit dem Koͤnig Beotter, 
Perſeus eyn Bund gemacht hetten / Vndals fie dem Iſmenias / welcher der fuͤrnemſte war der 
andern Parthej / die ſchuld gaben / vnd legtens auff etliche Staͤtt / die Ihnen zu wider weren / hat 
Ihnen Martius geantwortet / Man wuͤrde es wol erfahren weß die ſchuld wer / dañ er wolt ey⸗ 
ner jeden Statt vergoͤnnen / daß ſie jhn ihrer ſelbs halben möcht anſprechen. 
Der Theſſalier Landtag ward zu Lari 


ſa gehalten / Da hatten die Theſſalier gute gelegen Theſſaljer Landtag, 
heyt den Römern danck zu ſagen / daß ſiejhnen zur Freißeyt geholffen / vnd die Geſandten deß⸗ 

gleichen den Theſſaltern / daß jr Volck den Römern vormals im Krieg wider Philippum / vñ 

darnach im Krieg wider Antiochum / trewlich hette beigeſtanden. Da nuh alſo eyner des an⸗ 

dern wolthaten erzehlet / wurden die Gemuͤter der gantzen maͤnnige entzuͤndet / alles was die 

Romer nur begerten zu verwilligen. 

Nach dem diſer Landtag gehalten / kamen vom König Perſeus Geſandten / die ſich des Aönig Perſeus bott 

ſonderlich vertroͤſteten / daß des Königs Perſeus Vatter / vnd des Marti) Vatter / beieynans ea im 
der Herberg zu haben gepflegt. Von diſer Kundſchafft vnd Freundſchafft fiengen die Ge⸗ 
ſandten an zu ſagen / vnd baten / daß er dem Konig vergoͤnen wolte Sprach mit ihm zu halten. 
Martius ſagt / Er hette von feinem Vatter auch alſo verſtanden / daß er mit Koͤnig Philippo 
Freundſchafft vnnd Gemeynſchafft der Herberg gehabt hette / Demnach er auch dieſelbige 
Freundſchafft nicht in vergeß geſtellt / habe er diſe Bottſchafft angenoſſen. Er wolte auch nit 
verzogen haben / ſich mit dem Konig Perſeus zu beſprechen / woh er das Leibs ſchwachheyt hal⸗ 
ben het fuͤglich mogen thuen. Nuh aber / fo bald es moͤcht ſein / wolten ſie an das Waſſer Pene⸗ 
um kommen / da die ſtraß von Omolio nach Dio zu gehet / vnd etlich vorhin ſchicken / die es 
dem Koͤnig anſagten. Zu diſem mal zog Perſeus von Dio mitte in fein Reich / von wegen eyner 
ſchlechten hoffnung / daß Martius ſagt / er het diſe Bottſchafft ſeinet halben angenommen. 

Nach wenig tagen kamen ſie an das beffinite ort / Der K oͤnig hatte vil Gefaͤrten / dann 1 ond 
es vmbgabſhneyngroſſer hauff von Freunden vñ Trabanten. Die Geſandte kainen auch mit kommen zusammen. 
nem Hauffen / der nit geringer war / dieweil vil von Lariſſa nachuolgten / dazu auch die Bott⸗ 
ſchafften der Staͤtt / welche gehn Lariſſa zuſammen koꝛſien waren / vnd wolten gern etwas ge⸗ 
wiſſes heym entbieten / das fie gehort hetten. Alle Menſchen hatte eyn verlangen zu ſehen / wie 
der Namhafftig Edel Konig / vnd die Geſandten des fuͤrnemſten Volcks in der Welt / wurden 
zuſammen komen. Als ſie gegen eynander ſtunden / daß fie eynander ſahen / vnd ſie das Waſſer 
ſchied / hat man eyn kleyne weil verharret mit dem / daß ſie zu eynander Botten ſchickten / wel⸗ 
cher theyl vber das Waſſer ſolt ziehen. Jehne meynten man ſolte der Koͤniglichen Maieſtae 
etwas zu geben. Diſe dagegẽ meynten / des Noͤmiſchen Bolcks Namen vnd Ehr ſei auch zu be⸗ 
trachten / zuuoran / dieweil Perſeus des Geſpraͤchs begert hette. Auch bewegt fie Martius mit 
eyner Schimpffred / da ſie zu lang verziehen wolten / als er ſagte / der Kleyner gehe zum groͤſten / 

Vñ dieweiler mit dem Zunamen Philippus hieß / der Sohn zum Vatter. Des hat ſich der Koͤ⸗ 
nig leichtlieh vberreden laſſen. Darnach zanckte man ſich vmb eyn anders / nemlich / mit wie 
vilen er vber ſolt fahren. Der Koͤnig meynt / es wer billich / daß er mit allen ſeinen Gefaͤrten 
vberfuͤhr / die Geſandtẽ hieſſen ihn entweder mit treien komen / oder ſo er eynen ſolchen groſſen 
hauffen vberbraͤcht / ſolt er Leyſtbuͤrgen oder Geiſelgeben / daß keyn betrug bei dem Geſpraͤch 
fein ſolt. Der Koͤnig gab zu Leyſtbuͤrgen Hippiam vnd Pantaucum / die fuͤrnemſten vnter ſei⸗ 
nen Freunden / die er vorhinzu Geſandtẽ geſchickt hatte. Diſe Leyſtbuͤrgen ſeind nit allermeyſt 


darumb begert worden / daß fie eyn Vnterpfand des Glaubens werẽ / ſonder am mainſten deß⸗ 
halbe / daß man die Bundsgenoſſen wolt ſehen laſſen / daß der Koͤnig nit in gleicher Wirde vñ 
anſehen mit den Geſandtẽ handelte. Sie empfiengẽ eyn ander nit wie Feind / ſonder freundlich 
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vnd gütlich / vnd festen fich auff die Stuͤl/ die dargeſtellt wurden. Als man eyn weil ſtill ſchwi⸗ 
ge / feng an Martius / vnd ſprach: N g 5 e ; 
ch halte / man warte auff vns / daß wir auff deine Brieff / die du in Coreyram geſchickt 
haſt / antwo n / in welchen du frageſt / we umb wir Geſandten alſo mit dem Kriegsuolck 
ſeien kommen / vnd in eyn jede Statt hin vnd h atzungen ſchicken. Auff diſe deine Frage 
hab ich eyn abſchewens / nicht zu antworten / es mur nicht zur Hoffart werde zugemeſ— 
ſen / vnd ſchewe doch dir die warheyt zu a herb vn ö 
zu hoͤren. Die weil aber der entweder mit worte oder mit der Wehr zu ſtraffen iſt / der das Buͤnd 
niß bricht. Als ich denn lieber wolte / daß der Krieg wider dich / eynem andern / denn mir / be⸗ 
uohlen were / alſo wil ich die ſchaͤrpffe der Rede wider eynen Gaſtfreund vber mich nemmen / 
Es ſei jhm wie jhm wolle / gleicher geſtalt wie die Ertzte / wann ſie vmb der Geſundheyt willen 
bittere Artzney geben. Nach dem du das Königreich haſt vberkoſſien / meynt der Rath / daß du 
alleyn eyn ding gethan habeſt / das zu thuen geweſen ſei / daß du Geſandten gehn Rom haſt ge⸗ 
ſchickt / den Bund / den dein Vatter mit dẽ Roͤmiſchen volck gemacht hat / zu ernewern. Es mey 
net aber der Rath / es were beſſer geweſen / er were nit ernewert worden / denn daß er / nach dem 
er ernewert / ſolte gebrochen vnd verſehrt werden. Abrypolim den Bundsgenoſſen vnd Freund 
des Romiſchen Volcks haſtu auß feinem Reich vertriben. Die Todſchlaͤger des Koͤnigs Arte⸗ 
tari / daß man ſehe / daß du dich feines Todſchlags hetteſt gefrewet / daß ich nicht etwas mehr 
ſag / haſt du auffgenomen. Die den Konig / der vnter allen Illyriern dem Roͤmiſchen Namen 
am getreweſten geweſen iſt / getodt haben. Du biſt durchs Land Theſſalien / vnd der Statt Ma 
lica Gebieth / wider die Vertrags Abrede mit eynem Heer gehn Delphos gezogen. Den By⸗ 
zanziern haſt du auch wider den Bund hilff zu geſchickt. Mit den Beotiern vnſern Bundsgenoſ 
fen haſt du dir ſelbs eyn ſonderliche heymliche Geſellſchafft auffgericht / vnd mit dem Eyd bez 
ueſtigt / das dir nicht hat gebůrt. Wer die Thebaniſchẽ Geſandten / Euerſam vnd Callicritum / 
die von ons kamen / vmbbracht hab / wil ich lieber fragen / denn dichs zeihen. Daß in Etolien 
eyn einheymiſcher Krieg geweſen / vnd die Fuͤrnemſten vnd Oberſten im Land zu tod geſchla⸗ 
gen ſeind / durch wen anders kan man denken / daß ſolches zu wegen gebracht ſeie / denn durch 
die deinen. Die Dolopes ſeind vond s verheert worden. Der Koͤnig Eumenes / als er von 
Rom in ſein Reich zog / it zu Delphis ſchier / wie eyn Thier / das geopffert wird / an eyner gewei⸗ 
heten heyligen Statt / vor den Altara / abgethan vnd erwuͤrgt worden / wen er daſſelbige zeihe / 
verdreußt mich zu ſagen / Ich weyß gewiß / daß dir von Rom geſchriben worden / vnd deine bde⸗ 
ſandten dir entbotten haben / was der Wirt von Brundus fuͤrheymliche Bubenſtuͤck geoffer 
bart hat / Daß ich ſolches nich fen ſagen / hetteſt du mit dem alleyn vorkoſſtien moͤgen / 
wann du nicht gefragt hetteſt / warumb die Heer in Macedomen vbergefuͤhrt weren / oder von 
weß wegen wir die Beſatzungen in der Bundsgenoſſen Staͤtte geſchickt hetten. Dieweil du 
nuh darnach gefragt haſt / wer es vns fuͤr eyn groͤſſern ſtoltzzugemeſſen worden / wann wir ge⸗ 
ſchwigen hetten / denn daß wir die warheht geantwortet haben. Ich zwar fůr mein Perſon bin 
deiner Rede von wegen vnſerer Vaͤtterlichen Freundſchafft / nik abguͤnſtig / vnd wuͤnſch / daß 
du nur eyn vrſach gebeſt / dein fach vor dem Rath anzubringen vnd zu handeln. 

Darauff hat der Koͤnig Perſeus geantwortet: Diſe ſach / die da gut wer / wann ich ſie voꝛ 
vnpartheüſchen Richtern handelte / wil ich vor euch handeln / die ihr beyde Anklaͤger vnd Rich⸗ 
ter ſeit. Was mir aber fuͤrgeworffen word / damit hat es eyn ſolche geſtalt / daß ich mich derſel⸗ 
bigen haͤndel eyns theyls wol auch zu ruͤhmen hette / zum theyl auch keyn abſchewens habe / frei 
zu bekennen / zum theyl was mir für wort fuͤrgeworffen / mit worten auch leugnen kan / dann 
wann ich ſchon heut nach ewerm Rechten angeklagt wuͤrde / was koͤnte mir doch der Anzeyger 
võ Brundus / oder der Eumenes fuͤrwerffen / daß mans mehr für eyn warhafftige Anklag / deñ 
für Schelt vnd Schmaͤhwort halten möchter Eben als hette Eumenes / der ſo vilen vberlaſt 
hat gethan / beyde in gemeyn vnd in ſonderheyt / ſonſt niemann zum Feinde gehabt denn mich? 
Dder als hette ich ſonſt keynen andern koͤñen finden / durch den ich geſchicklicher vnd füglicher 
etwas boͤſes hetten koͤnnen auß richten / denn eben den Rammium: Den ich weder daruor je 
hatte geſehen / noch auch darnach ſehen wuͤrde. Sol ich denn der Thebaner halben auch Rechen 
ſchafft gebẽ / woh fie hin kom̃en ſeien / fo man doch wol weyß / daß ſie durch eyhnen Schiffbruch 
vmbkommen ſeind? Oder ſol ich des Artetaritodfchlag auch verantworten / deßhalben mir 
doch nichts weiters fuͤrgeworffen wird / denn daß feine Todſchlaͤger in meinem Reich 1 
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ſeien geweſen / Welchen vnbillichen aufflag wil ich nicht abſchlagen / ſondern wil es der geſtalt 
geſtaͤndig ſein / wann jhr auch geſtehen woͤllet / daß / waſerley Landtruͤnnige vnd außfluͤchtige 
in Italien oder gehn Rom kommen / hr vrſaͤcher ſeiet der vbelthaten / derenhalb fie verſagt vnd 
verdafmit worden ſeind. So aber jhr ſolches nit geſtehen werdet / wie auch alle Nationen / wil ich 
auch derſelbigen eyner ſein. Vnd fuͤrwar / was wer diß / daß man eynen eyns Lands vertrib / ſo 
er niergend eyn ſtatt würde habẽ des Elends. Jedoch ſo bald ich von euch erfahren hab / daß ſol⸗ 
che vertribne in Macedonien weren / hab ich nach Ihnen laſſen fragen / vnd ſie auß meine Reich 
geheyſſen entweichen / vnd jhnen meine Landſchafft ewiglich verbotten. Solches nuß / daruon 
ich bißher geredt / iſt mir fuͤrgeworffen worden als eynem Beklagten / der vor Gericht muß ſte⸗ 
hen. Nuh wil ich verꝛner dauon reden / was mir fuͤrgeworffen iſt / als eynem Koͤnig / darinnen 
denn des Bunds halben / den ich mit euch hab / eyn ſtreit iſt / dann wañ im Vertrag alſo geſchri⸗ 
ben ſtehet / daß ich nicht macht haben ſol / mich vnd mein Reich zu beſchuͤtzen vñ zu beſchirmen / 
wann mich ſchon jemann vberzoͤge / ſo muß ich bekennen / daß ich wider den Bund gehandelt 
hab / in dem / daß ich mich mit gewehrter Hand / vñ mit dem ſtreit wider den Abrypolim / eynen 
Dundsgenoſſen des Roͤmiſchen Volcks / beſchüͤtzt vnd beſchirm̃t habe / Woh ich aber ſolches 
beyde vermoͤge des Vertrags zu thuen macht gehabt / vnd eyn gemeyn Recht iſt bei allen Men⸗ 
ſchen / daß man gewalt mit gewalt vertreib / was hat mir denn gezimt zu thuen / als Abrypolis 
die Grentzen meines Reichs biß zu der Statt Amphipolis verheert / vñ vilfreie Leuth / eyn grof 
fe maͤnnig Geſinds / vnd vil tauſent ſtuͤck Viehs / hinweg getriben hat; Solt ich ſtill geſeſſen 
ſein / vnd zugeſehen haben / biß er mit gewehrter Hand in die Statt Pellam vnd in meinen Koͤs⸗ 
niglichen Saal kommen wer Aber es moͤcht jemann ſprechen / ich hette eynen rechmeſſigen 
Krieg wider jhn geführt / er ſolt aber doch nicht vberwunden ſein worden / ſolte jhm auch nicht 
widerfahren ſein / was den vberwundenen geſchicht / Dieweil ich aber daſſelbig hab muͤſſen ge⸗ 
waͤrtig ſein / der ich von eynem andern mit Krieg angegriffen worden bin / wie kan denn der 
klagen / daß jhm ſolches widerfahren ſei / der doch des Kriegs eyn vrſach geweſen iſt ; Ich wil nit 
auff ſolche weiß vertheydigen / O ihr Roͤmer / daß ich die Dolopes hab mit gewalt bezwungen / 
dann ich hab das gethan mit Recht / das mir gebuͤrt / wiewol nicht nach ihrem verdienſt / dann 
fie gehoren zum meint Reich vnd meiner Herrſchafft / vnd ſeind meine Vatter durch ewer Vr⸗ 
they vnd Erkanntniß zu gegeben. Noch wann ich ſolches ſchon verantworten ſolt / nit vor euch 
noch vor den Bundsuerwanthen / ſonder vor denen / welchen auch nicht gefellt / daß man mit 
den Leibeygenen Knechten grewlich vnd vnbillich vmbgehet / ſo konte ich doch nicht darfuͤr ge⸗ 
halten werden / daß ich geſchwinder mit ihren vmbgangen ſei / denn billich vnd recht iſt / dann 
fie haben Euphanorem den Pfleger / von mir geſenzt / alſo getoͤdt / daß der Tod die aller geringſte 
vnd ſaͤnffteſte ſtraff iſtgeweſen onter den andern Peinen / die fie jhm haben angethan. Vnd als 
ich darnch fůrter zog / zu beſiehtigen diſe Staͤtt / Lariſſa / Antron / vnd pylleon / auff daß ich in 
der naͤge außrichtet vnd leyſtet die Geluͤbde / die ich lang daruor pflichtig war geweſen / bin ich 
in die Statt Delphos kommen / eyn Opffer zu thuen / vnd wird darzu geſetzt / auff daß die be⸗ 
ſchuldigung deß groͤſſer ſei / daß ich mit eynem Heer da ſei geweſen / darumb freilich / daß ich 
die Staͤtt einnaͤm / vnd die Schtöffer beſenzte / des ich mich jetz beklag / das hrs thut. Fordert 
die Staͤtt in Grecia / durch welche ich gezogen bin / zuſammen / vndklag eyn jeder vber den vber 
laſt meines Kriegsuolcks / ſo wil ich gern leiden / daß man von mir halte / ich hab das Opffer zu 
wort genommen / vnd etwas anders darhinder geſucht. Das wind mir auch fuͤrgeworffen / 
daß ich den Etoliern vnd Byzantiern hilff zugeſchickt hab / vnd mit den Beotiern eyn Freund⸗ 
ſchafft gemacht. Dem ſei nuh wie jhm wolle / fo iſts vor ewrem Rath zum offternmal durch 
meine Geſandten nicht alleyn angezeygt / ſondern auch verantwort worden / da ich jhr etliche 
wiber mich gehabt hab / die mir nicht alſo gewegen waren / als du Quinte Marti biſt / mein vaͤt⸗ 
terlicher Freund vnd Wirt. Aber mein Verklaͤger Eumenes war noch nit gehn Rom kom̃en / 
der alle ding mit ertichter Anklag / mit verkehren / vbel außlegen / vnd zum aͤrgſten deuten / ver⸗ 
daͤcntlich vnd gehaͤſſig macht / vnd vnterſtund euch zu vberreden / Grecia koͤnte nicht bei ſhrer 
Hreiheyt ſein / noch ewer gab ſolcher erledigung genieſſen / fo lang das Koͤnigreich Macedonia 
einem weſen ſtuͤnde. Es wird ſich das Rad eyn mal vmbwenden / vnd wird bald jergend ey⸗ 
er ſei/ der anzeygen wird / vñ ſagen / Antiochus ſei vergebens vber die hoͤhe des Gebirgs Tau⸗ 
hin uber getriben Eumenes ſei dem gantzen Afien vil vberlaͤſtiger denn Antiochus ſe gewe⸗ 
ſei / vnd ewere Bundsgenoſſen werden keyn ruhe haben koͤnnen ſo lang der S 
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zu Pergamo ſeie / Daſſelbige Schloß ſei nur dahin geſetzt / daß die angrenzenden Staͤtt dar⸗ 
auß bezwungen werden. Ich weyß Quinte Martt / vnd Aule Attale / daß diſe ding / ſo entweder 
mir von euch fuͤrgeworffen / oder von mir verantwortet worden / ſolcherley vñ dermaſſen ſeind 
wie die Ohren vnd Gemüter der Zuhörer ſeind / vnd das nicht fo vil daran gelegen ſei / was ich 
gethan habe / oder was ich damit geſucht oder gemeynt habe / Als vil daran ligt / wie jhr es auff⸗ 
nemmet vnd verſtehet / daß es von mir geſchehen fer, Ich bin mir anders nicht bewußt / denn 
daß ich mit wiſſen nichts miß handelt hab / vñ ob ich etwas auß vnwiſſenheyt gethan hette / daß 
ich durch diſe Straff erinnert vnd gebeſſert moͤcht werden. In der Warheyt hab ich nichts ge⸗ 
than / das nicht zu heylen oder zu beſſern ſeie / oder daß jhr erkennen koͤnt / daß es mit dem Streit 
vnd Gewehren zu rechen vnd zu vergelten ſei / Oder muß das gut Geruͤcht vnd Geſchrey von 
eier guͤtigkeyt vnd tapffern beſtaͤndigkeyt vmbſonſt in alle Lande außgebreytet ſein / wann ſhr 
vmb ſolcher vrfach willen / die des klagens vnd verweiſens kaum werd ſeind / zur Wehrgreifft / 
vnd die Koͤnige / ſo ewere Bundsuerwanthen ſeind / bekrieget. 

Als der Konig ſolches geredt / fiel jhm Martius auff dißmal zu / vnd rieth jhm / daß er 
Geſandten ſolt gehn Rom ſchicken / dann er hielt darfür/man fol alle ding auff das hoͤchſte ver⸗ 
ſuchen / vnd nichts vnter wegen laſſen / dadurch etwas guts zuuerhoffen were. Es war aber 
noch diſes zu berathſchlagẽ / wie die Roͤmiſchen Geſandten ſicher mochten reyſen / dieweil dar⸗ 
zu fuͤr notwendig angefehen ward / eynen anſtand zu begeren / das auch Martius wuͤnſchet / vñ 
ſonſt anders nichts un Geſpraͤch geſucht hatte / beſchwerdt ſichs der Konig / vnd ließ doch dem 
Martio zu ſonderlichem groſſen gefallen zu / als er darumb bate. Dann die Roͤmer hatten ſich 
diß mal gar wenig zum Krieg gefaßt vnd geruͤſt gemacht / es war noch weder Heer oder Haubt⸗ 
mann da / So doch Perſeus alle ding vor bereyt vnd zugeruͤſt hatte / woh nicht die vergebliche 
hoffnung deß Fridens ſein anſchlaͤg hett verblendt / vnd hett den Krieg koͤñen an ahen zur zeit / 
ſo hm am aller heſten gelegen / vnd ſeinen Feinden / den Römern / gantz vngelegen were gewe⸗ 


ſen. 

Als nuh nach diſem Geſpraͤch eyn anſtand angeſtellt vnd zugeſagt / wurden Roͤmiſche 
Geſandeen ins Land Beotien abgefaͤrtigt. Daſelb hatte ſich jetzt ſchon eyn Auffruhr erregt / 
diewe etliche Voͤlcker der Beotier von der Verbuͤndniß vñ geſellſchafft des gemeynen Raths 
abgetretten waren / nach dem jhnen angezeygt worden / die Roͤmiſche Geſandten hettẽ diſe ant⸗ 
wort geben / man würd ſehen / welchen Volckern ſonderlich nicht het gefallen eyn Verbuͤndniß 
mit dem Koͤnig zu machen. Die Geſandten von der Statt Cheronea kamen zum erſten den 
Romiſchen Geſandten entgegen auff dem weg / vnd darnach die Geſandten von Thebis / vnd 
ſagten / ſie weren nicht darbei geweſen in der Verſammlung / darinn folche Verbuͤndniß were 
erkannt worden / Denen haben die Roͤmiſche Geſandten diß mal keyn andere antwort gegebẽ / 
denn daß ſte ſynen ſolten nachziehen in die Statt Chaleis. 

Ju Thebe hat ſich eyn groffe zwytracht auß eynem andern Gezaͤnck erhaben. Als man ey⸗ 
nen Oberſten der Beotier erwehlt / wolte die Parthej der Beotier / ſo vberwunden war / die Vn 
gerechtigkeyt raͤchen / vnd deßhalben verſamleten ſie eyn groſſe maͤnnig Volcks / vnd machten 
eyn Gebott zu Thebis / daß die Fuͤrſten vñ Oberſten der Beotier nicht ſolten in die Staͤtt aufs 
genommen werden. Vñ alſo ſeind die vertribne alle mit eynander in die Statt Theſpias gezogen / 
da ſie ohn verzug ſeind auffgenommen worden. Darnach als daſſelbig theyl anders ſiñs ward / 
vnd die Vertribne wider beruffen wurden / haben die Vertribne eyn Gebott gemacht / daß 
Ihrer zwoͤlff / die keyhn Ambtleuth weren geweſen / vnd auß eygnem fuͤrnemmen eyn Verſam⸗ 
lung des Volcks gemacht hetten / ſolten mit verweiſung auß der Statt ins Elend / geſtrafft wer 
den. Darnach hat ſie der newe Landuogt vñ Oberſter / Iſmenias genañt / eyn Edler vnd mach 
tiger Mann, durch ſein Gebot / in jhrem abweſen zum tod verurtheylt / dieſelbigen waren in die 
Statt Chalcis geflohen / darnach waren ſie von dannen zu den Roͤmiſchen Geſandten in die 
Statt Lariſſa gezogen / vnd hatten dem Iſmenias die ſchuld gegeben / daß eyn Verbuͤndniß 
mit dem Koͤnig Perſeus auffgericht worden were. Auß diſer zwy tracht iſt eyn Gezaͤnck ent⸗ 
ſtanden / Jedoch ſeind die Geſandten beyder Partheien zu den Roͤmiſchen Geſandten koſſten / 
beyde die Bertribne vnd Anklaͤger des Iſmemas / vnd der Iſmenias ſelb. Da ſie in die Statt 
Chaleis koſmen waren / haben die Oberſten vnd FJuͤrſten der andern Staͤtt / eyn jeder mit eynẽ 
ſonderlichen auſſpruch des Perſeus Verbuͤndniß verſchmaͤhet / welches denn den Roͤmiſchen 
Geſandten ſehr angenem war / vnd haben ſich zun Römern gethan. Iſme nas hielte es für 1 

lich / 
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lich / daß das Volck der Beotier ſich den Roͤmern ergebe / darnach erhub ſich eyn Hader / vnd Jarder Statt 
woh der Iſmenias nicht zu den Geſtuͤlen der Roͤmiſchen Geſandtenentrunnen were / hette es A 
nicht vil gefaͤhlt / daß er von den Vertribnen vnd ihren Goͤnnern were erſchlagen worden. 5 

Auch war die gantze Statt Thebe / welche die Oberſt iſt in Beotia / ſelbs in eyner groffen Auffrußr zu Thebe 

X ; 29 — N 5 f 2 der Buͤndniß halben 
Auffruhr / als etliche die Statt dem Konig / etliche den Aomern / zu ziehen wolten. Es war auch mit dem Konig Per⸗ 
eyn groſſe ſchar auß den Statten Coronca vnd Aliarto zuſammen kommen / den geſchehenen ſeus. al 
Auſſpruch von der Verbuͤndniß mit dem Konig zu erhalten / aber durch beſtaͤndigkeyt der Ds 
berſten / welche fie berichteten / vnd jhnen ſagten / ſie ſolten auß den ſchaͤden Philippi vnd Antio 
chi abnemmen / wie groß die Macht vnd das gluͤck des Roͤmiſchen Reichs were / haben ſie ſich 
laſſen weiſen / vnd haben erkannt vnd außgeſprochen / daß die Verbuͤndniß mit dem Koͤnig ab⸗ 
gethan wuͤrd / vnd die / ſo vrſaͤcher waren geweſen ſolche Freundſchafft auffzurichten / haben ſie 
in die Statt Chaleis geſchickt / daß fie ſich vor den Roͤmiſchen Geſandten purgierten vnd ent⸗ 
ſchuldigten / vnd gebotten / daß die Statt dem glauben der Geſandten beuohlen wuͤrde. Die 
Thebaner haben Martius vnd Attilius gern gehoͤrt / vnd haben eynem jeden in ſonderheyt ge⸗ 
rathen / daß fie Geſandten gehn Rom ſchickten / die Freundſchafft zu ernewern. Vorallen 
dingen beuahlen fie jhnen / daß die vertribnen wider eingelaſſen wuͤrden / vnd haben die Vrſaͤ⸗ 

cher der Koͤnigiſchen Verbuͤndniß durch jhr erkanntniß verdammt. 
Alſo haben die Geſandten den Beotiſchen Landtag verhindert / welches ſie denn auch Geſandten in pelo⸗ 
am mainſten geſucht hatten / vnd zogen in das Land Peloponneſum / nach dem ſie den Sergi⸗ Ladeag der 2 f 
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um Cornelium in die Statt Chalcis zu jhnen heyſſen kommen. In der Statt Argos iſt ſhnen zu Argos, 
eyn verſammlung vnd Landtag gehalten worden / darauff fie von den Achaiern nichts anders 
begert haben / deñ daß fie tauſent Kriegsknecht geben / welche geſchickt ſeind in die Statt Chal⸗ 
cis zu eyner Beſatzung / biß das Roͤmiſch Heer in Greciam würde vbergefuͤhrt. Als Martius 
vnd Attilius hatten auß gericht was in Grecia zu thuen war / ſeind fie im anfang des Winters 
wider gehn Rom kommen. 
5 Darnach iſt eyn Bottſchafft ʒu diſer zeit in Aſien vñ zu den Inſeln vmbher geſchickt wor Geſandten in Aſten 
den. Der Geſandte waren trei / Titus Claudius / Lucius Poſthumius / vnd Marcus Junius / zu den Inſeln. 
diſe trei Geſandten zogen vmbher / vnd vermahnten die Bundsgenoſſen wider den Konig Per 
die Romer Krieg zu führen / vnd je mächtiger eyn Statt war / deß fleiſſiger ſie mit jhr handel⸗ 
ſeus fuͤrten / ſintemal die kleynſten vnd geringſten den groͤſten volgen wuͤrden. 
An den Rhodiſern / dauchte ſie / wuͤrde zu allen dingen am main ſten gelegen ſein / dann ſie ↄehodiſer oberredt 
konten nicht alleyn den Römern guͤnſtig / ſondern auch mit jhrer macht zum Krieg behuͤlfflich den Römern huff zu 
fein / dieweil fie auff des Hegeſili Rath vnd angeben vierzig Schiff zuſammen bracht hatten / Leoſten. 
welcher / als er bei jhnen das Oberſt Ambt hatte / den fie eynen Pritanin nennen / die Rhodiſer 
mit vilen vrſachen vberredt hatte / daß ſie die hoffnung / die Koͤnige zu entretten / die ſie offt be⸗ 
trogen hette / fahren lieſſen / vnd ſich hielten an der Römer Freundſchafft / die zu derſelbigen zeit 
alleyn auff dem Erdboden beſtaͤndig were / beyde der macht vnd des glaubens halben. Es wer 
eyn Krieg vorhanden wider den Koͤnig Perſeus / vñ die Römer wuͤrden ſolche Schiffruͤſtung 
begeren / wie ſie newlich in dem Krieg Antiochi vnd daruor in dem Krieg Philippi geſehen het⸗ 
ten hetten / vnd die Rhodiſer würden ſich dann muͤſſen eilen die Schiff zu bereyten / wann ſie 
dieſelbigen ſchicken ſolten / woh ſie nicht jetz anfiengen die Schiff zu beſſern / vnd mit Schiffge⸗ 
ſellen anzurichten / das ſolten ſie auch deß fleiſſiger thut / auff daß ſie die beſchuldigung / ſo jhnen 
der König Eumenes auffgelegt / mit dem glauben der werck möchten ableinen / vñ widerlegen. 
Durch diſe vrſachen haben ſich die Rhodiſer von dem Hegeſilo laſſen bewegen / daß ſie dem 
miſchen Geſandten / als fie kamen / die vierzig zugeruͤſtete vnd geſchmuͤckte Schiffgezeygt 
haben / daß man ſehe / daß ſie nit auff die ermahnung geharret hetten. Diſe Bottſchafft hat der 
Staͤtt in Aſia freundſchafft vnd gunſt zu erwerben trefflich wol gedient. 
Der Geſandt Decimius hat alleyn nichts auß gericht / vnnd iſt darzu mit dem verdacht Lucius Decimius 
vnd boͤſen Leumut gehn Rom kommen / als hette er von den Koͤnigen der Illyrier Gelt genom⸗ dec Il⸗ 
men. 

Als der König Perſeus nach gehaltenem Geſpraͤch mit den Roͤmiſchen Geſandten Roͤnig perſeus ſchi⸗ 
wider in Macedoniam war gezogen / hat er feine Geſandten gehn Rom geſchickt / des Fridens Non anden gebn 
betheydigung halben / fo mit dem Martio angefangen. 

Demſelbigen Geſandten hat er auch Brieff gegeben / gehn Byſanz vñ Ru NH! 
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darder Statt fern / In diſen Brieffen war eynerley meynung vnd innhalt zu allen / nemlich / daß er fich vn ⸗ 
5 3 Z terſedthette mit der Romer Geſandten / vnd was er gehoͤrt vnd geſagt hette / wer alſo geſtellt / 
daß darfuͤr koͤnte geacht werden / er were in der tagleyſtung obgelegen. 

Bei den Rhodiſern haben die Geſandten darzu geſagt / ſie verſehen ſich eynes fridens / dañ 
Martius vnd Attilius hetten den Rath gegeben / daß die Geſandten gehn Rom geſandt weren 
mern abzu⸗ worden: Woh die Romer nicht wolten ablaſſen wider den Vertrag vnd Bund eyn Krieg zu 
fallen. erregen / ſolten die Rhodiſer ſich mit aller gunſt vñ macht bearbeyten / daß ſie eynen friden mach 

ten / Woß ſie aber mit bitten nichts ſchaffen koͤnten / ſolten fie doch darnach trachten / daß nicht 
das Recht vnd Gewalt aller dinge auff das eynig Roͤmiſch Volk kaͤm. An ſolchem were nicht 
andern alleyn / ſondern auch den Rhodiſern zuuoran / vil gelegen / welche anderen Stätten an 
Wirde vnd macht weit vberlegen weren / welches alles dienſtbar vnd verpflicht würd fein muͤſ⸗ 
ſen / woh man ſonſt mergend hin denn auff die Romer zuſehen hette. Die Yrieff des Koͤnigs / 
vnd die wort der Geſandten / ſeind mehr guͤtig gehört worden / denn daß fie vermoͤcht hetten 
die gemuter der Ahedifern zu verändern, Dann die Achtbarkeyt vnd anſehen des beſſern theyls 
hatte angehabe otigſten zu ſein. Den Geſandten des Koͤnigs iſt von den Khodifern 
durch ey ſchluß geantwortet word / daß die Rhodiſer den Fridẽ wuͤnſchtẽ / Woh aber 
eyn Krieg würde ſein / ſolte der Koͤnig von den Rhodiſern nichts verhoffen oder begeren das 
ihnen die alte Freundſchafft mit den Römern moͤchte zertrennen / welche ſie mit vilen vnd groß 
ſen verdienſten im friden vnd im Krieg zu wegen bracht vnd erlangt hetten. 

t 0 Als des Königs Perſeus Geſandten von Rhodiß wider kamen / ſeind fie in die Staͤtt des 
end nal, Lands Beotia gezogen / gehn Thebe / Coronea / vnd Haliarton / dieweil man meynte / ſie weren 
arton in Beotia. wider jhren willen darzu gezwungen worden / daß ſie ſich zu den Römern gethan / vnd des KR 
nigs verbuͤndniß verlaſſen hetten. Die Thebaner ſeind nicht wanckelmuͤtig geweſen / wiewol 
ſie zornig waren vber die Romer / daß jhre Oberſte von jhnen verurtheylt / vnd die vertribne wi 
der eingeſetzt waren. Die von den Staͤtten Coronea vnd Haliarto / von wegen der angebornen 
gunſt gegen den Koͤnigen / haben jhre Geſandten in Matedoniã geſchickt / vnd eyn Beſatzung 
begert / auff daß ſie ſich wider den vngehaltenen ſtoltz der Thebaner mochten beſchuͤtzen vnd be⸗ 
ſchirmen. Welcher Bottſchafft der Konig antwortet: Er koͤnne jhnen keyne beſatzung ſchick⸗ 
en / von wegen des anſtands mit den Römern angeſtellt / Aber doch rieth er ſhnen / daß fie fich/ 
ſo vil hnen möglich / wider der Thebaner vberlaſt vnd gewalt der geſtalt beſchuͤtzten / auff daß 

ſie den Roͤmern nit vrſach geben etwas grauſamers wider ſie zu handeln. N 
F As Martius vnd Attilius gehn Rom kamen / haben ſie jhre Relation auff dem Capitolio 
8 jon gethan vnd was ſie in der Bottſchafft außgerichtet / dermaſſen angeſagt / daß ſie ſieh nichts 
mehr berühmten / denn daß fie den Konig durch den anſtand vnd hoffnung des frids hetten bes 
trogen. Dann er wer alſo zum Krieg geruͤſt geweſen / fo ſie doch gar nichts noch beſtellt hetten / 
daß er alle gelegene ort het koͤnnen einnemmen / eher denn das Heer in Greciam hette mogen 
vbergeführt werden: Dieweilaber der anſtand eyn zeitlang wer angenomen / würde er nichts 
A geſchickter kommen / vnd würden die Roͤmer den Krieg mit allen dingen deß gerüfteranh 
en. 
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vnd trew were dem Koͤnig Pyrrho der Artzt angezeygt worden / der hin nach dem Leben ſtelle⸗ 
te / mit ſolchem glauben were auch den Faliſeis / der Verraͤther der Kinder des Koͤnigs / ge⸗ 
bunden vdergeden werden. Diſe ding ſtůnden den Roͤmern zu / nicht der Carthaginenſer bes 
bendigkeyt / noch der Griechiſchen liſtigkeyt oder fpisfund/ bei welchen Ehrlicher mochte ſein⸗ 
den sind betriegen / denn mit macht vberwinden. Bißweilen begebe es ſich / daß man auff eon 
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zeit lang / mehr mit liſt / deñ mit der Mannheyt außrichten koͤnt / Aber doch würde deſſen gemuͤt Jarder Statt 
zu letzt ewig vberwunden / der bekeñen muͤſt / daß er nicht durch liſtigkeyt / noch vngefaͤhr / auß Eis ıe 
eynem zufall / ſondern durch eynen auffrichtigen rechten vnd Goͤttlichen Streit / mit Gegen⸗ 
wehr der ſtaͤrck vberwunden were. Das ſagten die Eltern im Rath / welchen diſe newe Weiß⸗ 
heyt nicht gefiel. 

Doch behielt das theyl des Raths platz / vnd lag ob / daß mehr acht drauff hatte / was nutz Quintus Martius 
barlich / denn was ehrlich were / daß alſo die erſte Bottſchafft Martij fuͤr gut angenommen a Greciam 
ward / vnd daß er mit etlichen Schiffen / die fuͤnff Ruderbaͤnck hatten / wider in Gretien geſchi⸗ 
cket wuͤrde / mit Beuehl / auch andere Sache außzurichten / wie jhn dauchte / daß es gemeynem 
Nutz am fuͤrtraͤglichſten wuͤrde fein. 

Den Aulum Attilium haben fie auch in Theſſalien geſchickt / die Statt & ariſſa einzu- Aulusdlctilius wirt 
nemmen, dann fie beſorgten ſich woh die zeit des anſtands außgieng / würde König Perſeus Tae EEE 
eyn Beſatzung dahin ſchicken / vnd alſo das Haube Theſſalie in feinem gewalt haben. Solches en ein zunemmen. 
außzurichten war dem Attilio beuohlen / ſolte er zwey tauſent Fußuolcks von dem Cnco Sici⸗ 
nio nemmen. 

Publio gentulo / der auß Achaia wider kam / ſeind trei hundert Kriegsknecht / Italia⸗ Dubfius Comefus 
nifchen Öefchlächts/gegeben worden / daß er zu Thebe fleiß ankehrt / da ß das Land Beotia in begeſchcks n he 
der Romer gewalt wer. 

Als diſe ding alſo vorhin warẽ beſtellt / wiewol die Anſchlaͤg auff den Krieg gerichtet wa, Noͤnig Perſeus Ge⸗ 
ren / ließ hm doch der Rath gefallen / daß die Geſandten des Koͤnigs fur den Rath gelaſſen wür mi zu dom ver 
den. Die Geſandten erzehlten vor dem Rath gar nahe eben das jehnige / was der Koͤnig ſelbs 
geredt hatte / als er mit den Geſandtẽ Sprach hielte. Die beſchuldigung der nachſtellung halbd / 
die dem Koͤnig Eumenes war geſchehen / iſt von den Geſandten mit hoͤchſtem fleiß abgeleinet 
worden / doch gar nicht beweißlich / dann die Sach war zu hell am tag / darnach ward jhre Rede 
mit abbitten zubracht / Aber fie wurden nicht mit folchen gemuͤtern gehort / die entweder berichs 
tet oder erbeten möchten werden / vnd ward ihnen geſagt / daß ſie von ſtundan auß der Statt / 
vnd in treiſſig tagen auß Italia ſolten weichen. 

Darnach hatte man dem Raths maiſter Publio Licinio / welchem die Landſchafft Mace⸗ 
at war zugeſtanden / geſagt / daß er dem Heer auffs ſchierſt eynen tag beſtinte / daß es zuſam 
men kaͤme. 

Der Stattuogt Caius Lucretius / dem die Schiff waren beuohlen / iſt von Rom außge⸗ Ge = 
zogen mit vierzig Schiffen / die fünff Ruderbaͤnck hatten / dann die andern Schiff von gebeſſer geuche me 
ten / behielt man vmb die Statt Rom / zu anderm gebrauch. Des Stattuogts Bruder Lucreti- Schiffen auß d; 
us ward von dem Stattuogt vorher geſchickt mit eynem Schiff das fuͤnffache Ruder hatte / 
vnd ward ihm beuohlen / daß er bei der Inſel Cephalenia der verſamlung der Schiff entgegen 
kaͤme / mit den Schiffen / die er nach innhalt der verbuͤndniß / von den Bundsgenoſſen ſolte 
nemmen,eynes von den Reginern mit treifacher Ordnung der Ruder / von den Locris zwey / 
von den Vritibus vier. Als diſer Lucretius / des Stattuogts Bruder an dem Land Italia / vnd 
darnach an dem letzten Gebirge ſo auß Calabria in das Joniſch Meer laufft / fuͤr vbergefahren 
war / fuhr er vber gehn Dyrrachio zu / daſelb vberkam er zehen Weydſchiff der Dprrachiner/ 
zwolff der Iſſeer / vnd vier vnd fuͤnffzig des Koͤnigs der Illyrier Gentij / nam ſich an / als ver⸗ 
meynt er / ſie weren zum gebrauch vnd nutz der Roͤmer 1 0 0 ͤvnd fuͤhrt ſie alle hinweg / vnd 
auff den tritten tag kam er in die Inſel Coreyra gefahren. Darnach als bald fuhr er in die Inſel 
Cephalenia. Caius Lucretius der Stattuogt zoge von Neapolis auß / vnd kam / nach dem er 
durch das enge Meer gefahren / auff den fünfften tag hinüber in die Infel Cephalenia / daſelb 
ſtund der Hauff der Schiff / vnd er wartet zum theyl / biß daß das Kriegsuolck / ſo zu Land ſolt 
Kriegen / vberfüͤhre / zum theyl auch / biß daß die Laſtſchiff / die auff dem Meer auß ſhrem hauf⸗ 
fen zerſtrewet waren / hernach kaͤmen. 

Vamb diſe zeit that der Rathesmaiſter Publius icinus im Capitolio die Geluͤbde / vñ zog Haas deere 
in ſeinem Kriegskleyd von Rom auß / Solch außziehen eynes Rathesmaiſters geſchicht zwar ſter zeuche mu rte 
allwegen mil groſſer Ehr vnd Herꝛligkeyt / aber zuuoran bewegt es die augen vñ gemůter / wañ geskleydernauß Ro. 
man eynen Rathes maiſter geleytet / der gegen eynem groffen mächtigen Feinde / ſo eneweder Was die ddomer für 
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thue was ſich gebuͤrt / ſondern auch der fleiß des anſchawens / daß ſie hren Oberſten ſehen / dem 
fie den gantzen gemeynen Nutz zu beſchuͤtzen vnd zu beſchirmen in feinen gewalt vnd Rath er⸗ 
geben vnd heymgeſtellt haben. Darnach koſit jhm das gemuͤt der Zuſeher zu bedencken / wie 
mancherley faͤll ſich im Krieg zutragen / wie gar vngewiß der außgang vnd Ende des gluüͤcks / 
wie zweiuelhafftig das Gluck vnd der Sig ſei / eyner Parthej wie der andern / wie mancherley 
widerwaͤrtige vnd gluͤckſelige ding ſich begeben / was für ſchaͤden auß vnwiſſenheyt vnd vnbe⸗ 
dachten freuel der Haubtleuth offt entſtanden ſeien / vnd widerumb wie vil guts ihre Klugheyt 
vnd Mannheyt zu wegen gebracht habe. Welcher Menſch koͤnne wiſſen / weß ſinns vnd ge⸗ 
muͤts der Rathesmaiſter ſeie / der außgeſchickt wird / oder was er für eyn gluͤck haben werde. Ob 
man jhn bald ſehen werde triumphierend mit feinem Sighafften Heer ins Capitolium Foiiien/ 
zu den Goͤttern / von welchen er außziehe / oder ob fie diſe freude den Feinden werden geben. 

Aber dem Konig Perſeus / gegen dem man ziehen wolt / macht eyn groſſen Ruff vnd Ge⸗ 

ruͤcht die Nation der Macedonier / ſo im Krieg beruͤhmt / vnd fein Vatter Philippus / der vn⸗ 
ter vilen andern haͤndeln / die er gluͤckſeliglich hette außgericht / auch eynd groſſen Namen vber⸗ 
kommen hat von dem Krieg wider die Roͤmer. Darzu halff des Koͤnigs Perſeus Namen ſelbs / 
deſſen je vnd allwegen iſt gedacht worden in erwartung des Kriegs / nach dem er das Koͤnig⸗ 
reich eingenommen hatte. Mit ſolchen gedancken haben allerley Staͤnde der Menſchen den 
Rathesmaiſter / als er von Rom außzoge / beleytet. 
Zwen Oberhaubleuthe / die etwan Rathesmaiſter waren geweſen / ſeind mit ſhm geſchickt 
worden / Caius Claudius / vnd Quintus Mutius / vnd trei namhafftize juͤngling / Publius 
Lentulus / vnd zwen Manlij Aeidim / welcher eyner eyn Sohn Marei Manlij / der ander eyn 
Sohn tu Manlij / waren. Mit diſen iſt der Rathesmaiſter gehn Brundus zum Heer kom⸗ 
men / vnd iſt darnach mit dem gantzen Heer vbergefahren / vnd hat ſich gelaͤgert bei der Statt 
Nympheo /in der Apolloniater Marek, 

Kurtzlich daruor / als die Geſandten des Königs Perſeus von Rom waren wider koſ̃en / 
vñ ihm die hoffnung des fridens gantz abgeſchnitten hett / hat er eyn Rath gehalte. Daſeind die 
Raͤch etwas widerwaͤrtiger meynung geweſen / vnd haben ſich mit eynander darüber gezanckt. 

Es waren etliche da / die vermeynten / man ſolte nicht abſchlagen entweder Gelt zu ge⸗ 
ben / wog es wurde aufferlegt / oder eyn theyl Lands einzuraumen / woh die Roͤmer ihm eyn ſol⸗ 
che ſtraff wolten aufflegen / oder was ſonſt vmb fridens willen zu leiden were / vnd nicht geſche⸗ 
hen laſſen / daß er ſich vnd fein Reich in fo groſſe faͤhrligkeyt ergebe vnd wagte. Wann der Be 
ſeß des Koͤnigreichs gewiß blib / koͤnte der Tag vnd zeit vil zu wegen bringen / dadurch er nicht 
alleyn wider erobern möchte was er verlorn hette / ſondern daß die er jetzt foͤrchtet / hne herwi⸗ 
der foͤrchten wuͤrden. 

Aber das groſſer theyl des Raths war eyner keckern vnnd frechern meynung / Dann fie 
ſagten für gewiß / was er würde nachlaſſen vnd entweichen / mit dem můſte er ſo bald von dem 
Jeich abtretten. Dann die Römer bedoͤrfften keyns Gelts oder Felds / ſondern ſie wuͤßten / 
daß alle Menſchliche ding / vnd zuuoran die aller groͤſten Reich vnd Gewalt / weren vilen vnd 
mancherley vnfaͤllen vnterworffen. Sie hetten den Carthaginenſern den gewalt zerbrochen / 
vnd eynen ſehr mächtigen Konig / hren Nachbawern / vber hren Half geſctzt. Den Antio⸗ 
chum vnd fein Geſchlaͤcht hetten fie vber die hoͤhe des Bergs Tauri getriben / Es ſei noch ab 
leyn das Macedoniſch Koͤnigreich da / welches ſhnen nahe gelegen / vnd hat das anſehen / als 
moͤcht es ſeinen Koͤnigen eyn Hertz machen wie die Alten etwan haben gehabt / woh jergend das 
gluͤck des Romiſchen Volcks eyn wenig wanckeln würde. Dieweil die Sach noch gut / vnd 
gantz vnuerſehrt were / ſolte Koͤnig Perſeus in feinem gemůt betrachten / ob er lieber in allen 
dingen weichen vnd nachgeben wolt / vnd zum letzten ſeiner macht vnd gewalts entblößt / vnd 
auß ſeinem Königreich vertriben / von den Römern etwa die Inſel Samothraciam /oder ſonſt 


eyn andere Inſel / begeren wolte / darinnen er ohn eynige Wirde / als der ſein eygen Koͤnig⸗ 
reich vberlebt / in verachtung vnd in armut veralten muͤſte / Oder ob er lieber fein Glůck vnd 
Heyl verſuchen / vnd ſein Ehr vnd Reputation mit gewehrter Fauſt verfechten wolte / vnd / als 
eynem ſtarckmuͤtigen Mann ehrlich vnd wol anſtehet / alles erleiden / daß durch den zufall des 
Streits ſich mag begeben / oder woh er den Sig behalten wuͤrde / die gantze Welt von dem Roͤ⸗ 
miſchen Reich vnd Gewalt erledigen / vnd frei machen. Es were keyn groͤſſer wunder / daß die 
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worden / Bid in der warheyt koͤnten ſie nit erkennen / wie es ſich reimete / daß der Perſeus mit Jarder Statt 


groſſer macht ſeinem Bruder widerſtanden hab / der durch vnrecht nach dem Koͤnigreich ge⸗ 
ſtanden hette / vnd jetzt von demſelbigen / daß er mit Recht hab vberkommen / den frembden wol 
le entwelchen. Vnnd zum letzten ſoll im ſtreit vnnd in dem Friden von eyner Sachen gefragt 
werden / daß man ſich derſelbigen gemeynlich vergleich / vnnd eynmuͤtig werde. Es were auch 
nichts vnehrlichers vnd keyn gröffere ſchand / denn daß eyner auß feinem Reich weichen / vnnd 
es eynem andern ohn eynigerley Gegenwehr zuſtehen laſſen wolte / So were auch nichts treff⸗ 
lichers denn wann eyner von der Ehr vnd Herrligkeyt wegen alles glück verſucht hette. Diſer 
Nathſchlag iſt geſchehen in der Statt Pella / da die alten Macedoniſchen Koͤnige hren Hoff 
gehalten haben. 


Da ſprach der Koͤnig Perſeus / dieweil es euch denn alfo gut bedunckt / wollen wir den Xrleg wider die 
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Krieg mit huͤlff der Goͤtter fuͤhren / Vnnd ſchickt hin vnndher Brieff auß zu ſeinen Pflegern mer beſchloſſen. 


in dem Land / vnnd bracht alles Heer zuſammen bei die Statt Macedonie Citium / dahin kam 
er auch ſelbs mit eynem Hauffen Hoffgeſinds / vnnd Trabanten / nach dem er vorhin eyn Koͤ⸗ 
niglich Opffer gethan der Göttin Minerua / die man nennt Alelda / mit hundert Thieren. 
Daſelb war jetzt verſamlet das gantz Heer der Macedonter / vnnd der außlaͤndiſchen Huͤlffe. 
Das Laͤger ſchlug er vor der Statt / vnnd hieß alle Gewapneten auff der ebne inder Ordnung 
ſtehen. 


Ihrer aller waren in der Summa vierzig tauſent geruͤſtets Kriegs volcks / vnd ſehier das Ronigs Perſeus 


halb theyl vnder jhnen waren Phalangite / das iſt / auff d 
nung geſchickt / vber welche Hippas von Berea bůͤrtig beſtellt war. Darnach waren zwey Re⸗ 
giment / die ſie nennten Agemata / ſonderlich auſſerleſen von der gantzen zahl deren / die kleyne 
Schilt brauchten im Streit / die ſtarck vnnd jung waren / welche hatten Leonatum vnnd Thra 
ſippum / beyde Eulleſtas / zu Haubtleuthen / der andern mit den kleynen Schilten / der bei trei 
tauſent waren / iſt Antiphilus / von der Statt Edeſſa / eyn Haubtmann geweſen. Die Peo⸗ 
nes / vnnd die da waren von Paroria vnnd Paraſtrimona / welche ort nahe bei dem Land T hra 
cia gelegen ſeind / auch die Agrianes mit etlichen Thractern / machten eyn zahl / gar nahe bei trei 
taufenten / Dieſelbigen hat Didas auß Peonia / der den jüngling Demetrium getoͤdt /gerüſt / 
vnnd zuſammen bracht. Es waren auch zwey taufent Gallier gewapnet / deren Haubtmann 
war Aſclepiodotus. Trei tauſent Freier Thracier hatten eyn eygnen Haubtmann / von der 
Statt Heraclea / auß der Sintier Landſchafft. Der Cretenſer ſchier eyn gleiche zahl / ſeind ibs 
ren Haubtleuchen nach gezogen / dem Suſo von der Statt Phalaſarne / vnnd Sillo / von der 
Statt Gnoſo / Leonidis von der Statt Lacedemon war eyn Haubtmann vber fuͤnff hundert / 
die auß Grecia von allerley Menſchen waren geſammlet. Man ſagt von diſem Leonida / er 
wer von Koͤniglichem Geſchlaͤcht / vnnd were von eyner groſſen verſamlung der Achaſer auff 
eynem Landtag verdammt / vnd ins elend vertriben worden / diewell man Brieff an den Koͤ⸗ 
nig Perſeus beijhm funden hatt. Lyco eyn Achaier / war beſtellt ober die Etolier vnnd Beotier / 
deren nicht ober fuͤnff hundert waren. Solchs gemiſchten Volcks auß fo mannigerley Leuthẽ 
vnd Landen / daß dem Perſeo zu huͤlff kam / war bei zwoͤlff tauſent gewapneter an der zahl. Trei 
tauſent Reuter hatte Perſeus auß gantz Maredonia zuſammen bracht. Es war auch darkom⸗ 
men Cotis / eyn Sohn Seuthe / eyn Konig der Odryſer / mit tauſent außerleſenen Reutern / 
vnd ſchier in gleicher zahl Fuß knecht. Die Summa des ganzen Heers war neun vnnd treiſſig 
tauſent zu Fuß / vnd vier tauſent Reuter. 
Es war kaͤndlich / daß nie keyn Königin Macedonia eyn groͤſſer Heer hat gehabt / nach 
dem Heer das Alexander Magnus in Aſiam vber hatte bracht. Es war jetzt das ſechs vnnd 
zwenzigſt jar / nach dem mit König Philippo auff ſein begern grid war gemacht worden / diſe 
gautze zeit vber war Macedonia ruͤhig vnd fridſam geweſen / vnnd deohalben hat ſie vil Voicks 
aufferzogen / des groſſer theyl zum Streit tuͤglich war / vnnd durch geringe ſchlaͤchte Krieg mit 
den Thraciern jhren anſtoͤſſern / welche es mehr uͤbten denn můd machten / war es ohn vnderlaß 
in ſtaͤter Kriegsuͤbung geweſen / dieweil auch der Krieg wider die Romer lange zeit vorhin von 
dem König Philippo erſtlich / darnach auch von dem Konig Perſeus / fuͤrgenommen war / Sol 
ches hat zu wegen bracht / daß alle ding zugeruͤſt vnd beſtellt waren, 

Die Schlachtordnung ruckt eyn wenig fort / doch nicht verrne / auff 955 l 

a St ij 


fa. mu 


ie Macedoniſche Ruͤſtung vnnd Ord⸗ Ariegsvolck, 


den 5 
nen bringen 


Ro 


3 


3 


nn! 


> 


Jarder Statt 


5 8 
Roͤnig P 


5 
t 


er die r beſchul 
digt vnnd verachtet. 


Roͤnig Perſeus vers 
hoͤret der Macedoni 
ſchen Stätte Bott⸗ 
ſchafften. 


+ Derfeuts zeu⸗ 
t ſeinem Heer 


E ſtatt angenommen hatte. Der juͤnger / de 
Erermahnet daß Kriegsvolckzum Si 


764 Noͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 


meynte / ſie weren in der Ruͤſtung nur ſtill geſtanden / Innd hat Perſeus das Heer / wie es ge⸗ 
wapnet war / beruffen eyn Rede zu ſhnen zu thuen. Er ſtundam Richtſtul / vñ hatte zwen Soh⸗ 
ne vmb ſich / vnder welchen der aͤlteſt war Philippus / ſein natürlicher Bruder / den er an kinds⸗ 
an Alexandrum neñet / war ſein natuͤlicher Sohn. 
eit / vnd erzehlet den vberlaſt vnnd vngerechtigkeyt des 
Noͤmiſchen Volcks wider feinen Vatter vnnd jhn. Sein Vatter were durch allerley vnbillig⸗ 
keyt genoͤtizt geweſen von jhnen abzufallẽ / vnd wider ſie zu kriegen / were aber in der zuruͤſtung 
zum Streit mit dem Tod vberfallen. Zu jhm weren Geſandten geſchickt worden / vnnd damit 
auch Kriegs volck / die Staͤtt Griechenlands einzunemmen. Darnach were es durch eyn falſch 
betrüglich Geſpraͤch / vnder dem Schein eyn Frid zu machen / den Winter verzogen worden / 
auff daß ſie zeit hetten ſich zu beſtellen. Der Rathes maiſter kaͤme nur mit zweyen Roͤmiſchen 
Regimenten / deren eyn ſede treihundert Reuter hette / vnnd ſchier in gleicher zahl Fußknecht 
vnnd Reuter von den Bundsgenoſſen. Vnd wann ſchon die huͤlff der Koͤnige / Eumenes vnd 
Maſaniſſa / darzu kaͤmen / wuͤrde doch des Fuß volcks nicht mehr denn fiben tauſent / vnnd der 
Reuter zwey tauſent werden. Nach dem fie gehoͤrt hetten / wie vil des Heers der Feinden weren / 
ſolten ſie jhr eygen Heer ſelbs anſehen / wie weit ſie es beyde an der zahl / vnnd an der art des 
Kriegs volcks / den Feinden zuuor theten. Die Roͤmer hetten in der eil newe vnnd vngeuͤbte 
Kriegsleuth zu diſem Krieg beſchriben vnd angenommen / Sie aber weren von jugendauff in 
Kriegs Künften bericht vnd vnderwiſen / vnnd in ſo vilen Kriegen geuͤbt vnnd verhartet. Den 
Romern huͤlffen die Lydier / Phrygier vnd Numidier / hnen aber die Thracier vnd Gallier / die 
allerſtreytbarſte Nationen. Die Roͤmer hetten Gewehr vnnd Waffen / die jhm ſelbs eyn jeder 
armer Kriegsmann hett zu wegen bracht: Die Macedonier aber hetten Gewehr vnd Waffen / 
auß der Koͤniglichen Ruͤſtkammer vnd Zeughauß / welche von fo vil ſaren her durch verſehung 
vnnd koſten feines Vatters zu eynem Vorrath weren bereytet. Die Römer würden die Proui⸗ 
and von verrn haben / vnd in allen faͤhrligkeyten des Meers / Er hett beyde Gelt vnd Getreyd 
auff zehen jar hinder behalten / ohn das Einkoſſten von den Ertzgruben. Die Macedonier het⸗ 
ten auß verhengniß der Goͤtter / alles / das durch Königliche verſehung zu beſtellen wer gewe—⸗ 
ſen / vollkoͤmmlich vnd haͤuffig. Den mut vnnd ſinn muͤßten ſie haben / den jhre Voraͤltern ge⸗ 
habt hetten / welche / nach dem ſie gantz Europa hetten bezwungen / in Aſiam vber gefahren we 
ren / vnd hetten durch jhre Wehr vnnd Krieg den vmbkreyß der Welt / der vorhin auch dem ge⸗ 
meynen ruff vnbekannt geweſen / geoͤffnet / welche auch nicht abgelaſſen hetten zu vberwinden / 
biß jhnen gemangelt hat an dem / daß fie vberwinden koͤnten / als ſie von dem roten Meer ver⸗ 
hindert wurden. Aber ſetzt hette jhnẽ zwar das gluͤck verkuͤndet eyn Kampff zu thuen / nieht von 
wegen der euſſerſten Grentzen in India / ſonder des Beſeß des Lands Macedonien halben. 
Als die Romer mit ſeinem Vatter gekriegt / hetten fie fuͤrgewendt eynen anſehenlichen Titel / 
das Land Greciam frei zu machen: Jegt aber begerten fie offenbarlich Macedoniam in die 
Dienſtbarkeyt zu bringen / auff daß ken Konig dem Roͤmiſchen Reich nahe ſei / vnnd daß keyn 
Nation / die durch Krieg eynen Namen bekommen habe / hre Wehr behalte: Dann die Wehr 
vnd Juͤſtung würden ſie den hoffaͤrtigen Herren mit dem König vnnd Koͤnigreich vbergeben 
muͤſſen / woh ſie vom Krieg ablaſſen / vñ thuen wolten was ſie heyſſen würde, Wiewol dem Ko 
nig Perſeus in diſer gantzen Red mit eynhelliger ſtimm von vilen zugeſchrien wurd / doch erhub 
ſich darnach eyn ſolch geſchrey / zu gleich deren / die da vnmutig waren / vnnd verdrieß hatten 
vber die Romer / vnd Ihnen draͤweten / vnnd deren die den König hieſſen eyn guten mut haben / 
daß er auff hoͤrete zu reden / vnnd ſie nur hieſſe zu der Reyſe willig vnnd gehorſam ſein: Dann es 
würde geſagt / die Roͤmer brechen mit dem Läger von Nympheo auff. 

Nach dem Koͤnig Perſeus die Verſamlung von ſich gelaſſen / begabe er ſich / die Bott⸗ 
ſchafften der Staͤtt in Macedonien zu verhoͤren / Sie waren aber kommen Gelt vnd Getreyd 
zum Krieg zu verheyſſen / eyn jede nach jhrem vermögen. Denen allen hat man gedanckt / vnd 
iſt ſhnen allen nachgelaſſen / vnnd geſagt worden / des Königlichen Vorraths were gnugſam 
darzu / Alleyn das ward ſhnen gebotten / daß fie Geſchirr beſtelleten / das Geſchuͤtz / vnnd eyn 


groſſe maͤnnig der Geſchoß vnnd Werffzeugs / ſo vorhin beſtellt / vnnd andere Ruͤſtung zum 


Krieg dienlich / zu fuͤhren. 
Darnach zog Derfeus mit dem gantzen Heer gehn Eordeam / vnnd laͤgert ſich beidem 
See Begorriten. Den naͤhſten tag darnach zog er fort an die Statt Elimeam / neben dem 
Waſſer 
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Waſſer Haliaemon gelegen. Darnach kam er durch eynen engen Wald vber die Berge / die Jarder Statt 
man nennet Cambuuios / zu den treien Staͤtten / Azorum / Pythoum / vnnd Dolichen. Dife 5 8 3 
trei Staͤtt verzogen eyn weil / deshalben daß ſie denen von Lariſſa Leyſtbuͤrgen hatten gegeben / 

doch ergaben ſie ſich darnach auß forcht. Als er diſe gůtlich angeſprochen / vnnd nicht zweiuelt / 

die inder Statt Perrhebe würden dergleichen thuen / hat er fie eingenommen ſo bald er dahin 

kommen / dieweil ſich die Einwohner der Statt o eser. Die Statt Cyre⸗ 

thias mußl er ſtuͤrmen / den erſten tag ward er hinder ſich getriben / als die in der Statt mit ſh⸗ 

rem Harniſch vnd Gewehr ſtarck zur Pforten zulieffen / vnd auff die Feind ſtieſſen. Des andern 

tags griff er ſie mit aller macht vnd gantzer Heerokrafft an / vnd eher denn es nacht war ergabẽ 

ſie ſich alle. 

Das näht Staccin, Mile wasalſo veſt /d 

weil ſte hofften / hre Veſtung were gantz vnuͤberwindlich ‚Bd helfen ſich an dem nicht begnü 
gen / daß ſie vor dem König die Pforten zufcht often / fi ondern ſtieſſen auch freche Schmähwort 
auß wider den Konig vñ die Macedonier / welche fach eee e deß zorniger das Staͤtt 
lin zu e aber ie der Statt deß haͤfftiger vnd gehertzter ſich zu wehrtydieweil fie keyn 
gnad verhofften. Deshalben iſt diß Staͤttlin trei tag la ang mit groſſem zorn vnd mut zu beyden 
theylen gef uͤrmt vnd beſchuͤtzt worde. Diewei der Macedonier vil warẽ / kam ſie es nit ſchwer 
lich an / daß eyner nach dem andern zur Sch nnd den Sturmanlieffen / Aber die 
Ein wo ner des Seattlins / als ſie tag vnd n 0 ſelt mußten die Mawr erretten / 
vergiengen ſie nit alleyn von den Wunden / n auch von dem wachen vnd ſtaͤter vnablaͤß 
licher arbeyt. Auff den vierden tag / da man die Len tern allenthalben an den Mawren auffrich⸗ 
tet / vnd die Pfort mit groͤſſerer macht / denn vo hin / geſtuͤrmt ward / lieffen die Buͤrger / die võ 
den Mawren e e Pforten zu / dieſelbige zu erretten / vnd brachen ploͤtzlich auf 
vnder die Feind: Welches dieweil es mehr durch eynen vnbeſunnen zorn geſchahe denn auß 
rechter; uuerſicht der ſtärck / wurden fie/alsd eren wenig waren / vnnd muͤd / von den geruthen 
hinderſich getriben / vnd gaben die flucht: Vnd als ſie flohen / haben fie die Feind durch die offe⸗ 
ne Pforten eingelaſſen. Alſo iſt das Staͤttlin gewonnen vnd gepluͤndert wordd / vnd ſeind auch 
die Freien Leuth / die von dem Todſchlag vbrig waren bliben / verkaufft / vnd das Staͤttlin des 
I 


Perſeus ruckt darnach mit dem Lager fuͤr die Statt Phalanna von dannen kam er den Velatiavnd Connus 
a dern lag darnach für die Statt Gyrtan. 2 Vnd als er vernam / daß Titus Minutius Rufus / erobert, 
vnnd Hippias / der T Theſſalier Stattuoͤgt / mit eyner Beſatzung hineyn kommen waren / zog er 
fuͤr ber / vnd verſucht ſich auch nit die Statt zu ſtuͤrmen. Aber die zwo Staͤtt / Velatias vnnd 
Connum erobert er / als die Buͤrger ſeiner vnuerſehenen Zukunfft erſchrocken waren: Beyde 
Seättlinfigen in dem Thal dadurch man gehet in den lu ſtigen ort des Lands Theſſalie / Tem⸗ 
pe genannt / Aber Connus iſt mehr in dem Thal gelegen. Deshalben verwaret vnd verſt ichert 
Perſeus diß Staͤttlin mit eyner ſtarcken Befagung von Reutern vnd Fußvolck / vnd ließ es dar 
zu mit eynem treifachen Graben vnd Bollwerck beueſtigen / eher er von dannen zog. Darnach 
ruckt er fort zu der Statt Sycurium / des willens / daß er da wolt der Feind zukunfft erwarten Syeurium. 
vnd hieß das Heer hin vnd wider in der Feind Land auff die fütterung ziehen. Dann die Statt 
Oycurium iſt vnden an dem Berg Oſſa gelegen / Gegend dem Mittag herunder ligen die ebnẽ 
Helder des Lands Theſſalie / zu ruͤckligt Macedonſa vnd Magneſia / zu diſer gelegenheyt komt 
auch diſes / daß fie vil Brunnen vmbher haben ligen / alſo daß ſie an ſtaͤts flieſſenden gefunden 
friſchen Waſſern keyn mangel haben. 


Der Roͤmiſch Rathesmaiſter / der zu diſer zeit mit dem Heer in Theſſalien zog / hatte Publius Lieinius . 
zum erſten eyn gute vngehinderte Straß durch 999 Land n da er binn über eee 
kam in das Land Athamaniam / eynes rauhen vnnd gar nahe vnwegſamen Bodens / kam er Gio mif 970 es 
gar ſchwerlich mit groſſer mühe vnndarbeyt in gar kurtzen tagreyſen biß zu der Statt Gom⸗ Theſſalſen. 
phos / vnnd wann jhm dem Rathesmaiſter in diſer Reyß / als beyde Menſchen vnnd Pferd vil 
muͤhe vnnd arbeyt gehabt / vnnd er eyn new vngeuͤbt Heer führte / der Konig mite 0 
Schlach tordnung an gelegner Wahlſtatt vnd zeit hette widerſtande n / hetten die Rom 
ſie ſelbs mußten bekennen / mit] ihrem groſſen ſchaden die Schlacht gethan. Als man ohn w 
ſtand gehn Gomphos lag ohn das / daß fie fich freweten / daß fie vber eyn ſolchen ge⸗ 
faͤhrli⸗ 


die Einwohner deß trutziger waren / die Roͤnig Perſeus ero⸗ 
bert die Statt Mi⸗ 
le mit gewalt, 


E EN ET a 


ern 


Jarder Statt 
5 8 3 


Was den Roͤmern 
für huͤlff zukommen. 


Caius Lucretins 
Stattuoat kom̃tmit 
den Schiffen in Gre 
Ede 


Haliartos belagert, 


Frembde Schiff den 
Koͤmern zu huͤlff ge⸗ 
ſchickt. 


Roͤnig Perſeus ver⸗ 
hergt die Cadſchafft 
der Phereer, 


Der Nathesmaiſter 
vnd der Roͤnig / hielt 
eyn jeder Rath / woh 
man den Krieg fol 
anfahen. 
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faͤhrlichen Wald waren kommen / verachteten ſie auch die Feind / daß fie vmb jhr ſelbs eygne 
gelegenheyt ſo gar nit wußten. Als der Rathesmaiſter das Opffer gebürlicher weile vollbracht / 
vnd dem Kriegs volck das Getreyd gegeben / hat er etlich tag verzogen / doch nicht lang / biß daß 
Vihe vnd Leuth außruheten / Bndalserhörste/ daß die Macedonier zerſtrewt vmbher zogen 
durch Theſſalien / vnd daß die Ecker der Bundsgenoſſen verhergt wurden / fuͤhrt er ſein Kriegs 
volck / ſo ſich nuh gnugſam erquickt / gehn Lariſſa. Darnach da er beitreien Meilen war von Tri 
poli / die man Sceam nennet / laͤgere er ſich an das Waſſer Peneum. 

Zu diſer zeit kam Eumenes zu Schiff gehn Chaleis mit ſeinen Brüdern Attalo vnd A- 
thenes / denn Phileterum den tritten Bruder hatte er zu Pergamo gelaſſen / das Königreich zu 
verwaren. Von Chalcis kam Eumenes mit dem Attalo / vnnd vier tauſent Fußknecht / vnnd 
tauſent Reuter zu dem Rathesmaiſter / vñ verließ zwey tauſent Fußknecht zu Chalcis / vber wel 
che er den Atheneum ſetzet. Daſelb hin haben ſich auch auß allen orten hin vnter verſamlet / was 
für Kriegsleuth von allen Voͤlckern in Grecia den Roͤmern zu huͤlff geſchickt waren / welcher 
vil vergeſſen iſt / alſo gering waren etliche Haͤuffln. Die Apolloniaten ſchickten trei hundert 
Reuter / vnd hundert zu Fuß: Der Etolier Reuter waren etwa fo vil / als eyn Geſchwader / was 
ſie in ihrem gantzen Land von Pferden hatten koͤnnen auffbringen / vnnd der Theſſalier gantz 
Reuterej war abgeſoͤndert. Nicht mehr denn trei hundert Reuter waren im Roͤmiſchen Laͤger. 
Die Acha ier hatten von jhrer jungen Mannſchafft bei tauſenden gegeben mit Cretenſer Ge⸗ 
wehren vnd Ruͤſtung. 

Caius Lucretius der Landuogt / welcher ober die Schiff beider Inſel Cephalenia be⸗ 
ſtellt war / hatte feinen Bruder Marcum Lucretium geheyſſen mit dem hauffen der Schiff fuͤr 
de eergebirg Malea zu der Statt Chalcis zu fahren / vnnd iſt er vmb diſe zeit in eyn Schiff 
mit treien Ruderbaͤncken geſeſſen / vnnd zum Corinthiſchen Hafen gefahren / auff daß er den 
Haͤndeln in Beotta zuuor kaͤm. Sein Schiffart gienge langſam vonſtatt / von wegen feiner 
Kranckheyt. Als Marcus Lucretius gehn Chaleis kam / vnnd gehört hatt / daß Publius Lentu⸗ 
lus die Statt Haſiarton ſtuͤrmmte / ſchicket er jhm eyn Botten im Namen des Stattuogts / der 
jhn dauon hieß abziehen. Der Geſandt / ſo ſolche Belaͤgerung fuͤrgenommen hatt mit den jun 
gen Beotiern / des theyls / das den Roͤmern beiſtunde / zoge mit denſelbigen von der Statt ab. 
Die erledigung von ſolcher Belaͤgerung hat eyner newen ſtatt geben / Dann als bald hat Mar 
cus Lucretius die Statt Haliartum vmbringt vnnd vmblegt mit eynem Heer auß den Schif⸗ 
fen / nemlich mit zehen tauſent gewapneten / vnd darzu mit zweyen tauſenten der Koͤnigiſchẽ / 
die vnder dem Atheneo waren / vnd als ſie jetzund wolten anfangen die Statt zu ſtuͤrmen / kam 
von Creuſa der Stattuogt Caius Lucretius darzu. 

Zu der zeit kamen gehn Chalcis die Schiff von den Bundsgenoſſen / zwey Carthaginen 
fer Schiff / mit fuͤnff Ruderbaͤncken / zwey von Heraclea des Lands Ponti mit treien Ruderbaͤn 
cken / vier von der Statt Chalcedon / vier auch von Samo / vnd fuͤnff von Rhodiß mit vier Ru 
derbaͤncken. Dieweil aber niergend auff dem Meer keyn Krieg war / hat der Stattuogt diſe 
Schiff den Bundsgenoſſen wider heym geſchickt. Quintus Martius iſt auch mit Schiffen 
gehn Chaleis kommen / nach dem die Statt Halope erobert / ward Lariſſa / die Cremaſte wird 
genannt / geſtuͤrmt. 

Die weil es in Beotia alſo ſtund / hat Perſeus / als oben geſagt / ſein Laͤger beider Statt 
Sheurium gehabt / vnd nach dem er das Getreyd allenthalben vmbher von den Felden zuſam 
men laſſen führen / hat er etlich außgeſchickt / das Feld der Phereer zu verhergen / vnd vermeynt 
damit die Romer verrner vom Laͤger abzuziehen / vnd ſie zu hinder komen / woh ſieden Bunds 
genoſſen wolten zu huͤlff kommen: Da er aber maͤrckt / daß fie durch diſen Aufflauff nit bewegt 
wurden / hat er den Raub / ohn die Menſchen / es war aber am mainſten allerley Vihes / vnder 
die Kriegsleuth getheylt zu eſſen. 

Auff eyn zeit darnach haben der Kathesmaifter vnd der Koͤnig Rath gehalten / woh ſie dẽ 
Krieg wolten anfahen. Dem Koͤnig wuchß der mut / daß jhn der Feind das Feld der Phereer 
hett laſſen verwuͤſten / darumb meynt er / man muͤßte zu dem Laͤger der Feind ziehen / vnnd dem 
Feind nicht laͤnger zeit des Verzugs geben. Auch meynten die Roͤmer / hr Verzug moͤcht jhnẽ 
beiden Bundsgenoſſen eynen boͤſen Ruff machen / die am hoͤchſten verdroß / daß man den Phe 
reern nit war zu huͤlff kommen. Dieweil ſie ſich beriethen was ſie thuen ſolten ( Eumenes aber 
vnd Attalus waren auch im Rath) kam eyn eilender Bott / vnnd ſagt / der Feind kaͤme mit eynẽ 

groſſen 


ge 


I 


0 
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groſſen Zeug herzu. Da ließ man dẽ Rath von eynander gehen / vnd ward von ſtundan eyn Zey Jarder Statt 
chen gegeben / daß man zur Wehr griffe. Mitlexweil lieſſen fie hundert Reuter / vnd ſo vil Schu W 2 
tzen zu Fuß / von des Koͤnigs umenes Kriegsvolckaußziehen. g 

Als Perſeus vmb die vierde ſtund des tags eyn wenig mehr denn eyn Meil wegs von der Roͤnig Perſeus vnd 
Roͤmer Laͤger war / hieß er die Faͤhnlin des Fußvolcks till ſtehen / vnd zog er fuͤrhin mit den Reu RS 1 
tern vnd leichten Hauffen / desgleichen auch Cotys vnd die Haubtleuth der andern huͤlff zogen mützeln mit eynäder. 
für vnd fuͤr mit jhm. Da ſie nuh kaum eyn halb Meil wegs vö Laͤger waren / wurden der Feind 
Reuter von jhnen geſehen. Der Reuter waren zwey Geſchwader / vnnd das groͤſte theyl Galli⸗ 
er / vber welche Caſſignatus eyn Haubtmann war / vnd ſchier anderhalb hundert Myſier vnd 
Cretenſer von leichter Ruͤſtung / da hielt der König ſtill / dann er wußt n icht / wie vil der Feinde 
waren. Darnach ſchickt er vom Heer zwo Rotten Reuter von den Thraciern / vnnd zwo Rotten 
der Macedonier / mit zweyen Faͤhnlin Fußknechten von Cretenſern vnnd Thraciern. Die 
Schlacht iſt geendet worden / daß man nicht kont wiſſen / wer den Sig hett behalten / dieweil ſie 
an der zahl gleich waren / vnnd auff beyden ſeiten niemann zu huͤff kam. Dem Eumenes ſeind 
beitreiſſig erſchlagen worden / vnder welchen auch Caſſignatus der Haubtmann der Gallier 
iſt nider gelegen / vnnd zu dem mal hat Perſeus fein Heer wider zur Statt Sycurium geführt, 

Den tag darnach vmb dieſelbige fund bracht er fein Heer wider auff denſelbigen platz / Roͤnig perſeus ver 
vnnd erlich Wagen mit Waſſer volgten nach / dann in wolf Meilen war keyn Waſſer auff la de I 
dem gantzen Weg / vnnd war vil ſtaubs da / vnnd es ließ ſich anſehen / ſie wuͤrden die Schlacht zenzem en 
mit groſſem Durſt beladen haben muͤſſen thuen / wann ſte troffen hetten / als bald ſie die Feind 
erſehen. Als aber die Römer ſtill hielten / vnd auch die wachten hinder die Schantz geführt het⸗ 
ten / zogen die Koͤnigiſchen auch wider ins Laͤger / De chaten ſie etliche tag / vnnd meynten die 
Roͤmiſche Reuter wärden den Hauffen Binden im nachzug angreiffen / vnd wann ſich daruon 
eyn Scharmuͤtzel erhieb / dardurch ſie die Romer verrner von ihrem Laͤger geriſſen wuͤrden / wol 
ten ſie / die Macedo mer / es were gleich woh es wolte / jhre Schlachtordnung bald gewendt has 
ben / dieweil ſie den Römern beyde an Reyſigẽ zeug vñ leicht geruſtetẽ Kriegs volck weit vberle⸗ 


gewerk. Daaber der Anſchlag nit gerieth / ruckt der Konig ſein Lager naher zu de feind / ond Reͤnigperſeusruckt 
ließ fuͤnff Welſcher Meil wegs daruon die Schantz auffwerffen / Dar nach fo bald es tag war / eee zu 


ſtelſt er das Fuß volckan den ort / da er vorhin gepflegt hatt / in die Schlachtordnung / vnnd zog 
er mit dem gantz en Reyſigen zeug vnnd dem leichten Hauffen zu der Feind Laͤger. Da nuh eyn 
groͤſſerer ſtaub geſehen ward / als von mehr Leuthen / darzu de Lager naͤher denn vorhin / macht 
ſolches eyn ſchraͤcken im Roͤmiſchen Laͤger / vnd erſtmals wolt manns kaum glauben / dann in 
den vergangent tagẽ nach eyn ander hatt ſich der Feind nie ſehen laſſen vor der vierden Stund 
des tags / diß mal aber gieng die Sonne erftauff, Darnach da des geſchreys vnnd des gelaͤuffs 
von den Pforten fo vil ward / daß man nicht mehr daran zweiuelt / erhub ſich eyn groß getuͤm⸗ 
mel. Die Ober vnd Vnderhaubtleuth vnnd Beuehlhaber lieffen zu des Oberſten Loſament / 
die Kriegsleuth eyn jeder zu ſeim Gezelt. 

Perſeus hat die ſeinen in die ordnung geſtellt / naͤher denn eyn halbe Welſche Meil bei Rönig perſeus 
der Römer Schantz / bei eynem Huͤgel den man Calieinum nennct. Auff der lincken ſeiten war en Schlacht 
der König Cotys mit allem feinem Volck / zwiſchen die Reyſigen waren die eynfachen Knecht 7 

von leichter Ruͤſtung vndergetheylt. Auff der Rechten feiten hielten die Macedoniſchen Reu⸗ 
ter / vnder derſelbigen Rotten waren die Cretenſer ein getheylt / vber welche Midon von Be⸗ 
rea beſtellt war / Vber die Reuter aber / vnd ober daſſelbige theyl durchauß / war Meno von An 
tigomia verordnet. Bei den ecken am naͤhſten hielten des Koͤnigs Reuter / vnd allerley gemen⸗ 
get Volck / von viler Nationen huͤlff / außerleſen. Vber diſe waren Patrocles von Antigonia / 
vnd Didas eyn Landpfleger in Peonia / zu Fuͤhrern vnd Haubtleuthẽ geſetzt. Mitten vnder jh 
nen allen war der Konig / vnnd vmb ſhn war eyn Regiment / die man Agema nennet / vnnd der 
Hauff Reuter / den ſie den heyligen Hauffen nañten / das iſt / den beſten vnd ſtaͤrckſten. Fuͤr ſich 
hat der Koͤnig Perſeus die Schleuderer vnnd Schuͤtzen geſtellt / deren zuſammen vier hundert 
waren / ober welche er den Jon von Theſſalonica / vnnd den Timanor auß Dolopia zu Haubt⸗ 
leuthen beſtellt hatt. Alſo ſtunden die Koͤnigiſchen in der Ordnung. 

Der Rathesmaiſter / nach dem er das Fußvolck innerhalb der Schantz in die Schlacht; Des Rathesmai⸗ 
ordnung geſtellt hatt / ſchickt er auch den gantzen Reyſigen zeug mit dem leichten Hauffen bers ſchlachtordnüg. 
binauß / dieſelbigen wurden vor der Schantzen in die Ordnung geſtellt. Zur rechten ſeiten 
wi vornen 
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ren zwey hundert Gallier Reuter in die Ordnung geſtellt / vnnd treihundert von der Nati⸗ 
on der Cyrtier / die Koͤnig Eumenes bracht hatte Vier hundert Theſſaliſcher Reuter wurden 
eyn wenig für die lincke ſeiten geſtellt. Der König Eumenes vnnd fein Bruder Attalus ſtun⸗ 
den mit allem jhrem Volck hinden zu ruͤck zwiſchen dem hinderſten theyl der Schlachtord⸗ 
nung vnd dem Wall / auff diſe weiß waren des mainſten theyls die beyde Schlachtordnungen 
gemacht. 

Die Schleuderer vnnd Schuͤtzen / die vornen herzogen / thaten den erſten angriff. Dar⸗ 
nach traffen mit eynander auff beyden theylen ſchier eyn gleicher Hauff Reyſigen vnnd ring 
geruͤſtet Fußvolck. Die Thracier rannten am aller erſten nicht anders / denn wie die wilden 
Thier / ſo lang eingeſperrt geweſen / mit eynem Sturm vnd groſſen geſchrey zur rechten ſeiten 
zu auff die Italiſche Reuter / alſo daß die Italianer / ſo doch ſonſt eyn vnerſchrocken Volck / 
beyde / von wegen der Kriegsuͤbung vnnd jhrer Natur halben / in eyn vnordnung kamen / die 
Fuß knecht hieben mit den Schwertern nach den Spaͤren. Zu zeiten zerhieben fie den Pferden 
die Schenckel / zu zeiten durchſtachen fie jhnen die Flemen. Perſeus brach mittẽ in die Schlacht 
ordnung / vnd bracht die Griechiſchen Reuter im erſten anlauff in die flucht / Als nuh denſelbi⸗ 
gen der Feind hart auff den Rucken trang / iſt ſhnen der Theſſaliſche Reyſige Zeug / der nit weit 
von der Linden ſpitzen in der Hinderhut hielt / vnd vor dem treffen erſtmals dem Kampff zuſa⸗ 
he / darnach als die Sach halb verlorn war / zu guten ſtatten kommen. Dann ſie wichen allge⸗ 
mach hinderſich / mit vnzertrennter ordnung / vnnd thaten ſich zu des Eumenes Kriegsvolck / 
damit haben ſie ſambt demſelbigen zwiſchen jhren ordnungen den Bundsgenoſſen / ſo in der 
flucht zerſtrewet waren / eyn ſichere zuflucht gegeben / vnnd dieweil jhnen die Feind nicht mit 
eynem dicken getrungenen Hauffen nacheilten / dorfften fie auch fort rucken / vnnd alſo haben 
ſie der jhren vil / ſo ihnen in der flucht begegneten / zwiſchen jhre ordnung eingelaſſen. Es dorff⸗ 
ten auch die Koͤnigiſchen / die nuß von eynander zerſtrewet waren / dieweil ſie allenthalben den 
feinden nachjagten / ſich nit ſchlagen mit denen / ſo noch in der Ordnung waren / vnd im Glid 
neben eynander daher zogen. 

Als der Koͤnig in der Reuterſchlacht den Sig hatt / woh er eyn wenig darzu hett geholf⸗ 
fen / hett der Krieg auff diß mal gar zum ende koͤnnen gebracht werden / vnd in dem er die ſeinen 
ermahnt / kam jhm zu gelegner zeit eyn Hauff Fuß volcks in der Macedoniſchen Schlachtord⸗ 
nung / welchen Hippias vnd Leonatus vngeheyſſen vnd von ihnen ſelbs in der eil herzu gefuͤhrt 
hatten / nach dem ſie vernommen / daß die Reuter eyn gluͤckliche Schlacht hetten gethan / daß 
es an dem ſelben nit hette gemangelt / wañ der Koͤnig den Handel hett wollen wagen. Dieweil 
aber der Konig im zweiuel ſtunde / ob er eynen ſolchen groſſen handel wagen ſolt oder nit / vnnd 
jhn die hoffnung hieher / die forcht dorthin / tribe / macht ſich eilend herzu der Euander auß Cre⸗ 
ta / den der König Perſeus zu Delphis gebraucht hatt zu eynem Diener / dem Koͤnig Eumenes 
nachzuſtellen. Da nuh derſelbige Euander das Fuß volck mit fliegenden Faͤhnlin daher kom̃en 
ſahe / hielt er beidem Koͤnig an / vnd ermahnet jhn / daß er ſich des Glücks nit erheben / noch als 
ſo freuenlich alles auff eyn mal in die Schantz ſchlagen / vnnd in vnnoͤtige gefahr geben wolte: 
wann er ſich wuͤrde genuͤgen laſſen an dem / daß ers jetzt wol außgericht hett / vnnd den tag ſtill 
halten / wuͤrde er entweder eynen ehrlichen Frid haben / oder vil gehuͤlffen zum Krieg / die dem 
Gluͤck wuͤrden nachziehen / wann er ſa mehr luſt zum Krieg hette. Zu diſem Rath war des Koͤ⸗ 
nigs gemuͤt am mainſten geneygt / deshalben lobt er den Euander / vnnd hieß die Faͤhnlin wis 


5 zum Laͤger zu tragen / das Fuß volck wider vmbwenden / vnnd dem Reyſigen Zeug abbla⸗ 
en 


Auff diſen tag ſeind auff der Roͤmer ſeiten zwey hundert Reuter vmbkommen / vnd nicht we 
niger denn zwey tauſent Fußuolck / vnd bei zwey hundert Reyſigen gefangen. Von den Koͤni⸗ 
giſchen aber ſeind zwen zig Reuter vnnd vierzig Fußknecht auff dem platz bliben. Nach dem die 
Macedoniſchen mit Sig ins Laͤger kamen / waren ſie alle fro / vnd vor andern hatten die Thra⸗ 
eier eyn vbermaͤſſige freud / dann ſie zogen zum Laͤger mit geſang / vnd trugen der Feind Haͤub⸗ 
ter 
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ter auffgeſteckt. Bei den Römern aber war nicht alleyn trawrigkeyt / daß es bei jhnen vbel war Jgrder Statt 
zugangen / ſondern auch forcht / daß nicht der Feind alsbald das Laͤger angriff. . 

Der König Eumenes rieth dem Rathsmaiſter / daß er mit dem Laͤger vber das Waſſer Romer verruckẽ ihr 
Peneum ruckte / auff daß er das Waſſer zu eyner beueſtigung hette / biß das erſchrockene Kriegs Lager, 
volck wider zu ihm ſelbs kaͤme. Den Rathsmaiſter bewegt die ſchand / daß er die forcht bekennen 
ſolte / jedoch ließ er ſich durch betrachtung der not bewegen / daß er bei der Nacht auff brach / vnd 
fuͤhret das Kriegsuolck vber das Waſſer / vnd beueſtiget das Laͤger an dem andern & n. 

5 Den andern tag darnach zog der Koͤnig fort / vnnd wolt die Feinde zur Schlacht reytzen / Den Roͤnig perſeus 
vndals er maͤrckt / daß das Laͤger jehnſeit des Waſſers an eyn ſicher ort war gefchlagen/befant 1915 15 1 0 2 15 
er / er hette zwar nicht recht gethan / daß er am vorigen tag den Feinden / nach dem er ſie geſchla⸗ SIEH 
gen / nit alsbald hette nachgejagt. Daran hette er aber noch vbeler gethan / daß er in der Nacht 

gefeiret hette / Dann woh er der ſeinen ſonſt keynen bemuͤhet noch auff bewegt hette / moͤcht er 

mit dem leichten Hauffen das groͤſte theyl des Heers der Feind vertilget haben / dieweil ſie ſich 

geeilt hetten vber das Waſſer zukommen. 

Den Römern war zwar die gegenwärtige forcht vergangen / dieweil ſie ihr Laͤger an ey⸗ Die Remer geben 
nem ſichern ort hatten / doch bewegt fie fürnemlich vnder andern der ſchaden vñ verluſt des lobs gs nn 
vnd guten Geruͤchts. Vnd in dem Rath bei dem Rathesmaiſter legt eyn jeder die ſchuld auff dens. b 
die Etolier / von ihnen wer der anfang der flucht vnd ſchraͤckens entſtanden / hrem zagen vnnd 
ſchraͤcken weren auch die andern Bundsgenoſſen der Guiechiſchen Volcker nachgeuolget. Sie 
ſagten von fünff Oberſten der Etolier / die hette man zu dem erſten geſehen / daß ſie den Nuͤcken 
gewendt / ond die Flucht geben hetten. Die Theſſalier wurden fuͤr der Gemeyn gelobt / vnd ſhꝛe 
Haubtleuth wurden auch jhrer Mannßeyt halben begabt. 

Der Raub fo von den Feinden genonen / ward aller zu dem Koͤnig gebracht / daruon hat Honig Perſeus they 
er etlichen ſchone Kuͤſtung vñ Wehr / etliche Pferd / etlichẽ gefangene zur vereh ſchenckt. let die Veuth auß, 
Der Schilt waren ober fuͤnffzehen hundert / der Pantzer / Krebs / vnnd Bruſtharniſch / iſt mehr 
denn vber die tauſent geweſen / der Helmen / Schwerter vñ allerley Pfeilen / iſt etwas eyn ars 
ſere anzahl geweſen. Solche ding fo für ſich ſelbs groß / hat der Konig Perſeus mit worte groß 
fer gemacht / als er zu dem Heer rebet / nach dem er ſie zuſammen beruffen / vnnd ſagt: Ihr 
habt den außgang des Kriegs ſchier allbereyt erkannt / Dann das beſte theyl der Feinde die Ro⸗ Noͤnigs perſeus er, 
miſche Reuter / deren fie fich beruͤhmen / als weren ſie vnuͤberwindlich / habt hr nidergelegt. e 1 

u h ME N a ES, < gsuolc, 

Dann die Reuter feind bei jhnen die fürnernften vnder Ihrer ſungẽ Mannſchafft / auß den Reis 
tern wird der Rath beſetzt / Auß den Reutern die zu Rathsherꝛen werden erwehlet / machen ſie 
Ihre Rathsmaiſter / vnd auß den Raths maiſtern machen fie Feldhaubtleuth. Von diſen habt 
jhr den Raub erobert / den wir kurtzlich hieuor vnter euch getheylt haben: Nicht eynen kleynern 
Sig habt ihr an den Regimenten deß Fußuolcks / welche euch in der nächtlichen flucht entgan⸗ 
gen ſeind / vnd den Fluß Peneum allenthalben / als die Schiff bruͤchige / ſo mit forcht vnd angſt 
hin vnd her ſchwinten / erfůllet haben. Es wird aber vns / ſo wir den vberwundend nachziehen / 
leichter ſein vber das Waſſer Peneum zukomen / denn ihnen / die ſich eilen mußten on ſich foͤrch 
ten / vnd wann wir hinuͤber werden komen / wollen wir alsbald das Laͤger ſtuͤrmen / welches wir 
heut wolten gewonnen haben / woh ſie nit entflohen weren. Oder wann fie eyn Schlacht wer⸗ 
den thuen wollen / ſolt hr erwarten vnd verhoffen / daß es mit der Schlacht des Fußuolcks eben 
alſo werde zugehen / wie es mit der Reuter Schlacht zugangen iſt. 

Die Reuter mit ſafñt dem leichten Hauffen / ſo die Feinde vberwunden hatten / vnnd den Reuter vnnd Fuß⸗ 
Raub der lodgeſchlagenen Feinde auff den Achſeln vorſhren Angeſichten trugen / hoͤreten die des f 
wort des Koͤnigs gern vnd mit freuden / vnd empfiengẽ auß dem daß jetzund geſchehen war / eyn nung freudig, 
hoffnung vnnd troſt / deſſen / das zukuͤnfftig ſolte geſchehen / Auch ward das Fußuolck von dem 
lob der andern bewegt zuuoran die in die Macedoniſche Schlachtordnung gehoͤrten / vnd wuͤn⸗ 
ſcheten / daß ſie auch mochten eyn bequeme vrſach vnd gelegenheyt bekommen dem Koͤnig mit 
fleiß zu dienen / vnd eyn ſolehe Ehr an den Feinden zu erlangen. Alſo ließ der Koͤnig die Kriegs⸗ 
leuth von eynander gehen. 

Den naͤhſten tag darnach zog er daruon / onnd ſchlug das Laͤger an dem Berg Mopſelo / Königs Perſeus Ce 
der in der mitte zwiſchen dem luſtigen ort / Tempe genannt / vnnd der Statt Lariſſa gelegen uren Dax dor, 
iſt. Die Römer wichen nicht von dem Geſtaden des Waſſers Penei / vnnd ruckten ihr Laͤger ene aus 
an eyn ſicherern ort / dahin kam Miſagenes auß Numidia mit tauſent Reutern / vnd mit fo vil ſohn auß Numidſa, 
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1 5 n Rath hielt / wie der gantze Handel anzugreiffen 
n des zu geſtandenen glůcks eyn wenig gelegt hette / 
RR Ab ae Rath gaben / er ſolte ſich der gluͤck⸗ 
erben / denn daß er ſich durch 
0 Kae fährügkeyt er; ebe! arauß er nimmer moͤchte 
eiſen vnd deßhalben billich ſeliger enſchen ſtůnde zu / daß er maß 
enge / vnd dem klaren ſchein d esgegenwä igen gluͤcks nit zu vil getra⸗ 
eyn Vottſchafft tabfärtigen/D ie den Bundernemwerten/auff 
Philippus mit Tito Quintio /als er von jhm vberwunden / 
ch der Krieg keynen herꝛlichern oder praͤchtigern auß 
inihafftigẽ Schlacht noch eyn beſtaͤndigere hoffnung 
8 ben werden / denn daß die Römer / ſo ſetzund der lich 
3 en erſchrocken wert / erweycht wurden friden zu begeren vnd zumacht. 
Daaberbie Ren ner nach jhrer angebornen hartſinnigkeyt auch als dann keyne billiche mittel 
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die in der Statt in der eil wider eyn newe Mawr / an ſtatt der zerbrochenen / auß den Steynen Jar der Statt 
ſo von dem fall der Mawren da vber eynem Hauffen lagẽ / welche ſie flugs wider auff eynander 5 8 
ſetzten. Da aber der Sturm mit dem Stoß gezeug langſam naher gieng / hieß der Landuogt die 
Leytern vnder die Rotten außtheylen / auff daß er die Statt rings vmbher mit dem Sturm an⸗ 
griff / vermeynet auch des Kriegßuolcks würde def eher gnugſam darzu ſein / dieweil auff der 
ſeiten / da eyn See vmb die Statt war / weder nötig noch möglich were die Statt zu ſtůrmen. 
Der Landuogt ſelbs brachte herbei 2000. auſſerleſene Kriegsleuth / an dem ort der Mawren / 
da zwen Thuͤrn / vnd ſo vil Mawren / als darzwiſchen vmbgeſtoſſen / vnd vber eynen hauffen ge 
woꝛffen war / auff dz zu eyner zeit / dieweil er fich vnderſtund ober die verfallene Mawr hinüber 
zukom̃en / vñ die Einwohner der Statt gegen hm wuͤrden zulauffen / die Mawer verlaſſen / vñ 
alſo / woh niemann were der da wehret / mit den Leytern jergend an eynem oꝛt eingenommen wer⸗ 
den möchte, Aber die Einwohner der Statt waren nit faul / ſein gewalt abzutreiben / dann auff 
den ort / da die Mawer war eingefallen / warffen ſie duͤrꝛe Wellen / vnd ſtunden mit bꝛennenden 5 
Fackeln / vnd draͤweten offe/fie wolten ſie anzünden / auff daß die Feind durch den Brand von 
ſhnen vnderſcheyden vnd auffgehalten wuͤrden / damit ſie in der Statt zeit vnnd raum hetten / 
ohn hinderniß eyn andere Mawer jnnwendig auff zufuͤhren. Aber jhr fuͤrgenommen Werck 
ward durch eynen zufall verhindert: Dann plotzlich ergoß ſich eyn ſolcher groffer Regen / daß er 
die Wellen nicht leichtlich anzuͤnden ließ / vnd die ſchon angezuͤndt waren / vnnd brannten / wi⸗ 
der außloͤſchete. Deß halben kont man durch die Reiſer / die nur rauchten vnnd verzogen wur⸗ 
den / leichtlich hindurch kommen / Vnd dieweil die Einwohner alle nur an eynem oꝛt wehreten / 
iſt die Mawer auff eynmal zu gleich an vilen orten mit den Leytern erſtigen vnd eingenommen 
worden. In dem erſten getuͤmmel der eroberten Statt ſeind allenthalben alt vnd ung erſchla 
gen worden / wie ſie den Kriegsleuthen ungefähr entgegen kamen / die Gewapneten aber entz 
flohen in das Schloß. Den naͤhſten tag darnach / als ſie keynen troſt mehr hatten / ergaben ſie 
ſich / vnd wurden verkaufft / hrer waren aber bei tritthalb tauſent. Die Zier vnnd Schmuck der 
Statt / als Bilder vnnd gemahlt Taffelwerck / vnnd was koſtlichs war in dem Raub / iſt in die 
Schiff getragen / vnd die Statt biß in grund verhergt vnd geſchleyfft worden. 

Darnach ward das Heer zu der Statt Thebe gefuhrt / die ward ohn eynigen Streit vnnd Tpebe in Beotia er, 
widerſtand eingenommen / Der Landuogt vbergabe die Statt den vertribenen / vnd denen / ſo obert. 
der Romer Parthei warẽ / Aber die Leuth vnd Haußgefinde ver iderpartheſ / die dem König 
vnd den Macedoniern guͤnſtig vnnd anhaͤngig waren / ließ er verkauffen. Nach dem der Land⸗ 
vogt ſolches in Beotia gehandelt / kam er wider an das Meer zu den Schiffen. 

Dieweil ſich ſolche Haͤndel in Beotia verlieffen / hatte König Perſeus etliche tag das Laͤr Asuig perſeus on, 
ger bei der Statt Sycurium gehabt / als er daſelb hoͤrete / daß die Romer eilends das Getreyd derſſeher fich der dis 
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Gezellt die Aher von den Garben abhieb / auff daß er das Getreyd deß reyner außdroͤſche / vnd 
hetten alſo im Laͤger groſſe hauffen Stroh gemacht / meynte er / jhr Laͤger möcht dadurch leicht 
lich angezuͤndt werden / vnd hieß Fackeln / Brand’ Schweffelring / vnd Wiechen von Werck / 
mit Bech beſtrichen / zu beregten / vnnd iſt alſo zu Mitternacht außgezogen / auff daß er ſie / ſo 
bald der Tag anbraͤch / vberfiele / daß mans nicht jnnen wuͤrde. Die erſten Warten vnd Wach⸗ 
ken wurden vergebens vberfallen / vnd haben die andern mit jhrem getuͤmmel vnd ſchrecken er⸗ 
weckt / vnd iſt alsbald eyn Zeychen gegeben worden zu den Wehren zulauffen / vnd in dem wa⸗ 
ren die Kriegoleuth im Laͤger auff dem Wall / vnd an den Pforten / geruͤſt / vñ in die Oꝛdnung 
geſtellt / vnd hetten eyn fleiſſigs auffſehen das Laͤger zu beſchuͤtzen. 

Perſeus wendete von ſtundan die Schlachtordnung herumb / vnd hieß den Troß vnd dz perſeus zeucht von 
geichire vorhin ziehen / vnd darnach ließ er die Faͤhnlin der Kußknecht tragen. Er ſelb hielt mit erden Le 
dem Reyſigen Zeug vnd leichtem Hauffen ſtill / auff daß er das Heer bei eynander behtelte / dañ 5 a 
er vermeynt / das auch geſchahe / die Feinde wuͤrden nachziehen / vnnd ſeinem Heer im nachzug 
etwas vnderſtehen abzubrechen. Es ward eyn kurtzer Scharmuͤtzel gehalten von den geringfaͤr⸗ 
tigen vnd leichtgeruͤſten Knechten / am mainſtẽ mit den jehnigen / fo für die Ordnung herauß 
lieffen. Die Reyſigen aber vnd das Fußuolck zogen ohn eynig getuͤmmel wider zum Laͤger. Sn 5 

5 A 3 r rischen ins 
Als das Getreyd vmbher abgeſchnitten / ruͤckten die Roͤmer das Lager zu dem Craſſoner Crannoner Feld da 
Felde / das noch vnuerſehrt war / daß ſie daſelb eyn ſichers Laͤger hetten / darumb daß der Feind Ne Perſeus vergeb⸗ 
2 5 2 50 8 5 4 2 0 lich vnderſtehet anzu 
Laͤger verꝛne war / vnnd dem Feinde ſchwer zu reyſen / von wegen des mangels an Waſſer auff greiffen, 
Diet ij 


3 


Jarder Statt 


5 8 


Romer rucken ins 

’ Phalanner Feld / da 
Beide fie groſſen ſcha⸗ 
den auff der Füte⸗ 
rung · 


Römifche Wacht 
won Roͤnig Perſeus 
Angriffen, 


Seftrosphendonz, 
Stralſchleu der, 


Kathsmaiſter Tici⸗ 
nius koſ̃t der vmb⸗ 
ringt eyn Wacht zu 


hülff. 


e a & 2 N» 4 

172 Noͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 
dem Wege zwiſchen den Staͤtten Sycurium vnd Crannon / ſeind ploͤtzlich / ſo bald der tag an⸗ 
brach / des Koͤnigs Reuter geſehen worden / mit dem leichten Haͤuffen / auff den vmbligenden 
Berglin / welches eyn groß getuͤmmel im Roͤmiſchen Laͤger macht. Den tag daruor waren die 
Köniz genen nb den Mittag von der Statt Sycurio auß gezogen / vnd hatten das Heer des 
Fußuolcks / da es tag ward / in der naͤhſten ebene gelaſſen. Perſeus hielt eyn weil ſtill auff dem 
een, vnd meynete / die Römer koͤnten zur Reuterſchlacht herauß gelockt werden / da ſie ſich 
aber nit regten ſchickt er eyn Reuter hin / der die Fußk Enecht mit fliegendem Fähnlin wibergehn 
Sycurium hieß ziehen / vñ zog er ſhnena lsbald nach. Die Roͤmiſche Reuter zogen ihnen nach 
alſo daß ſie nit deren zuſamten hatten, ob ſie ſergendetliche / die ſich zerſtrewet vnd von eynander 
getrennt hetten, me betten angreiffen. - Als ſie aber ſahen / d daß die Feind dick ineynander getrun⸗ 
gen / den x ahnen nachzogẽ / vnd die Ordnung hielten / ſeind fie auch wider in dz Laͤger gezogẽ. 

Dar nach ruckt der Koͤnig das Laͤger zu dem Berg Mopfelo / dann es verdroß ihn / daß die 
Reyß fo verꝛne war / vnd die Romer da ſie das Getreyd vmb die Statt Crannon abgeſchnitten 
hatten / ſeind fie fuͤrter gezogen in die Marck der Statt Phalanne. Als nuß der Koͤnig von 
eynem / der von den Roͤmern zu ihm war entlauffen / berichtet war / daß die Romer dafelballene 
halben hin vnd her 50; zen ohn eyne gewapncte verhuͤtung auff den Felden das Getreyd abzu⸗ 
fh neiden / zog er auß mit tauſent Reutern / vnd zweyt tauſent 2 Thratiern vnd Cretenſern / vnnd 
als ſie / ſo vil man eilen möchte mit eynem breyten Heer waren fort ge ezogen / hat er die Roͤmer 
vnuerſehens ange griffen vnd würden ber tauſent eingeſpannter Waͤgen den mehrertheyl ges 
laden / vnd gar nahe ſechshundert Menſchen gefangen. 

Diſen Raub beuahl Konig Perſeus treih underten auß Creta zu verwaren / vnnd ins Laͤ⸗ 
ger zu fuͤhren. Perſeus berieff die Reuter vn ddie vberige Fußknecht wider von der Schlacht / 
vnd fuͤhret ſie zudernähflenverhütungoder U W̃ -Römer/d dann er vermepnter würde fe 
ohn groſſe muͤhe niderlegen. Lucius Pompeius / eyn Oberhaubtmañ / was darüber geſetzt / der 
fuͤhrt die Kriegoknecht / ſo von der ſchnellen zukunft der Feinde erſchrocken ward / auff den naͤh⸗ 
ſten Berg / auff daß er ſich mit vortheyl vnd ſicherheyt des orts erwehrer / dieweil er an der zahl 
wi den genden d Daſeld brachte er die Kriegsleuch zuſaſſen auff eynd runden 
Kreyß / daß ſie die Schilt eng an eynander trungen / vnd ſich alſo vor den Pfeilen vñ Geſchoſ⸗ 
ſen verwareten / da vmbringete Perſeus den Berg mit Gewapneten / vnd hieß eyn theyl an al⸗ 
len orten verſuchen / ob ſie hinauff möchten koſſien / daß ſie mit Ihnen treffen / die andern ſolten 
von verꝛnen zun Feinden ſchieſſen. Die Römer waren mit zweherley vnd zweyfaͤltiger forcht 
vmbgeben / dann fie konten nit alſo eng vnd dick in eynander getrungen ſtreiten / der Feind hal⸗ 
ben / fo ſich auff den Berg vnderſtundẽ zukom̃en / vnd wañ fie weren herfuͤr gelauffen / vnd alſo 
die Ordnung zertrennt hetten / weren ſie vor den Pfei vnd Geſchoſſen nit ſicher geweſen. Am 
mainſten wurden fie verwundt von eynem Geſchoß / daß man nente Ceſtrosphendonas / wel⸗ 
ches in diſem Krieg new erfunden gt worden. Eyn Stachelzweher Spannen lang war geſteckt 
in eyn Staͤnglin eynes halben Elenbogens lang / eynes Fingers dick / omb daſſelbig waren trei 
Federn gemacht wie man an den Boltzen pflegt zumachẽ / auff daß es deß gewiſſer fahren koͤnte / 
die Schleuder hat in der mitt zwey S e / vnd wan der Sehleudererd den Pfeil 
Bitepneyn groljemfchwan z mit der Handhaben herumb ſchlenckert / gienge er herauß / vñ fuhre 

dahin wie eyn Bleikugel. Als nuh mit diſem vñ ſonf ſtallerle Iy Seichof der Roͤmiſchẽ eyn theyl 
verwundt wurden / vnd fo muͤd waren worden / daß ſie die Ruͤſtung vnd Wehr nicht wollaͤnger 
konten ertragen / hielt der Königen, dagſteſtcderg hem ge hnen Glauben zu / vnnd zu zeiten 
verhieß er belohnung / doch war keyner dadurch bewegt / daß er ſich hette gefangen geben. 

Vnd als ſie ſich nuh verwe gen hatten zu ſterben / kam ihnen vnuerſehens eyn guter troſt. 
Dann als etlich vnter denen / fo auff die Fuͤterung außgezogen / wider zum Laͤger entflohen / 
vnnd dem Nathsmaiſter angezeygt hatten / wie die Wacht von den Feinden vmbringet were / 
war der Rathsmaiſter bewegt / von wegen der faͤhrligkeyt fo viler Burger / dann ihr ware gar 
nahe aththundert/ond alle Romer / vnd zog auß dem Laͤger mit dem Reyſigen Zeug vn leichten 
Hauffen zu denkauch ne we huͤlff kommen war / nemlich Fußknecht vnd Reuter / vñ Elephan⸗ 
ten auß J Tumidia Sub ne berhaubtleuthen / daß ſie mit den Fähntn dem Regunent 
nachuolgten. Der! Rathes eue that ſeine Krieg sknecht zu dem leicht hal uffen des frembden 
Kriegs volcks / auff daß fir deß ſtaͤrcker wurden / vñ zog er vornd an nach dem Ser alen zu / dar⸗ 
darauff die Wacht hielt. König Eumenes vnd fein Zander Attalus / vnd Miſagenes / Konigs 

Maſaniſſa 
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Maſaniſſa auf Numidia Sohn / zogen mit dem Rathsmaiſter auff beyden ſeiten. So bald di Jarder Statt 
Roͤmer / ſo auff der Wacht vm̃ringet warẽ / vnd meyneten / es were nuh gar verloren / der jhren 5 8 3 
Faͤhnlin daher ſahen fliegen / ſchoͤpfften fie eynen friſchen mut. 

Dem Koͤnig Perſeus were vor allen dingen das beſte vnd nuͤtzlichſte geweſen / daß er fich Perfeus erwartet 
hett laſſen genügen an dem glůck onnd zu all / der jhm vngefaͤhr war gerathen / als er etlich ge⸗ bens, hauf⸗ 
fangen vnnd erſchlagen hette / die auff die Fuͤterung waren außgezogen / vnd hette die zeit nicht 
vnnuͤtzlich zubracht in Belaͤgerung der Wacht. Nach diſem were jhm am nuͤtzlichſtẽ geweſen / 
daß / wiewol er die Belagerung der Wacht etlicher maß verſucht hett / dieweil er aber doch wuß⸗ 
te / daß er nicht ſtarck gnug were mit denen die er ſetzund bei jhm hette / daß er abgezogen were / 
dieweil hm ſolches ohn ſchaden vnnd vnuerletzt gebůren konte. Solches alles vnangeſehen / 
vberhub er ſich nichts deß weniger des Glucks / vnnd wartet nicht alleyn er ſelbs biß die Feinde 
zu jhm kamen / ſondern ſchicket auch eilends hin / vnnd ließ den Macedoniſchen Hauffen holen / 
den fie Phalanrnennen / dieweil aber derſelbige ſpaͤter kam denn nuͤtz vnnd not were geweſen / 
vnd eilends geiriben war / wer er doch in dem lauffen in eyner vnordnung vnd zerſtrewet komen 
wider die Romer / die in ſhrer Ordnung geruͤſt vnd vorhin bereyt waren. 

Der Rathsmaiſter kam aber zuuor / vnd that von ſtundan eyn Schlacht mit den Mace⸗ Schlacht Publif Lt 
doniſchen / welche zum erſten den Römern widerſtunden / darnach aber vnderſtunden ſie ſich ab dini mieden Mace; 
sugichen/wie ſie denn den Römern in keynem ding gleich waren / da fie vorhin verloren hatten⸗ deuiem, 
treihundert zu Fuß / vnd vier vnd zwenzig der fuͤrnemeſten Reuter / von dem Geſchwader / daß 
ſie heylig / das iſt / das ſtaͤrckſte nennen / vnter welchen auch Antiochus der Ritt maiſter nider ges 
legen / Aber hr Reyſe im Abzug war ſchier mehr verworꝛen / denn die Schlacht ſelbs geweſen 
war. Dann als der Maredonifch Hauff / Phalanx genannt / den eyn eilender Bott hat heyſ⸗ 
fen kom̃en / mit groſſer eil gefuhrt vnnd getriben ward / kam er erſtlich in enen engen Weg dem 
Zeuge der gefangenen / vnd den Waͤgen / ſo mit dem Getreyd beladen / entgegen. Als man die⸗ 
ſelbigen ſchluge / ward daſelb auff beyden ſeiten eyn groß vngemach / dieweil keyner warte wolt 
biß der Zeug ſich in dem getraͤng von eynander that / ſondern die Gewapneten ſtieſſen das Ge⸗ 
ſchirꝛ vnd Vihe den Berg hinunder / dann der Weg konte anders nicht ledig gemacht werden / 
vnd das Vihe / wann mans wolt fort treiben / was es vngeſtůmmig vnder den geuthen. Als ſie 
ſich von dem verworꝛenen Zeug der gefangenen kaum erledigt hatten / ſtieſſen ſie auff den Koͤ⸗ 
nigiſchen Hauffen / vnd die erſchꝛockene Reuter / Da macht allererſt das geſchrey / der jehnigen 
fo ſie hieſſen wider hinderſich ziehen mit den FJaͤhlin / ſchier eyn ſolch gelaͤuff / als ob ſie all vber 
eyn Hauffen ſielen / alſo daß die Macedoniſchẽ eynen groſſen ſchaden Betten koͤnnen empfahen / 
woh ſich die Feind in den engen Weg doͤrffen wagen / vnnd ſbnen länger hetten nachgeuolgt. 

Als der Aahts maiſter die Wacht hatte erloßt / ließ er ſich an dem kleynen Gluͤck benuͤgen / vnd 
dog mit ſeinem Heer wider zum Laͤger. 

Etliche ſagen / auff diſen tag ſei eyn groſſe Schlacht geſchehen / vnnd ſeien der Feind acht Anderer meynung 
tauſent erſchlagen / vnd vnter denen Sopater vnnd Antipater / zwen Koͤnigiſche Haubtmaͤn⸗ von diſer Schlache⸗ 
ner / zwey tauſent vnd achthundert lebendig gefangen / vnd ſiben vnd zwenzig Kriegs Faͤhnlin 
genommen worden / Vnd ſel der Sig ohn Blutuergieſſen nicht erhalten worden / dañ vber vier 
tauſent vnnd treihundert ſeien von des Raths maiſters Heer erſchlagen worden / vnnd auff der 
Lincken ſeiten fuͤnff Reuterfahnen verloren. 3 

Difer tag hat die Römer wider keck gemacht / vnnd den König Perſeus erſchroͤckt / daß er Perſeus geucht wis 
ſich wenig tag beidem Berg Mopſelo geſauſſit / am mainſten daß er feine Kriegsleuth / die er der in Macedonien. 
verloren hatte / begrube / hat alſo eyn ſtarcke Beſatzung in der Statt Conno gelaſſen / vnd iſt er 
mit ſeinem Heer wider in Macedonien gezogen / Er verließ auch Timotheum ſeiner Haubt⸗ 
männer eynen mit eynem kleynen Hauffen bei der Statt Phila / vnnd hieß jhn die Magneſier 
vnd nahſte Völker verſuchen / ob ſie es mit ſhm halten wolten. Da er in die Statt Pella kam / 
verſchickt er das Heer in dz Winterlager / Er aber ſelbs zog mit dem Koͤnig Cotys in die Statt 
Theſſalonica / Dahin kam eyn geſchrey / daß Atlesbis / eyn junger Koͤnig in Tracia / vnnd Coꝛ⸗ Cotys der Odryſer 
racus ehn Haubtmann des Königs Eumenes / weren dem Cotys in das Land gefalle / vnd het⸗ Zönig zeucht wider 
ten das Ländle Marzene genannt / eingenommen / Deß halben meynte Perſeus den Colys von Hider und zen, 
fich zu laſſen / daß er das ſein erꝛettete / vnnd hat hn als er hinzog mit groſſen Geſchencken ver⸗ Jig kaufen ionen, 
ehret / vnd bezahlt den Reutern zweyhundert Pfund zu eyner beſoldung eee 
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Jar der Statt woler erſtmals im willen war geweſen / jhnen auff eyn jar ſolche Beſoldung zu geben. } 

5 Als der Rathsmaiſter vernam / daß Perſeus hinweg gezogen / ruͤckt er das Laͤger für die 

Publius Ttcinius Statt Connum / ob er ſie vberkommen koͤnt / diſe Statt iſt gleich vor dem ort / Tempe genannt 

mmmt etliche Stätt gelegen / in dem engen Thal / gibt dem Land Macedonien eyn gantz ſichere Clauſen / vnd eynen 

a wol gelegenen Zug in das Land Theſſalia / Dieweil aber die Statt nit zu gewinnen war / ſein⸗ 
temal das ort an jhm ſelbs veſt / vnd eyn ſtarcke Beſatzung darinnen lag / iſt er von diſem fuͤrne⸗ 
men abgeſtanden / vnd hat die Reyſe ins Land Perꝛhebia gewendet / da hat er im erſten anlauff 
die Statt Mallea gewonnen vnnd gepluͤndert / vnd nach dem er das Laͤndlin Tripolis / das iſt / 
der treien Staͤttlin / vnnd das gantz Perꝛhebierland ſonſt wider erobert / iſt er wider gehn Lariſ⸗ 
ſa kommen. 

Publius Ticinius Daſelb hat er den Koͤnig Eumenes vnnd ſeinen Bruder Attalum wider heymgeſchickt / 

theylt dz Bolck auß Den Miſagenes vnd die Numidier hat er in die naͤhſte Staͤtt des Lands Theſſalien getheylet / 

indie Winterlager, daß ſie das Winterlager darinnen hetten / vnnd hat eyn thepl des Heers auch alfo zertheylt in 
das gantz Land Theſſalia / daß ſie alle gut Winterlaͤger hetten / vnnd die Staͤtt auch verware⸗ 
ten. Der Rathes maiſter ſchickt auch Quintum Mutium den Legaten / mit zweyen taufenten 
die Statt Ambracia einzunemmen / Alle Bundsgenoſſen der Griechiſchen Staͤtt / ohn die 
Achaier / beurlaubt er / vnd mit eynem theyl des Heers zog er in Achaia / Phthiotis genañt / das 
ſelb zerſchleyfft er das Staͤttlin Pteleum / daß die Einwohner wuͤſt gelaſſen vnd daruon geflo⸗ 
hen waren. Die Statt Antron nam er mit willen der Burger wider ein. 

L ariſſa erobert, Darnach bracht er das Heer wider fuͤr die Statt Lariſſa / die ſtund wuͤſt / dann das Volck 
war alles mit eynander ins Schloß geflohen / da ruͤſtet er ſich das Schloß zu ſtuͤrmk. Die Mas 
cedonier / die der Koͤnig dahin in die Beſatzung geſchickt hat / waren zum erſten auß forcht dar⸗ 
auß entwichen / vnd da die Burger von denſelbigen verlaſſen waren / haben ſie ſich alsbald erge 
ben. Darnach ward in zweiuel gezogen / ob man die Statt Demetrias zum erſten angreiffen / 
oder ob man zuuor beſehen ſolte / wie die Sachen in dem Land Beotia ſtuͤnden. Die Thebaner / 
ſo von den Burgern von Coronea vberlaͤſtiget wurden / forderten den Rathesmaiſter in das 

Land Beot ia / Auff derſelbigen bitte / dieweil das Beotier Land bequemer war 
zum Winterlager denn Magnefia/führet der Rathesmaiſter 
das Heer in Beotjam. 
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liche Landusat vnnd Haubtleurh / ſeind verurtheylt worden / dieweil fie fich in 
verweſung der Landuogtheien geitzig vnnd grewlich gehalten Der Landuogt Publius Lici⸗ 
nius Craſſus hat vil Statt in Griechenland erobert / vnnd grewlich zerriſſen vnnd gepluͤndert / 
derhalben ſeind die Gefangenen / ſo von jhm verkaufft / hernach durch des Raths Beſchluß ledi 
8 gemacht vnd wider eingeſetzt worden. Von den Öberften der Roͤmiſchen Schiffruͤſtung iſ 
vil vnzim̃lichs wider die Bundsuerwanthen gehandelt worden. Weiter begreifft diß Buch die Saͤndel / 
ſo der Roͤnig perſeus in Thracia glücklich außgefuͤhrt / als er die Dardanier vberwunden / vnd Illyricum 
letz Sclauonia genannt / bezwungen / da Gentuͤis Koͤnig inn geweſen. Die empoͤrung / fo in Hiſpanien 
von Olonico angericht / iſt / nach dem er vmbgebracht / geſtillt worden. Marcus Empylius Lepidus / iſt 
von den Soysmaiſßtern zum Natysfuͤrſten erwehlt. } 
Denſel⸗ 
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die Schlacht in Theſſalia gewonnen / hat der Geſandte / ſo von 5 8 3 
dem Rathesmaiſter in die Windiſche Marck / Illyricum ge, 8 5 un 

nannt / geſchickt war / zwo reiche Staͤtt mit gewalt eingenom⸗ ne darnach preiß ge⸗ 
men / vnd wiewol dieſelbigen mit dem Schwert erobert / hat er geben. 
doch den Bürgern jhre Hab vnd Guͤter frei nachgelaſſen vnnd 
geſchenckt / auff daß er ſolcher guͤtigkeyt nach eyn guten beruff 
vnd gunſt ſchoͤpffet bei denen ſo die gewaltige vnnd veſte Statt 

EI Carnunkem innhatten / vnnd ſie alſo an ſich braͤchte. Welches 

BE) e nach dem es ſhm nit gerathen / vnd er dieſelbigen / weder mit gu⸗ 
tem darzu bringen / daß ſie ſich auffgeben wolten / noch durch Belagerung erobern mocht / auff 
daß ſein Kriegs volck / die zwen Stuͤrm / ſo ſie gethan hatten / nit vergebens gearbeythet / 
ſie / die eyn Statt auß den zweyen / ſo er vorhin ſicher vnd frei gelaſſen hat / pluͤndern laſſen. 
Caius Caſſius aber der ander Rathesmaiſter hat in Gallia / welchs Land ihm durchs Loß Caius Caffins Lon 
zugegeben / nichts ſonderlichs außgericht / ſonder hat ihm fuͤrgenommen / durch Illyrieum in fein en f 
Matedoniam fein volck zu fuͤhren / welches doch auch keyn fürgang gewonnen hat: Dann als Macedonien zu rey⸗ 
e angezogen / iſt es kund gethan worden dem Rath zu Rom durch die Bottfchafften der Aqui⸗ 15 11 81 
leienſer / welche nach dem fie gehn Rom geſchickt/ daß fie ſich beidem Nach beklagte ſhrer Statt ee 
halben / welche / dieweil ſie newlich beſetzt / noch ſchwach vnd vnuermoͤglich war / vnd ſich gegen 
ſhren Feinden / den Illyrijs vnd Hiſtris / vnter welchen fie lagen / nit gnugſam vertheydigẽ kon 
ten / vnnd derhalben begerten / daß der Rath darauff bedacht wolt ſein / daß ihre Statt beueſtigt 
wurde. Als der Rath fie gefragt / Ob fie wolten daß man die fach dem Nathesmaiſter Caſſio bez 
uehlẽ folt/ Haben fir geantwort / es ſei der Caſſius ſchon / nach dem er allem feinem Kriegs volck 


1 


1 
gehn Aquileiam gebottẽ / mit gantzem Heer durch die Illyricos in Macedoniam gezogen. Wel⸗ 
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cher Sag nach / als ſieh der Rath faſt verwundert / vnd jhrer vil meyneten / er wer wider die Car 
nos oder Hiſtros gezogen / haben die Aquileienſes verrner geantwortet / jhnen ſei nit weiter be⸗ 
wußt / koͤnnen auch nichts weiter ſagen / den daß man dem Kriegs volck eynem jeden für treiſſig 
tag Prouiand geben / vnd fuͤrter allenthalben laſſen ſuchen / vnd beſtellt hab / die der Weg vnd 
Steg auß Italien in Macedoniam fündig vnd erfahren weren. Demnach iſt der Rath faſt 
vnluſtig vnd erzoͤrnt worden / vñ hat ſie verdroſſen / daß eyn Rathesmaiſter ihm ſelbs alſo vil ſolt 
zugeben / daß er ohn Beuehleynes Raths auß ſeiner Pfleg oder Landvogtheß in eyn ande 
vñ das Volck eyn newen vnd ſorglichẽ weg / zwiſchẽ fo mancherley vñ fremden Natior 
dardurch andern vnd frembder Land voͤlckern eyn Straß in Italiam auffgethan vnd 
würde, Haben derhalbẽ beſchloſſen / daß der Landvogt Caius Sulpitius ſolt trei auß dem Rath Gefandten zu dem 
erweßlen vnd benennen / welche noch denſelbigen tag außzoͤgen / vnd ſo vil ſie eilen koͤnten / dem Stathesmaiſter Caſ⸗ 
Nathesmaiſter Caſſio nachuolgten / vnnd wann ſie ſyn ankaͤmen / es wer gleich woh er wer / von NP abgefareiget. 
Raths wegen anſagten / daß er mit keynem Volck keynen Krieg anfieng / es het jhm denn der 
Rath zu Rom deſſelben eyn Beuehl geben. 

Solche Geſandten vnnd Bottſchafften ſeind verordnet worden / vnd außgezogen / mit 
Namen Marcus Cornelius Cethegus / Marcus Fuluius / vnd Publius Martius Rer / das iſt Rex 
der / ſo derſelben zeit die Opffer verſahe vnd außrichtet / welche etwan die Koͤnig alleyn gethan 
hatten. Die forcht aber / ſo ſich diſes Rathesmaiſters vnnd feines Zugs halben erhaben / hat ge⸗ 
macht / daß man der Statt Aquileie vnd jhrer Beueſtigung halben / auff dißmal nichts weiters 
hat gehandelt oder beſchloſſen. 

Nach diſer Bottſchafft ſeind auch etlicher Voͤlcker auß beyden Hiſpanien Bottſchafften Hiſpaniſche Bott, 
für Rath kommen vnd verhört worden / welche fich des Geitzes vñ vbermuts halben / ſo die Ro, er ehr 7 
itchen Anbelcuch beiſbnen trelben beklagt haben / vñ derhalben dem Rath zufuß gefallen /n and vögt, 
gebetten / daß man fie ſolchs vbels entledigen vnd erretten woͤlt / vnnd ſie / die Bundsgenoſſen / 
wicht mehr / denn auch die Romer jhre Feind pflegten / beraubt vnd betruͤbt laſſen werden. Als 
fie ſich ſolcher vnd dergleichen mehr vnbillichkeyt beklagten / vnd aber auch ſonſt kund vnnd of⸗ 
fenbar war / daß von etlichen Gelt genommen war / iſt durch den Rath beſchloſſen / vnnd dem 
Landvogt Lucio Canuleio / welchem die Pfleg Hiſpania zugeloßt war / beuohlen worden / daß 
er ſolt eynem eden / an den die Hiſpanier eyn Anſpruch hetten / fuͤnff Rathofreund zu Beiſtaͤn⸗ Recuperaroren, 


dern / die bie Sach verhoͤren / vñ den Klaͤgern zu dem jhrẽ perhelffen ſolten / yerordnẽ vñ ſetzen / 
Tit ij 
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Jarder Statt auch jhnen den Hiſpaniern zulaſſen / jhrer ſachen Aduocaten vnd Fuͤrſprechen / wen fie wolten / 
es z zuerwehlen. Welche meynung / als die Hiſpanier wider fuͤr Rath beruffen / jhnen fuͤr geleſen 
f worden / vnd fie geheyſſen / daß ſie jhnen ſelbs auß dem Rath Vertheydiger vnd Beiſtaͤnder er⸗ 
wehlen ſolten / haben fie diſe vier benannt / den Marcum Poreium Catonem / Publium Corne⸗ 
lium Scipionem / des Cnei Sohn / Lueium Emylium Paulum / des Marci Sohn / vnnd Ca 
ium Sulpitium Gallum. 
Marcus Titinins Die Seiſtaͤnder haben demnach alſo zum erſten angelangt vnnd fuͤrgenommen den 
win gt vnd abo. arm Titimum / welcher im fordern Hiſpanien des jars / als Nathesmaifter waren Aus 
Im s, ar der lus Manlius vnd Marcus Junius / Landvogt geweſen war. Diſer Titinius / als die Sach / 
Statt. nach dem Klag vnd Antwort gangen war / zum zweyten mal erſtreckt / vnnd in weitern bedacht 
genommen worden / iſt er zum tritten Gericht ledig erkannt / vnnd von der Klag abſoluiert 
worden. 
Nach dem ſeind die Bottſchafften beyder Hiſpanier der Sach durch eynander vneyns 
. Kia worden, at eyn jede Darthejjhrenfondern Schirmherrn vnd Patron woͤllen haben / vñ 
jiehen ins Elend. } der fordern Landſchafft haben den Marcum Catonem vnd den Scipionem 
hindern Landfchafft den Lueium Paulum vnd den 
ie auß der fordern Landſchafft den Publium Fu⸗ 
um / welcher das tritt jar zuue dvogt bei jhnen geweſen war / als Spurius Poſt⸗ 
us / vnnd Quintus Mutius Rs aiſter waren / fuͤr den Beiſtaͤnder fuͤrgenommen 
vnd beklagt / Die auß der hindern Landſchafft den Marcum Matienum / welcher das zweyt jar 
Im vs. jar der ¶ hieuor beijhnen Landvogt geweſen war / als Lucius Poſthumius / vnnd Marcus Popilius Ra⸗ 
Sera thesmaiſter waren. Difezwen feind auffs aller haͤfftigſt fürgebracht vnnd angeklagt worden / 
vndaber nach dem zu dem erſten Gericht die Sach abermals verlaͤngert vnnd hinderſich gelegt 
worden / als ſie zu dem andern mal erſcheinen ſolten / vnd fich gegen der Klag verantworten / ha 
ben ſie ſich in mittler zeit auß der Statt hinweg gemacht / vnd ſeind alſo von ihn ſelbs Landraͤu⸗ 
3 mig worden / Furius iſt gehn Preneſte / als eyn verwiſener / gezogen / Matienus gehn Tibur. 
1 Man wolt auch ſagen wie daß der Hifpanier Schirmberrn wehreten / daß ſie die vom 
Hach etliche reihey Adel vnnd die Gewaltigen nicht anlangten oder fuͤrnemmen ſolten welchen argwohn etwas 
ten. kraͤfftig gemacht hat der Landvogt Canuleius / damit / daß er der Hiſpanier Handlung hindan 
geſetzt / eyn newe Muſterung fuͤrgenommen hat / vnd auff daſſelbig alſo bald in fein Pfleg gezo⸗ 
gen / auff daß die Hifpanier niemann vil mehr koͤnten für Gericht fordern vnd antaſten. Der⸗ 
halben hat der Rath alle vorige handlung hindan geſetzt / hinfuͤrter den Hiſpaniern fuͤrgeſehen / 
vnd beſchloſſen / daß verrner die Roͤmiſche Ambtleuth bei jhnen das Korn nicht ſchaͤtzen ſolten / 
auch fie die Hiſpanier nicht zwingen / daß ſie die zwenzigſten / nach der Ambtleuth willen vnnd 
Schatzung / verkauffen muͤſten / vnnd zu letzt / daß hinfuͤrter keyn Pfleger oder Schöffer in keyn 
Statt mehr geſetzt ſolt werden / der das Gelt vnd die Schatzungen erfordert vnd auffhuͤbe. 
el ag Welche / nach dem ſieauff Dißmalalfo abgefärtigeworden/ iſt noch eyn andere vnd newe 
ſcher Weiber Kin, Vottſchafft auß Hiſpania gehn Rom einkommen. Es hatien vil der Roͤmiſchen Kriegsknecht 
der/ begeren vnd er⸗ ſich mit Hiſpaniſchen Weibern behenckt / vnd Kinder gezeugt / welche / nach dem ſie auſſerthalb 
an der Ehe geboren / vnd an der zahl mehr denn ooo. waren / haben ſie den Rath gebettẽ / daß man 
leuth zu wohnen. jhnen wolt eyn Statt jergend eingeben / daſelb zu wohnen. Deren halben hat der Rath beſchloſ⸗ 
ſen / vnd ihnen eyn antwort geben / daß fie fich ſolten beidem Landvogt Canuleio anzeygen / vnd 
laſſen einſchreiben / vnd welche er auß denſelbigen würde frei geben / dieſelbigen ſolt man an das 
groß Meer beſcheyden / vnnd daſelb ſambt den Buͤrgern auß Carteia eyn newe Statt beſetzen. 
Woh aber etlich von Carteia weren / die da lieber wolten daheym in jhrer vorigen Statt bleibẽ / 
dieſelbigen ſolten macht haben / daß man jhn nach anzahl der andern jhre Ecker zuſchrib / vnd fie 
wie wol daheymen / doch in der zahl der newen Bürger weren / Solche Statt iſt Latiniſch gewe 
Cancun Colonia Li ſen / vnd Colonia Libertinorum, das iſt / der frei gegebnen / genannt worden. 


bertinorum 3 x Ai er f BER 5 
Roͤnigs Mafaniffe Zu derſelbigen zeit ſeind auch auß Africa gehn Rom ankommt Guluſſa des Königs Dias 


für ſich genommen / dergleichen die auß der 
Sulpitium Gallum. Vnnd haben darnack 


Im ss, jar der 
Statt. 


bottſchaſft zu Rom ſaniſſe Sohn / von dem Vatter Bottſchaffts weiß abgefaͤrtiget / vnd die ginenſer. Aug 

verunglimpfft die een Gul N erften für Rach gelaſſen word hat daſelb an At die Ru 

Carthaginenſer, viſen iſte uluſſa zum erſten für 2 ash gelaſſen worden / vnd hat daſe angezeygt die Ruͤſtung / 
fo fein Vatter den Römern zum Macedoniſchen Krieg zugeſchickt / vñ d ich erbotten hab / 


! 
zu ſchicken bereyt zu 
alben faͤrſchen ſol⸗ 


ten / 


woh etwas weiter von noͤten fein wuͤrde / ſolches alles williglichen vnd ge 
ſein / hat darneben auch den Rath gewarnet / daß fie ſich der Carthaginenf 
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ten / dann dieſelbigen eyn groſſe maͤnnige der Schiff zurichten vnd baweten / in dem ſchein als Jarder Statt 
woleen fie dieſelbigen mit den Römern wider die Macedonier braucht / Aber wann ſie nuh auß at 
bereyt vnnd zugeruͤſt fein würden / wer noch eyn groſſer zweiuel / wen ſie zu eynem Feind oder 
vreund kieſen würden: 


Welche als ſie an das Laͤger kommen / vnnd die Haͤubter für ihr trugen vnd gezeyg 
ben fie eyn ſolegen ſchrecken erwegt / daß / woh der Hauff her nacher getruckt vnnd in da 
geruckt wer / het er das Laͤger leichtlichen mögen erobern vnd einnemmen, Wiewol dos 0 
groſſe Flucht ſich erhaben hat / vnd jhren viler meynung vnnd Rath geweſen / daß man ſolt ey 


yn 
Bottſchafft abfaͤrtigen / welche amd eyn Friden vnd anſtand die vnſern bete. Diſe Boltſchaff 
nach dem ſie den Stätten kund gethan worden / haben ſich vil auff gnad ergeben / welchen / als 
ſie ſich entſchuldigten / vñ alle ſchuld auff die Thorheyt deren zweyer / die ſich ſelbs zur ſtraff dar⸗ 
geben hatten / von ſich ſchuben / hat ſie deſſelbigen mals der Landvogt begnadet vnd ledig gelaf⸗ 

ſen / vnd iſt alſo forthin fur die vberigen Staͤtte ge welche, als ſie alle gethan haben nach 
dem er an ſie begert vnnd geboten hat / iſt er mit ſtillem ons fnolamen Heer durch das gantz 
Land / welches vorhin voller Auffruhr vnd vngeſtümmigztegt war / hinweg gezogen. 

Solche ſanfftmuͤugkeyt diſes Laͤdvogts / mit welcher er ohn alle Schwertſchlaͤg diß grau Lieinins der Ras 
ſam vnd vngezaͤmbt Voler bezwungen vnd geſtillt / iſt dem Rath zu Rom vnd der gantzen Ge⸗ thesmaiſter / ond 
meyn derhalben deß angenemer vnd lieber geweſen / barumb daß der ander Landvogt tucretzus Wag haben ie 
vnd der Rathesmaiſier Lieinius groſſen Geitz vnd groſſe grauſamkeyt in dem Krieg in Grecia ranniſch in Gerclage 
geübt vnd getriben hatten. Derhalben denn auch die Pfleger ohn vnterlaß den Luer haken, 
der Gemehn antrugen vnnd verklagten in ſeinem abweſen / welcher ſich doch alſo deſſ 
mals erhielt vnd vertheydigte / darumb daß er ſagr / Er wer von der Statt wegen auß / derhalbẽ 
er zur verantwortung nicht benoͤtigt ſolt werden / wiewol man auch derſelt igen zeit nic 
fleiſſigs nachforſchen hat / vnd waren die ding / ſo in der naͤhe geſchahen / auch vnbekar 
diſer Lucretius zur ſelbigen zeit / wiewol er ſich mit der Stakt Geſchaͤßßtte beſchone 
nicht weiter denn in feinem Fuhrwerck / beidem Stätthin Anttos 
von dem Gelt / das er im Krieg auß der Beuth geloͤßt hat /e 
auß der Loracina gehn Antium / welchen Baw er vmb treiz her 
Item er hat auch den Tempel des Eſculapij daſelb mit ſchonen gemahlen Tafeln g 
che er auch auß der Beuth behalten hat. 

Aber fein ward alſo daſſelbig mal vergeſſen / vnd aller Haß vi vngunſt von ſhm ar 
Hortenſium / welcher fein Nachkomner in der Pfleg geweſen / geworffen / dann die S 0 
der Abderiter kamen gehn Rom / vnd als ſie fuͤr Rath gelaſſen / kagten ſie mit weyndde n 
wie daß jhr Statt von dem Hortenſio geſtuͤrmet vnd geplündert worden / vnd das vmb fo 
vrſach willen: Als erjder Hortenſius jhnen zur Schasungauffgeieatzehen tauſent Kronen / vñ 
fuͤnffzig tauſent Malter Korn / haben ſie eyn Auffſchub begert / biß daß ſie eyn Votiſchafft zu 
dem Rathesmaiſter Hoſtilio / vnd gehn Rom / derhalben ſenden mochten. Als nuh die Bott⸗ 
ſchafft außgezogen / ſei hnen / als ſie erſt gehn Rom kommen / vnnd den Nathesmaiſter noch nit 
recht angeſprochen haben / die Bottſchafft hernach kommen / wie daß ihre Statt Abdera mik 
dem Sturm gewonnen / die Rahtsherrn vnd Oberſten enthaubtet / vnd das ander Volck unter 
dem Kraͤntzlin / nach Kriegs gewohnheyt / verkaufft worden. 2 

Welches als der Rath gehort / iſt er erzoͤrnt worden / vnndhat ſie eyn groß vnbillich ding Die os Abdera wer 

gedaucht / habe derhalben von den Abderitis eyn gleichen beſchluß gemacht / wie ſie das vergan den un Ihre frei 

gen jar von den Coroneisgemachthatten/habt auch ſolchen befchlrn den Landvogt Julneum en 
Meniumden Volck vnd der Gemeyn auff dem Platz anſagen vnd verfimdigen laſſen / vnnd 

weiter zwen Geſandten / den Caium Sempronium Bleſum / vnd S ertum Julium Cefarem 

geſchickt / welche die Abderitas reſtituieren / vñ jhnen ihre alte Freiheyte wider geben ſolten. Dis 

ſen Geſandten ward auch beuohlen / daß fie Hoſtilio dem Rachesmaifter/ vnnd Hortenſio dem 

Landvogt / anzeygten / der Rath hab erkañt / die Statt Abdera ſet vnbillicher weiſe bekriegt wor 

den / Darumb halten fie für billich / daß man alle Buͤrger derſelbigen Statt / die in Dienſtbar⸗ 

keyt kommen / mit fleiſſiger nachforſchung ſuche / vnd wider in ihre Sreibeyt ſtelle. 

Zur ſelbigen zeit kam auch groſſe Klag vder Caium Caſſium / welcher das vergangen jar 
Rathesmaiſter geweſen / vnnd derſelbigen zeit in dem Lager eyn Tribunus / das iſt faſt ſo vil 

als eyn 


dann 


undert Kronen verdingt hat. 


iert / wel⸗ 
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als eyn Feldweibel / vnter dẽ Aulo Hoſtilio / war. Es kam auch eyn Bottſchafft gehn Romcauß 
Franckreich) von dem König der Gallier Cincibili abgefaͤrtigt / vnter welche des Königs Bru 
der / als er füͤr Rath gelaſſen / hat er ſich auch beklagt / wie daß Caius Caſſius het das Land / de⸗ 
ren die an den Alpen wohnend / vnd der Roͤmer Freund waren / verhergt / vnnd von dannen vil 
tauſent Menſchen gefaͤnglichen hinweg gefuͤhrt. Es kamen auch der Carnorum / Hiſtrorum / 
vnd Japidum Dottſchafften / klagten gleicher weiß vber Caſſium / daß er ihnen hette erſtlich ges 
botten ihm Führer zu geben vnnd zu halten / die feinem Zeug den weg in Macedoniam zeygten 
vnd wiſen / vnd als er von jhn mit gutem Friden außgezogẽ / gleich als wolt er den Krieg in eyn⸗ 
ander Land wenden / hab er auff halbem weg wider vmbgekehrt / vnd jhr Land feindlicher weiß 
verhergt / mit rauben vnd brennen. Sei jhnen aber noch biß auff diſe Stund nicht bewußt / auß 
was vrſach der Rathesmaiſter ſie alſo fur Feind gehalten / vnd geplagt hab. 

Diſer Wottſchafft / vnnd dem Konig auß Gallia(Franckreich hat der Rath alſo geant⸗ 
wort: Deren ding halb / ſo ſie ſich beklagen / hab er der Rath biß anher keyn wiſſens gehabt / ſei 
auch ſein beuehl nicht / vnd fo jhm alſo wer / wie von ihnen fuͤrgetragen / het er keyn gefallen dar⸗ 
inn / Aber daß fie den / ſo Rathesmaiſter geweſen / vnnd alſo ehrlich bißher gehalten worden / in 
feinem abweſen / ſonderlich ſo er von der Statt wegen / vnd in geſchaͤfften des gemeynen nutzs / 
auß ſei / verdammen ſollen / wolle jhnen billicher weiſe nit gebuͤren / So bald er aber auß Maces 
donia wider zu Land komme / woh ſie dann wollen / ſollen fie alsdann zugegen ihn beklagen / vnd 
fo es ſich alſo / wie von ihn ſetzund fuͤrgebracht / befinde wuͤrde / wollen fie fleiß haben / daß jhnen 
fuͤr jhre flag genug geſchehe / vnd ſie jhres ſchadens enthaben werden. Darneben hat der Kath 
auch etliche Vottſchafften verordnet / vnd zwen Geſandten geſchickt zu den Fuͤrſtene in Franck 
reich) ober die Alpen / vnd treizu den andern Völkern / welche jynen des Raths antwort vnnd 
meynung muͤndlich anſagen ſolten. 

Die frembden Geſandten aber hat der Rath mit Geſchenck verehren laſſen / vnnd eynem 
jeden zwey tauſent Pfenning geben. Den zweyen Bruͤdern / den Fürften auß Franckreich / auch 
zwey guͤlden Halsband von fuͤnff Pfunden / vnd ſilber Geſchirr von fuͤnff vnd zwenzig pfunde. 
Item zwey Pferd mit jhrem zugehörigen Geſchmuck / ſambt andern ruͤſtungẽ vnd Kriegsmaͤn 
teln / darneben auch Ihren Knechten / beyde freigebornen vnd engen Leuthen / eynem jeden eyn 
Kleyd geben. Vnd ſolche Gaben vnd Geſchenck hat man ſhnen zugeſchickt / vnd darneben auff 
jhr hegeren auch zuzelaſſen / daß eyn jeder möcht mit zehen Pferden reiten / vnnd dieſelben mit 
jhm auß Italia führen. Die Bottſchafften aber / ſo von des Raths wegen verordnet ward / ſeind 
mit den Gallis diſe gezogen / Caius Lelius / Marcus Emylius Lepidus. Zu de andern volckern 
aber / Caius Sieinius / Publius Cornelius Blaſio / vnd Titus Memmius. 

Derſelbigen zeit ſeind auch viler Staͤtt auß Grecia vnnd Aſia Bottſchafften gehn Rom 
ankommen / auß welchen die Athenienſer die erſten für Rath gelaſſen worden / haben daſelb er⸗ 
zehlet vnd geſagt / wie fie alle jhre Schiff / vnd ihr Kriegsvolck / dem Rathesmaiſter Publio Liz 
cinio / vnnd dem Landvogt Caio Lucretio / zugeſchickt / welche ſie doch nicht gebraucht haben. 
Auch haben fie jhnen aufferlegt zu geben hundert tauſent Achtel Korn / welche fie auch / wiewol 
fir eyn vnfruchtbar Land haben / vnnd ihre eygne Baursleuth mit frembden Getreyd ſpeiſen 
muͤſten / auff das fie gehorſam geſpuͤrt wuͤrden / geliffert haben / erbottẽ ſich weiter zugeben was 
eyn ehrbar Rath von ihn haben woll. 

Nach diſen ſeind die Mileſij fuͤrgelaſſen worden / welche geſagt / ſie haben noch nichts gez 
ben / ſeien aber bereyt zugeben / was eyn Rath von Rom zum Krieg von jhnen haben woll. 

Zum tritten ſeind die Alabandenſes fuͤrkom̃en / vnd angezeygt / wie ſie bei ihnen der Statt 
Rom eyn Tempel gebawet / vnd derſelbigen / als eyner Goͤttm / qaͤrlich Feſt vnnd Opffer ange⸗ 
richt haben / bringen auch mit jhn zugegen eyn Kron von fuͤnffzig pfund Golds / welche ſie dem 
Joui / den man nennet Optimum Maximum / in das Capitolium zu Rom auffzuopffern be⸗ 
uehl haben / vnnd verrner trei hundert kriegs Tartſchen / die ſie ſolten geben / woh eyn eß 
Rath hin verordnen wuͤrd / baͤten derhalben / daß jhnen ſolch jhr Geſchenck auff zu opffern / vnd 
jhre Opffer darbei thuen zugelaſſen würde, 

Dergleichen baten auch die Lampſaceni / welche eyn Kron von achzig pfund Golds mit 
jhn brachten / vnd zeygten darneben an / wie ſie von dem König Perſeus weren angefallen zu dẽ 
Roͤmern / alsbald als der Roͤmiſch Zeug in Macedoniam kommen wer / fo ſie doch bißher vnter 
dem Perſeus / vnd vor vnter feinen Vatter Philippo / geweſen. Fuͤr ſolchs / vnd fond etlich dem 

det 
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nach vnnd ſie den Roͤmiſchen Haubtleuthen allwegen zu willen geweſen / vnnd das beſt gethan Jarder Statt 
hetten / baͤten ſie vnnd begerten alleyn / daß man ſie in die freundſchafft des Roͤmiſchen volcks 5 8 
wolt auffnemmen: Vnnd ſo es ſich begebe / daß man mit dem Perſeus eyn Friden! d auff⸗ 
richten / daß man als dann ſie vnd jhre Statt wolt außgenommen haben / daß ſie nit widerumb 
vnter den gewalt vnd Regiment des Perſeus kaͤmen. 

Die andern Vottſchafften hat man freundlichen abgefaͤrtigt / nnd ihnen gedanckt. Die Di 
Lampſacenos aber / hat man den Landvogt Quintum Memum geheyfft ſie ſolte vn « 
ter die andern Bundsgenoſſen vnd Freund des Roͤmiſchen volcks auffnen { : 
ben / vnd hat alſo spnemjeden Geſandten vons Raths wegen zwey tauſent pf 9 
vnd den Alabandenſern geſagt / Sie ſolten die trei hundert Tartſchen widerumb m 
ren / vnd dem Auſo Hoſtilio in Macedonia vberliffern. 

Nach denen ſeind auch der Carthaginenſer Bottſchafften kommen / vnd an gezeygt / wie Carthaginenſiſch 
ſie / die Carthaginenſer / hetten an das Meer geliffert zehen mal hundert tauſent Achtel Korn / Boreſchaſſt. 
vnd fuͤnffzig tauſent Achtel Gerſten / ſolche hinzufuͤhren vnnd außzuladen woh es dem Rath; 
Rom gefällig wer. Vnnd wiewol ſie wol wuͤßten / daß ſolch geſchenck gering wer gegen dem / 
die Romer vmb fie verdient hetten / vnd ſie auch gern ſich erzeygen woͤlten / ſo hetten ſie doch vor. 
hin offt / dieweil beyder voͤlcker ſachẽ beſſer ſtundẽ / ſich ehrlich vñ danckbar / wie trewen Bunds⸗ 
genoſſen zuſtehet / bewiſen / baͤten derhalben / man wolt ſolch jetzig geſchenckt in gutem erkennen. 

Dergleichen iſt auch die Bottſchafft Maſaniſſe kommen / vnd haben verheyſſen den Ro 
mern zuſchicken gleich ſo vil Korn als die Carthaginenſer / vnd vber daſſelbig noch zwey tauſent 
Reyſigen / vnd zwoͤlff Elephanten / vnd fo etwas weiters von noten fein wůrde / vnnd der Rath 
begert / ſolehes alles gutwillig zu leyſten. Des haben die Romer ihnen beyden / den Carthaginen 
fern vnd dem Konig / gedanckt / vnd darbei gebetten / Sie wolten fo ſagt Kor 
anders in Macedomiam dem Rathesmaiſter Hoſtilio zuſchicken / haben au 
ſandten zwey tauſend pfenning geſchenckt. A 

Nach dem als die Geſandten auß Creta auch Forfien/dnd angeſagt / wie ſie die Schuͤtzen / 
ſo jhn zu geben durch den Rathesmaiſter Publium Licinium gebotten worde / in Macedoniam 
geſchickt / haben ſie darneben / nach dem ſie gefragt worden nit geleugnet / daß derſelbigen ihrer 
Schuͤtzen eyn groſſer hauff bei dem Perſeus ſei den fie den Roͤmern zugeſchickt hetten. Ders 
halben denn ſhn auch eyn ſolche antwort gegeben worden: Wann die Cretenſer ſich befleiffen 
würden / daß ſie der Römer freundſchafft lieber vnnd groͤſſer hielten / denn des Perſei / alsdann 
wolt der Rath zu Rom jhnd auch / als fein getrewẽ Bundsgenoſſen / eyn gewiſſe antwort geben: 
Hiezwiſchen aber ſolten ſie den jhren anſagen / daß des Roͤmiſchen Raths meynung wer / daß 
ſie / die Cretenſer / ſolten fleiß ankehren / das ſie jhre Kriegsknecht / ſo in des Koͤnigs Perſeus Be 
fatzung legen / auffs aller baͤldeſt / ſo fie koͤnten / wider abforderten. 

Als die Cretenſer mit folcher Antwort abgefaͤrtigt / hat man darnach der Chaleidenſer Geſandten von Chat 
Bottſchafft fuͤrgeheyſſen / welcher erſter anblick hat den Römern etwas groß vnd faͤmmerlichs daa 175 8 
fuͤgebildet / darumb / daß derſelbigen Bottſchafft oͤberſter / Miccion genannt / des Podagrams genanne, j 
halben in eyner Senfften für Rath getragen worden / dann es war ſolche vermutung darbei / 
daß die Sach alſo trefflich wer daß auch der Miccion in feiner groffen krãckheyt het muͤſſen auff 
ſein / vnd feines Vatterlands not vnd anligen nit verſaumen. Derhalben als er fuͤr Rath kom⸗ 
men / hat er zu erſtklaͤglichen angefangen zu ſagen / wie daß er nichts weſenlichs oder vermoͤg⸗ 
lichs auch an ſeinem Leib mehr habe denn die Zungen / damit er den ſammer vnd not ſeines Vat 
terlands moͤchte beklagen. 

Vnd hat alſo demnach erzehlet / erſtlich was gutthaten vnnd Freundſchafften vor langen Miecione des Ges 
zeiten / vnd auch ſetzt in dem gegenwaͤrtigen Krieg gegen dem Perſeus / die ſeinen den Nomern 9 5 50 
vnd jhrem Volck ſambt den Haubtleuthen erzeygt haben. Darnach was widerumb Calus Ln⸗ sog, Caium Luere⸗ 
cretius der Römifch Landvogt für vbermut / freuel vnd geitz / gegen ihnen den Chaleidenſern dum, vund Lucſum 
geübt hab / vnd zu leztdie vnbilligkeyt des Lucij Hortenſij fuͤr anderm allem angellagt / vnd ge, Treu 
ſagt / wiewol ſolcher vbermut vnd mutwill alles vbertraͤff / doch ſo ſeien ſie alles bereyt zu leidẽ / 
eher denn ſie ſich vnter den gewalt des Perſeus ergeben wolten. Wiewolals vil den Lucretium 
od Hortenſium betreffe / hu den Chaleidenſern vil beffer geweſen wer / ſie hetten die Pfor⸗ 
ten vor ſhn zugeſchloſſen / vnd hetten ſie in ſyr Statt nicht gelaſſen / Dann die ſo ſolchs gethan 
habe / als die auß Emathia / Amphipoli/ Maroneg / pi Eno / dieſelbigẽ ſaſſen jeat in guter ruhe 

vnd 
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Jarder Statt vnd friden / bei ſhn aber den Chaleidenſern wert die Tempel der Goͤtter beraubt vnd verwuͤſtet / 
58 zuvnd derſelbigen Geſchmuck vnd Kleinot alle durch den Lucretium wider Goͤttlich vnd Welt⸗ 

lich Recht entnor 

wohner / ſof 

ſchen Bund 


umen / vnd gehn Antium gefuͤhrt worden. Darneben werd auch vil jhrer Eins 
born / gefaͤnglich für engen Leuth hinweg geführt worden / vnd alſo der Roͤmi 
genoſſen vnd Freunde Hab vnd Guͤter / vnnd was ſie vermoͤgens gehabt / biß an⸗ 
zur Beuth vnd Preiß geſchaͤtzt wordẽ. Dann Hortenſius hette auß angebung vñ 
ung vnnd gebrauch des Caij Lucretij / auch die Schiffleuth jhnen in die Haͤuſer ges 
elbigen den Sommer gleich ſo wol als den Winter vnter dem Dach gelegen / vnd 
voll Geſinds auß den Schiffen / die vnter jhren Weib vnnd Kinden allen 
and getriben hetten. 

nach hat der Rath bewilligt / daß man den Lueretium fuͤr den Rath fordern vñ 
in gegenwaͤrtigkeyt feiner Klaͤger zu verantworten. Welcher / als er erſchi⸗ 
Heſandten jhm noch vil mehr vnd groͤſſere ding vnter augen geſagt. Es ſeind 
n anſehenlicher vnd haͤfftiger Klaͤger vber jhn auffgeſtanden / nemlich die zwen 
darcus Juuencius Talua / vnnd Cneus Aufldius / welche jhn nicht alleyn vor dem 


weren jhre J) 

mutwillen vnd 
Calus Lueretius Dis 
wird für den Rath / eg 
darnach auch fur die 
Gemeyn / gefordert 
vud angeklagt, 


vil Laſter vnd ſchand / deren ſie jhm ſchuld gaben / eynen Tag angeſetzt / daran er ſich verantwor 
ten ſolt. 
Antteort de Geſand Quintus Menus aber der Landvogt / hat von des Raths wegẽ dẽ Chaleidenſer Geſand⸗ 
Abe Chaleis 907 ten alſo geantwort: Die gutthaten / ſo die Chaleidenſer vor diſer zeit / vnnd auch fo ſie in gegen⸗ 
waͤrtigem Krieg dem Aoͤmiſchen Volck erzeygt haben / vnnd noch erzeygen / bekenne der Rath / 
vnnd wiſſe wol / daß es alles alſo ſei / wie fie ſagen / wiſſen jhnen auch derhalben billichen danck / 
Aber deren ding fo ſie ſich von Caio Lucretio / vnd auch Lucio Hortenſio / hren Landvoͤgteẽ / be⸗ 
klagten / dieſelbigen / daß ſie auſſerhalb vnnd wider eynes Raths wiſſen vnnd willen beſchehen 
ſeind / vnnd noch beſchehen / koͤnte eyn jeder wol erkennen. Dieweil ſie / die Roͤmer / erſtlich dem 
König Phuippo / vnd nachmals ſeinem Sohn Perſeus / derhalben abgeſagt / vnd mit hnen ge⸗ 
kriegt / vnd noch kriegen / darumb daß fie Griechenland in ſeine alte Freiheyt wider ſetzen / vnnd 
darbei behalten wollen / vnnd nicht daß fie von jhren der Roͤmer) Ambtleuthen folche vnbillig⸗ 
Schrift bes Raths keyt leiden ſollen. Wollen auch derhalben dem Landvogt Lucio Hortenſio ſchreiben / daß er wiſ⸗ 
a fen ſol / daß der Rath keyn gefallen an dem hette / des ſich die Chaleidenſer von jhm beklagte. Der 
eis halben. gleichen daß er auch ſolt alle die / ſo frei geboren / vnd in die eygenſchafft verkaufft weren worden 
laſſen auffs erſt erkunden / vnd wider bringen / vnd denſelbigen jbre vorige Freiheyt wider zuſtel 
len / auch auß allen Schiffgenoſſen niemann denn die Oberſten / in die Staͤtt vnd Herbergen 
hinfuͤrter loſieren. Solcher beuehl iſt dem Hortenſio von des Raths wegẽ zugeſchriben / vñ dar⸗ 
neben den Geſandten / ſedem zwey tauſent pfenning geſchenckt / vnd dem Miecion auch auff der 
Statt koſten eyn Wagen beſtellt word / darauff er biß gehn Brunduſium an das Meer führe. 
Talus Lucretius Caium Lucretium aber / als ſein Tag erſchinen / haben die Pfleger abermals angeklagt 


gestrafft vor der Gemeyn / vnnd jhm eyn ſtraff benannt / zehen mal hundert tauſent pfenning / das iſt 
mehr denn zehen tauſent Kronen / welche die Zünfft alle fuͤnff vnd treiſſig eingangen vnd beja⸗ 
het haben. 
a Agurla guter In Liguria iſt daſſelbig jar nichts ſonderlichs gehandelt worden / dañ ſich weder die Feind 
d. * Fr 


geregt / oder zur Wehr geſtellt haben / noch der Rathesmaiſter mit feinem Voſck auff der Feind 
boden gezogen iſt / ſondern nach dem er ſich gnugſam erkundigt / daß guter Frid vorhanden / vñ 
jedermann ſtill iſt / hat er die zwey Regiment oder zwoͤlff tauſent Knecht / ſo er nut hm außge⸗ 
führt hatte / innerhalb zweyen Monaten wider gehen laſſen / vnd als er / was von den Latiniſchẽ 
Bundsgenoſſen bei ſhm war / hat zeitlich in die Winterlaͤger gehn Lunam vnd Piſas abgefaͤr⸗ 
tigt / iſt er mit dem Reyſigen zeug in Gallien vmbher geritten / vnd daſelb die Staͤlt das mehrer 
theyl heymgeſucht / vnd erkuͤndigt. 

Kriegsvoler in Illy Vnd wiewol zur ſelbigen zeit / aufgenommen in Macedonia / allenthalben guter frid im 

rien geschickt. Reich war / iſt doch der Konig der Illyrier / Gentius / etwas verdächtig gehalten worden. Der 
vrſach halb hat der Rath zu Rom beſchloſſen / daß man acht Schiff mit ihrer Ruͤſtung 
Brunduſio auß gehn Iſſa dem Geſandten Caio Furio zuſchicken / welcher auff da 
die Inſel innen / vnd nicht mehr denn zwey Schiff in der Beſatzung hatte. In dieſelbig 
Schiff hat man gelegt zwey tauſent Knecht / welche der Landvogt Quintus Menus auß de⸗ 


m — — — 


Citi ſSuij / Das X X XXIII. Buch. 7817 


uchl des Raths gemuſtert hat / in dem theyl Italien / ſo hie diſſeit des Meers / gegen den Illyri⸗ 
ern vber gelegen. Vnnd hat der Aathesmaiſter. Hoſtilius den Appium Claudlum mit vier tau⸗ 
ſent Fuß knechten auch in Illyricum geſchickt / auff daß er die / ſo mit den Illyriern grentzen / be 
ſchirmet. Welcher / als jhn nicht gnug dauchten die vier tauſent / die er mit jhm gebracht / hat er 
hin vnd wider bei der Roͤmer Freunden noch fo vilauffgetriben / daß er alſo biß in die ſiben tau⸗ 
ſent Mann bei jhm gehabt hat / welche er / wie er gemocht / daſelb geruͤſt / vnnd als er die gantze 
Landſchafft durchzogen / hat er ſich bei der DaſſaretiorumStatt / Lyenidum genañt /gelaͤgert. 


Nicht weit von demſelbigen ort ligt eyn Statt / Vſcana / welche mit dem Perſeo grentzt / 9 Elespins 

ir urch betrug 
2 ; . A: i ; 3 } Sr für die Statt Ofcas 
tzung gelegt waren. Auf derſelbigen Statt feind etliche heymlich zu dem Appio kommen / vnd na bracht / da jhm vil 
hm zu verſtehen geben / woh er mit feinem Volck etwas naͤher hinzu ruckt / moͤcht er die Statt 21 5 erſchlagen 
durch Verraͤtherej erobern / vnd haben ihm dabei das Maul geſchmiert / vnd geſagt / wie nicht x 


in derſelbigen waren beischentaufent DBuͤrger / vnd etliche Cretenſer / welche dahin zur Beſa⸗ 


alleyn er vnd ſeine Freunde eyn gute Beuth kriegen wuͤrdẽ / ſondern auch der gantze Zeug moͤch 
te fich da wol begraſen. Oiſe hoffnung vnnd zuſagung hat den Appium mit ſolchem Geitz ver⸗ 
blendet / daß er micht alleyn auß denen / von den hm folches angeſagt / keynen bei ſhm behalten / 
oder trew vnd glauben von jhnen genommen / vnd zu weiterer verſicherung etliche Geiſel jhm 
laſſen geben / auch fuͤr ſich niemann fuͤr auß geſchickt der die Sach weiter erkůndet / vnd den weg 
beſtochen hette / ſondern nach dem er alleyn den tag mit ihnen beftiifie hat / iſt er denſelbigen tag 
von Lyenidoauffbrochen / vnnd ſich auff zwoͤlff Welſche meilen nahe bei die Statt / darzu er 
doge/gelaͤgert. Darnach des morgens für tag / als er tauſent Knecht im Laͤger zur Beſatzung 
gelaſſen / iſt er mit dem vberigen hauffen auff die Statt zu gezogen / welche / nach dem ſie vor⸗ 
hin vnordenlich / vnnd mit langem vnnd zertrennetem Hauffen / wie es denn bei der Nacht ge⸗ 
chicht / ſo keyner den andern recht ſehen kan / einher zogen / ſeind ſie noch vil hinlaͤſſiger wordẽ / 
vnd weniger eyner auff den andern geſehen / nach dem ſie an die Statt kommen / vnd niemann 
auff der Mawren vnnd den Warten gemaͤrckt haben. Als ſie aber auff eyn Steynwurff naͤher 
bei die Mawren kommen / ſeind als bald die in der Statt zu zweyen Pforten herauß gefallen / 
vnd zu gleich hat ſich eyn groß geſchrey vnnd vngeſtuͤmme auff der Mawren erhaben / von den 


Weibern die da heuleten / vnd von Dofaunen vnd anderm geſchrey / welches die eygene Knecht 


| 


mit ſambt dem andern vngezehlten Volck auff der Mawren erregten. Von diſem vngeſtuͤm⸗ 
men vnnd vnuerſehenen weſen ſeind die Roͤmer alſo hart erſchrocken / vnd ſich dermaſſen ent⸗ 
ſetzt / daß nach dem die Feind auß der Statt auff ſie zulieffen / haben fie den erſten angriff nit er⸗ 
leiden noch beſtehen koͤnnen / ſondern ſich gewendt / vnd angefangen zu fliehen / vnd ſeind jhrer 
mehr in der flucht denn in der Schlacht vmbbracht worden / alſo / daß von dem gantzen hauffen 
kaum zwey tauſent mit dem Geſandten wider in das Laͤger kommen ſeind / vnd haben die Feind 
deß mehr in der flucht vnd auff der ſtraſſen ereilet vnd erſchlagen / dieweil ſie alſo verr zu fliehen 
hatten / vnd jhr vil vor muͤdigkeyt das Lager nicht erreychen konten. Es hat ſich auch der Appi⸗ 
us nicht lang im Laͤger geſaummt / auff daß er die zerſtreweten Knecht / die hin vnd wider vber⸗ 
zwerch felds geflohen waren / wider zuſammen brachte / welchs jhren vilen gut geweſen / vnd fie 
bei dem leben erhalten hat / ſondern iſt mit dem vbrigen Volck von ſtundan wider hinderſich 
gehn Lyenidum geruckt. 


Diſe vnndandere vnſelige Handlung / ſo ſich in Macedonia begeben / ſeind erſtlich durch Geſandten in Mare 
Sextum Digitium / welcher eyn Feldwehbel geweſen / zu Rom angeſagt worden / als er etlicher donien geſchickt, 


Opffer halben zu begehen vom Laͤger abgezogen / vñ gehn Rom kommen war. Welchs als der 
Rath innen worden / hat er als bald zwen Geſandten / mit namen Marcum Fuluium Flaccũ / 
vnd Marcum Caninium Rebilium( auff daß nicht weiter ſchand jergend her empfangen wuͤr⸗ 
de) in Macedoniam abgefaͤrtigt / welche alle ſachen wie fie ergangen / gruͤndlich erfahren / vnnd 


gehn Rom wider anſagen ſolten / Haben auch darneben dem Rathesmaiſter Aulo Hoſtilio bes 
. neblen laflen/daßer den Wahltag / die newen Rathesmaiſter zuerwehlen / alſo benennet / daß er 


moͤcht den erſten Monat / das iſt / im Jenner gehalten werden / vnnd daß er der Rathesmaiſter 


auffs erſt ſo er moͤcht / ſich gehn Rom fuͤget. In mittler zeit habẽ ſie dẽ Statt uogt Marco Retio 


beuehl geben / daß er den Rathsherrn allenthalben durch gantz Italiã ließ gebieten / daß ſie gehn 
Rom kaͤmen / vñ denen ſo noch zu Rom waren / ließ verbieten / daß keyner weiter denn eyn Wel 
ſche meil von der Statt außzoͤge / außgenomen wer von Anbts / oder gemeynes nutzes wegen / 


nicht koͤnt daheym bleiben. Welches alles nach beuehl des Raths geſchehen. 


Vun 


Jarder Statt 


s 3 
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Die newen Rathesmaiſter wurden gewehlet den acht vnd zwenzigſten tag des Augſtmo⸗ 
nats / welche mit name waren / Quintus Martius Philippus zum andern mal / vnd Quintus 
Seruilius Cepio. Den tritten tag hernach hat man die Stattuoͤgt gewehlet / welche worden 


ſeind / Caius Decimius / Marcus Claudius Marcellus / Marcus Sulpitius Gallus / Caius 
Martius Figulus / Sergius Cornelius Lentulus / Publius Fonteius Capito. Diſen gewehltẽ 


Stattuoͤgtẽ hat man auſſerhalb der Statt / in welcher die zwen das Recht ſprechen / vnd andere 
ding verſehen mußten / vier Landſchafften oder Pflegen eingeben / Hiſpaniam / Sardiniam / 
Siciliam / vnd die Pfleg der See vnd Schiff. 

Als nuß der ander Monat / das iſt der Hornung / gar nahe eyn end hatte / ſeind die Bott⸗ 
ſchafften / ſo in Macedonien geſchickt waren / wider heym gehn Rom kommen. Dieſelbigen has 
ben angezeygt / wie den vergangnen Sommer der Perſeus ſo groß gluͤck gehabt / vnnd wie die 
Bundsgenoſſen vnd Freund der Roͤmer ſehr erſch rocken vnd forchtſam / derhalben daß der Koͤ 
nig ſo vil Statt erobert vnnd eingenommen hatte. Vnnd wie auch des Rathesmaiſters Heer 
ſchwach ſei / darumb daß er dem gemeynen hauffen vil Paßporten vnd Laubniß gebe / vnd nach 
laß abzuziehen / welcher ding vrſach vnd ſchuld die Ambthaber vnder de Knechten auff den Ra⸗ 
ihesmaifter legten / widerumb aber der Rathesmaiſter auff die Ambthaber vnd Weybel. Den 
ſchaden aber vnd ſchand / fo der Appius durch fein vnfuͤrſichtigkeyt vnd liederlichs fuͤrnem̃en / 
empfangen / achteten vil der Rathsherrn nicht ſo groß vnd anſehenlich ſein / darumb daß daſſel 
big eyn geſamlet Volck geweſen / vnd auß Italia hin vnd wider in der eil auffgeleſen / auch jhrer 
ſo gar vil nicht vmb kommen waren. 

Die newen Ratpesmaiſter fo bald ſie an jhr Ambt eingetreten / hat man ſie geheyſſen / 
daß ſie dem Kath ſolten vom Macedoniſchen Krieg fuͤrtragen / welches nach dem fie gethan / 
hat man ihnen zwehen die zwey Land / Macedoniam vnd Italiam / in jhr Pfleg geben / dieſelbi⸗ 
gen zu verſehen vnd zu beſchuͤtzen. 

Diß jar iſt auch eyn Schalt jar geweſen / vnnd ſeind die Schalttag / den tritten tag nach 
de eſt / Terminalia genañt / angangen / das iſt nach dẽ trei vnd zwenzigſten tag des Hornungs. 

Es ſeind auch diß jar etliche / ſo die Kirchengepreng vnd Opffer verſahen / geſtorben / auß 
den gemeynen Pfaffen / Lucius Flaminius / auß den Oberſten die zwen Pontiffces / Lucius Fu 
rius Philus / vnd Caius Liuius Salinator. An ſtatt des Furij hat man gewehlet Titum Dans 
lium Torquatum / an ſtatt des Liuij / Marcum Seruilium. 

Im anfang des volgenden ſars / als bald die newen Rathesmaiſter / Quintus Martius / 
vnd Quintus Seruilius / dem Rath jhrer Pflegen halb fuͤrgetragen / haben ſie es fuͤr gut ange⸗ 
ſehen / auffs erſt ſo fie koͤnten vmb Italiam vnd Macedoniam vnder jhnen / nach altem brauch / 
zu loſen / oder ſonſt der zweyer Land halben fich mit eynander zu vergleichen. Aber doch eher ſie 
das Loß gehen lieſſen / haben ſie / auff daß hernach die gunſt nit eynen mehr denn de andern foͤr⸗ 
dert / laſſen erkennen vnnd benennen die Ruͤſtung fo ſie zu beyder Land Beſchuͤtzung vnnd zum 
Krieg mit führen ſolten. Seind derhalb verordnet worden / auff Macedoniam Roͤmiſcher Fuß 
knecht ſechs tauſent / vnd zu Roß trirthalb hundert / auß den Latiniſchen Bundsgenoſſen auch 
ſechs tauſent zu Fuß / vnnd trei hundert zu Roß / iſt darbei beuohlen worden / daß man den alten 
Hauffen ſolt abziehen laſſen / alſo / daß in eynem jeden Roͤmiſchen Regiment nit mehr deñ ſechs 
tauſent Fußknecht vnd treihundert Reyſige weren. 

Dem andern Rathes maiſter hat man Italiam zu befchägen keyn gewiſſe zahldes Roͤmi⸗ 
ſchen Kriegs volcks beſtimmt / welchs er zu erſtattung des vorigen zeugs muſtern ſolt / ſondern 
alleyn das hat man jhm benannt / daß er zwey Regiment haben ſolt / deren eyn jede fuͤnff tauſent 
vnd zwey hundert zu Fuß / vnd trei hundert zu Roß hette. Auß de Latiniſchen aber hat man hm 
eyn groͤſſere zahl benannt / deñ feinem Geſellen benañt worden / nemlich zehen tauſent zu Fuß / 
vnd ſechs hundere Reyſigen. Vber das alles hat man beuohlen noch vier Regiment zu mu 
ſtern / auff daß / woh es jrgend die not erfordern wuͤrde / ſolche bereyt vnd vorhanden weren. Zu 
den ſelbigen hat man die Rathsmaiſter nicht laffen die Haubtleuth vnd Weybel kieſen / ſondern 
es hat fie die gantz Gemeyn gemehlt vnd gemacht. Vnnd haben die Latiniſchen Bundsgenoſ⸗ 
fen ſechzehen tauſent zu Fuß / vnnd tauſent zu Roß muͤſſen geben. Diſen Zeug hat man alleyn 
darzu gemuſtert / daß man jhn braucht / ſo etwan eyn vnuerſehene not zufiel / Dann man auff 
Matedoniam groß ſorg vnd acht hatte. 

Auff die See vnd zu Schiff hat man verordnet tauſen Mann von den Roͤmiſchen Buͤr 

gern / 
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gern / ſo in Italia wohneten / vnd etwan eygene Leuth geweſen waren / vndauß Sicilia auch fo Jarder Statt 
vil / vnd hiebei hat man beuohlen / welchem diſe Pfleg der Schiff vnd des Meers zugeloßt wuͤr⸗ 5 8 5 
de / daß derſelbig ſolt diſe Knecht auffs erſt in Macedoniam zu den andern Schiffgenoſſen fuͤh⸗ 
ren. 

Man hat auch in Hiſpaniam treitauſent Roͤmiſcher Fußknecht / vnd trei hundert Reyſi⸗ Kriegs volck in Hi⸗ 
gen geſchickt / den alten Hauffen daſelb mit diſen zu erſtatten / hat auch benannt die zahl der Re, ſbanien. 
giment / daß eyn jede ſolt haben zu Fuß fuͤnff tauſent / vnd zu Roß trei hundert vnd treiſſig. Vñ 
dem Stattuogt / welchem Hiſpanta zugeloßt ward / hat man beuohlen / daß er von den Bunds 
genoſſen daſelb auch vier tauſent Fußvolcks vnnd trei hundert Reyſigen muſtern ſolt. 

Jch hab gut wiſſens / daß auß der verachtung / durch welche vil glauben / daß die Götter Warum Liuius der 
nichts zuküͤnfftigs dem Menſchen durch Zeychen offenbaren oder verfündigen / zu diſen zeiten ener e ger 
keyn Wunderzeychen in eyn Gemeyn verküͤndigt vnd angeſagt / oder in die Stattbuͤcher oder 

Hiſtorien verzeychnet vnnd auffgeſchriben werden. Ich aber / nach dem ich die alten Geſchicht 
beſchreibe / gewinn ich etlicher maß auch eynen finn vnd gemuͤt den Alten gleichfoͤrmig / vnnd 

wird alſo bei mir ſelbs mit eyner beſondern bewegũg entzuͤndet / daß ich die ding / ſo die altẽ vnd 
weiſen Leuth für groß haben angeſehen / vnd in keynen weg zu verachten geſchetzt / auch fuͤr wir 

dig acht / in diſe meine Hiſtorien vnd Bücher zu verzeychnen. 

Von Angnania hat man diß jar zwey Zeychen geſagt / das eyn / daß man eyn brennende Wundersepchen, 
Fackel im Lufft geſehen habe. Zum andern / daß eyn Kuh bei hnẽ menſchlicher weiß geredt hab / 
welche man auch deshalben auff der gemeynen State koſten hernach erzogen vnd gehalten hat. 
Dergleich hat man auch zur ſelbigen zeit zu Minturnis geſehen den Himmel gleich als wann 
er eitel fewer wer / vnd brennte. Vnd es hat auch zu Reate Steyn geregnet. Zu Cumis aber hat 
das bild Apollinis im Schloß trei tag vnd trei nacht geweynt. Item zu Rom haben auch zwen 
Kirchenhuͤter angeſagt / der eyne / daß in der Kirchen Fortune ſei eyn Schlang geſehen wordẽ / 
die eyn Men / gleicherweiß als die Pferd vnd die Loͤwen / gehabt hab. Der ander / daß in der Kir 
chen Fortune / die man die Erſtgeboren mit dem Zunammen nennet / welche auff dem Berg ſte 
het / ſeien zwey Wunderzeychen geſehehen / eyns / daß eyn Palmenbaum ſei auff dem Kirchhoff 
gewachſen / das ander / daß es daſelb hat Blut geregnet. Es ſeindauch noch zwey Zeychen ange 
ſagt worden / welche man doch nicht fuͤr offene Zeychen erkannt / vnnd derhalben mit opffern 
auch nit verſoͤhnt hat. Das eyn / derhalben / daß es nit offenlich beſchehen ſondern in dem Hauß 
des Titi Martij Figuli / welcher ſagt / es wer jhm vn der feinen raͤgenfang eyn Palmenbaum 
gewachſen / Das ander / darumb daß es an eynem frembden ort beſchehen / zu Fregellis / da geſe 
hen war worden in dem Hauß Lucij Atrei / den Spieß / den er newlich ſeinem Sohn / der eyn 
Kriegsmann war / gekaufft hatte / im haͤllen tag / länger denn zwo ſtund / brennen / vnnd doch 
dem ſpieß nicht geſchadet oder abgangen war. 

Der vorigen vnd offnen Zeychen halben / haben die zehen verordneten die Buͤcher Sibyl Sibylliſche Bücher 
le beſehen / vnd nach dem ſie befunden / gebotten / daß die Rathesmaiſter ſolten de Göttern vier beſehen. 
zig groſſe Opffer ſehlachten / vnd daß man ſole eyn Proceß in der Statt halten / vnd alle die võ 
Raths wegen Embter trugen / daß dieſelbigen ſolten eynem jeden Gott vor feinem Bild in ſei⸗ 
ner Capellen eyn groß Opffer ſchlachten / vnnd ſolt das gantz Volck in der Proceſſion Kraͤntz 
aufftragen. Diſes alles iſt vollbracht worden / nach dem es die zehen verordneten geheyſſen ha⸗ 
ben. 

Nach dem hat man eyn Wahltag angeſetzt die Zinßmaiſter oder Straffmaiſter zu weh⸗Schazmaiſter er⸗ 
len. Vmb daſſelbig Ambt haben gebetten die fuͤrnembſten vnd oͤberſten der Statt / Caius Da; weht, 
lerius ceuinus / Lucius Poſthumius Albinus / Publius Mutius Sceuola / Caius Junius Bru 
tus / Caius Claudius Pulcher / vnnd Tiberius Sempronius Gracchus. Diſe zwen letzten hat 
das Volck erwehlet / vnd zu Straffmaiſtern gemacht. 

Als aber diſer zeit gröffer vnd fleiſſiger / denn man ſonſt pflegt muſterung gehalten muſt Mußterung derdda⸗ 
werden / des Kriegs halben in Matedonia / haben die Rathesmaiſter beide Rath vber die Ges Mesinaifter Hag hat 
meyn geklagt derhalben daß die jungen Bürger nicht erſcheinen wolten / oder antworten auff beuten Haste 
dem Muſterplatz / Wider welehe die Pfleger Caius Sulpitius vnd Marcus Claudius auffge⸗ 
ſtanden / die Gemeyn vertheydigt / vnd geſagt / wie daß die Muſterung nit ſo ſchwerlich zu hal⸗ 
ten wer den Rathesmaiſtern / ſondern dieweil ſie jhrer eygnen Ehrgeitzigkeyt zu vil gefliſſen / 
derhalben konten ſie weniger außrichten / ſonſt were niemann der ſich des Zugs ſehrwidert oder 
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t weygert / vnnd daß der Kath ſehe / daß dem alſo wer / ſolten fie die Stattuoͤgt laſſen die Muſte 
; runghalten welche weniger gewalts vnd anſehens hetten / vnnd ſie würden ohn ſondere mübe 
den Zeug zuſammen bringen welches der Rath gethan / vnnd den Stattuogten / nicht ohn ſon 
dere ſchmach der Ralhesmaiſter die Muſterung zu halten beuohlen. 

s haben auch die Straffmaiſter / auff daß die Muſterung deß eyn beſſeren fürgang het⸗ 

3 te / als ſie vor der Gemeyn geredt / alſo geſagt / wie daß ſie woͤllen eyn Geſetz machen vber den 
Eyd / den man in der Schatzung thut / nemlich daß man vber die gemeyne formul des Buͤrger 
Ey l die volgende Artickel ſchweren: Welcher vnder ſechs vnd vierzig jaren wer / daß derſel 
big nach dem Geſetz Cai Claudij vnd Tiberij Sempronij/folt auff dem Muſterplatz erſcheind / 
vnnd ſein Namen daſelb verſehen. Item ſo offt man Muſterung hielt / ſo die Straffmaiſter jhr 
Ambt haben / daß eyn jeder der vorhin nicht aufgelegt wer / auff der Muſterung erſcheinen ſolt. 


lieſſen. 3 


auch verk 
eher del 
ſtern vnd n. Diſe Gebott vnd Edict der Straffmaiſter / nach de ſie außgeſchri 


ben / vnd auff dem Marckt / vnd auff den Zunfftſtuben vnd verſamlungẽ kund bar worde / iſt eyn 
ſolche groſſe! 


d 


n Nach dem weiters haben die Straffmaiſter den Rath von newem beſetzt / vnnd den Mars 
cum Emyllum Lepidum / welcher nuh zum tritten mal vnnd von den tritten Straffmaiſtern 


Vnndals darnach die Schatzung des Volcks gehalten / vnd die Buͤrgerſchafft nach al⸗ 


ee ter gewohnheyt beſichtiget vnnd gezahlt worden / haben ſie die Krieger fo in Maccdonien auß⸗ 
werden ius Landge gelegt / vnnd aber / wie obgeſagt / auß vntuͤchtigen vrſachen wider abgezogen waren / nach dem 


ſchickt. 


ſie derſelbigen eyn groſſe zahl in der Schatzung geſpuͤrt haben / widerumb ins Heer heyſſen zies 
hen / haben auch deren / ſo des Kriegs endliche freiheyt erlangt hatten / vrſachen vnnd alter fuͤr⸗ 
genommen vnd examiniert / vnd welcht ſie befunden / der ſolche freiheyt vor der zeit / vnd nicht 
auß wichtigen vrſachen / erlangt hatte / demſelbigen haben ſie eyn ſolchen Eyd fuͤrgeben 
da 
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daß er hat muͤſſen ſchwoͤren / daß er auß gutem willen / vnd nach dem Gebott der Schaͤtzmaiſter 
Cai Claudij / vnnd Tiberij Sempronij / wolle widerumb in Macedonien ziehen / doch alle ge⸗ 
fahr / arg vnd liſt / vermitten. 

Nach dem haben ſie auch die Reyſigen fuͤrgenommen / beſichtiget vnnd geſchaͤf 
chem ſie ſich etlicher maſſen rauch vnd hart erzeygt / vnd vilen die Pferd verbotten / d 
jhnen / auch den Adel / vnguͤnſtig gemacht vnd erzoͤrnt haben / welcher zorn noch vilgr 
den / nach dem ſie das Ediet haben laſſen auß gehen / daß alle die ſo von den Schaͤtzmalſtern / 
Quinto Fuluio vnd Aulo Poſthumio / die zoll der Statt oder willfaͤhrige geſchoß vnd Tribut 
beſtanden hetten / ſolten auff diß mal nichts weiters von Ihnen beſtehen / ſolten auch in deren Ge 
ſellſchafft nicht ſein / ſo jetzund von jhnen ſolche Zoll vnnd Tributen beſtuͤnden. Derhalben als 


ſich die alten Zöllner offt vnnd vil vber diß Edict bei dem Rath beklagt / vnnd begert / daß man 


den Schaͤtzmaiſtern in jhr Sach tragen / vnnd Ihnen eyn maß jhres gewalts ſtecken wolt / vnd 
aber doch ſolchs vom Rath nicht erlangen moͤgen / haben ſte zu letzt eynen Schutzherrnf 
den / den Pfleger Rutilium / welcher ohn das eyner eygnen Sach halben mit den Schaͤtzmai⸗ 
ſtern vneyns war. 

Es hatten die Schaͤtzmaiſter eynen auß der gemeynen Burgerſchafft / eyn Wand / wel⸗ 
che er in der Gaſſen genannt Via ſacra, gegen eynem Hauß / welchs der gemeynen Statt zuge⸗ 
horig / ber auffgefuͤhrt / derhalben daß er zu weit herauß auff die ſtraſſen mit dem Baw gefahr 
ren was / geheyſſen abbrechen. Welchs / dieweil es hm vngelegẽ zu thuen / hat er von de Schatz 
maiſtern für die Pfleger appelliert / Auf welchen als hm keyner keyn beiſtand / außgenommen 
difer Rutilius / thuen wolt / ſeind die Schaͤtzmaiſter fort gefahren / vnd hn als eyn vngehorſam 
men / oder eynen der die Sach verloren hatt / gepfaͤndet / vnd hm eyn ſtraff / als eynẽ der auſſer⸗ 
halb Ambts vnd gewalts ſich den Schaͤtzmaiſtern entgegen geſetzt hett / vor der gemeyn auffge 
leg vnnd benannt / welches den Rutilium verdroſſen / daß fein Interceſsio vnd beiſtand nichts 
vermocht / vnnd hat alſo eyn vnluſt vnnd heymlichen zorn gegen den Schaͤtzmaiſtern gefaßt. 

Als nuh diſer vnwill der Zollner ſich auch gegen den Schaͤtzmaiſtern erhaben hat / haben 
fiecdie Zöllner ) ſich an den Pfleger Rutilſum gehenck / welcher denſelbigen zu dienſt / vnder ſei⸗ 
nem Namen alleyn / eyn ſolch Gebott der Gemeyn fuͤrgehalten vnndangeſchlagen hat / Daß 
aller offener Zoll der Statt / oder anderer willfaͤrigen Geſchoß vnnd Tributen / ſo die Schaͤtz⸗ 
maiſter / Caius Claudius vnd Tiberius Sempromus / verlihen hetten / ſolch verleihung vnnd 
beſtallung für vntuͤchtig erkannt / vnd nicht gehalten ſolten werd / ſondern es ſolten dieſelbigen 
von newem außgebotten vnd verlihen werden / auff daß eynem jeden / er wer wie er were / ſolche 
zu beſtehen / oder zu kauffen gleiche macht vnd Freiheyt zugelaſſen wurde / vnd hat auch eyn tag 
beſtimmt den andern Pflegern / ſeinen Geſellen / daran ſolch Geſetz durch das Volck verwilligt 
vnd beſchloſſen ſolt werden. Welcher / nach dem er erſchinen / vnnd die Schaͤtz maiſter auffge⸗ 
srerten/ond das fuͤrgegeben Geſetz wolten widerfechten / ſo lang als der Gracchus geredt / hat⸗ 

erman ſtill geſchwigen / nach dem aber der Claudius angefangen hat zu reden / iſt eyn ſolch 
gemürmel vnder dem Volck worden / daß er hat dem Büttel geruffen / vnnd geheyſſen / Er ſolt 
das volck heyſſen ſtillſchweigen / welches / als der Pfleger geſehen / hat er ſich beklagt / wie daß 
ihm die verſammlet Gemeyn entzogen / vnd er von den Schaͤtz maiſtern veracht werde / vnd if 
damit von dem Capitolio / auff welchem dißmals die Verſamlung war / hinweg gangen. 

Den andern tag hat er eyn groſſen Tumult vnnd weſen angericht / dann zu erſt hat er des 


Tiberi Gracchi Guͤter den Göttern arreſtiert vnnd heym gewiſen / darumb daß er in dem / als 
er von dem / der fuͤr die Pfleger der Mawren halb appelliert hatt / Pfand genommen / vnnd jhm 
eyn ſtraff gefetzt / den verbotten des Pflegers nicht gehorcht / vnnd ihr Maieſtat vnnd gewalt 
dardurch geſchwaͤcht vnnd veracht hat. Darnach hat er dem Caio Claudio eyn Gerichtstag 
angeſetzt onnd eitiert / derhalben daß er die Verſamlung der Gemeyn jhm entzogen vnnd ent⸗ 
frembdr pett / hat auch da offenlichen außgeruffen / daß er dife beyde Schägmaifter fuͤrbeut / 
auffruͤhrig / vnnd eyner gantzen Statt feind weren anziehe vnnd verklagt / vnnd hat dar⸗ 
ben von dem Stattuogt Caio Sulpitio / welcher das Stattgericht hatt / eyn Tag begert / da⸗ 
ran das gantz Voſck diſer Sachen halben zuſamen kaͤm. Derhalben nach dem ſich die Schaͤtz⸗ 
maiſter nicht geweygert / ſonder mögen leidt / daß das gantz Roͤmiſch Volck / fo bald ſie immer 
wolten / eyn Gericht vber ſie beſeſſen / hat man eyn Tag angeſtellt / vnd benannt den vier vnnd 
den fun f vnnd zwenzigſten tag des Septembris / daran das Volck zuſammen kom men / vnnd 
uu ij 


D 


Jarder Stat 
5 


ts Claudius v5 

) dame/dar 
nach wider abſol— 
viert, 


Miderwillwifchen 
den Schaͤtzmaiſtern 
ond dem Pfleger du 
cilio. 


Nutilij Satzung der 
Zollbeſtander halbe, 


Rutilius der Pfle⸗ 
ger ſtrafft vnnd vers 
klage die zwe Schaͤtz 
maiſter. 


Jarder Statt 
SS 


A 


Taquileienſer Beſetz⸗ 
euih gemehrt. 


Koͤmiſcher Geſand⸗ 
ten handlung in Gre 
pla. 


786 Roͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 


die ʒzwen Schaͤtzmaiſter / als eyner gemeynen Statt bezichtigte vnd beklagte Feind / verhoͤren 
vnd vrtheylen ſolt. 

Als diß geſchehen / ſeind alsbald die zwen Schaͤtzmaiſter in den Saal der Goͤttin Liber; 
tatis, auffhin gangen / vnd daſelb die Brieff vnd Stattbuͤcher verſigelt / vnnd nach dem ſie das 
Gewelb / da ſolche Brieff vnd Buͤcher in behalten werden / zugeſchloſſen / vnd die Stattknecht 
von ſich gelaffen vnnd hinweg geſchickt / haben fie geſagt / ſie wollen hinfuͤrter / ſo vil yr Ambt 
betreffend / nichts weiters handeln / biß daß das Gericht des gantzen Volcks vber ſie gehalten 
werde / vnnd außgehe. Als nuh der tag erſchinen / iſt der Claudius zu erſt fuͤrgenommen / vnnd 
fein Sach verhoͤrt worden. Vnd als auß den zwoͤlff viertheylen der Reyſigen / acht / vnnd auß 
der erſten Ordnung der reichſten vnnd vermoͤglichſten Buͤrgerſchafft auch nicht wenig / den 
Sententz wider ihn gefellt / vnd hn verdammt / haben als bald die vom Rath vnd Oberſten der 
Statt vor dem Angeſicht des Volcks ihre gůldẽ Ring abgelegt / vnd ſhre Kleydung trawriger 
weiß verwandelt / auff daß ſie die Gemeyn / ſo ſie von eynem zu dem andern nach jhrẽ brauch) 
vmbher giengen / mit ſolcher klaͤglicher geſtalt vnd form erbeten vnnd zu gnad bewegten. Wie⸗ 
wol man ſage / daß der Gracchus / der ander Schaͤtzmaiſter / des Volcks meynung vñ Sententz 
am mainſten gewendt hab / dann als ſie vmbher ſhm auß dem Volck zuſchrien /er doͤrfft ſich nit 
beſorgen / es wird mit ſhm nit not haben / hat er bei ſeinem Epd geſchworen / woh man jhm ſei⸗ 
nen Geſellen verdamme vnd verſage / wolle er auch nit bleiben / vnnd mit hm / fie fellen gleich 
eyn Vrtheyl was ſie wollen / landraͤumig werden wuiewol gleich wol die Sach auffs aller hin⸗ 
derſt kommen / vnd fo gar alle hoffnung dem Claudio entzogen geweſen / daß woh noch acht Cen 
turie oder viertheyl wider jhn den Sententz gefellt hetten / dann an ſo vilen fehlet es noch / wer 
er gar verdammt vnd in die Acht verurtheylt worden. Als er aber nuh abſoluiert vnnd ledig er⸗ 
kannt worden / hat der Pfleger geſagt / Er woͤlle ſich des Gracchi halben auch nit bekuͤmmern / 
vnd iſt alſo derſelbig auch ledig geben / vnd ohn entgeltniß abgeſcheyden. 

Deſſelbigen ſars als der Aquileienſer Bottſchafft gehn Rom kommen / vnnd begert / daß 
man die zahl ſhrer Buͤrger / welche von den Römern jhr Ankunfft hatten / vnd dahin geſetzt wa⸗ 
ren / mehrete / hat man noch tauſent vnnd fuͤnff hundert Haußgeſeß auß des Raths Beuehl be⸗ 
ſchriben / vnd denſelbigen von Raths wegen diſe trei / Titum Annium Luſcum / Publium De⸗ 
dum Sabulonem / vnd Marcum Cornelium Cethegum / zugeben / welche ſie dort zu Aquileia 
ſolten einſetzen. 

In demſelbigen jar ſeind auch Caius Popilius vnd Cneus Octauius / die zwen Geſandten / 
welche in Greciam geſchickt waren / zu Thebis ankommen / vnnd haben daſelb das Mandat zu 
erſt verkuͤndiget / vnd nachmals fuͤrter durch alle Staͤtt Peloponneſiſ jetzt Morea genannt ) vm̃ 
getragen vnd verleſen laſſen / nemlich daß man keynem Roͤmiſchen Ambtmann ſolt weiter et 
was zum Krieg / ruͤſtung vnd dergleichen / ſtewren vnd ſchicken / es hett denn eyn Rath zu Rom 
ſolchs beuohlen vnnd gebotten. Diß Mandat hat die Griechiſchen nicht alleyn auff dißmal zu 
friden geſetzt / ſonder auch eyn hoffnung jhne gemacht / daß fie meynten / fie wuͤrden auch in zu⸗ 
kuͤnfftigem aller Buͤrden vnd beſchwerniſſen / mit welchen ſie hie von eynem / dort von eynem 
andern / taͤglich beladen vnd beſchwert wuͤrden / entlediget werden. Derhalben als der Landtag 
zu Argos gehalten worden / haben die Geſandten nicht alleyn freundlich mit den Achaiern ge⸗ 
redt / ſonder ſeind auch freundlicher weiß verhoͤrt worden / vnnd nach dem ſie dieſelbigen voll 
hoffnung eynes guten zukuͤnfftigen Stands erfuͤllet / vnd von jhnen als eynem getrewen vnnd 
wolgeneygten volck abgezogen / ſeind ſie in Etoliam ober geſchifft. Daſelb / wiewol noch keyn 
offene Auffruhr vorhanden / waren doch alle ding argwoͤhniſch vnd verdacht / vnnd verklagten 
ſich die Landſaͤſſen ſelbs unter eynander. Derhalben die Geſandtẽ von ihn Geiſelgenommen / 
vnd die Sachen / wie ſie waren / laſſen ſtehen / vnd von dañen gehn Acarnaniam gezogen ſeind. 
Dieſelbigen Acarnanes haben den Geſandten eyn tag zu Tytreo angeſeßkt / fie zu verhoͤren / vñ 
als fie dahin koſſen / haben fie gleicher weiß Faction vnd Partheien funden: Daß etliche auß de 
Oberſten begerten vnd wolten, daß die Römer die Staͤtt mit ſhrem Volck befegen ſolten / ders 
halben / daß etliche den Macedoniern geneygt vnnd anhaͤngig weren / die andern baten dafuͤr / 
vnd wolten ſolchs nit / auff daß nit den fridſamen Staͤtten vnd Freunden widerfuhr / das ſo den 
Feinden vnd Staͤtten / welche mit gewalt gewonnen vnd eingenommen werden / bege znet vnd 
angethan wuͤrde. Bei welcher / als billicher meynung / da man es hat laſſen bleibt / feind die Be 
ſandeẽ gehn Lariſſam zu dem Hoſtilio / der an ſtatt des Rathes maiſters daſelb lag / vñ von dẽ ſie 

außge⸗ 
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außgeſchickt waren / widerumb gezogen / auß welchen er den Octauiũ bei hm behalten / den Po Jarder Statt 
pilium aber hat er mit zweyẽ Faͤhnlin Knechten gehn Ambraciã in das Winterlaͤger geſchickt. 3 

Perſeus aber der Koͤnig / als der Win fer anfieng / hat er ſich nicht auſſerhalb der grentze perſens vberfellt im 
Macedonien wollen begeben /a uff daß jhm die Roͤmer nit in das Land fiele in feinem abweſen. Winter feine benach 
Als es aber mitten in Winter konten / zu welcher zeit die Berg in Theſſalia tieff mit Schnee fi, arte Land. 
gen / vnd man mit keynem Zeug leichtlich darüber koſten kan / hat er gemeynt / es wer eben die 
rechte zeit / daß er in die naͤhſten Nachbawren fiel / vnd nen allen jhre hoffnung vn mut / ſo ſie 
der Romer halben hatten / zerbraͤch vñ hinweg naͤme / auff daß / wañ er mit den Roͤmern zu ſchi⸗ 
cken het / ſym keyn gefaͤhrligkeyt von den ſelbigen zu foͤrchten were. Vnd dieweil in Thracia der 
Koͤnig Cotys / vnd in Epiro Cephalus / nach dem ſie vnnerſehenlich von den Roͤmern abgefal⸗ 
len waren / mit hm guten friden hielten / Eraber die Dardaner newlich mit Krieg bezaͤnttt vnd 
geſtillt hat / vnd ſich auff keyner ſeiten weiter / denn für den Illyriern zu beſorgen hat / welche nit 
ſtill ſaſſen / vnd den Roͤmern die ſtraſſen offen in ſein Land hielten / hat er gedacht / wann er die⸗ 
ſelbigen am naͤhſten vberwunden vnd gedaͤmpfft het / er wolt den König Gentium auch leicht⸗ 
lich / nach dem er vorhin lang nicht gut Romifch geweſen / auff ſeine ſeiten vnd Geſellſchafft 
bringen. Iſt derhalben mit zehẽ tauſent Fußknechten / weleher eyns theyls Phalangite / das iſt / 
außerleſene vnd wolgeruͤſte Knecht waren / vnd ſonſt mit zwey tauſent leicht geruͤſten Knech⸗ 
ten / vnd fuͤnff hundert Reyſigen / außgezogen / vnd gehn Stuberam erſtlich kommen. 

Von dannen als er ſich mit Prouiand auff vil tag verſehen / vnnd geheyſſen / daß man Berfeitebefägert die 
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jhm die Ruͤſtung / ſo zum ſturm gehoͤrt / ſolt nach fuͤhren / iſt er den tritten tag gehn Vſcanam lpria, 

(welche des Lands / Peneſtiana genannt / Haubiſtatt iſt) kommen vnd daſelb fein Laͤger ge⸗ 
ſchlagen. Vnd eher denn er mit gewalt die Statt angriff / hat er etliche vorhin geſchickt / die da 
ſolten eyns theyls der Burger gemuͤt / eyns theyls der Haubtleuth / fo in der beſatzung lagen / 
verſuchen / vnd fie zur ergebung bereden / dañ es lag in der Statt der Romer beſatzung / ſambt vi 
len auß Illyrien / weydliche vnd ſtarcke Knecht. Nach dem aber ſolche liſt vnd verſuchung nicht 
von ſtatt gangen / vnd ihm keyn freundliche antwort auß der Statt worden hat er jhm fuͤrge⸗ 
noſien die Statt zu ſtuͤrmen / vnd ſie gerings vmb zu belagern. Vnd wiewol er die fach zu erſt 
haͤfftig angriffen / vnd ohn vnterlaß tag vnd nacht am ſturm angehalten / eyn partheſ die ander 
entſetzt / Leytern an die Mawren gelegt / fewer an die Pforten geworffen / haben doch die in der 
Statt folchen harten angriff nit ſonderlich geacht / oder fich entſetzt / ſondern haben gemeynt / 
nach dem es jetzt Winter war / ſie wuͤrden es drauſſen die lang nicht koͤnnen antreiben / oder bes 
harren / auch von den Roͤmern nicht ſo vil ruh haben werden / daß ſie in der Belagerung länger 
vnd zum ende möchten bleiben. Als ſie aber gefchen haben / daß er daher mit den Vineis (das iſt 
mit der Ruͤſtung / darunder man mit den groſſen Balcken an die Mawren rennet / vnd dieſelbi⸗ 
gen zerſchelt vnd vmbwuͤrfft) gelauffen kam. Item die hölsern Thuͤrn / darauß man vber die 
Mawren einwuͤrfft / ſcheußt vnd ſteigt / herab an die Mawren weltzete / iſt jhnen das hertz ent⸗ 
fallen / dann vber das / daß ſie mit gleicher Wider wehr ihm nicht begegnen mochten / vnd aller 
ding zu ſchwach waren / haben ſie / als in eyner vnuerſehenen vnd eilenden Belaͤgerung / auch 
keyn Prouiandoder andern vorrath drinnen / nach dem von noten / gehabt. 

Derhalben als keyn hoffnung mehr vorhanden war / daß fie fich länger enthalten moͤch⸗ Dfeana dem Roͤnig 
len / haben die von der Römifchen beſatzung außgeſchickt Caium Caruilium Spoletinum / vñ Perſeus auſſgeben 
Caium Afranium / welche mit dem König Perſeus theydigen ſolten erſtlich daß er ſie / eyn je⸗ 
den mit ſeiner Wehr / vnnd was er ſonſt het / lieſſe abziehen / Zum andern / woh er ſolchs nicht 
thuen wolt / daß er jhnen doch das Leben vnd jhre Freiheyt fichern wolt. Welches alles der 
Perſeus reichlicher zugeſagt denn gehalten hat / denn als er jhnen zugeſagt vnd fie geheyſſen / ſie 
ſolten frei vnd mit aller jhrer Wehr vnnd Habe abziehen / hat er hnen zum erſten die Gewehr 
genommen. Vnd als diſe auß der Statt kommen / haben ſich als bald die Illyrier (welcher bei 
fuͤnff hundert waren) vnd die Vſcanier / auch ſambt der Statt auffgeben. 

Perſeus / nach dem er die Statt eingenommen / vnd dieſelbige mit feinem Volck beſeßzt / De führt das 
hat er das Volckdaß ſich jhm ergeben / welches gar nahe ſo groß war als fein gantzer Zeug / gehn due dle 
Stuberam gefuͤhrt / daſelb als er / was von Aoͤmiſchem Volk war (welcher bei vier tauſent kaufft eyn cheyl, 
waren ) aufgenoiften die Haubtleuth / hin vnd wider in die Staͤtt auß getheylt / vñ alle gefaͤng⸗ 

lich gelegt / die Vſcanier aber vnd bie ee verkaufft hat / iſt er mit ſeinem Heer in Peneſti⸗ 
am wider gezogen / daſelb die Statt Deneum auch zu gewinnen / welche nicht all eyn wol ge⸗ 
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legen war / ſondern fie war auch gleich als eyn Schloß vnd Thor in das Land der Labeatum / 
in welchem der Koͤnig Gentius regierte vnd Hoff hielt. 

Als er nuh auffgebrochen / vnd fuͤr dem Schloß / Draudacum genañt / fuͤr ober gezogen 
iſt eyner auß denen / ſo derſelbigen Land erfahren war / zu hm kommen / vnnd geſagt / es wen 
de ihm die Statt Oeneum nicht vil nuͤtz ſein / wann er das Schloß Draudacum nit auch inn 
hab / welches vil gelegener zu allen dingen ſei. Derhalben hat er ſich laſſen bereden / vnd iſt mit 


dem en Heer dafür geruckt / deßhalben ſich die im Schloß von ſtundan auffgeben. Wel⸗ 
ches als der Perſeus geſehen / daß er ſolch Schloß geringer / vnd eher denn er gedacht hett / er⸗ 


obert / vñ gemaͤrckt / wie man ſich vor jhm vnd feinem Heer alſo foͤrchte / iſt er demnach erſt mu⸗ 
tig worden / vnd hat fuͤrgeruckt / vnd alſo mit eynem Zug vnd in eyner eil noch eylff Schloͤſſer 
durch ſolchen ſchꝛaͤcken erobert vnd eingenommen / deren ſich gar wenig zur Wehr geſtellt / ſon⸗ 
dern faſt alle williglich auffgeben haben. In diſen Schloſſern hat er auch der Nömer bei fünf 
schen hundert gefangen / welche hin vñ wider in den Beſatzungen gelegen waren⸗ Vnd iſt ſhm 
der Caruilius Spoletinus ſehr nutz geweſen / welcher allweg Geſpraͤch mit den Roͤmern gehal⸗ 
ten. Vnd nach dem er geſagt / wie der Perſeus mit jhnẽ / den andern Roͤmern / die ſich hm erge⸗ 
ben haben / nichts vnfreundlichs gehandelt / hat er fie bewegt ſich auch auff zugeben. 

Nach ſolchem iſt man für Deneum kommen / diſe Statt kont man ohn ſonderliche muͤ⸗ 
he vnd ſtuͤrmen nicht wol gewinnen / dannn Volck darin nen war denn in den andern / vnd 
hatte ſtarcke Mawren / dazu hat ſie auff der eynen ſeiten das waſſer Artatum genannt / auff 
der andern ſeiten war ſie mit eynem hohen x welcher nicht wol zu beſteigen war / vmbge⸗ 
ben. Derhalben denn die / ſo in der Statt waren / deß getroͤſter waren ſich zu wehren / vnd die 
Statt auffzuhalten. Perfeus aber / als er die Statt gerings mit eynem Wall vmbgeben / hat er 
jhm fuͤrgenommen / oben an der Statt eyn ſchuͤtte zu machen / welche gleich fo hoch wer als die 
Statt mawren / daß man darauff die in der Statt vberreychen vnd ſchieſſen möchte, Welchs 
Werck / dieweil es vollbracht ward / ſeind deren von der Statt vil erſchlagen wordd / dethalben 
daß ſie fo offt herauſſer fielen / vñ mit den Feinden ſcharmuͤtzelten / nit alleyn daß ſie jhre Statt 
damit beſchr 
ſeus alſo verhindern wolten. Vnd was aber nicht in denſelbigen Scharmuͤtzeln vmbkommen / 
das ward doch durch langes wachen vnd arbeyten / fo ſie tag vnd nacht thuen muſten / alſo ver⸗ 
zehrt vnd ſchwach / eyns theyls auch ſo hart verwundt / daß ſie nicht vil nutz weiter ſchaffen kon⸗ 
ten. Derhalben als bald die Schutt auffgefuͤhrt / vnd an die Mawren angehenge 
der hauff des Konigs / welchen man den gewinnenden hauffen nennet / vber die Schuͤlten hin⸗ 
ein gefallen / vnd zu gleich an vilen andern oͤrtern die Leytern angeworffen / vnd man die Statt 
mit eyner eil vnd groſſen gewalt erſtigen / haben fie die Statt eingenommen / vnd erſchlagen 
alles was vber zwoͤlff ſar von Mannen geweſen iſt. Die Weiber vnd die Kinder haben fir ge 
fangen genommen / die vbrige Beuth den Kriegsknechten preiß geben. 

Nach dem alſo Koͤnig Perſeus von dannen mit Sig wider gehn Stubera hinderſich ge⸗ 
zogen / hat er eyn Bottſchafft zu dem Koͤnig Gentio geſchickt / in welcher geweſen Pleuratus 
eyn Illorier / welcher von den ſeinen Landraͤumig war / vnd ſich beidem Perſeus erhielte / vnd 

er ander / Aputeus / eyn Matedonier auß der Statt Berea. Diſen hat er beuehl geben / daß fie 
dem Gentio ſolten erzehlen / alles was er den vergangnen Sommer / vnd auch den Winter / 
gegen den Römern gehandelt / vnd wie jhm alle ding glücklich von ſtatt gangen / vnd ſonderlich 
zen / was er newlich in Illyrico außgericht het / vnd alſo vermahnen / daß er ſich mit ſhm 
vnd den Macedoniern in Freundſchafft vnd Buͤndniß geben wolte. Diſe Geſandten / als ſie 
gezogen vber den Berg Scodrum / vnd durch die Wuͤſte der Illyrier / welche die Macedonter 
nit fleiß mit brennen vnd verheeren gemacht hatten / auff daß die Dardani nicht leichtlich das 
ſelb hindurch in Macedoniam oder Illyricum fallen moͤchten / ſeind ſie endlich mit groſſer 
muͤhe vnd arbeyt gehn Scodram kommen. 

Gentius aber der war daſſelbig mal zu Lyſſo / derhalben hat er die Bottſchafft zu jhm da⸗ 
feld hingefordert / vnd fie verhört / welche / nach dem ſie jhren beuehl außgericht / vnd dem Kos 
nig Gentio alle ding / ſo ſie geheyſſen waren / erzehlet haben / ſeind fie wol freundlich gehöre 
worden / aber haben doch nichts deſſen / ſo ſie begerten / vnd darumb ſie da waren / erlangt. Daß 
er Gentlus geantwort / Er hette wol guten luſt / vnd es mangelt jhm am willen nicht / wider die 
Roͤmer ſich zu ſetzen / vnd mit jhn zu kriegen / aber er koͤnte nichts vnterſtehen / dieweil es jhm am 

Gelt 
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Gelt fehlet / welches das fuͤrnemſt zur ſach gehoͤrt. Mit diſer antwort ſeind die Gefandten wi⸗ Jarder Statt 

derumb heym gezogen / vnd dem Konig zu Stubera / da er daſſelbig mal die gefangen Illyrier 5 8 8 
verkaufte / ſolchs angeſagt / welcher als bald dieſelbige Bottſchafft wider abgefaͤrtigt / vñ jhnen 

noch eynen den Glauctam / welcher feiner Kaͤmmerling eyner war / zugeben / vnd widerumb zu 

dem Gentio geſchickt / hat aber doch vom Gelt nichts beuohlen / durch welches alleyn der Gen⸗ 

tius zu bereden vnd zubewegen war. 

Nach dem iſt Perſeus auff Ancyram gezogen / vnd als er dieſelbige verheeret / iſt er wider Aucyra verheert, 
mit ſeinem Volck in die Peneſtas hinderſich geruckt / daſelb hat er die Statt Vſcanam / vñ die 
Schloͤſſer ſo vmbher ligen / mit ſtarcken beſatzungen bewart / vnd iſt wider in Macedoniam ge⸗ 
zogen. 

Lucius Celius aber / der Roͤmiſch Ge ande / welcher dem Illyriſchenland zu eynd Ver⸗ Lucius Celtus on, 
weſer vnd Pfleger zugeben / ſo lang der Perſeus dar innen vmb zog vnd rumoꝛt / hat er ſich nicht h 
doͤrffen regen / Nach dem aber der König wider hey m gezogen / vnd er ſich vor ſhm nichts mehr ö 
zu beſorgen gehabt / iſt er zum erſten fuͤr die Statt Vſcanam in Peneſtis geruckt / der hoffnung / lich. 
er wolt dieſelbig wider einnemmen. Als die Macedonier / ſo daſelb in beſatzung lagen / hn em⸗ 
pfangen vnd wol geklopfft habẽ / hat er ſich wider hinderſich gehn Lyenidum mit feinem Volck 
getrollet. 

Daſelb hat er nach etlichen tagen den Marcum Trebellium Fregellanum außgeſchickt / peneſſer ond Partis 
vnd hin eyn zimlich groß Volck zugeben / daß er ſolt in die Peneſtas ziehen / vnd von denſelbi⸗ dern Gee 22 
gen Staͤtten / welche noch in der Romer Freundſchafft bliben waren / Geiſel nenen / vnd von 
denſelbigen fuͤrter zu den Partinis (dann dieſelbigen auch derwilligt hatten Geiſel zu geben) 
rucken / vnd doch ohn zwang von diſen beyden Voͤlckern / vñ ohn ſonderlichen tumult / die Gei⸗ 
ſelfordern. Solche als er empfangen / hat er die Deneſter Geiſel gehn Apolloniam / vnd der 
Parxtiner gehn Dyrrachium / welche daſſelbig mal Epidamnus hieß / an das Meer geſchickt / 
zu bewaren geben. 

Dergleichen auch Appius Claudius / als er die ſchlappen in Illyrico empfangen / hat er Mppits Elan 18 
gedacht dieſelbige ſchand wider außzuwuͤſchen / iſt derhalben in Epirum für das Schloß Pha⸗ in Epire vergeblich 
notem gezogen / vnnd daſelb ohn das Roͤmiſch Volck noch bei ſechs tauſent Athamaner vnd 8 
Cheſprotos mit jhm gefuͤhrt / vñ angefangen zu ſtuͤrmẽ / aber er hat ſo vil außgericht als nichts / 
dann der Cleua / welchen der Perſeus mit eyner ſtarcken Beſatzung dahin gelege / hat hm die 
Feigen gebotten. 

Zu derſelbigen zeit iſt Perſeus gehn Elimeam kommen / vnda 
ſichtigt vnd gezehlet / iſt er von den Epirotis beruffen worden / vnd von dannen auffgebrochen / Strarus, 
vnd auff Stratum zugezogen. Diſe Stratus war zu demſelbigen mat faſt die beſte vnd veſteſte 
Statt / ſo im gantzen Etolia war / lag an dem Meer / da es Sinus Ambracius genannt wird / vñ 
hat nit weit den Acheloum / alſo heyßt das Waſſer. Auff diſe Statt iſt der Perſeus außgezo⸗ 
gen mit zehen tauſent Fußknechten / vnd trei hundert Reyſigen / welcher er derhalben fo wenig 
mit jhm gefuͤhret / dieweil er durch harte vnnd enge weg ziehen muſt / vnd mit keynem groſſen 
Reyſtzen Zeug konte fort kommen. Dann gleich den tritten tag nach dem er zu Elimea außge⸗ 
zogen / vndan den Berg Citium kommen / hat er nicht alleyn Schnees halben kuͤm̃erlich vber⸗ 
hin kommen moͤgen / ſondern auch / als er hin uͤber kommen / hat er ſchwerlich fo vil platz moͤgen 
finden / daß er ſein Laͤger hat koͤnnen auffſchlagen. Derhalben er denn auch fort gezogen iſt / 
mehr darumb / daß er daſelb nicht bleiben oder beharren mocht / denn des Wegs oder Wetters 
halben / welcher keyns gut war / vnd iſt alſo mit groſſer mühe vnd arbeyt / ſonderlich der Saum⸗ 
pferd vnd anderer dergleichen Thier / den zweyten tag hernach bei dem Tempel des Gottes Jo⸗ 
uis / den man Niceum mit dem Zunamen heyßt / kommen / vnd daſelb das Laͤger geſchlagen / 
vnd fuͤrter gezogen / vnd mit groſſer vnd ſchwerer Reyß an das Waſſer Arachthum kommen. 

Daſelb hat er nicht vber gemoͤcht / dieweil es zu tieff war / vnd iſt hie diſſeit bliben / biß daß man 
Brucken vber das waſſer gemacht / welche als ſie gemacht wurden / vñ er mit dem gantzen Heer 
vberkommen / vnd noch eyn Tagreyß gezogen / iſt ſym der Archidamus / welcher auß den ober⸗ 
fen der Etolier eyner war / entgegen kommen / vnd hm eyn hoffnung gemacht / wie er ſhm die 
Statt Straton vbergeben wolle. Denſelbigen tag ſeind ſie biß an die Grentze der Etolier kom 
men / vnd daſelb das Laͤger geſchlagen. Vnd foͤrter den andern lag die Statt Stratum er⸗ 
keycht / vnd neben dem Waſſer Achelao gelaͤgert. 0 
* * @ 
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Farder Statt Da nuh daſelb der Perseus meynet / es wuͤrden die Etolier alle Pforten gegen ihm auff⸗ 
2 thuen / jhn empfahen / vnd fich in fein beſchutz vnd gewalt ergeben hat er das widerſpil befun⸗ 
No den / dann die Pforten alle zu vnd beſchloſſen waren / vnd war der Römer beſatzung ſambt dem 
n Perſe⸗ Geſandten Caio Popilio eben dieſelbige nacht / als er dahin kom̃en / eingelaſſen vñ auffgenom⸗ 
men worden. Dann die andern groſſen Hanſen die mit Archidamo im Rath waren / vnd durch 
fein anſehen dahin bewegt worden / daß ſie den Perſeus berufft hatten / dieſelbigen / nach dem 
der Archidamus darauß kommen / vnd dem Perſeus entgegen gezogen / haben ſie die Sach laſ⸗ 
fen hangen / vnd fuͤr ſich ſelbs treiben / vnd damit der andern Partheſ ſtatt geben / daß ſie den Po 
pilium mit taufent Fußknechten von Ambracia beruffen moͤchten. 
Vndeben zu rechter zeit iſt auch der Dinarchus / welcher der Etolier Reyſigen Haubt⸗ 
0 a mann war / mit ſechs hundert Fußknechten / vnd hundert Pferden darzu kommen. Diſen wußt 
cedſ aſch dann dio, man wol / daß er darumb komen war / daß er ſich zu de Perſeus ſchlagen wolt / aber als ervernom 
milch. men daß die Römer in die Statt kommen / hat er fein gemüͤt nach dem gluͤck gewendet / vnd ſich 
zu den Roͤmern / wider welche er kom̃en war / geſellet. Popilius aber der hat acht auff die Sach⸗ 
en / vnd vertrawet den vnſtandhafftigen Koͤpffen nit zu vil / ſondern ließ jhm / als bald er in die 
Statt kam / die Schluͤſſel zu den Pforten vberantworten / vnd beſtellt vnd beſetzt die Warten 
vnd Wachten auff den Mawren nach ſeinem gefallen. Den Dinarchum aber / vnd was von 
jungen Marien inder Statt war / verſchickt er vnter dem ſchein der beſatzung auff das Schloß / 
jhm vnd den feinen auß den fuͤſſen. 
König Perſeus zeu⸗ Perſcus als ex auff dem Berg / der oben an der Statt ligt / etliche mal eyn Geſpraͤch mit 
9 = den Burgern begert vber die Mawren hinein zu thuen / vnd aber niemann war / der ihm ant⸗ 
wortet / auch etliche ʒu jhm hinauf ſchoſſen / iſt er wider abgezogen / vnd iſt fuͤnff Welſcher mei⸗ 
len vber das Waſſer Petitarum hinderſich geruckt / vnd hat daſelb fein Laͤger geſchlagen. 
. An demſelbigen ort als ſie zuſammen konten / Perſeus vnd Archidamus mit ſeinen Ge⸗ 
gelaſſen, ſellen / haben ſie der gantzen Sachen halben Rath gehalten. Vnd dieweil Arch, damus vnd die 
andern flüchtigen auß Epiro meynten / der Perſeus ſolt da im Land länger bleiben vnd verhar⸗ 
ren / darwider aber die Macedones ſagten / es wer nicht gut mit dem harten Winter zu ſtreiten / 
beuorab ſo keyn vorrath von Prouiand da wer / vñ ſo man die Staͤtt belaͤgern wolt / die hauſſen 
im Laͤger eher hunger vnd not muͤſten leiden / denn die fo in der Statt belagert wuͤrden / vñ vber 
das alles dieweil der Roͤmer Winterlaͤger alſo nahen hiebei wer. Demnach iſt Perſeus auffge⸗ 
brochen / vnd gehn Aperantiam mit erſchrocknem Gemuͤt gezogen. Daſelb haben die Aperan⸗ 
tij / nach dem der Archidamus vil gunſt vnd groß anſehens bei jhnen hat / ſyn (den Perſeus) 
eingelaſſen / vnd mit groſſer bewilligung angenommen. 
1 in Von dannen auß / als er den Archidamum hat mit acht hundert Knechten daſelb zu ey⸗ 
i la ner Beſatzung gelaſſen / iſt er widerumb / doch mit weniger muͤhe / beyde der Menſchen vnd der 
u. Phauete andern Thier / dannen er kommen war / in Macedoniam gezogen. Vnd wiewoler ſonſt nichts 
a auff diſer fahrt außgericht / hat er doch den Appium / nach dem man geſagt hat / daß der Koͤnig 
Ben für Stratum zoͤge / alſo erſchroͤckt / daß er von dem Schloß Phanote / welchs er jhm zu ſtuͤrmen 
fürgenommen hat / wider abgezogen iſt. Welchem als bald der Cleuas mit ſeiner Beſatzung / 
welches gerade vnd junge geſellen waren / nachgeeilt / vnd als er hn zwiſchen den Bergen / da 
ſonſt niemann hin wandert / erwuͤſcht / hat er auß dem Hauffen deren fo langſam vnd nicht wol 
fort konten kom̃en / bei tauſent Menſchen erſchlagen / vnd auff die zwey hundert gefangen. Ap⸗ 
pius aber nach dem er durch den Wald vnd auß den Bergen kommen / hat er ſich auff das Feld / 
das man Eleona nennet / etliche tag lang mit dem gantzem Heer gclaͤgert. 
Macedonier ziehen In des hat ſich der Cleuas ſambt dem Philoſtrato / welcher die Epirolas vnter ſhm hat / 
n ee d in das Land der Antigonenſer gemacht / vnd daſelb haben die Macedones geſtreyfft / vnd alle 
ger vil. ding verheeret. Philoſtratus aber mit ſeinem hauffen hat ſich an eyn heymlich ort gelaͤgert / vnd 
als die auß der Statt Antigonea auff die ſtreyffende Rott der Macedonier zugeeilt / vnd dieſel⸗ 
bigen nach angelegener Sachen ſich in die flucht geben / ſeind ſie vnuerſehener Sachen eben in 
das Thal kommen / da ſich der Philoſtratus verborgen hat / vnd ſeind alſo daſelb bei tauſent er⸗ 
ſchlagen vnd hundert gefangen worden. Alſo nach dem ſie die Sach auff allen orten wol auß⸗ 
gericht haben / ſeind ſie widerumb gezogen / vnd ſich / auff daß ihren Freunden keyn ſchad von 
dem Romiſchen Zeug widerfuhr / nahend bei des Appij Heer gelaͤgert. 
Appius aber als er die zeit vmb ſonſt verzehrt in diſer gegne / hat er die Chaones / vnd was 
er 
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er ſonſt von Epirotis in den Beſatzungen hat / laſſen abziehen / vnd iſt er mit ſeinen Italianern Jarder Statt 
wider in Illyricum gezogen. Daſelb nach dem er die Knecht in die Staͤtt der Freund bei den 5 8 5 
Partinis in das Win terlaͤger außgetheylt / iſt er gehn Rom / auff das er etlich Opffer daſelb j 
verrichtet / gezogen. 
Perſeus hat zur ſelbigen zeit bei tauſent zu Fuß / vnd zwey hundert zu Roß auß dem Pene⸗ Derſcuslege Beſag⸗ 
ſtis abgefordert / vnd dieſelbigen gehn Caſſandriam in die Beſatzung gelegt. n 
Es ſeind auch feine Bottſchafften von dem Koͤnig Gentio wider zu Land kommen / vnd Zonig Perſeus bote 
eben die antwort / ſo fie vormals gebracht / widerumb angeſagt. Wiewoler aber darnach je eyn Gene e 
Bottſchafft vber die ander geſchickt / vnd ohn vnterlaß bei dem Konig angehalten / dieweil er 
geſehen / was groß an jhm vnd an feiner Landſchafft gelegen war / hat er doch ſich ſelbs nicht da⸗ 
hin begeben woͤllen / oder gemoͤcht / daß er ſich etwas het wollen koſten laſſen / vnd hat alſo das 
Gelt / durch welches alleyn der grobe Konig zu bewegen war / mehr bei jhm vermocht / vnd ſtaͤr⸗ 
cker gehalten / denn alle andre zukuͤnfftige nutzbarkeyt. 
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CHR Din Martius Philippus iſt durch die Waͤld hindurch in Maeedonien kommen / 
> * vnd hat vil Staͤtt eingenommen. Die von der Inſel Rhodiß haben Bottſchafft gehn Rom ge⸗ 


Se) ſchickt / mit druwung / ſie wolten dem Roͤnig perſeus beiſtand thuen / woh das Roͤmiſch Volck 
AR nicht wolte Frid vnd Freundſchafft mit jhm anrichten. Solchs har die Römer vbel verdroſſen. 
Als derſelbige Krieg Lucio Emylio paulo / ſo im volgenden jar zum andern mal Rathesmaiſter ward / be⸗ 
uohlen har Paulus vor der Gemeyn gebeten vnd gewuͤnſcht / was grewlichs vber das Roͤmiſch Volck kom 
men ſolt / daß daſſelbig alles vber feinem auß außgienge / Reyſete alſo in Macedonien / lag dem perſeus 
ob / vnd brachte gantz Macedonien in fern gewalt. Eher denn er die Schlacht aufieng / ſagt er zum Kriegs 
nolck / fie ſolten ſich nicht verwundern / daß in volgender Nacht der Mond wuͤrd verfinſtert werden. Auch 
iſt Gentius der Illyrier Roͤnig / als er wider abfiel / vom vberſten Feldhaubtmann Amicio vberwunden / 
hat ſich ergeben / vnd iſt mit ſambt feinem Weib / Rindern vnd Verwanthen / gehn Rom geſchickt worden. 
Von Alexandria ſeind Geſandten von der Roͤnigin Cleopatra / vnd vom König Ptolemeo kommen / die 
klagten vber Antlochum den König in Syrien / daß er fic bekriegte. Perſeus ſuchte bei Eumenes dem 1133 
nig pergamon / vnd bei Gentio dem König in Illyrten vmb hilff an / dieweil er nen das Gelt / ſo er ver⸗ 
hepſſen / nicht gabe / iſt er von jhnen verlaſſen worden. 


as OD) SS anfang des Glentzens welcher dem Winter als 
7 fe ding geſchehen / nachgeuolgt / ſeind von Rom außgezogen 
D/ £ Rathesmaiſter Quintus Martius Philippus / vñ mit jh in funf 
tauſent Knecht / welche er zu erſtattung der allen Hauffe mit m 
fuͤhrt / vnd ſeind gehn Brunduſium an das Meerkommen. Di⸗ 
ſem iſt nachgeuolgt Marcus Popilius / welcher etwan Rathes⸗ 
maiſter geweſen / ſambt etlichen andern vom Adel jungen Ge⸗ 
ſellen / zu Haubtleuthen vnd Beuehlhabern in die Macedoni⸗ 
ſchen Regiment. Zur ſelbigen zeit iſt auch Caius Martius Fi 
a aulus / der Stattuogt / welchem die Schiffpfleg beuohlen war / 
gehn Brunduſium ankoſen. Vnd ſeind diſe alſo mit eynander von Brunduſio außgefahren / 
vnd den andern tag in der Inſel Corcyra angefahren / vñ volgends den tritten tag an dem Ha⸗ 
fen oder Port Acarnanie / genannt Actio / ans Land kommen. Von dannen iſt der Kathesmai⸗ 
ſter zu Land gezogen auff Ambraciam / vnd fuͤrter in T heſſaliam. Der Landuogt aber als er vor 
dem Gebirg Leucata vbergefahren / hat er ſich auff der Corinthier feiten begeben / vñ da ſelb / als 
er zu Creuſa iſt angefahren / vnd die Schiff allda gelaſſen / iſt er auch vber Land mitten durch 
das Land Beotiam gezogen / vnd den andern tag gehn Chaleide zu den Schiffen kommen. 
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Jarder Statt Zu derſelbigen zeit lag Aulus Hoſtilius in Theſſalia mit feinem Laͤger / bei der Statt Das 
5 s 5 lepharſalo genannt / welcher ob er gleich nichts ſonderlichs außgericht im Krieg / hat er doch Die 
Aulus oder wie an- Knecht von jhrem vorigen mutwillen vnd vnordenlichem leben zu der alten Kriegsordnung 
e SS vnd zucht wider gezogen / vnd die Freund vnd Bundsgenoſſen ehrlich vnd trewlich gehalten / 
Hoſtihus Manci— x 8 7 7 x 


es vorige jars vnd vor allerley Ichmach vnd vnbilligkeyt vertheydigt. Diſer / nach dem er gehoͤrt / daß eyn an⸗ 
Jathesmaiſter em⸗ derer an ſein ſtatt kaͤme von Rom / hat er feine Leuth / Pferd vnnd Wehr / fleiffig zuſammen 
1 55 e gefordert / vnd iſt mit geruͤſtem Zeug demankomtenden Rathesmaiſter entgegen gezogen. Vnd 
zeucht herab. als ſie zuſammen kommen / vnd eynander nach jhrer ſelbs vnd Roͤmiſchen Namens Winden 
empfangen / haben ſie darnach mit eynander eyn Geſpraͤch gehalten / vnd des Kriegs halben / 
vnd wie die ſachen anzugreiffen weren / ſich mit ey nander berathen / vnd nach dem iſt Hoſtilius 
von dannen hinweg geſcheyden. 
Martins der Nas Vber etliche tag hernach hat der Rathesmaiſter die Knecht auff den Platz zuſamen gefors 
e bun Neiegcueler dert / vnd ſie auff ſolche meynung vnd form ermahnet: Nach dem ſie nuh gut wiſſens hetten / 
befchuldige den Ko. weß ſich der Perſeus gehalten / wie er jhm erſtlich fuͤrgenommen / fein eygnen Vatter vmbzu⸗ 
e bringen / vnd dieweil ſolches keyn fuͤrgang woͤllen haben / fein ſchaͤndlichs vnd laͤſterlichs fürs 
macht. nemmen ober feinen Bruder Demetrium laſſen außgehen / vnd denſelbigen vmbbracht. Auch 
nachmals / nach dem er durch folche laſter hinder das Land vnd Regiment kommen / was er fuͤr 
boͤſe ſtuͤck / mit vergeben mit Gifft / mit todſchlagen / mit moͤrderej / fo er gegen dem guten vnd 
frommen Eumenes geuͤbt / getriben. Weiter auch / wie er ſich fo vnehrlich vnd vnbillich gegen 
dem Roͤmiſchen Volck gehalten / der Freunde vnd Bundsgenoſſen Staͤtt vnnd Land wider 
Recht vnd wider die Verbuͤndniß verheert vnd gepluͤndert. Demnach vnd dieweil die Goͤtter 
auch ſolchen böfen ſtuͤcken feind ſeind / vnd vngeſtrafft nicht laſſen / ſolten fie mutſam vñ getroſt 
ſeim / vnd ſich des zu den Goͤttern vnd dem Gluͤck verſehen / ſie wuͤrden es mit jhnen halten / vnd 
ſolchen groſſen vbelthaten des Perſeus eyn gleichmaͤſſigen außgang vnd End zuſchicken / Dañ 
die Gotter e vnd allwegen der Ehrbarkeyt / Glauben vnd Gottsforcht / durch welche biß anher 
das Ro miſch Reich gemehrt / vnd zu ſolchem ruhm koſñen / geneygt vnd guͤnſtig geweſen. Und 
hat darnach weiter angehaben / vnd jhnen erzehit die macht vnd ſtaͤrcke des Roͤmiſchen Volcks / 
welches jetzt gar nahe die gantze Welt vnter ſich hab / vnd dieſelbigen gegen dem Perſeus vnd 
den Macedoniern gehalten / eynen Zeug gegen dem andern verglichen / vñ ſhn geſagt / daß auch 
des Königs Philippi vnd Antiochi macht / welche doch vil groͤſſer denn des Perſeus geweſen / 
von jhnen / den Roͤmern / nidergelegt vnd gedaͤmffpt worden. 
Kathſchlag Marti Nach dem er auff ſolche weiß der Kriegsleuth gemuͤt angehetzt / vnd gnugſam gegen dem 
ber wan in Olace, Feind entzündet / hat er angefangen vnd gerathſchlagt / wie er die Sachen des Kriegs wolt an⸗ 
domien ſol ziehen. greiffen. Es iſt auch der Landuogt Caius Martius von Chaleide / nach dem er die Schiff da⸗ 
felb angenommen / dahin komen / Vnd ſeind alſo der Sach eyns worden / daß man nicht läns 
ger in Theſſalia ſol ſtill ligen / ſonder fortan in Macedoniam rucken / vnd daß der Landuogt ſol 
fleiß ankehren / daß er zu gleicher zeit auch mit den Schiffen in der Feinde Hafen anfahre. 
Sela eben Als nach diſem Rathſchlag der Landuogt widerumb zu feinen Schiffen gezogen / hat der 
Wes wanziezenſel Rathesmaiſter dem Kriegsuolck gebotten / daß ſich eyn jeder auff eyn Monat mit Prouiand 
verſehen ſol / vnd iſt er des zehenden tags / nach dem er das Heer angenoſſten hat / mit dem Laͤ⸗ 
ger auffgebrochen / vnd fortgezogen. Vnd als er die erſte Tagreiß erreycht / hat er die fuͤhrer / vñ 
die ſo die Weg vnd Steyg wußten / zuſammen gefordert / on eyn jeden geheyſſen ſagen / welche 
Straß er ſie fuhren woͤlte / vnd als er ſie alle verhoͤret / hat er ſie heyſſen auff eyn ſeit treten / vnd 
hat darnach feinen Raͤthen fuͤrgehalten / welchen Weg ſie gemeynt weren am mainſten zu zie⸗ 
hen. Als nuh eyns theyls meynten / man ſolte auff Pythoum ziehen / die andern aber wolten / 
man ſolt vber die Cambuniſche Berg ziehen / welche Straß das vorig ſar auch der Hoſtilius ge 
zogen war / Widerumb riethen etliche / daß man den Weg neben dem See Aſcuride zoͤge / Die⸗ 
weil man aber noch auff der gemeynen Straſſen war / haben ſie nichts gewiß beſchloſſen / ſon⸗ 
dern laſſen anſtehen / biß daß man an das End kaͤme / da ſich die Weg ſcheydeten. Vnd ſeind 
alſo auff Perrhebiam gezogen / vnd von dannen zwiſchen Azorum vnd Dolichen ſich mit gan⸗ 
em Heer gelaͤgert / daſelb endlichen zu beſchlieſſen / woh fie weiter auß ziehen wolten. 
e Auff dieſelbige zeit / als Konig Perſeus vernoſ̃ien hatte / daß ihm die Roͤmer auffs Land 
Wald vnd paß. zuzoögen / vnd aber doch nicht kont wiſſen / welehe Straß her ſie kommen wuͤrden / hat er gedacht 


die Wald mit Knechten alle zuuerlegen / vnd derhalben auff die hohe der Berg Cambuniorum 
(welche 
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(welche ſie Voluſtana nennen) zehen tauſent leicht gerüfter Knecht gelegt / mit eynem Haubt⸗ 
mann Aſclepiodoto genannt. Auff das Schloß / das vber dem See Aſcuride ligt / welches man 
Lapathunten nennet / hat er den Hippiam geſchickt mit zwoͤlff kauſent Macedoniern / vnnd be; 
uohlen / daß ſie daſelb den Wald verlegen ſolten. Er ſelbs iſt mit den andern vnnd gewaltigen 
hauffen zum erſten gehn Dium kommen / vnnd ſich daſelb gelaͤgert / darna ch gleich als wuͤßt er 
tuch wie er die ſachen anfahen ſolte / iſt er an dem Meer auff vñ ab mit den ringen Pferden / jetz 
gehn Heracleam / etz gehn Philam / gerannt / dann wider vmbgewandt / vnnd wider hinderſich 
gehn Dium geritten. a 
In des iſt der Rathesmaifter mit den feinen der ſachen eyns worden / vñ durch den Wald 
gezogen / von dem wir droben geſagt / da bei dem Octolopo des Königs Laͤger geweſen / hat ſie 
aber doch für gut angeſehen / daß man vier tauſent wolgeruͤſter vorſchicke / welche die bequemen 
vnnd gelegenen ort einnemmen / denſelbigen hat der Rathesmaiſter als Haubtleuth zu geben 
Mar cum Claudium / vnd Quintum Martium / ſeinen Sohn / vnd iſt er als bald mit dem ganz 
nach geuolgt. Es iſt aber dieſelbe Straß alſo rauch / ſteynig / vñ voll holer Weg 
Bauch die leichtgeruͤſteten / ſo vorhin geſchickt waren / in zweyen tagen kuͤmmerlich 
fuͤnffzehe Welſcher Meilen gezogẽ / vnd auch alsbato fi ich gelaͤgert / daſſelbe ort hat zum Thurn 
Eudiernu geheyſſen / welches ſie eingenommen. Darnach den anderen tag / als ſie bei ſiben 
Welſcher Meilen further gezogen / vnnd eyn Berglin / welches nicht weit von der Feind Laͤger 
gelegen / zum Laͤger eingenommen / haben ſie dem Rathesmaiſter hinderſich entbotten / fie has 
ben den Feind ſchon ankommen / vnd ſich an eynem ſichern vnd faſt wolgelegenen ort niderge⸗ 
laſſen / daß er fich eile / vnd ſo bald er mmer koͤnne / hernacher volge. 

Als nuh der Rathesmaiſter ſehꝛ bekůmmert war / eyns theyls des boͤfen vnd harten Wegs 
halben / welchen er fuͤrgenommen / ehns theyls auch deren halben / die er fuͤran alſo wenig mit⸗ 
ten vnter die Beſatzung der Feind geſchickt hat / In des iſt ſhm der Bott bei dem See Afcuride 
entgegen kommen / des iſt der Rathesmaiſter auch getröfter worden / Vnnd als er mit ſeinem 
Volckzu ſhnen (dem voͤrdern Hauffen) kommen / haben ſie das Laͤger auff den Berg / welchen 
die erſten eingenommen hatten / da es am bequemeſten / vnnd der art nach am geſchickſten gewe⸗ 
ſen / geſchlagen. Von dem Berg herab kont man ſehen nicht alleyn in der Feind Laͤger / welches 
eyn wenig mehr denn eyn Welſche Meil daruon war / ſondern man konte auch gar nahe rings 
vmbher die gantze Landſchafft von derſelbigen höhe herab beſchawen / biß gehn Diuin / vnnd 
Philam / vnd das gantze Geſtad des Meers. Welches den Kriegsmañ aber mutiger gemacht / 
dieweil er die gantze macht des Koͤnigs / vnnd den Feind alſo gantz vor Augen / mocht anſehen. 
Derhalben als ſie froͤlich vnd guts muts den Rathesmaiſter vermahnetẽ / er ſolte ſie zum Feind 
zuführen / hat er noch eyn tag daſelb verharꝛet / auff daß fie fich von der můhe des Wegs / ſo fie 
gezogen / erholeten / vnd außruheten. 

Darnach den tritten tag hat der Nathesmaiſter eyn theyl des Volcks im Laͤger / daſſelbig 
zu bewaren / gelaſſen / vnnd iſt mit dem andern Hauffen dem Feind vnter Augen gezogen. Hip⸗ 
pias (wie obſtehet) war newlich an daſſelbig ort kommen / denſelbigen Wald auff des Königs 
angeben zu verlegen / welcher nach dem er der Romer Laͤger auff der Höhe geſehen / hat er die 
ſeinen zur Schlacht vermahnet vnd angehetzt / vnd iſt dem Rathesmaiſter entgegen gezogen. 
Derhalben was vom Roͤmiſchen hauffen leichter Ruͤſtung ward / ſeind zur Schlacht angetret⸗ 
ten / dann die Feind auch nur eitel ringe Ruͤſtung hatten / vnd geſehickt den Gegenthehl herauf 
zu locken / vnd zum Streit anzureytzen. Als ſie nuß dermaſſen zuſammen getretten vnd antrof⸗ 
fen / haben ſie als bald die Spieß gegen eynander geworffen / vnnd eynander auff beyden ſeiten 
vil verwundt / in dem daß ſie mit keyner Ordnung den angriff thaten / ſondern eyner auff den 
andern woh er kont/zu lieff / ſeind aber doch wenig zu beyden theylen vmbkommen. 

Derhalben als ſie auff diß mal alſo abzogen / ſeind die Gemuͤter beyder theyl auff eynan⸗ 
der erhitzt worden / vnnd den volgenden tag mit groſſer macht abermals eynander den Kampff 
angebotten hettẽ auch eynander vil haͤfftiger angriffen vnd zugeſprochen / woh nit der Platz zu 
eng geweſen / alſo daß man keyn rechte Schlachtordnung machen kont. Dann nach dem der 
Berg zu ruͤck ſich zuſpitzt / vnd je verꝛner je enger Platz hat / begab ſichs / daß kaum je trei vnd trei 
Partheien mit den Spitzen zuſamen treffen konten / vñ mußten alſo die andern / ſonderlich was 
ſchwer geruͤſtet was / dahinden bleiben halten / vnd den voͤrdern zuſehen / wiewol die leichtgeruͤ⸗ 

ſten auch durch die krumme vnd holen Weg der höhe vber die ſeiten herein ſeffen og woh ſie 
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Jarder Statt konten / dem Feind anlage vnd den kampff boten / Als aber die Nacht anbrach / habẽ ſie muͤſſen 
5 8 5 zu beyden ſeiten ablaſſen / nach dem mehr verwunde denn erſchlagen waren, 
Martius der Ra- Als nuh der tritte tag erſchinen / hat der Rathesmaiſter ſich nit wol koͤnnen berathen / wie 
thesmaiſter zweiuelt der S achen zu thuen wer / dann ſolt er auff dem Berg verharren / ſo war er nicht geſchickt zur 
buen ume hen doch Schlacht / vnnd war auch ſonſt anderer notwendiger ding mangel vnd gebrechen zu beſorgen / 
für in der ſchweren ſolt er denn wid derumb hinderſich rucken / war es ohn das / daß es ſchaͤndlich / auch gefährlich vñ 
Neyſe fort zufahren. mißlich / dann ſym der Feind im abzug oben herab zu ruck hett mögen groſſen ſchaden zufuͤgen / 
vnd war zwar keyn anderer rath / denn daß man das / ſo die vordern tag durch thorechte kuͤnheyt 
vbel angefangen war / auffs letz / da man gemeynlich pfleget weiſer vnd fürſichtiger zu werden / 
widerumb einbraͤcht / vnd zu gut maͤchte / dann die ſach ſchon dahin gerathen war / daß ſie / woß 
fie eyn Feind hetten gehabt / der den alten Koͤnigen auß Macedonia gleich geſchickt on erfahren 
wer geweſen / hettens ohn zweiuel eyn groſſe S chlappen muͤſſen einneſſten / vnd haar laſſen. 
Roͤnigs Perz Als aber diſer König mit feine Reyſigẽ vmb Dium vnd an dem! erauff vnd ab krabe⸗ 
fahrlaſſigkeyt, te / vnnd nach dem er deren zwoͤlff tauſent / fo bei dem Hippia waren / geſchrey vnnd getoͤß 
hoͤrte / doch ihnen keyn entſatzung zuſchickte / oder den Hauffen mehrete auch ſelbs nicht an die 
Schlacht kam / welches gar vil zur ſachen ihut / dann der Roͤmiſc h Kathesmaifter / wiewol er 
2 ſchwer von Leib / vñ vi hen ſechzig jar war / ritt er doch ſel bomb / vnd ſahe zu / daß alle Kriegs⸗ 
e ambter vnd d Ordnung recht gehalten wuͤrden / war auc h ſelbs bei der Schlacht / vnd wiewol die 
a5 lachen led erlich gnug an gefangen / beharꝛet er doch / vñ gedacht dieſelbigen zum end zubꝛingen. 
ch Derhalben als er den Popium hender Ihm gelaſſen / daß er die höhe ſolt innbehalten vnd 
. Weg verhüten / hat er durch den wüſten v nd unbekannten Wald da vorhin weder Thier noch Men⸗ 
fort, ſchen gewandert / gedacht vorauß zu ziehen / vnd fuͤran geſchickt die da eyn Weg ſolten machen / 
vnd denſelbigen den Attalum güne rem Volk zugeben / welche den außgang 
des Walds / vnd die Straſſen einnemmen vn en ſolten. Darnach hat er die Reyſigen 
vnd den Troß für jhm her laſſen gehen / vnd iſte n Fußunolck hinden nacher gezogen. Es 
iſt aber nicht wol zu ſagen / was mühe vnnd art e gehabt als ſie den Berg durch den Wald 
hinein gezogen / wie die Saumpferd vnnd a / ſo den Plunder nachfuͤhrten / das 
Thal hinein gefallen ſeind. Alſo daß ſie / nach dem ſie kaum vier Velſche Meilen fürtan kom⸗ 
men / meynten es were vil beſſer / hettens auch gern / woh fie gemoͤcht / gethan / wider hinderſich 
zu ziehen. 
Wie man die Ele⸗ Die Elephanten habẽ auch eyn groſſen Tumult vnd fihaden angericht / welche fo offt fie 
ee eg kan zen dakeyn I Beg war / vnnd man nicht fürther konte / warfen fie die o auff hn ſaſſen vnd 
fortgebracht. ſie leyten / ab / vnnd huben eyn groß vngeſtuͤmm greinens an / damit ſie die Pferd ſonderlich 
ſchew vnnd forchtſam machten / biß ſolang man eyn Fund erdacht hat / wie man ſie fuͤglichen 
vber die Felſen heraber brachte. Das iſt alfo zugangen / Wann man an eynen Felſen kame / 
von dem man gaͤhlin igen vnd hoch heraber ſteigen mußte / oz zog man zwen lange Baͤum / vnnd 
ſteckt dieſelbigen hie vnden in die Erden / alſo weit von eynander / daß eyn Helffant darzwiſchen 
geruͤhig gehen mochte / Auff dieſelbigen Baume oder Balcken legt man oben herüber von dem 
Felſen herab etliche Spar en omb treiſſig Schu ih lang / vnd wann man ſie an eynander gefuͤgt 
oder gehenckt / deckt man ſie oben mit Waſen vnd Erden zu / daß es gleich als eyn Bruck ward / 
vnnd wann alſo die eyn Bruck zugericht / fo macht man vor dieſelbig noch eyn ander / gleicher 
maß / alleyn daß man ſie etwas niderer macht / vnd Nane ür diſe aber eyn andere die niderer 
war / alſo lang biß man die Erden erꝛeychen mocht. A See ea Hertege 
ren / fuͤhret man den Elephanten auff die erſte Brucken / vnd fo gieng er gern / dieweil er die Er⸗ 
Nano für; hm ſahe: Wann er nuh zum end der erſten Brucken kame / ſo zog man der erſten 
Brucken ſtuͤtz el hinder jhm ab / daß er auff die ander Bruck fich ſencken mußt / Fielen alſo ans 
che eyls die Elephanten auff Die voͤrdern Beyn / vnd glitſchten herab auff die ander Brucken / die 
andern ſatzten ſich auff den hindern / vnd ruͤtſchten herab. Wann ſie alſo auff die zweyte Bru⸗ 
cken kamen / that man ſonen mit den andern Bꝛucken auch alſo / vnd das ſo lang / biß man in eyn 
beſſer ond ebner Thal kommen iſt. 
nſelbigen tag iſt man villeicht eyn wenig mehr denn ſiben Welſche meilen gezogen / 
vnd nicht vilwegs zu Fuß gangen / dann die Knechtd mehrertheyl ſich mit den Waff en vnd 
dem an dern Dlunder midergelcge/vi die Bergabger ſeind / vñ ſich allerley muͤheſeli 


vnd arbeyt vnderſtanden vnd gelittẽ / alſo daß auch der Führer ſelbs / vñ der den 5 
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angeben hat / ſagen mußt / daß man das gantze Volck mit ſchlechtem vnd kleynem gewalt aller 
leichtlichſt daſelb hette moͤgen vertilgen. Gegen dem Abend ſeind ſie auff eyn kleyne ebene fon 
men / welche doch gerings vmb auch alfo mit Bergen vnd Waͤlden vmbzaͤunet war / daß mar 
fich nit hat mögen vmbſehen / oder wiſſen / ob man daſelb ſicher were. Vnndals ſie ſchn erlich / 
vnd auch vnuerſehener Sachen / zu letz eyn ort antroffen / da fie eyn wenig beharꝛen moͤchten / 
haben ſie den nachuolgenden tag daſelb in dem tieffen Thal auch müffen bleiben / vnd a uff den 
Popilium vnd den Hauffen / den ſie in der hohe gelaſſen hatten / biß ſie hernach kamen / warten / 
Dieſelbigen / als ſie auch der Feind halben ſicher gezogen / vnd keynen anſtoß gehabt / ſeind fie 
doch gleicher maſſen des Wegs halben hart vnd vbel geplagt worden. 

Den tritten tag als die Hauffen beyde wider zu ſammen kommen / ſeind fie mit eynander 


vber den Wald / de die Einwohner Calipeucen nennen / gezogen / vnd darnach den vierden tag dem 


durch Weg / die gleicher weiß rauch vnd vngebanet waren / geſchicklicher doch vnnd mit beſſer 
hoffnung / dieweil keyn Feind vorhanden / vnd das Meer nahend war / auff das ledig Feld hin⸗ 
durch kommen / vnd daſelb zwiſchen Haracetum vnd Lybethrum die Wagenburg auffgeſchla⸗ 
gen / vnd ſich die Fußknecht / welcher Hauff der groͤſte war / an den Berg auff hin vnnd in das 
Thal / vnd eynes theyls auch in das weite Feld / da die Reyſigen lagen / gelaͤgert. 

Manſagt / daß der Koͤnig im Bad geſeſſen / als jhm die Bottſchafft komen / daß die Feind 
vorhanden weren / vñ als ers gehoͤrt hab / ſel er alsbald auß der Wannen / oder auß dem Kaſten 
auffgewüſcht / vnd geſagt / Er ſei ohn alle Schlacht vberwunden / vnd hab ſich gar verzagt ge— 
ſtellt / jetz den / jetz eyn andern Rath / nichts weißlichs oder tapffers fuͤrgenommen / vnd darnach 
auß ſeinen zweyen beſten Freunden / den Aſclepiodorum / von der Beſatzung abgefordert / vnnd 
gehn Pellam / da er ſein Schatzkammer hat / geſchickt / vnd alſo dem Krieg vñ dem Feind gleich 
als Thur vnd Thor auffgeſchloſſen / vñ er ſelbs hat eilends alle vergůͤldte Bild / ſo zu Dio ward / 
abgebrochen / vnd auff daß ſie den Römern nicht zu theyl wuͤrden / zu Schiff getragen / vnd als 
bald gehn Pydnã / gedacht hinweg zufahrd / hat damit dem Rathesmaiſter wider zu gut bracht / 
das er durch feine vn fuͤrſichtigkeyt gar naß verderbt hat / in DE daß er durch de Wald dahin ge⸗ 
zogen war / von dannen er weder hinderſich noch fuͤrſich / wann der Feind gewoͤlt hette / konnen 
kommen. Dann ſie (die Romer) nur zwen Waͤlde hatten / dadurch fie von dannen kommen 
mochten / den eynen / daß ſie durch die Tempe genannt / in Theſſallam zogen / den andern durch 
Dium in Matedoniam / welche allebeyd mit des Koͤnigs Volck beſetzt waren. Derhalben woh 
der Koͤnig nur eyn tag oder acht hett moͤgen vnerſchrocken beharꝛen / biß daß der erſte ſchraͤck 
hinuͤber geweſen / vnnd die Feind eyn wenig verſchnaufft hetten / wuͤrden die Römer durch die 
Tempe in Theſſaliam nicht haben mögen kommen / vnd hne auch weder Prouiand oder anders 
daſelb her moͤgen zu gebracht werden. 

Dann Tempe eyn ſolcher Wald iſt / daß er / wann ſchon keyn Kriegslaͤufft daſelb ſeind / 
an jhm ſelbs ſchwerlich vnd muͤhſam zu reyſen iſt / dañ ohn das / daß er bei fünff Welſch meilen 
lang / da man jhn reyſet / alſo eng iſt / daß kůͤmerlieh eyn Pferd nach dem andern eyntzelig gehen 
lan / ſo find auch ſolche gaͤhe hohe vnd abgeſchnittene Felſen auff beyden ſeiten / daß eyner nit 
wol abhin ſehen kan / daß ſhm nit beyde an Augen vnd dem Gemuͤt ſchwindel / darzu das Waſ⸗ 

ſer Pencus / welches mit eynem groſſen rauſchen vnd gethoͤn gantz tieff dort niden im Thal ein⸗ 
her laufft / macht auch nit kleynen grawen / dem der oben vberhin gehet. 

Diß ort alſo von Natur vngehewer vnd grauſam zu wandern / war dißmals an vier orten 
mit des Königs Beſatzungen belegt vnd verwaret / zum erſten bei Connum / da der Wald an⸗ 
hebt / zum andern bei dem Schloß Condylo / welchs an ihm ſelbs auch vnuͤberwindlich war / 
zum tritten bei dem Schloß Lapathunta / an dem ort das ſie Characa nennen / vnd zum vierden 

auff der Straſſen da der Weg mitten / vnd das Thal am aller engſten iſt / vnd alſo eng / daß es 
auch von zehen Mannen gnugſam vnd eichtlich ko nt auff gehalten vnd beſchuͤtzt werden. Als 
nuh der außgang durch Tempe / dardurch allerley Prouiand / verſchloſſen ware / hetten ſie ( die 
Römer) wa der Feind fürfichtig geweſen wer / ſtracks muͤſſen wider hinderſich ziehen / vnnd das 
3 durch ſie her weren komen / welches wie fie vorhin heymlich dardurch kom̃en / 
it wider haben vberkommen moͤgen / dieweil die Feind ſie da wußten / vnnd 
galten / vnd würd auch hr hoffnung alle geſchwaͤcht vnnd entzogen haben / 
hatten / vnd wußten / wie ſchwer vnd forglich der Weg war. 

hen nach dem ſie ſich aiſo tief verwattet hatten / war keyn ander an beſſer rath 
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Jarder Statt mehr da! denn daß ſie fürtan durch Dium / vnd mitten durch die Feind eyn Straſſe maͤchten / 
Fe: welchs jhnen denn gar ſawr ſolt worden ſein wann nit die Götter dem derſcusalle Sinn vnd 
Martius / Nathes⸗ Bernunffebipmale genommen hetten: Dann dieweil zwiſchen dem Meer vnnd dem groſſen 
maiſter fol = durchs Berg Olympo nicht vi weiter Feld / deñ eyn Welſchemeil breyt war / vnd aber das halb theyl 
e derfeibigen Breptedas waſſer Baphirus / welches dadurch mit eynem breyten vnd außlauffen⸗ 
ſein Land. den See ind it / zertheylt vnnd einniſit / vnnd darnach auff der eynen ſeiten der 
Tempel (00 0 vnd dort die Start li gt / hett man leichtlich das vberig theyl deſſelben Felds 
gen mit eynem kleynen Graben vnd Wall vmbgeben vnnd verſchlieſſen. Es war auch der 
en Bawren / vnd des Holtzs auß den Waͤlden / vnnd anderer Mater / alſo gnug bei 
and / daß man auch eyn Mawren vnd Thurn da hett zwiſchen ihn auffrichten / vnd Re be⸗ 
chlieſſen mögen. Aber der dolle König war alſo von ſchrecken erſtockt / daß er diſer ding 
keyns betracht / ſonder hat alle Beſatzung entbloßt vnd auffgethan / vñ iſt ſtracks gehn Pidnam 
geflohen. 
Martius Nathes⸗ Darumb als der Rathee maiſter ſahe / daß fein igroͤſte hoffnung vñ beſchutz an des Koͤnigs 
maiſter / tom̃ gehn thorheyt vnd faulheyt gelegen war / hat er ee Lucretio gehn Lariſſam eyn Botten 
Ft gefchiehyun jbin be uohlen / daß er ſolt die Sc ſo der Koͤnig vmb die Tempe vmbher hett 
laſſen vnd bewart ſtehen / einnemmen / vnd darnach den Popilium fortan auff Dium geſchickt / 
die Straſſen zu beſichtigen vnd zu erkunden / vnnd als er gehoͤrt daß die Straß auff allen ſeiten 
ficher vnd offen wer / iſt er den andern tag gehn Dium kommen / vnd daſelb auſſerhalb der Kir⸗ 
chen das Laͤger geſchlagen / auff daß in der Kirchen vnd dem geweichten nichts verletzt würde. 
r aber iſt in die Start geritten / welche wiewol ſie nit faſt groß / war ſie doch dermaſſen geziert 
an den gemehnen Plaͤten mit ſechsnen Seulen vñ Bildern, darzu auch alſo her: lich beueſtiget / 
daß nicht wol glaͤublich war / de Konig N Statt ohn vrſach vnnd ohn ſondern betrug 
een EN rath ſolt haben alſo ſtehen laſſen. Vnd als er eynen tagd daſelbſt till gelegen / vnd 
alle ding beſchawet / iſt er den andern fortan gezogen / vnd als er gemeynt / er würd noch Proui⸗ 
and gadgon bereyt ha ben iſt er denſelb 0 ag noch biß an das Waſſer Mytin geruckt. 
Martius nit As Den tritten tag iſt er fuͤr die Statt Agaſſam komen / welche ſich hm willig ergeben. Von 
gaſſa enn Statt in derſelben / auff daß er jhm die andern Macedonier deß gewegener machte hat er nit weiters deñ 
73 en Geiſel genommen / jhnen verheyſſen / Er woll hn keyn Beſatzung zulegen / vnd fie bei hren al⸗ 
| ten Geſetzen eee ee. Von dannen iſt er nocheyn Tagreyß fortgezogen / 
* vnd beidem Waſſer Aſcordum ſich gelaͤgert / Als er aber ſahe daß je weiter er von Theſſalia hin 
weg zog / ſe w e er Prouiand vnd anders / was von not en was / haben mocht / it er wider hin 
derſich gehn Dium gezogẽ / vnd allda den feinen angezeygt / wie es ſo vbel würde ergang gen ſein / 
woh ſie gantz von Theſſalia wert außgeſehloſſen word / dieweil es jhnẽ auch ſo gefaͤhrlich was / 
nur eyn wenig weit daruon fein. 
Konig Perſeus ſtraf Perſeus aber als er alles ſein Volck / vnnd die Haubtleutß zuſaſien beruffen / hat er ange⸗ 
en fe fangen / vnnd die Haubtleuch / ſo in den Beſatzungen gelegen waren / ſonderlich aber den Aſcle⸗ 
ins Land gelaſſen. Piodotum vnd Hippiam geſcholten / vnd geſagt / ſie hetten den Romern die Porten in? Macedo⸗ 
niam auffgethan vnnd eingeben / welches er doch vil mehr denn ſie / ſchuldig / vnnd billicher zu 
fehelten wer geweſen. 
Römer haben man⸗ Als fichdifeding alſo verloffen / ſeind in des der Römer Schiff ankommen / welche nach 
gel an Proutand. dem ſie der Rathesmaiſter auff dem hohen Meer gefchen einher fahren / iſt er froh worden / die⸗ 
weill er ſich verſa be ſie kr achten die Prouiand mit jhnen / dann es war die Prouiand im Laͤger 
nicht alleyn thewer / ſondern auch bei nahe keyne mehr vorhanden. Nach dem er aber von ihnẽ / 
als ſie in eyn Port einkommen / vnnd ans Land geſtoſſen / vernommen hat / wie ſie die gelade⸗ 
nen Schiff hinder jhnẽ in Magneſia gelaſſen hetten / hat er widerumb nit gewußt was er thuen 
ſolt. So gar war keyn rath noch huͤlff beidem Feind / damit er dem Gegentheyl hett trang ge⸗ 
than / welcher doch auch mit der Armut vnd notw endigkeyt ſtreiten mußt / vnd derhalben leicht 
lich zu bezwingen geweſen wer. 
(Spurius Cukretius Aber dieweil der Rathes maiſter alſo in ſorgen geſtanden / hat das gluͤckabermals das beſte 
F gethan / vnnd ſeinde Brieff von dem Spurio Lucretio kommen / in welchen angezeyget / daß er 
die Schloͤſſer / ſo vmb Tempe vmbher gelegen / alle eingenommen / auch die ſo ber der Statt 
Phila gelegen / vnd darinn eyn groſſen Hauffen Prouiand / vñ anderer ding / ſo zum gemeynen 
Brauch dienen / gefunden hab. 
Derhalben 
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Derhalben der Rathesmaiſter ſehr froh worden / von Dio außgezogen / vnd gehn Pilam 
kommen / eyns theyls daß er dieſelbige mit eyner Beſatzung belegt / eyns theyls auch darumb / 
daß er dem Kriegsuolck Prouiand / dieweil die ander langſam naher kam / außtheylet. Aber der⸗ 
ſelbig Zug hat jhm eynboͤß geſchrey gemacht / dann etliche ſagten / er were fuͤr forcht geflohen / 
darumb daß er beſorgt / woh er da bliben / muͤßt er ſich mit dem Feind ſchlahen. Die andern ſag⸗ 
ten / er wer eyn vngeſchickter vñ vnerfahrner Kriegsmañ / darumb daß er nicht wuͤßt / daß ſich 
das gluͤck von tag zu tag verkehrt / vnd er derhalben die gelegenheyt / die ſich jhm ſelber dargebot⸗ 
ten / hat auß den Händen gelaſſen. Dann alſo geſchehen iſt / daß er zugleich Dium wider verlo⸗ 
ren / vnd den Feind auffgeweckt vñ mutſam gemacht hat / welcher ſich wider ermahnet / vnd die 
Staͤtt vnd ort / ſo er vorhin durch fein eygen ſchuld verloren / wider einzunem̃en gedacht hat. 

Dann als er gehoͤrt / daß der Rathesmaiſter hinweg gezogen war / iſt er widerumb gehn 
Dium kommen / vnd daſelb / was die Romer zerbrochen vnd zerſtoͤret hatten / widerumb geba⸗ 
wet / vnd die Stattmawren an allen orten beueſtiget. Vnd darnach fuͤnff Welſche Meilen fort 
geruckt / hie diſſeit des Waſſers Enipei fein Wagenburg auffgeſchlagen / vnnd das Waſſer / 
welches ſehr tieff daniden im Thal einher floß / fuͤr eyn Beſchutz vnd Bollwerck eingenommen. 
Diſer Enſpeus fleußt auß dem Berg Olympo / des Sommers iſt er kleyn / aber des Glentzes 
vnd ſo der Schnee abgehet / iſt er nicht alleyn tieff / vnd fallt vber die gꝛoſſen Felſen heraber / ſon⸗ 
dern auch da er in das Meer laufft / hat er groſſe tieffe Gruben / Suͤmpff / vnd Vfer / die auff 
beyden ſeieen ſehr hoch vnnd gaͤhe ſeind / daß alſo ſehwerlich iſt daruͤber zukommen. Mit diſem 
Etupeo / als nuh der Perſeus meynet er wer gnugſam vor dem Feind verwahrt / hat er gedacht 
den vberigen Sommer alſo zu verziehen. 

In des aber hat der Rathesmaiſter den Popilium mit zwey tauſent Mannen gehn Hera⸗ 
cleam geſchickt / dieſelb Statt ligt von Phila fuͤnff Welſche Meilen / mitten zwiſchen Dium vñ 
Tempe / auff eynem hohen Berg. Popillus / eher deñ er die Statt mit gewalt angriff / hat er zu 
den oͤberſten der Statt geſchickt / vnnd jhn gerathen / ſie ſolten ſich auff trew vnnd glauben den 


Römern ergeben / vnd lieber jhre guͤtigkeyt denn ihre macht woͤllen verſuchẽ. Welche vermah⸗ 


nung doch nit geholffen hat / dieweil man das Fewer in des Koͤnigs Laͤger nahend ſehen mocht 
Derhalben hat er angefangen / vnd ſie zu Land vnnd Waſſer (dann auch die Schiff daſelb an⸗ 
kommen waren) mit allerley Ruͤſtung geſtuͤrſt vñ benoͤtiget. Etliche junge Römer habẽ auch 
dermaſſen / als wañ ſie in dem Spil / das man Circenſes nennet / ſich uͤbeten / alſo die Mawer / 
da ſie am niderſten war / eingenommen. 

Dann derſelbigen zeit / als der vberfluß der Spilnoch nit alſo zugenommen / daß man al⸗ 
lerley ſetzamer Thier in die Spilhaͤuſer / vnnd auff den Platz gehn Rom gefuͤhrt / hat man das 
jung Volck mit allerley Spil / ſo zu Kriegsuͤbung dieneten / ſich laſſen üben, Nicht wie man je⸗ 
tzund pflegt / mit den Waͤgen oder Pferden nur eynmal auff vnnd ab rennen / welches in eyner 
fund alles vollbracht wird / ſondern ſie haben auch bei den ſechzigen / oder mehr / jungen Geſel⸗ 
len / welche mit jhren Waffen geruͤſt geweſen / einher laſſen ziehen / Welches eyn anſehen hat 
eynes einher laufenden geruͤſten Zeugs / war aber doch eyn Spil daß da ſcheinlicher / denn es in 
Kriegen pfleget / anzuſchen war / vnd etlicher maß dem Fechtſpil nit ungleich. 

In denſelbigen wann ſie alſo in ihren Waffen einher gelauffen waren / machten ſie dar⸗ 
nach eyn geuierden Hauffen / vnd legeten jhre Schilt oder Tartſehen auff die Koͤpff / vnd ſtun⸗ 
den hinder eynander / alſo daß allwegen die hinderſten niderer denn die voͤrderſten fich buckten / 
biß ſo lang / daß die aller hinderſten anff den Knien lagen / vnnd machten alſo eyn Brucken / die 
gleich anzuſchen war / wie eyn Tach an eynem Hauß. Darnach theyleten ſich die vberigen auff 
zwen Hauffen / etwan bei fünfzig Schuß weit von eynander / vñ lieffen alſo die zwo Partheien 
gegen eynander das Tach vber die Schilt auff vnd ab / vnd jetz auff den orten / jetz in der mitte / 
ſtuͤrmeten ſie zuſammen / vnd ſprangen hin vnd wider / gleich als auff ebener Erden. Solches 
Tach / oder auff ſolche art / haben ſie da an der Mawren auch auffgericht / Vnd als die Gewap⸗ 
neten mit jhrer Wehr daſelb hinauff gelauffen / vnd alſo denen die auff der Ma wer ſich wehre⸗ 
ten / gleich hoch geſtanden / haben fie dieſelbigen von der Mawer getriben / vnd ſeind etwan bei 
zwey Faͤhnlin Knecht in die Statt alſo hinein kommen. Alleyn in dem ſeind die da vnd zu Rom 
in Spilen eynander vngleich geweſen / daß die / ſo an der letzten Spitzen vnnd auff den Seiten 
ſtunden / die Schile nicht auff den Koͤpffen / ſondern für jhn hielten / auff daß ſie jhre Leib nicht 
encbloͤßten / vnd alſo von denen die oben herab ſi choſſen / verletzt wuͤrden. Vnd iſt a alles was 
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robert worden / if der Rathesmaiſter mit ſeinem oft auch her⸗ 
wolt er auff Dium widerumb / vnnd wann er den König hinweg ge⸗ 
n iert am ziehen. Aber nach dem der 2 0 e ar / hat er 
ſich auf da { verſehen / vnd beuohlen daß man die Straß auß ; Theſſalia ſolt beſe⸗ 
tzen / vnd verwarend 1 lb her Prouiand fuͤhren / vnnd gelegene Staͤtt vnd ort ſuchen 
vnd einnemmen / da man die Prouiand behalten / vnnd die Fuhrleuth / fo dieſelben zuführcten/ 
bear eas | 
Den Roͤnig Perſeus Parfensa il 
rewer, daß er die men, h 
Sa Ben, Batjhmobelgercie 
j ſen verſencken. fene if anzi 
lonicam geſchickt⸗ 


h von dem vorigen ſchꝛaͤcken ermahnt / vnd wider zu fich ſelbs kom⸗ 
0 en er vorhin geheyſſen zuthnen / vngethan weren bliben / vnd 
den Schatz zu Pella hat geheyſſen in dz Meer ſencken / vnd zu Theſ⸗ 
en vnd 1 0 rennen. Andronicus / welchen der Konig gehn Theſſa⸗ 
die ſach vnd das geheyß des Königs verzogen vnnd nit gleiche außge⸗ 
richt / derhalbẽ derſelbig ſchad nie groß geweſen / Aber Nieias / den er gehn Pellam geſchickt / der 
ſelb hatt des Schatzs e yn they ſchon verſenckt / welchen doch nachmals die Waſſertaucher wi⸗ 
ders geſucht / vnd zu recht bracht haben / derwegẽ diſer ſehad auch nit groß geweſen. Aber der Koͤ⸗ 
nig hat ſich diſer ding alſo geſchaͤmt / daß er die Waſſertaucher / vnd darnach auch den Niciam 
vnd Andronicum / hat heymlich laß ten umbbringen/auff daß niemann von feinem naͤrꝛiſchen 

Gebott vnd Beuehlet weiter wiſſen od oder ſagen moͤchte. 
Caius Martius“ Zu diſer ze Laius Martius mit den Schiffen von Heraellabinpeg hefe her vnnd 
e gehn Theſſalonicam kommen / vnnd daſelb das Land alles / was auff das Meer ſtoßt / geſtreyfft 
vnd verhergt / vnd etliche Scharmuͤtzel mit den ſo auß der Statt fielen / gethan / vnd hrer vil er 
ſchlagen / vñ dae ne inder Statt erſchrockt vn verzagt gemacht / ſo in desdie S chleu⸗ 
dern vnd andere I Verffzeuge / ſo ſie auff den Mawren angericht haben / nicht alleyn die ſo vmb 
115 die Mawren vnd nahend der Statt vr nbher lieffen vnd ſtreyfften / ſonder auch die fo in Schif⸗ 
fen waren / mit groffen Stehnen vnd ſiatem werf nhinderſich getriben. Derhalben als er ſie 
| alle wider zu Schiff geheyſ ſſen gehen / hat er Theſſ jatonicanı ſtehen ! laſſen / vnnd auff Eniam ges 
fahren. Diſeligt fuͤnffzehen 2 Weſſche Melen von Theſſalonica / gege Pydna vber / auff eynem 
fruchtbaren Boden. Als ſie daſelb / was in der naͤhe geweſen / auch alles verhergt / ſeind fie fuͤr⸗ 

6 ter am Dfer ombhin gefahren / vnd gehn Antigoneam kommen. 

N Römer/fo auß den Daſelb als ſie auffs Land geſtigen / vnd abermals geſtreyfft / vnnd auch etliche Beuth in 
re die Schiff gebracht / ſeind die Macedonier hinder fie kommen / vnd haben auß der ſtreyffenden 
den vonn Macedo, Rott / nach dem ſie ſich in die Suche begabt ond zum; Meer zu lieffen / bei fuͤnff hundert erſchla⸗ 
nern erſchlagen. gen / vnd nit vil weniger gefangen. Vnnd hat ſie daſelb die not gezwungẽ / dieweil ſie zu Schiff 

nit foſſien konten / vnd ihnen die Feind den ee e eee gleich an ihrem Le⸗ 
ben verzaglen / vnd auß zorn vnd verzweiuelung das vberig vollend gedacht haben daran zuwa⸗ 
gen. Haben derhalben an dem Geſtad die Schlacht von newem wider angefangtẽ / vnd ſich als 
in der letzten not auffs hoͤchſt gewehret / es haben auch jhnẽ die / ſo noch in Schiffen waren / ge⸗ 
holffen / vnd alſo auß den Macedoniern zwehhundert erſchlagen / vnd zwey hundert gefangen. 


Asnig Eumenes / Darnach ſeind fie von Antigonca weg gefahr en / vnd an das Land Pallenenſem genannt 
er en daſelb aber etlich auff die Schart verordnet. Diß Land grentzet mit der Statt 
den Nomiſchen. Caſſandrea / vñ iſt faſt das fruchtbarſt auß allen den Laͤndern / fuͤr dend ſie vbergeſchifft hatten. 


Hie iſt der Koͤnig Eumenes mit zwenzig gedeckten Schiffen / als er zu Elea ee 
ihnen kommen / vnd auch fonftfünff gedeckter Schiff / welche der Koͤnig Drufias jhnen hat zu 
geſchickt. 

Der Statt Caſſan⸗ Als der Landuogt diſe macht ge eee mutig worden / vnd die Statt Caſſandre⸗ 

brea gelegenheyn. am auch gedacht vnd under fanden zu ſtuͤrmen. Diſe Caſſandrea iſt gebawet worden vom Koͤ⸗ 
nig Caſſandro / in der eng vnd gleich als in der Poꝛten des Pallenenſiſchen Lands / da es mit der 
andern Macedonien zuſammen ſtoͤſſet / it auff der eynen ſeiten mit dem Meer / da es Toronat⸗ 
cum / auff der andern / da es Macedonicum heyſſet / vmbgeben / dann daſelb das Land gleich ey⸗ 
ner außgeregten Zungen in das Meer hinauß geſtreckt ligt / nicht weniger oder anders denn der 
Derg Atho / gerad gegen Magneſia vber / mit zweyen Gebirgen / deren das eyn vnnd das groͤſt 
Poſſideum heyßt / das ander Canaſtreum. 


Diſe 
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Diſe Statt haben die Roͤmer auff zweyen ſeiten vnterſtanden zu ſtuoͤrmen / auff der eynen 
ſeiten an dem ort / das Elite heyßt / iſt der Martius mit den feinen gelegen / vnnd hat daſelb von 
dem Macedoniſchen Meer an biß an das Toraniſch Meer eyn Stacketen auffgericht / auff 
daß er die Straſſen damit verlegte / Auff der andern ſeiten / da der ablauff des Meers iſt / iſt 
der Eumenes mit den ſeinen gelegen. Der Roͤmiſch Hauff hat groß arbeyt gehabt / als er 
den Graben / den der Perſeus newlich auffgeworffen hat / wider ſolt zufuͤllen. Derhalben als 
der Landvogt ſucht vnnd forſchete / woh die Erden wer hinkommen / die man auß dem Gra⸗ 
ben gefuͤhrt het / dann es daſelb allenthalben eben war / hat man etlich Gewelb funden / wel⸗ 
che nicht als die alten Maweren / ſondern nur eynes eyntzelichen gebackenen Steyns dick 
waren. 1 
Welches als man es ihm angezeygt / hat er gedacht die Maweren / da fie alſo dünn warẽ / 
durchzugraben / vnd alſo eyn eingang in die Statt zumachen. Vnd daß ſolchs deß beſſer vnnd 
heymlicher zuwegen moͤcht gebracht werden / hat er fuͤrgenommen die Maweren zu gleich an 
eynem andern ort anzufallen vnnd zu ſtüͤrmen / auff daß alle Wacht vnnd Hut daſelb hin abge⸗ 
wende wůrde / vnd niemañ der dünnen Maweren ſonderlich acht hette. Es waren in der Statt 
zur Beſatzung gelegt / außerhalb der Buͤrger / welcher nich eyn kleyner Hauff war / acht hundert 
Agrianer / vnnd zwey tauſent Peneſter auß Illyrico / welche der Pleuratus geſchickt hat / beyde 
zwey ſtreitbare Volcker. Dieſelbigen / als ſie die Maweren beſchůtzten / ſeind in des die Romer / 
nach dem ſie angefangen zu graben / leichtlich durch die Maweren hindurch kommen / vnd we⸗ 
ren ſie nur gewapnet vnd mit jhren Gewehren geruͤſt geweſen / hetten ſie die Statt in dem ſelbi⸗ 
gen vnd erſten huj moͤgen erobern. Welches alles den andern Ro mern angeſagt / vnnd ſie ge⸗ 
hort / daß jhnen die Statt alſo geoͤffnet / haben ſie vor freuden eyn groß geſchrey angehaben / 
dann ſie meynten / eyner wolt hie der ander dort in die Statt fallen. 

Die Feind aber haben fich zu erſt verwundert / vnd nicht gewuͤßt was ſolch vnfuͤrſehẽlich 
geruͤff der Romer bedeutet. Nach dem ſie aber vernommen / daß die Statt geoffnet / haben die 
Haubtleuth der Beſatzung / Pytho vnd Philippus Proco / gemeynt / welcher der erſt kane / dem 
wer der Sig am naͤhſten / vnnd ſeind alſo mit eynem groſſen Hauffen Agrianer vnd Illy ier in 
die Romer hinauß gewuͤſcht / vnnd ſie / nach dem fie hie vnd dort ſich verſamleten / die Statt 
ver meynung nach zu vberfallen / vnd ohn alle ordnung vnd geſchickligkeyt zur Schlacht hin x 
wider lieffen / in die flucht geſchlagen / nachgeeilt / vnd in den graben getriben / in welchen ſie ey⸗ 
nen vber den andern geſtuͤrtzt / bei den ſechs hundert erſchlagen / die andern alle vas zwifchen 
der Maweren vnd dem Graben begriffen ward / ſeind haͤfftig verwundt worden. Des hat fich 
der Landvogt hart entſetzt / vnd dieweil hm diſer anſchlag mißlungen / iſt er zu den andern hin⸗ 
fuͤrter auch Def verzagter vnd langſamer worden. Es iſt auch dem Eumenes / welcher zu Land 
vnd zu Waſſer ſtuͤrmt / auff der andern ſeiten nit vil gluͤcklicher von ſtatt gangen. 

Derhalbẽ iſt hrer beyder fürfchlag geweſen / dieweil ſie mit offnem gewalt nichts ſchaffen 
moͤgen / die Straſſen zu verlegen / daß von den Macedoniern denen in der Statt nichts zuge 
bracht wuͤrde / vnd darnach die Statt mit Waͤllen vnd andern Gebaͤwen außwendig verbawẽ 
vnd belagern. Aber folcheranfchlag hat auch keyn fürgang moͤgen haben / Dann diewell ſie zu 
ruͤſten / vnd anhuben zu bawen / in des ſeind schen kleyner Schiff des Königs von Theſſalonica 
ſbnẽ / denẽ in der Statt / zugeſchickt wordẽ / in welchen eyn groſſer Hauff Gallorum / oder Lom⸗ 
barder / geweſen. Dieſelbigen / als ſie noch auff dem hohen Meer waren / vnd der Romer Schiff 
am Land vermaͤrckten / haben ſie biß in die Nacht verzogen / vnnd alsdann in der finſtere eyns 
nach dem andern ſich bei das Hafft ſeuberlichen hinan gemacht / vnd ſeind in die Statt alſo 
kommen. 

Diß geruͤcht / nach dem es kundbar worden / daß die Galli in die Statt einkommen / hat 
den Landvogt vnd den Koͤnig bewegt / von der belaͤgerung abzuziehen / vnd ſeind derhalben mit 
jhren Schiffen gehn Toronen gefahren. Vnnd als fie dieſelbig auch vnterſtanden zu ſtuͤrmen / 
vndaber geſehen / daß darinn eyn ſtarcke Beſatzung war / welche groſſe wehr darauf thate / ſeind 
ſie aber vnuollendter Sachen fürter gehn Demetrias gefahren. Daſelb als ſie gleicher maß die 
Maweren vollgewapneter Leuth / vnd wol beſatzt / gefunden / na ch dem fie ihn zu flürmen har⸗ 
ten fuͤrgenommen / ſeind ſie abermals fuͤrter gehn Jolcum geſchifft / vnd daſelb angefahrẽ / auff 
dem Land vmbher geſtreyfft / vnd im ſinn gehabt von dannen wider auff Demetrias zu fahren / 
vnd alsdann den Sturm anzugreiffen. 
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Dieweil diſe ding alſo gehandelt worden / hat der Rathesmaiſter / auff daß er nicht gar 
muͤſſig in der Feind Land ſaͤſſe / den Marcum Popilium mit fuͤnff tauſent Knechtẽ gehn Meli⸗ 
beam geſchickt / dieſelbig zu ſͤrmen. Melibea die ligt vnden an dem Berg Oſſa / da er gegen 
Theſſaliam ſich neyget / vnd gleich als eyn Wart vber die Statt Demetriadem hangt. Als nuß 
Popilius mit ſeinem Hauffen dahin kommen / ſeind die Buͤrger vnd Einwohner der Statt des 
erſten mals hart erſchrocken / aber als ſie nachmals zu ſich ſelbs kommen / vnnd ſich von dem ons 
uerſehenen ſchrecken ermundert / ſeind ſie mit jhren Wehren an die Pforten vnd auff die Mawe 
ren geloffen / vnd die Statt / woh ſie am ſchwaͤchſten war / beſetzt / vnd alſo den Roͤmern jhre hoff 
nung zu nicht gemacht / welche gemeynt hatten / fie wolten die Statt im erſten anlauff ereilen 
vnd einnemmen. Derßalben ſie / die Roͤmer / hinforter auff die belaͤgerung gedacht / vnnd Ge⸗ 
baͤw vnd Geſchuͤtt angefangen zu machen / die Statt darab zu ſtuͤrmen. 

Perſeus als er nmen / daß die Statt Melibea von den Römern belaͤgert / vnnd zu 
gleich auch die Schiff zu Jolco ſtunden / mit welchen ſie fuͤrhatten / auff Demetriadem zu fah⸗ 
ren / vnd dieſelbigen zu ſtuͤrmen / hat er jhnen auß feinen Haubtleuthen den Euphranorem mit 
zwey tauſent außerleſenen Knechten gehn Melibeam geſchickt / vñ jhm beuohlen / wann er Me 
libeam von den Römern errett het / daß er alsdann fortan gehn Demetriadem zoͤge / vnd daſelb 
durch heymliche vnnd ſtille Reyß gedaͤcht einzukommen / eher denn die Roͤmer von Jolco abzoͤ⸗ 
gen / vnd ſich für die Statt legten. 

Diß hat Euphranor alſo gethan / vnd erſtlich gehn Melibeam kommen / ond die hoͤhe ein⸗ 
genommen / welchen als die Römer auff der höhe geſehen / haben ſie jhre angefangene Werck ſte 
hen laſſen / vnd angezůndt / vnd alſo mit ſchrecken wider vor Melibea abgezogen. Euphranor / 
als er alſo Melibeam von der Belaͤgerung entſatzt / iſt er ſtracks wegs gehn Demetriadem gezo 
gen. Des ſeind die von Demetriade ermannet vnnd keck worden / vnnd gedacht nicht alleyn die 
Statt mit ſolchem Volck zu beſchuͤtzen / ſondern auch das Land vor der ſtreyffenden Rott zube⸗ 
waren. Seind auch etlich mal in die ſtreyffende rott herauſſer gefallen / ſich mit jhn geſchlagen / 
vnd derſelbigen vil verwundt. Doch fo ſeind der Landvogt vnnd der Koͤnig Eumenes vmbher 
vmb die Statt gefahren / vnd dieſelbe beſichtiget / ob fie möchte etwan auff eynẽ ort mit gewalt / 
oder mit Gebaͤw / geſtuͤrmet werden. 

Man ſagt / wie daß der Eydas auß Creta / vnd Antimachus / welcher Oberſter zu Deme⸗ 
triade war / ſich vnterſtanden habe den Perſeus vnnd den Eumenes mit eynander zuuertragen. 
Da iſt ja gewiß / daß man iſt vor Demetriade abzogen / vnd iſt von dannen Eumenes zum Ra 
thes maiſter gefahren / vnnd jhn empfangen vnnd gluͤck gewuͤnſcht / daß er geſund in Macedo⸗ 
niam wer ankommen / vnnd nach dem wider abgeſcheyden / vnd gehn Pergamum in ſein Land 
gefahren. 5 

Martius Figulus der Landvogt hat der Schiff eyns theyls gehn Sciatum in das Win⸗ 
ter Laͤger abgefaͤrtigt / vnnd mit den vbrigen in Beotiam gehn Oreum angefahren / vermeynt 
dieſelbige Statt wer am beſten gelegen / darauß man den Zeug beyde der in Theſ 


in Macedonia lag / Prouiand moͤchte fuͤglichen zuſchicken. Von dem Koͤnig 


liche anders. Valerius Antias der ſchreibt / daß er dem Landvogt keyn Schiff zuge t hab / 
wiewol er jhm derhalben zum offtermal geſchriben hat. Auch feier von dem! aiſter mit 
vn willen geſcheyden / als jhn verdroſſen / daß er / der Rathesmaiſter / jhn ni llenzu gleich 
mit ſeinem Heer ziehen / vnd jhn in ſeinem Laͤger haben / vnnd hab auch der die Reyſigen 


auß Gallia / die er mit jhm gebracht / wider mit hinweg gefuͤhrt / vnd ſie dem 
wollen laſſen zuſtehen. Aber fein Bruder Attalus der ſei bei dem Rathesmaiſter bliben / vnnd 
trew vnd glauben gleichermaß fuͤr vnd für / vnd auch nicht ſchlechte arbeyt vnd tugend in den⸗ 
ſelbigen Krieg / gegen den Roͤmern erzeygt vnd bewiſen. 

Dieweilaber diſe ding in Macedonia geſchehen / iſt eyn Bottſchafft vber die Alpen her 
ber von eynem Fuͤrſten auß Gallia / welches Namen geweſen Balanus (der Landſchafft Nas 
men / iſt nit benannt) gehn Romkommen / vnnd jhre huͤlff den Roͤmern zum Macedoniſchen 
Krieg angebotten vnd verheyſſen. Diſem hat der Rath gedanckt / vnd mit geſchencken verehrt / 
dem Fuͤrſten eyn guͤlden Halßring von zwey pfunden / vnd zwo guͤlden Schalen von vier pfun 
den / vñ eyn Pferd mit feiner Decken vnd anderm geſchmuck außbereyt / vnd was zu eynes Rey⸗ 
ſigen růſtung weiter gehoͤrt / zugeſchickt. 

Nach diſer Bottſchafft ſeind der Pamphylier Geſandtẽ kommen / vnd eyn guͤldẽ Kronen 

von 
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von zwenzig tauſent Philippiſcher gulden gemacht / fuͤr Rath getragen / vnd gebetten / daß man Jarder Statt 
fie wolt laſſen dieſelbige dem Jou / welcher mit dem zunammen genannt Optimus Maximus/ 5 8 5 
in das Capitolium auffopffern / vnd daſelb ihr opffer thuen. Welches ihnen vergoͤnt worden / 
vnd eyn freundliche antwort geben / des ſo ſie begerten / daß man die alte Freundſchafft mit den 
jhren ernewern woͤlt / vnd ſeind eynem jeden Geſandten darneben zwey tauſent Dfenning gez 
ſchenckt worden. 

Als diſe Bottſchafft abgefaͤrtigt worden / ſeind des Koͤnigs Pruſias Geſandten / vnd nit 2 
lang hernach der Ahodiſer Bottſchafft / auch gehn Rom für Rath kommen / welche beyde eyner 
ſachen halben / aber doch nit auff eyne weiſe / jhr werbung fürgetragen haben / nemmlich deo fri⸗ 
dens halben zwiſchen dem Perſeus vnd der Statt Nom zu machen. 5 1 

Dann des Königs Pruſias werbung mehr eyn bitt / denn eyn begerens geweſen. 5 ach Zeonigs! 
dem er bekannt vnd geſagt / wie daß er biß anher bei den Roͤmern geſtanden / vnd auch fuͤrter bei 
jhn ſtehen woͤlle / dieweil aber der Perſeus zu jhm geſchickt / vnd an ihn geſonnen / daß } 
derhaͤndler fein zwiſchen jhin vnd den Roͤmern eyn Friden zu machen / vnnd er hm ve 
ſeinet halben in der Sachen zu handlen / vnd für ſhn zu bitten / demnach bitte er /w 
vnd geſein moͤcht / daß ſie ihren zorn gegen dem Perſeus hinlegten / vnnd ſeinethal 
ſeus gnad erzeygten. Auff ſolche form haben des Pruſias Geſandten geredt. 

Aber die von hodiß haben gleich als mit eynem ſtolz vnd vbermut angefangen vnnder⸗ Abodiſer Seſaudeen 
zehlet / was fuͤr gutthat ſie den Romern erzeygt / vnnd wie durch ihre Huͤlff das groͤſte ess 8, 

Sigs gegen dem Antiochos erobert / vnnd den Römern zu gelegt worden. Darnach wie ſie / 
weil Frid zwiſchen den Macedoniern vnnd der Statt Rom geweſen / an 
Bund nit dem Perſeus gemacht / vnd dieſelbige nachmals / wiewol vngern /o verſchul⸗ 
digung des Perſeus / alleyn den Römern zu dienſt / auff daß ſie ſhnẽ zu de g hůlfflich moͤch 
ten ſein / wider auffgeſagt / derhalben ſie nuh biß in das tritte ſar vil ſchadens ernten / fu 1 
das Meer zugeſchloſſen / jhnen nichts zugehe / vnd ihre Zoll vnnd ander einkommen / ſo fie v 
Meer haben / darnider ligen. Dieweilaber ſhn ſolchs zuſchwer / vnd ſie es fürter ni f 

den moͤgen / haben ſie zu dem Perſeus widerumb geſchicktin Macedontam / vnnd hen. 
gen / daß diß der Rhodiſer mynungſei / daß er ſich ſoll mit den Roͤmern vertragen /! 
den mit jhn anſtellen / vñ daß ſie / die ſelbigen Geſandten / derhalben auch gehn Kon 9 
ſchickt weren / den Friden zwichen hm vnd den Romern zu machen. Auff welcher ſeiten es nuh 
manglen wuͤrde / alſo daß der Frid nit gemacht / vnd die Sach zurück gehen wuͤrde / gegen dem 
ſelbigen wolten ſich die Rhodiſer vmbſehen / vnd gedencken / wie ſie die ſelben zu recht brachten. 

Ich weyß wol daß auch ſetzund niemann iſt / fo diſer Geſandten red liſet / oder hort leſen / W 
daß er nit eyn miß fallen vnd verdruß ab hochmuͤtigen red hab / dem nach kan eyn jeder wol id was h 
ermeſſen / wie daſſelbig mal der Rath zu Rom / als er ſolche red gehort / geſinnet ſer geweſen. nen für antwort ger 
Claudius ſchreibt / daß man den Ahodiſern keyn antwort geben hab / ſonder hab eyn Decxet ver ben. 
leſen / in welchem begriffen / daß die Cares vnd Licij folten freigegeben werden / vnnd daß man 
alsbald ſolt Brieff abfaͤrtigen / darinnẽ ns ſolches verkuͤnde vnd angezeygt wuͤrd / welehes als 
die Rhodiſer gehort / ſeider Oberſte auß der Vottſchafft / welches pracht vnnd groſſen worten 
vorhin das Rathhauß zu eng war / vor leyd vnd kummer ohnmaͤchtig worden / vnnd zur Erden 
geſuncken. Die anderen ſchreiben / man hab jhnen antwort geben auff ſolche weiß: Es haben die 
Roͤmer von anfang des Kriegs von glaubwirdigen Leuthen gehoͤrt vnnd erfahren / wie daß die 
von Rhodiß mit de Koͤnig Perſeus etlich heymliche practick wider die Statt Rom gemacht ha⸗ 
ben / wiewol nuh daſſelbig bißher nit gantz geglaubt / ſonder für vngewiß gehaltẽ worden / ſo ha⸗ 
ben doch die Geſandten jegund ſolche wort getriben / auß welehen leichtlich abzunelſten / daß die 
vorige kundſchafft gerecht / vnd derſelben zu glauben ſei / vnnd es gemeyniglich alſo zugehe / daß 
der betrug vnd die Falſcheyt / wiewol ſie ſich zum erſten verdecken vnd ſchmucken / endlich doch 
ſelbs ſich eugen vnd verrathen. Derhalben moͤgen die Rhodiſer wol ſhres gefallens in der Welt 
hin vnnd wider mit Bottſchafften ſich der Krieg vnnd des Fridens vnder ziehen. Sie aber / die 
Römer / wollen hre Waffen vnd Harnaſch an vnd auß thuen / nach dem es den Goͤttern wol⸗ 
gefallen / vnd ſhnẽ ſelbs gelegen ſein wird. Ob ſie ſetzund vnd fortan ſolten nit mehr die Goͤtter / 
ſonder die Rhodios zu zeugen jhrer Buͤndniß haben. Ob fie ſolten jhnẽ gehorchen / vñ hre zeug 
vnd Kriegsuolck nach jhrem willen auß Macedonia wider heym fuͤhren: Sie woltẽ ſelbs wol zu 
ſehen was jhnẽ zuthuen wer / was aber die Rhodiſer ſehen wurde / das wuͤßten ſie auch wol / war 
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Jarder Statt fe Volck den Perſeus vberwunden vnd geſtillt hab / welches fie ſich in kurtzem zu ge⸗ 
5 8 erſegen / würde es dann eyner jeden Statt / nach dem ſie ſich in diſem Krieg gehalten / 
mo ſie verdienet hett / auch erzeygen vñ danck beweiſen. Solche antwort / wiewol man jhnẽ 
at man doch darnebẽ eynem jeden Legaten zu verehrung 2000, Pfenning geſchickt / wel 
haben woͤllen annemmen. 
diſer handlung ſeind hm Rath verleſen worde die Srieff / ſo von dem Rathesmai⸗ 
1 tio Pit po geſchickt waren / in welchen geſtanden / wie daß er den Wald vberſtigen / 
Mlacedomen gehn acedonian men / daſelb hab er auß andern vilen orten Sich vnd den zeug mit Pros 
Den bund ie ydung nia nd q fi den volge enden Winter verſehen / vnd auch von den Epyrotis zwenzig tauſent Ach⸗ 
n y n tauſent Achtel Gerſten eingenommen / welche der Raih zu Rom ſolte de⸗ 
ngen vnnd bezahlen. Item / wie daß von noͤten wer / daß man den 
dung ſchicket / vnnd daß noch zwey hundert Pferd mangelten / ſonder⸗ 
ch eer an eh orten / da erw. ar / keyne wuͤßt zu bekommen. Auff 
h hrichten/ dauon der Rathesmaiſter ges 
ben bar erh (ben d de er S tattvogt 8 aus s S ulpitinsf o tauſent Rock / treiſſig tauſent 
Hembder / vnd die p ferd in Macedoniam verſehafft zu ſchicken / vñ nach des Rat besmailſters be 
uehlauß Fsuthepte/auch do Geſandte auß Epiro das Gelt fuͤr das Korn außgericht vñ bezahlet. 
Oneſimus nn Mas Darnach hat der Landuogtde Oneſimumeyn Sohn Pythonis / welcher von gutem As 
nme N del vnd berühmt beiden Macedoniern geweſen / fur Rath geführt, Derſelb ig war be 
del nicht derwilliget / ſe eus geweſen / vnd allweg zu friden gerathen / vnnd ihn den Konig vermahnet 
wird von den Nos fein Vatter Philippus gepflegt / vnd biß an ſein letzt end gethan hat / daß er alle te 
e brieff / fo zwiſchen ibm vnd den Römern auffgericht war / zwey mal ließ in ſeine mz 
E leſen / ſolche gewohnheyt / wann er ja nit alle tag wolt / doch des Monats 
lt / vnd ſich ſelbs des auffgerichten Bunds erinnern. Aber nach dem ſolche verma 
holffen / vnd er jhn vom fürgenommen Krieg nu mocht abwenden / hat er ſich eiſt des Ho ffs 
entſchlagen /! bee U ba beide Rauhſchlaͤ⸗ 
gen ſein / die er nit lobt / vnd jhin nit gefielen. Welches als ers die laͤng nit hat moͤgen chuen / vñ 
zu letzt in eyn verdacht kom̃en / als ob ers mit den Roͤmern hielt / vnnd derhalb ben aus ch etlich mal 
darüber als eyn Verraͤther geſcholten vnd verklagt worden / hat er ſich vom Hoff gar gemacht 
vndi ſtzuden Römern gefallen / vnd daſelb dem Rathes maiſter in vilen dingen faſt nuͤtzlich ge⸗ 
weſen. Diſe ding / als er / nach dem er für Rath gelaſſen / erzehlet / hat der Rath beuohlt / daß man 
jhn ſolt vnter die Freund vnd Bundsgenoſſen auffnemme n end einſchreiben, ſolt hn auch mit 
gewoͤhnlicher Herberg vnd anderer verehrung / ſo man den Geſten pflegt zu thuen / empfahen 
vnnd ihm auff der Zarentiner Feld / ſo der Statt Rom zugehoͤrig / zwey hundert Hub ackers zu 
ſtelen / vnd in der S e e e vons Raths wegen kauffen vnd eingeben. Solches 
it dem Stattuogt Caio D Decimio außz zurichten beuohlen word en. 
ee Die Schäs zmaiſter haben diß jar auff den treizehenden tag des Wolffmonats oder De⸗ 
Pferd genommen, cembris/fchagung gehalten / vnd ich noc hitermfcher/ denn vorhin erzepge/ba n vilen die 
Pferd aberkannt / vnter welch ben iſt auch der Publius Rutilius geweſen / welcher des vorigen 
jars / als er Pfleger war / ſie die Schäßt maiſter / ſo haͤfftig bei der u vert vñ bekle age 
hat / denſelben haben ſie auch der Zunfft verſtoſſen / vnd zueynem a Werckmaiſi— e daß 
er die gemeynen Baͤw der Statt hat muͤſſen verſehen. Vnnd als zu denfeibt: en Baͤwen von 
den Nechenmaiſtern die halben Zoll / fo deſſelbigen ſars gefielen / auß beuch! aths gegeben 
waren / hat der Tiberius Sempronius von dem Gelt das hm zugeeygnet war / das Hauß 
Publiſ Africani / das da ſtund hinder dem Bild des Gottes Vortumn / v ndern Hal 
len oder Gaͤden die daran gelegen / zu der gemeyn gekaufft / vnnd daſelb eyng Baw / als 
Baſiliea Sempro , ehn Kirchen / auffgefuͤhrt / welcher nach feinem Namen hernacher BafilicaSemproniagenant 
8 worden. 
Es warkaſt vmbd das ende des ſars / vnd iſt des Kriegs halben in Maredonia vi 
kat ter dem Volck zu Rom geweſen / was man für Rathes e ee lt / die ſo 
© geſchickt genug weren / vnd jhn eyn mal zum ende bringen moch ten. Derhalben haben die im 
Rath beſchloſſen / daß der ander Rathesmaiſter / Cneus Seruilius / ſolt auffs erſte / ſo er moͤcht / 
gehn Rom kommen / eyn Wahltag fur die newen Rathesmaifter zu halten. Solchen beueh! 
vnd Decret des Raths hat der Stattnogt € Sulpitius dem Rathesmaiſter vberfehiche / welche 
ſich 
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ſich geeilet / vnd auffs fuͤrderlichſt gehn Rom kommen / vnd auff eyn beſtim̃ten tag die wahl ge⸗ Jar der Statt 
halten / vnd ſeind alſo zu Rathesmaiſtern gemacht worde Lucius Emylius Paulus / zum zwey⸗ 5 8 8 
ten mal / welches das ſibenzehend jar war / nach dem er zum erſten Rathesmaiſter geweſen / vnd 

Cains Licinins Craſſus / der ander. Den andern tag hernach hat man die Landvoͤgt gewehlet / 

vnnd ſeind Landvoͤgt worden diſe ſechs / Cneus Bebius Pamphilus / Lucius Anicius Gallus / 

Cneus Octauius / Publius Fonteius Balbus / Marcus Ebutius Helua / vnd Caius Papyrius 

Carbo. Auff daß man aller ding eilet / vnd auff eyn ort maͤcht / hat ſie die ſorg des Kriegs in Landoogtheſen auß 
Macedonia gelriben. Derhalben hat der Rath beſchloſſen / daß die gewehlten Rathesmaiſter vñ dbeylung. 
Landvoͤgt als bald vmbjhre Pflegen loſeten / auff daß man wuͤßte / welcher Rathes maiſter in 

Macedoniam auß ziehen / vnnd welcher Landvogt die Schiff füͤhren ſolt / daß fie ſich gleich von 

anfang des jars ſchickten / vnd zuruͤſten was zum Krieg gehoͤret / vnd dem Rath fuͤrbraͤchten / ſo 

etwas weiter zu berathſchlagen von noͤten fein wolt. Dergleichen habẽ ſie auch beſchloſſen / daß 

fo bald ſie in ſor Ambt eingetretten weren / ſolten ſie die Feſt, Latinas genannt / begehen / ſo verr 

als ſonſt der Geyſtlichen ordnung nach keyn mangel da were / auff daß der Rathesmaiſter / we 

chem Macedonia zugeloßt wuͤrde / ohn allen verzug in feine Vfleg außziehẽ moͤcht. Diſem n 
ſeind die Pfleg de athesmaiſtern Macedonia vñ Italia / dẽ Landvoͤgtẽ aber die zwey Ge 
die Schiffpfleg / Hiſpania / Sicilia vnd Sardinia / benant worden / welchen / nach dem das loß 

gangen / iſt dem Nathesmaifter Emylio Macedonia worden / dem icin io Italia / Auß de Land 

voͤgten / dem Eneo Bebio das Statt Gericht / dem Lucio Anieio das Landgericht / vnd woh ihn 

der Rath weiter hin brauchen wölt / dem Eneo Oclauio die Schiff / dem Publio Fonteio Hi 

ſpania dem Marco Ebutio Sicilia / vnd dem Caio Papyrio Sardinia. 

Vndalsbald hat jedermann eyn gute hoffnung des kriegshalben gewonnen / dieweil dem Des nenen Rathes 
Emplio ſolche Pfleg zugeloßt worden / nicht alleyn darumb daß er eyn anderer Mann denn die an Danlk pong vun 
vorigen war / ſonder auch dieweil er tag vnd nacht darauff gefliſſen / daß er alle ding / die dem ſel⸗ fleiß auff den Mace⸗ 
ben Krieg gehoͤrig / vnd dieſelbigen alleyn vnd nichts anders / betrachtet / vnd bei ſich ſelbs zurn doniſchen Aricg, 
ſtet / dann er auffs allererſt vom Rath begert / daß man wolt eyn Bottſchafft in Macedomam 
ſchicken / welche gründlichen erkundet vnd ſehe / was fuͤr Volck / was für Schiff ſie / die Ra mer / 
dahetten / vnnd was weiter zu Land vnnd zu Waſſer von noten wer / auch was der Konig für 
Volck hett / vnd wie ſtarck er wer / vnd wie es beyde vmb der Romer vnd den Feind Land ſtuͤnd / 
oder wie weit ſich eyn jedes erſtreckte. Vnnd ob die Roͤmer noch innerhalb der groſſen Waͤld jhr 
Laͤger hetten / oder ob ſie durch die Waͤlde alle kommen / vnd auff ebnem Feld laͤgen. Was da⸗ 


a 


ſelb für Freund vnd Bundsgenoſſen ſie hetten / welche trewlich vnd ſteiff beijhnen hielten / wel⸗ 
che wancketen vnd zweiuelten / vnd welche abgefallen vnnd offne gewiſſe Feind weren. J 
Orouiand im vorrath hett / vnd durch welche Straſſen man folche Prouia 
dzu Land zufuͤhrete. Zu letzt / was man den vergangnen Sommer au 
hette / zu Waſſer oderzu Land. Dann ſo man diſe ding gewiß wuͤßte / moͤcht man dar 
baß auff die zukuͤnfftigen fich berathſchlagen vnd ruͤſten. 

Derhalben hat der Rath dem Rathesmaiſter Eneo Seruilio beuehl gebẽ / daß er ſolt nach 
wolgefallen des Such Emylij Geſandten verordnen / die ſolche ding zu erkunden in Macedo⸗ 
niam führen, Welche alſo verordnet worden / vnnd in zweyen tagen auffgeweſen / mit Namen 
Cneus Domitius Enobarbus / Aulus Lieinius Nerua / vnd Lucius Bebns. 

Diß jar iſt zwey mal gehn Rom verfündiger worden / wie daß es Steyn geregnet hab auff Wunderzeyehen. 
dem Roͤmiſchen Feld / vnd auff der Veienter Boden / derhalben man eyn neun taͤglich Feſt vnd 
Opffer begangen. 

. Es ſeind auch auß der Geyſtlicheyt daſſelb jar geſtorben Publius Quintilius Varus / Prieſter geſtorben. 
welcher eyn Prieſter des Gotts Martis geweſen / vñ Marcus Claudius Marcellus / eyner auß 
den gehen / die die Bücher Sibylle leſen / an welches ſtatt Cneus Octauius gewehlet worden. 

Man hat auch die Spil / Circenſes genannt / gehalten / in welchen nach dem bereyt der Spil gehalten, 
pracht ſehr zunam / von den Bawmaiſtern ſo auß dem Adel waren / Publio Cornelio Seipione 
Nafica / vnd Publio Lentulo / trei vnd ſechzig Africaniſche Thier / vnnd vierzig Bären vnd Ele 
phanten / auff den Platz zu ſpilen geführt worden. 

Als nuh Lucius Emylius Paulus / vnd Caius Lieinius / beyde Rathesmaiſter / in ihr Amt En Zuchas Emp 
getretten / den fuͤnffzehenden tag des Mertzen / habẽ die vom Rath nach dem fie ſich groß zu dem er un a je 
Emylio verſehen / gewart vnnd acht gehabt / was er / Emyluus / ſeiner Pfleg Macedonien vnnd Honicrt, a 
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Jarder Statt des Kriegs halben woͤlt fuͤrtragen / welcher geſagt / Er wißt noch nichts fuͤrzubringen / di eweil 
l n noch nit wider kommen weren. Es weren aber die Bottſchafften noch zu Bruns 
rhalben daß ſie zum andern mal / als ſie in dem vberſchiffen geweſen / durch die Fortun 
gehn Dyrrachium geworffen weren / wann er nuh erfahren hett / die ding fo von noͤten ſein / wel 
ches er ſich verſehe / ſolt in kurtzen tagen geſchehen / als dann wolt er ſein fuͤrtrag thuen. Auff das 
aber hn an dem außziehen nichts hinderte / waren ſie / die Rathesmaiſter / der fach eyns wordẽ / 
daß man die Latinas ſolt den zwoͤlfften Tag des Aprilens halten / welches Feſt fo bald es vollen⸗ 
det wer / vnnd dann der Rath fie hieß außziehen / woͤlte er ſambt dem Cneo Octauio bereyt ſein / 
vnnd ſolt als dann der ander Rathesmaiſter Caius Licinius / was zum Krieg weiter von noͤten 
fein wuͤrd / beſtellen / vnd jhm her nacher ſchicken. Hiezwiſchen aber moͤcht man die Bottſchafftẽ 
ſo allenthalben von frembden Nationen geſchickt weren / verhoͤren. 


Aönigs Ptolemei Als ſie nuh hre Opffer gethan vñ vollbracht haben / ſeind zum erſten die Geſandten von 
in Egnpeen ond der Alexandria / welche Plolemeus vnd Cleopatrageſandt / fürgenommen vnndverhort worden. 
Cleopatra Geſandté N 2 h 


iger Kleydung / in langem Haar / vnd mit Baͤrten / wie die pflegen / 
ien / vnd in jhren Haͤnden oͤlzweyg gehabt / Vnd als ſie in die Rath⸗ 
ue gefallen / vnd noch vil eyn erbaͤrmlicher Red / denn jhr geſtalt war 
er Konig auß Syria / welcher zu Rom als eyn Geiſel vor derſelben 

Schein als wolt er den aͤltern Bruder Ptolemeum wider in Egyptẽ 
egen dem juͤngern Bruder / der das ſelbig mal zu Alexandria regiert / fuͤr⸗ 
genommen / vnd gefüßret / vnd als er die erſte Schlacht zu Waſſer bei Peluſto gewonnen / iſter 
fort gefahren / vnd eyn Brucken in eyner eil vber das Waſſer Nilum gemacht / vnd daſelb mit 
allem feinem Volck vber zogen / vnd ſich fuͤr die Statt Alexandriam gelegt / dieſelbige alſo mit 
ſchraͤcken vnd Gewalt geaͤngſtiget / daß man meynet / er wuͤrd bald gantz Egypte erobern. Sol⸗ 
ches beklagten ſich diſe Geſandten vor dem Rath / vnd baten / daß man dem Reich vnd dem Koͤ 
Freund geweſen / wolt zu huͤlff kommen. Es hett das 


lag vber König An en feind i N 
tiochum. o leyd tragen / fuͤr Ra 


ſtuben kommen / auff 


nig / welcher allwegen der Römer getrewer & 6 
Ro miſch Volck dem Antiocho fo vil gutes gethan / hett auch eyn folch anſehen vnnd gewalt bei 
allen Voͤlckern vnd Koͤnigen / daß / wann ſie nur jhre Bottſchafft ſchiekten / vnd jhm / dem An 
tiocho / lieſſen ſagen / ſie wolten nit haben daß er den Koͤnigen / ſo dem Rath zu Rom mit freund⸗ 
ſchafft verwanth / mit Krieg ſich ſolt entgegen ſetzen / wuͤrd er als bald von ſeinem fuͤrnemmen 
abſtehen / vnd fein Volck von Alexandria hinweg wider in Syriam führen werden. Woh ſie es 
aber verſaumen / vnd jhn den Egyptiern / nit bald helffen wuͤrden / ſo würden beyde Ptolemeus 
vnd Cleopatra / als jhres Lands verſtoſſene / gehn Rom in kurtzen tagen geflohenkommen / wel; 
ches denn den Römern nicht eyn kleyne ſchand fern wuͤrde / derhalben daß ſie hren getrewen vñ 
Freunden in jhrer letzten not nit beiſtand gethan / vnd geholffen hetten. 

Geſandten andie Ro Solche flag vnd bitt der Alexandrmer hat den Rath faſt bewegt / vnd haben von ſtundan 


Antiochum vnd den Caiun aii Sein once ö 1 : 181 f 
er geschick, den Caium Popilium Lenatem / Cain Decimium / vñ Caium Hoſtilium / in eyner X oktſchafft 


auf 


geſchickt / daß fie ſolten ſolchen Krieg zwiſchen den Koͤnigen enden vnd auffheben / Vnd ha 
ben ihn beuohlen / daß ſie zum erſten mit dem Antiocho / vñ nachmals mit dem Plolemeo / hand 
fen nen ſagen / An welchem es fehlen wurd / daß er nit friden halten wolt / denſelbi 
gen wolt der Rath zu Rom weder für Bundsgenoſſen noch für Freunde mehr halten. 
Geſandten kommen Als diſe Bottſchafft mit Geſandten von Alexandria innerhalb treien tagen ſich faͤrtig ge 
. macht vnndaußgezogen / in des ſeind eben zu rechter zelt die Geſandten auß Macedonia wider 
die Sachen daſelb kommen / auff den letzten tag der Feſt Minerue / die man Quinquatrianennet / an welchem tag 
geſchaffen. woh ſie nit des abens ſpat allererſt weren in die Statt kommen / hett man gleich Rath gehalten / 
aber dieweil es zu ſpat war / hat manns bit an den andern Morgen geſpart / vnnd allda ſie fur 
Rath verhoͤret. Welche geſagt / wie der Zeug in Macedoniam gefuͤhrt worden durch die groſ⸗ 
fen vnd ungewöhnlichen Waͤld / mit groͤſſerer gefaͤhrlichkeyt denn mit nutz / wie der König die 
Statt Pieriam / für die er gezogen / innhab / vnnd daſelb ſein Laͤger / gegen der Römer Läger 
vber / hab / vnnd ſie nur das Waſſer Enipeus ſcheyde. Wie der Konig ſich in keyn Schlacht 
mit den Römern begeben wolle / vnnd ſie auch nicht fo ſtarck ſeien / daß ſie jhn / den König / mit 
gewalt zur Schlacht tringen moͤchten / auch wie daſelb eyn harter Winter eingefallen / daß 
man nichts handlen koͤnte / vnnd derhalben das Kriegs volck muͤſſig laͤge / hetten nicht mehr 
denn ſechs tauſent Achtel Frucht bei ſhnen / vnnd daß der Macedonier / wie man ſagt / bei treiſ⸗ 
fig tauſent geruͤſter Mann weren. Item daß der Appius Claudius bei Lyenido / wann er ſtarck 
genug 


Citi ſEiuij/ Das XXXXIIIIL Buch. 805 


genug wer geweſen / hette moͤgen den Koͤnig auffhalten / vnnd ſhm trang thuen / jetzund aber ſei Jarder Statt 
er vnd die Beſatzung die bei jhm iſt / in groſſer gefahr / vnnd werde mäffen Har laſſen / woh man „ 8 6 
ſhm nicht eyn rechten Zeug eilends zuſchick / oder jhn ſambt den feinen daſelb hinweg / vnnd an⸗ 

derswoh hin / lege. Item / wie fie die Geſandten / auß dem Laͤger zu den Schiffen zugezogen / die 

ſelbigen zu beſehen / vnd haben daſelb gehoͤrt / wie daß eyn theyl der Schiffgenoſſen ſeien durch 

kranckgeyt vnd ſterben vmbkommen / das ander theyl / vnd ſonderlich was auß Sicilia iſt / ſei wi 

der heymgezogen / vnd ſei mangelan Leuthen / mir den man die Schiff beſetzen moͤg / vnd die ſo 

noch zu Schiff ſeind / haben keyn Sold / vnnd auch keyne Kleyder. Weiter ſo ſei der Koͤnig Eu⸗ 

menes mit ſeinen Schiffen zu jhnẽ kom̃en / gleich als die / ſo etwa der Wind an eyn ort ſchlecht / 

ſei ohn vrſach kommen / vnd auch wider ohn vrſach abgezogen / vnd daß man ſich nicht wol vn⸗ 

derrichten koͤnt / was man ſich zu dem Eumene verſehen ſolt / widerumb wie es vngewiß vnnd 

zweiuelhafftig mit dem Eumenes / weß ſinns er gegen den Römern ſei / alſo hab ſich fein Bru⸗ 

der Attalus in allen dingen getrew vnd ſtandhafftig erzeygt. . 

Als ſolche kundſchafft der Geſandten verhort worden / hat der Rathesmaifter Emylius Kriegs volck in Ma 
dem Rath des Kriegs halben in Macedonia eyn Fůrtrag gethan / vnnd ft beſchloſſen worden / cedenſen beſtele 
daß man ſolt acht Legiones muſtern / vnnd gleich fo vil Tribunos oder Feldweybel / welche die 
Rathesmaiſter vnd die Gemeyn zu gleich wehlen ſoltẽ / doch daß man daſſelbig jar keynen wehle 
te / der vorhin keyn Ambt getragen hett. Darnach daß auß allen Tribunis oder Feldweybeln 
Lucius Emylius ſolt außleſen vnnd wehlen fuͤr die zwey Regiment in Macedoniam welche er 
wolt / vnd wann die Feſt der Latinarum außgericht weren / daß dann als bald der Rathesmai⸗ 
ſter Emylius vnd der Stattuogt Cneus Octauus / der die Schiff fuͤhret / in jhre Pfleg ſolten 
außziehen. Diſen zweyen hat man auch eyn tritten zugeben / den Stattuogt Lucium Anicium / 
welcher ſonſt das Landgericht hatt / denſelben hat man geheyſſen / daß er an ſtatt des Appij Clau 
dij in Illyrico die Beſatzung zu Lyenido ſolt verwaren. Die muſterung zu halten / hat man dem 
andern Rathesmaiſter Licinio beuohlen / vnd geheyſſen / daß er fol ſiben tauſent zu Fuß / vnnd 
zwey hundert zu Roß von der Roͤmiſchen Burgerſchafft einſchreiben / von den Bundsgenoſ⸗ 
ſen der Latiniſchen auch ſiben tauſent zu Fuß vnd vier hundert Reyſigen. Darnebẽ ſolt er auch 
dem Cneo Seruilio / welcher Galliam verſahe / ſchreiben / daß er daſelb ſechs hundert Reyſigen 
beſtellet vnd annaͤme. Vnd diſen Zeug ſolt man als bald in Macedoniam ſchicken / doch ſolten 
in derſelben Pfleg nicht mehr denn zwey Regiment gehalten werden / dieſelben ſolt man erfuͤl⸗ 
len was abgangen war / vnd alſo beſetzẽ / daß eyn ſedes Regiment ſechs tauſent zu Fuß vnd trei⸗ 
hundert zu Roß ſtarck wer / die vbrigen Knecht beyde zu Roß vnd Fuß ſolt man hin vnnd wider 
in die Beſatzung legen / was zum Krieg ontüglich were / ſolt man Paßporten geben / vnd laſſen 
heym ziehen. Weiter hat man den Freunden vnd Bundsgenoſſen zehen tauſent zu Fuß / vnnd 
acht hundert Pferd aufferlegt zu geben. Dieſelbigen hat man dem Stattuogt Anicio zur Beſa 
tzunggeben / auſſerhalb den zweyen Regimenten / welcher eyn jede fuͤnff tauſent vnd zwey hun 
dert zu Fuß / vnd tre hundert zu Roß / ſtarck war / die er ſolt in Macedoniam fuͤhren. Item in die 
Schiff hat man auch fuͤnff tauſent der Schiffgenoſſen gemuſtert. 

Dem andern Rathesmaiſter Licinio hat man zwey Regiment zugeben / damit er ſein Pfleg Rathesmaiſters xi⸗ 
verſehen ſolt / vnd jhm beuohlen auß den Bundsgnoſſen noch zehen tauſent zu Fuß vnnd ſechs cini Kriegsvolck, 
hundert Reyſigen darzu anzunemmen vnd zu muſtern. 

Als ſolcher beuehl des Raths vollendet vnd beſchloſſen / iſt der Rathesmaiſter Lucius Emy Lucien; pauli 
lius von dem Rachhauß hinfůür auff den platz gangen / vnnd fuͤr der Gemehn ehn ſolche red ge⸗ Des Nathesmaiſtere 
than: Demnach vnd ich vernommen hab / gůnſtigen lieben Burger / iſt mir vil mehr gluͤck wuͤn Dock, n Nemishe 
ſchens vnd frolockens begegnet / als mir die Pfleg Macedonia durchs Loß zugefallen / deñ vor⸗ 
hin als ich erſtlich Rathesmaiſter außgeruffen worden / vnd nachmals in mein Ambt getretten 
bin / vnnd das meyns erachtens keyner andern vrſachen halben / denn daß ihr hofft / es ſoll dem 
Krieg / welcher ſetzund lang in Macedonia ſich verzeucht / eyn ſolch endſchafft vñ außgang / wie 
des Roͤmiſchen volcks Maieſtet vnd großmaͤchtigkeyt geburt vnd zuſteht / zu letzt durch mich ge 
macht werden. Ich glaub auch / daß die Goͤtter ſonderlich diſem Loß guͤnſtig geweſen / welche 
ohn zweiuel die ſach wol vnd glůcklich außzufuͤhren weiter jhr genad geben werden / wiewol diß 
alles noch in guter zunerſieht vñ hoffnung ſteht. Das volgend aber kan ich / vnd darffs euch fuͤn⸗ 
wahr zuſagen / daß ich allen fleiß / muͤhe vnd arbeyt / wil ankehren vnd vben / daß ſolch ewer hoff 
nung ſo jr gegen mir gefaſſet / nit vmb ſonſt geweſen / oder euch betrogen ſol haben. So vil nuh 
a Yyy 
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den Krieg betrifft / vñ was der Rath beſchloſſen hat / dieweil ich eilends außziehen ſol / vnd auch 
keyn verzugan mir iſt / wird mein Geſell der ander Rathesmaiſter Caius Licinius / welcher fuͤr 


ich auch eyn fuͤrtrefflicher mañ / gleich fo fleiſſig vnd ernſtlich außrichten als wann er den krieg 
er führen ſolt. Euch aber wil ich gebetten haben / daß jhr wolten / das ſo ich dem Rath oder 
reiben werd / glauben vnd für warhafftig halten / ſonſt aber durch ewer glaubwirdig⸗ 
nem geſchrey oder ſagen / deren Anſager nit vorhanden / weiter glauben vnd ſtatt gebe. 
Dann zu diſer zeit / wie es geſchicht / vnnd ichs ſonderlich in diſem Krieg gemaͤrckt hab / iſt key⸗ 
ner alſo frei in feinem gemuͤt vnd hertzen / der ſich des geſchreys vnd ſagens halben nit bekuͤm̃e⸗ 
re / vnd derhalben etwas vnmutiger vnd verzagter ſolt werden. Auff allen Plaͤtzen / vnd auch / 
welchs vil torichter iſt / in allen Zechen / ſeind deren / die den Zeug vnd Krieg in Macedonia fuͤh 
ren / die da meynen fie wiſſens außwendig / vñ ſagen / woh man das Laͤger ſchlagen / welche ort 
vndend man mit Beſatzung fol einneiſten / wañ / vnd durch was Waͤld / mit welcherley weiß / 
man in Macedoniam ſol kommen / an welchem ort man Prouiand niderlegen / woh vnd durch 
was weg man ſie beyd zu Waſſer vnd zu Land ſol zufuͤhren / wann man ſich mit dẽ Feind ſchla 
hen / vnd wañ man ſtill fügen fol. Vnd nit alleyn reden ſie alſo daruon / wie man eyn jedes thut 
ſol / ſondern auch wann man etwas auff eyn ander weiß thut / ſo ſeind ſie zornig / fordern den 
Rathesmaiſter gleich als fuͤr Gericht / vnd beklagen jhn. Welchs fuͤrwar eyn groſſe hinderniß 
iſt / denen ſo etwas außzurichten vnd zu regieren beuohlen wird / dann wir koͤnnen nit alſo veſt 
vnd ſtandhafftig in vnſerm ſinn vnd Gemuͤt ſein / daß wir das Geruͤcht alſo verachten moͤgẽ / 
wie etwan der Fabius gethan / welcher eher hat zugelaſſen / daß man jhm durch die thorheyt des 
Volcks fein gewalt entzogen / den er eyn gut Gerücht vnd Geſchrey haben / vnd die fach ſo hm 
beuohlen war / vbel außrichtẽ: Wie wol ich nit der bin / daß ich meyne / daß man die Haubtleuth 
nit zu zeiten vermagnen ſol / ſondern vil mehr halt ich eyn für ſtoltz denn für witzig / der nach fer 
nem kopf e ding thuen wil. Was iſt denn nuh mein meynung;: Diſe / daß man die 
Haubtleut iten vermahne / aber nit durch jederman / ſondern erſtlich durch die / ſo weiß / 
vnd der Kriegshaͤndel erfahren ſeind / vnd durch lange vbung vil geſehen vnnd gelernet haben. 
Darnach durch die / ſo ſelber bei der handlung ſeind / die der orte oder zeit gelegenheyt / vnd den 
Feind ſelbs / zugegen ſehen / die da gleich als in eynem Schiff mit dem Haubtmann fahren / vñ 
in gemeyner faͤhrligkeyt zu gleich begriffen werden. Derhalben woh eyner wer / der da meynte 
vnd getrawet mir in diſem Krieg etwas nuͤtzlichs zu rathen / denſelben wil ich gebetten haben / 
er woll ſein dienſt vnd fleiß dem gemeynen Nutz nit verſagen / vnd mit mir in Macedoniam zie 
hen / den wil ich mit Schiff / Pferd / Gezelt / vñ zehrung verlegen. Gefelt ihm aber ſolchs nit zu 
thuen / vnd wil vil lieber daheym vnd in der Statt zu ruß ſein / denn im Krieg muͤh vnd arbeyt 
haben / ſo ſchiff oder ſegel er auff dem Land auch nit / gedenck vnd halt fein Maul / dann ſonſt in 
der ſtatt von andern dingen zu ſchwaͤtzen gnug iſt / vnd wiſſe daß wir mit vnſern Raͤthen / ſo wir 
im Lager haben / zu friden fein / vnd ohn deſſelbigen lehren den Sachen wolthuen vnd fuͤrſtehẽ 
wollen. Als er alſo diſe Red vor der Gemeyn gethan / vnnd die Feſt Latin, welche man 
den letzten tag des Mertzen gehalten / vollbracht worden / ſeind ſie alsbald in Macedoniam auß 
gezogen. Man ſagt / daß diſer Rathesmaiſter mit groͤſſerm Pomp vnd mehr Volcks / deñ nie key 
nem vorhin begegnet / ſei auß der Statt beleytet worden / vnnd daß die Leuth gleich / als fuͤr ge⸗ 
wiß / hne ſelbs geweiſſagt haben / daß diſer Emylius wuͤrd dem Macedoniſchen Krieg eyn end 
ſchafft machen / vnd bald wider zu Land mit eynem herrlichen on trefflichen Triumph komen. 
Dieweil ſolchs in Italia gehandelt worden / in dem hat der König Perſeus / nach dem er 
geſehen / daß der Roͤmiſch Zeug die Waͤld durchzogen / vnd auff ſein Land vnd Boden koſſien / 
vnd die Sach auff das hinderſt erwachſen / gedacht zu end zu bringt / das / ſo er vorhin vmb Kos 
ſtens vnd gelts willen hat vnderwegen vñ anſtehen laſſen / den Koͤnig der Illyrier / Gentium / 
auff ſeine Parthej zu bringen / vnd wider die Roͤmer anzuhetzẽ. Vnd dieweiller gedacht / wie daß 
nit lang mit der fach zu harrẽ wer / hat der dẽ Hippiã noch eyn mal zu ihm geſchickt / vnd jhm frei 
hundert Talenta an Suber zugeſagt / ſo er von den Roͤmern zu jhm fiel. Vnd als ſie der Sach 
eyns worden / hat er als bald hernacher den Pantaucum / welcher eyner auß ſeinen beſten freun 
den war / geſchickt / vnd die Suͤndniß laſſen auffrichten / vnd die Geiſel / wie fie denn mit eynan 
der abgeredt hatten / anneſſien vnd mit ſich führen. Diſer Pantaucus iſt zu Medeon / im Land 
genannt Labeatide / dem König Gentio entgegen kommen / vnnd daſelb den Eyd vom König 
genommen / vnd die Geiſel empfangen: Widerum̃ hat der Koͤnig eynen Geſandten / mit Na⸗ 
men 
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men Olympio / zu dem Perſeus geſchickt / vnd von ſhm den Eyd nemmen / vnd die Geiſel em⸗ J der S 
8 155 ar arder Statt 
pfahen laſſen / hat auch zugleich andere mit jhm geſandt / die das gelt ſolten empfahen. ee 

Dergleichen hat Perſeus auß angebung vnd Rath des Pantauci / auch gehn Ahodiß eyn Roͤnig Perſeus ond 
Boltſchafft geſchickt / darinn geweſen Parmenio vnd Marcus / welchen er beuohlen / daß ſie / Gentius ſchicks mie 
nach dem der König Gentius den Ed / die Geiſel vnd das Gelt empfangen het / ſolten außzie⸗ Saeed pe 
hen ( damit gemeynet die Rhodiſer) wañ ſie beyder König pact vnd verbuͤndniß hoͤrten / wuͤrdẽ ſer / omb hilff wider 
ſie deß leichter zu bewegen ſein / daß fie ſich wider die Romer legten / vnd in Krieg begeben / Bñ die Romer. 
wann er alſo gemeldte Rhodiſer auff feiner ſeiten hett / welche derſelben zeit faſt die beruͤhmſten 
waren auff dem Meer / vnd zu Schiffen / wuͤrden die Römer nicht vil hoffnung mehr / beyde 
zu Land vñ zu waſſer / vbrig behalten. Als nuß die Illyrij ka men / iſt der Perſeus von dem Waſ⸗ 
ſer Enipeo auß ſeinem Laͤger mit dem gantzen Reyſigen Zeug aufgebrochen / vñ ſhnẽ gehn Die 
um entgegen gezogen / Daſelb hat er mitten vnter dem Kepfigen Zeug die ding / welcher ſie vn⸗ 
ter eynander ſich vereynigt hatten / außgericht / vnd ſie / die Reyſigen / zu dem Bund mit Gen⸗ 
tio auffzurichten vnd zubeueſtigen / herbei gelaſſen / damit er vermeynt den ſeinen eyn mut zu 
machen / wañ ſie ſolchs ſehen. Haben alfo vor dem gantzen Hauffen die Geiſel empfangen vnd 
vberantwort / vnd von dannen gehn Pellam / da des Koͤnigs Schatzkammer war / geſchickt / die 
das Gelt ſolten empfahen / vñ fortan geſchickt / die ſambt den Illyriſchen Geſandten gehn Ro⸗ 
diß fahren ſolten / vnd dieſelben zu Theſſalonica geheyſſen auff das Meer ſitzen. Daſelb war 
eben derſelben zeit der Metrodorus / welcher newlich von Rhodiß komen / vnd auß beuehl Dio⸗ 
nis vnd Poliarati / welche deß mals zu Rhodiß die oberſten waren angezeygt / vnd fuͤrwar zu⸗ 
geſagt / wie die Rhodiſer geſinnet vnd bereyt weren / mit dem König wider die Roͤmer zu krie⸗ 
gen. Derhalben haben ſie diſen Metrodorum der Bottſchafft / ſo mit den Illyriſchen Geſand⸗ 
ten gehn Rhodiß abgefaͤrtigt war / zu eynem Haubemann geben. 

Es ſeind auch zur ſelben zeit andere Geſandten zum Konig Antiocho / vnd zum Eume⸗ Aönig perſeus bott 
nes vom Perſeus geſandt worden / welchen gemeyner Beuehl geben worden / daß ſie / nach dem Banden ng 
fich der ſachen gelegenheyt zutruͤgen / ſagen ſolten / nemlich / wie daß von Natur keyn rechter 
Friden nimmer mehr beſtehen koͤnte zwiſchen den Koͤnigen / vnd den Freiſtaͤtten / vnd daß die 
Römer nicht alleyn eynen jeden fonderlich nach dem andern angriffen / ſondern daß ſie auch 
(welches vil vnbillicher) eyn Konig mit des andern ſtaͤrck vñ macht bezwuͤngen. Alſo hetten ſie 
durch hilff des Attali ſeinen Vatter Philippum vnter getruckt / Alſo durch hilff des Eumenes / 
vnd auch zum theyl ſeines Vatters Philippi / den Antiochum bezwungen / Alſo gedaͤchten fie 
jegund auch / hn durch hüff des Eumenes vnd Koͤnigs Pruſias zu vertreiben. Wann nuh das 
Macedoniſch Reich auch herumbher geruckt vñ herdurch wer / ſo wer darnach Aſia das naͤhſt / 
welches ſie (die Roͤmer) ſchon jetzund zum theyl vnter dem ſchein / als wolten ſie die Staͤtt er⸗ 
retten / vnd zur altẽ Freiheyt wider bringen / vnter ſich gebracht hetten. Wañ nuh Aſia alſo gar 
herdurch wer / ſo wer darnach Syria die naͤßſt / welche fie gleicher maß würden zu ſich vnter⸗ 
ſtehen zu nemmen. Dann alſo zogen ſie ſetzund dem Eumenes den Pruſiam fuͤr / jetzund triben 
ſie den Antiochum / welcher ſchon obgelegen / von der bezahlung vnd belohnung ſeines Kriegs 
von Egypto ab. Derhalben ſolt er diſe ding bei ſich ſelbs betrachten / vnd gedencken / daß er ent⸗ 
weder die Roͤmer dahin bewegte / daß ſie eyn Friden mit ſhm / dem Perſeus / machten / oder daß 
er ſie fuͤr gemeyne Feind aller König hielte / wann ſie nicht wolten nachlaſſen / vnd in ſolchem 
vnbillichen Krieg beharren. 

Diſer beuehl iſt den Geſandten geben worden / zu Antiocho offenlich / zu Eumene aber / Boͤnig perſeus bott 
vnter dem ſchein / als wer ſolche Bottſchafft der Gefangenen halben / dieſelben wider ledig zu Eaſſenen vg 
machen / geſchickt worden: Wiewol noch andere vnd heymlichere practick vorhanden war / da⸗ ; 
durch der Koͤnig Eumenes / welcher vor hin beiden Römern verhaßt / vnd verdaͤchtig gehalten 
war / mit noch vil groͤſſerm argwohn / vnd falſchen verklagungen beladen worden / Dann die 
Sach dahin kommen war / daß er gar nahe für eyn Feind vnd Verraͤther von den Römern ges 
halten wer worden / dieweil diſe beyde Koͤnige ſich ſelbs alſo mit betrug vnd geitzigkeyt zu hinder 
gehen vnterſtunden. Es war vnter den innerſten Raͤthen des Eumenes eyner / genañt Cydas / 
auß Creta buͤreig / diſer hat bei der Statt Amphipoli mit eynem feiner Landsleuth / genannt 
Chimaro / welcher in des Perſeus Sold lag / vnd nachmals auch für Demetrias / eyn mal mit 
dem Menecaate / vñ zum andern mit dem Antiocho / beyde des Koͤnigs Haubtleuthen / heymli⸗ 
che geſpraͤch gehalten. Dergleichen ſo war der Eropon / welcher auff diß mal in der Bottſchafft 
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zum Eumenigeſchickt / vorhin auch zwey mal Bottſchaffts weiß zu de Eumenes geſchickt wor⸗ 


den. Welche heymliche geſpraͤch vnd offne Bottſchafften ruͤchtig vnd lautbar worden / wiewol 


doch niemaſ wußte / was mã gehandelt / oder weß ſich die Koͤnige vnd eynãder vereynigt hett. 

Die Sach hat ſich aber alſo gehalten / Koͤnig Eumenes ſahe nicht gern / daß der Perſeus 
gewinnen ſolt / vnd hatt doch auch keyn ſinn oder gemuͤt wider jhn zukriegen / nicht alleyn das 
rum̃ / daß jhre beyde Eltern vnder eynander vneyns geweſen / ſonder auch / dieweil ſie ſelbs gegẽ 
eynander heymlichen neid vnnd haß trugen. Welcher nit alſo gering oder ſchlecht war / daß der 
Eumenes mit gedult vnd ohn vergunſt hett moͤgen zuſehen / daß der Perſeus zu ſolchem gewalt 
vnd zu ſolcher groſſen Eher kaͤme / zu welcher er denn kommen were / woh er die Römer vberwun 
den / vnnd den Sig behalten hette:; Widerumb ſahe er der Eumenes auch wol / daß der Perſeus 
gleich von anfang des Kriegs gern hette eyn Friden angenom̃en / vnd ſetzund je mehr vnd mehr 
der ſchraͤcken zunam / vnd naͤher kam / daß er nichts anders gedencken oder zu trachten pflegte / 
denn wie er eyn Friden moͤcht erlangen. Dergleichen auch die Römer / dieweil ſich der Krieg 
länger verzog denn ſie gemeynt hatten / weren beyde die Haubtleuth vnd der Rath wol zufride 
geweſen / daß folcher vngelegner vnd ſchwerer Krieg eyn mal ſein end gehabt vnd erreycht hett. 
Derhalben / als er dermaſſen beyderſeits willen vnd gemuͤt erkundet vnnd erfahren / hat er ſhm 
fuͤrgenommen in dem / daß er ohn das auß verdruß des ſtaͤrckern / vñ auß forcht des ſchwaͤchern 
zu geſchehen ſich verſahe / ſein fleiß vnd dienſt zu erzeygen vnd zubrauchen / vnd alſo beyde theyl 
mit eynander zu verſoͤßnen. Vnd hat alſo ſetzund mit der Bottſchafft gehandelt / vnd eyn ſum̃ 
gelts gefordert / darfuͤr er nit ſolt weder zu Land noch zu waſſer den Römern helffen / jetzund wi 
derumb mit jhnẽ den Geſandtẽ gedingt / vnd eyn Lohn gefordert / daß er ſolt eyn Friden zwiſchẽ 
jhm / dem Perſeus / ond den Roͤmern / machẽ / daß er ſich des Kriegs enthielte / dafuͤr er fuͤnffzehẽ 
hundert pfund gefordert. Vnd ſich laſſen maͤrcken / daß er nicht alleyn bereyt ſei / trew vnd glau 
ben daruͤber zuuerſprechen / ſonder auch Geiſel zu geben. 

Perſeus / nach dem jhn die forcht trang / hat er geeilet die Rachtungen anzunemmen / vnd 
hat auffs fürderlichſt daran getriben / daß man die Geiſel empfienge / welche beſtimmt vnnd bez 
nannt waren / daß man fie gehnCretam fuͤhren / vnd daſelb behalten ſolt. Als er aber an das gelt 
kam / das er dem Eumeni geben ſolt / da ſtutzet er / vnnd meynet / es wer ja das eyn ſchaͤndlich 
belohnung / vnd die den Koͤnigen ſolchs groſſen Namens vbel anſtuͤnd nach zuſagen / nit alleyn 
dem der es außgeb / ſonder vil mehr dem ders einnaͤm. Derhalben hat er lieber gewoͤlt den koſten 
auff die andere verheyſſung wenden / daß er möcht mit den Roͤmern zu friden fein / vnd hat daſ⸗ 
ſelbig gelt bewilligt vnd verheyſſen zu geben / wann der Frid gemacht / vnd die verheyſſung auß 
gericht wuͤrde / Darzwiſchen aber wolt ers zu Samothrace erlegen. Diſe Inſel / dieweil ſie on, 
der dem Perſeus lag / hat Eumenes gemeynt / es wer eben ſo vil / als wann das gelt noch zu Pel⸗ 
la im ſchatz laͤge / hat derhalben angeboten / daß man jhm des gelts eyn theyl ſolt bar vnd zuuor 
erlegen. Welches als Perſeus ſichs widerte / ſeind fie vnuollendter fachen geſcheyden / vnnd zu 
beyden ſeiten nichts mehr erlangt / denn daß fie ſolch verdaͤchtlich geruͤcht vnnd argwohn auff 
fich geladen haben. Vnd iſt alſo der Perſeus des gelts halben / welchs er zu fehr lieb gehabt / vmb 
diſe Hoffnung kommen / ſo er doch hett zu gleich moͤgen das gelt verſichert haben / vnd den Fri⸗ 
den durch Eumenem bekommen / welchen er auch ſolt mit eynem Stüd feines Reichs gekaufft 
haben / vnd wann er den friden erlangt hett / den Eumenen gemocht / ob er gleich zoͤrnen wolt / 
mit dem gelt auffziehen / vnd die Roͤmer / dieweil ers gelt alſo genommen / jhm zum feind macht. 

Auß gleicher geitzigkeyt hat Koͤnig Perſeus auch des Gentij bereyte freundſchafft / vnnd 
der Gallier eyn groſſe ſtewr vnnd Huͤlff / diejhm durch die Illyricos zukommen / auß den Hinz 
den gelaſſen. Dann jhm der Gallier zukamen zehen tauſent zu Roß / vnd zehen tauſent zu Fuß / 
welche doch auch dermaſſen geſchickt waren / daß ſie den Pferden gleich lieffen / vnnd woh ey⸗ 
ner in der Schlacht von dem Pferd kam / daß ſie auff das Pferd an ſein ſtatt ſaſſen. Diſe hatten 
jhre beſtallung alſo mit jhm gemacht / daß man eynem Reyſigen zehen Guͤlden bar / eynem Fuß 
knecht fuͤuff / vnd dem Haubtmann tauſent / ſolt geben. Als ſie nuh kamen / ritt jhnẽ der Perſeus 
vom waſſer Enipeo auß feinem Laͤger entgegẽ / mit dem halben Volck ſeines Zeugs / vñ ließ hin 
vnd wider in Doͤrffern vnd Staͤtten / die an der ſtraſſen lagen / gebieten / daß man geruͤſtet mit 
Prouidd were / daß ma Korn / Wein / vñFleyſch / genugſam hette. Ex aber fůret mit jhm pferd / 
Pferd decken vnd geſchmuck / vnd Kriegsmaͤntel / welche er den Fürften ſcheneken / vnd eyn we⸗ 
nig Golds / welches er vnder etliche außtheylen wolt / meynt alſo / der ander vnd gemeyn bach 
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ſolt fich mit der hoffnung troͤſten vnd auff halten laſſen. Als er biß an die Statt Alamana kom⸗ 
men / vnd an dem vfer des waſſers Arij ſein Laͤger geſchlagen / in des ſeind die Galli gehn De⸗ 
ſudabam koſmten / vnd ſich daſelb gelagert / vnd auff den zugeſagten Sold gewartet. Daſelb hin 
hat er den Antigonum / eynen auß feinen Hoffſchrantzen / zu jhn geſchickt / welcher den Hauffen 
der Gallier ſolt heyſſen gehn Bylazora / welche in Peonia ligt / ziehen / vnd die Haubtleuth zu 
jhin koiſten / welche bei fuͤnff vnd ſibenzig welſche meilen von dem waſſer Ario vnd des Koͤnigs 
Laͤger waren. Als diſen beuehl der Antigonus den Wahlen fuͤrgetragen / vnd jhn geſagt / wie 
alle ding auff der ſtraſſen zubereyt / vnd die Knecht keyn mangel ſolten leiden / auch wie der Koͤ⸗ 
nig ſie / die Haubtleuth / mit geſchenck / Silber / Pferd / Kleydern vnd anderm verehren vnd em⸗ 
pfahen wird / haben ſie geantwortet / So vil die verehrung betreffe / woltẽ ſie ſein willen wol ſpuͤ 
ren vnd erkeñen / wañ ſie zu jhm kaͤmen / haben aber gefragt / ob er das Gelt nit mit jhm braͤcht / 
das man den Reyſigen vnd dem Fußuolck auff die Hand geben ſolt / wie ſie mit jhm die beſtal⸗ 
lung gemacht hetten. Als nuh Antigonus auff ſolche frag keyn antwort geben / hat der Gallier 
Haubtmann / der Clondicus / angehaben vnd geſagt / So gehe hin vnd ſage deinem Koͤnig an / 
wann er den Gallis nit Gelt vnd Geiſel hieher ſchick vnd gebe / fo werden fie keyn fußtritt weis 
ter ziehen. Solches als der Antigonus wider heym komen / vñ dem Konig angeſagt / hat er ſei⸗ 
ne Rath zuſam̃en gefordert / vnd jhn die Sach fuͤrgehalten / vnd als er wol kont gedencken was 
fie darzu ſagen vnd rathen wurden / hat er fie fuͤkkommen / vnd angefangen von der vntrew vnd 
vnguͤtigkeyt der Gallen zuſagen / wie daß es durch vil vorige Exempel vnd ſchaͤden kund ſeie / 
daß es nit gut / oder ohn gefahr ſeie / eyn ſolchen Hauffen in Macedoniam einher zu laſſen / auff 
daß ſie / die Freund / nit beſchwerlicher ſeien denn die Feind ſelber / die Römer, Es beduncke jhn 
genug ſein / wann man nur fuͤnff tauſent Reyſiger annaͤme / welche man zu dem Krieg allent⸗ 
halben hin füglichen brauchen mög / vnnd fie ſich vor eynem ſolchen Hauffen nichts beſorgen 
doͤrfften. Wiewol nuß die Raͤthe faſt alle ſahen vñ maͤrckten / daß es dem König nur vmbs gelt 
zuthuen war / vnd jhn nichts anders hindert die Wahlen anzunemmen / denn der Sold / den 
er jhn geben ſolt / doch dieweil niemanns feine meynung fagen / vnd jhm anders rathen dorfft / 
iſt Antigonus widerumb geſchickt worden / daß er jhn / den Gallis / anſagt / daß der Konig jhren 
nicht mehr deñ fuͤnff tauſent bedoͤrfft vnd brauchen wolt / die andern mochten wider hinziehen. 
Solche antwort / als der Antigonus den Gallis gebracht / ſeind die andern ſchellig worden / vñ 
hat ſich eyn groß gemuͤrmel im hauffen erhabẽ. Aber Clondicus / jhr Fuͤrſt / at weiter angefan⸗ 
gen vnd gefragt / Ob er denn für ſolche fuͤnff tauſent beſoldung vñ Gelt mit hm bracht het. Als 
er auff das auch nit zu antworten wußt vnd mit andern vmbſchweyffenden worten daher kam / 
haben fie auff gebrochen / vnd den betrieglichen Botten Antigonum / welchs er ſich feld nicht 
verſehen oder verhofft het / vnuerletzt laſſen ziehen / vnd ſie die Galli hinderſich auff die Donaw 
zu / durch Thraciam gezogen / vnd was jhnd an der ftraffen gelegen geweſen / geſtreyfft / geplůn⸗ 
dert / vnd mit fich genoſen. Mit diſem Volck hett der Perſeus mögen bei dem Enipeo ſtill blei⸗ 
ben ſitzen / vnd die Roͤmer bekriegen / wañ er ſie hett durch den Wald bei Perrhebia hindurch in 
Theſſaliam gefuͤhrt / dann ſie daſelb nicht alleyn durch das Land allenthalben hetten mögen 
ſtreyffen / vñ alle ding verheeren / daß den Römern keyn Prouiand daher hett moͤgen zukoſſten / 
ſondern hetten auch mögen die Staͤtt einnemmen vnd zerbrechen / dieweil der König bei dem 
waſſer Enipeo den andern hauffen auffgehalten hett / daß er den Stätten keyn hilff thuen / oder 
ſie hett mögen erretten. Vnd wer dahin zuletzt komen / daß der Roͤmiſch hauff hett muͤſſen ſich 
ſelb vmbſehen / vnd zag werden / dieweil ſie / wann Theſſalia alſo verheert wer worden / auß wel⸗ 
chem ſie alle jhr Prouiand hatten / nicht laͤnger hetten bleiben moͤgen / vnd auch nicht mögen 
fuͤrziehen / derhalben / daß jhn der Macedoniſch Hauffen im weg lag. 

Gleicherweiß hat derſelbig Geitz des Königs / auch den König Gentiũ hinderſtellig ge⸗ 
macht / dann als er / der Perſeus / die treihundert Talenta dem Koͤnig zu Pella hett laſſen abzeh 
len / vnd daſſelb die Illyrier mit jhrem Sigel verbitſchierten / hat er darnach noch zehen Talen⸗ 
ta deim Pantauco geſchickt / vnd geheyſſen / daß er dieſelben ſolt dem Koͤnig bar dar zehlen / vnd 
darneben aber den ſeinẽ / welche das ander Gelt / fo die Illyrier verbitſchiert hatten / fuͤhrtẽ / ge⸗ 
bieten laſſen / daß ſie ſolch Gele nicht weiter denn biß an die Grentze der Macedonier führen 
ſolten / wann fie daſelb hinkaͤmen / ſolten fie ſtill halten / vnd nicht weiter fahren / biß das er jhn 
eyn Botten nachſchickt. Gentius / als er alſo nur eyn kleyne ſumma Gelts eingenommen / vnd 
doch jmmer zu von dem Pantauco angereytzt vnd getriben ward / daß er ſolt etwas gegen den 
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Römern feindlichs fuͤrnemmen / vnd ſie angreiffen / hat er ſich laſſen alſo bereden / vnd die zwen 
Geſandten / welche daſſelb mal ohngefaͤrd zu ſym kommen waren / den Mareum Perpennam / 
vnnd Lucium Petilium gefaͤncklich eingelegt. Welches / als der Perſeus innen worden / hat er 
gemeynt / es doͤrfft nuh weiter keyner ſorg / der Gentius hett ſchon die Sach eynmal angriffen / 
vnd feindſchafft den Roͤmern erzeygt / er muͤſt nuh wol fortfahren / vnd hat alſo geſchickt zu de⸗ 
nen die das Gelt fuhrten / vnd fie geheyſſen mit dem gelt widerumb kehren / vñ gleich dermaſſen 
gethan / als wer das fein gröfter fleiß vnnd groͤſte ſorg / daß er den Roͤmern nur eynen groſſen 
Schatz / woh er vberwunden wuͤrd / zur Beuth lieſſe. 

Die ſelbigen tag iſt auch der Eropon / welcher in Bottſchafft zum Eumene geſchickt wordẽ / 
wider kommen / vnd niemann doch gewuͤßt was man gehandelt hette / dann fie die Maͤcedonier 
gaben fuͤr / man hett der gefangnen halben gehandelt / vnd Eumenes / auff daß er den argwohn 
vnd verdacht auffhuͤb / hat er ſelbs dem Rathesmaiſter auch gleicher meynung geſchriben. 

Perſeus / nach dem fein hoffnung vmb ſonſt geweſen / vnnd er durch den Eropon nichts 
außgericht / hat er den Antenorem vnd Callippum feine Haubtleuth zu Schiff / mit vierzig kley 
nen Schiffen / welchen er noch fuͤnff groſſe Schiff zugethan hat / gehn Tenedum geſchickt / daß 
ſie daſelb auß auff die Cyeladas / Inſeln alſo genannt / ſolten fahren / vnnd auß den felben In⸗ 
fein / die / ſo Prouiand in Macedoniam zufuͤhrten / ſolten beſchuͤtzen. Zu Caſſandrea ſeind ſie 
auffs Meer geſeſſen / vnnd erſtlich an den Hafften / ſo vnder dem Berg Atho ſeind / angefahren 
vnd nach mals von denſelbigen gehn Tenedum komen. Vnnd als ſie daſelb im Hafft der Abos 
diſer vngedeckte Schiff gefunden / vnd ſambt denſelben jhren Haubtmann Eudamum / haben 
ſie die ſelben ſicher vnnd vnuerletzt fahren laſſen / auch freundlich geſpraͤch mit jhnen gehalten. 
Darnach als ſie gehort haben / wie daß jhre der Macedonier fuͤnffzig geladener Schiff auff der 
ander ſeiten hielten / vnnd von den ſpitzen Schiffen / das iſt / die man zur Schlacht braucht / des 
Eumenes / welche vor feinem Hafft hielten mit dem Haubtmann Damio / verwart vnnd vmb 
geben waren / daß ſie nit wegſchiffen mochten / ſeind fie eilends vm̃ die Inſel herumb gefahren / 
vnd den feinden eyn ſchraͤcken gemacht / vnd die geladne ſchiff / welche ſie alſo errettet / auff Ma 
cedoniam geſchickt / vnd jhnẽ zugeben zehen Rennſchiff / die ſie heym geleyten biß an Hafft / vnd 
darnach wider gehn Tenedum kommen ſolten. 

Den neunden tag hernach ſeind ſie wider zum hauffen der Schiff / welcher zu Sigio hielt / 
gefahren / vnd von dannen mit eynander gehn Sybota / welche Inſel zwiſchen Elea vnnd dem 
Berg Atho gelegen / geſchifft. Als fie gehn Sybota ankommen / ſeind vngefaͤhr den andern tag 
fuͤnff vnnd treiſſig Schiff / die man Hippagogos nennt / das iſt / da man den Reyſtgen zeug mit 
vberfuͤhrt / von Elea mit Galliſchẽ Reutern vnd Pferden außgefahren / vnd auff Phanas / wel 
ches eyn Gebirg in Chio iſt / geſegelt / auff daß ſie daſelb auß in Macedoniam / vnd zum Attalo / 
welchẽ ſie von feinem Bruder Eumenes zugeſchickt waren / anfuͤhren vñ kaͤmen. Diſe Schiff / 
als der auff der Wart erſehen / vnd dem Antenor eyn zeychen geben / iſt er von Sybotis außge⸗ 
fahren / vnd denſelben zwiſchen der Inſel Chio / vnd de Gebirg der Erythreenſer / da das Meer 
am engſten iſt / entgegen gerannt. Es verſahen ſich aber die Haubtleuth Eumenis / ſo die Wah 
len fuͤhrten / nit wenigers / deñ daß die Macedonier mit jhren Schiffen auff diſem Meer ſich hal 
ten ſolten / vnd meynten eyns theyls / es wert die Roͤmer / eyns theyls / es were der Attalus / oder 
etliche von Attalo auß der Roͤmer Laͤger hinderſich geſchickt / welche gehn Pergamum fahren 
wolten. Aber als ſie naͤher zu jhnẽ kamen / vñ die geſtalt der Reñſchiff eygenlich erkannt / vnd die 
Ruder geſehen haben / vnd wie die ſpitzen gegẽ jhn gewandt waren / vñ in ſuſmia / daß es feind wa 
ren / ſeind ſie alle ſehr verzagt worden / dieweil ſie ſahen / daß ſie ſhnẽ nit widerſtehen konten / vnd 
jhre ſchiff zum ſtreit vngebraͤuchlich waren / auch die Galli im füllen Meer / wie denn geſchicht / 
denen / ſo me auffs Meer koſñ̃en / ſich nit wol behalten moͤchten / ich wil geſchwigen / daß ſie ſich 
darauff mit dem Feind ſchlagen ſolten. Derhalben was nahend beidem Land war / iſtaußgefal 
len / vnd gehn Erythream auß geſchwum̃en / die andern aber haben die Segel auff Chin zu auff 
geſpañt / vnd daſelbans Land geſtigen / die Pferd hinder jhn gelaffen/ vnd zur Statt zu geflohk. 
Aber als die Matedonier mit ſhren Rennſchiffen näher vnnd geſchicklicher bei der ſtatt ankom⸗ 
men / haben ſie daſelb jhre gewapnete auch auß laſſen ſteigen / vnnd den Gallis nachgeeilt / vnd 
ehns theyls auff dem weg zur Statt zu / ergriffen / eyns theyls fůͤr der Porten erwuͤſcht vnd er⸗ 
ſchlagen / dann die Chij die Porten zugeſchloſſen hatten / dieweil ſie nit wußten wer die warẽ die 
da flohen / oder wer die warẽ ſo da nacheileẽ / vnd ſeind alſo bei acht hundert Galli erſchlagẽ wor 

den / 


a — 
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den / zweyhundert gefangen / die Pferd eyns theyls im Meer / als die Schiff gebrochen / erſof⸗ Jarder Statt 
fen / den andern fo ans Land kommen / haben die Macedonier die Spannadern entzwey geha⸗ 5 
wen / zwenzig Pferd / welche für andern hůpſch waren / hat der Antenor / ſambt den gefangnen 
Wahlen in den zehen Reũſchiffenc welche er vormals auch geſchickt hatt) gehn Theſſalonicam 
laſſen fuͤhren / vnd die Rennſchiff auffs fuͤrderlichſt wider zum hauffen heyſſen kommen / vnd ge 
ſagt / Er woll hren zu Phanis warten. Trei tag haben ſie nahend beider Statt gehalten vnnd 
geharret / darnach ſeind fie wider gehn Phanas gefahren. Vnnd als daſelb hin die zehen Renn⸗ 
ſchiff baͤlder denn fie gemeynt hatten wider ankommen / ſeind ſie von daũen mit eynander auff 
Delum / durch das Meer Egeum genannt / gefahren. 
Als diſe ding alſo geſchehen / in des ſeind die Roͤmiſche Geſandten / Caius Popilius / Ca- Roͤmiſche Sefandez 


ius Deeimius / vnd Caius Hoſtilius / als ſie von Chalcis außgefahren / mit trei groſſen Schif⸗ nt er 
fen Quinqueremes genannt das iſt da allweg Fünffrudereran eyner zeil ſiten )auch zu Delo Eamenes buff ke 
angefahren / vnd daſelb die vierzig Rennſchiff der Macedonier / vnnd ſonſt fuͤnff groſſe Schiff men in der Juſel De 
der fuͤnffruderigen / welche des Eumenes waren / gefunden. Die Heyligkeyt des Tempels vnd los zuſammen. 

der Inſeln erhielt ſie alle / vnnd machet / daß keyner nichts feindlichs gegen dem andern fuͤrna⸗ 

me / vnnd giengen alſo in dem Tempel durch ey nander die Roͤmer / die Macedonier / vnnd die 

Schiffgenoſſen des Eumenes / dieweil jhn die Geiſtligkeyt des orts gleich als friſtung vnnd ſi⸗ 
cherkeyt gab. Antenor aber der Haubtmann vber die Schiff des Perſeus / wann jhm durch den / 

fo auff der Wart war / angezeygt ward / daß etlich geladne Schiff fuͤruͤber fuͤhren / eilet er mit 

eynem theyl der Rennſchiff nach / vnnd das ander theyl legt er hin vnd wider zwiſchen die Cycla 

das / vnd was er erwuͤſcht / das erſaͤufft er / oder beraubt alles / außgenommen die ſo in Macedo⸗ 

niam dem Perſeus zufuhren. Welche nuh der Popilius / oder die Schiff des Eumenes kann⸗ 

ten / denſelben kamẽ fie zu huͤlff / aber die Macedo mer befliſſen ſich daß fie gemeynglich zu nacht 

vnnd in der finſtere mit zwehen oder treien Rennſchiffen hinder fie kamen / auff daß fie die Nds 

mer oder die Eumeniſchen nicht ſehen oder maͤrcken koͤnten. 

Es war vaſt vmb dieſelbige zeit / als auch die Bottſchafften des Koͤnigs vnd der Illyrier Macedoniſche vnnd 
gehn Rhodiß ankommen / welche ſehr gefürdert hat / daß man nicht alleyn die Rennſchiff ver; cat lh 
maͤrckt / welche hin vnd wider auff dem Neer Egeo vnnd vmb die Cyeladas vmbher ſtreyfften / 2 : 
ſondern auch daß man ſahe / daß der Konig Gentius mit dem Perſeus ſich vereyniget hatt / vnd 
daß man ſagt / wie eyn groſſe maͤn nig der Wahlen zu Roß vnd Fuß dem Perſeus zukaͤme. Vnd 
als derhalben der Dion vnnd Polyaratus / welche des Koͤnigs Parthej waren / wider ermannet 
vnd eyn mut gekriegt / haben die Rhodiſer den Geſandten nicht alleyn eyn freundliche antwort 
geben / ſondern auch geſagt / ſie woͤllen durch jhren gewalt vnnd anſehen dem Krieg eyn End 
machen / daß die Koͤnig derhalben nur eyn gut Hertz hetten / vnd jhre finn auch dahin richten / 
den Friden anzunemmen. 

Nach dem ſich diſe ding alſo verlauffen / in dem trat der Sommer wider herein / vnd wart Gentius der Ilſyri⸗ 
die newen Haubtleuth / eyn jeder in fein Pfleg / ſchon ankommen / der Rathesmaiſter Emylius en der Pa 
in Macedoniam / der Stattuogt Octauius gehn Oreum zu den Schiffen / der Anicius in Illy ond h Cyran⸗ 
ricum/ zu kriegen wider den König Gentium. Diſer Gentius hat eyn Vatter gehabt / mik na⸗ mild gegen den Die 
men Pleuratus / welcher auch König vnder den Windiſchen geweſen / vnd eyn Mutter Euridi derchanen. 
ce / auch zwen Bruͤder / Platorem( welcher von beyden Eltern ſein leiblicher Bruder war) vnd 
Carauantium / welcher alleyn von der Mutter ſein Bruder geweſen. Diſen Bruder / als er von 
dem Vatter nicht alſo groſſes vnnd beruͤhmtes Geſchlaͤchts war / hat Gentius nit vaſt geacht / 
oder verdaͤchtlich gehalten. Den Platorem aber / hat er ſambt deſſelbigen zweyen beſten Freun⸗ 
den / Ettrito vnd Epicado / beyde tapfere Maͤnner / vmbbracht vnd erſchlagen / auff daß er deß 
ſicherer regierte. Man wolt ſagen / wie daß feinem Bruder Platori des Koͤnigs der Dardano⸗ 
rum / Honuni genannt / Tochter Etuta verredt / vnd zur Ehe zugeſagt geweſen / vnd derhalben 
wer der Gentius auff jhn vbel zu friden worden / dieweil er durch ſolche verheiratung das Land 
der Dardanorum an ſich henckt / vnd hat diſen argwohn gemehret / das / ſo er darnach dieſelbige 
Jungfraw zur Ehe genommen hatt. Als er nuh alſo ſeinen Bruder auß dem weg gethon / hat 
er angefangen / vnd ſich gegen den Vnderſaſſen vnd dem Land hart vnnd rauch erzeygt / ſie in 
groffer forcht gehalten / vnd ſolche vngůtigkeyt / ſo jhm von Natur angeborn / auch mit vollſauf 
fen vnd vnmaͤſſigkeyt gemehret. 

Aber / wie ich oben geſagt / nach dem er von dem Perſeus dahin bewegt / vnd angehetzt daß 
Yyy ii 
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Jarder Statt er fich mit Krieg ſolt wider die Römer ſetzen / hat er all ſein Volck mit jhrer Wehr gehn Liſſum 
5 8 6 verſamlet / welcher bei den fuͤnffz hen tauſent geweſen. Von dannen hat er ſeinen Brudere den 
Carauantium mit tauſent zu Fuß / vñ fuͤnffzig Reyſigen außgeſchickt / die Landſchafft der Ca 
uiorum mit forcht oder mit gewalt einzunemmen / vnd iſt er ſelbs mit dem andern Volck auff 
Bundsgenoſſen zu Baſſaniam / welche fünff Welſche meilen von Liſſo gelegen / gezogen. Diſe Statt war in der 
kriegen. Romer Geſellſchafft vnd Buͤndniß / derhalben hat er zu erſt verſucht / ob er fie mit gutem moͤcht 
bereden / daß ſie ſich auffgeben / Aber fie haben ſich nicht ergeben / vnnd eher belaͤgert werden / 
denn ſich an der Romer feind ergeben wollen. Carauantius / als er in Cauios kommen / hat ſhn 
die Statt Durnium willig vnd gern eingelaſſen / die ander Statt aber / Carauantis genannt / 
hat die Porten für jm zugeſchloſſen / vnd als er auff dem Land geſtreyfft / vnnd die aͤcker allent 
halben verhergt / haben fich die Bawren zuſammen gethan / vnd auß der ſtreyffenden Rott vil 
erſchlagen. 
Appius Claudius In des hat Appius Claudius zu ſeinem Zeug / den er vorhin gehabt / weiter angenommen 
e vnd zugethan / das Volck ſo ih von den Bullianern / Apollo niatern vnd denen zu Dyrrachio 
tüte zi kriegen. zugeſchickt worden / vnd auß dem Winterlaͤger auffgebrochen / vnd ſich bei dem waſſer Genuſ⸗ 
ſuum gelaͤgert / vnd nach dem er gehort / wie fich der Gentius vnd der Perſeus mit eynander ver 
bunden / vnd die Geſandten gefangen / iſt er erzoͤrnet worden / vnd hat jhm ſtracks fuͤrgenom̃en 
den Gentium mit Krieg anzugreiffen. 
Lucius Anicius Zur ſelben zeit iſt der Stattuogt Anicius vberkommen / vnd als er zu Apollonia vernom⸗ 
ee men / wie es in Illyrico zugieng / hat er dem Appio geſchriben / daß er fein beidem Waſſer Ges 
er nuſſuo warten ſolt / vnd iſt er in treien tagen hernach kommen / vnd zu dem vorigen Zeug noch 
mit hm gebracht vnd zugethan auß den Parthinis zwey tauſent zu Fuß vnd zwey hundert Rey 
ſigen. Der Reyſigen Haubtmann war Algalſus / der Fußknecht aber Epicadus. Vnnd als er 
hm fuͤrgenommen ſtracks in Illyricum zu ziehen / auff daß er die zu Baſſania von der belaͤge⸗ 
doniſche Ren rung entledigt / in des iſt ſym Bottſchafft komen / welche jhn auffgehalten hat / wie daß der Ma 
une Kollo, cedonier Rennſchiff die gantze Landſchafft / ſo daſelb an dem Meer ligt / verhergen. Derſelben 
aon Dyrrachtum. Schiff waren achzig / welche durch Rath vnd angeben des Pantauci dem Gentio geſchickt / daß 
ſie der Apolloniater vnd Dyrraciner Land verhergen vnd verwuͤſten ſolten. 
Illyriſche Stätt er⸗ Dermaſſen haben ſich auch die Staͤtt derſelden Landſchafft gehalten / vnnd ſich den Roͤ⸗ 
geben ſich den Rs, mern ergeben. Vnnd that vil zu der ſach / die gemuͤter der leuth zu bewegen / daß der Roͤmiſche 
Stattuogtalle gerechtigkeyt vnd guͤtigkeyt gegen jhnen übte vnd erzeygte. 
5 en an Nach dem iſt man fuͤr Scodram kommen / welche die Suma vnd Haubtſtuck des Kriegs 
tat gelegenheht. rar / nicht alleyn derhalben / daß Gentius ſie zu eyner Haubtſtatt / vnd gleich als eyn Veſtung 
feines gantzẽ Reichs / hatt eingenoſſten / ſondern auch / dieweiles die aller veſte Statt des Lands 
Labeatidis / vnd boß zu ſtuͤrmen vnd zubeſteigen war / dann ſie vmb ſich zwey flieſſende Waſſer 
hat / die Clauſula / welche auff der eynen feiten der Statt herfleußt / da ſie gegẽ Auffgangligt / 
vnd die Barbana / welche gegen Nidergang an der andern ſeiten der Statt herfleußt / auß dem 
See Labeatide genannt. Diſe zwey Waſſer kommen vnder der Statt hinab zuſammen vnnd 
flieſſen in eyn ander Waſſer Oriuntem genannt / welches auß dem Berg Scodro entſpringt / 
vñ mit vil andern Waſſern / fo darein flieſſen / in das Venediger Meer. Scodrus aber d Berg 
iſt der allerhoͤchſt / ſo in demſelben gantzen Land iſt / hat gegen Auffgang ligen vnder jhm die 
Dardanos / gegen Nidergang Illyricum / gegen Mittag Macedoniam. 
Scodra belagert, Wiewol nuß diſe Statt von natur veſt vnnd wol bewart / vnnd darüber auch das gantze 
Volck der Illyrier / vnnd der Koͤnig ſelbs / darinnen waren / hat doch der Roͤmiſch Stattuogt / 
dieweil es ſhm biß anher glücklich von ſtatt gangen / gedacht / vnd gehofft / das gluͤck werde jhn 
weiter nicht laſſen / vnd dem anfang nach gleichmaͤſſig volgen / vnd gemeynt / er wolt die Statt 
mit eynem vnfuͤrſehen ſchraͤcken vnd anlauff ereilen / iſt alſo mit geruͤſtem Zeug darfuͤr gezogen / 
vnd biß an die Mawren hinan geruckt. 5 
1 e u Wann nuh die in der Statt hetten die porten zugeſchloſſen / vnnd die Mawrn vnnd den 
deim gefchlage Thurn mit ordenlicher wacht vnnd wehr verwart vnnd beſchüͤtzt / hetten fie die Roͤmer leich⸗ 
die Stat coder lich mögen bezwingen / daß ſie mit ſhrem vnnuͤtzen fuͤrnemmen hetten muͤſſen wider abziehen. 
n Die weil ſie aber die Thor auffgeſperrt / vnnd zu jhnen herauf gefallen / die Schlacht fuͤr der 
fand zu bitten. Statt auff ebenem Feld gewaltiger angefangen denn gehalten oder vollendet haben / ſeind ſie 
in die flucht geſchlagen / geflohen / vnd oder eym Hauffen mehr denn zweyhundert in dem ein⸗ 


gang 


Scodrus Berg. 
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gang vnnd ʒwiſchen den Porlen erſchlagen worden / welche eyn ſolchen ſchraͤcken denen in der Jarder Statt 
Statt gemacht / daß der Koͤnig Gentius von ſtundan zu dem Roͤmiſchen Stattuogt zwen die 5 6 6 
oͤberſten im Land / den Teuticum vnd den Bellum geſchickt / vnd vmb friſtung laſſen bitten / daß 

er ſich moͤcht bedencken vnd berathſchlagen / was ihm in diſer ſachen zu thuen wer. Als ihm der 

Anicius derhalben trei tag friſtung gebẽ / iſt er nach dem das Laͤger der Römer bei fuͤnff hundert 

ſchritt von der ſtatt was / heymlich in eyn Schiff geſeſſen / vnd das Waſſer Barbanum auff hin 

gefahren / biß an den See Labeatum / gleich als wolt er jhm eyn heymlich vnnd beſonder ort ſu⸗ 

chen / da er ſich bedencken vnd berathen moͤcht / Aber / wie ſichs befunden / durch vergebene vnd 

falſche hoffnung daſelb hinauff bewegt worden / dann er gemeynt / ſein Bruder Carauantius 

ſolt daſelb hin mit vil tauſent Mannen / die er mit jhm auß der Landſchafft / dahin er vorhin auß 

geſchickt worden / brachte / kommen fein, 


Als nuh ſolchs nichts geweſen / iſt er den tritten tag wider in das Schiff geſeſſen / vnd das Roͤnig Gentius bit 
waſſer hinab gehn Scodram gefahren / vnnd als er zu dem Stattuogt geſchickt / vnnd begert zu beide Stattwoge Aus 
5 2 2 €, 17 A einm vmb gnad⸗ 
jhm zukommen / mit jhm zu reden / iſt er darnach zu hm in das Laͤger kommen / vnd daſelbange⸗ 
fangen / vnd fein eygene Torheyt / durch welche er zu ſolchem Krieg kommen / geſcholten / vnnd 
damit dem Anicio zu fuß gefallen / vnd ihn mit weynenden Augen gebetten / daß er jhm gnaͤdig 
ſein wolt / vnd ſich alſo in ſein gewalt ergeben. Des hatt ſhn der Anicius erſtlich getroͤſt / vnd ge⸗ 
ſagt / er ſol ſich wol gehaben / darnach hat er jhn auch geladen / daß er zu nacht mit ihm eſſen ſolt / 
vnd hat jhn auff dißmal wider in die Statt zu den feinen gehen laſſen. Denſelbigen tag hat der 
Koͤnig mit dem Stattuogt geſſen / vnd iſt ehrlichen gehalten worden / darnach iſt er dem Feld⸗ 
weybel Caio Caſſio vberantwort worden / jhn gefaͤncklich zu halten vnnd zubewaren. Der gut 
Konig / welcher kaum eyn Fechtmaiſterlohn empfangen hat / nemlich die zehen Talenta / vmb 
welcher willen er zu ſolchem vnrath vnd vngluͤck kommen. 


Als der Anicius die Statt Scodram alſo eingenommen / iſt ſein erſte ſorg geweſen / daß Gefangene Geſante 
man jhm die gefangenen Geſandten / Petilium vnnd Perpennam / herfür brachte / welche der None erledige. 
nach dem er ſie in jhr vorigen Stand vnd Achtbarkent wider eingeſetzt / hat er den Perpennam 
alsbald geſchickt / des Koͤnigs Freund vnd Verwanthen zu greiffen / welcher gehn Medeonem 
die eyn Statt der Labeatier iſt) gezogen / vnd daſelb des Koͤnigs Gemahel Etleuam / vnd ſei⸗ 
ne zwen Soͤhn Seerdillum vnd Pleuratum / vnd auch feinen Bruder Carauantium / gefangẽ 
genommen / vnd gehn Scodram in das Laͤger gebracht. 


Anieius als er den Krieg in Illyrico alſo intrerhalb treiſſig tagen vollendt / hat er den Per Roͤnig Gentius mie 
pennam gehn Rom geſchickt / die Bottſchafft dem Rath vnd der Gemeyn zu bringen / vnnd in bean unden 157 
kurtzen tagen hat er den König Gentium ſambt feiner Mutter / Haußfrawen / Kinder / Vru⸗ then 0 Romge⸗ 
der / vnd andern Fuͤrſtẽ / auß Illyria hernach ge ſchickt. Diſer Krieg iſt alleyn zu Rom eher / wie ſchickt. 
er vollendet / denn wañ er angefangen / verkuͤndet worden / mit ſolcher eil vnnd ernſt ſeind alle 
ding vollbracht worden. 


Als diſe ding in Illyrico geſchehen / iſt zur ſelben zeit auch Perſeus in groſſen ſorgen vnnd Ania Perſeus 
groſſer forcht geſtanden / eyns theyls des Rathesmaiſters Emylij halben / welchen er hoͤrt mit lee > te in 
groſſem draͤwen einher ziehen / ehns theyls des Stattuogts Octauiſ halben. Es war auch nit we 08 Meer, 29965 
niger forcht zu Theſſalonica der Romiſchen Schiff halbẽ / vnd der ſtreyffenden Rott / ſo da ande ueſtiget den Fluß 
Meer ſtreyffet / vnd was ſie ankamen / verhergeten / Daſelb lagen Eumenes vnd Athenagoras eum. 
mit eyner kleynen Beſatzung / nemlich zwey tauſent / deren fo Hifpanifche Schilt oder Runde⸗ 
len trugen. Derhalben hat er der Perſeus jhnen den Androclem auch zugeſchickt / vnnd be⸗ 
uohlen / daß er fein Laͤger ſolt vnden an das ort / da man die Schiff des Winters behelt vnnd 
bawet / ſchlagen / gehn Eniam hat er den Antigonum mit tauſent Pferden geſchickt / daß er das 
Land ſo am Meer ligt / ſolt beſchuͤtzen / auff daß woh ſie hörten / daß die Feind ans Land ſtieſ⸗ 
fen / vnnd ſtreyfften / daß ſie daſelb hin den Vawroleuthen zu huͤlff kaͤmen. Weiter hat er 
fuͤnff tauſent Macedonier gehn Pythoum vnd Petram zur Beſatzung geſchickt / vnd denſelben 
den Hiſtieum / Theogenem vnd Midontem / zu Haubtleuthen geben. Vnd nach dem dieſelben 
außgezogen / hat er angefangen das Vfer des Waſſers Enipel zu beueſtigen / dan v wan deſſel⸗ 
ben mals mit truckenem Fuß hat moͤgen daruͤber kommen / dieweil der Enipeus . tleyn war / 
darzu / auff daß der gantze Hauff arbeyt vnd hůlff thet/ habe die Weiber auß den naͤhſten vmbli⸗ 

genden 
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Farder Statt genden Flecken muͤſſen Eſſen in das Laͤger kochen vnd bringen / vnnd haben die Kriegsknecht 
„ 86 auß den nähſten Wilden Baͤum vnd Holz muͤſſen zuführen. 
us Emy lius Zu letzt hat er die mit den Waſſerflaͤſchen oder Laͤderſecken geheyſſen jhm an das Meer / 
aches welchs eyn wenig weiter denn eyn viertheyl von eyner Welſchen Meil daruon war / nachuol⸗ 
a Woſſer gen / vnnd daſelb geheyſſen / daß fie folten an dem Geſtad hin vnnd wider / nicht ſo gar weit von 
eynander / graben. Es gaben hm aber die hohen Berg eyn hoffnung / daß er glaubt / dieweil er 
keyn offene Waſſerfluͤß ſahe es müßten verborgene Quellen vnder der Erden fein / welche in 
das Meer ruͤnnen / vnd ſich mit dem andern Waſſer vermiſchten. Derhalben als fie kaum hat 
ten angefangen zu graben / vnd den Sand eyn wenig auffgeworffen / haben ſie alsbald Quel⸗ 
len funden / welche zu erſt truͤb vnd kleyn waren / darnach aber als fie tieffer hinein komme / lar / 
lauter / vnd vil Waſſer von ſich gaben. Alſo haben ſie dißmal das Waſſer / gleich als eyn ſonder 
liche Gab Gottes / bekommen. Diß hat dem Rathes maiſter auch nicht wenig lob vnd anſehens 
vnder den Knechten gemacht. 
Der Rathesmaiſter Nach dem hat er die Knecht geheyſſen eyn jeden mit feiner Wehr geruͤſt ſein / vnnd iſt er 
befiher/woh ond wie ſelbs mit den Feldweybeln vnd denen / ſo im erſten Hauffen vnd vor den Faͤhnlin hergehen / ge 
man durchs Waller , N eff 2% x aan < ; 
ene zogen / zu beſehen woh man am leichtlichſten koͤnt vberkommen / da es nicht ſchwer wer mit den 
Gewehren vnd Waffen hinab zu fallen / vnd da man widerumb an dem andern Dfer leichtlich 
koͤnt auffhin ſteigen. 
Als er nuß diſes auch erkundet / vnd beſehen / hat er weiter getracht / vnd geſchafft / daß alle 
ne ding mit eyner ordnung / vnd ohn alle vngeſtuͤmmigkeyt in dem Hauffen / nach beuehl vnd ans 
e geben des Fuͤhrers / geſchehen ſolten / Vnnd dieweil er wußte / fo man allen mit ey nander im 
a zeit Hauffen zu gleich etwas anſagte zu thuen / vnnd aber fie ſolches nicht alle hoͤren oder vernem̃ien 
6 moͤchten / daß durch ſolchen vngewiſſen verſtand des Beuehls eyner darzu thut weiter dei man 
ſie geheyſſen / der ander daruon thut / vnd weniger denn man zu thuen beuohlen außricht / dar⸗ 
nach daß auch vngeſchickt geſchrey vnd ruffens allenthalben im Hauffen ſich erhebt / dardurch 
die Feind eher / denn ſie ſelbs / innen werden was man fuͤrhat. Demnach hat er beuohlen vnnd 
geordnet / daß man ſolt allweg nur dem / der das erſte Glid fuͤhret / heymlichen ſagen was der 
Beuehl wer / vnd ſolt als dann derſelbig aber ſeinem naͤhſten Weybel oder Vnderhaubtmann 
nach jhm ſolchen Beuehl weiter heymlich anſagen / vnd alſo fort / biß zu end der ordnung / auff 
daß durch dieſelben Weybel vnd Beuehlsleuth von eynem zu dem andern in dem gantzẽ Hauf⸗ 
fen was von noͤten wer moͤcht angeſtellt vnd verſchafft werden / man ſagte es gleich hinden oder 
vornen. 
Ordnung / wle man Dergleichen hat er denen / ſo auff die Wacht verordnet waren / auch eyn newen beſcheyd 
e Wache geben / nemlich / daß fie keyn Schilt ſolten mit fich auff die Wacht tragen / dann ſie nicht an die 
Schlacht giengen / daß ſie der Waffen bedoͤrfften / ſondern fie wuͤrden beſtellt zu wachen / auff 
daß / wann man des Feinds zukunfft vernaͤme / daß fie ſich wider hinderſich machten / vnnd die 
andern zur Wehr vnd Schlacht auffweckten. Auch wann ſie die Schilt mit ſich truͤgen / ſo ſtuͤn 
den ſie da in ſhren Sturmhauben / vnd hetten die Schilt für jhn ſtehen / vnd wann fie dan mid 
wuͤrden / leyneten fie ſich an die Spießlin / legtẽ den kopff oben auff das Bort des Schilts / vnd 
ſchlieffen alſo ſtaͤndlichen / vnnd ſchafften nichts mehr / denn daß ſie durch den glantz der Waf⸗ 
fen von dem Feind verrn geſehen wuͤrden / ſie aber ſehen den Feind nicht / vnd verſehen ſich ſelb 
auch nicht. 
Reuter Wacht vnd Weiter denen / ſo auff der Warten ſtehen / hat er ſhr alte weiß auch gewandelt / dann fie 
Hu beſtelung. vorpſin den brauch gehabt / daß ſie den gantzen tag in jhrem Harniſch vnnd mit jhren Wehren / 
auch die Reyſigen mir aller Ruͤſtung / da hielten / vnd fo daſſelbige im Sommer / vnnd wann es 
heyß war / geſchahe / wurden ſie vnd jhre Pferd von der Sonnen vnnd der Hitz muͤd vnnd ohn⸗ 
maͤchtig / vnd mochte von den Feinden / wie wenig jhr offt waren / liederlich geſchaͤdigt vnd hin⸗ 
derſich getriben werden. Derhalben hat er verordnet / daß hinfuͤrter eyn Parthej nit laͤnger deñ 
von morgen an biß auff mittag an der Wart ſtehen ſolt / vnnd als dann von Mittag an biß A⸗ 
bend eyn ander Parthej an der vorigen ſtatt antretten / dann alſo koͤnte fie der Feind nicht vber⸗ 
3 3 fallen wann ſie muͤd weren. 
e 5 Diſe ding als er ſie dermaſſen / wie geſagt / verordnet / vnd den Hauffen zuſammen beruf⸗ 
Ariegsvolck darinn fen / vnd jhn ſolche ordnung vñ newerung angezeygt / hat er dabei noch eyn kurtze vermahnung 
er anzeygt / was en⸗ gethan / welche der nicht vaſt vngleich geweſen / die er vor feinem Abſcheyd zu Rom gethan bauf 
au 
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auff ſolche weiß: Wie daß es alleyn dem Haubtmannzuſtuͤnde / im Heer zu beſehen vnnd zu be⸗ 
rathſchlagen wie man die Sache ſolt angreiffen / etzt fuͤr ſich ſelbs / jetzt mit denen ſo er zu Rath 
gebern zu ſich beruffen hett / welche aber nicht beruffen wuͤrden / daß dieſelbigen weder offenlich 
noch heymlich ſolten jhre Rath vnd Anſchlaͤg fuͤrgeben / vnnd hin vnnd wider tragen / Dann 
es gehoͤr eynem gemeynen Kriegsmann zu / diſe trei ding zuuerſorgen / erſtlich / daß er eyn ſtar⸗ 
cken ver moͤglichen vnd behenden Leib hab / zum andern / daß er mit feiner wehr vnd waffen wol 
geruͤſt ſei / das tritt daß er mit feiner Spaß vnd Promiand verſorget ſei / daß er koͤnne auff ſein / 
vnnd bereyt zu ziehen / woh vnnd wann man jhn haben wil. Was weiter zu verſorgen iſt / ſol er 
laſſen die Gotter / vnnd den Haubtmann darfuͤr ſorgen / vnnd wiſſen daß dieſelben für ſhn ſorg 
vnnd acht haben. In welchem Heer aber eyn jeder gemeyner Kriegsmann wil Raͤthesmaiſter 
vnd Oberſter ſein / vnd der Rathesmaiſter ſich laſſen durch das geruͤcht vnnd ſagen der Knecht 
hin vnd her vmbtreiben / daſelb koͤnne vnnd moͤg es nimmer wol zugehen. Derhalben / ſo vil als 
eynem Haubtmann zuſtehet / woͤlle er wol zuſehen vnd ſchaffen / daß erjhnen gelegenheyt vnnd 
vrſach gnug in die Hände gebe ſich tapffer zu ſtellen vnd zu beweiſen / fie aber follen ſich nichts 
bekuͤmmern oder forſchen / was da oder dort geſchehen ſol / ſondern wann man auff blaſſen / vnd 
jhnen Zeychen geben wird / als dann zuſehen / daß fie gerüft vnd bereyt ſeien / vnd ſich tapffer be 
weiſen vnd halten. 

Nach diſer Red hat er den Hauffen von eynander gelaſſen / welchem diſe vermaͤhnung al 
fo wol gefallen / daß auch vil auß den alten Knechten vnnd Doppelſoldnern ſagten / ſie hetten 
auff diſen tag erſt / gleich als Lehr jungen / gelernet / was eynem rechten Kriegsmann zuſtuͤn⸗ 
de. Vnd haben auch nicht alleyn mit worten angezeygt / was gunſt ſie zu dem Rathes maiſter / 
ſolcher Red halben / gewonnen / ſondern auch mit den wercken bewiſen. Dann niemañ im gan⸗ 
gen Laͤger war der da nicht entweder fein Schwert ſchliffe / fein Eiſenhut außbutzet / vnnd den 
Schilt balieret / oder den Harniſch vñ Banker feget / etliche legten auch den Harniſch an / vnd 
verſuchten fich darinn / vnd machten ſich geſchickt zum Streit / die andern die zielten vnd wig⸗ 
ten die Schaͤfflin / oder fachten mit den Schwertern / vnd beſahen vnd probirten die Spitzen / 
alſo / daß man leichlich font abnemmẽ / ſo bald man fie wuͤrd hinan zum Feind fuͤhren / mit hm 
zu ſchlagen / daß ſie entweder eyn herrlichen vnd tapffern Sig gewinnen / oder aber mit eynem 
ehrlichen vnd ſeligen Tod bleiben würden. 

Desgleichen hat auch Perſeus / nach dem er des Rathesmaiſters zukunfft vernommen / 
vnd von anfang des Lentzen geſehen daß eyn ſolch ruͤſten vnd oben bei dem Feind geweſen / als 
wolt er eyn newen Krieg anheben. Item / daß man das Laͤger von Phila hinweg geruckt / vnnd 


Zur ſelben zeit ſeind auch der Rhodiſer Geſandten in das Laͤger kommen / eben mit dem⸗ 
ſelben beuehl / welcher zu Rom den Rath zu zorn vnd vnwillen bewegt hatt. Derhalben ſie auch 
vil mit groͤſſerm verdruß vnnd vnwillen von den Raͤthen im Laͤger verhoͤrt worden. Dann als 
etliche meynten / man folt ſie ʒu dem Laͤger außſtoſſen / hn gar nicht antworten / hat der Rathes 
maiſter ſynen doch geſagt / Sie ſolten vber fünffzchen tag wider kommen / ſo woͤll er ſynen eyn 
antwort geben. 

Auff daß mã aber ſehe / wie groß man nach der Rhodiſer Beuehl vñ Fridtheydigung fragte / 
hat ere der Rathesmaiſter als bald angehaben / vnd von der Kriegshandlung Rath gehaltk. In 
welchem etliche meynten / vnd ſonderlich die Elteſten / daß man ſolt durch die Beſatzung / vnnd 
vber das Vfer des Waſſers Enipeus / mit gewalt hindurch ſtůͤrmen / dau die Macedonier wuͤr 
den ihnen nit widerſtehen koͤnnen / wann ſie alſo mit eynem gewalt kaͤmen / die weil fie auch das 
vorig jar ſich hetten von vil veſten vnd wolbewarten Schloͤſſern / dar innen ſie auch mit ſtarcker 
Beſatzung gelegen waren / laſſen auß treiben. Die andern aber riethen / daß man ſolt den Cne⸗ 

um 
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Jarder Statt um Octauium mit den Schiffen gehn Theſſalonicam laſſen fahren / vnnd daſelb mit den / daß 
5 8 6 er das Land ſtreyfft vnd verherget / des Konigs Hauffen von eynander trennen / auff daß / wañ 
| ere der Koͤnig ) ſehe / daß eyn anderer Krieg vnd not hind jhm zu Ruͤck were / dieweil er demſelbi⸗ 
; gen Land zuhuͤlff zukommen fuͤrhabens / den Furt des Enipeijergendanennemort entbloͤſſen 
J vnd auffthuen müßte, 
ollus erforfehet Aber dem Emylio gefiel der Rathſchlag keyner / dann er meynt / es wer nicht wol vber den 
RT Enipeus alſo zukommen / die weil das Vfer allenthalben mit Gebaͤw / vnd auch von natur / be⸗ 
in Perrhebiam 2 x i © 5 5 
zu tommen ſei. wahrt / vnd ohn das / daß die Feind allenthalben groß Geſchuͤtz vnnd dergleichen Ruͤſtung ge⸗ 
legt / ſie ſelb auch mit werffen vnnd ſchieſſen ſonderlich gewiß vnnd geſchickt waren. Derhalben 
ſtund jhm fein ſinn gantz eyn andern weg hinauß / vnd hat alſo daſſelbig mal den Rath von eyn⸗ 
ander gelaſſen / vnd die Kauffleuth von Perrhebia / den Schoͤnum vnnd Menophilum / welche 
er als getrewe vnd fuͤrſichtige Leuth vor laͤngſt erkannt / zu ſym beruffen / vnd ſie heymlichen ge 
ji fragt / was fuͤr eyn Furt gehn Perhebiam were. Dife als fie jhm geſagt / daß der Furt / vnnd 
das ort / da er hindurch gieng / nicht alſo hart oder ſchwer wer / ſondern es wer von den Feinden 
verlegt vnd beſetzt / hat er eyn gute hoffnung kriegt / vnd gemeynt / wañ er dieſelben bei nacht vn 
uerſehens mit eynem ſtarcken Hauffen vberftele / moͤchten fie leichlich auß der Beſatzung getri⸗ 
ben werden. Dann zu nacht vnd in dem finſtern / wann man nicht geſehen kan nach wem man 
wuͤrfft oder ſcheußt / würden jhnen jhre Wehr / als Schaͤfflin vnnd Geſchoß / nicht ſehr nuͤ⸗ 
ten / wann ſie dann mit den Schwertern ſich wehren ſolten / fo würden jhnen die Römer vber⸗ 
laͤgen ſein. 
Tmylius ſchickt nd als er diſe zwen Kauffleuth bei ſhm behalten / daß ſie jm den Weg weiſen vnd fuͤh⸗ 
ug ren ſolten / hat er den Stattuogt Eneum Octauium zu ſich gefordert / vnd jhm feinen Anfchlag 
re gehn Pyrhoũ. angezeygt / vnd gehehſſen / daß er ſolt mit den Schiffen gehn Heracleam fahren / vnnd fürtaus 
ſent Perſonen auff zehen tag lang Speiß mit ſich nemmen / auch den Publium Scipionem Na 
ſicam / vnd Quintum Fabium Maximũ feinen Sohn / mit fuͤnff tauſent außerleſenen Knech⸗ 
ten gehn Heracleam geſchickt / gleich als ſolten ſie daſelb in die Schiff ſitzen / vnd das Land am 
Meer der innerſten Macedonien / dauon man zuuor im Rath geſagt hatt / angreiffen vnd ver⸗ 
hergen / vnd denſelben heymlich angeſagt / wie daß man fur ſie hett laſſen bachen / vnd ſpeiß ber 
reyten in den Schiffen / auff daß ſie nicht verhindert würden, Darnach hat er die Fuhrer geheyſ 
3 ſen / daß fie den weg alſo ſolten abtheylen / auff daß ſie den tritten tag vmb die vierde Wacht zu 

14 Pythoo vor der Statt moͤchten ſein / dieſelbiganzugreiffen. 

* Emplius ſcharma⸗ Der Rath eo maiſter aber ſelbs / auff daß er den Feind auffhielt / daß er nicht maͤrckt was er 
eee werten in de ſonſt anders vorhanden hett / hat den andern tag des morgens fruͤh mitten zwiſchen den zweyen 
fluß Enipeus, vfern des Enipeus mit denen / ſo daſelbs die Wart hielten / eyn Schlacht gethan / vnd ſeind nur 

die zur ſelben Schlacht gebraucht worden / ſo da ringe vnd leichte Ruͤſtung hatten / dann mann 
mit der ſchweren Ruͤſtung in dem vngleichen waſſerlauff oder thal nicht hette moͤgen fortkom⸗ 
men. Es war bei treihundert ſchritt tief / von beyden ſeiten des vfers heraber auff das waſſer / 
vnd vnden da das waſſer mitten herdurch floß / gleich wie eyn Gieſſen / vngleich / vnd an eynem 
end tieffer denn am andern / vnd war das thal weiter denn tauſent ſchritt breyt / Auff der ſelben 
breyt in der mitten haben ſie die Schlacht gethan / vnnd von beyden ſeiten hie der Rathes mai⸗ 
ſter / dort der Konig von dem bollwerck heraber zugeſehen. Des Königs Leüth waren geſchick⸗ 
ter mit dem ſchieſſen vnd werffen in der verre zu ſtreiten / aber die Roͤmer waren in der naͤhe / vnd 
oh man zuſammen trat / ſtandhafftiger vnd ſicherer mit ſhren Schilten vnnd Tartſchen. Als 
es nuh biß vmb den mittag waͤret / hat der Rathes maiſter den feinen auff blaſen laſſen / vnd eyn 
Zeychen geben / daß fie ſolten auffhoͤren / vnd von der Schlacht abziehen / Vnd iſt allda den ſel⸗ 
ben tag die Schlacht zertrennt worden / ſo doch nicht wenig von beyden ſeiten erſchlagen wor⸗ 
den. Den andern morgen / als die gemuͤter gegen eynander jetzt erhüzigt waren / ſeind ſie wider 
vnd vil haͤfftiger zuſammen gelauffen / Aber die Roͤmer wurdẽ nicht alleyn von denen / mit wel 
chen ſie ſich ſchlugen / ſonder auch vnd vil mehr von denen / die oben auff den T huͤrnẽ vnd War 
ten der Laͤger ſtunden / heraber mit werffen vnd ſchieſſen fehr verwundt / vnd woh fie etwas naͤ⸗ 
her an das vfer der Feind hinan lieffen / wurden fie auch mit den groſſen Schleudern / vnnd an⸗ 
derer dergleichẽ Ruͤſtung / võ oben herab haͤfftig beſchaͤdigt. Derhalben ſeind jhr diſen tag auch 
mehr tod bliben den den vergangnen tag / vnd langſamer wider zum Laͤger kommen. Den trit⸗ 
len lag hat der Rathesmaiſter die ſeinen nit an die Schlacht gelaſſen / ſonder iſt vnden zum Laͤ⸗ 

ger 
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ger aufgezogen / gleich als wolte er ſich an dem Arm des waſſers / da es in das Meer fleußt / ver Jar der Statt 
ſuchen / ob er daſelb möcht hinuͤber kommen. Perſeus aber ſahe auff das / ſo fuͤr augen war. Emo NS 

8 Be : 23 Me : A plius Rathes⸗ 

Dann es war ſetzt die heyſſeſt zeit des ſars / wann die Sonn anhebt wider hinderſich zu ge maiſter Hefe fein 
hen / vnnd vmb Mittag / vnd war der weg von ſtaub vnd hitz der Sonnen gantz muͤhſam vnnd volckim der Schlacht 
ſchwer geweſen / jederman war můd vnd durſtig/ welche ding zu beſorgen / daß ſie noch vil groſ⸗ A 
ſer / vnd dem volck vil beſchwerlicher / würden werdd / dieweil es ſich gegen mittag neygte. Der- ond hitzig waren. 
halben hat er die / ſo alſo muͤd vnd ſchwach waren / dem geruhten vnnd verfaßten Feind nit alſo 
dargeben / vnd in gefahr ſetzen woͤllen. Aber fie waren auff beyden ſeiten dermaſſen auff eynan⸗ 
der erhitzt vnd ergrimmt / ſich mit eynander zu ſchlagen / daß der Rathesmaiſter mehr liſt brau⸗ 
chen muſt wie er die ſeinen hinderſich hielte / denn wie er vor dem Feind blibe. Derhalbẽ dieweil 
noch nit alle ding zur Schlacht geruͤſt vnd faͤrtig waren / lag er den Haubtleuthen vnd F eldwey 
belnan / daß ſie ſolten alle ding verfaßt machen / vnnd gieng ſelbs in der Schlachtordnung hin 
vnd her / vnd ermahnet die knecht / vnd hieß ſie tapffer vnnd getroſt hinan gehen. Welche zu erſt 
froͤlich vnd freudig waren / vnd lieſſen ſhnẽ die Sach wolgefallen / aber nach dẽ die hitz je laͤnger 
je groͤſſer ward / vnd jhn anhuben die Angeſichter welcken / vnd die red von itz vnd durſt lang⸗ 
ſam vnd ſchwach werden / auch etliche da ſtunden / die vor müde ſich auff die Schilt vnd an die 
Schaͤfflin ſteureten / da hat er denen die vornenan der ſpitzen ſtunden / erſtlich gebotten / vnd ge 
ſagt / Sie ſolten die ſpiten eyns Laͤgers zu machen fuͤrnemmen / vnd das Lager auffſchlagen / 
vnd den Troß vñ Plunder niderlegen. Welches als die knecht geſehen ſeind ſie froh worden / vñ 
etliche ſich hoͤchlich gefrewet / vnd den Rathes maiſter gelobt / daß er ſie nit zur Schlacht in ſol⸗ 
cher groſſen hitz / vnnd nach ſolcher müde des wegs / ſonderlich getriben. Die Geſandten vnnd 
frembde Haubtleuth aber / ſo beidem Rathes maiſter diß mals waren / vnder welchen auch der 
Afkalus war / haben ſolch geheyß des Rathesmaiſters gelobt / dieweil fie alle meynten / er wolt 
die Schlacht gethan haben / dann er hatt denſelben ſeinen Anſchlag auch nicht geoffenbaret. 

Als nuh die andern alle ſtillſchwigen / vnd diſer veränderung halben zu friden waren / iſt Publius Seipiodda 

1 . . e f 3 . fearcdede Rathes⸗ 
alleyn Scipio Naſica geweſen / der zu dẽ Nathesmaiſter gangen / vnd geſagt hat / daß man den maſſter eln / diewell 
Feind nit ſolt auß den haͤnden laſſen / vnd daß die vorigen Haubtleuth offt auff ſolche weiß des er nit ſehlagen wole, 
trogen worden / vnd wie es zu foͤrchten wer / daß der Feind bei nacht hinweg zoͤge / vnnd ſie dar⸗ 
nach / wie den vorigen Haubtleuthen offt begegnet / mit groſſer arbeyt vnd muͤhe vber die hohen 
vnd vngewoͤhnlichen Berg jhm muͤßten nachziehen / vnd vmb ſonſt bemuͤhet werden / vnnd er 
fich dieweil mitten in fein Land wider maͤchte / vund ſich daſelb verſichert. Der halben wer ſein 
Nath / daß man den Feind angriff / weil mau hn auff offenemddeld hab / vnd ſolche gelegenheyt 
zu ſigen nitauß den Haͤnden laß. 

Solcher ermahnung diſes tapffern vnd ehrlichen jůnglings hat ſich der Rathesmaifter Emyfins Karhes, 
nichtslaffen verdrieſſen / ſonder ihm auff dißmalalſo geantwort: Na fica / den ſinn vnnd mey⸗ une der un 
nung wie du ſett haſt / hab ich auch etwan gehabt / vnd den ſo ich jetzt hab / wirſtu auch etwan her fig aber babfeins 
nach kriegen. Ich hab durch vil fuͤltige erfahrung der Krieg gelernet / wann man ſich mit dem uns vrſach. 
Feind ſchlagen / vnnd wann man ſtill ſitzen ſoll. Aber es iſt nicht von noͤten / daß ich dir hie / die⸗ 
weil man in der ordnung ſtehet / mit vilen worten anzeyg / vnd vrſach ſag / warumb es diſen tag 
beſſer ſei daß man ſtill halt / denn daß man ſich mit dem Feind ſchlage. Auff eyn ander zeit / ſo 
man baß derweil hat / ſo frag mich / vnd als dann wil ich dir mein meynung vnd vrſach erzehlẽ / 
auff diß malaber biß zu friden / vnd getraw mir / als eynem alten vnd verſuchten Haubtmann. 

Nach ſolcher antwort hat der jungling fill geſehwigen / vnd gedacht / es werd ohn zwei⸗ Naſſca laßt fich 
uel nicht ohn vrſach ſein / vnd es muͤß etwan eyn hinderniß haben / die er nicht wüßte / darumb som achesmaiſter 
der Rathesmaiſter fein Rath gewandelt hette. beben 

Der Rathesmaiſter aber / nach dem er geſehen / daß die 
ſchon auffgeſchlagen / vnnd der T roß vnd Plunder nidergele 
das ſeind die aͤlteſten vnnd beſten Kriegsleuth / auß de 
vnd nach denſelben auch die / ſo genannt 
vornen an dem Hauffen ſtehen / vnnd hat alſo die mi 
an der Spitzen ſtehen / ob der Feind etwas wolt fuͤrnemme 
weg gethan / vnd von der rechten ſeiten angefangen eyn Sch h 
weg zu thuen / daß alſo das Fußvolckalles abgeführt worden / vñ alleyn noch die Reyſigen mit 
dem leichten Hauffen da gegen dem Feind gehalten haben / welche er hat laſſen da 19 7 biß 
5 55 
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arder Statt daß die erſte ſpitz des Laͤgers gantz auffgeſchlagen / vñ der Graben vorher auffgeworffen worde. 


5 8 6 Dergl 


m 

‘ \ 2 S 5 
= leichen hat der König auch gethan / als er ſich zum erſten nicht geweygert mit dem 
Ronig Perſeus zeu⸗- F 


f zen / nach dem er aber geſehen / daß der Feind die feinen wider zuruͤck gefuͤhret / iſt 
friden geweſen / dieweil es nur nicht an ſhm gefehlet hatte / vnd hat die feinen auch laſ⸗ 
n Laͤger ziehen. 

5 die Romer ihr Laͤger geſchlagen / vnd auff allen feiten bewart hatten / iſt nach dem der 
us / ſo diß mals Feldweybel war vber den andern Hauffen / vnd das vers 


11 
’ 
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Bon Hon gangen jar Stattuogt geweſen / mit erlaubniß des Rathes maiſters auffgetretten / vñ vor dem 

werd vetfinſtert wer gemeynen vnnd gantzen Hauffen angezeygt / wie die naͤhſte volgende nacht wuͤrd eyn Finſter⸗ 

W nik des Mons werden / von der zweyten ſtund an biß in die vierde / auff das fie folches für keyn 
N 


Wunder hielten / vnnd ſich darab entſetzten / dann dieweil ſolches natuͤrlicher weiß vnd nach 
ordnung geſchehe / koͤnt mans wol vorhin wiſſen vndanzeygen / derhalben fo fir täglichen ſehe / 
daß Sonn vnd Mon auffgehen / vnd wider nider gehen / auch daß der Mon halben vnnd ganz 
gen ſchein / mit veraͤnderung feines lauffs / pfleganzunemmen / vnd folches ſich nicht verwun⸗ 
dern / alſo ſollen fie ſetzund auch ſich nit entſetzen / wann der Mon / die weil ſich die ſchatten der 
Erden zwichen ihn vnd die Sonnen ſetzt / vertunckelt vnd verblichen werde. 
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racht/welchedie vierde des Herbſtmona 


AönigsPerfensper ¶ Den andern tag hernach / iſt eyn ſolche begird / ſich mit eynander zu ſchlagẽ / in beydigägern 
Eee na geweſen / daß vil auff beyden ſeiten / beyde den Rathesmaifter/oni den König ſchaltẽ / daß ſie die 


keyn schlacht gethan. Schlacht den vorigen tag nit hetten laſſen für ſich gehen. Des hat ſich der König bei den feine 


mit den ſeinẽ hinderſich gezogen / vnd wider zũ Laͤger geruckt war / vnd zur Schlacht nit geſtan 
den / ſonder auch / dieweil er die Faͤhnlin vñ die fpigen den vorigẽ tag an das ort geſtellt hatt / an 
welchem er die ordnung / ſo fie Phalanga nennen / welche wañ nur eyn kleyne beſchwern 
verhinderniß des orts darzu ſchlecht / verhindert vnd vntuͤglich wirt / nit heit konnen fort oder 
von ſtatt bringen. Der 
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Der Rathesmaiſter aber ward darfuͤr geacht / vnd bezichtigt / daß er nicht alleyn den vor Jarder Statt 
rigen tag die gelegenheyt zu ſchlagen hett auß den Haͤnden gelaſſen / vnd damit dem Feind ſtatt „ „ 5 
vnd raum geben / bei nacht hinweg zu ziehen / vnd zu entrinnen / ſonder auch / daß er noch nichts Emplius Nathes⸗ 
ſonderlichs darzu thet / dann als man wol hett gleich des morgens mit dem tag den Feind mes 100 ba 
gen angreifen / gieng er noch vmb / vnd verzehret die zeit mit Opffern / vnd dergleichen. Ders zur ſchlache ſchickt, 
halben nach dem der Rathesmaiſter fein Opffer vmb die tritte ſtund des tags gethan / vnd vol⸗ 
bracht / hat er die Raͤth zuſammen gefordert / welches aber vil fuͤr vnnuͤtz geacht / vnd gemeynt / 

Er woll abermals die gelegenheyt auß der Hand laſſen / mit ſchwaͤtzen vnd vnzeitigen Rath⸗ 
ſchlaͤgen die zeit zubringen. 

Aber er / nach dem er ſich mit den Rachen beſprochen / hat er eyn ſolche Red zum gemeynk Des Rathesmaiſter 
Hauffen gethan: Es ſei Scipio Naſica / der eyn ſonderlicher feiner jůngling / auß allen denen / e 15 
ſo da meynen / daß man ſolt den geſtrigen tag mit dem Feind geſchlagen haben / zu ihm kom̃en / 2 f 
vnd jhm ſein meynung vnd anſchlag offenbart / vnnd als er aber jhm eynen beſcheyd geben / fer 
er alſo von jhm geſcheyden / als der wol zu friden geweſen / vnd hab darzu ſtill geſchwigen. Etli⸗ 
che andere aber ſeind vnder dem Hauffeneſprach er )dieſelbigen dunckt es beſſer / daß fie mich zu 
ruck vnd Binder werts ſchelten vnd anklagen / denn daß ſie mich vnder augen vermahnen / vnd 
ſagen was jhnen fehlet. Derhalben wil ich hie beyden / dir Naſica / vnd denſelbigẽ / die alſo heym 
lich mich ſchelten / vrſach ſagen / vnd anzeygen / warumb ich bißher die Schlacht verzogen vnd 
auffgeſchoben hab. Dann alſo gar rewets mich nicht / daß ich nit hab geſchlagen / daß ich auch 
durch ſolchen meinen Rath / achte ich / den Zeug vnd das gantze volck erhalten / welches auff daß 
ſhr nit gedenckt / daß ichs ohn vrſach alſo ſage / fo bedenck eyn jeder vnder euch zu gleich mit mir 
was die Feind für vortheyl / vnd was wir wider vns / wuͤrden gehabt haben. Dann zum erſten / 
wie vil ſie ſtaͤrcker geweſen ſeind denn wir / glaub ich es ſei keyner vnder euch der ſolchs nicht wif 
ſe / auch habt jhrs geſtern / als jhr jhre ordnung geſeheẽ / die alſo dick in eynander verwickelt war / 
wol konnen abnemmen. Wiewol nuh vnſer vorhin wenig waren / hetten wir von demſelbigen 
kleynen Hauffenauch das viertheyl zur Beſatzung vnnd beſchutz des Troß hinder uns muͤſſen 
laſſen / welchem ihr wißt daß man nicht pflegt die verzagteſten oder vntuͤglichſten zu zugeben. 

Aber doch / ich wils alſo ſetzen / wir weren alle bei eynander in eynem hauffen geweſen / lieber 

meynt ſhr / daß wenig daran gelegen ſei / daß wir auß diſem Laͤger / darinn wir diſe nacht geru⸗ 

het / heut / oder auffs laͤngſt morgen / woh es euch gut dunckt / zur Schlacht mit gunſt vnd gna⸗ 

den der Goͤtter werden außziehen. Meynt jhr / daß es eyn kleyner vnderſcheyd iſt / den Kriegs⸗ 

mann / ſo er weder vom weg / noch von anderer arbeyt mud iſt / vnnd außgeruhet hat / in ſeinem 

Laͤger heyſſen ſich ruͤſten / vnd feine Wehr herbei ſuchen / vnd alſo darnach / ſo er beyde von Leib 

vnd Gemüt keck vnd vermoͤglich iſt / an die Schlacht führen / Vnnd wann er von dem Weg / 

vndarbeyt / ſo er auff dem weg hat / mud iſt / vñ jhm noch der ſchweyß vber das Angeſicht herab 

laufft / ſein Maul vnnd Rachen duͤrr von durſt / das Angeſicht vnd Augen voll ſtaub / vnnd er 
ſelbs gantz matt von groſſer Hitz iſt / vorab ſo der Feind noch friſch vnnd geruhet iſt / vnd gantze 
Glider / vnnd vnuerſehrte ſtaͤrck zu der Schlacht mit ſich bringt: Dann / Allmechtiger Gott / 
wer wolt alſo weych oder ſchwach / vnd wehrloß ſein / der eyn ſolchen / auch den ſtaͤrckeſten vnnd 
tapfferſten Mann / nicht vberwinden wolt. Vber das alles / fo hatten auch die Feind ihre ord⸗ 
nung mit guter muß gemacht / vnd ſich geſchickt / eyn jeder ſich felbs ermundert / vnnd ſtunden 
alle da nach allem vortheylgeruͤſt / eyn jeder in feiner ordnung. So wir aber hetten ſollen die fpi 
ben vnd ordnung richten / muͤßten wir es mit aller forcht vnd eil gethan haben / vnd hetten vns 
die Feind vbereilt eher denn wir vns recht betten moͤgen vmbſehen. Vnnd was ſolich ſagen / 
wir hetten nicht alleyn ohn alle ordnung vnd geſchickligkeyt muͤſſen den Feind angreiffen / fon 
der wir hatten auch noch keyn Laͤger geſchlagen / vnnd verwart / keyn tranck eingenommen / 
leyn firaflen zur traͤncken beſetzt / noch weder wer hinder vns / noch wer vor vns war / erkundet / 
Vnd in ſumma / wir hetten nichts denn das bloß Feld / darauff wir vns mit dem Feind ſolten 
ſchlagen / zu vortheyl gehabt. Vnſern Eltern wann ſie ſhre Laͤger beueſtigt hatten / achteten ſie 
es darfuͤr / ſie hetten gleich als eyn oͤffnung vnnd zuflucht / wie es das gluͤck ſonſt mit dem Zeug 
vnd Volck maͤchte. Auß denſelbigen giengen ſie an die Schlacht / zu denſelbigen hatten ſie wi⸗ 
der ihr zuflucht / vnnd daſelb jhr auffenthaltung wann ſie wider auß der Schlacht kamen / ſie 
hetten gleich geſigt oder verloren. Derhalben fie dieſelben auch mit Gebaͤw beueſtigten / vnnd 
darzu mit eyner ſtarcken Beſatzung verhuͤten lieſſen / Vnd welchem das a! oder 
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tg abgetrungen ward / wann er ſcdon gleich in der Schlacht war obgelegen wurd er doch für vber 


rechnet. Dann die e Laͤger ſeind des vberwindersauffenthaltung / vnd des vberwun 
icht. Wie vil meynt hr wol daß ſeind Zeug vñ Heer geweſen / welche nach dd es jhnẽ 
t nit alſo wol ergangen / vnd ſie in die Läger hinderſich getriben wurden / zun zeitẽ 
enblick wider heraus gewuͤſcht / un dem 8 den Sig wider abgetrungen / vnd den 
en geſchlagen haben: Diſe wohnung fol eynes jeden Kriegsmanns Vatterland gehalten 
werden / die Wagenburg fuͤr die ſtattmawren gezehlt / vnd die Gezelt eynes jeden Hauß vnnd 
wohnung geacht werden. Wann wir nuh alſo hett mit dem feind ons er die weil wir 
vns noch keyn wohnung vnd Laͤger gebawet hetten / woh wolten wir nach der Schlacht ons ge 
halten haben / wann wirs ſchon gleich gewonnen heiten? Aber / ſprecht hr / ja / wann nuh der 
Feind bei der nacht hinweg gezogen wer / was mußten wir aber für groſſe arbeyt vnd mühe ges 
habt haben / diß daß wir ihm in das hin derſt Land feiner: e ee 
vnd ſhn wider ankommen hetten. Lieben freund / ich weyß wol / daß der Feind niergend ſo bald 
hin fhich en wird/fonftwärde er vnſer nicht gewart / oder ſich mit vns ʒu ſchlagen begert haben. 

Dann hett er wollen fliehen / würd ers leichtlicher on eher gethan haben als wir noch weit von 
ms waren, denn jetzt / o wir hm hinden auff dem Halß ſeind / Auch ſo kan er vns nicht betrie⸗ 
gen / oder heymlich hinweg ziehe / es ſei gleich bei tag oder bei nacht. Was iſt aber das wir mehr 
begeren vnnd wuͤnſchen moͤchten / denn daß wir die / ſo wir vor hin / dieweil ſie ſhr Laͤger auff dẽ 
hohen vfer hatten / vnd ſicher lagen / darzu mit Waͤllen vnd mit eynem Thurn am andern ge⸗ 
eee verwart waren / zu ſtuͤrmen vnderſtanden haben / ſetzund nach dem ſie ſolche jhre bes 
ueſtigung ſtehen la ſſen / vnd daruon geflohen ſeind / auff offenem Feld vnnd zuruck angreiffen 
möge 910 diß ſeind die vr ſachen geweſen / darumb ich die Schlacht geſtern auffgeſchoben / 
vnd biß hieher geſpa rt hab / dann ich auch mit dem Feind zu ſchlagen willens bin / vnnd dieweil 
Furt vber den Enipeus vns verlegt vnnd zugeſchloſſen war / daß wir zu dem Feind nicht 
umen mochten / bin ich der halben vber den Wald eyn newen we g gezogen / vnd hab die Be⸗ 
ng der Feind daſelb hinweg geſchlagen / auff das ich vber das Waſſer / vnnd zu dem Feind 
kommen moͤcht / wil auch nicht von jhm laſſen / biß ich jhm vnnd dem Krieg eyn End gemachte 
hab. 


© 


ft 


Nachfolcher Red des Rathesmaiſters haben ſte alle ſtill geſchwigen / eyns theyls derhalbẽ / 
daß ſie hnen lieſſen ſeine meynung gefallen / eyns theyls auch darumb / daß ſie nit wolten vil ſa 
gen / oder jhn beleydigẽ mit dem⸗welchesee wer gleich auß welcherley vrſach es wolt vnderwe⸗ 
gen bliben / nit wider zu bringen war. Vnd es wer auch denſelbigen tag keyn Schlacht gehaltẽ 
worden / dieweil weder der Koͤnig noch der Rathesmaiſter luſt darzu hatte. Der Koͤnig darum̃ / 
daß er die Romer ſahe nit mehr alſo mud ſein / auch nit alſo ſorchtſam vnd eilends die Schlacht 
ordnung vnnd die ſpitzen machen / als ſie den vorigen tag gethan hatten / D Der Rathesmaiſter 
aber darumb / daß in dem newen Laͤger noch keyn Holtz oder Futter den Pferden zuſammen ge 
tragen war / vmb welcher willen der m ehrerthey yl der Knecht hin vnd wider auff das naͤhſt eld 
auß dem Laͤger gelauffen waren. Aber das glück / welches mehr denn vernunfft in Menſchli⸗ 
chen Dingen vorm ag vnd regiert / das hat der Schlacht eynen anfang gemacht. 

Es war eyn R Sach nit weit von der Feind Laͤger / an eee, 
beyded die Romer vnd die Konigiſchen / eyn] jede Parthej galt auff ihrer ſeiten eyn beſatzung ges 
legt / daß keyne der andern nichts thuen ſolt. Die Römer hatlk auff ihrer feits 9 rnahe bei v 
Faͤhnlin knecht ligen / die Marruelno s vnd Pelignos / vnd bei den ſechz ig Samnuer Reyſigẽ / 
welcher Haubtmañ war Marcus Sergius Sylius eyn Geſandter / ſo hatten ſie auch hin auß 
15 dem Lager eyn andere Wart / dar innen trel Cohortes, das iſtbeiſiben hundert knechten 
oder mehr / der Firmaner / Beſtiner / vnd Cremonenſer / waren / mit zwey ſchwader Reu⸗ 
ter von Placentz vñ Eſſernia / ſambt dem Haubtmañ Caio Cluuio / welcher ee een 
war. Als man nuh zu beyden ſeiten des waſſers zu friden war / vnnd keyn Pa die ander an⸗ 
langt / hat ſich in dem ohngefaͤhr vit die vierde fund des tags begeben / daf ee 
mern ehn Eſel / welchen er da trancken oder waͤſchen wolt/entlauffen/ond din das waſſer an 
das ander geſtad kommen if. ale nu demſelben treifnecht durch das waſſer welche knies tieff 
war / nachlauffen / vnnd wider fahe / in dem kommen zwen knecht / } Ira enen 
Thraces waren / vnnd lauffen; me i . iten 
weg fuͤhren / derhalben die Roͤmiſ 
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ſchlagen / vnd den Eſel wider mit ſich auff ſhre ſeiten gefuͤhrt. Es lagen aber ſolcher Thraciſcher Jarder Statt 
knecht bei acht hundert zur beſatzung des Bachs auff der Feind vfer / welche / als ſie den eynen 5 8 6 
auß den jhren haben geſehen daß er von den Roͤmiſchen erſchlagen war / ſeind zu erſt etlich we⸗ 

nig den Roͤmiſchen nachgelauffen / vnnd Ihren geſellen woͤllen raͤchen / Vnnd als diſe vber das 

waſſer hinuͤber kommen / darnach noch mehr hernacher geuolgt / vnd alſo furt / biß daß der gantz 

Hauffen / ſo daſelb in der beſatzung lag / hinuͤber gelauffen iſt. 

Welches nach dem der Rathes maiſter geſehen / hat er die ſeinen auch außgefuͤhrt / vnd da Emylius Rathes- 
ſelb vor dem Hauffen her gezogen. Derhalben als jhn die knecht geſehen / ſeind ſie alle deß getro 5 ee 
ſter geweſen / dann es bewegt fie zu erſt das anſehen / vnd der gewalt des Rathesmaiſters / dar- 4 

nach die groſſe ehr / vnd der ruhm des Manns / zu letzt das Alter / daß er eyn Mann von ſechzig 

ſaren / aller arbeyt vnd Embter / ſo den jungen £ euthen zuſtuͤnden / ſich ſelbs vndernam / vnd ber 

foͤrderſt / woh es am faͤhrlichſten war / an die fach trate. 

Das theyl felds / ſo vil zwiſchen denẽ / o die Hiſpaniſchen Rundeln trugen / vnd zwiſchen der eie ee 
Phalange/ oder Macedoniſchen Schlachtordnung / ledig war / hat das ömiſch Regiment ein ichen. do 
genommen außgefuͤllt / vnd alſo die ordnung der Feind zertrennet. Die Rundelntraͤger hats 
ten ſie zuruck / vnnd gegen den Phalangiſchen S ctraͤgern / welche fie Aglaſpides von dem 
ſchein der Schilt / nenen / hat ſich die ſpitz gekehret. 2 as ander Regiment d Romer fuͤhrt Lucius 
Albinus / welcher auch etwañ Nathesmaiſter geweſen / die ſelbig kehret er gegen dem mittelſten 
hauffen der Feind ordnung / in welchem die Phalanx der Leucaſpidum / das iſt / deren die weiſſe 
Schilt hatten / geordnet war / an die rechte ſpitzen vnd ſeiten bei dem waſſer / da die Schlacht de 
ren / ſo auß den Beſatzungen auff eynander geloffen / geſchehen war / ſtellt man die Helffanten 
vnnd die fluͤgel der Reyſigen von den Bundsgenoſſen. Vnnd auff der ſelben ſeiten haben die 
Macedonier zum erſten angehaben zu fliehen / Dann / wie es gemeyniglich zugehet / daß alle ne 
we feind der Menſchen in den worten vil krafft vnnd anſehens haben / aber wann man vil dar⸗ 
uon geſagt hat / vnnd doch die Sach nicht / wie man ſolt / außgericht / zergehen ſie zu letzt ohn al 
le wirckung / vnnd werden zu nichts. Alſo iſt es auch hie mit den Helffanten zugangen / wel⸗ 
che nicht mehr in der Schlacht denn den Namen gehabt / ſonſt aber niergend zu nutz geweſen 
ſeind. 

g Solcher vngeſtuͤmmigkeyt der Helffanten haben die Latiniſchen Bundsgenoſſen nach & Ede 
gedruckt / vnd haben alſo die lincke Spigender Feind zurück gefch lagen / Alls bald hat das zweyt dare 8 
Regiment die ordnung der Feind / vnnd die Phalanga / in der mitte auch zertrennet / vnnd hat 

nichts als ſehr zum Sig gedienet vnd vrſach geben / denn daß auß eyner Schlacht vil / vnd an 

allen orten Schlachten worden / welche die ſchwanckende Phalangen zum erſten verſtoͤrt / dar⸗ 

nach auch zererennet hat / dann dieweil folche ſpitz oder ordnung / ſo die Macedonier Phalan⸗ Phalanx Macedo⸗ 
gen nennen / bei ey nander bleibt / ſo kan man hr nit wol zu / vnd iſt vnuͤberwindlich / der Spieß niſch ordnung. 
halben fo an allen orten herfůr recken / vnnd gleich als eyn Igel anzufehen feind: Wann man 

fie aber hie vnd dort angreifft / vnnd ſie die langen Spieß / welche in der engen ordnung nit wol 

zu wenden ſeind / muͤſſen wenden vnd offt vmbkehren / als dann verwicklen vnnd verwirren ſie 

ſich ſelbs. Greifft man fie aber auff der feiten oder zu ruck an / ſo fallen ſie gar zu hauffen / vnnd 

werden verſtoͤret / wie es denn hie zugangen iſt / als die Römer mit hauffen auff ſie zugelauffen / 

vnndan vilen orten zugleich angefallen / haben ſie ſie damit von eynander getrungen / vnd von 

der ordnung gelaſſen / vnnd ſich gegen allen ſeiten zu wehren / vnnd derhalben wa ſie zertrennt 

vnnd von eynander kommen waren / daſelb ſeind die Römer mit jhres ordnung hindurch gebro 

chen vnd getrungen. Soltẽ ſie ſie aber nur mit eynem Hauffen / vnd vornen her / haben angrif⸗ 

fen / wuͤrden ſie ſelbs in der Feind Spieß geloffen ſein / ſich verletzt / vnd endlich nit ſtehen / oder 

beharren moͤgen / wie denn den Pelignis zum erſten geſchah / welche auß vnfuͤrſichtigkeyt ſol⸗ 

cher maß auff die Rundelntraͤger geloffen waren. 

Wie es aber mit den Fußknechten zugieng / daß fie allenthalben erſchlagen wurden / auß⸗ Roͤnig Perſeus gibt 
genommen was die Schilt von ſich geworffen vnnd geflohen iſt / alſo widerumb iſt der Reyſige us e 
zeug gar nahe vnuerletzt daruon forfien. Der erſt vũ foͤrderſt / der da flohe / war der Koͤnig ſelbs / 5 
welcher von Pidna mit den Reyſigen / ſo auff ſein Leib warteten / vnnd die fuͤrnemſten waren / 
gehn Pellam gerannt iſt. Nach jhm kam der Coſtocus hernach / vnd der Reyſig zeug der Odry⸗ 
ſarum. Darnach ſeind auch die andern Macedoniſchen Fluͤgel / doch mit jhrer ordnung / dar⸗ 
uon geflohen: Dañ der Fußzeug / der zwiſchen jnẽ vnd den Roͤmiſchen Reutern war / mit wel- 
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Römer mit todſchlagen / vnd was die ſo obligen pflegen / zu ſchicken hatten / macht daß 
ugiſchen Reuter keyn ſonderlich acht hat gehabt. 
die Macedoniſchen Fußknecht / Phalange genannt / hat man lang auff den ſeiten / 
hinden vnd vornen geſchlagen / biß das man fie auffgearbeyt hat / ſeind doch zu letzt etliche dar⸗ 
uon kommen / vnd dem Meer zu geflohen / derſelben ſeind etliche in das waſſer gelauffen / vnnd 
die ſo in den Schiffen waren / mit auß gereckten Haͤnden jämmerlich gebetten / daß ſie jhnẽ des 
Lebens wolten verſchonen / vnd gefangen nemmen / Vnd als fie die in Schiffen waren / allent 
halben mit den Machen zugefahren / haben jhren vil gemeynet / ſie wolten ſie holen vnnd gefan⸗ 
gen nemmen / vnd ſeindd derhalben tieffer in das waſſer vnd zu den Schiffen zu geſchwummen / 
Als ſie aber geſehẽ / wie vnbarmhertzig / die fo in den Schiffen waren / wen ſie ankamt / erwuͤrg 
ten vnd vmbbrachten / ſeind ſie wider zuruck geſchwummen / vnd an das Land geſtigen / daſelb 
ſie darnach vil haͤßlicher vnd jaͤmmerlicher vmbkommen ſeind: Dann die Helffanten fo von jh 


ren Maiſtern an das Meer getriben wurden / zertraten vnnd zerknuͤtſchten ſie an dem geſta⸗ 
den. 
Was für Volck auff 


3 Al fo ſeind die Macedonier auff dißmal erlegt worden / welcher / wie die Römer alſo zus 
ee beiten Ob ſammen ſtimmen / auff eynmal nie mehr erſchlagen wordẽ / dann; hren bei ʒwenzig tauſent tod 
ommen, 
bliben / vnd ſechs tauſent / ſo auß der Schlacht gehn Pidnam geflohen / ſich ergeben haben / vñ 
ſonſt auch in der flucht beifů nff kauſentgefange worden. Auff der Römer ſeiten ſeind nit mehr 
denn hundert vmbkommen / vnd das mehrertheyl Peligm / vilaber verwundt worden. Wann 
man die Se chlacht hett zeitlicher angefangen / daß man denen ſo geflohen / bei tag hette koͤnnen 
ich / man hette das gantz Heer vnd die gantze macht des Koͤnigs erſchlagen 
ilgt / aber als die nacht einftel / ſeind ihrer vil in d flucht durch die finſtere hinweg kom⸗ 
men / vnd die Romer auch verdroßner nachzuuolgen worden / dieweil ſie der Land art nicht be⸗ 
kat N baren. 
Konig Perſeus Perſeus iſt nach dem Wald Pieria mit eynem groſſen Reyſigen Zeug / vnd ſeinem Hoff⸗ 
e die geſind geflohen. Als er nuh im Wald die Wegſcheyd / da vil Straſſen zuſam̃en gehen / antrof⸗ 
Es fen, ond Dienachteinfiel/hater den Haufen laſſenreiten onndificr mit tlichen/denen cr am 
mainſten vertrawt / von der Straſſen eynen andern weg von ihnen geritten. Die Reyſigen ads 
er / als ſie geſchen/ daß der Koͤnig von ihnen gewichen / vnnd fie verlaſſen geweſen / iſt eyner hie 
auß der ander dort auß / eyn jeder in feine Statt / gezogen / etliche / doch nicht vil / ſeind gehn Pel 
lam kommen / vnd eher denn der Konig / dieweil ſie ſtrack zugeritten / da geweſen. Der Koͤnig iſt 
vaſt biß mitternacht mit vil ſchraͤcken vnd forcht in der flucht bekuͤmmert worden. 
ig Per ſeus Als er gehn Pellam kommen / iſt jhm Euetus / welcher Ambtmann zu Pella war / vnd die 
gehn Amphipo Karfter jungen / zu dienſt gew eſen / vnd haben auff ihn gewartet / aber auß ſeinen andern Freun 
den / welcher eyner hie der ander da entrunnen / vnd gehnpellam geritten waren / wiewol er ſhn 
vil boten geſchickt hat / iſt h rer doch keyner zu ſym kommen / Alleyn trei / welche bei jhm in der 
flucht blib en / hielten bei ſhm / nemlich Euander Cretenſis / Neon Beotius / vnd Archidamus 
Etolus Mit denſelben iſt er des morgens fuͤr tag / dieweil er fich vor denen ſo er beſchickt hatt / 
vnd nicht zu ſhm kommen wolten / beſorgte / daß fie etwas gegen jhm fürnemen/ von Pella wet 
r en / vnd iſt auff Amphi polim zugeritten / des ſeind jhm etwan fuͤnff hundert Cretenſer 
gezogen. Als ernubzu Pella /da esnoch nacht war/ aufgezogen barer gementer wol 
für tag noch ober das Waſſer Arium kommen / der hoffnung / wann er daſelb hinuͤber wer / wuͤr 
den ſhm die Roͤmer nicht weiter nacheilen / dieweil man nicht alſo leichtlichen vber daſſelb Was 
ſer kommen konte. 
Der Rathes maiſter aber / als er nach dem Sig wider in das Laͤger kommen / auff daß fein 
Freud nicht gantz vollkommen wer / hat jhn das abweſen feines jüngern Sohns bekummert di 


volck geſchlagen. 


ven} 


Publius Seipio U 


chesmalſters Sohn. fer hieß Publius S cipio welcher hernach: auch Africanus / als er Carthaginem geſchleyfft / ge⸗ 
nannt worden / vnnd war des Pauli natuͤrlicher Sohn / aber hernacher von dem Africano an 
Kindoſtatt angenommen / vnnd des erſten Africani epos / das iſt / Enckel / genennt / Derſelb 


war diß mals erſt vmb feine ſibenzehen jar / derhalben der Vatter def mehr für jn ſorget / vnnd 
als 


ser dem eind in der flucht ſo haͤfftig nacheilet / war er mit dem Hauffen auff eyn andre ſeit / 

von dem Vatter / hinweg foitten/derk halben er langſam vnd fpat wider in das Lager kam⸗ 
oer aber zu letzt widerkommen / iſt der Vatter froh worden / vnd hat ſich des Sigs erſt recht 
vnd vollkommenlich gefrewet / vnd mit den ſeinen froͤlich gemacht. 


Als 
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Als das geſchrey von der verlornen Schlacht gehn Amphipolim komen vnnd die Weiber / Jarder Statt 
wie in ſolchem weſen geſchicht / in der Kirchen der Diane / die man mit dem zunamen Tauro⸗ ” 5 
polon nennet / zuſam̃en lieffen / vnd daſelb die Goͤttin vmb gnad vnd huͤlff anrufften / iſt in des Diodoras bringe 
der Diodorus / welcher der Statt Ambtmañ war / dieweil er forcht / daß die zwey tauſent Thra 2 ee Our 
eiſcher Knecht / die daſelb zur Beſatzung vom Köniz gelegt waren / mochten etwasfürneifien/ Ade, 
vnd die Statt vberwaͤltigen / zugefahren / vnd hat eyn Botten heymlich zugericht / als der jym 
ſolt Brieff bringen / vnd auff dem Marckt dieſelben offenlich vberantwortẽ / mit diſem iñhalt / 
nemlich / wie daß der Roͤmer S Daft 


biff gehn Emathiam ankommen / vnnd ſiec die Romer) daſelb 
ans Land geſtigen / vnd alle ding gerings vmbher verhergten / derhalben die Ambtleuth zu E⸗ 
mathia ihn fleiſſig gebeten hetten / daß er wolt die Beſatzung ſo er bei ſym zu Amphipoli 
jhn zu huͤlff vnd errettung zuſchickt. Solche Brief als ihm nach befteliter ſachen vberar 
vndverleſen worden / hat er die Thraciſche Knecht vermahnet / vnd geheyſſen / daß ſie ge 
mathiam ziehen ſolten / vnd hat jhnen eyn wahn auff gethan / vnd geſagt / wie ſie dafeib die Ns 
mer / dieweil ſie alſo auff dem Land hin vnd her ſtreyf vnd zerſtrewet weren / leichlich moch 

den / hat jhn auch darbei geſagt / wie 


2 7 
ten ſchlagen / vnd wie ſie bei hn eyn gute Beuth finde 
daß die Sach mit der Schlacht ſich nicht alſo halt / wie man daruon fagen woͤll / dann wann fie 
(die Koͤnigiſch en) verloren hetten / ſo würde je eyner nach dem andern geflohen kommen / vnd 
würde die Kundſchafft wol groſſer vnd lautbraͤchtiger werden. Mit ſolchen worten / hat er die 
Thraciſchen beredt / daß ſie außgeʒogen / alsbald er aber geſegen / daß ſie vber das Waſſer Stry 
monem kommen ſeind / hat er die Porten der Statt zugeſe bloſſen. 

Den tritten tag nach der Schlacht iſt Perſeus gehn Amphipolim komen / vnd daſelb auß Adnig Perſeus bit 
eyn Bottſchafft zu dem Rathesmaiſter Paulo geſchickt / die da ſolten vmb eynen Friden bitte, eb laden. 

In des aber haben Hippias / Midon vnd Pantaucus / welche des Koͤnigs beſte Freunde Berea aufgeben 
geweſen / die Statt Beream / da ſie auß der Schlacht hingeflohen waren / dem Rathesmaiſte 
Gu dem ſie auch feld gezogen) vbergeben / welchen vil andre nachgeuolgt / vnd gleicher weiß zu 
thuen / fůr forcht / auch geneygt vnd bereyt waren. 

Der Rathesmaiſter als er Quintum Fabium ſeinen Sohn, Lucium Lentulum / vnd Quin 4 
tum Netellum / mit Srieffen / darinn er dem Rath vnnd der Statt Rom den Sin / vnd wi 
die Macedonier erlegt / verkůndiget vnd anzeyget / abgefaͤrtiget vnd gehn Rom geſchickt / har er 
darnach dem Fuß volck geben vnd nachgelaſſen / daß ſie ſolten nenten vñ zur Beuth haben / was 
ſie bei den erſchlagenen Macedoniern funden / den R yſigen aber hat er das vmbligend Land 
preiß geben / doch daß ſie nicht länger denn zwo naͤcht ſolten vom Lager auß fein. 

Darnach iſt er mit ſeinem Laͤger aufgebrochen / vnd ſich nahend heidie Statt Pidnam Macedoniſche 
gelagert. Berea iſt die erſte geweſen die ſich auffgeben hat / darnach Theſſalonica vnd Pella / vñ 
nach derſelben gar nahe das gantz Macedoniſch Land / hat ſich alles in zweyen tagen den No⸗ 
mern ergeben. 

Die zu Pidna / welche die naͤhſt gelegnen waren / hatten noch keyn Bottſchafft zu dem Ras Pidna gepländert, 
thesmaiſter geſchickt / dann die groſſe männig mannigerley Volcks / vnnd der ander Hauff / fo 
auß der Schlacht daſelb hin entrunnen war / die verhinderten den Rath vnd das fuͤrnemmen 
der Statt / vnd hatten die Pforten der Statt nicht alleyn zugeſchloſſen / ſondern auch innwen⸗ 
dig verbawet. Derhalben iſt Midon vnd Pantaucus geſchickt worden / daß ſie vnder der Mar 
ren mit dem Solone / welcher daſelb Haubtmann vber die Beſatzung war / ſolten eyn geſpraͤch 
halten / weleher ſich bereden laſſen / vnd was er von Kriegs volck bei hm hatt / zur St 
geſchickt / darnach hat ſich die Statt ei geben / welche der Rathesmaiſter den Kriegs! 
preiß geben hat. Perſeus als er noch eyn hoffnung hatt zu der huͤlff der Biſaltaruj / zu 
er doch vergebene Vottſchafft geſchickt / iſt er mit ſeinem junge Sohn Philippo fuͤr dir g 
zu Amphipoli getreten / dieſelbe ſambt den andern Reyſigen on Fußknechten / die! 
koſten / oder ſonſt auß der flucht dahin entrunnen waren / mit vermahnung zuuertroͤft „ 
jhnen eyn newen mut zu machen / Aber nach dem er etlich malangefangen zu reden / vn ) 
vor weynen nichts endlichs ſagen koͤñen / hat er dem EuandroCxetenſi beuohlen / was er mit de 
Volck reden vnd handeln ſolt / vnd iſt von dem Stul vñ platz wider hinweg gange. Der Hauff 
aber / wie er eyn mitleiden mit dem Konig hatt / vnd nach des Koͤnigs weynen vñ ſeufftzt / auch 
weynet vnnd ſeufftzet / alſo widerumb hat er des Euandri rede nicht mögen hören oder leiden / 
vnd haben auch etliche auß dem Hauffen jhm zugefchrien / vnd geſagt: Macht 0 hinweg 
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mern. 
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Thraci 
uolck v 
gefaͤrt igt. 


Roͤnig Perſeus kom 
met gehn Samothra 
ciam. 


Emplius der Ra⸗ 
thesmaiſter beſetzet 
die ergebne Start 


mit Ambteleuthen. 


Melibea erobert. 
Eginiumbelaͤgert, 


12 Emylij Pau⸗ 

t des Rathesmai⸗ 
lier 3 Laͤger bei der 
Statt Pella. 


Pella der Statt ge⸗ 
legenheyt. 


Bottſchafften auß 
Theſſalia vnd ſonſt 
bei dem Rathesmai⸗ 
ſter. 

Emplius gehn Am⸗ 
phipolim gezogen. 
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auff daß wir wenige / die nur vberbliben ſeind / nicht auch vmb ewert willen verderben vñ vmb⸗ 


komm Derhalben der Euander ſolchem ruffen vnd getöß nach hat muͤſſen ſtillſchweigen / 
vnd der Konig als er heym koſſten / hat er / was er von Gold vnd Süͤber gehabt / in die Schiff / 


hen hat / tragen laſſen / vnd iſt er ſelbs auch hernach kommen. 

necht / nach dem fie ſich auff das Waſſer zu begeben nicht getrawten / 
o ſeind ſi e wider heym gez zogen / deßgleichẽ haben auch vil andere gethan / die Cretenſer aber ſeind 
dem Gelt nachgeuolgt. Diewei nuh meh br vngunſtden danck zu verdienen war / ſo man ihnen 
das Gelt het woͤllen nach ordnung gaußt theylen⸗ hat der Konig an das Vfer jhnen fuͤnffzig Tas 
lenta gelegt / die ſie ſelbs ſolten durch eynander raffen / nach welehem raffen als jhr vil ind emſel 
ben weſen vnd vngeſtuͤmme in die Schiff ſprungen / haben ſie eyn Schiff / welches ſie vberla⸗ 
den hatten / in dem außgang des fluß erſeufft. 

Den erſten tag ſeind ſie / der König vnd was mit ſhm flohe / gehn Callipſum koſſen. Den 
andern tag gehn Samothracen / da ſie hin begert hatten / daſelb hin / ſagt man / daß ſie mit jhn 
bei zwey tauſent Talenta ge bracht haben / welche Summa etliche auff zwoͤlff mal hundert tau⸗ 
ſent Kronen achten woͤllen. 

Der Rathesmaiſter Paulus / als er in alle Staͤtt / ſo ſich den Roͤmern ergeben hatten / 
Ambtleuth geſchickt vnd geſetzt / auff daß in diſem newen Friden keyn ſchmach oder ſchad den 
ergebenen weiter zugefügt würde / hat er die Geſandten / fo fridens vnd d gnad halben von dem 
Koͤnig zu ſhm geſchickt waren / bei ſich behalten / vnd den Publium Naſicam / als er noch nicht 
wußte daß der Konig weiter geflohen war / gehn Amphipolim mit etlichen Reyſigen vnd Fuß⸗ 
uolck geſchickt / daß er zu gleich ſolt Synticen verheeren / vnd dem Koͤnig / was er wuͤrde anhe⸗ 
ben / ind ibm ſich entgegen ſtellen / vnd im weg ligen. 

Diewell ſolche ding gehandelt worden / in des hat Cneus Octaulus Melibeam gewon⸗ 
nen vnd geplündert. Zu Eginio aber / dahin Cneus Anicius der Geſandt / auff daß er die Statt 
ee erobert / geſchickt war / feind in der Statt bei zwey hundert herauß gefallen / vnd in 
dem Scharmuͤtzel alle erſchlagen worden / als die Eginenſer nichts darumb wußten / daß der 
Krieg zum end bracht worden. 

Als der Nathes maiſter von Pydna hinweg gezogen / iſt er den andern tag gehn Pella kom 
men mit ſeinem ga nen Heer / vnd als er das Laͤger eyn Welſche meil von der Statt geſchla— 
gen / iſt er etliche tag daſelb ſtill gelegen / vnd hat die gelegenheyt der Staͤtt an allen orten ges 
rings vmbher beſichtiget / vnd geſehen / daß der Koͤnig nicht ohn wichtige vrſach fein Hoffhal⸗ 
adele gehalten / dann gemeldte Statt Pella auff eynem Berg gelegen / welcher gegen 
Nidergang der Soßen auff die N neyget / vnd hat vmb ſich vil lieffer See / vber 
welche nicht zukommen iſt / die Winter vnd Sommer tieff von Waſſer ſeind. In dem ey⸗ 
nen See / welcher der naͤhſt an der Statt iſt / ligt eyn Inſel / welche dahin auff eyn ſchuͤtten / ſo 
mit groſſer arbeyt in das Waſſer gemacht / geſetzt iſt / dieſelb hat eyn Mawren / vnd wiewol die 
Mawer im W. aſſer ſtehet / ſch adet jhr doch das Waſſer nicht. Wañ man von weitem iſt / mey⸗ 
net man ſie ſeian die Stattmawren gehenckt / aber wañ man Ae ee noch eyn Was 
fer Darzwifchen/ondgeherepn Brucken daräberindie Statt. 2 Wann nuh eynfrembder ſolche 

Inſel ſtuͤrmen wil / kan er niergend her darzu kommen / dergleichen wann der Koͤnig ſemanns 
darinnen beſchleußt / kan er nicht herauß kommen / denn alleyn vber die Brucken / welche man 
mit kleyner vnd geringer Beſatzung verhüten vnd bewaren kan. An demſelben ort pflegt der 
Koͤnig ſeinen Schatz zu haben / aber auff dißmal hat man nichts da funden / dann die trei hun⸗ 
dert Talenta / das iſt vmb hundert vnd achzig tauſent Kronen / welche man dem Koͤnig Gen⸗ 
tio hat abgezehlt / vnd darnach wider inngebalten. 

Dieweil aber der Rathesmaiſter bei Pella mit dem Laͤger ll gelegen / ſeind in des vil 
Boeſſdafften vnddas mehrertheylauß Theſſalia / gluͤck zu wuͤnſchen zu jm kommen / welehe 
er daſelb verhoͤrt hat. 

Nach dem er aber iñen worden / wie das Perſeus der Koͤnig von Amphipoli hinweg gehn 
Samothracen geflohen / iſt er von Pella aufgebrochen / vnd den vierden abend gehn Amphi⸗ 
polim kommen / welchs als die in der Statt geſehen / ſeind ſie hm mit hauffen her⸗ 
auß entgegen gezogen / auß welchem man wol hat konnen abnem⸗ 

men / daß ſie den König * 


ſo e ran dem S tryn 


Titi 


Tin Eiuij / Das XXXXV, Buch. 825 


Titi Ciutj von Badua / des fürtref⸗ 


DER N Nuo K 0 
fenlichen Hiſtoriſchreibers / bon mannigerley ruhm⸗ 
wirdigen Geſchichten vnd Thaten der al⸗ 
ten Romer. 
S e 4 u Or 
Das dguͤnff vnd bier zigſte Buch. 
Innhalt. 


Erſeus iſt vom Emylio Paulo in der Inſel Samothracia gefangen worden. Da 
Antiochus der Roͤnig in Syrien den ptolomeum vnd die Cleopatra / Aoͤnig vnnd Roͤnigin in 
Egypren, belagert / Schickte der Rath eyn Bottſchafft zu jhm mit beuehl⸗ daß er wolte von des 
7 Zönigs/jhres Hundsgenoſſen / bel gerung ablaſſen. Als nuh die Geſandten jhre werbung ges 
than / vñ die Nandaren fuͤrgelegt / antwortet er / er wolte fich drauff bedenckẽ / wie jhm zu thuen 
were. Da machte Popilius der Geſandren eyner mit eynem Stab eynen Areys vmb den Roͤnig / vñ ſagt: 
Er folte antwort geben / eher er auß dem kreyß trete. Nair ſolchem fe harpffen anhalten bracht er zu wegen / 
daß Anttochus vom Arteg ablleſſe. Die Bottſchafften der Voͤlcker vnnd Koͤnige / ſo den Römern glůck zu 
wunſchen kamen / wurden in den & sth gelaſſen. Der Rhodiſer Boteſchafft / dieweil fie im ſelbi en Krieg wi 
der das Roͤꝛniſch Volck geweſen / vnd außgeſchloſſen / des volgenden tags / als dauon gehandelt ward / daß 
man jhnen ſolt abſagen haben die Befandten im Rath ihr Vatterland eutſchuldiget / Seind alſo weder als 
Feinde oder als Buũdsuerwanthe hinweg gelaſſen. nracedonia iſt zu eyner Landuogthej gemacht worde. 
Emylius Paulus / wiewol ſich feine Ariegsleuth darinn ſperreten / von der geringen Beuth wegen / vnnd 
Seruius Sulpitius Gelbe auch darwidet redete / har er doch eynen Triumph gehalten / vnnd hat den Roͤ⸗ 
nig Perſeus mir treien Söhnen vor feinem Wagen her laſſen führen. Solchs rtumphs freude / auff daß 
ſie ihm ja uicht aller ding su gut kame / iſt ſie mit ſeiner ʒweyer Soͤhne tod bezeychner / deren eyner vor / der 
ander nach feines Vatrers Triumph geſtorben. Die Schaͤtzmaiſter haben ern Auſtrum gehalten / Seind 
Brut t worden trei hundert vnd zwoͤlff tauſent / acht hundert vnd fünff,Prufiss der 
Bithynien i gehn Rom komen / dem Rath danck ʒu fagen von wegen des eroberten Sigs ina EN 
eedortenond har dem Rath feinen Sohn Naicomeden beuohlen / eyn gar Heücheliſcher Koͤnig / nennet ſich 
eynen Freigelaſſenen des Roͤmiſchen Volcks. 


ie Bottſchafft Quintus Fabius / Lucius Lentu⸗ Jarder Statt 
d Qu. ntus Metellus / welche von dem Rathesmaiſter 8 
hn Rom / daſelb den Sig / vnd wie es in Macedonia Seſchre von dem 
I 2a 5 1 5 2 Sig in Macedonia / 
ergangen wer / anzuzeyg waren / ſo faſt ihnen meͤg⸗ iſteher zu Rom / dene 
lich geweſen fich geeilet hatten / iſt doch das geſchrey vnnd die die Boltſchafft 
Freud / eher denn ſte / zu Rom geweſen. Dann den viersen tag 
nach dem die acht mit dem Konig geſchehen war / als man 
denſelben ta linden Schrancken Circenſes genannt / 
hielte / hat ſi sjehener Sachen eyn gemuͤrmelvnder dem 
* 9 0 nd iſt die ſag durch den gantzen Spilplatz gan 
gen / wie man eyn Schlacht ind an / vnd Perſeus der Konig mit ſeinem Volck 
erlegt vnd vbe wunden ſei / Vñ hat ſich zu letzt eyn ſolch frolocken erhaben / als hetten fie ſchon 
gewiſſe Boteſchafft empfangen / Derhalben fich die Herren des Raehs / ſo demſelben Spilfür 
gestellt waren / ſehr verwunderten / vnd fragen laſſen / wer der Anſager ſolcher frölichen Bott⸗ 
ſchafft tber. Als aber niemann / der ſolcher Voltſchafft geſtaͤndig / erfunden worden / iſt auff diß 
mal die Freud als von hoͤrſagen verloſchen / aber doch eyn froͤlichs ahnen vnd eyn gute zuuer⸗ 
ſicht zu folehem glůck in ihrer aller Hertzen bliben kleben. Welches nach dẽ es durch die zukunfft 
der Geſandten/Habij / Lentuli / vnd Metelli/ beſtaͤtiget vnd bekraͤfftigt worden / ſeind ſie niche 
alleyn des Sigs / ſonder auch ſhres guten vnd waren ahnens / froh vnd froͤlich worden. 

Mau ſagt auch auff eyn ander weyß von der freud des Volcks / vnd wie ſie in dem Spil / Cir Groſſe freude zu 
cen ſis / ſich erſtlich erhaben / welches der warheht nit vnaͤhnlich iſt. Dann auff den trei vñ zwen Nom als die Borte 
digſten tag des Herbſtmonats / welches der ander tag der Roͤmiſchen Spil war / ſagt man / daß 925 5 1 
eyn Bott auß Macedonia ſel kommen / vnd hab de Rathesmaiſter Cato Lictnio / als er jetzt wolt men, 
die Waͤgen zum Renuſpil außtaſſen / beiden Schranden eyn Brieff / vmb welchen eyn Lor⸗ 

b zewunden war / geben / vñ daß der Rathesmaiſter nach dem er den Bricff empfangẽ / 
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auff fenen Wagen geſtizen / hinauß gerannt / vnd nachmals in dem vmblehren nahendan 
der 
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der Britſchen oder Brucken / da die Zuſeher auff ſtehen / her gerannt / vnnd dem Volck denſel⸗ 
ben mit dem Lorberkrantz gezeygt. Welchs alsbald alle Spil ſtehen laſſen / vnd mitten auff dem 
Plat zuſammen gelauffen iſt / daſelb hin hat der Rathesmaiſter auch den Rath gefordert / vnnd 
jhnen den Brieff verleſen / vnd darnach auß beuehl des Raths beider Brücken vor dem Spil⸗ 
platz her dem Volck angeſagt / wie daß fein Geſell / Lueius Emylius / hab eyn Schlacht mit de 
Perſeus gethan / die Macedonier erlegt vnd erſchlagen / der König aber mit etlich wenigen en⸗ 
trunnen vnd daruon kommen / vnnd daß die Staͤtt in Macedonia alle ſich den Römern haben 
ergeben. Als ſie die Buͤrger zu Rom ſolchs gehoͤrt / haben fie eyn groß geſchrey vnd frolockens 
erhaben / vnd die Spil laſſen ſtehen / vnd iſt das groͤſt theyl heym zu jhren Weibern vnnd Kin⸗ 
dern gelauffen / vnd ſolche froͤliche Bottſchafft denſelben auch angezeygt. Vnd diß iſt der trei⸗ 
zehende tag geweſen / nach dem gemeldte Schlacht in Macedonia geſchehen war. 

Den andern tag hernach hat man in dem gewoͤhnlichen Rathhauß Rath gehalten / vnd 
daſelb beſchloſſen / dem Rathesmaiſter vnnd der gewonnenen Schlacht zu Ehren etlich tag 
lang Proceſſion vnd Opffer in allen Kirchen / vnnd allen Goͤttern / zu halten. Weiter auch bes 
uohlen / daß der Rathesmaiſter ſolt / was er auſſerhalb dem geſchwornen Zeug / vnd den Schiff 
genoſſen vnnd Bundsſtaͤtten / von knechten bei jhm hett / gehen laſſen / von dem andern Zeug 
aber vnd den Schiffgenoſſen / vnnd wann man dieſelben ſolt laſſen abziehen / ſolt als dann im 
Rath gehandelt werden / wann die Bottſchafft / ſo Emylius der Rathesmaiſter geſandt / wel⸗ 
che diſen Sotten mit dem Brieff vor jhr her geſchickt hatt / gehn Rom ankaͤme. 

Den ſiben vnd zwenzigſten tag des Herbſtmonats ſeind gemeldte Geſandten auch kom⸗ 
men / vnd des morgens vmb die zweyt ſtund in die Statt mit eynem groffen Hauffen Volcks / 
welches ihn? allenthalbẽ / woh ſie her giengẽ / entgegen gelauffen war / vnd nachuolgt / auff den 
Marckt zu dem Richthauß zu gangen / Denſelben tag hielt man eben Rath / derhalben man 
die Geſandten alsbald für Rath gelaſſen / welche nach dem fie daſelb erzehlt was der Koͤnig 
für Volck zu Roß vnd zu Fuß gehabt / wie vil man derſelben erſchlagen / wie vil man jhr gefan⸗ 
gen / wie wenig auff der Roͤmer ſeiten vmbkommen / auch wie mit wenigen der Koͤnig entrittẽ 
wer / vnnd wie mans darfuͤr hielte / er wuͤrde gehn Samothracen fliehen / auch wie der Rathes⸗ 
maiſter hett laſſen die Schiff zurichten / dem Koͤnig nachzueilen / vnd daß der König weder zu 
Land noch zu waſſer moͤcht daruon komen / hat man fie alsbald für die Gemeyn auch gefuͤhrt / 
vnd derſelben auff dem platz diſe ding alle auch verfündigen laſſen. Vnnd iſt daſelb alle vorige 
freude ernewert worden / nach dem der Rathesmaiſter gebotten hatt / daß man alle Kirchen ſolt 
auffſchlieſſen. Dann eyn jeder fuͤr ſich / vnnd was er vermocht / von dem Platz hinweg vnnd 
in die Kirchen geeilt / daſelb den Göttern danck zu ſagen / Vnnd ſeind alſo alle Tempel vnnd 
Gotteshaͤuſer in der gantzen Statt voller Volcks / beyde Weib vnd Mann / worden. 

Nach dem iſt der Rath wider in das Rathhauß verfamlet worden / vnd hat daſelb beſchloſ 
ſen / daß man dem Rathesmaiſter Lucio Emylio zu Ehren / dieweil er ſolche tapffere Sachen 
außgericht / ſolte fuͤnff tag lang für alle Altar der Götter / vnnd in alle Tempel vmbher gehen / 
vnd in denſelben die groͤſſern Opffer / das iſt Rinder vnd Kuͤhe / ſchlachten vnd opffern / weiter 
auch beuohlen / daß man die Schiff / ſo an der Tyber ſtunden vnd geruͤſtet waren / auff daß man 
ſie hett moͤgen in Macedoniam eilends ſchicken / wann ſich der Koͤnig geſtaͤrckt vnd widerſtand 
gethan hette / wider an das trucken / vnd in die Schiff haͤuſer oder bewarungen auß dem Waſ⸗ 
fer ziehen ſolt / den Schiffgenoſſen ſhren Jarſold außrichten / vnd fie wider heym laſſen ziehen / 
vnd ſambt denſelben auch alle andere Knecht / ſo der Rathesmaiſter gemuſtert vnndangenom⸗ 
men hatt / bezahlen. Auch die Knecht ſo zu Brunduſio vnd Corcyra / vnnd an dem Venediger 
Meer / auch ſo in dem Land Larinate lagen / dann an diſe ort alle hatt man Knecht gelegt / vnd 
ſich fuͤrſehen / woß es die not erfordern würde / daß der ander Rathesmaifter Lieinius denen in 
Macedonia zu huͤlff koſen möchte. Darnach hat man die tag / daran die Proceſſion vnd Opf— 
fer in allen Kirchen ſolten gehalten werden / dem Volck auff dem Platz verkuͤndiget vnd ange⸗ 
ſagt / nemlich den eylfften tag des Weinmonats / vnd die vier naͤhſten nachuolgenden tag her⸗ 
nach. 

Vmb dieſelbige zeit ſeind die wen Geſandten auß Illyrieo / Caius Liein ius Nerua / vnd 
Publius Decius / gehn Rom kommen / vnd geſagt / wie das Volck der Illyrier erſchlagen / vnd 
der Koͤnig Gentius gefangen / vnnd das gantze Windiſchland alles vnder der Roͤmer gewalt 
ſich ergeben hab. Derhalben der Rath beſchloſſen / daß man dem Lucio Anicio / durch un 
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ſolche ding gehandelt vnd außgericht worden / ſolt auch trei tag lang Proceſſion vnd Opffer 


in allen Kirchen zu ehren halten / dieſelben ſeind beſtimmmt worden / gleicher maß wie man 


die Feſt Latinas genannt / pflegt auff den zeh enden / eylfften / vnd zwolfften tag des Winter⸗ 
monats zu halten. 

Es ſchreiben etliche / daß man biß auff diſe zeit die Bottſchafft von Rhodiß zu Rom auff⸗ 
gehalten hab / vnd als die Bottſchafft des Sigs vnd vberwundenen Königs koſſten / hab man 
dieſelbe / gleich als zu verhoͤnen vnd zu verſpotten ſhren thoͤrichten vbermut vnd ſtoltz für Rath 
laſſen kommen. Daſelb hat der Agepolis / welcher der Oberſt derſelben Bottſchafft war / 
angehaben vñ geſagt / wie daß ſie geſchickt worden von denen zu Rhodiß / eyn Friden zwiſchen 
dem Perſeus vnd den Roͤmern aufzurichten / dertzalben daß folcher Krieg dem gangen Grle⸗ 
chenland ſchwer vnnd vngelegen / vnd Ihnen (den Roͤmern ) ſchaͤdlich / vnd mit groſſem ko⸗ 
ſten zu halten geweſen. Nuß ſo hab das Gluͤck den fachen recht vnd freundlich fuͤrkommen / 
welches dem Krieg durch eynen anderen weg eyn endſchafft gemacht / vñ jhnen (den Ge ſand⸗ 
ten) eyn Vrſach geben hab / alle vorige handlung hindan geſetzt / den Roͤmern des herrlichen 
vnd groſſen Sigs halben glůck zu wuͤnſchen. Auff ſolche wort folder Rath geantwort haben / 
wie daß die Rhodiſer nicht gemeynes Nutzes halben von wegen der Griechen / oder koſtens hal 
ben von wegen der Romer / ſondern von wegen des Königs Perſeus / gehn Rom ſolche Bott⸗ 
ſchafft geſchickt haben. Dann woh ihm alſo wer / wie fie jegund fuͤrgeben / ſolten ſie nicht aller⸗ 
erſt / ſondern diß mals kommen ſein / als der Perſeus mit feinen Volck in Theſſaliam flele / vnd 
innerhalb zweyen jaren die Staͤtta lle / eyns theyls belagert / eyns theyls durch draͤwung feines 
gewalts vnd Kriegs erſchroͤcket. Deſſelben mals haben die Rhodiſer von keynem Friden zu 
machen geſagt oder fuͤrgeben / aber nach dem fie gehört vñ geſehen / daß die Römer fartit hrem 
Zeug durch die groſſen vnd vngehewren Wald hinuͤber in Macedontam kommen / vnd den 
Perſeus auff allen feiten vmbgeben vnd verſchloſſen haben / als dann haben ſie eyn Bottſchafft 
gehn Rom geſandt / keyner alidern vrſachen / denn daß ſie den Perſeus auß ſeiner gefaͤhrlig⸗ 
keyt vnd groſſen verderbniß / ſo hm vorhanden war / erloͤſen vnd erretten möchten, Vnd mit 
diſer antwort hab man die Bottſchafft ziehen laſſen. 


(4 
Zur ſelben zeit iſt auch der Marcus Marcellus auß der Pfleg Hiſpania wider zu Land Sig e Clau⸗ 
aree in Die 


kommen / vnd zu Romin die Schatzkammer mit ſich gebracht bei zehen pfund Golds / vnnd 
Suͤbers vmb zehen mal hundert Seſtertia / welches etlich rechnen aı ff fuͤnff vnd zwenzig tau⸗ 
ſent Kronen / als er die beruͤhmt vnd groſſe Statt Marcolicam erobert vnnd eingenommen 
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bat. 


Der Nathesmaiſter Paulus Empylius / als er fein Laͤger / wie droben geſagt / bei Siras / Perſeus ſchickt ſchle 
welche in dem Land Odomankide genannt / gelegen / geſchlagen / vnd daſelb hin zu ſym der roten 00 
N athesmaiſter 
AN N s 3 0 8 I nennt ſich aber noch 
Geſandten angeſehen / hab er angefangen / vnd die vnſtandhafftigkeyt der Menſchlichen ding eyn Konig wird m 
5 9 8 def halben keyn aut⸗ 
wort, 


ec 


Perſeus trei vnanſehenliche Geſandten mit Brieffen geſchickt hat / ſagte man / nach dem er die 


beweynet / derhalben daß der Perſeus / welcher nicht lang zuuor ſich nicht hat laſſen an dem 
ganzen Land Macedonia benuͤgen / ſonder hat vnterſtanden auch die Dardanos vnd die Il⸗ 
lyrios an ſich zu bringen / vnd das Volck der Ba tarnen auffbewegt vnd an ſich gehenckt / hat 
jetzt nach dem er ſein Volck verloren / ſeins Lands vertriben / vñ in kleyne vnd enge Inſel durch 
die flucht enerunnen war / fein Leib vnd Leben nicht mit eynigem gewalt oder ſtaͤrcke / ſondern 
flehlicher weiß durch die freiheyt vñ ſicherheht des Tempels / muͤſſen erhalten vnd beſchirmen. 
Aber nach dem der Rathesmaiſter den Brieff auffgebrochen vnd geleſen / vnd geſehen hat die 
Vberſchrifft / welche alſo ſtund / Der König perſeus embeut dem Rathesmaiſter Paulo ſein 
Gruß / hat als bald ſolche thorheht des Perſeus / welcher noch nicht beiſich bedacht / zu was 
ſtand vnd gluͤcker kommen war / in dem daß er ſich noch eyn Koͤnig ſchreib / die barmhertzig⸗ 
keyt vnd das mitleiden des Rathesmaiſters alles wider vmbgeſtoſſen. Derhalben wiewol die 
vbrigen wort / meynung vnd bikte des Brieffs / gantz nicht Königlichen geſchriben waren / hat 
er doch die Geſandten ohn alle Antwort laſſen hinziehen. 

Welche als ſie wider zu dem Perſeus komen / hat er wol verſtanden woh an es mangelt / vñ 
daß er ſich keyn Koͤnig mehr ſchreiben m uͤß / hat derhalben eynander Bottſchafft zu dem Ra⸗ 
thesmaiſter geſchickt / derſelbt Brieff gebẽ / in welchen er ſich ſchlecht Perſeus / vñ keyn Koͤnig / 
mehr geſchriben hat / durch welche er / dem nach er begert vnd gebeten / erlanget hat / daß man 


wolt etliche zu ſym verordnen vn ſchicken / mit welchen er ſeiner ſachen vñ gelegenheyt halben / Kßtrichten, 


hand⸗ 
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N yandfen vnnd reden möcht. Seind darauff zu ſhm geſchickt worden trei Geſandten / Publius 
2 8 Lentulus / Aulus Poſthumius Albinus/ond Aulus Antonius / welche doch auch nichts außge 
richt haben / dieweil der Koͤniglich Nam vnd die Herrſchafft dem Perſeus zuuil hart anhieng / 
vnd aber widerumb der Raihes maiſter haben wolt / daß er ſich / vnd alles was fein geweſen / den 

Roͤmern auffgne N ſolte. 
Dieweil nuh ſolches in der handlung ſtunde / in des iſt der Cneus Octauius mit den Schifs 
en a damothra acen angefabren. Derſelbige als eralle kunſt. Anwender onndden dente 


dahmz N: er fich ſolt auff der Roͤmer gnad gefangen geben / hat ſich / es ſei gleich vn 
gefahr / oder auß vorbedachtem Rath geſchehen / die fach für ſich ſelb zu eynem rechten vnd bes 
gerten außgang vnd ende geschickt. 

Tucius Attilius Es war vnder den Roͤmiſchen eyn Juͤngling / von gutem vnd ehrliehen geſchlaͤcht gebo⸗ 
ns ren / vnd auch fonft berühmt/mit Namen Lucius Attilius genañt / derſelb als er vernommen 
der eyn todſchlaͤger e e in der Safe ep genepnen Rath vnd verſamlung hatten / iſt er zu ſhn auff 
e e den pl atz getretten / vnnd von den Oberſten begert / daß ſie jhn vergonnen wolten / mit vnd für 

rer Inſelſel. dem Volck zu reden. W Welches als ie es) hm vergont hab ist erauffgeſtanden vnd die Bürger 
der Inſel auff ſolche weiß erſtlich gefragt: Iſt jhm alſo / oder haben wir frembden vnrecht vers 
ſtanden / daß diſe? Inſel geweihet vnd heylig ſei / vnd der gantze Boden derſelben mit geyſtlicher 
heyligkeyt gefreihet⸗ BR als ſie / die Einwohner / ſym geantwort / es ſei jhm alſo / vñ ſei die Inſel 
mit freiheyt geheyliget / hat er weiter angehabẽ vñ geſagt: Warum laßt jhr es geſchehẽ / daß ſol⸗ 
che durch den Tooſchlaͤger / welcher fich mit de Blut des Koͤnigs Eumenes verunreyniget vnd 
befleckt hat / entweihet vnd verunreynigt werde. Vnd nach dem alle gebett / ſo man beiden Opf 
fern vnd an geweiheten orten pflegt zu ſprechen / eyn ſolchen anfang haben / darinn man die / ſo 
befleckt / vnd deren Hand verunreyniget ſeind / heyßt abtretten / vnd ſich der heyligen ſtaͤtt vnnd 
werck enthalten / hr nicht deß weniger leidet vnd geſtattet / daß ewere Tempel vnd heylige ſtaͤtt 
durch den Leib vnd beiwohnung des ſchaͤndlichen vnd blutduͤrſtigen Moͤrders entheyligt vnd 

verunr get werden. 
0 raber durch gantz Griechenland lautbar vnnd kund / daß der Euander zu Delphis 
Eumenes verwundt / vnnd gar nahe erſchlagen hatt. Derhalben als die in der In⸗ 
Knaben daß nicht alleyn ſie / vnnd die gang Inſel / vnnd auch der Tempel / in der Roͤmer ge⸗ 
walt bereyt ſtuͤnde en / ſonder daß bn folches von dem Attilio billicher weiß auffgehaben vnd ver 
wiſen ward / haben fie den Theondam / welcher ſhr Oberſter war / den fie den Konig pflegten zu 
nennen /z zu dem Perſeus geſchickt / vnd jhm angezeygt / wie der Euander Cretenſis eyns Tod⸗ 
ſchlags beſchuldiget werde / vnnd daß ſie derhalben / nach ordnung vnnd br rauchf ihrer Eltern / 
muͤßten ſolch en vnd eyn ſeden / der des Mords beſchuldiget / vnd innerhalb der geweihten ſtaͤt⸗ 
te vnud zirck des Tempels bei jhnen begriffen wuͤrde / fuͤr Gericht annemen. Darumb woh der 

Euander getrawet echt zuleiden / vnd ſich zu verantworten / ſolt er vordem Gericht erſchei⸗ 
nen / vnd ſich ver heydigen / woh er aber ſolchs nicht wuͤßte zu thuen / ſolt er ſich der Heiligkeyt 
52 8 Tempels entſchlagen / vnnd jhm ſelbs das beſt / ſo er moͤcht / rathen / vnnd ſich water verſe⸗ 
hen. 

Ae Auff ſolchs hat der Perſeus den Euandrum zu ſich beruffen / vnd hm die Sach fürgelegt/ 
ſelbs vmbbringen er aber gerathen / daß er fich in keynen weg an das Gericht begebe / dann er weder durch gunſt / 
bringt Ihn aber dar⸗ oder mit Recht beſtehen moͤge. Auch fo foͤrcht der Koͤnig / wann er für Gericht kaͤme / vnd ver⸗ 
nach dme, urtheylet würde / daß er offenbar machte vnd ſagt / wie er von dem Koͤnig dahin beredt vn 
gerich t worden / daß er den Eumenem ſolt vmbbracht haben. Derhalben ſagt er / d 
er wußte keyn weitern Rath / denn daß er der Euander ehrlich vnnd tapffer ſtuͤrbe. 
Euander fol ches vathsoffenlich nit weygere / fagt aber doch wie daß erticber durch Oi 
mit dem Schwert / vmb kommen wolt/ vnnd doch heymlich ihm ſelbs fürnam; u fiichen/onnd 
ſich daruon zu machen. Nach dem der Perſeus ſolchen heymlichen anſchlag des El zandrierfah 
ren / hat er d den Euandrum laſſen zu tod fchlagen / auff daß nicht die zu Samothrace den zorn 
auff hn den] erſcus würſfen vndſagten Er hettedem Euandrodaruon; geholffen / vnndz hn 
ihrer ſtraff entzogen. Welcher als er durch ſolchen liederlichen Rath des Perſtus a (fo vinbfoms 
men / iſt dem Perſeus als bald eingefallen / vnnd in ſich ſelbs gangen / vnd alſo ge dacht / daß er 
nuh der je ehnig ſei / welchen ſolche befleckung vnd Suͤnde des Euandriangehe / dann der Euan 
der 


Samothracier . 


für Serſcht, 
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der hab zu Delphis den Eumenem verwundet / aber er hab zu Samothrace den Euandrum Jarder Statt 
vmbbracht / vnd alſo beyde die zeyligſte Tempel ſo auff Erden ſeind / den zu Delphis vnnd den „ „ 
zu Samothrace / mit vergieſſung Menſchlichs bluts befleckt vnd entweihet. Vnd hat derhal⸗ 

ben / auff daß ſolches im Volck von ihm verſchwigen blibe / dẽ Theondam mit Gelt beſtochen / 

daß er zu den Buͤrgern der Inſel ſagen ſolt / Es hette ſich der Euander ſelbs vmbbracht vnd ge 

loͤdtet. 0 

Aber als die andern ſolehen Mord vnnd ſchand geſehen haben / die er an feinem eynigen Derfeus wird von al 
vnd beſten Freund / welchen er biß anher in ſo vil faͤhrligkeyten vnd vngluͤck nicht anders denn 1 5 e 
fromb vnd getrew geſpuͤrt vnd befunden / begangen hatt / vnnd denſelben keyner vrſachen hal⸗ 
ben / denn die weil er jhm alfo getrew geweſen / vnd auch in ſeinen groͤſten noten nicht von jhm 
gewichen war / vb ergeben vnd vmbbrachthatt / ſeind ſie alle auff hn vbel zu friden geweſen / vñ 
eyner nach dem andern von ihm ab / zu den Roͤmern / gefallen / vnd wie ſie gemoͤcht / ſich daruon 
gemacht / daß er zu letzt / dieweil er niemann mehr bei ſich gehabt / mußte von notwegen geden⸗ 
cken / wle er fich durch die Flucht auch daruon machete vnd entruͤnne. 

Derhalben hat er den Oroandem auß Creta / welchem die landart in Thracia wol bekañt Perſsasbeſteledurch 

war / dieweil er ſie Kauffmanſchatz halben offt gebraucht hatt / angeſprochen / daß er ihn woͤlt in en 1 5 
pn Schiff nemmen / vnd zu dem König Cotys fuͤhren. Es war an dem gebirg der Inſeln Sa trogen, 
mothrace eyn Hafft / Demetrium genannt / in demſelben ſtund dißmals eyn groſſer Nache / in 
den ſelben als es abend ward ließ der Perſeus tragen was von noͤten war / vnd auch daß Gelt / 
fo vil als er kont heymlich dahin bringen. Vnnd als es vmb mitternacht ward / ſteig er der Koͤ⸗ 
nig ſelb vierdhinden zum Hauß hinauß in eyn Garten / welcher hinder ſeiner Schlaffkam⸗ 
mer lag / durch denſelben ſteig er weiter vber die blancken hinauß / vnnd kamalſo an das Meer. 
Oroandes aber hat des abends / als bald der König das gelt in das Schiff hatt laſſen tragen / 
von land geſtoſſen / vnnd ſich auff Cretam zu dauon gemacht. Derhalben als der Perſeus das 
Schiff an dem geſtad nimmer funden / iſt er von groſſer bekuͤmmerniß das Meer auff vnnd ab 
gangen / biß das es ſchier tag worden. Darnach als er ſich beſorgt / ſo es tag wuͤrde / daß man 
jhn ſehe / vnd dorfft doch nicht wider in fein Herberg gehen / hat er ſich in eyn heymlichen Win 
ckel neben der Kirchen verborgen. 

Es waren der Fuͤrſten Kinder in Macedonia / ſo man zum Koͤnig dienſtbarkeyt halben Des perſeus Ram⸗ 
gehn Hoff thut / des Königs Kammerknaben genannt / dieſelben als jederman den Koͤnig ver e 
laſſen hatt / bliben allen beijhm / vnd volgten hm allenthalben nach / Aber nach dem der Ing, den Romer. 
us Octauius ließ außruͤffen / daß des Koͤn igs Kammerknaben / vnnd was noch vonandern 
Macedoniern zu Samothrace waren bann ſie ʒu den Roͤmern fielen / ſolten frei vnnd ſicher 
ſein / vnd alles was ſie hetten in Macedonia gehabt / oder noch hetten / das ſelbig frei vnnd ohn 
alle entgeltniß behalten / ſeind fie als bald alle zu den Römern gefallen / vnnd dem Feldweybel 
Caio Poſthumio geſchworen. 

Es hat auch der Jon von Theſſalonica des Königs Kinder / ſo noch jung waren / dem Des perſeus kinder 
Octauio vberantwort / vnnd iſt alſo niemann mehr beidem Konig / denn ſein aͤlteſter Sohn ergeben, 
Philippus / gebliben. 

Derhalben / als es alſo gar auß mit dem Koͤnig war / vnnd niergend keyn Freund vnnd Nong Perſeus er⸗ 
hoffnung mehr vorhanden / hat er zuletzt ſich vnd ſeind Sohn Philippum dem Octauio ergebd / Soße Fbein 
vnd zugleich dem gluͤck vnnd den Goͤttern / in welcher Tempel er geflohen war / verwiſen / daß e 
ſie ſhm keyn huͤlff / demnach er zu ihnen geflohen / in feinen noten bewiſen hetten. Alſo (el 
Schiffgeführt/ondin des Stattuogts oder Oberſten Schiff gefänglich / ſambt dem goͤlt das 
man bel ſhm funden / gelegt worden. Vnnd ſeind ſie die Aoͤmer mit jhren Schiffen wider gehn 
Amphipolim gefahren. 

Von dannen hat Octauius dem Rathes maiſter erftlich geſchriben / wie der Koͤnig gefan neus Octauius 
gen ſei / vnd wie man denſelben jhm bringen werd / vnd nachmals den Perſeus jhm in das Laͤ⸗ e e 
ger vberantwortet. Diß hat der Rathesmaiſter / wie es denn auch war / für den andern Sig ge ſierite Sg 
halten / vnd als jhm die Bottſchafft kommen / etliche Opffer wie man nach der vberwindung 
pflegt / den Goͤttern gethan / vnnd darnach als er feine Raͤth zuſammen gefordert / vnnd jhnen 
des Oetauij Brief verleſen / den Quintum Elium Tuberonem dem Perſeus entgegen ge⸗ 
ſchickt / vnnd die andern geheyſſen / daß ſie in ſeinem Gezelt ſolten bei ey nander bleiben vnnd 
warten. 
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Jarder Statt Es iſt aber nie keyn ſolche groſſe maͤnnig zu keynem Spectackel oder zuſehen / als zu diſem 
c da man den Konig gefangen bracht / zugelauffen. Es iſt bei Menſchen gedencken der König 
hyhar auch gefangen / vnd in das Romiſch Laͤger geführt worden / aber derſelb war nicht als 
n weder ſeines ſelbs Adels oder herrligkeyt / noch feines Lands halbẽ nicht mit dem Perſeus 
vergleichen / ſonder es was auch nur eyn zuſatz / vnnd gleich als eyn ſtuͤck des Carthaginenſi⸗ 
chen Kriegs / gleich wie diſes Macedoniſchen Kriegs der Gentius. Der Perſeus aber der war 
das Haubt vnd anfang diß Kriegs / vnd macht ihn berühmt vnd ſcheinbar nit alleyn ſein Vat 
ter vnd Groß vatter / von welchem Blut vnd ſtammen er geborn war / ſonder es ſchein auch ne 
ben ihm herfüͤr Philippus vnd der Groß Alexander / welche das Regiment vnd die Herrſchafft 
der gantzen Welt an die Macedonier etwan gebracht hatten. 
Perſeus kom̃t in des In ſolcher ſchwartzen traurigen kleydung iſt der Perſeus in das Laͤger gangẽ / als er ſonſt 
e 9% niemann auß den feinen hatt mit jhm gehen / welcher in ſeinemElend bei ihm blibẽ / daſſelb deß 
r erbaͤrmlicher gemacht hette. Als er nuh in das Laͤger kommen war / font er nicht fort kommen 


cedome 
phax auß Numidie 


Ban zu ſeinemezelt zu machen. Daſelb iſt der Rathesmaiſter auffgeſtanden / vnd die andern 


fallen / hat er ſhn auff zehalten / vnnd nicht woͤllen haben daß er ihm ſolt die knye / wie 


hinein 
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rt / vnd auff die ander ſeit gegen den Raͤthen vber heyſſen nider ſitzen. 
ch dem hat er ſhn zum erſten gefragt / was jhm doch die Römer fo boͤſes oder ſo groß ge 
an hetten / daß er ſolchen feindlichen Krieg gegen jhnen angefangen / vnd gefuͤhrt / durch wel 
ſch / chen er ſich vnd fon gantzes Land in verderbniß vnd maͤrcklichen ſehaden gebracht hett. Als die 
ain andern alle warteten vnd aufff hens hatten / was erantworten wolt / er aber nichts anders dei 
band als er für leyd die Erden anſahe / vnd weynete / hat der Rathesmaiſter wider angehaben / vnd geſagt: Wann 
ur redet tcoſtet du / dieweil du noch jung waxeſt/ daß Reich vnd Regiment angenommen hetteſt / wolt ieh mich 
er nicht alſo ſehr verwundern / ſo du nit wuͤßteſt / waß man für freund oder Feind an den Ro mern 
pflegt zu haben / Nach dem du aber ſelbs in dem Krieg geweſen biſt / welchen dein Qatter gegẽ 
vns gefuͤhrt hat / ond nachmals wol weyſt wie eyn ſtandhafftigen vnd guten Friden wir gegen 
ihm erzeygt vnd gehalten haben / kan ich nicht wol gedencken / was das fuͤr eyn Rath vnnd fuͤr⸗ 
nemmen geweſen ſei / daß du gegen denen / welcher macht vnd gewalt du im Krieg / vnnd nach⸗ 
mals trew vnd glauben im friden / geſpuͤrt vnd erfahren hatteſt / lieber gewoͤlt dich mit Krieg er 
heben vnd entgegen ſetzen / denn im friden ſtill ſizen vnd ruh haben. Als er auff diſe anklag auch 
keyn antwort gab / hat der Rathesmaiſter weiter geſagt: Nuh diſem allem fer wie jhm wolle / on 
ſei ſolches gleich Menſchlicher jrrthumm vnnd thorheyt / oder gluͤcks halben / oder auß anderer 
notwendigkeyt / alſo ergangen / ſo gehab dich wol / vnd biß zu friden / da der Roͤmer guͤtigkeyt / 
die bißher in fo viler Koͤnig vñ Voͤlcker vngluͤck vnd widerwaͤrtigkeyt erfahren vnd erkañt wor⸗ 
den / wird dir dein heyl vnd Leben auch nicht abſchlagen / oder verſagen. Vnd ſolches hat er mit 
Grieck worten zu dem Perſeo geredt. 
Nathesmaiſters Ode Gegen den feinen aber hat er auff Roͤmiſche Sprach alſo geſagt: Ihr ſehet hie eyn ſonder 
HA lich Exempel vnd Beiſpil der veraͤnderung Menſchlicher ding / welches ich euch / hr jungen ge 
wie mau ſich in glück ſellen / derhalben ſag / daß jhr gedenckt / daß ihr dieweil es wolgehet / vnnd das glück mit euch da⸗ 
vnud vnglück halten ran iſt / gegen niemañ nichts vbermuͤtigers oder grewlichers fuͤrnemmet oder vbet / Auch dem 
fol. gegenwärtigen gluͤck nit zuuil vertrawet / dann es auch vngewiß iſt / wie das Sprichwort laut / 
Es iſt noch nicht aller tag abend. Der aber wird zu eynem Mann / der ſich das gluͤck nicht laßt 
zu ſtoltz vnd vbermut bewegen / vnd widerumb das vngluͤck vnd die widerwaͤrtigkeyt ſich nicht 
laͤßt erſchlagen vnd zag machen. 


Wie Perſeus in fü Nach diſer rede hat er die Rath von eynander gelaſſen / vnnd dem Quinto Tuberoni den 
ern gehal Perſeus zu verwaren beuohlen. Vnd iſt noch denſelben tag der Derfeus von dem Rathesmai⸗ 


ſter zu gaſt geladen / vnnd jhm ſonſt alle ehr erzeygt worden / ſo vil man ihm in ſolchem fand 
vnd weſen hat moͤgen erzeygen. Nach diſem hat man den Zeug in das Winterläger verſchickt / 
1 groͤſten Hauffen man gehn Amphipolim vnnd in die andern vmbligenden Staͤtt ge⸗ 
egt hat. 
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Vnd diß iſt der außgang / vnd end des Kriegs / welcher ſich zwiſchen den Römern vnnd Jarder Statt 
dem Perſeus vier gantze jar erhalten hat / vnd hat ſich hiemit alſo geendet das Reich vnd Regi⸗ 5 8 6 
ment / welches durch vil Land in Europa / vnd durch gang Aſiam / beruͤhmt geweſen. Man zeh Hon ankunfft / une⸗ 
let diſen Perſeus von dem Carano an / welcher zu erſt regieret hat / den zwenzigſten / vnnd hat er 2 ond abgang des 
8 . . nene RT reine an, Macedoniſchen Ro 
der Perſeus das Regiment angenommen in dem ar als Quintus Fuluius vnd Lucius Man⸗ nigreichs. 
lius Rathesmaiſter waren / vnnd von dem Nach zu Rom zum König beſtaͤtiget vnnd Confir⸗ Inn yz ar der Stat, 
miert worden / in dem ſar als Rathesmaiſter waren Marcus Junius vnnd Aulus Manlius / 
vnd volgends eylff Jar regiert. Der Macedonier Koͤnigreich iſt biß auff den König Philippũ / Im. ye. ſar. 
der des Amynte Sohn war / nicht ſonderlich bekannt oder im ruff geweſen / Aber von demſel⸗ 
ben Philippo an hat es zugenommen / vnnd iſt beruͤchtiget worden / hat aber doch jnnerhalben Philippus Amynte. 
Europe ſich gehalten / vnd vnder ſym gehabt das gantz Griechenland / vñ eyn groß theyl Thra 
ie vnd der Illyrier. Nach diſem Philippo hat ſichs auch in Aſiam erſtreckt / vnd die eylff jar / die 
weil der groß Alexander geregiert / hat er auch das gantz Land / ſo vorhin die Perſe inn gehabt / Alexander Naguus 
vnd mit herrſchafft beſeſſen hatten / weit vnd breyt vnderſich bracht / vnnd fürter gezogen / auch 


a 


die Arabes vnd Indiam / vnd was zu allerhinderſt vmb das rot Meer vmbher ligt / eingenom⸗ 
men. Vnd iſt des ſelben mals der Matedonier herrſchafft vnd Nammen der groͤſt vnd beruͤhm 
teſte auff der gantzen Erden geweſen. Aber nach de Alexander mit tod abgangen / iſt ſolch Reich 
vnd Regiment wider zertrennt / vnnd in vil kleyne Reich zertheylt worden / dieweil eyn jeder zu 
ſich / was er mocht / gerafft vnd gezogen / vnd welcher der ſtaͤrckeſt geweſen / denandern vberwaͤl 
tiget vnd zuruck getriben hat / ſo lang biß es jnnerhalb hundert vnnd fuͤnffzigjaren von folchem 
groſſen vnd hohen gluͤck von tag zu tag abgenommen / vñ endlich bei diſem Perſeus gar zuſchei 
tern gangen iſt. 

Als das gefchrey vnd gerücht des Sigs / ſo die Römer erobert hatten / hinuͤber in Aſtam Caius Popilus Ce 
kommen iſt der Antenor / welcher mit dem Hauffen der Aennſchiff zu Phanis hielte / widerum lanberfahrenarh e 
gehn Caſſandriam gefahren. Der Caius Popilius / welcher zu Delo lag / die Schiff ſo in Mas gypten. 
cedoniam giengen /zubeſchuͤtzen / nach dem er gehoͤrt hatt / daß man dem Krieg in Macedonia 
ehn endſchafft gemacht / vnd die Rennſchiff der feind auß der Wart / welche ſie auff dem Meer 
gehalten / wider hinweg geführt worden / hat er der Achenienſer Schiff / ſo er bei ſich gehabt / 

auch wider heym fahren laſſen / vnd iſt er auff Egyptum zugefahren / die beuohlene Bottſchafft 
außzurichten / auff daß er zu dem Antiocho kame / eher denn er der Antiochus ſich mit ſeinem 
Heer fuͤr Alerandriam laͤgerte. 

Als ſie nuß / die Geſandten / an dem Land Alſie für vber fuhren / vnd gehn Lorima kamen / Calus popilius 
welches. Hafft gegen Rhodiß eyn wenig weiter denn zwenzig Welſche meilen vber ligt / ſeind 110 ea 
nen daſelb die Oberſten von Rhodiß / dann man ſchon zu Nhodiß auch vernommen / wie die werden gebette) daß 
Roͤmer den Perſeus erlegt hatten / entgegen konten / vnd fie gebetten / daß ſie mit jhn gehn Rho ſtegehn Rhodiß wol 
diß wolten fahren / dann es ſei das heyl vñ gerücht der Statt daran gelegen / daß ſie ſelbs dahin len kommen. 
kommen / hoͤren vnd ſehen / was da gehandelt werd / auff daß ſie ſolchs hernach zu Rom fuͤrge⸗ 
wiß koͤnten anſagen / vnd das ſo fie ſelbs geſehen / nicht von andern gehoͤrt haben / daſelb bezeu⸗ 
gen. Wiewol ſich nuh die Geſandten lang wehreten / vnnd nicht wolten mit jhn ziehen / haben 
ſie doch ſo hart vnd lang angehalten / biß daß fie fich bereden laſſen / vnnd mit jhn gehn Rhodiß 
hinüber gefahren ſeind / daſelb haben die Oberſten ſie weiter vberred / daß ſie auch mit ihn auff 
den platz für die Gemeyn gangen ſeind. 

Aber ſolche zukunfft der Roͤmiſchen Geſandten hat der Gemeyn zu Rhodiß / die forcht / CainsHofitiusfiraf 

in welcher ſie gegen den Roͤmern ſtunden / vil mehr gefůrdert / denn hinweg genommen / dann 0g cee 
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der Hoſtilius daſelb für dem Volck alle ding geſagt vnd erzehlet hat was eyn jeder fürfich oder abfalls. es 
in die gemeyn gegen den Römern feindlichs geredt oder gethan hatt. Vnd nach dem er von na 

tur eyn raucher Mann war / hat er alle ding vil gröffer gemacht / denn ſie an jhnt ſelbs waren / 

mit dem daß er ſawer vnd vbel dazu ſahe / vñ ſie auch mit der red vnd ſprach vnfreundlichen an⸗ 

lieff / alſo daß ſie des eynigen Rathofreunds meynung vnd haͤfftigen ſinn nach / dieweil er ſonſt 

gegen ihnen keyn eygnen Haß oder vnwillen trug / abnamen / vnnd gedachten / es wuͤrde der 

gantze Rath erſt gar keyn gnad oder Barmhertzigkeyt gegen jhnen erzeygen werden. 

Aber doch hat ſie Cai Decimij des andern Geſandten rede etwas getroͤſter gemacht / Calas Decimiusent 
vnd wider auffgerichtdieweiler ſich mit reden freundlicher denn der Hoſtilius erzeygte / vnd e ee 
das mehrerthehl deren ding / ſo ſie der Hoſtilius beklagt hatt / nicht dem a oder der Ger führern die ſchuld. 
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Jarder Statt meyn / ſonder etlichen / vnd denen ſo die Gemeyn auffbewegt vnd verführt hatten / ſchuld gab. 

e Dieſelbigen / ſagt er / die hett en eyn feyle Zung / die fie verkaufften / wer ſhn Gelt geb / vnd hette 
alſo Geſetz vnd Ediet gemacht / welche voller Heuchlerej gegen dem König ſtaͤckten / vnnd eyn 
Bottſchafft gehn Rom geſchickt / welcher fich die Rhodiſer zu allen zeiten nit weniger ſchaͤmen 
wuͤrden dann gerewen laſſen. Welcher ding ſtraff er fich doch verſehe / ſolt der gemeyn nit / ſon⸗ 
der denen / ſo die gemeyn verführet hetten vnnd ſchuldig weren / auffgelegt werden. Solche red 
des Deeimiſ hat man gern vnd mit groſſer bewilligung gehört / nicht alleyn darumb daß er die 
ſchuld von der gemeyn hinweg nam / vnd verkleynert / ſonder vil mehr diew eil er alle Suͤnd vnd 
vbelthat auff die ſo ſchuldig daran waren / alleyn legte. Derhalben als die Oberſten zu Ahodiß 
auch angefangen zu reden / vnd ſich gegen den Roͤmern entſchuldigen woͤllen / iſt doch deren re⸗ 
de der gemeyn nit alſo angenaͤm geweſen / die ſich haben deren ding halben / ſo ihn von dem Pos 
pilio waren zugemeſſen worden / vertheydigen vnnd beſchoͤnen woͤllen / als deren ſo dem Deci⸗ 
mio mit geholffen / vnd etliche der Oberſten beſchuldigt haben. 

ee Derhalben von ſtundan cyn Edick vnd Gebott verwilligt worden / daß alle die ſo ts mit 

r dem Perſeus gehalten / vnd wider die Romer / es wer mit worten oder mit wercken / gethan hat⸗ 
ten / bezeugt vnd vberwunden wuͤrden / ſolten vom Leben zum Tod verurtheylt vnd verdammt 
werden / hierumb etliche / Die fo hart beſorget hatten / ſich daruon gemacht / als bald die Römer 
gehn Nhodis kommen / die andern ſo noch da waren / habẽ ſich nach diſem beſchluß ſelbs erwuͤr 
get vnd vmbbracht. Die Geſandten aber ſeind nicht länger denn fuͤnff tag zu Rhodiß ſtill gele⸗ 
gen / vnd als bald darnach auff Alexandriam gefahren / in des ſeind die Rhodiſer nicht deß weni 
ger fort gefahren / vnd dem verwilligten Ediet nachkommen / vnd was des Perſeus halben vers 
dacht war / fuͤrgenom̃en / vnd hat die ſanfftmuͤtigkeyt des Decimiſ zu volſtreckung folcher Exe⸗ 


cution 
Rönig Antiochus Dieweil diſe ding alſo gehandelt worden / in desiftder Koͤnig Antiochus für Alexandria / 
ae Alexau / nach dem er ihm vergebens die ſelb zu ſtuͤrm en fuͤrgenommen hatt / wider abgezogen / vnd als er 


das ander Egyptiſch Land alles eingenoſſten / hat er den aͤltern Bruder / Ptolemeum / welche 
er ſich annam wider zu reſtituieren / vnnd in das Landeinzuſetzen / zu Memphis gelaſſen / doch 
mit dem fuͤrnemmen / daß er denſelben auch bald hernacher vberziehen / vnnd alleyn Herr vber 
Egypten werden wolt / vnd iſt auff diß mal wider zuruck in Syriam gezogen. 


Profemens mit feis Aber Dioiemeus der maͤrckt ſolchen anſchlag des Anttochlauch/ vnd gedacht derhalben / 
em jungen Brude . © x © ns 3 35 0 5 7 a 8 
N Druder dieweil der jünger Bruder noch erſchrocken / vnnd der Belagerung nach verzagt wer / er woͤlt 


leichtlich zu A chweſter vnd auch des Bruders 
ö efahren / vnnd der 


1 


ſelbs / vnd hat 
. 


chem Krieg ſich beyde muͤd gemacht vnd verder bi hetten / außwendig herzu kommen / vnd den / 
fo obgele gen hette / dieweil er ohn das ſchwach vnd mud wer / vnd jhm nicht gleich zu thuen vers 
moͤcht / vollends hinrichten / vnnd alſo hinder das Land kommen wolt, Diſe ding / wie fie von 
dem aͤltern Bruder weißlich bedacht vnd fuͤrgetragen / alſo ſeind fie auch von dẽ juͤngern Bru⸗ 
der vnd den ſeinen bewilligt vnd angenommen worden. Vnd hat die Schweſter die Sach vaſt 
gefordert / nicht alleyn mitrathgeben / ſonder vil mehr auch mit anligen vnd bitten. Derhalbẽ⸗ 
als ſie von allen ſeiten der Sachen eyns worden / vnnd ſich mit ey nander verwilligt haben / iſt 
der aͤlter Bruder zu Alexandria wider eingenommen worden / auch mit gunſt vnnd willen der 
Gemeyn / welche nicht alleyn in der Belaͤgerung / vnnd die weil der Krieg waͤret / ſonder auch 
hernach / als man wider abgezogen war / dieweil jhnẽ nichts auß Egypto zugefuͤhrt ward / grol⸗ 
fen Hunger vnd Armut leiden mußten. 
Antiochustäftetfich Diſes Vertrags halben ſolt ſich nuh der Antiochus billich gefrewt haben / wann das je 
= zube⸗ fein meynung geweſen wer / daß er nicht anders / denn den aͤltern Ptolemeum einzuſetzen / ge⸗ 
fucht hett / welches Namen vnd Tittels er ſich gegen allen Bottſchafften vnd Staͤtten / beyde 
Grie⸗ 


iti ſeiuij / Das X XXXV. Buch. 833 


Griechenlands vnnd Aſie / ſo zu hm kommen / oder er außgeſandt / vorhin beruͤh mt hatt. Aber Jarder Statt 
jetzund / als fich die zwen Brüder vereyniget haben / hat er fich wol laſſen maͤrcken / vnd erzeygt „ 8 
was ſein fuͤrnemmen geweſen war / dann alsbald er von diſem Vertrag bericht / iſt er fo ſchel⸗ 

lig worden / daß er ſich vil haͤfftiger vnd zorniglicher wider die beyde Bruͤder angefangen zu rů 

ſten / denn er vorhin wider den eynen gethan hatt. Vnd iſt von ſtundan zugefahren / vnnd ſeine 

geruͤſte Schiff gehn Cyprum geſchickt / vnnd er mit dem erſten Glentzen mit all ſeinem Volck 

in Coele Syriam außgezogen / der meynung / Egypten zu bekriegen. 

Vnder ſolchem fuͤrnemten vndruͤſten kamen die Geſandten don dem Ptolemeo geſchickt Aönigs „Ptofemei 
zu Rhinocolura Antiocho entgegen / vnd huben daſelb an / vnd danckten zum erſten dem Antio e bei König 
cho / von des Ptolemei wegen / daß er jhm wider in das Land geholffen / vnd jhn eingeſetzt hett / A 
darnach baten fie jhn / daß er wolt thuen / als jhm billich zuſtuͤnd / vnd fie ſich zu jhm verſehen / 
daß er nicht wolt auß eynem Freund eyn Feind werden / ſonder anzeygte was ihm fehlet / vnd 
was er begerte / eher denn er mit gewalt fuͤhre. Auff ſolchs hat er alſo geantwort / Er werde ſei⸗ 
ne Schiff nicht wider heym / oder ſein Zeug auß dem Land fuͤhren / es vbergeb jhm denn Otole⸗ 
meus Cyprum vnd Peluſium / vnd alles das Land / ſo an dem außgang des Nill vmb Peluſi⸗ 
um vmbher ligt / vnnd hat hiebei eyn tag beſtimmt / zwiſchen welchem ſte ihm / ſolchem begeren 
nach / eyn antwort ſolten geben. Als ſolcher tag erſchinen / vnnd die friſtung / ſo er ihnen geben / 
eyn end gehabt / vnd iſt Koͤnig Antiochus auch von den andern Egyptiern eyns theyls 
durch forcht / eyns theyls mit gutem willen / eingelaſſen worden / vnd von dannen gehn Alexan 
driam in kurtzen tagen kommen. 

Als er aber bei Leuſine vber das Waſſer kommen / vnnd noch vier Welſche Meilen gehn odoͤmiſchen & 
Alexandriam gehabt / iſt hm die Roͤmiſch Bottſck afft entgegen kommen / vñ als er ſie empfaͤn Br zum 
gen vnd gegruͤſſet / vnd dem Popilio die Hand gebotten / hat Popilius die Brief vnd den Be, Aucloche. 
uehl des Raths vnd der Romer herfüͤr gezogen / ond geſagt / Er ſol denſelben zu erſt leſen / wel⸗ 
chen / als ere der Antiochus)geleſen / vnd geſagt / Er wolle ſich darauff bedencken / vnd mit ſei⸗ 
nen Freunden beſprechen / hat der Popiliusc nach dem er von natur rauh vnd ernſthafftig war) Caius Popilius Ce 
angehaben / vnnd mit eyner Gerten oder Ruthen / die er vngefaͤhr in der Hand trug / eyn kreyß lich ai en 
vmb den Koͤnig herumb in dem Sand gemacht / vnd geſagt / Er ſoll ihm kurtz ab eyn beſcheyd Antioco, 
geben / den er ſeinen Herrn zu Romanſagen koͤnne / eher denn er eyn Fuß auß dem Kreyß ſetze / 
oder fortgehe. Solcher ernſthafftigen Rede vnd Gebotts hat ſich der Konig entſetzt / vnd noch 
eyn kleyn wenig beſunnen / vnnd darnach geantwort / Er wolle tzuen was dem Rath zu Nom 
lieb ſei. Auff ſolche antwort hat jhm der Popilius erſt die Hand geben / als eynem Bundsgenoſ 
fen vnd Freund der Romer. 

Vnd als darnach zu beſtimmter zeit / der Antiochus auß Egypto wider heym gezogen / ha Nömifche Gefandee 

ben die Geſandten durch ihren beuehl vnd gewalt / auch eyn Friden vnd Freundſchafft zwiſchẽ n 
den zweyen Bruͤdern / welche der ſach newlich eyns waren worden / auffgericht / vnd von dan gopten. 
nen eyns theyls gehn Cyprum gefahren / vnd die Schiff / welche bereyt der Egyptier Schiff zu 
Waſſer erlegt hatten / dem Antiocho wider heym geſchickt. 

Diſe Bottſchafft iſt allenthalben im Land ruͤchtig vnnd berühmt geweſen / dieweil fie Trefflicher ruhm der 
dem Antiocho Egypten / welches er ſchon in feinen Händen hatt / wider abgenommen / vnnd ion 9 
110 Ptolemei Stammen vnd Kindern jhr vaͤtterlich Reich wider zugeſtellt vnnd eingeben ha⸗ Er 

en, 

Die Rathesmaiſter diß jars / wie der eyn groſſe Ehr vnd lob erlangt hat der Schlacht hal⸗ CaiusEiciniuscraf 
ben / vnd des Sigs / den er erobert hatt / alſo widerumb / hat man von dem andern nit vil wi ſſen 51 Mathes 1 
zu ſagẽ / dieweeil er keyn vrſach oder gelegenheyt gehabt etwas tapffers außzurichten. Vñ auch / außgenche. vl 
als er zu erſt den Bottſchaffte vnd dem Kriegs volck eyn Tag anſetzt / daran man ſolt beieynan 
der erſcheinen / vnd ſich verſamlen / iſt er auff den Platz gangen in eynem boͤſen zeychen / derhal 

ben die Weiſſager vnter ihn beſchloſſen haben / daß derſelbig tag / ſo er dem Kriegsvolck beſtifſit 
hatt / feiunglärdhafftig vnd wider Ordnung vnnd willen der Götter benannt / ſol derhalben 
verlegt werden. Darnach iſt er in Lom bardej gezogen / vnd ſich daſelb auff das Feld / Macros 
genannt / zwiſchen die Berg Sieiminum vnnd Papinum / mit gantzem Heer gelagert / vnnd 
nach mals dafelb mit den Latiniſchen Bundsgenoſſen in den vmbligenden Staͤttlin vnd Fle⸗ 
cken vber Winter gelegen / dann die Roͤmiſchen Bottſchafften / dieweil der T ag / daran man zu 
ſammen kommen ſolt / nit recht vnd ordenlich angeſtellt war worden / ſeind zu a gebliben / 
f aaa ij 


834 Noͤmiſcher Geſchicht Beſchreibung 


Jarder Statt vnd nicht auß gezogen. Es ſeind auch die Stattuögt alle / außgenommen Caio Papirio Carbo 


5 8 


Caius Popilius Ce⸗ 
nas vnd ſeiue mit ge 
ſandten kommen wi⸗ 


der Rom, 


Rönigs Antiochi 
bottſchafft zu Noms 


Roͤnigs Ptolemei 
Geſandten zu Rom. 


Roͤnigs Antiochi in 
Syrien Bottſchafft 
abgefaͤrtigt, 


Rönigs Ptolemei in 
EgyptenGeſandten 
abgefaͤrtigt. 


Brieff auß Macedo 
nia daß Perſeus ge⸗ 
fangen. 


Piſa vnd Luna zan⸗ 
cken für Rath ihrer 
Grentzen halben. 


Roͤnigs Eumenes 
vnd feiner Brüder 
Bottſchafft. 
Mafgaba Roͤnigs 
Maſaniſſe auß Nu 
midien Sohn, ſeines 
Vatters Geſandt zu 
Rom. 


ne / welchem die Pfleg Sardinia war zugeloßt worden / eyn jeder in fein Pfleg außgezogen / den 
Papirium aber hat der Rath geheyſſen dah eym bleiben / vnd beyde Statt on Landgericht verſe 
hen / dann daſſelbig Ambt war ihm auch durchs Loß zugefallen. 

Als der Popilius ſambt den andern Geſandten / ſo zu dem Antiocho geſchickt waren / gehn 
Rom wider kommen / haben ſie da angezeygt / wie daß alle ſachen zwiſchen den Koͤnigen vertra 
gen vnd hingelegt ſeind / vnd daß der Zeug auß Egypto hinweg / vnd wider in Syriam geführe 
worden. 

Vnd nicht lang darnach ſeind auch beyder Koͤnig Bottſchafften gehn Rom ankoſſien / 
Des Antiochi Geſandten / zeygten an / vñ ſagten / Daß jhrem Koͤnig der Frid / den die Roͤmer 
haben wolten / lieber vnd geachter wer / denn aller Sig den er hett bekommen moͤgen / vnd 
daß er dem beuehl der Kömufinen Geſandten gehorcht hett / vnd gehorſam wer geweſen / nicht 
anders / als wann es ih ter ſelbs geborten hetten. Darnach haben ſie weiter angehabẽ / 
vnd den Roͤmern gluͤr des Sigs halben / den ſie in Macedonia erobert hatten / vnd 
geſagt / daß ihr König willig reyt wer geweſen den Roͤmern zu ſolchem Krieg behuͤlfflich 
zu ſein / woh mit ſie begert / 5 fie von jhm hetten woͤllen haben. 

Nach diſen ſeind des Pte fuͤrkommen / vnd in gemeyn von des Koͤnigs 
vnd der Schweſter Cleop ern gedanckt / vnnd geſagt / wie daß ſie ſich dem 
Rath vnnd der Statt Rom n uldig vnnd verpfücht wiſſen / denn jhren eygenen Eltern / 
auch mehr denn den Göttern] an ſie weren durch die Roͤmer von der grauſamen vnnd 
jaͤmmerlichen Belaͤgerung errettst / vnd in jhr vorig vnd vaͤtterlich Reich / welches fie bei na⸗ 
he verloren hetten / wider eingeſetzt worden. 

Diſen beyden Bottſche der R 
chen Worten / daß der Köniz 
der Romer gehorſam geweſen / vnd da 
len gethan hab. 

Des Ptolemei Geſandten war 
Ptolemeo vnd Cleopatre / durch die 
ſolchs lieb vñ hoͤrtens gern / wolt 
eyn kleynen beſchutz hres J 
alle zeit haben ſolten. Dar 
Geſandten ! nachbrauch vnd 3d 

Nach diſem ſeind ste Brief auß? 
uelhafftiz gemacht / vnd angezeygt haben 
maiſters gefanguer ſei. 

Als man diſe Geſandten auch abgefaͤrtigt / ſeind darnach die Geſandten von Piſa vnnd 
von Luna auch für Rath kommen / vnd daſelb mit eynander gehadert. Diſe Piſaner beklagten 
ſich / wie daß ſie von den Nömifchen Bürgern / mit denen die Statt Luna beſetzt war / jhres 
Lands vnd Felds beraubt vnd vertriben würden. Die Lunenſer aber ſagten / das Feld / von des 
wegen der hader wer / wer ſhnen von den Roͤmiſchen trei Maͤnnern / ſo das Feld außgetheylt 
hetten / zugeſchriben worden. Derhalben ſeind fuͤnff von des Raths wegen verordnet / vñ dahin 
geſchickt worden / die die Sach erkennen vnd richten ſolten / Diſe ſeind geweſen / Quintus Fa⸗ 
bius Buteo Publius Cornelius Blaſis / T. Sempronius Muſca / Lucius Neuius Balbus / 
vnd Caius Apuleius Saturninus. 

Nach denſelben iſt auch eyne gemeyne Bottſchafft von den treien Brüdern Eumene / 
Attalo vnd Atheneo / ankommen / vnd den Roͤmern gluͤck des Sigs halben gewuͤnſchet. 

Desgleichen iſt auch des Koͤnigs Maſaniſſe Sohn Maſgaba / ankommen / demſelben 
hat man den Rechenmaiſter / Lucium Manlium / gehn Puteolos / als er auß dem Schiff geſti⸗ 
gen war / entgegen geſchickt / daß er hn auff der Statt koſten gehn Rom fuͤhren vnnd belegten 
ſolt / vnd als er gehn Rom kommen / hat man jhm von ſtundan den Rath zuſammen gefordert. 
Als nuh derſelbig juͤngling für Rath kommen / hat er auff ſolche weiß vnd art geredt / daß nicht 
alleyn die ding / ſo er dem Rath fuͤrtrug / ſonder auch feine Red / dem Rath ſonderlich wol gefiel 
vnd angenaͤm war / Dann er zu erſt erzehlet / vnd ſagt / was kin Vatter von Fuß volck / was võ 
Reyſigen / wie vil Helffanten / vnd wie vil Fruͤcht er in Macsdoniam / in den naͤhſt vergange⸗ 

nen 


ath geantwortet / erſtlichen dem Antiocho mit ſol⸗ 


cht vnd ehrlich gethan hab / daß er den Geſandten 
dem Rath vnd der Statt Rom in ſolchem eyn gefal 


Ik antwort gegeben / Woh den Koͤnigen auß Egypten / 
nuͤtzlichs! net / wer dem Rath 
ren ſollẽ / daß ſie nit 
glauben vnd trew des Romiſchen Volcks hetten / vnd 
dem Stattuogt Caio Papyrio beuohlen / daß er den 
Römer )ſchencken ſolt. 
nia kommen / welche die freud des Sigs zwei⸗ 
wie daß der Perſeus ſich ergeben / vnnd des Rathes⸗ 
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nen vier jaren geſchickt hett / vnd hub darnach an / vnd ſagte / Wie aber ſeinen Vatter zwey Jarder See 
ding ſehamrot maͤchten / das eyn / daß bn eyn Rath zu Rom durch feine Geſandten der Stew⸗ ” 3 

er halb / ſo fie zum Krieg begerten / gebetten hetten / vnd jhm nit vil mehr gebieten laſſen / Das 
ander / Daß ſie jhm Gelt fuͤr die Frucht geſchickt hetten / Dan fein Vakter Maſaniſſa wol wiſ⸗ 
ſe / daß er ſein Reich von dem Roͤmiſchen Volck empfangen hab / auch daß es durch dieſelben 
jhm zu gut gemehret vnd geweitert worden ſei. Derhalben er ſich deſſelben nutzen on gebrauch 
genuͤgen laß / die Herrſchafft aber vnd den gewalt weiſe er denen heym / von welchen er ſolches 
empfangen hab / ſei derhalben billich / daß ſie (die Römer ſelber nemmen / vnd nicht erſt jhn 
bitten / vnb das / ſo ihnen von nöten iſt / auch nit die ruͤcht / fo auff dem Feld / welches ſie ſym 
geben haben / wachſen / erſt kauffen / dann fein Vatter Mafanijfa auch an dem / ſo den Roͤmern 
vberbleibe / gnug hab / vnd hinfort haben werde. 

Vnd mit ſolchem beuehl ( ſagt er) wer er von feinem Vatter abgefaͤrtiget worden / dar⸗ Bonig Nasa 
nach hetten ihn etliche Reyfigen erritten / welche jhm nachgeſchickt weren worden / daß ſie jm aD 
ſolten verfünden/wie Macedonia gewonnen wer / vnd derhalben dem Rath heyſſen gluͤck wuͤn Macedoniſe 
ſchen / vnd ſagen / daß ſein Vatter ſolche groffe freud diſes Sigs halben hette / daß er auch be⸗ 
gertſſelber gehn Rom zu fahren / vnd dem Gott Joui / genannt Optimo Maximo, ſeine Opf⸗ 
fer zu bringen / vnd zu dancken / Baͤte derhalben / woh es dem Rath nicht verdrießlich were / daß 
fie jhm ſolches wolten vergoͤnnen. 

Diſem ſungen Fuͤrſten hat man alſo antwort geben / Es thu ſein Vatter Maſaniſſa wie Antwort des Mafı 
eynem danckbaren vnd froifien Mann zuſtehet / in dem daß er noch weiter ehr vnd belohnung BUT Porciihafiege: 
zu der gebürlichen gutthat zulege. Vnd ſie bekenen / da ß er dem Roͤmiſchen Volck in dem Car⸗ I" 
thaginenſer Krieg getrewlichen vñ tapffern beiſtand gethan habe. Auch daß er ſein Reich durch 
gunſt des Roͤmiſchen Volcks vberkommen / vnd aber nach mals durch treier Koͤnige Krieg her 
fich alfo erzeygt vnd gehalten ha b/ daß er mit allerley willfahrungen vnd FJreundſchafften hm 
die Roͤmer verbunden hab / Derhalben / ſo er ſich des ſetzigẽ Sigs vnd glüͤcks der Romer frewe / 
ſei es keyn wunder / dieweil er alles ſeines Reichs gluͤck vnd wolfahrt mit der Roͤmer ſachen vnd 
gemeynen deutz verbunden / vnd alſo vermiſcht hab / daß er der Roͤmer frommen vnd nutzen fuͤr 
ehgen vnd wpiderumb ſein Eygenthumm der Römer gemeynachte. So vil nuh die Opffer 
vnd Danckſagung der Götter betreffen / ſol er daſſelbſeinen Göttern daheymen / vnd bei den 
ſeinen / außrichten / vnd für den eroberten Sig danck ſagen: Hie aber zu Rom ſei es gnug / ſo 
ſolches der Sohn außrichten werde. Deßgleichen der Bollſchafft halben ſei auch nit von noͤ⸗ 
den / daß eynige weiter auff dißmal geſchickt werde / dañ der Sohn genugſam beyde für fich vnd 
den Vatter glück gewuͤnſcht hab / Auch daß er fein Land ſtehen laß / auß Africa hinweg zoͤn / vñ 
gehn Rom opfferens halben kaͤme / achten ſie / der Rath / daß nicht alleyn jhm (dem Maſaniſ⸗ 
ſe) vngelegen werde ſein / ſonder auch daß es dem gemeynẽ Nutz nieht förderlich oder erſprieß⸗ 
lich lei. Als nach ſolchem der Maſgaba weiter begert / daß der Hanno Hamilcaris Sohn 

Darnach hat der Rath dem Rechenmaiſter beuohlen / daß er etliche Geſchenck vnd verehrte Mafgaba Nonigs 
ungen dem Maſgabe kauffen / vnd von des Raths wegen ſchencken ſolt nemlich die hundert gde 
pfund Silbers werd weren / vnd daß er ſhn ſole widerumb gehn Puteolos beleyten / vnd allen ei 
Koſten förjhn außrichten vnd bezahlen / ſo lang er in Italia were / vnd darnach zwey Schiff 
beſtellen / in denen er vnd ſeine Knecht vnd Weggefaͤrten wider in Africam fuͤhren. Man hat 
auch ſeinẽ Knechten allen / ſie ſejen frei geboren oder eygen geweſen / jedẽ eyn Kleyd geſchenckt. 

Nicht lang darnach ſeind Brieff kommen von demandern Sohn Maſaniſſe / Miſage/ Miſagenes Rouge 
nes genannt / wie daß derſelb ſei mit feinen Reuternwiderumb heym in Africam von dem Ra; Mafaniffe Sohn 

1 g 1 DIN, von Roͤmern verehs 
ches maiſter Lucio Paulo / nach dem Perſeus vberwunden / geſchickt worden / vnd aber als er ret, 
ober das Meer woͤllen heruͤber fahren / ſeien jhm feine Schiff durch Fortun verworffen / vnd 
auff dem Benediger Meer zerſtrewet worden / vnd er / der Miſagenes / gehn Brunduſium ans 
Land kommen / vnd daſelb krancklige. Derhalben hat der Rath den Rechenmaiſter / Lucium 
Sterkinium / gehn Brunduſium zu ſhm geſchickt / vnd beuohlen / daß er ſhm ſolt alle Ehr vnd 
enck erzeygen / wie man dem andern Bruder gethan hat / vnd darneben verſchaffen / daß 


5 


er del vnd ehrliche Herberg von der Statthette. 
Dieſelben freigegebnen waren in vier Zuͤnfft oder viertel getheylet / außgenommen wer Jar der State 
ohn bat der ober fünff ſar war / dieſelben / ſo in der naͤhſten Schatzung geſchaͤgt weren 5 8 7 
hat man beuohlen / daß man ſie ſetzund auch zur Schatzung ſolt zulaſſen. Dergleichen i 
f Aaaga mij 
5 T 
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Jarder S tatt auch die / ſo da eyn Erbgut / eyns oder mehr 1 n / welche mehr denn treiſſig Seſtertia / das 


le 
Zanch zwiſchen den 
a 


N 


Straff an vilen von 
den Schaͤtzmaiſtern 
geübt. 


Schaͤtzmaiſter bege⸗ 
ren erſtreckung ihrs 
Ambts, 


Tempel vnnd Prie⸗ 
ſter geweihet. 


Lucio Emplio Pau 
lo ſei Again me 
donien vnd Lucio 
Anicio Gallo in Il⸗ 
lyrico / erſtreckt. 


Der newen Rathes 
maiſter vnd Start⸗ 
uoͤgten beuehl vnnd 
Kriegsuolck. 


Wunderzeychen, 


iſt/ bei achthalb hunde rt Kronen / werd weren. I Vañ ſolchs nuhalſo gehalten wird ſagt Clau⸗ 
dius / ſo konten die Schaͤtzmaiſter keynem / auch eynigem Menſchen / ſein ſtimm vnd Wahl 


n recht nemmen oder verbieten / ohn gehenß vnd verwilligung des gantzen Volcks / vil weniger 
7 er 
. ec e heyſſen die Zunfft wandeln / ſo koͤnnen ſie doch jhn derhal⸗ 


n gantzen ſtand oder viertheyl der Statt. Dann ob ſie gleich eynen der Zunfft verſtieſſen / 


ben nicht auß allen fuͤnff vnd treiſſig Zuͤnfften verſtoſſen / welchs fo vil wer / als der Burger⸗ 

ſchafft vnd Freiheyt berauben / vnd nicht benennen / woh vnd wie eyner geſchaͤtzt ſolt werden / 
ſondern gar zur ſchatzung nicht kommen laſſen. Solchs haben ſie ſelbs vnter eynander gehan⸗ 
delt vnd diſputiert / vnd ſeind zu letzt der ſachen alſo eyns worden / daß man auß den vierteln der 
Statt vnnd Burgern fo in der Statt wohnen / ſolt im Hoff der Goͤttin Libertatis das Loß 
werffen / vnd auff welches das Loß fiel / daß man in daſſelbe viertheyl ſolt alle die freigelaſſenen 
hinfürter; chlen vnd veror dnen. Fear ac Lobauffdas 
viertheyl Eſquilinam gefallen / Derhalben Tiberius Gracchus außgeruffen hat / daß hinfuͤr⸗ 
ter alle freigegebnen ſollen vnter dem vierthehl Eſquilina genannt / zur ſchatzung komen / vnd 
geſchaͤtzt werden. Diſer handlung halbeng habe die Schaͤtz maiſter groffen danck vmb den Rath 
verdient / vnnd hat der Rath dem T Tiberio Sempronio ſonderlich ge danckt / daß er ſolche ord⸗ 
nung vnd Reformation zu machen beharret vnd nicht nachgelaſſen hat / dem Claudio aber / 
daß er ſolche nicht verhinder t hatte. 

Nach dem haben ſie den Rath von newem beſichtiget vnd beſetzt / vnd vil mehr denn in 
der naͤhſt vergangnen Schagung des Raths verſtoſſen. Auch auß dem Adel vilen mehr denn 
vorhin / geſagt / daß he die Pferd eujfernond verkauffen ſolten / vñ diſe alle / haben beyde Schäg 
maiſter / zu gleich auch ihrer Zunfft vnd Z Viertheyls verſtoſſen / vnd dem Rath Tributarios ge⸗ 
macht / das iſt / eyn Geltſtraff jhnen auffgelegt / vnd iſt keyner / wañ jhn der eyn Schaͤtzmaiſter 
alſo aefehmäbet darzwondeim andern der fehmach erhaben /oder entledigt worden /wieetivan 
vorhin geſch ehen war. 

Als die Schaͤtzmaiſter nuh weiter begerten / daß man jhnen jhr Ambt vierzehen Monat 
lang erſtrecken vnd erlaͤngern wolt / auff daß fie mochten die Väw welche ſie zu beſſern vnd in 
rath zu halten / oder von newem zu bawen verdingt hatten / allenthalben beſichtigen vnd bewaͤ⸗ 
ren / iſt nen der Pfleger Cneus Tremellius im weg gelegen / vnd ſie verhindert / dieweil ſie jhn 


nicht in Ratl hatten. 
Diß ja uch Caius Cicereius die Kirchen auff dem Berg Albano geweihet / welches 


das fuͤnfft jar war / nach dem er ſie zu bawen vnd zu weihen gelobt vnd verheyſſen hat. Es iſt 
auch der Prieſter des Gottes Martis / Lucius Poſthumius Albinus / daſſelbig jar geweihet vñ 
beſtaͤttigt worden. 

Als nuh beyde die newen Rathesmaiſter / Quintus Elius / vnd Marcus Junius dem 
Rath / der Pflegen vnd Embter halben fuͤrtrugen / hat der Rath beſchloſſen / daß Hiſpania wi⸗ 
derumb in zwo Pflegen getheylt werden / welche / dieweil der Macedoniſe HR Krieg gewaͤret h hat / 
war allweg nur für eyne geloßt worden. Vnd daß der Emylius Paulus vnd Lucius Anicius 
ſolten Macedoniam ind Illprcpen fürth ver ſehen vnd regieren / ſo lang / biß daß ſie nach an⸗ 
geben der Geſandten / fo man zu jhnen verordnen würd / alle ding ſo durch den Krieg verwir⸗ 
ret vnd verwickelt waren / zu recht bracht / vnd eyn ander new Regiment in beyden Laͤndern 
angerk khetten. 

Den Raths maiſtern hat man die zwo pflegen / Piſas vnd Galliam zu verſorgen geben / 
auff eyn jede zwey Regiment / vnd vier hundert Reyſigen zu halten. Der Stattuogt Loß iſt ge⸗ 
fallen / dem Duinto Caf ſio das Staltgericht / Marco Juuencio: Talue das Landgericht / dem 
Tiberio Claudio Neroni Sicilia / dem Eneo Fuluio die vorder Landſchafft Hiſpanie dein 
Caio Lieinio Nerue / die hinder Landſchafft Hiſpanie / vñ dem Aulo Manlio Torquato / Sar 

dinig. Diſer Manlius hat nicht mogen auff fein Pfleg ziehen / dieweil er zu Nom vom 
e worden / daß er etliche / ſo das Leben verwirckt hatten / ſolt verhoͤren vnd frag 
arnach hat man dem Rath der Wunderzeychen halb / ſo ſich daſſelb jar begeb 
ten/ für; vget ragen. Es hett der Donner in die Kirchen der‘ e A 
Gaſſen Velia ſtehet / geſchlagen. Der Donner hat auch zwo Pforten vnd eyn ſtůck von der 
Statt mawren hinweg geſchlagen / in dem Staͤttlin Mineruio. Item zu Anagnia h hates Erd 
geres⸗ 
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geregnet / vnd zu Lanuuio hat man eyn brennende Fackel am Himmel geſehen. Vnd Marcus Jarder Sta 
Valerius / eyn Roͤmiſcher Burger / ſagte / wie zu Calatia auff der Statt Feld / da er wohnet / 8 
fein Haͤrde hette trei tag vnd nacht mit Blut gefloſſen. Derbalben hat man die zehen verordne Sibylliſchen Bäche 
ten geheyſſen / daß ſie die Bücher Sibylle beſehen ſolten / welche darnach haben beuohlen / daß er beſeben. 

man des letzten zeychens halbẽ ſolt dem Volck gebieten eyn Feiertag zu halten / vnd zu den Kir⸗ 

chen vmbher zu gehen / auch daß man ſolte fuͤnffzig Geyß auff dem Marckt ſchlachten / vñ da⸗ 

ſelb opffern. Der andern Zeychen halben / haben fie beuohlen auch eynen Feiertag zu halten / 

vnd in allen Kirchen / vor allen Altaren zu betten vnd opffern / vnd hat man die groͤſten Opf⸗ 

fer geſchlacht vnd gehalten (vnd auch die Statt wider geweihet oder geſegnet. 

Weiter hat der Rath beſchloſſen / daß die zwen Stattuogt / Quintus Caſſius / vnd Mar Opffer vñ verehrüg 
cus Juuencius ſolten verſchaffen / daß / dieweil die Feind der Romer Perſeus vnd Gentius / der Sate 
ſambt jhren Koͤnigreichen / Macedonia vñ Illorico / vberwunden vnd gefangen worden / den ch 
Göttern fuͤr allen ſhren Altaren gleich fo oil Opffer vnd Ehr geſchehe / als Ihnen geſchehen 
war / zur zeit / da Appius Claudius Pulcher / vñ Marcus Sempronius Tutidanus RNathsmai⸗ Seat, 
ſter geweſen / dißmals / als der Koͤnig Antiochus erlegt / vnd vberwunden war worden. 

Darnach hat man die Geſandten verordnet / nach welcher angeben vnnd beuehl beyde 1 55 Sefandtenin 

Haubtleuth / Lucius Paulus in Macedonia / vnd Lucius Anicius in Illyrico / alle ding ſetzen e 
vnd ordnen ſolten. Vnd ſeind in Macedoniam diſe zehen verordnet vnd geſchickt worden / gefand, 
Aulus Poſthumius Luſcus / Caius Claudius / welche beyde etwan Schaͤtzmaiſter geweſen wa⸗ 
ren / Caius icinius Craſſus / welcher mit dem Paulo Rathesmaiſter geweſen / vnd auff diß⸗ 
mal nach erſtrectung ſeines Ambts / bie Pfleg Galliam verſahe. Zu diſen treien / welche etwan 
Rathesmaiſter geweſen waren / haben ſie zugethan Tneum Domittum Enobarbum / Sergi⸗ 
um Cornelium Syllam/Lucium Jutuum/Camum Antiſtium Labeonem / Tum Numiſium 
Tarquinienſem / vnd Aulum Terentium Varronem. 


In Illyricum aber ſeind diſe fuͤnff verordnet worden / Publius Elius Ligus / welcher et: Ju Gefanbtenin 
wan Rathesmaiſter geweſen / Caius Cicerei us / vnd Cneus Bebius Pamphilus / auß welchen Apel Gallo e 
der Pamphilus / das naͤhſte vergangẽ jar / der Cicereius aber / vor etlichen vil jaren / Stattuogt ſandt. 8 
geweſen war / vnd mit diſem Publius Terentius Tuſciueicanus / vnd Publius Manlius. 

Vnd dieweil der Lieinius Craſſus / welcher diß mal noch in Gallia war / vnter zehen Ge⸗ Nathesmaifter loſ⸗ 
ſandten in Macedonia benant war / hat der Rath die Nachemaſſter vermahnet / daß fie ſolten / haare Land, 
nach de jhrer eyner in Galli an ſtatt des Lieinij außziehẽ mu ſt/ auffs aller fuͤrderlichſt vmb jhre 
Pflegen loſſen / oder ſich ſonſt mit eynander derſelben halbẽ vergleicht. Derhalbt / als ſie geloßt 
haben / iſt dem Quinto Elio / Gallia / de Marco Junio / Piſe zugefallen / welcher Junius doch 
nit alſo bald in ſein pfleg gezogen iſt / dieweil er die Bottſchafft / welche allenthalben her gehn 
Rom der ſelben zeit kolñen / der Statt glůck zu wuͤnſchen / fuͤr Rath bringen vnd verhöremufte, 
Wicwolnuh die Geſandten / ſo man in Macedomam verordnet hatt / ſolche Maͤnner Ordnung des Ns, 
waren / daß man ſich zu ihnen verſahe / ſie wärden nichts vnbillichs / oder anders / denn des b den 
Raths zu Rom guͤtigkeyt vndauch ernſthafftigkeyt gemaͤß / verordnen vñ ſetzen / hat man doch Macedonia vnd Il. 
für gut angeſehen / zuuor im Rath / auch die Surftafolcher Ordnung vnd Regiment zu vber⸗ 2 ſol gehalten 
Schlagen ond zu ſtellen / auff daß fie die Geſandten / gleich als eyn angefangnen vnd fuͤrgebild⸗ werden. 
ten Rathſchlag / zu den Haubtleuthen mit ſich dort hin braͤchten. 

Vnd haben alſo fůr das erſt geordnet vnd geſetzt / daß beyde Laͤnder / Macedonia vnnd Das die Macedont 
Illyricum / ſolten hinfuͤrter frei ſein / vnd ſich jhrer eygnen Geſetz vnd Recht gebrauchen / auff Keile e ſolle 
daß allen Volckern kund ondoffenbar wurd / daß die Römer Ihre Krieg vnd Waffen nicht da⸗ eln, 
hin brauchten / daß ſie die / ſo vorhin frei geweſen / wolten eygen vnd zu Knecht machen / ſonder 
daß ſie die / ſo vorhin eygen vnd Knecht weren zur Freiheyt bringen vnd einſetzen wolken. Vñ 
auff daß die / ſo vorhin frei weren geweſen / wuͤßten vnd vertraweten / daß jhre Freiheyt vnuer⸗ 
letzt / vnd beſtaͤndig vnter ſhrem (der Roͤmer ſchutz) ſolt bleiben vnd erhalten werden / vnd wis 
derumb die / ſo vnter dem gewalt vnd Herrſchafft der König leben / daß dieſelben ſehen / daß in 
gegenwaͤrtiger zeit jhre Koͤnig gůtiger vnd billicher ſich gegen jhn der Roͤmer halben übten vñ 
crzeygten / vnd in zukünfftigem / woh es ſich begeb / daß ſolche König von den Römern bekriegt 
vnd vertriben wuͤrden / glaubten / daß auß ſolchem Krieg die Roͤmer nichts anders denn den 
Sig ſuchen / ſie aber Freiheyt vnd hre eygene Recht erlangen würden, 

Zum andern habẽ ſie geordnet / daß man das Vergwerck in Macedonia / welches eyn a. 
er 
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Jarder Statt fer Zoll vnd genieß war / auch den Ackergang / Mißwachs vnd dergleichen / auß zuleihen / vnd 
Gaz 55 es 8 80 zu beſtehen hinfuͤrter nicht mehr geſtatten ſolt / dann ſolches ohn die Geſellſchafften vnd Mo⸗ 
Belgwercken vnnd nopolia nit verlegt moͤcht werden: Woh aber ſolche Geſellſchafften vnd Monopolia weren / 
VBawgutern auffge⸗ da muͤſten die gemeynen Recht vnd Geſetz zu ſcheitern gehen / oder die Freiheyt der Bundsge⸗ 
ee noſſen vnd der Freund nider gelegt werden. Derhalben auch den Macedoniſchen ſelbs nicht 
nuͤtzlich wer / daß ſie ſolehe haͤndel triben / dann nimmer keyn guter Frid beſtehen koͤnt / vnd all⸗ 
weg zu zanck / hader vnd Auffruhr / vrſachen vnd gelegenheyt geben wuͤrdẽ / woh alſo die Beuth 
vnd der genieß / denen ſo da regieren ſolten / für den augen ſtuͤnden / vnd zu jhrem eygnen Nutz 
zu betrachten anreytzten. 
2 zu beſtel Weiter haben ſie geordnet / daß das gantze Land eyn gemeynen Rath haben ſolt / auff daß 
5 nicht das gemeyn Volck die Freiheyt / ſo jm durch heylſame maͤſſigung vom Rath zugelaffen 
vnd geben wer / hernacher etwan in eyn ſchaͤdliche leichtfaͤrtigkeyt vnd mutwillen wendet vnd 
verkehret. Zum letzten haben ſie beuohlen / daß man das gantz Land in viertheyl oder oͤrter ſolt 
außtheylen / vnd derſelben eynem jeden fein eygnen Rath ſetzen / vnnd daß fie ſolten die halbe 
Schatzung oder geſchoß / ſo ſie vorhin dem Koͤnig gegeben hatten / hinfuͤrter dem Roͤmiſchen 
Volck jaͤrlichen außrichten. Auff ſolche maß / vnd dergleichen beuehl / hat man auch den Ge⸗ 
ſandten in Illyricum mit geben / Was aber weiter zu ordnen vñ zu ſetzen von noͤten würd ſein / 
daſſelb hat man den Geſandten vnd Haubtleuthen beyder Länder zu machen vnnd zu ſetzen 
heym geben / welche die gegenwaͤrtigkeyt der handlung vnd ſachen wol lehren vnd vermahnen 
5 wuͤrde / was in eynem ſeden ſtuͤck zu thuen oder zu laſſen were. 
zeralus Songs Inter allen Bottſchafften / ſo derſelben zeit von Koͤnigen / frembden Nationen vñ Staͤt⸗ 
komme gehn Rom. ten / gehn Rom koſ̃en / hat keyner keyn groͤſſer anſehens gehabt / denn der Attalus / des Königs 
Eumenes Bruder: Daf jedermann fon fleiß vnd gedancken auff denſelbẽ geworffen hat. Als 
er gehn Rom kom̃en / haben jhn die empfangen / die zu gleich mit jhm in dem naͤhſten Krieg ge⸗ 
weſen / vnd bei ſhm gelegen waren / vnd haben ihn vil ehrlicher gehalten / denn wann fein Bru 
der / der Konig ſelbs / dahin wer kommen. Sein zukunfft aber vnd Reyß hatte zwo vrſachen / 
welche auß wendig eyn ehrlichen ſchein vnd anſehens hattẽ. Die erſt / daß er den Römern glück 
wuͤnſchet / der Schlacht vnd Sigs halben / bei welcher er ſelbs geweſen / vnnd ſie zu erobern 
geholffen hat. Die ander / daß er ſich fuͤr dem Rath beklagt des Aufflauffs vnd Kriegs halben / 
ſo ſynen die Galli wider jbr Land vnd Reich hatten angericht / vnd ſie dardurch in groſſe ſorg 
8 vnd faͤhrligkeyt geſetzt. 5 a 
ne Aber neben diſen fuͤrgewendten vrſachen hat er noch eyn heymlichen anfchlag/ vnd eyn 
der ſeinen Bruder hoffnung / etliche ehr vnd belohnung von dem Rath zu erlangen / welche jhm doch / wann er ſie 
Sumenes zu han- gleich erlangt hette / nicht faſt ehrlich angeſtanden weren / vnd zu ſolchem fuͤrnemmen waren 
auch vnter den Römern etliche boͤſe Rathgeber vnnd ſtiffter / die jhn anregten / vnd mit Ders 
heyſſungen ſeine begirden auffwecketen / das Maul ſchmierten / vñ ſagten / Wie man von dem 
Attalo vnd Eumene alſo zu Rom hielte / daß man den Attalũ fuͤr der Römer gewiſſen Freund / 
den Eumenes aber fuͤr eyn ſolchen achte / der weder der Roͤmer gewiſſer Freund / noch des Per⸗ 
ſeus gewiſſer Feind / wer. Derhalben glaubten ſie / er wuͤrd vil eher erlangen / was er fuͤr ſich 
wider ſeinen Bruder / denn was er fuͤr ſeinen Bruder vnd ſich in gemeyn / begeren würde. So 
faſt were jedermann jhm / dem Attalo / geneygt / alle ding nach zulaſſen / vnd dem Eumenes wi⸗ 
derumb nichts guts zu goͤnnen. 
Stratins hat auff Diſe Seiffter hatten den Attalum ſchon dahin beredt / daß er auch ihres ſinns war / vnd 


den Attalum acht / 5 5 172 5 
daß er nicht verführt hette angenomen was jhm hett werden moͤgen / wann nit die vermahnung eynes trewen vnd 


deln. 


werd. eynigen Freunds ſolchen feinen Begirden vnd Gemuͤt / welches etwas der gluͤcklicl 

lung nach zu frech war / gleich als eyn Zaum vnnd Gebiß angelegt hette. Diß ward 
Stratius / welchen der Eumenes das mehrertheyl derhalben mit dem Attalo gehn Rom: 
ſchickt hat / daß er ſolt acht haben / woh mit der Attalus zu Rom wuͤrd vmbgehen / Vnd wann 
er maͤrckt / daß er etwas böfes für hette / daß er hn vermahnet / vnd wider auff den rechten weg 
bracht. Als nuh diſer Stratius geſehen vnd gemaͤrckt hat / daß ſich der Attalus verfuͤßren hat 
laſſen / vnd daß jhm ſein Gemuͤt bereyt mit vnbillichen begirden beladen war / iſt er zu gelege⸗ 
ner zeit bei jhn kommen / vnd mit geſchicklicher vermahnung wider abgewendt / vnd die Sach 
die darnach dahin gewuͤſcht vnd verloren war / wider erholet vnd zu recht gebracht / vnd mit 
ſolchen worten jhm begegnet. 
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Er ſolt bedencken / daß andere Laͤnder vnd Konig reich / eyns mit diſer / das ander mit ey⸗ Jarder Statt 
ner andern weiß vnd hilff / auffkommen vnd zugenommen hetten. Sein aber vnd ſeiner Bruͤ⸗ 5 9 
der Reich / das were noch new / vnd mit keyner alten macht vnd hilff beueſtigt / vñ muͤſtealleyn Stratius ermabhnce 
durch eynigkeyt vnd Freundſchafft der Brüder erhalten werden / alſo daß eyner den Namen den Attalum daß 
vnd Tutel des Königs hetle / vnd ſonſt die andern zu gleich mit hm regierten. Diewel F 
er (der Attalus) nach dem Eumenesalters halben der naͤhſt ſei / doͤrfft er nicht ſorgen / es wer⸗ dem Rönig Eumes 
de ſhn ſedermann / vnd ohn zweiucl / fuͤr eyn Koͤnig gern halten / nicht alleyn derhalben / daß 125 fürnemmen wog 
man ſeine groſſe macht vnd gewalt bereyt vnd zugegen ſehe / fonder auch / dieweil der ume ⸗ 
nes bereyt alt vnd fchwach ſei / vnd neben dem allem keyn Erben hette ( dañ man von dem noch 
nichts wußte / den er hernaher für feinen Sohn erkannt hat) auß welchem man wol abneſſten 
konte / daß es nit lang anſtehen wůͤrd / daß der Attalus an das Regiment koſmen / vnd den Nas 
men ond Titel des Königs tragt wuͤrde. Deyhalben ſagt er / was er ſich zeihen wolt / daß er mit 
gewalt wolt vnterſtehen ſolches an ſich zu bringen / welches ohn das / vnd von fich ſelb in kur⸗ 
bein auff ſhn erwachfen wuͤrde; Auch ſo hab ſich eyn new vngluüͤck vnd faͤhrligkeyt von der Gal 
egen Auffruhr in dem Reich jegund erhaben / welches widerumb zuſtillen vnd vnterzutru⸗ 
cken / wann ſie (die Brüder ) ſchon wol eyns vnter eynander weren / wuͤrden ſie doch gnug zu 
ſchaffen gewinnen. Wann nuh zu folchem außwendigen vnd frembden Krieg eyn innerliche 
dertrennung / vnd bruͤderliche Phed auch darzu fehlüge/ würde es nicht möglich ſein / daß man 
es erhalten oder beſtehen moͤchte / vnd würde alſo der Attalus / dieweil erdem Bruder nicht 
goͤnnen wol / daß er im Land / vnd König erſterbe / hm ſelb feine eygene hoffnung / des kuͤnffti⸗ 
gen vnd zunahenden Reichs auch abſchneiden werden. Wann nuh beyde diſe ding ehrlich vnd 
ruhmwirdig weren / den Bruder des Reichs verſtoſſen / vnd auch bei dem Reich behalten / ſo 
acht er es doch darfüͤr / daß das behalten vil loͤblicher C dieweil es der Ehrbarkeyt vnd bruͤderli⸗ 
cher Trew gemaͤſſer iſt) denn das verſtoſſen / wer. Nuh aber ſo das verſtoſſen nicht alleyn nicht RL 
ehrlichy/fonder auch für ſchaͤndlich / vñ nit vil anders / als wañ er den Bruder gar zu tod ſchlüͤg / 5 
gerechnet werde / was es deñ vil rathſchlagens vnd bedenckens doͤrffe⸗ Ob er woͤll nur eyn theyl 
des Reichs haben / oder ob er es alles mit eynander haben / vñ den Bruder berauben woͤl⸗Wañ 
er nuß gleich nicht mehr / denn nur eyn heyl des Lands begere / was werde drauß? Das nem⸗ 
lich / daß / wann das Land vertheylet / vnd die macht zertrennet wuͤrd / ſie alle beyde ſchwach vñ 
vnuermoͤglich wuͤrden / vnd darnach von eynem jeden geringen Feind / vnd ſchlechten anlauff 
bezwungen / vnd vberwaͤltigt möchten werden. Woll er es aber gar haben / was er deñ mit dem 
ent ſetzten Bruder / vñ der viläfterdenner ſei/anfahen wolt / ob er jhn gar des Lands verjagen / 
vnd in ſolchem Alter vnd Kranckheyt ſeines Leibs / in das Elend außtreiben woͤl / oder ſtracko 
vnd als bald erwuͤrgen⸗Er ſol doch anſehen vnd bedencken / auff daß er den alten Erempeln vñ 
Fabeln / von der zweyen Gebruͤder / Atrei vnd Thheſte außgang vnd endehie geſchweige / wie ern: 
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es dem Perſeus ſetzt newlich außgangen ſei / welcher die Kron vnd das Reich / ſo er feinem Bru 
der / welchen er ſchaͤndlich erwuͤrgt vnd vmbbracht / entraubt vnd genommen hat / zu Samo⸗ 
thlate in dem Tempel / gleich als wann die Goͤtter ſelbs ſolche ſtraff von jhm / feines Bruders 
todſchlags halben / gefordert hetten / fur die Fuͤß des Feinds / von welchem er vberwunden vnd 
gefangen worden / het můſſen von ſich legen vnd vbergeben. Derhalben baͤte er jhn / er ſolte ſich 
eynes beſſern beſinnen / vnd ſolche vn billiche begirde auß dem Hertzen ſchlagen / dañ er wuͤßte / 
daß auch die / ſo hm (dem Attalo ſolchs nicht derhalben / daß ſie hm alſo vil guts goͤnnten / 
ſonder dieweil ſie dem Eumenes feind weren / eingeben vnd gerathen hetten / wuͤrden feine ehr⸗ 
barkeyt / trew / vnd ſtandhafftigkeyt / ſelber loben werden / wañ fie ſehen würden / daß er feinem 
Bruder trew vnd glauben biß an das end bewiſen hette. 

Solche Rede des Stratij hat den Attalũ bewegt / vnd jhm ſein Gemüt gegen dem Bru⸗ Attalus richt feine 
der geändert, Derhalben als er für Rath komen / hat er zu erſtſhnen (den Roͤmern;) des Sigs Buder den eine 
halben gluͤck gewuͤnſcht / darnach erzehlet / was er vnd ſein Bruder ( ſo vil derſelb gethan hat) ges Eumenes wege 
in dem naͤhſten Krieg für ſtewer vnd hilff den Roͤmern gethan hetten / vnd zu letzt angezeygt / 11 75 offen 7 ns 
wie die Galli abgefallen weren / vnd was ſie damit für eyn Auffruhr vnnd onglüc in ſhrem hallen len ehren g 
Land angericht hetten / vnd derhalben gebetten / daß der Rath wolt eyn Bottſchafft zu gemeld⸗ 
ten Gallis ſchicken / durch welcher anſehen vñ gewalt fie von jhrem fürneiiten ab zuziehen vnd 
den Krieg anſtehen zu laſſen bewegt wuͤrden. Vnd nach dem er ſolches / gemeynes Reichs vnd 
Lands halben / dem Rath von wegen ſeines Bruders fuͤggetragen / hat er zu letzt den Rath ur 

gebetz 
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Jard ei ae gebetten / daß er jhm wolt die zwo Statt Enum vnd Maroneam / eingeben / vnd iſt damit /als 
er deren us betrogen / die da meyneten / er ſolt feinen Bruder gegen dem Rath vertras 
gen / vnd verklagt haben / vnd begert / daß man demſelben geboͤte / das Land mit ſhm (dem At⸗ 
talo ) zu theylen / widerumb zur Rathsſtuben hinauß gangen. Es iſt aber in langer zeit mit ſol⸗ 
chem gunſt vnd verwilligung nie keyner / weder Konig noch andere eyntzige Perſonen / verhoͤ⸗ 
ret worden / vnd man hat jhn nit alleyn / dieweil er zu Rom ſtill gelegen / mit allerley Ehren vñ 
Gasgeben aach zugeben / die jhn / als er wider von dañen ſchied / beleyten folte, 
Rhodifer Geſandtẽ Nach diſem iſt auß allen Bottſchafften / ſo von Stätten Griechenlands oder auch Aſie 
9 gehn Rom kommen / keyne geweſen / die die Statt Rom mehr bewegt hat / denn der Rhodiſer 
Geſandten / dañ als ſie zum erſten in weiſſer Kleydung gangen / wie denn denen / ſo da gluͤckzu 
wuͤnſchen kom̃en waren / zuſtund / vñ auch darumb / daß ſie nit / wañ ſie in grawer vnd ſchwar⸗ 
tzer Kleydung gangen weren / hetten moͤgen darfuͤr geacht werden / daß ſie vmb des Perſeus 
willen leyd trügen / nach dem der Rathesmaiſter Marcus Junius dem Rath hat fuͤrgetragen / 
oder gefragt / ob man fol d denfelben Gefandten welchedazumalfür dem Rathhauß auff dem 
Platz ſtunden) auch nach O Ordnung vñ Brauch / Herberg / Geſchenck / vñ andere verehrung / 
verſchaffen zu geben / vnd fie für Rath laſſen komen. Darauff der Rath geantwortet / daß man 
denſelben keyn Sreunöfchafft oder Gaſtrecht beweiſen oder halten ſolt / Vnd da der Rathes⸗ 
maiſter für das Rathhauß herauſſer gangen / vnd ihnen (den Geſandten ) als ſie hn anſprach⸗ 
en / vnd ſagten / wie fie geſchickt weren von der Rhodiſer wegen dem Rath gluͤck zu wuͤnſchen / 
vnd darneben auch ihre Statt des / fo ſie des Perſeus halben verdacht vnd beſchuldigt wuͤrdt / 
zu verantworten / baͤten derhalben / daß man ſhnen für Rath zu kommen vergoͤnnen wolt / auff 
ſolches wurd geantwortet / Daß die Römer pflegten jhren Freunden vnd Bundsgenoſſen vil 
andere Freundſchafft / Ehr vnd Gaſtrecht / zu erzeygen / vnd auch fuͤr Rath zu kommen zu laſ⸗ 
ſen / Aber es hetten ſich die Rhodiſer in diſem naͤhſten Krieg alſo gehalten / vnd verdient / daß 
man fie weder für Freunde oder fuͤr Bundsgenoſſen achte noch halte. 


PAUSE, Geſandte Demnach haben ſie ſich alle zur Erden gethan / auff jhre Knie gefallen / vnd den Raths⸗ 
es maiſter / ſambt den andern fo vmbher ſtunden / gebetten / daß ſie nicht wolten diſe newe vnd er⸗ 


tichte Klag von den Rhodiſern auffgebracht / mehr achten vnd gelten laſſen / denn jhre vorigen 
vnd alten Gutthaten / welche fie ( die Roͤmer) doch mit jhrer eygenen Zeugniß bekañten wahr 
fein’? Vnd haben von ſtundan jhre weiſſe Kleydung verwandelt / vnd in trawriger vnd leydli⸗ 
cher geſtalt vmbher fur der Oberſten vnd Rathsherren Haͤuſer mit weynenden Augen gezo⸗ 
gen / vnd flehlicher weiß gebetten / daß man doch wolt jhre Sach zu erſt verhoͤren / vnd ſie nicht 
vnuerhoͤrter ſachen alſo vnguͤtiglich verdammen. 

Marcus ee Marcus Juuencius Talua / der Stattuogt / welcher derſelben zeit beyde das Statt vnd 
ir aldi Gemen das Landgericht beſaß / derſelb hetzt die Gemeyn an wider die Rhodiſer / vñ gab eyn Edict dem 
ne den Rhodiſern Volck fuͤr / zu bewillig en / welches diſes inhalts war / daß man ſolt den Rhodiſern abſagen / vnd 
abzuſagen, auß den Ambthabern deſſelben jars eynen Haubtmann wehlen / den man mit eynem hauffen 
geruͤſter Schiff zu demſelben Krieg außlegte / vnd gegẽ den Rho diſern ſchickte / der meynung / 

die Gem eyn ſolt jhn zu ſolchem Haubtmann erwehlen. 
Die Pfleger ſetzen Aber ſolchem fuͤr gelegten Edict / thaten die zwen Pfleger / Mareus Antonius / vnd Mar 
lle. Sue, died eus Pomponus / eyn eintrag / wiewol ohn das der Stattuogt auff eyn newe weiß / welche et⸗ 
len neh geſtat⸗ wan boͤß Exempel hett gel beren mogen / vnd auch wider Ordnung / die Sach angefangen hat / 
tend den Ahodis in dem / daß er die Sach dem Rath nicht zu erſt fuüͤrgehalten / auch die Rathesmaiſter derhalben 
ee nichts hat wiſſen laſſen / ſonder auß ſeinem eygnem Kopff vnd fürnemmen auffgerrettenw. ay/ 
Römer Ordnung / vnd die Ge men gefragt/ob ſiewolten, vñhieſſen daß man den Rhodiſern ſolt abſagen. Dali 
an, emann es ſich bißher allwegen alſo in folchen ſachen erhaltẽ hat / daß man zu erſt den Rath darumb bes 
Welcher geſtale die fragt / wann man eyn Krieg fürneifien vnd bewilligen wolt / vnd wann der Rath darinn ver⸗ 
Drleger in enn Ge. willigt hat / daß man als dann dieſelbige meynung der Gemeyn auch fuͤrtrüͤg / vnd fie bewill⸗ 
e d gen ließ / vnd widerumb aber die Pfleger die Sach auch zu heyß angriffen hatte / dieweiles biß— 
her alſo gehalten war worden / daß niemann keyn Eintrag in eyn fuͤrgetragen Edict vnd Ges 
ſetz thuen ſolt / man hette denn zuuor den eyntzigen Perſonen / vnd denen / ſo nicht beambtet wa⸗ 
ren/zugel aſſenſolchefürgetragene Edict oder Geſetz fuͤr der 0 zu loben / oder dargegen 
vrſachen / warumb ſie nicht tuͤglich weren / anzuzeygen / dann alſo hat ſichs offt begeben / daß 
die Pfleger / welche ſonſt nicht hatten willen gehabt eyn eintrag zu ehuen nach dem W 
geſchick⸗ 
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geſchickligkeyt vnd mangel des Geſetzes / von denen / ſo es widerriethen / vernamen / ſich auch 
darwider gelegt haben / vnd widerumb die / ſo vorhin eyn eintrag gethan hatten / nach dem ſie 
durch das anſehen / oder durch billiche vrſachen / deren / ſo das Geſetz lobten / vnd deſſelben nutz 
barkeyt erklaͤrten / bewegt waren / von ſolchem jhrem eintragen vnd verhindern nachlieffen vñ 
abſtuͤnden. Derhalben / als a uff diß mal weder der Stattuogt noch die Pfleger die Sach or⸗ 
denlich angegriffen / haben ſic nur eyn vnnuͤtz Gezaͤnck durch eynander getriben / dañ die Pfle⸗ 
ger haben die eilung des Stattuogts / mit dem / daß ſie auch zu vnzeiten jhren eintrag thaten / 
auff die zukunfft des oberſten Feldhaubtmanns Emylij wollen auffſchieben. 
* * 


ſo es noch zweiuel iſt / ob wir gefündiger haben / muͤſſen wir doch alle ſtraff vnd ſchmach leiden. 
Vor etlichen jaren nach dem die Carthaginenſer geſchlagen / vnd Antiochus vberwunden 
war / als wir gehn Rom kamen giengen wir auß der offnen Herberg in das Nathtzauß /e 
glück zu wuͤnſchen / vnd von dem Rathbauß giengen wir fuͤrter auff das Capitonum zu ewern 
Goͤttern / denſelben auch vnſer Opffer vnd Geſchenck zu thuen. Jetzund aber ſo wirk f 
ben vmb das Gelt eyn vnflaͤtigen vnd haͤßlichen Winckel / darin wir vns enthalten moͤchten / 
vberkommen / vnd ſeind bei nahend / gleich als die Feind für der Statt drauſſen / vers gloſſen 
worden / ziehen wir in ſolcher trawrigen geſtalt einher / vnd kommen alſo erbaͤrmlich fuͤr euch / 
wir Rhodiſer / welche ihr nicht lang vor diſer zeit mit vil groſſer Ehr vnd Belohnung begabt / 
vnd vns die zwey Lander / Lyciam vnd Caria m/ geſchenckt habt. Auch (wie wir vernemmen ) 
fo habt ihr beſchloſſen vnd geheyſſen / daß die Macedonier vnnd Illyrier hinfuͤrter follen frei 
ſein / welche doch gen Leuth geweſen feind / eher deñ ſie mit euch gekriegt haben ( wiewol wir 
ſolches nicht darumb ſagen / daß wir jemant ck vnd wolfahrt vergoñen / ſonder wir er⸗ 
kennen hiermnnen vil mehr die guͤligkeyt des. Volcks) Aber vns Agodiſern / die wir 
nichts anders in diſem Krieg gethan / denn ſtill geſeſſen / wolt hr auß Freunden vnd Bunds⸗ 
genoſſen zu Feinden machen vnd achten. 

Nu ſeit ihr ja die Nomer / welche jhr fürgebe/ daß ewre Krieg derhalben euch gluͤcklicher 
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naher gehen / dieweil ſie billich vnnd gerecht ſeind / vnnd hr pflegt euch auch nicht fo faſt des 
auß gangs / daß jhr gewinnet / als des anfangs / dieweil hr nicht anders / denn auß rech el. haf⸗ 
fenen vnd wichtigen vrſachen / anfahet zu kriegen / derhalben zu rähmen/ Dan alſo haut hr die 
Statt Meſſana in Sicilia vberwunden / Alſo habt jhr die Carthaginenſer geſchlag d ge⸗ 
DEE / Alſo auch die Athentenſer geſtillet / Vnd den Koͤnig Philippum / dieweiler vnterſtan⸗ 
den / das Griechiſch Land zur Dienſtbarkeyt zu bringen / vnd ſein eygen zu machen / vnd neben 
dem auch dem Annibal Gelt vnd andere Stewer zum Krieg zugeſchickt hat habt jhrals eyn 
geind gefehdet vnd bezwungen / Darnach den Konig Antiochum / welcher von hm ſelb / nach 
dem er von ewern Feinden / den Etoliern / beruffen war / auß Aſia in Greciam mt groſſer eis 
ſtung geſchifft / die Staͤtt Demetrias vnd Chaleis / vñ den Wald bei den T hermypolis erobert 
vnd eingenommen / vnd euch vnterſtanden von der Beſitzung des Reichs zuuertreiben / habt 
jhr mit Krieg erlegt / vnd Binder den Berg Taurumgeſagt / vnd vertriben. Jetzt zu letzt auch 
den Perſeus / dieweil er ewere Freund vnd Bundsgenoſſen mit Krieg vberfallen / auch etlich 
derſelben erſchlagen hat / habt jhr ſambt andern Fuͤrſten vnd Herrn vberwunden vnd gefan⸗ 
gen. Welche ewer Befehdungen vnd Krieg / nach dem ſie alle wichtige vnd redliche Vrſachen 
gehabt haben / was wird vnſer Elend vnd jammer fuͤr eyn Namen vnd Tittel muͤſſen haben / 
wann ſhr vns alſo vmbbringt vnd verderbtz Dann ich wils alſo ſetzen / wir ſeien alle damit ver⸗ 
wickelt / vnnd ſchuldig des / ſo ſich der Polyratus vnnd Dion vnterſtanden haben / welche wir 
ſambt andern auffwicklern vnd beſchuldigten euch zu vberantworten hieher mit vns gebracht 
haben. Wann wir nuh alſo gleich alle zu Ahodiß ſchuldig weren / was hetten wir denn alſo in 
diſem Krieg verſchuldet vnd geſuͤndigt! 

Wir ſeind des Perſeus Parthej geweſen / vnd derſelben guͤnſtig geweſen / vnd wie wir zu⸗ 
uor in des Philippi vnd Antiochi Krieg fuͤr euch wider die König geſtritten habẽ / alſo ſeind wir 
jesund fürden Kong gegencuch geſtanden/alſo woleſhr vllcicheſagen. Wir wer, flegen 


vnſern Bundsgenoſſen bei zuſtehen vnd zuhelffen / vñ wie vnuerzagt wir an den Sꝛreit geht / 
wolten wi / daß jhr es von dem Caio Liuio vnd Lucio Emplio Regillo hoͤreten / welche die mals 
vber were Schiff in Aſia zu Verweſern geſtellt waren / deñ ewere Schiff nie and hlacht 


ohn vns gefahren ſeind / Wir aber haben auch alleyn dem Feind die Schlachten g 0 
N Bob 


77 gege fetziger ſchand. 
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Fhodiſer Geſandtẽ 
Rede vor dem Rath 
Rom. 

ſer halten jhr 
e ehr / auch an⸗ 
der Teu h wolfahrt / 


Wenden fuͤr / die Rs 
mer haben nit recht⸗ 
mäflige vrſach wir 
der ſie / die Rhodiſer 
zu kriegen / wie ſte ge 
gen andern Feinden 
gehabt, 5 


Luntfhufdigen ſich 
daß ſie dem Perſeus 
nicht geholffen / wie 
ſie vor hin den Ro⸗ 
mern doch gethan. 
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Jarder Statt eyn mal bei Samo / vnd zum andern mal in Damphilia wider den oberſten Haubt mañ Anni⸗ 
5 8 7 bal / welches Sigs wir vns derhalben deß mehr zu ruͤhmẽ wiſſen / dieweil wir / nach dem wir bei 
Samo vnter gelegen / vnd eyn groſſe Summ beyde der Schiff vnd vnſers jungen vnd beſten 

Volcks verloren hatten / doch vnerſchrocken geweſen / auch nit ſolchem ſchaden nach / zag wor⸗ 

den ſeind / ſonder haben vns wider auffgemacht / vnd des Königs Schiffen / ſo auß Syria ka⸗ 

men / entgegen gezogen / welches wir hie ſagen / nit daß wir vns groß ruͤhmen oder loben woͤllẽ / 

ſonder daß wir euch erinnern / wie die Ahodiſer ihren Bundsgenoſſen pflegen beiſtand zu thuẽ / 

en / des wir auch / nach dẽ beyde Philippus vnd Antiochus vberwunden wordd / von 
b vnd herrliche belohnung empfangen haben. Wann nuh ſolchem nach der ſig vnd 
die eroberung / welche ihr erſtlichen durch gunſt vñ gnad der Goͤtter / vnd nachmals durch ewe⸗ 


sc Tugend vnd Tapfferkeyt / gegen dem Perſeus erlangt vnd gewoñen habt / dem Perſeus wer 
gelun den / vnd er dieſelben erobert hett / vnd wir zu jhm in Macedoniam kaͤmen / vnd als von. 
eyne Bberwinder vnd Konig / gleicherley weiß auch belohnung / des / fo wir durch vnſern bei⸗ 


ſtand in diſem Krieg gethan hatten / von ſhm begertẽ / was (meynt ſhr) ſolten wir ſagen: Sol⸗ 
ten wir ſaa / daß wir ſhm (elt fůͤrgeſtreckt / oder Korn geſchickt / oder hilf zu Land oder Waſ⸗ 
fer mit vnſerm Volck gethan hetten? Woh ſolten wir ſagen / daß wir in der Schlacht geweſen 
weren / es wer gleich fi /oder vnter vnd mit ſeinen Haubtleuthen + Vnd wann er 
(der Perſeus) vns ville ragt wurde / an welchem ort vnſer Kriegsuolck gelegen / oder woh 
zugegen vnſer Schiff in ſeinen Beſatzungen gehalten hetten / was ſolten wir antworten; Ich 
acht dar fur wir würden nit vil in eyn beſſere Sach bei ſhm / wañ er gleich gewoñen hett / vñ ob⸗ 
gelegen wer / haben / denn wir jetzund hie bei euch haben. Dann wir haben durch vnſere Bott⸗ 
ſchafften / ſo wir Fridens halben zu mach zu beyden ſeiten geſchickt haben / erlangt / daß wir we⸗ 
der hie noch doꝛt danck verdienet / vñ gegen euch auch in verdacht vñ gefaͤhrligkeyt gefalle ſeind. 
Seygen an wie ſte dẽ Wiewol Perſeus vns mit der warheyt koͤnt fuͤrwerffen / vnd ſagen / daß datioch hr (weis 
1 ſen Herrn ) nicht ſagen koͤnt / daß wir ſeinem Gegentheyl (euch Römern ) von anfang des 
ſie ſhnen uriegs / durch vnſere Geſandten / haben angebotten vnd verheyſſen / alles was zum Krieg von 
a ngen zu ſchicken / mit vnſern Schiffen / Leuthen / gleichermaß wie die vorige Krieg / zu helffen 
en als allenthalben bereyt zu fein welches doch nicht durch vnſere ſchuld / ſondern durch euch ſelb vers 
hindert / vnd vnterwegen bliben iſt / nach dem ihr / was weyß ich / auß was vrſachen / vnſere hilff 
id ſtewr veracht / vnd nit haben wollen. Derhalben haben wir nichts gethan / wie die Feind 
oder darumb wir billich fir Feind gezehlet ſollen werden / haben auch nichts vnterwe⸗ 
en / des / ſo trewen Freunden vnd Bundsgenoſſen zu thuen zuſtehet / ſon dern ſolchs 
ten vnd außzurichten iſt vns durch euch ſelb gewehret vnd verbotten worden. 
Was ondillichs bei Wie dann möcht eyner ſagen ) ihr Rhodiſer; Iſt nichts in ewerer Statt gethan oder 
h cher geredt worden / des ihr euch ſchaͤmet / oder darumb euch das Rom iſch Volck billich möcht uns 
weniger schuld die günſtig fein? Ich bin nicht alſo vnſinnig (weiſen Herrn) daß ich noch erſt vertheydigen woͤl⸗ 
ar nn le / das / fo vorhin geſchehen iſt. Ich laͤugne auch nicht / daß etliche böfe vnd vnbilliche reden ge⸗ 
ſich ob den Kömern kriben haben / Aber das bitt ich / daß man nicht die Sach vermaͤngen / vnd das / ſo etliche ver⸗ 
zugetragen, ſchuld haben / der gantzen Statt auffmeſfen woͤll / Dann es iſt keyn Statt / darinn nicht etwan 
boͤſe vnd mutwillige Burger / vnd allweg eyn vnerfahrne vnd thumme Gemeyn ſei. Wir hoͤ⸗ 
ren von euch felds agen / wie daß ihr er wan ſolche Burger vnter euch gehabt / die die Gemeyn 
an ſich gehenckt / ond vil mutwillen geſtifft haben / auch daß die Gemeyn auff eyn zeit von dem 
Rath abgefallen / vnd ſich hm entgegen geſetzt / vnd jhr das Regiment eyn zeitlang verloren 
habt. Wann nuh ſolches bei euch in diſer alſo wol erzognen vnd angerichten Statt hat etwan 
geſchehen mogen / was groſſen wunders iſt es dann / ſo bei vns zu Rhodiß auch etliche geweſen 
ſeind / die / auff daß ſie des Koͤnigs Freundſchafft erlangten / vnſere Gemeyn vnnd den vner⸗ 
fahrnen Hauffen mit boͤſem Rath vnd ſchwaͤtzen verfuͤhrt haben; 
Daß ihr Seſandt et⸗ Ich wil weiter antworten auff das / fo vnſer Statt in diſem Krieg fuͤr das groͤſt vnnd 
ee vbelſt zugemeſſen wird / daß wir zu gleich vnſer Bottſchafft des Fridens halben zu euch vnd 
bak nciechs derglet zu dem Perſcus geſchickt haben / welches vngluͤckhafftig fuͤrnemmen der onfinnig Geſandt 
chen ſeie auch ber de vnd Redner (wie wir hernach erfahren haben) mit feinen onnügen vnd naͤrriſchen worten erſt 
Perſeus geſchehen. gar verderbt hat / dieweil er alſo geredt / als wann der Roͤmiſche Geſandt / Caius Popilius / 
welchen jhr zu den zweyen Koͤnigen / Antiocho vñ Ptolemes / daß ſie ſolten von dem Krieg vn⸗ 
ter cynander abſtehen / geſchickt / hat reden follen, Solches ſei nuh gleich eyn ſtoltz vñ vbermut / 
oder 
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oder eyn thorheyt / zu ſchelten / fo iſt es hei dem Perſeus eben auff gleiche weiß / wie hie / zu gan⸗ Jar der Statt 
gen vnd geredt worden. 5 8 

Es hat nicht alleyn eyn ſeder Menſch / ſondern auch eyn jede Statt / ſhre eygne weiß vnd ra mäſſe auch 
gebaͤrde / vnd ſeind etliche Volcker zornmuͤtig vnd kurtz vor dem hirn / etliche verwegen vnnd der Lande art vnd 
frech etliche wderumbverzagt vnd forchtſam / etliche zum ſauffen / vñ zu den Weibern metzr ewas zu nebel 
denn die andern / geneygt. Alſo ſagt man von den Athenienſern / daß ſte ſchnell / vnd mehr den 
fie vermoͤgen / keck ſeind / eyn ding zu vnterſteßen vñ anzuheben / widerumb aber von den Lace⸗ 
demoniern / daß ſie fittig vnd langſam zu den Sachen thuen / vndauch kuͤmmerlich die ding / 
deren ſie doch gewiß ſeind / anfahen. Ich bekenne / vnd kans nit laͤugnen / daß das gantze Land 
Aſia / etwas naͤrriſcher vnd ruhmrediger Kopff zeucht deñ andere Länder / vnd daß demnach 
die vnſeren etlicher maß ſtoͤltzere vnd auffgeblaſenere wort treiben / dieweil wir für die fuͤrtreff⸗ 
lichſten vnd Oberſten / vnter den vmbligenden vnd naͤhſten Stätten geacht werden / welches 
wir doch nicht alſo durch vnſere eygene kraͤffte vnd macht / als durch ewere verehrung / gunſt 
vnd guten willen / erlangt haben. Dieweil dem nuh alſo iſt hett ich verhofft / es ſolte die, Sie ERS fichfie 
ſelb vnſere thoͤrichte Bottſchafft deſſelben mals genugſam gez chtigt vnd geſtrafft fein gewe⸗ A Geſendten iet 
ſen / mit dem daß man fie mit eyner ſolchen traurigen antwort hat laſſen heymziehen. Oder sen Ned wegen ge, 
war es mit demſelben ja nicht genug wer geweſen / ſolt doch diſe gegenwartige / vnſere erbaͤrm⸗ Matt 
liche vnd klaͤgliche Bottſchafft euch bewegt haben / welche auch für eyn ſtoͤltzere vnd mutwilli⸗ 
gere / denn vnſere die naͤhſt geweſen / gnug zuthuen / vnd zunerſohnen genugſam fein ſolt. 

Es iſt ja war / daß die zornmuͤtigen den vbermut vnnd fol / ſonderlich in den worten / Weise Leuth pft 
nicht leiden mogen / vnd haſſen / gleich wie hergegen die weiſen ſolchen verachten / heuorab / liche e 5 
wann ſich ſolchs die geringern gegen den obern vnd gröffern oben vnd gebrauchen. Aber doch nemmen, 
iſt me gehort worden / daß man ſemann ſolches ſtoltz halben ſolt haben am leben zu ſtraffen ver⸗ 
urtheylt vnd verdammet. Es iſt freilich eyn groſſe gefahr darin gelegen / vnd ſchadet den Roͤ⸗ 
mern faſt ſehr / wann ſie gleich von den Ahodiſern veracht würden / findet man doch wol / die 
die Götter ſelbs verachten vnd ſcheltten / vnd iſt doch nie keyner derhalben ( daß man wiß )von ’ 
von dem Donder erſchlagen worden. Was iſt denn nuh weiter / das wir zu vertheydigen oder 
zu entſchuldigen haben / dieweil wir nichts boſes vnd feindlichs gegen euch gehandelt / vnd die 
ſtoltze rede vnſer Geſandtẽ wol wirdig geweſen iſt / daß man ſie haß / vñ eyn verdruß an hr hab 
zu hoͤren / aber doch nicht verdienet hat / daß man darumb eyn gantze Statt verderben folcz 

Ich verneme aber (weiſe Herrn) wie daß hr nicht alleyn auff vnſere euſſerliche werck Wann fie ſchon dem 
oder wort ſehet / ſondern auch vnſern willen vnd heymliche gedancken ermeſſet / vnd dieſelben eee 
vnter euch in ewerm geſpraͤch in eyn verdachtziehet / gleich als ſoltẽ wir lieber haben wollen fes ſie doch deal nit 
hen / daß der Perſeus gewoßen vnd obgelegen wer / denn die Romer / vnd vmb deſſelben willen eee 
ſagen etliche / ſeien wir wirdig / vnd haben verdienet / daß man vns mit Krieg ſoll vberziehen. zu gethan. 
Die andern aber agen / daß wir wol ſolches dem Perſeus gegoͤnnt vnd gewoͤlt haben / aber doch 
damit nieht verwirckt vnd verdienet / daß man ons billich vberziehen fol. Dieweiles in keyner 
Statt niergend / weder mit altem gebrauch vñ gewonheyten alſo gehalten worden / noch durch 
Geſetz vnd Ordnung alſo gebotten ſei / daß der / ſo feinem Feind vbels goͤnnet / vnd wolt daß er 
vnbkame / thut aber doch mit Rath oder that nichts darzu / damit er vmblaͤme / ſolte am Leben 
geſtrafft vnd verurtheylt werden. Diſen / die vns alfo der ſtraff entledigen / vnd doch mit dem 
verdacht bezichtiget wollen haben / denen wiſſen wir jhres guten willens danck. 

Wir aber ſetzen vnd legen vns ſelbs diß Getz auff / findt es vnd beweißt ſichs alſo / daß Sie ſeien aber ven 
wir alle zu Rhodiß das begert vnd gewoͤlt haber / des wir beſchuldig vnnd verdacht werden / ſo enge 
wollen wir den willen von der that vnabgeſcheyden haben / vnd zu gleich alle geſtrafft werden. umd wol mel 
Soaber herwider etliche auß vnſern Herꝛy dem Koͤnig guͤnſtig / vñ die andern / ewer (der Ro⸗ andern niche e 
mer) Parthej geweſen ſeind / begeren wi nicht / daß die / ſo dem Konig beigeſtanden haben / en 
vnſer / die wir euch zu helffen genengegwefen/ genieſſen / vnd derhalben ledig vnd vngeſtrafft | 
hingehen folfen/fonder das bieten wir / daß man ons nit der andern entgelten / vnd vinbjhrer 
ſchuld vnd boßheyt willen ſambt jhnen verderben laſſe. Dan Ihr (weiſen Herrn) denſelben nit 
feinder kont fein / denn onfer Stert ſelbs iſt: Deren wegen auch ſhrer etlich / als ſie daſſelb ge⸗ 
maͤrckt/ haben ſie ſich daruon genacht / vñ ſeind entlauffen / die andern haben ſich ſelber vmb⸗ 
bracht vnd erwuͤrgt. Die vbriße die noch von derſelben Parthej vorhanden / habẽ wir gefaͤn 
chen angenoſ̃en / der meynang / dieſelben euch / wañ hr wolt / zu zuſtellen vñ zu 555 
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Jarder Statt Wir aber / die andern Rho diſer / wie wir nichts gethan haben / darumb man vns danckſa⸗ 
„ 8 gen moͤge / alſo herwider bitten wir / daß man vns auch nicht ſtraffen woͤlle / dieweil wir nichts 
Ma wolle auch ihre vbels verdient haben / ſondern daß man wolle vnſere gutthaten / fo wir vorhin vberfluͤſſig / vnd 
vorige gutthatt ver mehr denn wir ſchuldig geweſen / gethan haben / an ſtatt vnd zu erfuͤllung des / fo wir jetzt ver⸗ 
1 ſaumt vnd vnterlaſſen haben / laſſen kommen vnd gerechnet werden. Ihr habt / weiſen Herꝛn / 
nuh mit treien Koͤnigen gekriegt in kurtzen jaren / laßt vns derhalben nit mehr oder zu groͤſſerm 
ſchaden erſchieſſen / daß wir in dem eynen Krieg ſeind ſtill geſeſſen / denn es uns from̃en bracht 
hat / daß wir in den andern zweyen für euch geſtritten vnd gefochten haben. Setzt die trei Koͤ⸗ 
nig / Antiochum / Philippum vnd Perſeum / gleich als für trei Sententz vnd Vrtheyl / wie vns 
die zwen abſoluieren vnd ledig erkennen / alſo widerumb hoffen wir nicht / daß der tritt mehr 
denn die zwen anſehens haben ſol / vnd vns derhalben verdammen. Wann ſie (die Koͤnige) 

ſolten vber vns richten / vnd Vrtheylfellen / wuͤrden fie uns ohn zweiuel verdammen. 
Eynen Krieg wider Euch aber (weiſe Herrn) bitten wir / woͤllet bei euch alſo vrtheylen vnd bedencken / ob ſhr 
1 5 ee woll daß eyn Rhodiß in der Welt ſei / oder ob fie gantz vnd gar mit grund vnd boden ſol außge⸗ 
mern nicht moglich / tilgt vnd zerſtoͤrt werden / dann des Kriegs halben doͤrfft jhr euch nicht vil berathſchlagen / wel⸗ 
niche ohren, boch chen ihr wol anheben aber doch nicht führen werdet / dieweil keyn Rhodiſer ſein wird / der ſich 
len Ihnen Er alles gegen euch zur wehr ſtellen / oder gegen euch außziehen wird. Wañ jhraber ja woͤlt auff ewerm 
n / ſo bitten wir / daß jhr vns doch wolt fo lang friſtung geben / biß 


vbergeben. zorn vnd fuͤrnemmen behar 
daß wir diſe trawrige vnd leydige Bottſchafft moͤgen heym entbieten vnd bringen: Als dann 
wollen wir / was von freigebomen Leuthen zu Rhodiß iſt / beyde Mann vnd Weib / alles vnſer 
Gelt vnd Gut / in die Schiff tragen / vnſere Haͤuſer vnd Tempel / vñ was wir deſſelben dahey⸗ 
men haben / verlaſſen / vnd vondannen gehn Rom kommen gefahren / vnd darnach alles vnſer 
Gold / Silber / vnd was wir in gemeyn / vnd eyn jeder ſonderlich / vermoͤgen / hie fuͤr das Rath⸗ 
hauß / vnd für ewer Fuͤß niderlezen / vnd daſſelb ſambt vnſern Weibern vnd Kindern euch in 
ewern gewalt vbergeben / vnd hieals dann leiden was wir ſollen / auff das wir nicht vnſer Vat 
terland verbrannt / verheert vnd geſchleyfft werden / zugegen vnd mit vnſern augen anzuſehen 
gezwungen oder benoͤtigt werden. 
Daffie os Römern Ihr (die Römer ) moͤget vns wol die Rhodiſer für ewere Feind zehlen vnd achten / aber 
5 1 dieweil von vns ſelbs vnſer eygen Vriheyl vnd Gericht auch etwas gelten ſol / vrtheylen vnd 
für ſie ſeiens gleich, erkennt wir von vns ſelbs / daß wir vns nie fuͤr der Römer Feind geſchaͤtzt oder außge ben / auch 
tool miegeweſen / vñ nichts feindlichs gegen euch zu handeln / oder fuͤrzunemmen / wañ jhr vns gleich auff das Hinz 
e derſt veruoigt / in ſinn genommen haben. x 5 
Rhodifer Geſandtẽ Als diſe Bottſchafft ſolche Rede vollendet / ſeind fie (die Geſandtẽ) wider auff hre Knie 
l gefallen / vnd die olzweig mit ihren Haͤnden außgereckt / vnd gleich als dargebottẽ / vnd da fleh⸗ 
nit für Feinde doch licher weiß gelegen / biß daß man ſie hat heyſſen auffſiehen / vnd fuͤr das Rathhauß hinauf abs 
auch nicht mehr für kreten. Vnd demnach haben die jhm Rath angehaben / vnd vmbher gefragt / vnd ſeind am al⸗ 
Snbegenoflin geo ler mainſten vnd haͤfftigſten / hynen / den Khodifern zu wider geweſen / alle die / ſo indem Mace⸗ 
. doniſchen Krieg / weil er gewaͤret hat / Raths maiſter oder Stattuogte / oder Geſandten / gewe⸗ 
fon waren / vnd den Krieg gefuͤhrt hatten. Widerumb iſt jhnen Marcus Porcius Cato gut gez 
weſen / vnd jhre fach faſt gefördert / welcher / nach dem er ſonſt eyn ernſter vnnd harter Mann 
war / hat er ſich doch in diſer handlung / vnd auff diß mal / freundlich vnd gütiglich gegen den 
Rhodiſern erzeygt vnd bewiſen. Welche lange Red / ſo er im Rath diſer Sachen halben gethan 
hat / ich hieher zu ſetzen derhalben vnterwegẽ gaaſſen hab / dieweil fie von hm ſelbs in feiner Hi⸗ 
ſtorien des fuͤnfften Buchs / Originum genan m / nach der laͤnge beſchriben ſtehet. Derhalben 
iſt den Rhodiſern eyn ſolche antwort worden / daß man ſie nicht für Feind erkannt / vnd doch 
auch nicht mehr fuͤr Freund gehalten wolle haben. Philocrates vnd Aſtymedes waren die O⸗ 


wu? 
berſten in der Bottſchafft / auß diſen haben fie den Pulocratem mit eynem theyl der Geſandtẽ 
hinderſich gehn Rhodiß geſchickt / die Bottſchafft dahe m zu verküͤndẽ / die anderen aber ſeind 
mit dem Aſtymede zu Rom bliben / auff daß ſie erkundeten / was ſich weiter jhrenthalben zutra⸗ 
gen vnd fuͤrgenommen wuͤrde / daſſelbe hinderſich den ihrem gehn Rhodiß zu entbieten. Auff 
diß mal aber / hat man ſie nicht weiter / denn jhre Ambtleuth / ſo ſie in Cariam vnd Lyciam gez 
ſetzt hatlen / wider abzufordern / geheyſſen. 

Welches nach dem es die Geſandten denẽ daheym angeſagt ꝛaben / wiewol es eyn trawrige 
Bottſchafft an jhr ſelber war / doch dieweil ſie der gröflern forcht entladen waren / da fie ſich be⸗ 


ſorgt 


— — — 


iti leu / Das XX XXV. Buch. 84,5 


ſorgt hatten / die Römer wurden ſie als die Feind fehden vnd vberziehen / ſeind ſie auff dißmal 
fro vnd wol zu friden geweſen. Vnd haben auch als bald eyn Kronen von zwenzig tauſent guͤl⸗ — 
den zugericht / dieſelbe dem Schiff Haubtmann Theodoto geben / vnd beuohlen gehn Rom zu Die Ahodiſer ſchl⸗ 
fuhren / vnd dem Rath zu vberantworten. Haben gemeynt die Freundſchafft vnd Buͤndniß ckeneyn ander Bote 


5 


der Kömer wider zu erlangen / aber doch deſſelben halben / dem Volck vñ der Gemeyn zu Rom 
keynen fuͤrtrag zu thuen / oder eyn gemeynen beſchluß zu machen / vnd in Schriften zu verſaſ⸗ 
fen beuohlen / auff daß / woh fie ſolche verbůndniß zu Rom nicht erlangten / hnen hr vergeben 
fuͤrnemmen vnd werbung / nit eyn groſſern hon vnd nachtheyl gebaͤre. Haben derhalben dem 
Schiffambtmann alfo den Beuchl geben / daß er mit dem Aath / ohn alle erſuchung der Ge⸗ 
meyn handeln ſolte: Dann fie die Rhodiſer durch ſo vil jar her in der Romer Freundſchafft ge⸗ 
weſen / aber doch in keyn Verbuͤndniß mit jhnen dermaſſen / wie die andern Bundsgenoſſen / 
angeſtanden waren / auff daß ſie den Koͤnigen die hoffnung / ſich mit jhn zu verbinden / nicht 
abſchnitten / vnd ſie widerumb derſelben / ſo es Ihnen wol vñ glücklich ergteng / gen ieſſen moͤch⸗ 
ten. Aber auff diß mal haben fie gedacht / ſich mit den Roͤmern in eyn Verbuͤndnis zu geben / 
nicht daß ſie dardurch von andern Leuthen deß ſicherer ſaͤſſen / dann fie deß mals niemann wei 
ker / denn die Roͤmer / forchten / ſondern daß fie beiden Aomern deß weniger verdaͤchtlich / der 
andern halben / gehalten wuͤrden. 

Zu derſelben zeit ſeind auch die Caunij von den Khodifern abgefallen / vnd haben die My 
laſſenſer / etliche der Euromenſer Staͤtt eingenommen. Es war aber den Ahodiſern ihr ſinn 
vndgemuͤt nicht alſo gar entfallen / daß ſie nicht maͤrckten / wann hn die Romer die zwey Laͤn⸗ 
der / Lyciam vnd Cariam wider nemmen / da ß die andern entweder fuͤr ſich ſelbs abfallen / vnd 
ſich frei machen würde/ oder durch die vmbligenden vbergwaͤlriget / vñ eingenomen wuͤrden / 
vnd ſie darnach nicht mehr deñ die bloß Inſel haben / welche / nach dem fie fleyn vnd vnfrucht⸗ 
bar war / wuͤrd ſie nit koͤnnen eyn ſolche groſſe Statt / vnd maͤnnig des Volcks ernehren. Der⸗ 
halben haben ſie als bald / was ſie von jungem vnd Kriegbarem Volck gehabt / außgeſchickt / 
vn derſtlich die Caunios / wiewol ſie ſchon der Cybirater hulff an ſich gehenckt hatten / bezwun⸗ 
gen, vnd wider vnter hren (der Ahodiſer) gewalt gebracht / darnach die Mylaſſenſer / vñ auch 
die Alabandenſer / welche zu denſelben / als die Ambthej der Euromenſer eingenommen war / 
ſich geſchlagen / vnnd alſo eyn Zeug verſammmlet hatten / bei der Statt Orthoſia / mit eyner 
Schlacht vberwunden vnd nidergelegt. 

Dieweil ſolches in Aſia / vnd anders zu Rom vnd in Macedonia gehandelt worden / In 
des hae der Lucius Anicius / welcher in Illyrico lag / nach dem er den Koͤnig Gentium vber⸗ 
wunden vnd gefangen hat / zu Seodra / welche des Königs Haubtſtatt war / eyn ſtarcke Beſa⸗ 
tzung ſambt dem Haubtmann Gabinio gelaſſen / vnd fuͤrter gehn Ahizonem vnd Oleinium / 
den Caium Lieinium auch mit etlichen Knechten gelegt / vnd iſt er in Epirum mit dem andern 
Zeug gezogen. 

Daſelb hat ſich erſtlichen Phanota auffgeben / vñ iſt jhm das gantz Volck auß der Statt 


mit Infeln vnd flehlicher geſtalt entgegen gangen. Daſelb hat er auch eyn Beſatzung dinge, & 


legt / vnd iſt fuͤrter in Moloſſidem gezogen / in welchem Laͤndlin / als er die Staͤtt alle / außge⸗ 
nommen diſe vier / Paſſaron / Tegmon/Phylace vnd Hoꝛrreo/hat eingenommen / hat er ſich zu 
erſt fuͤr Paſſaron gelaͤgert. 

In derſelben Statt waren Antinous vnd Theodotus die Oberſten / welche ruchtig vnd 
bekannt waren / des gunſt ſo ſie zum Perſeus trugen / vnd des haß halben / ſo ſie gegen den Ro 
mern hatten / Diſe hatten die andere gantze Landſchafft auffbewegt vnd beredt / daß ſie von den 
Können waren abgefallen. Derhalben als ſie ſhres Gewiſſens halben keyn hoffnung hatten / 
vnd wußten daß ſie ſich gegen den Roͤmern alſo gehalten / daß jhn keyn gnad zu erwarten war / 
haben fie / auff daß ſie nicht alleyn verduͤrben / ſonder auch das gantz Vatterland mit jhn in 
verderbniß führten / die Porten vor dem Anicio zugeſchloſſen / vnd die Burger vermahnt / daß 
ſielieber ſterben denn der Römer eygene Leuth werden / vnd ſich in jhre dienſtbarkeyt begeben 
ſolten. Dieweil ſie nuh die Oberſten waren / vnd bißher alſo groſſen gewalt gehabt / dorfft ſich 
niemann gegen ſie legen / oder gegen jhn das Maulauffthuen. Zu letzt aber als die forcht von 
auſſen / das iſt der Roͤmer vnd der Belaͤgerung halben / die inn wendige / ſo ſich gegen den zwey⸗ 
en Dberften beſorgten / vberwunden / hat eyner / auch Theodotus genau / welcher eyns guten 
Geſchlaͤchts / vnd eyn beruͤhmter Juͤngling war / vor der Gemeyn one 175 geſagt: 
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chafft gehn Rom 
eyn verbündniß mit 
den Römern zu ma⸗ 
chen. 


Aho diſer Krieg vnd 
Sig wider etliche ſo 
von jpnen ab gefalle, 


Aucius Anfeius be⸗ 
test etliche Staͤtt in 
Illyrico mic Kriegs 
uolck, 


Lucius Anicius 

nimmt in dem Land 

Epiro / jetzt Alba⸗ 

nia genannt / etliche 
taͤtt ein. 


Wie die Statt Paſ⸗ 
ſaron in der Noͤmer 
gewalt kommen. 
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Jarder Statt Lieben Burger / was iſt das fuͤr eyn vnſinnigkeyt / vnd was gehet euch not an / daß ihr alle woͤlt 
5 8 7 zweyer Menſchen halb zu ſchaden kommen / vnd eyn gantze e Statt derſelben ſchuld halben in 
gefahr ſetzen : Ich hab offt hören ſagen / vnd die loben / die ſich für ſhr Vatterland in Tod beges 
ben haben / aber diſe e hr“ Vatterland vmb ſhrer eygnen ſchuld willen in 
Tod geben vnd verderben wollen. d Derhalben laßt vns die Porten auffthuen / vnd die Römer 
herein laſſen. Dann wa umb wollen wir ons deren Herrſchaͤfft ſchaͤmen / welche bereyt die gan 
ge Weltaͤngenommen hat? Als ſolchen worten des Theodoti der ganze Hauff bewilliget/ vnd 
die Pe enen user gan even end zum erſten Antinous vnd ſein Geſell Theodotus hinauß 
ewuͤſchet / vnd in der Römer Laͤger gefallen / vnd ſich daſelb laſſen erſtechen / darnach iſt die 
Statt den Roͤmern vbergeben worden. 
Tegmon end andere Gleicher weiß iſt auch die Statt Tegmon / erſtlich durch ihren oberſten Cephalonem ge 
l de o nannt / beſe chloſſen / vnd aufgehalten / vñ darnach als derfelbig erſchlagen / in der Roͤmer gnad 
5 auffgeben worden. Es haben ſich auch die andern zwo e Horreum / nicht 
lang / nach dem ſie belaͤgert worden / aufgehalten / vnd ſich an die Römer wider ergeben. 

Als nuh Epirus ſolcher geſtalt wider eingenoſ̃en / vnd zu friden geſtellt / vnd die Kriegs⸗ 
da, knecht in das Witerlaͤger hin vnd wider außgetheylt worden / iſt Anieius wider in Illyricum 
end gezogen / vnd gehn Scodr⸗ am / dahin die fuͤnff Geſandten von Rom kommen waren / die Fuͤr⸗ 
dlaſſen ſten des g gantzen Lands s zuſamn n zu beruffen / vnd eyn Landtag daſelb zuhalten. Vnd nach 
ne Bande e dem dic‘ Inſtruction der Een n lautet / hat er auffs aller erſt laſſen außruff fen / daß auß be⸗ 
nung außruffen. uehl des Raths vnd der Statt Rom / ſol ten alle Illyrier frei ſein / vñd daß manauß allen Schloß 

fern vnd. Flecken ſolt die befat zung wider hinweg thuen / vnd die Iſſenſer / Taulantij / vnd uns 

ter den Daſſaretiern die Trrufter / Rizontter / vnd Dleiniater / dieweil ſieals der König Gen⸗ 

tius noc h auffrecht ſtund / vnd dem feinen war / ſich an die Roͤmer williglich ergeben hatten / 

a nicht alleyn der Herrfehafft halben frei / fonder auch aller Schatzung vnnd Zoll gefreiet 

ſein. Deß gleichen ſolten auch alle obbenante Freiheyten haben / Die Daorſi darumb / daß ſie 

den Carauantium verlaſſen / vnd mit hrein Kriegsuolck zu den Römern gefalle n waren. Den 

Scodrenſern aber / vnd den Daſſarenſern / auch den Selepitanern / ſambt den andern Illyri⸗ 

ern / hat man geboten / die halbe Schatzun ig vnd Geſchoß / ſo ſie vorhin dem König geben hat⸗ 

jaͤrliehen gehn Rom zu liffern. dem haben nr gantz Illyriſch Land in treitheyf 

he le vnd dem erſten cheyldi eobbenaũten Staͤtt vnd $ Land zugeb den / demandern das gantz 
Labeatum / vnd dem tritten die X zrauoniter / Atzoniter vnd die Dlciniater vnd jhre 
Vnd als er in Illyrico das Land alſo außgetheylet / vnd alle ding geordnet / iſt er der 
oder in Epirum gezogen / vnd ſich in die Statt Pafſaron in das Winterlaͤger gs 


18 Ani 
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e Dieweil ſolchs alſo in Illyrico gehandelt worden / in dem hat der R 


Stäct Agaſſe vnnd Paulus / eher denn die schen Geſandten von Rom zu ſhm kommen / ſeinen 
Sginum. Ma 


hesmaiſter / Lucius 
Sohn Quintum 
mum / nach dem er von Rom wider kommen war / mit etlichen Faͤhhnlin Knechten / gehn 
Eginium vnd Agaſſas geſchickt /di eſelben Staͤtt beuohlen zu pluͤndern. Agaſſas derhalt den 
dieweil ſie dem Rathesmaiſter Martio das vergangen jar ich auffgeben / vnd von ſich ſelbs 
in der Romer Buͤndniß getretten / vndaber nachmals wider abgefallen / vnd ſich zu dem Per⸗ 
ſeus gethan hatten. Die E ginenf fer aber / vmb eyner newen ſch uld vnd vbelthat willen / dann 
als zu erſtd as geſchrey d ahin kommen / wie die Schlacht mitd em Perſeus geſch ehen / vnd die 
Roͤmer gewonnen / hatten fie demſelben keyn glauben geben / vnd etliche Roͤmiſche Knecht / 

ſo in die Statt nach der Schl i vnd vbel gehalten. 
ine delten Dergleichen hat er auch den Lucium Poſthumium gehn Enum geſchickt / dieſelbigen / 
Start Enium, dieweil fielä nger vnd haͤfftiger denn die andern vmbligende Staͤtt im Krieg beharret / vnnd 

ſich zur wehr geſtellet hatten / auch gleicher maſſen zu pluͤndern. 

. e Es war aber faſt vmb die zeit des Herbſts / derhalben als er (der Rathesmaiſter) jhm hat 
das Land Grecia“ fuͤrgenerſten / dieſelbe zeit durch Greciã zu ziehen / vnd die ding / ſo darinnen durch die alten Hi⸗ 
aliexiep alte werck ſtorien beſchriben vnd berühmt / vnd aber doch mehr allwegen geſagt / denn beſchehen worden / 
111 16 z hin vnd wi derbeſchen vnderfahren haber den Calum Sulpitum Gallum dem Laͤger fuͤrge⸗ 
ſtellt / vnd zu eynem Verweſer gemacht / vñ iſt er mit eynẽ kleynen Volck / ſambt ſeinem Sohn 
Scipione e / ond des Königs Eumenes Bruder Atheneo / erſtlich durch Theſſaliam gehn Del⸗ 
phos / da die Weiſſagung des Gotts Apollinis geben wurden / gezogen. Daſelb als er dem 


Gore 


„ „ ’ * * Fr a 0 
Titi Eu / Das XXX XM. Buch. 847 
Gott Apollini ſein Opffer gethan / hat er darnach die Seulen die in dem eingang vnnd Vor⸗ Jarder Statt 
hoff des Tempels angefangen waren / auff welche ſie / die zu Delphis / die Bildniß des Perſeus 555 
geſtellt wolten haben / verordnet außzubereyten / vnd ſein Bildniß darauff zu ſetzen. 

Von Delphis iſt er weiter gehn Lebadiam gezogen / vnnd daſelb den Tempel des Jouis Lebadla— 
Trophonij beſchawet / vnd als er daſelb das loch in der Höfen geſehen / durch welche die / ſo die 
Weiſſagungen deſſelben Gotts begeren / vnnd holen / hinab ſteigen / hat er darnach dem Gott 
Joui / vnnd der Goͤttin Hereinne / welcher Tempel daſelb iſt / ſein Opffer auch gethan / vnnd 
von dannen gehn Chalcis / den Ablauff des Meers Euripum genannt / vnnd die gantze Inſel / Ehateis, 
welche vor zeiten eyn Brucken biß an das Land Atticam hinuͤber gehende gehabt / zu beſehen Luripus, 

sogen, 
g Von Chalcis iſt er darnach gehn Aulis gefahren / welche beitrei Welſche Meilen daruon Aulis, 
ligt / daſelb das Hafft / welches der tauſent Schiff halben der Griechen / ſo ſich mit dem Aga⸗ 
mein one daſelb verſamlet habẽ / hoeh vnd von alter her beruͤhmt iſt / auch den Tempel der Got 
tin Diane / in welchem derſelbig groſſe Koͤnig ſein eygene Tochter / auff daß er moͤcht gehn Tro 
iam hinüber gluͤcklichen ſchiffen / geopffert vnd gemetzget hat / zu beſehen. 

Dar nach iſt er gehn Oropum / in Attica gelegen / kommen / an welchem ort / der Weiſſa Oropum. 
ſochus für eyn Gott geehret ward / vnd hat daſelb eyn Tempel / welcher auch von al Amphilochus, 
ter her berühmt / ond gerings vmbher mit vil ſchoͤnen Brunnen vnd Wa ſſern geziert war. 

Von Oropo iſter gehn Athen kommen / welche Statt voll war deren dingen ſo von den Achene, 
Alten beſchriben vnd geruͤhmt worden / hatte auch dißmals vil ding / die da wirdig zu beſchawẽ 

waren / als das alte Schloß / die Hafft oder Port vnd die lange Mawren / damit das Hafft Pi⸗ 
reuman die Startmawren gehenckt war / vnd die Schiff haͤuſer / vnd Warten / an welchen fich 
manniger groſſer vnd tapfferer Haubtmann etwan geruͤſt vndaußgefahren war. Item die koͤſt 
lichen Seulen vnnd bildniß / beyde der Goͤtter vnnd der Menſchen / welche etwan von allerley 
Zeug von den beruͤhmteſten vnd kunſtreicheſten Maiſtern / ſo all enthalben geweſen / gemacht / 
vnd mit groſſem koſten bezahlt waren worden. Daſelb als er auff dem Schloß der Goͤttin Mi 
nerue / welche des Schloß verweſerin / ſeine Opffer auch außgericht hat / iſt er den zweyten tag 
hernach gehn Corinthum angefahren kommen. 

Diſe Statt war deſſelben mals / eher denn fie verſtoͤret worden / berühmt vnd herrlich an Corinth. 
zuſehen / vnnd war daſelb das Schloß / vnd der Iſihmus genannt / welches eyn ſchmal vnd eng 
Erdreich zwiſchen zweyen Meeren gelegen / alleyn wol ſolchs beſchawens vnnd heymſuchens 
nd war das Schloß auff eynem fehr hohen Berg / welcher die andern all vmbher vmb⸗ 
ebawt / vnd hatt auff ſolcher höhe vil luſtiger vnd huͤpſcher brunnen oft ſich her ſprin 
ſtmus aber / hat auff beyden ſeiten das Meer / eyns gegen auffgang / das ander ge⸗ 
ug der Sonnen / vnnd iſt mit eynem engen zugang gegen dem andern Griechen 
zu geſchloſſen. 

Don Corintho iſt er weiter gehn Sicion vnd von dannen gehn Argos gezogen / welches Scion. 
beyde zwo berühmte Statt / auch von Alters her / waren / vnd von dannen iſt er gehn Epidau⸗ Argos. 


= g 8 1 Epidaurus. 
rum gezogen / welche Statt der vorgemeldten mit Gut oder macht nicht gleich war aber doch Efculapſus, 


Acrocorinthus, 
Ihſtmus. 


gen. D 
gen nide 


berühmt des Tempels halben / ſo dem Gott Eſculapio da elb gebawt war / welcher fuͤnff Wel⸗ 
une ' 5 5 5 9 ! 8 
ſche meil von der Statt gelegen / deſſelben mals noch herrlich war anzuſehen / vnnd geziert mit 


allerley geſchenck vnd zierden / welche die / ſo von demſelben Gott etwañ geſund gemacht wor⸗ 
den / gleich als belohnungen ſeiner heylſamen Artznejen / daſelb hingeſchickt oder gebracht het⸗ 
ten / welche doch hernacher alle verſtoͤret worden /alſo daß man jetzund kaum derſelben Wahl⸗ 
ſtatt vnd Wahrzeychen daſelb ſehen oder ſpuͤren kan. 
Von Epidauro iſt er abermals fürter gezogen / vnd gehn Lacedemon kommen / welche nit Lacedemon. 
von ſonderlichem vnd groſſem gebaͤw anſehenlich oder beruͤhmt / ſondern von zucht vnnd geſe⸗ 
tzen / fuͤr andern fuͤrtrefflich geweſen. 
Daſelb auß iſt er durch Megalopolim gezogen / vnd gehn Olympiam kommen. An wel; Olompia. 
chem ort / als er vil anders herrlichs vnnd ſcheinbarlichs dings geſehen / iſt er auch / nach dem er Jupiter Olympicus 


das Bild des Gotts Jouis an geſehen hat / in ſeinem Gemůͤt alſo bewegt worden / als wann er 
den ſelben Gott im Himmel ſelb / vnnd perfönlich geſehen hette / hat derhalben zulaſſen richtẽ / 
vnd groͤſſere Qpffer denn ſonſt ſein brauch war / her laſſen bringen / vnd daſelb gleich als wann 


er zu Rom im Capirolio opffern ſolt / ſein opffer gehalten. 5 
Bbbb ii 


BEN, 
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Jarder Statt Vnd als er alſo das Griechiſchland durch zogen / vnnd doch an keynem ort / was eyn jede 
3 Statt in dem ſelben Krieg / gegen den Roͤmern / oder dem Perſeus geſinnet war geweſen / vnd 

e ſich gehalten / ſonderlich nachforſchung gehabt / auff daß er nit mit diſes oder des andern forcht 
cht wider die Bundftaͤtt erſchroͤckt / vnd mit newen ſorgen vnnd gedancken beladet / iſt er wider auff De⸗ 
Al metrias zugegen. 
r den Vnd dieweiler auff demſelben weg geweſen / ſeind jhm auff der Straſſen entgegen kom⸗ 
7575 emen ep. auf Etolier/trawris ger vnd erbaͤrmlicher weiß gekleydet vnd verſtellet. Als ſich nuh 
er 9 7 derſelben der Rathes maiſter verwundert / vnnd ließ ſie fragen / was hr anligen wer / haben fie 
hm angezeygt vnd geklagt / wied daß jhrer des Lands Oberſten bei ſechſthalb hundert / nach dem 
der Rath von dem Lycifio vnd Tiſippo belaͤgert / vnd gewaltiglich vmbgeben worden / von den 
Kriegsknechten ſo der Ambtmañ Bebius daſelb hingeſchickt hatte / erſchlagen worden / die an 
dern verwiſen vnd des Lands vertriben worden / vnd daß der erſch lagenen vnd vertribenen gü 
ter / die / fo die ſelben angetragen vnnd verklagt hetten / jetzund beſaͤſſen. Diſe hat er beſchiden 
gehn Amphirolm zu jhm zukommen. 
Se en e Vnd iſt er ſtracks wegs gehn Demetrias zu dem Cnco. Ockauio / dem Schiff Haubtmac 
„ gezogen / vnd ihn daſelb etlicher fachen halben beſprochen. Vnnd als er daſelb gehoͤrt / wie daß 

die zezen C char dien / ſo zu Rom vom Auth in Macedoniamzujhin verordnet worden /ſchon 

ober Meer ankommen waren / hat er alle andere geſchaͤfft ſtehen laſſen / vnnd iſt denſelben gehn 

Apolloniam entgegen gezogen. Vnnd als daſelb hin der Perſeus auch war jhm entgegen gezo⸗ 

gen / vieweil man jhn nicht alſo in ſtrenger hut vnnd gewarſam zu Amphipoli( welche von Ap⸗ 
aetwannehs tagreyß weitligt / gehalten / hat er ſhn den Perſeus guͤtlich angeredt vnd 


hernach wider gehn Amphipolim in das Laͤger kommen / iſt er vbel zufriden 
Sulpitium geweſen / erſtlichen dieweil er den Perſeus hat laſſen frei gehen / vñ 
o weit von dem Lager hin vnd wider im Land vmbziehen. Jumandern / dieweil er auch den 
Kriegeknechten / ſo vil mutwils geſtatt / daß fie die Ziegel von der Stattmawren abgebrochen / 
lese ‚ vd mitdenfelö en jhre Hittendurchden Winter gedeckt hatten / Hat auch als bald gebotten / 
daß man die Ziegel wider hintragen / vnnd was an der Mawren zerbrochen war / erſtatten ſolt. 
Darnach hat er den Perſeus mit feinem aͤltern Sohn Philippo / dem Aulo Poſthumio gefaͤng 
Derſeus Tochter zu lichen zuhalten geben / die Tochter aber / vnnd den juͤngſten Sohn / hat er von Samothrace zu 
Anke pos eijoge hm laſſen bringen / gehn Amphipolim / vnd fig daſelb in aller zucht vnd ehr / ſo ſolchen Kindern 
gebuͤrt / zu halten beuohlen. 
Landtag iu Amphi⸗ Als nuh der tag erſchinen / auff welchen er die Oberſten / des Lands Fuͤrſten zu ſhm gehn 
in Macedonia Amphipolim auß jeder Statt; schen zukommen / beſcheyden / vnnd dafelb hin auch alle Brief 
ds news ord vnd ſchaͤtz des Konigs / ſo allenthalben geweſen waren / hat laſſen bringen / hat er ſich ſambt dẽ 
nungen des Lands 
gehandelt. zehen Geſandten von Rom / mitten zwiſchen dem Hauffen der Macedonier / welche ſich all en⸗ 
halben her vmb ihn verſamlet hatten in daß Richthauß / auff den Richterſtul nider geſetzt. Die 
Mace edonier aber / wiewol ſie ſolcher Gericht vnd ernſthafftiger geſtalt / an dem Koͤnig wol ge 
wohnt waren / hat ſie doch diſer newer Richterſtul / vnnd newe form des gewalts etwas forcht⸗ 
am vnnd zag gemacht / dann der Buͤttel / die Statt knecht vnnd andere Gerichts diener / ſo da 
vmbher ſtunden / nach dem fie eyn vngewohnt ding in diſen Landen waren / hetten fie auch die / 
ſo der Romer Bundsaenoffen waren / vnnd ſich nichts zubeſorgen hatten / ich wil geſchweigen 
die vberwundenen feind / erſchraͤcken mögen, Derhalben / als er durch den Buͤttel laſſe $ 
ruffen daß man ſtill ſein ſolt / vnnd alſo eyn audientz gemacht / hat er der Lucius Paulus 
chen auff Latiniſche ſprach außgeruffen / waß im vondem Rath zu Rom zuhandlen beuohle 
worden / vñ auch was er ſich mit ſeinen Raͤthẽ / den zehen Geſandten zu thucẽ / entſchloſſen hette. 
Enene Detanins Welcher / nach dem er außgeredt hat / it darnach der Cneus Octaulus / welcher auff diſen 
. tag auch dahin kommen war / auffgeſtanden / vñ die vorgeredte meynung in Griechiſcher ſpra 
. Be ie dae chen / den? ene ee eee ee lle 
ede, Macedonier folten hinfürter frei ſein / hre Land / Staͤtt / vnd was ſie vorhin gehabt / behalten / 
jhrer eygnen Geſet ſich gebrauchen / jhre jaͤrliche Schultheyſſen vnd Ambtleuth wehlen vnd 
ſetzen / vnd nicht mehr denn das halb theyl der Geſchoß vnd goͤll / ſo ſied dem Koͤnig geben hats 
ten / dem Roͤmiſchen volckauß richten. Darnach zum andern / daß da ſolt das gantz Mace do⸗ 
niſch Land in vier theyl getheylet werden. 


Das 
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Das eyn vnnd das erſt viertheyl /folt begreifen daß gantz Land / ſo da ligt zwiſchen den Jarder Statt 
zweyen waſſern / Strymon vnd Neſſo / vnd darzu was vber den Neſſum hinuͤber / gegen dem 8 7 
auffgang der Sonnen / der Perſeus von Schloͤſſern / Doͤrffern / vnd Stätten inngehabt hatt / Das erſt viertheyl. 
außgenommen Eno / Maronea vnnd Abdera. Item was dort ſehnſeit des Strymons / gegen 

Nidergang der Sonnen gelegen / als die gantze Biſaltica genannt / vnd Heraclea / welche man 

ſonſt auch Sinticen nennet. 

Das zweyte viertheyl ſolt haben alles was gegen Auffgang zwiſchen dem Waſſer Stry Das ander viertheyl 
moni / vnd gegen Nidergang zwiſchen dem Waſſer Ario / außgenommen Sintice/ Heraclea / 
vnd die Biſalter / begriffen iſt. Auch die Peones / welche bei dem waſſer Axio / gegen Auffgang 
wohnen. 

In dem tritten viertheyl ſolte ſein / was zwiſchen dem Ario gegen auffgang vnd zwiſchẽ Das tritt viertheyl. 
dem Peneo gegen Nidergang / vnd auff die ſeiten hinauß / biß an den Berg Bora gelegẽ / Dar 
zu auch das theyl Peonie / das gegen Nidergang an das waſſer Axium ſtoßt / ſambt den zweyen 
Staͤtten / Edeſſa vnd Berca. 

Dem vierden vnnd letzten viertheyl ſolt zugerechnet werden alles was ſehnſeit des Das vierd viertheyl 
Bergs Bora ligt / welches auff der eynen ſeiten an Epirum / mit der andern an Illyricum Lande. edoniſchen 
ſtoßt. 

Weiter / daß die vier Haubtſtaͤtt diſer vier viertheyl / da man die gemeynen Rathſchlaͤg Haubt Stat der vier 
vnd Landtaͤg halten ſolt / die erſt Amphipolis / die ander Theſſalonica / die tritt Pella / vnnd die viercheyl in Maces 
vierde Pelagonia / ſein ſolten / vnnd hat er der Octauius hiebei außgeruffen / daß keyner auſ⸗ ien 
ſerhalb feiner Landſchafft vñ viertheyl / ſich weder verheuraten / noch Ecker oder Haͤuſer haben 
ſolt. 

Zum tritten / daß die Bergwerck / da man Silber oder Gold gräbt / nicht ſolten gelitten Von Bergwercken / 
oder gearbeyt werden. Woh man aber Eiſen vnd Erg gruͤbe / dieſelbẽ moͤcht man halten / doch n a 
daß man den halben Zoll / o fie vorhin dem Koͤnig von denſelben gebẽhetten / hinfuͤrter den Ro a 
mern ſolten außrichten vnnd geben. Darneben iſt auch verbotten worden / daß ſie keyn frembd 
Saltz in das Land ſolten zu führen geſtatten. Als aber die Dardanidas Land Deoniam wider 
begerten / vnd wandten fuͤr / wie es vorhin auch jhr geweſen / vnnd innerhalb jhren Grentzen be 
griffen wer / hat er geſagt / wie daß alle die / ſo vnder dem Perſeus vorhin geweſen weren / ſolten 
frei ſein / hat ſhnen aber / dieweil man Ihnen Peoniam nit zuſtellet / vergoͤnnet / daß ſie moͤchten 
mit dem Salt handlen / vnnd hat derhalben dem tritten vrertheyl geboten / daß ſie das ſelb ſol⸗ 
ten gehn Stodos in Peoniam fuͤhren / vnd darbeigefene/ wie thewr ſie es geben vnd verkauffen 
ſolten. Weiter hat er gebotten daß man feyn Holtz / Schiff darauß zu machen / weder die ſo im 
Land wohneten / noch die fo auſſerhalb dem Land wohnen / ſolt bei ſhnẽ hawen laſſen. In den 
Ländern aber / ſo mit den außlaͤndiſchen grentzen / hat er zu gelaſſen / daß ſie an den Grentzen 
moͤchten gewapnete zur beſatzung vnd verhuͤtung derſelben legen vnd halten. Es grentzẽ aber / 
außgenommen das tritt viertheyl / die andern alle trei mit den außlaͤndiſchen vnnd frembden 
Nationen. 

Als nuh ſolche ding den erſten tag / nach dem ſie zuſammen komen waren / verkuͤndt wor; 7 den e 
den /ſeind ſie mannigerley weiß in ſhren bergen bewegt worden / dañ da man ſie alle fe e Feeibene end der 
welches ſie ſelbs doch nicht hetten hoffen doͤrffen / vnd den halben Zoll vnd geſchoß nachgelaſſen Lands theylungen 
hatt / ſeind ſie alle erfrewet vnd froh worden. Daßſie aber von eynander abgeſoͤndert / vnnd in halben, 
vier theyl getheylt worden / hat ſie gleich gedaucht / als wañ man eyn Menſchen / oder ſonſt eyn 
Thier / in mannigerley glider vnd ſtüͤck / deren leynes ohn das ander ſich koͤnte erhalten / zerthey 
let. So gar haben auch die Macedonier / ſabs vorhin nie gemaͤrckt oder acht genommen / wie 
groß Macedonia an jhr ſelbs war / vnnd we leichtlich ſie zu zertheylen / vnnd wann fie alſo zer⸗ 
theylt / wie jedes theyl vnd ſtuck für ſich ſebs alſo gering vnd veraͤchtlich war. 

Dann das erſt theyl die Biſalteronder jhm hat / welche ſehnſeit des waſſers Neſſi / vnnd Das ef, vierthept 
bei dem waſſer Strymon hin vnd wer wohnen / vnd ſtarcke tapffere Karle ſeind / der gleichen e 
hat es auch vil ſondere gute / vnd vberfluͤſſigegnugſame Fruͤcht / Kornwachß / Bergwerck / vñ 3 
darzu eyn wolgebawte vnd gelegve Statt Amphipolim / welche gleich als eyn T hor vnd Pfor 
ten verſchleußt / vnd auff halt eile zugaͤng / ſo von Auffgang her in Macedoniam gehen. 

Darnach das zweytihhl hat vnder ſich die zwo berühmten Staͤtt / Theſſalonicen vnnd Das ander viertheyl 
Caſſandriam / darzu das Kuchtbar vnnd fett Land Pallenen genannt vnnd neben denen / vil 

wolge⸗ 
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D D Gierehent 
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Macedonia eyn 
and vnd hart 
e Teuth. 


Lucius Emylius 
niſit jhm für Geſetz 
ind Macedonia zuma 
chen. 


Etolier klagverhoͤrt. 
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wolgelegener Hafft am Meer / welche eyns theyls vmb Toronen vmbher / die andern an dem 
gebirg Atho / nach eynander ligen / vnd auff eyner ſeiten gegen Eubocam / auff der ander gegen 
dem Meer / Helleſponto genannt / ſich neygen. 
Das tritte theyl / hat vnder him diſe veſte vnnd ſtarcke Staͤtt / Pellam / Beream vnnd E⸗ 
deſſam / vnd das ſtreitbar Volek Vertios genannt / auch ſonſt vil bei wohner von Wahlen vnd 
zllyriern. 

Das vierd aber vnd das letzt / bewohnen die Eordei / Linceſte vnd Pelagones / vnd begreifft 
auch vnder ſhm diſe Laͤnder / Atintaniam / Stymphalis vnd Elimiotis. 

Vnd iſt das gantze Land mit eynander ehn kalt rauch vnd grob Land / vnd ſeind die Eins 
wohner auch nichts / dann das Erdreich an jhm ſelbs iſt ſubtiler oder freundlicher / welche auch 
vber jhre eygene Art noch vil grober vnnd grewlicher machen die anſtoſſende grobe Nachbaw⸗ 
ren / von denen ſie entweder in Kriegen / wie ſie denn von jhnẽ zeitlich angefochten werdd / oder 
in andern Gemeynſchafften / ſo ſie im friden mit vnnd durch eynander haben / ſolche grobheyt 
vnd Barbare; lernen vnnd gewohnen. 

Als nuß gantz Macedonia auff eyn folche weiß von eynander getheylt / vnnd eyns ſeden 
viertheyls Gemeynſchafft von des andern abgeſondert / vnnd ſo vil ſie alle in gemeyn betrof⸗ 
fen / eyn gemeyne ordnung geſtellt / vnnd in Schrifft verfaßt worden / hat er der Rathesmaiſter 
weiter angezeygt / wie er jhnd auch / eynem jeden Land vnd Statt / ſeine eygene Geſetz auffrich⸗ 
ten vnd ordnen wolt. 

nd hat / nach dem diſe ding vollendet worden / die Etolier / ſo er auff dem weg dahin zu 
hm beſcheyden hatt / fuͤr ſich laſſen kommen. In welcher verhoͤrung mehr gefragt vñ geforſcht 
worden / welche auß jhnen / den Etoliern / den Römern beigeſtanden / vnd welche dem Perſeus 
geholffen hetten / dann / welche Parthej der andern vnrecht gethan hett. Endlichen aber ſeind 
die / ſo dit andere vmbbracht vnd verſagt hatten / ledig erkannt / vnd die fo verjagt / gleich fo we⸗ 
1 er vnd wider eingeſetzt / als die fo erſchlagen worden / Alleyn Aulus Bebius iſt ver⸗ 
mt worden / dieweil er feine Knecht zum todſchlag denſelben gelihen vnnd vergoͤnnet 
batt, 


Diſer außgaug vnd Erempelder Ekolier hat alle andere Voͤlcker vnd Staͤtt / ſo der Rss 
mer Parthej geweſen / vnd darauff beharret waren / in ſolchen groſſen vbermut vnnd ſtoltz ge 
bracht / daß alle die andern / ſo nur eyn wenig im verdacht mit dem Perſeus waren / jhm zu fuß 
fallen / vnd vmb gnad bitien mußten. Die Oberſten in Staͤtten / vnnd die im Rath ſaſſen / wa⸗ 
ren gemeyniglich in treitheyloder Partheſen getheylet / das erſt theyl nam ſich an / es wolt der 
Romer gewalt vnd Freundſchafft vertheydigen / vñ macht alſo hm ſelber vnder diſem Schein 
eyn anſehen vnd gewalt. Das ander theyl wolt widerumb den Koͤnig vertheydigt haben / vnd 
mit dem ſelben fürgeben hieng es gleicher maſſen auch die feiner Parthej waren an ſich / vnnd 
vertruckten alſo zwo Partheſen den gemeynen nutz vnd freiheyten der Staͤtt / vnnd macht eyn 
ôſo an ſtaͤrckſten war / was hin gefiel. Die mitte Pariheſ aber waren die / ſo das mittel tref 
fen wolten / vnd weder denen / ſo die Romer / noch denen die den Koͤnig / fuͤrwandten / ſonderlich 
beiſſand chaten / ſonder den gemeynen nut / die freiheyten vnd Geſetz der Staͤtt / vertheydigen 
vnd zu erhalten vnderſtunden. Diſe / wie ſie wol bei jhrer vnd gemeyner Burgerſchafft am an⸗ 
wen / alſo widerumb verdieneten fie vmb die hieauſſen / das iſt die Konigiſchen 
en / gar keynen danck / widerumbaber die / ſo der Roͤmer Parthej waren / als ſie das 
gang der Romer vermaͤrckten vnd ſahen / wurden fie erhaben / vnd verſahen vnd 
alley alle ambter / vnd wurden in den Bottſchafften hin vnd wider geſchickt. 
Derhalben / als ſolcher eyn groſſer hauff Boitſchaffts weiß auß Beotia / Peloponneſo / 
dauß andern Verſamlungen vnd Landtaͤgen dei Griechen zu den sehen Geſandten der Ro 
ger vnd gehn Amphipolim koſſien / haber ſie denſelben angelegen / vnd die ohren 
wie das nicht alleyn die fo da offenlich den Po ſeus bei jhn vnderſtanden zu 
ind fuͤrgeben / wie ſie deshalben gaͤſt vnd Freund weren / den Roͤmern zu wid 
der ſelben nutz verhindert hetten / ſonder daß auch dr / ſo vnder dem ſchein / als wol 
emeyne Freiheyten vnd Geſetz beſchirmen / jhn zu widu gelebt hetten / ſolcher vn 
0 t vnd verdacht zuhalten vnd zu beſchuldigen weren. Derhalben fo möchten vi 
ten ſolche Laͤnder vnd Staͤtt den Roͤmern trew vnd glauben zu bupeiſen nit erhalten werden, 
woh inan ſolchen Parthehen nicht ſteuret / vnd deren gewalt alleyn / o da allzeit nichts and 
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denn a der Römer feiten gehalten / vnd dieſelben vertheydigt hetten / beſtaͤtiget vnd bekraͤffti Jarder Statt 

et wuͤrde. 8 
5 Auff ſolches angeben der Griechiſchen Bott ſchafften / hat der Rathes maiſter / der beklag Den d fo at 
ten Namen laſſen angeben / vnd dieſelben durch Brieff vnd Mandaten allenthalben auß Beo 55 
tia / Epiro / Acarnania / Etolia / zu jhm beruffen / daß ſie m gehn Rom nachuolgen / vnnd da; 8405 
ſelb des / ſo ſie beklagt waren / ſich verantworten / oder woh fie ſolches nit thuen koͤnten / geſtrafft Rom gebo 
ſolten werden. 

In Achaiam aber / ſeind zwen auß den sehen Geſandten / Caius Claudius / vnnd Cneus 
Domitius / perſoͤnlich gezogen / vnd daſelb den verdaͤchtigen vnnd beklagten gebotten / daß fie dies aße 
gleicherweiß wie die andern aufziehen vnnd fich verantworten ſolten. Daſſelb iſt nuß zweper ſich zu Kom purgier 
vrſachen halben geſchehen / eyn mal darumb / daß ſie gedachten / es wuͤrden die Achaler getro⸗ ren. 
ſter vnn iger ſein / vnnd dem nach dem Schrifftlichen Mandat nicht gehorchen / villeicht 
auch eyn vnzluͤck mit dem Callicrate / vnd den andern / ſo fie beklagt vnnd beiden Roͤmern an⸗ 
ben harten / angefangen werden. Zum andern / dieweil ſie der andern Land vnd Staͤtt Ober 
Srieff vnd Schriften hinder dem Koͤnig gefunden hatten / aber von den Achaiern wußt 
man nichts ſonderlichs oder weiters / denn daß ſie durch die jhren verdaͤchtlich gemacht waren 
worden. 

Als man nuh die Etolier verhoͤret vnd abgefaͤrtiget / hat man darnach die Acarnanier fuͤr Ceucader auß der 
genommen / mit diſen hat man auch nichts newes angehaben weiter / denn daß man die Leuca A Tand⸗ 
dios von jhrem Concilio vnd Rath / hat auß geſchloſſen. eee 

Nach diſem hat man darnach weiter erforſchung gehabt / nach denen / ſo dem Perſeus in Antiſſa in Leſbo ge⸗ 
gemeyn / oder für ſich ſelbs beiſtand gethan hatten / vnd ſeind ſie / die Geſandten vnnd der Ra; ſchleyfft. 
thesmaiſter / durch die kundſchafften fo weil kommen / daß ſie auch etliche auß Aſia fuͤrgenom⸗ 
men / vnnd den Labeonem geſchickt haben / daß er die Statt Antiſſam / in der Inſel Leſbo ſolte 
ſchleyffen / vnd die Einwohner derſelben gehn Methymnã ſetzen / dieweil ſie den Schiff Haube 
mann des Konigs / Antenorem genannt / als er daſelb vmbher mit den Rennſchiffen ſtreyffte / 
hatten in laſſen anfahren / vnd im Prouiand zuſchickt. 

2 en berühmten Maͤnnern die koͤpff abgeſchlagen worden / Andronico Andronicus vñ deo 
ia / darumb daß er feinem Vatter im Krieg nachgezogen / vnd wider die Berspfft, 

egt hatt / vnd dem Jieoni von Thebis / welcher die feinen beredt hat / daß ſie mit de 

wider die Romer verbunden hatten. 

an nuß alſo die frembde geſchaͤfft verhoͤret / vnnd vnder der Hand außgericht / hat Gemeyner Nach in 
man der acedonier verſamlung wider zuſammen beruffen / vnd ihne da angezeygt / daß man Macedonikerwehle. 
Rath folt vnder jhn wehlen / vnd ſetzen / welche fie bei ſhnd auff hre Sprach Synedros nen⸗ Synedri, 

nen / das iſt eyn gemeynẽ Rath / in welchem alle Sachen / ſo den gemeynen Nu betreffen / ſoltẽ 

fuͤrgetragen vnd gehandelt werden. 

Nach dem hat man die Fuͤrſten vnd Oberſten / fo vorhin under dem Königin Macedo⸗ Macedonier/ ſo bei 
nia geweſen / alle mit ihren Namen hergeleſen vnd fuͤrgefordert / vnd da geheyſſen / daß der ſel⸗ 15 en 
ben eyn jeder ſambt feinen Soͤhnen / ſo vberfünffzchenjar alt waren / gehn Rom fich ſiellen fol gehabt / werden gehn 
ten. Diß als es die Macedonier fuͤr das erſt grewlich / vnd etwas feindlichs dauchte ſein / haben Nom geboten, 
fie doch hernacher geſehen vnnd gemaͤrckt / daß es jhrer freiheyt halben / dieſelbe zu erhalten / be⸗ 
ſchehen. Dann es ſeind alle die verleſen vnd benannt worden / fo des Koͤnigs freund vnd Hoff⸗ 
ſehrantzen / Haubtleuth vnnd Beuehlshaber geweſen waren / welche des Königs knecht / vnnd 
nen manns Herren geweſen / eyns theyls Reich / die andern / ob ſie ſchon nit Reich / 
it pracht vnd koſten / den Reichen gleichmaͤſſig vnd Praͤchtig / alle wie der Konig gekley 
der / auch mit Eſſen vnnd Zrindten jhm nicht vngemaͤß / deren keyner keyn Burgerlich oder 
HJreun duch gemüͤt hatt / auch weder gemeyne Freiheyten vnnd geſetz leiden mocht. Derhalben 
alle bie ſelben / die etwann von dem Konig beuehl gehabt / oder auch in dem geringſten jhm mit 
dienſt verwanth geweſen / auch in Bottſchafften hin vnd wider geſchickt worden / hat man ges 
heyſſen auf Macedonia hinweg ziehen / vnd fich in Italia wider ſtellen / vnd ſolches bei verluſt 
Leibs vnd Lebens jhnen gebotten. Darnach hat der Rathesmaiſter den Macedoniern h Den Macedoniern 
re eygene Geſetz geſtellt vnnd geben / welche er mit ſolchem fleiß gemacht / als wann er ſie nicht sel 
den vberwundenen Feinden / ſonder feinen beſten vnd woluerdienten Freunden / machen ſolt / 5 
welche auch der lang brauch vnd die vbung / weſche doch alle Geſetz andern vnnd beſſern / nicht 
ſtraffen gemoͤcht oder font, Als 


arder Statt Als diſe ernſtliche ding alle auß gericht vnd auff eyn ende gemacht / hat er darnach die Spil / 
s 8 5 weiche er vorhin lang im ſinn gehabt zuhalten / vnnd derhalben hinuͤber in Aſiam in die State 
Lucius Emplins vnd zu den Königen geſchickt / auch ſelber / als er in Griechen Land vmbher zog / den Oberſten 

ö hi: proshnge Spil ſolches angezeygt vnd verkuͤndigt / zu Amphipoli mit groſſem pracht vnd koſten gehalten / dann 
ö ARE er daſelb hin von allen Landen allerley künſtler vnnd Spulcuth / Fechtmaiſter vnnd koſtliche 
Pferd / auch Bottſchafften mit jhren geſchencken vnd opffern / vnnd alles was man ſonſt beyde 

den Goͤttern vnnd den Menſchen zu ehren / nach altem brauch der Griechen / zu den groflen 

Spilen braucht / zu jm bringen vnd kommen laſſen. Hat alſo hiemit gemacht / daß man nicht 

alleyn fein koſtlichen pracht / ſo er zugeruͤſt hatt / ſondern auch fein weißheyt in den Spilen an⸗ 
zurichten / welcher dißmals die Romer noch nicht alſo gebraucht vnd erfahren waren / verwun⸗ 

dert vnnd geruͤhmt hat. Er hat auch den Bottſchafften / ſo zu dem Spil geſandt waren / koͤſtli⸗ 

che Mahlzeit laſſen bereyten vnd geben / darinn gleicher pracht vnd fleiß geſpuͤrt worden. Vnd 
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5 nan ſagt / wie daß fein gemeyn Sprichwort ſei geweſen / Daß eyn herrlich Mahl zu bereyten / 
vñ koͤſtliche Spil anrichten / wer eben eyn gleiche Kunſt vnd mühe / als im Krieg eyn Schlacht 
gewinnen. 

Waffen den Kriegs Als nuh ſolche Spil gehalten vn vollendet worden / vnd er alle Erine vnd eiſene Schilt 


Bee vnnd Tartſchen hatt laſſen in die Schiff tragen / hat er darnach / was ſonſt noch von Waffen 
chen verbr. vberbliben / alle auff eyn Hauffen laſſen tragen / vnd nach dem er den Gott Martem / vnnd die 
N Göttin Mineruam / vnd Lunam Matrem / vnnd was ſonſt andere Goͤtter ſeind / denen man 
die Raub vnd Waffen der Feind auffzuopffern pflegt / angeruffen / hat er zum erſten / das fewr 
angezuͤndt / vnd nach ſhm alle andere Haubtleuth vnd Weybel fewr zugeworffen / vnd dieſelbẽ 

Waffen nach gewonheyt vnd Kriegsbrauch verbrennt. 
Oberffuß vnnd wol⸗ Es iſt auch auff dem ſelben Concilio oder Reichstag / zu welchẽ eyns theyls gluͤck zu wuͤn⸗ 
1 Spit ſchen / eyns theyls die Spil zu ſehen / auß allen Landen / beyde Europe vñ Aſie / eyn groſſe min 
vnd Landtag. nig Volckzuſammen kommen war / eyn ſolcher vberfluß beyde Prouiand / vnd was man ſonſt 
Ri von noͤten hatt / zu Land vnnd Waſſer in beyden Zeugen / vernommen worden / daß man von 
denſelben vil geſchenck vnd verehrungen in gemeyn / vnd ſonderlich den Staͤtten vnd andern 
Volckern / gef hat / nicht alleyn in gegenwaͤrtigem gebrauch zunieſſen / ſonder auch fuͤrter 

mit ihn heym zu führen, 

Es hat aber dem Volck / das da zuſammen kommen war / nichts weder die Hütten ſpil / das 
a gelen iſt / ſo man vnder den Huͤtten ſpilt / als da iſt ſingen / Pfeiffen / ſeyten Spil / vnd die Spil / dariñ 
rnach gehn Rom man die alten geſchichten fuͤrbringt / vnnd ſpilt / noch die andern Spil / ſo mit rennen / ſtechen / 
geführt, ringen / fechten / lauffen / vnnd dergleichen / zugehen / alſo eyn groß auffſehens gemacht / als da 
man auff den Spilplatz herfuͤr getragen vnd auffgehenckt hat / alles das ſo man in Macedonia 
erobert hatt / nemſich / allerley koſtliche vnd kunſtreiche Bild / gemalte Tafeln / gewirckt heydni 
ſche Werck/geſe vñ groſſe Baͤcher / von Silber / Gold / Ertz vnd Helffenbeyn / mit groſſem 
fleiß vnd ſonderlicher kunſt gemacht / vnd in des Königs Saal hingelegt / welche nicht alleyn 
zu gegenwaͤrtigem geſchmuck vnd zierd bereyt / wie man zu Alexandria auff des Königs Saal 
| findet/fonder zu ſtaͤtem vnd langwirigem brauch gemacht waren. Diſe ding alle / nach dem die 
Spileyn end gehabt / hat er laſſen zu Schiff tragen / vnnd dem Cneo Octauio beuohlen gehn 


17 
Illprier Land ver⸗ Er aber / nach dem er die Geſandten alle auffs freundlichſt angeſprochen / vnd wider von 
wüͤſtet. ſhm abgelaͤrtiget hatt / iſt er mit feinem Volck vber das waſſer Strymon gezogen / vñ ſich fuͤnff 
5 welſcher Meilen von Amphipoli hinweg gelaͤgert / vnnd iſt von dannen darnach fortgezogen / 


vnd den fuͤnff ten tag gehn Pellam kommen. Vnd iſt daſelb für die Statt vber gezogen / vnd an 
dem ort / welches fie Speleum heyſſen / zwen tag ſtill gelegen / vnd den Publium Naſicam / vnd 
Quintum Maximum ſeinꝰ Sohn / mit etlichem Volck geſchickt / der Illyrier / welche dem Per 
ſeus im Krieg huͤlff gethan hatten / aͤcker vnd Land zuuerhergen / vnnd darnach gehn Oricum 
geheyſſen wider zu ſhm kommen. Er aber iſt fortgezogen auff Epirum / vnd den fünffzchenden 
tag gehn Paſſaron kommen. 
Das Land Epirus Es hat nicht weit daſelb von der Stattuogt Anicius ſein Laͤger auch geſchlagen / derbal 
. ben hat er hm geſchriben / daß er ſich deren ding halben / ſo ſich begeben wuͤrden / nit ſolt befiiin; 
wund geen gevolet mern vnndannemmen / dann der Rath hett den knechten die Stätt in Epiro / ſo zum Pes 
boch uchegeſaͤttiget. abgefallen waren / preiß geben / vnd hat er feine Vnderhaubtleuth / jeden in eyn ſondere Statt 


geſchiebt / 


RR 
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auff daß die Staͤtt in Epiro ſolten / gleich wie die Mace donier / frei ſein / vnnd hat darneben gez 5 8 7 
bieten laſſen / daß auß eyner jeden Statt der Oberſten zehen ſolten zu jhm kommen. Denſelben 


naͤhſten zuletzt / auff das fie auff eynen tag in alle Staͤtt kaͤmen / vnd darneben auch den Haubt 
leuthen vnnd Weybeln / was ſie handeln ſolten / weitern beuehl geben. Derhalben als auff den 
Morgen fruͤh alles Gold vnd Silber in den Statten zuſammen getragen worden / hat man 
darnach vmb die vierdeſtund den Kriegsknechten eyn Zeychen geben / daß ſie pluͤndern ſolten / 
welche eyn ſolche Beuth daruon bracht haben / daß eynem jeden Reyſigen vier hundert Silber 
groſchen / vnd eynem Fußknecht zwey hundert / zutheyl worden ſeind / das iſt / ynem Reyſigen 
bei vierzig / vnd eynem Fußknecht bei zwenzig Kronen / vnd ſeind vber di alles auch bei ander⸗ 
halb hundert tauſent Menſchen gefangen hinweg gefuͤhrt worde. Darnach hat man die Maw 
ren derſelben gepluͤnderten Staͤtt vmbgeworffen / welcher faſt bei ſibenzig geweſen / vnnd als 
man ſolche Beuth alle verkaufft / hat man die Kriegsknecht daruon bezahlt. Nach dem ſolchs 
beſchehen / vnnd außger icht worden / iſt er / der Nathesmaiſter Paulus / gehn Oricum an das 
Meer gezogen / wiewol der Kriegsknecht gemuͤter noch nicht mit der Beuth / des er fich doc 
geſchehen verſehen hatt / erfuͤllet waren / dann ſie derhalben noch murten / vñ vn willig waren / 

daß man jhn von des Königs Beuth nichts geben hatte. 

Aber der Rathesmaiſter / als er zu Orico den Hauffen / welchen er mit dem Publio Na fir Luci 
ca / vnd Quinto Marimo feinem Sohn / geſchickt / gefunden / hat er den gantzen Zeug geheyſ⸗ D RN 
fen zu Schiff gehen / vnd auff das waſſer ſizzen / vnd iſt mit allem ſeinem Heer wider in Jtalſam in Jean. der 
geſchifft. 

Vndnicht lang hernach / als A nicius / nach dem er eyn Landtag mit den vberigen Epiro 
kern vnd Acarnanern gehalten / vnd die Oberſten / welcher Sachd verhoͤr er gehn Rom geſpart 
vnd auffgeſchoben / hm hat geheyſſen nachuolgen / hat er auff die Schiff / in welchen der Mace 
doniſch hauff vbergefahren war / auch gewart / vnd als fie wider vberkommen / iſt er in denſelbẽ 
mit feinem volckauch wider in Italiam gefahren. 

Als diſe ding alſo in Macedonia ergangen / in dem ſeind die Geſandten / welche mit dem! 
Attalo geſchickt waren / den Krieg zwiſchen den Gallis vñ dem König Eumenes zuuerſoͤhnen / 
in Aſiam ankoſſten. Nach dem aber der Koͤnig vnd die Galli / durch de Winter lang friſtung / 
vnd eyn anſtand mit eynander gemacht hatten / waren die Galli wider heym / vnnd der K I 
gehn Pergamum in das Winterlaͤger / gezogen / vnd war der Koͤnig zu Pergamo mit ſe 
kranckheyt in dem beladen / vnd zu Bett gelegẽ. Aber als jetzund der Glentz wider einher brach / 
vnd man wider kont zu Feld ligen / ſeind ſte zu beyden ſeiten wider außgezogen / vnnd die Galli 
gehn Synnada / der Eumenes mit aller ſeiner macht ſo er hat konnen aufftreiben / gehn Sar⸗ 
dis kommen. Daſelb hin haben ſich die Römischen Geſandten auch gefügt / vnnd eyn Tag zu 
Synnadis mit dem Haubtmann der Gallier / Solouektio genannt / gehalten / vnd iſt der At⸗ 
talus mit ſhnẽ dahin gezogen / aber doch nicht mit in der Gallier Laͤger gangen / auff daß ſie nit 
mit worten zuſammen kaͤmen / vnd deß mehr auff eynander erzoͤrnet würden, Auf den Geſand 
ten Publius Licinius / hat mit dem Fürften der Gallier geredt / vnd wieer darnach dem Rath 
zu Rom angezeygt / iſt derſelbe nur deß wilder vnd böfer worden / je mehr man gebettt / vnd jhm 
geflehet hat / alſo daß es gleich eyn wunder war / daß die zwen gewaltigen Konig / Antiochug 
vnd Prolemeus / nach dem ſie alleyn der Roͤmiſchen Geſandten wort vnnd beuehl gehoͤrt / von 
jhrem fuͤrnelſten abgelaſſen / vñ eyngriden mit eynander gemacht / die Galliaber ſo gar nichts 
nach den Römern gefragt hatten. 

Gehn Rom aber ſeind zum erſten gebracht worden die gefangenen Koͤnig / Perſeus vnd Die Roͤnige/ Perſt⸗ 
Gentius / vnd mit ihren Kindern gefänglich gelegt worden / darnach ſeind auch die andern ge 1 / 


fangnen hernach geführt worden / vnd die / ſo auß den Macedoniſchen vnd auch auß den Grie⸗ genen geh 
chiſchen gehn Rom beſcheyden waren / zur verhoͤrung vnd weitern beſcheyd mit; hn dahin kom bracht, 
men. Dann man dieſelben nicht alleyn / was zugegen war / gefordert vnd auffbewegt / ſondern 
auch was ſich hin vnd her bei die König gemacht vnd verſchlichen / hat man beſchriben / vnd al⸗ 
le mit eynander gehn Rom gebracht. 8 

Ccce 


Emyplius 


r — — — 
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Jarder Statt Nach difen iſt in kurtzen tagen L Emylius Paulus hernach kommen in des Koͤnigs Schiff / 
„ 8 J welches vberauß groß war / alſo daß allweg ſechzehen Ruderer an eyner zeilen ſaſſen / vnd dar⸗ 
neue Emulius neben ſchoͤn geſchmuckt / mit allem dem / ſo man in Macedonia erobert / vnd dem Konig genom 
kommt gehn men hatt / welchs nicht alleyn mannigerley ſchoͤne Waffen vnd Ruͤſtung waren / ſondern auch 
j koftuche / hupſche Tapeten / vnd Heydnifche werck / ſo der Koͤnig gehabt / vnd iſt er der Rathes⸗ 
maiſter alſo die Tiber auffhin gefahren / ſo auff beyden ſeiten voller Volcks ſtunde / welches al⸗ 
les herzu gelauffen / vnd den Raͤthesmaiſter ſehen vnd empfahen wolte. 
Cucius Aplus In kurtzen tagen hernach / iſt L. Anicius Gallus vnd Cneus Detanius mit ſeinen Schif 
nde 


45 ee en auch ankommen. 
9 A Diſen hat der Rath allen treien beſchloſſen vnd erkannt / daß ſie mit eynem Triumph ſol⸗ 
Emy lie / Anieio vnd fen einreiten / vnd hat darneben dem Stattuogt Quinto Caſſio beuohlen / daß er ſolt mit den 


Octo bird vom Jog ; 5 Ne e 05 1 55 . „ | 
en Trameh Pflegern handien/daf fie dem Volckfürtruͤgen zu bewilligen / daß man diſen treien / ſo ſie mit 


erkeunt, dem Triumpß in die Satt einritten / alſo bald vollen gewalt vnd aller ding herrſchafft denſel⸗ 
ben tag zugeben vnd vergennen ſolte. 
Emylio gedenckẽdie Aber / wie es geme H zugehet / was mittelmaͤſſig iſt / bleibt vor dem neid vnd vergunſt 


e wol ſicher / was aber hoch / vnnd fůr andern etwas ſonderlichs iſt / das mag man nicht leiden / 

5 vnd wird durch den neid vnd vergunſtder Menſchen vndergetruckt / oder auffs wenigſt ange⸗ 

fochten / alſo iſt es hie auch ergangen. Dann als man den zweyen / dem Anicio vnd dem Octa⸗ 

uio ſolt den Triumph bewilligen / hatt es keyn not / vnnd ſperret ſich niemann dargegen / Aber 

als man an Paulum Emylium kam / da kont ſich der neid nicht verbergen / vnd mußten ſich die 

Leſterer an hin verſuchen. Dann es verdroß die Knecht / daß er ſie / nach der alten Kriegsord⸗ 

nung / etlioher maſſen hart gehalten / vnd ihren mutwillen nicht allenthalben geſtatt / auch von 

dem gut / das man zur Beuth von dem Konig erobert hatt / nicht jhres gefallens mitgetheylt / 

elche / wann mans ſolt Maiſter vber daßſelb gemacht haben / würden fie keyn Heller in die ge⸗ 

Schatzkamier haben laſſen kommen / vnd ließ ſich derhalben der gantze Zeug / ſo in Mas 

na geweſen war / maͤrcken / als wolten ihren wenig herfuͤr auff den Platz kommen / vnd da⸗ 
bre ſtimmen geben / Gott ge willigt ihm den Triumph oder nicht. 

Joer Seruius Sulpitius Gatog / welcher Feldweybel vber die andere Bottſchafft gewe 

e ſen / vno für fich ſelbs dem Paulo vn unit vnd gebeflig war / it vmbgeloffen / vnd hat fie (de 

ſie ſich dem Triumph gemeynen Hauffen )auffbewegt / vnd die Knecht ſo vnder feinem Regiment gelegen waren / 


Seruius Sufpitius 


ra entgegen ſe/ an die andern geſchickt / vnd vera met / daß fir alle wolten auff dem platz erſcheinen / vnd den 
ehe 


Feldhaubtmann / dieweil er allo haet vnd vntrew ſich gegen ihn gehalten hett / mit ihren ſtim⸗ 
men raͤchen / vnd den Fuͤrtrag / ſo nan des Triumphs halben / ſeinel wegen würde thuen / nicht 
bewilligen / ſondern verhindern nd abzuchuen erkennen / dann wann ſolchs die ander gemehn 
von der Statt ſehen / wuͤrden ſie hre ſtummen auch dahin geben / vnnd dem Kriegs volck nach⸗ 
fahren. Dann wer er alſo vntrew geweſen / daß er den Knechten keyn Gelt / welches er doch wol 
bett ttzuen koͤnen / auß des Königs Beuth hette mit wollen theylen / ſo wer auch billich / daß jhm 
die Knecht die Ehr / welche fie zu geben oder zu wehren heiten / auch nit geben oder gedeien lieſ⸗ 
fen. Er ſolt ſym keyn hoffnung des Nutzes da machen da er keyne verdienet / noch gethan hette 
des man ihm billich dancken moͤcht. 
Meit ſolchen vnd dergleichen worten als die Knecht angehetzt worden / vnnd der Pfleger 
T. Sempron us auff beſtimmten tag die Gemeyn auff dem Capitolio verſamlet hatt / ſolchen 
peſehlaß von dem Triumph des Rathesmaiſters zu bewilligen / vnnd aber nach ordnung vnnd 
brauch gewohnlich vnd zugelaſſen war / daß eyn jeder / er wer beambt oder nicht / moͤcht auffſte⸗ 
hen / vnnd ſolchen Fuͤrtrag zu loben oder abzuthuen / auch ſeine meynung darzu ſagen. Als fich 
niemana verſahe / daß ſemann kommen vñ ſolchen Fuͤrtrag ſchelten wuͤrde / iſt gemeldter Ser 
uius Galba vnfüͤrſehenlich auffgeſtanden / vnnd von dem Pfleger Sempronio begert / dieweil 
es jet und vmb die achte ſtund des tags wer / vnd er nicht zeit gnug hette feine meynung anzuzey 
gen / vnnd vrſachen / war umb ſolcher Fuͤrtrag nichts ſolte ſein / zu erzehlen / daß er auff dißmal 
die Sach wolte auffſchieben / vnd den andern morgen die Gemeyn wider laſſen zuſammen kom 
men / von newem des Triumphs halben zu handlen vnnd zu beſchlieſſen / dann er doͤrffte eynes 
gantzen tags / ſolche ſeine vrſachen alle darzu thuen / vnd ſeine Rede zu vollbringen. 
Als aber der Pfleger ſolches weygert zu thuen / vnd ſagt / hette er was fuͤrzubringen / vnd 
zu ſagen / ſolte er daſſelb noch denſelben tag thuen. Hat der Sulpitius e 
ein 


guffſchieben, 


Sulpitius zehgt ors 
farben an / warum 
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ſein geſchweß hinauß gefuhrt biß es nacht worden iſt / daſſelb erzehlet vnnd mit worten auffge⸗ Jarder Statt 
mutzt / wie Paulus die Kriegs knecht fo hart gehalten / vnd jhnen vnbillich ſchwere Buͤrden vnd 5 8 7 


Beſchwerniß des Kriegs auffgelegt hette / vnd ſie mehr arbeyt vnd gefahr hetten muͤſſen beſte, dem Emplio keyn 
5 5 5 Triumph) zubewilli⸗ 
gen. 


hen den von noͤten geweſen / oder ſonſt die Sachen an hn ſelbs erfordert hett: Wideruiſt auch 
wie er (Paulus) ſie mit den belohnungen vnd verehrungen alſo gnaw gehaften/ vnd hn dieſel⸗ 
ben verküͤrtzt hette / wann es alſo ſolt im Krieg zugehen / wuͤrden die knecht nit alleyn harte / můͤh 
ſelige vnnd vntraͤgliche zeit muͤſſen haben / ſonder auch wann ſie gleich gewuͤnnen / nichts von 
Ehr oder Gut daruon zugewarten haben / vnd bloß nackend vnd arm wider beym ziehen muͤſ⸗ 
fen. Dann auch ſolehem nach die Macedonier beſſer glück vnd eyn beſſere fach hetten denn die 
Roͤmiſchen Kriegsknecht / welche nach dem fie vberwunden worden / mit Freiheht begabt we⸗ 

ren / ſie aber nach dem fie vberwunden hetten / nichts mehr denn die ſtreych vñ wunden darnon 
braͤchten. Derhalben / wann ſie / die Knecht / den andern rag alle wolten wider erſcheinen / vnd 
den Fuͤrtrag des Triumphs halben abzuthuen helcfen erkennen / ſolten die groſſen Hanſen wol 
ſehen vnnd lernen / daß es nicht alles an dem Haubtmann ſtuͤnd oder gelegen wer / ſondern daß 
der gemeyn Hauff auch etwas vermoͤchte. 

Durch folche Reden / als der gemeyn Hauff abermals entzuͤndet vnd bewegt ward / ſeind Di 
ſie / die Kriegsknecht / den andern morgen mit ſolchem groffien Hauffen auff das Capitolium 5 
kommen vnd den plagalfo erfullt / daß ſonſt niemann dieſtimmen zu geben font herber kon 15 
Daſelb als die erſte Zunfft hinein beruffen worden / jhre timmen zugeben / vnnd diefeiden den die erte Sunfie ge⸗ 
Fuͤrtrag ab erkennten / ſeind die Oberſten vnd die vom Rath auff das Capitolium zu hauff ge⸗ Wan. 
lauffen / außgeruffen / vnd ſich beklagt / wie daß ſolches eyn vnbillich vnnd ſchaͤndlich ding lei / 
daß man Lucium Ppaulum nach ſolchem groſſen Krieg / vnnd eroberten Sig / des Tun 
den er ſo herrlich verdient hab / berauben wolle / daß man hiemit das Kriegsvolck ve 
vnd mache / daß die Haubtleuth hinfuͤrter allem geit vnd mutwillen der Knecht muͤct 
worſfen ſein. Ob man den Knechten ſo vil ſolt nachlaſſen / vnd vmb eygner Ehr vnd ganſk a 
len alſo alle alte zucht vnd gewonßeyt zu ſcheittern laſſen gehen vnd verderben? Warum man 
denn die Knecht nicht gar zu Herren vber die Haubtleuth ſetze⸗ Vnnd haben darnach angega⸗ 
ben / vnd woh eyn jeder gewußt hat / den Galbam außgericht vnd geſcholten. 

Zu letzt als ſolcher Aufflauff wider geſtulet worden / hat Marcus Seruilius / welcher er Marcus Seruilius 
wan Rathesmaiſter / vnd auch Reyßmaiſter geweſen war / von den Pflegern begert / daß ſte die 1 edle fa 1 
Sach von newem wolten fuͤrnemmen / vnd m erlauben vnnd geſtatten mit dem Volck zu re- nei wollen ſurnem⸗ 
den. Welches nach dem es die Pfleger in eyn be dacht genommen / ſeind ſie doch von den Ober⸗ men, 
fien beredt worden / vnnd haben alſo die Sach von newer angefangen vnnd außgeruffen / wie 
daß ſie die erſten Zuͤnfft / ſo bereyt Ihre ſtimmen geben hatten / bann der Seruilius vnd andere 
ſo da wolten fůr der Gemeyn reden / jhre reden gethan hetten wider beruffen wolten. Als dann 
iſt Seruilius auffgeſtigen / vnd zum Volck auff ſolche weiß geredt. 

Was fuͤr eyn tapfferer vnd fuͤrtrefflicher Haubtmann Lucius Emylius ſei geweſen / lie 
ben Burger / wann mans ſonſt niergend her wuͤßte / moͤcht mans doch hieraus wol abnemmen 
vnd ermeſſen / daß er / nach dem er eyn ſolch mutwillig vnnd auf ühriſch Volck vnder ihm ge e 
habt / vnd darzu eyn ſolchen groſſen vnd geſchickten Hanſen die Gemeyn zu erregen v 
zuwickeln / in ſeinem Laͤger zu eynem Feind gehabt / doch alſo verhuͤtet vnnd verfchaftt 


lich Seruiun . 
pitiũ als eyn Meute 
macher ſtrafft. 


5 


jhm keyn auffruhr vnd empoͤrung vnder dem Heer entſtanden iſt. Dann / wie ich acht /e 
ernſthafftigkeyt / welche ſie jegund haſſen vnd ſchelten / hat fie deffeiden mals abgehalten / onnd 

die weil ſie zu alter Kriegsordnung vnd zucht gezogen vnd gezwungen worden / haben ſie vas / 

fo ſie jetzt thuen / nicht moͤgen anheben / vnd in das werck bringen. 

Wann aber Seruius Galba hett woͤllen fein Schulrecht erzeygen / vnnd eyn Exempel Darnach ſagt Sul⸗ 
feiner wolredenheyt an dem Lucio Paulo laſſen ſehen / ſolt er ſolchs nicht angefangen vund ge- war en el 
than haben / den Triumph damit zu verhindern € welcher Triumph / ob er gleich nicht werrers / Temp ge 
doch von eynem Ehrbarn Rath für billich erkannt worden iſt) ſonder er ſolte gewart haben / biß Em: 10 70 d 

/ 55 2 5 lie zu ſprechen⸗ 
daß der Triumph vollbracht worden / vnd als dann den andern 2 ag hernach / wann der Haubt 
mann ſein herrligkeyt vnnd gewalt wider hingelegt hette Ihn fuͤrgenommen / vnnd herte eret⸗ 
was zu jhm zu ſprechen / daſſelbig nach Ordnung vnd Geſetz gethan haben / oder ſolt noch lan 
ger gewart haben / vnnd wann er ſelber eyn Ambt oder Beuehl gehabt hett / als dann demtel⸗ 
ben eyn Tag angeſetzt / vnd jhn vor dem Volckals ſeinen Feind verklaget haben. Alſo beige 
; Ccce ı 
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Jarder Statt 3115 Paulus beyde feinem verdienſt vnnd mannlichen thaten nach / ſo er im Krieg bewiſen 


hat / ſeine Belohnung on Ehr des Triumphs empfangen / vnd nachmals auch die ſtraff des / ſo 


5 8 
er vbel vnd anders denn ſeinen alten vnd auch jetzigen newen Ehren vnd Geruͤcht zuſtehet / ge⸗ 
handelt hett / einnemmen vnd bezahlen moͤgen. 
itius I Aber was ſol man ſagen / nach de er der Galba nichts gewuͤßt hat / damit er Lucium Pau 


zue 


non, lum billicher weiß hat moͤgen verleumbden vnd beklagen / fahrt er nuh zu / vnd wil jhm ſein Lob 
len vnd hett doch tey ſchwaͤchen / vnnd die zugeſagte Ehr hinderſtellig machen. Geſtern hat er jhm eyn gantzen tag / 


nes koͤnnen anzeyge. den Paulum zu bel agen / begert zugelaſſen zu werden / vnd als ſolchs keyn fürgangiwolten das 


benſiſterauffgeſtanden⸗ d vier gantzer ſtund biß auff die nacht nichts anders gethan deñ den 
Paulum geſcholten. Lieben Burger / wer iſt je alſo groſſer laſter vnd ſchand bezichtiget worde / 

daß man in ſo vil ſtunden alle laſter vnnd ſchand nicht hett mögen erzehlen? Was hat aber nuh 
in fo vil ſtunden Galba geſagt / daß er nit / Paulus ſelbs / wann er fuͤr Gericht ſtuͤnd / wuͤnſehe 
ſolt / daß es von jhm geſagt würde? 


Mann koͤnne vor dẽ Ich wils alſo ſetzen / Es weren zwo verſamlungen der Burger / vor welchen Paulus be⸗ 


Romiſchen Volck k. 


nichts fuͤrbringen 


agt wuͤrde / di eerſte / der Macedoniſchen Kriegsknecht / die ander deren / ſo dahey m vnnd in 


dadurch Emylio der der Statt Rom bl ben / vnnd auffrichtig vnnd vnpartheüſch weren / weder mit haſſz noch mit 


Triumph moͤchtabge | 


ſprochen werden. 


wegt vnnd entzuͤndet / vnd ſolte L. Paulus zum erſten vor der zweyten Partheſ han d⸗ 
agt werden / Wann das gantze Roͤmiſche Volck zum Richter geſetzt were / was 
„Ser Galba vor diſen onpantheüſc hen Burgern doch fagen + Eya wie wuͤrd es dir 
nfichen/onnd lauten / wann du daher kaͤmeſt / vnnd dfageej?/ Er hat onsauffder War 
er vnd ernſtlicher angelegen vnd gehalten / er hat die Wachten fleiſſiger vnnd embſiger 
t vnd verſehen / hat vnd mehr arbeyt / denn die vorigen / auffgelegt. Er iſt ſelbs binden 
vnd v nen mit geweſen / vnd vns get ben. Er hat in eynem tag dem Feind nachgezoge n / vnd 
gegen m alsbald nach der Reyß die Ordnung gemacht / vnnd vnsan die Schlacht gefuͤhrt. 
Item / er hat vns auch nit laſſen rußen / als wir den Feind geſchlagen haben / ſondern vns nach 
gefüͤhret / dem Feind in der flucht nach zueilen vnnd ihn zuueruolgen. Auch als er vns wol hett 
moͤgen reich machen / wann er ons des Koͤnigs gut hett laſſen zur Beuth under vns theylen / 
hat ers doch nicht wollen thuen / ſond daſſelbig Gelt zum Triumph behalten / in den gemey 
nen Schatz mit ſich zu führen. Solche Reden ob fie gleich dem Kriegs volck wolgefallen / vnnd 
derſelbigen gemuͤter / die da meyneten / man hab jhren mutwillen vnndſhrem geit zu wenige ge⸗ 
than vnd vil nachgelaſſen / gl ehr entzůnden vnd anhetzen / würden fie doch für dem Roͤmi⸗ 
ſchen Volck nichts gelten / welches ob es ſchon die alten geſchicht / ſo eyn jeder von feinen El⸗ 
NT zoͤge / vnnd hedaͤcht / was für ſchaden offtermals durch ehrgeitzig⸗ 
keyt vnd gunſtſucht de aubtleuth emp Fangen vnd widerumb wie vil Sig durch ernſhaff, 
tigkeyt vnd gehorſa 1 vnd gewonnen worden / ſo kan es doch vnd wird ja noch nicht ver 
geſſen Haben was für eyn vnderſch eyd in dem EN er Carthaginenſer zwiſchen dem 
Reyßmaiſter Marco Minutio / vnnd zwiſchen S Quinto Fabio Maximo / als er Ob er maiſter 
geweſen / vnnd was vngluͤcks die ( Ehrgeitsigfepe M inutij / angericht haben. Vnnd die⸗ 
weil es offenbar / daß der anklaͤ iger ſolche ding wol gewůßt hette / würde £. ae nicht von noͤ⸗ 
ten ſein / daß er ſich mit vilen wort en verantwortet vnd vertheydiget / vnd würd d derhalben wol 
für ſym ſicher bliben. Vnd diß wer alſo für der andern Parthej gehandelt. 


tünde auch den Nuh woͤllen wir für die erſte Parthej auch kommen / vnnd hie wil ich anheben vnnd ſagen / 


Aue en nicht / hr lieben Burger / ſondern jhr lieben Kriegsleuth / ob ich euch mit folche Namen möcht 


wolten verhindern / erinnern / daß jhr euch beſſer beſinnet / vnd gedaͤcht / wie es eyn ſchand iſt / daß jhrewern Haube 
der nen doch ſelbs mann alſo vbergebt / vnd in feinen Ehrn verhindert. Z Ich wil aber hie gantz eynen andern ſinn 


zu Ehren gereychte, 


an mich nemmen / mit euch derſelben erſten Parthej zu reden / vnd gleich laſſen ſein / als wann 
ich im Feld were / vnd mitten im Ring ſtuͤnde / nicht / als wañ ich mit den Burgern / ſo daheym 
in der Statt ſeind / reden ſolte. Derhalben / lieben Kriegsleuth / was möcht ihr ſagen / oder was 
wolt jhr machen Leidet ihr daß jemann weiter denn der Perſeus zu Aomiſt / der da nicht wil ha 
ben daß man von den vberwunden? Macedoniern triumphiere? Vnd zerreißt vñ vertilget den 
ſelben nit eben mit den Haͤnden / mit welchen jhr die Macedonier zerriſſen vnd vſibracht habt. 
Dañ was iſt das anders / denn daß eyn ſolcher / der euch wil wehren / mit eynem Triumph zur 
Statt hinein ziehen / auch gern gewehrt / wann ers koͤnt hette / daß jhr die Maredonier nicht ſol 

ten 
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ten geſchlagen vnd vberwunden haben Lieben Kriegsleuth / es hat nicht die meynung / daß der Jarder Statt 
Triumph alleyn zu des Haubtmanns Ehr diene / ſonder er gehoͤrt vnd dienet vil mehr ewer vñ 5 8 7 
des gantzen Roͤmiſchen volcks Ehr vnd lob dardurch zu preiſen / vnd iſt nit alleyn diſer L. Pau⸗ 
lus / der alſo triumphiere. 

Es haben vil / wann jn der Rath nicht hat wollen den Triumph erkennen vnnd bewilli⸗ Man Fön de Emy⸗ 
gen auff dem Berg Albano hren Triumph gehalten. Vnd man kan Lucio Paulo das Cob vñ e e 
den Ruhm / daß er nach dem Macedoniſchen Krieg den Konig gefangen hat / eben ſo wenig alsendernn 
nemmen / als wenig man ſolehs Caio Luctatio / welcher den erſten Krieg der Carthaginenſer 


c 


zum Ende gebracht / oder Publio Cornelio / welcher den andern Krieg geendet hat / vnnd allen 
denen ſo triumphiert haben / nemmen vnd entziehen kan. 

Auch wird der Triumph Lucium Paulum weder kleyner noch groͤſſer machen / vnd wird De 
er eben der Haubtmann . Paulus ſein vnd bleiben / der er jegund iſt / er triumphier gleich oder Y 
nicht. Aber diß iſt an diſer Sachen gelegen / was man von euch Kriegsleuthen / vnnd dem gan- g 
gen Roͤmiſchen Volck / woh ſhruhmden Triumph verſagt / vnd nicht geſtatten woͤlt / an andern iR 
orten vnd enden fagen werde. Dann man erſtlichen wuͤrde alſo von euch halten vnd ſagen / wie 
daß ihr euch vndanckbar / verguͤnſtig vnd neidiſch „gegen ewern beſten vnnd herrlichſten Bur⸗ 
gern erzeygt / vnd gleich thut wie die zu Athen pflegen / welche Ihr froͤmbſte vnnd beſte Burger / 
fo fie zu allen zeiten gehabt / durch ſolchen neid vnd aufffag vertriben / verſagt / vnd ſchaͤndlichen 
vmbbracht haben. Vnd es wer zwar ſolcher ſchand gnug ſo von ewern Eltern an Furio Camil Furius Canullus, 
lo begangen worden / wiewol fiediefelben geſchmaͤhet vnnd verjagt haben / eher denn er Rom 
von den Galliern wider erobert hatte / vnnd auch nachmals von euch an dem Publio Cornelio pusiins Gorges 
Africano / weleher ewerthalb in dem kleynen Flecken zu Literno hat fein Wohnung vnnd Sig Africanus, 
haben muͤſſen / nach dem er doch die groſſe Statt Carthago / vnnd daß gantze Land Africam / 
euch eingenommen vnd gewonnen hatt. Ihr doͤrfften weiter keyn ſolche ſchand mit andern de⸗ 
ren gleichen einlegen / dann wir vns des allzeit werden ſchaͤmen muͤſſen / woh wir ſolchs an L. 
Paulo begehen / daß man ſagen moͤge / wie er den vorigen / Camillo vnd Scipioni / mit Ruhm 
vnd Ehr gleich geweſen / alſo haben wir jhn auch mit gleicher ſchmach vnd vnbilligkeyt veruol⸗ 
get. Derhalben / laßt vns fuͤr das erſt ſolche ſchand vnd nachred vorkommen / welche nit all eyn 
ſchmaͤhlich iſt vns beiden frembden nachzuſagen / ſondern auch ons ſelber daheymen / vnd uns 
ſern Nachkomnen / zu ſchaden erwachſen mag. Dann wer wolt hinfuͤrter ſich befleiſſen in tu⸗ 
genden vnd tapfferkeyt den Africanũ oder L. Paulum zu erſetzen / oder jhm nachzukommen / wañ 
er ſehe / daß man in diſer Statt alſo vndanckbar / vnd den frommen vnnd redlichen leuthen alſo 
auffſetzig vnd geheſſig wer; 

Weiter aber / wann ſchon ſolche ſchand nicht zu beſorgen wer / vnnd man alleyn von der 
Ehr vnd dem Ruhm / wem dieſelbe auß dem Triumph zuſtuͤnde / vnd erlangt wuͤrd / ſole diſpu⸗ 
tieren vnd red haben / was wolten wir ſagen. Welcher Triumph iſt je gehalten worden / auß de 
nicht groß Ehr vnd Lob dem Röm iſchen Volck erworben / vnd zukommen iſt- Dann alle Tri 
umph ſo man von den GGallis / desgleichen von den Hiſpaniern / vnd von den Carthaginenſern 
gehalten hat / ſeind nit alleyn der Haubtleuth / ſo ſolche geführt haben / Triumph geweſen / ſon⸗ 
der vil mehr des gantzen Roͤmiſchen Volcks. Vnd gleicherley weiß / wie man nicht alleyn von 
dem Pyrrho / oder von dem Annibale / ſondern zu gleich von allen Epirotern / vnnd von allen 
Carthaginenſern getriumphiert hat / alſo haben auch ſolchen Triumph nit alleyn Marcus Cu 
rius / oder Publius Cornelius / ſondern das gantze Roͤmiſche Volck /gefuͤhret. 

In dem Triumph haben die Kriegsknecht ihr eygen weſen vnd handlung / welche einher Auchbabẽdie Rrtegs 
gehen mit jhren Lorberkraͤntzen geziert vnnd geſchmuckt / eyn jeder mit feinen Gaben vnnd ge⸗ > EN 

RER RE 3 8 Thr vnd Freud. 
ſchenck / damit ſie der Haubtmann verehrt vnd begabt / darzu ruffen ſie auch / Jo triumphe / vñ 
ſingen vnd preiſen beyde des Haubtmanns vnd ſhr eygen Lob / vnd was eyn jeder mannlichs 
vnd loͤblichs gethan hat / vnd ziehen alſo dem Wagen nach durch die Statt mit freuden. Vnd 
wann es ſich zu zeiten begibt / daß man ſie in der pfleg vnnd Landſchafft / darinn man gekriegt 
hat / laßt / zum Triumph nicht mitfuͤhrt / verdreußt es ſie / vnd zoͤrnen / vnd achten doch darfuͤr / 
daß ſolcher Triumph / der in jhrem abweſen gehalten werde / nicht weniger jhr ſei / als wann ſie 
ſelbs mit giengen vnd zugegen weren / dieweil ſie den Sig / des wegen man triumphiert /geholf 
en erobern. 
r Wann nuh eyner / lieben Kriegsleuth / euch ſelber hie fragt / warumb jhr in Italiam mit 
Ecce ü 
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Jarder Statt dem Haubtmann ſambtlich wider geführt / vnd nit gleich nach dem der Krieg eyn end gehabt / 


5 . 
Sie ſeien auch des 
Triumphs halbs mit 
eynander in Italien 
ankommen vnd biß⸗ 
her zu Rom bliben. 


Hatman anderer hal 
ben ſo nicht gefangen 
geweſen / triumphirt / 
warumb nicht auch 
des Perſeus halben. 
So Anicius vñ Oc⸗ 
tauius triumphieré/ 
vil mehr geburt es 

dem Emylio. 


Fährt man den Gen 
tiũ im Triumph wie 
vil mehr den Perſeus 
dazu fo vil herrliche 
Beuth. 


Hett Sypharder Rd 
nig in Numidia vil 
zulauffens gehabt 
wie vil mehr Koͤnig 
Perſeus. 

Warumb man dem 
Emylio de Triumph 
nit woll goͤnnen / dem 
man das Ambt ge— 
goͤnnet vnd den Sig 
gewuͤnſcht. 


eyn jeder für ſich wider heym zu ziehen abgefaͤrtigt vnd gelaſſen worden / auch warum jhr noch 
alle zu Rom / eyn jeder vnder feinem Faͤhnlin / ber cynander ſeit / hie alſo verharret / vnd nit eyn 
jeder wider in fein Dorff / Flecken / vnd woh er fein wohnung hat / heym zeucht / was wolt jhr an 
ders antworten / denn daß jhr wartet auff den Triumph / vnd daß man euch in demſelben ſehe 
einher ziehen; Dann dieweil jhr gewonnen vnd obgelegen / ſolt jhr billich auch woͤllen vnd bege 
ren / daß man euch / als die Vberwinder vnd Siger / ſehe herein treten. 

Man hat in kurtzen jaren von Philippo / diſes Perſeus Vatter / vnd von Koͤnig Antiocho / 
welcher keyner gefangen / ſondern noch beyde regierende Koͤnig waren / triumphiert / ſol man 
denn nicht auch jegund von dem Perſeus / welcher mit feinen Kindern gefangen / vnnd hieher 
gehn Rom bracht worden / eynen Triumph halten; 

Wann ſichs nuh alſo begab / daß die zwen / Lucius Anicius vnnd Cneus Octauius / mit 
jhren guͤldenen Waͤgen / vnd Sammeten Kleydern in das Capitolium (wie im Triumph gez 
woͤhnlich iſt hinauff fuͤhren / vnd Lucius Paulus vnder dem Hauffen der Burger wie eyn ans 
dere eyntzige Perſon hieniden ſtuͤnd / vnd rufft alſo denen auff dem Wagen zu / Ihr Luci Aniei / 
vnd Enei Octau / welchen achtet hr / der billicher triumphieren ſolte / ich oder ſhr; Meynet ihr 
nicht ſie wuͤrden ſich ſchaͤmen / vnd von dem Wagen herab eigen / vnd jhm / dem Lucio Pau⸗ 
lo / hre Kronen vnd andern Geſchmuckauffſetzen vnd geben. 

Auchelieben Romer )wolt ihr lieber haben daß man Gentium / denn den Perſeus fuͤr dẽ 
Triumph herführer Vnd wolt alfo mehr von dem Stuͤck vnd Zuſatz des Kriegs / dei von dem 
Krieg ſelbs / triumphieren ? Vnd ſollen alfo die Bottſchafften vnd Schiffgenoſſen / ſo in Illy⸗ 
rico gelegen / in jhren Lorberkraͤntzen zu Rom einziehen / vñ die ſo in Macedonial da der Haube 
krieg geweſen iſt)gelegen feind / ſollen durch jhr engen mißgoͤnnen vnd abthuen ſtill ſtehen / vñ 
anderer Leuth Triumpß zuſehen. Was ſol man darnach mit ſolcher groſſen Beuth vnd reichen 
Gigs eroberten Waffen / vnnd anderer Ruͤſtung / machen? Woh ſoll man mit fo vil tauſene 
Schilten / Schwertern / vnd andern Gewehren / ſo man den Feinden außgezogẽ hat / hinauß? 
Soll man fie wider in Macedonien ſchicken? Dergleichen woh ſol man fo vil Guͤldene / Sit 
berne / marmelſteyne vnd Helffenbeyne Bild / die gemalten ſchoͤnen Tafeln / die koͤſtlichen Tas 
peten vnnd Fuͤrhaͤng / daß außgeſtochen Silbergeſehirr / die Guͤlden Koͤpff / vnnd das ander 
Gold / ſo man mit des Koͤnigs Schatz erobert hat / hinthuen? Soll man diß alles / gleich als 
wann es geſtolen wer / heymlichen vnd bei nacht in die Schatzkammer tragen; Vnnd vber das 
alles / welches das wirdigeſt zu ſchawen vnd groͤſt Spectackel ſein wuͤrde / woh fol man den weit 
berühmten vnd mächtigen Koͤnig / ſo man gefangen vnnd hieher gebracht hat / dem Volck / ſo 
ſolchen vberwunden vnd geholffen fahen / zuſehen geben oder hinführenz 

Es iſt niemann vnder vns / der da nit noch wiſſe / was für groß zu lauffen vnnd auffſehen 
geweſen / als man Koͤnig Syphar / welcher nur eyn Zuſatz vnd Stuͤck des Carthaginenſiſchen 
Kriegs geweſen / gefangen gebracht hat / Vnd ſolt man fetzt diſen groſſen gefangenen Koͤnig / 
den Perſeus / mit ſeinen zweyen Soͤhnen / Philippo vnd Alexandro / dem geſicht des Roͤmiſchẽ 
Volcks entziehen vnd nicht laſſen herfuͤr kommen / vnd geſehen werden. Vnnd was darff 
man vil ſagen; Es ſeind alle Augen der gantzen Statt dahin gericht / daß ſie den Lucium Pau⸗ 
lum ſelbs / welcher nuh zum andern mal Rathesmaiſter geweſen / vnd das gantze Griechenland 
bezwungen / gern ſehen wolten auff den Wagen ſitzen / vnd zur Statt hinein auff das Capitoli 
um gefuͤhrt werden. Dann derhalben haben wir ihn zu eynem Rathesmaiſter gemacht / daß er 
den Krieg / welcher nuh biß in das vierd jar / nit ohn ſonderliche ſehand der vnſern / auffgezogen 
vnd verlaͤngert worden / auff eyn End machẽ / vnd den Feind erlegen ſolt. Haben wir nuh jhm / 
als er zů erſten durch das Loß die Pfleg Macedoniã erhielte vnd gewan / vnd darnach als er mit 
di Heer vñ Kriegs volck zu Rom außzoge / in vnſern hertzen vnd gedancken ſolchen Sig vñ Tri 
umpß nit alleyn gewuͤnſcht / ſondern auch für gewiß zugeſtellt / vnd gleich als geweiſſaget / war 
umb wollen wir ihm denn ſolchs / nach dem er gewonnen vnd obgelegen / jetzund abſchlagen vñ 
vergoͤnnen. Beuorab / ſo wir nicht alleyn die Menſchen / ſondern auch Götter (dann ſolche 
Ehr auch den Göttern eyns theyls zugehoͤrig jhres lobs vnd ehr hiemit berauben. 

Haben nicht ewre Eltern geordnet / daß man aller groſſen Sachen vnd haͤndel nichtal⸗ 
leyn den anfang mit den Goͤttern ſolt machen / vnd anfahen / ſonder auch das End vnd den auß 
gang mit denſelben vollbringen vnnd enden / vnnd wie man pflegt im anfang die Goͤtter vb 
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Thier / ſo man zu opffern fürdem Triumph vorher fuͤhrt / auff daß man von denſelben abnaͤm 
vnd ſehe / daß der Haubtmann wider komme / den Goͤttern / deren gnaden / ſo ſie jhm verlihen 
haben den gemeynen Nutz wol vnd recht zu fuhren / danckzu ſagen. Wann jhr nuß ſchon dies 
ſelben Opffer / welehe er für dem Triumph alſo herzu fuͤhren / vnd jhm außgeſoͤndert vnd er⸗ 
obert hat / eyner eyns / der ander eyn anders / den Goͤttern anders woh wolt ſchlachten vnd opf⸗ 
fern / was meynet jhr denn von dem Mahl vnd dem Eſſen des Raths / welchs man weder an 
eynem beſondern noch an eynem gemeynen ort / ſo nicht geweihet iſt / ſondern a lleyn auff dem 
Capitolio pflegt zu geben vnd zu eſſen! Wie wolt ſbr demſelben thuen ? Wolt ſhr daſſelb / wel⸗ 
ches vmb der Menſchen wolluſt willen „oder zugleich vmb der Goͤtter vnd Menſchen willen 
eingeſetzt / durch rath vnd angeben des Seruij Galbe verhindern vnd verſtoͤren⸗ 

Sol man fuͤr Lucio Palo vnd feinem Triumph die Pforten zuſchlieſſen? Und folder Ob es nit Beffer fei/ 
Macedoniſch König ſambt feinen Kindern / vnd dem andern hauffen der Gefangnen / auch daß man den de 


lium triump 

die Beuth ſo man von denſelben erobert / drauſſen an dem waſſer halten bleiben. Oder ſol dir laſſe/ De Beten 
cius Paulus / wann er biß vor die Pforten kommt / abſteigen / vnd daſelb an / gleich als eyn ey⸗ u 5 5 15105 
niger vnd ſchlechter Bawer / ſo vom Feld einher zeucht / alleyn heym gehen: Ach lieben Kriegs das man ihn drauß 
leuth / lieben Haubtleuth / Weybel vnd Doppelſöldner / hoͤrt vil lieber zu / was der Rath von laß dieweil es Gal⸗ 
Lucio Paulo beſchloſſen vnnd beuohlen hat / denn was Serums Galba für vnnuͤtz geſchwaͤtz Kr Wischer ſa⸗ 
fürgibt / Hoͤrt mir zu / was ich euch hie ſag / vnd kehrt euch nicht an feine (des Galbe ) vnnuͤtze 
theydigung vnd geſchwaͤtz / dann er (der Galba ) nichts anders weyß oder kan denn ſchwaͤtzen / 
vnd das nur alleyn / wann er den Leuthen vbel reden / vnd ſie laͤſtern vnd ſchaͤnden ſol. 

Ich aber / hab mich mit dem Feind / nur alleyn gerechnet / wann mich eyner hie / der ander Letlich zeyget Mar 
dort auß dem hauffen geheyſchen / mit mir alleyn zu kaͤmpffen angebotten hat / trei vñ zwenzig das Serilins feine 

2 Ber 5 nen verwundt 
mal geſchlagen / vnd hat mir nie keyner keyn ka mpff angeboten / dem ich nicht obgeſigt / vnnd vnd beſchleuß 
ihm feine Waffen aufgezogen hab. Es iſt auch mein Leib mitehrlichen vnd redlichen Narben / Tel die forte Sun 
9 wider fordern / die 
welche ich all vornen her empfangen / gezeychnet. Vnd nach dem eralſo geſagt / hat er Serut⸗ ſeimmen zu geben. 
lius zu gleich ſein Kleyd von eynander / vnd auffgethan / vnd dem Volck ſeine Narben vñ mahl 
zeychen gewiſen / vnd darbeiangezeygt / woh / vnd in welchem Krieg er eyn jede empfangen ha⸗ 
be / Vnd aber / als er ſich alfo auffgethan/ vnd die Narben ſehen laſſen / hat ſichs ohngefaͤhr be⸗ 
geben / daß er ſich zu weit entbloͤſſet / vnd man ſh m an die ſcham geſehen hat / welche / nach dem 
ſie etlicher maſſen dick vnd geſchwollen war / haben die ſo zu naͤhſt bei jhm ſtunden / angefangẽ 
zu lachen. Derhalben er wider angefangen / vnd geſagt / ja auch das / ſo jhr jetzund lachen / hab 
ich keyner anderer vrſachen halben / denn daß ich tag vnnd nacht auff dem Pferd geſeſſen vnd 
mich alſo bemuͤhet hab / vnd ich ſchaͤm mich folchs eben ſo wenig / als ich mich der andern Nar⸗ 
ben ſchaͤme / es rewet mich auch nit / was ich deſſelben empfangen vnd gelitten hab / dieweil es 
mir nie keyn hinderniß geweſen den gemeynen Nutz recht fuͤr zu ſtehen vnd frommen zu ſchaf⸗ 
fen / es ſei gleich daheymen oder in Kriegen geweſen. Ich hab auch diſen meinen Leib / welcher 
alſo durch das Schwert manchmal vbel verletzt worden / den jungen Kriegsleuthen / als eyn 
alter vnd verſuchter Kriegsmann / offtermals gewiſen vnd gezeygt. Diſer Galba aber / wann 
er fein Leib gleich weiſen wolt / was woͤlt oder koͤnt er anders denn eynen gantzen vnd vnuer⸗ 
ſehrten Corper weiſen Derhalben ihr Pfleger / gefelts euch / fo berüffe die erſten Zunffe wider / 
Ihre ſtimmen zu geben / Ich wil bei euch lieben Kriegsleuth / 
* * 


Valerius Antias ſchreibt / wie daß die Suſſia deſſelben Silber vnd Golds das man er, Tuclus Emylius 
obert/ vnd gehn Rom in die Schaßzlaſſier geführt hat / ſel zwey hundert vnd tauſent mal hun⸗ ee 
dert Seſtertia geweſen (welches nach etlicher diſer zeit rechnung gemacht bei treiſſig mal hun: Statt Rom. 
dert tauſent Kronen) welche Sufña doch noch vil groͤſſer wird geweſen ſein / nach dem / wie er 
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die zahl der Waͤgen / vnd das gewicht beyde des Silbers vnd des Golds anſchlecht vñ beſchꝛei⸗ 
5 8s 7 bes. Man ſagt aber / daß noch eyneſt ſo vil / ſo in des Koͤnigs Schatz erſtlich geweſen / ſei in dem 
naͤhſten Krieg verthan worden / oder in der flucht / als Perſeus gehn Samothracen geflohen / 
verſtrewet vnd verloren worden. Derhalbenes zuuerwundern geweſen / daß ſolch groß Gele 
innerhalb treiſſig jaren / nach dem die Romer mit diſes Koͤnigs Vatter Philippo gekriegt / eyns 
theyls von den Bergwercken / eyns theyls von Zoͤllen vnd anderm einkommen / hat moͤgen ges 
ſamlet vnd eingebracht werden. Vnd wie Koͤnig Philippus groſſen mangel vnd armut an 
Gelt gehabt / als er zu erſt mit den Römern angefangen zu kriegen / daß alſo herwiderumb Ders 
ſeus reich geweſen / vnd vberauß vil Gelt gehabt / als er den Krieg zu erſt hat angehaben. Nach 
diſem allen iſt zu letzt Lucius Paulus in dem Triumph Wagen hernach gefahren / welcher nit 
alleyn feines Leibs vnd geſtalt halben war ehrlich vñ wirdig zuſchen / ſonder auch feines alters 
halben eyn ſonderlichen ſchein vnd herrligkeyt von ſich gabe. Nach dem Wagen volgten uns 
ter andern vilen beruͤhmten vnd tapffern Maͤnnern / ſeine zwen Soͤhn / Maximus vnd Pub⸗ 
lius Scipio / vnd nach denen zogen die Reyſigen / vnd zu letzt das Fußuolck / eyn jedes Faͤhnlin 
mit ſeiner ordnung. 
Gelt vnter das Rrle Darnach hat er der Haubtmann) eynem jeden Fußknecht hundert ſilbern Groſchen 
gesuolck getheyle, auß der Beuth geſchenckt / vnd den Vnterhaubtleuthen / Weybel vnd Doppelſoͤldnern / ſedem 
zwey hundert / vnd eym jeden Reyſigen trei hundert / vnd man meynt er würde jede Fußknecht 
treihundert geſchenckt haben / vnd darnach den andern / eym jeden nach feiner anzahl vnd ge⸗ 
buͤr / wann ſie ſhm nicht des Triumphs halben widerſtand gethan hetten / oder ſhm auch / nach 
dem er ſolche Summa ihn verheyſſen / freundlich hetten zugeſchrien vnd gedanckt. 
Tuclus Emylius Zu diſer zeit / vnd als ſolcher Triumph gehalten worden / iſt Perſeus nicht alleyn eyn Ex⸗ 
en rng empel vnd Beiſpil der Menschlichen laͤufft vnd veraͤnderung geweſen / welcher gefaͤnglichen 
zwen Sohn deren vnd mit Ketten gebunden für dem Wagen des / der jhn vberwunden hat / durch die Statt ſei⸗ 
n daf a ser Feind zu eym Spectackel geführt worden / ſonder auch der Vberwinder / Lucius Paulus 
ſtirbt, ſelbs / welcher auff dem Wagen geſeſſen / vnd von Gold vnd Sammet gegliſſen vnd geſchinen 
hat. Dann ſhm auß den zweyen Soͤhnen / welche er alleyn (nach dem er die vbrigen zwen in 
zwey frembde Geſchlaͤchtan Kindsſtatt hinweg geben) daheym bei jhm zu Erben ſeines Nas 
mens / ſeiner Opffer vnd ſeines Geſchlaͤchts / behalten hat / der junger / welcher bei zwolff jaren 
war / den fuͤnfften tag vor dem er Triumphiert / vnd der aͤlter / welcher vierzehen jar alt / den trit 
ten tag nach dem Triumph / geſtorben ſeind / welche er ſonſt beyde ſolt mit ihm auff dem Wa⸗ 
gen / in jhren belegten Klendern / wie der Edlen Kinder pflegen / einher geführt haben / vñ ihnen 
eyn fuͤrbildung vnnd Exempel alſo geben / ſich hernacher zu befleiſſen / ſolche Triumph auch 
gleicher maſſen zu verdienen vnd zuhalten. 
Lucluus Emplius Derhalben in kurtzen tagen hernach / als der Pfleger Marcus Antonius ihm eyn verſam 
. lung der Gemeyn zuſammen deruffen / hat er eyn anſehenliche / vnd eynem Romifchen Fürfts 
ODolck, lichen Mannzuſtaͤndige / ehrliche Rede / für dem Volck gethan / vnd geſagt: Wiewolich keyn 
zweiuel daran habe (lieben Burger ) jhr traget alle gut wiſſen / wie glücklich vnd wol ich dem 
gemeynen Nutz fuͤrgeſtanden / vnd den Krieg gefuͤhret hab / auch wie darneben zwen ſchwere 
Donnerſchlaͤge mein Hauß in kurtzen tagen getroffen haben / in dem / daß ihr in kurtz vergang⸗ 
ner zeit beyde meinen ehrlichen Triumph vnnd auch meiner zweyen Söhnen Leich vnd Bes 
graͤbniß geſehen habt / nicht deß weniger bitt ich doch / jhr woͤllet mir vergoͤnnen / daß ich hie für 
euch mein eygen zufaͤll vnd vngluͤck mit gemeyner Statt gluͤck vnd wolfahrt moͤg mit ſolchem 
gemuͤt / wie mir billich zuſtehet / vergleichen / vnd eyns gegen dem andern halten vnd zehlen. 
Erkehlt erſtlich / wie Nach dem ich zu erſt auß Italia gezogen / vnd gehn Brunduſium an das Meer komen / 


e bin ich gleich des Morgens fruͤ / als die Sonn auffgangen Zu Schiff geſeſſen / außgefahren / 
donien end im krieg vnd des Abends vmb die neunde ſtund mit allen meinen Schiffen gehn Corcyram vberkom⸗ 
wider den Perſeum men / Von dannen den fuͤnfften tag gehn Delphos / vnd daſelb für mich vnd meine Zeug / vnd 
naher gangen. Schiff zu reynigen / dem Gott Apollini mein Opffer gethan / vnd darnach fuͤrter den fuͤnfften 
tag in das Lager geruckt. Vndals ich den Zeug vnd das Heer angenommen / hab ich etliche 
ding / ſo zu verhinderniß des Sigs dienten / abgeſtellt vnd geändert / vnd darnach / dieweil des 
Feinds Laͤger nicht zu gewinnen / auch der König daſelb zur Schlacht nicht bezwungen mocht 
werden / fortgezogen / vnd durch eynen groſſen Wald durch die beſatzung des Feinds mich hin⸗ 
durch geſchlagen / vnd gehn petram komen / vnd daſelb darnach den Feind zur Schlacht ge⸗ 
trungen / 
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trungen / mit hm geſchlagen / die Sch lacht gewonnen / das gantz Macedoniſch Land erobern 
vnd dem gewalt des Romiſchen Volcks vnterwuͤrffig gemacht / vnd bald alſo den Krieg / wol, 
chen vier gantzer jar lang vier Rathesmaiſter nach eynander gefuͤhret / vnd ſe laͤnger je g 
gemacht haben / alſo / daß der nachfahrend allwegen mehr denn der fuͤrgehend gefährtigfon 
vnd zuſchicken / gefunden / denſelbigen Krieg ( ſag ich) hab ich innerhalb fuͤnffzehen ta 
ende gebracht vnd geſtillet / Vnd ſeind darnach demſelben Sig vnd gluͤck auch die a 
gebuͤrlichen fruͤcht nachgeuolgt / alſo da ß ſich in kurtzem hernach alle Macedoni 
auffgeben / des Koͤnigs Schatz in vnſer haͤnd vnd gewalt koſñien / auch der König ſelbs zu 
mothrace /gleich als wañ jhn vns die Götter ſelbs in die hand geben hetten / in dem Tempel 
feinen Kindern endlich gefangen worden. Vnd in Summa daruon zuſagen / ſeind 
ſolcher maffen von ſtatten gangen / daß ich zu letzt auch mich meines groſſen gluͤcks! 
angefangen zu foͤrchten. Dann ich beſorgt / als ich ſambt des Königs gelt vnd gut in Itallam 

ſchiffte / vnd den Zeug mit mir wider heruͤber führete / es moͤcht mir erwan eyn vngluͤck vnd vn⸗ 

fallauff dem Meer begegnen / dar durch mein vorig groß gluͤck widerumb eynen anſtoß naͤme / 

vnd vergolten wuͤrde. 

Nach dem ich aber ſicher / friſch vnd geſund / mit allen Schiffen / vnd was darinn / wi Ae 
der in Italiam ankommen / vnd nichts weikers hat / das ich von den Göttern gemeynes Nutzes er eee, 
halben billich bitten vnd begeren moͤcht / hab ich doch gewuͤnſcht vnd gebeten / dieweil es all⸗ 
zeit alſo beſchehen / daß das Gluͤck / wann es am hoch Ten geweſen / widerumb zuruck vnd hin, 90 00 NE 
derſich gefallen / vnd nach hm etwan eyn vngluͤck hernach geuolget / daß die Goͤtter wolten Ba 
ſolche veraͤnderung mehr vber mein eygen Hauß / denn vber den gemeynen Nutz diſer Statt / 
laſſen aufgehen. Hoff alſo derhalben / es werde keyn not haben / vnd dieweil ich an den meinen 
ſolchen ſchaden vnd vngluͤck genommen vnd empfangen / daß mein Triumph / den ich geführe 
hab / gleich als zu eynem geſpoͤtt vnd verhoͤhnung Menſchliches gluͤcks / vnter dem tod vnd den 
Leichen meiner zweyer Sohn ſich begeben / vnd ſich gleich als mitten darzwiſchen geſetzt hat / 
demnach werde diſe Statt vnd der gemeyn Nutz keyn vngluͤck oder fchaden weiter zugewarten 
haben. 

Vnd wie wir bende / ich vnd Perſeus / zwey Erempel des Menſchlichen weſens / vnd der Vergleicht fein ons 
vnſtandhafftigkeyt des glůcks / fürgeſtellt / vnd angefchen mögen werden / alſo widerumb iſt in denz. Be 
diſem theyl des Perſeus vngefaͤll etwas leidlicher / denn das meine / dieweil er / ob er ſchon ſelbs 
gefangen / ſeine gefangne Soͤhn hat fuͤr jhm her müͤſſen ſehen geführt werden / hat er doch die⸗ 
elben noch lebendig / auffrichtig vnd geſund. Ich aber / der ſhn gefangen in dem Triumph ge 
führet/ hab meiner Soͤhn eynen / eher denn ich zu dem Triumph kommen / verloren / vnd bin 
gleich als von ſeiner Leich auff den Wagen geſtigen / den andern aber / als ich in das Capitoli⸗ 
um hinauff kommen / vnd vom Wagen widerabgeſtigen / vnd heym gangen / hab ich am Tod 
ligen / vnd jetzund hinziehen gefunden / vnd hab alſo auß allen meinen Soͤhnen keynen mehr 
vberig / der den Namen meiner / des Luc) Emylij Pauli / fuͤhren moͤcht. Dann die zwen an⸗ 
dern hab ich in zwey frembde Geſchlaͤcht der Fabiorum vnnd Corneliorum / gleich als hett ich 
jhren eyn fo groſſe zahl gehabt / an Kindsſtatt hinweg geben / vnd iſt alſo in des Pauli auß vñ 
Geſchlaͤcht niemann weiter denn er ſelbs / vnd alleyn / vorhanden. 

Aber doch / wie diſem allem / ſo troͤſt mich doch / vnd leichtert mir mein eygen vngluͤck vnd Tröfterfich der wol 
ſchmertzen / ewer vnd der gantzen Statt gluͤck vnd wolfahrt / vñ ſo offt ich anſche / vnd bedenck / Shas“ nchner 
was groſſen nutz euch vnd gemeyner Statt vñ die Götter zugefügt haben / vergiß ich alles des f 
ſchadens / ſo ich für mich vnd an den meinen empfangen habe. 

Diſe vnd dergleichen Reden / haben die gemuͤter vñ hertzen der zuhoͤrenden mit groͤſſerm Mitleide des volcks 
ſchmertzen vnd mitleiden bewegt denn wañ er Ihnen auß voꝛbedachtẽ mut mit klaͤglichen worte mit Emylio. 
ſein bekuͤmerniß vnd feiner Kinder todlichen abgang geklagt / vñ nach der laͤng her erzehlet het. 

Auff den erſten tag des Wolff monats / it Cneus Octauius mit feinem Schiff Triumph / Schiff Triumph 
ſo er auch von dem Perſeus gehalten hat / eingefahren. Diſer Triumph hat keyne Gefangne / Cue Octaull. 
auch keyn Beuth die man vorher getragen / gehabt. Den Schiffgenoſſen aber / hat er / der Des 
tauius / jedem fuͤnff vnd ſibenzig Zehener geſchenckt / das iſt beiachthalb Kronen / den Guber⸗ 
natoren aber / vnd denen / ſo die Schiff fuhren / jedem noch ſo vil / vnd den Oberſten Schiff⸗ 
teiaiſtern jedem viermal ſo vil. 

Darnach hat man den Rath verſammlet / vnd daſelb beſchloſſen vnnd beuohlen ͤdem 
l Quinco 
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den Koͤnig Perſeus gehn Albam in das gefaͤngniß ſambt ſeinem Sohn Aler⸗ 
0 ihm Knecht / Gelt / Sil lber geſchirꝛ vnd andern Hauß rath zuuerſchaf⸗ 
en hat man auch des Koͤnigs auß Thracia Sohn / den Bitim / gehn Carſeolos / 
andern Geiſlen daſelb zu verwaren führen laſſen. Was ſonſt von Gefangnen / ſo 
riumph vorher gefuͤhrt / da geweſen / die hat man alle zu Rom in der Stattkaͤrcker gez 
ingelegt. 
en tagen hernach / als diſe ding gehandelt worden / iſt eyn Bottſchafft von dem 
3 % Thraciay Corps genannt/foi nen / vnd vil Gelts mit ihm bracht / deſſelben Königs 
Sohn / ſambt den andern Geiſlen / zu loͤſen / vnd ledig zu machen. Dieſelben Vals ſie fuͤr 
Rath koiſſen / haben fie erſtlichen in ihrer Red fuͤrgewendt / wie daß der Cotys nicht mit willen 
oder gern dem Perſeus in dem ne ahfte Krieg hett beiſtand gethan / derhalben er denn die Gei⸗ 
ſelzu geben gezwungen worden / Baͤten darumb / daß fie die Romer / woͤlten jhnen ſolche zu [ds 
fen vergoͤnnen / vnd für dieſelben eyn Suma Ge lee wic groß vnd vil ſie ſelber wolten / benen 
nen / weren ſie bereyt / ſolche jhnen außzurichten vnd zu bezahlen. 
Auff ſolches hat der Rath geantwortet / Es wiß das Roͤmiſch 7 Volck wol / vñ ſei j hm noch 
0 eingedenck / die; Freundſchafftf o ſiemitdemCotys vñ ſeinen Eltern auch dẽ gantzẽ Thraciſchen 
gelchiß wider, Land / gehabt hetten / Daß er aber die Geiſel geben hett / das wer keyn entſe chuldigung / des ſo er 
verdacht worden / ſonder vil mehr die ſchuld ſelber / dieweil ſich die Thraciſchen für de Perſeus / 
wann er ſchon ſonſt zu ruhe vnd friden geſeſſen wer / ſie wolten geſchweigen / dieweil er mit jhn 
den. Nomera; zu ſchaffen geha abt / nit hetten doͤrffen forchten / aber doch wie de allen / vñ ob gleich 
Cotys des Perſeus freundſchafft mehr deñ der Römer geachtet / woltẽ fie doch alfo handeln / vñ 
ſich der maf ſen erzeygen / d aß ſie nicht anſehen was Cotys verdienet hette / ſonder daß ſie theten 
rem Namen vnd Ac chtbarkeyt wol anſtuͤnde / vnd wolten jhnen auff diß mal die Geiſel 
zuſtellen. Ind dieweil ſie / die Römer pflegten jhre gutthaten vmb ſonſt/ vnd ohn ent⸗ 
eihen / weren fie jezund alſo geſinnet / daß ſie die Schatzung vnd bezahlung der⸗ 
ſelbenm ehr wolten denen / ſo dieſelben von jhm empfahen / in jhre hertzen vnd zu bedencken ge⸗ 
ben / denn bar rndangelt fordern oder einnemmen. Haben demnach trei Geſandten verord⸗ 
net / nemlich Titum Quintium Flamimium / Caium Lueinium Neruam / vnd Marcum Ca⸗ 
ninjum Rebilũ / welche die Geiſel ſolten wider in Thraciam vberliffern / haben auch den Thra⸗ 
ciſchen Geſandten ſedem zwey tauſent Pfennig geſchenckt. Alſo iſt der Bitis ſambt den an⸗ 
dern Geiſeln von Carſeolis gehn Rom beruffen / vnd fuͤrter mit den Geſandten in Thraciam 
zu ſeinem Vatter wider geſchickt worden. 
Macedonifch Schif Die Macedoniſchen Schiff / die man in diſem vergangnen Krieg dem Koͤnig abgefan⸗ 
e e Mar gen vnd erobert hatte welche fur andern Schiffen ſonderlich / vñ ungewöhnlicher weiß / groß 
6 waren / hat man an den Platz zu Rom / Campo Martio genannt / ans Land vnd an das truck⸗ 
en gezogen. 
Luc. Anicius Gal⸗ Es war noch jedermann fuͤr augen / vnd in friſcher gedaͤchtniß der ſchein vnd pracht des 
Nang Macedomiſchen Triumphs /r ond indem hat ucius Anteiusals bald ſeinen Triumph von dem 
ben. Konig Gentio vnd den Illyrijs an dem Feſt des Romuli/Quirinal ia genaũt / auch gehalten. 
Macedoniſchen vnd In diſem Triumph iſt wol eyn gleiche geſtalt vnnd Form geweſen / aller deren ding / ſo 
e man idem Nac cedoniſchen Triumph geſehen hatte / aber der werd iſt nit darbei geweſen / vnd 
; hat keyn gleichen ne 18 in berachtue gehabt: Dann erſtlich war der Anieius keyns ſol⸗ 
chen alten vñ beruͤhmten Adels / als Lucius Emylius Paulus / ſo war er auch keyn ſolcher groß 
fer Haubtmann / vnnd auch Ambts halben vil geringer / dieweil er eyn Pretor / das iſt / eyn 
S chultheyß ⸗ Luctus Emylius aber eyn Conſul / das iſt / eyn Burgermaiſter vnd Oberſter 
der S tat geweſen. Darnach ſo war auch Gentius mit dem Perſeus nicht zuuergleichen / 
auch die Illyrier nicht mit den Macedoniſchen / deßgleichen war auch die Beuth / Gelt / Ge⸗ 
ſchenck / ond was dergleichen / vil geringer / denn die ſo man auß Macedonia bekommen hatt. 
Derhalben wie der vorig vnd Macedoniſch Tr iumph diſem fuͤrleuchtet / vñ herrlicher ſchein / 
ſo man ſie gegen eynander hielte vñ vergliche / alſo widerumb / wañ me an diſen letzten Triumph 
fuͤr ſich ſelber anſahe / vnd ſchaͤtzte / war er in keynen weg gering zu ſchaͤtzen oder i een, 
Cucij Anicij Sig in Dann erſt lich hat diſer Anieus innerhalb wenig tagen zu Waſſer vnd zu Land / das wils 
lies de / grewliche / vnd mit veſten Stätten und andern orten bewarte / vnd derhalben auch def ge 
troͤſter / Land / die Illyrier / bezwungen / den König vnd alles fein Geſchl acht gefangen. 79 5 
nach 


begert die Geiſel zu , 
loͤſen. x 
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nach zu ſeinem Triumph auß demſelben Land erobert vnd mit gefuhrt vil Kriegsfaͤhnlin / waf⸗ Jardei 0 
fen / vnd andere koͤſtliche Geſchmeid vnd Haußrath / ſo des Königs geweſen waren. Auch vbe⸗ 5 8 
diß alles an Gold ſiben vñ zwenzig pfund / an Silber neunschen pfund / an Roͤmiſchen ſilbern 

Groſchen treitauſent / vnd an Illyriſcher Muͤntz⸗ hundert vnd zwenzig tauſent. Weiter ſo iſt 

vor dem Triumph her gefuhrt worden der König Gentius mit feiner Haußfrawen / vnd ſei⸗ 

nen Kindern / darnach der Carauantius / des Gentij Bruder / ſambt andern Illyriſchen Fuͤr 

ſten vnd Herrn. Auß diſer Beuth vnd T riumph hat Anicius eynem jeden zu Fuß geſchencke 

fuͤnff vnd vierzig ſilber Groſchen / das iſt bei fuͤnffthalb Kronen / vnd was von Vnterhaubt⸗ 
leuchen / Weybel vnd Doppelſoͤldner / geweſen / eynem jeden noch ſo vil darnach eynem Rey⸗ 

ſigen trei mal ſo vil / den Latiniſchen Bundsgenoſſen ſedem ſo vil als den Roͤmiſchẽ Burgern / 

ſchüffgenoſſen jedem als eynem zu Fuß. In diſem Triumph ſeind die Knecht vil ‘ 

fröͤlic origen geweſen / vnd haben mit mancherley Geſaͤng vnd Liedern den 

Haubemann gelobt vnd gepriſen. Es ſchreibt Valerius Antias / daß auß der Beuth / ſo diſer 

Ani us in Illyrien erobert / vnd zu Rom in feinem Triumph gefuhrt hat / geloͤßt vnd zu gelt 

gemacht worden ſei / zwey hundert mal hundert Seſtertia / das iſt nach vnſerer Rechnung / bei 

zwenzzig tauſent Kronen / ohn das ander Silber vnd Gold / daß man in die Schatzkammer ge⸗ 

tragen hat / welches / ſintemal man nicht gedencken kan / warauß man es geloͤßt möcht haben / 

dic weil nit alſo vil vnd ſonderlich in derſelben Beuth geweſen / hab ich den Zeugen vnd Schrei 

lab ſolchs beſchrihen / fur die ſach oder rechnung ſelbs hie wollen anʒeygen / vnd alſo darbei 

aſſen bleiben. 


Nach dem Triumph hat man den Koͤnig Gentium ſambt ſeiner Haußfrawd / Kindern / Ader Illhrt. 
vnd dem Bruder / gehn Spoletium gefchickt / daſelbauß beuehl des Raths in gewarſam vnd wulg geschickt 
hut angenommen vnd gehalten zu werden / was ſonſt von andern Gefangnen geweſen / hat 
man zu Rom in den Statctkaͤrcker geworffen. Als aber die zu Spoletio den Koͤnig mit den ſei⸗ 
nen micht wolten anneſten / hat man jhn von dannen gehn Igitruuium geſehickt. Das vbrig 
auß der Alſyri n noch da zwey hundert vnd ſibenzig Rennſchiff / welche man 
dem Konig Geneio genommen hat / dieſelben hat Quintus Caſſius auß beuchl des Raths de⸗ 
nen zu Corcyra Apollonia / vnd Oyrrachio /zugeſtell. 

Die Raths maiſter diſes jars als ſie nicht weiter denn auff der Ligurier / das iſt / der Lom Wahltg. 
barder Land / vmbher geſtreyfft haben / dieweil ſich der Feind niergend herauß begeben woͤllen / Jar der Statt 


oder widerſtand gethan / ſeind ſie alſo wi der heym gezogen gehn Rom / vnd daſelb eyn Wahl⸗ 8 8 
tag / newe Nathesmaiſter zu wehlen / fuͤrgenolten / vnd ſo bald es der zeit / vnd andern ordnun⸗ 
gen nach / gelegen geweſen / denſelben gehaltk. Seind alſo deſſelben mals Rathsmaiſter wordẽ / 
Marcus Claudius Marcellus / vnd Caius Sulpitius Gallus. Nach dem diſe Rathes maiſter 
gewehlt worden / hat man den andern tag hernach / die Stattuogt gewehlt / vnd ſeind die ſechs 
zu Stattuogten gemacht worde / nemlich Lucius Liuius / Lucius Apufeins Saturninus / Aus 
lies Licin us Nerua / Publius Rutilius Caluus Publius Quintilius Varus / vnd Marcus 
Fonteius. Diſen Stattuogten hat man zu verweſen vnd zu regieren geben die zwo Dfleg in 
Hiſpania / die Inſeln Sicilia vnd Sardinia / vnd die zwey Gericht zu Rom / das Landgericht 
vnd Stattgerieht. 
Diß ſar hat man auch etliche Schalttag gehalten / vnnd den andern zugethan / welche Schaltjar⸗ 
man nach dem zwey vnd zwenzigſten tag des Hornungs angefangen hat. 
Diß jar iſt auch eyner auß den Weiſſagern / ſo man Augures nennet / geſtorben / Caius priefter geſtorbeu. 
Claudius / an welches ſtatt die andern Titum Quintium Flaminium gewehlt haben. Es iſt 
auch auß den Prieſtern des Gotts Jouis der Prieſter Marcus Fabius Pictor geſtorben. 


Es ſſt in diſem jar auch der Konig Pruſias mit ſeinem Sohn Nicomede gehn Rom kom Pruſtas der Konig 
en. Diſer iſt mit eynem groſſen Pracht / deren / ſo jhn geleyten / in die Statt kommen / vnd in Bithynien kom⸗ 
on der Pforten an gegen dem Richthauß vnd Richterſtul des Quinti Caſſiſ zugangẽ / Ale 
v derhalben eyn groß zu gelaͤuff allenthalben von dem Volck worden / hat er angefan⸗ Kom. 
geſagt / wie daß er kom̃en ſei / den Rath vñ die Gemeyn zu Nom zu gruͤſſen / vnd ihne 
zu wuͤnſchen / des Sigshalben / daß ſie den Perſeus vnd den Gentium vberwunden / 
ic kacedonier vnd Illyrier vnter jhren gewalt gebracht / vnd alſo jhr Reich vnnd jhr Herr⸗ 
lch e gemehet hetten. Als nuh der Stattuogt jhn derhalben fragt / ober wolt noch denſelbẽ tag 
a eyn 
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Jarder Statt eyn Rath verſamlet haben / demſelben ſein meynunganzuzeygen / hat er begert / daß man wolt 
= 5.8 7 noch zwen tag damit verziehen / biß daß er moͤcht vmbher gehen / die Tempel der Götter / die 
Statt / vnd ſeine gute Freund heymſuchen vnd beſehen. Derhalben hat man jhm den Rechen⸗ 
manſter / Lucium Cornelium Scipionem / zugeben / der ihn ſolt vmbher führen vnd geleyten / 
welcher hm auch biß gehn Capuam entgegen geſchickt worden / vnd hat jhm weiter eyn Hauß 
berg beſtellet / darinnen er ſambt feinen Dienern / vnd die ſo mit ſym kommen waren / 
freu vnd ehrlich beherbergt vnd gehalten wuͤrde. 

Oen tritten tag he 


Pruſtas zeygt dem 
Rach an, weßhalben 
eu kommen ſeie, 


Romiſche 
eingenomn zuſtellen woͤlten. Zu letzt hat er auch feinen Sohn Nicos 
medem dem Rath in feinen Schutz vnd Schirm beuohlen. 
Roͤnig Pruſias 
om Rath auff. ni 
ein auſuchen geant⸗ „_ 
wortet, 0 


dem Romiſchen Volck zuſtaͤndig geweſen / vnd bißher noch niemañ eingegeben were / So wol⸗ 


ten ſie ſhn / den Koͤnig Pruſias / fuͤr allen andern wirdig achten / daß er mit begabt vnd verehrt 
würde Woh aber gemeldte Landſchafft des Koͤnigs Antiochi nicht geweſen / fo koͤnte man bei 
demſelbigen wolabnemmen / daß fie in des Roͤmiſchen Volcks Gewalt nie kommen were. Da 


es jhm der ſehnige / der es jhm geben / wañ er wolte / feines gefallens wider neifien koͤnte. Verꝛ⸗ 
9 nig ) 


vnd zu beſchirmen pflegte / konte man wol an Ptolemeo / dem Königin Egypten / abnemmen. 
Pruſias vnnd fein Mit folcher antwort iſt Koͤnig Pruſtas abgefaͤrtigt worden. 


Sohn Nicomedes 
d 


en zu Rom ehr an 
ond herrlich ge⸗ von fuͤnffzig 
ond abgefar⸗ medes / des Königs 

cher Summa / als newlich Maſgaba / des Koͤnigs Maſaniſſe Sohn / verehrt worden. Das 


den Roͤmiſchen Ambtleuthen vnd Oberkeyten pflegt / beſtellt vnd gereycht wuͤrde. Vnd daß 


Roͤnig Pruſias er⸗ 
fre ſi hr der m 255 
N arme Volcks wu 


Nomern geſchehen, 


— 
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1 annemmen ſolt. Solches ſchreiben vnſere Scribenten von dem Koͤnig Jar der Statt 
Der Geſehichtſchreiber Polybius ſchreibt / diſer Koͤnig Pruſias ſei eynes ſolchen ho⸗ ER Bi 
hen Römglichen Namens vnd Maieſtet nicht werd geweſen / Dann wann die Romiſche Ge- asfei gar eyn heuch⸗ 
ſandten zu ſym kommen ſcien / habe er gemeyniglich das Haubt laſſen beſchaͤren / vnnd eynen nn Aönig gewwes 
Hut auffgeſetzt / ſeie jhnen alſo entgegen gezogen / vnd hab ſich gepflegt eynen freigelaſſenen 

Mann des Roͤmiſchen Volcks zu neſien / derhalben er deſſelbigen Stands / Zeychen vnd Kley⸗ 

dung / zu tragen pflege. Auch hab er fich zu Rom /als er auff das Rathhauß kommen / nider ge 

buckt / die Schwell an dem Rathhauß gekuͤßt / vñ den Rath feine Goͤtter vnd Nothelfer genen 

net. Habe auch ſonſt eyn ſolche heuchliſche Rede vor dem Kath gethan / die den Zuhörern nicht 

ſo faſt angenem vñ ehrerbütig geweſen / als vbel fie ſhm angeſtanden iſt. Nach dem 
er ſich alſo vmb die Statt Rom her nicht länger denn treiſſig tag ge⸗ 
ſaumt / iſt er wider heym in fein Koͤnigreich 
gezogen. 
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o nicht borhan⸗ 


Des XLVI. Buchs Innhalt. 


„König Eumenes iſt gehn Rom koſſtien. Dieweil diſer im Macedoniſchen Krieg 
b partheuſch g gehalten ond eyn Neutral gew damit es nuh nicht darfuͤr angeſehen wuͤr⸗ 
als were er für eynen Feind erkannt / woh er außzgeſchloſſen were / oder daß ex aller anklag 
2 loß geſtellt ſo er zugelaſſen were / Iſt in der Verſamlung des Volcks eyn Geſetz gemacht worz 
reyn Wenig gehn Rom kommen ſolte 

arhesmaiſter hat die Gallos an dem Alpen Gebirg bezwungen. Caius Suls 
die Liane ner. Des Pruſias Geſandten klagen vber den Eumenes / daß er ſeine Grenzen verherget/ 
e berte fi) mit Znriocpo verbunden wider da is Römische Volck. Mit den Rhodiſern / als fie 
d gebeten / iſt eyn Buͤnd nn ß auffgericht worden. Die Schaͤtzmaiſter haben eyn Luſtrum gehalten / 
unfften jar zu geſchehen pflegt Da ſeind der Burger Baubter geſchaͤtzr worden treimal hun⸗ 
vnd zwenzig tauſent / vnd zwey vnd zwenzig. . Empliüs & epidus iſt zu epnem Raths 
1 eus der Roͤnig in Egypren von ſeinem juͤngern Bruder auß dem Roͤuig 
gehn Rom wird wider eingeſetzt. Nach dem Tod Artarathis des RS 
n Ariarathes das Noͤnigreich ein / vnd ernewert durch Bottſchafften 
mit dem oͤmiſchen Volck. Verrner werden in diſem Buch mancherley 
fen ſo din offer verandertem Gluck wider die Aigurter / Corſos / vnd Luſttanos / ſich verlauffen 
npo ungen in Syrien nad ch dem tod Antitochi / der geſtorben als fein Sohn Anz 

eyn Rind war. Diſen jungen? Antiochum mit ſambt ſeinem Vormünder Ly ſia har Dez 
John / der gehn Rom zu Geiſel geſchickt wurd heymlich erſchlagen dieweil er von den 
en war . Voͤnigreich auffgenomen. 2. Emylias Paulı is / der den Roͤ⸗ 
ſt geſtorben / d r ſich fo maͤſſiglich gehalten daß wiewol er auß Hiſpania vñ Ma 
bracht / hat man auß feinen Guͤtern / fo man verganntet / kaum ſo vil koͤnnen zu wegen 
feine Weib die Morgengabe widerſtattet. Die Pomptiner S ee ſeind vom Raths maiſter 
dem dieſelbige Landſchafft zu theyl worden / außgetrucknet / vnd eyn Ackerfeld darauß 


Gberſter 
reich vert 


ickt S 


haͤnde 
haber 
tioch 


gemacht worden. 


Des LXVII. Buchs Innhalt. 


Neus Tremellius / eyn Pfleger / iſt aeſtrafft worden / dieweiler Martum Emylium Levi⸗ 
dum / den Gberſten prieſter / mit ſchmaͤhworten zenckiſch angetaſtet. Das Recht vnd gerechtigkeyt 
der heyli gen Ambtreäger iſt gewa altiger worden. Geſetz vom Ambitu gemacht / daß iſt / wie die jehni⸗ 
gen zuf ſtraffer fo vmbher giengen vnterd dem Volck und mir gefihench oder verheyſſung die ſtunmen er⸗ 
Faufften / daß ſie zu ehrlichen hohen Einbtern gefuͤrdert wuͤrds. Luſtrum die Schaͤtzzett von den Schatzher 
ren verkuͤndigt. Seind der Burger von haubr zu baubr geſchster worden treimal hundert vnd acht vnd 
zwenzig tauſent treit hundert vnd vierzehen. Vnd iſt z Marcus Emylius Lepidus zu eynem Raths Ober 
ſten erwehler. Ʒwiſchen den ptolemeis / Gebruͤdern / iſt eyn Bund gemacht / daß eyner in Egypten der an⸗ 
zu C 8 leren ſolte. Arxiarathes der Koͤnig in Cappadocien ſo durch rath vñ gewalt Demetrij des 
sin Syrien vertribẽ / iſt vom Kath in ſein Königreich wider eingeſetzt Vom Rath ſeind Geſandten 
tiget / die zwiſchen dem Roͤnig Maſaniſſa / vñ der Statt Carthago der Grentzen halbs ſolten he 
Martius Kathesmaiſter hat wider die Dalmatier / erſtlich nicht mit ſonderlicher Wolfahrt / dar 
nach gluͤcklich geſtritten. Solchs Kriegs war diſes die vrſach / daß ſie den Illyriern des Roͤmiſchen Volcks 
DBundsgenoſſen / hatten ſchaden zugefuͤgt. ie Naſica Rathesmaiſter daſſelbꝛge Volck bez 
ſtritten / vnd bez zwungen. Quintus Opimius Kathes maiſter hat die I igurter jehnſeit der Alp en / die den 
MaſſiliernſhreStaoͤtt Antipolin vnd Ficean verheereten bezwungen. Verrner halt diß e Buch tms von 
vilen in Hiſpanien mit geringem Gluͤck iſt gehandelt worden. Im fuͤnffhundert vnd acht vnd neunzigſten 
jar von erbawung der Statt an / ſeind die Kathesmaiſter / nach dem eyn Wahltag 5 vnd des vol⸗ 
genden jg Rat water erwehlet / in hr Ambt getretten. Vrſach warumb der Wahltag verändert war / 
daß die Hiſpanier waren abgefallen. Die Geſandren ſo zwiſchen dem Koͤnig Maſaniſſa vnd der Start 
go zu vnterhandlen abgefaͤrtigt geweſen / brachten Bottſchafft / daß ſie eyn groſſe bereytſchafft ʒu 


Schiffen ʒu Carthago funden haben. Etliche Oberſten ſeind von den Landſchafften jhres Geitzes halben 
verklagt / vnd verurtheylt worden. 


Des XLVIII. Buchs Innhalt. 


72 Yſtrum von den Schaͤtzmaiſtern gehalten / ſeind der Burger geſck 
hundert vnd vier vnd zwenzig tauſent Soͤubter. Es wird auch erzehlet / wie ſich der trirte Carthagt⸗ 
nenſiſche Krieg hab angesertelt. Als geſagt wurd / daß in der Carthaginenſer Grengen eyn ſehr groß 
ſes Heer der Numidier were / welches Arxtobarzanes des Syphar nel führe gab Marcus 2 
to rath / man ſolte den Carrhaginenſern abſagen dieweil ſie in jhren Grentzen eyn Heer hetten / f 
ſchein / als wider den Boͤnig MNaſaniſſa / aber in der warheyt wider die Römer’ erfordert herren, . 


abe 


zt worden / trermal 


E lori Jũhale der berlornen Buͤcher C. uif. 867 


Hublius Cornelius Naſica darwider redte / wurd beſchloſſen / daß man Bottſchafft gehn Carthago ſolt ſchi 
cken / zu erkundigen / was da gehandelt wuͤrd. Als ſie nuh den Rath zu Carthago geſtrafft / da ß ſie wider den 
Bund eyn Kriegs heer vnd Schiffen unge hetten / woltẽ ſie zwiſchen jhnen vn dem Maſaniſſa fride mache. 
Da ließ Ma ſaniſſa das Land / daruͤber der Zanck war / fahren / vnnd der Rath ſagt auch ſie woltens der Ge⸗ 
ſandten erkanntuiß heymgeſtellt haben / vnnd daber laſſen bleiben. Aber Giſgo / des Amilcaris Sohn / eyn 
auffrůͤhriſcher Menſch / der dazumal im Ambt war / rieth vn regte dermaſſen zum Krieg wider die Roͤmer / 
daß die Geſandten / woh ſie nit wolten beleydigt werden / daruon fliehen mu ſten. Da ſiẽ ſolches anzeygten / 
machten ſie den Rath / ſo den Carthaginenſern vorhin nicht guͤnſtig noch vnguͤnſtiger. Marcus Portius 
Cato machte ſeinem Sohn / fo un Kichterambt geſtorben / nach ſeinem vermoͤgen danner war arm / eyn be 
gaͤngniß mit gar geringem koſten. Andrlſcus / der ſich mit groſſer bethewrungfuͤr eyne Sohn des perſeus / 
weiland des Königs in Macedonien / außgab iſt gehn Ron geſchickt woꝛden. Marcus Emplius Lepidus / 
der nuh zum ſechſten mal von den ſechs Schaͤtzmalſtern zum arhs Oberſten erwehlt war beuahl feinen 
Söhnen vor ſeinem tod / ſie ſolten jhn auff ey nem bereyteten todbett / ohne Tuͤcher / vnnd ohn Purpur oder 
Scharlach / hinauß laſſen tragen / auff die vberige Leichbereytſchafft ſolten ſie nicht mehr deñ ehen groſchẽ 
koſtens auffwenden Gewaltiger Manner Lerchen wurden durch geſtalt der Bilder, nicht durch groſſen ko⸗ 
ſten geadelt. Vergifftung vñ Saubere) iſtgeſtrafft woꝛdẽ. publilia vn Licinia / Edele Welber / die da bezuͤch 
tigt wurden / ſie hetten jhre Manner vmbbrachr / nach dem daruͤber zu recht erkannt / vnd ſie dem Stattuogt 
Buͤrgen ge ſetzt / ſeind ſie durch Ihrer Freundſchafft erkañtniß getoͤdtet worden. Guluſſa des Roͤn igs Ma⸗ 
ſaniſſa Sohn / hat ʒu wiſſen gethan / Es werde zu Carthago Artegsuolck gemuſtert / Gallen subereyret/ vñ 

ohn allen zweluel ſeie eyn Kriegsruͤſtung vorhanden. Dã nuh Cato riethe / man ſolte jhnẽ abſagen / publius 
Cornelius Naſica abet ſagete / man ſolte nichts vnbedaͤchtigs handeln / wurd beſchloſſen / man foltesche Ge⸗ 
ſandten abfaͤrtigen / die ſich aller ſachen ſolten erkundigen. 

Lucius Aicimius Lucullus / vnd Aulus Poſthumims Albinus / beyde Rathesmaiſter / als ſie eyn ernſte 
muſterung hielten / vnnd wolten memann auß Onaden ledig geben / ſeind ſie von den Pflegern die fur jhre 
Freunde keyne erlaubniß erlangn konten / ins G angniß gewoꝛffen worden. Als der S iſpaniſch Krieg / fo 
etlich mal mit wenig glücks geführt/ die Statt Rom fo jrr hatte gemacht / daß man auch deren keynen findẽ 
konte / die entwedereyn Haubtmannſchafft empfie gen / oder Geſandte ſein / vnd die Kriegs Gberſten verz 

weſen wolten / Tratte publius Cornelius 


ylianũs herfuüͤr / vnd bote ſich an / was man hm fuͤreynen be⸗ 
uchlim Krieg wuͤrd aufftegen / den wolte er aunemmen⸗ dauntter monniglich zum Briegenluſtig machte. 
Lucius Lucullus Rathesmaiſter / an welche ſtart Claudius Marcellus kommen war / als er vermeynte / er 
herte nuh mehr alle Voͤlcker in Celtiberta zu friden bracht vnnd geſtillt / griffe er auch die Vacceier / Canta⸗ 
brier / vnd andere / vnd aber andere vubekannte Kationen vnd Voͤlcker in Hiſpania an / vnnd bezwang ſie / 
Dazumal war publius Cornelius Africanus, Scipio Emylianns / Lucij pauli Sohn, Africani Enckel / 
doch an Rindsſtatt angenommen eyn G berhaubtmann / der ſchlug ynen auß der Feinde hauffen/ der ſich 
mit eynem jeden zukaͤmpffen anbote vſſ herauß foꝛderte zu tod / uch wagte er fich in exnem Sturmeyner 
eroberten Statt / in eyn vil groͤſſere gefah ligleyt / dañ er ſtige am aller erſten vber die aw hinuͤber. Ser 
ulus Sulpitius Öalbareyn Stattuogt oder Öberfter, hat vngluͤcklich wider die Anfitenier oder Porti 
leſer geſtritten. Als die Geſandten auß Africa nie der Carthaglnenſer Bottſchafften / vnd mit Guluſſ⸗ 
Raͤnigs MNaſaniſſa Sohn wider kommen / vnd geſagt / Sie hetten beyde Kriegsuolck vnnd Schiffruͤſtung 
zu Carthago verimarckt / wolten fie endlich beſchloſſen haben / wie denn Cato vnnd andere fuͤrnembſten um 
Rath riethen / daß man von ſtundan eyn Ariegsbeerin Africam hinuͤber fuͤhrete. Diewell aber Cornelius 
Naſica ſagte / Es deuchte jhn noch nicht vrſach gnug zum Krieg ſein / lieſſen ſie jhnen gefallne / daß man 
vom Kriege abſtuͤnde / wann die Carthaginenſer die Schiff von ſich thäten / vnnd das Kriegsyolck 
beurlaubten / woh nicht / ſo ſolten die nahſtuolgenden Rathesmaiſtern vom Carthaginenſiſcher Krieg 
zuberathſchlagen fuͤrb 3 


ringen. Als eyn Schawhauß / von den Schaͤtzmaiſtern verdingt / gebawet war / iſt es 
durch angeben des Publ Tornelij Naſice / als vnnuͤtz vnnd gemey nen ſitten ſchaͤdlich / auff des Naths er⸗ 
kantuiß abgebrochen worden. Vnd hat das Volck eyne zeitlang ſtehend den Spilen zugeſehen. Dazumal 
haben die von Carthago wider den Bund den Waſaniſſa bekriegt / ſeind von jhm vberwunden / als er zwey 
vnd neungig jar alt war / vnd nuh nicht mehr reden konte / ſondern die Speiß alleyn zuuerſuchen pflegte / 
Darüber haben ſie den Roͤmiſchen Krieg verdient. 


Des XLIX Buchs Innhalt. 


Estritten Carthaginenfifchen Kriegs anfang war im ſechßhunderſten vnnd andren jar 

nach erbawung der Statt / vnd iſt im fuͤnfften jar / nach feinem anfang / gantz vnd gar vollendet woꝛ 

den. Marcus Porcius Cato / vnd Scipio Naſica / vnter welchen ſie den eynen fuͤr den weiſeſten in der 

Statt hielten / der ander vom Rath fuͤr den froͤmſten Mann gehalten woꝛden / haben mit widerwaͤr 
tigen meynungen geſtritten. Dann Cato rieth zum Krieg / vnd daß Carthago gar zerſtoͤret wuͤrde / Naſica 
aber riethe darwider. Nichts deß weniger lieſſen ſie jhnen gefallen / Dieweil ſie wider den Bund Schiff 
hetten / vnd auſſerhalb jhren grentzen eyn Heer gefuͤhret / auch des Roͤmiſchen Volcks Bundsgenoſſen vnd 
Freund / den Ronig Maſaniſſa bekriegt / darzu deffelbige Sohn Guluſſam / der ber den Roͤmiſchen Geſand⸗ 
ten war / in die Statt nicht wolle auffnemen⸗ ſolte man jhnẽ abſagẽ. Eher de eyniges Kriegs uolck auff die 
Schiff gefuhrt worden / kamen der Statt Vtica Geſandten gehn Rom / vnnd ergaben ſambt allem das ſie 
batten. Dieſelbige Bottſchafft / als eyn trefflich gute anzeyg des Ariegs / war den Vaͤttern angenem / aber 
den Carthaginenſern haͤfftigzuwider! Dem Gokt/ Dio Pater genannt ſeind auß beuehl der Sybilliniſchen 
Huͤcher bei Tarento Spil gehalten woꝛden / gleich wie auch im erſten jar des erſten Carthaginenſiſchen 
Kriegs / im fuͤnffhunderſten vnd andern jar nach erbawung det Statt geſchehen war. Treiffig Geſandten 
kamen gehn Rom / durch welche ſich die von Carthago ergaben. Catonis meynungg eng vor / daß man 
dem voꝛigen beſchluß nachſetzete / vnd daß die Rathesmalſter auffs aller baͤldeſt zum Krieg außzoͤgen. Da 
die in African hinuͤber kamen / namen ſie trei hundert Geiſel / die ſie erfordert hatten / vnd die Waffen / vnd 
alle Ariegsruſtung / ſo zu Carthago war / da ſie als dañ auß beuehl des Raths gebotten / daß ſie an eynem 
andern ort / zehen meilen weit vom Meer / vnd nicht weniger / eyn Statt baweten / haben fie durch ſolche vn⸗ 
ehr die Carthagmenſerzu kriegen gezwungen. Lucius Martius / vnd Marcus Manlius Rathesmaiſter / 
haben die Statt Carthago angefangen zubelaͤgern / vnd zu ſtuͤrmen. Als da in en Sturm zwen Haubt⸗ 
maͤſer / auff eyner ſeiten / dz die Mawr ledig gelaſſen / mit jhren Fuͤhnlin freuenlich aue von denen 
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in der Statt vbel geſchlagen wurden hat ſie Scipio Africanus entſetzt / vnnd ſynen daruon geholffen. Er 
hat auch eynen Roͤmiſchen Flecken / den die von Carthago bei nacht ſtuͤrmeten / mit weniger reyſigen huͤlff 
errettet. Ober das / als der eyn Rathesmaiſter (dan der ander war gehn Rom auff den Wahltag gezogen) 
an der Statt Carthago mit ſtuͤrmen nichts geſchafft / vnd das Heer wider den Aſdrubal fuͤhren wolte / der 
mit feinem Volck eynen vnbequemen Wald eingenommen, rieth Scipio dem Rathesmaiſter erſtlich / daß 
er an eynem ſolchen vngelegnen ort nicht wolte mit dem Feinde treffen: Da aber anderer yıler(fo im feiner 
fuͤrſichrigkeyt vnd tap erkeyt halbe mißguͤnſtig)meynung vorgienge / zoge er auch in den Wald. Als aber 
(wie er ʒunor hatte geſagt das Roͤmiſch Heer in die flucht geſchlagen / vnnd zwey Faͤhnlin vom feind vmb⸗ 
ringet waren / wendet er ſich mit wenig Rotten Reyſigen wider in den Wald vnd erlediget ſie / vnd bringt 
ſie vnuerletzt daruon. Welche ſeine tapfferkeyt auch Cato eyn Mañ der doch ſonſten pilfärriger iſt zuſchel 
ten im Rath alſo geruͤhmet / daß er ſagt Andere ſo in Africa kriegten / die kriegten nur mit Schatten Sci 
pio aber mit cyuem nachtruck. Vnnd war jhm das Roͤmiſche Volck fo guͤnſtig vnd hold / daß jhm auff dem 
Wahltag vil duͤnfft jhre ſtůmmen gaben / daß er ſolte Rathesmaiſter werden, wiewol es ſich alters halben 
gar nicht gebuͤret. 


2 eins Scribontus eyn Pfleger dem Volckeyn Geſetz zuerkennen fuͤrhielte / daß die Aufitenier/ 
oder Portug ie ſich durch eyn Buͤndniß dem Koͤmiſchen Volck hatten ergeben / weren aber von Ser 
gio G lam verkaufft / ſoltẽ wider in jhre Freiheyt eingeſetzt werder Fu ſolcher Satz 
ungrietl böffrig. Solch eſeine Rede iſt noch vorhanden in ſeinen Jargeſchichten ein⸗ 


65 
uerleibt. Guinty 


alba auch der Galbaſ 


woꝛtet für den 
wen Soͤhne 
d ormuͤnder er 
len ließ. 


ilior / welcher von dẽ Cato im Rath 
er ſahe / daß er verurtheylt werden ſoite vinbfieugee 
en alter ko n waren / vñ den Sohn Caij Sulß iti d 
fo klaglich vñ erblich daß man gemeldtefuͤrgehaltene © 
Seiner Reden ſeind trei vorhanden / zwo wider gen ger Libonem vñ w ſeine vo l ene Satz⸗ 
ungen der Luſitantert n. Eyne / wider Luclum Coꝛne zum Cethegum /in welcher er bekeñt / ex habe die 
Luſitanier / die neben bin br Lager gehabt g ſchlagen / Dann er berre deſſen gewiſſe kundſchafft gehabt 
daß ſie eyn pferd vnd tynen Nenſthen nach brauch) geopffert / vnd pnrer dem ſchein eynes fridens 
fein Heer anzufalls fürgenomen haben. it namen Andriſcus eyn ſchloͤchter ng uͤlteger Menſch / 
der ſich fur eynen Sohn des Ronigs Perſe außgabe / verwandelt ſeinen namen / vnd ließ Philippi 
nenen / Als derſelbig auß der Start Kom dahurſön Demetrius de oͤnig in Syria eben von diſer Luͤgen 
wegen geſchickt hatte lich daruon geflohen / vnd ſich vil zu jhm ſchlugen vmb ſeines falſchen Namens 
vnd geſchreys willen als were jhm in der warheyt alſo / wic er faͤlſchlich von ſich auß gab / Sat eyn Heer zu⸗ 
ſammen bracht / vnd gantz Macedonien entweder mit willen der Einwohner / oder init gewalt eingenom⸗ 
men. Er hatte aber dyn ſolche Fabel erdichtet / Der Koͤnig perſeus hettejhn von eyn Rebsweib gezeu—⸗ 
get / der hette hn eynem mit! & Cyrtheſa auffsusieben beuohlẽ / auff daß / wie es etwan mu dem Krieg / 
den er mit den Römern fuͤhrte / gerieth / doch etwan gleich eyn Samen d oͤniglichen Stammens erhalz 
ten wurde. Nach dem Roͤnig Perfeus geſtorben / ſei er zu Adramito aufferzogen woꝛdẽ / biß auff das zwoͤl⸗ 
te jat feines alters / vnd hette von feinem Geſchlaͤcht nichts gewißt, ſintemal er nicht anders gemeynt / denn 
der were ſein Vatter / von dem er aufferzogen wuͤrde. Als darnach derſelbige ſchwach worden vnnd nuh an 
dem geweſen daß er hette ſollen ſterben / hette er endlich ſeine ankunfft vnd Geſchlaͤcht offenbaret. So we⸗ 
re auch ſeiner vermeynren Muttereyn verſchreibung geben worden / mit de Roͤnigs Perfens Inſigel ver— 
ſigelt / welche fie jhm vberliffern ſolte / wann er zu feinen Mannbaren jarenksme/ vi re jhnen mit 
ernſt aufferlegt worden / daß die ſach biß auff dieſelbige zeit heymlich gehalten wuͤrde. Als er nuh zu feine 
mannlichen alter kommen / hab ſie jhm die Verſchreibung vberantwoꝛtet / darinn jhm denn zwen Schaͤg⸗/ 
die ihm fein Vatter verlaſſen / wverſchriben weren. Als dann hett das Weib / welche wol gewißt / daß er nicht 
jbr Sohn geweſen / ſein & ſchlacht vnd Stammen; erkennen geben / dauon er vor der zeit keyn wiſſens ge 
habt / habe jhn auch gebetten vnnd gewarnet da er ſich auß demſelbigen ort hinweg thaͤt / eher denn der 
handel außbraͤche / vnd fuͤr den Roͤnig Eumenes kaͤme der des Asnigs perſeus Fend ware damirer nicht 
vmbgebracht wuͤrde. Deßhalben ſeie jym angſt woꝛden / vnnd habe ſich ins Land Syrien begeben / ſonder⸗ 
lich dieweil er gehofft hette / Koͤnig Demetrius wuͤrde jhm behuͤlfflich fein, Daſelb habe ers am erſten gez 
waget / vndfrerherauß geſagt wer er were. 


Des L. Buchs Innhalt. 


As Land Theſſalna / als der falſche Philippus daſſelbige ai 
einnem̃en wolte / iſt durch die Roͤmiſche Geſandten / mit huͤlff der 
der Roͤnig in Bithynien / eyn goͤnner vnd anhaͤnger der aller geuingjten Leuth vnd laſter / iſt von ſet 
nem Sohn Nicomede / mit huͤlff Attalrdes Roͤntigs zu p amo / erſchlagen woꝛden. Er hatte eynẽ 
andern Sohn / von dem ſagt man / daß ihm an ſtatt der Oberſten reigen zan / eyn gautes Beyn ane nein 
ſtͤck herauß gewachſen ſeie ! Als die Roͤmer Geſandten geſchickt hatten / eynen friden zwiſchen dem Nico⸗ 
mede vnd Pruſia zumachen / vnd der Seſandten eyner den Ropff voller Narben vnd wundmaͤler hette der 
ander ſchwach an Fuͤſſen war der tritte nichtfuͤr gar zu witzig gehalten wurde / ſagte Cato, diſe Bott⸗ 
ſchafft hette weder Saubt / Fůß noch Sertz. Im Land Syris/ welches zur ſelbigen zeit auß dem Stan 
men vnd Geſchlaͤcht des perſeus / Koͤnigs in Macedonienſe nen ſolchen vntuͤchtigenhinlaſſigen vnndrra⸗ 
gen Roͤnig hette / gleich wieder Koͤnig Pruſias auch ware / Als derſelbig im Lůder lage huret vnd ſchlem⸗ 
met / regietet diewell Ammontus durch welchen alle freunde des Roͤnigs / vnd Laodice die Roͤnigin vnnd 
Antigonus Demeren Sohm ſerſchlagen wurden. Maſaniſſa König in JTumidialern herzlicher gewaltiger 
Mann ast mit tod abgangen als er vber neuntzig jar alt ware. Vnter andern ſeinen wercken die er auffs 
letzte gethan als wanner noch eyn junger Mann were / iſt er in ſeinem hoͤchſten alter fo verm oͤglich gewe⸗ 
ſen / d nach dem ſechß vnd achtzigſten jareynen Sohn gezeuget hat. Vnter ſeinen rreien Soͤhnen MNy⸗ 
alpſa / welcher der aͤlteſte war uſſa / vnd Nanaſtabal / der auch Griechiſcher Sprachen vnd 
fahren vnd gelehret war har Publius Scipio Emplianus die regierung d Königreichs getheylt. Dann 
zhr Vatter hatte eich in gemeyn / vñ vnzertheylt verlaſſen / mit beuehl fie ſolten nach des 
Scipionis erk nder abtheßlen. Es hat auch gemeldter Scipio den Phamea umilconis 
Sohn Carthag ben Riten er eynen tapffern Mann / den die von Carthago fuͤrnem ich brauch⸗ 
den / vberredt daß er uit ſeinem Reyſigen Zeug auff der Romer ſeiten doge. Claudius Marcellus / der treten 
Geſandten eyner / die zu dem MNaſauiſla geſandt waren / iſt in eynem Vugewitter vnd Fortun im Meer er⸗ 

! truncken. 


M angetaſtet war ant 


war / vnd redt fuͤr ſich fü 


alt vber ehen vnd 
„it woꝛden. Pruſt 
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hren Stattuogt / mit namen Aſdrubal / des Maſaniſſa Euckel / verra⸗ Jarder S. 5 
therej halben in verdacht / vn ugen jhn im Kathhauß. Der Argwohn kam daher / dieweil er dem Ei; 
Guluſſa verwanth war / der dem Roͤmiſchen Kriegsuolck beiſtunde. Als Publius Scipio Emylia nus vm̃ so 5 
das Bawmaiſterambt anſuchet / ſchalt jhn das gemeyn Volck ʒu Rom eynẽ Rathesmaiſter / Dieweil es ſich 

aber nicht gebuͤrete / daß er noch in fuͤnff jaren Rathesmaiſter wuͤrde / wurd eyn groß gezanck darauß / dan 

die von der Gemeyn gaben jhre ſtimmen / die Vaͤtter aber vi Rathesuerwanthen legten ſich etwas darwr⸗ 

der / Endlich wurd er von den Geſetzen gefreit vnd priulegiert / vnd zum Rathes malſter erwoͤhlt. Marcus 

Emylius hat etliche Staͤtte / vm Carthago gelegen / erobert. Der falſche Philippus hat in Macedon ia den 

Stattuogt ! Marcum Juuencium mit ſambt dem Seer erſchlagen / iſt darnach von Quinto Cecilio vber⸗ 

wunden / vnd gefangen woꝛden / vnd Nacedonlen wider erobert. 


Des LI. Buchs Innhalt. 
De Statt Carthago / fo im vmbkreyß vier vnnd zwentzig Welſche Meilen begreifft / iſt Jar der Statt. 


truncken. Die von Carthago ha 


mit groſſer muͤhe belagert / vnd eyn ſtuͤck nach dem andern eingenom̃en woꝛden / Erſtlich von Manz 6.007 
cino dem Geſandten / oder Leutenannt / darnach von dem Kathesmarſter Scipione / dem die Land⸗ 2 
ſchafft Africa auſſerhalb des loß beuohlen war. Die von Carthago machten eynen newen Poꝛt / dañ 

Scipio hatte den alten verſchloſſen / vnd brachten heymlich eynen geringen Schiff eug zuſammen / thaͤten 

mit den Römern eyn Schiffſchlacht / da ſie nicht vil an gewonnen. Auch hat Scipio des Asdrubals jhres 

Feldhaubtmanns Lager / fo beider Statt Nepharis / an ey nem ſehr gefsrlichen oꝛt war / mit ſambt dem 

Beer vertilgt. Derſelbige Scipio hat auch endlich die Statt erobert / n ſiben hunderſten jar nach demſſie 

erbawt. Der mehrer theyl des Raubs iſt den Siciliern / denen er genom̃en / wider geben woꝛden. Am letztẽ 

als die Statt zerſtoͤꝛt wurd / vnd ſich der Asdrubal den Scipioni ergeben hatte / hat ſich fein Weib / die vor 

wenig tagen jhren Mann nicht vberreden konte / daß er zu dem Scipioni geflohen were / ſich ſelbs mit zwey 

en Rindern auß dem Schloß mitten in das Fewr / dariñ die Start brannte / geſtuͤrtzt. Scipio hat / gleich wie 

ſein Vatter Emplius Paulus / der Nacedonien bezwungen / Spiel gehalten / darınn er die abtrinnigen vñ 

Feldfluͤchtigen fuͤr die Thier gewoꝛffen. Es wird auch hie der vrſpꝛung des Achaiſchẽ Kriegs erzehlt. Nem 

lich / daß die Roͤmiſche Geſandten von den Achalern geſchlagen ſeind / Dieſelbigen Geſandten waren gehn 

Corinth geſandt / daß ſie die Statt / ſo vnter Königs Philippi gebiet geweſen / von dem Achaiſcheu Land 

Kath abſoͤnderten. 


Des LII. Buchs Innhalt. 


Vintus Cecifius Metellus hat bei der Klauſen Termopile mit den Achaiern / denen die 
Beotier vñ Chalcidenſer beiſtunden / eyn Schlacht gethan. Als nuh die Acheter geſchlagen woꝛden / 
erhat ſich jhr O berſter Critolaus ſelbs mit Gifft vmbbracht. An deſſelbigen ſtatt machten die Achater 
Dieum / der des Achaiſchen Kriegs erſter anfänger vnnd vrſeͤcher geweſen / zu eynem Haubtmann / 
Derſelbig iſt beidem Iſthmo / das iſt / an dem engen Land zwiſchen zweyen Meeren / von dem Rathesmar⸗ 
ſter Lucio Mummio vberwunden worden, Nach dem Lucius Mummius gantz Achaia eingenommen / 
hat er die Statt Coꝛinthum / vermoͤge eynes Rathſchluß / geſchleyfft. Er Mummius hat ſich gar maͤſſiglich Jar der Statt. 
gehalten / daß er ſich am Raub nicht vergriffen / vnnd iſt auß dem groſſen Gut vnd Rleynotern / ſo die vber⸗ 6 O8. 
reiche Statt Corinth gehabt / gar nichts in fein hauß kommen. Quintus Cecilius Metellus hat des Andri⸗ 5 
ſci halben eynen Triumph gehalten. Publius Cornelius Scipio Africanus Emylianus hat von der Statr 
Carthago / vnd des Asdrubals wegen triumphiert. Virtatus in Hiſpania / der erſtlich auß eynem Hirten 
eyn Jager / darnach auß eynem Jager eyn Trabant / bald eynes rechtſchaffenen eers Oberfter wurd / hat 
gantz Poꝛtugal eingenommen / Marco Vitilio dem Srattuogt hat er ſein Kriegs uolck geſchlagen / vnd jhn 
gefangen genommen / Nach demſelbigen hat der Stattuogt Caius plautius nicht groͤſſer gluͤck gehabt. 
Vnd hat derſelbige Feind den Roͤmern eyn ſolchẽ ſchraͤcken eingeisgt/ daß ſie eynes Rathesmaiſters Heer 
vnd Saubtmannſchafft wider jhn haben můſſen brauchen. Auch werden die Handel vnd empoͤꝛung in Sy⸗ 
ria erzehlt / vnd was die Roͤnig für Kriege wider eynander gefuͤhrr. Alexander / eyn vnbekannter Menſch / 
da niemann von weyß woh er herkommẽ / hat / wie vor gemeldt / den König Demetrium vmbracht / vnd re⸗ 
gierte in Syria. Wider diſen Alexander hat Demerrins, Roͤnigs Demetrij Sohn / den der Vatter vor der 
zeit in die Infel Gnidon verſchickt / wie es etwan im Krieg zugienge / daß er ſicher were / eynẽ Krieg gefuͤhrt / 
vnd jhn vmbbracht. Dann Alexander war ſo trag vnd fahrloͤſſig / daß ibn Demetrius verachtet. Auch halff 
Demetrro der Roͤnig in Egypten / deſſen Tochter Cleopatram er ʒur Ehe genommen hatte. ptolemeus war 
im Ropff hart verwundt / vnd diewell man mit jhm vm̃gienge / daß man ihn verbinden wolte / vnd die aͤrtzt 
die Beyn herauf boreten / ſtarb er jhnen vnter den anden / vnnd kam Ptolemeus ſein junger Bruder / der 
zu Cyrene regierte / an ſeine ſtatt. Demetrius / dieweil er ſeine Leuth DE fragen rewlich plagte / 
iſt von eynem feiner Vnterſaſſen / Diodoto / der das Koͤnigreich auffdes Alexandri Soͤhnlim / fo nut zweyer 
ar alt / bringẽ wolte / im Arieg vberwunden / vñ gehn Seleucia geflohen. Lucius Mummius hat der Acha 
ler halben triumphiert / Ehrine vnnd Marmelſtepnen Bilder / vnnd Schöne gemahlte Taffeln hat er im 
Triumph fuͤr jhm laſſen her tragen. 


Des LIII. Buchs Innhalt. 


Er Nacßesmaiſter Appius Claudius hat die Salaſſer / ſo im Alpen Gebirg wohnen / Jar der Statt. 
a bezwungen. Eyn anderer falſcher philippus iſt in Macedonia von Lucio Trebellio dem Renntmat 6 1 1. 
ſter mit ſambt dem Heer erſchlagen worden Guintus Cecilius Metellus / der an eynes Rathesmai⸗ 
ſters ſtatt in F iſpania geweſen / hat die Celtiberter geſchlagen. Guintus Fabius der CLanduogt hat 
in Luſitania( portugal) Stärt erobert / vnnd das Land den mehrertheyl wider eingenomen, Caius 
Julius ſeyn &athesuerwancher / hat die Roͤmiſchen Geſchicht in BIER 
Ü 
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Jar der Statt 


5 
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Nintus Pompeius Rathesmaiſter hat in Hiſpania die Termeſtiner bezwungen. Vnnd 
dieweiler nicht its k war / hat er mit denſelbigen / vnd mit den Numantiernepnen Friden gemacht. 
; a haben eyn Schatz vnd Muſter jar gehalten. Da ſeind der Burger geſchatzt woꝛ⸗ 
cht vnd zwentzig tauſent trei hundert / vnd zwen vnd viertzig. Als die Mace⸗ 

doniſchen Geſandten Formen waren / vber den Stattuogt Decium Junium Silanum zu k agen d daß er Gelt 
genommen vnnd die Landſchafft beraubt hette / Vnnd der Rath jhre klagen vrrhoͤꝛen wolt begerte Titus 
Wanlius Foiqggtus des Silani Vatter vñ erlangte es auch / daß jhm ſolche verhoͤꝛe beuohlen würde. Da 
verhörteer die Sach d m in ſeinem Sauß verürthey ondenteebtefeine Sohn / vnd als er ſich ſelbs 
erhenckt hatte iber auch ni yt bei ſeiner Leich geweſen / ſa e nach ſeinẽ gebrauch fuͤr ſich 
koſſien wer hu etwa vb ey nen rath anzuſprechen hatte. Quintus Fabius d er Landuogt hat feinen gluͤck 
haffrigen handeln in Alf anta eynenſchandfleck gehenckt / a nit dem Virtato eynẽ gleichmaͤſſigen 

den gemacht / vnd fuͤr ich nen voꝛcheyl behalten hat Virigtus iſt nach des Seruilij Cepionis rath / 
von Verraͤthern vm̃bracht woꝛden / vnd von feinen Heer ſehr beweynt / vnd gantz berꝛlich begraben eyn 
rrefflicher gewaltiger Rriegsmann / der in den viertzehen jaren ſo lang er muͤ den Römern gekriegt, den 
mehrertheylobgelegen. 


5 LV. Buchs Jnnhalt. 


Ls die Rathe er Publius Cornelius Naß 
Curatine der Pflegerfi oͤrtiſcher weiß geben / vnnd 
keyt der newen ange her 


— 


a? > 


3 len th Dei bey! anner 


ſt vor den P o2Dden daß er das Heer in Hiſpa 
5 vnd vntere ang mit Ruten gehawen vñ vmb 
en Groſchen verkaufft worden 1 9 5 ben die Rat yıjt Ten in Gefaͤngniß fuͤhren die; 
ie beiſhnen nit erhalten konten / d en zehenden knechten die ſie wolten , doͤrff 
demmen. Der Kathesmaiſter 1 8 br jehnigen die rnter Diristo ges 
cha keit eyn Feld nd Statt eingeben io * tia gen. zunt. Marcus Popiltus iſt von den Numan⸗ 
hen eyn Irid ge macht wo € hatte fuͤr vn kraͤfftig vnnd vnbuͤndig erkaunt) 
be dem Heer erlegt vnd zus Hoſtiltus Mancinus der Narhesniarſterx opf⸗ 
d die Voͤgel auß d de darnach in das Schifftratte daß er in Hiſpa⸗ 
ie NMancine. Welches der außgang bezeugete / 
daß es nichts gu et. Dann er 7 den Numanttern vberwunden / vnd auß dem Lager vertriben 
worden. Vnd als er keyn hoffnung ber mir dem Heer dauon zukommen hat er eynen ſchoͤndlichen Friden 
mit ihnen gemacht / den der Nath nicht wolt für kr afftig erkeñen. Treiſſig tauſent Roͤmiſcher ſeind von vier 
tauſent Numa ntiern vberwunden worden. Decius Junius bet in Auſitania fo vil Statt eingenomen daß 
er das Land biß an das groſſe Meer bezwungen. vnd als ſie nicht wolten vber das Waſſer Oi 
riſſe er eynem Fenderich das Faͤhnlin auß der Hand vnnd fuͤhreres s felber hinüber / Alfovber 
Kriegs nolck / daß ſie hinüber zogen. ZtieranbersiSohn Koni gin Syrig der faſt berzehen t war / iſt 
von feinem Vormund er Diodoto / mit dem zunamẽ Try pho / d ) betr toͤdtet worden er die Ertzt 
beſtochen / daß fie fich gegen den Leuten annamen er hert ſo groſſen ſchme zen des Steyns halben / d daß er 
ſterben muͤſte / vnd dicwẽll ſie jhn ſehnitten brachten ſie jhn vinb, 


Des LVI. Buchs Innhalt. 
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St: Rpernern Wap en hat Decius Junius Brutus wider die Galler gluͤckſeliglich ge 
& n. Aber Na is Lepidus Londn gt hat wider die Vacceer nicht dergleichen glack 
N 5 dr vnd barg 0 den gelit wie der vor Numantta war auff de h das 


he Volck 


halben nicht zubekuͤmmern / noch eyn gewiſſen da⸗ 
* Jancinus der darzu gerathen hat / hnen ergeben woeden ſie nam jhn aber nicht 


Rom 
růber zum 


an. Die e ten eyn Nuſterjar / vnd ſeind der Burger trer mal hundert vndrrei vnd zwen⸗ 
8 u. Der Kathesmaiſter Fuluius Flaccüs har die Dardeerin Jliprico Wındız 
ſch er Stattuogt Marci Toſconius hat mir den Scoꝛdiſcern in Thracia gluͤck⸗ 


Jar der Statt. 
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Starr Zumantiagemerner Srart Nözur 
zu Rom dem Scıipiom Africano von jhnen 
eſetz / darinn verbotten war / da ner wi 
aiſtera ambt nicht an emmen dorfft / iſt er / 
ſich auch ey 1755 75 g der Leibey genen in Si 
etruckt werden / iſt er dem Raͤthesm 
ner Knecht e Nernen eu } 
dem Land zuſam̃en bracht / vnd do Werck 
ynander ge 

; n / Diſe 


au bel 5 machte daß ider e de 


mar i een gie 
werden ſol um weg lag daß erd 
gleich wie vo von den 
cilia vnnd als derſelbige durch die Stattusgt nit 
Caio Fuluio Bench len oꝛden. Diſen Krieg! hat eyn⸗ 
bürtig / angefangen der eynen hauffen Lelbeyg gener Let 
err auffgeloßt vnnd ledig gemacht / biß das er eynes rech 
Auch hat eyn anderer Anecht / mit Namen Cleo / bei ſib 
haben jhre macht zuſammen geſtoſſen / vnd wider das Roͤmi 
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nus hat die Stat 1 intia 
berfluß verderbt wider in eyn ernſte Xitte erl. 
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als dann auff Schantzpfol tragen, Zu eynem andern / der eynen kleynen Schilt vil zu geſchicklich truge / be⸗ Jar der Statt 
uahle er / daß ereynen gröffern trůͤge / der vil zu breyt war / vnd das woͤlte er auch nit ſtraffen / dieweiler ſich 

des Schilts beſſer wußte zugebraůchen / denn des Schwerts. Wann er eynen Krieg knecht auſſerhalb der 8 . 
Oꝛdnung betraff war er eyñ Roͤmer / ſo ſchlug er jhn mit dem Stab / war er eyn Außlaͤnder / fo ſchlug er jhn 

mit Knikteln. Alle Chier verkgufft er damtt ſie dem Rriegsmann nicht der Laſt abhuͤlffen. Er hat offt wi 

der der Feinde einbruch glůcklich geſtritten. Als die Vaccke belagert waren haben ſie jhre Weib vi Kin⸗ 

der erſchlagen / vnd fi vn ter eynander ſelbs vmbbracht. Als Antiochus Ronig in Syria / dem Scipiont 

berzliche geſchenck geſchickt hatte / wiewol andere a ibtleuthe der Koͤnige geſcheuck pflegten zuuerhaͤlen / 

ſagre er: Wann er auff dem Rich terſtul ſaͤſſe / ſo wolte er rempfanugen / Vnd hieß ſie den Reñtmaiſter allin 

die gemey ne Rechnung einſchrerben er wolte tapffere Männer daruon verehren. Da er die Satt Numan⸗ 

ria allenthalben vmblagert vnd verſchloſſen hatte / vnd ſahe / das die Feind hungers halb groſſe noth littẽ / 

wolte er die jehnigen / ſo herauß auff wie die fuͤterung gefallen waren / nicht laſſen vmbbringen / dañ er ſagt / 

Sie wuͤrden die Frucht / ſo ſie hetten / deß eher verzehren, wann jhrer vil werden. 


Des LVIII. Buchs Innhalt. 


Er Pfleger Tiberius Sempronius Graechus / als er wider des Raths vnd Ritterſtands 

willen eyn Geſetz von dem Ackermaß machte / daß keyner von dem gemey nen Feld mehr def fuͤuff⸗ 

hundert Horgen inn haben ſolte / ergrim̃ete er ſo gar / als fein Ambtsgenoß Marcus Gctauius den 

gegentheyl vertheydiget / daß er eyn Geſetz machte / dariñ er jhm feinen gewalt abſprach / vñ macht 
ſich ſelbs / beneben feinem Bruder Cato / vnd feinem Schwaͤher Appio Claudio zu trei Mannen / das Acker 
feldzutheylen. Er bracht auch eyn ander Geſetz der Ac lung halben an / darinen er ver 
eyner ſeinen Acker weiter außſtreckete / daß dieſelbigen tre Hann daruber erkennen ſolten / wie ve 
Acker gemeyn / vnd wie verꝛn er der Gemeyn nicht zuſtaͤndig were. Darnach wen des Felds wenige 
deñ daß man es ohn verletzung des gemeynẽ Mats theyle konte / dieweil er ſie zur begirde alleyn hach grof 
ſen dingen zu trachtẽ angereytzt hatte / gab er ʒuuerſtehe / er wolte gyn Geſetz machen daß vnter die ehnige⸗ 
ſo nachdem Semproniſchen Geſetz eynen Acker empfangen ſolten / das Gelt ſo des Koͤnigs Attali 
en / getheylt wuͤrde / Dañ Attalus der Roͤnig zu pergamo des Eumenes Sohn / hatte das Roͤmiſche Vo 
zueynem Erben verlaſſen. Durch ſo vil vnbilliche handel war der Rath heͤfftig bewegt / zuuor an der Ra⸗ 
thesmaiſter publius Nutius / Als derſelbig un Rath eyn rede wid den Gracchũ gethan / iſt er von jhm für 
das Volck gezogen / vñ voꝛ der Gemeyn verklagt woꝛden da hat er abermal vor dem Volck wið jhn geredt. 
Alls nuh Gracchus wider Pfleger werden wolte / richtet Publius Cornelius Naſica an/ daß er im Capito⸗ 
lio von den fuͤrnemſten in der Statt vmbbracht wurd vnnd ward erſtlich mit ſtuͤckern von den geſtuͤlen 
geſchlagen / vnd iſt vnter andern / die in derſelbigen Auffruhr ymbkamen / vnbegraben ins Waſſer geworfz 
fen woꝛden. Vber das wird auch in diſem Buch beſchriben / was ſich in Sicilia für handel wider die verlauf 
fene Knecht mit mancherley gluͤck haben zugetragen. 


Des LI X. Buchs Innhalt. 


Ls der Hunger zu Numankia vberhand name haben ſich die in der Statt vnter eynan⸗ Jar der © 
der ſelbs erwuͤrgt. Scipio Africanus erobert die Sta 
nen Triumph gehalten im viertzehen 
thesmalſter Rupilius har des Krieg 


17 


3 Sflec 
r Nath verlefen wurde, außgelaſſen wa 
ſeind jhm die andern Pfle r zu huͤlff komen. 
4 ckanbrachr / eyn Geſetz zumachen / daß man ey nen / ſo offt er wolte / zum Pfle 
ger wehlen doͤrffte / hat Publeus African s ſolch anbringen mit eyner gewaltigen Rede widerrathen / da⸗ 
inn er vnter anderm ſagte / Et halt darfuͤr / es fere Tiberio Graccho recht geſchehen / daß er vmbkommen 
few, Dagegen rieth Sracchus manſolte feinem anbringen ſtatt geben Aber Scipionis meynung gieng 
vor. Es werden auch die Kriege fo zwiſchen Antiochos dem König in Syria / vnnd dem phrgates / 
Bash 5 führt woꝛden / auch die handel in Egypten / ſo nicht vil ruhiger geweſen / erzehlt. 
Ptolemeus / den maß Euerg gchount / der den ſernen von zu vil groſſer tyrannej wegen verhaßt war / 
iſt / als jhm das Vo hen Saal angezuͤndet / heymlich in Eypern daruon geflohen. 
Vnnd als das Y ter / der Cleopatra die er verſtoſſen / vnnd ihre Tochter / eyn Jungfraw / 
nomen das Roͤnigreich vbergeben hatte 9 ornt vñ bracht 
in der Anſel Eypern vmb / vnnd ſchick aubt / Sand vnnd Fuͤſſe / 
n Fuluio Flaces / Caio Graccho / vn Carbone / die man von 
that / ſernd Auffruhren erweckt m 8 ch Publius Scipio 
x gen tag geſund vnd ſtarc m kommen war / hat man jhn 
Seim Weh Sempron war in verdacht / als hette ſie jhm Gifft geben 
Dodd mi 
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872 Buch Klori Innhalt 


Allermaiſt der vrſachen halben / dieweil ſie der Gracchorum Schweſter war / mit denen Africanus in ons 
willen ſtunde. Doch har man ſeines rods halben keyn rechtliche nachfoꝛſchung gehalten. Nach feinem tod 
haben die trei Mann groͤſſere Auffruhren angerichtet. Caius Sempronius Rathesmaiſter har erſtlich um 
Krieg wider die Japuder keyn glůck gehabt bald hat er den empfangenen ſchaden mit eynem Sig erſtat⸗ 
tet durch des Decij Julij Brut der Auſitanen bezwungen / mannheyt vnd tapfferkeyt. 


Des LX. Buchs Innhalt. 


Veius Aurelius Rathesmaiſter hat die Sardinier / fo abgefallen / wider zu gehorſam 
bracht. Fuluius Flaccus iſt der aller erſte geweſen / der die Aigurier jehnſeit den Alpen im Krieg be⸗ 

zwungen / als er denen von Maſſilia wider die Saluier in Gallia / die vm Maſſilia das Land verherg 

ten zu huͤlff geſandt war. Lucius Opimius Stattuogt/ hat die von Fregelle/ ſo abgefallen / auff gnad 
vnd vngnad angenommen / vnd die Statt Fregelle geſchleyffr. Man ſagt es ſeie in Af rica eyn groß Peſti⸗ 
lentz vnd ſterben darauß entſtanden / daß ſo vil Hewſchrecken un Land geweſen / die darnach getoͤdt woꝛ⸗ 
den. Die Schaͤtzmaiſter haben eyn Schatzung gehalten Da wurden der Burger treihundert vnd neuntzig 
tauſent / ſiben hundert ſechs vnd treiſſig / geſchaͤtzt. Carus Gracchus / Tiberij Bruder / pfleger / der beredter 
war denn fein Bruder / hat etliche ſchadliche Geſetz gemacht vnter welchen eyns vonder Frucht außthey⸗ 
lung war / daß man dem Gemeynen Mann die Fruͤcht / das Maß vmb zehen Pfennig gebe, Das ander von 
der Ackertheylung / wie es fein Bruder gemacht hatte. Das tritte / dardurch er die Ritterſchafft / fo damals 
mit dem Rath wol zu friden war / wider verderbte / nemlich / daß ſechs hundert von der Kitterſchafft in den 
Rath erwoͤhlt wuͤrden / vnd dieweil zur ſelbigen zeit nur trei hundert Rathsuerwanthen waren daß ſechs 
hundert Ritter darunter gemengt wuͤrden / das iſt daß der Ritterſtand zweymal ſo ſtarck im Kath were. 
Als er auch fein Pfegerambt im andern jar behielt / bracht er es mit ſeinen Ackergeſetzen dahin / daß vil 
Statt in Italia beſetzt wurden / deßgleichen wurden auch Beſetzleuth auff den bodend zerſtoͤꝛeten Statt 
Carthago gefuͤhrt / dahin er auch die Einwohner auffgefuͤhrt / als er zu eynem treimañ erwoͤhlt war. Vber 
das wird auch hieriñ gemeldt / was ſich für haͤndel un Rrieg den Gumtu ilius Metellus / Rathesmai⸗ 
ſter / wider die Inſeln Nalorica vnd Minorica geführt haben zugetragen d en Bileares / vnd von 
den Griechen Gymneſij genannt werden dieweil die uth darinn im So nacket zugehen: 
Baleares werden ſie genannt vom pfeil ſchieſſen / dann nd gute Schu gen wol auch von 
Balero den nammen haben / der des Herculis Gefürrg en / vnnd dr war da der Hercules 
zum Gerion dem Roͤnige in Ziſpanta ſchiffte. Es werden auch die empoͤrungen in Syria erzehlt / da vnter 
andern die Cleopatra hren Mann Demetrium / vnnd ihren Sohn Seleucum / vmbgebracht / dann es ver⸗ 
droß ſie / daß Seleucus / nach dem ſie feinen Vatter vmbbꝛacht / ohn jhren beuehl die Roͤnigliche Kron 
auffgeſetzt hatte. 


Des LXI. Buchs Junhalt. 


Aus Sertius Rathesmaifter verwalther / nach dem er die Saluier vberwunden⸗ hat er 

Aquas Sextias, Sextij Baden / gebawt / welches er alſo von feinem Namen nt / vnnd dieweil vil waſ⸗ 

ſers da iſt / von warmen vnd kalten Brunnen. Cneus Domitius Rathesmaiſter verwalther hat den 

Allobrogern ( Soffoyern ) ber der Statt Vindalio eyne Schlacht angewonnen. Dieſelbigenzubekrie 
gen hatte er die vrſach / daß ſie Teutomalium / der Saluier Roͤnig / als er die flucht gab auffgenom̃en / vnd 
mit allerley fuͤrſchub gefordert / vnd daß ſie den Heduern / des Roͤmiſchen Volcks Bundgensſſen / jhr Land 
verwuͤſtet hatten. Als Caius Gracchus / nach dem er in ſeinem pflegerambt vil auffruhr geſtifftet / auch 
mit eynem geruͤſten vnd gewehrten hauffen den Berg Auentinum eingenommen hatte iſt er von dem Ra 
thesmaiſter Lucio Gpimio / der nach eynem Rathesmaiſter die gemeyn zur Wehr beruffen / von dannen 
getriben / vnd mit fambr Fuluio Flacco / der etwan Rathes maiſter geweſen / vnd des Gracchivnſinnigkept 
auch theylhaffrig war / vmbracht worden. Der Kathesmaiſter Gulntus Fabius Maximus Pauli Enckel / 
har den Saffoyern / vnd Bituito der Aruernier RKsnigſeyn Schlacht angewonnen. Auß des Hituti Heer 
ſeind hundert vnd zwentzig tauſent Menſchen vmbkommen, vnd als er / der Roͤnig Bituitus ſelbs gegen 
Rom zogen war / ſich vor dem Rath zu purgieren vnd zu entſchuldigen / hat man jhu gehn Alba in verwah⸗ 
rung geſchickt. Dann ſie meyneten / es wurde um Friden nicht dienen daß er wider in Galliam geſchickt 
wurde. Es wurde auch beſchloſſen / daß fein Sohn Congentlatus gegriffen / vnnd gehn Rom geſchickt wuͤr⸗ 
de. Die Allobroger ( Saffoper ſeind auff gnad vnd vngnad auffgenomen worden. Lucius Gpunius wur 
de vor der Gemeyn von dem Pfleger Guinto Decio verklagt / daß er etliche Burger / ſo noch nicht verur⸗ 
theylt / in Gefoͤngniß gewoꝛffen hatte / wurde aber zu Recht ledig erkannt. 


Des LXII. Buchs Innhalt. 


in dein 


Do Rathesmaiſter Quintus Martius / hat die Stoener / fo in de pengebiran 


beſtritten · Mieipſa der Roͤnig in Numidia iſt geſtorben / onnd hat das Noͤnigreich ein 
Soͤhnen verlaſſen / mit Namen Adherbal / Siempſal / vnnd Jugurtha feines Bruders 
an Kindsſtatt angenommen hatte. Lucius Cecilius Metellus / hat die Dalmatier b 
gurtha hat feinen Bruder Siempſal mit Krieg angefochte vñ als er jhm obgelegen vmb 
herbal hat er auß dem Koͤnigreich vertriben / den der Kath wider eingeſetzt hat. Die 
eins Cecilius Metellus / vnnd Cneus Domitius Enobarbus/ haben zwen vnd tr 


abgeſetzt. Vber das wird in diſem Buch auch die empoͤꝛung der König in Syrien begriffen. 
4 2 2% 
Des LXIII. Buchs Innhalt. 


Als Poꝛtius Rathesmaiſter / hat in Thracia gegẽ den Scoꝛdiſcern eyn Schlacht verloꝛt.· 
ie Schẽtzmalſter habẽ die Burger gefehägt vñ gemuſtert / vñ habẽ jhrer treimal hundert / vnd vier 


vnnd neunzig tanſent / trei hundert vnnd ſechs vnnd treiſſig funden. Trei Jungfrawen, ſo der Sener 
eta 


der verlornen Buͤcher Titi Eiuij. 873 


eſta eingeweihet / Emylia / Licinia / vnd Martia / ſeind von Vnzucht wege verurtheylt worden. Es wird = 
rege geſtalt dieſelbige vnzucht begangen / an den tag ebend gestrafft woꝛden ſei. Die Jar der Statt 
Eimbrievyeyn vnſtatig / vmbſchweyffend Volck / haben biß in Illyricum / die Windiſche Marck geſtreyfft / 6 4 2. 
Von denſelbigen iſt der Rathes maiſter papyrius Carbo mit ſambt dem Seer erlegt woꝛden. Der Rathes 

maiſter Lluins Druſus hat in Thracia wider die Scoꝛdiſcer / fo von den Galliern hren vrſprung haben / 

gluͤckſeliglich geſtritten / vnd groſſe Ehr eingelegt. 


Des LXIIII. Buchs Innhalt. 


Jar der Statt. 
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Des LXV. Buchs Innhalt. 


Vintus Cecilius Meteſlus Rathesmaiſter / hat den Jugurtham in zweyen Schlachten Jar der Statt. 
erlegt / vnd gantz Numidꝛen verhergt: Der ander Rathesmalſter / Narcus Junius Sillanus/ hat 6 
wider die Eimbriereynen vngluͤckhafftigen Streit geführt, Als der Cunbrier Geſandten eynẽ Sitz „ 5 
vnnd Land begerceten / da fie ſich ſetzen mochten / iſt jhnen ſolches vom Rath abgeſchlagen woꝛden. 
Marcus Minutius Kathesmalſter verwalther hat eynen gluͤckhafftigen Krieg wider die Thracier ge⸗ 
führt. Lucius Caſſius Nathes maiſter / iſt von den Ga liern / Zürcher gebiets im Schweitzerland / die auß Ja der S 
der Statt gewiche waren / inden Saffoyſchen Grentzen mit ſam̃t dem Heer erſchlagen woꝛden. Die Kriegs 3e der Statt. 
leuth die nach ſolcher Schlacht vberbliben / vertrugen ſich mit den Feinden / daß fie Geiſel geben / vnd alles oA 7 
was ſie hetten / dem Feind halb lieſſen / vnd ohn ſchaden abziehen moͤchten. 


Des LXVI. Buchs Junhalt. 
Ans Jugurtha von Coo Mario auß Numidia vertriben war / kam ihm Bocchusder Koͤ⸗ 


| nig in Wauritania zu huͤlff. Da auch Königs Bocchi Volck in der Schlacht niðlag / wolte Bocchus 

den Krieg ſo er vngluͤckſeliglich angefangen / nicht langer ertragen / vund iſt Jugurtha von jhm ge⸗ 

bunden / vnd dem Marlo vberantwoꝛtet worden. In welchem handel fuͤrnemlich Lucius Cornelius 
Sylla / des Maxi Rennt maiſter / das beſte gethan. 


Des LXVII. Buchs Innhalt. 


AR Ares Aueſins Scaurus / des Rathesmaiſters Leutenannt / iſt von den Cimbriern mit 
0 ſambt feinem Seer erlegt / vnd gefangẽ worden, Vnd als ſie jhnzu rath namen / wolte er ſie abſchroͤ⸗ 
cken / daß ſie nicht vber die Alpen nach Italia zoͤgen / Vnnd dieweiler ſagte / man koͤnte die Roͤmer 
nicht vberwinden iſt er von Roͤnig Bols / eynem frechen Juͤngling vm̃brãcht worden, Von denſel⸗ Jar der Statt 
bigen Feinden ſeind Cneus Manlius Rathes malſter / vnd Guintus Sernilins Cepio Rathesmaiſter ver⸗ 6 x 
walther in eyner Schlacht vberwundenwoꝛden / vnd haben zwey Laͤger verloꝛen. Da wurden achtzig tau⸗ + 9. 
ſent Kriegs knecht erſchlagen / vnd viertzig tauſent Boltz vnd Waſſer aͤger. Nach des Koͤmiſchen Bolcks 
geheyß iſt Cepio durch deſſen vnfuͤrſichtigkeyt der ſchad empfangen / verurtheylt / vnd ſein gut in gemeynẽ 
Seckel gewendet woꝛden / Vnd ward jhm ſein Gewalt abgeſpꝛochen / vñ iſt er der erſt nach dem Roͤnig Tar 
quinio gewefen dem ſolches widerfahren. In des Caij Mary Triumph iſt Jugurtha mit zweyen Söhnen 
vorſeinem Wagen gefuͤhret vnd er un Gefaͤngniß vmbbracht woꝛden. Marins kam mit ſeinem Triumph 
kleyd in den Rath / daß vor jhm niemann gethan hat / vnnd iſt jhm von foꝛcht wegen fuͤr dem Cimbriſchen 
Arieg das Nathesmalſterambt auff vil jar erſtreckt worden, Im andern vnd tritten Rathesmaiſteram̃t / 
iſt er abweſend zum Rathesmaiſter erwoͤhlt worden. Das vlerde Rathesmaiſterambt erlangt er auch / wie 
wol er ſichs nicht anname / daß er darnach trachtet. Cneus Domittus iſt durch des Volcks fhünen zu epnem 
O berſten Priester erwehlt worden. Die Cimbrier / nach dem fie alles was zwiſchen dem Fluß Rhodan / vnd 
dem pPyreneiſchen Gebuͤrg gelegen / verwuͤſtet / ſeind fie durch das gewaͤld in Hiſpaniam hinüber gezogen / 
vnd nach dem ſie daſelbs vil oꝛt verwuͤſt / ſeind fie von den Celtiberiern veriagt woꝛden. Darnach ſeind ſie 
wider in Gallia kommen / vnd haben ſich zu den ſtreitbarn Teutſchen gethan. 


Des LXVIII. Buchs Innhalt. 
De Stattuogt Mareus Antonius hat den Seeraͤubern in Ciliciã nachgeiagt. Der Ra⸗ 


thesmaiſter Caius Marius hat ſein Lager / das mir gantzer Nacht võ de Teutſchẽ vñ Ambroneern 
geſtuͤrm̃t wurd / mit gewalt erhalten. Darnach hat er bei Sertij Baden dieſelbigen Voͤlcker inzweyẽ Jar der Statt. 


Schlachten vertilget. Da ſagt man / es ſeien der Feinde zweymal hundert tauſent vmbkom̃en / vnd 6 5 2. 
neuntzig 
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874 Sucij Plori Innhalt 


neuntzig tauſent gefangen: Martus iſt in ſeinem abweſen zum fuͤnfften mal Rathesmaiſter erwehlt wor 
den / vnd hat den Eriumph der jhm angebotten war auffgeſchoben / biß daß er auch die Cimbrier vberwůn 
de. Als Guintus Tatulus Rathesmaiſter verwalther die Clauſen am Alpen Gebirg belsgert / vnd an der 
Etſch ey nen hohen Flecken eingenommen, vnd darnach verlaſſen / vertriben jhn die Cimbrier von den Als 
en / vnd ſchlugen jhn in die Flucht. Da fie nuh jhm vnd dem Heer mit aller Nacht nacheileten / vnd in Ita⸗ 
iam hinuͤber kamen thaten ſich deſſelbigen Catuli vnd Caij Marij Heer zuſamen / vnd ſeind die Cimbrier 
acht vberwunden woꝛden / Darinn man ſagt / daß der Feind hundert vnd viertzig 
uſent gefangen ſeien. Marius iſt mit eyntraͤchtigem mut von der gantze 
Statt empfangen / vnd hat ſich an ſtatt ʒzweßer Triumph / fo jjm angebotten mit eynẽ benuͤgen laſſen. Die 
fuͤrnembſten in der Statt / die jhm als eynem new ankommenden Menſchen ſolch groſſe Ehr eyn zeitlang 
vergoͤnnet hatten / bekenneten / daß er die gemeyne wol fahrt der Statt erhalten hette. Poblicius Malleo⸗ 
lus/ ſein Nutter vmbbracht iſt der erſte geweſen / der in eynem lideren Sack eingenaͤhet / vnn in das 
ch mit eynẽ gereuͤſch beweget / eher deñ der Cimbrier Krieg 


Meer geſtuͤrtzt iſt. Man ſagt die Schilte hab ) 
zum ende gebracht ſei. Es werden auch in dıfem Puch die Krieg / ſo die Roͤnige in Syria vnter exnander 


gefuͤhrt / beſchriben. 
Des LXIX. Buchs Inhalt. 


aturninus iſt durch Can Marijßhuͤlff / als er durch Kriegsleuth beſtel⸗ 
der mit jhm vmb das Ambt angeſucht / erſchlagen ward / mit g walt zueynem 
Er hat auch das pflegerambt nicht mit geringerer gewalt gefuͤhrt denn er 
Vnd als er das Acker Geſetz mit gewalt gemacht / hater Metello Numidico / 
n darinn ſchwee N 3 2 e25urZ 
gen damit er nit zu groſſem vñ befj 
elbs begab er ſich auff Dücherlefer 
en / chate jhn Talus Marius de 
Geld außgeſtraͤwet / damit er da 
Waſſer vnd Weyde. Derſelbige Pfleger Ap 
KRathesmaiſterambt bate fur dem er ſich foꝛchte / als der ſeinen Boͤndeln am meyſten zu wider ſein wuͤrde / 
vmbbracht. Damit er den Rath haͤfftig bewegt / daß er ſich der ſachen mit ernſt anname vnd ais jhn Caius 
Marius ſeyn wanckelmuͤtiger Menſch / von ſeltz amen vnnd vnjtätigen Sinnen vnnd Anſchlaͤgen / der alle 
zeit vor dein gutẽ Gluͤck fuͤruber gangẽ war nicht vertheydigen kont / iſt er mit ſam̃t dem Stattuogt Glau⸗ 
cia vnd andern Mitgenoſſen derſelbigen Wabnſinnigkeyt von eyns mit namen Rabin erſtochen woꝛ⸗ 
den. Guintus Ceciltus Metellus iſt mit groſſem gunſt der gantzen Statt auß dem elend wider heymgeholt 
worden. Marcus Aquilius Rathesmaiſter verwalther hat den Leibeygener Krieg / ſo in Stein entſtan⸗ 


den / zum ende gebracht. 


von jhnen in eyner Schl 
tauſent erſchlagen vñ ſechtzigta 


Jynfei 
Apulen 


) let / daß Aulus Nor 
Pfleger erwehlt word 
darnach gerrachter ha 


um / der auch vmb das 


Des LXX. Buchs Innhalt. 


s Marcus Aquilius ſich auff die anklag / daß er die Vnterthanen in feiner Landuogthei 
> zuuil vbernommen geſchaͤtzt hette / verantworten ſolte / wolt er die Richter nit ſelbs bitten / da riſſe 

jhm Marcus Antonius / der das Woꝛt fuͤr jhn thate / den Rock auff der Bruſt von eynander / daß er 

feine redliche Wund maͤler zeygte / als dieſelbigen geſehen waren / iſt er ohn allen zweinel zu recht le⸗ 
dig erkannt worden. Cicero iſt deſſen alleyn eyn anzeyger. Eitus Didius Kathesmaiſter ve »alther / hat wi 
der die Celtiberter groß Gluͤck zu Feld gehabt. Als PlolemeusRoͤnig von Eyrene mitdem zungen Apt 
on / ſtarbe / hat er das Roͤmiſche Volck zům Erben verlaſſen, vnd hat der Rath die Staͤtt deſſelbꝛgen Roͤnig 
reichs frej erkeñt. Ariobarzanes tft von Lucio Cornelio Sylla wider indas Koͤnigreich Cappadocia einge 
Test woꝛden. Die Parth Bottſchafft / vom Asnıg Arſaces gefandt/iftsu Sylla Foren daß ſie des Roͤ⸗ 
miſchen Volcks Freundſchafft begerten. Publius Rut eyn gar vnſchuldiger vnd vnſtraͤfflicher Naß / 
der Guinti Minutij Ra naiſters verwalthers Leutenam̃t geweſen / vnd das Land Afi fur der Zollbe 
finder vberlaſt vnd betrang / geſchuͤtzt hatte w ar dem &itterſtand / bei dem die Gericht ware / verhaßt / vñ 
wurd verurtheylet / als hette er zuull Gelt von der Landſchafft eingenom̃en / vnd wurd ins Elend vertribs. 
Der Stattuogr Caius Gemintus har im Krieg wider die Chracier keyn luck gehabt. Als der Nath des 
Ritterſtands mutwillen in Gerichts verwaltung nicht leide wolte vnterſtunde er mit macht die Gerich 
an ſich zubringen / vnd hielte der pfleger Marcus Atuius Druſus feine ſach auff. Damit nuh derſelbi 
ne parther ſtarckete / hat er das Volck init eyner ſchaͤdlichen hoffnung des auß ſchenckens / erregt. Obe 
werden auch die empoͤꝛungen der Koͤnige in Syris hierinn begriffen. 


Er Pfleger Marcus Liuius Druſus / damit er des Raths ſach / deren er ſich angsnoitten/ 
mit groͤſſerem gewalt erhalten koͤnte / hat er die Bundgenoſſen vnnd Italianiſchen Voͤlcker / mit der 
hoffnung / daß ſie das Roͤmiſch Burgerrecht möchten bekom̃en / angereytzt vnd hat mit ihrer huͤlff 
die Geſetz / die Gericht belangend / gemacht / daß die Gericht zu gleichen theylen bei dem Rath vnd 
der Ritterſchafft / ſein ſoltẽ. Als er darnach den Bundgenoſſen das Burgerrecht / ſo er jhns verheyſſen / nicht 
leyſten konte / wurden die Italianer zornig / vnd fiengen an nach abfall zutrachten. Derfelbige Rottterung 
Bundſchuch / vnnd eden / ſo ſie in verſamlung der Fuͤrnemſten gethan / werden in diſem Buch erzehlt. Deß 
halben Linus Druſus dem Kath auch verhaßt woꝛden / vnd iſt als eyn vrſaͤcher des Kriegs zwiſchen den 
Bundgenoſſen in feinem auß weyß niemann von wem er ſchlagen worden, 


Des LXXII. Buchs Innhalt. 
Je Italianiſchen Volker ſeind von den Roͤmern abgefallen / nemlich die Picenter / We⸗ 


ſtiner / Marſier / peligner / Narꝛueiner / Lucaner / Samniter / vñ habẽ die Picenter den han 15 anges 
ungen. 


der berlorne Buͤcher Titi ki 7 8 m 
der berlornen Buͤcher Titi Eu. 75 
fangen Guintus Seruiltus Landuogt iſt in der Statt Alſeulo / mit ſambt allen Roͤmiſchen Burgern / ſo in 
derſelbigen Statt waren erſchlagen worden / vnd gieng das Volck in Kriegskleydung. Sergius Galba 
war von den Aucanern gegriffen / vnd hat jhn eyn eyniges Weib / zu deren exeinkehrete / der g ngniß er⸗ 
ledigt. Die Itallaniſchen haben die Seſetzſtatt Eſernia vnd Alba belagert. Darnach wird erzehlt / wie den 
Roͤmern vom Latiniſchen Namen / vnd von außlaͤndiſchen Voͤlckern Sf zugeſchickt ſei / Wie fie gegen 
ey nander zu Feld gezogen / vnd eynander die Statt eingenommen haben. 


Des LXXIII. Buchs Inn halt. 


Er Rathesmaifter Lucius Julius Ceſor hat wider die Samniter vbel gekriegt / die Statt 
Nola iſt mit ſambt dem Stattuogt Lucio poſthumio in der Samniter gewalt komen der auch von 
pynen vmbbracht iſt Vil Voͤlcker ſeind zu den Feinden gefallen. Als P. Rutilius der Rathsmaiſter / 


mit geringem gluͤck wider die Marſier geſtritten / vnd uͤr der Schlacht vmbkomen war / hat ſein Ge⸗ 
andter Cams Marins mit beſſerem gluͤck mit den Feinden geſchlagen. Serutus Sulpitins hat die pe⸗ 
ligner imeyner Schlacht erlegt. Guintus Cepio / des Rutilij Zen bt / als er belagert geweſen / vñ mit 
gutem Gluck vnter die Feind gefallen war / him auch von diſes gluͤctfalls wegen gleicher gewalt mit Caio 
Mario geben ward / Da wurd er zu frech / daß er ſich freuenlich wagt / vnd wurd mit liſten hindergangen / 
vnd mit ſambt dem Heer erlegt. Der Rathesſmnarſter Lucins Ceſar hat wider die Samniter gluͤck im Krieg 
gehabt. Vmb deſſelbigen Sigs willen / ſeind zu Rom die Kri gskleydungen nidergelegt worden. Vnd auff 
def Brieg mancherley gluͤckhette / iſt die Befesfisrt Eſernia mit Marco Marcello in der Samniter 
gewalt kommen. Aber dargegen hat auch Carus Marius die Narſter in eyner Schlacht erlegt / vnd Hir⸗ 
num Aſintum der Waruciner Gberſten erſchlagen. Caius Cecilius hat in Gallia / jehnſeit den Alpen die 
Saluier ſo wider abgefallen / vberwunden. 


Des LXXIIII. Buchs Innhalt. 


e hat die Pieenter in eyner Schlacht erlegt / vnd belaͤgert / Von welches 


Sigs wegen man zu Rom die belegte Roͤck vnd andere gesierdender Oberkeyt wider herfuͤr geſucht 

bat. C. Narius hat mit den Narſtern eyn Schlacht gethan / daß man nit weyß welchs theylgewon 

nen oder verloren hat. Dazumal haben der Freigelaſſenen Rinder am aller erſten angefangen in den 
Krieg zu ziehs. Aulus Plotius der Geſandte hat die Vmbrier Lucius Portius Stattuogr die Marſier als 
beyde Völker abgefallen / in der Schlacht vberwunden Nicomedes iſt in das Voͤuigreich Bithynie / Arro⸗ 
barzanes in das Reich Cappadocle / wider eingeſegt worden. Der Rathesmaiſter Cneus Pompeius hat 
den Marſiern eyn Schlacht abgewonnen. Als die Burgerſchafft mit ſchulden beſchwerdt war / iſt Aulus 
Sempronius Aſellio der Stattuogt / dieweil er nach der Schuldner vortheyl das Recht ſprach / von den 
Wuchern auff dem Marck erſchlagen worden. Vber das wird in diſem Buch auch begriffen / wie die Thra⸗ 
eier in Macedonien gefallen / vnd das Land verhergt haben. 


Des LXXV. Buchs Innhalt. 


Ls Aulus Poſthumius /eyn Geſandter vber den Schiffzeug geſetzt / verraͤtherei halben 

> eyn boͤß geſchrey hatte / iſt er von feinem Seer vmbbracht worden. Lucius Cornelius Sylla eyn Gr 

ſandter / hat die Samniter in eyner Schlacht vberwunden / vñ jhnen zwey Lager abgewonnen. Cne⸗ 

us Pompetus hat die Veſtiner guff gnad vnd vngnad abgewonnen. Lucius Portius Rathesmai⸗ 

ſter als ex in Rriegshindel gut glück gehabt / vnd die Narſier etlich mal erlegt / hat er jhr Lager wollen 

ſtůrmen / vnd iſt daruber vmbkommen. Das macht daß die Feind in demſelbigen Streit oblagen. Coſco⸗ 

nius vnd Lucetus haben die Samntter ineyner Schlacht vberwunden / vnd haben Martum? gnatium 

den beruͤhmteſten Haubtmann der Feind vinbbracht / vnd Ihrer Statt vil eingenommen. Lucius Sylla 

hat die Ayrpiner bezwungen den Samnttern vil lachten abgewonnen / etliche Voͤlcker wider in ſeinen 

vnd der Römer gewalt bracht / vnd hat vor dem Na heemaiſterambt fo vil groſſer thaten gethan / als 
ſonſt nie keyner / ĩſt gehn Rom gezogen vnd vmb das Rathesmaiſterambt gebeten. 


Des LXXVI. Buchs Innhalt. 


Ni dem der Geſandte Aulus Gabinius wider die Lucanier mit gutem Gluͤck vnd Sig 


geſtritten / vnd vil Staͤtt erobert / iſt er endlich in dem er der Feinde Laͤger woͤllen ſtuͤrmen / auff dem 

platz bliben. Der Geſandte Sulpitius hat die Maruciner geſchlagen vnd dieſelbige ganze Land⸗ 

ſchafft wider eingenommen. Cneo pompelo dem Landuogt haben ſich die Peligner vnd Veſtiner 
ergeben. Als auch die Marſier von den Geſandten Lucio MNurena vnd Cecuͤlo Pio in etlichen Schlachten 
geſchwaͤcht / haben ſie vmb eynen Friden angeſucht. Cneus Pompeius hat die Statt Aſculum eingenom⸗ 
inen / vnd ſeind die Italianer von Mamerco Emylio dem Geſandten geſchlagen worden Silo Pedꝛus / der 
Marſier oberſter Feldhaubtmann / der diſes Kriegs eyn anfänger vñ vrſaͤcher geweſen / iſt in der Schlacht 
vmbkommen. Ariobarzanes in Cappadocia / vnd Vtcomedes in Bithynia / Koͤnige / ſeind von Mithrida⸗ 
te dem Roͤnig in Ponto auß jhren Königreichen vertriben worden. Vber das werden hierinnen auch bez 
griffen der CThracier handel / wie zie in das Land Macedonien gefallen / vnd daſſelbig verhergt vnd ver⸗ 


wut haben. 
Des LXXVII. Buchs Innhalt. 
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0 FE Ss Publius Suſpitius der Pfleger auff Cat Marisanacben etliche ſchaͤdliche Geſetz ge⸗ 
y macht / daß die vertribenen wider cingelaffen/vnd newe Burger vnd Libertiner / daß iſt / die jehmis 
gen / 
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n ind ie Juͤnffte außgetheylt würden vnd das Marius wi 


gen ſo von Freig 595 
der 1 Jithridgtein onto / zu eynem Feldhaubtmann erwehlt wuͤrde / vnd als hm die Ra⸗ 
thes vnd Lucius Sylla widerſtanden / gewalt an ſie gelegt hatte / vnd des 
* pompeium / des 4 Lucij Sylle Tochtermaun erſehlagenſiſt Sylla der Ra 


die Statt kommen, vnd hat wider des Sulpitg vnd Mari p partheſin der 
getriben. Auß welcher partheyſeind zwoͤlff vnter denen 
Marius waren / von dem Rath fuͤr Feind erkannt word 
’ n lage hat jhn fen Knecht verrathen / da 3 er herfuͤr 
Anccht auff daß er die verheyſſene belohnung empfieng / daß er angezeygt 
orden / Vnd vmb des Laſters willen daß er ſeinen Herrn ve rrathenſiſt 
t worden. Calus Marius der Sohn iſt in Africam hinuͤber gefahren. Ca⸗ 
ſich m den Seen vnd Pfuͤtzen bei inturne enthielt tter von denſelbigen 
eyn leibeygener Knecht / auß der Gallier A Landſchafft buͤrtig e hin⸗ 
hat er ſich fur eyne ſolchen gewaltigen Manns Mai ene 
er hinderſich gewichen iſt. Alſo iſte r von derſelbigen gantzen Gemeyn in ey 
Schiff geſetzt w orden vnd in Africam kommen. Lucius Sylla har die Statt reformiert vnd en 
vn d ordnung bracht. Darnach hat er etliche Statt mir Einwohnern beſegt. Der Rerbesimarfter Quintus 
Landuogt das Seer zu empfahen iſt er Durch eins rath 


Pompeius, als er hinzoge von Cneo p ompe io dem La 
erſchlagen worden. Als Nithridates Konig in Ponto Bithynia vnd Cappadocia eingenommen vnd 17 


quiltum den Geſandten vertriben / iſt er mit eynem groſſen Heer in Phrygiam des Roͤmiſchen Volcks 


Landuogthe) gezogen. 
Des LXXVIII. Buchs Junhalt. 


en. Quintum Oppium den Sandusat/desaft 


en. — hen 
faoͤngniß geworffen / vnd ſeind auff ſeinen beuehl alle Roͤmni⸗ 
rag erſch lagen worden Die Statt Khodiß die alleynbe— 
Teer gestört Als er aber etlich e Schißfſchlachten dar⸗ 
des Roͤnigs Va zubtmann iſt mit ey lem Heer in Grectam 
hen eingenommen Verrner wird auch in diſem Buch beſchriben / wie eyn 
Inſeln geweſen / da andere jhre Statt auff des Roͤnigs Michridatis / an⸗ 
artheien ziehen wolten. 


Des “LXXIX. Buchs Innhalt. 


Veius Cornelius Cinna / als er ſchaͤdliche Geſetz durch aewalt / vnd mit gewehrter Hand 
nachte / iſt von ſeinem Ambtsgenoſſen Cneo Octauto mir ſechs 1 auß der Statt vertribẽ wor 


2 * 


Burgern heran 
geſchickt ward daß er ſhn 
lichem anſehen entſetzt / da 


meingenomn 
idten / hat er m Ge 
1 i 85 auff 0 en 


2 
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„Albridates hate 
Jah! Aquiltum den Se 
3 

I ſtaͤndig bliber 
kommen / vnd hat die 
groſſe forch t in den See 


4 ſche Burger ſor 
fuͤr verlorn / iſter wider 
dere auff des Roͤmiſchen Yo 


den / vnd iſt jhm de r gen alraberkannt Dabeſtacherd es Appij Claudij Heer vnd brachte es in feinen 
gewalt / berief Catům Marium mit ſambt andern vertribenen auß Africa vnd fuhrt eynen Krieg 
wider die Statt. In demſe elbigen ſeind zwen Pruͤder ey ner auß des Pompeij der ander auß d es Einng 


Fa 


Heer vnwiſſend zuſammen kommen vnd als der Vberwinder den erjch lagenen auß; zoge vnd erk 
es ſein Bruder war fieng er ey n groſſe klag an machte jhm eynen Holtzhauffen / daraufflegt er fen 
ders Leichnam vnde rſtach ſich ſelbs auff dem hauffen / vnd iſt« alſo mit ſam br feinem Bruder verb 
worden. Vnd wiewol Einna in anfsngberte koͤnnen vnterg de / ſeind doch durch Cncı Pompeg 
betrug der auff beyden Achſſelntruge vnd beyden partbe en wolte / vnd alſo dem Cinna raum 
gabe ſich zu ſtaͤrcken vnd den fuͤrnemmſten nicht e zu hilff kam / denn da die lach ſchrer garverlorn / vn 
der ha erderbt war / auch durch des Nathestnaiſters traͤgheyt Cinna vnd Marius geſtaͤrckt wurd en / 
vnd N ie Statt mit vier Sauffen / deren zwen Quinto Sertoxio vnd Carbonit geben worden beligert, 
Warius hat die Statt Oſt die mitepnem Sturm erobert vnd grewlich gepluͤndert⸗ 


Des LXXX. Buchs Innhalt. 


alianiſcß hat der Rath das Roͤmiſch Bürgerrecht geben. Die Sams 

RI meer die alleyn im Zarniſch bliben / haben ſich zn dem Cinna vnd dem Narto gethan, von denfelbız 
gen iſt plautius mit übt imnem Heer erſchlagen worden. Cinna vnd Marius haben mit ſambt 

dem Carbone vnd Serterko det ı Derg vnd Statt Janiculum eingenommen. Vnd ſeind von Octanto dem 
Kathesmaiſter von dannen ve agt / vnd wider abgewichen Martius hat die Beſetzſtaͤtt · Ant in / vnd Arıcız 
am / auch Lguiniñ verwüfter. Als die emſt e offnung hatten widerſtand zuthus 
dieweil beyde die Haubtleuthe vnnd das Kriegsuolck ſo laß vnd trewloß waren dann ſie waren von dem 
gegentheylbeſtochen , ve ten entweder keyne Schlacht thuen oder aben ſich auff die ander parthe y 
Da wurden Lina vnd Martius indie Statt aufgenommen Dieſelbigen raubten vnd wuͤrgten darin nit 
a nit dem Schwert erobert. Sieſchluge den Rathesmaiſter Cneum Octaur⸗ 


anders dennals hetten j 


um 1 vnd erwuͤrg len von der gegen parthe) vn denen war auch Carus Amoniu eyn 
trefflich wolberedter Niann / vñ Lucius Ceſar / mit ſambt ſeinem Bruder Caio Ceſare / deren Haͤubter wurz 
den an den ort gelegt da man p legte zuſtel hen / wann man mit dem Y en wolte. Craſſus der Sohn 


Ihm nic 
ben 


iſt von des Fimbris Reutern erſcl lagen worden Craſſus der Vatter. 
das feiner tapfferkeyt nit wol anſtůnde / hat ſich ſelbe s erjtochen. 

eynigen Wah ltag auff das volgende jar ſelbs zu &⸗ i 
Ihr Ambt ge trettèn/ ließ Marius Sertum Lıcın £ 
fen. Vnd nach d em ervilfe nd vnd Laſter v 81585 t iſte mar 
ben man ſeine Laſter init den Tugenden! 
r * 


ch Cin 


en ubelab narf, 
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ewegen Bro een a 


ſolte gen were ob ex im Krieg bef rerger 
licher Eee den gemeynennus vnd 10 um friden 


gewe afa 10 
lich mit all 


der Herlornen Buͤcher Citi ini. 877 
Des LXXVXI. Buchs Innhalt. 
D Sylla hat die Statt Athen / die Archelaus Koͤnigs Mithridatis Haubtmann ein⸗ 


genom̃en hatte / belaͤgert / vnd mit groſſer mühe vnd arbe terobert, Der Statt hat er jhr frecheyt / vnd 

den Burgern / was fie vorhin gehabt / wider zugeſtellt. Hagneſia / welche Statt in Aſia alleyn trew 

vnd glauben gehalten / iſt mit hoͤchſter tapfferteyt wider Roͤnig Nlithridatem beſchützt vnd beſchir⸗ 
met worden. Weiter wird in diſem Buch auch der Thracier ug in Nacedoniam gemeldet. 


Des LXXXII. Buchs Innhalt. 
(Sea des Königs Kriegsuolck / das Macedonien eingenommen / vnd in Theſſalien 


kommen war / in eyner Schlacht vberwunden / vnd der Feinde hundert tauſent erſchlagen. Darnach 

als der Krieg wider ernewert wurde / har er ſein Seer abermal erlegt vnd erſchlagen. Archelaus hat 

ſich mit ſambt dem Koͤniglichen Schiffzeuge dem Sylla vberantwortet. Lucius Valerius Flaccus 
Rathes maiſter / des Cinna Ambtgeſell / wurd hingeſchickt / daß er an des Sylla ſtatt kommen folte, Vnd 
als er von Geitzes wegen ſeinem Heer verhaßt ware / iſt er von Caio Fimbrig / des Sylla Leutenambt / ey⸗ 
nem vberauß kuͤhnen Menſchen / erſchlagen worden / vnd iſt das S vnd Saubtmannſchafft auff 
Fimbriam kommen. Es wird auch in diſem Buch erzehlt / was für Statt Mithridates in Aſia erobert / wie 
grewlich er die Kandſchafft zerriſſen / vnd wie die Thracler in Macedoniam gefallen ſeien. 


Des LXXXIII. Buchs Innhalt. 
ls Caius Fimbria in Aſia dem Koͤnig Mithridates etlich hauffen Volcks erſchlagen / 


hat er die Statt Pergamum eingenommen / vnd fehlet nicht vil / ſo hette er den Roͤnig / den er belaͤ⸗ 

gert / gefangen. Ole Statt Ilion / die ſich auff den gewalt des Oylla auffenthielt / hat er erobert vnd 
zerſtoͤret / vnd eynen groſſen theyl in Aſia wider eingenommen. Sylla hat die Thracier in vilen Schlach⸗ 
ten vnd Scharmuͤtzeln geſchlagen. Als Aucius Cornelius Cinna / vnd Eneus apirius Carbo / ſich ſelbs 
auff zwey jar zu Rathesmaiſtern gemacht / vnd ſich auff eynen Krieg wider Syllam ruͤſteten / wurd durch 
ucium Valerium Flaccum den Kaths Oberſten / der im Rath eyn Rede thete / vnd durch die jehnigen die 
zur 1 8 0 luft hatten / zu wegen bracht / daß zum Sylla Geſandten eyns friden halben geſchickt wurden. 
Cinna iſt von ſeinem Heer / das er zwingen wolte in die Schiff zu e wider den Syllam zuziehẽ / er 
ſchlagen wordẽ. Vñ har Carbo das Raths maiſteram̃t alleyn verwaltet. Als Sylla in Aſiam hinůber gefah 
ren / har er mit R. Mithridate eynẽ Vertrag emachr / dergeſtalt / daß er der Roͤnig auß den Candſchafftẽ / 
Aſia / Bithynia / vnd Cappadocia / 1 Fimbria wurd von ſeinem Seer verlaſſen / das zu dem 
Iylla gezogen war / da [lung er ſich ſelbs / hielt darnach feinem Knecht den Sals dar / vnd erlangt von jhm / 
daß er ſhn vollend vmbbraͤchte. 


Ylla gab den Geſandten / die der Rath zu hm geſchickt hatte / diſe Antwort / Er wolte dem 
Kath zu willen vnd gefallen fern, wann die Burger / ſo von dem Cinna vertriben / vnd zu jhm geflo⸗ 

ſer fuͤrſchlag den Rath nicht vnzimlich fein dauchte / 
wurd durch den Carbonem / vnd ſeine parthej / die da meyuten der Krieg were ihnen nutzer / zu we 
gen brachte / daß die ſach nicht vertragen wide, Als auch derſe Big Carbo vonallen Stätten vnd Beſetz⸗ 


eynmuͤtiglich Be Den newẽ Burgern iſt nach eynemRathſchluß vergoͤnnt worden / daß ſie auch ſtim 
men zur Wahlzu geben hetten. Guintus Metellus Pius / der es mit den fuͤrnemſten gehalten / als er in As 
frica eynen Krieg anrichten wolte / iſt er vom Stattuogt Caro Fabio vertriben woꝛden. Vñ ward durch des 
Carbonis vnd Marianiſche parthej eyn Rathsſchluß gemacht / daß man allenthalben alles Kriegsuolck 
beurlaubte. Die Aibertiner ſeind in die fuͤnff vnd rreiſſig důnfft außgetheylt worden. Vber das wird hie 
auch die Rriegsrůſtung wider den Syllam begriffen. 


Des LXXXV. Buchs Inhalt. 
(Seas mit ſeinem Heer in Italien heruͤber gefahren vnd als er Geſandten hatte geſchi⸗ 


cket / die eynes fridens halben handeln ſolten / vnd aber der Kathesmaiſter Catus Norbanus dieſel⸗ 


ſters gantze Heer / als es durch die Rriegsleuth / ſo von dem Sylla außgeſandt / darzu gereytzt wurde auffge 
macht / vnd iſt dem When mit auffgerichten Faͤhnlin zugezogen. Scipio / wiewol er hett koͤnnen vmbbracht 
e 


GM Is Caius Marius / Caij Marij Sohn / vor dem ʒwenzigſten jar ſeines alters mit gewalt Jar der Statt. 
Rathesmalſter worden / iſt Caius Fabius in Africa / von feiner Tyrannej vnd Geitzes wegen in ſei⸗ 6 2 
nem Richthauß lebendig verbrennt worden. Aucıns Philippus / des Sylla Geſandter / hat Quin⸗ , 
tum Anronium den Stattuo auß Sardinta verjagt vnd erſchlagen / vnd hat er die Inſel eingenommen. 
Sylla hat mit den Itgliant chen Voͤlckern / auff daß er nicht von jhnen gefoͤrcht wůrde / als wolte er 
Eeee 
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Jar der Statt. 
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jhnen das Burgerre echt mit ſan bt 
ne wid 


r ſtimmen in der Wahl / ſo ſhnen newlich geben 
hen ha rer ſoepnſtarck vertrawen gehabt als wuͤr 
or jhm gerichtlich zanckten / jhre Buͤrgſchafft zu 
dem gegentbeyli halten ward / hat Lucius Damaſiß 
arhes alters Caij Marij / den Kath zuſammen bracht 
gen. Auß derſelbig . auch Quintus Murius Sce⸗ 
1 vor der Goͤttin Veſta Tempels Thur erſchlagen. Vberdas 
wird SE DerZirieg rn e to ena wider den R. Mithridates / in Aſia ernewert / begriffen. 


Des LXXXVII. Buchs Innhalt. 


7% Ma hat Caium Marium / nach dem er ſein Heer bei dem heyligen Port erlegt vnnd vers 
WDeatilgt / inder Statt Pren eſte belaͤgert. Die Statt Rom hat er widerumb auß der Feinde gerraltero⸗ 
bert MWarium der ſi ich vnterſtunde herauß zubrechen / hat er wider hinder ſich getriben. Vber das 


werden auch a andel / ſo von ſeinen Geſandten allenthalben mit gleichem glück der par⸗ 


theien verrichtet ſeind / begriffen. 
Des “LXXXVIII. Buchs Innhalt. 


ylla hat des Carbonis Heer bei Cluſio / bei Fauentz vnd Fidentz geſchlagen vnd ihn auß 
2 allen Italianiſchen Voͤlckern die Wehr / 
noch nicht von ſich gelegt / hat er ber der Statt Rom v er pforten Collina die letzte Schls ach ge 
than / darinn er des Brtegs eyn ende gemacht. Vnd nach d ein er alſo den gemey nen nutzenecrrettet 

Hat erſolchen rberauß ſchoͤnen Sig mit eyner ſolchen grewlichen Cyranneſ dergleichen in kepnem Terz 
ſchen nie geweſen befleckt. Acht tauſent die ſich ergeben / harer im gemeynen Hoff erwuͤrgen laſſen / eyn Acht 
erklärung ange hlagen. Die Statt vnd gantz Italia hat ex mit Todſchlagen erfuͤllt / Vnter welchen er alle 
die von Prene| nach dem ſie jhre Waffen von fisb gelegt hat zu ſtůcken laſſen zerhawen. Dem Mario ey⸗ 
nem Mann auß dem Rath / hat er Arm vnd Schenckel zerbrochen / die Ohren abgeſchnitten / die Augen auß 
en / vnd alſo acrödrer. Carus Marius als er zu preneſte von Aucretio Den agnen? Nann der auff 
a parthej war belsgert vnd durch eynen hey mlichen gans g vnter der Erde darnon zukommen vn⸗ 
j wurd er von dem Heer vmbgeben vnd als er maͤrckte daßer nichr kont daruon kommen / bracht 
er ſich im gang ſelbs vmb / mit ſambt p i ge der mit jhm die Flucht geben wolte / vnd lieffen diſe 
beyde mirgezůckten Wehren wid ereynand. / denſelbigen vmbhracht / vnd er nur verwyndt war er 
Jaungt er von feinem Znechr, daß er jhn zu tod ſchli 


Des LXXXIX Buchs Innhalt. 


Arcus Brutus wurd von Cneo Papyris Carbone / der zu Coſſura angefahren war / in 
nem Fiſcher Schiff an den Ber g Lilybeum geſchickt / zu erforſchen ob Pompeius d da were Als 
unh von den Schiffen die pompẽlus dr hin geschickt hatte / vñgebs war wendet er des Schw 
hitzen gegen ſich / vnd lag mit dem Leib wider eyn Banck / daß er a Alſotod darndder fiel Cucus Pom 
F th mit eynem gewalt in Sictliam geſchickt / vnd ha r Cneum Carbone der ſich gantz 
vnd gar Werbiſch darzu ſtellet / vnd weynete gefangen vnd getoͤdr. Sylla wurd zum Obermaiſter erw ehlt / 
vnd greug d aher d daß doch vor nie keyner gethan hatte / mit vier vnd zwentzig Biſchlen Ruten / wie manſt 
vor den Kathesmatſtern vnd andern Ambtle uthen her zutragen pflegt / vnnd beſtaͤtigt in der 7 
ſen den Stand gemeynes nutzens / ringert den Pflegern hren gewalt / vnnd benam ihnen alle 
ischen die zahl der hohen Priejter vñ det Wahrſa ger erweitert er / a 
eren our au dem Rirterſtand. d Der Echter Rindern benam er di: gerech yrigEey 
Een/Y zufft jhre Guter / auß dender anfe nglich zu ſich raffte vnd wurd inge in 
d achtzig halb hundert rauf nt Kronen. Als Din 1 Lucretius Öff 
smaiſterambt ſtunde / ließ er jhn auffdem : Harckt vmbbringen. 
VV meyn zuſammen vnnd ſagte: Er hettes beushlen. Cueus 5 
rica Cneum Domitium / der in die Ache t gethan wurd / vnd Hlarbam der Numtddier Roͤnig/ 
n Arteg anzurichten / vberwunden vnd vmbbracht / vnd hat im vier vn d ʒwen⸗ 
er noch eyn Roͤmiſcher Ritterwg r / das noch nie keynem widerfahren / auß Afrr 
Kö Talus Norbanus deretwan Rathesmaiſter geweſen / vnd auch in die Acht er 
odiß ergriffen / brachte ſich Bas vmb, 2 Jutilus der Echter ey war 
echtem ‚u Kop ffzu dem hinder hauß feines Wer 
gelaſſen * eil fern w rer were in die Acht erklaͤrt. Berhalben erſtach er ſich / vnnd beſpruͤtzt 
Welbs Thuͤr mir 2 z nam die Statt Nola im Samnirer Land 8 vnd viertzig Te— 
e 8 Land auffgefuͤhrt / vnd daſſe big vnter ſie getheylt. Die Statt Volaterre E 
noch in der Kuͤſtung war / hater bels gert / die hat ſi ch jhm ergeben. Auch! iſt in Aſia die Statt Mitylene / d 
alleyn nach dem aliithridates vberwunden in der Ruͤſtung blib / erobert vnd geſchleyfft worden. 


Des XC. Buchs Innhalt. 


ben, vnd hat ihm der Rath die Ehranaethan / daß erauff dem Feld Mar: 
eren Emplius & Lepidus / als er des Sylla handel wolt caffiern vnnd auff⸗ 
d iſt von ſeinem Mitrathesmaiſter Quinto Catulo auß Ita lla 
ardinta vergeblich eynen Krieg anzurichten v uterſtun⸗ 
Lend diſſeit den A pen innhattẽ / iſt von Cneo Pompeio 
e Acht erklaͤrt hat in iſpania jehnſeitd des W Haile Ibe 
lis Bathesmaiſters pexwalter / vñ Lucius Domitius der 

Geſande 


Italia vertriben. Mit den Samnitern die alleyn 


— 


terſtun 


— 


1 


ca cyn 
Flarr wurd 
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Geſandt / ſeind von erculeio dem Reñtmaiſter in eyner Schlacht vberwunden. Ober das werden auch die Jarder S. tatt 


handel ſo von publio Seruilio / des vorigen jars Rathesmaiſter wider die Cilicier außgefuͤhrt / in diſem 


Buch beſchriben. ar 
Des XCH Buchs Innhalt. 


Neus Pompeius als er noch in dem Ritterſtand war / iſt mit eynes Rathesmaiſters ge⸗ 


( walt wider den Sertorium geſchickt worden. Sertorius hat etliche Stätt erobert / vnnd vil Gemeyns 

den viiterfeineh gewalt bracht. Appius Claudius Rathes maiſter verwalter hat die Thracier in vilen 

Scharmuͤtzeln vnd Schlachten vberwunden. Quintus Metellus Rathesmaiſter verwalther har 
Lucius Y erculeium des Sertorij Renntmaiſter mit dem gantzen Seer geſchlagen. 


Des XCII. Buchs Innhalt. 


daß auff jedem theyl eyn ſeithe in der Schlachtoꝛdnung dem gegentheyl obgelegen. Gurntus Metel— 


7 


6. 


, . 


Cie Pompeius hat noch eyn zweiuelhafftige Schlacht mit dem Sertorio gethan / alſo Jar der Statt. 


lus hat Sertortum vnd perpernam mit zweyen eeren in der Schlacht erlegt. Vnd da pompetus an 

demſelbigen Sig auch gern theyl gehabt herte / hat er mir geringem gluͤck geftritten. Als darnach Ser 
torius zu Calagurio belaͤgerrgeweſen / iſt er ſtaͤts heraus gefallen / vnd hat denen. fo jhn belaͤgert / nicht gerin 
gen ſchaden zugefuͤgt. Verrner wird auch hierinn begriffen / was Curio / der Ra thesmaiſter verwalther tn 
Thracia / wider die Dardanter gehandelt / vnd vil grewlicher thaten des Guinti Sertorij / die er an den ſer⸗ 
nen begangen der vnter ſeinen freunden / vnnd denen fo mit hm in der Acht geweſen / etliche bezichtiget / als 
woͤlten ſie jhn verrathen / vnd hat fie vmbbracht⸗ 


Des XCIII. Buchs Innhalt. 


Vblius Seruilius Rathesmaiſter verwalther hat in Cilicia die Iſaurier bezwungen / 

vnd etliche Seeraͤuber Staͤtte zerſtoͤrer. Nicomedes der Königin Bithynta / als er ſterbe 

macht er das Roͤmiſch Volck zum Erben / ſonnd iſt fein Reich zu eyner Landuogthej gemacht w 

Mithridates hat mit Sertorio eynen Bund gemacht / vnd das ks miſche Volck bekriegt. Dar 
beſchreibt Liulus des Königs Rriegsruͤſtung / zu Waſſer vnd zu Land / vnd wie Bithynig eingenommen / 
Marcus Aurelius Cotta Rathesmaiſter iſt berder Statt Chalcedon vom Koͤnig in eyner Schlacht vber 
wunden worden. Auch wird hierinn begriffen / was Pompeius vnnd Metellus gegen dem Sertorio gehan⸗ 
delt / der jhnen in allen Kriegs kuͤnſten vnnd anſchlaͤgen zu Feld gleich geweſen / die er auch von der Starb 
Calagurij belagerung abgetriben / vnd gezwungen hat andere Lander sufuchen / alſo daß Metellus in das 
vernere S iſpanien / vnd Pompeius in Galliam ziehen muſte. 


Des XCIIII. Buchs Innhalt. 
P Lucullus Rathesmaiſter hat wider den König Mithridatem in Schar muͤtzeln vnd 


Schlachten su Roß gut gluͤck gehabt / vnnd etliche Reyſen gethan / darinn es im wol naher gangen iſt. 

auch auff eyne zeit dle Artegsleuth mit dem Feind eyn Schlacht ʒuthuen begerten / hat er fie abge 
halten / daß fie keyn Auffruhr machten. Deiotarus / eyn Vierfuͤrſt in Gallogrecia/ hat Koͤnigs Mithre 
datis Ambtleuth / die in Phrygia eynẽ Rriegerregten / geſchlagen. Weiter begreifft diſes Buch gůch die haͤn 
del / ſo von Pompeto in Hiſpama wider den Sertorlum mit glück verrichtet / vnd außgefuͤhrt. 


Des XC V. Buchs Innhalt. 


Ans Curio Rathesmaifter verwalther hat die Dardanier in Thracia bezwungen. Vier 


0 er ſibentzig Fechter ſeind zu Capua auß des Centuli Schawſpil daruon geflohen / vnd haben eyn we 
nig Leibeygener Knecht vnd Handwercker zuſammen gebracht / Crirum vnd Spartacum zu Haubt⸗ 
leuthen auffgeworffen / vnd eynen Krieg erregt / da fie Claudio pulchro dem Geſandten / vnnd Publio 

Vatinio dem Stattuogt / eyn Schlacht angewonnen. Lucius Lucullus Rathes marſter verwalter hat Noͤ⸗ 

nigs Mithridatis Heer bei der Statt Cicico aufgebüngert/ vnd geſchlagen / den Roͤnig auß Bithynia ver 

tilben vnd gewungen daß er nach mancherleyſchaden vnd vngefall / ſo er un Krieg vnd Schiffbrůchen er⸗ 
litten / geſchwaͤcht in fein Land pontum fliehen muſte. 


Des XC VI. Buchs Innhalt. 
Ge Arrius Stattuogt hat Crixum der fluͤchtigen Oberſten / mit ſambt swengig 
73 


tauſent Nannen erſchlagen. Cneus Lentulus Rathesmaiſter hat gegen dem andern Saubtmann 

Spartaco eyn Schlacht verloeen / Von demſelbigen ſeind auch Lucius Gellius Rathesmaiſter / vnd 

Quintus Arrius Stattuogt in eyner Schlacht vderwunden worden, Sertorius iſt von Marco Au⸗ 
tonio vnd Marco Perperna / vnd andern / die mit im Bundſchuch waren / vber der Mahlzeit erſtochen woꝛ⸗ 
den / im achten jar feiner Faubtmannſchafft / eyn gewaltiger Kriegs mann / vnnd wider zwen Feldhaubk⸗ 
maͤnner / Pompeium vnd Narcellum / offt jhnen gleich / oder oͤffter jhnen obgelegen / zu letzt verlaſſen vnnd 
verꝛathẽ. Das Regimet der gegenparthej kam auff Marcum / den Cneus Pompeins vberwande / fieng jhn 
vñ bracht jhn vm̃. Alſo nam Pompeius beyde Hiſpaniẽ wider ein / faſt im zehenden jar nach dem der Krieg 
angefangẽ war. Lotus Caſſius Rathes malſter verwalther / vñ Cneus Manlius Stattuogt hat wid Sparz 
tacum nicht vil glůcks gehabt / vnd iſt derſelbig Rrieg Marco Craſſo dem Stattuogt beuohlen woꝛden. 


Des XC VII. Buchs Innhalt. 


Arcus Craſſus Stattuogt hat erſtlich mit eynem theyl der verlauffenen Knecht / darun⸗ 
0 ter Gallier vñ Teutſchen waren / eyn Schlacht gethan / dariñ er der Feind fuͤnff 8 treiſſig tauſent / 
eee 1 
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Jar der State. 
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Jar der Statt. 
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880 ori Innhalt 


erſten Gra F Darnach Rriegteer mit Spartaco / vnnd erſchlug Ihn mit vier⸗ 
Marcus Antoni Stattuogt hat dem Brieg den er mit wenig gluͤcks wider die Cretenſer 
ende gemacht. Marcus Lucullus Rathesmatſter verwalther hat die 
Ins hat in ponto wider den Roͤnig MWithridatem gluͤckſeliglich geſtri tre n 
mehr denn ſechtzig tauſend erfü lagen. Marcus Craſſus vnd Eneus pompeius / nach dem 
ex wor den, Craſſus nach dem Stattuogt am bt / vnd Pompeius eher denn er Nennt 
ein Roͤmiſchen Reuter haben ſie der p fleger gewalt wider eingeſetzt. Auch ſeind die Gcz 
rattuogt Lucium Aurellum Cottam an die Koͤmiſche itte ſchafft bracht worden. Mi⸗ 


thridat yn hoffnung mehr hatte ſich in feinem Königreich zu auffenthalten iſt zum Tigranes 
dem Konig in Armenis geflohen. 


Des XCVIII. Buchs Innhalt. 


Nithridatis Sohn / Konig in Boſphoro / iſt von Lucio Lucullo in freund— 
itulus vnd Lucius Sellius Schaͤtzmalſter haben ſich in 
eygt haben vier vnd ſechtig be erſonen auß dem Rath ab 
ent vnd alojieo eee Muſterung hielten feind? de Burger fuͤnfftha lb hunde via? 

Den. uc cus Metellus Stattuogt in Sicilia hat im Krieg wider die Seeraͤuber gut glück 
Sotts Jupiters Tempel im Ca apitolio der verbreunt vn d wider geba BE t war iſt von Guinto 
elhet worden. Lucius Lucullus hat in Armenta den Mirhrid atem vñ Tigranem mit ſambt 
:offer macht in vile n Scharmuͤgeln vnd Sch ich ee Quintus Metellus Rath 

l jhm der en Inſel Creta beuohle N hat die Statt Cydonia belagert Ca 
ali Geſandter har wis den Uithridats nicht ſonderlich gluͤck zu ſchlags gehabt. Den eu 
verhindert daß er den Mırbridan vnnd Tiaramı nieht i 

if die Valerianiſchen Legion / die da ſaͤgten / ſie betten jhre anzahl dug 
den Lucullum verlaſſen. 


ra: 


nen tod 


1. Luci 
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Des XCIX, Buchs Innhalt. 


Vintus M 

dere Staͤrt i 
Ritterſchafft 
peio wurd d 
Meer ver 


alcher hat Gnoſon / Loctum Cydontam end vil 


era erobert. leine Noſius der N ha SH. geſetz gebe 


en Geſetz ſo dem Volckfürgehalten N n 5 den Sceräubern na 
u hatten / daß man keyn Fruͤcht konte zuw gen / vnd hat ſie jnnerl 

5 en des gantzen MNeers vertriben. Vnd nach dem er in Cilicis den jhnen t 
ſich jhm die Ster uber ergeben vnd hat er jhnen Staͤtt vnd Land eingeben. 
fen / was Quintus Metellus wider die Cretenſer gehandelt / vnd wie Fetellus vnd Cneus 
and ſchriben.? Netellus klagt / P ompeius beraube ihn ſeiner Ehr vnd he rꝛligkeyt / die er durch ſeine tha 
ten erlangt habe / d derſelbigẽ werd vergeſſen / dieweil Pompeius feine Geſandtẽ in die Inſe Cretẽ 7 

habe / die ergebene Stört anzuncmen. e vrſachen an daß jhm ſolches zuthuen geburt habe. 


Des C. Buchs Innhal 
IAius Manilius Pfleger hat mit aroſſem vnwillen des Adels eyn Geſetz gemacht / daß 
5 Pp ompero der Krieg wider Mithrida 
celle e e 


wird auch hierinn begrif—⸗ 


dompelus 1 


te beuohlen wuͤrde. Sein Rede die e iſt faſt gu 
er bezwungen Bere der Infeln 
ſchriben. Cneus Pompeins zoge! hin den Brie gwiderd 


datem zuf 9151 82 1 0 le frrundſc t mir Phresteder Pa rther RG nig / x d vberwand 
eyner Schlacht zu Roß. Es wird auch hierinnd en iſchen dein Koͤnig Phragte 


* nes dem Roͤnig in Armenig / vnnd d 8 zwiſchen Tigranes dem Sohn vund dem Vatter go 
fuͤhrt / beſchriben. 


1 CI. Buchs Innhalt. 


Meng eins hat Mit 
Mens Pompeius hat Mithridatem in eyner näch € 
7 zwungen daß er mußte ande 12 Bofphorum fiel hen / der König Tigranes hat ſel 
bigen! hat er die Lande / Syria Phe nice vnd Cilicta/ genommen a hat 
ſucht 


die vmbd 


erſhm wider zugeſtellet. Der Hundſchuch der jehnig 
vnd verurtheylt waren / als er durch vnbillich e vñ verbottene mittel nach ſe 
Bundſchuch angerichtet war die Rathesmaiſtervmbzubringenſeiſtvnterg 
er dem Mithridati nachiagte iſt er ʒů den euſſerſten vi unbe añten Do durch getr en / 
berier vnd Albanter die jhm keynes durchz ugs wolten geſtatten hat er in eyner Schl ꝛcht vbe n⸗ 
en V ber das meldet dis Buch auch von d es Mırbrid atis flucht d durch die Colcher vñ Herniocher / vñ was 
er im Boſphoro gehandelt. 


eee . 
Des CH, Buchs Innhalt. 
o bat das Land Pontum zueyner Landuogtheſ bracht. Pharnates des 


9 thridatis Sohn hat feinen Vatter bekriegt. Als Mithrid dates von demſel bigen in fein? Koͤnig 
sofrbeligert wurd / nam er Gifft zu ſich / vnd da folches: zum tode nicht vil helffen wolte iſt er don ey⸗ 
nem Ga necht / mit namen Biteto / von dem er begerete / daß er jhm helffen wolte / vmb 

bracht worden, Cneus Pompeius hat die Judẽ bezwungs vn idren Tempel ut die tat Ferufalen ſo biß 


F 
auff dieſelbige zeit vnyerlegrgewefen/eingenomen, Lucius Catilina als er in der bitt vmb das Nathes⸗ 
maiſteraur 
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maiſteram̃t ʒweymal verſtoſſen geweſen hat er mit Lentulo dem Stattuogt / vñ Cethego / vñ vilen andern 
zuſammen geſchwoꝛen / die Rathesmaiſter vnnd den Kath tod su ſchlagen / die Statt anzuſtecken / vnd das 
gemeyn Regiment vnter zutrucken darzu fie denn auch eyn Heer in Zetruria zuſammen bracht hatten, 
Derſelbige Hundſchuch iſt durch Marci Tullij Ciceronis fleiß an den tag bracht woꝛden . Vnd nach dem 
Catilina au der Statt vertriben / ſeind die andern mitgenoſſen des Bundſchuchs geſtrafft woꝛden. 


Des CHI, Buchs Junhalt. 
er erſchl 


Atilina iſt von Caio Antonio dem Rathesmaiſter verwalther mit ſambt dem Heer er 


$ gen worden. Publius Clodins iſt verklagt worden / daß er in Weiblicher kleydung ineyn Capell 
darein keyn Mann gehen doꝛfft / hinein kommen ſeie / vnnd wiewol er de Hohenp ers Me 
har von wegen des Mi⸗ 


Weib geſchaͤndet / iſt er gleichwol ledig erkannt worden. Cneus Pompen 
thridatis Rinder / des Tigranis / vñ feines Sohns / eynẽ Triumph gehalten / vñ iſt von der ganze Gemeyn 
Magnus das iſt / Groß genennt woꝛden. Catus Pontimus Stattuogt hat die Allobrogen / ( Saffoyer ) ſo 
abgefallen bei Solone bezwungen. publtus Clodius hat ſich zu dem gemeynen Volck gethan. Calus Ceſar 
hat die Auſiranier bezwungẽ / vnd als er vm̃ das Rathesmaiſteram̃t bate / vñ trachtete darnach wie er das 
Regunent an ſich bringen moͤchte. Da wurd vnter den treien fuͤrnemſten in der Statt eyn Bund gemacht / 
nemlich / zwiſchen Cneo pompeio / Marco Craſſo / vñ Calis Cefare, Die Geſetz von der Ackertheylung ſeind 
von Calo Ceſare dem Rathesmaiſter mir groſſem gezaͤnck / ohn des Raths vn des andern R athesmalſters 
Warci Bibuli verwilligung / fuͤrgetragẽ woꝛdẽ, Caius Antonius Rathesmaiſter verwalther hat in CThra 
cba nit vil glůcks in feinen handeſn gehabt. Marcus Cicero iſt nach eynem Geſetz / das Publius Clodius 
Pfleger gegeben / die weil er vnuerurtheylte Burger laſſen toͤdten / ins elend verwiſen woꝛden. Ce ar zog in 
die Landſchafft Gallia / vnd bezwang die Heluetter Schweitzer eyn vmbſchweyffend Volck / daß eyn woh 
nung ſuchte vnd wolte durch des Ceſars Lauduogthej gehn Narbonem ziehen. Vber das wird auch hie⸗ 
rinn die gelegenheyt der Gallier Lande begriffen. 


Des CIIII. Buchs Innhalt. 
Dee eee eee eee Als Caius 


Ceſar fein Beer wider die Teutſchen / die mit jhrem Jaubtmann Arlouiſto in Galliam gezogen wa⸗ 

ren / fuͤhrete / auff der Eduer vnd Sequaner bitte / deren Landſchafft eingenommen waren / Redte er 

feinem Kriegsuolck zu / vnd benam jhnen den ſchraͤcken vnd angſt / ſo von wegen der newen feinde 
vnter ſie kommen ware / gewañ den Teutſchen eyn Schlacht an vſ vertribe fie auß gantzem Gallierland. 
Marcus Cicero als Pompeius vnter andern eyn Rede dauon thaͤte / vnd Titus Anntus Milo Pf 
riñ handelte / iſt mit groſſer freude des Naths on gantzen Italie / auß feine elend wider geholt woꝛ 
Pompeio iſt auff fuͤnff jar lang das Proulandmarſterambt beuohlen woꝛden. Ceſar har die 
Sueſſtoner / Viromanduer / Attrebates Voͤlcker in Gallia / das Belgica genannt / deren eyn groſſe anzahl 
war / in epner Schlacht vberwunden / die ſich jhm auch ergeben. Darnach hat er wider die Ferner diſer 
Staͤtt eyne / mit groſſer gefahr geſtritten / vnd daſſelbige Volck außgerott / daß die Arteg geführt har / bi 
das von ſechtz ig tauſent geharniſchter vnd geruͤſter Mannen nur trer hundert vberbliben vnd vnter fuͤnff 
vñ neuntzig Rathesuerwanths nur trerdaruon kommen. Als eyn Geſetz fuͤrbracht wurd der Inſel Cypern 
halben / daß ſie zu eyner Landuogthej gemacht / vnnd das Königlich Gelt der Semeyn zugewendt wurde / 
iſt Caio Caron ſolches außzurichten beuohlen worden, Ptolemeus Königin Egypten / iſt von wegen der 
vnbilligkeyt die ihn von den feinen widerfuhr / gehn Rom kommen. Catus Ceſar hat eyn Volck ſo am 
euſſerſten Meer wohnet / die Venetier genannt / in eyner Schiffſchlacht vberwunden. Vber das wird auch 
hierinn begriffen / was mit gleichem glůck von ſeinen Geſandten gehandelt worden. 


Des CV. Buchs Innhalt, 
Df Caius Cato Pfleger ſich darein leate / daß der Wahltag auffgehaben wuͤrd / hat der 


übianer 


Rath trawrkleyder angezogen. Marcus Cato als er vmb das Stattuogtambt bate / wurd er abge⸗ 
triben / vñ Vatinius herfür gezogen / Als derſelbige das Geſetz verhindern wolte / dariñ den Rathes 
maiſtern die Landuogtheieñ fuͤnff jarlang an eynander beuohlen wurde / dem Pompeio beyde i⸗ 

ſpanien / dem Craſſo Syria vnd der Parthiſch Krieg / dem Ceſar Gallia (nachmals Franckreich genannt) 

vnnd Teutſchland / iſt er von dem Pfleger Calo Krebonto / der das Geſetz gemacht / in Gefaͤngniß gefuhrt 
worden. Aulus Gabinius Rathesmatſter verwalter fuͤhrt Pptolemeum wider in Egypten / vnd ſetzt jhn in 
das Rouigreich / vñ tribe Archelaum den ſie zu eynem Roͤnig auffgewoꝛffen hatten / darauß. Nach dem Ce⸗ 
ſar die Tentfchen vberwunden / vnd in Gallia geſchlagen⸗ zog er vber den Rhein / vnd bezwang das naͤhſte 
theyl Teutſchlands. Darnach fuhr er auff dem hohen NFcew/erftlich mit wenig gluͤcks bei widerwaͤrtigem 

Werter hinuͤber in Britamten ( Engelland) Darnach nicht vil gluͤckhafftiger / als eyn groſſe maͤnig Volcks 

erſchlagen wurd / brachte er eyn theyl der Inſeln vnter feinen gewalt. 


Des CVI. Buchs Innhalt. 


Vlta des Keyſers Tochter / Pompeij Gemahel / iſt geſtorben / vnnd hat ihr das Volck die 
aller groͤſſeſte Ehr angethan / daß man ſie auff dem Martiſchen Feld begraben. Etliche Voͤlcker in 
N Opllis/der Ebuconer / deren Zaubtmann Ambiorixwar / ſeind wider abgefallen / von denſelbigen 

ſeind des Ceſars Geſandten Cotta vnd Titurrus durch eynen Hinderhalt vmbgeben / vnd mit ſambt 
dem Heer / darůber fie geſetzt / erſchlagen worden. Vnd als auch der andern Legionen Lager geſtuͤrmt / vnd 
mit groſſer můͤhe vñ arbeyt erhalte worden / vnter welchen auch Quintus Cicero / der in der Reruter Land⸗ 
ſchafft vber da suolck veroꝛdnet / belaͤgert war / thaͤte der Ceſar ſelbs mit den Feinden eyn Schlacht / 
vnd erlegt ſie. Marcus als er wider die parthler kriegen wolte / zoge er vberdas waſſer Euphra⸗ 
tes / vnd da ereyn Schlacht verlor / darinn auch fein Sohn vmbkam / nach dem er das vberige Kriegs volck 
VV it jhm 

cee ij 


u — 


Jarder Statt 


6 9 


Jar der Sta 
8 


1. 


kf. 


= 
2. 


Jar der Statt. 


© 9 


5 
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Far de er Statt ſprach zuhalten erfoꝛdert / als woltẽ fie eynes Vertrags halbẽ mit eynauð handeln Da er nuh zu jhnẽ dog / 
d da 


wurd er ergriffen / vnd damit jhm nicht etwas berlebẽ widerführe ſtellet er ſich ʒur wehr vñ kam alſo vmb. 


69 5. 8 5 0 
Des CVIL Buchs Iunhalt. 


Jar der Statt. 


a vberwunden / zoge er wider hir 
d als er d aſelbs k keynen Feind ehrt er wider zu ruck in Galliam / vñ 
oberwande die Eburoner/ vnnd andere Statt / die ſich zuſammen verbunden hatten vnd jagt dem 
ig Ambtorte in der flucht nach. Als Publius Elovı 5 von Tito Anno Milone der vm̃ das pfte 
guff der Appierſtraſſen bei dem Flecken erſchlagen war hat das Volck ſeinen Leich 
unt. Als eyn Auffruhr 05 zwytracht war zwiſchen y pſeo / Scipione vnd 
smatſtera „ n n d mitg gewehrter Fand vnd gewalt an eynander 
wurd Cneus Po inem abweſ von dem Rath 
ter erwehlt ch nie keynem mehr widerfahren iſt. Als 


te 


e vmb das Ka 
olten. Solche Auffruh 


ntritten mal Kat 


Publij Clodijt Hen eh tliche nachfoꝛſchung habs ſolte wurd Nilo von 
7 9 2. 1 gt. Es wurd eyn Geſetz geben daß man in der bitte vmb 

28 ſeim abweſen auch wölre eingedenk ſein / wiewoles Marcus 
ſehr vnge rn 2. Vber das werden auch bierinn die Haͤndel beſchriben / ſo Caius Ce— 
ar wider die alle mit eynander abgefallen / vnd mit jhrem Saubtmann Dercinz 
eynem Auernie 'r ach wie Tai is Ceſar mit groſſer muͤhe vnd arbeyt 
> tbelägert vnter welchen auch Auaricider Diruriger/ vnnd Gergonie d der Auernier / Haubr⸗ 

ſtaͤtt geweſen. 
Des CVIII. 

Jar der Statt. Tes. e Dallierb er berwunden / vnd had ihm alle Staͤtt in Gal 


75 


O 


ſtmaiſter / hat die p 
hesmatſtera 

nd Marcus Warcellus 
ern in Saua bezwung 


ꝛden 


en wo 


edie ee des Sag Ceſarie 
N allien ſolte geſchickt werden. Den Nerven: Uns Narbe 
Bent h / da zur bitt vis Rathesmaiſteram̃t ſelbs komen ſolte 180 er doch vermö 
bierhber gemacht bis auff ſolche zeit des Rathesmaiſteram̃ts die 
hierinn die handel fo Marcus Bibulus in Syrien verrichtet / begr 


Des CIX. Buchs Innhalt. 


Je werden die vrſachen vnd der vrſprung des Burgerlichen Krieas erzehlt / vnnd das ae 
guck ſo ſich ber dem Rathſchlag erhaben / Ob / vnnd wen man an des Caij Ceſaris ſtatt in feine 
1 re ej ſchicken ſolte / ſintemal der Ceſar ſagte / Er wolte das Kriegs nolck nieht beur j 
es we eñ ſach / daß i beurlaubte. Auch wird hierin beſchribẽ was Caius Curio 8 
ger rſtl n Ceſar darnach fuͤr den Ceſar / gehandelt. Als eyn Raths ſchluß gemacht wurd 
eyner and q hickt wůrde da wurden die Pfleger Marcus Antonius vñ Quintus C 
die weil ſie ſol ſchluß mit jhrem einſprechen verhinderten / zur Statt hinauß getriben / vr 
e hesma MEER vnnd Cuneo P ompeio/fie foltensufeben/ daß Gemeynennus 
fi acht ſeine Fein rieg zuueruolgen / kam deßhalbe 
mum nam er ein 11577 ubt Lucio Domitio vnnd Lucio Lentulo biefelbig 
eium / vnd andere Die feiner parthej waren / vertribe er auß Italia. 


N f die Pforten fuͤr hm zugeſchoſſen / belagert. 
arn ach ließ er ſein Geſandten Cainm Trebontum vnd Decium Brutum im Ager wo der Statt / 
dende Tuclum Aframum vnd lar cum petreium / des Ener Pompel 
ber der Statt Ilerda / mit gnaden an vnnd ließ 
Pompeij Geſand ten mit ſam br de en 
des gab erd das Römiſch Burgerre cht. A iff⸗ 
ich nachlangwirtger belsgerung in des Ceſars gewalt er ‚ben. cee dane 
I En Pompeisnchend t wol außger 
giner / jehnſeit des Pads wohnhaff 
ß vonder Seind Schiffen eber war eher den ſie in der Fe 
nan ſelbs vm̃bracht. Caius Curio d fi undter in Afric 

he p end ed den Va rum e Tage iſt er darnach vo 
am fuhr hinuͤber in Grectam. 


f og m S1 pant 5 


waren glg 


ſich vnt 


Des (XI. Buchs et 


areas ( Rufus Stattuogt Auffruhren in der Statt anrichtet / vñ das Vole 

in vertroͤſtung / daß die alte S ch ulden auffgehaben ſolten ſein / an ſich reytzet / wurd jhm ſe r7 

keyt vnd gewalt abe nt / vnd als ex auß der Start vertriben, wurd / thar er ſich; 

2 en vnd eyn ganges Heer von auß ßfluͤchtigen Leuthẽ zuſamen bracht k 

Krieg anzurichten / ſeind fie alle beyde erſchlagen worden. Cleopatrgdie 9 

in Egppten iſt von jhrem⸗ Brůder prolemeo auß dem Boͤnigreich vertriben woꝛden. Die von Cord er 
Hıfpes 


der verlornen Buͤcher Citi Bin. 883 


V iſpanta ſeind mit zweyen Varianiſchen Legionen von des Ceſars parthej abgefallen / diewell der Statt⸗ Jar der Statt 
uogt Quintus Caſſius ſo geitzig vnd grewlich haußhielte. Cneus Pompeius wurd bei Dyrrachio vom Ce⸗ 

ſar belagert / vnd als feine Blochhaͤuſer mit groſſem ſchaden des gegenthey ngenommen / wurd er von . 
der Bel gerung erledigt / vnd kam der Krieg in Theſſallam / da wurd Pompeius beider Statt. Pharſalia 
geſchlagen. Cicẽro blib in Lager / eyn Mann der zu nichts weniger denn zukriegen geboꝛen war. Vnd der 
Ceſar verz ige allen den jehnige / die auff ſeiner gegẽ parthej geweſen / vñ ſich in feine gewalt ergebẽ hatten. 


Des CXII. Buchs Innhalt. 


N diſen Much wird erꝛehlt / wie die vberwundene parthei hin vnd wider an manchem oꝛt 
der Welt gezappelt vnd die flucht geben haben. Als Cneus Pompeius in Egyptenzog / wurd er aus 
beuehl des zungen Boͤnigs Ptolemer / der noch vnter den Vormuͤndern war / nach feines Schulmar⸗ 
ſters Theodotl der ber dem Roͤnig in groſſem anſehen / vnd des Photini Rath / von dem Achilla / dem 

ſolcher handel beuohlen / in eynem Schifftein erſchlagen / eher deñ er auffs Land gußgeſtigen war. Sein 

Weib Cornelia / vnd Sertus dompelus fen Sohn / flohen wider zu ruck in die Inſel Cypern. Als der Ceſar 

vber trei tag hernach kam / vnd jhin Teodotus des Pompeij Saubt vnnd ing entgegen trug / wurd er er⸗ 

zoͤꝛnt / vnd weynete. Vnnd als zu Alexandria eyn aufflauff war / kam er ohnef hr in die Statt. Ceſar wurd 
zu eynem Gbermaiſter erwehlt / vñ ſetzt die Cleopatra in das Königreich Egypten wider ein / vñ als eben 
die llehnigen / die dem König Ptolenico gerathen hatten / daß er Pomperum vin brachte / hin auch riethen / 
daß er den Ceſar bekriegte / kam Ceſar in ſehr groſſe gefahr / bis er ʒu letzt dem Roͤnig oblag vnd den Sig er 


langer. Als ptolemeus die flucht gab / gieng das Schifflein im Nilo vnter. Es wird auch hierinn der muͤh⸗ 


ſehligẽ reyſe Marci Catonis nit den Kegtonen durch die wuͤſten Eynoͤden in Africg / vnd des Briegs den 
Eneys Domitius mit gering in glůck wider den Pharnaces geführet / gedacht. 


Des CXIII. Buchs Innhalt. 


theſin Africa geſtärckt / iſt die Haubtmannſehafft dem Publio 
1 Scipionr angetragen doꝛden / dann Cato dem ſolche zugleich zutt angebottẽ wurd / iſtjhm gewichẽ / 

5 gt wurd / daß die Statt Vtica geſchieyfft wuͤrde / dieweil die Bu 
Marcus Cato aber erhielt daß ſolches uicht geſchebe Juba ab 
elbige Statt Marco Catonibeuob! daß er ſie beſ e 7 
Pompeij Magni Sohn in Hiſpan macht zuſamen bracht / welcher 
zutus noch Petreius annemmen wolten vnnd hat den Krieg wider den Ce⸗ 
Hithridatis Sohn Voͤnig in posto / wurd oh eynige hindernißd riegs 
on dem Pfleger publio Dolabella der eyn . von auffhebung d 
uhr angericht wurde / vnnd deßhalben eyn Ar flauff vnter dem gemeynen 
Wann entſtund / fuͤhrte Marcus Antonius der Rittmaiſter Kriegs uolck in die Statt / vnnd wurden acht 
hundert auß der Gemey serfchlagen. Als die alte außgedlente Rnechr mit eyner auffruhr begerts / daß ſie 

den gab jhnen der Ceſar vrlaub. Vnd als er in Africam hinu ber gefahren / hat er mit des 


PD 


ſchafft 
the / man ſolte 
te. Darnach 
Haubtmann 
ſar ernewer 
vberwu 
ſchulden 


zu Nom 
scht/ eyn Au 


beurlaubt wuͤr 9 
Roͤnigs Jobs Kriegsuolck mit groſſer gefahr geſtritten. 


DECKT. Buchs Junhalt. 


eyn Roͤmiſeher Ritter / von des Pompei parthej / hat in Syrta eynen 
dann die Legion hat den Sertum Ceſarem verlaſſen / vnd war zum Baſſo gezogen / vnd 


erſehla 


9 ſar oberwand den Stattuogt Scipione Afranium vñ Jubam / bei Tha⸗ 
pſo / vnd ſtürmete jhr A 0 


ger. Als Cato ſolches zu Vticg erfuhr / erſtach er ſich ſelb / vnd da ſein Sohn 
darzu kame / da wider geheyit wůrde / in dem man die Wunden verband ri er fie wider auff vñ ſtarb / 
um neun vnd viertzigſten jar ſeines Alte Petreius brachte Jubam vnd ſich ſelbs vmb. Als Publius Sci 
pio un Schiff vmbgeben wurd / wolte er ehrlich ſterben / vnnd redt auch darzu / dann als die Feind fragten / 
wol Haubtmann were ſagt ſtehet wol pmb den Haubtmann. Fa uſtus vnnd Afranius wurden 

cht. Des Catonis Sohne langt gnad. Brutus des Ceſaris Geſandter in Gallia / har den Bello⸗ 
nacern / die wider abgefallen waren / en Schlacht angewonnen. 


Des XV. Buchs Innhalt. 


auß Gallia auß Egypten / auß Ponto / vnnd auß Africa. Er 
iche Kahlzeit / vnd richtet allerley Schawſpil an. Als der Rath fur Marcum 
matſter geweſen / bate / vergoͤnnte jhm der Ceſar / daß er wider heym 
Ponte des Teſaris gutthat nicht genieſſen / dañ Cneus Magius Chilo / 


rium 


de rachte jyn zu Athen vmb. Ceſar hielt auch eyn Schatzung / darinn der Burger an⸗ 
Der 9 wurden. Vnnd als er in Hiſpaniam wider Cneum Pompetum zoge / ge⸗ 
ſchahen auff beyden ſeiten vil See zůg vnd nach dem etliche Staͤtt erobert waren hat er den letzten vnnd 
Haubt Sig mir groſſer gefahr beider Statt Munds erlangr / Sextus Pompeius kam daruon. 


Des CXVI. Buchs Jnnhalt. 


Aus Ceſar hat nach dem Hiſpaniſchen Sig den fuͤnfften Triumpß gehalten. Vnndals 

Ä en ſehr vil vnd gar groſſe Ehr vom Rath erkannt war / vnter andern daß er des Vatterlands Vat⸗ 

ter genannt wuͤrde / vnnd das er hoch gefreiet wer / daß jhn niemann beleydigen doͤrfft / fuͤr vnnd für 

Ober maiſter were / habẽ ſie vrſach darzu gegebs / daß man jhm vnguͤnſtig woꝛdẽ / dieweil er gegẽ dem 

Bath / der jhm ſolche Ehr angebote / als er vor d Ooͤttin Venus ð Gebsrerin Tempel be nit auffſtunde / 
eee ui 


w 


— 


re 
Sa 
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rder Statt vñ dieweil er die Zaubtbinde / die jhm fein Mitrathesmaiſter Marcus Antonius der vnter den prieſtern 


7 


1 


O. 


des Gotts Pan vmbher lieffe / auffgeſetzt / wider auff de Stul legte / auch dieweil de zweys Pflegern Epidio 
Marullo / vñ Ceſetio Flauo / die jhm vor der Gemeyn eyn vngunſt woltẽ mache als trachtete er nach dem 
Roͤnigreich / hr Ambt vnd gewalt abgekuͤndet wurd. Auß diſen vrſachen wurd eyn Bundſchuch wider jhn 
gemacht / deſſen Haͤubter ſeind geweſen Marcus Brutus vnnd Caius Caſſius vnnd auff des Ceſars ſer⸗ 
ten Decius Brutus vnd Catus Trebonius / vnd iſt Caius Ceſar in des Pompeij Rathhauß mit trei vnnd 
wentzig wunden erſtochen / vnnd haben die jehnigen fo Ihn entleibt / das Capitolium eingenommen. Als 
darnach der Rath beſchloſſen / daß man ſeines Todſchlags vergeſſen ſolt / namen die jehnigen ſo uſammen 
woꝛen hatten / des Antontj vnd Lepidi Kinder zu Geiſel / vnd giengen von dem Capitolio. In des Ce⸗ 
Teſtament vnnd letzten willen iſt Caius Octauius feiner Schweſter Enckel zum halben theyl ſeiner 

zum Erben eingeſetzt / vnd des namens halben an Nindsſtatt angenommen. Als man des Ceſars 
Leib auff das Martiſch Feld trug / wurde er von dem gemeynẽ Volck vor den Geſtuͤlen / da man zu der Ge⸗ 
meyn zu reden pflegt / verbrennt. Der gewalt eynes Gberniaiſters iſt gantz vnd garauffgehaben. Caius 
Amatlus / eyn gar nachguͤltiger Nenſch eynes geringen Stands / derſich für Caij Marij Sohn außgab / 
als er vnter dem gemeynẽ Voͤlck das ſich leichtlich vberrede ließ / Auffruhre anrichret / iſt erſchlagẽ woꝛdẽ. 


Des CXVII. Buchs Innhalt. 


Aus Octauius kam gehn Rom auß Epiro / dann daſelb hin hatte ihn der Ceſar voran 
0 9 geſchickt / als er in Macedonia Krieg führen wolte / vnd mit gluͤckwinſchung / als zu dem man ſich al⸗ 
les guten verſahe / empfangen. Da nam er auch des Ceſars oder Reyſers Namen an. In dem Laͤrmen 
vnnd vnoꝛdnung aller ding / hat ſich Lepidus des Gberſten prieſteram̃ts vnterzogen. Als aber der 
Rathesmarſter Marcus Antonius zuuil mutwilliglich vr vbermaͤſſiglich herꝛſchete / vnnd mit gewalt eyn 
fe von verwaͤchßlung der Landuogtheien gemacht hatte / darzu auch dem Ceſar Octauto / der jhn vm̃ 

id wider feines Vettern entleiber anſpꝛach / groſſen vberlaſt thaͤte / gedachte Ceſar Gctauius beyde 

ſich ſelbs vñ gemeynen nutzẽ wið Ihn zuſtẽͤrckẽ / vñ brachte die alte Kriegsleuth auff die in die Colonien vñ 
Beſetzſtaͤtt auffgefuͤhrt waren. Es ſeind auch die vierd Legion / vnnd Die Legion Morris auffgebrochen/ 
vnd dem Keyfer Getauio mit auffgeregten Faͤhnlin zugezogen. Darnach wurde vil durch Marci Antony 
Tyrannej hin vnd wider in jhren Laͤgern erwuͤrgt / dieweil ſie verdacht waren / vnd ſeind auch vil zum Zcyz 
fer gefallen. Decius Brutus / auff das er dem Antonio / der in Galliam diſſeit den Alpen ziehen wolt/widerz 
ſtand thuen koͤnte / hat die Statt Nutins mit eynem Heer eingenommen. Vber das wird in diſem Buch 
auch beſchriben / wie die leuth auff beyden theylen hin vnd wider gelsuffen die Landuogtheien einzunem⸗ 


men / vnd ſich zum Krieg geruͤſt haben. 
Des CXVIII. Buchs Innhalt. 


7 Arcus Brutus hat in Grecia / vnter dem ſchein / als thue ers von gemeynes n 
0 gen / vnd woͤlle den Krieg wider Marcum Antoniumfuͤhren / das Heer daruͤber Vati 9 
mit ſambt der Landſchaff in ſeinen gewalt bracht. Cato Ceſart / der ſt den gemeynen nutz 
F kriegen geruͤſtet hat / wurd vom Rath eyns Stattuogt verwalthe n / mit ſambteynes 
Rathesmalſters z ierd vnd Schmuck / mit dem anhang daß er eyn Senato ierwanther were. 
Marcus Antonius belagert Decium Brutum zu Nutina / vnnd als vom Rath Geſandten zu hin geſandt 
waren eynes Friden vñ Vertrags halben zuhandlen / haben ſie nicht vil in der ſachen en erhalten. Das 
Roͤmiſch Volck trug Kriegsmaͤnntel. Mareus Brutus hat in Epiro Caium vnnd Antonium den Statt⸗ 
uogt mit ſambt dem Seer in ſeinen gewalt bracht. 


Des CXIX. Buchs Innhalt. 


Aius Trebonius iſt in Aſia durch des Dolabella betrug vmbkommen. Vmb derſelbigen 
hat willen iſt Dolabella vom Rath als eyn Feind in die Acht erklärt woꝛden. Als Panſa der Rathes⸗ 
maiſter vngluͤckhafftiglich wider den Antontum geſtrittten / vnd eyn Schlacht verloꝛn / kam der an⸗ 
der Rathes maiſter Aulus irtius mit eynem Seer darzu / vnd erlegt des Marel Antoni Heer / macht 
alſo das Gluͤck beyder partheien gleich / alſo daß auff jedem theyl eyn Schlacht g 
war. Als darnach Antonius von Hirtio vnnd dem Reyſer vberwunden, entflohe er in G 
Marcum Jepidum mit den Legionen die vnter jhm waren / zu ſich / vnnd wurd vom Rath mit ſambt allen 
den jehnigen / die vnrer ſeinem Kriegs uolck vnd Beſatzungen waren für Feind ertannt. Aulus Sirttus / 
der nach dem Sig in der Feind Laͤger vmbkommen / vnd Carus Panſa / der au der Wunden die hin inder 
vngluͤckhafftigen Schlacht wurd geſtoꝛben / ſeind beyde auff dem Feld Martis begraben. Gegen Cato Ce⸗ 
ſart / der alleyn von den treien aubtleuthen noch vberig war / hat ſich der & ath nich ſaft danckhar 
Da als ſie dẽ Decio Bruto / ð võ Reyſer auß ð beloͤgerung in Mutina erloͤßt war / die ehr eyns 
erkennt / haben ſie des Reyſers vnnd ſeines Kriegs uolcks nicht zum beſten gedacht / derhalb 
ſich Carus Ceſar durch Marcum Lepldum mit Marco Antonio / vnd kam mit eynem Heer geh 


als die jehnigen die jhm vngewegen waren / durch ſeine zukunfft erſchroͤckt / wurd er im neuntzeh 
ſeines alters zum Rathesmaiſter erwehlt. 
en ſol / nach den jehnigen / durch welcher zuthuen fein Vatter vm̃bracht were, Vermoͤg diſe 
ſeind Marcus Brutus Caius Caſſius / vnd Decius Brutus / fuͤrgefoꝛdert / vnd in jhrem abr 
tomio nachiagen ſolte / der von ſeinen Legionen verlaſſen / vnnd daruon geflohen war / i 
auß des Antonij / in des Gewalt er kommen war / beuehl / von Capend eynem Sequgner / vmbbrache 


4. 


ewofen / vnd eyne verloꝛn 
iam vnnd nam 


enden jar 


ch zu Nar 
daß er dem An 
t er der Brutus / 


; nv 9. 
Des (XX. Buchs Innhalt. 
f Ans Ceſar oder Keyſer / hat eyn Geſetz fuͤrbracht / daß man Rechtliche nac 
urtheylt woꝛden. Als Aſimius pollio vnd Nunatius plancus ſich mit ihre Seerſcharen a 
co Antonio gethan / vnd jhn geſtaͤrckt hatten / Decius Brutus aber / dem der Rath beuohlen 
worden. 


der berlornen Buͤcher Citi Pin. 885 


worden. Carus Ceſar bat mit Antonio vnd Lepido eynen Friden gemacht / alſo / daß trer Mann fuͤuff jar 
nach eynander waren / das Regiment vnnd Verwaltung gemepnes nutzens zuneroꝛdnen, nemlich / Er der 
Reyſer / vnd Lepidus / vnd Antonius / vñ daß eyn jeder ſoine Feinde in die Acht erklaͤrete. In welcher Acht 
erklaͤrung vil von der Nitterſchafft / vnd hundert vnnd treiſſig KXathesuerwanthen Nams a uffgeſchriben 
waren / vnter denſelbigen waren auch die Namen Auen Pault/ Marci Lepidi Yruders / vñ Aucij Ceſaris / 
Antoni MNuter Bruders / vnd Marci Ciceronis. Alsdiſer Cicero von Popilio / eynem Kriegs mann 
der Legion erſchlagen wurd im trei vnnd ſechtzigſten jar ſeines alters / iſt ſein Haubt mit ſambt der 
rechten Hand auff die Geſtuͤl vnd Cantzeln / da man zum Volck zu reden pflegt gelegt worden. Weiter wer 
den auch Marci Sruti Saͤndel in Grecia hierinn beſchriben. 


Des CXXI. Buchs Innhalt. 


Alus Caſſius / dem vom Rath beuohlen war / daß er den Dolabellam / der zu eynem Feind 

erkloͤret / mit Krieg veruolgen ſolte / hat mit huͤlff des gewalts / ſo er von gemeyner Stattwegen ges 

habt / das Land Syria mit ſambt treien BSeerſcharen die in derſelbigen Landſchafft waren / in ſeinen 

gewalt bracht. Den Dolabellam hat er in der Statt Laodicea belagert / vnd gezwungen / daß er har 
můſſen ſterben. Auch iſt Carus Antonius auß Marci Bruti beuehl gefangen vnd getoͤdt woꝛden. 


Des CXXII. Buchs Innhalt. 


Arcus Srutus hat wider die Thracier wenig aluͤcks aehabt / vnd als alle Landnoatheiẽ 
er jehnſeit des Meers in fein vnd Cajj Caſſij gewalt bracht woꝛden / ſeind ſie beyde zu Smyr⸗ 
nmen kommen daß ſie raht hielten / wie der Krieg hinfort anzugreiffen. Dem Marco Weſ⸗ 
ala haben fie feinen Bruder Poplicolam / den fie vberwunden / auß gemeynem Kath geſchenckt. 


oe 5 6 0 
Des CXXIII. Buchs Innhalt. 
Ertus Pomveins Magni Sohn / hat die Echter vndaußfluͤchtige! ro zuſammen 
D cgeleſen / vnd hat mit ſe oer lange zeit ohn eyne gewiſſe ſtatt vnd beſeß im Meer geraubt / vnd 
erſtlich NMeſſanam / eyn S erlia / darnach dieſelbige g nſel / eingenommen / Vnd nach 
dem er Aulum Pompemm Birhyntcum den Stattuogtvmbbracht / hat er Saluidtenum des Zeys 
ſers Geſandten in eyner Schifffehlechr vberwunden. Der Reyſer vnnd Antomus ſeind intejhrem Kriegs 
uolck in Greciam hinuͤber gefahren / wider Dr tum vnd Caſſtum zukriegen. Titus Seſttus har in Af 
Quintum Cornificium/eynen vaubtmann der Caſſlaniſchen parthe / u eyner Schlacht vberwunden. 


Des CXXIIII. Buchs Innhalt. 


Cc Ceſar vnd Antonius haben beider Statt Philſpyſ wider Brntum vnd Cam mie 


de 


7 
JENE 


0% 


vnd 


ſeltzamen gluͤck geſtritten / alſo das eynes jeden theyls rechter Fluͤgel den Sig erhalten / vñ die Lager 

beyderſeits von den jehnigen fo vberwunden hatten geſtůrmt vnd erobert worden. Aber der tod Caſ⸗ 

ſij / hat das gluͤck beyder partheien vngleich gemacht. Dann als er in dem Fluͤgel war / der zu ruck ge⸗ 
ſchlagen wurd / meynte er / das gantze Feer were erlegt / vnnd bracht ſich ſelbs vınb. Als darnach in der anz 
dern Schlacht Marcus Brutus vberwunden wurd! erbater eynen mit namen Strato / der mit jhm in der 
flucht war / daß er jhm eyn Schwert zuwuͤrff / vnnd endet ſein Leben auch. Deßgleichen thaͤten in die vier 
Sig fuͤrnemſten Römer, Vnter denſelbigen iſt auch Quintus Sortenſius vmbbracht worden. 


Des CXXV. Buchs Innhalt. 


Ains Ceſar verließ Antogium / dann er hat ihm das Reaiment vnd gewalt pber die Sande 


er wider jhren Gber⸗ 
Jarct Antonij Bruder / 
Hat nad 


getheylt w 1 Jarcimn Jepidum / der mit 


rue 
Des CXXVI. Buchs Innhalt. 


Jaſus Ceſar trei vnd zwentzia iar alt war / hat er Luctum Antonſum in der Statt Pe⸗ 
lagert / vnd als er ſich etlich mal vnterſtund herauß zufallen / vnd wider hinderſich getriben 
nohuͤngert er jhn auß / daß er ſieh muſt ergeben / da verzige er jhm vnd allen a 


u 9 leuthen. Die 
Start peruſta ſchleyfft er / vnnd bracht alles Rriegsuolck der gegen parthey in feinen gewalt / daß er 
alſo des Kriegs ohn ey nig blutuergleſſen eyn ende macht. 


8 CXXVIL Buchs Innhalt. 


er ſeind mit ihrem Haubtmann Kabſeng / der des Pompesparthei geweſen / in 
rien eingefallen / haben Decidium Saram / des Caij Antonij Geſandten vnd Leutenambt vber⸗ 
wunden vñdieſelbige gantze Landuogtheſeingenomen. Als Calus Antonius von feinem Weib der 
Fululg angereytzt wurd wıd de Reyſer zu kriege / ſchied er ſich von jh / damit ſie die Faubtleuth nicht 
vneyns machte / vertrug ſich mit dẽ Reyſer / vnd nã ſein Schweſter Octaula zur Ehe / Guintn Salundienum 
A a der 


Jar der Statt 


J, 


1 


. 


Jar der Statt. 


7 


1 
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886 Sucij Plori Innhalt 
Jarder Statt der mit boͤſen Anſchloͤgen vnd practicken wider den Reyſer vmbgieng / hat er jhm ſelbs angezeygt / als der 
„ſelbig verurtheylt wurd ther er jhm ſelbs den tod an. publius Ventidius des Antontj Geſandt / hat den 
7 1 3, Partherneyn Schlacht angewonnen vnd ſie auß Syria vertriben / vnd Ihren Haubtmann Labienum erz 
chlagen. Als Sertus Pompeius den Italianern eyn vil zu nahe gelegenen Feind Siciltam innhatt / vnnd 
den Getreyd handel verhindert haben der Keyfer vñ Antonius den Friden darum̃ er angeſucht / mit jhm 
gemacht / alſo daß er Siciliam zu exner Landuogtej haben ſolt. Verrner werden auch die Empoͤꝛungen in 

Africa / vnd die Brieg fo daſelbs geführt / hierinn begriffen. 


Des CXXVIII. Buchs Innhalt. 


| Anuh Sertus Pompeius das Meer mit Rauberej wider vnſicher machte / vnnd den fri⸗ 
den den er angenommen nicht hielte / mußte der Reyſer von not wegen eynen Krieg wider jhn fuͤr⸗ 
nemmen / vnd thet zwo Schiffſchlachten mit jhm / daß man nicht wol wiſſen konte / welcher theyl obz 
gelegẽ were, publius Ventidtus, Caij Antony Seſandter hat den parthern in Syria ein Schlacht 
angewonnen vnd jhren Koͤnig vmbbracht Auch ſeind die Juden von des Antony Geſandten bezwungen 
woꝛden. Vber das wird auch beſchriben / wie man ſich zum Krieg wider Scilia geruͤſt. 


Des XXIX. Buchs Innhalt. 


Pompeium hat man mit mancherley außgaͤng zu Schiff geſtritten. Alſo 

ers zweyen Schiffzeugen / eyner / daruber Aggrippa geſetzt / den Sig erlangt / der 
r gefuhrt erlegt wurd / vñ die Rriegsleuth ſo guffs Land außgeſtigen ın groß 
arnach wurd Pompeins vberwunden vnd flohe in Sicilien. Marcus Lepidus ,der 
hren / als wolte er mit dem Reyſer den Krieg wider Sertum Pompeium fuͤhren / 
kriegte / wurd er von feinen Heer verlaſſen / vnd von der Ehr vnd gewalt der treiz 
t / doch erlangt er daß jhm das Leben geſchenckt wurd. Marcus Agrippa wurd vom 
denen Kronen verehrt, zum zeychen daß er zu Schiff gegen dem Feind Ehr einge— 


gefahr waren 


auß Africa berub 


Reyſer mit eyne 


legt / welche vor jhm nie keynem mehr widerfahren. 
8 2 7 l ) 


Des XXX. Buchs Innhalt. 


AG, 2 i 6 
wolt von ſtatt gehen / wiche er wider hinderſich. Da hm aber die Pa 
wider in Armentam 


Des CXXX1 Buchs Innhalt. 


Marci Antonü gnad ergeben hatte / vnterſtunde 
en / Er wurd aber von ſeinen Geſandten vbereilt vnd 
leuth Meuterei vnd Auffruhr / ſo mit groſſem ſchaden 

erregt / wider geſtillt. Die Japuder / Dalmatier / vnd Pannonier Hungern) hat er bezwungen. Anto⸗ 
nius hat Artauaſdem den Noͤnig in Armenis auff Seleyt zu jhm laſſen kommen vnd darnach in Gefaͤng⸗ 
niß heyſſen werffen / vnd das Aöntgreich Armenia feinem Sohn geben den er von der Cleopatra gezeuget 
hatte / dann als er init jhhrer Lieb vmb fangen / hat er ſie langt fuͤr ſein Weib gehalten. 


Des CXXXII. Buchs Innhalt. 


Datmatier bezwungen. Als Marcus Antonius von Lieb 


e yria die Da 

0 wegen gegen der Cleopatra von deren er 1 Soͤhn hatt / philadelphum vund Alexrandrum wider, 

in die Statt Rom kommen / noch zu ended Mannſchafft den gewalt ablegen wolte vnd ſich ruͤ 
ſtet zu ey nem Krieg den er wider die Statt vnd Jtalienfuͤhren wolte deßhalbeẽn er auch groſſe macht 

zu Land vnd zu Waſſer zuſammen bra ind der Gctauia / des Reyſers Schweſter eynen Scheydbrieff 

ſchickte / da zog der Reyſer mit eynem He 0 

ge Schlachten zu Waſſer vnd zů Land erzehlt. 


0 2 VI Sc 
Des CXXXIII. Buchs Innhalt. 
Jap der Statt. 5 es Marcus Antonius bel dem Voraebira Actio mit feinem Schiffzeua vberwunden / iſt 
er gehn Alexandria geflohen. Da er daſelb vom Reyſer belagert / hat 


72 er | 9 g zu letzt / als er gantz vnd gar 
9 keyn hoffnung mehr gehabt / ſonderlich durch eyn falſch geſchrey / daß Cleoparra ſolt erſchlagen ſein / 
darzu getriben / ſich ſelbs vm „ 


bbracht. Nach dem nuh der Keyſer die Statt Alexandria in ſeinẽ gewalt 
bracht / vnd Cleopatra / damit der vberwinder nicht feines gefallens mit hr vmbgieng ſich auch ſelbs vmb 
das leben bracht / zog der Keyſer wider in die Statt mit eyr m treifachen Triumph / eynen hielt er von we⸗ 
gen des Illyrier Lands / den andern / von wegen des Sigs den er bei dem MNeergebirg Actio erhalten / den 
trittẽ von der Cleopatra wege Alſo machte er in zwey vñ zwentzigſtẽ jar des Burger 


er ſich in Aſia eynen Krieg wider jhn anzuric 
erſchlagen. Der Reyfer hat der alten Art 


S Ertus Pompeius / als er ſich auff des 


ichẽ Kriegs eyn end. 
Marcus 


der berlornen Buͤcher Tict Pitt, 


Marcus Lepidus / des Treunanns Cepidi Sohn / machte eynen Bundſch 
dachte wider jhn zu kriegen / aber er iſt vberellt vnd erſchlagen worden. 


Des CXXXIIII. Buchs Innhalt. 


A Caius Ceſar alle fachen gericht vnd geſchlicht / vnd alle Landuoatheien in eyn gewiſſe 
form vnd oꝛdnung gebracht / hat man ihm auch den zunamen Auguſtus geben / vnd iſt der Augſtmo⸗ 
nat auch jhm zuchren alfo genennt worden. Als er in Gallia in der Stat Narboeynen Landtag hiel 

te iſt von den treien Gallier Landſchafften / die ſein Vatter Ceſar vberwunden eyn Schatzung ein⸗ 
gefordert worden. Es wird auch von dem Krieg / den Marcus Craſſus wider die Baſtarner / Neſer / vnnd 
udere Nationen / gefuhrt / hrerinn beſchriben. 


Des CXXXV. Buchs Junhalt. 


Ndiſem Buch wird der Krieg / den Marcus Craſſus wider die Thracier / vnnd Keyſer 
Auguſtus wider die Siſpanter / geführt / beſchriben / wie auch die Salaſſer / eyn Volck das in dem Al⸗ 
pengebürg fein wohnung hat / bezwungen worden. 


Des CXXXVI. Buchs Innhalt. 


i Heli iſt von Tiberio Nerone / vnd Drufodes Keyſers Stiesrſohn bezwungen. Agrippa 
des Repſers Tochtermanns Sohn iſt geſtorben / vnd hat Druſus eyn Schatzung gehalten. 


Des CXXXVII Buchs Innhalt. 


Deb Staͤtt Teutſehlands / ſo diſſeit vnnd ſehnſeit des Rheins gelegen / werden von Druſo 


887 


uch wider den Keyfer / vnndge⸗ 


geſtuͤrmmt. Der Aufflauff ſo in Gallia von der Schatzung wegen entſtanden iſt geſtillt worden. 

Dem verſtorbenen Reyſer iſt eyn Altar gebawt / an dem ort da der Arar / ſo man jetzt die Saon nen⸗ 

net / vnd der Rhodan ʒuſammen flieſſen / vnnd iſt Caius Julius Vercondaridubius eyn Zeduer zum 
Prieſter darzu erwehlt worden. 


Des CXXXVIII. Buchs Innhalt. 


Je Thracier feind von Lucio Piſone bezwungen / deßgleichen hat Druſus die Cheru— 
ſcen / Tenchateren / vnnd RNatthen Sachſen Thuͤringen vnnd Seſſen ) vnter ſich bracht. Octauta / 
Reyſers Auguſti Schweſter iſt geſtorben / nach dem fie vorhin jhren Sohn Marcellum verloren / 
der etliche ebw dabei man fein gedenckt / nemlich den Schawplatz / vnnd die Zall⸗ ſo nach ſeinem 

nammen genennt ſeind / hinderſich gelaſſen. 


Des CXXXIX, Buchs Inhalts. 


Je wird der Krieg / fo von Drufo wider die Voͤlcker jehnſeit des Rheins gefuͤhrt / be⸗ 

ſchriben / in welchem Krieg vnter den fuͤrnemſten im ſtreit geweſen / Senecttus vnnd Anectius der 

Neruier Statt Pfleger. Nero / des Druſi Bruder hat die Dalmatler vnd Hungern bezwungen. Mit 

den Parthiern iſt Feld gemacht worden / nach dem jhr Roͤnig die Faͤhnlin / die vnter Craſſo / vnd vols 
gends vnter Antonio / erobert; wider geben. 


5 . 
Des CXL. Buchs Innhalt. 
J diſem Buch wird von dem Krieg / den Druſus wider die Teutſchen Stätt ſehnſeit des 
Kheins gefuhrt / gehandelt. Druſus iſt mit eym pferd gefallen / vnd hat eynen Schenckel gebrochen / 
An demſelbigen Bruch iſt er am treiſſigſten tag hernach geſtorben. Sein Leichnam iſt von ſeinem 
Bruder Nero / dem die Bottſchafft von ſeiner ſchwachheytzukam / deßhalben er ſich eilends auff⸗ 
macht / vundzu hm zog / gehn Rom gefuhrt / vnnd in Caij Julij Grab gelegt worden. Sein Vatter, Reyſer 
Auguſtus / hat jhm eyn Lelchrede wachgethan darinn feine Nitterliche thaten gelobt. 
Vnd iſt Druſus auch ſonſten mit anderer mehr verehrungen auffs 
herꝛlichſt zur Erden beſtattet worden. 


Ende der Roͤmiſchen Geſchichtbeſchreibung Titi Lui / vnd des 
Summariſchen Innhalts Lucij Flori. 


Jar der Statt 
25 2 3 


Xegifter vnd Ber zeychniß der für⸗ 


— . 


nemſten Hiſtorten vnd Geſchicht von Tito [uli 


beſch 


A 
l. 


Hera in Thracla ſchickt Bor 
ſchafft gehn Nom ober Hortenſtum zu 
klagen yy. werden wider in jhr Freiheyt 
geſetzt ibid. 

3 
belagert / s;. vg. erobert / ss. die Burger erwůr 
gen eynander ſelbs ibid. handlen mit Calo Liuio vmb 


ehn vertrag / v8. der zeucht daruor ab ibid. 
Acanthr 2 
Acarnanier ergeben ſich den Roͤmern 452 
Accius Nauius Augur ſchueid eynen Wetzſteyn ent⸗ 
zwey 35 


Acerre vom Annibal geplündert vnd verbrennt 267 
Achaier Bortſchafft zum Rabis 496. zu Rom / 619,690 


Achaiſch Krieg 869 
Achaier werden bei der Clauſen Thermopyle geſchla⸗ 
gen 869 


Achaier Lan tag zu A 
ponneſo 


9. zu Egio / sis. in Pelo⸗ 
on / au. etliche Staͤtt tretten 
ab / 421. Abſchied / 421, ander Landtag zu Sycion / 
s. zanck der Candeaͤg halben 617 
Achaier fehic hilff gehn Chalcis / vnd gehn Athen in 
den Port ſagen den Lace demoniern ab 619 
M. Aciſius Glabrio Rachesmaiſter gebeut ſeim Nrie⸗ 
gesuolck zuſammen vnd zeucht auß Nom / s24,F0ms 
met zu Ronig Philippo 551, gehn Lariſſa / ibid. nuit 
vil Staͤtt ein / ibid. verwuͤſtet das Land vmb Hera⸗ 
clea / vnd rucket ſein Lager zu Roͤnig Antiocho / zz. 
vermahnet fein Rriegsuolcküb.macht fein Schlacht⸗ 
ordnung / 5a, trifft mit Ronig Antiocho / ib. jagt jhm 


nach 535 
Acilto dem Nathesmaifter ergeben ſich vil Staͤtt im 
& ocis vnd Beotia 535 


cktoMarcum Portium Catonem gehn dom 
536, ſchickt gehn Heraclea an die Eicher daß ſie ſich 


ergeben ibid. belagert Heraclea 537. ffürmes an vier 


ſſa / Sg. trium⸗ 

tochi vnd der Etolier halben 583 
maß halben Geſetz 169 
ing wird auff die Ban bracht a 
1 405 
847 
21¹ 
Acdiles curules erſtlich erwehlt 170 
Aequer von Römern vberwunden /o. werden wider 
bekriegt / 0 eyn Schlacht / 
112. fallen d omern ins Land / ib. ruͤſten fich wider 
zum Arie belagern den Rathesmaiſter mit dem 
Heer, ibid. werden geſchlagen 114. 
Aequer Krleg / aa. werden vberwunden ib. fallen wider 
ins Noͤmiſch Land 142 werden wider vverwunden / 
ibid. fallen von Nomern wider ab 101. werden von Ca 
millo geſchlagen ibid. vnd geben wider eyn Arleg 


rt A 


an / aca. belagern Alba, der Römer Befesftatt 205 
Aeſculapius 849 
Agaſſe Statt gepluͤndert 846 
Agema 578 
Agefipolis 466 


218,233 
Mann / iſt ſo arm / 
nuß begraben / 84 
n 778 


Agrigentum in Sieilia er 
Agrippa Menenius/cyu 
daß man jhn auff gemey 
Alabanda ſchickt Boctſe 
Alba Conga gebawt 
den Romer 
Vurger wer 


rn vnderthan / y. die 


en in die SOME Kom genommen 29 


riben. 


Alba zerſtoͤrt 29, wird eyn Roͤmiſehe Beſetzſtatt 20g 
Albula / Tyber 5 
Allce in Hiſpania von den Römern eingenommen In 
Alcibiades zum tod verurtheylt / 963. das Ortheyl auff⸗ 
gehaben 665 
Alcon eyn Burger vonSagunto vnterſtehet füch vergeb 
lich eynen Friden mit dem Annibal zu machen 239 
Alexamenus kom̃t zum Nabis zu. bringt jhu ins Feld / 
ibid. kom̃e gehn Lacedemon / sie, wird daſelb mit den 
Etoliern erſchlagen ibi. 
Alexander Königin Epiro nimmet vil Statt in Italia 
ein / log. wird erſchlagen ibid. 


Alexander Magnus Roͤnig in Macedonis / 0. 490, 881 
Allexauder auß Acaruania rar) Ronig Antiocho / wie 
der Krieg wider die? er anzugreiffen 499 
Aleräder, eyn vnbekanter o lenſch / regtert in Syria / 86g 
Allobroger/Saffoyer, Krieg 872 
Allucio ſtellt Scipio ſein Braut vnuerletzt zu 308 
Allucius dienet dem Scipioni mit vierzehen hundert 
Pferden 310 
Alorcus kom̃t in Saguntum / die Burger zu bereden / 
daß ſie des Aunibals vertrag annemmen 239 
Amarynchis Diana. 513 
itus lex 690,866 


Ambratia belagert / o. wird an fuͤnff ortẽ angegriffen / 
ibid. Romer machen eynen heymlichen gang darzu / 
9. wird auffgeben G01 

Ambratius ſinus 597 

Yınilcar/azı. ſtrafft die Staͤtt in Africa / daß ſie ſich an 
die Romer ergeben, 220. eyn guter Kriegsmann 231 

Amilcar / Annibals Datter/der Romer Feind 235 

Aminander bei Antiochos auff dem Landtag zu Deme⸗ 
trias 


525 
Snigreich A⸗ 
hickt Bottſchafft 

Smaiſter 596 
Ammonius regiert in Syrien vf er ſchlege des Roͤnigs 
eib / Sohn vnd Freund 868 
847 
Amphipolis mit Chraciern beſetzt / die mit liſten darauf 
Landtag daſelb / der newen Macedonis 


ſchen Ordnung halben 848 
ſa belagert / dog. begeben fich ins Schloß ibid. 

708 

Amulius handelt vbel an feinem Bruder / „wird vmb⸗ 
6 

Aucus Martius / der vierde Roͤnig / richtet d Numa 


Goͤtzendienſt wider au 1. hat mehr luſt zum Acker⸗ 
baw deñ zum Krieg / ib. wird von Latiner vnd Sa⸗ 
binern zum Arteg gereygzt/ ib. fridſam vnd ſighafft 3 
Anci Marti Sohn ſeind dem Tarquinio zuwider /37. 
daß er zu tod wird geſchlagen 38 
573 

789 

ür des Roͤnigs Perſeus Sohn auß / 
Shilippum / vnd nime Macedonien 
Theſſalien einnem̃en / wird geſchla⸗ 
369 
tolier gekoͤpfft 851 
ne das Schloß zu Syracuſa ein / eyz. 


alb beſchickt / ib. laßt ſich fein Weib Dema⸗ 


2 


> 


Andronod 
wird de 


rata vob eden, daß er nach dem Regiment zu Syra⸗ 
cuſa ſtund / os. wird erſchlagen ibid. 
Andros Inſel von den Römern erobert 402 


N. Anicius Gallus Stattuogt kom̃t an Illyricum/ 812. 
fein gewalt in Illy rico wird ihm erſtreckt / 886. fünf 
Geſandten werden ihm zugeben / 837. fc ret wider in 
Italien / sss. kom̃t gehn Rom / sa, wird m eyn Tri⸗ 


Ifff 


— 
2 
5 


Dr 


n 


2 


— 


Kamen 


er 


2 


— 


— 


— 


— 


8 
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— 
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5 


* 


S 


* 


umpß erkeft / triumphiert Koͤnigs Gentij vnd der Il 

h ner halben vergleichung deſſelbigen Jllort⸗ 

ſchen Triumphs mit dem Macedoniſchen / ib. ſein Sig 

in Illyrico ibid. 
Annibal 
Annibal Schiffoberſter von Carthago von feim engen 

Volck aus Crer 
an 


gehenckt 222. 
lnnibal ſchlegt Eon demer iu Siciliabor Zilibeo 
in alben die Rom idem Waſſer Ticino vnd 
darnach beidem Waſſer Erebia 
bal Lehe feinen Vatter in feiner Kindheyt er 
wolle der Romer Feind werde / ass ſein Natur vñ Ey⸗ 
genſchaß ft Tugend vnd Lafer/idid nim̃t ihm für die 
Statt S Daguntum zubclaͤgern 236. niſit Carteia vñ 
andere Statt in Hiſpanie ein ib. Item etliche Statt 
Acceier Bud fehlegt die Carpetaner mit liſten ib. 
t Sagunt die Roͤmiſch Bottſchafft 
cht für jhn 1 1 Africam mit Hiſpani⸗ 
ond Hi pani 5 


0 oda⸗ 


ib. ſchickt Kundſchaffter in Scipionis Taͤger ib. be 
gert mit jhm ſprach zu halten ib 03. rath zum friden / 
ibid. thut mit Scipione eyn Schlacht / 267, wird von 
Scipione gelobt / zos lachens halben geſtrafft entſchul 
diget ſich 373 
Annibal wird den Roͤmern angeden als reytzt er die 
Statt Carthag 0 zum Kriege vnnd habe heymlich 
Practik ocho 443 
Anmmbalſchwächtd der ichtergetvale gu Carthago 449. 
bringt dz gen ien der Statt Carthago wir 
der zu recht ib Geſandten von Nom wider ihn ibid— 
zeucht heymlich von Carthago vnd auß? 
weg, ibid komt mit liſten auß der Juſel Ce 
e eee von Ihen su Ce art 


Africa h HIN? 


ro Ado Seh ſo zu Anctoch o/ ib. 
Annibals auſchlag bei Antiocho vom Nr ea widerdie 
Aunibal Antiocho verdacht dieweil er mit dem Remer 
Villio g . 4g. entſchuldi gt ſich gegẽ Anttocho ib. 
Annibal bei König Antlocho auffm Landtag zu Deme— 
trias zs rath hm, daß er König Philtppum in dem 
Krieg wider die Roͤmer zu hilff nemme ib. wie das zu 


num,f ib. en ſein Volck wegen zu bringen 26. wie jhm zu wehren daß 
Ipen ni t die hohe Romern nicht helff ib wie der gantz Krieg zu fuͤhren / 
ñ tm! are nahe hin⸗ rath ihm daß er ſich zu Waſſer ond zu Land wider 
obert der Tauriner die Rö err 1 5 
ec vou dem Scipione halte / ib. Aunibah trinckt Gifft daß er den Römern nicht in die 


gibt ferne Och mit ihm wider die haͤnd kom̃e / ys. er / Setpio vnd P > ſeind 
Jeinde ſtreiten / 229 vermahnt fe Ariegsuolck ibid. in eym zar geſtorben ib. von feinem K 6 

vn 8. trifft mit dem Scipionc / 249. wird vor eynem L. Anuius Serinus rath den ahnen, daß man den 
Ste en verwundt erobert die Statt Vicununi⸗ Römern zumute, der Rathsmaiſter eynen auß den 


onterſtehet ſich vergeblich vbern Apenninum 
5 252 


Aunibal vmd eyn Aug kommen / zeucht vier tag vnd tret 
rin Hetrurlam kot wird 


Naͤcht nacheynander bil 
von Fabio bes Ionen vnd kom̃t daruon 253 

Anibal zeucht den Berg Apenninum verleurt eyr 
Aug ibid. ſchlegt Flaminium vnd die Nomer bei dem 
Sce Tyraſymenus, ib. belaͤgert Spoletium vergeb— 
lich ess, brennt in Campania /256 ver der äcker 
Fabu ibid zwischen eyner Statt vnd a verle 907 

. kom̃t mit luſten daruon / ib. ſtellt 5 ſei ex auß 
dem Lager geflohen / 268. zeucht un u bei der 
Statt Cannas / ibid. reytzedie 2 Schlacht / 
ibi. Schlacht / ib. 26, niit der 
Romer Lager ein Fi em Hetzen vol ding gehn 
Carthago 

Annibal macht mit Ronig P hiltvpoln Macedonien ey⸗ 
nen Bund 2 seite 


» 


mer geben Die } 


fich Neapolis einzunem⸗ 


laudio 
ippum nidergewo 


‚seine 
11/272 


\ 


en an * 0 


Latinern zu wehlen 86 ſtuͤrtzt ſick 
Autemna voud 
Antenor 
Antigenus 
Antigonus/ Roͤuigs Philippi beſt 

Philippus deuckt ihn zum Ä 

zu machen / 7i4. wird vmbbr 
Antigenus Rönigs Demerr 
Antiochus vberzeucht Attal 
Antiochusräfter fich; 2 
mit vil Stätten 

Bottſchafft gehn 7 

gefaͤrtigt / aa 

bringen/44s.n berione 

et Cyſimachiam wider ib. bee nen S 

als er nach Cypern fuhr, ein R 
Anttochi Geſandten beit uintio 

Tito Quintio zu verhoren beuohlen 

bung 4 


zu tod 187 
Romern erobert 12 


15 abe w wie feine & 


Ihre wer⸗ 
vollen fuͤrgeſchlagene mittel de: Bunds 
nicht annemmen 45 


Antiochus von der Aeler 
wider die Romer 


archum 


ereytzt / 4 


Annidal kommet in die Stact Tac ent / 28s, belagert das der die Pifidier 490. fein ral hſchlag mi Ireund 
Schloß, ibid. bringt S Schiff d arfür 289 Minio/49 Grlech ſcher S täccbote afft bei jhm / 
Annibal zeuch tvon Tarent die Statt Capua zu retten / 408. ſein r achſchlag vom Krieg! wi ömer / ib. 


fellt Römer um Kägerdaruor 90, zeucht 
für Rom ibid. ſch lege fein Taͤger ans Waſſer Anio 
3501. wolt mit Fuluio vor Nom ſeyn Schlacht thuen / 
wird durch Dngewitter verhindert / ibi hat keyn hoff— 
nung Rom zu erobern, ibid beraubt den Tempel Fe— 
tonie 1010, 


beſchleußt wider die Rome ein Ärıe 
ges rüſtung / sis laßt fich bereden daß er dem Annibak 
nit vercrawt / ib. ſchifft in Greciam / 6. komt auff den 
Etoliſchen Landtag ib wird von den Eroliern Krie— 
gesoberſter erwehlt / sız. fein Rathſchlag / woh der 


Krieg an zuh b 1b or nach Chaleis ib. trachtet 
Aunibal pberfel lle die Roͤmer vor Herdonea / 310. zerſtoͤre nach hilff / 6 ten an die Achaier / ib. an 
etliche Staͤtt in Icklia zu thut eyn Schlacht mit die Beotier ickt Rriegsuolck nach Übalcıs/ib, 


Marcello ib ſchlegt den MMarcellũ ib. wird von ihm 
wider geſchlagen s z.zeucht bei Nacht daruon bi. er 
denckt eynen liſt wider Fabtum, der ihm aber nicht 
gerath / zi. ligt wider d Nachesmaiſcer zu Feld in 
Apulia/sıs. ſchreibt in ce namen Brieffan die 
Statt Salapia, die wurd darfür gewarnt / 316. vber⸗ 
fellt die Romer vor der Statt Loert . wird vor der 
Sauer e 342 
Annibal wird von Cneo Seruilio geſchlagen / 368. wird 
ehn Carthago gefordert Bi z kl 196d ürd e ib. 
wie die Ne mer dagegen geſiſt or. komt in Africam / 


% 
ird d 


der Krieg wider Antiochum wirdd 
fuͤrgehalten /s. hen wind abge 
Autiochus schickt Geſaudtẽ in die 
in Theſſalten “ s27. belt Hoc 
fein Kriegsnolck in Erol 
Lädtas zu Naupacto in 
gehn Medeon in Acarnaı 
zeucht von Tyrrheo abe ko 
Antiochus fordert hilff von? E 
bingCher rmopyle sz ſein Nriegs uolck gibt die flucht / 


Volck zu Kom 


tin Grecia / 524. 
leis / 29. laßt 
od. helteynem 
t bottſchafft 


erlen 


Pegifter. 


erlen meynũg / ib. ſein Schiff kom̃en wider gehn Ephe⸗ 

ſum / Sc. er ſelbs kom̃t gehn Epheſum / ib. ruͤſtet ſich mit 

Schiffen / s47.jein ſchiff kom̃en in den Post Ciſſus / as. 
Autiochus ruͤſtet ſich mit Schiffen / vnd bewirbt ſich vm̃ 

huͤlff / sss. zeucht in Aönigs Eumenes Land / 62. ins 

Adramitiſch Land / 563. nimt etlich Staͤtt ein / 364. 
ſchickt Legaten zum Adnig Pruſtas in Bithynien / 
567. ſchickt Polyxenidam au i 


591 

Antiochi bottſchafft bei Cuneo Manfio dem Rathes⸗ 
maiſter / 622. vertrags Artickel zwiſchen hm vnd den 
Roͤmern zu Apameg auffgericht ibid. 

Antiochus Rönigs Antiochi Sohn geſtorben 497 

Antiochus A, Seleuci Bruder Geiſel zu Rom 717 

Antiochi Vottſchafft / 737. derſelbigen ehrliche abf⸗ 
gung 

Antiochus Roͤnig in Syria 

Autiochus zeucht vor Alexandꝛia ab / sz e. rüſtet ſich Eg 
ptenland zubekriegen / ibid. ſchickt Bott ſehafft gehn 


Rom 834 
Antipatria erobert 391 
Autiſſa in Leßbo geſchleyfft 851 
Antiu 108 


Autium eingenommen / uo. ſetzt / ur 


Antiun bert 118. 164. mit Römern vnd Dolfcern bes 
I von Parthiern geſchlagen / 836, bringt ſich 
ſelbs mb 886 

Apamea Statt 605 

Apiole erobert 35 

846 
eſandten geſchlagen / die ſolchs ges 
than we geben 217 

Apollon ch der Gemeyn zu Syracuſa zu der Roͤ⸗ 
mer Fre fft 281 

Appia Via 195 


Caius Appius von den Boiern mit ſiben tauſent mann 

erſchlagen / 7. (gen /812 
Appius Claudius rüſtet ſich mit Roͤnig Gentio zu kr 
Apuaner / Ligurier / vom Rathesmaiſter Flaminio bes 

zwungen / sg. abermal geſchlagen 661 
Apuliſch Acker getheylt 377 
Aquileia / Aglar/ Colonia 676. 699 
Aquileienſer Bottſchafft zu Rom / 755. Ihre Beſetzleuth 

gemehrt / 786. (Nom 
Archidamus Etoliſcher Legat an die Achaler / wider die 
Archimedes, kunſtreicher Werckmaiſter zu Syracuſa / 

283. wird wider Marcelli willẽ zu tod geſchlagen / 
Arco raht den Achaiern zur Freundſchafft mit dem Rd 

nig Perſeus vnd den Macedoniern 730 
Ardea belaͤgert / 5. (ben / 665 
zum tod vervrtheylt / 663. das vrtheyl auffgeha⸗ 
42.84%, Landtag daſelb / zog. wird Philippo ver 
rathen / aaa. dem Nabis angebottẽ / 430. der nimts ein / 
i rung daſelb / die aber in anfang aufgebrochen 
ſtrafft / sos. freud daſelb 475 
es Königs in Cappadocia Legat / bei, 
Cuco Manlio dem Rathesmaiſter / 22. mit den Roͤ⸗ 
g8/623.fein bottſchafft zu Rom / d. ſchickt 
feine Sohn gehu Rom auffzuztehen / x44. wil den Roͤ⸗ 
mern beiſtehen / 749. wirt in fein Reich eingeſetzt 866 
Ariminum Beſetzſtatt / u. 27. Ciagt 875 
Ariobarzaues Roͤuig / in Cappadocia / eingeſetzt / sz. ver 
Ariſtheni Achaifchen Pretors Rede 4¹⁸ 
Ariſthenus vermahnt den Nabis feine Tyranniſche ge⸗ 


walt vber die Cacedemonier abzulegen 471 
Ariſton eroͤffnet den anſchlag der jehnigen die den Naht 
zu Syracuſa wolten erſchlagen 216 


Ariſton võ dem Anibal gehn Carthago abgefaͤrtigt / so 


17 


zu Aſculo werden alle Roͤmiſche Burger erſchlagen / 


klag daſelb ober jhn / ib. wird fůr den Nahe gefordert / 
ibid. laßt eyn Schrifft hinderſich / vnd komt zu Schiff 
daruon ibid. 
Ariſtouicus K. Eumenes Sohn ſchlegt die Roͤmer 871 
Arpi Statt von Romern erſtigen / as. mit ihnen vertra⸗ 
n 286 


num Statt / 205, der Stimm halben in Roͤmiſche 

ift genommen 621 
Ariena erobert 149 
Aruſpex 42.741378 
Aſcanius geborn 3.4 


Afdrubal 

Afdrubal / Amilcars Tochtermann / ess. ſchlegt die 
mer am Meer / vnd jagt ſie in die Schiff sz. mach 
liche Bundsverwanthen von Römern abfall 9/ ibid. 

Aſdrubal in Hiſpaniẽ geſchlagen / in Sar dinia gefangẽ / 
20a ſchlegt die Tarpeſter ay. wird in Italic erfoꝛdert / 
ibid. ſchaͤtzt die Staͤtt in Hiſpania / 251 wird von Sci⸗ 
pionibus geſchlagen ibid. 

Af drubal Caluus nach Sardinia geſchickt / wird auffm 
Meer v un Sardinia geſchlagen ibid. 

hu von Lucio MMartio gefchlar 


296 

al Amilcars Sohn / wird in Hiſpanja vom Sci⸗ 

ne geſchlagen 314 
gonis kompt in Hiſpania 315 


Afdrubal komt ober das Gebirg in Italien / 317. belaͤ⸗ 
gert Placentz / ibid. feine Brieff nidergeworffen / 818. 
zeuche bei nacht daruon / wird aber von den Roͤmern 

0 319. thut mit den Rathesmaiſtern Claudio 
vnd Liuio eyn Schlacht / seg wird erſchlagen ibid. 

Aſdruvaf Giſgonis Sohn bringt in Hiſpanten eyn groß 
Dolck zuſammen /zas von Scipione geſchlagen 324 

Aſdrubal Hedus gibt auff eyn ſpitzige Frag eyn beſchey⸗ 
dene antwort / x. ſtrafft den Annibal daß er in gemey 
nem truͤbſal lachet 372 

Afdrubalzu Carthago vmbbracht 869 

Aſdrubals Weib verbrennt ſich mit zweyen Rindern / 
869, auß Aſla Bottſchafften zu Rom / on bei Cuneo 
OMNanlio dem Nathesmaiſter / 621, zehen Legaten 
ordnen, wie es mit Ihnen gehalten werden ſol / ⸗Yauß 
Aſta allerley vberfluß gehn Rom kommen 643 

Aſtapa von Martio beläge 8, die drinns tragen alle 
das ihr auff eynen hauffen / ib. fallen hinauf vnd wer⸗ 

erſchlagen / ibid. die vbrigen verbrennen alles mit 
Weib vnd Rind / 29. Statt erobert ibid. 

Aſylum 10. 320 

Atamaner wider Philippum 399, 414 

Athamania das Zönigreichvon Koͤnig Philippo einge⸗ 
nommen / 5%. machen eynen Bundſchuch wider die 


beſatzung / os. vertreiben ſie auß dem Land / ib klagen 
vber Philippum / ozz.ſein antwort 656, 
Athen 847 
Athenienſiſch Bottſcha 378.601, 778. bei Cu- 


cio Scipione dem Rathesmaiſter / für die Etolier zu 
bitten / gg. auffm Etoliſchen Landtag 293, 509 
Athenien Kriegs mit Philippo vrſach / 383. 
g lacht zu Athe eucht daruor ab / 
ebott wider Philip 
nemſten Burger zuuer⸗ 


treiben 857 
Athen von Mithridate erobert / 876, von Lucio Sylla 
wider eingenommen 877 


7 

Atheneus Koöligs Eumenes Bruder hilfft dem Ra— 
thesmaiſter Manlio wider die Gallogrecier / 6 
Atrax erobert 530 
Attalus R. zu Pergamo ſchickt Bottſchafft gehn Rom / 
376,410, ſchickt eyn guͤldine Kron gehn Rom / a4. ver⸗ 
ehrt die Statt Sienon/ası,fein Leben vnd Tod 455 
Attalus R. Eumeues Bruder komt gehn N5/so2.hilffe 
dem Rathesmaiſter Manlio wider die Gallog 
gon, eyn tapfferer Mann / oi. ſchlegt die Gallier / oa 
komt gehn Rom / 838, wird von etliche angeſtifftet wir 
der „FF ib. Stra⸗ 

In 


Pegifter. 


eius ficht ſhm auff die garn / ib. ermahnt ſhn daruon ab 
zuſtehen / 859, dem folgt er / vnd wird in groſſen ehren 
gehalten ibid. 
Marcus Attilius Regulus Rathesmaiſter wider die 
t vberwindt die Cartha⸗ 
bringt eyn wunder groſſe 
elt eyneugroſſen S g wider die 
n Ackerbaw 
widerrach die gefangen? 
zeucht wider gehn Carthago / 228. 
ibid 
Calatinus Rathesmaiſter verfuͤhrt das 
ck, vnnd wird durch Marcum Calpurni⸗ 


3 
ermaifter 29 
ius mit Aonig Antiocho vil Schiff mit 
530, wird gehn Lariſſa in Theſſalia ger 


yerangen 


761 
en S amothraciern an / daß Euander 
chlaͤger 828 

zu Rom 33 


urelius Cotta Rathesmaiſter 7 
relius klagt vber £ Luci) Furij Triumph 455 
reltus Cotta / Luci Scipior is Tegat zu Rom / 


587. Aufonier Krieg 190 
Auſpicia von Claudio Pulchro verachtet 229 
Sy 
28) 


Bacchi deß Abgotts Feſt auß Gre⸗ 
wia komen 645. kom̃t dem Rath 
ffe/sso.abgeftellt ib. vbrige von 
gen Geſellſchafft geſtrafft 667.690 
Bottſchafft von Balano eynem Galliſchen Fuͤrſten / 800 
Barcillas der Beotier Oberfter/s2g.erfchlagen ibid. 


Acchanalia 


N cla in He 


ge 


Baſilica Sempronia gebawt 802 
Baſtarner werden durch vngewitter vom Berg Donus 
lagen 715 
emporung 727 

s Bantıusvon Nola 265 
Bawmaiſter Eyd / aas, gebaͤw 494 
L. Bebius Stattuogt von Liguriern erfchlage 502 


darcus Bebius S 


5 ogt vñ Kontg Antiochus hal 
cen ſprach mit 


der / vnd ſchicken Appium Claudi 
um gehn Lari croberen vil Statt in Theſſa⸗ 

M. Bebius Pamphilus triumphiert / 7 (lia/szo 

Bebi f Geſetz von vier Stattuoͤgten 
Belus 

Deneuentum vorhin Maleuentum 


un 


Zu 7 
Beotier erlangen Ihre gefangne von Quintio / vñ danck⸗ 
en e 438 


In Beotia wird vil Nömifch Kriegsuolck heymlich ers 
ſchlagen 


440 
Beotier auff R. Antiochi Parthej bracht 525 
Berea auffgeben 823 
Be ergiftaneı zweymal abgefallen 461 

St erra Statt in Hiſpania et 


rſt verguͤldt Bild in Italia 0 
iris / Königs Cotys auß Thracla Sohn / s bnd e 
ſel verwaret / sor ledig geben ibid 

Boier fallen von den Nomern ab / gz erbieten ſich dem 
Auna ober das Gebirg zuhelffen / 244. erſchlagen 
den Roͤmern ſiben taufene Y. dann, 357 trennen ſich 


von den Inſubriern ergebs fich den Römern 426. 
werden von Römern geſchlagen 444. 403. greiffen das 


Romi y Lager anſaes kommen drein werden wider 
drauß geſchlagen 479. thuen mit den Römern eyn 


Schi 


verden vom Nachesmaiſter bekriegt / 


son ergeben fich dem Rathesmaiſter 


514 

Bomilcar komt gehn S yr aan fleucht gehn Car⸗ 
thago vnd komt wide udert Schiffen 292 
Benonia vorhm Felſina, ergib be ch den Romern / 444 
eyn Latiniſche Beſetzſtatt 592 


Boſtar ond Hanno ſchreiben dem Annibal ſcharff!; 
Bouianum erobert 199 
n e He 


605 


Aung zu Rom 

is Brutus bringt ſich ſelds vmd 3 
hwerden beladen 735 
ley 484 
chuch zu Rom 645 
Bundſchuch der Hirten 667 
Buxentum Beſetzſtatt / beſetzt 653 
Byrſa Carthaginenſiſch Schloß gebawt 


Aus L 
* Cales Beſetzſtatt 185 


Callicrates rath den Achaiern / mit Adnig Pers 
ſeus keynen Bund zumachen / ſondern den Noe 


vnd Y 


miſchen Bund ſtaͤt zuhalten > 
Callidromos 532.533 
C. Calpurnius vnd Tucius Quintius in En 
[chlagen/659. fchlagen die Spanier wider 660 
C. Calpurntus Piſo triumphiert 667 


MN. Calpurnius Flamma thutenn mannliche That 

Camillus ſpricht dem Kriegsuolck eyn Hertz ein / 16 
legt die Gallier 

Campanier ergeben ſich den Roͤmern / daß ſie jhnen wis 
der die Samniter helffen / vv fehlagen ſich zu den Las 
tinern vñ Volſcern wider die Romer / 186, fallen zum 
Annibal 264 jhre Straff / zog ihnen wird vergoͤnt RS 


miſche Burgerin zu Eheweibern zunemmen 621 
in Campaniagemenne Güter võ dẽ ſondern abgetheylt / 
Campaniſch acker verlihen 743. (734 


Care Statt / co. groſſe Schlacht der Nom ad abei/261 
was von der Schlacht vberbliben / iſt in Sicilia vers 
wiſen worden 274. 

C. Canuleius macht eyn Satzung / daß die Gemeyn vn— 
der die Geſchlaͤcht zu freien / vñ vnter jhnen ſelbs Nas 
thesmaiſter zu erwehlen macht haben ſolten / 14. Ca- 
pena erobert 153 

Capitolium verrathen / e. von Knechten eingenommen / 
110, von Galliern belagert /157.v0on Marco Manlio 
erhalten / us. mit Quadern gefaßt 162 

Capua von Römern mit eyner Beſatzung verſehen de, 
die gedencken die Statt einzunemmen ibid. werde 
durch Caium Martium Rutilium mit liſten drauß 
bracht / ib. fallen von Roͤmern ab bid. werden durch 
Coruinum zum F Friden bewegt / 183. deßgleichen durch 
Titum Quintium Cincinnatum 184. werden vertra⸗ 
gen/ib.dem Annibal auffgeben 265 etliche von Capua 
kommen zum Roͤmiſchen Rathesmaiſter 286. Romer 
neſſien ihnen fuͤr / die Statt Capua ihr 5 
zu ftraffen/289.die võ Capua ſchicken Boteſchafft zum 
Annibal ib. werden von jhm beſetzt vnd geſpeißt / ibid— 
vom Nomifchen Rathesmaiſter belagert / 290, 29% 
rings vm̃her verſchantzt 299, Ihrer ſibentzig werdẽ die 
haͤnde abgehawen 02. Statt den Römern auffgeben / 
303. ohn eynen Nach vnd L Oberkeyt bewohnt ib. ge⸗ 

Carbo verhindert de fridẽ mit S ylla / sy. ſtrafft / 4 

Carthago zwey vnd ſibentzig jar vor Rom gebawt / von 
der Ronian Dido 219,220 

Carthaginenſer B Bottſchafft zu Rom / Sa. Bund mit den 
NRomern/z04.Jhre Schiff begegnen den Roͤmern / 
verlieren eyn Schlacht / ib. ſuchen vmb friden an 226 
bewerben ſich vmb huͤlff wider die Romer ibid. verlie— 
ren eyn Schiffſchlacht / ibid. ſchicken Bottſchafft gehn 
Rom vmb frid oder erledigung der gefangenen / 
verwuͤſten die Italianiſchen Grentzen, 229, werden 
vberwunden bitten vmb friden 23, werden vertrags / 
ib. verwechſeln die gefangenen ibid. 

Carthaginenſiſch ander Krieg 235 

Carthaginenſern wird abgeſagt / 24. (in Hiſpania / ess 

Carthaginen Krieg in Africa mit den Numidiern vñ 

Carchaginenſiſch Bottſchafft zu Gala dem König in 
Numidien 286 

Cartha⸗ 


Begiſter. 


Carthaginenſer fallen in die Roͤmiſchen Schiff vor Oti 
ca / vnd führen etliche hinweg / zou ſchicken Bottſchafft 
zum Scipio sss. gehn Rom / ib. 359. plůndern die Ro⸗ 
miſchen Schiff 360.gefehlagew/367. bitten vmb fridẽ / 
369. hre vertrags Artickel / ibid. ſchicken Bottſchafft 
gehn Roms eg, gefangene werden jhneu ledig geben / 
35. legen Schatzung auff die Burger 74, Carthagi⸗ 
nenſiſchen Rr eit 376 

Carthagimenſer Sold Gelt erlegt / jhre Geiſel zum theyl 
wider bekommen / +07. Ihre Bottſchafft zu Rom / 485. 
vnd 486,487. handeln zu Rom / hrer Tandmarckt hal 
ben ibid. ſchicken Bottſchafft gehn Rom / z 9.Ihre 
Gefandten werden geſchlagen / die es gethan / werden 
Ihnen vbergebẽ / anck mit Konig Maſaniſſa vor 
den Remiſchen Gef 


andtẽ / oss, Geiſel ſeind jhuen wi⸗ 
dergeben 700 
Carchaginenſiſchen Geſandten klagen vber Rönig Ma 
ſauiſſam 546. Er antwort drauff dem Rath ibid. 
arthaginen riegen wider Roͤnig Maſaniſſa 867 
Carthagineuſiſcher tritt Rrieg / 866,867. jhnen wird ab⸗ 
geſagt / ergeben ſich 867 
Carthago zerſtort /869. wider gebawet vnd beſetzt /872. 
new Carthago belagert / zo. erobert / ib. gepluͤndert / ib. 
Caryſtos ſich ergeben +16 
Caſilinum vom Annibal belaͤgert /267. groſſer Hunger 
driffen / 68. dem Aunibal ergeben / ibid. vom Annibal 
beſetzt / ibid. von Roͤmern erobert 280 
Caſſandrea der Statt gelegenheyt /798, von Römern 
geſtürmt / ys. vntergraben / ibid erfetzt / b. Romer dar 
uon abgetriben / ibid. ziehen ab ib. 
C. Caſſius Longinus Rathesmaiſter niſ̃t ihm fuͤr in 
Macedonien zu reyſen / welchs jhm vom Rath geweh 
ret wird ys, von Gaͤlliern vnd andern verklagt 778 
L.Caſſius Rathesmaiſter von Zuͤrchern erfchlagen/S73- 


Spurius Caſſius Reuterhaubtmann 72 
Caſtulo Statt in Hifpania zun Romern gefallen /284 
Caſtulo dem Scipioni auffgeben 326 
Cataphracti 78 
Catilina erregt eyn Auffrupr/381,wird von Caio Uns 
ronio mit ſambt feinem Heer erſchlagen 881 
CCatinius ſehlegt die Portugaleſer / gewinnt die Statt 
Aſta / ſtirbt 651 
Cato ringert den Wucher 424 
Caudinæ Furcæ 195 


L. Cecilius Metellus bringt in eynem Triumph vber 
hundert Elephanten gehn Rom, 227.229, errettet der 


Goͤttin Deſta Bildniß auß dem Brannd 229 
Celene Statt 603 
Celeres / Romuli Trabanten 16 
Celius vnterſtehet ſich die Statt Oſcana wider zu er 


obern / aber vergeblich 789 
Celtiberier in der I mer Freundſchafft auffgenommen / 
274, ſeind die erſten Rriegsleuth / fo im Roͤmiſchen 
Taͤger vmb Sold gedienetr /s (717.869 
Celtiberier in Hifpana geſchlagen / 454: 676,704.710. 711. 
Eettiberier Arteg/697- jhr Laͤger angesündt/698,gefchla 
gen / ibid. den Römern ergeben / 699. der Sig den Nds 
mern verkuͤndt 710 
Celtiberier Geſandten fordern zu trincken eher ſie jhre 
Werbung thuen / 09. jhrer Staͤtt kommen vil in der 


Roͤmer gewalt zur 
Cenchrea erobert 421 
Ceuina von Nömern erobert u 


Cenomaner anſchlag mit Corn. dẽ Rathsmaiſter / es ver 
klagen M. Furiũ / dz man jhnẽ die wehr genom̃en / 640 
Cenſores zum erſten erwehlt /145. jhr gewalt waͤret erſt⸗ 
lich fuͤuff / daruach anderhalb jar 143 
Cenſores / 47. andere erwehlt / 409.477. vil begeren des 
Ambts / oo zanck ober der Wahl / ib. reformieren den 
Rath zu Rom / ois. ſetzen neun Rathsuerwanthẽ ab / 
752. andre gewehlt / ys. jhre Satzung der Muſterung 
halber ſetzen den Rath / ib. Ihr haͤndel mit der 
chaff vben ernſte ſtraff, 836, beſtellen 
Gebaͤw yu 783, Schaͤtzmaiſter vnwill mit Rutilio 
dem Pfleger 785 


M. Centenius Penula vom Annibal erſchlagen 290 
Centurie 145 
Eenenrronen appelliere an die Pfleger / z. jhr Patron / 

MN. Popilius, 55e, laſſen die Appellation fallen 753 


Cephalenia Inſel eingenommen sic 
Cerinium erobert 400 
Certima in Hiſpania ergibt fich den Roͤmern 697 
Caius Ceſar kriegt wider die Gallier vnd Teutſchen 88x 
Caius Ceſar Auguſtus 887 
Ceſo Quintius legt fich wider die Pfleger 119 
Ceſtroſphendone / Macedoniſch geſchoß 772 


Chalcis / sss. erobert ibid. Say 
Chaleis wird für de Etoliern verwart / vis. die von Chal⸗ 
cis ſchicken Bottſchafft an die Etolier / ib. Etolier laſ⸗ 
ſens anſtehen / ib. wird jhnen hilff geſchickt 20 
Chalcis von Aırtiocho eingenoſ̃en / zudem Roͤmiſchen 
Nathesmaiſter ergeben 36. (wort geben / 730 
bott ſchafft von Chalcis zu Rom / 779. was Ihnen zu aut⸗ 
Caius Cicereius triumphiert auffm Berg Albano 745 
Cimbrier erſchlagen den Roͤmern vil Volcks /873, were 


den geſchlagen 874 
Ciminia ſylua 200 
Cincij Geſetz 454 
Circenſes Spil / mit feiner vbung von alters 797 
Ciuiſmarus Galliſch Aonig erſchlagen 284. 


Claſſius Altinius erbeut ſich die Statt Arpi zuuerra⸗ 
then / zsz. wird gefaͤnglich angenommen / ſein Weib vñ 
Kind verbrennt ibid. 

Claſtidium dem Annibal verrathen / ag, verbreunt / 426 

Claudia aqua 229 

Claudia vmb eyns worts willen gebuͤßt 229 

Ap. Claudius Rathesmaiſter enthaubtet den zehenden 
Kriegsmann / s6.ift wider die Gemeyn vnd Pfleger / 
So. leßt etlich Rriegsleuch enthaubtẽ / oy, wird vmbs 
leben angeklagt ibid. 

Ap. Clau. Decemuir, io, trachtet Verginiam / eyn Jung⸗ 
fraw / zu ſchaͤndẽ / . richtet an / daß fie von eynem für 
leibeygen angeſprochen wird / ib. da fie demſelbigen zu 
geſprochen wird / erſticht ſie jhr Vatter ſelbs / iz . ſtirbt 
im Nercker 140 

Ap. Claudius beredt die Gemeyn / daß ſie in die belaͤge⸗ 
rung der Statt Veij verwilligen ist 

Ap. Claudius Cecus / 213. rath daß man Roͤnig Pyrrhũ 
zu Rom nicht einlaſſe 215 

Cl. Pulcher Rathsmaiſter hieß dẽ Vögeln triucken gebẽ / 
die weil ſie nit eſſen wolten / verlur darnach eyn Schiff 
ſchlacht 229 

Ap. Claudius in Siciliam geſchickt 281 

Ap. Claudius Pulcher Rachsmaiſter ſambt feine Mit⸗ 
rathesmaiſter chuen mit Aunibal vor Capua eyn 
Schlacht 290 

Ap. Claudio wird eyn kleyn triũph erkañt / ys. ouiert / ib 

Ap. Claudius wird mit betrug für die Statt Vſcana ge 
braucht / da hm vil volcks erfchlagen/781.789.ftürmer 
eyn Schloß in Epiro vergeblich / xo. zeucht wider ab / 
ib. gehn Rom ibid. 

C. Claudius Nero zeucht mit kriegsuolckin Hiſpaniẽ az 

Claudius Nero zeucht heymlich auß ſeinem Lager / zum 
andernmal Rathesmaiſter / is. ſchlecht den Annibal / 
ib. triumphiert 321 

Caius Claudius Rathes maiſter eilet in Hiſtriam / 722. 
heit zwyfachen Triumph / aa. zeucht in Liguriam/726 

Caius Claudius Schaͤtzmaiſter vom Volck verdammt / 
vnd wird ledig erkannt 786 

Claudius Marcellus Stattuogt kom̃t in die Statt No 
la / 265, ſchlegt den Annibal 266.270 

M.Elaudius Marcellus Rathsmaiſter bringt de Gal⸗ 
lier Oberſten vmb / eza belaͤgert Syracuſa / ya. ſchickt 
eyn bottſchafft hinein / ꝛ8z. belaͤgert die Statt / 8s. 291. 
wird von den Syracuſanern verklagt / 304 thut ſein 
entſchuldigung ibid. 

M. Claudius Marcellus Rathesmaiſter von Boiern 
vberfallen / aas. ſchlegt die Ligurier / aaa. triumphiert / 
der Inſubrier halben ibid. 

M Claudius Marcellus ſigt in Hiſpania 87 
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P Claudius Pulcher in Sicilia von Carthaginenſern 
geſchlagen 229 


Cleopatra Roͤnigin in Egypten 7, von ſhrem Bruder 

Drofemeo vertriben 882 bringt ſich ſelbs vmb 886 
Cle efie a ſchwimmt vbe r 68 
r Dolfcer eee 145 
ea in Africa erobert 4 
um von Galliern belaͤgert / ſchicken Geſandtẽ gehn 


155 


391 
Colonien Necht/ 476, Colonien beſetzt 


514. Ge 


on oͤnig Ai lte ho belagert y. ſchicken zu 
Emylio Regillo vmb entfagung/ibid, werden der bez 
lagerung erlediget 571 


Combolomarus Gallier Roͤnig 608 
Comitia Centuriata 756 
Connus von Roͤnig Perſeus erobert 765 

Conſa Be 216 
Conſentia dem Annibal auffgeben /271, fellt wider zun 

Roͤmern 287 
Conſualia 11 
Conſul zu Rom erwehlt / y. Such Wahltag. 


Conſulen Regiment wider angericht / 140 


Conſul auß der Gemeyn erwehlt 145.169 
Conſul in gefaͤngniß gefuhrt 867. 870 
Contrebia/ in Hiſpama 698 
Corar/ Berg SH 
Corbio in Piſpanien erobert 667 


Corbis ont Orſua kampffen vmbs leben im Negimät ses 
Corinth / 347, belaͤgert / 42. Landtag daſelb / 479, zer⸗ 


ſtort 869 
Corioli belaͤgert / Sg. von Cneo Martio Coriofano ers 
obert ibid. 


Au. Cornelius e erſchlegt der Veienter Koͤnig 
Tolumnium 4s bringt fein Heer gegen den Samni⸗ 
tern in gefahr / 79. nimmt eynen vortheyl ein ibid. 

Cn. Cor hesmaiſter vou dem Hanno durch be 
trug 


Rathesmaiſter ſuchen mit 


435 
Ce e Rathsmaiſter triumphiert 436 
Cn. C Tentuli & Triumph 458 


Cn. Corneli 18 S cipio Rathesmaiſter von den Carth 
ginenſiſchen Schiffen durch betrug gefangen 
Cu. Cornelius Scipio ſchlegt die Carthaginefer in Hi— 
0 ſpania / greifft jhren Oberſten den Mago 234 
En, Cornellue Seipio Rathesmaiftergeftorben 725 
L. Cornelius Cinna bekriegt d ie Statt Roms 76. kom⸗ 
met hinein ib. von ſeim Rriegsnolck vmbbracht 
A. Cornelius Lentulus helteynen Elenne Triumph; 
Lornelius Merula Rathesmaiſter zeucht wider die 
Boier od. gewinnt die Schlacht / 491. ſchreibet gehn 
ner Schrifften halben zanck / ibid. be⸗ 
eynen Triumph 
cipio Rathesmaiſter / bezwingt S 
cam 
erlangt durch feinen Bruder / daß 
n wird / yu zeucht auß Rom. 53. 
om̃t an Helleſpontum 
Sss.in Infimachic Helleſpont / ibid. nim⸗ 
met Statt ein ſcharmuͤtzelt mit Antiocho 576. 
fein Schlachtordnung 577. wird Aſiaticus genannt / 
triumphieret 


fuͤr die Stat 


11 593 
P. Cornelius Lentulus triumphiert /703. gehn Thebe 

geſchickt 761 
P. Cornelius Rufinus vom Rath abgeſetzt / dieweil er 


fund Siſb 
a helius! Scipio 


harte 216 
er / zeucht dem Anni⸗ 

was er von dem Annibal halte / 
riegsuolck /247, wird verwundt / 
inem Sohn hernach Africano genannt / er— 
rett komt gehn Plac ib. ans waſſer Trebia/ib. 
P. Cornelius, zwingt den Adel zu ſchwoͤren / Italia nit 


zu verlaſſen / 262, wird vor gebuͤrlichem Alter Baw⸗ 
maifter 287 beut ſich in Hiſpanis zu ziehen 3s. ver⸗ 
hoͤrt der Hiſpaniſchen Staͤtt Bottſc afftẽ zog, ermah 


net ſein Rriegsuolck / zo, triumphiert / /s. Africanus 
genannt ibid⸗ 
P. Cornelius Scipio Rathesmaiſter 479 


P. Cornelius Scipio im verrnern Hiſpanien gläcklieh 
gekriegt / ass. ſchlecht die X ufttanier ibid. helt Spil zu 
Rom) sg. zeucht wider die Boier / as. ſchlegt fie / ibid. 
ſucht deßhalbẽ vmb eyn triumph an ib. den verhindert 
der Pfleger Sempronius Bleſus / 46. Scipio en- 
ſchuldigt ſich dargegenſübid. erhelt den Triumph ibid. 

P. Cornelius lf ricanus 857 

P. Cornelius Emylianus, 865, feine Freudigkeyt / ibid. 

ebe 

T. Coruncanus Oberſter Prieſter auß der Gemeyn 


Coſſa / dem Annibal auffgeben 264.405. beſetzt 0 
Cotys Roͤnig in Thracia / yz o. ſein Bot tſchafft zu Rom 
feinen Sohn zu loſen 862 


Cotys Odryſer Koͤnig 

Cranon Konig Antiocho ergeben 
Cremaſte,Lariſſa genannt erobert 03 
Cremona Beſetzſtatt / 232, befägere/381, entſetzt / 387. ber 


fest 584 
Cretenſer Zwytracht / ys, Bottſchafft auß Creta 779 
Cretenſiſch Krieg 880 
Creuſaſeyn Marckt 556 
Critolaus bringt ſich mit Gifft vmb 869 
Croton vom Annibalerobert 27¹ 
Cruſtummumerobert 12 
Cuma von Seleuco Roͤnigs Antiochi Sohn / einge» 

nommen 558 
Cume vom Annibal belagert / ya, denen von Cume wird 

Latiniſche Sprach erlaubt 797 
Eures 14 
Curiæ ibid. 
Curiatij 52 


Curius Dentatus verkaufft eynem die Guͤter / der in der 
Muſterung nicht antwortet / vertreibt Pyrrhum auß 


Italia 216 
Curtius Lacus 14.171 
Marcus Curtius ſprengt in eyn klufft zu Rom / die cha 

te ſich nach jhm zu ibid. 
Cycliadas 427 


Cynehas Roͤnigs Pyrrhi Geſandter / 213.214. verglei— 
chet die Roͤmer den Koͤnigen / 215. hat eyn wunderbar 


lich gedaͤchtniß ibid. 

Cynoſcephale da Roͤnig Philippus vberwunden 433 

Cypera Roͤnig Antiocho ergeben 528 

Cyretie erobert 528.530. 769 

Cychnus belagert 402 
DI 

Almatier beſtritten 366 

„ NY Damocles 405 

Damoormus⸗ Etoliſcher CLanduogt / 294. dem 

Quintio ergeben 838 


aner rider Philpum 399, erlegt / 401, fallen in 
Nacedonien / 454. werden von Philippo geſchlagen / 
er fich/727 von Baſtarnern geſchlagen ib. 


Darſa gepluͤndert 604 
Decemuirorum, der sehen Mann gewalt 135 
L Decimius bei Gentio dem Illyriſchen Roͤnig 752 


P. Decius Mus erloͤßt des Nathesmaifters ar 
ber gefahr yo. koſ̃t durch die Feind vs dem Berg 13 


P. Decius Rathesmaiſter ergibt ſich fir das Nomi 9 
Volck zuſterben / ss. gibt ſich mitten vnter die Jeind 
ibid. fein Sohn deßgleichen 208 

Delium/s20,Defphi 846 

Demaratha raͤth Andronodoro nach der Herrſchafft sı 
Spyracuſa zu trachten 276.tpitberfchlagenr ibid. 


Demetrius Roͤnigs 


Philippi Sohn wird dem Datter 
wider von Romg 


chickt / aa. vñ von feinem Patter 
wi⸗ 


Negiſter. 


wider dahin geſchickt / 662, verantwortet ſeinen Datz 
ter 671. wird hm vom Romiſchen Nach Ehr erzey— 
get / ibid. hat groſſen gunſt bei den MMacedontern 74. 
ſein Vatter vnd ſein Bruder Perſeus ſeind jhm vn⸗ 
gewege, ib. wird von feinem Bruder Perſeus verkla— 
ge thut feine verantwortung / 68g. hůtet ſich für 
verdacht / 690, vom Vatter abgewiſen daß er nit auff 
den Berg Emumſtige / ibid. Didas ſein Verraͤther / 
6. gibt ihn faͤlſchlich an bei Philippo 692, Demetri⸗ 


us wird verwart ibid. falfch Brieff komen wider ihn 
von Rom ibid. wird vom Perſeus abermal verklagt / 
trinckt Gifft / wird erſtickt / ibid. 
Demetrius eyn liederlicher Roͤnig / sos. Demetrius ſein 
Sohn kom̃t vmb 869 
Demiurgi 420 


Dentheleter Landſchafft von Philippo beraubt 601 
Diaphanes kommet mit Achaiſchem Kriegsuolck gehn 
Pergamon / 56s. vberfellt des Seleuci Wacht ibid. 


Dictator ys. von der Gemeyn 170 
Didas vom Perſeus auff Demetrium acht zu haben be⸗ 
frelle/691, beleugt Demetrium 692 


Dido bawt Carthago / 219. 220. trachtet darnach wie ſie 
mit Sichei ſchaͤtzen daruon möchte kom̃en / ag. kom̃t in 
Africa/220,wird von. Hiarba zů Weib begert / eau brin 
get ſich vmb / ibid. hr wird eyn Tempel gebawt / ibid. 
Dido vnd Eneas haben nicht zu eyner zeit gelebt / ibi. 

Dinarchus Etoliſcher Reuterhaubtmañ / eyn mal Ma 
cedoniſch / dann Roͤmiſch 

Dinocrates Oacedoniſcher Haubtmann 

Domica / eyn Berg in Thracia 


Drei Swillinger kampff / 22, begraͤbniß 2 
Drepanum erobert 218 
Druſus kriegt in Teutſchland 887 


En, Duilius Rathesmaiſter hat den erſten Schiff tri⸗ 
umph gehalten / nach dem er den Hanno vberwunden 


Duumuinnauales, 717.Dime 421 


= 


Butius verraͤth die Baechanalia/sız, begabt 65 
( ocſeo ern Hiſpaniſcher Fuͤrſt ergibt fich dem 


Scipioni 313 
Egeleos erobert 403 
Egeria 19 
Eginumbelä 846 
Ehrſucht Geſetz 690 
Elatia belägere/417 erobert 422 
Elephanten, 213. bringen die Roͤmer in die flucht / 214. 
zum erſten zu Rom geſehen 216 
Eleuſin von Philippo vergeblich angriffen 390 
Statt in Peloponneſo begert hilff vom Roͤnig An 
tiocho 524 
Elius Petus zeucht in Galliam 11 
Emporia in Africa 487 
Emrorie eyn Statt am Hiſpaniſchen Meer / 455. der 
Griechen vnd Hiſpanier gewerbe darinnen 458 
Emus Berg 690,691 
M. Emylius kom̃t in gefahr / darauf ihn Quintus 5a 
bins Maximus erloͤßt 253 

T. Emylius Paulus Rathesmaiſter fittig/258, erſchla⸗ 
en 261 


L. Emylius Paulus ſchlegt die Portugaleſer / 92. ſein 
Läger von Ingaunern geſtürmt / gz. ſchickt auß vmb 
hilff ibid. ordnet fein Kriegsuolck voa. ſchlegt die Li 
gurier / 695, entbeut von feinem Sig gehn Rom / 96, 
triumphiert 7⁰⁰ 

L. Emyliſ Pauli Rathesmaiſters ſorg vund fleiß au 
den Macedoniſchen Krieg / so Red zum Romiſchen 
Volck / sos. zeucht auß Rom / 806. find ſuͤß Waſſer / 
814. ſihet wie man durch den Enipeus kommen ibid. 
beſtellt daß ordenlich augezeygt werde / was das Arie 
gesuolck wiſſen ſol / bid. wie man ſich auff der Wacht 
halten fol / ibidem. Vermahnt das Rrießeduolck / 


zeygt an was ihr Amt ibid. Helt rath wie der Krieg 
zu fuͤhren / Sıs erlehrnt bei Rauffleuthẽ wie in Perrhe 
biam zu kommen, 816. ſchickt Volck dahin / ibid. ſchar⸗ 
mützelt mit den Macedoniern/ ibi verantwortet ſich / 
warumb er keyn Schlacht gethan / sy eyn vnuerdroß 
ner Rriegsman/ sau pberwindt den Ronig perſeus / 
ibi ſchreibt vnd ſchickt Geſandten gehn Rom /s hat 
fein Caͤger bei de Statt Pella / se zeucht gehn Am⸗ 
phipolum ib. geſchrey von feinem Sig iſt eher zu Nom 
denn die Borefchafft/ 825. groffe freude deßhalben / ib. 
fein Geſandteu kommen gehn Rom / 826. ſein gewalt 
in Macedonia wird jhme ckt /s. zehen Geſand⸗ 
ten werden ihm zu geben / 837. die kom̃en in Greciam / 
susi des reyſet Paulus durch Greciam ) allerley aus 
tiquitetẽ zu beſehẽ 54% zeucht wider nach Demetrias / 
843. machtGGeſetz in Macedonic, reyſet nach de 
& Epiro /s fehrt auß Macedonie wider in Ita⸗ 
353. gehn Rom /ib. sz gehm wird eyn Triumph er— 
kannt / ibid. den gedencken die Kriegsleuth zuuerhin— 
dern / lb dazu ſtifft fie der Haubtmaun Sulpitius an / 
ibid.rede wider Emylium / ibid. Triumph wird jhm ab 
geſprochen / der handel von newem fuͤrgenommen / 
ibid. Mar. Seruilius redt für Emylium zum volck / 
ibid. triumphiert / 859, ſterben jhm zwen Soͤhn eyner 
vor der ander nach dem Triumph 860 thut eyn rede 
zum Romiſchen Polck ibid fein maͤſſigkeyt 866 
L. Emylius Regillus helt zu Samo rath / wie der Arie 
ge zu Schiff anzugreifen 60, zeucht in Cyciam / 301, 
belagert Jaſſum ibid. komt wider gehn Samos ibid. 
komt gehn Elea / da begeret Anttochus mit hm vm̃ fri 
den zu handlen / 202. Emylius wil ſich aber in keynen 
Vertrag begeben / ibid. ruͤſt fich mit ſein Schiffen zur 
Schlacht / sog. ſigt /s71, zerreißt die Schiff Antiochi 
bei Epheſo ib. ſeins Sigs halben wird eyn Bettfahrt 
gehalten / ssaehelteyn Schiff triumph 5903 
M. Emylius Lepidus Schaͤtzmaiſter verſoͤhnt ſich mit 
feinem Mitſchaͤtzmaiſter Marco Fuluio / 708, zum 
ſechſten mal Rathsoberſter / beſtellt fein begaͤngniß 
gering 867 
Eneas ankunfft in Italie ö nim̃t die Cauinia zur Ehe / 
ibid. wird von Turno bekriegt / ſtirbt / bid. Er vnd 
Dido haben nicht zu eyner zeit gelebt 
Enipeus Fluß 
burg na werden erfchlagen 
Ephe ſus ergibt ſich den Romern 
Epicrates Rhodiſer Haubtmann 
Epidaurus 847 
Epirus / Albania / v9. ſchicken Bottſchafft zum Roͤnig 
Antiocho / za zum Nachesmaiſter Acilio / 544, gehn 
Rom / ibid. Statt darinnen eingenommen / 345, dem 


559,560 


Romiſchen Kriegsuolck preis geben 352 
Epoſſognatus eyn Gallogrecier Roͤnig 607 
Spulones Triumuiri 446 


Erdbidem in der Schlacht nicht gehört / 255, vil Erdbi⸗ 
dem zu Rom, oder dahin verkuͤndigt 432.514, 

Eretria erobert 

Ergauica eyn Statt in Hiſpania den Roͤmern ergeſ 

Eritium erobert 


Eriza erobert 3 
Eſculapij Bild / eyn Schlang / wider das Sterben gehn 

Rom ge holt zu 
Eſernia Beſetzſtatt 218 
Eſquilinus! Berg in Rom bracht 4¹ 
Echopia in Athamania von Zenon eynem Macedoni⸗ 

er eingenommen 505 
Etna 218 


Etolier halten eynen Candtag / os. ziehen wider Philip 
pum og geben die flucht / add. fallen in Macedonien / 
413, tadlen den Griechiſchen vertrag / 441, klagen vber 
die Romer 4453. vnruͤhig /s. von Roͤmern abgfal⸗ 
len / aso, tadlen den vertrag mit) Rabis / 7e wider ihre 
nachrede / 480, trachten mit fleiß eynen Krieg wider 
die Romer zu erregen, 494, fallen zu Antiocho zos. 
Landtag / og, abſchied / ib. jhr ſouderlicher rath / Apo⸗ 
cleti / vid. ziehen wider trei Statt auff eynmal / ibid, 

if 


een 


Peaifter. 


nemmen Demetriasein ibid. ſchicken Kriegsuolck 
gehn Cacedemon ib, fordern Amiochum 516. rathen 
denen von Chalcis Antiocht Freundſchafft anzunem⸗ 

en / y. Miction ſchlegts ab ibid. 
Elolier bel Nouig Antiocho auffm Landtag zu Deme⸗ 
trias fallen auß Heraclea vnd verſuchen ſich der 
Romer aͤgereinzuneſen, 3s. ſchicken Geſandten zu 
König Antiocho vmb Gelt vnd Polck , 89. zum? Nas 
thesmaiſter Acilio omb friden ib. ee eee 
anſtand / ib. berathen ſich mit Tucio Valerio Flacce 
wie mit dem Rathsmaiſter zu handlẽ / ib. jhr Land 129 
zu Hypata, 4 Ihr Geſandtẽ ſuchen zu Rom ve 
lich vmbfriden an/ssı, hr fürnemſten werden gef ange 
gehn Rom geſchickt / ss. meinen den Berg Corax ein / 
z. bitten vmb frid/ ss4. bittẽ vmb gelindere antwort / 
ibid. vmb eynen Auftand hr Geſandten reden zu 
Rom daß man fi e heyßt auß dem Land weichen 585 
ber nenen 2 Amphilochia Aperantia / Dolopia ein / 
V6. chicken eyn Bottſchafft gehn Rom / ib. Krieg mit 
den Römern ſib.ſchicken Volck in Ambracia , verwü— 
ſten das Tand Acarnania /s. 9. ſchicken Geſandten; zů 
Rathesmaiſter Fuluio vimb iden zu bitten 608, die 
werde von Acarnamern gefan e Geſandtẽ 
. Etoliſ ragsartickel / 600.602 
/ y 32. 753.755. Geſandten / 736.74. von 
e , laſſen die Romer vor dem 
Perſeus ein og tlagen dem Rathsmaiſter Emylio 
wie jhrer Oberſten vil vmbbracht oder vertriben / 848 
Euander / 8. (verhoͤrt 
KEuander auß Creta in Samochrace verklagt / 328, fürs 
gefordert / tb. vom Perſeus vmbbracht ibid. 


350 


uboea je gropont s3, dem Romiſchen Rathes- 
maiſte 536 
Kudamus Nhodiſe r Schiffoberſter 558,560 
Zuium geplündert 346 


Vumenes Roͤnig zu Pergamo in Aſia kommt zu Lucio 
Quintio 6s. zu Caio Tiuio / 23s. pluͤndert das Land 
vmb Thyatira 56. kot gehn Pergamon / 62. gehn 
Elea / og. danckt dem Rath zu Rom / vñ wuͤnſcht jhm 
Glück des Königs Antiochi halben / 187. begert das 
Land das die Romer? Antiocho abgewonnen ib. was 
ihm die Roͤmer geben 5e, ſeine Geſandten klage vber 
Philippum 654,656. ſein antwort / s Wumenes ſchi⸗ 
cket Geſandten gehn Rom / 690, fein Lob „Font 
gehn Kom 9 verklagt den Konig Perfeus/ ib. 
ſein Red verſchwigen biß nach dem Krieg / 74. Merz 
der werden auff ihn beſtelle 42 wird beſchad digt / ibid 
order entfliehen /ib. komt gehn E Egina / da er gehey⸗ 
let / vas. gehn Pergamon / . bewegt wider den Pers 
ſeus / 749. mit dem Perſeus wie man ſagt / vertragen / 
Sog, verheyßt dem Perſeus den Roͤmern nicht zu helfr 

fen / oder Frid a machen woh er jhm Gelt gebe 888. 
ſchickt Bottſc haff gehn Rom /s zg. kriegt mit den Gal⸗ 
liern 853 

Euripi Caſtellum von Antiocho erobert 

Euripus 

Eurilochus Magnuetarches / os. fleucht in E toben / bi. 
wird wider eingeſetzt 0 


Eyd vnd Glaub 20 


Sal 


. 


a 


Abel vom Bauch vnd andern Glidern ſtillt eyn 

5 Auffruhr 83 
Fabel von Hercule vnd Caco /s. (geſtorben / ze 
En Fabius Buteo, Stattuogt / auff der Reyſe 
M. Fabius Rathesmaiſter niit den angebottenen Tri 


umph nicht an 97 
M. Fabius Ambuſtus gibt vrſachen darzu / daß eyn Ra 
thesmaiſter auß der Gemeyn erwehlt 169 


Q 190 N abeo Startuogt erfedigt vilÖefangnen in 
Creta 94. Schiffoberſter verderbt Roͤnigs Antiochi 
Schiff 023 

Fabij verhindern die Aekerchenlung/o2.$iehe alleyn wi⸗ 
der die Veientes / s werde Ihrer 306, erſchlagen / 108 


Q. Fabius Maximus thut wider des Obermaiſters be 
uehl eyne Schlacht mit den Samnitern / vnd ſigt oz. 
deßhalb wil ihn der Obermaiſterſtraffen ib. wird vom 
Dolch zu Rom erbetten 103. woher d er Nam Maxi- 
mus kom̃e 10s. zeucht ober de Wald Ciminia genaft / 
200, Feldhaubtmann wider die Hetrurier vnd ſhren 
anhang 286. Obermaiſter 278. verseuehr zu ſchlagen / 
256, Cunckator, 258. fein ermahnung an den Rathes⸗ 
maiſter Emylium Paulum, 889. rach an erwehlter 
Rathesmaiſter ſtatt andre zu wehlen 278 

Q. Fabius Marimus Narhesmaifter von ſeim Datter 
verehrt /235. erobert die Statt Tarentum mit verraͤ⸗ 
therey/si2,faßt die Goͤtzen drinn 313 

Q. Fabius Gurges Rathesmaiſter verleurt gegen den 
Samnitern eyn Schlacht / darum̃ ihn der Rath wolt 
abſetzen / zu, fein Vatter Fabius Maximus bitt für 
ihn ibid. ſchlecht die Sanmiter ib. 

Q. Fabius Pictorydieweiler Prieſter Quirini wird er 
auffgehalten / daß er nicht in ſein Pfleg zeucht 86 

C. Fabricius wird von Rönig Pyrrho mie werheſſung 
gereytzt bei ihm zu bleiben / das wil er nicht chuen erg. 
ſchickt de Artz e ber Pyrrho vergebe woltewide er hin / iz 

Falerij/ der Faliſcer Statt belaͤgert / 153 Ihr Schulmai⸗ 
ſter vberliffert Camillo die Rinder, ib. wird von Ca- 
millo vſ̃geſchickt / ib. S Statt ergibt ſich de Camillo ib. 

Faliſcer verbinden ſich mit den Römern / 18, fallen ab / 


werden wider bezwungen 232 
Faueria in Hiſtria erobert 723 
Feciales 379 


Felſina / jetzt Bononia / ergibt ſich den Roͤmern 
Ferentinum erobert ; 
Feretrius Jupiter 12 
Ficana erobert 32 
Fidenenſer Krieg 5.27 Fidene erobertiss.erfchlagen der 

Römer Geſandten 146. werden geſchlagen / ibid. Ihr 

Statt erobert / a/ fallẽ wider ab / lb. wider erobert / as 


Fides der Goͤttin Tempel 29 
E.Simbria bringt fich ſelbs vmb 877 
Finſterniß der Sonnen 553 
Flamen Dialis 408 
Flaminier Straß 604 


C. Flaminius Nathesmaifter zeucht nach Hetruria zs; 
wird mit ſeim Volck bei dem See Thraſymeno vom 
Annibah erſchlagen 254 

C., Flamimius Stattuogt begert ander Xriegsuolck in 
Hiſpanien e lich / 489. nim̃t in Sicilia / Ur 
frica / vnd Hiſpania Kriegsuolck an/ ib. Seine haͤn⸗ 


delin Hifpanın 492 
Stauiusenn Schreiber eyns Libertini Sohn / wird O⸗ 

ber Bawmaiſter 195 
M. Flauoleius 95 
Formie d der ſtim̃ halben in die Roͤmiſehe e ee 
Fortune cqueſtlis Tempel, 708,739 (men / 6. 
Frauckreich beſchriben 155 
Fragelle Colonia 185.22 
Freiheyt angericht 10 
Freud bringt zwey Weiber vmb / zs. (zwungen / 640 


Friniaten £ Eigurier vom Rathesmaiſter Flaminio bes 
Friſinaten vnnd andere Ligurier vom Nathesmaifter 


Emylio bezwungen 640 
Stücht außgetheylt / 377. Frucht in Sicilia vnd Sardis 
nia beſtellt / z. in Africa bid 
Fruſino 205 


Cn. Fuluius Stattuogt vom Annibal geſchlagen 290 
Cn. Fuluius Rathsmaiſter richtet die Nathsnerwanche 
von Capua, sos. wird vom Annibalgeſchlagen zu 
M. Fuluius Nobilior Landuogt im vernern Difpar 
nia / a9. heit eynen kleynen Triumph 636 
M-Sufuns NobifiorRarhesmaiferbeftrath vom E. 
toliſchen ARrieg / 596. nim̃t die Inſel Cephalenia ein / 
610. kom̃t in Peloponneſum / 618, von Geſandten von 
Ambracia verklagt / 626. von Cato Flaminio vers 
antwortet / a ſucht an vmb eynen Triumph daran 
hn Marcus Aburtus Pfleger hindert / 641. helt dem 
ott Icviter eyn Spilfelt/642,052 ‚eriumphiert/ 642 
Ful⸗ 


Begiſter. 


M. Fuluius Nobilior beurlaubt eyn Regiment / vnnd 
vnd wird mie derſelbigen geſtrafft 796 


M. Fuluins Nobilior Schaͤtzmaiſter verſoͤhnt ſich mit 
feinem Ambtsgenoſſen Marco Emylio Lepido 708 


Q. Sulmusslaccnsjagede Campaniern die Prouiand 
ab / vnnd ſchlegt den Hanno / 289, thut mit Annibal 
eyn Schlacht / zoo. komt gehn Rom / os. wider vor Ca 
pua, zo, von denen von Capua verklagt 304 

Q. Fuluius Flaccus trachtet wider des Raths willen 
nach dem Stattuogtambt 665 

Q. Fuluius Flaccus ſchlegt die Celtiberier / 704. zeucht 
gehn Rom / xoz, wird Rathesmaiſter vnd triumphie⸗ 
ret 797.716 

Statt / bezwungen / wo. der ſtimmen halben in 

N inffeen genomn 621 

C. Furius Cami rath den Roͤmern / daß ſte den La⸗ 
tinern das Burgerrecht geben (gets / 44 

Furius begert eynen Triu ph zuhalten vnd erlan⸗ 

ius Camill. Obermaiſter / 152, erobert die Statt 

Veij ib. thut eyn gelübd / zz. triumphiert ib id. zeucht 

für die Statt Falerij / ibid. ſtrafft der Faliſcer Schul⸗ 

maiſter bid. entweicht ins elend / g. komt der Statt 

Rom zu hilff / 158, ſchlegt die Gallier auß der Statt / 

ib wird der ander Romulus geuante/ ib, geſtorben 17e 

Furius Camillus 857 

M. Furius Stattyogt von Cenomanern verklagt / 640. 
Pub. Furtus Philus verklagt / zeucht ins elend 776 

Fußknechten zum erſten Sold auß gemeynem Seckel 
geben 143 


G. 


0 Abi eyn Statt der Volsker / von Tarqui. mit 


1 liſten durch feinen Sohn Sextü erobert 48,49 

2 Sades den Nomern ergeben 334.407 
— Gala Ronig in Numidien / 286 (kaufft / 868 
Sergtus Galba verklagt / daß er etlich Portugaleſer ver 
Galbus der Carpeſter Haubtmann erobert die Statt 
Aſena / ax wird vom Aſdrubal geſchlagen ibi. 
Gallia beſchriben / 183. Gallia Ciſalpina 234 
Galli wie ſtlich in Italla kommen /g / Galli Seno 
Statt Cluſium domer ſchicken 
ib. d ı Cluſinern in 
51/156, Gallier ziehen nach Rom zu / ib. ne⸗ 
e Statt ein / 7. das Capitolium , ibid, vertra⸗ 
gen ſich mit jhuen 158 
Galler Arieg/ 1694172. 174.233, Gallier von Camillo ers 
legt/ 172, ziehen bei Nacht da chen mit des 
nen von Tybur für Rom / ib w rden geſchlagen / 174. 
175, verheeren der ifft / ib. bringen der 
Römer Geſandten vmb , vñ erſchlagen die Regiment 
ſo wider ſie geſchickt ſchlagen d omer werden 
wider geſchlagen / ss. 334. belagern Mutinam fal 
len auß der Romer Laͤger zum Aunibal llier 
empörung / 85. geſchlagen / 387. erſchlagẽ den Roͤmern 
vil Volcks 490 
Gallier Heerzug in Dardanien mit Brenno / 605. mit 
Zomnorio vnd Lutarioim Thraciam/ibid.vbern Hel 
leſpont / ib. helf. oͤnig Nicomedes in Bichy— 
nien / ib neſßen gantz Aſien diſſeit des Taurt ein 686, 
in trei Volcker getheylt / ib. von Actalo Roͤnig zu Per 
gamo geſchlagen / ib. hre Ruͤſtung / wehr / art zu ſtrei⸗ 
ten / ib. vnd 609 nemen den Berg Olympum ein / vos. 
vnd den Berg Magana ibid. hr Laͤger eingenoms 
men on, geplündert / ib. zahl der erſchlagenen vnd ger 
fangenen 512. Raub außgetheylt ibid. 
Gallier ziehen vber die Alpen in Italien /eyn Statt zu 
bawen /s. . werden vom Rathesmatſter Marcel 
lo beraubt / oyg. chicken Geſandten gehn om / druͤber 


zutlag hen wider auß Italia ibid. 
Gallier ſuchen eyn Wohnung in Italia 713 
Gallier bezwungen 727 
Gallier vnd Ligurier Acker getheylt 736 
Galli / der Göttin Cybeles Pri 608 


Gallogrecier Arieg/602.Schlacht/s 9.1verden von Ro 
mern geſchlagen / 608,010, Ihre Boltſchafft bei neo 


Manlio dem Rathesmaiſter 622 
Gaulotus , Gallier Rönig 0 
Gelo / Roͤnig Hierons Sohn / ſtirbt 
Geluͤbd form s 
Gentio dem Illyriſchen Roͤnig wird ſchuld geben / daß 

er die Sce Rauber an die Italtaniſche greutzen ge⸗ 


ſchickt / os. des Perſeus halben verdacht/75 
miſche Geſandten in Gefangniß ss, er wür. 


Bruder Plator / su hebt an wider der ddoͤmer Bunds 
geuoſſen zu kriege , sia. wird gefangen 813, gehn Rom 
geſchickt / ibid. zeitung von diſem Sig koſit ins Mas 


cedoniſch Laͤger / „gehn Rom /326, Gentius gehn 
Rom bracht / n Verwahrung geſchickt 863 


Gerichtstag / o. Gefe vom Arckermaß 169, Ambtleuth 
Alter / 708. Appellieren an die Gemeyn / zog. Naths⸗ 
maiſter auß der Gemeyn / 69. Eheſtand der Geſchlaͤch 
ter vnd der Gemeyn / 4s. Ehrſucht /s66. Such Ambis 
tus. Freiheyt der Roͤmiſchen Gemeyn 148. Daß keyn 
Roͤnig gehn Rom kommen fol 806. Canduogt ſollen 
vier erwehlt werden / vos. Reyn groß Schiff ſol eyn 
Rathsuerwanther haben 253. Reyn Weib zum 
Erben eingeſetzt werden /717. Daß eyn jeder eyn 
Weib nemmen ſol/y„Wucher / 169, Saubere vnnd 


vergifftung 185 
Gifftbereyter geſtrafft 667.702,707 
Giſgo widerrach den friden mit den Roͤmern / wird vom 

Anntbal herunter gezogen. 369 
Giſgo Amilcars Sohn 867 
Glaub vnd Eyd 20 
C.Glaucia Obermaiſter 22 


Gordium eyn Kauffſtatt von Leuthen verlaſſen 608 
Goͤtzendieſt võ Romulo auffgericht / s von R. uma / 20 
Grachuris Statt in Hiſpania 717 
T. Grachus verheyßt feinem Kriegsuolck / die Leibey⸗ 
gen warẽ / freiheyt / da ſie ſich in der Schlacht wol hiel⸗ 
ten / p .thut mit Hanno eyn Schlacht / ib. Sigt / ib 
von Flauio verrathen / 90, erſchlagen ibid. 
Grauiſca, Beſetzſtatt 696 
Grecia, Griechenland was für Antiquitetẽ es hab / sa. 
Ihre freiheyt offenlich außgeruffen / 442. hre Botts 
ſchafften zu Rom / 429.45 Landtag /4z.zu Thermo⸗ 
pyle /443. Griechen / ſo der Roͤmer parthej geweſen / 
kommen zu groſſer gewalt /850, geben die andern an / 


ib. den augebnen wird gehn Rom gebotten st 
Guluſſa Königs Mafanifle Sohn 746,868 
Gyttheum Lucio Quincio auffgeben/ 468, vom Nabis 
erobert sog 


Aliartos belaͤgert / xs. erobert vñ geſchleyfft / xs 
Hanno von Carthago / ai. fahrt mit 70, ſchiffen 
wider die Romer in Sicilia / 

e flucht 
Hanno rath zum friden mit den Roͤmern 238.2 
Hanno in Lucania geſchlagen /274.1n Sardinia gefan— 
gen 264 
Hanno vor Beneuento gefehlagen / 279 fehlegt die NRoͤ⸗ 
mer in Lucania wider / 288, wird gefangen 723 
Hanno vs Scipio erſchlagen 44. Item eyn anderer / 45 
Harmonia rath Themiſtio nach dem Regiment zu Sy⸗ 


racuſa zuſtehen / 256. wird erſchlagen 277 
Harpalus Roͤnigs Perſeus Geſandter / 741, wider in 
Macedonien 742 
Harſicora eyn Herr in Sardinia / zy; bringt ſich vm̃ / ib. 
Hegeſianax Koͤnigs Antiochi Geſandter 484 
Helotes 467 
M. Heluius helt eynen kleynen Triumph 458 
Heraclea Sofippi Weib zu Syracuſa mit beydẽ Toͤch⸗ 
tern erſchlagen 277 


Heraclea in Sicilia erobert 2 
Heraclea in Macedonia belaͤgert / sy. 797. geſtuͤrmet / 
59. erobert / ib. gepluͤndert / zs. Schloß ergibt ſich / ib. 
Herbeſus Statt in Sicilia erobert 283 
Hercules 8 
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Sr st (7 $ 
Wegiſter. ö 
Herdonea von Enes Fuluio belagert 310 beſetzt / das. Roͤmer richtẽ uewe ordnung im Land an / 
Ap. Herdoniuseyn Sabiner hengt loß Geſind an ſich 837.verfündigen Freiheyt /s46. Illyrier Land veri 
niſſits Capitolium ein ſtet 2 


Seas Pontius / Caij Pontif Patter eyn weiſer 
Mann 196 
n 

N enicier von Röimenpbamwunden/ooergeben ſich de 


203 


hlacht mit den Hetru⸗ 
chan / 200. a0 a0 { „ver 
mit den Römern/s7. erobern den Berg Jar 
werden von Galliern vberzogen vnd vmb 


Hiarbas 


Böni g in Africa begert der Dido zu eynem 
Wi 


Veib 22 
Hieron König zu Syracuſa a1, belaͤgert Meſſana 
von den Römern bekriegt ib. mit; ertragẽ/ 219. 
bringt frucht gehn Rom, 2s, rath feinem Sohn Gelo 
in der Römer freundfchafft zuuerharrs / 274. ſtirbt / ib. 
ee ſchickt Bottf n gehn Carthago / 27s. 
von den ſeinen erſchlagen ibid. 
Himilco von Carthago! in Hiſpanien geſchickt / 270. in 
Siciliam 281. nim̃t S 2) taͥtt in S teilia ein 
Hioſtus des Harſicorà Sohn in Sardinia verleurt eyn 
Schlacht / yz. kot vmb bid. 
Hippocrates von Syracuſa in Krieg geſchickt / 231 ers 


ſchlecht vil Rome gt Ih en eyn boͤß 
ge hrey auß / ibid leichen dem Rath zu S hracu⸗ 
ſa mit falſchen Brieffen 283 
Hiſpala Fecenia 645. 646. 651 


5 


iſpaniſch Rrieg vñ empoͤrũg / sa. 
vil Hiſpanier erſchlage 
ſchlagen / 488 an Hiſpanien? 
uolck hinein geſchickt / 483.722.744. Sig in Hiſpa⸗ 
nja/sonde En Rem om Sig. g. Hiſpa 


644.697. 
kriegsuolck 


ten / ib. eyn Statt mi e Hifa⸗ 
a von Pompeio erobert 879 
5 rieg / x. fallen ins Roͤmiſch 
TLaͤger eſchlagen / 719, zerſtrewet / 
720. Kriegsuolck wi geſchickt / 722, werden ge⸗ 
ſchlagen / bitten vmb frid ibid. 
Horatij/ 22. Horatius erſchlegt fein Schweſter / dieweil 
fie jhren Breutigam / den er vmbgeb racht / klagte / 25. 
fen Vatter bitt fuͤr jhn / ib. wird abſoluiert 26 
Horatius Cocles helt die Tyberbruck gegen dem Feind 
auff 64 
M Horatius Puluillus eynes ernſten muts 63 


6. Hiſpa 


an L. Hortenſium ſchrifft des Raths der Statt Chal— 
cis halben 780 
Hoſtia gebawt 33 
A. oder C. Hoſtilius Mancinus / Nathesmaiſter / zeucht 
auß Grecia ab 792 
C. Hoſtilius Mancinus von des Annibals Reyſigen 
vmbgeben 256 
denen von Hypata wird das Land verwuͤſtet / 82. Hy⸗ 
pateer vntrewer Handel 732 
Hyria / Statt / von der belaͤgerung erledigt 604 
m 


Ay 


Aniculum Berg zu Nom 33 

0 Janus 3 18 
Jars abtheylung 19 
O Jaſſus belagert s61 
{ fluß / fehendee der Roͤmer vnd Carthaginenſer 
iet in Hiſpania 235 
ſalem erobert 880 
Iliturgi / Statt in Hiſpania / von der belaͤgerung erle⸗ 
diget / 28g. mit gewalt erobert 325,458 
Illyrier brin eynen Nömifehen Geſandten vmb / 
eßhalb bekriegt ss. bezwungẽ / ib. Staͤtt 

in Illyria eingenommen / vnd eine preiß gegeben 774. 
Kriegsuolck hinein geſchickt /780 
ergeben ſich den Roͤmern 812, wer 


werden d 


Indibilis eyn Hifpanifcher Fuͤrſt / ergibt ſichdem Sci— 
pioniſsiz. fellt von den Roͤmern ab / eg 
an: vberzogen 382. geſchlagen / ib. erlangt gnad/s3 
fellt wider ab as. wird erſchlagen lid. 

Indus fluß 603 

Ingauner in & Ligurien gefchlagen 661, ſtuͤrmen Cucij 
Emyliſ Pauli Laͤger / 693 3. werden geſchlagen 695 


Inſubres Menländer ergeben fich / 232, fallen wi⸗ 

der ab / aas werden gefchlagen 426 
In terregnum, Interrex 17 
Iſmenas Stattuogt zu Thebe in Beotia 758 
Iſſenſer Geſandten klagen vber den Illyriſchen R. 748 


ſchmia 44 
Iſthmus 3 
Italianiſch Staͤtt vnd Döfcker von Roͤmern abgefalle/ 


74, Italianiſch Krieg ibid. 87 
Jugurtha bringt feinen Bruder omb/ 872, wird von 
Quinto Ceciſio Marcello vberwunden wird C. 
Martio vbergeben ib. 


C. Julius Caſar erſchlagen 884 
L., Julius Annalis genannt dieweil ereyn Geſetz ge⸗ 
macht / wie vil jar alt eyner zu eynem jeden Ambt fein 


ſol ve 
Julus 
Decius Junius Brutus hat das erſte 7 Rampffſpilge⸗ 
halten 218 
Decius Junius Obermaiſter 263 
Decius Junius Syllanus von feinem Vatter verur— 
theylt 870 


L. Junius Brutus kuͤßt die Erden / an fatt feiner Mut 
ter / si, richtet au daß die Rouig auß Rom vertriben 
werden /. er vnd Aruns bleiben mit eynander tod / or 

M. Junius vnd Aulus Manlius / Rathesmaiſter / wer 


den vond e e 721 
Junonis Lacinie Tempel entdeckt 7355 
Juno Soſpita 426 


Jupiter Elicius retrius (12. Indiges /. Olympi⸗ 
pius , 847, Stator / iz, ſein Bildniß vom Donner ges 
geſchlagen 216 

Juuentas I 

M. Juueucius Talua reytzt das Roͤmiſch Volck wi⸗ 
der die Rhodiſer / 848, Pfleger thuen eynen eintrag 


ibid. 
K. 


) Ampffſo il zum er ſten geh alten 218,728.34 
Knecht machen eynen Bundſchuch 423 
Kriegsuolck begert / man wolle fie des Zugs er⸗ 

laſſen 483 
2X. 

Acedemon Sparta / ay, belaͤgert vnd geſtuͤrm̃t / 
474. Cacedemoniſche vertribne / ib. 466. erwuͤr⸗ 
gen die ergebenen von Sparta / 619. Scharmuͤ⸗ 
muͤtzeln mit den Nor 74, wollen key⸗ 

nen Vertrag annemmen 4 niſch Kriegsuolck 
kom̃t in die Statt Lacedemon, +75. wider darauß ge— 
triben ibid. 
Lacedemonier ſags den Achaier n die freundſchafft auff / 
vbergeben die Statt den Roͤmern / ois. ſchicken B 
ſchafft gehn Rom / 619.671,690. vertragen fich 
Achaiern / 620, klagen ober die Achaier 663 
Lacetaner belaͤgert vnd erobert 
Lagos geplündert 
Lamia von R. Philippo belaͤgert / 
ſich /. von Romern belaͤgert vnd 
Lampfacusbelägert 445 Due 
den zu Bundsgeno 
T c Obermailte 
Lariſſa Sremafie erob 
Lariſſa ſchickt 3 Bottſch⸗ 


27. wird von 
jhm 


Negiſter. 


ihm belaͤgert / 528, eucht daruon ab / 29. erobert 774 
Las, von Lacedemoniern eingenommen 617 
Launæ Feriæ, Latinifch Feier 552.725.754 
Latiner / 4. reytzen Ancum Martium zum Krieg / zo. 

vberziehen die Nömer/ 33. werden geſchlagen /ib. rey⸗ 

sen Carquinium Priſcum sum Krteg / za, geſchlagen / 

0 bitten vmb frid/ ibi. geſchlagen beim See Regillo / 

75. Bund mit den Latinern ernewert /s. fallen ab / 161. 

verbinden ſich wider mit den Römern /e, fallen wis 

der ab / iss. jhre zehen fuͤrnemſten werden von Roͤmeru 
beſchickt / 8s. Arieg / sy. Schlacht / iss. geſchlagen / ib. 

189. verhalten ſich in Staͤtten ib. die werden von Roͤ⸗ 

mern erobert / ib. geben den Römern treimal hundert 

tauſcut Mann zu hilff / sz. klagen / jhrer Burger ſeien 


vil gehn Rom gezogẽ / a. jhr Bottſegafft zu Rom / xar 
Larinifch Sprach denen von Cume erlaubt 727 
Latinus der König 3 
C. Tatinus wird lahm / vnd ploͤtzlich gerad 86 
Lauinia / Eneas Weib 3 
Lauimium gebawt ibid. 
Lebadia 847 


Keibengene Leuth in Arieggerüft 254.263 
Leibeygnen Knecht Krieg vnd Auffruhr in Hetruria / 
n Sicilia 870,874 


C. Telius ſchifft in Africã / raubt vmb die Statt Hippo / 
sg. bringt eyn groſſen raub in Sicilien 342 
Leon, Ireſeas Sohn, Geſandter von Athen 60¹ 
Scontiner wollen der Statt Syracufa nit vnderthan 
ſein / 28a, von Marcello erobert ibid. 
. Cepidus vmbkommen 878 


Letum r 727 
Teucas der Statt gelegenheyt / ze, erobert / ib. mit liſten 
vmb Dolch bracht / 29. auß der Acarnaner Rath ges 


ſchloſſen⸗ S5t 
Liberemer Kinder im Rath 195 
Libertiner in vier Suͤnfft bracht / 282. Ihr ſchatzung 836 
Licinia vergifftung halben vmbbracht 366 
Licinij Geſetz 454 
C. Licinius Craſſus Nathesmaifter 833 


C. Eicinius Stolo vnd Lucius Sextius machen newe 
Geſetz vom Wucher / Ackermaß vnd eynem Naths⸗ 
maiſter auß der Gemeyn / 169. Stolo wird nach feine 


enguen Geſetz geſtrafft 170 
Me. Lieinius Strabo im Laͤger erſchlagen 718 
P. Licintus oberſter Prieſter 586 


P. Licinius Nathesmaiſter begert / daß man ihn in an⸗ 
nemmung des Rriegsuolcks vnd derſelben Embter 
beſtallung nit hindern wolle / 752. hm wird beuohlen 
das Kriegs uolck zuſam̃en zu fordern / vr zeucht auß 
Rom), ibid. kom̃t in Greciam 1b. 762. Theffaliam/76s. 
was ihm fuͤr hilff zu kõen / ib. 66. frembde Schiff lb. 


ſcharmuͤtzelt mit de R. Perſeus / 65. thut eynſchlacht 
mit ihm / 768. Roͤnig Perſeus gewinnt die Schlacht / 
ib, wasfür Volck auff beyden ſeiten vmbkommen / ib, 


geſchrey daruon in Grecia 770. Licinius ruckt ins 

Crannoner Feld / 771.108 Phalanner Feld / da ſie auff 

der fuͤterung vbereilt werden / 772. nim̃t etlich Staͤtt 

ein / ga. theylt das Volck auß in die Winterlaͤger / ib. 

fein Tyrannej in Grecia 777 
Liguria Lombardej / 15. 235. hat die Roͤmer in der Arie 

gesäbung behalten / 689. Cigurier abfall vnnd empoͤ— 
rung ab. belagern die Statt Piſa / 480, 
ſtreyffen vnd rauben im Land vmb Piſa herumb / 499. 
belaͤgern die Romer in eynem Wald 494. greiffen 
Quinti Minutij Laͤger au/ sas. jhr Land wird ver» 
heert / vg. ergeben fich den Roͤmern / oss. halten friden / 
ib. 780. igurier Ingauner / ſtuͤrmen Emyli Laͤger / 
693.werden geſchlagen 605, bitten vmb eynen ewigen 
frid / yon. werden in eynander Land gefuͤhrt / 
„12. hr Weinberg vnd Frucht verderbt / 706, nemen 
Nutina ein 24. werden geſchlagẽ Satz 
9 von den Liguriern die ſich ergebe / yz. beſtaͤtigtſib. 


O5. 


SON 


1 
Sp. Liguſtinusſeyn Haubtmann / rede zum Polck 
Lilibeus 
Aynnea belaͤgert / zv auff 


a 


Lipara erobert 223 
Lituus 18 
C. CLiuius Saliuator mit trelſſig Schiffen in Greciam 
geſchickt / 2s. koſit mit der Romiſchen Schiffruͤſtung 
gehn Corcyra / 4, verheeren Samon vñ Sacynthon / 
koſit in Athenienfiſchen Port / ib. gehn Delum / as in 
Helleſpontum /o. in vngewitter / 889. fahren mit den 
Ahodiſern auß Samo für Ephefum/ibid. fahrt nach 
Rhodiß / vnd von dannen nach Patara / oi, ſchifft von 


dannen in Öreciam ibid. 
Liuius von Nom zum Koͤnig Pruſias geſchickt 567 
M. Linus Nathesmaiſter triumphiert 32 


M. Liuius Druſus in feinem Hauſe erſchlagen 874 
T. Liuij Vorrede / 1. fein fuͤrhaben in diſer Hiſtorien /. 
feiner Hiſtorien nutz vnd gebrauch 1 
Locridem Anntbal verrathen 251. Locrenſer verheyſſen 
den Römern das Schloß auffzugeben / 342. Plemini⸗ 
us niſits ein / ib. Scipio nit die Statt gar ein / ibid. 
Ihre Geſandten klagen vber Quint Pleminium 83 


Lomnorius/ Gallier Roͤnig 605 
Lombardej 233 
Luceria erobert 198,199 


Kucretia/eyn fromme gute Haußhalterin /s2. wird mit 
gewalt geſchaͤndt / ib. ſchickt nach Ihrem Mañ vi Vat 


ter / 53. klagt jhnen jhre ſchand, ib. erſticht ſich ſelbs / ib. 
C. Lucretius Gallus Landuogt zeucht mit vierzig 
Schiffen auß Rom 751 
C. Lucretius für dem Rath vnd der Gemeyn verklagt / 
7 So. geſtrafft ibid. 
L. Lucretius Trictpitinus triumphiert 118 


„Luctatius Catulus Rathesmaiſter wider die Cara 
chaginenſer 238. vbereilt die Feind vnd ſchlegt ſie ib. 


Ludi ſcenici, Plebeij 377 
Luna 834 
Lupercal / eyn Spil 6 
Luſitanier geſchlagen / 99. Luſitania den mehrerntheyl 

wider erobert 869. 370 
Luſtrum 310,492, 717,739.86 
Lutarius Gallier Koͤnig 605 


auß Lycia Geſandten klagen vber die Rhodifer 720 
Lycortas, Achaiſcher Landuogt / helteynen Landtag 
der Lacedemonier halben / 662, antwort auff der Las 


ce demonier klag 663 
Cycurgus 47⁰ 
Ly ſimachia wider gebawt / 4g, komt in der Roͤme 


walt 5714573 


M. 


Acedoniſcher Krieg / daruon zu Rom gehandelt / 
N 273. Schiff darzu beſtellt ibid⸗ 
) 1 Macedonifch Brieg vc. ſein anfang (//. Ma⸗ 


cedonifch ıdtenrede/ 392, Macedonia 
er vnd Nomer Scharmützel vnd Schlachten / 395.396. 
412, Schiffruͤſtung wider Macedonien /s. Mace⸗ 
doniſchen Ariegs halben rachſchlag / 424. Macedoniz 
ſchen Kriegsuolcks Auffruhr 407. Römer nemmen 
vil Staͤtt ein in Macedonia 391 


Macedoniſch Bottſchafft zu Nom 437 
Macedonifch frid wird in zweiuel gezogen 437 
Macedoniſche Mufterung des Kriegsuole 608 


auff den Macedoniſchen vnd Nomife Krieg haben 
Roͤnige vnd Staͤtt in Europa vnd Aſia eyn auffſe⸗ 
hens / 49. wie den Röntgen daruͤber zu ſinn / ib. ꝛc. wie 
den freien Volckern vnd Statten 8. Macedoniſch 
Krieg dem Volck fuͤrgehalten ib. Krieg nolck darzu 
beſtellt / 751. Prouiand / ib. Ariegsuolc auff eyn fuͤr⸗ 
ſorg beſtellt / 753. Publio Cicinio dem Rathesmaiſter 


frembd Kriegsuolck zugeben ib. 
Macedonier erſchlagen etliche Burger von Antigonea 
mit liſten 799 


in Macedonien Geſandten geſchickt / 803. kommen wi⸗ 
der erzehlen wie es drinnen ſtehe / 804. in Mtacedonis 
en Friegsuolck beſtellt 805, Macedoniſch Rennſchiff 
verwu⸗ 


A 


3 


d Dyrrachi⸗ 


zunemmung / 
n die Romer 
newe Ordnun ſollen frei fen / ibid. vnd 
in vier theyl getheylt /s. derſelbige Diertheyl Haube 
ſtatt / ibid andere Ordnungen ibi. 
Macedonia eyn rauchs Land d hat grobe Leuchisso. 
Geſetz fuͤr die Macedonier gemacht / ibid. ısıuin Ma⸗ 
cedonien eyn gemeyner Nach erwehlet /ibid, 
doniern / ſo bei dem König Perfeus gewalt ode 
uehl gehabt wird gehn Rom geb ibid. Macedo⸗ 
niſche Schif auff Camp um Nartium gefuͤhrt 862 


9) Nagana Berg 608 
Magneſier Landtag zu . Magneſia er⸗ 
gibt ſich den Rome 581 


Mago von Carthago 


Mago in Sardinia gef 264 

Mago b t die afft vom Sig bei Tanne gehn 

Carchago vnd zeygt eynen hauffen Ring 264 

Mago in Hiſpanien gefchieft/z71,bekriegt die Roͤmiſch⸗ 
3 (ſchlagen 


. wird vom Syllano ges 
Rriegsuolck in Hi 
vione geſchlagen 
rn in Italien ges 
enua ein / sss. von 
13/360, wird gehn 


Mago wir 


ſchickt 


n Annibal auff 


Mallea 
Mamercr 


li ds Schaͤtzmaiſterng 
14. wird w ider Obermaiſter vnd zeuchd fuͤr Fidene / 
As. thut eyn Schlacht mit jhnen ibid. 
Manaſtabal Königs Yaſaniſſe Sohn 868 
Mandonijenns Hiſpaniſché Herrn Gemahel / von Sci 
pione verwart, s. derſelbigergibt fich dem Scipio— 
ni / 31. fellt von Romern ab / zh. wird von S Scipione 


vber zogen /; eſchlagen / ib. erlangt gnad / 334. fellt 
wider ab, zg. wird enthaubtet ibid. 
Manitius Stattuogt zu Caſilino 268 


DR 


Manl achsmaiſter / wider die Hiſtrier 
ruͤſtet d n das Cäger wider einzunemmen / is. 
croberts wider / 719, wird von Pflegern angetaſtet / 
verklagt 721 
Cn. Manlius Dolſo d dathsmatſter kriegt mit den Gal 
c fein Kriegsuolck zum Krieg wider 
ober den Meander /s. 
Grentzen 605. vermahnt 
die e Gallier Ehr einz ulegen/ 
609. zeucht an den B erg 
Aſta wider in Europam / 
ia ein gut theyl der beut / ibid. 
den Thractern/625. heit Win⸗ 

terlager; ibid. 626. ſucht an vmb eynen 

Triumph dawide e 

tẽ/o2 ‚fein verc ntwortu 189 7 00 63 43 
L. Manlius Acidinu Sfe hlegt die Celtiberier / 652, Tri⸗ 

umphiert 658 
M. Manli erh tolium / 150, erreget eyn 
2 urtum Camillum /166, 
le kõt wider darauß / 
e o herab geſtuͤrtzt 109 
loͤßt ſeinen Vatter Cucium Manl 
met wille verklagt / vo. erſchlegt eynen E 
ug. genennt / ib. Such Torquatus. 
thsmaiſter enthaubtet feine Sohn /s / 
Torquacus ſchlegt in Sardinia den Hio⸗ 
den Afdrubal Caluum, ib. weygert ſich Ra 
suifter zu fein 


e ſein 


t in der Tolif 


thut eyn S 


T. Manlius T Torquatus ver rtheylt feinen Sohn 870 
M.Llaudius Marcellus ſchlegt den Annibal vor No— 
la 266. in Siciliam ge 281. nim̃t etliche Staͤtt 
ein thut eyn Sc tdem Annibal/ zu, ver⸗ 
leuret ibid. gewiñt vom Annibal hindergangen / 
316. erſchlagen 2 ibid 

. Nathesmaiſter, beraubt die Gallier die in 
Italia wolten bawen 675 
Marius Alfius vor Cume von Tiberio Sempronio 
Graccho dem Rathesmaiſter / geſchlagen 273 
Narius ſchlegt die Cimbrier / sx g, auß Rom verjagt / 
komt in Africam mit Cinna bekriegt die Statt 
Nom ibid.ekom̃t in die Statt tyraniſiert ſtirbt 876 
Co Marius leßt den gantzen Adel zu Nom vmbbringen / 
vs, von Sylla belaͤgert / ib. bringt ſich ſelbs vmb / ib. 
Maronea von Marcello erobert 310 
von N Geſandten klagen vber Koͤnig Philip- 
um 554, 657. fein antwort / ibi, daſelb laßt Philippus 
vil Se vmbbringen 662 
dem Mars eyn Tempel gebawt 162 
Marſyas, Fluſſes vrſprung 603 
artius Campus 
Martius, Coriolanus genaft/dieweilerdie Statt 
Coriolt erobert /S4. trachtet mehr nach Ehren denn 
nach Gut / ibid. wider die Pfleger / sz. redt wider des 
PVolcksFreiheyt / wird derhalb vor n Pflegern vers 
klagt / ibid. erfcheint nicht / deßhalb eyn ck zwiſchen 
Ihnen vnd dem‘) Nach erivechft 86. wird ins elend ver⸗ 
— 5 ib. kot zun Volskern / den Feinden ibid. nim̃t 
den Nomern vil Staͤtt ein / 88, zeucht für Rom / ibid. 
N ihm Geſandten / ib. die richten nichts 
bei jhm auß / ibid. ſchicken andere / auch vergeblich / 1b, 
ſchicken Prieſter / auch vmb ſonſt / ibid. Sein Muster 
vnd Weib werden hingeſchickt / sg. die vberreden ihn / 


daß er abzeucht ibid. 
C. Marttus Rathesmaiſter im Krieg wider die Sam 
niter verwundt 201 


C. Martius Figulus Stattuogt zeucht in Greciam / 
zol. ſtreyfft vmb Theſſalien vs, verleurt Volck, ibid. 
Königs Eumenes Schiff ko ihm ibid. 
L. Martins eyn Romiſcher Ritter / bring 
Kriegsuolck in Hiſpanien nach drr Seip: 
fammen 295.beueftige vnd fpei eld 
ret ſich geg n dem Aſdrubal / v 
felle vñ ſchlegt die Carthaginenſt 
O. Martius Philippus Rathesme 
gurier . fege chlagen 
in Greciã sg. thut Relatto 
Greciam geſcht 761.$euch 
mahnt fein Krie 
lia in Macedo 
man ziehen fol/ ib. zeuched 


nen 70910 
ger / ib weh⸗ 
legt jhn / 29. vber 
m Cager / 298 
er / wird in der Li 
iſt eyn Geſa beg 


tin Dr 


2. beſchleußt au 
ziehen ibid. rath / we 
ch boͤſe weg nac 


donien /e egt ſein Lager nicht ver: von den Fein 
den ibid. Scharmutzelt mit ihnen ib. zeucht fort 4. 
kom̃t gel 10/796, nt die Statt Agaſſa eir 

auß Meacedonien gehn 


e bila hre 


Pferd / 802, eyn vnuer⸗ 


794 
nig / 286. R Gala Sohn / 

verbindet mic den Carthaginenſern / wider den 
Smpdar ibid legt Ehr gegen ibm ein / ib. Maſaniſſe 
auß Mumidia formt den Carchaginenſern in Difpanıa 
zu hilff / 204. wird der Romer! 27. macht 
mit dem Scipio freundſchafft kom̃t in A 8 
Roͤmiſch Laͤger / 345. wie er vmb fein Darteriich Ads 
nigreich kommen ssuentm̃ts wider ein thut ſambt 
Lelio dem König Syphax eyn Schla f 17 
met die Statt Cirt ha ein 1 * 
ſchutz vnd ſchirm zu /e min rd 
SS Scipione feiner Manntich U en ge⸗ 
7. Soyhonisba h o. ſchickt 

ib. cipione begabt 357 

tafaniffe Bottſchafft gehn > 487.524.776. y. 


wird vs Scipione in fi i 
den Roͤmern Frucht / 750. mie den Ca vthaginenfern 


ſchickt 


Pegifter, 


verglichen / 866, eyn alter / doch vermoͤglicher Mann / 


geſtorben 868 
Meaigaba Königs Mafaniffe Sohn 834 
9 fer Boreſchafft zu Rom 317 
2) uneyn Knab vs Königlichen ſtam̃en / wird vom 

Scipione ledig geben 314 
€, Marienus geſteubt vnnd verkaufft / dieweil er das 


Heer verlaſſen 870 


ienus verklagt / zeucht ins elend 776 


der/ des Fluß vrſprung 603 
(edea Königs Antiochi Bottſchafft / e. mit liſt vñ 
heref eingenommen ibid. 
erobert 32 

s4+ 


„Landtag daſelb 73 


9 731 
Megara Statt in Sycilia erobert 283 
Meles vor llo erobert 5 310 
N n Marco Popilio belagert / Soo. erlediget / 


s trachtet nach dem Königreich / 46. wird er 
ibid. 

us Agrippa ſtillt dz Dolck durch eyn Fabel / sz. 
tus Galliſcher König / erſchlagen 3 
pus Antiochi Geſandter / 484. erlangt daß des 
Königs Sachen auffgeſchoben werden / 485, auffm 
Etoliſchen Landtag 509 
ſana belagert 218 
ene von den Achaiern belaͤgert / al. daruor heyßt 


mus Quintus abziehen ibid. 
Mieſſenier von Achaiern vberwunden nemmen den Phi 
lop efangen 67 
Metellus Numidieus zeucht gehn Nhodiß ins elend / 
Metius Curtius / 13. (874 
Metius Suffetius richtet eyn verraͤtheref an / die jhm 
nicht gerieth / 2g, wird geſtrafft 28 


Metropolis R. Antiocho ergeben / ꝛs. den Roͤmern / zl. 
Mey laͤnder geſchlagen / asg. Mey land erobert ibid. 
Mecentius 4 
Miccionvon Chalcis/ o. klagt vber die Stattuoͤgt / 


Catum Lucretium ond Lucium Hortenſtum 79 
leto Bottſchafft zu Nom 778 

1 847 

497 

199 


us haweteynem Elephanten den Schnabel 


ab 8 (laͤgert 130 
C. Minutius Rathesmaiſter von den Feinden vmb⸗ 
FC. Minutij Geſpraͤch mit Tiberio Sempronio Grac⸗ 


cho 70¹ 
N. Minutius Rufus Nittmaiſter / klagt vber Fabi⸗ 
um den Obermaiſte 6. wird beyden gleicher ge⸗ 
walt geben / 27. Rufus in Annibal geſchlagen / ibi. 
vom Fabio erloͤßt / gibt jhm ſeinen gewalt / ib. 
Q. Minutius Rufus Nachesmaifter nimmt vil 
Staͤrt in Gallien vnd Ligurien 2g. zeucht in der 
Boier Land / 426. ſucht vergeblich omb eynen Tri⸗ 
umph an gs. triumphiert für ſich ſelbs / ay ſchlegt die 
Spanier 448 
Q. Minutius Nathesmaifter kom̃t in die Satt Piſa / 


489. ſcl in Lager gegen den Feinden / ibid. ſchlegt 
die Ligurier / on, ſucht vmb eynen Triumph an / der 


wird ihm abgeſchlagen 583 
Miſagenes / OMaſaniſſe R. in Numidia Sohn/760835. 
Mithridates Konig in Ponto nun Cappadocien vnnd 

Bithinien ein / sys nimmt Aſtam ein 8376 
Mycſilochus Acarnaniſcher Fuͤrſt / von R. Antiocho be 

ſtochen / das. verrath etlich Acarnaniſche Statt ibid. 
Moagetes Tyrann von Tybera oo ſchickẽ Bottſchafft 

zu Caio Heluio / ibid. zum Rathesmalſter Manlio / 


ibid. vertregt ſich mit ſhm ibid. 
Mons Finſterniß uuor augezeygt 818 
EL. Mummius ſtoͤrt Corinth / Thebe vñ Chalcis / 869. 
Munda / Statt in Hiſpania / asg, erobert 799 
Mutila in Hiſtria erobert 23 


23 
eutina Beſetzſtatt / oyo. von Galliern belagert / esse vs 


Liguriern eingenommen / v4. wider erobert 72: 
Mutines eyn Numidier ſchlegt mit den Traciern / 625, 
C. Mutius Sceuola erſticht den Schreiber fuͤr den R. 

Porſena os. verbrennt fein Hand 67 
Muttermoͤrder Straff 874 
Micipfa/Rönigs Nafaniffe Sohn / sos geſtorbẽ 
Myle vom Roͤnig Perſeus mit gewalt erobert 5 
Myoneſus 505 


N. 


Abis von Lacedemon / 300. nlm̃t die Statt Ars 
gos ein/430, begert mit Quintio Sprach zu⸗ 
halten / ibid. rede mit ſhm / 481. mit Attalo ibi. 
verheyßt Quintio huͤlff vnd macht mit Acha 

ia eynen anſtand auff vier Monat / ib. fein Weib ber 
raubt die Weiber zu Argos ibid. 
Nabis Lacedemoniſcher Tyrann / 448, deßhalben wird 
Quintio beuohlen nach gelegenheyt zu handlen, ibid. 
Krieg wider ihn mit der Griechen verwilligung be⸗ 
ſchloſſen / ao růſtet ſich zum Krieg 46. bringt etliche 
Lace demonier vm̃ / die er im ver dacht hatte / ib. ſchickt 
eynen Herold / darnach eyne Geſandten ins Romiſch 
Läger / ass, helt mit Quintio Sprach ibid. wendet 
Buͤnduiß ond vertraͤg mit den Römern für entſchul⸗ 
diget ſich der Statt Argos / des namens Tyrann / der 
gefreiten Knecht halben / 469. erbeut ſich in Vertrag 
zubegeben / die Griechen rathen keinen Friden mit hm 
zumachen 471. Artickel des Vertrags zwiſchen Nas 
dis vnd den Roͤmern / ye. die laſſen hen Jdabis vnd 
die ſeinen nit gefallen 473 
Nabis geaͤngſtiget / als die Statt Lacedemon auff eyn 
mal an treien orten angegriffen / 475. wird getrungen 
den Vertrag anzuneſſten / ibid. ſein Beſatzung auß der 
Statt Argos versriben/476.feine Geſandtẽ zu Rom / 
4, vrſach warumb er nicht vertilget / 479. wird von 
wegen der Etolier von Damocrata wider die Nor 
mer gerehtzt 495, bekriegt die Kaconier am Meer / 
501. Attilius Stattuogt geſandt ſie zubeſchuͤtzen ibid. 
Nabis belagert Gyttheum /o begegnet dem Philope⸗ 
men / sos, zeucht nach Lacedemon 506 
Narnia vorhin Neguinum 205.407 
A. Nauius richtet an daß eyn Fußknecht hinder eynen 
Reuter ſitzt / in den Scharmützel zu eilen 299 
Naupactum/ Statt der Etolier / vom Rathesmaiſter 
Acilio belagert / wird durch T. Quintiũ erloͤßt 343 
Neapolis / vorhin Parthenope thut ſich zu den Samni⸗ 


tern ion wird den Römern auffgeben ib. 
Neo von Thebe gekoͤpfft 851 
Nequinum erobert / darnach Narnia genannt / 205 
Neſatium Statt in Hiſtria / erobert 723 


Nicander bringt den Etoliern Gelt vom Koͤnig Antio⸗ 
cho / wird zu Roͤnig Philippo gefangen bracht / Jas. der 
redt freundlich mit jhm / ib. vnterſtehet ſich Ambracia 
von der Belagerung zu erledigen 597 

Nico hilfft Annibal die Statt Tarentum verrathen / 8s 

Nicomedes Bo ig in Bythinien eingeſetzt. veriagt / 


ibid. ſtirbt/ vnnd macht das Roͤmiſch Volck zum Er⸗ 
digropont / 388. (ben 879 
Nola erobert 199. vom Annibal belaͤgert 265 
Nouendiale facrum. 30 
Nuceria vom Annibal gepluͤndert 265 


Numa Pompilius / is. wird Roͤnig / ibid. Fridſam / ibid. 
ſeine Buͤcher vnter der Erden funden / werden ver⸗ 


brennt 696 
Numantiner ſchlagen die Roͤmer / /o. Numantja bes 
laͤgert / 871 
Numantiner bringen ſich ſelbs vmb 371 
Numidier Reyſigen erretten die Roͤmer 494 
Numitor 5 
D* 
Berkeyt zu Rom / wie ſte erwoͤhlt 17 
Octauius Manlius erregt vil Staͤtt wider die 
Romer 70 


Cn, Octaujus kommt mit Schiffen in die In⸗ 
Öggg 


Pegifter, 


fl Samothracc / sas. gehn Rom / 254. Ihm wird eyn 
Triumph erkennt, ibid. halt eynen Triumph 861. 


von Tito Quintio gehn Leucas geſchickt 530 
Dencum beſaͤgert vnd erobert 788 


Deta Berg 2 32.541. 
Offidius Römiſcher Rittmaiſter 213 
Dlonicus richtet eyn auffruhr in Hiſpanien an 774 


Olympia Statt 347 
Dlympus Berg 608 
eyn Macedonier/fovom König Perſeus abs 


allen / mit eynem gut begabt 802 


deydulſcher Aberglaub 724. a. 75 

is gericht 

OpimaSpolia 12.14 

Spurius Oppius Decemuir, im Kercker geſtorben 

Dppij Geſetz wollen etliche Pfleger abthuen / darwi— 
der ſeind die andern / 451. wie haffeig fich vil Leuth, 
fondert amen/ bearbenten /Daßesabgerhan 


werd / i Portius Cato Rathesmaiſter rach / daß 
es nicht abgethau werde, 452, L. Valerius Pfleger 


rath / da abgethan werde / 455. wird abgerhan/ 457 
zu Opus auffruhr 426 
Oreum belagert vnd gewonnen 403 


Orgiagon, eyn Gallogreciſcher Roͤnig / 608. fein Ges 
mahl beingteyne Haubtmaſſ vm̃ der ſie g 


Oroandenſer ſuchen Freundſchafft beim Rathesma 


Manlio 607 
Dropum 848 
Orſua vñ Corbis kaͤmpffen vm̃s leben vñ Regiment / zes 
Duatio 12.387 

Y 
+ 
Achynus 215 

Dad fluß wann die Römer Zum erſteumal 

8 9 Kriegsnolck hinuͤber geführe 234 
o Padnaner zwytracht 732 
Palätinus, Berg zu Rom, 6 
Palepolis thut fich zun Samnitern /190. wird den Roͤ⸗ 

mern auffgeben 191 

hilter mit dem Rathesmaiſter Manlio Volfone 

vertragen gag. jhr Bottſchafft zu Rom 801 
Panetoliſch Landeag 392.395. 09 
Panormum erobert 218 
En. Papyrius Carbo vmbbracht 878 


L. Papyrius Curfor Obermaiſter wil Quintum Fabi⸗ 

um maximum ſtraffen /Diew roider feinen beuchl 
an / 192. letzlich ſchencket er jhn dem 

0 Heer mit gutigkeyt guͤnſtig 
194, ſchlegt die Samniter / ibid wider Obermat— 
ſter / zo1.alsernochenn Rnab ſagt er ſeiner Mutter 
eyn lugen / da ſte ihn fre was hm Rath gehandelt / 
202. Triumphiert. ib. Rathesmaiſter 

Parma, Beſetzſtatt 

Parthenope, Neapolis 

Paſſaron, Statt in Epiro eingenommen 

Patres Patricij 


Rhod 


ifer 


lle jhm des Königs 
ud wicwol er andere 
erſelbigen nicht glau⸗ 
erſchlagen ibid. 
nt 824 


rd dar 
ird dar 


r Statt gelec 


Pelle 


Pellineum erobert /s, belaͤge auffgeben 531 
Peloponneſus, 420. Romiſch Seſandten toren dahin 
Pelorus / 218, ( 759 
Pelorum Statt in Sicilia erobert 283 


sefter vnd Parthiner geben den Remern Geiſel 789 
ung erlediget 622 


Pergamon belagert s62 
rrhebia 705 
whebier klag ober Philippum/sss. ſein antwort 656 

bebier von Appio Claudio vertragen 757 
5s. Rriegs mit Ronig Perſeus in Macedo⸗ 


nia vrſach 653 
Perſeus feinem Bruder Demetrio vngewegen /s. 


ſucht in eyner Zech orſach wider Demetrtum 681, ver— 
klagt ihn für ſeinem Vatter / 681,682. fein auſchlag wie 
der feinen Bruder kom̃t an tag / vis. wird Roͤnig an ſei 
nes Dattes Philippiſtatt5ig,laßt Antigonum vmb— 
bringen 716 
Perſeus des Adnigs/ wefen vnd pracht, 727, zeucht wie 
der die Doloper 729. ſucht freundſchafft bei den Grie⸗ 
chiſchen Statten ibid. vnterſtehet ſich mit Achata zu⸗ 
uerſohné ib. richtet alle feine anſchlag zum Krieg / zo 
Perſeus ruſtet zum Krieg ‚fein Bottſchafft vers 
hör m wird abgefagt/747. Schiff wider ihn bes 
ſtellt as. Rriegslenth drinn b. Schiff kommen gehn 
Brundus g, ſein Bottſchafft zu Rom / ss anſtand 


zwiſchen jhm vnd den Romern . ſchickt Geſandten 
gehn Rom, 750. ſchreibt an die Vizantier vnd Rhodi— 


ſer / 769. feine Geſandten wollen die Rhodiſer vberre— 
den von Römern abzufallen / ib. ſchickt Geſandtẽ gehn 
Thebe Coroneg vnd Haltartou in Beotig ibid. feine 
Geſandten zu Nom verhört / 561, halt rachd Kriegs 
halben wider die Romer / ve 2. ſein Kriegsuolck, 763. 
wie eyn ſolch Polck in Macedonia zuwegen zubkin— 
gen geweſen ib. ſein rede zu ſeinem Aricgsuolck/ 764. 
verhoͤrt der MMacedoniſchen Staͤtt Bottſchafften / ib. 
nimmg etlich Statt ein / 765. etliche rathen ihm er ſol 
ſich mit den Römern vertragen /-70. feine Geſandten 
ſuchen beim Rathesmaiſter win Frid an ib. der ſchlegt 
Ihm ſchwere mictel fuͤr ib. Perſeus vnterſtehet fich der 
Romer Läger anzuzinden / 771 greifft eyn Roͤmiſche 
Wacht an/772.derfelbige kommt der Natbesmaifter 
Ticinius zu hilff ibid. Schlacht / 7 3, Perſeus zeucht 
wider in Macedonien ibid. 
Perſeus vberfallt im Winter ſeine Benachbarte Land / 
787 belaͤgert die Statt Oſcana in Illyria / ibi. die er⸗ 
gibt ſich ib. erobert Draudacñ vñ eylff andere Schloß 
ſer Sas. ſchickt Bottſchafft an Gentium 1b. 59 Jeucht 
nach der Statt Stratus / 780, zeucht wider ab 790, 
wird zu Aperantia eingelaſſen / ibid. zeucht wider in 
Macedonien bid. legt Beſatzung in Caffandria/ 791 
Perſeus verlegt den Romern die Waͤld/ 798, 708, fein 
fahrlaßigkeyt 794. 795. fein Bottſchafft an Gentium / 
den Illytrier Roͤnig / 886. zu Roͤnig Antiocho / soy. an 
Konig Eumenes. ib. sr. an die Ihodiſer aßt 
zwenzig taufent Gallier von ſich vm Gelts wille / 808 
verleur Gelts willen Gentij Freundſchafft / sog. 
fi erhalten auff dem Peer die Proniand 
1 iden / 310, ſchlagen etliche Galliſche Rey—⸗ 
ſigen / ib. ſchickt beſatzung liche Staͤtt / Sig. gibt die 
flucht sen kommt gehn Pella gehn Amphipolis / 
ibid. bitt vmb friden / weicht au Amphipoli ibid, gibt 
den Thractern Gelt in die Nappufe/ 324, kommt gehn 
Samothracia ibid. 
Perſeus ſchickt Geſandtẽ zum Rathesmaiſter Emplio / 
2 bringt den Euander auß Creta vn 82s. wird dere 
halben von allen ſeinen Dienern verlaſſen / 829. ge⸗ 
denckt zu fliehen ib.ſein Rammerknaben ergeben 0 
ibid. ſeine Rinder ergeben ſich ib. ergibt ſich ſelbs / ib. 
kommt ins Rathesma ers Täͤger ibid. ins Rathes⸗ 
maiſters Gezelt / 830. Rathesmaiſter redt jhm zu / er 
ſchweigt aber ſtill ib. wird in gefaͤngniß / doch ehrlich / 
gehalten ib. Brieff von ſeiner gefaͤngniß gehn Rom / 
84. wird beſſer verwart / 348. feine Toͤch Amphi⸗ 
polis erzogen ib. wird gehn Nom bracht / sz zu Alba 
verswart/862. Peruſta erobert 202 
Peſtilentz vñ ſterben zu Rom /s. 7g. 625 689. 02.78 
Petilia dom Aunibal außgehüngert /2 ven Petilij 
machen eon Satzung / des Gelts halben ſo von Roͤ⸗ 
nig Antiocho bekomen, vnd nicht in gemeyne Schatz⸗ 
kammer geben feie 635 
Petilius vnd Claudius Rathesmaifter/widerdie Ligu 


rier Quintus petilius Spurtus Nathesmai— 

ſter vmbkommen / vnd doch das Feld behalten / y. Pe 

tra belägert 692 
Pfleger Such Zunfftmaiſter im 3, 


Phacium erobert 830 
Phalanx 77.821 
Fhaleria 


Begiſter. 


Phaleria belaͤgert 414 
Phaneas Himilco/Carthaginenfifcher Haubtmaf / 86s 
Phaneas vnd Thoas zancken ſich vber dem Krieg An⸗ 
tiochi wider die Roͤmer 516.517 
Phaneas redt mit dem Rathesmaiſter Acilio / s39, des 
Rachesmaiſters forderung / ao, erlangt zehen tag an⸗ 


ſtand 8 ibid. 
Pharnaces Roͤnigs Bottſchafft zu Rom 690 
Pharſalos dem Roͤnig Antiocho ergeben 522 


Phaſelis / Statt in Pamphilia 565 
Phere ſchickt Bottſchafft an R. Antiochit/s27.belägert/ 
wehrt ſich erſtlich / ergibt ſich darnach / ibid. Ihr Land⸗ 
ſchafft vom Koͤnig Perſeus verwuͤſtet 76 
Pheſtus erobert 530 
Philippus Amynthe Sohn / Königin Macedonien / 
Ssuſein Bottſchafft an den Annibal/ ez. wird auffge⸗ 
fangen / nimmt ſich an / ſie wolle gehn Nom / ib. macht 
mit Annibaleynen Bund ib. werden nidergeworffen / 
ibid. Ihm wird abgeſagt / 274. wird in die flucht ge⸗ 
ſchlagen ibid. 
wider Philippum Roͤnig in Macedonien Schiff ger 
ſchickt / yy. jhm wird abgeſagt / 379. helt mit Marco 
Emylio ſprach / zs zeucht gehn Nigropont / von dans 
nen gehn Athene zg. zeucht vor Athene ab / zoon greifft 
die Statt Eleuſin vergeblich an / ib. zeucht wider für 
Achen / zor. růſtet ſich zum Krieg / 302, 395. kommt in 
groſſe gefahr / zo. eucht heymlich daruon / 39s, vberfelt 
die Etolier 400 
Philippus in Macedonien bei Cynoſcephale vberwun⸗ 
den / ze. beſtaͤtigt die Freundſchafft mit Achaia / 408, 
ruͤſtet ſich zů Krieg / ib. verleurt eyn groſſe Schlacht / 
ibid. helt mit Quintio ſprach / an, fein Lager wird den 
Römern verkundſchafft / are. wird in die flucht geſchla 
gen / ib. was er im abzug gehandelt / az. ſeine boſe Tha⸗ 
ten / go begert mit Quintio ſprach zuhaltẽ / 426. ſolchs 
gefchicht/427. Römer forderung / ib. Attal / Rhodiſer / 
Achaier / ib. Etolier forderung ibid. 
Philippus redt wider die Etolier / 428. wider Attalum 
vnd die Rhodiſer / ib. wider die Achaier / ib. begert mit 
Quintio alleyn zureden / 9. was er da fr Vertrags 
Artickel fuͤrgeſchlagẽ / ib. begert zeit / Bottſchafft gehn 
Rom zuſchicken, ib.erlangtzwen Monat anfand/ib, 
fein Bottſchafft zu Rom / 430. Beut dem Nabis die 
Statt Argos an ibid. 
Philippus ſchickt Bottſchafft gehn Rom / 437,524.54. 
Frid mit ihm von der Roͤmiſchen Gemeyn beſtaͤtiget / 
438, wird von der Etolier wegen durch Nicandrum 
zum Krieg wider die Roͤmer gereytzt / 495. nimmt die 
Statt Demetrias ein / Sas. vnd andere Staͤtt mehr / 
Sas. zeucht in Athamania / dz Land wider einzunem̃en / 
595. wolt Argitheã einnem̃en / wird võ den Athamani⸗ 
ern veriagt / ib. ruͤſtet ſich zũ Krieg wider die Roͤmer / 
65. wird zu Rom durch der Theſſalier / Perzhebier / R. 
Eumenes / Athamanier / Maroniter Öefandee vers 
klagt / ib. thut fein verantwortung durch Geſandte zu 
Rom / ib. Roͤmer ſchicken Geſandtẽ in den Sachen zu 
handlen 655. Philippus laßt die auff der Roͤmer Par⸗ 
chei zu Maronea vm̃bringen / 662, ſchickt feine Sohn 
Demetriũ gehn Rö ib. zeucht wider die Thracier / ib. 
wird zu Rom von Geſandten auß Grecia vnd Aſia 
verklagt / yo. iſt ſeim Sohn Demetrio vngewegẽ / 74. 
führe Krieg in Thracia 675 
Philippi Tyrannei / ys. auch an ſeinẽ verwandten / 304. 
klagt vber feiner Söhne vneynigkeyt / s:. ſchickt Bott 
ſchafft gehn Rom / ooo. nimmt ſhm fuͤr / auff den Berg 
Emů zuſteigen / ib. vñ 691. fein anſchlag durch die Bas 
ſtarner / die Dardanier zuuertilgẽ / vñ Italiam zuuer⸗ 
hergen / 715. laßt feinen Sohn Demetrium vmbbrin⸗ 
gen / oe. iſt ſehr bekuͤmmert vber feins Sohns Deme⸗ 
trij Tod / 713. gedenckt Antigonum zu eynem Erben 


feins Koͤnigreichs zumachen / yar ſtirbt 713.714 
falſcher Philippus nimmt Macedonien ein / 86s. Such 
Andriſtus (869 


eyn ander falſcher Philippus in Macedonia erſchlagen / 
Philippus von Megalopolſs begraͤbt die gebeyn der er⸗ 


ſehlagenen bei Cynoſcephale / ꝛỹ. wird gefangen gehn 


Rom gefuͤhrt 531 
Philocles gefangen 714 
Philomenes hilfft dem Annibal die Statt Tarentum 

verrathen 288 


Philopemen Achaiſcher Stattuogt / kriegt zu Schiff wi⸗ 
der de Nabis / mit vnglück / voz. růſtet ſich zu Land wir 
der hn / og. zůndt des Nabis Laͤger an, ib. anſchlaͤgig 
in Kriegshaͤndeln / sos. ordnet ſein Volck wider den 
Nabis. ibid. gewinnt jhm eyn Schlacht an / ib. bringt 
ihn mit liſten auß dem Laͤger / zo. felt drein / ibi. Jagt 
den Feindẽ nach / oy verwuͤſtet das Laconifch Land / 
ib. bringt die Cacedemonier in Achaiſchen Bund / sız; 
ſchickt Geſandten gehn Lacedemon / 618. fordert von 
hne die vrſaͤcher des abfalls / 610. wird gefangen / ya. 
gehn Meſſene gefuhrt / ib. trinckt Gifft / ib. wird ehr⸗ 
lich zur Erden beſtattet / 671. Er / Anibal / Scipio / in 
eynem jar geſtorben ibid. 

Phocea der Statt gelegenheyt /. Aufruhr drinn / 56. 
von Seleuco. Königs Antiochi Sohn / erobert / 88. 
von Emy lio Regillo geſtuͤrmt / yr, ergibt ſich den Ra 


mern ibid. gepluͤndert 573 
m Land Phocis erobern die Römer etliche Staͤtt / 417 
Picenter bekriegt 217 
Pieria ergibt fich den Roͤmern saL 
Pinarij 8 
Lucius Pinarius erſchlegt die Burger zu Enna 284 
Piſa 334 
die von Piſa verheyſſen eyn ſtuͤck Lands zur Beſetz⸗ 
Piſaurum Befenftatt/ 669. (ſtatt 707 
Piſiſtratus gericht 449 
Placens / Beſetzſtatt / 232, eingenommen / Sr. mit mehr 

Einwohnern beſetzt 584 


Q. Pleminius kommt in die Statt Locri / 345. vbt groſ⸗ 
fen mutwillen drinn / as wird zu Rom verklagt / ibid. 


gefangen ibid. 
Q. Pleminius im Gefaͤngniß getodt 477 
Pleuratus /R. in Illyria verhergt der Etoljer Grentze 
am Meer 599 


Poblicius Malleolus Muttermoͤrder geſtrafft 874 
Politorium erobert / zerſtoͤrt 2 
Pollentia/Befegftatt/ 645,669 (heyt / 275 
Polyneus / vermahut das Volck zu Syracuſa zur Frei⸗ 
Polyrenidas von König Antiocho in Aſtam geſchickt / 
Schiff vñ Volck zuholen / s27. entbeut Antiocho / daß 
die Römifchen Schiff bei der Inſel Delos ſeien / 48. 
rath zum Krieg wider ſte / ibid. zeucht jhnen entgegen / 
mimmt ſich an / er wolt dem Paufiftrato des R. 
Schiff vbergeben / sc. wie er ſolchs wolle zuwegẽ brin 

e kommt gehn Panormum, ibid. erſchlegt Pau⸗ 
atum / ib. gedenckt die Roͤmiſchen Schiff jm Port 
Gereſtico zu vberfallen 569 
Cn. Pompeius zeucht wider Mithridatem / 880. vber⸗ 
windtſhn / ib. gewinnt Jeruſalem / ib. wird Magnus 
genannt / ss. wird erſchlagen 883 
L. Pomponius Deientanus wird vom Hanno geſchla⸗ 
gen / 287. (haubt / aur 
C. Pontius Samniter Oberſter gefangen vund ent» 
M. Popilius Cenas Nathesmaiſter auß der Gemeyn 
triumphiert 175 
M. Popilius Cenas Rathesmaiſter verkauft die Liv 
gurier ſo ſich ergeben / daran der Rath zu Rom keyns 
gefallen gehabt / zs. kommt gehn Rom / ib. zanckt ders 
halben, 759, die Ligurier geſchlagen / 745, getrungen 
gehn Rom zukommen ibid. 
C. Popilius Rathesmaiſter kommt gehn Nom 749 
C. Popilius Lenas / vnd feine Mitgeſandten fahren in 
Egypten / ssi kommen auffm weg gehn Rhodiß / ibid. 


zu Antiocho / ssz. wider gehn Rom 834 
M. Popilius von Numantiern geſchlagen 870 


M. Portius Cato Rathesmaiſter zeucht in Hiſpanien / 
457. ſtreyfft drinnen / 45s. gibt den Ilergetern antwort / 
Ho. ſtreyfft in der Feind Land / ib. vermahnt ſein Rrie 
gesuolck zu tapfferkeyt / 460, führts wider die Feind / 
ib. Schlacht mit den Hiſpanjern / lb. nimes Lager ein / 

933 9 


— — ER Ve 


andere vor in 
taner fucht | I 
zuſchlagen oder zur iu 7 


M. Porcius Ca 
mo vnd kommt 
Math die 
Grecia / 


Aciliſ in 
6. wird 


Ijhnen ſich 
parchyalc fe 


\ 
d 


hen, dieweiler 
A. Poſthumius Alb 


ben 


L. Poſthumius S Heer von Galliern 


266 


Cuſitanier halben 21 


shaft tr 


Sp. 5 ven d omer in eyn Clauſen 
1 wird de amnitern ct n 197.198 
Potitij 8 
Praxo 742.743 
ene Krieg 164 
Pre eujhnen eynen newen eingang machen 
en + 


Pretores erſtlich erwehlet 
zwen Pretores erſtlich erwehlt 229 
vier Pretores erwehlt 3 
ſechs Pret 
zwen Pretores wollen die Canduogteien nicht annem⸗ 


es zum erſten erwehlt 


men 725 
Prieſter 19 
Prieſter geſtorben vnnd andere an die Statt erwehlt 

410,7 82, 36,863 


geben 447 
bezwungen, 190, eynes Geſandten 
t 2 e ibid 
274 


Prieſterr 


Priuernun 


urch Brieff Cucij Cor 
i ruders Africani in der 
behalten / 567. des Perfeus 
ttſchafft zu Rom / son. kommt 
gehn Rom / 863. für 
ol gehalten ibid. des 
er Roͤnig / sos. feine 


menes/ 866. von 


Prytaneum 728 
mic Pi olemeo / A i en die Romer 


4 ſein vnd 


ober Rönig 


d tod geſagt 
Bruder vertragen 
von ſei⸗ 
866 mit eyn 

ibid. 


871 


feines Schwagers Sichei 


1 c 219 
Pyle / Thermopyle 32 
Pylaiſch Landtag 395 
Pyra 541 


Epyro kommt in Italiam 212 399 
om rz. beſihet die erſchlagenen Ro 
gen dem Feind gekehrt, zue 
gef ene ohn entgeltniß ledig / ibid. kom 
Schlacht mit den Roͤmern / 215.216, 


nt in S 


ideſtirbt ibid. 
18.465 
S 
— 
Darta Hoſtilia Saubereſ halben geſtrafft 2 
2 . Quintius Cincinnatus eyn guter Acker— 
2) in vnd eyn guter Kriegsma ‚wird 
hesmaiſter / as wird Stattuoge vom 
ordert / ibid. erlegt die 5 halt 


eynen triumph / ibid, vbergibt feinen Obermaiſter ge 
walt ibid. 
L. Quintius / onnd Caius Calpurnius in h 
ſchlagen / 659. ſchlagen die Hiſpanier wider 
. — Quinti ue Cn pinus triumphiert 667 
> Flaminius fuͤhr 
Athen / ib in 


vania 


ert die Statt K 


ic 


x agert 


0 o zu gefallen 
chen ombbracht 668 
s bringe die Burger auff / vnd 


11 


= 


317 


oͤnig Philips 
donien / an . t Philip 
pyrum/ 34. in Theſſaliam 
ib. muß daruor abzie— 
„will ſich mit 
eben / 430. beſpricht 
ſeine Brieff vom 
zu Rom verleſen Ihm! wird 


mit fre: Tanduogte] 
erſtreckt f : 
genbent 

Ruten + f 
Krie U Kriegs hal 


1 Grieck en umb rach +64, Athenienſer taſten in 
Ihrer antwort die Etolier an / ibid. Alexander ſtraffet 
Achaier vnd Romer / ib. Ariſthenus 
gert der Statt Argos erledigung / vnd Schutz wi⸗ 
er die Etolier / ib. zeucht mit dem Kriegsuolck zu der 
att Arg 0 ſchickt Leuth für Argos / die mit 
S charmützeln / ib. ſehlegt fein La 
nd beratjchlager ſich mit den 
e irmen/ 466. zeucht 
r huͤlff zugeſchic 
7. widerlegt d 
iderrath di e 
101 darnachſtellt 
er drein fordert abervou den 
on nsthen ib. 


gerung der S 


als 


Gri chen wa 
von Griechen heyr 
der fich mit jhm zuuertragen ibid eus 
mon gehn Argos, 476, kommt wider geh. ı Zlatı 
ib. ſein handel daſelb . Schlacht mit dem Nabis 
476,jein Rede zum Griechischen Geſandten 479. ver 
110 die Griechen zu rechtem gebrauch der Frei 
heyt / vnnd zur eynigkeyt / 488, fein Rede mit freuden 
gehort! ! ib. begert an die Griechen daß ſte die Römi— 
ſchen ſo bei jhnen in ſtbarkeyt kommen 
ledig geben ich gern Klatia 


is zubelaͤgern / o 


vnnd beſcheydet fein Volck vnnd Schi hn Or 
co / ibidem, führt die beſatzung ab on Chalcis 
Demetrias / 481, ordnet das 

Regimen 


Negiſter. 


Regiment in Theſſalia / ibid. zeucht mit dem gantzen 
Heer in Italien / vnnd kommt gehn Rom) ibid. trium⸗ 
phiert / ib. begert daß die Bottſchafften vom Rach ge⸗ 
hort werden / 483. helt Antiocht Geſandten fir / wel⸗ 
cher geſtalt ſich die Roi Daß mit ihm bege⸗ 
ben wollen 484, vnd daß die Romer die Statt in A- 
ſia vnd G cia nit wollen in dienſtbarkeyt laſſen swin 
gen / ib. er beſetzt Chalcis / sı3. begert Demetrias von 
den Stoliern zuerretten / ib. fein Rede wider Roͤnigs 
Antiocht vnd der Etolier Geſandten 510. foꝛdert auff 
dem Achaſchen Landtag die Inſel Sazynthos 541 
Quirinalis, Berg in die Statt gefaßt 4¹ 
Aumwites 14 


5 


s Ammius von Brunduß / vom Roͤnig Perſeus 
2 angericht / den Roͤmiſchen Geſandten zuuerge 


2 ben 743 

Rath erwehlet. o. Rathesverwanthen gemehrt / 
ach zu Rom ſtehet der Gemeyn fuͤr in der chew⸗ 
rung . Nach zu Rom mit hundert ſiben vnd neun— 
zig Perſonẽ von der Ritterſchafft beſetzt / 264. Rathes 
uerwanthen bekommen eynen ſondern Stand am 


Schawplatz 477 
Rathesmaifter Such Conſul 
Recuperatores 775 
Reeilluslacus 73 
Remus gefangen /s. vmbbracht 7 
Rex 775 
den Reyſigen erftinals Sold geben 149 
Ahage belagere / aug, vergeblich geſtuͤrmt 416 


Rhea Sylıia 5 
um von der Legion / ſo zur Beſatzung dahin ge⸗ 
ſchickt / eingenoſten aue. dieſelb Cegis enthaubtet / 217 
Thegtum beiden Römern gehalten 271 
Rhodifer Schiff 403 
Ahodiſer ſchicken Kriegsuolck auß / das Laud Perea 
zuerober n ads. ſchlagen die Nacedonier in die flucht / 
ib. [chiefen Bottſchafft an Antiochum / 424. legen ſich 
wider Untiochum/ vnd befchirme etliche Sriechifche 
Stärt/s35. ſchicken den Römern Schiff/ss6. 558. Rho 
diſer Schiff gehn Elea zee des Antiocht Schiffen ent 
gegen geſchick eos treffen mit eynander / ibi. ſchlagen 
des Ancloch Schiff in die flucht / s66, iagen den Sy⸗ 
riſchen Schiffen eyn zeitlang nach / ib. ſchicken Schiff 
fur Patara / ibid. hr Bottſchafft zu Rom / 89. 601.741. 
28. 507. 827. vnnd in MMacedonien ins Nathesinais 


ſters Emylij Lägery Sıs. bekriegen die Lpcier/ 732, 
waunckẽ 8. werde pderrede den Romern huͤlff zuley— 


ften/759. fordern die Roͤmiſchen Geſandtẽ zu ſich / sz. 
werden von ihnen geſtraffet / ibi, ſtraffen des Perſeus 
aubhanger am Leben, ssz. Ihre Geſandten werden zu 
Rom mt wol empfangen 848. bitten daß man fie hoͤ⸗ 
ren wolle b. der Stattuogt Juuenctus Talua reytzt 
die Gemeyn den Römern abzuſagen ibid. die Pfleger 
legen fich darzwiſchen ibid. die Geſaudten thuen hre 
eutſchuldigung vorm Rath, au. werde alſo abgefärtis 
get, daß fie weder für Feind noch Freund gehalten / 
844,/chiefen Bottſchafft gehn Rom eyn Buͤnduiß mit 
den Römern zumachen / 845. Ahodiſer Rrieg vñ Sig 


wider etliche ſo von jhnen abgefallen ibid. 
Ahoduntia 533 
Kogativ 378 
Nom gebaßpt / y. wider gebawt / nach dem es die Gallier 
verbrennt, 168,erweitert 9. 21 
Romer trachten nach Weibern / 10. werden ihnen vers 
ſagt / ib. nemmens mit gewalt 11 


Romifcher Nation lob / 442, Roͤmiſcher Policej lob /. 
Romer Gottsfoͤrchtigkeyt / so. auffrichtigkeyt 760 
Romiſche Roͤnige der erſte Romulus /. der ander Nu⸗ 
ma Pompilius is. der Tritt Tullus Hoſtilius / al. der 
Vierd Ancus Mareius/sı.der Fuͤnfft / Tucius Tar⸗ 
quinius Priſcus, s;. der Sechſt / Seruius Tullius / 
9. der Sibend vnd letzt Lucius Tarqumius Super- 
bus / az. Noͤnige zu Rom veriagt / y. Roͤniglich Regi⸗ 


ment vom Volck zu Rom verſchworen 57 
Rom in eynen freien Stand bracht 56 
Romiſch Burgerrecht durch betrug geſucht 722 
Nomifch Burgerrecht befangend/Öefag ibid. 
Roͤmer oꝛdnuug / welchergeſtalt jemann abzuſagen / 840 
Romiſch Feldlager 396 


Roͤmiſche Reyſtgen zum erſten ober Meer gefahren/zis 
Roͤmiſche Rriegsleuch werden zum erſten auß gemein» 
ner Schatzkammer beſoldet 149 
im Nömifchen Laͤger erſte frembde huͤlff vmb Sold be⸗ 
ſtelt 274 
Romiſch Volck weicht auß der Statt auff den Berg 
Sacrum 83 
Romiſchen Volcks vrtheyl / das nit all zu ehrlich / as. wi 
der caſſiert vnd auffgehaben 146 
Romiſche Burger begerten eyns theyls in die Statt 
Veil zu ziehen 154 
Römer wollen Rom verlaſſen / vnd in die Statt Dei 
ziehen / 158. Camillus widerrachs jhnen / 150. darauff 
fie ſich entſchlieſſen zu Rom zu bleiben 160 
Roͤmiſche Gemeyn vnwillig der Stewr halben / 305, 
werden durchs exempel der Regenten willig ibid. 
Romer ruͤſten ſich zum Krieg wider Roͤnig Pyrrhum / 
212. Antiochum / 0151. Perſeus 743 
Romiſche Bottſchafft vnd Geſandten in Africa/swifche 
Maſaniſſa vnd Carthaginenſern zuhandlen / 487 an⸗ 
dere in Africa geſandt kommen wider 72, an Amir 
bal werden vom Anuibal außgeſchloſſen / ib, zu 
Antiocho 410. 445.485 in Aftam/s91,744. gehn Athen / 
Solons Geſetz zu holen / 135. in Beotiam, 758, thuen 
Relation / 760. gehn Carthago / 237,241, die ſagt den 
Carthaginenfern ab / 242.381. 386. 487.866. in Eretam / 
744. Egypten /s. auffm Ktolifche Landtag / soo. zu 
Eumenes de Konig / 496. in Öallia ſuchen vergeblich 
vmb freundſchafft an/242.676.in Grecia /o 661.754, 
an dieſelbige ſchreibt R. Perſeus g. was dieſelbigẽ 
außgericht / in Peloponneſo / ibi. in Epiro biin Eto⸗ 
lia / ibid. in Theſſalia / bei den Acarnaniern vnd Beo— 
tiern / 755. bei den Theſſallern / ibid. Roͤnigs Perſeus 
Bottſchafft bei jhnen ib. Duinti Martij Red an den 
Roͤnig darinn er ihm alle fuͤrwirfft / 756. des Roͤ⸗ 
nigs Antwort / ib. andere Geſandten in Grecia / 786. 
Hiſpania / 242. Illyrieo / die werden gefangen dog er⸗ 
lediget / sz. Macedonia 3.7 61. 782. Ma 
ſaniſſa / 487. Pelopouneſo / 671. zu Perſeus dem Ros 
nig / 737: 747. Phiſippo / Ptolemeo 376. 737. dog. 
gehn Rhodiß ass an die Samniter / 177. in Sy⸗ 


ria. an mancherley Staͤtt vnd Land 443 
Römer Schlacht mit N. Pyrrho vnd den Tarentinern 
Roͤmer beingen Italia vnter ſich / 17. (213 
Römer Sig in Affrica / exe in Sicilia 227 


Romer werden bei dem Waſſer Allia von den Galliern 
geſchlagen / sss. erſchrecken in der Statt Rom / daß fie 
weder Pforten noch Mawren verſehen / ibid. fliehen 
auß der Statt Rom, vnd nemmen etliche das Capi⸗ 
colium ein / ib. die alten in der Statt werden von den 
Galliern erſchlagen 157 

Romer werde von den Samnitern gezwungẽ vnter dem 
Joch hinzukriechẽ / 9. von Samnitern geſchlagẽ / 199 

Romer bei Canne vom Annibal geſchlagen / 261. wollen 
die gefangene nit wider loſen 263 

Romer in Hiſpania geſchlagen 583 

MNoömer begegnen denen von Carthago mit hundert vnd 
treiſſig Schiffen / 222. ſchickẽ vier hundert vnd treiſſig 
Schiff in Affricam / eez. leiden Siffbruch / 226.2 

Romer vñ Königs Eumenis Schiff Schlacht mit Ro 


nig Antiochi Schiffen 548 
Romulus vnd Remus geborn / . von eynem Hirten er⸗ 

zogen / erkannt ibid 
Romulus ordnet das Regiment 9 
Romuli tod / is fuͤreynen Gott gehalten ibid. 
Runtzeuall 155 
Nutilij Satzung der Zollbeſtaͤn der halben 785 
Rutilins Pfleger verklagt die Schaͤtzmaiſter ibid. 
P. Rutilius ins Elend vertriben 874 


Gggg w 


Abiner Krleg / u. 
mern vertragen 


cn anſtand mit jhnen gemacht 8 72 

t * 
Sagalaſſa mit dem Nathesmaiſter Manlio 
vertragen 605 


Saguntum ess vom Anibalbelägert/237. geſtüͤrmt / ib. 
ſchicken Bottſchafft gehn Rom vmb hülff ibid. ver⸗ 
brennen alles was ſie haben vnnd wehren ſich auffs 
euſſerſte / ꝛ40. zuͤnden ihre Haͤuſer au vnd verbrennen 
alles mit Weib vnd Rind / ib die Statt vond en Ro⸗ 


mern wider eingenommen, 284. Ihre Bottſchafft zu 
Rom zeygt an daß die Kaner in Hiſpania 
Kriegsnolck beſtellen 359 
Salapia von Marcello erobert 310 


Salentiner Krieg 
Salera dem Scipio auffgeben 


Salganea von Antiocho erobert 521 
Saltus Martius 651 
Sama eyn Statt in Cephalenia/ fellt ab / 16, wird bes 


laͤgert / ibid. erobert 6¹ 
Samniter Krieg / 7e. vrſach deſſelbigen / ib. werden ges 

ſchlagen 79. „verfamlefich bei der Statt Sueſ 

ſula / 18g. ſchicken Bortfchafft gehn Rom / daß fie wis 

der die Sidieiner mochte Kriegen / 8s, werden geſchla 

gen tog. fallen wider ab / ib. wider geſehlagen / ibid. ruͤ⸗ 
ſten fich wider / a nmeneynen Waldein bei Cau⸗ 
ringen eyn Geſchrey auß als belagerten fie die 
die Romer in die 
hiagen/ıos.erlangen 
eynen Anftand/ 199, } wider geſchlagen ib. von 
Papyrio / a02, von Quinto Fabio lib, vnd 203 von Pu 
blio Cornelio vnd Quinto Martio ibid. von Lucio 
Poſthumio / vnd Tito Minutio/ 204, der alte Bund 
mit jhnen ernewert, ibid. ſchlagen die Romer in die 
Schiff / werſchlagen vil guter Teuth im Heer Caij 
Marti des Rachesmaiſters ib. bewegen die Hetru⸗ 
206. verbinden ſich 


rier zum fallende Römern } 
miteynem Eyd wider die Roͤmer / 2g. geſchlagen ib. 
vom Quinto Fabio Gurges vertilgt 211 


Samnium verſtort 21¹ 
Samniter Land von den Römern verwuͤſtet / vnd etlich 
Staͤtt darinn gewonnen 
Samnitiſch Acker getheylt 
Sangartus fluß 
Sardinia bezwungen 
Sardis ergibt ſich den Roͤmern 581 
Satrium erobert 
Saturnia, Beſetzſtatt 676 


Scenici lu 


Schalt jar 732,863 
Schawhauß abgebrochen 867 
Schawfpil 377 
Schatz jar 113.319.492. 621, 719. 739 
Schaͤtzmaiſter / ſuch Cenſor im C. 

Schiltbrucken 797 
Schleuderer 617 


En, Scipio vnnd Publius Seipio bezwingen Hiſpani⸗ 
am / z. kriegen zu Waſſer vnd zu Land / 270, ſchla⸗ 
gen den Aſdrubal, ibid. 251, ſchicken eyn Bottſchafft 
an den Asnig Syphax in Numidia / 286, thuen vil 
Schlachten mit den Feinden, 293. nemmen Kriegs- 
leuth vmb Sold an ibid. 

Cn. Scipio gewinnt dem Hanno in Hiſpanien eyn 
S eh! acht an / 252, bezwingt etlich Voͤlcker / 252. Sigt 

+ zeucht vor Anitorgis ab / 293. bricht in der 


Nachtauff/⸗ 94. kommt vmd 295 
P. Scipio gewint dem Indibili eyn Schlacht an / 294, 
wird erſchlagen ibid. 


LC. Scipio gewinnt die Statt Oringis 
2. Scipio Aſiaticus kommt gehn Epheſo / sz. wird zu 
Nom gefangen geſagt / ssg.entbeut gehn Rom was er 
in Aſta außgericht hab / s87. wird verklagt 5s man⸗ 
cherley Red vnd Haͤndel ſeiner Gefaͤngnis halb /e. 


cr. 


G35. wird ledig geben /s s. ſein Gut eingenom̃en / 639 
feine Freund e ibid. halt Spil 653 
P. Scipio Africanus, 254. erobertd die Statt new Car- 
thago 2 elle Mflusto epnein Bren der 
trawete vnu st wider zu zos gewinnt den Aſdru⸗ 
bal eyn Schlacht ab/ 314. wird von den Hiſpaniern 
eyn König geſcholten wil aber des nammens nit 215, 
ſchickt Syluanũ wider die Carthaginen 
mützelt mit den Carthaginenſiſchen in Hiſpania 323, 
ſchlegt den Aſdrubal vnd Mago in die flucht, 324. rs 
obert die Sta att Iliturgi mit gewalt zes, kommt zum 
Roͤnig S es Sreunbfehafte mic jhmg umache/s 
ſitzt mit A Aſdrubal zu Tiſch, ib. richtet zu New Cartha 
go eyn Nappa ib. wird in Hiſpania tod geſagt / 
329, ſeins Rriegsuolcks eyntheyl wird auffrühriſch / 
ib. zu denen ſchickter Haubtleuch die Auffru rauftil 
len ord dert ſie gehn earn ibn nim̃td die 


enthaubtet die J 2 Ira cher/ 3 
M ardonfum ond Indibilem/ib legt ſie / za erzey⸗ 
get jhnen Gnad s sg. zeucht zum Mafanı ſſa vñ macht 
greundfehafft 1 ib. tom̃t gehn Rom, 88s. wird 
Nachesmaiſter / ibid. begert Africa zu eyner Lands 
uogtej / ib. fahre in Cieiffenrass, bringt daſelb für trei—⸗ 
hundert Geſellen Pferd vnd allerley Nüftung zuwe⸗ 
gen / zo ſchifft mit aller macht in Africa / 44. belaͤgert 
die Statt Vtica / 345. laf IS yphax Läger auß⸗ 
kundſchafften zar falt drein vnd zundts an/ıb, ſchlegt 
den R. Syphar vnd den Aſd rubal zum andern mal / 
350. nimmt etlich S tatt in Africa ein, Abegewinued dem 
Am̃ bal eyn Schlacht an / 36. ſchickt B Zottſchafft gehn 
Rom 370 

P. Scipio Africanus zu Epheſo bei dem Annibal/ 496. 
ban vt eyn koſtlich Gewelb /s. ach ſeim Bruder dem 
Rathesmaifter/ daß er erfahr was R. Philippus ge- 
ſinnt ſei 5ss. fin Sohn wird gefangen 574. wird jhm 
wider geſchickt / 7s. jhm wird eyn Rechtstag ange— 
ſetzt / za. wird verklagt bid. ins Capicollumbeleytet⸗ 
iz. weicht gehn Citernum ibid. ‚Jen? Bruder Lucius 
Scipio entſchuldiget jhn 8 einem tod woh vnd 
wait er geſtorben 634.636.553. Er / Annibal / vnd d Phi⸗ 
lopemen in eynem jar geſtorben 673 

P. Scipio Africanus Luci Emmi p. auli Sohn 822 

P. Scipio Naſica rede dem Nathes smaifter Emylio 


zeucht wider 


ein 817 
Scodra des Illyriſchen Roͤnigs Haubtſtatt gelegen- 
heyt /e belägert ib,erobert bid 
Scodrus Berg 812 
Scotuſſa Konig Antiocho ergeben 528 
Scylla 218 


Seleucus Rönigs Antiochi Sohn falt dem K. Eume— 
nes ins Land vn belagert Pergams eins Rries 
gesuolcks ſicherheyt für Perga wird vom 
Diaphanes vberfallen ib. bringt dem Rathesmaiſter 

Manlio Prouiand ins Lag 603 

2785 Sempronius Longus in Hiſpania geſtorb ben 678 
Ti, Sempronius Öracchus Nathesmaifter chlegt die 
Campanier /go. ſchlegt den Haño bei Beneuento/274 

T. Sempronius Gracchus zu R. Philippo geſchickt 
555. ſtehet Publio Seipionibei/ 634. handelt des Hi⸗ 
ſpaniſchen Heers halben / vor, kom̃t in Difpanien/705 
ſchlegt die Celtiberier / 710. nimmt vil Staͤtt ein / zur 
vberwindt die Celtiberier/717. halt eyuen triumph der 
Celtiberier halben 28. Rathesmaiſter Sigt in Sar⸗ 
dinia / 723, triumphiert zum andern mal / nach dem er 
die Inſel Sardinta bezwungen 733 

Ti. Sempronius Gracchus Pfleger 71 

T. Sempꝛonius Rathesmaiſter zeucht wider die X 
ier 

T. S Sempronius Tongus R 
Sicilia in Italien ſein ie en 
huͤlff/ 249. begert mit Annibal zu d.gewinnt 
eynen Scharmützel / 250 verleurt die Schlacht ibid. 
ſchlegt des Annibals Volck in die flucht / wird wider 
geſchlagen 252 

Sena 


o / 5 


Pegifter 


Sena, Beſetzſtatt zu 
Senatores 10 
Q. Sertorius erregt eynen Krieg in Hiſpanien / 87s. ge 
winnt vil Staͤtt / 879. kommt vmb ibid. 
M. Seruilij rede zum Roͤmiſchen Oolck / des Lucij E⸗ 
mylij Pauli triumphs halben 855 
Q. Sermlius Cepio vom Rathesmaiſterammt abges 
ſetzt 875 


Seruius Tullius von Tarquinio aufferzogen / 37. fein 
Haubt hat ihm in der jugend geflackert / ib. wird Koͤ—⸗ 
nig / zo ſein ankunfft / 37. wird von Roͤnig Tarquinio 
zu allerley Handeln gebraucht / ib. macht ihm gunſt bei 
dem Volck / daß er aͤcker vncer fie theylt / zy hat geord⸗ 
net daß eyn jeder Schatzung gebe nach dem er Guter 

vbergibt de Dolck die Wahl eyus Ronigs / 

Tarquimij Söhne feine Tochter zur Ehe / 

belagert / ergibt ſich den Nomern / 86. (42 

lebendig begraben 216 

Sextius der erſt Rathesmaiſter auß der gemeyn / yo 

Sextus Olgitius Landuogt im nähern Hiſpanien hat 

gehabt 488 

Sertus Tarquinius erobert die Statt Gabios mit li⸗ 

wird liſtiglich vnterricht vou feinem Vatter 
die Oberſten der Statt vmbzubringen / 49. ſchaͤndet 
die Lucretia /e. zu Gabijs wird er erſchlagen ss 

Sertus Tullius eyn gewaltiger Rriegsmann / bittet 
daß man ihm vergoͤnnen wolle mit den Feinden zu— 
ſchlagen 173 

Sibylla 8 

Sibylliſchen Buͤcher beſehen 4 3.837 

E. Siecius wird durch lift der sche Mañ erſchlager 

Sicheus 

Sicilia der Juſel gelegenheyt / 218. gantz Sicilien von 
Valerio Leumo eingenommen 307.394 

Sieinins fuͤhrt die Gemeyn auffenne Berg Sacrü 83 

En, Sicintus mit Kriegsuolck in Epirumkoſten 754 

Si Achaier Landtag daſelb 417 

Sicyon von Attalo verehret 

er haben / eyn ſchand 

Silbern Ming am erſten gebraucht 

Sipontum, Beſetzſtatt / beſetz 

Smorna belagert 445. Geſandten von Smyrna zu 
Rom 589 

är: Sommer 696 

Sophonisba bittet Maſaniſſam daß er fie den Roͤmern 
nit laſſe zu theyl werden / 354, der nimmt fie zur Ehe 

Sophonisba trinckt Gif (ibid. 

Sora, Römiſche Beſe 2056 

= chalten/ 405.424.437. 447: 482. 645. 670. 716 303. 

S Fuluio Flacco gehalten / vnd 

der Roſt vom Rath gemaͤſſiget / Spil mit groſ— 

ſem pracht von Lucio inlıo Paulo zu Amphipoli 
gehalten / sss. Spil darin man vmbs Leben kaͤm̃pfft 


zum er gehalte 218 
Spilfeſt Iſtmia in Greci 441 
Spoletium, Beſetzſtatt 217.232 


Spurius Caſſius trachtet nach dem Regimẽt zu Nom / 
og. macht eyn Geſetz von der Ackercheylung dem wi⸗ 
derſprochen wird ib. wird verklagt / vu. vom Felſen ab⸗ 
geſtuͤrtzt / ibid. (ein 796 

Sp. Cucretius nimmt etliche Schlöffer vmb Tempe 

. Statorius richtet die Numidier Kriegsleuth auff 


Noͤmiſch ab 280 
Stactuogt / Such Pretor. 
E. Stertinif herrliche Beuth 438 
Stratonicca vergeblich belaͤgert 433 
Sublicius Pons 33 


sider Philippum / 


donia ein / 398. ſeine Red 

zum Oeinion 498 
Sutrium Statt / den Hetruriern auffgeben / ion, von Ca⸗ 
millo wider erobert 162 


Sycurium 768 
L. Sylla Rathesmaiſter zeucht mit eynem Kriegs- 
uolck in die Statt / vñ jaget Marti Partheſ hinauß / 
879.Fommemit Kriegsuolck in Italien sys, belagert 
Caium Marium vor Preneſte / ibid. vertreibt den 
Carbonem auß Italia ibid. Obermaiſter / ibid. geſtor— 
ben ibid. 
Syllanus ſchlaͤgt den Mago / nimmt den Hanno gefan⸗ 
Syluius / 4. 
Syuedri s 
Syphax der Römer Freund / 274. gewinnt den Carthar 
ginenſern eyn Schlacht ab! 236, wird von ihnen ge 
ſchlagen / ib. kommt in der Römer Buͤndniß / 327. fallt 
von den Nomern ab nimmt Sophonisba zum Weib / 
. ſein Caͤger angezundt / 4. wird in die flucht ger 
ſchlagen / 49. rüfter ſich wider / ib. zum andernmal ge— 
ſchlagen zo. thut eyn Schlacht mit Maſaniſſa vnd 
den Roͤmern wird gefangen / ibid. kommt ins Sci 
pionis Kaͤger 355 
nig auß Numidia ins Roͤmiſch Laͤger ge⸗ 


en Bund mit ihnen zuernewern ib. entſchul⸗ 


digen ſich der Teontiner halben / 232. jhrer Rathes⸗ 
verwauchen etlich erſchlagen / etlich veriagt / sz belaͤ⸗ 


gere 88. 29m erſtigen / ib. bei achzig Syracuſaner ver⸗ 
rathere; halben vmbbracht / ib. ſchicken Bottſchafft zu 
Marcello, 292. vertragen ſich mit jhm / 203 klage vber 
Marcum Claudium SNarcellum / 304. Scipio ſtellt 
Ihnen wider zu was Ihnen entwendt worden 341 
Syrtis 487 
Sy 
. 
Abe / Statt in Illyria eingenommen 6 


N Tabule duodecim, zwolff Tafeln der Roͤmiſch 
G 110. 13 


Tanaquil / Tarquinij Priſci Haußfraw 33 
Tarentiner thuen fich zun Samnitern wider die Nor 
mer /o. berauben der Römer Schiff / vnd ſchlagen der 
Romer Geſandtendarumd ihnen abgeſagt ens, pber⸗ 
wunden mit den Nomern vertragen ib. 
Tarentum belägert/287.dem Annibal verrathen 28s 


S i 


Tarpeia 12 

Tarquinij Statt 

Tarquinier vnd Gallier ziehen wider Rom 1, 

L. Tarquintus Collatinus gibt fein Rathesmaiſter— 
ambt auff sg 


L. Targuinius Priſeus / 32. wird Roͤnig / 34. ſein an⸗ 
kun fein künfftig Gluck durch eyne Adler ange- 
zeygt / ib. feine Baͤw / 37. erſchlagen / zs. ſein Tod wird 
durch fein Weib, die Tanaquil verhehlet ib id. 

L. Tarquinins Superbus / 45. macht Roͤnig Seruio / 

aher / vngunſt beim Rach / 42. vnd bet dem 

4 klagt jhn vor dem Rath / aa. ſchlegt ihn 

ib. wird Koͤnig / 45. fuͤhrt eyn Tyranniſch Nes 

on Rom ins Elend vertagt /s. ſchickt eyn 
gehn Rom / dardurch er gedenckt eyn 

r ever anzurichten so. zeucht mit den Veien— 
tern on Tarquiniern wider Rom / on vberredt dẽ Por 
ſena daß er für Rom zeucht / ze ſtirbt 74 

D. Tarquinius / Such Sextus Tarq, 

Titus Tatius iu erſchlagen 

Taurea Jubellius erwohirge ſich ſelbs 

Tauriſia/Spil 

Tectoſagi / 606. Tectoſager Krieg / 612. für ſie wirde 
beten / 697. Ihr Bottſchafft zum Rathes maiſter / 6:3. 
betrug / ib. rennen den Rathesmaiſter an werden gez 
ſchlagen / 614. Romer siehe wider fie auffm Berg d. a 
gana / ib. Schlacht / ib. Tectoſager geben die flucht / ib. 


ſchicken zum Rathesmaiſter vmb Friden sis 
Tegea in Arcadia 504 
Tegmon / State in Epiro eingenommen 346 
Teleſia vom Annibal erobert 256 
Tellene erobert 32 


Gggg iii 


Beg Ziſter. 


Tempe 795 
Tempel gebawt oder geweihet / 1. 482. 493. 515, 544699. 
7 I. 836, 


A. Ter urtus Varro halt epnen kleynen Triumph 688 
T. Darro Nathesmaiſter / frech / 258. bringt das Volck 


ſo uach der S acht vorig zuſammen 263 
O., Terentius Culleo 375 
Terminus I 
Teutſche Staͤtt am Rhein von Druſo bekriegt 887 
Thalaſſto, Hochzeit geſchrey u 
Thaumaci Statt / von Philippo belägert/407. von Roͤ⸗ 

531 


mern erobert 
zu Thebe in Beotta zwytracht / 758, auffruhr der Binde 
niß halben mit d em Perſeus, g. erobert 77¹ 
Themiſttus ſtellt nachd em Negimer zu Syracuſa / 276% 
wird erſchlagen ibid. 
Theoxena / mit jhrem Gemahel vñ Rind ern bringen ſich 
ſelbs vmb / daß ſie Roͤnig Philippo nicht in die Hand 
kommen 678 
Thermopple Bergs vnd Walds gelegenheyt 2 
Theſſalier halben Nathſe hlag Antiochi vnd der Etolier / 
, lag ver Philippum / 655. fein antwort / 656. Ihre 
Geſandcen zu Nom/736,747. von Appio Claudio ver 
tro 
Theurar 
fand: 
Tewrung zu Rom 84. 1 
Thoas Stoliſcher Geſandter bei Konig Antiocho 
trachtet Chalcis zu erobern / 1e.zeucht daruorab 513 
Thracier in Roͤmiſchen Bund auffgenommen 744 
Thurium fallt wider zun Römern 287 


Rönig in Illyria / bringt die Roͤmiſche Ge⸗ 


Thurrus eyn Hiſpaniſcher Ronig thut ſich zu den Ro— 

mern vnd zeucht mit ihnen zu Feld zu 
omb Thyatira wird das Land geplündert ss6 
Tichinus 533 
Timaſicrates von Rodiß 50 
Timanus 717 
M. Citinius verklagt vnd abſoluiert 776 
Toliſtobogi 606 
Toſumnius der Deienter Roͤnig erſchlagen 146 


Titus Manlius Torquatus erbeut fich mit dem Gal⸗ 
lier / d der eynen außfordert / z 3 zu kempffen 172, erlediget 
feinen Vatter vons Pflegers anklag / ibid. bringt den 
Gallier vmb eib. wird daher Torquatus genannt, 173 

Titus Manlius/ Torquati Sohn) erlegt eynen Katis 
ner / Ceminium Metium, 187. wird deßhalb von feinem 

Vatter enthaubtet / ibid. derhalben jhm die jungen zu 

Nom feind wurden 188 

Trallis ergibt ſich den Römern s8r 

Trebula 

Tribuni militum auß der Gemeyn erwehlt / 145. acht er⸗ 


wehlt 150 
Tribuni plebis 84 
213 


Trinacria 
Tripho bringt Alexandri Sohn / den Königin Syrien 


vmb 870 
Tripolis 765 
Triumph etlichen nit vom Rath / ſondern von der Ge⸗ 

meyn vergoͤnnt 142 


Triumph gehalten da keyn Schlacht geſchehen 704 
Triumuii capitales 21¹ 
Trocmi 606 
Turdetanier geſchlagen 461 
Tullia / Serui Tutlıy Tochter / vergibt jhrem Mann / vñ 
nit feinen Bruder zur Ehe / as fahrt mit jhrem Wa 
gen vberjhres Vatters todten Leichnam 44 
Tullus Hoſtilius der tritte Nomifche Roͤnig / 21. ſein 
miltigtkeyt / ibid. wird kranck vnd begibt ſich gar auff 


Gr endienft vom Donder erfchlagen ibid. 
Tuneta 350 
Turnus bekriegt Latinum vnd E encam + 
Thuſculum von Römern vberzogen / ergeben ſich ohn al 

le Wehr 106 
Tutia Veſtalis von vnzucht wegen verurtheylt 232 
Tyber hat den Namen von Tyberino 5 


Tyberbruck 
Tyber außgelauffen 232 
EN 
5. 

Acceer im fernern Hiſpania geſchlagen / zu. beläs 
gert bringen ſich mit Weib vnnd Rind ſelbs 
> vmb 871 
L. Valerius Flaccus Nathesmaifters verwal- 
ter ſchlegt die Inſubrier vnd Boier / as. wird Schatz 
maiſter /G ernſthe afl 669 
M. Valerius daher Coruinus genant bringt eynen 
Gallier vm̃ micbifffennes Raben / vs wird . 

maifter/ı76 gewiñt d dẽ Sabinern eyn S Schlacht ab 17 
M. Valerius Leuinus mit acht vnnd kreiſſig S Saufen 
wider Philippum geſchickt 3 
P. Valerius Ceuinus Rathesmaiſter laßt des Roͤnigs 
Pyrrhi Kundſchaffter im Lager alles beſehen / ziz ver 
leurt gegen Konig Pyrrho eyn Schlacht 213 
P. Valerius Publicola Narhesmaifter macht Geſatz 
von der Romer Freiheyt/ 63. eyn guter Regent, dem 
Geitz feind 71 


Veij Statt / Veienti 2. D 


h Krieg / i. 27. oz. geſtillt / oz. Des 
ientern wird abgeſagt / 148. wehlen eynen Koͤnig 8. 
wird jhnen derhalben von andern Hetruriern huͤlff ab' 
geſchlagen / 150, zehen jar belaͤgert / 149, 15% erobert 


152 


Velatia von Rönig Perſeus erobert 765 
Delytre belaͤgert 33 
Denediger 3 
Verfacrum 2534448:477 
Vergium Caſtrum erobert 463 


Dermina Ronigs Spphar Sohn von S cipione ges 
fchlagen/308.fein Bottſchafft gehn Rom 382 
Deronia Deftalie cht 
Deſta Tempel brennt 229 
Vibius Virius eyn Rathesuerwäther zu Capua zeygt 
im Rath an daß von den Römern keyn Gnad zuhof— 
gen mehr ſej / derhalben Er ged euckt ſich ſelb mit Gifft 
vmbzubringen, 302, fiben vnnd zwenzig Nathesuer— 


wanthen trincken Gifft mit jhm ibid. 
Vibon 377 
Vicunuuie vom Annibal erobert 251 
P. Villius zu Epheſo bei dem Annibal / 496. bei Roͤnig 
Antiocho 59% 
Viminalis Bergin die Statt gefaſſet 41 


Vindicius / eyn A Leibe eygner / offenbart den Anſchlag der 
Jüngling die den Roͤnig Tarauinium wolten in die 
Statt laſſen 61 

Vindicta 61¹ 

L. Virginius erſticht fein Tochter ſelbs daß fie von Ap⸗ 

pio Claudio nicht geſchaͤndt werde / 339. klagt vor der 

Gemeyn vber die schen Mann ibid. deßgleichen auch 


im Lager ibid. 
PViriatus nimmt Cuſttanien ein ſchlegt die Roͤmer /s. 
kommt durch Verraͤtherej vmb 870 
Viridomarus/ Gallier Seee ones 232 


Vmbrier ziehen mit den Hetrurtern wider die Roͤmer / 
201, werden geſchlagen / oz in mbria in eyner Holen 
werden zwey tauſent erſteckt 205 

Volſci bekriegt / zs Molſcier Krieg / vnd 141,142,161,162, 
werden geſchlagen / 82. 99. 109. 110,118, 141. 142.145.149. 
161, vund 163, verlieren eyn Statt / ug, verbinden fich 
mit den Latinern wider die Roͤmer 185 

Q. Volumnius Sara macht eyn Geſatz / daß keyn 


Weib zu eynem Erben eingeſetzt werde 717 
Orbicua eyn Stattin Hiſpania erobert 688 
OVtica Statt in Africa von Scipione belaͤgert / 345. er⸗ 

gibt ſich den Roͤmern 867 
Vulturnus Fluß 267 

W. 
Ahltag 253. 258. 268. 476. 482. 493, 502,550. 584. 
620. 626, 6. 676, 689. 701.716, 721 34 
739.749.802. 863 


Wahltag eynes Rathesmaiſters haſben / 726, 
DIN able ag 
Wahlte 


Vegiſte 


Wahltag vom Dolck b erkaſſen oo. 20 Wahltag mit ge⸗ 
zaͤuck gehalcen / 661. Wahltag von den Pflegern vers 
hindert 409 
geoß Sewaſſer 616 
eisſteyn entzwey geſchnitten 35 
Getreyd 405. 447 


Wucherer treugen den gemeynen Mann zu Rom / 169. 
Geſetz vom Vucher / ib. Wucher vom Catone geringert / 
eee e eee 56 
Wunderzeychen / 30. 25 
500 545 552. 621, 652, 
725. 729 44. 745. 783. 803. 


der Wunde 


56, warumb Liuius 
105 1 783 


. 


ns Anenppus Eacedemonifcher Haubtmann ober 


windt Negulum/ vnd nim̃t jhn gefangen 


# Aycus verrach des Perſeus anſchlag widerfeiz 
ven Bruder Demetrium 913 
2 


PL 


9) Acynthos Juſel / vom Vong Philippo dem Roͤ⸗ 
nig Aminander / vnd von demſelben den Acha⸗ 
8 tern geben / die fordert Titus Quintius ib. 
I sa2mird den Roi nern gelaſſen ibid. 
e 667. 702. 70g. 86 
Sehen Han erwehlt / Gefer ss zuſtellen / ozs.miß brauchen 
ſich ihres en 136, erhalten / ihn biß ins tritte 
jar / ib. werden g wungen hren Gewalt hin zulegen / 
40. werden ius Elend veriagt ibid. 


Ze no Maguejier Fürft so8 
Senon auß Etopia veriag 506 
Seuſippus entſchuld A ch des Todfchlags Barcillas 

halben / ag macht ſich daruon ibid. 


Su ufftmaiſter en tlich erwe bit wollen der Rathes⸗ 
maiſter gewalt maſſigen / un. w olfeen Ihren Gewalt 
ins ande 
zum Arie 


840 
Fathesmai⸗ 


Swylracht zwiſchen den Nach vnd Geme yu zu 
75.8 0,144 


N 
19 


u 


8 


| 
Getruckt zu Straßburg / durch 
0 Theodoſium Bihel. 


II 


